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Vorwort  zum  Biebenten  Bande. 


Ah  Tor  zwei  Jabren  wir  daa  erste  Heft  unserer  Zeit- 
dclnift  erscheioen  liessen,  war  es  Pflicht,  in  einem  kur- 
zen Vorworte  aDen  denjeiugen  Lesern,    welchen  nnser6 
erste  Ank&n£gndg  nicht  zu  Gesicht  gekommen  war,  den 
Plan  und  die  Grundsätze,  die  wir  bei  Heransgabe  dieses 
Repertorinms  sn  befolgen  gedachten,  noch  einmal  vorza- 
legeB«    AUe  in  den  Ländern  deutscher  Zunge  (den  deut« 
sdien  Bundesstaaten  mit  Einschluss  der  deutschen  Schweiz 
nnd  den  Ostseeprovinzeü  Russlands)  seit  dem  Jahre  1834 
Cfsdiienenen  Bfidher  nnd  Sthriften,    so  weit  sie  in  den 
aDgemdnen  Buchhandel  gekommen  sond,  sollten  hier  Ter* 
xdchnet  nnd  möglichst  schnell  und  in  der  gedrängtesten 
Kirze  ihrem  Inhalte  nnd  Werthe  nach  unparteiisch  cha« 
rakteriflirt   werden«      Dass   eine  Zeitschrift,  die  gewis- 
Knhaft  nnd  streng  diesen  Plan  Terfolge ,   zeitgemäss  nnd 
bei  der  grossen  Menge  der  jährlichen  literarischen  Er« 
sdidnnngen  für  den  Gelehrten  nnd  Literaturfreund  fast 
QBentbehifidk  sei,    konnten   wir  sicher  behaupten,    nnd 
aaf  dne  gtnstige  Aufnahme  durften  vfb  daher  um  so  m^ 

Zcfcrt.  ä.  ftfc  imank,  Lit.  VII.  * 


II  Vorwort. 

Tersichtlicher  rechnen  ^    da  eine  Zweitschrift  ^     die  gleiche 
oder  selbst  nnr  ähnliche  Zwecke  hatte  ^    in  unserer  an 
periodischen    Schriften    übrigens   sehr    reichen   Literatnr 
nicht  Yorhanden  war«     Nicht  nnbedentende  Schwierio^kei« 
ten  und  Hindernisse  mnssten  wir  jedoch  anderseits  in  dem 
Mangel  an  Bereitwilligkeit  mancher  Bachhandlongen  znr 
baldigen  Einsendang  ihrer  Yerlagswerke  besorgen^  in  dem 
minder  strengen  Festhalten  einzelner  geachteter  Mitarbei- 
ter   an   dem    hier  ganz   nnerlässlichen  y     anf  möglichste 
Ranmersparniss  berechneten  Plan^  in  dem  Urtheile  man- 
cher Leser  ^  die  seit  Jahren  an  aasfdhrliche  Recensionen 
anderer  kritischer  Blätter  gewöhnt,  ongem  diese  hier 
Termissten  nnd  nneingedenk  des  Titels  nnd  des  Planes 
unserer  Zeitschrift  wissenschaftliche  Oberflächlichkeit  nnd 
ein  YorschndUes  Abnriheilen  literarischer  Leistongen  An- 
derer zu  erblicken  meinten,    wo  wir  bei  angestrengter 
Thätigkeit  und  redlichem  Willen  den  Zwecken  unserer 
Zeitschrift  hinreichend  entsprochen  zu  haben,   überzeugt 
sein  dnrften»     Indessen    sind  die   meisten  Yerlagsbuch- 
handlnngen  unserem  Unternehmen,    dessen  erster  Zweck 
es  ist,    eine  möglichst  schnelle  und  ausgedehnte  Kennt- 
niss  aller  neuen  literarischen  Erscheinungen  Deutschlands 
Tom  Stapelplatze  des  deutschen  Buchhandels  aus  zu  Ycr« 
breiten,  freundlich  en^egengekommen ,  nur  wemge,  de« 
reu  Yerlagswerke  entweder  im  Interesse  der  Wissenschaft 
nicht  die  Yon  ihnen  erwartete  Empfehlung  erhalten  konn- 
ten,  oder  die  selbst  mit  der  Heransgabe  einer  kritischen 
Zeitschrift  beschäftigt  sind,   blieben  aus  diesen  oder  an-- 


Vorwert,  m 

dovA  Rtekdditeii  znrick.     Mit  aufrichtigem  Danke  er« 

* 

keanea  wir  ferner  *  die  thadge  Mitwirkung  unserer  zahl^ 
niioken    Mita^ieiter   lur    plangemässen    Ausfiilimng   des 
Ganzen  und  freuen  uns   in  der  fortwährenden  Unterstä- 
tnng  ao  vieler  um  den  Staat  und  die  Wissenschaft  ver- 
dienter Manner  die  uchente  Bürgschaft  für  ein  glück- 
lichen  Fortbestdien  und  eine   immer  grössere  Yervell- 
IwimmMng  unserer  Zeitschiift  erhüben  zu  dürfen«    Denn 
dnsB  daa  Rej^itttfium  bei  aller  aufgewendeten  Miihe  doch 
nicht  den  Anforderungen  Aller  bisher  entsprochen  habe, 
wid   Ton    dem  Standpuncte  aus,    den  es  neben  anderen 
Zcitachriften  einnehmen  30II,    noch  iheilweiser  Yerbesse- 
Fuigen  bedurfid^   die.  JreSich  bei  dem  Umfange  desselben. 
und  bei  der  Sehwieiigkdt,  das  nöthige  Material  zu  er« 
]anfe%  nur  nach  und  nadi  erreieht  werden  können,  ver-> 
lid^en  wir  uns  selbst  nicht  und  sind  vielmehr  für  -  jede , 
aggenessene  MitttieUung  nnd  kidenschaftelose  Berichtigang 
stets  aufrichtig  dankbar«     Dass  dier  einem  Zeitbed&rf<» 
maae    dnrdi  unser  Unternehmen  entgegeng^ommen.  sei, 
bewdst   die   gunstige   Aufnahme,   welche   dasselbe  vom 
Sidn  Ean^as   bis  num  Norden  hinauf  gefunden  hat. 
Ddkniditen,  Ansauge  n.  d^.,  die  aus  unserem  Reper- 
tsrinni  namentiich  in  mdireren  Zeitschriften  des  Analan-» 
des  ndtter  gegdien  wmden,    bestätigen   die  Wahmeh« 
■ungy   daas  die  dentache  Literatur  eine  immer  .vreitejrai 
Tabieitang  odmlte  imd  ein  Repertorium  derselben,  .nirenn 
es  voUatandig  nnd  möglichst  schnell  eine  etwas  genauere 
Kpji«tnja>  der  neuesten  Cterainschen  Erscheinongen  befdr« 


IV  Vorwort. 

dere,  dem  DentscheB  wie  dem  gelifldetett  AislSider  ^oh    i 
erwünscht  und  nfitslich  sein  mfisne.     Unsere  Litentnr-    \ 
neitangen,    so  verdienetlich  nach   äre  Lmtnngen  nind^    ] 
können  doch  nnr  anf  die  wichtigsten  Endieinrngen  fite-    i 
ntfischen  Fleisses  Rfickeidit  nehmen  und  werden  nnf  der    ; 
einen  Seite  wegen  da*  fest  jähdich  fenneiunenden  Ueber*   i 
flnthni^  des  dentschm  Bfichennaiictesy  imd  nitf  der  «ih    | 
dem  hei  der  nothwendigen  Beadrtosg  der  mcht  ndnder    , 
rachen  Litctntnr  des  Anslandes^  ^wA  hei  der  ge^nässett« 
hoftesten  Answahl  ksinm  tneiir  im  Stnnde  «ein,  det  nA»    , 
s^gen  Forderungen  Gelehrter  in  m  ¥ei«chiedeneii  Zwei«   , 
gen  der  Xatemtnr  n«  genfigen.    Jede  Annwahl^  «^  im^ 
fKUig  sie  andh  gelroie^  wird>   Udbt  etmeUoi  iamel*  ton    , 
mancherlei  ZnlSUi^keiteli  abhängig,  Md  dm*  Leser  ent- 
behrt dabei  stets  der  woUthnen^  Boffiniüigy  diEm  tf  «ine 
ausreichende  Uebetsi^t  der  literarisehm  RiditAngen  -nd 
Leistungen  der  Zeit  hier  eilange,  oder  dass  eine  Einnel« 
sohiiR  Yon  einiger  Wiehftigkeif  in  -seinem  ^speddlen  Faehe 
ihm  nicht  entgangen  sei.    Eben  desshalb  mti  in  der  nMe>» 
ren  Zeit  eine  yeilialtmssmassig  grosse  Attmhl  Ungenannter 
I^chjMmale  entstanden^  die  auf  einen  engeren  Kfeis  wie» 
setosohaftlidier  FotsdidUgen  sidi  beMhrankend,  sofoM  «ie 
kritische  Benftheihmgen    neuer  fikliiflteii  enthalten^    die 
Aufgabe  9    diese  in  möglichster  TöVständigkmt  au  giibel^' 
neht  Ton  sich  abiv^isen  sollten.    Nur  in  Zeitsohrifken  f6r 
npecielle  Fädhm-,  die  der  Gelehrte,  der  Kunstler,  Teeh« 
niker  u«  s.  w.  zur  Fortbildung  in  seinem  Studium  heut- 
zittage  nicht  unbenntEt  lassen  darf,  ist  d^  geeignete  Raum 
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Ji^epertorlmii 


d«r 


gesammten  dentschen  Literatiir. 


Jabrgraiiff    1936. 


-n  Yorwort« 

HaQptAminie  des  Iilialtes  sdne  Bäohste  .Aufgabe  ist» 
9a88  Yon  einer  aoldien  Relation  das  kritiBcIie  Element 
mcht  ganz  ansgeschlosaen  werden  dorfe^  ja  dass  eine  Kri- 
tik in  der  genauen  I^ttheilong  des  wesentliolien  Inhaltes 
nnd.der  Darstellnngsweise  einer  Sklirift  fUr  den  unter- 
richteten Leser  gewissermaassen  schion  enthalten  sei^  he^ 
darf  keiner  Erläntomng«  Tielmehr  ist  es .  Pflicht  eines 
solchen  Repertoriums,  das  YoizUgliche  jeder  Richtung  un- 
parteiisch ans  der  3fenge.  hervorzdieben^  das  Ton  jedem. 
Standpuncte  aus  .Gehaltlose  und  Unnütze  zu  bezeichnend 
Yor  dem  Schlechten  und  Unsittlichen  zu  warnen* 

Diess  war  der  Plan^  den  wir  bei  Herausgabe  der 
Ina  jetzt  erschienenen  zwei  Jahrgange  des  Repertorinina 
zu  befolgen  strebten.  Neue  Ausgaben  längst  bekannter 
Siehriften^  kürzere  Abhandlungen^  Gel^genheitsschrifteA 
u»  8.  w.  wurden  nur  dem  Tüel  nanik  genannt,  damit  die« 
Tersprocfaene  vollständige  Angabe  aller  literarischen  Ett: 
Bcheinungen  Deutsehlands  bei  dem  verhältnissmässig  engen. 
Ranme  ermöglicht  werde«  Allein  dadqrch  wurde  Ränder- 
seüs  auch  manchen  interessanten  Aüttheilungen  der  Fiat« 
entzogen  5  und  die  Anführung  von  blossen  Titeln  ^ar  sut 
Recht  vielen  Lesern  beschwerlich«  Es  darf  daher  als 
ein  grosser  Gewinn  für  unsere  Zeitschrift  angesehen  wen- 
den, dass  von  jobet  an  die  in  demselben  Verlage  erschei- 
nende und  sehr  sorgfaltig  redigirte  y^AUgemeine  BibUom^ 
graphie  für  Deutschland^^  dem  Repertorium  beigelegt 
wird.  Auf  diese  Weise  werden  jene  einfachen  Titel  ent- 
behrlich und  die  Vollständigkeit«    die  wir  zu  emuchen 


ISicpttiotmm 


der 


gesammten  dentschen  Literatur. 


Herausgegeben 

im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten 

Ton 
ObecbiWoUielar  an  dar  Uniireidtit  so  Leip^ 


Slelbenter  Basd. 


Leipzig: 
F.   A.  Brockhaus. 
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rni  Vorwort. 

wie  bisbff  dordk  ihre  GorrespOBdras  iiBferst&tzeii«  So 
IiofFen  wiTj  dass  das  Repertorinm  mit  seineii  Beilagra 
(die  ^^AUgerndno  ^^graplie^^  i¥ird  den  KäDfeiii  der 
Bogenzahl  nach  nnr  in  einem  geringeren  Maassstahe 
berechnet  werden)  das  Geeamnttgebiet  der  dentadhen  Li- 
teratur in  einer  Tollstanffigkrit  nnd  ADaeitigkeit  kttnf% 
repräsentire,  wie  sie  tod  käner  andern  Zeitschrift  bisher 
erreicht  wnrde«  H5ge  es  der  wohIw<dlenden  Theilnahme 
80  yieler  geachteter  Bfinner  im  In«  nnd  Auslände  anck 
fernerhin  nnd  in  inmier  hSherem  Orade  (Br  wordig  er^ 
kannt  werden^  nnd  znr  Forderung  allgemeiner  Uteratnr- 
kenntniss  und  der  l^issenschaften  sdbst  so  kräftig  bd- 
tragen^  wie  wir  bei  ernstem  FIdns  nnd  redlichem  Willen 
es  zu  bewirken  bemüht  sind« 

Leipzig!  am  10«  Januar  1836« 


Die  Re4aciion. 
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Theologie. 

CDit  Bit  ^  beMchncteo  Schriften  liaben  KaihoKken  in  Varfaafan.) 

[1]  Die  Wander  Jesa  Christi ,  exegetisch -homile-« 
hA  bearbeitet  von  Fr.  Oast.  LtscOy  fred.  an  der  Sl 
G«rtrattd-Kirc1ie.  Berlin^  Enslln'sche  Buchh«  1836.  X 
«.  413  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  fleissige  and  für  die  Förderang  des  gottliehen  ReidiM 
uenDüdlich  thätige  Yf.  gibt  hier  eine  seiner  exegetisch -homile* 
titrhen  Bearbeitang  der  Parabeln  ganz  ähnliche  Arbeit  Amtsbrfi- 
itn  Bnd  Candidaten  der  Theol.  in  die  Hfinde.  Sein  vornehm- 
i(es  Bemühen  ist  gewesen ,  die  Charaktere  der  in  den  Wander« 
enihlongen  handelnden  Personen  and  der  bei  Jesa  Hülfe  SacheA- 
dcB  anünifassen  and  za  entwickeln ,  die  Momente  der  erzahlten 
Begebenheiten  lebendig  and  anschaalich  hinzustellen  and  hier- 
au  die  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubens  and  Lebens  herza- 
Mlei.  Bei  Darlegung  des  Gedankenganges  war  es  aber  nicht 
MwoU  seine  Absicht,  Predigtentwürfe  zu  geben,  als  nur  anza- 
hlen, wie  man  etwa  Terfahren  müsse,  um  nach  der  ana- 
Irlisd-sjnthetischen  Methode  den  ganzen  Text,  und  zwar  in 
mer  Reihenfolge,  homiletiisdi  zu  yerarbeiten.  tis  sind  34  Wan- 
ivmühlnngen  in  der  Art  von  ihm  behandelt,  dass  er  zuerst  den 
UbUsrhen  Abschnitt  nach  seinen  einzelnen  Theilen  anal^sirt, 
Stkiifrigeres  erklilrt,  wobei  er  Luther,  Calvin,  Bengel,  Lava- 
ler,  ilbertini  a.  A.  bald  in  exegetischer,  biild  in  ascetischer  Hin- 
Mi  mit  ihren  eignen  Worten  redend  einfuhrt,*  dadurch  aber  schon 
udirect  dem  Homileten  reichen  Stoff  darreicht,  indem  er  den 
Ckirakter  der  handelnden  Personen  und  alle  obwaltenden  Üm- 
*ttBäe  auf  eine    eben  so   geistreiche    als    erbauliche    Weise   ins 

Btfm.  d.  gew.  deuuch,  Ut,  VII.  1.  *  1 


^  Theologie. 

Liebt  setxt,  und  zuletzt  den  G<)dAukcngang  der  Geschichte  anter 
einem  allgemeinen  Gesichtspnncte,'  der  die  Stelle  eines  Themas 
vertritt,  übersichtlich  Tergegenwärtigt.  Zur  VeranschauHchung 
des  Verfahrens,  das  der  Verf.  beobachtet,  setzt  Ref.  den  Gedan- 
kengang in  der  Erzählung  von  der  Hochzeit  zn  Kana  (Joh.  2, 
1 — 11.)  her,  wie  er  S.  374  sich  angegeben  findet.  „Christus 
offenbart  seine  Herrlichkeit  als  Freudenspender.  Er  offenbart  sie : 
!•  indem  er,  von  uns  geladen,  zu  unsern  Festen  kommt  v.  1.2.; 

2.  durch  Hilfe,  in  unsern  Nöthen  uns  gewährt;  a)  unsere  Ver- 
legenheiten bleiben  ihm  nicht  unbekannt  v.  3«;  b)  doch  hilft  er 
ihnen  nicht  immer  gleich  ab  v.  4»;  c)  aber  in  der  Ordnung  des 
Gehorsams  von  unsrer  Seite  bleibt   die   Hilfe    nicht   aus    v.    5.; 

3.  durch  die  Gaben  seiner  Liebe;  diese  sind  a)  über  die  Maassen 
reichlich  v.  6.  7.;  b)und  über  alles  Verstehen  köstlich  v.  8 — 10. 
(indem  er  das  Geriige  veredelt,  das  Niedrige  erhöht,  das 
Schmerzliche  in  Freude  und  Wonne  verwandelt);  4.  und  dies 
alles  soll  im  Glauben  an  ihn  uns  stürken  v.  11.*^  Im  Einzel- 
nen liesse  sich  natürlich  an  Dem,  was  der  Verf.  gibt,  die  und 
jene  Ausstdlung  machen ,  und  es  kann  namentlich  nicht  jede  Zu.- 
sammenfassung  des  Inhalts  einer  Erzählung  unter  einem  Haupte 
gedanken  und  die  Zeiigfliedem^g  desselben  gleich  glücklich  und 
«»gezwungeii  geuauiC  werden,  ^a  sich  nidii  jede  Erz^lung-  n 
gleichem  Grade  zu  sokl«r  Behandlung  eignet;  aber  ifflAllgemet» 
nei|  kann  Hef»  dem  Verf.  eine  vorzügliche  Geschicklichkeit  nach- 
riflnnen,  wetche  er  in  Entwidkeluqg  und  Anwendung  des  gege- 
benen Stoffes  zu  Tage  gelegt  hat^  und  mit  voller  Zuversicht  die 
^Überzeugung  nusspreehen,  dasa  audi  dieses  Werk  desselben  nicht 
otee  maunichiache  Anregung  und  Belehrung  werde  gebraucht  wer- 
den» Ganz  besonders  verdient  es  die  sorgfältigste  Beachtung  von 
Seiten  Berer,  die  da  lernen  wollen,  wie  man  seinen  Text  studi- 
ren  und  zergliedem  müsse ,  um  ihn  vollständiger  und  z^edc- 
mi&ssiger  benutzen  zu  können.  Der  Bearbdtung  der  Wunderer- 
zaidungen  s<Abst  liat  der  Teil  S.  1 — 63  einleitende  Bemerkun- 
gen über  den  Be^iff  eines  Wunders  ülierhanpt,  {3ier  die  flnd- 
z wecke  der  Wunder,  über  die  Wunder  Mosis  und  die  übrige^ 
Vftinder  des  iL  T.,.,über  die  Wunder  Jesu  Christi,  der  Apost^ 
und  der  spftteren  «^stSdien  Zeit  voransgesdiickt,  weldie  in  iet 
demTerf.  eigenAfimfllld^en' kbiren  und  ein&diein  DarsteRungswds^ 
tta;nc)ie  schwierige  Geg^enstände  sehr  ansprechend  mid  b^iQ^- 
g<Aia  behandeliL  «5,    ' 

[2]    Kb&clier  Commentar  aber  sammüiclie  Schriftißn 

des  Neuen  Testaments  zunächst  für  Prediger  and  Stadirende.  Ton 
Div  Jäerm.  Olskausen^  Prot  J.  TheoL  an  d.  üniv.  n 
Bdangon.      3.    Bds.     1.  AbtUL      h  Lkf.      Der  Brief  das 


; 
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Tliedlogit.  S 

VI  1.  446  S.  ffr.  8.  (n.  1  TUr.  12  Gr.) 

[VgU  Äfepertor.  Bd.  t,  No.  12^G.]  ■ 

Mit  der  aufridili^sten  Freude  begrusft  Ref.  die  sckleli   «r- 
Ugte  Fortseizaiif  eaes  WerkM,   das  eiae  as9f|;eseichiiete   Steile 
ia  der  exegetiselieii  LiUerntttr  dieeer  Zeit  eiaiiiminC,  und  dem  die 
fcrdiente  Anerkeniiaiig  attodi  im  dem  Grai|e   geworden   ist ,    dase 
tretx  eines  Nachdruckes  bereits  die  3*  Anfl.  der  beiden  fruberea  Bftade 
▼em  Ver£  Torbereltet  werden  mnss«    Bei  solcher  Verbreitaog  des- 
tdbea  wurde  es  nnn  nnnöthig  sein ,  die  eigenthümlichefl  Yorauge 
ai  rabmefl,  welche  der  Yeril  als  S€hrifierkiAi*er  auch  in  diesfin 
Theile  bewahrt  hat,,  der   nach   der   ursprüaglichen   Anlage   die 
Briefe  Panli  enthalten  soiH,  yen  welchem  aber  vor  der  Hand,  nnr 
die  1.  AJbth.,  und  Ton  dieser  wiederum  nvat  die  1.  Lie£  vorliegt. 
Der  Verf.  saJi  sich  nlimlk;h  genöthigt,    den   3.  Bd.    in   2   Abä. 
«radbeinen  lu  lassen,  Ton  welchen  die  1.  die  Brr.  an  die  Rimer 
and  Keiinther,  die  2.  die  kleinem  Paul.   Sendifclireiben   enihftll^ 
am  die  wichtigen  Brr.  des  Apostels  im  Yerhftitniss  zu  den  Evan* 
geSen  nicht  gur  cu  kurz  behandeln  zu  müssen.     Einstweilen    ist 
aan  der  Br,  an  die  Römer,  auch  mit  besonderem  Titel  ver^ehto, 
trsckienen,  welchem  in  sdhr  kurzer  Zeit  die  Bearbeitung  der  Jkt* 
den  Brr«  an  die  Korinther  nachfolgen  soll.     Die  Bearbeitung  die- 
ses Briefs  war,  wie  der  Yd  selbst  gesteht,  keine  leichte  Au%abe, 
weuB   sie   nach   so   vielen   Und  zum  Theil  so  treiBichen  Erklfr- 
rangen,   die    in    der   letztern  Zeit  erschienen  sind,    die   nötliige 
Sdbaifindigkeit  erhalten  aollte;^  aber  der  Yerf.  hat  nicht  bloss'mit 
vieler  Ununcht  selbst  geforscht   und   niemals   ohne   Angabe   der 
Gnbide  wnd  ihre  sorg&ltfgia  Brörternng  fiir  diese  oder  jene  An- 
sicht aidi  crklfirt,  eondwn  auch,   dem   ganzen    Cömmetitare   düs 
Geprfige  seiner  EigenChtinilicbkeit  aafgedrüdit,  so  dass  man  wirk« 
Edi  eine  »eue  Bearbeitung  des  Br.  vor  eich   hat.     Gani  beson- 
dctt  achfilri^ar  ist  sowohl. die  allgemeine  Einleitung   in  die  Pat»- 
Snekea  Brr.  (S.  1—27),.  als  auch  die   Einleitung  in   den   Bn 
an  die  B$mer  inahesondere  (S.  31 — 61).    Die  allgem.  Sinl.  han* 
4äi  TMi  lieben  nnd  der  Wirksamkeit  Pauli  überhaupt,  gibt  eine 
Ckankteristik  dee  Apostels  und  bespricht  die  Reihenfolge   sein^t 
Bnr.    Wenn  hier  der  YerL  nach  2  Kor.  &,  16.  es  nicht  unwriv« 
Sffciinüdi  findet ,  dass  Paulus  den  Herrn  yor  ^iner  Auferstehang 
hm  einer  Abwesenheit  in  Jerusalem  zum  Feste  gesehen  habe,  so 
SSM  et  allerdiags  etwas,  das  in  den  Worten  liegen   kannyt  nur 
isl  Ci  «nfiiiilend,  dass  sich  sonst  keine  Spur  davon  in   den   Re- 
mid Brr.  Pauli  findet.     Sehr  schön    spricht   er   S.    14   dar- 
,  wie  Paolos  die  wahre,  richtige  Mitte  des  biblischen  Sealis« 
swischen  gnostiscbem  Spiritualismus  und  jüdischem  M ateriiw 
sa  verifete,  dass   er   vtilig  das  Gleidigewicht  zwis^heil 
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JMMi  Afcfnigflii  kaltem'* :&'wi^  (Ier..Brtte,.'lieis8t  es  .ut.  dieter 
Beiiefaong   S.    16,   in?  ^em  «War    nicht,   ^e  l^ersüidiclik^it  des 
Herrn  selbst,  aber  doch  sein  der  Gemeine  ^rertraater   Geist  sich, 
so  weit  es  in   einem  Menschen  möglfch  ist,  in  einer  AHseitig- 
keit  spiegelte,  die  ihn  fähig  machte,  in  Kraft*dieses  heiligen  Gci- 
vtes,  in  Lehre  und  Lehen   das :  fiigenthümKche   des   chHstlicheä 
Prineips  so  zii  entfaheto,  dass  er  es  für  die 'Heiden  weit  fast 'al- 
lein repräsentirte.    In  Ansehung  der  fteihenfolge  der  Brrl'  Pauli 
weist  der  Verf.  mit  Recht  Schnidei's  Hypothese  zurück,  dass  die 
Brr.  an  die  Korindier  dte    ersten   seien,'  und    schliesst   sich-  an 
Biohhom  und  die  meisten  Gelehrten  an ^  welche  die  Brr.'an  '4is 
Thessalonicfaer  iiir  die  frühesten  haltem  •  Warum  er  aber  die  Brr« 
Pauli   in   seinem    Commentare   nicht   nach  ihrer  chronologischen 
Folge,  sondern  in  der  recipirten  behandle,    hat  er  S.    26  genii« 
gend  gerec^htfertigt.     J)ie  besondere  Einl.  hat  es  mit  der   Aecht- 
heit  und  Integrität  desBr.  an  die  Römer,  mit  de^  Zeit  und  dem 
Orte  seiner  Abfassung,  mit   der  romischen   Gemeine,   mit   dem 
Gedankengange,  dem  Werthe  und  der  Eigenthümlichkeit,  und  end- 
lidi  mit  der  Literatur  des  Br.    xu  thun.     Die   Doxologie   nimmt 
der  Verf.  gegen  ihren  jüngsten  Bestreiter,  Reiche,    wegen   ihrer 
acht  Paulinischen  Fassung,  die  der  Letstere  nicht  hat  in  Abrede 
stellen  können,  und  wegen    der  persönlichen    Verhältnisse  PauK 
and  der  Leser,  die  in  ihr  herrorlreten,  mit  Recht  in  Schutz,  su~ 
mäl  da  sich  die  Auslassung  derselben  in  einigen   Codd.  aus  dem 
sehen  vorausgegangenen  Schlüsse  Vers  24  leicht  erklürt.    In  der 
Zeitrechnung  schliesst  sich  der  Verf.    vorzugsweise    an   Hug    an 
find  viertheidigt  die -Ansicht,   das  der  Br.    von   Korinth    aus    im 
Jahre  59  geschrieben  sei.     Mit  vorzüglichem  Fleisse  hat*  er  die 
Frage  über  die  Stiftung  und  Beschaffenheit  der  röm.  Gemeine  «• 
fiber  die  Sc-hwierigkeit  behandielt,    welche   sich   aus  der  Verglei- 
ehnng  von  Apostelgesch.  28,  17 — 22.  mit  demBr.  selbst  heraps;- 
stellt,    der  eine-  blühende  Christengemeine   in   Rom  v^ranssetn». 
Abweichend  von  Tholnek  und  Reiche,  findet  er  die  LSsnng   die- 
ser Schwierigkeit  in  der  von  Claudius-  über  die  Juden    verh&ng- 
ten  Verfolgung,  nach  welcher  die  Juden  nur  allmalig  wieder ,  xu 
zum  Theil  ganz  neue  -eingewandert  seien,  die  mit   der   früheren 
Existenz  einer  christl.  Gemeine  unbekannt  waren  und  in   glinsli- 
cher  Geschiedenheit  von  den  in  Rom  befindlichen  Christen  lebten« 
Dem  Ref.   erscheint   die   Lösung   mancher   Bedenklichkeiten   an 
nnterliftgen ,    aber  auch    die   Schwierigkeit   selbst   unnöthig   ver- 
grösseil  worden  an  sein.     Denn  aus  Apostelgesch.  28^  22.   folgt 
dodi  keineswegs,  dass  den  Juden   zu  Rom   unbekannt   gewesen 
sei,  es  gebe  auch  zu  Rom  Christen;   man  hat  unstreitig  an  viel 
in   diese    Worte   hineingelegt.     Dagegen   stimmt   Referent   dem 
Ver£  vollkommen  bei ,  wenn  er  die  Hjpothese  einer  von   Paulos 
heabsiohtigten  Beilegung  von  Streitigkeiten  swisehen  Juden  -   und 


Q  unerinstien ,  id  wcicoeo  meiiweine  das  uograaiigiren  nnil 
tausche  Ansicht  des  Vfs.,  die  nothwendig  hinr  noch  slttr- 
mM-lrid  als  im  Commenlar  üLor  die  htsloriechen  Schriften 
T.,  nunchen  Aagriffna  ansgcsetit  sttin  vird ,  ohne  dnst ' 
der  wunsrhenswerlhflii  Verhreilang  dieses  Coramcnlars  gras> 
bmcb  g«lhan  werden  dürfic.  45. 

Dr.  JV.  Aug.  KIein'8  DarsteÜnng  des  dogma- 
heji  Systems  der  CTaDgcIisch-protestautUcfaen  Kirche. 
ig.,  TÖUig  rnngearkeitet  von  Dr.  Lobegott  Lange, 
D  der  UniT.  ni  Jen«.  Jcoa,  Maake.  1835.  X  u. 
$.    8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Bch  nnl.  d.  Tit.:  Die  GlHiiben9l«^hreii  der  evangelisch -pro- 
:H-hea  Kirche,  naf  den  Grand  der  reinen  SchriAluhrc  ent- 
nnd  mit  einer  knrzen  Geachiirhte  der  wichtigsten  Dogmen, 
der  DarBleilnng  des  kirclilich-thcologischen  LehrbcgrillM, 
;L  Ein  Uuirsliut'h ,  Torzüglich  fiir  Sludirende  mm  Re{»e- 
er  Dogmalik  und  Eor  YorbereÜaDg  iiuf  ilas  Bxamcn,  Von 
6,  Lange  i  n.  s,  w. 

chon  der  iweile  Titel  seigt,  dass  Dr.  Lange  die  inDen* 
nnd  Tftudeoz  des  bekannten  Hiein'scheu  Handltnchca  wc- 
I  veründert  hatte.  Dr.  Kl.  ging  hei  seiner  Dnrsteilong  de» 
iechen  Srstcms  ganz  ohjeciiv  zu  Werke.  Er  legt  zugt.hI 
irdienlchre  vor,  stellt  dann  die  Stellen  der  Sdirift,  aiiH 
das  belrelTcnile  Dogma  gehililel  vrurile,  zusammen,  gihl 
Ufherblick  über  die  Gescbichle  des  Dogmas  und  erwäliul 
die  Anfichlen  der  neueren  Theologen,  den  Grund  oder  Un- 
ihrcr  Eiowürre  oder  Verlheidignngen  nur  hier  und  da  an- 
I     Ahn»  Efin«  anhierfivK  Mi-iniiDir  in   einPr  beBonileron   Rin- 
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nannten  Art  in  b^ftchten«  Hiei'  ist  trene,  klare  nnd  nfcemcktIM 
Darstellung  des  dogmatischen  Hanptsjstems  nnd  der  einzelnen  Ansid 
ten  die  Hauptsache,  und  nur  indirect  darf  auf  die  BiTdnng  der  eigw 
Uebenengnng;  ^wiriit  werden.  Anders  Terfiüirt  Dr.  L.  in  dien 
neuen  Ausgabe  des  Klein'schen  Handbuches,  indem  er  an  jedem  ifM 
seine  snbjectire  Ansicht  als  „Lehre  der  Schrift'^  yoransstdud 
und  gerade  diese  Partieen  seines  Buches,  wodurch  er  die  61« 
benslehren  der  heil.  Sehr,  in  ihrer  tiefem  Wahrheit  undYemnnj 
mftssigkeit  darsteilen  will,  als  dessen  Hauptzweck  herrorhel 
Hierdurch  ist  aber  die  Haupteigenthumlichkeit  und  Tendenz  d 
Buches  ganz  TerAndert;  aus  einem  id^emeinen  Hulfsbudie  1 
Theologen  Ton  allen  Systemen  nnd  Farben  ist  es  m^r  eine  Pa 
teischrift  geworden,  welche  bei  dem  jetzigen  Stande  der  Dogn 
tik  sicher  nicht  allgemein  befriedigen  wird.  Der  Yf.  behent  ti 
zum  christlichen,  J^^omdjismus  nnd  epricht  sich  über  sein  Sjeti 
in  der  Vorrede  zwar  mit  recht  frommem  Sinne,  aber  etwas  db 
kel  in  Beziehung  auf  den  seine  Ueberzeugung  leitenden  Gmndsa 
also  aug:  „Was  die  DarBtellnng  der  eiitfachen  biblisch-apcalo 
sehen  Glaubenslehren  betrifft^  ao  verpflichten  mijch  die  Hechfu 
tung  gegen  die  heilige  Schrift  ui^  ihre  Yerfassef  un4  die  IM 
für  die  Sache  des  reinen  und  lautem  ETangelinms,  das  bei  d< 
eigenthumlichen  Gange  meines  Lebens  meine  einzige  Stutze  w 
und  noch  ist  und  bleiben  soll ,  diese  allein  (nicht  die  erkani 
objectiVe  Wahrheit?)  verpflichten  mich,  mich  nicht  an  dem  Heilij 
thume  der  Grnndlehren  der  heil.  Schrift  zu  yergreifen«  Wundi 
man  sich  daher  nicht,  wenn  ich  mich  auch  hier  wiederum  ei 
schieden  zu  dem  christlichen  Rationalismus  bekenne,  nnd  doch  fl 
deutliche  Stellen  und  Schriftbeweise  gestützt,  Glaubenslehren  i 
Lehren  der  heiligen  Schrift  anfhehme  und  mit  Ueberzeugung  ?< 
theidige,  auf  weldie  der  seitherige  Rationalismus  längst  Verzi« 
geleistet  hat.  Die  Entscheidung  hierüber  sei  nicht  menschlidK 
vielmehr  bleibe  sie  der  Fügung  höherer  Weisheit  anheimgesteUl 
Zu  den  von  den  übrigen  Rationalisten  aufgegebenen,  von  Dr. 
aber  vertheidigten  Glaubenslehren  gehören  namentlich :  die  Leh 
vom  Paraklet  (S.  93) ;  die  Annahme  wirklicher  Wunder  (S.  il( 
des  wirklichen  Todes  Jesu  (S.  148),  seiner  sichtbaren  HimoBH 
fahrt  (S.  330),  und  seiner  persönlichen  Wiederkunft  zum  Gerif 
XS«  479),  mit  welchen  Lehren  dann  freilich  andere  aus  strei 
rationah'stischen  Principien  hervorgehende  Behauptungen  nnd  Le 
ren,  z.  B.  die  Annahme  einer  positiven  Accommodation  Jesn,  c 
Verwerfung  der  sogenannten  speciellen  Vorsehung,  die  (S.  5\ 
ausgesprochene  Behauptung:  Moses,  die  Propheten,  Christus  n 
die  Apostel  hatten  nie  von  einem  übernatürlichen  nnd  unmitt^ 
baren  Verhältnisse  ihrer  selbst  mit  Gott  geredet  u.  A.  m.,  in  ai 
fallendem  Widersprache  stehen.  Am  schwersten  aber  wird 
den  Lesem  unstreitig  da  werden,  in  des  Vfs.  eigentlicher  Anaic 
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sich  zurecht  aa  fiadcn,  wo  er  mit  KL'«.  beiteliHlkaeB  Wofl«ii, 
die  aber  aii^ends  Ton  seinea  ei^enea  mitccsckitdw  wecden  ^  ner- 
vifA,  was  er  erst  ab  Lan^  behaaptafr  hai,  wie  die»  Mwoialjdi 
S.  72 ,  77 ,  78,  114  n.  s.  w.  geschieht.  Was  sodanii  das  \m  Vfi. 
gegebene  reiche  Material  betrifft,  so  hat  sich  Dr.  L.  um  dasselbe  theils 
dutk  iikeisicbtficherfr  Anardaang  de»  BIteebita,  theils  darc)i  das 
Aaswer&B  manchas,  das  Gadächliiiss  uiuiüU  beschwereBdait.iMk- 
laslea  ein  clankbar  aazaerkenneittd^  Verdienst  erwortua;  dodi.  ist 
kider  dabei  auch  mancha  Interessante,  aonal  seltener  sicJi  finilf^ni^ 
Notix  mit  Yerloren  ji^egangen,  die  nir  nn^rn  Tcnttisat  h^en. 
^eaes  ist  Tom  Vf.  hierzu  nur  wenig  ^kommen,  und  wJr  müssen 
sagar  bahaapleB,  dass  auf  ;ieaara  dogmatische  Forsehuj^gen  zu 
wenig  Rikktichi  genomnien  i«t.  —  So  werden  unter  andern  Jiaeh 
iBBer  alle  theologischen  Hai^ptsjsteaia  in  Soiiainatnralianiiia, 
RatioBalisniBS  I  Maturalianus,  Malerialismus  und  ReligiosiswMß 
(T)  eingedieilt.  ÜVie  in  der  Schrift  über  die  Kindertaafe  (Jea«, 
1834,  Y^.  Rffiert.  Bd.  3,  No.  !?103.)  dringt  der  Vf.  auch  hkir 
eifi%  anf  die  Ahsrhaffung  derselben  und  hat  offenbar  blosa  den 
IGssbranch  derselben  im  Sinne ,  wenn  er  sia  nicht  nor  j^r  schrifl- 
■ad  Teronnft widrig,  Koadem  aach  dem  siulichea  Leben  iur  höchst 
gaiährlidi  erklart«  «—  Bei  dem  allen  yerdient  aber  das  dogmatisdie 
Hindhuch  theils  wegen  des  raidien  nnd  wohlgoordneten  Qfalarialt, 
d»  er  enthält,  theils  wogen  des  achtongswerthen  Geistes,  der  es 
dafdkveht,  theils  endlich  auch  wegen  der  ftussaren  Aoastaltiuig 
alis  Empfehlung.  6#. 

[4]     Die  Hel%kcit  nni  die  Gerechti^eit  Gottes  sind 

die  herrlMsteii  Offenbarungen  der   göttlichen   Liebe.     Liiüieck^ 

AaadienleMt.   1835.  IV  m  85  S.  gr.  «.  (10  Gn> 

Der  Yf.  (Job.  Friedr.  Petersen,  Diak.  an  d.  Dom-Kirche  z« 
Lübeck)  erhielt  den  ehrenvollen  und  erfreulichen  Auftrag,  seinem 
Yaler  zm  seinem  jOiiüirigen  Amtsjubiliium  Glück  zu  wünschen. 
Er  wählte  für  diese  tielegenheilssehrift  einen  Gegenstand ,  der  mit 
dem  praktischen  ReU^^ionsunterrichte, allerdings  in  einer  sehr  mr 
hcm  Beziehung  steht,  und  sacht  die  Frage  zu  beantworten,  in- 
wiefern das  offenbar  gewordene  Wesen  Gottes,  die  Li^^e  9  durch 
die  Ideen  der  Heiligkeit  und  Gerechtigkeit  erweitert  und  bejreir- 
chert  werde.  Da  er  von  dem  Einflüsse  der  Philosophie  aaf  die 
Attsbildung  des  Gottesb^riffes  (worunter  er  aber  freilieh  Tor- 
ngs weise  die  in  dem  geiiühnlkhen  Vortrage  der  Dogmatik  harr- 
schende  Behandlung  yersteht)  keine  günstige  Meinung  hegt,  ao 
hat  er  den  exegetischen  Weg  gewählt,  um  zu  bestimmten  ßesut- 
lalen  über  das  Yerhältnisa  dar  genannten  Eigenschaften  an  komr 
■es.  Die  Darstelluag  ist  klar  und  verständlich;  jedoch  hätte 
Ref.  gewünacbt,  daas  sich  der  Yt  bei  seinen  Znaammenatelhui- 
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gen  lieber  auf  die  Gnmdfexte  als  auf  die  Uebersetzung  bezogen 
hätte.  WahrseheiDlich  bat  er  es  yermeiden  wollen ,  diesen  Blät- 
fem,  welcbe  im  Namen  der  Pietät  abgefiasst  sind^  ein  gelebrtes 
Anseben  in  geben»  106« 

[5]     Die    Bergpredigt    Christi   nach    St   Matthäus. 

Hpmiletisdi  bearb.  nnd  in  24  Predigten  dargestellt  Yon  Joh. 
Aug.    MaUj    Hanptpred.  zu  Scbönberg  in  Holstein.      HanH 

burgy  Perthes  und  Besser.  1836.  261  S.  gr.  & 
(1  Thlr.  4  GrO 

Die  meisten  dieser  Predigten,  denen  gewöhnlich  nnr  wenige 
Verse  als  Texte  nnterliegen,  sind  analjtisch  oder  bomilieharUg 
behandelt.  Der  Text  wird  ungezwungen  nach  Zusammenhang 
«nd  Inhalt  erlfintert,  wobei  jedoch  die  abgeleiteten  Hauptsätze  sidi 
nnr  mit  ganz  allgemeinen  Wahrheiten  beschäftigen.  Aadi  sind 
4ie  Dispositionen,  wenn  der  Vf.  den  Weg  der  Homilie  verlfis8l| 
oft  sehr  fehlerhaft,  z.  B;  4.  Predigt  Mth.  5j  29.  „Zwei  8iÄ5ii« 
Bilder ,  unter  welchep  unser  Herr  den  Segen  darstellt ,  den  <lie 
Gläubigen  auf  Erden  yerbreiten :  1.  Sie  sind  das  Salz  der  Brd«; 
a)  weil 'sie  der  geistigen  Fäulniss  wehren,  b)  weil  sie  neues 
Leben  in  die  erstorbene,  todte  Menschennatnr  bringen'*,  odier  5. 
Pr.  Mth.  5,  17-^19.  „Christus  und  das  alte  Testament:  !•  Im 
A.  T.  haben  wir  die  Weissagung,  in  Christo  die  Brffiliong; 
2.  Im  A.  T.  sehen  wir  die  Morgenrüthe  der  göttlichen  Wahrheit, 
Christus  ist  die  Sonne  der  Gerechtigkeit;  3.  Im  A.  T.  ist  der 
Schatten  Des,  das  zukunftig  war,  der  Körper  aber  ist  in  Christof 
4*  Im  A.  T.  ist  das  Fundament,  in  Christo  ist  der  Bau  des  Got- 
tesreichs ToUendet".  .  Welches  Thema,  was  für  Theile!  —  Kefai 
argumentum  di?idendi!  W^ie  viele  solcher  Antitliesen  Hessen  sich 
da  wohl  noch  machen?  Nur  wenige  Dispositionen  bestehen  vor  ei- 
ner ^nanem  Prüfung ,  wie  die  zur  6.  und  22.  Pr.  Unverkenn- 
bar ist  aber  allenthalben  das  Bemühen,  Alles  in  die  Heilsord- 
nung hineinzuzwängen,  wovon  Einförmigkeit  und  Einseitigkeit  die 
nnvermeidlichen  Folgen  sind.  Lieblingsideen,  als  da  sind :  das 
allgemeine  Sündenverderben,  Wiedergeburt  u.  s.  w.,  kehren  stets 
wieder,  und  der  Geist,  welcher  diese  Predigten  durchdringt,  ist 
der  unserer  jetzigen  Neuevangelischen,  obschon  dabei  besonnen 
nnd  gemässigt.  Die  Bibel  ist  ileissig  benutzt  und  ein  biblischer 
Tropus  drängt  sogar  den  andern.  Auch  lernt  man  manches 
Neue  von  dem  Vf.,  z.B.  in  der  1.  Predigt:  dass  die  vollendeten 
Gerechten  „rein  in  des  Lammes  Blut  am  Throne  Gottes  singen: 
heilig'^  u.  8.  w.  Aus  dem  Gesagten  geht  deutlich  hervor,  dass, 
da  selbst  die  besten  Vorträge  dieser  Sammlung  über  das  Mittel- 
massige  sich  nicht  erheben,  die  ohnehin  allzureiche  homiletische 
Literatur  durch  diesen  neuen  Zuwachs  nichts  gewonnen  habe. 


Theologie«  0 

[6]    )iD!(  m-)3H    Nennzehn    Briefe    über   JadenAom« 

Als   Yoranfra^e    wegen  Herausgabe    toh    Yersnchen    dess.    ¥6, 
^uber  Israel  and  seine  Pfiichten'^,  herausgeg.  von    Ben    UsieU 

Altona^  Hammerich.    1836.     VUI   n.   111   S.   gr.  8. 
(o.  16  Gr.) 

Der  Herausgeber  dieser  Briefe  hat  dieselben  aus  dem  Nach- 
lasse eines  Freundes  erhaUen  und  übergibt  sie  der  Oeffentlich- 
keit,  um  aus  dem  Urtheile  unpartheiischer  Gelehrter  zu  erkennen, 
ob  wohl  nach  dieser  Probe  auch  „die  Versuche''  desselben  Vfs. 
werth  seien,  dem  Drucke  übergeben  ^zn  werden.  Ref.  zweifelt 
nidity  dass  den  Lesern  dieser  Briefe  die  VerölTentlichnng  jener 
Tersnclke  erwünscht  sein  werde,  besonders  aber  den  Juden,  die 
nidit  am  Buchstaben  hftngen,  sondern  in  den  wahren  Geist  ihrer 
Retigion  einzudringen  suchen.  Des  Vfs.  Absicht  ist  nämlich  nn- 
terkeiiBbar,  die  Unkenntniss  und  Misskenntniss  des  wahren  Jn- 
dalhuBfl  unter  den  Juden  selbst  zu  heben  und  ihnen  durch  Dar- 
Stellung  der  reinen  Lehren  der  jüdischen  Religion  Liebe  zu  den- 
seiben  einzuflössen.  —  In  den  Torliegenden  19  Briefen  correspon- 
direa  Benjamin  und  Naphtali  miteinander.  Jener  stellt  im  1.  Br. 
dne  Anklage  des  Judenthums  auf,  dass  ntTmlich  dasselbe  den 
HeaM^en  nicht  zu  seiner  Bestimmung  (Glückseligkeit  und  Yoll- 
kommenbeit)  führe.  Br  sagt:  „zu  einer  ängstlichen  Scrupulosi- 
tiU  UM  oiditsbedeutende  Kleinigkeiten  wird  das  Herz  yerschrumpA; 
wird  nor  Gott  furditen  gelehrt;  Alles,  bis  auf  die  kleinsten  Klei- 
nigkeiten des  Lebens,  auf  Gott  bezogen;  das  Leben  selbst  ein 
fortgesetztes  Mönchthum ,  ein  Bet-  und  Ceremoniendienst.  In 
unserer  Zeit  ist  es  ganz  unmöglich,  die  auf  eine  ganz  andere 
Zeit  berechneten  Gesetze  der  judischen  Religion  zu  erfüllen  u.  s.  w.*^ 
Darauf  antwortet  Naphtali  in  den  folgenden  18  Briefen.  Er  dringt 
zaerst  darauf,  dass  man  zur  Thora  zurückkehren  und  sie  recht 
lesen  müsse.  Dann  zeigt  er,  wie  nach  derselben  Gott  als  Schöp- 
fer der  Welt,  diese  als  Gottes  Dienerin  erscheine;  dass  der 
Mena^,  das  Geschöpf,  der  Diener,  das  Ebenbild  Gottes,  dieBe- 
stinmnsg  habe,  nach  Gottes  Gesetz  wirksam  zu  sein  in  Gerech- 
tigkeit and  Liebe';  dass  die  Geschichte  lehre,  wie  Gott  das  Men- 
säenge^chlecht  erziehe,  wie  er  namentlich  die  Juden  durch  Lei- 
den und  durch  die  Zerstreuung  heraufbilde ;  dass  Israel  ein  Yolk 
sei,  dem  die  Brkenntniss  Gottes  und  des  Menschenberufs  gege- 
ben, und  das  zur  Erhaltung  derselben  gesondert  sei,  bis  alle 
Blenschen  zum  wahren  Gott  geführt  seien.  Dann  geht  er  den 
Inhalt  der  Terpflichtenden  Thora  (nnnn,  a'^tssTtSr,  Q^pn,  ni^r, 
m*ir,  ni^3y)  durch,,  deren  Grundbegriffe  er  Gerechtigkeit,  Liebe, 
Erzidiong  nennt,  und  schliesst,  nachdem  er  insbesondere  auf 
Benjamin's  Zweifel  eingegangen  ist,  mit  Ankündigung  seiner  Yer- 
sndie  oder  weiteren  Ausführung  der  hier  mitgetheilten  Grundzüge. 


iO  Jurisplmdeiz. 

Der  Vf.-  ist  in  der  DarsteÜBiig  awar  etwas  schwülstig  und  weit- 
sfdiweifig,  doch  selir  begeistert  für  seinen  Gegenstand  und  be- 
nöht,  eine  yernanftige  Orthodoxie  festznstenen.  Von  den  widi- 
iigsten  Bibelstellen  gibt  er  eine  deutsche  Uebersetznng ,  von  der 
B«f.  als  Probe  Ps.  103,  1  (Lobe  den  Herrn  mrine  Seele  n.  s.  w.) 
mittheilt:  „Segne,  meine  Seele,  den  Herrn,  nnd  all  nrin  Inneres 
e^e  heilige  Anerkennung!  Segne,  meine  Seele,  den  Herrn,  nnd 
▼ergiss  nkht  Alles,  was  Er  dir  iflsst  reifend'  —  Leides  ist  das 
iWerkchen  sehr  incorrect  gedruckt«  US, 


Jarispradenz. 


[7]  Das  Romisclie  Privatreclit  und  der  CiTiIproaesd 
Ua  in  das  erste  Jahrhnndert   der  KaiserherrschafU     Ein 

H^lfsbndi  Bur  ErkUümng  der  alles  Clasaiker,  vonuglieh  fiir  Phi- 
lelogen nach  den  Quellen  bearbeitet  ren  Dr»  fVilh.  JRmml 
Mit  einer  geschichtlfChen  Uebersicht  der  Remieehen  Yerfassnngi^ 

geschichfcf  und  derRechfsqujeBen.bis  auf  Jnstinian.  Leipzig,  Ko^hh- 

Icr.  1836.  XXXIV  u.  537  S.  gr.  8.  (2TUr.  12  0i:;) 

Das  Studium  der  römisciwn  €las8iker  iund  das  des  römiadwin 
Redits  stehen  in  einem  so  innigen  Znsammenhange,  dass  das  eine 
ohne  das  andere,  sofern  yon  allseitiger  Gröndliohkeit  die  Re4e 
ist,  nidit  wohl  gedeihen  kann.  Erwägt  man  nim,  was  die  ttfit»- 
ren  Juristen  «nd  Philologen  in  den  F&llen,  ve  ihre  Wissensehafltoii 
■nsammentreffen,  geleistet  habra,  so  kann  man,  offen  und  ohne  Pa«^ 
teUickkeit  gesprochen,  fast  nur  der  Thüitigkeit  der  Juristen  eine 
lobende  Anerkennung  n  Theil  werden  lassen.  Denn  nicht  htfts 
leigt  sich  in  den  Werken  der  gediegenen  Sckriflsteller  unter  iluMn 
im  Allgemeinen  eine  grundli^e  Kenntniss  des  elassischen  Alter* 
Ihnms,  sondern  es  haben  andi  mehrere  das  Verständniss  der  rön). 
Autoren  durch  Erklärungen  Yon  Stellen,  in  welchen  rechtliche 
Yerhftkiiisse  erwähnt  werden,  um  ein  Bedeutendes  gefordert. 
Dagegen  findet  man  bei  den  meisten  heutigen  Philologen  eine 
TöUige  Unbekanntschafi  mit  dem  römischen  Recht ;  '  unter  den 
wenigen  aber,  welche  eine  Kenntniss  desselben  darlegen,  bilden 
diejenigen,  welche  klaKe  und  richtige  Vorstellungen  Ton  Rechts- 
inatituten haben,  die  bei  Weitem  geringere  Zahl.  Ohne  die  Gründe 
dieser  schwachen  Seite  d^r  Philologen  hier  entwickeln  zu  können, 
halten  wir  uns  an  die  Thatsache  ihrer  Existenz,  von  welcher 
ttSthigenfalls  die  merkwürdigsten  Belege  gegeben  werden  kann- 
ten. Auch  der  Vf.,  selbst  ein'Philolog,  hat  diese  nnyericennhare 
SchwAche  gefühlt.  Er  hat  es  aber  nicht  bloss  bei  diesem  Gefühle, 
n  welchem  Viele  gar  nicht  kommen,  bewenden  lassen,  sondern 
anch  jener  SchwAche  theila  für  seine  Person  durch  ein  fleissiges 
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Stodiam  des  ruin.  Rechts,  theils  iur  seiiie  StandesgenosseD  dnreh 
Torliegendes  Weric  abiehelfeii  gesucht.  Obwohl  Ref.  ein  solches 
Bodi  nicht  für  so  darchans  nothwendig  hklt,  als  der  Vf.  es  be« 
kaoptet,  so  zweifelt  er  doch  keineswi'gs  an  der  Nützlichkeit  des- 
selben, yielmehr  n^lanbt  er,  dass  ein  Werk,  in  welchem  der 
Re^tssosland  zor  Zeit  der  Republik  and  zu  Anfang  der  Kaiser- 
herrschaft mit  besonderer  Benick.sichftgnng  und  Erklftmng  der 
denselben  betreffenden  Aenssemngen  der  nicht  juristischen  Ciassi- 
ker  dai^stellt  wird,  wenn  es  Gründlichkeit  mit  Dentlichkeit  fer- 
bindet,  den  Philologen  das  8tndinni  des  röm.  Rechts  bedeutend 
erleichtem  nnd  somit  anch  den  letzten  Grand  zor  Entschaldignng 
gegen  den  oben  aasgesprochenen  Tadel  beseitigen  k^nne.  Fragen 
wir  nnn  nach  Dem,  was  der  Vf.  in  seinem  Boche  geleistet  häft, 
so  zrigt  er  in  demselben  durchgängig  einen  Eifer  fSr  die  Sache, 
eincB  nnermndlichen  Fleiss  nnd  besonders  eine  Bekanntschaft  mit 
der  neueren  juristischen  Literatur,  wie  Ref.  sie  noch  bei  keinem 
Philologen  gefunden  hat.  Nicht  weniger  mnss  Ref.  es  lobend 
anerkennai,  dass  dem  Vf.  es  im  Allgemeinen  gelangen  ist,  die 
Rechtsbegriffe,  selbst  die  schwierigeren,  richtig  aufzufassen  -und 
wiederzugeben«  Dagegen  gibt  er  aber  anch  freilich  manche  Vetw 
anlassnng  zum  Tadel,  nnd  diesen  hier  unumwunden  anszuspreches, 
fiihh  Ref.  sich  um  so  mehr  yerpflichtet,  da  der  Vf.  sein  Buch 
recht  absichtlich  zur  Belehrung  Anderer  schrieb;  doch  kann  ReC 
aus  Rncksicht  anf  die  Tendenz  des  Repertorinms  hier  nur  di^ 
Hanptmängel  berühren  und  sie  mit  einigen  Beispielen  belegeift: 
Diese  MÜbigel  sind  folgende:  1)  Der  Vf.  ist  noch  nicht  Herr  seines 
StoA  geworden ,  nnd  dieser  Mangel  der  yolligen  Reife  gibt  siell 
sich  in  mehreren  Verstössen  kund,  die  allerdings  sehr  auffallend 
sind.  So  lehrt  er  z.  B.  S.  129,  dass  der  Besitz  auch  auf  Obli- 
gationen dbertragen  werde  und  in  diesem  Falle  auch  juris  ^quasi 
possesao  hei&se ;  nach  S.  245  soll  ein  Unmündiger  unter  ancto- 
ritas  tntoris  ein  Testament  errichten  können  (dasselbe  wird 
S.  364  wiederholt,  aber  mit  dem  Zasafz:  „jedoch  mnssten  die 
Knabesdas  14«,  die  Mädchen  das  12.  Jahr  zurückgelegt  haben ^); 
nach  S*  313  soll  die  actio  pignoratitia  (aus  dem  FaustpfandU 
contrad)  gegen  den  Pfandinhaber  und  ebenso  nach  S.  337  die 
actio  pro  socio  ron  den  sociisanch  gegen  dritte  Personen  angestellt 
werden  können  (und  doch  nennt  sie  der  Vf.  selbst  S.  338 
Anm.  eine  rein  persönliche  Klage)  n.  dgl.  m.  —  2)  Es  fehlt 
dcB  Vf.  in  Tiefen  Fftllen  die  nöthige  Schfirfe  der  Begriffe,  statt 
welcher  man  nur  schwankende  und  unbestimmte  -Aeusseinngen 
findet.  Daher  gibt  er  namentlich  Tiele  unzureichende  oder  gans 
reffeUte  Definitionen,  oder  noch  hitufiger  ungenügende  Beschrei- 
bungen, wie  z.  D.  S.  160  u.  163  tou  serritutes  praediorum  uiw 
banenim  und  msticomm  nnd  von  serr.  oneris  ferendi,  S.  291 
▼on  obKgalio,    S.  329  tou  emtio  Tenditio,  S.  333  Ton  locatio 


12  Jarispradenz^# 

eendoctio,  v.  A.'ffl.  Am  besten  ist  dem  Yf.  die  ErkläroDg;  dei 
Lehren  g;elangeny  bei  welcjien  er  mehr  erzählen  konnte,  als  mi 
logischer  Schärfe  entwickeln  und  nnterscheideii  mosste,  z.  B.  dei 
Lehre  von  den  Zinsen  S.  301  ff.  —  3)  Die  Darstellang  h'iss 
Manches  zn  wünschen  übrig.  Denn  nicht  blos  kommen  öfters  incor- 
recte  Aosdnicksweisen  vor,  von  welchen  Ref.  als  Beispiel  nor  den  ai 
häufigen  falschen  Gebrauch  des  Artikels  z.  B.  („mit  einem  Gürte 
und  [einer]  Schüssel'')  erwähnen  will,  sondern  man  vermisst  aud 
häufig  Klarheit  und  Deutlichkeit.  Ref.  mnss  es  daher  sehr  be- 
zweifeln,  ob  der  Vf.  den  Philologen  verständlich  geworden  sei 
Dazu  kommt,  dass  derselbe  nicht  selten  unrichtige  Ausdruck« 
zur  Bezeichnung  juristischer  Verhältnisse  gebraucht  hat. .  So  nenn 
er  z.  B.  S.  106  die  im  mancipium  stehenden  Personen  mancipia 
£L  169  den . Gläubiger  Schuldner  und  umgekehrt,  ferner  sehr  of 
den  Beklagten  Angeklagten  u.  dgl.  m.  —  Diese  Bemerkungen 
weldie  Ref.  nöthigenfiiUs  mit  vielen  ähnlichen  Termehren  könnte, 
sollen  nicht  blos  Denjenigen,  welche  das  vorliegende  Buch  ge- 
brauchen wollen ,  die  dabei  nöthige  Vorsicht  empfehlen ,  senden 
Ref.  wollte  durch  dieselben  auch  seine  Theilnahme  an  den  eifri- 
1^  Bestrebungen  desVfs.  an  den  Tag  legen.  Diese  Theilnahme 
veranlasst  ihn  auch  noch ,  den  aufrichtigen  Wunsch  auszu- 
sprechen, dass  der  Vf.  seine  Studien  des  röm«  Reichs  ununter- 
bhichen  fortsetzen  und  später  als  eine  reifere  Frucht  derselben 
•in  Werk  Uefem  möge,  in  welchem  alle  bei  nicht  juristischen 
Sdiriftslellem  vorkommenden  Stellen  juristischen  Inhalts  zusammen- 
gestellt und  wo  nöthig  erläutert  werden.  Dies  würde  ein  Geschenk 
■ein,  mit  welchem  er  Juristen  und  Philologen  gleich  erfreuen 
wurde*  —  Uebrigens  könnte  der  Druck  correcter  sein.         76. 

[8]  Ueber    die  Anvrendbarkeit   der    prätoriscben    de 

recepto .  actio  auf  die  Ersatzverbindlichkeit  der  heutigen  Postanstal- 
ten,' Fuhrleute  u.  s.  w.  nach  gemeineni  Rechte.  Ein  civilrecht- 
Hcher  Versuch  von  Otto  JB.  Funkhänely  Reg.  u.  Consisto- 
rial<  Sekretär  zu  Glauchau.  Glauchau.  (Ldpzig^  Meissner.) 
1836.     60  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Diese  Schrift  gewährt,  wie  die  Werke  praktischer  Juristen 
über  Controversen  überhaupt,  nicht  bloss  dadurch  ein  besonderes 
Interesse,  dass  sie  ihre  Entstehung  einem  im  Rechtsleben  fühlbar 
gewordenen  Bedürfnisse  verdankt,  sondern  auch  dadurch,  dass  sie 
ein  Zeugnfss  von  dem  wissenschaftlichen  Standpuncte  der  Praktiker 
gibt.  In  der  letzteren  Beziehung  ist  sie  für  den  Ref.  eine  sehr 
erfreuliche  Erscheinung .  gewesen ;  denn  sie  reiht  sic&  an  die 
vielen  VV^erke  an,  auf  welche  sich  der  gute  Ruf  gründet,  in  dem 
die  sächsischen  Praktiker  überall,  stehen.  Der  Gegenstand, 
welchen   der  Vf.   behandelt ,    ist  zwar   erst    in    der    neaeslen 


M  m  mer    recht  ffvteii  Schrift. .aiuifiUicIich  erSilert  «wxürdeii'^ 

rinlidi  Ton  Müller I  über    die  ffe.^recepto  actio,  LeifMig,   i83& 

^T|L  Refiertorinm  Bd:   4^   No;   26;)..     Michta   desto  weniger   ipl 

dvck  diesen    Vor^lof^er ,   welchem,  «uek   der.  Yerf.   seijie  ToUe 

AierkeDiiiuig  z« -Theil' werden  l&fit,   die  neue  Bearbeitung.  4««-^ 

itUm  Gegenstandes    nicht  überfl^seig  geworden;  denn  der  Yerf. 

niht  die  der  ' Müller'aohen   gerade   entgjegengeseUte .  Aj||^€ht..m 

fcKhadigen,  «las»  nAmlidi  die  Gmnds&toe.  vom  regeptoQi  ^allerdings 

flrf  die  ErsaizTerbindlichkeit  namentlich  der  Postqn  und  derjenigen 

flfairiichen  sowohl  als  Privatfuhrleute^   welche  das  Tivuis{»ortiren 

tnmkr  Sachen'  an  entferntere  Orte  als  ein  fortwährendes,  öffent- 

Keks  Gew^e  betretben,   zn  jerstreckjen  sei.    Ist  niAu  auch  Ret 

iank  den  Vf.  .nicht   Yon  der  Richtigkeit .  diQr  Ansicht  desselben 

ibenengt  worden,   so  erkennt  er  dock. sehr  gerii  aq,  dass  diese 

Sckrift  sehr  fleissig  und  nicht  ohne  Sdiarfsinn  gearbeitet  19t  ni^ 

üWrhanpt  'das  Beste    enthalte ,    was  sur  Yertheiüignng  der   oben 

iSker  bezeichneten  Anwendbarkeit  »der   de    recepto   actio,  gesagt 

««den  ist 

■  •  ■        .  • 

M  e  d  i  c  in. 

[9]  Deber  das  Hippokratische  erste  Buch  von  der 
Diät,  TOD  Ermt  Freih.  v.  Feuchtersleben^  Dr.  Med.  und 
Xh^lied  d.  med.  Facolt  in  Wien.  Wien,  (Gerold.)  1835^ 
X  u.  26  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 


Ber  Yf.,  if elcher  im  J.  1833  docch  seine  Inaog.  Diss.:  JJ^, 

Beamenta  isagog.    in  .doctrinam  de  indicatiooibns  den  Doctortitel 

erworben  hat,  wnnscht  in  dieser  Schrift  „nicht,   was  Erfindnng 

ixt  Neuen  sein  soll,  in  verwischten  Chifiem  nachzuweisen,  sonr 

den  dazu  beizutragen,    um    das  Samenkorn  fruchtbaren  Wissens 

OS  halb  vergessenem  Schutte  zu  reinigen,    und  das  PraktiscUOi 

Gedeihliche,    ewig ' Zeitgemiisse  in  Veralteter  Urkunde  den  ,anar- 

tomisdien   EUnden   der  Philologen  zu  entreissen   und  BefiÜrigtere 

uznregen/,   anf    fiist    yerlassenen- «Aeckem    neue   Schätze    auf- 

agraben^^    Er  will  „keine,  geschichtlichen  Träumereien,  .kei^e 

kntisdie  Revue,  keine  archäologische  Wortfiingerei ,    keine  J(^q« 

SBng  von  Räthseln,   die  nicht  lösbar  oder    nicht   da  sind,    keu|e, 

Anseinandersetinng   des  Textes  selbst,    der  einfach  genug  ge-? 

gthcn  ist,    mitlheilen'^     Aber    er  gesteht  doch  S.  YllI  selbst, 

dass   in   dem  Gtmndtexte    gar   Manches    adulterirt ,     lückenhaft 

■•  s.   w.    sei.    .  Ref*   sollte    doch    meinen,  dass,   ehe  die  aduU 

lerirten   Stellen  ausgemittelt  und  die   Lücken   Jausgefüllt   wären, 

kein  sidierer  Schritt  in   der   Erklärung   gethan    werden   könne. 

Dieser  Arbeit  war  aber  der  Yf.  nicht  gewachsen ,  auch  erlaubte 


t4  M^diöiÄ. 


8to^«ii«ii  -smlcheii  RMeiicliiiiiicfe'-*  *idit  v  tosisii  *  er  tidl  s.  B.M 

Beseichniuif;  d«r  pliil#dopliisciien  NatnrforsdiiiiigpiiliMifiiit  hftt,  idi 

kr  „eiii  Hin- «nd  Hergreifea  auf  den   TMIen'«df8i:«BeUdiiclie 

Olatickerds  nennt,    wobei  die  Consenanse»  ensei«   Geistes   mi 

Dem,  der  i«  Weltall  wallet,, offBabnr  werden^.  --^: Qer  Jll  sodl 

la  he  weisen,  da^s  Hipp.  utJoHitr  yywfiai   „das  VermiiBftig^  Wesen 

worin   der  Besag   der   Blnseidinge  aof  ikre  iiM|iriaigl»be  'um 

endlidH»  Bmbeit,  den   Gmnd,   worin  sie   wtsen  (}),  aöfgefiias 

wird,  nnter  Stayrtafnai  tiher  *—  sckeinbar  an  ExtensH«  Jene  Ka 

,  legorie  übertreffend  in  Wahrlieitihr  untergeordnet  — •  das  analytisehn 

TorstAndige  Erkennen,  welches  die  Indi?Miaen  «nddieilidiTidiiesdei 

Indiridtten   anseinandersondemd  tm  begreilen  weiss  ^*,  veretaniei 

hftbe.  — ^  Das  Hippoto*.  Buch   deate,  sagt  der  V£,  aiof  das  letztt 

Gesetz  hin,  in  wolchem  alles  begrifen  ist  vnd  wird,  nämlich  att 

ift  Poiaritfit;,and  erstannen  wird  Jeder,  ,j welcher  nicht  am  Budf 

Stäben  kleben  bleibt*',  wenn  er  hier  die  Spitze  der  modertfen  wisseft- 

eehattichen  Forsehangen  enthüllt  rorihidet.  Kant  hlltte,  meint  der  YL 

ans  diesen  Ueberliefernngsqnellen  zu  schöpfen  geschienen.  —  Dam 

die  Lehre  Yon  den  yier  nnd  von  den  zwei  Grondeigenschaiten  Eine  sei 

ond  keinesfalls  zu  einem  doppelten  Eintheilangsgrunde  dienen  könne. 

sei  wohl  nirgends  offenbarer  und  begründeter,  als  in  der  Hippokrati- 

sehen  Schrift  n.  e.  w.     Diese  Proben  mögen  jedoch  hinreichen,  den 

Geist  zu  bezeichnen,  welcher  in  diesem  kleinen  Schriftchen  herrscht, 

dessen  Haoptabsicht  nai^  des  Vis.   Veraidierang  dahin  gerichlet 

war,  die  Betrachtung  Forsehlnstiger  auf  dieses  merkwürdige  Buch 

zu  leSten.   Greift  einer  derselben  nach  dem  Originale,  sei  es  auch, 

um   des   Yfe.   Betrachtungsweise»  zu   widerlegen,    so   ist 'dessen 

Zweck  Tonkommen  erreiolit.  Dn  Kühn  sen« 

{10]  lieber  YoUaiknuikliciteii  und  deren  Bdkämpfiuig 
TM  £•  Ludw.  Be$m\  Lebenheim  ^  Drr  med.  et  CUr.« 
E.  Pr.   Phjsikus   des  Kreises  Trebnitz  n.   ü.  w.     HaBribnrg, 

Höffmann  u.  Campe.    1836.    XVI  lu  144  S.  gr.  8. 
(1  TUr.)    '  , 

■  Theilweisd  Brkmnkungen  in  dem  Genammtarganisrnna  des 
Brdkörpers  bringen  AboemitSleB  in  den  Biementen,  in  dem  Leben 
gewis^r  Pflanzen-  und  niederer  Thierfamilien  herror,  und  auf 
fiesetbe  Weise  zanfcdist  unter  Menschen,  namentlidk  denjenigen 
CSassen  derselben,  welche  anf  einer  niederen  Cuttnratnfe,  der  Natur 
Bltterstehend  -eine  gewisse  Gleichheit  unter  sich  Erblicken  laasen^ 
in  ftrerCesammdieit  mehr  die  Sloffheit  des  GesoUecfats  darsteMeft 
mri  weniger  ausgeprilgte  IndiTidoalilAt  zeigen.  SoJdM  einseitige 
Abweichungen  tou  der  richtigen  Mitte  des  Planetenlebens  bilden 
di«  epidemische  Constitution;  die  durch  sie  erzeugte  oder  genAJirte 
Krankheit  strebt  nach  IndiriduaUlftt  und  erringt  das  Yermtoen 


iff  SuuMAenengiiBg  (Conta^am)»     Die  Weitennnrbctitiiiig  .,dec 

cfM.  Knudcheit    wneh  ohne  ContagiBm   bewirkt   eine  tpedfisdift 

8ymi— g,  eiae  g^siige  UmstimmuB^  de«  Geeundea,  wcnii  er  in 

fieNake  von  Ebrkraiikten  komnt;  ttberwiegande  Eneipe  geistiger« 

sab  TeiUndert    diese  Umwandlmig  imd  mitbin  die  Ansteckiuig^ 

vie  lies    physiscfaerseits  die  Nidnenpfönglichkeit  ikoL     Umg»^ 

hkit  buin  der  Kräftige  j^jatsdi  aof  de«  Scbwachen  ieuwirken^ 

Uer  ToDkommene  nnd  nnvoUkomraene  Infecüen.    Ferner  scheint 

der  Niter  ein  Streben  eingepflanzt  sa   sein ,  Das ,   was  sieb   in 

'vfmk  einem  Pnncte  offenbart ,    za  wiederhelen  nnd  nacbmabncn 

(Beispiele  ans  dem  Stein-,  Pflanzen-  nnd  Tbierreicbe»  Sdiall«  uad 

UdlTerbreitnng  n*  s«  w.).   Einseitige  Abweicbnngen  des  allgdi» 

Erieniebcns  heben  sich  anf  dieselbe  Weise,  wie>  die  ^les'  iodiid-rt 

MIcB,  dnrch  Reaction;  es  sind  denuach  die  Epidemieen  nichla 

Aiieres,  als  die  Anstrengungen  des  allgem.  Lebens,  die  hemnw 

fretende  Einseitigkeit  zu  bezwingen  und  durch   die  Yereinignng 

ter  KrSAe  yieler  Einzelner  das  Gleichgewicht  wiederbersostwen« 

ffiednrch  erklärt  sich  das  Wandern  der  Epidemieen,  nnd  widerfegt 

sidi  die  Annahme  einer  feineren  oder  gröberen  korperi,  Besebitf« 

fezkeit  der  Miasmen.    Erzeugt  eine  Epidemie  ein  Conlagium,  so 

dareU&nft  «ie,   falls  noch  genug  gesunde  Individuen  Torhanden 

saij    einen   zweiten  Cyclus  ab  contagiöse  Epidemie;    ist  das 

Ceatagiam  dagegen  eingeschleppt,  so  steckt  das  Indiridbum  erst 

iciige  andere  an  und  die  Krankheit  erlangt  dann  zuweilen  eine  enorm 

vttheerende  Ausbreitung.     Gelbes  Fieber ,  Pest  und  Cholera  sind 

■■bestritten  contagiöser  Natur.  Die  oben  erw&hnte  Abnormitftf  des 

■DgenL  Erdenlebens   offenbart  sich   oft  zuerst  in  der  Sphäre  des 

Heoschenlebeiis  (Kriege,  Yölkerwandemngen).    Diese  Ereignisse 

and  wichtige  MMienle  zn  Erzeugung   epidamtsoher  Krankheiten, 

uunentlich  durch  die  Veränderung  des   Wohnorts  grosser.  MpJfh 

schenmassen  und  Bacenvermischung.'     Der   Vf.    sucht   die   Ent- 

strimng  der  Pest,  der  Pocken,  der  Syphilis,   des  gelben  Fiebers 

cnd   der  Cholera   auf  diesem  Wege  zu  beweisen.    Letztere  'M 

ihm  Kraidcheit  der  Häute  und  soÜ  eich  durch  die  Vermiscfawi^ 

Bferopfter  mit  Indiem  zu  Yasco   de  Gama's   2ieiten  gelÄfdetf  nnd 

1817  ihre  Tolljährigkeit  erreicht  haben.   Ueberraschen  wird  je#M 

Leser  di«  Bdmnptuag  des  Vfs.,   dass  nur  in  der  PersönlMikeit 

des  Ants,  in  welchem  sich  die  Heilkraft  der  Natur  iadividuatU 

der  6nmd  der  Heilung  aller  Krankhnten  liegen  eine  Art 

Rapports  zwischen  Arzt  und  Kranken ,  der  auch  den 

ctsicren  in  den  Znstand  des  Hellsehens  setze  und  ihm  zu'Ergrei^ 

hag  der   rechten  Mittel  behulflich  sei.     Doch  versöhnt  die  An- 

vendng,  weldhe  der  Vf.  von  obiger  Ansicht  auf  seine  Heilmethode^ 

derEptdemieen  macht,  mit  dieser  schroffe^  Ueberschätzung  des  un« 

Ungbaren   nnd  schon  längot  nach  Yerdienst  gewürdigten  jftjAi^ 

sckffa  EaaAusBen  einer  Zutrauen  erweckeuden  ärztlichen  PersSift- 
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lidikeit,  die  doch  am  Ende  immer  ihren  Grand  in  der  Ueber< 
lengong  des  Kranken  Yon  der  Würdigkeit  und  Geschicklichkeil 
seines  Arztes  hat  Die  Beobachtung  eines  epecifischen  Einflusses 
swder  Indi?idaen  auf  einander  auf  das  Ganze  übertragend,  yerlangi 
der  Vf.  strenge  Absperrang  darch  Cordons  unter  scharfer  ftrztlichei 
Controlle  .und  mit  langer  Quarantaine,  persönliche  Thätigkdl 
der.Medicinalbeamten,  nament^ch  Einwirkung  derselben  auf  die 
Gemfither,  Vermehrung  des  Ansehens  und  der  Wirksamkeit  dei 
Physiker  durch  die  Regierungen,  nach  Beendigung  der  Epidemifl 
gewissenhafte  Desinfection.  —  In  dem  Bestreben,  das.  Wesen  und 
die .  Entstehung  der  Epidemieen  aus  einem  höhera  Gesichtspuncte 
aobufassen,  entwickelt  der  Vf.  eine  Fülle  geistreicher  Ansichten 
und  Gedanken,  lässt  aber  seiner  Phantasie  oft  zu  viel  Spielraum 
und  darf  mancher  Widerlegung  gewiss  sein.  Ref.  muss  die  an- 
ziehende und  geniale  Schreibart  des  Vfs.  rühmen  und  namentlich 
auf  die  Vorrede  aufmerksam  machen ,  die  manche  beherzigens- 
verfhe  Wahrheit  enthält.  S.  1  steht  epitemisch,  S.  93  Ephalatia, 
St.  Exhalation;  sonst  ist  das  Werk  schön  und  correct  gedruckt, 
nur  etwas  theuer.  57. 

[11]  Abbildongen  ans  dem  Gesauimtgebiete  der  theo- 
retisch-praktischen Gebortshulfe,  oebst  beschreibender  Erklä- 
rung derselben.  Mit  theil weiser  Beibehaltung  der  Abbildungen 
des  Majgrier  von  Edu.  Casp.  Jac,  von  Siebo/d^  der  Phil., 
Med.  und  Chir.  Dr.,  Prof.  der  Med.  und  Geburtshülfe  zu  Göt- 
tingen, Director  der  Cntbindungsaastalt  u.  s.  w.     2.^   ningearb» 

und  verm.  AnÜ.^  mit  86  Kapfertaf.  Berlin ,  Herbig» 
1833— 3Ö.  12  Lieff.  IV  n.  393  S.  lex.  8.  (Snbscr. 
Pr.  n.  8  Thb-.)     » 

I 

Im  Jahre  1828  lieferte  der  VH  eine  deutsche  Bearbeitung 
der  Nouvelles  d^monstrations  de  Taccouchement  par  J.  P.  Maj- 
grier, doct.  en  m^d«  de  la  facult^  de  Paris,  Prof.  d*accouchement 
etc.  a  Paris,  1822,  sah  sich  jedoch  genöthif  t^  den  Text,  der  we^ 
gen  seiner  Mangelhaftigkeit  dem  deutschen  Geburtshelfer  nicht 
genügen  konnte,  auf  vielfache  Weise  zu  verbessern  und  zu  er- 
g^zen.  Die  Abbildungen ,  die  eigentlich  die  .Uebertragung  ver- 
anlasst hatten,  blieben,  die  nölhige  Verkleinerung  ausgenommen, 
bis  auf  wenige  Abänderungen  dieselben.  Anders  gestaltete  es 
sich  jetzt:  der  Text  erlitt  eine  förmliche  Umwandlung,  wurde 
durch  eine  Menge  wesentlicher  Zusätze  und  Bemerkungen  berei- 
chert, dem  jetzigen  Standpuncte  der  deutschen  Gebnrtshülfe  ange« 
passt ,  80  dass  —  nach  des  Vfs.  eigenen  Worten  —  von  dem 
französischen  Originale  bloss  die  Reih^folge  derCapitel  und  vom 
Texte  selbst  Das  nur  übrigbleiben  keimte,   was  als  unabänderlich 
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m  wSA  «Hdem  Worteii  hfitte  wiedergegeben  werden  L5nnen.    So 

otetnA  ans  dem ,    früher   untergeordnet   gewesenen  Theile  de« 

Weiks  ein  Belbsülndiges  Ganze,    was  dem  andern  würdig  gegen- 

Aentelit,    und    auch   ohne  Abbildungen  als  eine  geburtshälfliche 

Tiseken-BnGjklopAdie,   namentlich  wegen  der  yielen  literarischen 

ni  lüstorisdien  Notizen ,   in  Tieler  Hinsicht  für  sieh  allein  recht 

Waof^bar    sein  wurde.    In   Bezng   auf  die   Abbildungen   haben 

Hmwsgeber   wid   Yerleger  wesentlidie  Verbesserungen  eintreten 

lann:  der    erstere,   indem   er  die  Abbildungen  um  175  neue, 

■eist  Originalzeidmungen  nach  Gegenständen  seiner  reichhaltigen 

Suuninngen,   Termehrte   und  mehrere   der   iüteren  sweckmftssig 

fcr&nderte ;   der  letztere  dadurch,  dass  er,  statt  des  früher  ange- 

weideten   Steindrucks ,   saubere  Kupferstiche  auf  d^  jscjippsleii 

Tdiapapier  lieferte,   wodurch  freilich  eine  unangenej^Ai^  Y^r^if^ 

mg  in    dem   Erscheinen   der  einzelnen  Hefte  qn^^ten  Au^te« 

h  Texte  werden,  S.  6  —  42,  das  weibliche  Beckenj  S/42— ^ 

die  Genitalien,   S.  62  —  92  der  Fötus  mit  seinen- Bullen.   S.  92 

kis  ISO   die   Schwangersehaftslehre   nebst    der   gebuftflouflieh^ 

Uitersadianf ,   8.  130  —  54  die  Geburlslehre   und   von   da   bis 

S.  384  die  gebnrtshnlflichen  Operationen  abgehandelt,  fast  dtarch-» 

piMpg  nach  rationellen  Grundsätzen  und   der  Lehrmethode   des 

¥6.   gemäss.     Binzdnes,   wie  ■•  1].  die  Empfehlung  der  Zange 

NT  Bnlwickelnng  des  Steisses  nnd  des,  noch  über  dem  Beekeit- 

ciigange  stehenden,  perforirten  Kopfs,  der  Anbohrung  desselben, 

bevor  er  durch  Wehenkraft  4xirt  ist ,    wird    den   erfahrenen  Ge- 

kvtshelfer    nichl   stören ,   der  ein  Werk  dieser  Art  dodi  nie  als 

Cedcz   betrachten   wiid.     Trefflich   sind   die   Abbildungen ;   die 

Wahl  des  Gegenstandes  sowohl  als   die  Ausfahrung  lobenswertk. 

BHl  madit  Torvugsweise  auf  die  reichhaltige  Sammlung  Ton  Zan« 

gen  und  die  colorirten  Darstellungen   des  Eies  in   Tera^iedenen 

Perioden  der  Reife  aufmerksam,  welche  ?•  S.  nach  frischen  Prä- 

paiafen  nnter.  seiner  Aubicht  rerfertigen  liess.  57« 

[12]  Handbuch  der  mediciniachen  Klinik  Ton  Dr. 
Matm  Ernst  Ad.  Naumann^  ord.  Prof.  der  Med.  an  der 
DniTera.  xn  Bonn.  5«  Bd.  Berlin^  Rficker.  1835«  XII 
1.  642  S.    gr.  &    (3  Thlr.  8  Gr.) 

[VfL  Repertor.  Bd.  2.  No.  1446.] 

Der  fünfte  Band  dieses,  mit  nicht  erkaltendem  Eifer  fortge- 
•etrien  Handbuchs  handelt  in  3  Hauptabschnitten  von  den  Krank- 
heilen  der  Leber,  der  Milz  und  Bauchspeicheldrüse,  und  es  sind 
ragleiA  Gelbsncht  und  Gallensteine  den  crsteren,  die  schwarze 
Krankheit  den  Milzknudcheiten  beigeordnet  worden.  73. 

[13]    Die  specielle  Therapie  des  ventorb.  Dr«  Äug. 

I^erf.  i.  gm.  dtmimk.  JUt.  VIL  L  2 
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Gl$w  Richter^  öffmll.  lu  orf.  Lokrars  der  Med.  «<  CUr.  «rf 

der   Uidn  IM  GdttiBgen  «.  s.  w. ,    tousgegfAi«  TOD  Df, 

€ho.  Afig.  Richter j  ordeftd.  Lehrer  der  Med.  auf  der  ümT. 

sa  Königsberg.    12«  Bd.  \.  Abtiil.^    oder  des  3«  Supple- 

mentbandes  l.AbthL     Endudlend:  Die  orienialiedie  (äoleni 
such  fremdea  und  eigenen  AnsiehteA  and  Brfiüinuigen  nonogra- 

pUsdi  dargesielU.    !•  AbfhL    Berlin ,  Nicolai'eche  Bnälk 
1830.    IV  «.  244  S.    gr.  8*    (I  TUr.) 

Andi  nnt  d.  Tit:  Die  orientalisdie  Cholera,  nadi  fremden 
und  eigenen  Ansichten  und  Erfkhmngen  monographiedi  darge- 
Btellt  Ton  Dr.  Geo.  Aug,  Eiehier^  ord.  Lehrer  v.  s.'  w.  Nach 
dessen  Tode  herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Slaantact,  prad. 
Arzt  zn  Berlin.  1.  Abthl.  Blähend :  Geschichte  der  Cholera 
bis  za  ihrem  ersten  Aoftreten  in  Frankreich. 

Ret  theilt  mit  gewiss  sehr  Tiden  Aenten  denWlla8d^  eine 
Geschichte  der  letzten  Cholera-Epidemie  bearbeitet  zu  seheSi  wel-> 
.che  zugleidb  die  Ergebnisse  der  so  nngemein  ergiebig  geweseni« 
Literatur  unter  gehöriger  Sichtung  der  guten  Körner  ron  ua- 
niitzer  Spreu  in  einer  yoUständigen  Monographie  mittheilte.  Dieas 
modite  auch  der  Plan  des  fleissigen  G.  A.  Richter  gewesen  sein, 
als  er  das  hier  anzuzeigende  Werk  unternahm ,  über  dessen  la^ 
halt  der  Titel  ToUstAndige  Auskunft  gibt  Leider  unierltfach  aber 
der  Tod  des  YCb.  die  begonnene  Arbeit,  und  nach  dem  Wunsche 
der  Yerlagshandlung  der  Richter'scben  Schriften  sollte  Herr  Dr. 
Stannias  das  Werk  za  finde  fuhren.  Dieser  kennte  sich  aber 
wegen  Verschiedenheit  der,  Meinung  zur  Fortsetzung  eines  Wer- 
kes nicht  entschliessen ,  das  ganz  in  der  festen  Ueberzengoag 
▼Ott  der  coalagiösen  Verhreitungsweise  der  Cbolera  begonnen  war» 
und  fand  es  ebenso .  unzweckm&ssjgi  durch  kritisirende  Noten  dan» 
selbe  mit  seinen  eigenen  Ansichten  auszugleichen.  Daher  zog 
derselbe  es  Tor^  bloss  seine  übernommene  Pflicht  eines  gewissen« 
haften  Herausgebers  des  Yion  Biditer  abgeiaasten  l'heQes  des 
Werkes  zu  erfüllen ,  das  zwar  dem  nrMrüm|lichen  Plane  nicht 
▼Inständig  entspricht,  aber  als  eine  sormdtig  bearbeitete  Ueber- 
sicht  der  aHmäligen  Auäbreitung  der  Cholem  von  Ostindien  bis 
au  ihrem  Erscheinen  in  Paris  und  der  hanptsItaUichslen  Schrif* 
ten,  welche  darüber  ersddenen  sind,  aleis  grossen  Werth  behal- 
ten wird.  Wir  würden  also  den  eben  anq^espfochenen  Wunsch, 
eine  yollständi^  Geschichte  der  Cholera -fipidemie  zn  erhalten^ 
noch  fnr  lange  Zeit  unerfüllt  sdien ,  wenn  uns  nicht  Herr  Dr. 
Stannias  Tersicherte,  dass  er  ein  solches  Werk  Torbereite  und  nadi 
völligem  Erlöschen  der  asiaiischen  Choteni  in  Europa  den  Pa- 
hUeam  dariegea  werde.  73. 
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[14]    Hedieubeh  -  dnnnrgiselie   Pfemiig  -  BiUiodiak 

k  Ainigeft  aas  nenermi ,  sowoU  ileafadbe»  «b  aosbüidischa^ 
f  Jiiiuiudi->  durargiscten  Werken.  Nene  #ohlf«ile  Ausgabe  der 
KUMhek  der  deotedben  Median  mid  Chimrgie,  kenmsgeg»  von 
A,  K.  Messelbmehi  «nd  der  Anmden  der  andflndisdiea  Sfe- 
in  lad  Ckirargie,  keramgegeben  yon  Jm  B.  Friedreieh. 
1—4.  Lief:  YfvahuTf^  Strecker.  1830.  398  S.  a.  9. 
(10  GrO 

Zwar  igttta^  sdoa  der  Tital^  vad  aiUteldeBi  eiae  keig». 

k|li  Aaieige   des  Verlegers,   was  es  l&r  eine  Bewandtniss  mit 

mr  PfenBig-Biblioihek  kabe;  Lesern  jedecb,  die  aof  dergleiehea 

wouger  sn  ackten  pflegen,   wollen  wir  nock  sam  Ueberfloss  be- 

MikeB,    1«   daes  die  erwftknten  Jonmale   kritisck-referirenden 

kUlB  waren,  keine Originalabfcandinngen  entbleiten;  2.  dass  das 

im  Dargebotene  die  nnreränderte,   erste  Aoflage  besagter  Joor* 

adi  iit,  vttd  3.  diese  Tier  ersten  Lieferangen  den  iabrgang  1828 

wlbsIlfB ,   wie  die  anf  jedem  Bogen  anf  der  ersten  S«te  nnter- 

gSMüte  Nor«  Dem  beweist,  dem  der  Inkalt  jener  Joomale  nodi 

akkC  ans  eigener  Ansickt  bekannt  ist.    Bigentlick  sa  reden  wei^ 

im  abo  jene  Jonmale  in  bedeutend  kerabgesetstem  Preise  ans* 

gptilin,   wogegen  Niemand  etwas  einwenden  kann ;   die  Qnalifi- 

calien  etaer  Ffennig-Bibliotbek  eikalten  sie  dardi  den  kanten  Um* 

sAlig,  in  weicken  je  6  Bogen  eingekeftet  sind.    Die  darin  ab- 

gihiiMliill«  LitOFSlnr  ist  die  rom  Jakro  1828 ;  nkkt  dnrdiggngig 

die  aosgowikltcsto. 

[15]  Becflpte  der  besten  Aerzte  aUer  Z^tea  (or  die 
soBsdiedeMa  Kraakkdten  des  mensohlichai  Organiraiia» 

Handback  fir  prakttscke  Aente,  Wnndftrsto  and  GebnrIdidfiBr, 
Mmtk.  /m.  Schmidt,  der  Med.  o.  CUr.  Dr.  n.  s.  w« 
Siy  mit  nidkr  als  600  Reeepten  nnd  ebem  aostukrlieken  Namen- 
mi  SaiAregistor  yerm.  Ausg.  Leipzigs  Harbnamu  1830« 
Y  1.  742  &  gr.  12.  (2  Thir.  12  Gn) 

Aadi  aat.  d«  Tit.:  Repertoriam  der  besten  HeiUbrmeh  ans 
im  Pnais  der  bewäkrtesten  Aente^  Wand&rste,  Gelnirtskelfer  nnd 
dm  berakmteslen^kKn.  Lekrer  Dentseklands  and  des  Anslandes« 
Kl  cmem  Foimolar  nnd  einer  Dosenlekre  der  Arsnrimittel ,  so- 
wie Bit  einem  Ankange  über  die  Bekandhuig  der  Sckemtodtew 

Yergifketen.    Heransgegeben  yon  a.s.w. 


Es  ist  dieses  Tssckeabnck »  wie  es  anf  dem  UmscUagtitol 
gmaml  wird,  iur  eine  Tasdio  beinako  an  Yolnminös  gowoiien; 
m  eslklll   aber  anck  2135  Roeepte,  nad  yerdienl  daker  allea 

2* 
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Aerxten,  welche  um  Receplformeln  Idcht  in  TerleginlMit  kommei 
angeiegendichst  empfohlen  za  werden.  73. 

[16]    Heil-  und  Yerhaltnngsregehi  (or  Brustkranke 

oder:  GrundÜGhe  Darstellung  der  wichtigsten  Krankheiten  de 
Athmungswerkzeoge.  Zur  Belehmng  for  alle  Diejenigen,  welch 
an   Krankheiten  der   Luftröhre   und   der    Lungen   leiden.      Yo 

Dt.  AnU  Friedr.  Fischer^  Arzt  am  Kgl.  Jdsephinenstifl 

'nnd  der  damit  yerb.  adel.  Erziehongsanstalt  in  Dresden.     Meis 

sen^  KUnkicht  and  Sohn.  1835.  305  S.  gr.  12.  (1  Thlr. 

Es  setzt  diese  popnlüre  Schrift  über  Bmstkrankheiten  ziem 
Jich  gebildete  Leser  i^oraus  und  gehört  zu  den  besseren  Schrifte 
dieser  Art.  73. 

[17]     Gmndriss  der  Seelenheilknndo  Ton  Dr.  Kar 

Wilh^  IdeleVy  Privatdocent  n.  Lehrer  der  psjchiatr.  Kinik  n 
der  kön.  Univ. ,    dirig.  Arzte  der  Irrenabtheilong  in   der    CharTl 

n.  8.  w.  1.  ThL  Berlin^  Enalin.  1835.  X  n.  809  S 
gr,  8.  (4  Thlr.  6  Gr.) 

Bereits  in  seiner  „Anthropologie*^  nnd  in  der  deutschen  B( 
arbeitnng  Ton  Stahles  „Theoria  medica"  hat  der  Yü  deutlich  2 
erkennen  gegeben,  aus  welchem  Standpnncte  er  eine  Psjchologi 
und  Psychiatrie  bearbeiten  würde.  Das  Yorliegende  Werktausd 
diese  Erwartungen  nicht;  aber  der  Yf.  hat  A^  frei  zu  halten  gc 
Hucht  Ton  allen  Missgriffen,  die  ein  einseitiges  Yerfolgen  der  dei 
noch  unerschütterlich  festgehaltenen  Grundansidft  veranlassen  würd< 
Letztere  ist  nicht  die  allgemein  begünstigte;  yielmehr  bedarf  ( 
eines  solchen  Yerflieidigers ,  wie  der  Yf.  sich  hier  bekundet ,  ui 
.  fiie  gegen  die  wachsende  Stärke  der  Gegner  zu  halten.  —  Di 
Sdbständigkeit  der  Psyche,  des  Gemuthes  zn  behaupten,  ohne  ei 
neu  Zusammenhang,  einen  Wechseherkehr  derselben  mit  dej 
Körper  zu  leugnen;  in  der  Sphäre  ihrer  Thdtigkeit  den  Grün 
und  Fortgang  ihrer  Störung  zu  suchen,  diesen  Grundsatz  siel 
der  Yf.  an  die  Spitze  aHer  seiner  Untersuchungen  undBrörterui 
gen,  nnd  leicht  und  bestimmi  ist  dadurch^ seine  Trennung  yo 
Denen  ausgesprochen,  welche,  obgleich  unter  manchen  Nuancej 
doch  sich  in  einer  Theorie  der  psychitehen  Krankheiten  yereini 
gen,  die  diese  als  rein  körperliche  Yorgftnge  betrachtet  oder  an 
ihnen  herleitet.  Schwerer  wfur  es,  sich  über  die  Ablehnung  aiU 
derjenigen  Ansichten  nnd  Beba^dlungsweisenzi^erklnren,  die  ehe 
jene  Gegner  demYf-  unterlegen  möchten;  und  ebensowohl  hierat 
sind  die  zwei  ersten  Abschnitte  des  Werks  verwendet ,  als  sie  dai 
dienen,  das  Ganze  der  Eprörteningen  des  Yfs.  einzulieitpo.  Der  erst 
lichy  ,,Zttr  Methodologie  der  Psychologie**,    führt  naeh  einige 
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fum  aUguaeineii  Bcmericongim  unter  dea  §§.  4 — 9.  eine  „ni«- 
taplijsiaclie,  mjstisdie,  ethische,  logische,  empirische  nndmaieriH- 
Kidsehe  Psychologie*^  auf,  als  diejenigen  Rabriken ,  unter  welche 
■an  die  bisherigen  BeaHieitnngen  dieser  Wissenschaft  lusammen- 
fcisen  könne.  Wekbe  lUchtnngen  der  Vf.  als  mystische  und  ma- 
terialbtisebe  beieiehne,  ist  leicht  su  begreifen,  und  beide  perhor- 
nadri  er  gleich  sehr»  Eben  so  die  b|oss  logtsch-analjtische,  in 
mkm  diese  dem  Denkvermögen  eine  in  der  Erfahrung  nicht  be- 
flljltigte  Herrschaft  über  den  Willen  beilegt  und  folglidi  nicht  ge- 
ligen  kann,  die  dieser  Annahme  oft  gerade  entgegenstehenden 
Thatsadien  sn  erkl&ren«  Dass  der  Vf.  nun  die  Empirie,  die  Beobach- 
liag  «ad  Erforschung  der  rerschiedenen  Gcmüthssustiinde  nach  ihren 
wesendieher  Arsebeinungen  und  Bedingungen  als  die  Grundlage 
der  Psychologie  anfttellt ,  ist  ganz  folgeredit ;  aber  hierin ,  in 
der  Methode,  unterscheidet  er  sich  weit  weniger  ron  seinen 
Vorgiingem  and  Gegnern,  a(s  er  anzunehmen  scheint,  sondern 
fielmehr  in  den  Ergebnissen  seiner  Forschung«  Denn  auch  Die- 
j^>>9^>>  9  B^^  weldie  er  in  den  gegen  den  „Metaphysicismus'* 
gerichteten  Vorwürfen  eifert,  haben  niemals  das  methaphysische 
Problem,  welches  sonst  gewöhnlich  als  „rationale  Psychologie*^ 
einen  Abschnitt  der  Metaphysik  bildete ,  in  die  Aufgabe  der  em- 
^riscken  Psychologie  hereingezogen ;  und  wiederum  hat  Kant, 
den  der  Yf.  als  Begründer  einer  „ethischen  Psychologie''  preist, 
mit  dieser  das  ThatsAchliche  der  psychologischen  Erscheinungen  er- 
klären oder  auch  nur  eine  Norm  dazu  angeben  wollen.  Indess 
knben  die  erwähnten  Paragraphen,  wenn  sie  auch  keineswegs  ei- 
sen historischen  Ueberblick  aber  bisherige  Behandlung  der  Psy- 
diologie  oder  eine  scharfe  Begrfinzung  der  dem  Vf^  eigenthumli- 
chen  Methode  darlegen,  doch  das  Gute,  dass  in  ihnen  alle  Po- 
lemik abgeschlossen  ist,  und  dfer  Vf.,  Yon  da  an,  sich 
«nf  keine  .weitere  Widerlegung  wirklicher  oder  Termeintlicher 
Gegner  einlassend,  seinen  Weg  gerade  fortgeht  Was  jedoch,  um 
diess  beililuiig  sn  erwRhnen,  die  ersteren  anbetrifft,  so  dürfen  sie 
nlleidings  erwarten,  dass  der  zweite  Theil  des  Werkes  sich  mehr 
mit  ihn«i  beschäftige,  da  weder  sie  noch  der  Vf.  selbst  ein  blos- 
nee  Ignoriren  desselben ,  was  sie  als  Beweise  für  ihre  Ansicht 
Torbringen,  für  eine  Widerlegung  gelten  lassen  werden.  Zu- 
nfidkst  werden  nun  als  „Quellen  der  Psychologie''  betrachtet:  in- 
nerer Sinn,  Menschenkenntniss,  Weltgeschichte,  praktische  Philo- 
tephie,  Poesie  nnd  Seelenheilkunde.  Die  meisten  dieser  Namen 
bedürfen  keiner  BrIKutorung ,  und  was  der  Vt  in  den  ihnen  ge- 
iridmeten  Paragraphen  sagt,  rechtfertigt  sich  yollkommen;  nur  für 
die  praktische  Philosophie  ist  su  bemerken,  dass  der  Vf.  sie  von 
der  Ethik  als  Wissenschaft  unterscheidet  nnd  bezeichnet  als  dW* 
jcaige,  „we&dM  die  Krüfte  der  Seele  erfahrungsgemitss  erforscht, 
■m  an  ihpen  die  der  Mond  gunstigen  oder  ungünstigen   Bedin- 


22  MediciB. 

gmigeii  kennen  la  lernen  und  dadorch  prnktledie  AnleMang  mb 
sittlichen  Bildong  in  geben^.  Die  Yoriiebe  f3r  diese  Anfikssnng 
der  praktischen  Philosophie  (weidie  wohl  eine  Yemiischnng  da 
Begnfle  Praktisch  nnd  Empirisch  .in  sich  schliesst  und  nnr  eiMi 
sdir  geringen  Theii  der  praktischen  Philosophie  ausmacht)  Ten» 
lasst  den  Yf.  sa  einem  weitlftnfig^n  Bxcnrs  iber  Sokrates  nnd  dh 
Stoiker,  wdche  wir  in  «ner  GoM^ichte  der  Philosophie  mit  Yer- 
gnugen  lesen  wfirden,  hier  aber  als  eine  nicht  tm  rechtfertigend! 
Yermehmng  des  ohnehin  Toinmindsen  Weikes  betrachten  missea 
Bei^iele  dieser  Art  bieten  sichandi  noch  mehrere  dar  und  ah 
'  iriderspredien  dem  gelegentlich  geaosserten  Gmndsatie  des  Yfik, 
dass  man  sich  nnr  an  Gleidigesinnte  and  Gleichgestimmte  weaft- 
den  müsse.  Ffir  diese  memen  wir,  bedürfe  es  nnr  der  einfechei 
Hinweisong,  nm  desto  mehr  Raum  Inr  wesentliche  Entwickeln» 
gen  in  gewinnem-  —  liCtstere  beginnen  mit  dem  dritten  Ah- 
«chnitte  ,,Ton  den  Gemnthstrieben**.  Hier  wurzelt  die  dem  1^ 
eigenfhumliche  Behandlang  des  Gegenstandes ,  durch  weidM  « 
sidi  sowohl  Ton  der  materialistischen  ab  Ton  der  logischei 
Psychologie  lostrennt  Die  Genvfithstriebe  sind  ihm  „ursprin^ 
liehe  Anlagen  des  Menschen,  ans  dem  Gemfithe,  als  dem  tr» 
benden  YermSgen,  ans  welchem  alle,  durch  den  Yerstand  nur  la 
leitende  Seelenthfttigkeit  entspringt ,  nach  Terschiedenen  Richti 
gen  sich  entfeltend**.  Immer  hat  das  Wirken  der  GemalhstrieN 
einen  Yorsprung  vor  dem  refiectirenden  Yerstande,  der,  nur  dii 
sdiidlichen  Ridtangen  jener  an  den  Erfolgen  beurAeilen  unl 
durch  das  schmenliche  Bewusstsein  derselben  auf  die  rechte  Balm 
einlenken  kann,  wenn  die  Seele  sich  überhaupt  in  der  Yeite- 
sung  befindet,  um  sich  selbständig  bestioimen  su  können«  Nui 
sn  oft  ist  diess  nicht  der  Fall,  wenn  ein  sur  Leidenschaft  gestei- 
gerter Trieb  das  Denken  Ton  sidi  abhiingig  madif  Die  leta- 
tem  Worte  werfen  bereits  einiges  Licht  auf  des  Yfe«  kdnftigi 
Pathogeiiie  der  Seelenkrankheiten.  Ref.,weldier  hier  weiter  nichlB 
heabsichtigt ,  als  der  Darstellung  des  Yfe.  su  folgen,  ilifft  nm 
noch  hinzu,  wie  die  Grundtriebe  des  GemiÜhs  in  einer  dreifeches 
Ridtung  unterschieden  werden  als  reiigifcer,  auf  Gott;  ab  Trieb 
der  SelbsUlndigheit,  auf  die  eigne  Person  des  Menschen;  alsG^ 
selligkeitstrieb,  auf  andere  Menschen  sich  beriehend*  Yiele  Lo- 
ser werden  sich  hier  einer  fihnlidien  Tridiotomie  erinnern;  wh 
haben  nur  das  Bedenken,  ob  eine  strenge  Beartheihug  dem  VI, 
gesetst  eine  Ursprfinglidikeit  der  Gemüthstriebe,  ein  Vorhemehes 
derselben  dber  den  refiectirenden  Yerstand  und  ein  (denn  dod 
•wohl  logisch -speculfltiTes,  nicht  empirisdies)  Trennen  und  Bnl- 
'gegensetien  Beider  sei  erwiesen,  ob  sie  ihm  gerade  diese  Grund 
triebe  sugeben  wfirde,  und  ob  die  weiter  entwickelnde  Aufelib- 
Hing  soldker  Gemuthstriebe  in  ihren  Distinctionen  überall  begrin- 
det,  die  Summe  dersdben  ersdi^p/end  sei,  oder  Beschrünkugsa 
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nreiteruBgcn  labflse;  md  hier,  ghtibeA  wir,  ist  d«r  Tom 
ächatx  genoramenen  Bmpirie  eben  so  sehr  wie  der  von  ihm 
Ken  8|ie«nilation  ein  reifhes  Feld  der  WilUcfir  geSflhet.  — 
eile  bis  achte  Abschnitt  enthalten  nun  eine  finlvrickelmi^ 
den  Torigen  enthaltenen  Gmadlehren,  die  wir  nicht  mehr 
»ndeufen  dürfen,  und  in  denen  sich,  einmal  die  YonRissetini»- 
qpestanden,  des  wahrhaft  Vortrefflichen  viel  findet.  Dahin 
t  gkidi  der  vierte:  „Yerhükoiss  der  Gemfithstriebe  snm 
ade**,  mit  bestechender  Beredtsamkeit  ausgestattet,  und  der 
:  „Yeriiältniss  der  Gemfithstriebe  in  den  Gefählen'*,  wo  der 
t  der  Gefühle  fiberhanpt  und  der  beiden  reinen  Gegensfttie 
ist  und  des  Schmenes  in  der  erwähnten  Beiiehnag  auf  ein«' 
V  erfriert  wird,  die  mandie  schroff  entgegenstehende  Ansieht 
efriedigead  ansgleidit.  Der  sechste  Abschnitt:  „Ton  der  ver^ 
Imefl  Beschaffenheit  des  Gemüths*',  gibt  in  einem  vierfadien 
la  ein  Anaiogon  der  Temperancntenlehre,  das  jedodi  keines^ 
die  Stelle  ifieser  einnehmen  will,  da  diese  den  Tjrpos  der  kör- 
k  versdriedenen  Anlagen  anch  fernerhin  beseiehnen  nnd  neben 
nnd  Geschlecht  so  den  phjsischen  Bedingungen  der  verschiede- 
enfithsbeschaffenheit  gerechnet  werden.  Der  siebente  Abschnitt 
it  wieder  auf  das  Gemulh  im  Allgemeinen  snriick  und  ent« 
It  die  „Gesetxe  der  Gemfithsthätigkeit  in  Bntwickelung  nnd 
idigmg  der  Gemfithstriebe";  wo  denn  anch  Gewohnheit,  Con- 
s  and  Antagonismus  besprochen  werden.  Achter  Abschnitt: 
den  Leideiuehaften".  „Jeder  Gemuthstrieb  strebt  seine  Selb- 
igkeiC  im  Zusammenwirken  mit  den  übrigen  zu  behaupten 
rermöge  des  ihm  angeborenen  Dranges  nach  unbegrenster 
ickeinng  den  Kreis  seiner  Thfttigkeit  auf  Kosten  der  übri- 
an  erweitern.  Ist  er  daher  der  ursprünglichen  nach  der 
ils  im  Gemfith,  erfuhr  er  im  Leben  durch  die  ihm  ent^re- 
len  Anssenbedingungen  voniiglif  he  Begünstigung,  und  wurde 
cht  durch  sittliche  Disciplin  in  die  Schranken  der  Mfissi- 
sariickge wiesen,  so  bemftchtigt  er  sich  nach  dem  Gesets 
kntagonismus  der  Herrschaft  über  die  Seele,  deren  Krfifte 
sack  dem  Gesets  des  Consensus  dienstbar  werden  und  ihr 
thumliches  Interesse  gegen  ihn  nicht  geltend  machen  kön- 
Zuglcich  hebt  er  durch  seine  Andaucr  das  Gesetz  des 
«eis  der  Gemfidisthätigkeit  auf,  er  hält  dadurch  fortwährend 
Semnih  in  einseitiger  Spannung  nnd  befestigt  diese  durch 
fcaheiL  Hieria  sind  alle  Bedingungf^n  der  Leidenschaft  ent* 
I,  deren  es  also  nidit  mehr  und  nicht  weniger  geben  kann, 
ich  selbstständige  Gemfithstriebe  nachweisen  lassen,  deren 
der  ihm  entsprechenden  Leidenschaft  den  Namen  gibt.'' 
ktKch  hat  Ref.  diese  Stelle  wörtlich  angeführt;  sie  weist 
lals  auf  den  dritten  Absduiitt  als  denjenigen  hin,  wo  die 
Hehren  dea  Vb.  an  suchen  sind;   sie  seigt  aber  auch,  wei« 
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eher  Apparat  yob  Anlagen,  ThSitig^eiten  imd  GeaaUen  aar.  Biu 
kUiuiig  psjchologischer   Brscheiniuigep  .nothig   wird,.ao   lange 
man  die  Seele  als  einen  Complex  mannichfalüger  Vermögen  uoui. 
Thfttigkeiten  betrachtet.    Endlich  —  derVÜ  mag  diese  Bemerkung 
yeneihen,  aber  der  durch  das  ganze,  sonst  vortrefBiche  Bncb  herr- 
edbende  Ton  nöthigt  sie  ab  —  wenn  auf  diesem  Wege  allein  (niim^ 
lieh  der  Annahme  ursprünglicher  Gmndtriebe   des   Gemuths   und. 
aller  daraus   hervorgehenden   durch  .Beobachtung  nnd   Inductiiiii 
gewonnenen  Folgerungen)  eine  „wissenschaftliche  Seelenheilknnde^ 
möglich  ist|  so  ist  das  vorliegende  Werk  bei  allen  seinen  unbe-, 
sbittenen  Vorzügen  weder  das  erste  noch  das  einzige,    was  aaf^ 
diesem  Wege  die  Wahrheit  zu  gewinnen  sucht.   —    Der  neanle 
Absdinitt  handelt   von. dem   „Verhaltniss   des;  geiati^^en  Lebens; 
inm  körperlichen^^    Hier  ist  der  Vf.  vollkommen  in  seinem  El»«, 
mente,  der  Beobachtung  und  Erfahrung,   und  wir  stehen  nun  aa. 
der  Schwelle  des  Uebergaiqigs   zu  dem   System  einer  Pathologio. 
und  Therapie  ;der  psTfüsdien  .Krfmkbeiteni  der  wir  um  somehip,. 
eptgiegensehen,  4a  ^le  Ansstellungen «   die   gegen  das  Bisherige 
sich  erheben  möehten,  ihre  Erledigung  und  Widerlegung  ^nden 
milssen  in  Dem,  worauf  es  eigentlich,  ^kommt ,  Erkenntniss  und- 
Hülfe.    Wir  zweifeln  niclit,  dass  der  Yt  in   den  von  ihm   ge-« 
wonnenen  Erfolgen  am  besten  dart|)iui  kann,  woran  es  der  Pijw, 
chiatrie  bisher  gebrach.  —    Noch   missen    wir  der   einleitenden 
Abhandlang  erwähnen:  ,j4angerniann  und  Stahl,  als   Begründer, 
der  Seeleiäeilknnde 'S  die   auch   besonders   abgedruckt  ist;  .ein 
Denkmal,  das  der  VCi  dem  Erstem  als  seinem  Lehrer  und  einem, 
ausgezeichneten,   obgleich  mehr  praktisch  als  literarisch  verdien-, 
ten   Arzte  in  diesem  Gebiete,   und   dem   Letztern,   weldien*  der 
\L  durch  die  Bearbeitung  seiner  W?rke   den    Zeitgenossen    wie- 
derum näher  gebrs^i  gebracht  hat, ,  widmete.     Wir  finden  jjedock 
das  Unternehmen  in  seiner  zweiten  DälAe  gelungener  als   in  der 
ersten ;  sehr  natürlji^h,  da  Langerinann's  Wirken  nur  von  Zeitgenosr 
sen  aogeschaut  werden  konnte ,  StahPs  Eigenthümlichkeit  aber  in 
seinen  Werken  vorliegt  60. 

[18]    Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit    Bedback« 

tnngen  ans  dem  Gebiete  kakodiimonisch -magnetischer  Ersdieinun- 
gen  von  Justitium  Kemer;  nebst  Reflexionen  von  C.  A.  Ekckm^ 
mayer  über  Besessensejn  n.  Zauber.     2.y  verm.  Aofl*    Karls» 

rohe  9  Braun«     1835.     X  n.  250  &  gr.  8.     (1  TUr. 

6  Gr.) 

•  ■ 

Da  diea^  Schrift  in  einer  s^hr  kurzen  Zeit  die  2.  Auflage 
erlebt  hat,  so  wurde  sich,  auch  wenn  ihr  Inhalt  nicht  schon 
anderwärts  Gegenstand  der  öffentlichen  Besprechung  geworden 
iftAre,  voraussetzen  lassen,  dass  sie  in  einem  nicht  ganz 
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iae  schon  liinlftiiglidi  bekimnt  ist.    Ret  glaubt  sich  daher  bei 
wr  etwas   Terspateten  Aazei^e  mit  Wenigem  begnügen  za  kon- 
I.    Das     bur^    enthält  ausser   einigen  historischen   Vorbener* 
agcn   über    'Besessensein    (S.  1  —  20)   die    an  7  Besessenen 
nachten    Beobachtungen,    Ton  nvelchen  die  das   Mädchen   von 
lUck  f     die     besessene  U.    und    eine  Besessene'  vom  J.  1829 
S.  20  —  104)    betreffenden  die  interessantesten  sind.    Von  S« 
i*>0 — 193  folgen  Bschenmajer^s  Reflexionen  über  Besitzung  und 
Ztnher ,      welche    eine    Theorie   dieser    Erscheinungen    anfstei- 
In,   deren    Gmndzuge  sich    aus   den    beiden    Definitionen    der 
Bcsitauns    nnd    des  Zaubers,  sowie   aus    einem  in  der  YorrMo 
(S.   LY )     kategorisch   ausgesprochenen   Satze   abnehmen   lassen« 
„Beaitziuig  ** ,    keisst  es  S.  136,  „  ist  diejenige  Wirkung  der  Un« 
■atar ,     iu    welcher   einer   oder  mehrere    unreine   Geister   durch 
irgend  eine  Yermittelnng  in  einen  Menschenleib   eindringen,  sieh 
dM* Sinne-, Bewegnngs-  nnd  grösstentheils  auch  der  Spradwerk- 
leage    bemüchtigen,   die  Macht   der  Seele  auf  dieselbe   sistirea 
und  in  kürzeren  oder  lungeren  Paroxjsmen  sich  in  fremden  Tönen, 
Ifsiten  n.  s.  w.  meistens  qiöttischer,  ruchloser  und  gewaltsamer 
AiiTemehmen  lassen'*;  Zauber  aber  wird  S.  163  als  „diejenige 
Wiikung  der  Unnatur  erklftrt,  wodurch  der  Satan  eine  Menschen* 
aeeVe  durch   einen  ausdrücklichen  oder  stillschweigenden  Vertrag 
Mum   loimlichen   Eigenthum   machen,    ihren    Willen    mit    seiner 
Macht  vereinigen,  dadurch  gegen  die  gewöhnlichen  Gesetze  der 
Natur  handeln  und   auf  TielfiUtige,   aber  geheime  Weise  Unheil 
nnd  Schaden  stiften  kana'^    Der  erwähnte  Grundsatz  aber  heisst: 
„Die  menschliche  Natur,    als  Mittelglied  zwischen  eine    Ueber- 
aatar  und  Unnatur  gestellt  und  in  magnetischen  ZnstAnden,   wie 
in  den  diesen  analogen  des  Sterbens  nnd  des  Todes  ihren  Mittel- 
panct  Terlasaead,  ist  fithig,  in  jene  anderen  Naturen  Blicke  zu  thua 
nad  sich  mit  ihnen  zu  verbinden,  was  sie  in  dem,  allerdings  für 
dieses  Leben  als   Norm  bestimmten  Zustande  der   Isolimng  und 
des  gtftsenien  Wachens  nicht  zu  thun  vermag  *'•     Der  Anhang, 
weklier  bei  der  2.  Aufl.   hinzugekommen  ist  (S.    193—250), 
«athült  die  Geschichte  eines  besessenen  Kindes,   von  welcher  der 
Hcraasg.   rersichert,   dass   sie   von   einem  durchaus   kalten  nnd 
löchtemen  Beobachter  herrühre;  Fr.  t.  Baader*s  und  W«  Menzera 
Bemerknngea  und  Recensionen  über  das  vorl.  Buch,  nebst  Anti- 
kritiken   gq^ea  dieselbea;    endlich   noch   einige  Briefe  an   den 
Hnasgeber.  29. 

[19]     Ueber  dieBewegnng  der  Bevolkenug,  das  Ter- 

bdudss  derselben  zum  Lande,  sowie  der  Geborenen  und  Gestor* 
fceiea  zn  den  sfimmtlichen  Lebenden,  über  die  Yerdoppelung  der 
BcTölkerang,  die  wahrscheinliche  und  durchschnittliche  Lebens- 
dtter,  nebst  den  aas  der  Sterblichkeit  auf  den  gesundheitlichen 
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mtä  MiMlielii^  Zttsten^  der  -liebendeD  gctogeoen  FdgemiigeB; 
in  besonderer  Berackaichtigaii|f  der  ftiiBsereit  Rhoden  md  der 
Pfitire  Brfilltsaii  des  KaDtons  Appeoiell ,  des  sanktgnlHsches  StMl- 
dkens  Rheineck  nnd  der  6emeiode  GaissiiQ  fini  Yofaribergisdieii.' 

Bin  Beitrag  zor  Biostatik  von  TVtus  TobhTy  Dr.  der  Aniiei- 
lUid  Wundarzneikmide ,  ansubeDdem  Arzte  sa  Wabenhansen  im 

K.  AppenselL  St  GaDen^  (Haber  n.  Comp.)  1835.  108SJ 
8b  in.  12  GrO 

Es  entUlt  dieses  Bnch  numcbe  interessante  Notizen  nber  dto] 
BerSikerong  des  K.  Appenzell  nnd  die  Lebensverhältnisse  dersei-^"^ 
ben,  aber  audi  nnzüblige  Beweise ,  dass  der  Yf.  der  Bebandlai^' 
seines  Thema  darcbails  nicht  gewachsen  war;  z.  B.  S.  19:   «yDie* 
wahrseheinlicbe  oder  zweifelhidle  Lebensdaner  wird  so  berechnet,' 
inss  die  Yersterbenen  nach  denf  Alter  geordnet,  nnd  dass  Derje*^ 
aige  als  Bieprftsentant  des   wahrscheinlichen  Lebens  angenommeä 
Wird,  weicher  in  der  Mltt^  stehf^    Ebenso  liefert  die  Berechnntt|^ 
ies  dardbschiritlltchen  Lebens  nach  einer  Todtenzahl,  die  100  wcm 
itfg  oder  nicht  fibe»teigit,>ie  es  S.  49  £  5iters  yorkomrat,  hSdisf 
ngenflgende  Resnltate;  nnd  dei^leichen  Mehreres.    Möge  der  Y£ 
daft  Reperi.  Bd.  6.  No.  3490.  angezeigte  Werk  Casper's  stndiren.    73« 

* 
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[20]  Simomdia  Cei  Ganniniim  reKqaiae«  Edidit  Dr« 
$f.  O.  Schneidewin»  Brnnsvigad,  Vieweg.  1835« 
HF  0.  263  S.   gr.  &  (1  TUr.  20  Gr.) 

L  Prolegottiena  de  Tita  et  cärminibns  Simonidfs  Cei«  S.  geh« 
Oljnip.  56, 1,  verwandt  mit  den  mnsikalischen  Lokrem  und  frfih- 
zeitig  th&tig  im  Bacdinsdienst  der  Inlieten,  lebte  eine  Zeitlang  in 
Athen  auf  Tertrantem  Fasse  mit  dem  Pisistratiden  Hipparch,  dann' 
in  Thessalien  mit  den  Aleuaden  und  Skopaden,  bei  deren  letzte^' 
ren  Untergänge  die  Sage  ihn  zugegen  seia  and  auf  wunderbare 
Weise  errettet  werden  läsit ;  hierauf  zur  SSeit  der  Perserkriegw 
ersdieint  er  wieder  i^n  Adiea ,  In  dichterischer  Yollkraft  pnd  im 
fertrautem  Umgange  mit  Themistokles  und  Pausanias,  wie  in 
feindschafi  mit  dem  Komiker  Timokreon  ans  Rhodus;  nachdem 
er  sich  Oljmp.  75,  %  zum  Tjrannen  Hiero  nach  Sjrrakns  hege* 
hen,  starb  er  daselbst  im  89.  Lebensjahre  Ol.  S^^^  1.  In  seinem 
Charakter  paarte  sich  seltsam  Habsucht  mit  Missigung,  Eitelkeil 
mit  philosopisdier  Tiefe;  ans  diesen  Zdgen  ist  sein  Yerhftitnisn 
SU  den  Korinthiem,  zu  Pindar,  sein  Haogen  an  der  Uebertiefe» 
mng,  «eine  RivalitAI  mit  den  Philosophen ,  sein  poetisdier  Cha* 
rakter  m  beurthetlen^    IL  Simonidis  Cei  carminum  reliquiae.   A. 


Clttssisehe  Altarthnnskvnde.  97 

mm  Ijrikmuui  fi'Jigmeuta.  1.  ^  Kofißvamt  xtA  ^apttop 
h  (ingM.  IL  war  aber  ab  aoldbes  in  Btrachea,  'da  m  ni^ 
■•  ist),  2.  ^  h  "A^ifjuültf  ravfiarla  (fr.  2—6),  3.  ^  h 
M  rmvftaxim  (fr.  7.  ft),  4.  iyacofiim  (fragnu  9.  10),  5. 
•  ^at  (fr.  11—33),  6.  Sfivoi  (fr.  34—39),  7.  natmg 
)),  &  3i9voafißoi  (fr.  41),  9.  nopd^ivia,  10.  med  Ami 
^  11.  OTOfgr^^oT«  (fr.  43— 45),  12.  &Qrjvoi  (fr.  46— 5*^ 
ff^ai  (fr.  58r-68),  14.  ^  oJi^Xioy  ctffoiy  (fr.  69—14 
ignmiBata,  pu  131  —  222  (fr.  148  — 231>  locarta  (: 
.  Addeada  H  Corrigenda,  p.  228 — 236.  Am  Schlosse: 
Mriptanun  et  TerberaHi  SimoindeornBi.  DeraBBgaseiduiete 
and  Se  Umsicht,  mit  welcher  Herr  Scha.,  der  allerdiagt 
[Jrsini,  Brande  ud  Jseobs  Torgearbeitei  fknd,  aber  hiofig 
ml  Bahn  bredbea  masste  (wobei  iba  seine  Freoade ,  die 
tn  HH.  Beigk,  Bmperins  nad  Bamberger  trealieh  aatei^ 
i),  diese  FrsgBMBte  snsammengestelll  bat,  Terdieat  die  laa- 
kaerkenaang,  and  es  wird  ibm  das  beätiUige  Urtbeil  der 
'•maoweaiger  entstdiea,  je  deatlicher  er  geieigt,  dass  es 
ir  aai  die  gate  Saehe  sa  thon  isl|  indem  er  die  gegrda- 
ige  fifiberer  Yersebea  nor  dnrch  die  Tuehtigkeil  dieser 
Lctstaag  aa  eatkrifieB  yersncbl  hat.    Drack  aad  Papier 

96. 


!1]  Da  hymao  in  Apoüineai  Homerico  conmenteF- 
1  aeripot  Dr«  C.  Kienel.  Beroliai»  (GoMenz^  Hol* 
)  1835.  122  S.  8.  (m  12  Gr.) 

Facbdem  df  r  Vcff.  sich  aber  die  Nator  des  Hjmans  im  Au* 
lea  rerbreitet,  die  frohere  Existens  der  epischen  Gattaag 
sr  lyrisehea  (  gegea  Groddedc )  aachgewiesea,  die  Hjmaea 
■mpbas,  den,  Hesiod,  Homer,  ihre  Zwecke  and  die  Art  and 
rit  ihrer  Eotstehong  besprochen,  kommt  er  p.  35  sa  dem 
B  ia  Aptrfliaem  Deliam,  d.  h.  sa  derjenigen  Hiüfte  jenes 
meageschmolienen  und  yielfadi  interpolirtea  Gedichtes,  wel- 
bA  aaf  den  deliscben  Apoll  besieht ;  er  aeriegt  die  Dieb- 
in ihre  einseinen  Theile,  weist  ihren  Zosammenhang  and 
Meotong  sowie  den  Unterschied  derselben  von  dem  Hjm- 
es  Callimachns  anf  Dolos  aosfuhrlich  nach;  hierauf  wird  auf 
ieselbe  Weise  8.  78  ff.  die  andere  Hftlike  behandelt,  welche 
jautas  in  Apollinem  PjtUnm  enthalt,  aber,  woran  Tielleicht 
rossere  Verwickdang  des  Gegenstandes  die  Schnld  trftgt, 
er  Toraiglidi  nnd  in  nngleidi  höherem  Maasse,  als  die  er- 
interpdiirt  ist  aad  aas  Tersdüedeaea  Variatienen  sa  eineit 
Thema  sasaaimengesetst  sa  sein  scheint  Die  Darstelinng 
eressaat  und  hAlt  den  Leser  bis  aas  Bade  fest  Far  die 
logie ,    iaabeseadere  die  apoUiaisohe ,  ist  die  Untenmrhaiig 
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Ton  Widitif^eit,  die  Methode,  weleke  sian  die  analytisch-hiatoiv- 
■ohe  mtn&en  könnte,  die  richtige  and  mit  Gewandtheit  und  Unbe- 
fimge^he^t  ausgeübt,  die  ganxe  Forschung  selbst  nach  Groddeck*flii 
|lgen*s,  Itfatthifi's  und  Hermann's  Leistungen  nidit  unerwünscht. 

96. 

[22]  De  lonis  Cbii  yita^  moribns  et  studiis  doctriquq 
•cripsit  fragmentaque  oollegit  Cor.  Nieberding.  Lipsiae^ 
Hartmans  1836.  YI  u.  108  S.  gr.  8.   (15  Gr.) 

Capu  L  .  De   lonis   Tita   disputatur.    Die   Lebensdauer   des 
Dichters  wird  OK  74  (1  —  4)  bis  OL  90,  1  angesetst.    Cap.  IL 
lonis  ingenium  moresque  describuntur.     Er  versuchte  sich  in  den 
▼ersqhiedensten  FSehem,  in  der  lyrischen,   dithjrambisdien,    dnu- 
natische»  Poesie,,  in  der  Historiographie  (richtiger  Logographio) 
und  Philosophie ;  in  allen  beuikundete  er  den  fluchtigen,    sinnli- 
cbsn'i  für«  iUies  empfiUiglichen  und  leicht  entzündlichen  ionischen 
Charakter,  wie  er  selbst  auch  dem  Wein  und  der  Liebe  zugethaa 
war.    Cap.  UL   Dramata  lonis   recensentur  et  expitcantur.    Die 
unsichere   Zahl   seiner   Stücke    wird    auf  28  oder  18  Tragödien 
und  10  Satjrdramen.  bestimmt ;    davon  sind  bekannt  uiyofiifivatv, 
l/t\xfi7jvt],  !/4Qytiot,    EvQvriSat,    yiaiQTrigj    Mlya   d^Sifia,     ^Ofi^' 
g>ak7],    OoTvi^  ^  Kaiveig^    Ooivi^  öevTi^og^  ÖQOvQoly  TivxQog^ 
4ie  Fragmente  derselben,  48  an  der  Zahl,  wozu  noch  22  ex  fa- 
bulis  incertis  kommen,  werden  p.  18 — 52  zusammengestellt  und 
erläutert.     Cap.  IV.   Ljrica  loois  illustrantur.    a)  Carmina  Ijrae 
altioris  sive  odae  et  dithjrambi'  (  6  fragm. )  ;     b)  elegiaca  (  7  ) ; 
p.  52^ — 75.     Cap.  V.    Libri  historid  lonis  expUcantur.    a)  ini" 
ifjfiicu ;  b)  awexitjf^fjuxog  ;     c)  nQtaßivrtxog  ;    d)  ino/nv^/naTa 
(9);  e)  Xiov  xriatg  (4),  p.  75~»1.    Cap.  VL   De  lonis  philo. 
Bophica  deque  philosophicis  scriptis  disputatur.       Er  schrieb    xo^ 
üfioXaytxog  und  TQiayfiog  oder  joiaf/fxoi ;  das  Wenige,  was  daraus 
erhalten  ist,   Iftsst  auf  Yerschmelzung  der  ionischen  und  pjthago- 
rftischen  Philosophie 'schliessen;  p.  92 — 101.     Am  Schlüsse  In« 
dioes.    Die  ganze  Zusammenstellung  ist  selbst  nach  Bentlej,  dem 
aie  in  kritisdier  Hinsicht  viel  verdankt,    sehr  verdienstlich ;    doch 
vermissen  wir  im  Einzelnen  die  gehörige  Sch&rfe  bei  Feststellung 
des  Verhältnisses ,    in  welchem  Ion  nach   den  einzelnen  Zweigen 
seines  Wissens  zu  seinen  Zeitgenossen  stand ;  wir  wollen  nur  auf 
das  Cap.  über  seine  histor«  Schriften  aufmerksam   machen,    vro 
ein  etwas  n&heres  Eingehen  auf  sein  Yerhültniss  zu  Herodot  und 
den  Logographen  sehr  wünschenswerth  war.    Zu  den  Fragmen» 
len  wüssten  wir  eben  so  wenig  etwas  nachzutragen,  als  an  der  Be- 
handlungsweise,    die  kurz  und  bundig  ist,  und  dadurch  sich  vor- 
theilhaft  vor  der  Weitschweifigkeit  anderer  Sammlungen  auszeick-v 
net,   etwas  auszusetzen.    Einiges   scheint  dem  Verf.   aber  doch 
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olgaogcn  iB  sem,  woia  wir  p.  46  Lambin's  Coojedar  xax^  tut 
%ixti  bei  Plat  Denu  3  (ohne  sie  la  billigen)  rechnen,  die  selbst 
Corses  «nfridim.  96. 

[23]    Geschichte  der  Beredteamkeit  in  Griechenland 

md  Rom«  Nach  den  Qaellen  bearbeitet  Ton  Dr«  Anton 
Westermann^  ord.  Professor  an  der  Universitftt  zn  Leipzig. 
2«  Tbl«    Geschichte   der   römischen   Beredtsamkeit.      Leipzigs 

Bardu  1835.  XIY  n.  351  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Ancfa  ont.  d.  Tit :  Geschichte  der  römischen  Beredtsamkeit 
Ton  Erbannng  der  Stadt  Rom  bis  zur  Auflösung  des  weströmi- 
sdien  Reiches.    Nach  den  Quellen  bearbeitet  u.s.w. 

Mit  diesem  Bande  ist  die  Geschichte  der  altfclassisdien  Be- 
redtsamkeit geschlossen  und  ein  Werk  beendet,  welches  nnter  den 
hedeatendem  philologischen  Erscheinungen  der  neuesten  Zeit  sei^ 
me»  Fiats  behaupten  wird.  Wer  nicht  einzelne  Partien  des  Ba- 
ches nacli  seinem  eigenen  Collectaneenwuste  beurtheilt ,  wer  go^ 
reckt  genng  ist,  nicht  am  Einzelnen  zu  kleben,  sondern  das  Ganze 
ins  Auge  zu  fiüsen,  wer  die  Schwierigkeiten  kennt,  die  dem  Be- 
arbeiter eines  solchen  Gegenstandes  sich  entgegenstellen,  und  be- 
denkt ,  dass  es^  etwas  Anderes  sei ,  zuerst  mit  der  Ausarbeitung 
eines  solchen  Buches  sich  zu  befassen,  als  nach  Anderen  es  sa 
thna,  kurz  wer  mit  Gelehrsamkeit  und  Sachkenntniss  die  Hum»- 
■itfit  Terbiadet,  die,  je  höhere  Bildungsstufe  Einer  einnimmt,  desto 
wahrer  und  Tollkommener  sein  sollte,  wird  auch  alle  die  An- 
sprache befriedigt  finden,  die  er  machen  kann.  Schon  der  ans- 
geseicluiete  Fleiss  in  Verarbeitung  der  reichen  Literatur  nnd  des 
bonien  Stoffes  yerdient  Achtung  und  Anerkennung.  Es  ist  be- 
Bvtst,  was  benatzt  werden  musste,  namentlich  die  allgemeineren 
Kterarisdi -historischen  Werke  von  Bfthr  und  Bernhard j,  die  spe- 
cielleren  Ton  Ellendt  nnd  Meyer.  Es  ist  aber  dem  Bearbeiter 
einer  Geschichte  der  rumischen  Beredtsamkeit  eine  Hauptschwie- 
ri^^eit  za  iberwinden.  In  diesem  Theile  der  Literatur  stehen 
die  Römer  selbständig  da.  Mögen  die  Griechen  zur  kunstleri- 
schea  oder  Ästhetischen  Ausbildung  der  Römer  die  Muster,  we- 
■igstens  für  Manche,  gegeben  haben,  so  steht  doch  der  Römer 
hier  avf  seinem  eigenen  Grund  und  Bodrn ;  er  pflegt  ein  heimi- 
arhea  Gewidis  and  diess  wird  zum  herrlichen  Baume.  Wie  nun 
die  Baredtsankeii  and  das  ganze  Staatsleben  dieses  Volkes  ver- 
kaadea  waren ,  sich  gegenseitig  förderten  und  hoben ,  wie  nach 
dea  Terachiedeaea  SSeitverhültnissen  die  erstcre  sich  gestaltete, 
Drspraag,  Reife,  Abnahme  nnd  Verfall  derselben  nachzuweisen, 
das  war  die  Aufgabe ,  die  sich  der  Herr  Verf.  stellte.  Wie  er 
rie  gelasi  hat,  kaaa  hier  nicht  gezeigt  werden;   dass  er  sie  ge« 
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IM  Iwt»  iai  to  Ref.  ü^benfeugiing.     Btrtits  loa  da»  B^A  äw 
gcuredite  Würdigwig  in  der  Darmstädtor  Zeitschrift  for  die  Altif^ 
Ihanekande,  1835,  No.  115  gefunden,  iro  dasselbe  ein  nrtlMile- 
fiUiiger  Gelehrter   einen   tiefeindringenden   Commentar  über   den   i 
Bmtns  des  Cicero  nennt«    Ist  nun  auch  diese  Beaeidinnng  nator-   < 
lieh  nnr  auf  einen  Theil  des  Baches  anwendbar,   so  ist  sie  dod^  i 
eine   gerechte;    man  kann  aber  mit  gleidiem  Rechte  sagen,  et    i 
sdiKesse  sich  dasselbe  in  erweiterter,   ansifihrlidier   Behandlung    i 
an  das  genannte  Werk  des  Römers  an.  —  Die  Einriditimg  die^*  ; 
ses  2.  Theils  ist  wie  die  des  ersten,  wdcher  trota  manchem  go«   i 
hAssigen  Urtheile  schon  in  sehr  Yielen  HAnden  ist  nnd  noch  mehr    . 
im  Stillen  benntit  wird«     Eine  Darstellnng  der  geschichtlichen 
Verhältnisse  geht  der  Entwickelang  der  Beredtsamkeit  voraus   in 
einem  Stile,    welcher  des  Gegenstandes  würdig  und  eben  so  fern 
Ton  sdiwülstigem  Prunke  als  ron   didaktischer   Trodcenheit  ist. 
Die  Eintheilung  in  Perioden  war  leicht  gefunden,  es  sind  die  go* 
wohnlichen    der    politischen   Geschichte   des   romischen  Volkes: 
L  Haoptabschnitt.    Rom  anter  den  Königen   Ton   Erbanung  der 
Stadt   bis  anm  Jahre  244.  ^  (  Anfitnge  der  Geschichte  der  Romer 
in  politischer  nnd  intellectnellerBeaiehung«)  —  IL  Hauptabschnitt. 
Rom  als  Republik  Tom  Jahre  244  bis  734.     Dieser  lerfiüll   in- 
3  Perioden:  L  Tom  Jahre  244  bis  sum  Ende  des  6.  Jahrb.,  ab- 
Zeit der  nationeilen  Entwickelang;   IL  Tom  Jahre  600  bis  wom 
Jahre  674,  dem  Todesjahre  des  Sulla,   als  Zeit  der  Ansbildong 
nnter  griechisdiem' Einflösse ;  III.  yom  Jahre  674  bis  som  Jahre. 
734,  als  Zeit  der  Vollendung.  ~  III.  Hauptabschnitt.  Rom  onür 
den  Kaisem,    Tom  Jahre  30  vor  Chr.  Geb.  bis  mm  Jahre  476 
nach  derselben.    Die  Zeit  des  Vcr&Hs  und  der  Entartang.    Dio« 
8er  Theil  hat  2  Perioden:    1.  Von  Aogustns  bis  Hadrian,   vom 
Jahre  30  vor  Ohr.  Geb.   bis   aum   Jahre    117   nach   derselben. 
Ende   der   öffentlidien  Beredtsamkeit,  Dedamatoren,  Kunst-  and 
Schalberedtsamkeit.   II.  Von  den  Antoninen  bis  snr  Auflösung  den 
weströmischen  Reiches,  117—476.    Völlige  Entartung  aller  wis- 
senschaftlichen  Bestrebungen.   In  der  Technik  —  trodLone  Com« 
pendien.    Gftnalicher  Mangel  an  Selbständigkeit,  sichtbar  im  Com« 
mentiren  der  alten  Muster,   Blumenlesen,   Uebertragen  pritchtiger 
Fetaen  (den  Alten  entnommen)  auf  das  eigene  armselige  Gewand. 
Afrikanische,  gallische  Schule.  —  Angehftngt  sind  3  Beilagen: 
l,,RiNlen  des  M.  Portius  Cato  Maior;  2.  die  Lehre  Ton  derCon- 
Blitotio    bei   Cicero  und   dem   Verf.  der  Rhetor.  ad  Herennium; 
3.  Reden  des  Cicero.    Endlieh  noch  ZusAüe  und  Beriehtigangen. 
Register.  — -  Die  Ausstaltang  des  Baches  ist  got.  22. 

[24]  JHMOJSOENOYS  OAYNOIAKOL  Graeca 
recognoverant  et  adnotationibos  in  usum  iuvenum  liberalibus  stn- 
diia  oDMrjmtiam  instmxemnl  KoT^  HeWTm  JPrOt8cher%  KoTm 


/ 
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Bermm  Fmkhaeneh    Upsiae,  Serig'adie  BbcUu  1834« 
Sa  S.  gr.  8.  (10  GrO 

Die  wiederlolto  Bearbeitmig  der  oljntliisdieii  Reden  scheinl 
IM  weniger  ans  der  Absichl,  einen  rerderbten  and  schwierigen 
Fest  WH  emendiren  und  sn  erlfintern,  ab  aus  dem  Bedürfhisa  dea 
Einielnen  Lervorgegangen  zn  aein,  bei  aeinen  Vortrügen  eine 
Brandbige  an  haben  ^  welche  der  individnellen  Ansicht  des  Leh- 
renden am  angemeaaenaten  ist.  Lüsst  sich  nun  andi  die  Indivi* 
knUiiU  dea  jedesmaligen  Heraosgebera  aus  einer  Vergleichong 
iciner  Leiatnng  mit  den  früheren  bis  an  einem  gewissen  Grade 
«kennen,  bo  ist  doch  ein  Urtheil  darüber  au  fiülen  höchst  schwie- 
rig, jn  Unat  unmöglich^  da  Daa,  was  dodi  am  Ende  bei  einem 
iänlmanne  die  Haoptsache  ist,  die  lebendige  Anwendung  des 
ichriftlich  Angedeoteten ,  über  den  Gesichtskreis  des  Benrtheilers 
hinaosliegL  Wollen  wir  daher  mit  den  HH.  Herausgebern,  awei 
SrhulmAnnem  von  anerkannter  Tüchtigkeit,  nicht  rechten  über 
las  Zoriei  oder  das  Zuwenig  in  der  Behandlung  der  einaelnen 
Elemente  der  Erklfirung,  sondern  fassen  wir  das  Resultat  zusam- 
nen,  weldies  sich  für  die  Wissenschaft  herausstellt*  Unvnrkenn- 
mr  iai  wieder  ein  Sehritt  TorwArts  in  der  Texteskritik  des  D. 
lefkan;  beaonnene  Benntiang  dea  handschriftlichen  Apparate  nnd 
nmÜMaende  Kenntaisa  des  Demosth.  Sprachgebraudis  (wie  wir  sie 
bei  Herrn  Funkhftnel,  dem,  nach  der  Voirede  an  schlieasen,  der 
lanpCtheil  der  Arbeit  suiiel,  nicht  anders  erwarten  konnten  )  ha- 
MB  dem  Texte  ein  mehr  Demosthenisches  Colerit  gegeben,  als  es 
a  frülieren  Ansgg.  der  Fall  war,  was  selbst  der  erste  Kenner 
Icn  D.y  Inun.  Bekker,  nicht  verkannte,  welcher  in  seiner  neuesten 
Blereotjpansgabe  der  Philippieae  Olynth.  UL  §  31  nach  dem  in 
rerticgender  Auag.  gemachten  Vorschlage  das  rüthselhafie  ßoip- 
ipi/ua  and  daa  früher  rerkanote  avdQitozazov  aufnahm«  Oaaa 
ikh  Einwendungen  gegen  Einzelnes,  wie  z.  B.  gegen  das  TQi^ 
K,  OL  L  §  3,  machen  lassen,  thut  dem  Ganzen  keinen  Eintrag. 
Hfichte  es  doch  den  HH*  Heransgebern  gefallen,  ihre  gemein- 
trimflürhe  Anfmerkaamkeit  und  Soqj^falt  auch  anderen  minder 
lefmngten  Baden  zusawenden,  96» 

[25]  De  tempore  quo  AeachiniB  et  Demostlienia  ora« 
imoB  GteeipiMiteae  btUiitae  sint^  commentatio«  Scripait 
Rmäm  Mtamekenttem^  wdk»\.  Arger,  pref.  Aroviae^  Saner- 
iMler.  1835.  36  SL  gr.  8.  (4  Gr.) 

In  diesem  Schrifichen  wird   die  Ansicht  bekämpft,   welche 
laleneichneter   in   einer  Gelegenheitsschrift  ron   1H33  über  die 
aufgestellt ,   in  welcher  der  Process  des  Aeschines  nnd  De- 
de  CDrona  gefiihrC  an  aein  schiene,   nümlich  dass  man 
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gea^n  die  gewöhnliche  Ansicht,  welche  Olymp.  112,  3  angibt, 
bis  auf  Oljmp.  111,  3  larockgehen  könne;  Berr  A>.  sucht  dag«^ 
gen  die  Ueberlieferang  zu  schützen.  Da  ßeC  an  einem  andern 
Orte  diese  Untersuchung  ausfahilich  und  im  Zusammenhange  tu 
beleuchten  gedenkt,  so  begnügt  er  sich  hier  mit  dieser  knraea 
Anzeige,  kann  jedoch  nicht  umhin,  gleich  hier  ^er  echten  Hunui* 
nitiit,  mit  welcher  der  Verf.  seine  eigene  Ansicht  geltend  machl 
und  die  entgegengesetzte  bestreitet,  seine  aufrichtige  Anerkennung 
lu  zollen.  Dass  jeder  literarische  Streit  in  diesem  Tone  geführt 
werde,  ist  ein  Wunsch,  welcher  so  tief  in  dem  Wesen  der  Hii^ 
manitütsstudien  begründet  ist,  dass  man  sich  wundem  muss,  ibs 
erst  aussprechen  zu  hören  und  nicht  als  erstes  und  unabweisli-^ 
ebes  Postulat  von  jedem^  Yernölifligen  rorausgesetzt  zu  sehen. 
Dass  aber  nicht  jeder  literarische  Streit  in  diesem  Tone  geführt 
wird,  das  hat  wahrhaftig  der  Wissenschaft  noch  weniger  Nutzen 
gebracht  als  den  Parteien  Ruhm  und  Ehre,  freilich  nur  in  den 
Augen  Derer,  welche  fühlen,  dass  das  Leben  auch  noch  andere 
Anforderungen  an  den  Menschen  stellt,   als  blosses  Wissen.        ^ 

Westermann. 

[26]    M.  Tnllii  Giceronis  orationes  aelectae.    Kritisch 

berichtigt   und   mit   Anmerkungen  begleitet   von   Dr*    Cm  Be» 

necke.  1.  Bd.  Leipzigs  Köhler.  1^36.  Xu  n.  238  £L 
8.    (18  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. :  M.  Tullii  Ciceronis  orationes  pro  Q.  Li« 
gario,  pro  rege  Deiotaro,  pro  Archia  poeta« 

Schon  wieder  eine  Bearbeitung  .der  Reden  des  Cicero ,  and 
dodi  nichts  Ueberfliissiges !  Herr  B.,  schon  als  Bearbeiter  des 
C.  rühmlich  bekannt,  setzte  seinen  Bbiuptzwedc  in  möglichst  Toll- 
kommenstes  Yerstlindniss  der  Yorlieg.  Reden,  wesshalb  er  sein 
Sireben  auf  eine  durchgängige  kritische  Berichtigung  des  Textes, 
auf  eine  sorgfältige  Erläuterung  des  Sprachgebrauchs  und  anf 
eine  genaue  Brkiftrung  der  Sachen  richtete;  so  glaubt  er  dem 
gelehrten  Forseher  eine  nicht  ganz  yerwerflicbe  Arbeit,  dem  be- 
engten Schulmanne  das  Tollstündige  Resultat  der  bisherigen  For- 
schungen und  Leistungen,  dem  gereifteren  Schüler  bei  seinem 
PriTatfleisse  eine  geistige  Anregung  zum  gründlichen  Sprachstn- 
dium  zu  geben.  Wir  können  nicht  bergen ,  dass  wir  durdi  den 
Herausgebers  unmoti?irte  Einrede  uns  von  der  Zweckmftssigkeil 
der  in  diesen  Blattern  echon  öfiter  besprochenen  Vielheit  des 
Zwecks  bei  Bearbeitung  der  Classikor  nicht  überzeugt  fühlen, 
ohne  desshalb  in  Abrede  steilen  zu  wollen,  dass  solche  Ausgaben^ 
zumal  in  der  Hand  eines  gewandten  Lehrers,  recht  Tiel  Gutes 
stiften  können.  Unter  diesen  gebührt  der  Torliegenden  ein  Yor- 
zttglicher  Platz^   doch  bat  de  mit  ihnen  auch   den  Mangel  an 
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Binlieit  gemeia,  der  ans  jener  YielgesUiltigkcit  des  Zweckes  notk* 

wendig  henrorgeht    Für  den  Schiiier  sind  nar  die  Anmerkungen, 

in  wddien  nftchst  derSprade  nnd  den  Sachen  bloss  das  kritisdi 

WMtig«  besprochen  wird.    Die  unter  dem  Texte  stehende,  riem- 

Scli  T«lktiindige  Yar.  Led. ,    woza  auch ,    was  dankenswerth  ist, 

eine  genaue  Yei^eichung  der  beiden  Edd.  Lambin.   kommt ,   ist 

Mf  fir  den  gelehrten  Forscher.    Der   Text   sAmmtlicher   Reden 

isl,  was  man  nicht  anders  erwarten  konnte,  auf  den  Cod.  Erfurt., 

nücbstdon  der  der  beiden  ersten  auf  den  Paris.  XI  u.  Archiepis- 

eopalis,    der   der   letzten  auf  die  Schol.  Ambros.  begründet.     Es 

ist  gar  keine  Frage,  dass  derselbe,  selbst  gegen  Orelli  gehalten, 

bedeatend  an  Reinheit  gewonnen,  doch  durfte  in  einzelnen  Fällen, 

wie  s.  B.  pro  Ligar.  e.  1,  p.  13,   wo   in   der  Anmerkung   auch 

das  Wahre  erkannt  ist,    ein   grösseres   und   entschiedeneres  An- 

schliessen   an  die  als  die  Torzflglichsten  anerkannten  hand^nft- 

liehen  AncforitAten  rathsaiii  gewesen  sein.     Jeder  einzelnen  Rede 

ist  eine  Einlettong  yorangestellt,  in  welcher  der  historische  Stand- 

puct   angegeben   und   der  kritisclie  Apparat  classificirt  und  ge- 

wirdigt  wird.    Die   Ausstatlung"  kann   bei   dem  niederen  Preise 

kam  besser  sein. 

[27]    M.  Tullii  Ciceronis  oratio  pro  rege  Deiotaro. 

1  Ad  idem  codicnm  Quelferbjtanorum,  Monacensium  et  Parisiensis 
^  11,  nuper  collatorumi  adiecta  aliorum  manu  scriptorum  aliunde 
\     Botomm    el   reterum   exemplarium   varietate,    recensuit  et  critica 

»dootatione   instruxit   Aug.   Ferd.  '  Soldan^   ph.  Dr.   praec 

gymn.  ord.,  hihUpraef.  HanoYiae^  Edler'sclie  Buchh«  1836« 

XXVI  o.  237  S.   gr.  8.   (1  TUr,  6  Gr.) 

Bedeutendere  kritische^,  HuUsnüttel,  ak  dem  oben  genannten 
Heransgeber,  standen  dem  Hrn.  S.  bei  vorliegender  Bearbeitung 
;  ier  R.  p.  D.  SU  Gebote,  wie  diess  auch  bei  einer  rein  kritischen 
iasgabe  sehr  zu  wünschen  war.  Zu  Grunde  liegen  auch  hier 
•  der  Brfurtiensis  und  der  Gudianus  II.  Dazu  erhielt  der  Heraus- 
;  geber  durch  Herrn  Krabinger  die  Collation  yon  5  Münchner  Mss. 
(darunter  ausgezeichnet  der  erste,  sonst  zu  Salzburg,  tou  Stein- 
ntets  Archiepisoopalis  genannt,  saec.  XY,  you  Wunder  nicht  nach 
Gebühr  gpsdhfitzt,  fest  überall  in  dieser  Rede  mit  dem  Erf.  und 
Sid.  U.  übereinstimmend),  durch  Hm.  Hess  die  CoUation  des 
6ai  I.  ZB  Wolfenbültel  (saec.  X.,  dem  Erf.,  Gud.  I.  n.  Monac  L 
gleich  an  Güte,  wie  sich  aus  der  Collation  mit  den  beiden  ersten, 
die  p.  75 — 88  mitgetheilt  ist ,  ergibt ) ,  endlich  ans  Paris  die 
des  Cod.  Paris.  11,  saec  XIY,  welche  aber  leider  so  unlcseriich 
gCMMebcB  war,  dass  sie  nur  an  einzelnen  Stellen  benutzt  wer- 
den kennte.  Die  yon  Wien  ans  yersprochenen  und  erwarteten 
Ssbeidien  bKeben  aus.    Endlich  benutzte  Herr  S.  noch  die  schon 

iUpert,  d^gf.  deta9ch.  tat,  \IL  1.  3 
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.  firülior  Toa   Andern   Terglicheiieii'  Codd.   Graena^   (Gel.  Dres 

Pith.  Franc  1^  2),    9  Oxoniensis,    1  Hdmstad.,    and  oopiae  ¥ 

■  ctoriaBae.    Die  Leaartea   aller  dieser  Handechrr.  sind  Tollslündi 

unter  dem  Texte  angegeben,  ja  «clbst^  was  man  weniger  vennia 

haben  würde,  die  einer  Menge  von  Ausgg. .von  der  Venet  14£ 

,bis  berab  auf  die  Henmanniana  1749|  wogegen  die  AbweicbnngK 

Ton  den  späteren  Aasgg.  in  die  Adnotatio  critica  (p.  91  —  23S 

verwiesen  sind.    .  Unrerkennbar  ist ,   dass  der  Herausgeber  dun 

.  gewiasenba&e  Benntxnng  des   ihm   sn    Gebote   stehenden  reidu 

krit.  Apparats  den  Text  dieser  Rede  Ton  vielen,  selbst  von  Orel 

iibersehentett  Flecken  gereinigt  and  seiner   ursprunglichen  Gest« 

sehr  nahe   gebradit   hat,   was  wir  entschieden  aaszusprechen  e 

80  weniger  Anstand  nehmen,  da  seine  Resultate  in  vielen  Stuck« 

mit   denen   xusammentreffen,   welche  gleichaeitig  und  nnabhilngj 

JHerr   Prof.   Kloti   gewonnen  und  im  1.  Bande  seiner  Ausg.  d< 

.Reden  mitg.etheilt  hat.     Dennoch  fehlt.es  auch  nicbt  an  Abwe 

.dhuttgen   im   Einxelneu,   und,  nuf  diese  wird  ein  künftiger  Beai 

.beit<^  dieser  Rede  seia  vorzüglichstes  Augenmerk  zu  richten  habei 

Dia  Breitß  der  Adnotatip  critica  scheint,  so  sehr  sie  der  Herau 

gcber  bei  sich  selbst  zu  rechtfertigen  weiss,   b.ei  aller  ihrer  soi 

stigen  Tüchtigkeit  dem  Leser  doch    etwas   zu   viel   zuzumuthe: 

Am  Aensseren  dürfte  der  Sfangel  an  Cotrectheit  die  bedeutends 

Ausstellung  sein.  96. 

[28]     Albii   Tibnlli  canmiia  ex  recensione  Car.  Lad 

manni    passim     mnlata    explicuit     Ludolphus    Dtsseniw 

soc.  reg.  Gotting.  sod.  etc.     Pars  prior^  Disquisitiones  de  Vi 
et  Po^i  Tibulli.    Camuna.    Accedunt  lectiones   editionis   Pine 

lianae   nunc   primum  cöllatae.    F&rs  posterior^  Commentarin 

continens.    Gnottingae^  Dieterich'sche  Buchh.  1835.  CXC] 

D.  128^  476  S*   gr.  8.    (3  Tblr.  16  Gr.) 

Den  beiden  vorausgeschickten  unbedeutenden  und  nur  don 
ihr  Alter  gewissermaasscn  berücksichtigungswerthen  beiden  Bit 
graphieen  eines  AaonjrmQs  und  des  Hieronjmus  Alexandrini 
folgt  der  erste  Abschnitt  der  höchst  schützbaren  Untersuchung« 
des  H.  D.  „de  vita  Tibnlli'^  Sein  Leben  wird  ungeiahr  6£ 
bis  736  angesetet;  in  den  Jahren  712  bis  722  lag  er  zu  Feld 
worauf  er  sich  aus  dem  öffentlichen  Leben  zurückzog  und  ai 
fange  selbst  der  mehrmaligen  Aufforderung  des  ibm  befreundet« 
kriegerischen  Messnla  widerstand,  bis  er  sich  bewegen  Hess  di 
Feldzug  in  Gallien  723  mitzumachen ;  mit  nach  Asien  zu  ziehi 
hinderte  ihn  eine  Krankheit,  die  ihn  in  Corcjra  befiel,,  von  ? 
er  724  nach  Rom  zurückkehrte.  Hierauf  die  Fortsetzung  d< 
schon  früher  angesponnenen  Liebesspids  mit  Ddia  (Plania  w; 
aadi  Appnleius  ihr  wahrer  Name)  bis  z.  J.  727,  wozu  ein  Th< 
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• 

BT  Blepeen,  deren  Reihenfolge  in  dieser  Beiiehong  ron  Hnu  D. 
Ar  sdar&innig  hier  bestimmt  nnd  spiller  weiter  begründet  wird, 
n  Commentar  liefert ;  '  d^nn  die  Liebeshandel  mit  Gljcera  and 
[wiHiiB,  wobei  ein  frühseitiger  Tod  ihn  überrasdite ;  eben  dieser 
eAinderte  ihn  auch  an  der  Vollendung  und  Tollstandigen  Her- 
■sgabc  seiner  Elegien,  welche  erst  nach  seinem  Tode  durch 
^«rlfentlichung  der  3  letzten  Bücher  erfolgte,  Ton  denen  aber 
in  dritte,  des  Stils  .wie  der  Compositiön  halber,  als  entschieden 
nechl  in  betrachten  ist.,  mag  es  nun  wirklich  Ton  einem  Lyg- 
hmm  geschrieben  sein,  .oder  dieser  Name  eine  Beziehung  auf 
Ubius  enthalten.  Der  2.  Abschn. :  de  poesi  Tjbulli  (p.  XXXYII 
q.)  leifiült  in  folgende  Unterabtheiinngen:  !•  de  argumento  poC- 
cos  Tibnllianae,  2.  de  forma  et  compositione  elegiarum  TiboDi 
p.  LXII  8qq.)i  3.  de  eloeuüone  Tibulli  (p.  CXVUI  sqq.).  Die 
icf  ms  Einzelne  gehende  Untersudinng  gestattet  keinen  Ausing, 
jchört  aber  jedenfalls  zu  den  erfrenlicJien  Erscheinungen  der  Zeit 
■i  eröffiiet  tiefe  Blicke  in  das  Triebwerk  der  tibnllischen  Dich- 
ngen.  Was  den  Text  betrifll,  so  ist  dessen  Yerhältniss  zu  den 
iAnren  dentlich  genug  schon  auf  dem  Titel  ausgesprochen; 
achmann's  Recension  liegt  zum  Grunde  und  ist  mit  grosser 
rtnicht  nur  an  solchen  Stellen  geändert  worden,  wo  entschei- 
lode  Gründe  rorwalteten;  aus  dem  kritischen  Apparat  ist  nur 
Its  Bedeutendere  ausgewilhlt  und  unter  dem  Texte  angegeben; 
Mu  hinzu  kamen  die  Yon  Lachmann  mitgetheflten  Excerpta  Fri- 
j^ensia  nnd  am  Ende  des  1«  Bandes  die  ron  Bardili  nach  der 
U£na  (1502)  besorgte  Collation  der  höchst  seltenen  sog.  Bditio 
KneDiana  (von  ihrem  Besitzer  Pinelli,  s.  1.  et  a.  in  4.,  wahrsch. 
Tenet.  1472),  so  dass  nun  die  sAmmtlichen  Altesten  Ausgaben  des 
r.  genaa  yerglichen  sind.  Der  reiche  Commentar  im  2.  Bande 
MsdUAigt  sidb  theils  mit  kritischer  Begründung  des  Textes,  theils 
lit  Erklirang  des  Einzelneu  und  Nachweisung  der  zu  Grunde 
iqienden  histor.  Beziehungen  sowie  des  Kunstcharakters  (jeder 
Bq^ie  gehl  eine  besondere  Einleitung  Yoran  ) ;  das  Endresultat 
h  die  Lileratui^eschichte  fasst  der  Herausg.  mit  den  Worten 
■sanmen:  „nunc  autem  crediderim  non  posse  in  posterum  de 
■kate  harum  elegiarum  Tere  poetica  dnbitari'^  Diese  genüge, 
m  auf  die  rielseitige  Wichtigkeit  dieser  Ausgabe  aufmerksam  zu 
uAen  f  wobei  wir  jedoch  unser  Bedauern  über  die  Weitschich- 
i|^  des  Ganzen  ucht  unterdrücken  können,  wodurch  natürlich 
■idi  die  Höhe  des  Preises ,  und  somit  wiederum  die  Gemein- 
libigfceit  der  gelehrten  Forschung  bedingt  ist  Die  ftussere  Aus- 
tettug  ist  ohne  Tadel.  96. 

[29]    AüBotatioiuim  in  Cornelium  Tacitam    specimen 
com  appendicnla  de  codice  Neapolitano  quo  dialogus  de 
mioribnn   oontinetnr.     Edidit  P«  Petersen^  ph.Dr.  et  gjmn. 

3* 
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CmimAc.  prof.  Conflnentibtts.  (Frankfaii  a.  M.,  Hermani 
66he  Bnchh.)    1835.  IV  n.  32  S.   4.   (n.  8  Gr.) 

Kudi  Yerimif  tm  b  Miren  läeal  kieniit  Herr  P.  iea  ersti 
mh  Deifali  aufgenommenen  Beitrage  anr  YerbesBerug  des  Tm 
189  den  iweiten  folgen,  in  welchenL  folgende  Stellen  mit  Unurio 
nndf  Genauigkeit  behandelt  sind :  Annall.  XII,  ö.  39. 41.  XIII,  2 
XB,  Äö.  XlM,  Iß.  19.  25.  41,  53.  XIV,  7.  16.  27.  32.  XV, 
19.  41.  42.  (HX  A3.  XVI,  5.  9.  la  11.  Biet.  I,  15^^31.  3 
46^  O,  7.  55.  III;  74.  IV,  25.  46.  7a  Dialog,  de  oratt.  &  2 
jknnall.  II,  8.  67.  76.  UI,  18.  22.  34.  69.  IV,  9.  VI,  4.  3 
Xii  33.  Interefteanl  it^  die  Appendicnia  de  codioe  Neanelitai 
p*  90  6fi<|.  &in  Herr  Sdiraal  TerglicÜ  zu  Neapel  de»  adien  ▼< 
Niebuhr ,  dann  von  Schlaltig  exoerpirten  Cadex  dea  Dialogaa  i 
orfcloribas  und  theiite  Herrn  P.  dieee  CoHation  zn  beliebigem  0 
bninehe  mit.  DetBolbe  fond  seinen  Verdacht,  dass  Niebohr  dia 
EMsdi.  nicht  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  durchgesehen,  1d 
MMigt ,  indem  diese  neue  Collation  mehr  mit  Schlnttig's  ab  ■ 
Nielrahr'B  Angaben  abereinstimmt.  Allein  auch  Ton  denen  ii 
erstem  weicht  dieselbe  an  mehr  $h  50  Stellen  ab;  Herr  P.  h 
sieh  dnrch  Mittheilong  dieser  Abweichungen  ein  wahres  Verdien 
erworben.  96* 

[30]  Die  Lehre  von  der  lateiniaohen  Wortbildni 
ond  ktifujKisition.  WfeaenschaflHeh  dargest.  Ton  ff.  Düntzei 
Doktor  d.  FhiL  Köln,  (EiseiL)  1836.  XVI  u.  210  S 
8.  (m  1  Thlr.  8  Gr.) 

Wenn  der  Titel  die  Tendens  eines  Buches  in  ihren  wesei 
liehen  Beziehungen  aningeben  bestimmt  ist ,  so  ist  der  des  tu 
liegenden  önvollstftndig  su  nennen ,  oder  er  geht  Ton  eftier  pel 
tio  principii  aus.  Dass  Herr  D.  entschiedener  Sanskritaner  i 
und  auf  das  Sanskrit  scdne  ganie  Theorie  baut,  erfthrt  man  ei 
in  der  leidensc^afUick  geschriebenen  Vorrede.  Ref.,  welcher  M 
Mangel  an  Neigung  in  das  Terglekhende  Sprachstudnun  nk 
4irf  genug  eingedruilgen  ist ,  um  sich  über  das  Prindp  em  «a 
schiedenes  Urtheil  ananmaassen,  gleidiwohl  aber  mit  dem  V« 
eine  ebenso  feste  Uebereengung  Ten  ^er  Verwandtschaft  der.  I 
leinischen  Sprache  mit  den  sanskritischen  hegt ,  als  sein  Wiil 
wiile  gegen  roark^selftreierische  und  ins  Blaue  hineingestellte  iC 
melogisdie  Schwindeleien  tief  ist,  begnügt  sich  mit  einer  kmni 
Uebersicht  des  Inhalts  dieser  Schrift,  welche  Ton  tüchtiger  FoarsAm 
und  Ernst  des  Studiums  zeugt,  ohne  jedoch  zu  bergen,  dass  il 
im  Bhaelnen  Manches  nicht  liinlanglicli  begrflndet,  Manches  m 
wagt  und  aus  Toi^efasster  Meinung  hingestellt  Torgekommenli 
Nndi  einigen  cmleilenden  Bemeikungen  über  eqpheniscke  Veit 
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deiuBgeB  der  Yoeale  uad  Consanante«  begfioni  Herr  Jf*  S«  1& 
«eine  Betraohtiui|^  über  die  Worlbildung  mit  der  Redupi  iealion, 
wekbe  Torzäglidi  iin  den  ftlteren  Zeiten  der  lat.  Sprache  sidi  be- 
merklieh  macht,  und  kommt  dann  zbr  Haopleache,  inr  Ableitaog 
durch  Ssffixe;  diese  eiad  zaTörderst  für  die.NomiBa  theile  Yoca*- 
lisch,  &eils  oensonantisch ;  beide  Claseen  (die  eretere  a,  Y,  ii, 
i,  I,  g,  die  sweite  i,  c,  ],  t,  r,  n,  m,  d,  b,  e,  ▼,  p,  g)  w^rdep 
S.  24 — 127  mit  steter  Hinweisoog  und  BegruadongaufdasSilve- 
ktü  dudigesprodieD,  kieraof  S.  127—147  daa  Yerbam  mit  aeir 
nea  TocalisdieB  (e,  a,  i,  a)  nad  consonantischen  (o,  bc,  m9,  t»  il^ 
%  ^  ic>  ui,  d,  ul,  ill,  r,  er)  SoSixen,  endlich  S.  147-^  iö9 
die  Ad?e^ia.  Der  aweite  Theil  eothftlt  die  Gompoeitioiiy  wi^kibf 
ia  gleicher  Ordanog  am  Nomen ,  Verbnm  und  Adverbinm  nadh- 
gewieaea  wird.  Dieser  Tfaeit  scheint  uns  der  g^longenste  .aM 
wegen  Mangd  an  Yorarbeit  der  yerdienstlichste.  Wir  machen 
namentlich  auf  das  reiche  and  auf  umfassende  Belesenheit  ge- 
griadele  Cap.  ib«r  die  Yerftndemngen  der  Prfipositionen  in  der 
Zasammenaetiung,  8.  165 — 181,  aufmerksam.  Widerlich  ist  die 
fint  aaf  jeder  Seite  widerkehrende  Polemik  gegen  den  verdienteo 
Oedcriein,  die  doch  am  Bude  nur  auf  der  Ueberseugung  der  erst 
m  beweisenden  Richtigkeit  der  eigenen  Ansicht  beruht,  und 
sdweriidi  zu  einer  giiilidien  Ansgleiehung  der  obwaltenden  .Du- 
fersasen  fuhren  durfte,  9Q*  > 
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[31]  Die  lebendige  Natnr^  fon  Dr.  Karl'  Oeorg 
Neumann.  Berlin^  Herbig.  1835.  378  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
20  Gr.) 

Die  empurische  Naturforschnag  darf  sidi  mehr  als  je  rub- 
nnaufhorlich  neue  Thatsadien  aus  dem  Dunkel  henrorzuar- 
welchea  Torher  über  diese  Tcrbreitet  war.  Dennoch  sind 
die  AnfklArungen ,  die  sie  gibt,  ge|;en  die  Snibme  der  Obiec(e, 
die  derselben  noch  bedürftig  sind,  jbo  vereinzelt,  dass  es  erlaubt 
nd  gerechtfertigt  sein  mnss,  ihr,  die  ihr  Gesdiüft  doch  nie  be^ 
mden  kann,  Tonmgreifen ;  nicht  ignorirend,  sondern  benutsendi 
VM  sie  darbietet ;- iiidit  darA  Yermatbni^n,  denen  sie  wid#r- 
iprichli  aondem  durch  Ansichten  und  FeatsleHangen,  die  sie  J»e- 
aliti|t,  oder  auch  durA  welche  sie  selbsft  Vricktigt  und  ergttmit 
wird.  Eine  solche  Entwidkeiang  der  Naturgesetze  ist  nickt  fifta- 
Isrphilesophie,  aber  der  Yf.  ist  kähacr.ünd  scharfer  Dcmker  ge- 
■g,  nm  dnrdi  das  ganze  Werk  hiadurek,  beaondera  aber  in  dan 
cntfcn  einleitenden  Capildn,  deutlich  daratdegan;  dass  er  geflia- 
MÜkh,  nkht  ans  Unkenntniss  des  Bodena,  den  er  betreten  köantt, 
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da   abbricht,    wo  er  bis  xü  oatologischen  Untersachnngen  vor; 

drang«]!   ist     Zwei  "solcher   ents^eidender   Stellen    finden   si 

S.' 52  und  66.     Sein  Zweck  ist,   ,,weil   gerade  die  Theile  i 

Brfahningswissenschaft,   die  ihrer  Totalansicht  am  nüehsten  1 

gen,  namentlich  die  Lehre  Tom  Leben,  am  weitesten  zurück  sL 

der  Totalansicht  nftber  zn  kommen,  und  die  Fortschritte  einzeli 

Theile   zum-  Gewinne   des   Ganzen  zu  verwenden'^    Das  W< 

zerfilllt  .ausser  einer,  Historisches  berührenden  Einleitung,   in 

nen  idigemeinen  Md  einen  speciellen  Theil.    Ersferer,  besond 

in   den   zwei   Capifeln   von  der  Materie  ond  Ton  der  ThRtigk 

entwickelt  die  Ansichten  des  Yfs.   von   dem  Grunde   alles    Se 

und  Geschehens,  soweit  'diess  in  die  Sinne  fillit.    Die  Materie  w 

als  der  absolut  reale  Grund   aller  unserer  qualitativen  und  quj 

titativen  Urtheile  definirt,    Thfitigkeit   (aber    nicht    Unthätigk 

S.  52)   ihr   als  einzige  allgemeine  und  nothwendige  Eigensd 

zugeschrieben,   und  die  Einwurie,    die  gegen  das  Ableugnen  < 

Schwere  und  Dndnrchdringlichkeit,  als  Eigenschaften  derMatei 

erhoben  werden  könnten,  durch  Aufstellung  der  vierten  Form  • 

Materie  ( nächst  den  drei  bekannten :  solid,   flussig,   Gas ) ,   • 

Lichtform,  die  Schwere  und  Undurchdringlichkeit  ablege,    bea 

wertet.    Die   Verwandlung   der   Materie   aus  einer  Form  in 

andere  ist  die  Summe  ihrer  Thätigkeit ;  die  Gesetze  dieser  Tl 

tigkeit  negativ  oder  positiv.      Jenes,    wenn   bloss   gegeneinan 

wirkende  Kräfte  ins  Gleichgewicht  gesetzt  werden ,   so    bei    al 

mechanischen  Wirkung.     Dieses^  wenn  ein  eigenthümlicher  Zw« 

erreicht  werden  soll,  sodass  das  Product  der  Thätigkeit  auf  ke 

andere  Weise  entstehen  könnte   als  allein  durch  das  Gesetz. 

ist   z.  B.   schon .  das  ■.  stöchiometrische  Gesetz  ein  positives.    1 

BeobudituDg  der  Formenbildnngen  lehrt  die  „Ideen*',  welchen  | 

mass  jede  positive  Thätigkeit  erfolgt ,   kennen ,   und  diese  Idi 

sind  nicht  in  uns,    sondern  in  den  Dingen.     Die  positiyen  Tl 

ti^eiten  aber  sind  doppelter  Art.     Entweder  nämlich  ist  es  e 

äussere  Thätigkeit,  die,   auf  den  yeränderten  Körper  einwirke 

denselben  zu  positiven  Bewegungen  veranlasst,   oder  der   thäl 

KSrper  selbst  wirkt  auf  sein  Wirkungsvermögen  ein,   nach  in 

rem  Gesetz   sich   rerändernd.    Die  erste  Art  von  Thätigkeit 

obzwar   positiv ,   dennodi  leblos ;   die   zweite  ist  lebendig. 

jener  -finden  mdk  die  Factoren  der  Bewegung  in  getrennten  E 

pem,  bei  dieser  in  Einem  Körper  Tereinigt.  —   Bis  hieher  w 

len  wir  den  "VL  begleiten,   nm  eine  Verdeutlichung  Dessen  m 

Keh   zu  machen ,   was  er  mit  der  „Totalansidit*^  meint  und 

absichtigt,   und  Ref.  gesteht,  abgesehen  von  den  Schwierigln! 

der  Fnndamentalbegriffe,   mit  und  aus  welchen  der  Vf.  dedn 

von  der  geistreichen  Exposition  der  einfachen  Principien,  die 

mer  und  überall  auf  die  Erfahrung  zurückweist,  sehr  gefessdl 

sein.    Dieselbe   Gewalt  über   den   Leser   übt  der  Vf.  das  ga 
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Bodi  hindurch;    und  wenn  er  tob  mandier  Seile  her,   tob  Phj- 

Attm  ud  Phyriologen,  Widersprach  gegen  einzelae  BeliMptii»* 

gHi  gemg  erwarten  dairi^   bo  itft  es  dodi  nnmögiidr,  den  Ibendl 

hewaaderlen  Beobachter  und  Forscher  anf  dem  Wege  in  verlas« 

scB,  den  man  unter  seiner  Fühmng  hetrat    Wir  hegntigen  ans 

■it  diesen  Andentongen ,    die   durch   ein   genaues   Stadium   des 

Wciha  gewiss  nicht  widerlegt  werden,   da  ein  aiXheres  BingeheB' 

anf  den  spedeilen  Thei)  nicht  in  dem  Zwecke  dieser  Blatter  liegt; 

da<k  mag  die  Angabe  des   Inhalts   der   nenn   Capitel   desselben 

nach  Cilgen.    L   Von  Licht  und  Wärme ;   Dasjenige,    worin  der 

T£  am   meisten  der   bisherigen   Phjsik   entgegentritt;    II.   Von 

JShktrkitftt,  Galvanismos  und  Magnetismus.    III.  Von  der  Atmo- 

spbire.    lY.   Von   der   Oberflache   der  Erde.    Man  sieht  leidit, 

dasa  in  diesen  Tier  Capiteln  die  Medien,  in  welchen  organisches 

Leben  erst  möglich  ist,  abgehandelt  werden.     V.  Von  dem  orga- 

nisAen  Leben   überhaupt.    Hier  kommt  die  in  dem  allgemeinen 

Thcile  besprochene  Annahme  der  Tier  Formen    der   Materie   zur 

Anrendang;   sie   sind   alle   in   organischen  Körpern  nothwendig 

Tercinigt.     VI.  Von  den  Pflanxen.    VII.  Von  den  Thieren.    VUl. 

Der  Mensch.    Nur  in  der  Psjchologie  haben  wir,  gegen  die  Ton 

dem  üebrigen  erregte  Erwartung,   weniger   neue    eigeathümliche 

Ansichten,   als  Tielmehr  das  Bestreben  gefunden,   die  gangbaren 

■b  den  ander  weiten  Entwickelangen  in   eine   formale   Ueberein- 

iriiMiMg  IQ   bringen.  .  IX.   Böckkehr.des  Organischen  ins  Un« 

organische.  —  Ein  besonderer  Vorzug  dieses  Werks  ist  die  freie, 

naturKche  und  doch  fortreissende  Sprache,    eine  Frucht  des  Tiel- 

sötigsten  Wissens  bei  der  grössten  Unbefangenheit,   mit  welcher 

der  Vf.   seine   Ansichten   darlegt.    Möge   dias  Buch  recht  weite 

YcihrdtuBg  erlangen. 

[32]     Neue  ^VirbelUiiere^  zu  der  Fauna  tou  Abjssinien 

gihörig,  entdeckt  und  beschrieben  tou  Dr.  Edu.  RuppeU. 
Fertselzung  Ton  Dr.  Rüppeirs  zoologischem  Atlas  zu  dessen  Rei- 
«n  im  nardlichen  Afrika.  4.  Lief.  (Fische.)  Frankfurt  a.M.9 
Sdnerber.  1835.  7  Bog.  Text,  5  coL  o.  2  schwarte 
StoMtaf.  fol.    (n.  3  Thir.  12  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  4.  No.  670.    Bd.  6.  No.  2761.] 

Die  TorL  Lieferung  dieses  schiUzbaren ,  regehnftssig  fbrtge-^ 
Mtriai  Werks  enthült  Fische  aus  dem  rothen  Meere  und  zwar 
blgmde  Gattungen  und  Arten.  Zu  der  im  Atlas  aufgestellten 
6allmg  Petroskirtes  kommt  eine  neae  Art:  P.  ancylodön.  Zwei 
Bens  Gattungen :  Enneapterjgius  und  Gaz»i ,  jede  in  einer  Art 
^  putUna  u.  G.  equulaeformis.  Von  Plesiops  Cur.  (früher  Pha« 
rspiujx  Rupp.)  ausser  der  schon  abgebildeten  Art,  P,  nigricans, 
eine  zweite :  P.  coemleo-lineatus.    Von  Labrus  3  Arten,  4  linea* 
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tna^  iaIovittaUui  ulid  foflifbnDis«  Pseud^diromis  n.  g.  olitaoeBi 
und  Aajdvfrte]!^;  von  Julis  Rp.  semiooeraleoSy  tfmbrostyipna,  ein 
fdwAir  f  ebiMet«lr  und  geschriebeaer  Name«  J.  seaupanctatM  und 
3  omcalaUs  , .  nd  Bem^rkuageE  über  sonat  la  der  GaMuig  m 
lAklenda  ArlML  •  "V^n  .Halkiweres  6  Arieii :  coemleo-yiUaliis,  ym^ 
riegatas,  amkic^Ior,  Mimids,  2  maculatas,  6  fasdatns.  ZuChcfr^ 
liaoa  Laeep.  kvmmeii:  C.  5  cinetoB  and  nndalatas.  Aoampsas 
irird  dmt^  diadematoa  (!)  vemebri ;  Xjriahth js  durch  X*  aki- 
peanis.  Hierbei  irird  bemerkt^  dass  Cayier's  Gattaog  CalliodMi 
nur  ein  Scarus  iai  reiferen  Alt^  sei ; :  gleichwohl  wird. aber  Cat- 
Uodon  als  Abtheilnag  angenommen,  und  der  Vf.  rechnet  daau  die 
neuen  Arten  S.  ^iridegeena  und  coeruleo  -  pnnctatus.  Die  AbbiW 
dungea  toU  S.  niger«  collinf^  palchellus  undGTittatns.sind  in  te 
nftchsten  Lieferung  au  erwarten.  Von  den  Labroiden  Cuviec^a^ 
die  sich  im  reihen  Meere  »befinden,  45  Arten,  ist  eine  An&aUaag 
gegeben.  .  !,  48* 

[33}  D&cription  d'ossements  fossiles  de  mammiförM 
inconnus  jodqa'ä  präsent  qnise  tronyent  an  Mas^am  grand- 
ducal  de  Därmstadt.  Avec  figg.  lithogr.  etc.  Par  Jean 
Jaques  Kaup  ^  Doc;teiir  en  phil.  IV«  Cahier.  S.  65 — 89i 
AUas  lY.  LiTr.  Tab.  Xli— XXII.  Add.  Tab.  I.II.  Dannstadi| 
Diehl«  1835.  Text  gr.  4.  Kapfertaf.  foL  (3  TUr.  8  Gr.) 

Das  Torl.  Heft  des  bekannten  verdienstlichen  Werks  enthAl^ 
was  die  Beschreibung  anlangt,  den  Mastodon  longirostris,  ss 
welchem  auch  Tab.  XIX  —  XXII  des  Atlas  gehören.  Die  Add. 
Tab.  I.  und  II.  gehören  zu  Dinotherium  medium  und  i^ganleun 
(Unterkiefer  und  Zähne).  Die  bei  Eppelsheim  gefundenen  Kno- 
chfn  des  Toriiegenden  Mastodon  wurden  von  Cuvier,  Sömmering, 
T.  Mejer  u.  dem  Vf.  für  dem  Mastodon  angnstidens,  einige  aber  iiii 
einem  andern,  M.  avemensis,  angehörig  gehalten  (von  Groixet, 
Jobert  und  t.  Altjer).  Der  Vf.  hat  zwei  Knochenfnigmente  die- 
ses Mast,  bereits  1832  in  der  bis  beschrieben  und  sie  da  in  die 
Abtti.  Tetracanlodon  'mit  dem  Trivialnamen  longirostris  gestellt, 
spüter  selbst  den  M.  avemensis  fut  identisch  mit  diesem  gehal- 
ten. Er  hat  indessen  Gelegaiheit  gehabt,  hinl&nglich  bestimmte 
Buemplare  von  AL  angnstidens  lu  vergleichen  und  erklärt  nnn, 
dass  der  M.  avernensis  nichts. als  derjiingere Zustand  eines Thie- 
leil  ist,  welches  im  ausgewachsenen  Znstande  dem  M.  gigaatena 
an.  Grösse  gleichkommt  oder  ihn  übertrifFt,  dass  er  voilkommen 
von  M.  angnstidens  verschieden  ist,  dass  alle  Knochen  von  Bp* 
pelsheim,  die  hier  abgebildet  sind,  zu  ihm  gehören,  und  dass  t| 
nie  mit  dem  M*  angnstidens  an  ein«  und  demselben  Orte  gefunt 
den  worden  ist.     Ausser  in  Eppelsheim  ist  der.M.  longirostric 
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•der  averncnsis  anch  »i  Geargensniind   and  in   der   Aa^ergoM 
gcfimdeii  und  yielleicht  sdion  mehrbdi  mit  M.  angastidens  Ter^^ 
vc^selt  worden.     Seine  Ciiaraktere  sind:  Zwei  permanente  Haa- 
ifthae  im  Unterkieftr;   der  TorleUte  Backiahn  mit  vier  doppelten 
kegeUonnigen  Spitien  y   der  letite  mii  fimf  dergleichen.    BL  ail- 
gaslidena    hat   im   erwachsenen  Zustande  einen  Haniahn  im  U»- 
^  terkiefer.     Der  Yü   meint,   dass  die  ausserordentlidie  Lunge  den 
Cnteridefers  und  die  Haozähne  noch  nicht   zn   AufsteUulig   eines 
neaen  Genas   hinreichen,   da  im  Uebrigen   die  Aehnlichkeit  mit 
ÜMlodon  nnd  Elephas  .und  die  gleiche  ZehenzabI,   sowie  die  M 
dem  jangen  M.  gigantena  andi   Yorkommende   Yerlnngernng  des 
Catcrkic&rs  dagegen  sprecheo.  —   Von  dem  in  Frage  stehenden 
Ihstodon   sind   nnn  Ton   dem  Vf.  beschrieben:    1.  ein  ScUldel«^ 
fragment  (Tab.  XVI)   mit  3  Backenzähnen  des  Oberkiefers*    2« 
Tenddedene  einzelne  Backenzahae  (Tab.  XYI.  XVIL  XVIU.  XIX, 
XX.  XXL)   «Hiernach  hat  der  M*  longirostris  6  BackenzAhne  im 
Oberinefer.    3w  Ein  Fragment  von  einem  Haazahne  des  Oberld»» 
fiers  (Tab.XDL).    Weniger  gekrümmt,  als  bei  HL  giganteos  and 
Eleplias*    4%  Mehrere  Backenz(üine  des  Unterkiefers,  Tom  awei- 
ten an  (Tab.  XVII.  XIX.  XX.  XXI. ).     Hat  ebenfalls  6  Badsen- 
zihae  im  Unterkiefer.     5.  Ein  Unterkiefer  (TablXIX.).    6.'Meh« 
rtre  Wirbel,  nnd  zwar:  Atlas  in  mehreren  Exejtaplaren^  Bpistro« 
^ens ,  mehrere  Halswirbel,  einen  Rückenwirbel^     7.  Einen  hn* 
■eras  nnd  einen  cobitos.     8.    Ein  os  semilonare   nnd  naciforaie 
der  Handwurzel.     9.   Ein   Fragment   Jes  Beckens,    zwei  femora^ 
Fragmente  Ton  der  tibia,    etneb  astragalus  und  ein    os  scaphol- 
denm.  (Sftmmtlich  auf  Tab.  XXII.)  —  Die  Ausführung  der  litho- 
graphirten   Tafeln   nadi  des  Vfs.  eigenen  Zeiehnungen  laset  we- 
nig za  wünschen  übrig  und  dem  Texte  feiilen  reiche  Hinwcisan- 
gen  aaf  die  Arbeiten  and  Abbildungen  Anderer  eben  so  wenig  wie 
den  früheren  Heften»     Möge   das    Werk   einen   guten   Fortgang 
haben! 

[34]  Chronelogbcher  Raoponkalender  oder  Natnrge* 
schichte  der  '  enrop&ischen  Raupen ,  wie  dieselben  der  Zeil  naoh 
ia  gewissen  Monaten  in  der  Natur  zum  Vorschein  komraea.  Nebst 
einem  Vorbericht  über  das  Aufeuchen  und  zweckmässige  Erziehen 

der  Ranpen.    Heransgeg.  von  Chr^   Fr.    Vogel.     Mit   eiilem 
Titelknpfer  und  538  nach  d.  Natur  richtig  gezeichneten  und  eo* 

Isr.  AbbUdd.  auf  41  Kpfrt.    1.  Heft.  BerHn^  Bade.  1835. 
40  S.  u.  6  Taf.    gr.  8.    (n.  16  Gr.) 

Wenn  anch  Ref.  die  chronologische  Anordnung  nicht  für  die 
zweckmAssigste  nnd  kürzeste  erklären  darf,  so  scheint  ihm  doch 
das  Buchlein  sonst  geeignet,  die  Anforderungen  der  Schmetter- 
lisgifrennde  au  befriedigen.    Die   Abbildungen   sind  zwar   nicht 
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benmders  fem  and  kdimeii  es  bei  dem  sehr  massigen  Preise  nicht 
sein;  aber  sie  sind  grossentheils  so  natni^emfiss  und  oharakte^ 
Hstisch,  dass.  sie  xnm  leiditen  Erkennen  dienen  werden.  Und 
diess  ist  doch  jedenfalls  die  Hanptabsicht  bd  diesem  Werke.  Der 
Text  gibt  die  Namen  mit' den  AnctoritAten^  und  hier  fast  zn  riel^ 
die  wichtigsten  Sjnonjme  der  Nahrongspilanzen ,  mit  systemati- 
schen und  deutschen  Namen^  der  Zeit,  oft  anch  Art  der  Verpu|i- 
pnng  und  die  Entwickelungsperiode,  sowie  die  Figuren.  Beschrei- 
bungen fehlen  demnach,  sind  aber  entbehrlich,  da  sie  die  Hand- 
hieher  gewöhnlich  enthalten.  Abbildnngen  der  Raupen  waren 
aber  für  wenig  Geld  bisher  nicht  zu  erhalten ;  denn  die  Werke* 
YOB  Hubener,  Boisduval  u.  A.  sind  nur  für  Wohlhabende.  Dass 
die  Figuren  sämmtlich  nach  der  Natur  entworfen  würen,  ist  nicht 
wohl  anzunehmen ,  hat  aber  auch  nichts  auf  sich,  wenn  nur  gute 
Vorbilder  gewühlt  sind.  Dar  einleitende  Yorberidit  wurde  in  die- 
sem Hefte  nodi  nicht  gegeben.  Der  Druck  ist  scharf  und  cor- 
reet,  und  das  Papier  zum  Texte  im  Verhrdtniss  besser  als  zu 
den  Tafeb,  Das  Ganze  sclieint  auf  6  Hefte  berechnet,  und  wurde 
demnach  nicht  höher  als  4  Thir.  zu  stehen  kommen.  48. 

[35]  Genera  plantamm  florae  Germanicae  iconibus  et 
descriptionibus  illustrata.  Auetore  TA.  Fr.  Lud.  Nee9  ah 
Esenbeck^    Dr.   et   in   uniTers.   F.  W.  BJienana  Prof.      Fasc. 

yni.  Bonnae,  Henry  a.  Cohen.  (1835.)  201ithogr.  Taf. 
tu  24  BD.  Text  Lex-8.   (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.  Repehor.  Bd.  5.  No.  1678.    Bd.  6.  No.  2580.] 

Das  Torlieg.  Heft  beschliesst  die  Gattungen  der  Dicotjledo- 
neae  monochlamjdeae  und  ist  dcsshalb  mit  einem  besondem,  für 
diese  Abtheilung  bestimmten  Titel ,  einem  Conspectus  und  Prae- 
numendis  versehen.  In  den  letzteren  wird  zugleich  yersprochen, 
mit  dem  nfichsten  Hefte  die  Gattungen  der  Monocotjledonen,  je- 
doch ohne  die  Gräser,  zu  Tollenden.  Gewiss  wird  es  den  Besi- 
tzern dieses  so  brauchbaren  Werks  erwünscht  sein ,  wenigstens 
einzelne  Theile  abgeschlossen  zu  sehen  und  so  die  Ueberzeugung 
in  gewinnen,  dass  nach  einem  festen  Plane  gearbeitet  wird,  und 
die  Aussicht  baldiger  Beendigung  dieser  Genera  zu  erhalten. 
Die  jetzt  erlAuterten  Familien  sind  folgende :  Cjnocrambeae,  Ph j- 
tolaocaceae,  Amarantaceae ,  durch  noch  drei  Gattungen,  Scleran- 
theae,  Poljgoneae,  4  Gattungen,  Ceratopbylleae ,  Hippurideae, 
Halorageae  (MjriophjQum),  Callitricheae,  Trapaceäe,  Aristolo- 
chiaceae  und  Sanguisorbeae.  —  Die  Ausfiihrang  der  Tafeln  yer- 
vollkommnet  sich  immer  mehr  und  die  Abdrücke  lassen  nichts  zu 
wünschen  übrig.  48. 

[36]     Dentschlandn  Flora  in  Abbildungen  nach  der  Natur 
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Mit  Bc9direibang«n.  Herans^g«  Ton  Joe.  Sturmm  I«  AbtkL 
60.  Hft.  (Carices  7.  HftJ  Nürnberg,  Yed.  (Leipzig, 
yo08.)    1835.    12.    (ä  D.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  3.  No.  8189.  Bd.  6.  No.'  2905.] 

Die  Riedgrftser  bilden  unter  dem  Titel :  Cnricologia  geroia- 
ma,  eine  eigene  Abtheilang  der  Flora  nnd  sind  von  Hoppe  be- 
ariicitel.  Dieses  Heft  beschliesst  die  Monographie  nnd  gUbt  so- 
nck  eine  srstematisclie  Uebersicht,  Titel  and  Register.  Nene, 
•der  docb  früher  nicht  abgebildete  Arten  sind :  C.  Gaudiniana 
Gvtbnick,  Ton  Thnn  in  d^er  Schweiz,  der  microstachya  naheste- 
kend;  C.  stolonifera  Hoppe  n.  sp.,  yon  C.  eaespitosa  wohl  kaum 
ab  Alt  zu  trennen ;  C.  lepidocarpa  Tausch ,  wohl  nur  Abart  der 
<!•  InTa ,  C.  erythrostachjs,  yon  Triest,  der  glanca  lunflcbst  yer« 
wandl;  C.  efolnta  Hartm.,  schon  mehr  bekannt;  C.  riiynckoearpa 
Henff.,  ans  dem  Bannat,  Tielleicht  Form  der  C.  Michelii  nnd  C. 
Kodiiana  DC.  48. 

[37]     Jahreabericbt  über  die   Fortschritte    der  phyri- 
nchen  Ü^issenschaften  Ton  Jacob  Berzeliui.     Bingereidit 

an  die  scbwed.  Akad.  den  31.  Mflrz  1834.  Ans  dem  Schwed. 
iih€t%.i.  F.  Wuhl€r.  XIV.  Jahrg.  1.  Heft:  Physik,  unorga- 
nische Chemie  nnd  Mineralogie.      Tübingen^   Lanpp.    1835. 

206  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Dieser  neue  Jahrgang  der  bekannten  „Jahresberichte^  ist 
gsm  in  der  Weise  der  vorigen  verfasst,  Ton  demselben  Manne 
übersetzt,  eben  so  ausgestattet;  kurz  wir  wissen  gerade  nichts 
anzngeben,  was  zu  einer  besondem  Erwähouog  Stoff  gäbe ;  denn 
eine  Inhaltsanzeige  ist  hier  nicht  möglich.  Eben  so  überflüssig 
wurde  es  sein,  wenn  wir  den  Wunsch  der  Fortsetzung  nnd  den 
des  möglichst  baldigen  Erscheinens  in  Zukuoft  aussprechen  woll- 
ten, er  wird  hinlünglich  von  Allen  gehegt.  Darum  genfige  die 
Anzeige  des  Brschienenseins. 

[38]    Handbach  der  Experimental-Physik  zur  Selbstbe- 

lehnmg   und   zum  Gebrauche   bei  Vorlesungen  Ton  Dr.  Beat* 

WM  Tichamery  grossb.  bad.  Prof.  S.^  sehr  yerm.  nnd 
lerb.  Anfl.9  mit  6  Taff.  2  Thle.  Frankfurt  a.  M^  Her- 
■Bini'nche  Bochh.  1835.  XY  n.  288  S.^  S.  289—642. 
8.  (3  Thlr.) 

Von  dieser  dritten  Auflage  eines  sehr  bekannlen  Buchs  wird 
die  Anzeige  genügen.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen 
(1830  erschienen)  bloss  dardi  mdir  AusfiihrKchkeit  (ob  zum  Vor- 
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tkeile?)^  durch  genauere  Darstellung  mancher  Apparate  nnd  Ex- 
perimente (dankenswerth)  und  durch  ein  Sachregister  (sehr  zum 
VortheO) ;  die  Anordnung,  selbst  die  Paragraphenzahlen  sind  die- 
selben geblieben.    Die  Ausstattung  ist  gut,  nur  viel  Druckfehler! 

[30]     De  Caoutchooli  ejnsqne  destillationis  siocae  produ- 

'  ctis  et  ex  fais  de  Caoutchino  noro  corpore  ex  hjdrogenio  et  ear- 

boneo   oomposito   disseruit  JFridm  Cor*  ßimly,  Gottingensis. 

(Com  fig.  aen«)  Gottingae,  Dieterich'sche  Bnchh«  1835. 
XIV  u.  108  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Faradaj's  Bemerkung,  dass  das  Caeutchouc  nur  ausKoh«- 
lenstoff  und  Wasserstoff  bestehe ,  yeranlasste  den  Verf.  sa  einer 
^veitlänftigeren  Untersuchung  der  Destiüationsproducte  diesee  Kor*- 
pers,  wie  diess  in  unserer  Kohlenwasserstoff -Zeit,  wie  man  die 
lieuere  Periode  der  Chemie  nennen  könnte,  nicht  wunderbar  ist. 
Er.  fing  seine  Untersuchung  noch  Tor  der  Entdeckung  des  jetst 
in  England  im  Grossen  dargestellten  flüchtigen  Caoufchoucöl.s, 
Caonlchoncin,  an ;  daher  kommt  es,  dass  sein  Caoutchin  keineswegs 
mit  dem  Caoutchoudn  der  Engländer  gleich  ist,  ^reiches  er  yiel- 
mehr  Faradajin  tauft»  Ausser  den  gewöhnlichen  Producten  der 
trockenen  Destillation,  iKfelche  Ton  den  anderen^  dem  C.  beige- 
mengten Tegetabilischeu  Stoffen  herrühren,  erhielt  der  Vf.  lauter 
lidierisch-tGge,  s&mmtlich  aus  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  be- 
stehende Körper,  welche  aber  sainmtlich  in  vielen  Abstufungen 
in  einander  übergehen,  tou  äusserst  yerschiedenem  spec.  Gewicht 
und  yerschiedener  Flüchtigkeit  sind.  Das  allerflüchtigste  dieser 
Producte  ist  es,  was  der  YL  Faradajin  nennen  möchte ;  dasselbe 
ist  aber  in  dem  Caoutchoucin  der  Engländer  noch  keineswegs 
rein  gegeben,  daher' auch  dieses  noch  keinen  constanten  Siede- 
jpunot  hat*  Nur  bei  einem  einzigen  unter  allen  kohlen  wasser- 
8to£Ggen  Producten  gelang  es  dem  Yfl,  es  von  constantem  Siede- 
pnnct  und  spec.  Gewicht,  also  wahrscheinlich  rein  zd  erhalten. 
Er  nennt  es  Caoutchin.  Das  Caoutchin  ist  weit  weniger  fluchtig 
als  das  Faradajin,  es  verbindet  sich  mit  Chlor,  mit  Chlorwasser- 
stoffsäure, mit  Brom,  mit  Jod,  mit  Schwefelsäure,  verhält  sich 
also  ganz  als  ein  Kohlenwasserstoff  von  bestimmten  Verhältnis- 
sen. In  seiner  Zusammensetzung  ist  es  dem  Terpentinöl  isome- 
risch,  die  Zahl  der  5  G  8  H  daher  wieder  um  einen  Körper 
Termebrt.  —  Der  erste  Abschnitt  des  Büchleios  ist  dem  Ge- 
schichtlichen ,  der  Beschreibung  des  Apparats  und  den  Destilla- 
tiönsproducten  im  Allgemeinen,  der  zweite  dem  Caoutchin  insbe- 
sondere gewidmet.  —  Die  ganze  Arbeit  zeugt  von  dem  grossen 
darauf  verwendeten  Fleisse,  und  wenn  sie  auch  nur  als  Vorarbeit 
angesehen  werden  louin,  so  ist  sie  doch  eine  tüchtige.  Das  La- 
tein der  Abhandlung  ist  freilidk  ein  sehr  holpriges,  zuweilen  von  ^ 
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frfluutisdien  Fehlem  tucht  freies;  indeMen  Tenfeht  man  es, 
a<  dM  ist  an  Ende  genug.  Die  Tafel  entliftk  die  Abbildung 
des  rar  Destillation  angewendeten  Apparats.  Die  Anastaltinig  ist 
$iü;  Dnickfehler  in  binlfingliclier  Zjihl  yorbanden.  94. 

I      [40]     Anleitimg  xm  cliemisclien  Analyse  der  nnorgani- 

stben  nnd  oi^amschen  Yerbindncgen ,  mit  Berfieksicbtigang  der 
Am.  Tab.  3.  Aufl.  1834,  Ton  Dr.  H.  JVackenroder^ 
TnL  xa  Jena.  !•  Lief«  Jena^  Croker'sche  BncUh.  1835« 
Jg.  1—160.    gr.  6.   (1  TUr.  12  Gr.  f:  beide  laefl«) 

Yor  dem  Ersdieinen  der  2.  Lief.,  weldie  die  Einleitung  und 
jea  Sdilnss  des  Gänsen  bringen  wird,  ist  eine  benrtheilende  An- 
«ige  nidit  mSgÜdi.  So  viel,  als  nMn  bieraus-  sehen  kann,  ist 
das  Book  nur  der  qiialitatiTen  Analyse  bestimmt ;  und  man  keiint 
des  Yd.  Verdienste  nm  diesen  Zweig,  die  er  sidi  dnrdi  seine 
Tabellen  erwerben  hat.  Die  Anordnung  des  Buches  seheint  im 
AUgenieinen  mit  der  in  der  kleineren  Sdirift  über  qualitatiTe 
Anaijee  fon  Kahn  befblgten  ubereinsukommen.  Doch  über  die- 
ses Alles  m^r  b«m  Enicheinen  des  2.  Hefts.  Eine  Klage  über 
das  eehr  schlechte  Papier  dürfke  indessen  sAon  hier  an  ihrem 
Oiie  sein« 

[41]     Der  Magnet     Eine  Erklftnmg  der  merkwürdigsten 
BncheiDungen    des.    mineralischen    Magnetismus    Ten    C.    A 

ElmkAardtm  I^ieipzig«  (Dresden  ^  Amold'sche  Bnchh.) 
1835.  H««  66  8«.  &  (n.  8  Gr.) 

Yfieder  «in  Messias,  der  das  Licht  in  die  Wissensdiaft 
hingt,  wonach  sie  sich  so  lange  gesehnt  hat.  Ret  ist  bei  dem 
Budie  die  Anekdote  von  den  Sdiildaern  eingefallen,  die  das 
Licht  in  ihr  fensterloses  Rathhaus  in  Säcken  schaffen  wollten ; 
sie  glaubten  auch,"  wunder  wie  gescheit  sie's  gemacht  hätten; 
ds  sie  aber  die  Säcke  aufmachten,  war  nichts  dann,  oder  kam 
nichts  heraus,  wie  man  will.  Diese  Magneterklärang  ist  ein  Sei- 
teistick  dasu.  Die  Scfaildaer  in  der  Physik  sind  jetzt  überhaupt 
»cht  so  selten,  Ref.  hat  bereits  das  Glüdc  gehabt,  mehrere  ein- 
srfohren.  Der  Torl.  ist  indessen  ein  sehr  wohlmeinender  und 
fent&ndiger  Schildbürger,  dessen  ganzer  Fehler  bloss  der  ist, 
4(8  Gegenstand,  den  er  erklären  will,  nicht  zu  kennen.  Airfs 
Kkllpen  an  sich  versteht  er  sich  excellent,  denn  er  stellt  ein 
P^stalat  hin,  das  er  sieh  nicht  die  Mühe  nimmt  zu  beweisen,  aus 
deoi  aber  eich  natürlich  Alles  köstlich  eiklären  lässt,  weil  das. 
Pottalat  so  gefiÜKg  ist,  Alles 'mit  sich  machen  zu  lassen.  Die 
gSDie  Geschicbte  ist  nur  eine  Variation  auf  das  Thema :  Schnits, 
TtfcUflelj  und  Cons.,  und  zwar  von  der  langweiUigen  Sorte,  ganz 
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Mae8tp4o  gdudlea.  '  Blaii  wird  eiB  m»  daher  ilichl  Terfib^ln,  wttui 
wir.  4ii8. Werk  iicht  weiter  analysiren.  Eine  Analyse  der  Con- 
fiisioft-  SU  geben  ist  überhaupt  eine  schwierige  Sache. 

'   [42]    Fharmacentische  Fräparatenknnde  nach  Grand- 

Iag9  der  neuesten  österrdchischen  Pharmacepöey  nebst  den  Grand- 
sfi^tzen  der  Chemie  in  Fragen  und  Antworten  für  Anfiinger  bear- 
beitei  und  *  herausgegeben  Ton  Jlartm  8»  Ehrmann^  ausser- 
ofd^Prot  d.  Pharm.^a.8.w.  so  Wien.  2.^  omgearb.  n.  yenn. 
AniL  Wien^  (Knjiffer  n.  Singer.)  1835.  X^  550  n. 
itVn  S.  gr.  S:  (1  Thk;  20  Gr.)  \ 

Die  erste  Auflage  ist  bereis  im  1.  Bde.  des  Repert.  No.  867 
«ngeaeigt  worden«  Wir  haben  unserm  dort  ausgesproehoien  Ur- 
theile  nichts  Wesentliches  beizufügen.  Aus  der  Vergleichung  dei^ 
Seitenzahlen  wird  man  die  Menge  der  Zusätze  .abmessen  können, 
.dieselben  sind  aber  so  mit  dem  Früheren  Torwebt  und  allerwärts 
mgeschaltet,  dass  es  nicht  möglich  ist,  sie  hier  in  der  Kürze  zu 
dharakterisiren.  Ganz  neu  ist  der  Anhang,  der  die  pharmaceuti- 
•eben  Waaren  ans.  dem  Pflanzenreiche  fabellariseh  auffuhrt  Ein- 
ikhtang  und  Brauchbarkeit  des  Buches,  sowie  das  graue  Papier 
sind  sich  gleich  geblieben. 

[43]  Das  Neueste  nnd  Wissenswertheste  ans  dem 
ganzen  Umfange  der  Pharmacie  nnd  ihrer  Grandwissen- 
schafkien«  (Auf  dem  Umschlage:  Pharmaceutische  Novellen.) 
Gesammelt  und  herausgeg.  von  JUort,  £L  Ehrmann  ^  ausser- 
ord.   Prof.  der  Pharm,   u.  s.  w.  zu  Wien.     3.  Heft     Wien, 

(Kupffer  XU  Singer.)  1835.  lY  n.  180  S.  gr.  8. 
(16  Gr.) 

[1.  u.  2.  Heft.    Gerold.  1854.    1  Thlr.  8  Gr.] 

So  verdient  sich  der  Vf.  durch  seine  Pharmaceutische  Prfir- 
paratenkunde  gemacht  hat,  so  geringes  Verdienst  haben  diese 
Novellen;  denn  abgesehen  davon,  dass  sie  viel  zu  spät  erschei- 
Ben  und  also  eigentlich  nur  in'  einem  phanoaceutischen  Hotten- 
tottenlande (  welches  bekanntlich  Oesterreich  keineswegs  ist )  als 
Novellen  gelten  könnten,  enthalten  sie  auch  lange  nicht  Alles, 
was  hierher  gehört.  Ein  pharmaceulisdier  Jahresbericht  a  la 
Berzelius  ist  überhaupt  unmöglich,  da  die  Pharmacie  durchaus 
nicht  für  sich  abgeschlossen  dasteht.  Will  der  Vf.  diese  Hefte 
bloss  als  Supplemente  zu  seinem  Handbuch  der  Pharmacie  gel« 
ten  lassen,  so  mag  es  sein;  dAnn  wäre  aber  wohl  eine  andere 
Binrichtung  und  wenigstens  stete  Verweisung  auf  jenes  nöthig 
gewesen.     Wenn  der  Vf.  meint,   dass  „mehrseitiger  Bekanntge- 
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bang  zufolge^'   diese  'Novellea   toa  Tielen  Pbarmaceoteft  als  das 

einzige  HuUsmittel  benatzt  werden,   um   den   FortBchritten   ilurei 

Fachs  zn  folgen,  so  beklagen  wir  diese  Tielen  Pbarmacenten  Ton 

Herzen,   das  sie  so  lange  anf  Das  warfen,   was  sie  nm  billigem 

Preis  weit  firoher  erfahren  könnten.    Wird  aber  das  Bnoh  Ton 

so  Tielen  Phannacenten  benutzt,   so  ist  es  sehr  wunderbar,   dass 

es  der  VI  selbst  Veclegen  mnss.   —    Wir  können  das  Bedauern 

nnssuspfecfaen  nidit  ubterlassen ,'  weldies  wir  über  die  {Uchtung 

liUcn,    die  der  ehrenwerthe  V£   in  neuerer  Zeit  genommen  und 

acaerdings  wieder  dorch   sein  Oesterreiehisehes  Wochenblatt  ftr 

ladosCrie  u.  s.  n;.!  kundgegeben   hat ;   sie  scheint  durchaus,  nichl 

fiir  ihn  zn  jiassen   und    er  wird  nidits  Besonderes   auf  diesem 

Wege  leisten.    Seine  ganze  Individualität  ist  dem  Dodren,   dem 

Erklären  mehr  zugeneigt,  das  kurze  Bjeferiren  sagt  ihr  nicht  zu. 

Blan  Tergidche  die  Schriften  des  Vis.,   die  in  Lehrbuchs  -  Form 

und  die,  welche  auf  letztere  Art  geschrieben  sind,  und  man  wird 

unser  Urtheil  bestätigt  finden.  —    Eine  Inhaltsanseige  wurde  den 

-Baum  dieser  Anzeige  zn  sehr  fiberschreiten;   wir  überheben  uns 

daher  derselben.    Die  Ausstattung  i^äre  gut ,    wenn  nur  das  Pa- 

fier  weisser  wäre.'     Der   Vf.   schdnt   eine   eigene  Lddenschaft 

fir  graues  Papier  zu  bedtzen,   da  alle   in   seinem  Selbstferlage 

erscheinenden  Sachen  anf  solches  gedruckt  sind«  94. 

Länder-  und  Yölkerkonde« 


[44]    Erinnenings-Skinzeii  aus  Rnssland^  der 

«d  Griechenland.     Entworfen  während  des  Aufenthalts  in  je- 
aen  Ländern  in  den  Jahren  1833  und  1834    Tom  Legationsrieith 

Tletz.    2  Tille.    Coburg,  Siimer'sclie  Hofbachh.  1836. 
203  o.  257  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Der  Mehrzahl  dieser  Skizzen  ist  Reu,   wenn  er  sdnem^€re- 

dichtniss  trauen  darf,  schon  früher  in  öffentlichen  Blättern,    z.  B. 

dem  Auslände,  begegnet,   andi  deuten  die  hin  und  wieder  ddit- 

bzren  Wiederholungen   auf  eine  fragmentarisch  an  yerschiedenen 

Orten  erfolgte  Mittheilnng  derselben.    Sie   sind   im   Ganzen   ge- 

ichickt  entworfen  i^nd  bieten  des  Belehrenden  und  Unterhaltenden 

Sbncheriei.     Sie  können  also  mit  Recht  empfohlen  werden,  wenn 

acben  dabd  nicht  Tersch wiegen  werden  darf,    da^s    der  Yf.   dem 

Stile  nicht  die  gebührende    Sorgfalt   gewidmet   habe,    und    dass 

eioielne  lüsterne,  wenn  aach  nur  laicht  hingeworfene  Andentungen 

besser  weggeblieben  wAren.     Zar  Charakteristik  des  Yfs.  bemer- 

kea  wir,   diiss   er  rassische  Institutionen  und  Sitten    bewundernd 

preist,    wAhrend  er  die  Türken  höher  stellt  als  die  von  ihm  Ter- 

adieten  Griechen.     Bddes  wird  für  ihn  in  seinen  Yerh&ltnissen 


18  l^&ttder-^  und  Yölkerkand^. 

^HiD  NatieD  «ein. —  Die  Verlagshandiiiiig  verdient  ffir  die  änseere 
^Lii^tattoiii;  ToUes  Lob. 
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[4&]  Das  Leben  dues  Seemannes.  Von  Capt«  £ir. 
Ckamfi^»  Nadi  der  2. .  Anfl.  aas  dem  Engl,  fibersetzt  Ton 
JT.  JS.  Jürgens.  3  Tliie.  Brannschweig,  Yieweg.  1835. 
Xn  n.  264,  327/302  S.  8.  (3  Tldr.  12  Gr.) 


wirdiges  Seitenstfick  za  den  in  nenerer  Zeit  anck  in 
DeolBolihind  «ehr  beliebt  gewordenen  Sehilderonfen  aas  demSee- 
leben,  sa  Tom  Cringle,  Peter  Simpel  (rgl.  Itepert.  Bd.  2.  No. 
1705.)  und  Jakob  Ehrlich^  (Report.  Bd.  3.  No.  3084.).  Der  Vf. 
«unählt  nborans  lebendig  und  aneiebend ,  snweilen  nach  wahrbafi 
erjg^reifend,  ein  Prüdieal,  welckeB  z.  B.  der  meisterhaften  Sehildo- 
ning  des  fJnlergaiigeo  des-  Sekooners,  ,,die  Elster^,  an  der  west- 
Bcken  S^itzie'  der  fai«el  €ttba  (lÜ,  133)  mit  ToHem  Rechte  or- 
Ihoilt  werden  kann.  Wir  entfiahen-  ans  im  Interesse  der  Loser 
doo  weiteren  Eingehens  in  das  Einzelne,  indem  wir  nor  noch  bo- 
merken,  dass  der  Uebeisetzer  die  ihm  gestellte,  nidit  eben  kickte 
Airfgabo  sehr  befiriedigend   gelöst  hat.    Drnck   und   Papier  oiad 

vortreflicfc. 

^  ... 

[46]  Capitän  Basil  Halfs  See-  und  Landreisen  ^  nadi 
dem  EngL  bearbeitet  Ton  Dr.  C  Mm  Wmterlingm  \.  TkL 
Berlin,  Bade.  1836.     153  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Der  Vf.  ist  als  Reisender  sidier  den  -  meisten  Lesern  des 
Repertor.  zur  Genüge  bekm«it.  Das  Torliegendo  Back  entkilt 
dessen  Selbstbiographie,  w)elq)ie  indessen  weder  in  Beziehung  anf 
das  Interesse  des  Stoffes  nockin  der  Form  mil  der  soeben  ange- 
zeigten Yon  Chamier  zn  wettei&m  im  Stande  ist.  Die  Schildeningen 
des  SchüTslebens  sind  offenbar  za  breit  und  redselig,  und  anzie- 
hende Abenteuer,  wie  010*^ dort,  sidi  zahlreich  finden,  fehlen  we- 
nigstens in  dem  vorl.  1..  Bdchn.  fast  gänzlich.  Die  Uebersetsnng 
ist  sehr  lesbar,  and  Dmck  und  Pjqder  sind  dme  Tadel» 

[47]  Alexander  yon  HnnboMf  s  Reisen  in  Amerika  nnd 

Amen.     Eine  DarsteHnng  seiner  widitigsten  Forschongen,   ton 

J*.  Löwenherg.  1.  Bdchn.  Mit  Knpfern  n.  Kartell. 
Berlin,  Hasselberg.  1835.  IV  n.  342  S.  8.  (1  Thk. 
20  Gr.) 

Ein  sehr  beifiillswerthes  Bndi,  mit  Umsieht  nnd  GeschmadK 
aosammengestellt  nnd  reich  an  mannidifachem  Stoff  znr  Vnterhal- 
long,  nnd  noch  mehr  znr  Belehrnng  solcher  Leser,  welche  die 
-gdberige  wissensdmfiliche  Yorbildnng  besitzen,  nnd  denen  esTOiv 
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Igt  ist,  die  Uer  nisammeiigedrftngten  Resultate  ans  den  Origi- 
jdea  sdiopfen  zu  können..  Das  beigegebene  Portrail  9ambeldt'e 
;ereickt  dem  Gänsen  eben  so  mr  Zierde  als  das  nach.  Leop. 
Ott  Bach  recht  sorgfilltig,  wenn  schon  in  sehr  kleinem  Maäss- 
itahe  wiedergegebeae  Kftr^en  von  Teneriffa.  Möge  der  zweite, 
lie  Reisen  in  Asien  enthaltende  Band,  nicht  allznlange  ansblei- 
MB.  —     Druck  und  Papier  sind  ausgezeichnet, 

[48]  Reise  dorcli  Dentsdiland,  Italien  nnd  die  Schweits^ 
fli  Jahre  1828^  von  C.  O.  Carui.  2  TUe.  Leip^g^ 
e.  Fleisclier.  ^roliberger.)  1835.  IV  n.  362^  348  S. 
8.  (2  Tldr.) 

Der  berühmte  \t  bietet  in  dem  Torl. ,  der  Prinzefisin  Maria 
Ten  Sachsen  gewidmeten  Werke,  das  von  ihm  während  einer  Reise 
oder  besser  eines  Flnges  nach  Italien  geführte  Tagebach ,   zwar 
Un  nad  wieder  überarbeitet,  doch  im  Ganzen  mit  allem  Reiz  der 
Friste  und  des  erstes  Eindmckes  ansgestattet.    In  buntem  Weck- 
ad  enthält  dasselbe  einen  reichen  Schatz  bald  anmuthiger  Nator- 
cchiUemngen,  bald  sinniger  Urthcile  über  Gegenstände  der  Kunst, 
her? orgegangea  aus  eigenster  Anschauung  und  Uebung,  bald  end-* 
Bch  geistreicher  Auffassungen  öffentlicher  Zustande  und  Yerhfilt- 
n»e.    Es  ist  unmöglich,  dieses  Urtheil  hier  mit  Beispielen  zu  be« 
kgeB,  so  leicht  auch  diese  ungesucht  auf  jeder  Seite  sich  darbie« 
tei  wurden;    wir  missen  Tielmehr  unsere  Leser  in  der  Hoffnung 
allseitiger  Einstimmung  auf  das  Buch  seibat  yerweisen ,   und  nur 
&as  Eine  gestatten  wir  uns  noch  zu  näherer  Bezeichnung  zu  be« 
■crken ,    dass  es  eb^n  das  dem  Vü  in  hohem  Grade  eigenthüm- 
Gehe  Yermögen  zu  objectiviren  sei,  weldies  dem  vorl.  Werke  sei« 
■en  ^Charakter   und   mit  ihm  den  Vorzug  Tor  allen  neueren  Lei- 
stungen Ahnlicher  Art  Tcrliehen  hat.    Eines  besonderen  Lobes  der 
Darädlung  wird  es  sdliesslich  nicht  bedürfen;    sie   ist   dieselbe 
akgerundete  und  geschmackToIle,  nicht  in  Einer  Beziehung  nur  an 
Goethe  anklingende,    wie  sie  an  früheren  Schriften  des  Vfs.  mit 
Redit  gepriesen  worden  ist.    Die  äussere  Ausstattung  ist  dem  in- 
■eren  Gehalte  ganz  entsprechend  und  auch  die  Correctur  ist  eine 
sehr  sorgfältige.      Doch  steht  Bd.  2.  S.  23   der  hässliche  Setz- 
Uler:  ,,da8  earcer  mamertinum'^  75. 

[40]  Tagebnch  meiner  Reise  nach  den  Nordamerika- 
oischen  Freistaaten,  oder :  Das  neue  Kanaan.  Yen  Hermm 

AcienbacAm  2  Thle«  Mit  2  lithogr.  Ansichten  und  dem 
leiesten  correcten  Grundrisse  der  Stadt  New-York.    Düsseldorf 

(G^  Kiiegen)  1835.  \m  n.  164^  168  S.  gr.  8. 
in.  1  Tlür.   16  Gr.) 

Mtfn  iL  g€9.  demthh.  Lit.  VII.  1.  4 


Der  Yf.  reiste  im  Jahre  1832  niidi  Nordamerika,  um  deaaes    .1 
Qewdmerm  dia  yarlrelBiche  Knast  der  Sclwellesaigfabricalioa  aa    } 
l^ren,  begleitet  tob  seinetm  Soluae,  weidiem  er  dart  eia  UnteilMaH    , 
ma^  sidiern  wollte,   and  aaageriistet  nüt  dea   bestem  Uotuaagmu    ^ 
Leider  ^d  er  sich«  da  er   aller  eigenen  Galdiuttei  ledig  «ar,    ^ 
ToUstfiadig  getftoaelit ,  nnd  ^  bat  er  denn ,   anatatt  des  eraekntan   ^ 
Reichtbums  nor  Brlaknngen,  nnd  zwar  ftosserst  bittere  gewannfli, 
welche  er  in  dem  vorlieg.  Bache  bis  in   das   Detail   niedergelegt 
hal.    Wir  empfeUea  es  Allen,   wdche  dem  Yl  in  ihren   HalF- 
nnngen  begegnen,   an  r^cbi  grindUeber  Beberiignng.     Der   SKB   ^ 
das  rfs.  ist,  was  fir^ch  der  Batschnldigang  kanm  bedürfen  wird,   ^ 
atemlich  mangelhaft ,  doch  fehlt  es  im  übrigen  weder  an  Friscbe^ 
noch  Gewandtheit  der  Darstellong«    Die   fiassere  Aasstattnng  ki   ] 
leidlidi. 

[50]  Ben  wrie  ei  istr  Von  Eugen  9.  8t.  AJbmm. 
i  Bde.  Leipzigs  Hartmauu  1835.  166  n.  154  SL  & 
(l  Thlr.  12  Gr.) 

Nidit  eine  allseitig  pnifiissende  Sdiildemng  der  eiganthimü 
eben  Lebensbesiebongen  dea.Cantons  Bern,  sondern  eine  mit  al- 
leriiand  gexwangenem  Humor  aasgestattete  Schmähschciflt,  in  wal- 
eher  eine  Unsahl  Ton  Persönlichkeiten  der  Oeffentlichkeit  anfgam 
lUiverantwoitliche  Weise  and  mit  beiapidloaer  Frechheit  preiag»- 
geben  wird,  so  daea  ako,  da  auch  der  VC  seinen  wahren  Namen 
nicbt  genannt  hat  (angeblidi  ist  unter  dem  fingen  Ton  St.  Alban 
der  Ton  früherer  Zeit  her  wohl  bekimnte  JDr.  Baldamns  yerbar 
gen),  alle  diejenigeo  Meiiunale  Torhanden  sind ,  ans  welcbas  dia^ 
Gesetse  den  Begriff  des  Pasquills  construiren.  Der  hfid»!  ma»> 
gelhafte  Stil  steht  sa  dem  lahalte  in  gani  angemessenem  Yeihilll* 
nisse.  Der  Yt  schreibt  in  der  Regel  nnr  in  kuneit,  abgariaae- 
nea,  oft  unsusammenhftagenden  Sitaen,  deren  sidi  z.  B.  S*  25 
anf  29  Zeilen  nicht  weniger  ala  20  fintei.  —  Druck  nad  Papier 
sind  besser,  als  das  auch  anderwirts  hödiat  miseftUig  an%anamh- 
mene  Buch  Terdient  hntte« 


[51]  Der  Bahn«  Lebensbilder  aua  Ostindien«  Ans  dem 
Engl  übersetzt  von  Karl  Andree.  \.  Bd.  Leipang^  Sdiii* 
mann.  1835.  (H  n.)  307  SL  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Wer  den  Mnth  hat,  durch  den  breitesten  Strom  behaglich 
englischer  Beredsamkeit  sich  durchauringen,  oder  wer^  wie  AeC, 
durch  das  Gefahl  seiner  Pflicht  zum  Lesen  genöthigt  ist,  der  wird 
in  den  Torlieg.  Lebensbildern  manches  recht  Interessante  Aar 
engUaches  Leben  in  Ostindien  antreffen.  Dagegen  wird  der  adii* 
der  Beherzte,  oder  nicht  mit  dem  Ref.  unter  demGesetea  des  hm- 
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itlbAm  Zwaagn  Stohead«  sidier  »Amt  dvrch  die  eUealaiigett 
IKakg»  fiber  Pferdereanen  ik  s.  w.  abgeschreckt  nad  lediglick  la 
den  Waaeche  gebracht  werdea,  dass  es  dem  kaadigea  Ueber- 
aelMr  gefalka  habea  mflcbte,  der  meaecUidea  Sdbwidie  aiekr, 
ab  geaebehea,  dareb  Aaweadoag  der  Scbeere  der  Kritik  la  HOlfe 
n  koauaea.  -—  Drack  aad  Papier  aiad  Tortrefilioh. 


[52]  Rdaeskiazoi  aas  DeatacUaad^  Danematlc  lad 
Schweden  Ton  Friedig.  Mayer.  Nbraberg^  Schneider 
I.  WdgeL  1835.  X  a«  331  &  8.  (1  TUr.  16  Gn) 

Der  Yf.  ist  eia  glfiheader  Verehrer  Toa  Heiae,  aad  die  Rei- 
lAiMer  habea  ihm  fir  aeiae  Skiiiea  oiFenbAr  lam  Master  gedieat 
ffir  gUabea,  aiit  diesea  Wortea  alles  Nethige  aad  aameBtlich 
aach  diess  gesagt  la  habea,  dass  es  dem  V£  aa  aller  ObJectiTi* 
tit  fehle,  dass  maa  also  bei  ihm  aach  Aofschlüssea  über  die  Zu- 
lüBde  der  darchwaaderlea  LJ&ader,  iberbaapt  aach  ruhiger  Be- 
khiaag  aicfat  sachea  dürfe.  Dafür  bietet  er,  oft  ia  harmloser 
Bieite ,  oft  aber  aach  im  keekea ,  hia  aad  wieder  ia  die  Tollste' 
Bidksichtolosigkeit  aasarleadea  Uebermathe  die  Biadrucke,  welche 
Cr  aaf  seiaea  Waaderuagea  empfiiagea,  also  aar  sich,  and  im- 
■er  wieder  «ich,  deaselbea  aabekammertea ,  ia  dea  Tag  hinein- 
Mbvatsendea  aioderaen  Schriftsteller.  Ia  politischer  Beiiehaag 
iit  er  liberal ,  aad  ia  Hambach  hat  er  Toa  dem  freiea ,  einigea 
Yalerlaade  geschwärmt;  doch  gesteht  er  S.  4,  dass  es  ebea  aor 
•dbtae  TrSame  seiea,  derea  liebliche  Bilder  aatergeben  im  Gebiete 
dtt  wifkUdwa  measeUichea  Schaffeas  aad  Strebeas,  aad  diese 
ZigftBglidkeit  fiir  die  Wahrheit  gereicht  ihm^  meiaea  wir,  zar 
hthea  Bhre.  —  Drack  aad  Papier  siad  tadellos. 


[53]  Die  merkwfirdigsten  aind  abentenerlichsten  ]jänd- 

nd  Seereisen  sa  allea  Zdtea  ia  allea  Theijea  der  Erde.  Zar 
BdAmag  aad  Uaterhaltaag  historisch  dargeeiellt  Toa  Mm  La^ 

l^nrpe  Um  Am  CaiUoU  Ana  dem  Fiana»  d.  4.  Aofl.  von 
Wäh.  Hammer.  2  Bde.  Stattgart^  Scheible«  1835. 
485  n.  500  S.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Katti  ist  dem  Re£  bis  JeCat  irgead  eia  so  trostloses,  wahr- 
kaft  jfiaoierlides  Ihokweric  Torgekomaiea,  wie  die  Toriieg.  Oe- 
sAickta  derBaisea.  Bia  Master  Toa  Geschmacklosigkeit  aad 
ÜBkeaataisi ,  bietet  sie  eia  j^aaloses  Coaglomerat  geographischer 
lad  ystorisc^er  Notizeä  ia  aaerirftglicher  Breite  aad  ohae  alle 
hritisAe  Prifiug;  Der  Uebersetaer  hat  aichts  daxa  beigelragea, 
m  Hm  SlAadpucte  aaserer  Zeit  eatsprechead  sa  gestaltea ;  ja 
lidrt  eiamal  die  aaalhligea  Iteherlkbea   Fehler  ia  der  Recht- 

4^ 
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Mdknßibiuig  der  Naman  liat  er  xn  beaütigen  für  gut  befunden« 
llesabalb  kan^i  vor  dem  Ankaufe  jiicht  dringend  genug  gewarnl 
jr^rden^.nnd  dag  tfolfc  hiermit  gebubrend  gewbehen  sein.-  —  J)i« 
Brdrtenmg  der.  Kri^ ,  in  welchem  Zusanunenhange  das  Game 
aowfl^  als  Aifli  iMrigegebenen  beiden. Litbigraphieen  mit  den  im 
Repertor.  Bd.  ^.No«  56  angezeigten  Seereisen  .Ton  Oillont . atf-: 
hen  (dessen  Name  offenbar  auf  dem  Titel  der  yorlieg.  Bande  Ter- 
nnstalM  ist,  .nnd  übic  welchen  wenigstens  die  Vorrede  keiäft  Aus- 
kunft gewahrt),  ibeiUsst  Ref.  knndjgf><;n.  I/esem.    ,     - 

[54]   Cm  Gfitzlajff^Sy  Itlissionärs   der  oVangelischen  Itirdie, 

drdjäiinger  AofmUialt  im  Königreiche  Siam  nebst  einer 
Jnmen  Beschreibung  seiner  drei  Reisen  in  den  SeeproTinzen  Chi- 
na's  in  den  Jährte  1831— 33.  Basel,  (Spittler.)  18M.  327 
S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Die  TorliegendOi  ans  dem  Magaan.iur  die  Geschidite  der 
evangel.  Misstonsgeselkchaften  besonders  abgedruckte  Reisebe- 
•ehreibung  (ist  ans  dem,,  von  dem  Missionar  EUis  1834  z^  Lon- 
4on  herausgegebenen  y,)onnial'of  three  Tojages,  along  tel  eoast 
pf  China  in  1831—1833  hy  Ch.  GuUlaff ''  entlehnt ,  in  welcher 
die  im  Canton  Register  ersdiienenen  «igenen  Tagebücher  €«tir 
laff's  zu  einem  Gänsen  verarbeitet  sind.  Sie  gewAhrt  für  die 
Kenntniss  der  Königreiche  Siam  und  Cbbia  viele  sehr  förderli- 
che, zum  Theil  von  JSllis  herrührende. Notizen,  in  welchen  sie. 
zur  Ergänzung  der  oben  Bd.  4.  No.  66  angezeigten,  im  Ganzen 
aus  gleicher  Quelle  herrührenden  Schrifi :  „Missionar  Gütalaff's  ans- 
fiShrlicher  Bericht  n.  s.  w.",  dienen  wird.  Zugleich  beurkundet 
sie  die  unablässige  ThAtigkeit  Gützlaff-s  au£9  neue,  wenn  schon 
sie  zugleich  beweist,  dass  bis  jetzt  die  erzielten  Resultate  zu  den 
unsfi^ichen  Mühen  und, ^iufopferupgen  keineswegs  in  einem  audi 
nur  einigermaassen  entsprechenden  Verhältnisse  stehen.  i)ie  pon- 
ifcrbare  Thatsa^'e,  Akss  die  züdnhglichste  englische  Handels'spe- 
Cttlation  und  das-  Strebt  des,  begeisterten  Missionars  freundsdiaft- 
lich  ■  sich  begegnen  and  #edis^eitig  einander'  sich  unterstütze»! 
brandit  Ref.  aufmerksamen  Lesern*  nidit\;er8t' besonders  hervarsu- 
heben. 

[55]  Erinnerungen  von  einem  Apaflug^  nach  den  Klo- 
ateni  AIcoba9a  nnd  Batalha.  Von  Wm.  Becljfordm 
•Ans  dem  £n^.  von  8.  H.  Sptker.  Berlin,  Dnndcer 
n.  Hnmblot  1835.  XIY  n.  194  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Leichte,  aber  überaus  angenehme  Schilderungen,  für  dtiren 
Uebertragung  Hr..  ^pü^er  den  ..besten  Dank  rerdient.  Der  .  Yf. 
(aber  dessen  Persdnli^keit  die  jaen  hinzugekommene  Einlmtnng 
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zwecknisaige  An&ohlfisse  gibt)  ist  dardi  einen  mekr  als  xebAJAk* 
rigeii,  Anfenüialt  in  Portngat  (1794  ff.)  mit  den  doiVgen  VeriMM^- 
Bissen  nnd  Sitten  innig  Tertrant  geworden,  und  er  schildert  beide 
80  treffend  nnd  zugleich  mit  einem  so  ergötzlichen  Humor,  dass 
Ref.  dieser  kurzen  Beschreibung  eines  yierzehntägigen  Ausfluges 
gern  Tor  manchem  der  neueren  umfassenderen  Werke  über  Por- 
tugal den  Vorzug  zu  geben  geneigt  ist.  Dass  in  neuerer  ^Zeit 
gar  Manches  anders  geworden  ist,  wird  dem  Büchlein  nichts  scha- 
den; der  Grundcharakter  des  Volkes  ist  in  allen  Stürmen  und  Be- 
wegungen der  Zeit  dennoch  im  Ganzen  derselbe  geblieben ,  und 
dieser  ist  es  eben,  dessen  Schilderung  der  Vf.  vorzugsweise  beab- 
skfatigt  Die  Uebersetzung  ist  vortrefflich,  nnd  auch  die  äussere 
Ausstattung  hat  auf  dieses  Prftdieat  gegründeten  Anspruch. 

[56]  Reise  dorcli  die  Frairieen  von  WaMngtan  Ir^ 
ring.  Aus  dem  Englischen.  Berlin^  Veit  n.  Comp.  1835. 
VI  a.  363  S.  8.  (1  TUr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. :  WatUtn^Un  IroiMg'$  Wanderbuoh.  l.Thl. 
u.  s.  w. 

[57]  Eine  Wanderung  in  die  Frairieen«  Von  ^o- 
shington  Irving.  Aus  d.  Engl,  von  H.  Roberts.  Brann- 
Bckweig,  Vieweg.  1835.  X  u.  342  S.  8.  (l  Thir. 
12  Gr.) 

Aach  unt.  A.  Tit.:   Miscellanecn   von    Waihington   Irving» 
1.  Bd.    a,s,w. 

Es  würde  sehr  überflüssig  sein ,  wollten  wir  jetzt  noch  in  eine 
ansliilirliche  Beurtheiluag  der  vorliegenden   Schilderungen  eiiige-l 
hen,  nachdem  dieselben  eine  Zeitlang   schon  vollstiindig  vorgele- 
gen  nnd    zahlreiche  Treunde   sich   erworben   haben.     Der    ver-^ 
wohnte  Geschmack  wird  sie  bei  dem  Mnagel .  bewegender  Hand- 
famg,  bei  dem  Umstände^  da^s'  der  beschriebch^  Jagdzng  nur  den, 
Faden  bildet,  an  welchen  die  einzelnen  Bilder  sich  anreihen,  ati' 
eintönig  nnd  ermüdend  verwerfen ,  und  doch  besteht  eben  in  die-' 
ler  Einfachheit  ihr  unendliches  Interesse ,  da  sie  in  ihr  ein  treues 
Abbild  des  Lebens   einer  Natur   liefern ,    welche ,   unberührt  von 
menschlichen  Leidenschaften,  alle  Reize  majestAtischer  Ruhe  be- 
wahrt hat     Mit  diesen  Worten  glauben  wir  den  eigensten  Cha- 
rakter des  uns  innig  Keb  gewordenen  Buches  genügend   bezeich- 
ne! XQ  haben ,   nnd  wir  bemerken  desshalb  nur  noch ,   dass  die;' 
Cebersetzcr  sieh  sichtbai',   wenn  schon  nicht  immer  mitglehhciii' 
GUcke  bestrebt  hiaben,  ^  OriijrfaMl  treu  wieder  zu  geben.  '       -' 

[58J  Abbotslbid  ud  Newstead,    dder  Walter  «Scott 
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nid  ByroO)    you  WoihingUm  Irving^.     Ans  den  Bigb  k 
BerKB^  TeUTik  Comp.  1835.     3)0  S.  8.  (1  Tfak;)  *■  i 

AachosLd.TiL:  IToMhimgitm  Inrimg'i  WanderbadL  2.Tli|^^  ' 

Q«  s^  w.  .  .■ 

[59]   Abbotsford  und  Newatead  -  Abtei.     Von  fPin.  |] 

Mhüigton  Irving.     Aas  dem  Engiifidiai  tob  H.  RöhmrU^  ^ 
Bnnnschweig^  Yieweg.  1835.  320  S.  8.  (1  TUr.  12.Gr.>  i 

Aach  mit.   d«   Tit.:  Misoellaneen  Ton  Wa%hingion  Irvnigf  ^ 
!}•  Bd«    I1.8.W,  ^ 


Den  uhlreichen  Freuden  Waber  Sooü's  «ad  Bjron's 
den  die  yorliegenden  Schilderon^n  sicher  in  kohem  Grade  will- 
koAmon  eein,  da  sie  für  die  Beartheihmg^  beider  IndividaaKüitett 
1194' Ih*  da«  Yerstftiidaiss  nandwr  einxelnen  Stellen  in  den  .Wel- 
ken Beider  yielee  ftnsseret  Förderliche  enthalten.  Siesiodmii  der« 
eelbfin  Meisterschaft  entworfen ,  wie  wir  sie  soeben  an  dein  VC 
gtopriesen  haben,  und  nichl  ihre  letite  Eijrenschafi  ist  eine ,  grade 
in  den  Worten  des  Yfs.,  des  berahmten  Dichters,  wabriiaft  wahU 
thnende  Pietät.  Beide  Uehersetzangen  yerdienen  Lob  nnd  beide 
sind  iki  Aeisser^  yortreflieh  aosg^tattet 

[60]  DaisteUoBg  des  gegenwärtigen  Zostandes  von  Ic^ 

land.     Von  einem  mehrjährigen  Beobachter.    Stnt^art^  CotfaH 

Bche  Bnchh.    1835.     XYI  n.  142  S.  gr«  8.  (10  Gr.) 

Aach  nnt.  d.  Tit.:  Reise-  nnd  Lftnderbeschrttbo^geqt  der 
Alteren  und  neaesten  Zeit ,  eine  Sammlnog  der  interessantesten 
Werke  ober  Länder-  nnd  Staatenkonde,  Geographie  nnd  Statistik. 
Mit  Karten.  Heransgegeben  Ton  Dr.  Ed,  Wißdenautnn^  Red.  des 
Anslandes,*  nnd  Dr.  Herrn.  Havff^  Redact.  des  Morgenblattes. 
1..  Lie£  n.  eL  w. 

Mit  der  Tori.  Darstellang  n.  s.  w.  erSfinet  die  thAtige  Yer- 
lagshandlong  eine  Reihe  Ton  Schriften,  welche  die  indiridaeDeK 
Verkültnisse  einieber  enropftischer  nnd  aiiaserearopiUscher  Staa- 
ten, ihre  politischen  nnd  sittlichen  Zustände  bald  in  Uebertragnn^ 
gen,  baU  in  deutschen  Originabchilderungen  znr  allgemeine- 
ren .Kennimias  bringen  sollen,  also  im  Wesentliehen  nack  dem» 
wiewohl  erweiterten  Plane  des  ,yAn8landeB'*.  In  der  That  kälte 
sie  inr  ersten  Probe  iiicht  irgend  ein  Besseres  liefern  können  ab 
dieae  Scliildemng  de«  l^uatandes  Ton  Iriand,  welche  nnier  allen» 
daaselke  Tkems  behandeUden  SchriA^  einen  sehr  ehrenTollen 
Plati  behiMptet  iDfr  dentache  Yt  iat  Katholik,  nnd  in  politiacher 
Beaieknng  huldigt  er  dem  Principe  der  Legitimität,  er  erklärt  sick 
alte  nai  dieses  doppsllen  Staadpsmotes  «iHen  eben  so  gegon  4ie 
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flir  lue  hM&ftL  Kmke  gitenftm  «edruAMg«,  aber  äw  Vow 
der  KsIkelikeB  nil  der  Ret oIiUmmi  ,  abo  dte  Radicftli»- 
dee  Agitators,  fondlidi  ist    Man  wird  Icichl  euiseheo,  daee 
deppehe  ZwiMiieiislenimf  IBr  das  Werk  deeVfr.  eehr  ¥er- 
idkaft  sein  müsse,  da  sie  tbeils  die  Beruliniog  out  den  auf  die 

Weise  gefarbtea  Parteien  yenuttelte,  (keils  vor  dem 
bewahrte  9  wie  es  gerade  hier  nor  m  leicht  eq^riiTen  a« 
pScgt  Desshalb  ist  denn  anch  der  Vf.  durch  sie  snr 
iber  Tide  der  bewegenden  YerUUtnisse  in  seltener 
Wmmr  befiUiigt ,  nnd  in  der  That  hat  in  neuerer  Zeit  Niemand 
Am  üt  rerschiedenen  politisdien  nnd  kirchlidien,  durch  die  Zehnt- 
Imgi  bew^;ten  Parteien,  über  die  8tftdte?erwa]tnng ,  die  Jnstis 
■•a.w.  Gründlicheres  nnd  Belehrendes  gesdirieben«  Die  Darstel- 
hng  ist  eine  b5cbst  anziehende  nnd  gewandte« 

[Ol]  Alf  ler  wie  es  ist»  lüfit  1  Karte.  (Algier  nnd  das 
KtebnecrO  Stat^art,  Cotta'sche  BucUu  1835«  06  S. 
gr.  8.  (21  Gr.) 

küA  nnt  d.  TiC:  Reise-  nnd  LAnderbesekreibnngen  n.  s«  w« 
{.Lief. 


IMannichiiMdb  nnteirichtend  über  die  klimatischen  Verhältnisse 
Ct  gegenwärtige  Verfassung  und  Administration  Algiers ,  dech 
ifhsiistiBcb  und  nicht  selten  anch  yerworren;  Bigenschaften,  Tor 
Imcn  es  nicht  zn  einer  rechten  Totalanschannng  kommen  lu^. 
Ytitrcflich  ist  dagegen  die  schon  im  J.  1630  erschienene  Karte, 
Wk  deretwflien  anch  eigentlich  das  Heft  geschrieben  wordai  sn 
Km  scheint 

[02]  AUsamder  Bumes  Reisen  k  Indien  nnd  nach 

Bnkhanu     1«  Qd.     Enthalt.:    1.  Gesandtsdiafisreise  nach  La- 
hr.   2.  Reise  nadi  Bnkhara.      Mit    1    Abbild.      Stattgar^ 

Cstta'sche   BncUu     1835.       XH  n.  353  S.    gr.  6. 
(1  TUr.  12  Gr.) 

Anch  nnC  d.  Tit. :  Reise-  nnd  Lftnderbeschreibangen.  3.:LieC 

Bereits  früher  haben  wir  Ton  einer  anderen  Uebersetsung,  der 
Ihnes'schen  „Trateb  into  Buhhara''  in  diesen  Blattern  (Bd.  3. 
Ms.  320S.)  gBSfotheny  Ten  welcher  aeii  ainiger  Zeit  die  Fort- 
Mtasg  nnter  dem  Titel: 


[03]  Reise  Bach  aad  in  Bokkara^  tm  I^^en  i^ns  deirel^ 

Usely  die  Tnrtai^  nnd  Persien,  nnd  Fahrt  anf  dem  IndaS|  ton 
Imtm  HSndnng  bn  Labore,  in  den  Jahrein  IdSl,  1832  nndT 
(833 ,   anf  BefoU  der  obersten  Rq^iemog  Ostiiidnns  antemem- 


50        ^     Schal*  lu  ErsiehnngBweseB« 

nen  ymi  i^  Bume$y  Lieuteiu  im  Dienste  der  briU-oetiad« 
Cemp.  2iBA.  Mit  1  Karte  u.  2  Tafeln  AbbUdd. 
Weimar  9  Landes -Indastrie-Comptoir.  •  1835.  X  n. 
0(32  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  ont.  d.  Tit:  Nene  Bibliothek  der  widitigsten  Reisebe» 
Mlireibnngen«    65.  Bd. 

erschienen  ist  Die  Anordnung  beider  tlebertragongen  ist  wesent- 
lich Tersehieden.  Withrend  nämlich  die'  veimarische  der  onbeqa^- 
men  Ordnang  des  Originals  folgt,  welche ,  ein  wahres  Hjsteron- 
piroteron,  die  spJltere  Reise  nach  Bokhara  der  früheren  Fahrt 
anf  dem  Indas  voraasschickt,  hat  die  Stuttgarter,  das  natürliche 
Terhftitniss  herstellend ,  beide  Reisen  in  dem  vorl.  Bande  Terei- 
nigt,  dem  dann  die  geograph.  und  histor.  Untersuchungen  in  ei- 
ner besonderen  Lieferung  folgen  werden.  Gegen  die  Zuverlässig- 
k^it'des  Reisenden  haben  bekanntlich  engl.  Kritiker  mancherlei 
ZweiM  eHioben;  Bedeutenderes  aber  wird  das  bereits  Torläofig 
angekündigte  Reisewerk  von  Honigberger  bringen ,  nach  -  dessei 
Erscheinen  wir  uns  auf  Bunies  beziehungsweise  zurückzukommen 
gestatten  werden«  Die  Stuttgarter  Uebersetzung  liest  sich  gliUtei 
als  die  weimarische«  Die  der  letzteren  beigegebene  (in  der  erste- 
ren  för  den  2.  Bd.  Tcrheissene)  Karte,  welche  nach  Burne*s  An- 

S^aben  Ton  Arrowsmith  vortrefflich  entworfen  ist,  wird  für  die  Kfto« 
er  eine  sehr  em^ünschte  Zugabe  sein. 

{64]  Ausflug  auf  die  Prairien  aswischen  dem  Arkansas 
und  Red -River,  von  Washington  Irving.  Stuttgart, 
Cotta'sche  Bnchh.  1835.     136  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

■ 

Aneh  unt.  d.  Tit.:  Reise-  und  Lftnderbesdireibnngcn  u.  s.  w. 
4.  Lief. 

Indem  wir  auf  die  soeben  in  diesen  Bll«  gelieferte  Anzeigi 
der  vorl.  Reisesohilderungen  verweisen,  haben  vrir  lediglich  ins- 
besondere der  Bestrebungen  des  Uebersetzers  lobend  zu  gedenken 
welchen  wir  vor  den  fthnlichen  oben  erwähnten  den  Vorzug  si 
geben  kein  Bedenken  tragen.  75. 

Schnl-  n^  tlrziehmigswesem 

[65]  Ideen  zn  einer  Revision  des  gesammten  Schal 
weaeiiB  tob  /•  P.  Ei  OreeeruSy  Rect^r  u.  Prof.  desGjmii 
^a  Oldenburg.  Oldenburg,  Sohnlze'sche  BiicUi,  1836. 
n.,  .323  S.  gr.  8^  (1  TUr.  12  Gr.) 
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daM  er  die  Gelegenheit  beaatit  .habe ; 
kM  ■ngfB  wollen,  als  bielleu  vir  jeden  Yoitelilag^l  tau 
fib- «BBeknbar,  ja  sellwt  für  aasfiihrbar.  Im Giuuwiiifaer 
wir  andi  an  dwaem  Buche  Das  rigen,  wm  ans  na  dem 
.  missfieL  Der  Vt  vermeidet  in  sehr,  eeinea  Ideen  di« 
I,  nnerlSadiche.  Begründung  in  geben  and  sie  Ontireinan- 
Terfaisdcn ;  so  kommt  es ,  dass  nun  oA  in  Vermcfaiug 
Dm,  was  rielleicht  Resultat  der  Ueberlegnng  und  Erfab- 
,  &r  blosse  Ergebnisse  momentaner  oder  wenigateqs  rdn 
rer  Geiuhle  nnd  Ansichten  >u  hallen;  ausserdem hSlt «ich 
T  Tf.  oft  in  lange  und  zn  stark  bei  Dingen,  diennr^ns- 
und,  auf,  nnd  geht  an  wenig  auf  Kern  nnd  Wesen  der 
und  daraas  ergibt  sich  für  die  Darelellnng  selbst  ain 
dass  sie  der  Schürfe,  Küraa  sa  sehr  entbehrt ,  u«4  über 
die  meist  schnell  nbgethan  werden  könnten,  sich  gai;  m 
isllusl,  wilhrend  wir  manche  wichtige  Dinge  entweder  gana 
n,  oder  nnr  sehr  obcrfllchlich  berührt  luiden.  Vot  dem 
der  Schule,  ihrer  Stellung  und  Bedeutung  im  Slaal«,  ib- 
rkältniss  zu  b'eaafsich Agenden  Uehürden ,  namentlich  der 
ikeit,  von  welcher  der  VI.  die  Schule  eraancipirt  wissen 
bt  er  tnntichst  auf  die  Verhüllnisse  der  Lehrer  über,  nnd 
nigen  Bemerkungen  über  Bildung  des  Gemüths  nnd  des 
I,  der  gehörig  berücksichtigt  werden  soll,  betrschtet  er  die 
denen  Arten  Ton  Schulen,  deren  Einriihlung  er  vorechlägl  : 
lere  Volksschule,  die  höhere  stAdtische  nnd  ländliche  Volks- 
(die  Gewerbsefaule) ,  das  G/mnasinm,  mit  deren  jeder  die 
Uemenlarscbule  verbunden  sein  solle.  —  Daran  reiben 
merknngen  über  die  einielnen  in  Betracbl  kommenden 
IBbiIi)    f  t  .^rtiannnhin  n   a  w.  1   !n    li^Mindem-    Hinoichl    auf 


' . 
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D«r  hküt  des  Toriiegfiideft  Werkes,  weldies  im  VeiiUtBiee 
SU  der  im  JahM  1814  ersdiieaeMB  Schrift:  Die  ElemefttarikiL. 
iung  des  Yelkee  im  1&  Jehriuuiderte,  «Uerdiags  den  Namen  ei»» 
■er  gana  nmgearfccüeten  Aaflage  Terdienty  bietet  tob  awei  Seilen 
fiml  ein  gieidies  latereeee  dar,  tkeils  als  Bntwidceliug  der  eig»- 
oen  AnsieiUen  des  Vis.  iber  VoiksbiidoBg,  tkeils  als  Abriss  einer 
ClescUdite  nnd  der  gegenwürtigen  Höhe  derselben   in  den   tei^ 
sebiedeBsten  LlUidem.    Um  den  Gang,  den   der  VÜ  nimmt,  an 
beseicbnen,  bemerkt  Ret,  dass  unter  den  ersten  GesiehlspnncI  die 
Absdknitte  I— VIU  (&  1  — 104)  n.  XIY  geboren,  nnter  den  awei« 
ten  IX— XDI  n.  XY— XXXY  (S.  104—407).    Was  der  Y£  in 
der  ersteren  Beaiehnng  nber  den   Zweck  nnd  die   Mittel   der 
Yolksbildnng ,  die  Hetbede  nnd  die  Leitung  des   Yolksnnlerridh- 
les,  die  Hindernisse  der  YolksbUdnng,  iiber  die  BUdnng  der  Ldi* 
rer  nnd  die  Anstalten  aar  FortbiMnng  des   Yolkes   auck   anss« 
der  Schule,  die  Notbwendigkeit  besonderer  Unterrichtsanstalten  fiir 
den  Crewerb-  und  Handelsstand,  Taabstnaunen-  und  Blindenin- 
stitnte,    endlich   snr  Wideriq;nng  der  bisweilen   gegen  die   Zn* 
Uasigkeit  und  NuUlichkeit  der  Yolksbiidung   erhobenen   Einwdrfe 
sagt,  ist  awar  bei  weitem  nidit  alles  neu  (wie  seilte  es  das  auch 
aein,  da  die  TieUMtigen  Bemfibnngen  in  diesem   Gebiele  jeden^ 
fidls  eine  grosse  Menge  sidberer  Gmndsätse  und   erprobter  Er* 
friimngen  ale   bleibraden   Gewinn  an   Tage   gefördert  haben  T) 
aber  es  ist  bei  der  redüdisten  Boiulsang  fremder  Leistungen  nnl 
einer  für  die  Sache  der  Mensdibeit  erwärmten   Cresinnung   enl« 
wickelt,  nnd  der  Vf.,  der  tou  jeher  fSr  das  Licht  gegen  dm  Fin* 
stemiss  gekämpft  hat,  lilsst  nicht  leicht  eine   Grelegenheit   Torbei, 
um  es  so  eindringlich  als  mdglidi  zu  machen,   dass  bürgerliche 
RiAe  und  Ordnung,  Fleiss,   Gehorsam,    Sittlichkeit   und   WokI« 
fiihrt  bei  einem  wohlunterrichteten  und  au%eklärten  Yolke  aUeaud 
eker  au  erwarten  sein  werden  als   bei  einem   dummen  und   un- 
wissenden.   Ohne  in  das  Detail  seiner  Yorschlüge   und   BeaMr» 
kungen  einzugehen,  mnss  Ref.  doch  bemerken,  dass  der  Y£  die 
Schde  zwar  als   die   eigentliche  Pflanzschrie  der  Yolksbiidung 
betrachtet,  dass  er  aber  die  öflPentliche  Fürsorge  ftir  die   Bribal- 
tung  derselben  auch  nodi  weiter  als  auf  die  Grenzen  der  lets»- 
ren  ausgedehnt  wissen  will.  —  Was  das   Buch  in   der  zweiten 
der  oben  erwähnten  Begehungen,  der  historischen,  enthält,  krnui 
zwar  nicht  darauf  Ansprudi  machen,  eine  Tollständige  GeschicUe 
der  Yolksbildnng  zu  sein  (z.B.  ist  dasAIterthum  nnd  der  grösste 
Theil  des  Mittefadten,  tou  wddiem  freilidi  hier  auch  nicht  fiel 
an  aagen  ist,  ganz  übergangen);  indessen  genügt  es   doch,    von 
den  wechselnden  Einwirkungen,  weldien  die  Yolksbildnng  in  dm 
letzten  Jahihnnderten  namentlich  in  Bniopa  ausgesetzt  gewesen 
ist,   und  TOU  dem  jetzigen  Zustande   dendben  im  aOgemeineB 
eine  genugende  Uebersichl*  zu  geben.    Yoran  tritt  Prenssen;  dam 
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es  ÜB  protesteDtisdieii  Staaten  Dentscklaiids  (SadiMO,  Ban^ 
V9  Brraaadiweiy,  Wirtemberg  tu  a.),  Oeatreidi  flammt  dm 
ga  kaUtoliflAei  Staaten  DenteiUandfl,  die  Schweii,  die  Mie- 
ande,  Frankreich  —  webei  den  Anaiditen  iraniöeifleiier  Politiker 
eigener  Abadmitt  gewidmet  (S.  24S— 252),  aber  Deesen,  was 
Ml  in  diesem  Gebiete  gewirkt  oder  wenigstens  yorbmitet 
,  fimt  keine  Brwftbnnng  gesdheken  ist  — ,  Italien,  Spanien  nnd 
liiffal,  England,  Dünemarlc  Schweden,  Ungarn,  Polen,  Ross- 
l,  die  Tirkei,  Peraien,  Griedenland,  die  Juden,  Indien,  China 
Jnpan,  die  NomadenTölker  im  taördlicben  Asien,  Africa,  Nord- 
Sidamerika.  Ref.  bat  diese  Nomendatur  mitgetbeilt,  nm 
umfing  bemerklieb  sn  machen ,  in  weldiem  der  Vf.  seine 
gäbe  bfäandek  hat;  obwohl  es  TieUeicht  keinVerinsl  gewesen 
n,  wenn  einige  der  genannten  LAnder  nnerwühnt  geblieben 
ca.  Der  Anhang  enthält  5  AnfeJitze;  1)  lieber  die  Anstalten 
Geweribbildong  im  Grosshenogthnme  Baden.  2)  Ueber  die  Yer- 
MTuag  der  häaslidken  Bniehnng.  (Hier  stimmen  die  Top-* 
llge  fast  anifallend  mit  Dem  überein,  was  vor  knnem  Heinsias 
r  damelben  Gegenstand  gesagt  hat;  Tgl.  Repert.  Bd.  VI  No.  3229.) 
Winke  nr  Bildung  gnter  OrtsTorgesetsten.  4)  Wie  kSmien 
knien  xnr  Belebung  des  constitntionellen  Sinnes  wirken?  5) 
iteag  iiber  die  Vorsage  der  wechselseitigen  Sdinleinrichtang. 
Die  in  den  Anmerknngen  beigegebenen  literarischen  Nach- 
immgen  sengen  ?on  einer  ansgebreiteten  Kenntniss  der  hieriier 
kiiigen  Schriften;  nur  haben  sidi  in  die  Namen  bisweilen  leichi 
•  leilende   Dmckfehler  eingeschlichen.  92. 

[87]    Das  Yerhältiiiss  des    Elementamnterrichts   ur 

iGtik  der  Zeit.  Eine  Kritik  des  bisherigen  Unterrichts 
d  DarstcUnng  der  einaig  heilsamen  Unterriditsweise.  Staats* 
laneni  aar  Würdigung   —   Schulmftnnem   snr   gewissenhaften 

achttmg,  Ton   Dn  /.  jB.  Graser ,  Vf.  der  Dirinitfit,  k.  b. 

gisfvngs-nndKreisschnlrath.  Bayrenth,  (Grau'sche  Bnchh.) 

»5.  &  m.  216  S.  gr.  Jß   (n.  1  Tklr.) 

Der  seit  langer  Zeit  für  Verbesserung  des  Volksnnterrichtes 
dfiuih  thatige  Verfasser  bringt  hier  einen  Gegenstand  snr  Spra- 
ch Aer  iwar  nidit  so  unerhört  und  neu  ist,  wie  er  selbst  glaubt, 
lern  er  seine  Schrift  mit  den  Worten  beginnt :  „Noch  nie  wird 
m  gelesen  oder  gehört  haben ,  dass  der  Blementanmterricht 
il  der  Politik  im  Zusammenhange  stdio^*;  der  aber  auch  noch 
GJht  so  Tielsmttg  erörtert  bt,  ab  die  mannichfiiltige  Benehw^f 
rbdMHi  der  Art  und  den  G^ipenslftnden  des  Unterridits  einer- 
ils  nnd  im.  die  öfimdichen  ZustAnde  bestimmenden  Ansichten 
id  Ueuungea  des  Volkes  andererseits  erfordert.  Soll  Ref.  Ton 
m  (Aandder  den  TodiegeBden  Buches  ein  aDgemeines  Bild  ge- 
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beB|  80  ist  Tor  Allem  m  bemerken,  dass  der  Vf.,  fast 
addiessend  den  (offenbar,  .im  Abnehmen  begriffenen)  politischem 
Freibeitsschwindel  der  letzten  Zeit  im  Ange  habend,  der  bisheii» 
gen  Weise  des  Unterrichtes  eben  so  ansschliessend  die  SohuU 
daran  an&vburden  bemuht  ist.  Das  geschieht  Tomehmlich  in  der 
1 — i,  Betrachtnrg  (S.  1 — 98),  welche  die  Ueberschriften  haben: 
1.  Ueber  den  politisclien  Zustand  Deutschlands  mit  Rückblick  attf 
die.Vorseit,  2.  über  die  Grundursachen  Ton  der  Entstehung  ml 
dem  Zunehmen  des  Empörungsgeistes,  3.  über  den  Einflnss  deA 
Gjmnasialnnterrichts  auf  die  Verbreitung  der  irrigen  und  ge^ 
fiUirlichen  Denkweise  über  das  öffentliche  Leben,  4.  über  detf 
aachtheiUchen  Einflnss  der- Volksschulen  auf  die  Politik  derZeift 
Die  Argumentation  für  den  Hauptsatz:  dass  der  Gymnasial-  nnl 
Blementarunterricht  die  wesentliche  Ursache  des  Empomngs^iK 
etes' (dessen  allgemeines  Vorhandensein  ein  Gespenst  ist,  dai 
nicht  existirt)  sei,,  ist  einseitig;  denn  der  Unterricht  inflnirt  nieht 
nnr  anf  die  öffentliche  Meinung,  sondern  diese  und  die  allgemei- 
nen politischen  Maximen  der  Regierungen  ihüuiren  audi  auf  den 
Unterricht  (wir  erinnern  nur  an  Napoleon  und  an  die  franiöal« 
sdien  Unterrichtsgesetze  seit  1830);  und  wenn  S.  28.  dem  Sta- 
dium des  Alterthums  Torgeworfen  wird,  dass  es  eine  Minde 
Sckwftrmerei  für  altdassische  Grösse  errege  (worunter  im  Grande 
nnr  der  rOToltirende  Repablicanismus  verstanden  wird)  ,  se  be- 
dürfen dergleichen  Argumente  kaum  einer  WideHegung.  ReC 
will  dabei  nicht  in  Abrede  sein,  dass  der  Vf.  auch  in  dieser 
Schriflt,  namentlich  durch  seine  Erfahrung  unterstützt,  viele  Mftn- 
gel  des  Volksschulwesens  in  Beziehung  theils  auf  BeauCsichti- 
gäng ,  theils  auf  die  Organisation  desselben  bemerklich  gOmechl 
and  in  der  Musterung  der  3  von  ihm  aufgestellten  Clftssen  der^ 
selben  —  der  altertliümlich  dogmatischen ,  -  der  neueren  anfklft^ 
renden  and  der  neuesten  die  Denkkraft  übenden  —  manche  Biiiu 
seitigkeit  nachgewiesen  hat ;  aber  die  Hauptsache,  die  Verbindang 
des  Volksunterrichts  mit  der  Politik ,  scheint  dem  Ref.  nicht  mi| 
der  erforderlichen  Unbefangenheit  gewürdigt  zu  sein.  Die  fiu 
Betrachtung  (S.  98—124)  verbreitet  sich  über  die  Unznlfing- 
lichkeit  polizeilicher  und  kirchlicher  Einschreitnngen  ausser  dem 
Unterricht.  Je  richtiger  hier  der  Vf.  bemerkt,  dass,  weil  das 
Uebel  nnr  auf  Ansichten  und  Meinungen  beruhe ,  es  auch  nur 
durch  Erzeugung  der  entgegengesetzten  Meinungen  geheilt  wen- 
den könne ;  desto  weniger  durfte  der  Kirche  die  Fähigkeit  gana 
abgesprochen  werden,  in  Vereinigung  mit  der  Schule  aar  Befe- 
stigung und  Erhaltung  der  Gesinnung  zu  wirken.'  Von  dem 
Resultate  (S.  120),  „dass  den  bösen  Zeitgeist  die  Gewalt  nicht 
genug  an  unterdrücken,  die  Polizei  nicht  genug  zu  berechnen,  die 
ReligMMntilt  nicht  za  bannen  vermöge ;  dass  die  alterthumlioh  mä 
Leeeui  Schreiben,  Rechnen  and  Christentham  beeArftnkten  Sdiika 
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fcih  Unwisscnkeit  der  Schuler  ihm  dienlich,  die  Auiklriningsscha-k 
I  dmrcfa  Uebeiladaiig  derselben  mit  nnverdanten  Kenntnissen,  dit 
»hlhangnschnlen  endlich  durch  Enengnng  dünkeholler  Rechtha- 
Tfi  ikm  förderlich  werden",  geht  endlidi  der  Vf.  in  der  Dnrle« 
wg  ober,  wie  der  Unterricht  beschaffen  sein  müsse.  Die  Forde- 
ig,  dem  Tolke  richtige  Begriffe  Tom  Menschen  und  seinen  Be- 
hängen zu  anderen  Menschen,  zur  Natur  und  zu  Golt  beiznbrin- 
1,  durfte  ans  den  bisweilen  ins  Unbestnnmte  zerfliessenden  Be- 
icktuigen  des  Yfs.  als  das  Wesentliche  herauszuheben  sein  und  ist 
Eh  sehon  anderwärts  (in  den  Schriften  „über  die  Divinitflt  oder 
iPrincipder  einzig  wahren  Menschen-ErziehuDg'^  und  ,,uber  die 
oneBtnndialen'')  von  ihm  ausgesprochen  worden,  und  Ret  über* 
■t  en  daher  dem  Leser  selbst,  sich  mit  der  6.  Betrachtang,  welche 
jk  „über  die  Frincipien  und  den  Gang  der  wahren  Elementar- 
itarrichtsmethode'^  im  Speciellen  verbreitet,  aus  dem  Buche  selbst 
kannt  an  machen.  Yielleiclit  dringt  sich  ihm  dann  nicht  weni- 
r  wie  dem  Ref.  die  Bedenklichkeit  auf,  wie  es  möglich  sein 
I,  einen  so  fielseitigen,  mannichfaltig  combinirten ,  weitgreifen- 
n  Unterricht  inneriialb  der  engen  Grenzen,  welche  die  Verhält- 
■6  der  Lernenden  nicht  weniger  als  die  der  Lehrer  gebiete- 
lA  Torschreiben,  zu  einer  yoliständigen  Ausführung  zu  bringen« 
ie  Beispiele,  welche  der  Vf.  von  S.  179  an  gibt,  auf  welche 
rciit  einzelne  Fragen  zu  behandeln  seien,  rerdienen  Beachtung. 

92. 

[68]    lieber    die   Nothwendigkeit    durch  frühzeitigen 

ckaluiterricht  YerbrcGhen  und  Strafen  mehr^  als  zeither 

esehehen^  TOrznbengen«  Eine  Petition  und  Aufforderung  an 
catsdilands  sachverständige  Gelehrte,  ein  darauf  abzweckendea 
Schulbuch  zu  bearbeiten.     Zngleich  ein  prorisorisches 

für    angehende    Schullchrer.    Von   C»   O.   Th.   Chla^ 

IntMlf)  Kgl.  Sachs,    emer.  Gen.-Accis-lDspector   u.  gew.  Bur- 

snasier    zu    Grossenhajn.    Leipzigs    Hartmann«     1835» 

ay  n.  80  S.    gr.  8.     (9  Gr.) 

Ein  gar  gut  gemeintes  Buchlein  —  das  Vermächtniss  eines 
IcBschen^nndes ,  welches  Ref.  allen  Lehrern  empfehlen  darf, 
ICBM  er  auch  nicht  behaupten  möchte,  dass  der  Inhalt  viel  Neues, 
da  bisher  nicht  gehörig  Erörtertes  zur  Sprache  bringe.  Das 
Fkaui  des  Werkdiens  —  welches  eigendich  nur  der  Auszug 
■i  rinem  grfissem,  durch  gewissenlose  Nachlässigkeit  eines  Buch- 
Ipilni  n  rerloren  gegangenen  Werke  des  Vis.  über  denselben 
{fgfffwf*"^  ist  —  bezeichnet  der  würdige  Ver£  in  der  Vorrede 
til  den  Worten:  „dass  die  Unwissenheit  und  der  Mangel  an 
Hinig  in  der  gemeinen  Volksclasse  die  meisten  Verbrechen  Ter- 
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uraadiei  lad  dass  «i  diftker  Auch  Pflidil  ierKege^ibm  mklObv 
keite»  aeii  durdi  einen  sweckmAssigen,  firühieitigen  Unteniciil 
der  Sckule  dahin  lu  tracliten,  den  Yerbrechca  sorgOltifr  w 
Tembe^gen,  als  solche  kaltblutig  m  bestrafen**.  Das  erste  H 
tel  aber,  den  Yerbrecben  Tersobeogen,  wird  aein,  die  Völker  sd 
in  dem  keranwacksenden  GesebleÄte  aber  die  Beschaffenheit  i 
Anüdehanng  ihrer  Piichlen  an&nkUrea,  sie  sn  lehren,  das  G 
nnd  dae  Böse  riditig  sn  nnterscheiden ,  ihnen  die  Quellen  « 
«nen  nnd  des  andern  und  alle  Folgen  sn  sdgen,  welche  I 
Handlangen  haben  werden  nnd  müssen,  je  nacUem  sie  nut  V 
nnnft  oder  Gesets  iibereinstinunend  sein,  oder  dafon  abweid 
wurden.  (Veigi.  Yorr.  IV,  V.)  —  Unter  den  gewühlten  Beii^ 
waren  Ref.  mehrere  neu ,  nnd  unter  diesen  sind  einige  Ton 
grrifender  Gewalt.  —  Möge  der  ehrwürdige  V£  noA  in  sein 
hohen  Alter  die  lohnende  Freude  für  sein  edles  Streben  emi 
dass  seine  Ansichten  in  allen  öffentlichen  Schulen,  namenti 
aber  beim  Unterrichte  der  Ärmeren  und  niederen  Classen  • 
Volkes,  die  weit  mehr  diristlich  ersogen,  als  in  menschlic 
VITeisheit  unterrichtet  werden  müssen ,  Eingang  nnd  Behersigi 
finden;  dann  wird  es  gewiss  bald  b^er  in  unseren  ArmensrI 
len  gehen,  und  die  Zpchth&user  werden  in  demselben  Maasse  i 
leeren,   als  jene   besucht  werden.    Dam  aber  helfe  Gotl! 

86. 

■ 

[60]    Andeutungen  über  Sonntags -^   Real«  und  G 

werböehnfeD^  Camerabtndium,  Bibliotheken,  Vereine  und  and 
Förderangsmittel  des  Gewerbfleisses  und  allgemeiner  VolhsbiMri: 
Handwerkern,  Fabrikanten,  Kaufleoten,  Landwirthen  und  andei 
Gewerbtreibenden,  so  wie  Staats«  und  Gemeinde-Beamten,  Gas 
ralisten,   SdinlmAnnem  und  allen  Freunden   der  Gewerib-  i 

VolksUldung  gewidmet  Ton   J^or/  Preusier^  Rentamtma 

Ritter  d.  K.  S.  C.  V.  Ord.  u*  s.  w.    2.y  Yerm.  u«  gänzL  ni 

gearbi»  Aufl«    2.  u.  3.  TU.    Leipzigs  Hartmann«  1S3 

266  u.  106  S.   gr.  S.    (1  Thlr.  6  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:   Bausteine,  2.  u.  3.  TU. 
[Vgl.  Reperter.  Bd.  5.  No.  S197.] 

Da  wir  bei  Anseige  des  1.  Theiles  dieser  reichhaltigen  i 
heachtuBgswerth'en  Schrift  diesdbe  schon  empfehlen  haben: 
lassen  wir  es  bei  einer  kuisen*  Inhaltsangabe  dieser  beiden  * 
uns  Kqpendea  Theile  bewenden.  Zur  Fortsetxnng  der  im  1.  ^ 
b^onnenen  1.  Ablh. :  GewerbbiUung,  und  swar  der  1.  Unten 
thä.  des  1.  AbsckL :  Untsrrichtsanstalten,  verbreitet  sich  der 
im  2.  Th.  dieser  Schrift  rticksichtlidi  der  allgem.  geweihüd 
Bihhing   iber  höhere  Unlerriehlsanstaltea ,    päjteclm.  InsCiti 
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FMdlAlm,  foljUdm.  Hixisdialeli ;  nickridididi  4er 
[hiwricHsiimialtea  fir  einxelne  Gewerbsweige  A.  fiber  die  her- 
mtri^gMdeo,  B.  beaibeiteiideB ,  C.  aerlauitiKsdieii  Gewerbe. 
Mb  2.  ÜBtoabtL.  biuidelt  tob  der  Selbstbildang  der  jfiDgeni  6e- 
mWlreibeiidett  und  Caneralietou  In  3.  Tb.  Terbreitel  er  eidh 
kv  die  Nofliwcadigkeil  der  FeribildoBg,  welche  dorcb  öffenüidie 
ffldMogtm  über  Gewerbfleiseerh&biiig  a«  e.  w.»  durch  Henuw- 
Schrifte»  Über  Gewerbbikug ,  dorch  gewerbliche 
wad  KbliothekeB,  Gewerbameeen  aad  Predactoaaasslel-» 
Masteu  aad  Yerwebeaaelaltea,  Ralhertheilang  aa  Gewerbe 
Preieaa%abeB,  Yereiae  ßur  Belordeniag  des  Gewerb« 
gcttrdert  werde«  .eelU  M5gea  die  VarachUge  des  wirdi« 
!■  Yft.  die  Bearbtnng  fiadea,  die  sie  terdieaea.  13« 

[70]  Stnfengaiig  des  Sprachimierriclits  ia  der  Yolksechnle, 

IhlargeBiJiss  aB%es(eIlty  aad  allenlhalben  aiit  didaktischen  aad 
■rihsdehgischea  Bemerkangta  begleitet  Toa  Am  J.  Qauch^ 
tt&ritf  früh.  Oberl.  am  Schullehrersem.  in  Buren,  jetst  Pfarr* 
faphn  sa  Seheffede  eCe.  1*  Corsas.  Die  Worti^Lehre.  Essen^ 
BUeker.  1835.  XVI  u.  304  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Eiamatert  durch  den  Herrn  OCR.  Natorp  in  Münster ,  gab 
jcr  Yt  diesen  Stafeagaag ,  welcher  ailaiftlig  bei  dem ,  rem  \t 
«ibeiltea  S^adiaaferndit  eatstaad ,  mit  Beantzang  der  ihm  Toa 
icsem  aad  aadern  PAdagogea  aiitgetheiltea  Bemerkungen  snm 
Ikmk»  Er  theill  den  sprachlichen  Unterricht  für  eine  gewihaliche 
Tdkssdiale  ia  2  Carse.  Im  1.  werden  die  Kiader  mit  dea  eia« 
■bca  WortlamilieB  bekannt  gemacht,  leraea  die  eiaielaea  Wori- 
irtea  richtig  Terftndera  and  in  allen  Yerhftltnissen ,  in  denen  die 
sie  beaaaatea  Dinge  yerkommen  könnea ,  richtig  gebraa-» 
Der  2.  hat  es  aiit  dem  Satze  und  Aufeatze  za  thaa« 
Ibdliciier  aad  schriiUicher  Yortrag  ist  dabei  als  gleich  wichtig 
m  bericksiditigea.    Der  Yf.   will   keiae  Eisenbahn   Teffzeichaeai 

■  dir  nyui  sich  iagstUch  fortbewegen  müsse;  aber  in  10  Abschait- 
tm  lieCnrt  er  nach  dea  Wortklassea  geordnete  Materialien  mh 
im  nethigen  didaktischen  und  methodologischen  Winken  ^  derea 
iiveadaag  aad  rediter  Gebrauch  die  Lehrer  in  den  Stand  setzen 
iasBy  ia  Yolksschalea   die  Bekanntschaft  mit  der  Muttersprache 

■  bewirke» ,  welche  Schaler  aad  Schulerinnen  dieser  Anslallea 
Mb  eatbehrea  dürfen.  Das  günstigste  Yomrtheil,  welches  diese 
Uni  dardi  die  ihr  von  den  TerdienstTeliea  Matorp  an  Theil 
fwsidcne  BiDigaag  erweckt,  bat'ReL  bei  Darehsicht  derselbea 
isiMligi  gsfuadca ,  ae  dass  audi   er   die  Aaadge  dersdbea  mit 

Worte  der  EmpfeUaag  bqf^eitcn  dar£  13. 

m    Aadentiuiff  des   YerfiEilireiis   beiiii  Unterrichte 
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tanbstominer  Kkder  im  Spreche   (or  Tolksschnneli: 

YOn  !•  Sm  LacKSj  erstem  Lehrer  am  KpnigL  Taabstamm 

Institale  m  Beriin.    Berlin^    Oehinigke.    1835«   48  S» 
(6  Gr.) 

Diese  Ideiiie  Schrift  reihet  sich  an  die  in  neuester  Zeit 
sdnencftt  Werken,  wekh«  sich  die  Verbreitang  des  Tanbstomm 
nntertidites  ansserhaib  der  für  diesen  Zweck  bestehenden  Im 
tnte  BOT  Angabe  gemadit  haben,  beschränkt  sich  aber  nnr 
eine  Anleitung  znr  Bildung  der  Sprach-Articnlation  bei  Tanbstc 
men.  Bigeikänmlich  ist  die  Ordnung,  in  welcher  der  Yf.  die  c 
seinen  Sprachlaute  nach  ihrer  Verwandtschaft  gebildet  wissen  m 
sowie  auch  das  su  einer  leichteren  Verbindung  derselben  empfi 
lene  Verfahren.  Ueber  den  Werth  dieser  Schrift  kann  nnr  ^ 
der  Brfiihrnng  ein  richtiges  Crtheil  lu  erwarten  stehen.       68 

[72]    Natorgeniässer  Sprachunterricht  for  Tanbstnmii 

YOn  ffmJFm  JBeumanny  Lehrer  und  Vorsteher  der  Grosshi 
Oldenb.  Taubstummenanstalt  in  Wildeshausen.    2.  ThL     £i 

fachste  Satzbildung. .  Bremen^  Kaiser.  1835.  87^  S« 
(«  Gr.) 

Dieses  Schrifichen  ist  Forlsetsung  eines  Werkes,  welches 
10  Theilen  (laut  der  Vorrede  zum  1.  Theil)  den  Taubstumn 
durch  das  ganse  Gebiet  unserer  Wortsprache  fuhren  soll. 
Der  erste  im  Jahre  1833  in  demselben  Verlage  erschienene  Tl 
ist  eine  Fibel,  die  aber  einer  Andeutung  des  Verfahrens  bei  < 
Articulationsbildung  gänzlich  ermangelt.  —  Des  vorl.  2.  Thei 
Aufgabe  und  zwar  in  dem  ersten  seiner  beiden  Abschnitte  ist  < 
ein&chsle  Satz,  zu  dessen  mehrseitiger  Bekanntschaft  der  tai 
stumme'  Sprachschüler  durch  theils  gegebene ,  theils  Ton  ihm  sei 
aus  den  dargebotenen  bald  subjectiven,  bald  prädicativen  Wort« 
mittelst  der  Copnla:  sein,  und  anderer  Zeitworter  su  bildei 
Beispielsfttze  geleitet  werden  soll.  —  Im  2.  Abschn«  kommen 
dem  Prftdicate  das  Adverb.,  die  Comparationsformen,  einige  G 
tangsbegriffe  und  su  dem  Subjectc  das  Adjectiv.  Den  Beschli 
machen  die  Potenzen  oder  Hülfsverben  des  Modus :  können,  w 
kn  u.  s.  w.,  deren  Verstftndniss  sich  aus  ihrem  Gebrauche  in  i 
gegebenen  Beispielsätzen  ermitteln  lassen  soll.  Wenn  auch  < 
hier  Torgeseichneten  und  zwar,  wiefern  der  Vf.  nur  das  Ws 
nicht  das  Wie  im  Auge  hat,  mehr  Sprach-Uebungs-  als  Unfi 
richtsstufen  nidit  jedem  Lehrer  von  Fach  —  und  fiir  diese  sehe 
allein  das  Werk  bestimmt  zu  sein  —  zusagen  sollten,  so  ist  di 
der  Fleiss,  mit  welchem  der  Sprachstoff  gesammelt  und  geoid 
ist,   der  Anerkennung  werth.'  68. 
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[73]  Geschichte  der  poetischen  National -Literatur  der 
Deutschen  Ton  Gm  O.  Oervinus.  2.  ThL  Vom  Ende 
ies  13.  Jahrh.  bis  zur  Reformation.       Leipzigs     Engelmann« 

1836.     n  m  480  S.  gr.  8.  (2  Thir.  12  Gr.) 

Andi  nnt  d.  Tit.:    Historischo    Schriften   Ton   G,  G,  Ger^ 
rfloit.    3.  Bd.     Geschichte  der  deatschen  Dichtung  II.  u.  s.  w. 

[Vgl  Repertor.  Bd.  4.  No.  763.] 

Wie  la  erwarten  stand,   hat  das  TorL  Werk  seit  dem  Er- 
idMÜien  des  1.  Bandes  sowohl  von  Seiten  der  Sachyerstiindigen, 
dl  des  Pnblicums  eine  yielseitige  Aufmerksamkeit  erregt.      Ref. 
ghnbl  sich  daher  hei  Anzeige  des  2.  Bdes.  theils  hierauf,   (heils 
iif  Dasjenige  beziehen  zu  dürfen,  was  über  den  aUgemeinen  Cha- 
lakler  des  Buches  a.a.O.  gesagt  worden  ist;    im    übrigen    aber 
■it  der  Angabe  des  Inhaltes  des  Torl.  Bandes   sich   begnügen  zu 
ki&DBen.       Nachdem   der   Vf.   im   Yll.  Abschn.  des   1.  Bdes.  die 
Bliihe  der  ritterlichen  Ljrik  und  Epopöe  geschildert  und  im  VIII. 
leben   der  Reproduction   früherer  Dichtungen   die  ersten  Spuren 
dies  herrortretenden  bfirgerlicben  Elementes  nachgewiesen  hatte, 
icUldert  der  Torl.  Bd.  im  DL  Abschn.  den  Verfall  der  ritterlichen 
IKAtnng  (S.  3 — 135).    Nach  einem  „Ueberblick  der  Erscbeinun^ 
gM  der  Büchsten  Zeit'^  (S.  3 — 9) ,  deren  massenhaftes  Gewirr  die 
Uiltrische  Muse  oft  zwingt,    „den  Stil  etwas  sinken  zu  lassen'^, 
lögt  der  Yf.  den  Stoff  unter  folgende  Ueberscihriften :    „Cbroni* 
hl  ud   Chronikenartiges;   gnomische   Dichtungen;    Sagenkreise 
k»  Graals  und  der  Tafelrunde;  Karolingischer  Sagenkreis;  dent- 
«her  Sagenkreis;   Legenden   und   didaktische   Poesieen".     Der 
L  Absdin.  (S.  135—285)  hat  die  Ueberschriit :  „Uebergang  der 
Bilicr-   and  Hofpoesie  zur  Volksdichtung  in  der  Zeit  der  liefor- 
■alitn^,  and  zeriUIt  in  folgende  kleinere  Abtheilungen:    1)  Mj- 
tfiA«  and  Scholastisch -Theologisches  und  Philosophisches;   2) 
Idniele;   3)  Sittenprediger;    4)  AUegorieen;   5)   Prosaromane; 
6)  Ihiafcrgetang.      Der  X.  Abschn.   (der  letzte  dieses  Bandes) 
oUderC  endlich   „die  Aufnahme  der  Tolksthümlichen  Dichtung** 
(8.286 — 480)  nadi  folgenden Gesichtspuncten:  1)  Volksgesang; 
2)  Sckwlnke  und  Volksbücher;  3)  Schauspiel;  4)  Satjren;  Nar- 
ilftiff  and  Reinecke  Fuchs;   5)  Mnmer,  flutten  und  Luther; 
Q  Bans  Sadis*  —      Da  bei  einem  Werke  dieser  Art ,   wo  der 
läAthom  des  Stoffes  sich  mit  der  Eigenthümlichkeit  der  Auflas- 
mg  so  goian  Terbindet,  ohne  ein  specielles  Eingehen  in  die  Ar- 
lip«c  d.  gm.  imOHik.  LU.  vn.  1.  5 
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Der  Verf.  scheidet  drei  Classen  der  Declination ,  und  gel 
die  einzelnen  Classen  der  Wörter,  die  unter  jede  gehören,  w 
sie  sich  ihm  als  Wnrzelwörter,  oder  als  mit  Vor-  oder  Endsjlbc 
gebildete  ergeben,  mit  Berücksichtigung  der  Annahme  oder  Nicfa 
luinahme  des  Umlaots,  dnrch«  Dass  seine  Hanpteintheilnng  m 
sei,  dessen  bescheidet  er  sich  selbst,  und  in  der  That  kommt,  w 
.fs  fuglich  nicht  anders  sein  konnte ,  die  erste  Classe  mit  di 
starken ,  die  zweite  mit  der  schwachen  Declination  des  Substai 
tiTS  überein ;  die  dritte  Classe  enthält  bei  ihm  die  Adjectiva ;  < 
hätte  diese  Classe  nicht  den  andern  gleich,  sondern,  da  von  eim 
andern  Wortart  die  Rede,  für  sich  aufstellen,  und  auch  hier  d 
iwei  Weisen  der  Declination ,  die  er  jetzt  hier  nur  als  Unteral 
theilnngen  gibt,  durchfuhren  können,  wohl  auch  sollen.  Mit  d 
etjmologischen  Erklärung  nicht  nur  der  Bndsjlben,  sondern  am 
Tieler  von  den  einzelnen  beispielsweise  angeführten  Wörtern,  b< 
sdiäfiigt  sich  der  Verf.  mit  einer  gewissen  Vorliebe;  wir  finde 
dass  dieselbe  sehr  oft  hier  am  unrechten  Orte  ist  und  Denen,  f 
die  das  Büchlein  nach  des  Verf.  Absicht  bestimmt  ist,  Schullel 
rem  and  Geschäftsleuten ,  an  leichtem  Ueberblick  und  Verstrini 
niss  nur  hinderlich  sein  kann.  Es  ist  für  diese  zu  yiel  Gerüst 
und  zum  Theil  sehr  unnöthiges ,  das  der  Verf.  selbst  erst  häi 
abbrechen  sollen,  in  dem  Büchlein.  Gelehrten  wird,  das  Gerüs 
eher  zu  ungenügend  sein,  und  zu  schwächlich ;  des  Baues  ab« 
der  dadurch  aufgeführt  worden,  können  sie  ganz  entbehren.  D 
Verf.  gehört  nicht  zu  den  confusen,  schwindelhaften  Etjmolog 
sten,  er  ist  im  Ganzen  ruhig  und  besonnen;  aber  er  führt  fast  n 
einen  Beweis,  sondern  stellt  seine  Etjmologie  nur  auf,  unbekün 
mert  um  Kritik  und  historisches  Belegen  und  Durchführen.  Hi 
liegt  die  Schuld  wohl  am  meisten  daran,  dass  ihm  die  neuer 
Forschungen  in  der  deutschen  Grammatik  unbekannt  sind ,  da 
er  wenigstens  nichts  davon  wissen  zu  wollen  scheint;  Adelui 
fuhrt  er  häufig  an,  Grimm  nirgends ;  und  hätte  er  diesen  gekani 
so  Jiätte  er  wohl  auch  kaum  in  der  Vorrede  Tersichern  könne 
„er  habe  noch  nirgends  eine  Darlegung  der  Mittel,  wodurch  Jed 
bei  sich  jene  Classen  der  Declination  zu  begründen  vermöge,  g 
fanden'^  —  Doch  werden  für  Sprachforscher  die  Nachweisung« 
ans  dem  schwäbischen  Dialekt  (S.  123  f.  ist  auch  eine  kur 
Uebersicht  der  Declination  der  reutlinger  Mundart  gegeben)  in 
mer  einigen  Werth  haben.  —  Der  Anhang  über  die  Interpun 
tion  ist  deutlich  und  brauchbar  für  Die,  für  welche  der  Vf.  g 
arbeitet  hat. 

[77]  K.  L.  T.  Knebers  literarischer  Nachlass  w 
Briefwechsel.  Herausgeg.  von  K.  A.  Vamhagen  vc 
Enge  und  Th.  Mundt.  l.  o.  2.  Bd.  Mit  Knebe 
Bildiiiss*    Leipzig^  Gebr«  Reichenbach.  1835.      LXI 
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264^  IV  ü.  512  S.  gr.  8.  (o.  4  Thlr.  12  Gr.  für 
Bde.) 

Das  Interessei  welches  jedem  Docamente  aus  der  Geschiebte 

Lileratorperiode,  in  welcher  unter  dem  Schutze  eines  aus^e- 
ioetea  Fürsten  die  Tomehmsten  Geister  Deutschlands  in  Wei- 
r  einen  nie  dagewesenen  Verein  bildeten ,  fast  Ton  selbst  ent- 
gakommt ,  ebenfalls  in  Anspruch  2u  nehmen ,  ist  die  vorl. 
■dnng  gans  besonders  berechtigt ,  indem  Knebel's  Termit- 
riSy  gern  entgegenkommende  und  entgegenbringende,  vielseitig 
i&ngliehe,  mit  einem  Worte  ,,anemp£ndende''  Individualität, 
TL  Mnndt  hier  S.  lU— LXIY  mit  Lebendigkeit  und  Wahr* 

schildert,  Torzugsweise  geeignet  war,  mit  Vielen  in  einen 
Kren  und  inneren  Wechselverkehr  zu  treten,  der  sich  dann 
k  in  der  vorliegenden  Briefsammlung  in  mannichCEÜtigen  Beile- 
gen ausspricht.  Denn  jedenfalls  sind  die  hier  Teröffentlichten 
th  an  Knebel   wichtiger   als  seine  eigenen  Gedichte,   weldie 

ersten  Band  eröffnen  (S.  1 — lOö),  und  philosophischen  Auf- 
e,  welche  im  3.  Bde.  nachfolgen  sollen.  Die  im  1.  u.  2.  Bde. 
idliche  Correspondeoz  enthält  Briefe  des  Grosshenogs  Karl 
nst,  von  denen  mehr  als  einer  durch  die  edelste  Freundschaft 

die  reinste  Biederkeit  ein  unwillkürliches  Gefühl  sittlidier 
haditung  und  Verehrung  gegen  den  Schreiber  hervorruft;  sei- 
Mutter,  der  Herzogin  Amalie;  seiner  Gemahlin;  J.  H.  von 
MedeFs,  K.TonDalbeqi^'s.  Jm  2.  Bde.  finden  wir  Briefe  Kne- 
I  an  seinen  Freund  Gilbert  (den  Vater  des  Physikers) ,  eben 
tt  seine  Schwester  Henriette,  an  Herder  und  dessen  Gattin; 
übrigen  sind  alle  an  Knebel  gerichtet,  und  zwar  von  Ram- 
L.Karsch]n,  Gleim,  Fr.  Jacobi,  Boie,  Fr.  Nicolai,  Grossmann, 
iand,  Herder  und  dessen  Gattin,  Lavater,  H.  Mejer,  J.  P.  Fr« 
iter,  Matthisson,  Hegel,  Femow,  J.  D.  Falk,  J.U.  Voss,  Fr. 
low,  Oken,  Zachar.  Werner,  F.  A.  Wolf ,  Chr.  G.  Schütz, 
lieh  sind  nicht  alle  von  gleicher  Bedeutung ;  die  von  Wieland, 
ler,  Richter,  Gleim  tragen  am  meisten  das  Geprftge  eines  in- 
n  Verhältnisses;  jedoch  schon  die  Verschiedenheit  der  Perso- 

welche  durch  die  Umstände  in  gar  mancherlei  Beziehungen 
E.  gesetzt  wurden  (so  bittet  z.B.  Hegel  um Zeitnngsnachrich- 
Oken  versichert  die  Wahrheit  seiner  Naturphilosophie,  Wer- 
kriecht und  bettelt) ,  gibt  eine  eben  so  interessante  als  an- 
ide  Ledure,  und  auf  manche  Begebenheit  der  damaligen  Zeit 

eine  gelegentliche  Privatmittheilung  ein  schnell  und  sicher 
rendes  Streiflkht.    Die  äussere  Ausstattung  ist  vortrefflich«   . 

^8]     Zeiten  und  Dinge.    Ein  Gedicht.     1.  Gesangs 
inu     Erlangen,  Heyder.  1835.  72  S.  8.  (10  Gr.) 
Ofenbar  tbat  der  ungenannte  Vf.  mit  diesem  ersten  Gesänge 
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Der  Verf.  scheidet  drei  Classen  der  Declination ,  und  gehi 
die  einzelnen  Classen  der  Wörter,  die  unter  jede  gehören,  wie 
sie  sich  ihm  als  Warzelwörter,  oder  als  mit  Vor-  oder  Endsjiben 
gebildete  ergeben,  mit  Berucksichtigong  der  Annahme  oder  Nicfat- 
imnahme  des  Umlaots ,  durch«  Dass  seine  Hanpteintheilnng  nea 
sei,  dessen  bescheidet  er  sich  selbst,  und  in  der  That  kommt,  wie 
.fs  füglich  nicht  anders  sein  konnte ,  die  erste  Classe  mit  der 
starken,  die  zweite  mit  der  schwachen  Declination  des  Substan- 
tiTS  überein ;  die  dritte  Classe  enthält  bei  ihm  die  Adjectiva ;  er 
hfttte  diese  Classe  nicht  den  andern  gleich,  sondern,  da  von  einer 
andern  Wortart  die  Rede,  für  sich  aufstellen,  und  auch  hier  die 
zwei  Weisen  der  Declination ,  die  er  jetzt  hier  nur  als  Unterab- 
theilnngen  gibt,  durchführen  können,  wohl  auch  sollen.  Mit  der 
etjmologischen  Erklärung  nicht  nur  der  Bndsjlben,  sondern  auch 
Tieler  von  den  einzelnen  beispielsweise  angeführten  Wörtern,  be- 
sdiitßigt  sich  der  Verf.  mit  einer  gewissen  Vorliebe;  wir  finden, 
dass  dieselbe  sehr  oft  hier  am  unrechten  Orte  ist  und  Denen,  für 
die  das  Büchlein  nach  des  Verf.  Absicht  bestimmt  ist,  Sehnlich-  . 
rem  and  Geschäftsleuten,  an  leichtem  Ueberblick  und  Verstand- 
niss  nur  hinderlich  sein  kann.  Es  ist  für  diese  zu  yiel  Gerüste, 
und  zum  Theil  sehr  nnnöthiges,  das  der  Verf.  selbst  erst  hätte 
abbrechen  sollen,  in  dem  Büchlein.  Gelehrten  wird,  das  Gerüste 
eher  zu  ungenügend  sein,  und  zu  schwächlich ;  des  Baues  aber, 
der  dadurch  aufgeführt  worden,  können  sie  ganz  enthehri^n.  Der 
Verf.  gehört  nicht  zu  den  confusen,  schwindelhaften  Etjmologi- 
sten,  er  ist  im  Ganzen  ruhig  und  besonnen;  aber  er  führt  fast  nie 
'einen  Beweis,  sondern  stellt  seine  Etjmologie  nur  auf,  unbeküm- 
mert um  Kritik  und  historisdies  Belegen  und  Durchführen.  Hier 
liegt  die  Schuld  wohl  am  meisten  daran,  dass  ihm  die  neueren 
Forschungen  in  der  deutschen  Grammatik  unbekannt  sind ,  dass 
er  wenigstens  nichts  davon  wissen  zu  wollen  scheint;  Adelung 
fuhrt  er  häufig  an,  Grimm  nirgends ;  und  hätte  er  diesen  gekannt, 
so -hätte  er  wohl  auch  kaum  in  der  Vorrede  Tersichern  können, 
„er  habe  noch  nirgends  eine  Darlegung  der  Mittel,  wodurch  Jeder 
hei  sich  jene  Classen  der  Declination  zu  begründen  Termöge,  ge- 
fimden'^  —  Doch  werden  für  Sprachforscher  die  Nachweisungen 
aus  dem  schwäbischen  Dialekt  (S.  123  f.  ist  auch  eine  kurze 
Uebersicht  der  Declination  der  reutlinger  Mundart  gegeben)  im- 
mer einigen  Werth  haben.  —  Der  Anhang  über  die  Interpunc- 
tion  ist  deutlich  und  brauchbar  für  Die,  für  welche  der  Vf.  ge- 
arbeitet hat. 

[77]  K.  L.  T.  KnebePs  literarischer  Nachlass  und 
Briefwechsel.  Herausgeg.  Ton  K.  A*  Varnhagen  ^>on 
Eme  und  Th.  Mundt.  l.  o.  2.  Bd.  Mit  Knebels 
BiUiiiss«    Leipzig^  Gebn  Reichenbaeh.  1835.      LXIY 
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I.  204^  IV  a.  512  S«  gr.  8.  (o.  4  Thlr.  12  Gr.  fdr 
3  Bde.) 

Das  Interessei  welches  jedem  Docamente  aus  der  Geschieht« 
der  Litoratorperiode,   in  welcher  unter  dem  Schutze  eines  ausg^e- 
leichnetea  Fürsten  die  Tomehmsten  Geister  Deutschlands  in  Wei- 
■ar  einen  nie  dagewesenen  Verein  bildeten ,  fast  von  selbst  ent* 
fegenkommt ,    ebenfidls   in   Anspruch  zu  nehmen ,   ist  die  Torl. 
Si— hng   gans   besonders   berechtigt ,    indem   KncbeFs   yermit« 
tefaie,  gern  entgegenkommende  und  entgegenbringende,  vielseitig 
empfiingliehe ,   mit   einem   Worte  ,,anempfindende''  IndividnalitAt, 
die  Th.  Mnndt  hier  S.  III— LXIY  mit  Lebendigkeit  und  Wahr* 
heil  schildert,   Torzugsweise  geeignet  war,   mit  Vielen   in  einen 
lasserea  und  inneren  WechselTerkehr  zu  treten,    der   sich   dann 
anck  in  der  Yorliegenden  Brieüsammlung  in  mannichfaltigeu  Beiie- 
hangen  ausspricht*    Denn  jedenfalls  sind  die  hier  Teröffentiichten 
Briefe  an  Knebel   wichtiger   als  seine  eigenen  Gedichte,   weldie 
den  ersten  Band  eröffnen  (S.  1 — lOö),  und  philosophischen  Auf- 
tatze, welche  im  3.  Bde.  nachfolgen  sollen.     Die  im  1.  u.  2.  Bde« 
befindliche  Correspondeoz    enthält   Briefe    des  Grossherzogs  Karl 
Angust,  Yon  denen  mehr  als  einer  durch  die  edelste  Freundschaft 
und  die   reinste  Biederkeit   ein    unwillkürliches   Gefiihl   sittlicher 
Hoduichtung  und  Verehrung  gegen  den  Schreiber  hervorruft;  sei- 
ner Mutter,   der  Herzogin  Amalie;    seiner  Gemahlin;   J.  H.  von 
Binsiedel's,  K.TonDalbei^'s«    Jm  2.  Bde.  finden  wir  Briefe  Kne- 
bd's  an  seinen  Freund  Gilbert  (den  Vater  des  Physikers) ,    eben 
so  an  seine  Schwester  Henriette,   an  Herder  und  dessen  Gattin; 
die  übrigen  sind  alle  an  Knebel  gerichtet,  und  zwar  von  Ram- 
ler, L.  Karschin,  Gleim,  Fr.  Jacobi,  Boie,  Fr.  Nicolai,  Grossmann, 
Wieland,  Herder  und  dessen  Gattin,  Lavater,  H.  Mejer,  J.  P.  Fr« 
Richter,  Matthisson,  Hegel,  Ferne w,  J.  D.  Falk,  J.  U.  Voss ,  Fr. 
Passow,  Oken,  Zachar.  Werner,   F.  A.  Wolf ,   Chr.  G.  Schütz. 
Freilich  sind  nicht  alle  von  gleicher  Bedeutung ;  die  von  Wieland, 
Herder,  Richter,  Gleim  tragen  am  meisten  das  Geprftge  eines  in- 
iigen Verhältnisses;  jedoch  schon  die  Verschiedenheit  der  Perso- 
nes,  welche  durch  die  Umstände  in  gar  mancherlei  Beziehungen 
ZI  K.  gesetzt  wurden  (so  bittet  z.  B.  Hegel  um  Zeitnngsnachrich- 
tea,  Oken  yersichert  die  Wahrheit  seiner  Naturphilosophie,  Wer- 
ler  kriecht  und  bettelt) ,   gibt  eine  eben  so   interessante   als  an- 
regende Lecture,  und  auf  manche  Begebenheit  der  damaligen  Zeit 
wirft  eine  gelegentliehe  PriTatmittheilung  ein   schnell   und   sicher 
belehrendes  Streiflicht.    Die  äussere  Ausstattung  ist  vortreiBich.   ; 


[78]     Zeiten  und  Dinge.    Ein  Gedicht     1.  Gesangs. 
Aironu    Erlangen^  Heyder.  1835.  72  S.  8.  (10  Gr.) 
Offenbar  tbut  der  ungenannte  Vf.  mit  diesem  ersten  Gesänge 
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mw  «ine  Anfrage  an  das  deutsdie  Volk  (das  mr  hier  eiDmal  Tom 
Publicam  unterscheiden  wollen),  ob  es  wohL  vor  dem  Gesebrei 
Ijrisch  tändelnder  and  episch  bänkelsangernder  Dichterlinge,  das 
jeUt  den  Markt  erfüllt,  auf  sein  Lied  hören  werde.  Man  wird 
ihn  hören  nn4  wird  ihn  gans  hören  wollen.  —  Es  ist  ein  alter 
Stoff:  das  Chaos,  die  Genesis,  der  erste  Zustand  der  Geschaffe- 
nen und  der  Abfall,  die  der  Yf.  besingt.  Aber  in  glühende  Far- 
ben getaneht,  von  den  reinsten  Tönen  einer  sich  gleichbleibenden 
Liebe  für  den  Gegenstand  getragen ,  legen  hier  die  vollendetsten 
tchtzeiligen  Stansen  Ton  der  Begeisterung  und  dem  Bilderreich- 
Ihsnie  des  Dichters,  wie  von  dem  Ernste  und  der  Tiefe  des  phi- 
hsephisohen  Betrachters  das  schönste  Zeugniss  ab.  Auch  nicht 
fcrt^eselxt,  würde  der  vorlieg.  Gesang  ein  geschlossenes  Ganze 
gellen ,  das  aber  doch  eine  Fortsetzung  um  so  wunscheuswerther 
maeht;  als  fon  einem  bloss  theologischen  Standpuncte,  der  etwa 
liunAebsl  nur  mit  der  Versöhnung  beginnen  würde,  hier  keine  Spur 
an  finden  ist,  und  doch  überall  die  innigste  Durchdringung  der 
peetisMhen  Anschauung  mit  religiösem  Sinne  hervortritt.  Auf  den 
Wohllaut  der  Verse  macht  Ref.  nochmals  aufmerksam;  er  fesselt 
den  Leser,  bevor  nodi  eine  wiederholte  Betrachtung  ihm  zeigt, 
dase  die  technische  Ausbildung  doch  nur  die  schöne  Einfassung 
eines  sinnvollen,  durch  und  durch  gelungenen  Gemäldes  ist 

120. 

[70]  C  W.  Kocks  dramatische  Beitrage  für  das  k. 
k.HoIbnrgtheater  in  Wien«  Wien/ Wallishansser«  1836. 
296  S,  gr.  12,  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Drei  Bearbeitnngen  fransosischer  Originale,  von  denen  nor 
eines  Werth  hat.  1.  „Das  Testament  einer  armen  Frau^' ,  Dra- 
ma in  5  Acten  nadi  Duean§e,  bewegt  sich  in  den  flachen  conven- 
tienellen  Formen  des  Lebens  im  Streite  mit  dem  Rechte  und  den 
Pfilehten  der  Natur  und  des  Heraens,  welche  hier  den  ersteren 
weichen  missen«  Die  Situationen  ergreifen,  führen  aber  zu  einem 
Resultate,  welches  weder  das  Herz  noch  den  Geist  befriedigt  und 
den  Zus<^aner  a«f  eine  dunkele  Zukunft  hinweist.  2.  „Er  be- 
zahk  Atle'S  Lusle|iiel  in  1  Acte  nach  M^lesville ,  führt  a  Tordt- 
naire  einen  Uederliciien  Neien  vor,  der  den  etwas  einfältigen,  gut- 
müthigen  Onkel  hintergeht  und  ihm  die  Bezahlung  aller  Schulden 
vorspiegelt.  Endlich  3.  „Die  Yorleserin*',  in  2  Acten  nadh  Bajard. 
Bin  «ibesonnenei  junger  Offleier  tritt  dem  guten  Rufe  eines  Wei- 
bes B%  nahe,  dass  Ihr  Gatte  desshalb  im  Zweikampfe  stirbt ,  der 
Vater  ih^  flf^ht,  niid  sie  genöihigt  ist ,  alp  Vorleserin  das  Le|)en 
tiok  IH^teii.  Ein  gltlckKcKer  Deus  ex  machina  fflhrt  sie ,  den  un- 
beeonn^H»  Anbet^  und  den  blind  gewordenen  Vater  im  fremden 
Banse  msaauneni  und  e»' gelingt  dem  jnogen  Manne,  den  Vater 
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von  der  UnscUid  der  Tochter  au  uhenetgeii ,  dieser  aber  darc^ 
mne  Hjuid  Geaügthaang  zq  geben.  — •  Die  Sprache  ist  gat,  doch 
fiodea  vir,  dass  der  Yf.  immer  Jemanden  lahlen,  d«  h.  be» 
zahlen  Usst    Druck  und  Papier  sind  rertrefflieh.  5. 

[80]     Das  Märchen  ini  Tranm.     Ein  dramatisches   Ge- 
didit  in  drei  Abtheilungen:  y,der  Abend^  die  Nacht  und  derMor* 

gen",  Ton  Dr«  Ernst  Raupach.  Hambarg,  Hoffmann  o. 
Campe.  1836.  102  S.  8.  (16  Gr.) 

Eine  treffliche,  jedoch  nicht  wohl  iur  die  Buhne  geeignete 
ijrisch-draniatische  Arbeit.  Der  Herzog  Uberto,  ernst  und  mild 
zngleidi,  muss  wegen  einer  dringenden  Reise  der  geliebten  Gat- 
tin die  Reise  zum  Came?al  nach  Rom  abschlagen ,  indessen  der 
Ritter  Lioonardo,  sein  Freund,  aber  sie  im  Stillen  liebend,  beim 
Wortwechsel  darüber  auf  ihre  Seite  tritt.  Solches  gesdiieht  am 
Abend.  Da  kommt  die  Nacht,  und  mit  ihr  das  gespensterisdte 
Reich  der  Traume,  und  im  Traumgebilde  sieht  sie  sich,  was  je- 
doch alles  dramatisch  ausgeführt  ist,  in  der  schrecklidisten  To- 
desgefahr Tom  Gemahl  verlassen,  ,yom  Ritter  gerettet,  Ton  heisser 
Liebe  zu  ilun  so  weit  getrieben,  dass  sie  den  Gemahl  rergiftet, 
darum  aber  auch  nun  vom  dadurch  geretteten  Geliebten  zurudc- 
gestossen  wird.  Sie  erwacht  am  Morgen,  Alles  ist  ihr  nun 
klar  geworden;  sie  sieht,  wohin  der  kleinste  Schritt  führen 
kann ,  ist  er  einmal  gethan ,  und  als  ihr  der  Gem^l  eröffnet, 
dass  ihre  Base  gekommen  sei,  dass  sie  mit  dieser  nach  Rom  un- 
ter des  Ritters  Begleitung  ziehen  könne,  bittet  sie,  wie  um  eine 
Gnost,  nicht  hingehen,  sondern  ihn  nach  Hof  begleiten  zu  dürfen. 
Auf  das:  Warum  so  anders?  antwortet  sie,  das  Märchen  «chliea- 

send: 

Des  Lebens  Strasse 

Geht  überall  auf  wildem  Peuerstrom, 

Der^  unten  glühend  wogend  noch,  nur  oben 

Mit  einer  leichten  Rinde  sich  bezog. 

Drum  laist  uns  leisen  Schritts  darüber  wallen, 

Und  nicht  verschulden  des  Gewölbes  Brach, 

Dass  wir  dem  Flammentode  nicht  verfallen. 

Ach,  Selbitverschuldung  ist  der  schwerste  Finch! 

5. 

[81]  Die  Geopferten.  Trauerspiel  in  Yier  Anfzogeiu 
Yen  Ritter  B.  r.  Braunthah  Wien^  Rohrmann  und 
Schweig«^.  1835.  132  S.  8.  (16  Gn) 

Federigd  Maraviglia,  Pflegesohn  des  Marchese  Alimente, 
liebt  dessen  Tochter  Bettina ,  die  aber  der  Vater  dem  Marchese 
Castelmare  angesagt  hat  Federigo  geräth  darüber  in  Verzweif- 
lung ;  da  ersdieint  sein  Freund  Carlo  Romano,  den  das  Schicksal 
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imn  Banditenhaiiptmanii  gemacht  hat;  bei  ihm  fiadet  er  Trost, 
verlangt  nur  noch  eine  Abschiedszosammenknnft  mit  Bettina  and 
geht  dann  mit  Carlo  fort«  Unterdess  stirbt  Bettina ,  wird  begra- 
ben, wacht  aber  bei  einem  Besuche,  den  ihr  Carlo  und  Federigo 
im  Grabgewölbe  abstatten,  wieder  aof  und  wird  nan  von  Federigo, 
der  bald  hernach,  man  weiss  nicht  wie,  die  Yices  eines  Haupt- 
manns der  Bande  aasübt,  mit  fortgenommen.  Der  yermeintliche 
Wittwer  Castelmare  hat  Verdacht,  dass  Federigo  der  Mörder  des 
Kammerdieners  sei,  der,  man  erfährt  nicht  genaa  wann,  Ton  Fe- 
derigo erstochen  worden,  nad  nimmt,  da  er  die  Gegend  verlassen 
will,  seine  Maassregeln  gegen  Räuber.  Man  fängt  ^ihn  aber  doch, 
Federigo  fuhrt  ihm  edelmuthig  die  todtgeglanbte  Gemahlin  zu. 
Die  Bande ,  langst  unzufrieden  aber  die  moralischen  Scrupel ,  die 
sie  an  Federigo  and  Carlo  bemerkt  hat,  lässt  zwar  den  Marchese 
nad  seine  Gemahlin  frei;  aber  jene  beiden  anwürdigen  Glieder  der 
Gesellschaft  fallen  auf  eia  Zeichen  des  nenen  flaaptmanns  durch 
Pistolenschüsse.  Bx>mantischer  als  diese  Tragödie  ist  der  alte 
weltberühmte  BJnaldini ,  der  auch  mehr  Charakter  entwickelt  als 
eämmtliche  Personen  dieses  Trauerspiels ;  tragisch  ist  daran,  dass 
generöse  Banditen  so  enden  mussten;  was  die  Sprache  anlangt, 
80  geben  wir  ein  Beispiel ,  S.  14  sagt  Federigo  zu  Bettina ,  die 
ihm  die  Zaoammenkanft  Terweigert: 

„Nun  flo  gehe, 
Nioim  mir  auch  noch  dieie  Stunde, 
Die  Erquickuog  von  dem  Munde/' 

120. 

[82]  Der  achtzehnte  Oktober.  Ein  episches  Gedichl 
in  drei  Gesängen  von  Heinr.  Manz.  Dortmund^  Krü- 
ger. 1835.  XVI  n.  128  S.  8.  (12  Gr.) 

Ref.  hat  ausser  dem  Berichte  der  Alliirtcn  über  die  Schlacht 
bei  Leipzig,  der  damals  in  der  leipziger  Zeitung  und  auch  in  be- 
sonderem Abdrucke  erschien,  keinen  so  getreuen  und  ausführlicheii 
wieder  gelesen  als  den  Torliegenden«  Namen  der  Personen  und 
Orte  sind  bis  auf  „Eutritz**  (statt  Eutritzsch)  richtig,  die  Zahl  dei 
Gefangenen  und  Todten,  der  eroberten  Kanonen  und  Bagage- 
wagen u.  s.  vr.  desgleichen ;  die  Ereignisse  bis  in  die  geringsten 
Einzelheiten  in  ihrer  Aufeinanderfolge  dargestellt.  Dennoch  liest 
Ref.  jenen  nrspruiigliehen  Bericht  lieber,  weil  er  in  Prosa  und 
nicht  in  solchen  Hexametern  geschrieben  ist,  wie  z.  B. : 

„Aber  sie  lieMen  den  Muth  nicht  linken,  im  traurigen  UnglQck; 
Tapfer  hielten  sie  Stand  noch  ge^^en  die  grössere  Anzahl.  — 
DCktre  PulverdampfiiwolkeD,  die  Ailea  bullten  in  Nachtschwarz, 
Lagen  in  dicken  Massen,  erstickend,  über  das  Scblachtfeld.*^ 

„Da  floh  im  Uafestüm»  des  Schrecks,  das  ingstUche  Fasarolk, 
Reiterei,  PolTerwagen,  Geschütz,  Verwundete,  Karren  — ^' 
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Ab  BfasdiiDerie  benutzt  der  YC  die  nordbclie  Mjdiolo^e ,  ohne 
ik  jediA  viel  mekr  Antlieil  la  gestatten,  als  damals  die  Baseh- 
kiroi  und  Kalmueken  hatten,  die  er  aber,  da  die  nordifdien  Göl- 
Hr  einmal  mitlielfen,  mit  Recht  nicht  weiter  erwähnt.  120. 

[83]  Hamburger  BUder.  Wirklichkeit  im  romantischen  Ge-, 
fuide.  Dargestellt  Ton  Heinrich  Smidt.  l.  Bd.  JSam- 
bn^,  Hoffmann  o.  Campe.  1836.  YI  n.  257  S.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

TieHeidit  dnrdi  die  Bilder  ans  Berlins  Nachten,  deren  bereits 
Bd.  4.  No.  924.  Brwfihnnng  geschehen  ist,  angeregt ,  enthalt  die- 
ses Bnch  auch,  wie  diese,  znTörderst  historisdie  Skizzen  (9)  aus 
Bambnrgs  Vorzeit,  denn  die  neuere  Zeit,  deren  Leiden  doch  auch 
Hamburg  empfunden  hat,  wird  wohl  iiir  den  2.  Bd.  aufgespart 
bleiben,  und  dann  10  Genrebilder,  in  welchen  der  Vf.  weniger 
Sitiutionen  und  Charaktere ,  als  Gegenstände  und  Localitäten  zu 
echildem  Tcrsucht  hat.  Dadurch  ist  freilich  auch  jene  Individua- 
lisiroDg ,  die  man  nach  dem  Titel  erwartet ,  verloren  gegangen, 
die  Schilderungen,  denen  übrigens  Lebendigkeit  nicht  abzuspre-^ 
chen  ist,  würden  im  Ganzen  auf  jede  bedeutende  Hafen-  und  Han- 
delsstadt passen.  Die  schwächsten  Stellen  haben  übrigens  Ref. 
die  geschienen,  wo  der  Vf.  sentimental  wird. 

[84]  Rosa  die  Retterin  der  Ihrigen ;  oder  der  Gespenster- 

schaner.      Eine  Criminalgeschichto.       Hamburg ,     Herold'sche 

Buchh.  1836.     238  S.  8.  (1  Thlr.) 

Ohne  Zweifel  engl.  Product  unter  llentschem  Titel,  der  auf 
cio  möglichst  grosses  Publicum  berechnet  ist.  Der  Hang  eines 
jangen  Mannes  zum  Abenteuerlichen  wird  von  einer  rachsüchtigen 
alten  Vettel  (die  jcdodi  Termuthlieh  erst  in  Deutschland  gelernt 
hat,  jede  Periode  mit  dem  hexenhaften  Hi ,  hi ,  anzufangen)  und 
ihren  Genossen  benutzt,  um  jenen  mit  seiner  Familie  ins  Unglück 
za  bringen ,  doch  wird  durch  seine  Terständige  Schwester  Alles 
noch  zur  Genugthuung  des  besseren  Personals  gewendet.  Rechnet 
man  einige  Unwahrscheinlichkeiten  ab,  die  eben  den  Knoten  bil- 
den, so  lässt  sich  das  Ganze  mit  einiger  Spannung  lesen.     100. 

[85]  Francesca  Carranu  Aus  dem  Englischen  von  Cm 
W.  Oeifler.  3  Bde.  Bremen,  Geisler.  1635.  207, 
314,  351  S-  8.  (3  Thfr.  12  Gr.) 

Bei  dem  ersten  flüchtigen  Blicke,  den  Ref.  auf  das  Buch  that, 
glaubte  er  einen  historischen  Roman  aus  den  Zeiten,  wo  in  Frank- 
reich die  Streitigkeiten  der  Fronde  beseitigt  waren,  oder  des  Pro- 
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tectorats  Cromwen*8  infingiand  Tor  sich  ta  baben,  and  bedauerte, 
als  er  dea  Biogang  las ,  dass  ein  so  onTerkennbares  Tdent  wie 
das  des  \b.  auf  dieser  etwas  ausgetretenen  Babn  wanddn  wollte. 
Indessen  bat  .sidi  Ref. .  tebr  angenebm  getänscbt  gefunden,  indem 
die  bistoriscben  Bcziebungen  ledigllcb  dazu  dienen,  um  die  Cba- 
^ndctere,  wie  sie  sieb  in  den  damaligen  Brefignissen  bilden  muss- 
ISQi  n^rvonnibd>en  und  im  Gegensatx  mit  dem  der  auf  dem  Titel 
jgenannten  Heldin  zu  bringen,  allenfalls  Tielieicbt  auch,  um  Le- 
sern, denen  mit  dem  Hauptinbalte  und  mit  der  blosssen  Darstel- 
lung einer  reinen  und  edlen  Weiblicbkeit  nidit  gedient  ist ,  doeb 
Etwas  zu  bieten.  Das  Bucb  ist  übrigens  reich  an  feinen  Bemer- 
kungen, die  wobl  mancbes  Gefiibl  oder  das  Nachdenken  der  Le- 
ser zu  erwecken  geeignet  sind,  und  so  wird  es  sich  denn,  wenn 
es  wirklich  nur  Uebersetzung  aus  dem  Englischen  ist  (denn  man 
möchte,  da  der  in  fast  allen  englischen  Productionen  hervortre- 
tende nationeile  Egoismus  hier  auch  gar  nicht  bemerkbar  ist, 
daran  zweifeln)  dem  hohem  Kreise  der  Lesewelt  sich'  empfehlen. 

109. 

[86]  Maximilian  Emanuel  nnd  seine  Bayern.  Von 
Franziska  v.  StengeL  3  Bde.  Leipzigs  Hartmann. 
1835.     128,  112,  110  S.  8.   (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Leser  wird  gleich  beim  Eintritte  zum  1.  Bde.  mit  einem 
grossen  Jubel  und  glänzender  Festivität  empfangen;  bald  kommen 
auch  die  Anfangs  glucklichen  Kriegsthaten  des  Churfürsten,  seine 
Achtserklärung ,  turbulente ,  bese  Zeiten ,  bis  er  dann  wieder  in 
den  Besitz  des  Thrones  nach  den  Wünschen  seines  Volks  gelangt. 
Er  bat  im  Ganzen  wenig' zu  thun,  die  Hauptsache  fällt  dem  edlen 
Törring  anheim,  der  in  das  Tretrad,  womit  die  Maschinerie  eines 
historischen  Romans  in  den  Gang  gebracht  wird,  gewissermalissen 
eingesperrt  ist.  Er  hat  die  schlimmsten  und  schlauesten  Intriguen 
■n  bestehen,  Bekanntschaft  mit  der  stereotypen  Hexe  und  sonsti- 
ger Gespensterei  zu  machen  und  wenigstens  theil  weise  auch  die 
Bntwickelung  vieler  höchst  verworrenen  Personalien  zu  vermitteln, 
und  bekommt  am  Ende  nieht  einmal  eine  Frau«  Die  Darstellung 
ist  fliessend;  nicht  sollte  aber  die  Vfin,  so  häufige  Inversionen 
in  negativen  Sitzen  machen« 


[87]  Die  TaCßlmnde  der  Borg  Döben  an  der  Mnide; 

oder:  die  Ritter  des  Oster-  und  Pleissnerlandes.    Eine  Ritterge- 
schichte  aus  den  Zeiten  Otto  des  Reichen.      Ein  /Seitenstück   zu 

Hasper  a  Spada.    Von  Dr.  K  Dietrich.     Meissen,  Goed- 

sehe.  1835.    211  S.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

[88]  Ritter  Feige  toh  Bomsen  oder  Deutsche  Kraft  und 
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fiedlidikdt    Yon  Dr.  E.  Dietrich.     Meissen,  Ooe Asche. 
1836.     214  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Die  reidisten  Aime  d«8  historischen  Stromes  sind  TOBSWbrift- 
tteUera  aller  Arl  mit  dreibäftdig«n  Netzen  nnd  novellistisdiea  Aib- 
gelo  so  ans^ebeotet  worden ,  dass  die  besten  Charaktere  inm  die 
giissten  Fische  schon   Jüngst  w^gefangen   und   nor   mit  'Mühe 
du  romantischer  Gründling  oder  ein  nnglückliches  Weissfischehen 
iB  haben  sind.     Desshalb  schon  rechtfertigt  es  sich ,  wenn,  man 
wieder  sa  den  Tümpeln ,   deren  Krebse  nnd  Frdsche  man  eioigp 
Zeit  in  Rohe  gelassen  hat,  zurückkehrt  nnd  dip  alten  Borgen  mit 
iliren  Rittern  and  Pfaffen  wieder  aufsucht.    Der  VI  hat  diess  ^^ 
Ümn,  und  wenn  es  bloss  darauf  ankommt,  zu  leisten,  was  er,  so 
wird  es  ihm  nicht  an  Nachfolgern  fehlen«     lieber  den  Inhalt  die- 
ser in  einem  gewissen  Znsammenhange  stehenden  Werke ,   kann 
S«t  hier  nicht  berichten;   aber  soviel  sei  bemerkt,  dass  der  ML 
ia  den  simpeln  historisdiea  Stil  auch  bisweilen  dramatische   Ses^ 
nen  mit  Tidem  Effecte    einlegt  und    durch  den  gesperrten  Druck 
Ton  Namen  und  andern  Memorabilien   in   eigenthümlicher  Weise 
i     die  Aufmerksamkeit  rege  erhält.      Wie  ein  wahrer  Dichter  Ter* 
f     ksäpft  er  übrigens  nicht  nur  die    Gegenwart   und    Vergangenheit 
i     All  einander,    wie  sich  Ref.  erinnert  in  No.  88.  einen  Hinblick 
auf  Clermont  und  Felsche  und  auf  die  Bauten  bei  dem  grimmai«- 
«cken  Thore  zu  Leipzig  gefunden  zu  haben ;  sondern  er  ist  anck 
im  Uebrigen  so  rücksichtslos  und  originell,  dass  es  schwer  hal^ 
laa  wird,  zu  bestimmen,  was  für  einem  Publicum  denn  eigentlich 
diefse  Sachen  geboten  werden*  109. 

[80]  Adelstolz  und  Biirgertngend.  Ein  Familienge* 
malde  ?ob  A.  Leibrock.  2  Thle.  Leipzig,  Kollmami. 
1835.     274,  246  S.  8.  (2  Thlr.  9  Gr.) 

Der  Roman  fUngt  mit  traurigen  Aspecton  fiir  die  Familien 
des  Ton  Wolfskehl  und  des  Bürgermeisters  Dingelstiidt  zu  Bl^ui« 
kenburg  am  5.  Februar  1724  an,  und  die  Noth  dauert  auch  ein 
Wetkrhen  fort,  da,  um  die  auf  dem  Titel  bezeichneten  Momente 
hervorzuheben,  ein  Bürgerlicher  eine  Altadelige  und  ein  Altadeli- 
ger eine  Bürgerliche  haben  wollen.  Zuletzt  findet  sich  aber  noch 
Alles  zusammen ;  von  Wolfskehl  der  Vater  schneidet  sich  die  Puls-> 
adem  auf;  der  alte  Dingelstadt  aber  geniesst  noch  zufriedener  Tage. 
Ganz  am  Ende  erianbt  sich  der  Vf.  die  Bemerkung,  dass  er  die 
Geschichte  den  Ucberlieferungen  seines  Grossvaters  verdankt,  da- 
her sie  ihm  um  so  leichter  geworden  sein  mag. 


I  .« 


[00]  NoTeHea  too  Lembert.    Wvmy  TeMÜer.  183«. 
190  S.  8.  (18  Gr.) 
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Yon  dem  Titel,  wo  sie  angegeben  sind,  will  Ref.  die  lieber- 
Bchrifien  hersetzen:  Der  harte  Sprach;  Das  blatige  Haapt;  Die 
Macht  der  Musik;  Der  Mörder;  Das  Glückskind;  Die  Pest  in 
Wien;  also  doppeltes  Mascolinaro,  Neatram  und  Femininom*  Die 
sweite  und  yierte  sind  dem  Französischen  nacherzählt,  die  übrigen 
nemlidi  harmlos  und  nüchtern,  alle  aber  tragen  den  Namen  No- 
vellen wohl  bloss,  weil  er  der  Tomehmere  ist.  109* 

[Ol]    Pariser  Silhoaetten    gezeichnet  von  Adalbert 

90n  Bomstedt^  Nebst  einer  aphoristischen  Uebersicht  der 
Monnmentalgeschichte  von  Paris.  Leipzigs  O.  Wigand'sche 
Vcrlagsexped.  1836.  Vffln.280S,  8.  (1  Thlr.  8  Gr.)* 

Freilich  nur  29  Silhouetten  aus  der  unermesslichen  Menge 
Ton  Physiognomieen,  welche  in  der  modernsten  aller  modernen 
Städte  sich  dem  Beobachter  jeden  Augenblick  in  Unzahl*  aufdrin- 
gen. Indessen  sind  sie  meistens  mjt  einer  sichern  Hand  gezeich- 
net und  keineswegs  so  farblos,  als  man  von  Silhouetten  gewohnt 
ist.  Der  Gesichtspnnct,  aus  welchem  sie  aufgenommen  sind,  ist 
der  einer  nach  französischen  Zustünden,  Sitten  und  Einrichtungen 
mit  einer  gewissen  Sehnsucht  hinblickenden  Vorliebe,  die  nament- 
Uch  in  No.  XXYllI :  Stellung  der  franz.  Schriftsteller,  recht  bO'- 
merklich  ist.  Wenigstens  spricht  sich  in  der  Vorrede  die  Ab- 
sicht aus,  das  in  Deutschland  gewöhnliche  Urtheil  über  den  fran- 
■ösischen  Nationalcharakter  wo  möglich  zu  berichtigen.  Da  jedoch 
der  Y£  seine  Stoffe  meist  aus  den  individuellen  Verhältnissen  des 
pariser  Lebens  entnimmt ,  so  liegt  darin  keine  Nöthigung  zu  ei- 
nem Schlüsse  auf  ganz  Frankreich.  Der  Ausfall  gegen  Ran- 
mer's  Briefe  über  Paris  (in  ^o.  V)  wird  wenig  Vi^irkung  haben. 
No.  XXV :  die  Journalverhaltnisse ,  welcher  Abschnitt  die  Auf- 
merksamkeit der  französischen  Regierang  auf  dieses  Buch  gezo- 
gen hatte ,  ist  ausserhalb  Frankreich  ohne  politisches  Interesse ; 
die  (Monumental-)  Geschichte  von  Paris  (S.  251)  ist  ein  höchst 
dürftiger  Auszug  aus  Dulaure  und  andern  bekannten  Quellen^ 
deren  besondere  Erwähnung  auf  dem  Titel  hätte  wegbleiben  kön- 
nen« —  Abgesehen  von  diesen  Einzelnheiten  wird  sich  das  Bach 
Lesern  empfehlen,  wie  sie  der  V£  im  Sinne  hat,  wenn  er  S.  38, 
freilich  mit  einer  ganz  unbefugten  Ausdehnung  auf  alle  Leser 
sagt:  „Vierhundert  Seiten,  die  liest  heutzutage  wohl  Niemund 
über  denselben  Gegenstand ! '^  Solche  Leser  brauchen  vor  sei- 
nem. Buche  nicht  za  erschrecken,  welches  laut  obiger  Angabe  nur 
280  Seiten  zäUt.  38. 

[02]  Rahel  (Antonie  Friederike  Yarnhagen  v.  Ense^ 
geborne  Rahel  Lievin).  Geistes-  und  Charakter  -  Gemälde 
dieser  grossen  Fran^  in  sorgfiatig  gew&hlten  Steilen  des  Vor- 
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efli^aten  ans  ihreo  BriefeB  nnd  Tagebüclieni.  Toiletten -Ge- 
'kaik  für  die  Gebildetsten  des  weiblichen  Geschlechts.  Heraus- 
geben Ton  Z.  Funck.  Bamberg,  Dresche  1835.  XIY 
u  170  S-  8.    (16  Gr.) 

Abgesehen  ron  dem  Titel,  in  welchem  man  eben  sowohl 
Harktschreierei  als  aufrichtige  Bewunderung  ausgesprochen  fin* 
den  mag ,  der  nicht  sonderlich  gelungenen  Dedicalion  und  der 
elwas  bombastischen  Vorrede,  sind  diese  Auszüge  ans  dem  viel- 
beqirochenen  Buche,  weil  denn  nun  doch  einmal  heutzutage  Alles 
eicerpiit  wird,  im  Ganzen  genommen  zweckmässig.  Herr  Funck 
hat  die  ausgezogenen  Aphorismen  unter  Rubriken  gebracht  (R.eii» 
gion,  Philosophie,  Lebensweisheit,  Seelen-  und  Gemüthslebeii, 
Geständnisse  über  sich  selbst,  Literarisch-Aesthetisches,  Urlheilo 
ober  Dichter,  Componisten  u.  s.  w.,  mündliche  Aeusserungen,  Yer- 
nisc&tes,  Lebensskizze),  und  so  kann  es  bei  dieser  bequemen 
Einrichtung  nicht  fehlen,  dass  die  gebildeten  Frauenzimmer  dieses 
Bnehlein,  welches  ihnen  die  Quintessenz  tou  dem  Geiste  ihrer 
phosphorescirenden  Schwester,  tropfenweise  einflösst ,  schon  dess- 
halh  lesen  werden ,  weil  sie  dann ,  ohne  sich  durch  drei  Biinde 
Correspondenz  durchzuarbeiten  und  die  schönsten .  Stellen  immer 
wieder  sa  Terblältem,  tou  ihrer  Bekanntschaft  mit  der  Gefeierten 
wenig  Muhe  und  viel  Ruhm  hoffen  können.  Emslhaft  zu  reden, 
lonkt  dem  Re£,  dass  eine  so  grossartige  Gestalt,  wie  Ridiel 
trvtz,  ja  sogar  Tcrmöge  der  Härten  ihres  Wesens  ist,  nicht  wohl 
irtieiilatim  für  Toilettengenüsse  präparirt  werden  könne;  jedodri 
ics  Menschen  Wille  ist  sein  Himmelreich,  und  wer  die  drei  Bände 
vaAi  lesen  mag,  dem  ist  in  dieser  Epitome  ein  Surrogat  bereitet» 

[03]  Die  Frau.  Nach  dem  En^chen  der  Mistress 
Norton  Ton  T.  Vockerode.  Leipzig,  DorüBing.  183d« 
237  S.  8^  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Eine  Erzählung,  welche  weniger  durch  den  Reichthum  und 
lie  YerwidLelnng  der  Begebenheiten,  als  durch  eine  gewisse  psj- 
^kologisdie  Wahrheit  das  Interesse  fesselt.  Es  ist  die  innere  Ge- 
idiichte  eines  Weibes ,  welches,  frühzeitig  durch  den  Tod  ilirer 
leltem  Ton  reichen  AuTerwandten  abhängig  geworden  und  Ten 
cmem  Gecken,  welchem  sie  ihre  erste  Liebe  geschenkt  hatte,  be* 
trtgen ,  ohne  entschiedene  Neigung  einem  reichen ,  aber  braven 
Bewerber  ihre.  Hand  gibt  und  nun,  unbefriedigt  tou  ihrer  Lage, 
Dttd  selbst  auf  Veranlassung  ihres  Mannes ,  in  den  Strudel  der 
grossen  Welt  geräth ,  und  hier  in  Gefahr  ist ,  sich  selbst ,  und 
durch  die  Heuchelei  einer  Freundin ,' ihren  Gatten  zu  verlieren, 
bis  endlich  nach  einer  zufälligen  Entdeckong  der  Quelle  des  ge- 
pnseitigen  Miastniuens  Vertrauen  nnd   Offenheit  da«  hftiisliäM 
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Glück  wieder  hergtelleD«  Die  Charakteristik  der  einielneifr  Perwi 
Boioen  ist  scharf  and  treffend,  und  die  Beiiehungen,  in  welche  sie 
m  einander  geratben,  dürften  in  mehr  als  einer  Familie  sich  wie^ 
derholen.  Ohne  daher  das  kleine  Büchlein  für  einen  Eheapiegel 
aiiszagehen,  glauben  ,  wir  doch ,  es  als  das  Fragment  eines  sofchea 
iilipfehlen  an  können*  38. 

Schone  CLünste. 

[04]  Beiträge  ziir  netferen  Knnstgeaehichte  TCtn  Ermt 
Förstern  Mit  4  Knpfertafeln.  Leipzig,  Brockhaiu.  1835. 
XVI  u.  222  SL  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Yf.,  Ton  dem  Kronprinzen  von  Bajeni  beauftragt,  die 
Denkmäler  alter  itafienischer  Kunst  dorch  treue  Copieen  wenig- 
stens für  die  Knstgesobichte  zu  erhalten,  hatte  bei  seinem  Auf- 
enthalte in  Italien,  nameistlich  in  Pisa,  Lucca,  Florenz  und  Gre- 
nua  Gelegenheit,  an  Ort  und  Stelle  über  einzelne  Puncto  der 
Kunstgesdiichte  im  13.  und  14^  Jahrhunderte  genaue  Untersuchun- 
gen anzustellen,  und  theilt  die  Resultate  derselben  in  der  Torlie- 
genden  Schriflt  mitr  Sie  bietet  wesentlich  neue,  entweder  durch 
eigene  Anschauung  oder  durch  Urkunden  beglaubigte  Tkatsachen 
dar  und  wird  daher  von  den  Forschem  in  diesem  Gebiete  zu  be- 
rücksichtigen seim  Der  Inhalt  besteht  aus  9  Anfs&tzen:  1)  Ueber 
das  Leben  und  die  Werke  des  alten  t^scanischen  Bildhauer»  Mi- 
ehola  Pisano  (S.  1 — 63).  Der  Vf.  Terbreitet  sich  sehr  ansdruck« 
lieh  über  die  Vorbilder,  welche  mit  den  Arbeiten  dieses  Meistert 
in  Verbindung  zu  setzen  sein  dürften,  und  über  die  eignen  Werke 
iessriben,  namentlidi  die  Reliefs  an  der  Vorderseite  des  Doms  zu 
Lucca,  die  Kanzel  in  der  Taufkirche  zu  Pisa  (deren  einzelne  Re- 
liefs ausführlich  beschrieben  werden),  eine  ähnliche ,  welche  er  fiir 
die  Siencser  fertigte,  die  Ausbesserang  des  Altars  des  heil.  Jakob 
in  Pistojft  u«  8.  w.  Von  dem  Grabmal  des  heiL  Domenicus  tou 
Calahorra  in  Boiogna  wird  bewiesen,  dass  es  bei  Vasari  und  Ci« 
Cdgnara   dem   Nichola  Pisano    mit  Unrecht   zugeschrieben  wird.) 

2)  Ueber  den  Altarschmuck  (und  das  Tabernakel)  von  S.  Jacopo 
in  Pietoja.  (Ausfiihrliche  dem  pistojeser  Domarchive  entlehnte 
Nachrichten  über  dessen  Verfertigung;  zugleich  ein  nicht  unwich- 
tiger Beitrag  zur  Geschichte  der  Goldschmiedekunst;  S.  04 — ^74.) 

3)  Machrichten  ven  einigen  altem  Malern  und  Malereien  in  Pisa 
und  Lucca.  (S.  7& — 95,  Beschreibung  der  Gemälde  auf  einigen 
^ergamentrollen  in  Pisa;  über  gemalte  Cruciiixe  auf  Holz,  den 
Maler  Giunta ,  die^  Wandgemälde  in  S.  Piero  in  Grado  bei  Pisa 
und  Ahüidie  miilder  wichtige  Denkmäler  und  Künstler.)     4)  Ci- 

(Si('d6-^I09,  arkuidlieher  Beweis,  da88  der  Christus  ai 
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te  Mi^esfa  an  der  Tribime  ien  Dd»8  sa  Pkni  nun  frStsteii 
nMile ,  der  Johanaes  aber  ganz  des  Cimahae  Arbeh  sind ,  wiih- 
rtad  Yasari  das  Bild  „grieckiadeii  Anstreicbem^'  aogesehrieben. 
od  ikaen  gegenüber  6m  Ciaiabue  gepriesen  hat)  5)  Ueber  dia 
ittcrea  Wandgeaiidde  im  Campo  santo  za  Pisa.  (S.  1Q3 — 133^ 
CM  selbständige  Untersnchnng  über  die  Urheber  and  die  ReiheiH' 
(olge  dieser  bekannten  BiUer^  deren  von  der  recipirten  AnsickI 
Mkr  Tielfiltig  abweichenden  Resultate  kcaneii  Aosing  verstatten. 
OoMrkt  mag  nur  werden ,  dass  der  Vf.  ebenfalls  ans  Urkanden 
■■dveisty  dass  der  Meister  der  dem  Giotto  bisker  zugeschriebe- 
aoi  Bider  der  Gesdiichten  des  Hiöb  im  Campo  sante  Franeiseii» 
^  Yolteira  sei.)  6)  Giotto  di  Bondone  und  Sjmon  di  Martinsh 
(3.133 — 179  y  eiftTersnch,  das  Verhältniss  festznstellen,  in  wel- 
chem diese  beiden  Mebter  zar  Entwidkelang  der  Kunst  stehen. 
Die  Bewonderang  des  Giotto  wird  dabei  auf  das  Maas»  einer 
ubeiuigenen  Wurdigong  beschränkt,  ohne  ihn  desshalb  mit  Rn- 
mdir  einem  ungerechten  und  bittern  Tadel  zu  unterwerfen.  I>em 
Giotto  wird  die  Eroberong  des  Gedankens  für  die  bildende  Kunst 
and  die  damit  in  Verbindung  stehende  Vermehrung  des  Stoffes, 
dem  Sjmon  Wurde  und  Lebendigkeit  der  Darstellung,  Feinheii 
umi  Tiefe  der  Empfindung  und  eine  Tollendete  Ansführung  als 
wastBtKekes  Verdienst  zuerkannt.  Dass  Simon  ein  Schüler  Gtot- 
Id'o  gewesen,  wird  bestritten.)  7)  Ambruogio  Lorenzetti-  (Sw  179 
—1^  und  8)NiceoloPetri(S.  187— 211>:  der  erstere  ein  jünge- 
rer Zcatgenosse  des  Sjmon ,  der  bereits  umfassemle  Allegorieen 
smi  Gegenstande  der  Darstellnag  machte;  der  letztere  ein  minder 
bedewtcnder  florentiaischer  Maler  aus  dem  Ende  dies  14.  Jahrb., 
der  bis  jetzt  wenig  beachtet  worden  ist.  9)  Ueber  das  lechnisdit 
Vcrfinhren  bei  den  Manergemiilden  des  14.  Jahrh*  (ein  diuiken^ 
werther  Beitrag  zor  Geschichte  der  Technik).  Die  beigegebenen 
Kopfer  stellen  einige  charakteristische  Köpfe  und  Gruppen  dar; 
sie  erregen  den  Wunsch ,  die  historischen  Mittheilungen ,  noch 
reichlicher  durch  soldie  Umrisse  unterstützt  zu  sehen.  —  Diese 
kunen  Andeutungen  mögen  hinreichen,  das  oben  ausgesprochene 
Urtheil  zu  best&tigen,  dass  die  Untersuchungen  des  Vfe.  zu  meh- 
reren wirklieh  neuen  Ergebnissen  geführt  haben  und  als  Beiträge 
für  eine  zusammenhängende  Bearbeitung  der  Kunstgeschichte  zu 
beachten  sein  werden.  ^^  92. 

[05]  Verzeidbmss  der  Gemälde  -  Sammlung  des  KonigL 
Maseums  za  Berlin.  Von  Dr..  O.  IT.  Waagei$y  Diroet^ 
der  Königl.  GemÄle  -  Gallerie.  (Mit  1  litliogr.  Taf.)  Ber- 
Mo^  (Duncker  kt.  HvmUot)  1834.  XHI  vt.  318  S. 
gr.  8.  (Ju  1  Thir.) 

Dan  voiKegcafc  Verzeichniss  ist  eigentlich  schon  die  5-Anfl» 
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des  Gemfildekatalogs  der  seit  1830  eröffneten  konigl.  Gemälde- 
galerie aa  Berlin,  wddie  einen  so  wesentlichen  Theil  des  gross« 
artig  angelegten  und  prachtvoll  ausgeführten  Musenms  ausmadit, 
dordi  dessen  Bau  die  schöne  Königsstadt  einen  herrlichen  Schmnck 
mehr  erhalten  hat.  Es  ist  aber  diese  Galerie  theils  aus  den  er- 
erbten Schfttzen  ausgezeichneter  Gemälde ,  welche  bisher  in  deo 
konigl.  Schlössern  zu  Berlin,  Potsdam  und  Charloltenburg  befind- 
lich waren ,  theils  aus  den  beiden  sehr  bedeutenden  Sammlungen 
Giustiuiani  und  Sollj  bestehend,  welche  Se.  Maj.  der  jetzt  regie- 
rende König,  in  neuerer  Zeit  (1S15  und  1821)  durch  Ankaui 
erworben  hatte.  In  den  JJ.  1828  und  1829  kam  dazu  noch 
auf  Autrag  und  durch  Yermittelung  des  Hrn.  von  Rumohr  eine 
der  Anzahl  nach  kleine,  dem  Inhalte  nach  aber  sehr  yorzügliche 
Sammlung  italienischer  Bilder,  sodass  augenblicklich  die  Gale- 
rie nahe  an  1200  Nummern  in  3  verschiedenen  Abtheilnngen 
sAhlt.  Diese  Abtheilungen  sind  I.  -die  italienischen  Schulen  und 
denselben  verwandte  Kunstbestrebungen;  IL  die  niederländischen 
und  deutschen  Schulen;  III.  Alterthümer  und  kunsthistorische  Merk- 
würdigkeiten. Der  sehr  genau  beschreibenden  Aufzählung  der 
einzelnen  Kunstwerke  ist  eine  kurze  aber  gediegene  Andeutung^ 
der  Bauptmomente  in  der  Geschichte  der  neueren  Malerei  vor- 
ausgeschickt (S.  1 — 14),  für  welche  der  Laie  dem  Hrn.  Dr.  Waa- 
gen sehr  zu  Danke  verpflichtet  ist.  Ueberhaupt  ist  der  ganze 
Katalog  ein  Muster  in  belehrender  und  klarer  Anordnung  und 
Uebersichtlichkeit,  welche  letztere  noch  durch  einen  Grundriss  der 
Galerie  nach  Sälen  und  Zimmern,  bedeutend  erleichtert  wird« 
Ueber  die  Authentidtät  und  den  innem  Werth  der  verzeichneten 
Knnstwerke  mögen  andere  Richter  an  geeigneten  Orten  ihre, 
Stimmen  abgeben;  wir  haben  hier  nur  das  Yerzeichniss  selbst 
anzuzeigen,  das  sich  auch  durch  schönen  und  correcten  Druck 
der  Aufmerksamkeit  der  Kunstfreunde  empfiehlt.  86« 

[06]    Praktisch -tbeoretisehc  Anweisung  for  den  Un-^ 

terricht  in  der  Harmonielehre.  Nach  Grundsätzen  eines  bil- 
denden Unterrichts  und  in  methodischer  Stufenfolge.  Für  Lehrer 
und  zum  Selbstunterrichte,  insbesondere  für  Seminaricn,  Präpa- 

randen  -  Schulen  u.  s.  w.    Bearbeitet  u.  herausg.  von  Fr»  Wilhm 

Schütze  y  Lehrer  am  Freiherrl.  von  Fletcher*schen  SchuIJehrer- 

Seminar  in  Dresden.    1*  Lief.   Dresden^  Amold'sche  Bachh« 

1835.  (2  TUr.  12  Gr.  fdr  2  LieiF.) 

Soweit  sieh  das  Ganze  aus  dieser  1.  Lief,  beurtheilen  lässf, 
zeichnet  sich  dies  Buch  vor  vielen  seines  Gleichen  durch  zweck- 
mässige Anordnung  und  Eintheilung  des  Stoffs  und  klare  Dar- 
•tellnng,   ubeihanpt  durch  p&dagogiscfae  Planmässigkeit  ans ,  die 
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Bclits  abereilt  and  aach  das  anscheinend  Leichte  oder  ninder 
Bedeatende  nidit  eher  verlftsst,  als  bis  es  dem  Scbüler  nicht  bloss 
ferstündlich ,  sondern  durch  hinlängliche  Uebnng  ganz  zn  eigen 
geworden  ifL  Die  äossere  Aasstattnng  ist  anstandig,  der  Druck 
corrcct«  ^  56* 

KriegswissenschafteiL 

[79]  Repertorinm  der  Militär -Journalistik  des  10. 
hkA.  bis  zoin  Jahre  1834.  Sachlich  geordnet  Ton  Am 
f.  Ouroncourtp  Prem.  Lieut.  im  Karhess.  General  -  Staabe. 
Kassel^  Krieger.  1834.  106  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

In  der  neuesten  Militäriiteratar  durfie  wohl  kaum  eine  Schrift 
TOB  80  ganz   unbestreitbarem   Nutzen  sein  %rie  diese  Uebersicht 
der  in  den  Zeitschriften  enthaltenen  Au&ätze  zur  Kriegskunst  und 
Geschichte  der  Kriege  Ton  der  lütesten  bis  auf  die  neueste  Z^\t. 
Das  Verzeichniss  der   einzelnen  Aufsätze  zerfällt  in  15  besonaere 
Ablheilungen  nach  Verschiedenheit  ihres  Inhaltes:  Heerretfassung 
und  BiUnng;  a)  im  Allgemeinen  und   b)  nach  den  einzelnen  es- 
ropäischen  und  aussereuropfüschen  Staaten  dassifidrt;  Leibeskun- 
sie:  Gjninastik,  Reiten,  Schwimmen  und  Fechten.    Niedere  Tak- 
t3c  and  taktisdie  Bildung  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Artil- 
lerie;  Ingenieurwissensdiafi;    Feldfortification  (hätte  wohl  mit  in 
die  Torhtrgehende  Abtheilung  gehört) ;    höhere  Taktik ;   General- 
staabsdienst;  Geographie,  Statistik,  Terrainkunde;  Zeichnen,  Aof- 
idunen,  Kartenwesen ;   Marine ;    militärische  HäUiswissenschafiten 
und  Biographieen.    Die  Kriegsgeschichte  fiir  sich  nimmt  6  beson- 
dere Abtheilungen  ein:    Kriegsgeschichte  im  Allgem. ;  Kriegsge- 
sdbidite  des ,  Alterthums,  des  Mittelalters  bis  zum  SOjähr.  Kriege, 
2)  Ton  diesem  ab  bis  zur  französischen  RcTolntion,  3)  Ton  da  bis 
am  zweiten  pariser  Frieden,    4)  Kriegsgesch.  der  neuesten  Zeit 
f  OA  1815 — 1832,  die  RoTolutionen  in  Frankreich  1830,  in  Polen 
nnd  Belgien  mit  begreifend.    Die  Zeitschriften,  in  denen  die  hier 
•Bgefiihrten  Aufsätze  sich  befinden ,  und  die  mit  leicht  rerständK- 
den  Abbreviaturen  angezdgt  werden,  sind :  1)  die  Oesterreicbisdte 
nilit.  Zdtschrilk;    2^  das  Milit.  Wochenblatt;    3)  Zdtschrift  für 
KoBst,  Wiasenschafit  und  Geschichte  des  Krieges;    4)  Allgemeine 
nilit.  Zdtnng;  5)  Milit.: Literatur-Zeitung;    6)  Mauvillon's  milit. 
BUtter;    7)  Zeitschrift  für  Kriegs  Wissenschaft;    8)  Xjlander  und 
Kretsdunar  milit.  Mlttheilnngen;    9)  Milit.  Taschenbndi ;  10)  Ar- 
cUr  tu  Kriegs-?  und  Armeegeschichte ;  11)  Denkwurdigkdten  fär 
die  Kriegskunst  und  Kriegsgeschichte;     12)  Aligem.  Krieg»-Ar- 
cUt;  13)  Hannoverisches  milit.  Journal;  14)  Neue  Bellona;   15) 
Nenes  nilit.  Magazin;  16)  Neues  milit  Jonmal ;  17)  Milit.  Mo- 

Beptru  d.  gm.  daOtek,  LU.  YIL  1.  6 
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nais9elirif)t;    18)  Jonnuil  des  sriences  milit.;     19)  Le  spcct^ 
militaire;  20)  Memorial  da  d^put  ^^äral  de  la  gnerre;  21) 
Bayal  and  militarj  nagaziae«    Iknen  würden  bei  einer  neuen 
läge  wahrsciieialieli  noch  einige  andere  hinzngefagt  Verden , 
das  jedem  Ingenieor  nutzliche  Memoria]  de  ]*ofHc.  du  gonie; 
in  Wien  erschienene  Joamal:  Geist  der  Zeit  (1815,1816),  in 
sich  mehrere  sehr   interessante  Aufsätze    zur  neuesten  Kric^ 
schichte,  und  im  DeeemborfieAe  1816  eine  aasfifhrltche   Ret 
der  im  Jahre  1815   Ton  den  Oesterreichern    zu  Alexandrien 
machten  Erfahvongen  über   die,    dnich  stark  geladene  Minen 
wirkten  Zeretörangen  6wduB^ 

[98]  Ernstfeacrwerkerei  fiir  die  Kon.  Preass.  Artilli 

Mit  Allerhddisler  Genehmigung  9r»  Mt^.  des  Königs ,  auf  B 
Sr.  Konigl.  Höh.  dee  Prinzen  AagnsC  voai  Prenssea.  2»^  gi 
lieh  nmgearb«  Aell.  Mit  13  is  SteiB  gra^irton  Ta 
BerHn^  Reimer.  1835.  X¥I  n.  566  S.  gr.  8.  (3  1 
^0  Gr.) 

•ivDie  erste  Ausgabe  dieser  Schrift  des  TerdSeostToUen  A 
Yoigi  ersdUen  1816  unter  dem  Titel:  Anleitung  zu  Anferti« 
sämmtl.  GegenstSade  der  Ematfen«rwerkerei;  sie  gab,  wii 
gdgenwürlige ,  Bericht  Tcm  den  Terschiedonen  Werkzeugen 
Gecftthsefaaften  des  Fenerwerkshiboratoriums ,  yon  den  erford 
eben  Materialien  und  Ton  derBearbeitnag  der  Ennstfeaer.  Ii 
Binleiinng  werden  die  Emstfener  eingetheilt  in:  1.  Ziin 
geOf  2*  Munition,  3.  Signalfeuer  und  4.  besondere  Fenerwc 
kdrper,  welche  BftmmtUoh  entweder  aus  blossem  Pnlyer  und 
dazu  gehörigen  Eisenr  nnd  Bleimnnilion ,  oder  jms  Terschied 
brennbaren  Stoffen  znsamaiengesetzt  werden.  Die  Eindiei 
wflre  fielieicht  der  Sacke  angemessener^  wenn  aaerst  die  Mob 
süm  Schiessen  nnd  Werfen,  hierauf  die  Knnstfeaer  xum  Erle 
ten  und  Anzünden ,  dann  die  Signal&aer  und  snktzt  die  Zun 
gen  beschrieben  würden.  Der  1.  Abadm.  handelt  Ton  den 
aehiedenen  Materialien:  dea  Bestandtheilen  des  SchiesspulTers. 
rer  Kenntniss  nnd  Reinigang;  voa  dem  Pdvcr  selbst,  das 
der  innigen  Mischung  jener  auch  angekonit  als  solches  ersdi 
obglriok  durch  das  Körnen  allerdings  neiae  Kraul  erhöht  i 
weil  dasselbe  beim  Yerpufea  die  VamiselHuig  der  atmosp] 
sökea  Lafl  imit  dem  Pnlrmqgas  k^rdnrl;  wem  Antimoninm,  ; 
aad  Harx,  Terpentin*-  nad  Laniöi,  Biaantwein,  Patronenzeug,  f  i 
a.  8.  w.  Der  2.  Absctn»  beacbtfligt  -sidi  mil  der  Anordnung 
Ansführaag  der  Arbeiten  im  Laboratorio,  die  in  Yoitereitongsarb 
and  in  die  YerfeftilPiuig  der  KanstfiBoer  selbst  aerfaUen«  Zi 
nen  gehörte  die  Bainigung  nnd  Zerdieiiung  der  Terschied 
MateriaUea,  sa  ielatercr  dber  die  ibrslellnag  »Uer  deijenigea  B 


KriegairiaseAsoliftficitf  83 

od  Pfftjectile  9   wmmi  man  ua  Kriege  dem  FeMe  zn  sdiaden 
»dit:   das  Giessen  der  SRenmoakion   (Voll-  und  Hohlkogclo); 
dis  Laden  der  letitermi,  die  Kartätschen,  Leucblkugeln ,  Brand- 
kigefai  und  Hebespiegelgranaten.     Die  Munition   für   das    kleine 
Gewdir.     Dann  folgen  die  Signalfener  und  die  besonderen  Feuefi- 
wfritakörper,   wamaler  bier  Brandseb  wärmer ,   Handbrandkugeln, 
Stnkkngefai,  Pcchfcrftiwe,  Ptcbfaschiiiei»  und  Stiirmsftcke  versian- 
Am  Verden.     Als  Haoptbedingnng  bei  allen  diesen  Arbeiten  wird 
^  89  Tcrianfft,  dasa  sie  ? erhlÜtoissnUlssigy  mit  Oekonomie,  in  dte 
Ineslen  Zeil  wmA  mit  möglicbsttr  Beseitignag  der  Gefab«;   aas- 
Iffibri  werden ;  diar  Fe uerwerksaftixe,  d.  k  die  Zusammenaetzang. 
dar  «nwintn  Bestandtfccile  jedes  Kanstfeners    mass  all^aseit  nack 
ricbtigf»^  aaf  Erfabnmg  gerundeten   Verbältniss   gegen 
dar  geaebeken,  dass  für  den  Zwedc  von  keinem  in  yiel  oder 
n  «eaig  geaaaunen  wiriw     Alle  SnbstMien  müssen  rein. and  gut 
m,  flwl  es  darfioi  aiebl,  wie  oft  bei  älteren  Konstfeneni ,  teiw 
«biedeiuBrtige,  ainandar  entgegenfwirkemis  Dinge  sasanuaengeselat 
«fffdea,  welcka  dm  Wiiiiang  sebwächtn  and  die  Kosten  vermA- 
ifB^    Die  Miacbang  maas  i^eidiförmig,  awf  die  dnrdi  die  BrfiEÜh- 
nag  erprobte  Weise  gesdeben ,    weil  aasserdem  Yerscbiedeabeit 
b  dea  Wirkungen  entstebt.     Bei  Verfertigung  der  Raketen  wird* 
ÜM  Bobren  derselben   anstatt   des   immer  unzurerlässigen  Scbla- 
gCBs  Aer  eben  Dom  Temiisst    Jedem  Feuerwerker  ist  bekannt, 
4as  gebabrts  Raketen  gewöbnüek   fteber  steigen  und  seltener  jsn 
fiik  crepiren  wie  dii/ktiteren.    Ebejt  so  bleiben  die  Brandraks- 
kn  gaax  onerwftbnl.*-    Sind  sie  auck  ia  der  preussiscben  Kriegs- 
dMBiie  nack  nicbt  officiell,  so  sollten  sie  als  scbon  viel  gebraucbtes 
Brnstfeuer    dock   nicbt   gani   fehlen.     BrandscbwArmer   dagegen 
nd  gans  entbebrlicb.    Heuschober  und  Strohdächer   lassen   sidi 
kckanitlieii   darrii  blosses  Absckiessen  eines  Gewehres  leicht  an* 
gfabfcklith  in  Brand  setsen;    Die  ubrigea  Feuerwerkskörper,  de- 
ra  Terfertigung  hier  gelehrt  wird,  sind  die  Handbrandkugela  und 
Leacbtkttgeln,  die  Stutmsiicke,  die  sonst  auchPulrecsitckekeissen; 
Slanklnigeln ,   am   den   Feind  aus  Mincngäagen  und  Kasematten 
21  fertreiben;    Pedikrünse  und  Pechtediincn.      Im    3.   Abschn, 
wtfdea  dis   Tevsebiedenen  GeriUhschaften  des  Feuerwerkerlabora- 
lerii  besckrieben;  im  4,  aber  der  Materialienbedarf,  die  Zeit  und 
Aibeitersabl  nach  der  Erfitbrung   bestimmt,^ um   eine   gegebene 
Ifaige  Knnstlraer  su  verfertigen.    Der  5.  Abscbn.  gibt  die  Ein- 
das  Ftnerwerkslaboratorii  in  einer  Festung  oder  im  Felde 
h»  Aabaflige  indet  sidi  eine  Vorschrift  sur  ünlersuchang  des 
kdaigKshen  oder  anderen  Fabriken  gelieferten,  oder  .des  schon 
im  ArtiUeriedepai  befindlidicn  Schiesspulvers;  ferner  über  die  bei 
dea  Pnlvertransparten  su  beobachtende  Vorsiirbt  nebst  einigen  nötz- 
Koken  TabeHien.     Zehn  lithographirte  und  gehörig  illumioirtR/ra- 
Mb  verainalidien  die  ferschiodenen  GerAtbschafton.  16. 
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[00]  Handbnch  der  Technologie  fdr  Artillerie-Ofifiziere 
Herausgegeben  von  Dr.  Mar.  Meyer  ^  Königl.  Preoss 
Hauptmann.  Berlin^  Mittler.  1835.  YID  u.  218  S.  gr.  8 
(n.  1  Thlr.) 

Um  die  in  der  preoss*  Artillerie  bestehende  Vorschrift  zn 
Uebernahme  der  verschiedenen  Materialien  wissenschaftlich  zu  er 
läutern,  werden  diese  selbst  nnd  sodann  ihre  besonderen  Eigen 
Schäften,  die  Kennzeichen  ihrer  Gute  und  ihre  zweckmässigst 
Anfbewahrungsart  hier  beschrieben.  Der  1.  Abschnitt  enth^ilt  dem 
nadi  die  Erzeugnisse  des  Pflanzenreichs:  Holz,  Flachs  und  Hanj 
Papier,  Baumwolle,  Stroh,  die  Brennmaterialien,  die  Bindemitte 
Mehl,  Stiirke  und  Gununi,  die  Harze  und  Oele,  endlich  Weingeit 
und  Branntwein.  Im  2.  Abschn.  finden  sich  die  Producte  de 
Thiehreiches :  Leder,  wollene  Zeuge,  Borsten,  Kälber-  und  Reh 
haare,.  Hörn,  Leim  nnd  die  verschiedenen  Fettarten.  Der  3.  Ab 
schnitt  endlich  lehrt  die  unorganischen  Materialien  kennen :  die  dei 
Artilleristen  nöthigen  Metalle,  die  Mineralien,  die  Salze,  dieFai 
ben,  den  Form&ijuid,  die  Schmelztiegel  und  die  Polirmittel.  Da 
Ganze  ist  zum  Theil  ein  Auszug  aus  der  Chemie  für  Artilleriste 
desselben  Vfs. 

[100]  Besclireibang  des  Materials  and  der  Ausriiston 
der  Englischen  Feld^Artillerie.      Von    O. ,  A.    Jacobt 

Lieut.  in  der  Kön.  Pr.  Garde-Artillerie.  Mit  4  Steintaf.  Maini 

Knpferberg.  1835.  XII  n.  66  8.  8.  (16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Beschreibung  des  gegenwärtigen  Zustande 
der  EnropRischen  Feld-Artillerie«     1.  Heft. 

Dupin  nar  der  Erste,  der  Nachricht  Ton  den  neuesten  Ein 
richtungen  der  englischen  Feldartillerie  nnd  Zeichnungen  von  ihrei 
damals  noch  wenig  bekannten  Blocklaffetten  gab,  die  nachher  AI 
lix  in  seinem  „Systeme  de  Tartillerie  de  campagne"  (1827)  bc 
urtheilte  und  mit  der  damaligen  französischen  Einrichtung  yei 
glich,  T«  Hojer  aber  in  seiner  neuen,  mit  Zeichnungen  der  Gc 
schütze  und  Laffeten  Termehilen  Ausgabe  der  Uebersetzung  de 
Moria 'näher  beLinnt  machte.  Jene,  mit  Yolz,  Adye  und  Speai 
man,  nebst  mehreren  ungedruckten  Nachrichten  hat  der  Vf.  zu  «ei 
ner  Darstellung  des  engl.  Artilleriesjstemes  benutzt,  das  im  i 
Theile  tou  der  mechanischen  Einrichtung  der  Geschütze  und  W« 
gen, und  ?on  der  Munition  handelt,  im  2.  aber  die  Zusammen 
Setzung  und  Ausrüstung  der  Feldartillerie,  mit  Einschluss  der  R« 
ketenbatterieen  darlegt.  Der  3.  Theil  gibt  den  Bestand  und  d: 
Ausbildung  des  Artilleriecorps,  der  4.  redet  tou  der  Bediennn 
der  Terschiedenen  Geschütze  und  der  5.  Ton  dem  wirklichen  G( 
brauche  der  Kanonen  nnd  Haubitzen«  Man  erlangt  auf  sold 
Weise  eine  Tollständige  Kenntniss  von  dem  technischen  Yerh&l 
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IM«  der  eilglichen  Artillerie,  die  ib  so  Tielen  Stucken  bedeotend 
TIS  den  Aitillerieen  des  festen  Landes  abweidit,  in  neuerer  Zeil 
aber  doch  hier  nnd  da  Beifall  und  Nachahmong  gefonden  hat. 
Es  werden  aas  den  Feldkanonen  Kageln,  Kartätsdien  und  Shrap« 
idgranaten,  ans  den  Haubitzen  aber  nebst  den  beiden  letstereh 
udi  ^wohnliche  und  Brandgranaten  geschossen.  Keine  Kugel 
•der  anderes  Projectil  ist  auf  den  Patronenbeutel  gebunden;  sie 
wecieB  beide  abgesondert  transportirt,  wodurch  allerdings  die  La- 
kaf  der  Geschütze  nur  langsamer  geschehen  kann  als  bei  ande- 
rn Artillerieen.  Die  Granaten  sind  leer,  die  Shrapnels  bloss 
■tt  den  Bleikugeln  gefiillt  und  das  Brandloch  mit  einem  Kork- 
ffrepf  verschlossen.  Das  Einbringen  der  Sprengladung,  das  Tem* 
prea  des  Zunders  nnd  das  Einsetzen  desselben  geschieht  «Ahrend 
tfcs  Feuers  auf  die  Batterie.  Die  Batterieen  bestehen  aus  5  Ka- 
lencn  nnd  1  Haubitze,  bei  der  Cölonial- und  Gebirgsartillerie  aber 
US  2  Kanonen  weniger.  Die  Raketenbatterieeu  werden  wahr- 
«dbeinlich  aus  2  leichten  sechspfundigen  Kanonen,  2  zwölfpfundi* 
gel  und  2  sechspfundigen  Raketenwagen  bestehen,  Ton  denen  je- 
der der  ersteren  120  und  jeder  der  letztem  222  Raketen  führi. 
Zur  Bedienung  wird  jeder  Batterie  Eine  Compagnie  zugetheilt. 
Die  ganze  FeUartiUerie  ist  Ein  Regiment  Ton  9  BataUlonen  (je- 
des zu  8  Compagnieen)  zu  Fnss  und  Ein  Regiment  reitender  Ar- 
tillerie zu  S^Compagnieen,  im  Kriege  jede  mit  den  OfBcieren  130 
Mann.  Die  am  Ende  des  Buches  befindliehen  Tabellen  enthalten 
die  Maasse  der  Geschütze  und  Laffetten,  das  Gewicht  der  Ladun-« 
gea  und  Projectilien,  sowie  das  der  Laffetten  und  Wagen ,  die  Zu- 
sammensetzung der  Batterieen  und  Muniüonseolonnen,  endlich  die 
Ladungen,  die  ZänderUlnge  der  Granaten  und  die  Sdiussweite. 

[101]  Hinterlassene  .Werke  des  Generals  Carl  r.  Chu- 
iewitz  aber  Krieg  nud  Kriegfähruog«  8«  Bd.  Feldzag 
Ton  1815  in  Frankreich.  BerUn,  Düramler.  1835.  YHI 
lu  227  S.  gr.  8.  (Sabscr.-Preis  1  Thlr.  8  Gr.) 

Wie  in  den  übrigen  Torhcrgehenden  Werken  des  yerdienten 
Generals  r.  C.  wird  auch  hier  eine  Uebersicht  der  Stärke  der 
^e^  einander  operirenden  Heere  und  eine  ErzRhlung  derKriegs-* 
erri^oisse  gegeben,  die  den  darauf  folgenden  strategischen  B^mer- 
Inuigen  xnr  Basis  dient.  So  enthält  dieser  und  der  Torhergehende 
Bud  die  höchst  interessante  Geschichte  des  denkwürdigen  Krie- 
ges, der  Napoleons  zweimaligen  Sturz  herbeiführte.  Die  nnwah- 
rea  Behauptungen  in  den  Memoiren  des  Exkaisers  werden  ans 
Liebt  gezogen  und  durch  die  Berichte  Anderer  ergänzt.  Am  mei- 
sten stechen  die  Bemerkungen  über  den  zweiten  Theil  der  gros- 
sen Sehlacht  yon  Belle  Alliance  ab,  die,  achon  über  die  Engländer 
bei  Waterioo  bebahe  als  gewonnen,  durch  Napoleon's  fehlerhafte 
Disposition  gegen  die  Preussen  yerloren  ging.    Die  ScUacht  fing 
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am  12  Uhr  an ,  der  Angriff  der  Preussen  in  die  redte  Flaib 
der  FrMzoeen  aber  geeehak  44-  Uhr,  and  das  Ende  dtt  ScUachi 
ü ar  zvisehen.  8  vmk  d  Uhr.  Ihr  GUog  mnd  ihre  EEunptaMineBta 
werden  (SL  120  ff.)  sehr  gnl  dargeetelit ,  hm  dent  Leeer  «inu 
richtigen  Begiiff  da^on  su  geben,  vie  die  FranKoeen  ikre  Krfifit 
dnrcä  die  Angriffs ,  sowie  die  Eng^der  dmrch  den  Widerstand 
▼erbranchten,  dase  leteterer  beinake  sein  Ende  erreicht  hatte ,  ab 
die  Preossen  erschienen ,  und  dass  jene  nicht  mekr  stark  gpenag 
waren,  den  ihnen  nnerwarteten  Anfall  zarückzvweisen,  weil  sehen 
alle  Renenreni  ins  Gitfec^  gesogen  waren  nnd  denoodi  kein  ei^ 
gentliches  Resnttat  erlangt  war.  Gir^^Zieten  warf  nebsl  dem  leth- 
ten  Flogel  der  Fransosen  die  ihm  spAter  entgegengesetiten  Tier 
Bataillone  Garde  znriick,  nnd  der  gewaltige  Sitom  der  Flidiendea 
riss  aach  die  nbrigcn  acht  nüt  &rt ,  so  dass  nichts  anf  detf 
ScUachtfelde  znrnckllitb  als  die  Todten  nnd  Die ,  denen  ihre 
Wanden  das  Fliehen  nnmögUdi  maditen.  Mit  Recht  wird  der 
Angriff  des  Generals  Pirch  anf  Naninr  getadelt,  der  bloss  mit  Infimto- 
rie  ontemommen  wnrde,  ob  sidi  gleick  eine  Batterie  reitende  Artil* 
lorie  bei  dem  Corps  befiuid,  um  das  Thor  aofzosdnessen,  woran 
weder  der  Commandirende ,  noch  ein  anderer  yon  seiner  Umge- 
bung dadite.  Weil  bei  dem  Verfolgen  alle  In£Einteristen  nach  vmd 
nach  Tor  Brmfidnng  znrückbliebeik ,  liess  General  Gneisenan,  des 
wenig  mehr  als  einig»  Offiriere  und  reitende  Ordonnanzen  bei  wk 
katle,  einen  prenssischen  Tambonr  anf  ein  Beatepferd  setzen  noi 
nnanfliörlich  Marsch  sdilagen,  nm  die  Fliehenden  in  rastloser  Eile 
immer  weiter  zn  treiben  (S.  191)«  Das  Werk  scUiesst  sick  mü 
einigen  gaten  Anmerkungen  über  die  Möglichkeit  nnd  denNntsen 
einer  noch  weiter  fortgesetzten  Yertfaeidigong  unter  den  Mauern  fön 
Paris,  die  im  glücklichsten  Falle  wohl  einigen  Aufschub  jer  end- 
lichen Ergebung ,  dbrcbans  aber  kein  günstigeres  BndresnlM  er- 
zengt  haben  würde. 

[102]  Geachicbte  des  KönigL  Fcenssischen  16«.  lalante- 
rie*Regiments«  Bearbeitet  von  E*.  v.  FransekyH.j  See 
Lieut.  im  16.  Reg.  Manster^  Wnndermann'sche  Bachh. 
1834.  X  o.  230  S.  8.  (18  Gr.) 

Es  ist  kein  Zweifel ,  dass  in  jedem  Kriege  die  Tagebudier 
Ton  einzelnen'  Regimentern  oft  wichtige  Beiträge  zur  Kriegsge- 
siUcbte  geheilt  denn  sie  enthalten  fast  immer  besondere  Anekde- 
ften,  die  dieils  einen  wesentlidiem  Einflnss  auf  den  Gang  irgend  ei- 
nes merkwürdigen  Gefechtes  waren,  Um}»  aber  auch  Nachridil 
Ton  herrorstechenden  Beispielen  von  Brayour,  Kaltblütigkeit,  Bni- 
schh»ssenheit  oder  List  geben.  Das  hier  erwähnte  M.  Infanterie« 
regiment  wnrd  am  1.  Jidi  1813  ans  3  Bataillonen ,  dem  dritten 
nnd  dem  ersten  nd  zweiten  ReserrebataiUen  des  dritten- oetjiireae- 
Mwhm»  jtliEt  4b  Tnfarttriegegimenteei  fenurt«    Bs  werde»  an  8i 


13  die  Thtätm  iler  «uudneft  BaUuUoae  bis  s«  'Ar»  Ytnimga^g 
■  cb  Bcgiiaeat«  ium  aber  die  des  ktztern ,  grom^fßihtik  B$tk 
Im  Tagebndie  des  ? erstorbeoe»  Generals  von  WeMerhofeii  bis  im 
Pkriwr  Friedem  1814  enidilt.  Sie  begifuen  mil  denAbJaefideB 
ViffeMtilisauides  im  AiigisC  1813,  wo  das  aegioMBl  bei  de«  Bih- 
•w'sdbcR  Corps  xuersl  in  der  Schladit  bei  Gross -Beerea  ■lit* 
■be ,  denn  fir  die  Presssen  ginsliges  Resültal  Berfii  befiwile 
■1  NafMleoa's  feindselige  Absiebten  gegtm  Prenssen  sdieitens 
■nite,  weil  nnmitldbar  darauf  Ton  demselben  Anneeoorps  bei 
BanswiU  derselbe  glnckliehe  Erfolg  gogea  dte  Freniosen  «r^ 
ktapA  ward,  b  der  Schlacht  Ton  Leipzig  foehl  das  Reginvwi 
■^  wo  besonders  die  dbreimalige  Wiedererobenmg  von  SdUMJbash- 
Ni  ilMn  Bbie  jaacbte,  dann  half  di^  FfisiliKbate^n  Anthäim 
nlimew  ni^  wiriinle  mit  den  beiden  anderen  Bataillonen  den 
Erdgnissen  bis  snm  Räckmarscb  in  das  Vateiland  bei.  Im  Jahre 
L8t5  hatte  das  BegisMut  «war  leinen  Theil  an  dem  jnenen  Ksoh 
fkf  &lgte  aber  der  Armee  im  Jnni  nadi  Frankreidi,  nadkdem  es 
ne  ZA  kng  die  Besatsong  Ton  Dresden  mit  ansgemacht  halte» 
Bs  gehörte  nan  zn  dem  Ocaquationsheere  nnd  kehrte  erst  1817  mu- 
mAf  wo  seine  erste  Friedensgamison  Saarlonis  und  Lnxemborg  wan 


[103]  Betraehtongeu  über  mehrere  Cregeastande  der 

bk^gs-HuloBOphiei  wekhe  die  Anfmerksamkeit  «nseiser  Tatge^ 
▼erdienen.  Geschrieben  im  Jahre  1825.  Aas  den  Papieren 
knerab  heransgegeben  ron  L.  Bteiion.  Mit  2  Pläne!« 

Berlin,  Sddesin^sche  Bnchh.    1635.  Vm  w.  291  8. 
jr.  8,  (1  Th\u  16  Gr.) 

Urspranglidi  nieht  fiir  den  Dmck  bestimmt,  hat  der  Herann* 
gcber  diese  SchriA  dennodi  wegen  mancher  nenen  Ansichlen  nnd 
Ideen  nicht  ohne  VeröffentUchnng  lassen  wollen,  weil  anch  der  Ter«- 
mibeno  Gen.-JLient.  y«  Valentini  sie  mit  yielemBeiiall  gelesen  hat. 
8i»  ist  daher  anch  gani  nnyerftndert  abgedmckt  worden  nnd  ent* 
hlk  8  Capitel  oder  besondere  Anfs&tze,  Ton  denen  die  vier  ersten 
d«i  dbrigen  gleichsam  zor  Grandlage  dienen.  Diese  sind:  1«  Ue* 
bcrdieKriegserfahning;  2.  lieber  den  Einflnss  des  Friedensdiomfas 
Mf  den  Krieg;  3.  Deber  die  körperliehe  Branchbarkrit  anm  Kriegs» 
ficMte,  nnd  4.  \kber  das  TerhÄltniss  des  Kriegsheim  an  seinen 
UoMvn,  and  der  Diener  zum  Kriege.  Gleich  Tom  Anfange  an 
wird  der  Nntaea  eigener  Brfahrang  herausgehoben  nnd  sich  dabei 
arf  des  grossen  Friedrich's  sich  t^lidb  bestätigenden  Ausspmdi 
gmtitst:  „Les  sottises  des  peres  sant  perdnes  fk>nr  lenrs  eiiians; 
3  bat  qne  chaqne  g^^ration  fasse  les  siennes*^  Als  HanptTor- 
tkeile  davon  erscheinen  noch  S.  5 :  1.  die  Yertrantheit  mit  der  Ge- 
fahr nnd  die  daraus  entspringende  Kampflust;  sehr  wahr  heisst 
es  dann:  ,^er  Soldat  treibt  ein  Geschäft,^  in  welchem  er  leben 
Bad  wirken  and  seine  eigene  Person  für  nichts  rechnen  mnss**; 
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2.  der  f^raktisdie  Griff,  sich  selbst  und  Anderen  2U  helfen ;  3.  dasi 
krie^rfdhrene  Trappen  sich  anch  wechselseitig  bei  vorkommen 
der  Gelegenheit  nnterstatien ;  4.  alle  Lehren  and  Vorschriften  de 
Wissenschaft  werden   darch  die  vorkommenden  Ereignisse  in  eil 
neaes  Licht  and  Leben  gesetzt;  es  gibt  Wahrheiten  der  Erfahning 
welche  anf  keine  Art  and  Weise  im  voraas  gekannt  werden  kön 
nen;   mit  Recht  wird  hierbei  eine  strenge  Discipiin  als  die  wich 
tigste  Grandlage  aller  Kriegsbranchbarkeit   angegeben  and    dabc 
„anf  die  grössere  Independenz  des  franxösischen  Soldaten  von  sei 
nen  Offideren  bei  Napoleon*s  Heer,  and  aof  die  grössere  Abhan- 
gigkeit  des  preass.  Soldaten  von  den  seinigen  anter  Friedrich  11.^ 
aofinerksam  gemacht.    Vorzüglich  empfehlenswerth    sind   die  Be- 
merknngon  über  die  Manöavres  (S.  50),  ihren  wahren  Werth  anc 
Einflass  i^af  die  zweckmässige  Aasbildang  des  Soldaten  zom  Kriegp; 
der  Raam  -erlaubt  jedoch  hier  kein  näheres  Eingehen   auf  diesen 
Cregenstand,  so  wenig  als  anf  die  Aaseinandersetzang  der  Vortheile 
des  Wachtdienstes ,    der  in  der  neueren  Zeit ,  besonders  von  den 
Kriegsphilosophen  gering  geschätzt  ist,  die  das  Stadiren  anf  einem 
weichen  Sopha  bequemer  finden ,   als  überhaupt  den  sogenannten 
kleinen  Dienst,  das  Wachethun,  das  nächtliche  Rundengehen  u«  dgl. 
Hier  ist  auch  die  Vergleichung  Friedrich's  und  Napoleon's  (S.  72) 
in  Hinsicht  ihres  Alters  und  der  daraus  entspringenden  Folgen  ab 
vorzüglich  bemerkenswerth  auszuzeichnen.     Nicht   minder  enthält 
das  4.  Cap.  treffliche  Gedanken  über  den  gegenseitigen  Stand  des 
Herrn  und  des  Dieners  im  Kricgsleben,  wo  der  letztere,  weit  ent- 
fernt, ein  blosser  Lohndiener  zu  sein,  mit  anfopfernder  Hingebung, 
selbst  des  Lebens,  seine  Pflichten  erfüllti     Schuldigkeit  hiess  daher 
das  strenge  Wort,  womit  in  früherer  Zeit  die  höchsten  Beweise  von 
Muth  und  Entschlossenheit  belegt  wurden.    Das  5.  Cap.  redet  nun 
von  den  stehenden  Heeren,  der  Nothwcndigkeit  ihres  Daseins  und 
von  dem  Einflüsse  derselben  auf  das  Wohl  des  Staats.    Die  prak- 
tischen Ansichten  und  Grundsätze,  welche  hier  aufgestellt  werden, 
sind  keines  Auszuges  filhig.     Nur  das  ist  zu  erwähnen,  dass  der 
Vf.  (S.  133)  in  Hinsicht  auf  die  Soldaten  aus  guten  Gründen  den 
Zweikampf  in  Schutz  nimmt    Im  6.  Cap.  wird  nun  von  den  Land- 
wehren, d.  h.  im  Frieden  ansässigen  Soldaten,  im  7.  von  dem  soge- 
nannten Landsturme,  oder  der  Erhebung  der  Einwohner  eines  Lan- 
des in  Masse,  gehandelt,  mit  Vorschlägen  zu  passageren  Befesti- 
gungen ,    Befestigungen,  welche  durch  den  Landsturm  vertheidigt 
werden  sollen.    Manche  gute  Bemerkungen  über  militärische  Vxh 
terrichtsanstalten  im  8.  Cap.  und  über  die  Anführung  zum  prak- 
tischen Dienst  beschliessen  das  Werk.  16. 
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i^f      (pk  mat  *  b«B^€luieten  Schriften  haben  KaihoUken  sn  Verfauern.) 

[104]  Der  Apostel  Paolos»  5.  Thl^  oder  Uebereetzong 
■li  KUärong  der  Briefe  des  Apostels  Paulos  an  die  Thessalo- 
nchfr,  die  Bpheser,  die  Kolosser,  den  Philemon,  die  Philipper, 
die  Galater ,  den  Timotheus  ond  den  Titos ,  ond  der  Apostel^e- 

HÜchte  Ton  Earl  Schröder^  Dr.   d.    Theol.   ond   Predi^r. 

Lapug^  Kollinann.  1836.  574  8.  gr.  8.  (2  Thir.  15  Gn) 

[Vgl.  Reperton  Bd.  5.  No.  1538.] 

Mit  diesem  Theile  ist  ein  Werk  beendigt ,  das  bei  manchen 
nbodichen«  Eigenschailen  doch  den  Erwartungen  nicht  entsprochen 
kit,  welche  es  Ton  sich  erregen  wollte«  Und  wenn  wir  aoch  dem 
Y£  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  müssen,  dass  er,  mit 
greeser  Begeisterong  fär  den  Apostel  erfüllt,  in  den  ersten  Theilen 
wbes  Werkes  manche  eigenthnmlichen  Resoltatc  seiner  Forschun-^ 
gen  so  Tage  gefordert  habe,  die  anregend  wirkten ,  so  will  es 
HS  doch  bedanken ,  als  hätten  die  beiden  letzten  Theile  onbe- 
ickadet  der  Wissenschaft  und  xum  Yortheile  des  Ruhmes  des  Vfs. 
■ogesdbrieben  bleiben  können.  Denn  auf  eigentliche  Commentare 
a  den  Briefen  des  Apostels  können  denn  doch  diese  Uebersetzun- 
gen  nnd  Erklarongen  derselben  nicht  Anspruch  machen ,  da  sie 
üdtt  dazo  geschrieben  sind,  die  eigenthümlichen  Ansichten ,  dio 
SMh  der  Yf.  ron  einzelnen  Lehren  des  Apostels  gebildet  hat ,  zu 
rechtfertigen ,  wozo  es  in  der  Thai  nicht  einer  Bearbeitung  der 
funen  Briefe  desselben  in  Form  eines  Commentars  bedurfte« 
Balier,  dass  der  Yf.  die  beiden  letzten  Theile  seines  Werkes  mehr 
ar  Rechtfertigong  der«  in  den  ersten  aufgestellten  Behauptungen 
lut  erscheinen  lassen,  kommt  es.  natürlich,  dass  man  Yieles  yer- 
nisst,  was  zum  Wesen  eines  Commentars  gehört;   dass  der  Yf« 

BeperU  ä.  fet.  devfadb.  Ut,  VII.  2.  7 
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theils  nnr  Umsehreibnii^ii  des  Sinnes  des  Apostels  gibt,  theiis 
nar  Einiclnes  aufgreift  und  bespricht,  was  ihm  yon  seinem  Stand- 
pnncte  aus  gerade  wichtiger  war,  wobei  es  jedoch  nicht  an  ein-* 
seitigen  Erkl&rnngen,  befangenen  Urthcilen,  kühnen  Yermnthangea 
fehlen  konnte.  Wie  wenig  uns  die  Ucbersetznng  zusagen  könne, 
die  sich  ganz  streng  an  den  Text  halten  will,  und  dadurch  an^ 
deutsch  und  dunkel  geworden  ist,  haben  wir  schon  bei  der  An- 
zeige des  4.  T heiles  ausgesprochen ,  und  wollen  hier  nicht  neue 
Beispiele  anfuhren.  Diese  Uebersetzung  hiitten  wir  dem  Vf.  gern 
erlassen,  da  sie  vielen  Raum  einnimmt  und  durch  die  umschrei- 
bende Erklärung  gewissermaassen  unnöthig  geworden  ist.  Dass 
der  Vf.  die  auf  dem  Titel  angegebene  Ordnung  der  Briefe  befilgt 
hat,  hat  natürlich  in  seinen  chronologischen  Ansichten  seinen 
Grund,  obwohl  er  sich  in  keiner  Vorrede  darüber  erklärt  und  es  auch 
an  kurzen  Einleitungen,  die  den  einzelnen  Briefen  vorausgeschickt 
wären,  hat  fehlen  lassen.  So  erfiüirt  man  hier  nur  bei  Gelegen- 
heit im  Laufe  der  Erklärung  selbst,  wie  der  Vf.  über  die  Abfas- 
sungszeit  und  die  sonstigen  Verhältnisse  jedes  Briefes  denke» 
Sollten  wir  nun  auf  Das  selbst  eingehen,  was  der  Vf.  in  der  ßr- 
klarong  gibt,^  so  würden  wir  reichen  Stoff  za  Ansatellungen  fin* 
den,  theib  in  exegetischer,  theils  in  dogmatischer  Hinsiclit;  deia 
Bigentkümliekes  findet  sich  in  Menge ,  das  jedoch  bei  genaoertr 
und  unbefangener  Betrachtung  nickt  die  Probe  besteht.  Wirmtir* 
•en  uns  aber  darauf  beschränken ,  nnr  Einzelnes ,  was  sich  vnn 
gerade  darbietet,  zu  dem  Zwecke  auszuheben,  das  Werk  zu  cha* 
rakterisiren.  Zu  1.  Thess.  4,  4.,  wo  die  Uebersetzune  lautet; 
Denn  diess  ist  Wille  Gottes,  eure  Heiligkeit  Qst  nicht  ayiaafiig 
HdUgnngl),  dass  ihr  euch  enthaltet  der  Hurerei,  dass  Jeder  tob 
e«ek  wisse  seinen  Leib  zu  bewahren  in  Heiligkeit  und  Ehre  xu 
••  w.,  bemerkt  er  S.  25:  ,,Sxavog  Icommt  bei  Paulus  nie  eigenl- 
Heh  in  der  Bedeutung  Ton  Leib  Tor.  Auch  xräa&ai  hat  P«  nie, 
vnd  der  ganze  Satz  ist  ungewöhnlich".  Damit  ist  diese  sdiwie- 
figere  Stelle  abgemacht;  denn  der  Vf.  sucht  überall  die  Briefe 
an  die  Thess.  lüs  nnächt  darzustellen  nnd  fertigt  daher  das  Auf« 
fiüligere  kurz  ab.  Nnr  fragt  sich ,  ob  der  Vf.  richtig  ubersetil 
hat ,  and  dass  xTaa&ai  nicht  bewahren ,  sondern  sich  erwerbe« 
beisse,  ist  bekannt  genug.  Ebendaselbst  zu  Vers  6  hoisst  es: 
„Auffallend  ist  hier  wieder ,  dass  nur  vor  Ucbervortheilang  df^ 
Christen  gewarnt  wird,  gleich  als  wenn  beim  Schreiben  des  Brie^ 
fßs  gar  kein  Handel  zwischen  Heiden  nnd  Christen  mehr  statigo« 
ftmden^^  Wie  kann  das  ans  den  Worten  jov  aäthp&y  avrov,  ge* 
folgert  werden?  Zu  1.  Thess.  5,  25.  sagt  der  Vf.:  „Das  Gebe« 
für  Andere  im  Allgemeinen  ist  nur  Ausdruck  liobeyoller  Gesia«' 
anng  gegen  sie  und  um  so  mehr  tröstlich,  je  mehr  es  aus  oineÄ- 
heUigem  Gemuthe  kommt'^  Demnadi  hat  der  Vf.  eine  jedenfalk 
nicht  Fadiaische  Vorstelloog  von   der  Bedeutung  des   Gebetei; 
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Kl  BridMiuig  des  1.  Briefes  an  die  Thess«  selbst  scfaliesst  er 
■t  der  Bemerkung,  dass  die  Abfassnog  desselben  in  eine  Zeit 
lAsre,  wo  schon  ein  besonderer  Clems  die  kirchiidien  Angele- 
odbeiten  leitete,  weil  ihm  die  Vorsteher  der  Gemeinde  znm  Schlüsse 
Bgeredct  scheinen.  Noch  erwiesener  ist  ihm  die  Dnächtheit  des 
^  Briefes  ,  besonders  wegen  der  Yorsteliang^n  des  Concipienten 
■  2.  Capitel,  die  sich  bei  Paulos  nirgends  finden  nnd  Meinnn- 
jB  sein  sollen,  die  ans  unseren  schriftlichen  Evangelien  oder 
■s  der  Tradition,  die  auch  dieser  znm  Grunde  liegt ,  entnommen 
M.  Somit  sind  also  auch  die  Evangelien  verdächtiget,  wie  es 
hm  S.  28  auch  von  der  Himmelfahrt  Christi  heisst,  dass  sie  ei- 
Nr  spateren  Zeit  angehöre,  in  der  man  sich  bemühete,  das  Reich 
bles  TOD  der  Erde  in  den  Himmel  zu  Terlegen,  was  Paulus  und 
kr  ersten  Zeit  des  Christenthumes  überhaupt  fem  sei,  in  der  man 
■r  an  ein  Reich  jSottes  anf  Erden  dachte ;  als'  dieses  aus  Miss- 
nnland  anfing  anstössig  zu  werden  und  Unordnung  zu  verbrei- 
fei,  snehlen  Einige  andere  Vorstellungen  in  Umlauf  zu  bringen, 
IteiBS  iasst  sidi  nun  schon  abnehmen,  wie  willkürlich  der  Vf« 
Minilich  in  der'Erklilmng  der  Apostelgeschichte  verfahre,  die 
im  anr  eine  apologetische  Darstellung  der  Apostel  ist,  Terfassi 
ii  4«  Abflicht,  die  spätere  Kirohe  in  vertheidigen;  ja  er  geht  so 
sdl,  n  behaupten,  die  ganze  Erzählung  von  der  Ausgiessuog  des 
k3%fi  Geistes  habe  nur  eben  apologetischen  Zweck ,  nnd  es 
bgi  ihr  vielleicht  gar  kein  bestimmtes  Factum  zum  Grande« 
Mr  isft  wohl  nicht  nöthig  beizubringen ,  nm  den  Geist  dieses 
WsriKSs  erkennen  su  lassen,  57» 

[105]    Die  sogenannten   Pastoralbriefo  des  Apostels 
hihs   anTs   neue  kritisch    nntersncht  von  Dr.  Ferdm 

Qr»  BaUTj  ord.  Prof.  der  evang.  Theol.  an  der  Univ.  in 
TUngen.  Stuttgart,  Gotta'sche  Bochh.  1835.  Xu  n. 
tt2  8.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Ena  80  gediegene  kritische  üntersndbung  als  die  Torlio» 
prie  wurde  gerade  in  dem  Falle,  dass  mai^  ihrem  Resultate 
Ml  beistimmen  könnte,  um  ihres  Acht  wissenschaftlichen  Geistes 
nicht  mit  knn  absprechendem  Urtheile  oder  einzelnen  Ge- 
nügen abgefertigt  werden  dürfen.  Der  Ref.  gehört  nicht 
■  den  stabilen  Theologen  nnd  verwirft  ein  Brgebniss  der  Kritik 
ättl  schon  darum,  weil  es  mit  Dem  in  Widerspruch  tritt,  was  seit 
hhbandsili'u  gegolten  hat,  hat  jedoch  noch  manches  Bedenken, 
Im  ihn  hindert,  der  Ansicht  unbedingt  beizutreten,  welche  der 
iMfte  T£  Aber  die  PauKu.  Pastoralbricfe  ausgesprochen  hat« 
k  ihm  aber  der  Raum  nicht  gestattet,  sich  hier  ausführlicher 
iimahisen,  so  hAlt  er  absichtlich  ein  Urtheil  snrück,  das  er 
Abt  geborig  moliriren  hönnte,  nnd  berichtet  nur  das  Wesent« 
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liebste  über  eine  Scbrift,  die  nicbt  geringe  Bewegungen  anf  den 
Gebiete  der  neutestamentl.  Kritik  Tenirsacben,  and  nicht  blos  um* 
fänglicbere  Beartbeilangen  in  dem  yerscbiedenartigsten  Geiste, 
sondern  auch  wobi  manclie  Gegenscbriftcn  bervormfen  wird«  Dia 
Stadien,  welebe  der  Yf*  zam  Bebafe  seiner  Sebrift  über  die  clirisl- 
liebe  Gnosis  (Tübing.  1835)  anstellte,  fübrten  ibn  aar  Erörtemog 
der  Frage  über  das  Yerbäitniss  der  in  den  Pastoralbriefen  cha* 
rakterisirten  HsirctUcer  za  den  Gnostikem  der  ersten  Jabrbanderlew 
Er  will  nun  die.,  gegenwärtige  Untersacbang  tbeils  als  einen  Nadn 
trag  za  jener  Sebrift,  tbeils  als  einen  Beitrag  za  d^r  immer  .neck 
nicht  abzascbliessenden  Kritik  des  neatest.  Kanons  betraditd- 
wissen.  Der  Weg,  den  er  zur  Lösung  der  obsehwebenden  StreiU 
frage  über  dieAechtheit  der  Pastoralbriefe  eingeschlagen  hat,  wirl 
der  Weg  der  historischen  Befi^chtong  Ton  ihm  genannt  und  iilf  ■ 
den  einzigen  erklärt,  auf  welchem  die  Kritik  ayf  den  Standpunct 
der  objectiven  Betrachtung  sich  stellen  kann.  „Ich  wenigstens", 
sagt  er  S.  IV,  „vermag  nicbt  einzusehen,  wie  die  Frage ,  um 
welche  es  sich  hier  allein  handeln  kann,  wie  wir  die  Häupter« 
acheinufagen,  die  uns  in  den  Pastoralbriefen  ebtgegentreten,  la 
nehmen  haben,  anders  entschieden  werden  kann  als  dadorchi 
dass  wir  sie  mit  den  uns  bekannten  Erscheinungen  innerhalb  des-  - 
ganzen  Zeitraums,  in  welchem  die  Entstehung  dieser  Briefe  fallci 
muss,  also  der  Geschichte  der  beiden  ersten  Jahrhunderte,  susa»- 
menstellen  und  dem  Ergebniss  dieser  Untersuchung  zufolge  be* 
stimmen,  wo  ihnen  in  der  Reihe  dieser  Erscheinungen  die  üumb 
sukommende  Stelle,  somif  aucH  diesen  Briefen  der  Zeitpand 
ihrer  Abfassung  anzuweisen  ist.  Jeder  andere  Weg  liihrt  nur 
tu  Hjpotbesen,  die  einen  blos  subjectiYen  Werth  haben.''  Nafcb* 
dem  er  nun  eine  Einleitung  über  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Untersuchung  hinsichtlich  dieser  Briefe  ?oransgescbickt  hat,  has« 
delt  er  im  1.  Abschn.  Ton  den  Häretikern  der  Pastoralbriefe  nad 
stellt  hauptsächlich  folgende  Sätze  anf:  Die  Häretiker  der  Pa- 
storalbriefe sind  die  Gnostiker  des  2.  Jahrb.;  diese  Briefe  wälsei 
uns  selbst  in  eine  spätere  Zeit;  die  Mjtben  und  GenealogieeOi 
Ton  welchen  sie  reden,  sind  gnostisch;  der  Antinomismus ,  wel« 
dien  sie  bekämpfen ,  ist  Marcionitisch ;  sie  enthalten  gnostisdi 
lautende  Doxologieen,  Formeln  und  Ausdrücke;  diese  Briefe  gp* 
hören  in  die  Zeit  der  Marcionitischen  Häresis;  die  Schildenug^ 
die  sie  yon  den  Ettretikern  geben,  ist  absichtlich  so  gehaltca^ 
weder  zu  allgemein,  noch  zu  speciell;  die  Irrlehrer,  welche  m9 
nennen,  sind  fingirte  Personen.  Im  2.  Abschn.  werden  einig» 
andere  specielle,  auf  eine  spätere  Zeit  hinweisende  Züge  bespro-* 
eben,  namentlich  die  Yorschrifiten ,  welche  sich  1.  Tinu  2,  auC 
das  weibliche  Geschlecht  und  die  Wittwen  beziehen.  Der  3.Ab^ 
achnitt  beleuchtet  die  Yerhältnisse ,  unter  welchen  die^e  Briete 
entstanden  sein  mSgen^  und  die  Hanptpuncte  dieses  Abschn.  sind  ^ 
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I  Ussi  sidi  wohl  denken ,  dass  diese  firiefe  ontcr  dem  Namen 
s  Aposteb  später  verfasst  worden  sind  (diese  Beweisitihrnng; 
it  sick  der  Vf.  freilich  zu  leicht  gemacht,  da  es  vic)«  Grunde 
ibl,  aas  welchen  man  es  sidi  nidit  wohl  denken  kann);  diese 
riefe  haben  nicht  blos  eine  polemische,  sondern  auch  eine  ireni- 
te  Tendenz;  die  Annahme  einer  zweiten  römischen  Gefangen- 
ühaft  des  Ap.  Paolos  ist  an  sich  grandlos;  die  kirchliche  Ycr- 
moBg,  die  wir  ans  den  PastoraJbriefen  kennen  lernen ,  L'egt 
irrlislh  des  Gesichtskreises  des  Ap.  Paolns;  die  Pastoralbriefe 
Hil  ia  Rom  entstandep,  djiher  ihre  hierarchische  Tendenz;  die 
liHhiedsrede  des  Ap.  Paolos  in  Milet  (Apostelgesch.  20,)  und 
Ir  Moment  für  die  Frage  iiber  die  Aechfheit  der  Pastoralbriefe. 
ler  4«  Absdm.  enthält  eine  Zosammenstellong  alles  Dessen,  was 
■Ml  noch  in  diesen  Briefen  einen  nachapostolischen  Ursprang 
rakiadieinlidi  macht  (hier  werden  Tiele  einzelne  Stellen  erörtert). 
■  ip  Abschn.,  der  ,,Dip  aossem  Zeognisse'^  überschrieben  ist^ 
rU  nach  Erwfthnong  Tatian's  nnd  Poljkarp's  yom  Widerspruche 
[er  Häretiker  gegen  diese  Briefe  gesprochen ,  und  die  Frage 
«uitworlet,  warom  die  drei  Pastoralbriefe  in  Marcions  Kanon 
Sekken.  (Sollten  die  Häretiker  nicht  dahinter  gekommen  sein, 
fatts  diese  Briefe  untergeschoben  wären  und  diese  Entdeckung 
{dtend  gemaeht  haben?)  Der  Schloss  enthält  noch  allgemeine 
Mexionen  über  das  Moment  dieser  kritischen  Untersochung  "und 
lie  Bedeolnng  dieser  Briefe  für  die  Geschichte ;  diese  Bedeatoog 
iendben  wird  Torzüglich  darein  gesetzt,  dass  sie  eine  klarere 
feistellang  Ton  der  Periode  der  Entste)iang  der  christlichen  Kirche 
liben.  Obgleich  Ref.  noch  Manches  übergangen  hat,  so  glaubt 
tt  doch,  gtnuf;  mitgetheilt  zu  haben,  um  die  Aufinerksamkeit 
■f  diese  jedenfolls  höchst  interessante  und  anregende  kritische 
Dilenackung  hinzulenken.  Sind  aber  diese  drei  Briefe  so  eyi^ 
kad  nachapostolisdien  Ursprungs,  als  es  der  Vf.  behauptet,  so 
■iaseB  sie  allerdings  je  eher  je  lieber  wenigstens  aus  dem  Kanon 
otfent  werden;  denn  sie  wären  bei  allem  sonstigen  Wertfae  für 
ü»  Geschichte  dodi  Machwerke  eines  groben  Betrugs,  mit  weU 
die  Christenheit  nicht  länger  hintergehen  durfte,        57. 


[106]  Ueber  die  Sundlosigkeit  Jesu.  Eine  apologeti-* 
idie  Betrachtang  Ton  Dn  C.  Ullmann.  3«  Ycrb.  n. 
lOL  AniL  Hamborg,  Perthes.  1830.  XII  iu  180  S. 
gr.  8.     (18  Gr.) 

Torstehende  Betrachtung  bedarf  eben  so  wenig  einer  speoieU 
km  Inhaltsangalie  als  einer  besondem  Empfehlung.  Sie  ist  mit 
ciMT  so  warmen  und  begeisterten  Liebe  zu  dem  Herrn,  und  doch 
flgkich  mit  einer  so  ruhigen  Umsicht  und  wissenschaftlichen 
Darheit  angestellt,  dass  ^ie,  auch  abgesehen  von  ihrem  wichti- 
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gen  Gegengüuide,  die  Anerkennung  in  jeder  Beziektong  verdienl 
welche  ihr  bereits  geworden  ist  Da  sich  Ref.  auf  gleichei 
Standpunkte  mit  dem  geschAtzten,  obschon  in  keiner  persönlieliei 
Berührung  mit  ihm  stehenden  Yü  befindet,  so  wüsste  er  in  de 
That  nicht  y  was  er  gegen  den  Gang  der  Betrachtung  und  ih 
Resultat  Erhebliches  einwenden  sollte.  Gegen  mancherlei  mit 
der  richtige  Anfiassungen  seiner  Schrift  und  ihres  Zweckes,  d« 
▼orzugsweise  apologetischen,  hat  sich  der  Yf«  hinlAnglidi  rerwahri 
und  fiberall  ist  die  bessernde  und  gegnerische  Beurtheilnngen  ho 
rucksichtigende  Ueberarbeitung  sichtbar,  wodurch  die  S<Mi 
nuch  nm  einige  Bogen  stflrker  geworden  ist.  Yon  der  mhigM 
Cmsidit,  mit  welcher  der  Yf.  au  Werke  gegangen  ist,  xeagl 
um  nur  Eines  anzuführen,  die  Beleuchtung  aller  der  Stellen,  ii 
welchen  man  wohl  sonst  nnumstössliche  Beweise  üSr  die  Sundb 
fligkeit  Jesu  ans  seinem  eigenen  Munde  zu  finden^  meinfe;  de 
Y£  scheidet  8.  59  ff.  alle  die  Aussprüche  Jesu  aus,  gegen  wd 
che  sich,  als  Selbstzeugnisse  über  seine  absolute  sittliche  YoB 
kommenheit  an  nnd  für  sich  betrachtet,  ans  irgend  einem  Grmid< 
etwas  geltend  machen  lässt,  obwohl  er  ihnen  mit  dem  Tollkem 
mensten  Rechte  im  Zusammenhange  mit  den  Hauptbeweisstelbl 
und  in  der  Mitte  der  übr^n  Beweise  ein  bedeutendes  Gewid 
Tindicirt  Ausserdem  möge  hier  nur  noch  die  Stelle  »ans  ie 
Vorrede  zu  dieser  3.  Aufl.  einen  Platz  finden,  in  welcher  sid 
der  Yf.  über  das  Recht  ausspricht,  die  Sundlosigkeit  Jesa  aa 
geschichtlichem  Wege  zn  beweisen.  „Es  yersteht  sich",  sagt  c 
S.  YBI,  „das  die  dogmatbche  Behandlung  ihr  Tolles  Recht  behil 
Aber  ich  gebe  darum  die  historische  nnd  apologetische  nicht  am 
Oder  sollte  etwas,  was  znr  geschichtlichen  Erscheinung  gekoa 
men  ist,  nicht  auch  geschichtlich  behandelt,  und  etwas,  was  Chi 
•tus  selbst  zn  seiner  Rechtfertigung  gebraudit,  nicht  aaeh  m 
«ns  so  angewendet  werden  könnenl  Ich  rftume  gern  ein,  das 
in  der  Sache  auch  etwas  über  die  Erfahrung  hinaus  Liegeade 
sich  findet;  aber  diess  ist  bei  allen  gesi^ichtlicfa  gewonlene 
Wahrheiten  des  Christenthums  der  Fall,  und  doch  wird  dadunS 
ihre  historisdi -apologetische  Behandlung  nicht  aufgehoben,  wen 
man  nur  dabei  die  Grenzen  der  Geschichte,  die  Nothwcndigke 
des  fihnbens  nnd  das  Recht  der  dogmatischen  BntWickelnng  gi 
hörig  anerkennt,  und  diess  ist  Ton  mir  nie  Torkannt  wordei 
Will  man  dagegen  das  Recht  der  historischen  Begründung  güai 
lieh  bestreiten,  so  sehe  ich  nicht  ein,  wie  man  die  fieweisärt  d< 
Eyangelien  kann  gelten  lassen,  denn  diese  geben  auch  eine  bi 
storisehe  Induction  zu  apologetisch -dogmatischem  Zweck,  n&n 
lieh  um  den  Glaubenssatz  darznthun,  dass  Jesus  der  Christi 
BeL  Erkennt  man  die  Sache  dort  als  gültig,  so  muss  man  atc 
bei  Rechtfertigung  der  Sundlosigkeit  die  Durchdringung  des  Hi 
sloriscfaen  und  Dogmatischen  mit  vorwaltendem  historischen  Eh 
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Ate  als  loUssi^  betracbten.^  Auch  die  Zugaben,  aamentlicb 
f  kune  Prüfung  der  abweichenden  Ansichten  über  die  Versu- 
■Bgvgeschichle ,  besonders  der  parabolischen  und  mythischen 
tr  VA  selbst  Teribeidigt  die  Ansieht  Ton  derselben  als  einer  in- 
ni  Versachnng),  haben  schatienswerthe  Bereicherangen  erhalten 
f  Yemalnssang  der  Schrifien  Ton  Stranss  n«  And.  58« 

[107]  Lehrbuch  der  christlichen  Dogmeogeschichte. 
^«1  Dr.  jQhann  Christ.  JVilh.  Augusti.  4.^  Tcrm. 
.  teih.  Ausgabe.  Leipzigs  Dyk'scbe  Bachh.  1835. 
311  n.  429  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Das  Ganie  dieses  Lehrbuchs ,  welches  seit  dw  ersten  Ans« 
ibe  Tor  nunnehr  dreissig  Jahren  seine  Braudibarkeit  bewfthrt 
il,  ist  auch  bei  dieser  neuen  Ansgube  nach  Inhah  und  Form 
bae  wesentliche  Veränderung  geblieben,  obschon  fast  kein  einzi- 
er Paragraph  sich  findet,  der  nicht  die  Spuren  prüfender  Berfick- 
icktigung  der  neueren  und  neuesten  Forschungen  nachwiese, 
flehe  entweder,  mit  Beistimmung  oder  mit  Andentang  der  abwei- 
lenden  Ansicht  aufgenommen  sind.  Auch  die  Literatnrnotiien 
ad  theüs  gesichtet,  theils  bis  auf  die  neueste  Zeit  ergiinzt,  Ge- 
Ekrend  aasuerkennen  ist  die  Freiheit  und  Freimüthigkeit  des  Ur- 
»ih,  mit  weichem  die  yerscfaiedenen  Bestrebungen,  Richtungen, 
lethoden  nnd  Grundsätze  der  ifeuesten  Dogmntiker  dargestellt  wer- 
■•  Auf  Tadel  ist  der  Vf.  in  dieser  Hinsicht  gefasst,  indem  er 
srrede  8.  VII  sagt:  „Wie  sollte  auch  Einer,  der  keiner  thcolo* 
isehen  nnd  philosophischen  Secte  oder  Schule  unserer  Tage  an- 
^it  nnd  gewohnt  ist,  seine  Ueberaengnng  und  Anhänglichkeit 
a  das  alte  dogmafische  System  offen  und  bestimmt  auszuspre- 
hoi,  auf  den  Beifall  Derer  rechnen  können,  die  sich  Jetzt  nidit 
Ine  Aftmaassnng  sn  Wortführern  auf  werfen  nnd  entweder  alles 
'asitife  dnrdi  ihre  angebliche  Vemnnftkritik  schonungslos  nieder- 
Ferien,  oder  dasselbe  auf  eine  so  eigenthumliche  Art  und  in  ei- 
*r  so  lugewöhnlichen  Terminologie  mit  ihren  Philosophemen  ver- 
liscben,  dass  es  in  der  That  sehr  schwer  wird ,  sich  in  solohs 
rheolognmena  tu  finden?*'  —  Da  diese  Anzeige  schneller  iu 
riete  Hände  gelangen  wird  als  die  neue  Ausgabe  des  Lehrbuchs 
ulkst,  ao  wenig  es  auch  diesem  an  Verbreitung  fehlen  wird;  so 
ni  es  forgönnt,  den  170,  Paragraph,  welcher  mit  einer  Ton  dem 
bichf erdienten  Vf«  ansgesprochenen  Hoffnung  schlilsst,  vollstän- 
dig herzusetzen,  da  es,  so  gewiss  auch  einmal  die  Zukunft  Ord- 
BiBg  nnd  Klarheit  in  die  dunkle  Verwirrung  der  Gegenwart  brin- 
gCB  wird,  doch  der  Mitwirkung  Vieler,  diesen  Ziel  einmal  her- 
beiittiubren,  bedürfen  wird.  Die  angedeutete  Stelle  ist  folgende: 
t3ri  der  grossen  Marnichfaltigkeit  der  theologischen  Hestrebun- 
(€■  und  Leistungen  und  bei  dem   immer   zuTersichflirbcr  ausgs- 
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sprodieaeii  Grundsätze,,  dass^Reli^on,  Christenthom  und  I 
dt6n  Forderungen  der  Wissenschaft  (d.  h,  jedem  davon  gebi 
Ideale)  untergeordnet  sein  müsse ,  vürde  der  Sieg  des  Mj 
mus  als  entsdiieden  zu  betrachten  sein ,  wenn  nicht  gliickl 
weise  die  Formen  desselben  so  verschieden  und  Natur  und 
kuugen  desselbeii  einer  allgemeinen  Ausbreitung  und  dauc 
Herrschaft  unfähig  wftren.  Aber  so  viel  ist  Jedem,  der  au 
scbiohte  und  Erfahrung  achtet,  einleuditend,  dass  dieser  Zi 
der  Verwirrung  nicht  mehr  von  langer  Dauer  sein  könne, 
dass  inan  sich  doch  wieder  zu  einer  Theologie  vereim'gen  i 
von  welcher  Das  gilt,  was  die  Apologie  der  augsburgischen 
fessibn  Art.  lY.  von  der  Kirche  fordern«  „Quae  habeat  ex 
Dotas,  ut  agnosci  possit^^  Vielleicht  wird  das  Jahr  1880 
Verkündigung  einer  neuen  und  dauerhafteren  Concordia  : 
ner  neuen  Epodie  verherrlicht  werden  !'^  (S.  189— -90.) 

[108]  Beleuchtung  der  Yorurtheile  vrider  die  kai 
Bche  Kirche«     Von  einem  protestantischen  Laien, 
zern.  (Augsburg,  KoUmann'sche  Buchh.)    1835,      ] 
n.  *462  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.) 

Vermittler  haben  in  der  Regel  undankbare  Rollen  und 
deiben  es  nicht  selten  mit  beiden  Parteien,  in  deren  Miti 
Btehen.  Da^s  der  anonyme  Vf.  des  Vorliegenden  Buches  z 
Vermittlem  gehöre ,  lehrt  der  Titel;  ob  ihn  das  angedeutetes 
Bol  treffen,  werde ,  muss  die  Zeit  lehren.  Seine  Absichtei 
ohne  Zweifel  sehr  wohlgemeint,  und  es  ist  ihm  zu  gönnen 
er  die  Erfahrung  mache,  dieselben  hier  und  da  erreicht  zu  1 
seine  Ansichten  aber  bedürfen  bin  und  wieder  der  Bericht 
Dahin  gehört  gleich  die  in  der  Vorrede  aufgestellte  Meinung 
nur  unwesentliche,  allmälig  eingeschlichene  Missbrüach 
kirchliche  Scheidewand  zwischen  der  katfiolischen  und  prot 
tischen  Kirche  bildeten,  und  dass  alle  streitigen  Puncto  leich 
geglichen  werden  könnten.  Denn  Katholicismus  und  Prot 
tismus,  obschon  gleicher  Abkunft  und  ihrem  Vt^esen  nach  I 
einer  Mutter,  sind  doch  beide  sehr  verschiedener  Natur,  di 
die  sinu-*  und  gefühlvolle  Tochter,  das  andere  der  freisi 
geistreiche  Sohn«  Ja,«  wenn  selbst  ein  Melanthon  die  obenerv 
Ansicht  des  Yb*  zu  theilen  scheint,  so  ist  der  Grund  der 
mehr  in  seinwi  Herzen  als  in  seinem  Verstände  zu  suchen, 
wie  die  Idee  einer  Tollständigen  Kirchenvereinigung  nur  ii 
Traum  einer  beschränkt  -  frommen  oder  unbeschränkt  -  herrscl 
tigen  Seele  stattfinden  könnte.  Der  Gang,  welchen  der  Vf,  bei 
Untersuchungen  nimmt,  ist  folgender.  Zuvörderst  sucht  c 
Einheit  luid  Uebereinstimmung  der  Glaubenslehre  als  unerläs 
Banplgmndlage  aller  christlichen  Gottesverohrung  darzustelle 


Theologie.  07 

die  vnbedinfi^  Yerwerflicltkcit  jeder  SpaltiDi^  za  zftigan;  danneiC 
vSknt  er  die  durch  vorübergehende  liärctüieen  älterer  Zeiten  be- 
wirkten kirchlichen  Störuoj^n  und    zerjucliederl   hauptsadiiich    die 
m  16.  Jahrb,  aosgebroHiene  Kirdientrennung  in  ihrem  Ursprünge, 
Fortf^nnge  und  in  ihren  Wirkungen,  ui^d  endlich  ist  er  bemiUit  ei- 
ttge  der  erheblicheren  Abweiehun^spunele  zwischen  den  versciiie- 
denen  Confessionen,  sowohl  in  Gegenstünden  der  kirchlichflo  Dia- 
ci|>Un  als  besonders  auch    im   Dogma    von    der    Eucharistie,    ins 
Iddt  za  setzen.     Der  Stil  des  Vis.  ist  klar  und  verständlich ;  ein 
|[caMies  Inhalts -Yerzoichniss  und  ein  Regi^er  über  die  ansfrcm- 
kä  Sprachen   entlehnten   Ausdrücke   erhöhen   die   Brauchbarkeit 
dieses  Bachs  für  die  Laien,  8. 

[109]  Blätter  aus  dem  Gedenklmclie  eines  alten  Land- 

Predigers y  oder  :,Y&tcrliche  Winke  über  Vorbereitung  zum  evan- 
eelisdien  Predigtamte  und  dessen  gewissenhafte  Verwaltung.  Theo- 
Upt  Studierenden,  Predigtamtscandidalen  u.  jungen  Amtsbrüdem 
gewidmet  Ton  M.  Karl  Glo.  TVillhomtny  Pf.  in  Herwigs- 
dorfbei  Zittau.  Zittau,  Birr  n,  Nauwcrck,  1835.  XIV 
B.  334  S.  gr.  8,  (1  Thlr,  12  Gr.) 

In  dem  nnei^chopflichen  Reichthnm  der  christlichen  Aeligion, 
derdi  welchen  dieselbe  den  yerschiedensten  Bedürfnissen  Aller, 
welche  nar  Wahrheit ,  Kraft ,  Trost  und  Beruliigung  bei  ihr  su-* 
chen,  entgegentritt  und  welcher  mit  Recht  als  eine  Bürgschaft  für 
ikren  gotüidben  Ursprung  hetrachtet  werden  muss,  liegt  zugleich 
der  Grand,  dass  die  zahlreichen ,  auf  dem  Gebiete  der  Pastoral- 
tkeologie  immer  wieder  erscheinenden  Schriften  je  nach  den  Ui- 
fenthümKchkeiten  ihrer  Vff.  doch  wieder  etwas  Neues  enthalten, 
ve  man  Alles  bereits  für  ganz  durchgesprochen  und  völlig  er^ 
schöpft  halten  sollte.  So  ward  der  Bestand  dieser  W^issenschaft 
■al&Dgst  durch  Harms  vermehrt;  so  bietet  auch  das  vorliegende 
recht  wackere  Buch  manches  Eigcnthümliche  und  Neue  dar.  Nach 
des  Vfs.  Erklärung  soll  es  weder  eine  Pastorahheologie  in  optima 
iiirma,  noch  i^ijllischc  Darstellung  in  Straussischer  Mauier  sein, 
iadem  zu  jener  die  systematische  Zusammciislelbing  und  litera- 
rinhe  Ausstattung,  zu  dieser  die  dichterische  Haltung  des  Ganzen 
bUe,  Vielmehr  will  er  diese  Blätter  angesehen  wissen  als  Mit- 
Aeilnngen,  welche  jahrelange  stille,  aber  strenge  Beobachtung, 
die  gerechte  und  tiefe  Trauer  über  so  manche  betrübende  Erscliei- 
aoigen  in  der  Kirche  und  an  ihren  Dienern ,  der  Eifer  für  den 
Ftrlbaa  des  Reiches  Gottes  auf  Erden  und  das  zärtlich  besorgte 
Taterherz  eingegeben  haben.  Zum  näheren  Verständniss  der 
letzten  Beziehung  ist  zu  bemerken ,  dass  der  Vf.  die  erste  Anre- 
^g  za  diesen  Mittheilungen  durch  den  eigenen  Sohn  fand,  dem 
Cr  lucht  nar  auf  dem  schwierigen  Pfade   des   akademischen   Lit- 
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beim,  sondern  Aoch  in  «einem  CandiJafenüfande  RaAgeber  nn 
Wegweiser  xn  ^werden  wünschte.  —  Dass  es  aber  diesen  Bto 
lern  an  einer  jgewissen  Vollständigkeit  nicht  fehle,  wird  sich  sehe 
aas  der  Ansehe  ihres  Inhalts  nach  deii  Haaptabtheilungen  erg^ 
ben.  Denn  in  der  ersten  derselben  wird  nach  einer  kurzen,  de 
Einfloss  der  bAusiichen  Erziehung  aaf  die  Bildung  des  kiinftigc 
Predigl»rs  berührenden  Einleitung  die  Candidatenzeit  besproche 
and  der  Uebei^ang  ins  Amt  geschildert;  die  2.  Abtheilnng  siel 
den  Pfavrer  im  Amte  als  Prediger,  Litnrgen,  Schulaufseher  nn 
Seelsorger  dar,  und  die  3.  schildert  ihn  im  Umgange  mit  der  Gl 
meinde  and  seinen  Hausgenossen;  ein  Anhang'  bringt  noch  Mai 
ches  zur  Sprache,  was  anderswo  nicht  iuglicb  ang'ebracht  werde 
konnte.  Die  Darstellung  des  Vfs.  ist  ganz  ungekünstelt  und  eii 
fach ;  hin  and  wieder  wird  diese  Einfachheit  fast  zur  Idjile ,  zu 
'Bestätigung  dessen,  dass  fast  keinem  Stande  mit  so  leichten  Mil 
lein  die  poetische  Seite  abzugewinnen  ist,  als  dem  des  Predigen 
Dass  sogleich  JManches,  wovon  in  einer  systematischen  Pasloral 
theologie  gar  nicht  «iie  Rede  ist,  hier  erörtert  werde,  mag  di 
Verweisung  auf  Das ,  was  über  des  Pfarrers  schweren  Stand  b< 
bürgerlichen  Unruhen,  über  das  Complimentiren  bei  kirchliche 
Handlungen,  über  juristische,  dem  Pfarrer  aufgedrungene  Arbeitei 
aber  Amtskleidung,  über  das  Denunciren  der  Gemeinde  durch  de 
Pfarrer  'u,  s.  w.  oft  eben  so  wahr  als  freimüthig  bemerkt  win 
beweisen.  Dass  man  nicht  in  allen  Ansichten  and  Behaaptongc 
mit  dem  Vf.  wird  übereinstimmen  können,  thut  nichts;  es  komn 
in  dieser  Hinsicht  auf  das  aus  dem  Seneca  entlehnte  und  ni 
dem  Titelblatte  abgedruckte  Motto  hinaus:  „Quid  miram,  qac 
ego  non  omnibus  plaoeo  ?  —  forsan  et  mihi  non  omnes  placent, 
—  Genug  —  das  Buch  yerdient  gelesen  zu  werden;  es  ist  nid 
aus  fremden  Gedanken  zusammengesetzt;  es  ist  aus  fiisoher  Ia 
bensquelle  henrorgegangen  und  bezeichnet  zugleich  auf  eine  eA 
nmvolle  Vl^eise  den  Geist,  in  welchem  sein  Vf.  dem  Herrn  nac 
Kräften  and  Vermögen  zu  dienen  beflissen  war  und  ist/  y,Solll 
aber  Jemand  sagen  :*^  —  so  schliesst  der  Vf.  seine  Vorrede  —  „daj 
um  wird'«  doch  nicht  anders!  -^  Nun,  dem  müsste  ich,  wen 
soldi  Wort  aus« geistlidiem  Munde  käme,  sehr  wenig  geistliche 
Sinn  zutrauen  und  erwiedem,  was  ein  sehlichter  Landmano  m 
selchen  Binwand  erklärte:  Ja,  aber  wenn  immer  gesckwi^ 
wirdy  wird*s  noch  schlimmer.^' 

[110]  HieroDymos  von  Frag«  DargesteHt  toq  Di 
Zücftr.  Heller.  Lübeck^  Asschenfeldt.  1835«  VI  i 
116  S.  8.  (16  Gr.) 

[111]  Johann  Hass  aaf  dem  Concile  za  Costiiit 
Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  Hussens  denkwürdigste  Brief 
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riebM  wäirend  seiner  Gefangenedldi.    Beniugegebest  Toa 
Ues.  Beruh.  Zurny  Pfarrer  in  -Hohendorf  bei  Alten» 
Mih-Lneka.    Leipzig,  (jeo.  Wigaad«  1636«    YUI  n« 
8.  gr.  8.  (18  Gr.)  f. 

Die  Anzeige  dieser  beiden  SehrMen  in  Teiiiinden  geetettet 
gebietet  fielmdir  dieGeimes-  and  Sckicksah-Verwniidtiehjift 
Helden,  die,  wie  sie  einst  im  Leben  einander  nahe  aCanden 
»diige  Kampfer  für  das  Licht  des  reinen  Evangelinrns,  so 
anf  dem  geschichtiidien  Boden  nicht  iuglich  Ton  einander 
n-  getrennt  werden.  Das  grössere  Verdienst  hat  der  \L  iron 
10.,  bereits  dnrch  eine  gelungene  Biographie  des  VineenC 
T  Tortheilhaft  bekannt  Er  gibt  ans  zuerst  eine,  so  weit 
e  bis  jetzt  zngftngiichen  Qaellen  erlanben,  Tollstandige  Le- 
beschichte  des  Hieronymns  Ton  Prag,  ans  dem  edlen  Gesohleobte 
Panlfisch,  der  in  den  gewöhnlichen  Lehrbudiern  der  Kirche»» 
lichte  fast  nnr  als  ein  Beilfinfer  des  Job.  Huss  erscheint, 
nns  aber  der  \L  nach  den  mit  mühsamen  Fleisse  ron  ihm 
Izten  Qaellen  in  das  yielfach  bewegte  Leben  der  Hanptstadt 
^ens  um  den  Anfang  des  15.  Jahrb.  einblicken  Ifisst,  erscheint 
lieronjmns  als  eine  Hauptperson  in  dem  ernsten  Kampfe,  der 
gegen  die  drückende  Uebermacht  des  Clerus  sdion  damals 
ratote,  und  stand  dem  Hnss  an  Math ,  Gelehrsamkeit  und 
Isamkeit  keineswegs  nach.  Der  Vf.  hat  sein  geschichtlichen 
riale  in  drei  Abschnitt  (?on  der  Gebart  des  EUeronjmns  bis 
iTollendang  seiner  akad;  Stadien;  bis  sa  seiner  Reise  nach 
litz;  bis  SU  seinem  Tode)  rertheilt.  Ueber  den  dunkelsten 
t  in  dem  Leben  des  Hieronjmns,  seinen  Widerruf  betreffend, 
er  bald  darauf  durch  den  Muth  Tergessen  machte,  mit  weU 
.  er  die  wieder  ergriffene  Wahrheit  vertheidigte  und  für  sie 
m  Tod  ging,  spricht  sich  unser  ML  S.  72  sehr  angemessen 
os:  „Es  war  in  dem  Augenblicke,  wo  Hieronymns  nadgab, 
lonst  ihm  inwohnende,  lebendige  Glaube  an  Christum,  der 
pcnsdiliche  Natur  über  sich  selbst  zur  Gemeinschaft  mit  dem 
nel  erhebt,  durch  die  Lockungen  des  Fleisches  und  der  Welt 
im  geschwächt.  Sonst  würde  er  auch  in  der  Angst  des  Lei^ 
an  dem  Herrn  festgehalten  und  weder  Marter  noch  Tod  ge* 
it  und  gefürchtet  haben.    Denn  dieser  Glaube  gibt  Kraft  aus 

SU  überwinden  die  Welt.  Gewiss  ist  jeder  Yersudi ,  solche 
rftche  zu  rechtfertigen,  ein  yergeblicher;  es  l&sst  sich  überall 

das  Unrecht  zum  Recht  machen.  Aber  die  christliche  Liebe 
ort  nns  anf,  nicht  den  Stab  über  den  gefallenen  Bruder  za 
len,  sondern  im  Hinblick  auf  den  eigenen  Wandel  auch  ihm 
Bende  Nachsicht  angedeiben  zu  lassen,  und  das  um  so  mehr, 
I,  wie  hier,  der  Fehltritt  nur  ein  vorübergehender  ist.^'  — 
HL   Hr;  Fast.  Zum  ist ,   wie  er  sich  auch  anf  dem  Titel 
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neont,  Herausgeber.  Denn  den  Hauptbestandthcil  seiner  Sdirift 
bildet  der  bekannte  Bericht  eine^  Augenzeageu  über  Husaens 
{Schicksale  in  Costnitz,  den  Luther  und  Agricola  auch  haben  ab- 
drucken lassen.  Es  ist^ber  dankbar  anzuerkennen ,  dass  der 
Herausgeber  diesen  Bericff,  der  in  der  Sprache  der  danuiligen 
Zeit  Tielen  unserer  ZeitgeiAssen  ffanz  ungeniessbar  sein  würde, 
in  angemessenem  Gewände  auflrelln  llisst  und  ihn ,  unter  Bena^ 
tzung  zweckmässiger  Hülfemittel ,  iiier  und  da  durch  Anmerkungen 
erläutert.  Die  auf  dem  Titel  nrdier  bezeichneten  Briefe  Hussens, 
welche  einen  Anhang  zu  der  Erzalilung  bilden,  und  welche  be^ 
kaontlich  auch  Luther  sehr  hochhielt,  lassen  überraschende  Blicke 
in  das  Leben  des  hochbegeisterten  Kampfers  für  Licht  und  Frei- 
heit thun ,  dessen  Bemühen ,  die  Margenrotfae  einer  bessern  Zeit 
an  deni  Himmel  seines  Zeitalters  heraufzuführen,  an  der  Tücke 
und  Bosheit  seiner  Feinde  scheiterte.  Es  ist  um  so  mehr  anzu- 
erkennen, dass  der  Herausgeber  in  dem  erneueten  Abdrucke  des 
alten,  körnigen  Berichts  dem  Huss  ein  Denkmal  gleichsam  ge^ 
setzt  hat,  da  eine  Tor  länger  als  einem  Decennium  beabsichtigte  und 
angekündigte  Colieote  durch  ganz  Deutschland,  aus  deren  Ertraj^ 
dem  Huss  auf  dem  Platze  seines  Todes  ein  würdiges  Moqumeni 
gesetzt  werden  soUtei  ganz  verschollen  ist,  & 

[112]  Joannis  Galymi,    Theod.  Bezae,  Heorici  lY«, 

•Regis,  aliorumque  illius  aevi  hominum  literae  quaedam  nondum 
editae.  In  memoriam  Sacrorum  GeArensium  ante  tria  saecuiai 
emendatorum  ex  autographis  in  Bibliotheca  ducali  Gothana  edidil 

Cor.    Ootth  Bretsehneider  y    TheoL  et  Phil.  Doct.   etiv 

Accednnt  IV  tabnlae  lap.  incisae»  Liusiae^  Vogel«  1835« 

XU  u,  228  S.  gr»  8.  (iThlrO 

Es  befinden  sich  in  der  herzogL  Bibliothek  ju  Gotha  swei 
6tar1ke  Bände,  welche  neben  anderen  sdiriftlichen  Aufsätzen  audi 
Tiele  Briefe  Calvin's,  Beza's  und  anderer  Gelehrten  im  Zeitalter 
Calvin's  enthalten.  Die  meisten  dieser  Briefe  sind  Antog^raphii 
und  nur  wenige  Ton  Calvin  und  Beza  sind  bereits  gedruckt  Dn 
Bretsohneider  erwirbt  sich  das  Verdienst,  die  bisher  noch  onge- 
.druokt  gewesenen  Briefe  Calvin^s,  Bcza's  und  Heinrich*s  IV.  von 
Frankreich,  i^bst  dergleichen  Ton  Vi?es,  Farell,  Appius  Claudius, 
Lftlius  Socinus  a.  A,  m.  herauszugeben.  Wie  alle  diese  Auto- 
grapha  nach  Gotha  gekommen  seien,  lässt  sich  mit  Bestimmtheil 
nicht  sagen.  Dr.  Bretschneider  ?ermuthet,  sie  möchten  urspnlng- 
lieh  in  Beza*s  Bibliothek  gewesen,  aus  derselben  in  die  Bücher- 
sanunlnng  derer  ?on  Zastrisel  nach  Mähren  gekommen  und 
von  da  durch  Ernst  Sal.  Cjprian  für  Gotha  angekauft  wor- 
den sein.  — *  Der  Inhalt  der  hier  mitgetheilten  Briefe  ist  nicht 
von  gleicher  Wichtigkeit ;  doch  enthalten  sie  viele  schätzbere  Bei- 
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iAg^  lor  GescUcIite  der  genfer  Kirche  insbesondere   und    geben 

andi  für    die  Lebcnsbeschreibuna^en    Calvin's   nnd   Beza's   einige 

Aosbente*      Ein   besonderes   Verdienst  hat  sich  Mk  Hcrnnsgeber 

dadurch  erworben,  dass  er  in  der  Vorrede  (S*  VII — XII)  die  Namen 

aller  übri^n  Gelehrten,  von  deren  Hand   sidi  in  jenen  Bünden 

Briefe  Torfinden,   mit  grosser   Genauigkeit  angegeben   hat    E9 

wird  nicht  an  Einzelnen  fehlen,  welche  bei  ihren  speciellen  histo- 

radien   Studien  Ton  diesen   Nachweisnngen   dankbar  Gebranchf 

nadiea  werden.  8. 

[113]  Bas  Terfahren  der  Herzoglicli  BrannschweigL^ 

sehen  Regierung  wider  Hm.  Carl  Geibfl,  Pastor  der  reform^  Ge-' 
meinde    lu    Braunschweig,    beleuchtet   Von   einem   Freiwilligen» 

Lübeck,  Asschenfeldt  1835*  44  S.  gr*  8.  (6  Gr.) 

Man  kann  in  der .  Thaft  das  Kesolut  der  braunschweigischea 
Begierang  vom  29.  October  1835,  welches  S.  18  — 19   dieser 
Schrift  abgedruckt   ist    und  den  Pastor  Geibel    seiner  amtlichen 
WirksAkeit  enthebt,  nicht  treffender  bezeichnen^  als  es  auf  dem 
Titel  dieser  sehr  lesenswerthen  Broschüre  mit  dem  Ausdrucke: 
Verfahren,  geschehen  ist*    Dies  eine  Wort  dient  statt  einer  aus^ 
fiihrlichen  Anzeige*     Denn  wenn  eine  Regierung  einem  Prediger,^ 
der  ihrem   eigenen  Urtheile  nach   das  Christenthum   den  Grund--% 
salzen  seiner  Kirche  gemäss  verkündigt,  die  Kanzel  Terbietet,  so 
ist  der  Mame:  christliche  Obrigkeit,  bloss  ein  Aushängeschild,  dem 
nichts  in  der  Wirklichkeit  entspricht;   eine  solche  Regierung  hat 
sich  Terfahren.     Die  seit  länger  als  fünf  Jahren  schwebende  An-» 
gelegenheit  des  Past.  Geibel  ist  in  so   vielen  Flugschriften  bt- 
sprodien,  dass  wir  sie  bei  Denen,  die  sich  für  dieselbe  interessi- 
ren,  als  bekannt  voraussetzen  dürfen;   dass  sie  mit  der  Amtsent« 
setznng  des  Angefochtenen  endigen  würde,  durfte  kein  Unbeian'- 
sener  furchten,  und  das   trefUiche    ^,Gutachten   der   herzoglichen 
Slioisterial-Commission )  Section  für  geistliche  und  Schulsachen^ 
iB  Betreff  der  Frage,   ob  die  Suspension  des  P.  6.  z.  B.  höch- 
sten Orts  SU  bestätigen   sei"    (S.  32  —  44),  hat  wenigstens  dem 
^      Pastor  Geibel   theoretisch  gezeigt,  was  Recht  sei.    Die  Beleuch« 
[      tug  des  Resoluts  selbst  in  der  Torlieg.  Schrift  ist  eben  so  frei- 
[      näthig  als    treffend    und   verdient  von  jedem  Freunde  und  Ver- 
fechter der  Lehrfreiheit  der  Kirche  gelesen  zu  werden« 

[114]  Gescliichte  der  Mosaisclien  Institutionen  nnd  des 

i  jüdischen  Volks  Ton  /.  Salvador.  Nach  der  2.  Ausgabe 
]  ns  dem  Französischen  übersetzt  für  Gelehrte  und  Gebildete 
aller  Stande  von  Dr.  EgBenna^  bcvorwortet  Ton  Dr.  Ga6n  Rietaer» 

h  Bd.    Hamburg,  Hoffniann  n.  Campe«   1836«  LXXII 
v.  258  S.  gr.  8.    (1  Tlilr.  12  Gr.) 
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Dieftes  Budi  SalrAdor^s  ist,  wie  Dn  R.  bemerkt,  gegen  die 
Freandsdiaft  der  Ohscuranten  und  gegen  die  Feindschaft  ober- 
ftüdiiiclMr  Au^klärter,  oder  —  gegen  die  nltramontane  und  ge- 
gen die  Yoluire'sohe  Ansicbt  Tom  A.  T.  zugleich  gerichtet  Es 
niarait  sich  des  alten  Bnndes  und  seiner  socialen  und  politischen 
Lehren  überhaupt  gegen  alle  Diejenigen  an,  iirelche  eine  Sano- 
tion  für  Unfreikeit  nnd  Geistesdruck  in  ihm  finden  wollen  oder 
ds».  Sjstem  des  alten  Bnndes  die  Schuld  Derer  aufbürden^ 
welche  seine  Lehren  missdeoteten ,  um  sie  zu  selbstsiiditigea 
Zwecken  zu  missbranchen.  Es  soll  bewiesen  werden,  dass  das 
A«  1*.  nicht  Despotimns/  nicht  ein  theokratisch  -  absolutistisckes 
6j8lem  predige, .  seodem  dass  die  Herrschaft  Gottes  in  Israel  Ei« 
nes  und  Dasselbe  sei  mit  der  Herrschaft  der  Vernunft,  der  Frei- 
keit und  der  Ge^etz^  d(is8  die  G^h^it  Gottes  sich  in  dem  jüdi- 
schen ISt^atsIcben  auspräge  in  der  flinheit.  des  Volkes  im  Gegen- 
sktze  dier  dem  Heidenfliume  entsprechenden  Eastennnterschiede ; 
da68  der  göttliche-  Charakter  nnd  Ursprung  der  Gesetze  Mosis 
rieh,  beurkunde  in  ihrer  gleichen  V^rksamkeit  fiir  Alles^pi  ih- 
rer gleichen  Macht  fiber  Alle,  in  ihrer  gleichen  BerucksicRignng 
des  Wohles  Aller;  dass  endlich  selbst  dieser  göttliche  Ursprung 
der  Gesetze  sie  der  Sanction  durch  das  Volk,  welches  ihnen  ge- 
horchen soll,  nicht  überhebe,  dass  yielmehr  die  Nothwendigkeit 
einer  solchen  Sanction,  um  den  Charakter  des  Gesetzes  zu  erzeu« 

8sn,  ansdnlcklich  anerkannt  werde.  Einheit,  Gleichheil, 
erechtigkeit  und  Freiheit  treten  hier  als  Gmndprincipien  der 
mos.  Gesetzgebung  hervor:  und  der  Vf.  hat  allerdings  mit  gros- 
ser Geschicklichkeit  und  Gelehrsamkeit  diese  Principien  in  allen 
einzelnen  Zweigen  der  jijd.  Gesetzgebung  nachzuweisen  versucht, 
wobei  er,  vom  Geist  der  neuen  französ.  Gesetzgebung  geleitet, 
oft  mehr  im  A.  T.  gesucht  und  geAinden  haben  durfte,  ids  darin 
in  suchen  und  zu  finden  ist.  In  dem  vorliegenden  1.  Bde.  sind 
Tön  der  l.Abth.:  „Politik'^,  drei  Bucher  gegeben:  I.Theorie  des 
6esetzes  (a.  Vom  Dekalog  oder  den  Principien ,  b.  Gestaltung  des 
Gesetzes);  2.  gesetzgebende  Verrichtungen  (a.  Priesteramt,  b.  Se- 
ilat,  c.  Propheten);  3.  Reichthum  (a.  Vertheiluug  der Lftndereien, 
fi.  fiber  den  kleinen  Besitzstand,  c  Verbindung  der  Interessen  des 
Stammes  Levi  mit  denen  der  übrigen  Stumme,  d.  Ackerbau, 
e.  Handwerke  und  Künste,  f.  Handel,  g.  Staatsschatz  u.  Steuern), 
Es  fehlen  hier  noch  7  Bfidier  des  1.  Abschnitts;  in  dem  sweiten, 
yPhibsophie*',  soll  (im  5«  Bde.)  gezeigt  werden,  wie  der  Ge- 
setzgeber die  Geschichte  der  Vergangenheit  und  die  Wahrschein- 
lichkeiten der  Zukunft  für  die  festerere  Gest^iltnng  seiner  Gesetze 
dienstbar  mache.  Den  Plan  hierzu  theilt  der  Vf.  in  der  Einleit. 
(S.  XXVII  — LXXH)  mit,  die  ausserdem  noch  vom  Culturzustand 
vor  Moses,  von  dessen  Geburt  und  Erziehung  nnd  vom  Auszug 
ans  Aegjpten  handelt  ^pd»  sodann  davthut,  wie  in  den  Jigjrpt.  In- 
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fldHntHmeii  nirlil  Einlioity  Gleidikeit  mid  Freiheit  geherrscht  habe« 
Die  Yorrede   des    Vis.    (XVI  —  XXVI)    beschäfli^   sich  mit  dem 
Zweck  des  Gänsen   nnd   mit   den  Schriften  des  A.  T,      Die  er- 
iSnlemden  Noten   sind   (S.  241 — 258)   aosammenjB^edmckt ,  was 
jedodi  nicht  zur  Bequemlichkeit  dient      Die  Sprache  des  lieber* 
sHxers  ist  gut;   doch  sind  seine   wenigen  Anmerkungen  Ton  ge- 
ringem Werth  und  bisweilen   ganz  unpassend«      So    sagt  er   in 
S.  43»  er  wolle  statt   der   wortlichen  Uebersetznng  „Verrichter'^ 
ferner   „Verwalter,   Beamter*'    sagen,     ,,nur   denke   man   nicht 
daran»  dass   Beamter   dem  Sinne   nach   soviel  als  Be-Amme-ter 
(der  mit  einer  milchenden  Kuh  Versehene)  und  Amt   Das»   was 
nmuMt  -—  sauget»  stillt»  h«sst'*  (!)•  —  Dass  übrigens  das  ganm 
Werk  als  Apologie  der  Bmancipatisn  der  Joden  dienen  soll»  liegt 
am  Tage.  19* 

[llö]  Merkwfirdige  Lebens-  vnd Bekelinmgsgeacliieh«« 

teily  nebst  interessanten  Aeusserungen  bekehrter  Israeliten.  -*« 
Herausgegeben  vou  /•  A,  Humsmeister  y  Judenmissionar 
in  Strassburg.  Basel,  Scbneider.  1835.  Xu  a.  191  S» 
gr«  &    (n.  10  Gr.) 

Belehrend  ist  es,  wie  auch  der  Verf.  (S.  Ut)  bemerkt»  wahr« 
hafie  ErzäUnngen  Ton  dem  Leben  bekehrter  Juden  und  Torzug«» 
lieh  solcher  zu  lesen»  die  neben  dem  gewöhnlichen  Kampfe  mit 
der  Sunde   imd  den   Widerwürtigkeiten  des   Lebens   noch   gans 
besHidere  Kämpfe  zu  bestehen  hatten.    In  dieser  Beziehung  kön- 
nen auch  die  Torliegenden  Lebensbeschreibungen  empfohlen  wer- 
den, and  Ref.  gibt  dem  Vf.  gern  zu,  dass  manches   Herz  durdi 
das  Lesen  derselben  im  Vertrauen  auf  die  Treue  und  die  Wsht* 
haftigkeit  Crottes  werde  gestilrkt  werden,   und  dass  sie  «um  Be« 
«eise  dienen,  wie  in  allen  Jahrb.   der   Kirche   Christi  die  Arbeit 
nnter  Israel  nie  ganz  fruchtlos  gewesen  ist.   Das  aber  hat  Ref.  beim 
DureUesen  derselben  nicht  gefunden,  was  der  Vf.  rühmt,  dass  nim« 
Krh  durah  diese  Mittheilangen   auch   über  manche  Stelle  der  h« 
Sehfük,  besonders  des  A.  Test.,  Licht  yerbreitet  werde,  Tielmehr 
wird  hier  einer  sehr  yerulteten  Exegese  das  Vt^ort  geredet,  was 
aamendieh  das  häufig  Toricommende  Cap.  53.  des  Jes.  betriflU  — 
I    Dea  eigentlichen   Bekehrungsgeschichten  in   Prosa  ist   eine   itir 
wahr  ausgegebene  Geschichte  ?on  Basilios  und   Josephns,   poe- 
tisdi  bearbeitet  Toft  Alb.  Knapp,  Torausgeschickt  (S.  VII — XIII). 
Unter  den  folgenden»  in  10  Abschitten  mitgetheilten  Bekehrungs- 
I     gesikichten  (der  11.  enthfilt   eine   Taufrede,   bei  der  Taufe  roa 
I     7  Israeliten    gehalten,    mit    kurzen  Umrissen   ihrer  Schicksale) 
ist  am  interessantesten  die   auch   anderweit   schon  bekannte  Ge- 
KUdite   des  Pred.   Augusti,  der  als  Jude,   Josua  genannt,   die 
MvkwwdigsteA   Bdiicksale   anter  den   gesitteten  Europftem  so« 
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voll!  ids  unter  den  nsiatisdien  SklaTenhanclIern  erlebte,  und  der 
als  Prediger  im  Gothaisehen  noch  sein  öOjahr.  Amtsjabilüfon 
feierte  (i.  J.  177i)).  Die  erste  jener  Erzälilun«^en ,  die  Bekeh- 
Tongsgeschichte  eines  Juden  ioi  12.  Jahrh.  n.  CJin,  ist  wie  ei« 
nige  andere  schon  fniher  gedruckt  erschienen,  indem  sie  gegen 
Ende  des  17«  Jahrh.  auf  der  leipziger  Universitätsbibliothek  in 
einem  Mannscript  von  Hieronymus  Commentar  zum  Jes.  entdeckt, 
Ton  J.  A.  Carpzow  als  Anhang  zu  seiner  Ausgabe  von  Raim.  Mar- 
tini „Dolch  des  Glaubens  gegen  die  Mauren  und  Juden''  (Lpz. 
1687)  in  lateinischer 'Sprache  herausgegeben  wurde.  Interessant 
ist  es^  in  allen  diesen  Lebensbeschreibungen  wahrzunehmen,  wie 
verschieden  und  onbedcntend  oft  die  Veranlassungen  zur  Bekeh« 
rnng  der  Israeliten  wi*-en.  -  Das  Scklüsswort  (S.  171  ff.)  gibt 
Nachdckten  tou  der  Wirksamkeit  der  Missionsanstalten.  Die 
Darstellung  ist  im  Ganzen  geiitliig,  doch  könnte  Manches^  wie 
1.  B.  der  Anfang  (S.  1):  „Weht  ist  es'  sich  zu  verwundern**, 
besser  ausgedrückt  sein*    Das  Aeussere  bt  gut.  19. 

[116]  Festtagsfeier .  in  künstlerischer  Yerkniipfong  ho« 

miletischen  Vortrags  über  die  Fest -Evangelien  mit  Gesängen^ 
ein   Beitrag    zur   BeförderuDg    der   Kunst   im  protestant«  Culfns 

von  Ludiv.  Fr.  Münchy  Gross.  Hess.  Pfarrer  in  ülfa.  1.  HefL 
f.  Orientirende  Einloitang;  Weihnachtsfeier,  Charfreitags*  und 
Ostcrfeier.      IL  WissenschaM.  Darstellung  des  Wesens  der  Rdi-t 

gion  u.  d.  Philosophie.  Giessen,  Heyer,  Vater.  1835.  YDH 
n.  172  S.  gr.  8.     (14  Gr.) 

Zu  den  erfreulichen  Bestrebungen  in  der  evang*  Kirche,  ge# 
hört  in  unsern  Tagen  auch  das  immer  lebendiger  werdende  In« 
teresse  an  der  Verbesserung  des  äusseren  Kirchenthums  und  na* 
mentlich  des  liturgischen  Gewandes  des  öffentl.  Gottesdienstes. 
Dicf  vorlieg.  Schrift,  die.  in  mehreren  Heften  sich  vergrössem  wird, 
wenn  das  erste  Anklang  findet,  soll  in  dieser  Rücksicht  und  in 
Bezug  auf  die  Feier  der  Festtage  in  der  evang.  Kirche  etwas 
zur  Erreichung  jenes  von  der  Zeit  aufgestellten  Zieles  beitragen. 
Aber  schwerlich  erkennt  diess  Jemand  aus  dem  schwülstigen  Ti« 
tel;  und  was  soll  auch  der  Znsatz:  „ein  Beitrag  zur Beförderang 
der  Kunsf  u.  8.  w.  In  den  protest«  Cultus  soll  keine  Kunst 
verwebt  sein,  möge  mah  dies  Wort  auch  in  seiner  höchsten 
Bedeutung  nehmen;  eine  ganz  naturliche,  kunstlose  Yerknüpfiinf 
der  einzelnen  nothwendigen  Theile  des  Gottesdienstes,  welche  die 
Erbauung  befördert,  bewirkt  und  erhält  gewiss  am  leichtesten  die 
fromme  Andacht  in  unverkünstelten,  d.  h.  nicht  verwöhnten  See-> 
len.  Erst  aus  dem  Vorworte  kann  man  die  Haupttendenz  des  Vfs. 
erkennen,  nSmlich:  „einen  Beitrag  zur  Beförderung  der  Kunst 
im  protestantischen  Cultus  zu  liefern,  mithin  —  die  religiöse  Ge- 
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ladisseitiB    in   ihrer   lebendigsten    Yerwirklichnng   dunustellen". 
Lnch  erfahrt  man  dort,  woher  es  gekommen ,   dass  eine  wissen- 
«haftl.  Darstellong  des  Wesens  der  Religion  nnd  Pliilos.  hier  ge- 
geben  ward.      «,Bei    Ausarbeitung   des    asketischen   Versuches*^, 
tagt  der  Vf.,  ,,wnrde  ich  inne,  dass  gerade  bei  diesen  Festgcgen- 
^nden  meine  philosophische  Welt-  nnd  Lebensansicht  bedentrnd  in* 
Idire ;  ich  entschloss  mich  daher  in  einem  philosophiach-anthropolo- 
^Mhen  Versnche  das  Wesen  der  Philosophie  n.  Rcli«:ion  —  dar- 
ustelten.^  —     In  der  ^^inleitung  zum  Orientiren  über  den  Plan 
der  askel.  Arbeit"  spricht  sich  der  Vf.  über  den  Plan  einer  Fest« 
lagsfeier,  wie  sie  nach  seiner  Idee  sein  sollte,    weitläufiger  ans, 
■mI  es  wird  non  dem  Leser  die  Einsicht   in   Das,    was    der  Vf. 
will,  doch  etwas  heller;    aber   er  bedient   sich  anch   hier  wieder 
„einer   freiem    einleitenden    Manier^^,    wodurch    er  es  dem  Le« 
ser  immer  wieder  schwer  macht,  „sich  so  schnell  als  möglich  über 
den  Plan   einer   Festtagsfeier,  wie  sie  auf  dem  Titelblatte  ange- 
xeigt,  sn  orienCiren^S     Der   Vf.    wünscht  mehr  Abwechselung  in 
dem  Süsseren  Protestant.  Gottesdienste  und  eine  engere  Beziehung 
md  Verknupfiing  der  einzelnen  Theile  dess.  zu  und  unter  einan* 
der.    Dies«  ist  recht  gut;  aber  die  Art  und  Weise,  wie  er  diess 
erreidieB  will,  scheint  unpassend.    Bald  soll  in  Prosa  gepredigt, 
Uid  gesungen,  bald  gebetet,  bald  georgelt  werden;  doch  so,  dass 
Prssa,  Poesie  nnd  Musik  in  angemessener  Verbindung  mit- einan- 
der stehen.    Die  Grundidee  ist  gut ,    aber  unklar  ausgesprochen, 
lad  die  angegebenen  Mittel  zur  Ausführung  derselben  sind  in  der 
That  eine  noch  zu  nnreife  Frucht  des  Nachdenkens  über  diesen  wich- 
tigen Gegenstand«   Nur  in  Kirchen,  wo  ein  gut  eingerichtetes  Musik- 
eher  mitwirken   kann    nnd    ein   hochgebildetes  Publikum    erbaut 
«erden  soll,    liesse  sich  Tielleicht  die  vom  Vf.  angegebene  Fest- 
bgvfeier  ausfuhren.    Es  thut  uns  leid,  nicht   näher  in  das  l$in- 
lebe  eingehen  zu  können,   der   Leser  würde  erstaunen  über  die 
Zerstiickelnng  des  Festevangeliums,  welches  in  8  Abschnitte  ge- 
tknlt  ist,  zwischen  welchen  jedesmal  erklärt  oder  angewendet  und 
f^esugen  wird.     Die   meisten  Gesänge  sind  von  oder  nach  Her- 
der; ein  Rector  Müller  hat  sie  componirt;  die  Compositionen  sind 
jedoch  hier   nicht   angefugt,    sondern   müssen  besonders  gekauft 
leiden.      Es  ist  gewiss,  dass  zu  langes  Singen    und  Predigen 
tm  Aufmericsamkeit  ermüde   und   die    Andacht    erschlaffe;    aber 
eiw  solche  Zerstückelung  kann  ebensowenig  die  Aufmerksamkeit 
fctedi.    Die  Schrift  ist  ein  sonderbares  Product  eines  nicht  nn- 
uterrichteten  und  denkenden  Mannes;    ob  aber  eine  Fortsetzung 
werde  gewünscht  werden  —  ist  höchst  ungewiss.  23* 

[117]    Handagende^    oder    liturgisches  ^  Hiilfjsbnch  für 

^angelisdie  Geistliehe.     Grossentheils  nach  älteren  nnd  mit  be- 
londfrcr  Berücksichtigung  der    Königl.  Preuss.    und  Sachs,  und 

Aeptrr.  <f.  gm.  demttck,  Ut.  VII.  9.  S 
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anderer  neuerer  Agenden  bearbeitet     Ton    Dr«     Ou$tm    Adom 
Kefersteiny  Gamisonpred.  n.  Diac.  zn  Jena.     Jena  y    Bran- 

sehe  Buchh.  1835.  YDI  n.  224  S.  gr.  8.  (I  Tlilr.) 

Wenn  auch  Ref.  den  Wonsch  des  fieraasgobers ,  dass  die 
Zeit  nicht  mehr  fem  sein  möge,  da  sich  alle  eyangelische  Für- 
sten und  Länder  zur  Erzielung  und  Annahme  einer  allgemeinen 
evangelischen  Agende  vereinigen  und  darin  der  evang.  Kirche 
einen  neuen  innern  Haltpunct  geben,  nicht  unbedingt  unterschrei-- 
ben  kann,  da  er  da»  Heil  der  evang.  Kirche  nicht  von  der  Uni- 
form! rniig  des  äussern  Gottesdienstes  erwartet,  so  findet  er  doch 
den  Gedanken  desselben,  aus  älteren  und  neueren  Agenden  dat 
Bessere  auszuwählen  und  ein,  aus  kirchlichen  Quellen  geschupfiesi 
im  kirchlichen  Geiste  und  Tone  gehaltenes  und  dabei  auch  durch 
das  Format  den  Gebrauch  erleichterndes  Handbuch  zu  liefern^ 
sehr  zweckmässig  und  die  Ausfuhrung  desselben  sehr  beifalls- 
werth.  "Der  Herausg.  hat  sidi  das  Geschäft  nicht  leicht  gemadit, 
indem  er  eine  grosse  Zahl  zum  Theil  seltener  und  werthvol- 
1er  Agenden,  die  liturgischen  Anhänge  mehrerer  Gesangbucher,  so- 
wie aach  die  besseren  der  vorhandenen  liturg.  Ssunmlungen  fleis«* 
ftig  benutzt  hat,  und  er  hat  den  richtigen  Sinn  und  Tact  für  Das 
bewährt,  was  der  christl.  und  kirchl.  Krbauang  forderlich  ist,  den 
biblischen  Grundton  immer  durchklingen  lassen  und  die  mattere 
und  kunstlichere  Sprache  eim'ger  Formulare  in  eine  kräftigere 
und  einfachere  umzustimmen  sich  bemuht.  Man  findet  in  dieser 
Bandagende  L  A)  Anrufungen  und  Gebete,  beim  Anfange  des 
Gottesdienstes  am  Altare  zu  sprechen,  an  den  Sonntagen  und  al- 
len Festen  des  Kirdienjahres ;  ^  B)  Intonationen  und  CoUecten, 
beim  Anfange  und  Schlüsse  des  Gottesdiea<ites  am  Altare  zn  sin- 
gen, insgemein,  an  Festtagen  und  bei  feierlichen  Gelegenheiten; 
II.  A)  Gebete  nach  der  Predigt  an  Sonntagen,  B)  an  Festtagen ^ 
C)  an  Wochentagen;  HI.  Kürzere  Gebete,  Fürbitten,  Danksagun- 
gen und  Abkiindigungen ;  lY.  Taufhandlungsformulare  für  ge- 
wöhnliche und  besondere  Fälle;  und  Y  —  IX.  Formulare  zur  Con- 
firmations-,  Beicht-,  Abendmahls-,  Trau- und  Begräbnisshandlung. 
Sehr  zweckmässig  ist  es,  dass  der  Herausg.  die  Intonationen  uä 
Collecten  zur  Erleichterung  iiir  den  Gesang  in  kleinere  Glieder 
getheilt  und  die  Abtheilungen  durch  Striche  bemerklidi  gemacht 
hat,  z.  B.  am  Weihnachtsfeste:  „Uns  ist  heute  der  Heiland  ge- 
boren, Halleinja!  Welcher  ist  Christus,  der  Herr,  Hallelnjal 
Herr  Gott,  himmlischer  Vater  |  wir  danken  deiner  grossen 
Gnade  und  Barmherzigkeit,  |  dass  Du  deinen  eingebomen  Sohn 
Mensch  werden  lassen  |  und  durch  ihn  uns  von  der  Sünde  ond 
dem  ewigen  Tode  gnädiglich  geholfen  hast  |  Wir  bitten  Dich  | 
erleuchte  durch  deinen  heiligen  Geist  unsere  Herzen    |    dass  wir  " 


Göstlidim  m  empfehlen,  welche  du»  Bedürf&iss  von  For. 
«n  xa   im  ülorgisclieD  Hnndlnngen   filhlen,   dns  sich  auch 

GAniache  einer  bessern  Agende  fühlbar  macht,  da  die  slefe 
nfolmig  desselben  Formniura  no  th  wendig  ennüd  et  nnd  einschlA- 

AngehUngt  ist  die  Altere  Melodie  des  Vaterunser  und  der 
itungsworie  nnd  die  Melodie  des  Valeninser  nach  Naue. 
iuaere  Ansataltnng  des  Buches  ist  gint.  58. 

118]  Predigten  von  Friedrich  Sehleiermacher. 
Id.  JUeae  Ausg.  Berlin,  Reimer.  1835.  XVI  n. 
S.    gr.  8.     (9  Tlilr.  8  Gr.  fiir  4  Bde.) 

Aach  B.  i.  Tit.:  Friedrich  Schletermaoher'»  Bfimmllicle 
le.  2.  AbtU.  Predigten.  4.  Bd. 

Mit  Bezngnahme  aof  die  Anzeige  der  ersten  drei  BSndc  in 
n  Blütlem  (Rep.  Bd.  V.  Nr.  1397.)  reii-ht  es  hin,  nacJitrüglich  zd 
liien,  dass  mit  dem  rorltegenden  Bande  die  Sammlnng  aller 
I  früher  gedmckten  Predigten  Schi. 's  beschlossen  isL  Hier 
nämlich  aJle  zerstreuten  Predigten  Scld.'s,  welche  thcils  in 
alnngen  von  verschiedenen  Verfassern ,  thells  in  dem  bei 
-idishafen  in  Magdeburg  gedruckten  Casual-Magiizine,  thciU 
«sonderen  Veranlassungen  einzeln  im  Druck  erschienen  sind, 
T  xnsammengedrurkt ,  nnd  ausser  den  kleineren  Amtsreden, 
le  einen  Anhang  bilden,  findet  man  hier  57  Predigten.  Auch 
esem  Bande  ein  VerzeJchniss  der  in  allen  vier  Thcilen  in 
gten  nnd  Reden  behandelten  biblischen  Stellen  beigefügt, 
bei  diesem  voluminösen  Sammelwerke  den  Freunden  der 
sehen  Predigten  nm  so  willkommner  sein  wird,  je  lebendig 
iicb  die  Rückerinnenmg  an  manche  schüoe  Predigt  am  mei- 
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[110]  Predigten  fiber  das  EvaDgelium  Marci  und  den 
Brief  Paoli  an  die  Kolosser  ^  gehalten  von  Friedrich 
Schleiermacher.  Herausgegeben  von  Fr.  Zabel.  2«  ThL 
Berlin,  Herbig.  1835.  H  u.  401  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
16  Gr.  f.  2  Bde.) 

Aach  o.  d.  Tit.:  Fr.  Schi.  literarischer  Nachlass.  Predigten. 
2.  Band  lu  8.  w. 

Demjenigea,  was  bei  der  Anzeige  des  ersten  Theils  dieser 
Predigten  (Repert.  Bd.  Y.  Nr.  2422)  angeführt  worden  ist ,  mag 
noch  beigefügt  werden^  dass  die  Schleiermacher^schen  Erben  und 
der  von  dem  verewigten  Schi,  mit  der  Heraasgabe  seines  litera- 
rischen Nachlasses  beauftragte  Prediger  Jonas  der  Herausgabe 
der  obstehcnden  Predigten  ihre  Genehmigung  ertheilt  haben,  sodass 
sie  nunmehr  als  der  Gesammtausgabo  der  Seh.  Werke  einver-* 
leibt  zu  betrachten  sind.  Uebrigens  erläutern  noch  15  Predigten  den 
Rest  des  Erang.  Märci,  mit  Ausnahme  einiger  Stellen,  über  welche 
Schi,  bei  andern  Gelegenheiten  gepredigt  hatte.  Die  fraglichea 
Predigten  werden  der  Vollständigkeit  wegen  in  .  der.  Reimer'schen 
Gesammtausgabe  nachgewiesen.  Von  Seite  190  an  wird  der 
Brief  an  die  Kolosser  in  sechzehn  Betrachtungen  erläutert.  Was  bei 
der  Anzeige  des  1.  Theils  bemerkt  worden  ist,  gilt  auch  Ton  dem 
vorliegenden  Bande.  8. 

[120]  Dn  Joh.  Heinr.  Bernh.  Dräsehfs  Predig- 
ten für  denkende  Verehrer  Jesa.  Neueste  Ansgabe  in 
2  Bänden  9  herausgeg.  von  7%.  H.  F.  Dräsche.  Lüne- 
burg, Herold  u.  Wahlstab.  1836.  X  u.  510,  XIV  u.  617 
S.  gr.  8.  (Snbscr.-Preis  n.  3  Thlr.) 

Der  Sohn  des  berühmten  Kanzelredners,  herz.  HofdiakoDUS 
in  Coburgs  hat  diese  Ausgabe  besorgt.  Es  unterscheidet  sich 
dieselbe  von  der  iruhem  durch  die  Anordnung  der  einzelnen  Pre- 
digten nach  dem  bürgerlichen  Jahre  (1.  Bd.  Neujahr  bis  zum 
Tmitatisfeste;  2.  Bd.  yon  da  bis  Ende  des  Jahres)  un4  durch 
einen  bedeutend  compresseren  Druck.  Uebor  den  Geist  dieser 
Predigten  und  den  entschiedenen  Werth ,  den  sie  in  sich  tragen, 
etwas  hier  zu  sagen,  ist  ganz  überflüssig.  Der  Verleger  hat  hei 
einer  guten  tjpographischen  Aastattung  und  bilUgen  Preis  für  die 
immer  weitere  Ausbreitung  dieses  Andachtsbaches  seinerseits  be- 
stens gesorgt.  8Ö. 
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Jurisprudenz. 

1]     Lehrbach  der  jumtischcn  Encyclopädie    Yom 
neu  Justjz-^Rath  Ritter  Hugo  in  Göuiii^ii.  8.^  y^nn. 
\i.y  alier  aach  abgekürzte  Aas^ibe.     Borlia^  Myliui»« 
Xn  a.  534  S.  gr.  8.  (2  TUr.) 

ich  n*  d.  Tit:    Lehrbuch  eines   dvilistisdieii  Garens  von 
1.  Bd, 

m  der  Achten  Angsabe  dieses  bekannten  Lehrboohes  mit 
l¥arten  sprechen  zn  wollen,  würde  theOs  nnauU  sein,  weil 
Yonuge  schon  längst  ihre  Würdigung  geAinden  hüben, 
ber  auch  einer  Anmaassnng  nicht  aniihnlidi  sein ,  da  es 
erke  eines  so  ehrwürdigen  Veteranen  gilt.  Denn,  wie  bei 
ecensionen,  wurde  dem  Ref.  auch  hier  die  Wahl  nnr  swi-« 
Tadel  und  Lob  hlfiben.     Ersterer  kann   aber   nicht   statt- 

denn  es  gibt  nichts  in  txideln ,  und  waxSk  letsteres  würde 
f^  Gründen  unpassend  erscheinen.  Hierin  tritt  noch  das 
V'erhldtniss  des  Ref,  zum  Yü ,  dass  er  dessen  Schüler  ge- 
st  und  als  soldier  gerade  dieses  Lehrbuch  liebgewonnen 
H  es  ihm  ror  Yielen  anderen  Büchern  dieser  Art  mit  Weg-- 

des  in  diesen  niedergelegten  Ballastes  von  Citalen  einen 
rs  klaren  Abriss  der  Rechtswissenschaft  lieferte»    wie. ihn 

Mann  zu  geben  im  Stande  ist,  der  die  MeMterschaft  in 
»ensohaft  ausübt,  so  dass  Ref,  leicht  in  dw  Verdacht  der 
hkeit  kommen  würde ,  wenn  er  es  lobte ,  wie  es  sein<ir 
ogong  nach  gelobt  werden  mnss,  Re£  kanB  also  nur 
8  Verhfiltniss  dieser  8.  Ausg.  der  Bncyclopädie  zu  der  ?• 
,  und  da  trifflt  er  auf  den  überraschenden  Umstand ,  dass 
I,  was  anderen  Gelehrten  die  meiste  Mühe  macht,  d.h.  im- 
Jeibiger  mit  joder  Auflage  zu  werden,  gerade  das  Gegentheil 

die  meiste  Muhe  verursacht  hat.     Ei   ist  ^namKch  dies« 

XX  und  74  Seiten  kürzer  als  die  siebente,  wenn  gleich 
Manches  hinzugesetzt  hat,  was  ihm  nicht  unerheblich  und 
ht  allgemein  bekannt  schien.  Diese  grosse  Enthaltsam- 
nar  dadurch  ausführbar  gewesen,  dass  die  Geschichte  des 
dien  Privatrechts  nnd  ganze  Ausfahrmigen  in  einzelnen 
ihen  oder  Anmerkungen  weggelassen  worden  sind ,    w&h- 

grösseres  Zusammendrängen  des  Stoffes  bei  der  ohnehin 
eil  and  dennoch  reichen  Behandlung  desselben  nicht  gut 
gewesen  sein  würde.  Die  Zusätze  sind  für  Den,  der  die 
.  nicht  bat,  oder  nicht  Zeit  hat,  diese  mit  der  8.  zu  vcr- 
,  durch  Zeichen  kenntlich  gemacht,  und  durchläuft  man 
kell  das  Buch,  so  findet  man  deren  fast  auf  jeder  Seile  so 
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riele,  dass  man  wieder  recht  deutlich  sieht,  wie  selbstTerläiigneiid 
der  \L  gegen  die  7.  Aasgabe  verfahren  sei*  Diese  Seibstver- 
Ifta^ong  spricht  sich  aber  auch  noch  in  der  Vorrede  ans,  in  wel- 
cher er  im  laani|ccn  Tone  das  Schicksal  seiner  Vorlesungen  und 
seiner  Bücher  erzählt,  gleich  einem  Veteranen,  der  Ton  seinen 
früheren  Thaten  spricht,  welche  die  ihm  schuldige  Ehrfurcht  jetzt 
abzufordern  yerbietet.  In  dieser  Erzählung  liegt  ein  Ton  Lehrern 
und  Schriftstellern  sehr  zu  beherzigender  Wink  angedeutet.  Dass 
übrigens  der  ehrw,  Vf.,  seiner  hoben  Jahre  ungeachtet,  dieselbe 
Frische  und  Schärfe  des  Geistes,  die  von  jeher  an  ihm  bewunderl 
worden  ist,  noch  jetzt  besitze,  bezeugen  die  schlagenden  und  o>ft 
witzigen  Bemerkungen  in  den  Zusätzen,  von  welchen  auch  schon 
in  den  früheren  Ausgaben  sehr  viele  Belege  sich  vorfinden,  nnd 
die  recht  geeignet  sind,  so  Manches,  was  der  Anfilnger  nnter  d^n 
Ganzen  als  weniger  wichtig  übergehen  würde,  herauszuheben  und 
dem  Gedächtnisse  zu  empfehlen.  Hieraus  schöpft 'der  Ref,  Hoff- 
nung, dass  Das  als  ungegründet  sich  bewähren  werde,  was  er 
sonst  in  der  Vorrede  (S.  XI)  zu  seinem  grossen  Leidwesen  ge- 
lesen haben  müsste:  „Kurz  ich  kann  mich  ordentlich  freuen,  dass 
das  gegenwärtige  Lehrbuch ,  menschlichem  Ansehen  nach ,  das 
Letzte  sein  wird,  womit  ich  mich  quälen  muss^^  Ja,  es  hegt  ReL 
die  Hoffnung,  die  neunte  Ausgabe  dieses  Buches  zu  sehen,  wo  er 
dann  neugrierig  ist,  zu  erfahren,  ob  Das,  was  in  der  S.Ausgabe 
8.  114  Z.  7,  8.  124  Z.  13,  8.  126  Z.  26,  8.  214  Z.  25,  8, 
233  Z«  19  gesagt  wird,  beibehalten  worden  ist*  Schliesslich  be- 
merkt Ref. ,  dass  die  röinfische  Correctorenausgabe  der  cano- 
ikischen  Rechtsbücher  jetzt  zweimal  in  Leipzig  sich  befindet;  das 
eine  Mal  auf  der  früher  so  verschrieenen  Universitfttsbibliothek, 
die,  wie  es  sich  ausweist,  schon  dnrch  die  Sammlung  der  alten  Drucke 
mit  den  ersten  Bibliothekon  sich  messen  kann.  Auch  hat  über 
den  fiist  vergessenen  Demochares  Herr  Prof.  Richter  in  Leipzig 
recht  viel  Interessantes  in  seiner  Dies,  de  emendatoribns  Gratiani 
(Lips.  1835.  8.)  beigebracht.  Erschrocken  ist  aber  Ref.  wieder- 
bolt  darüber, 'was  S.  Ö07  Z.  7  iind  8  wiederum  gedruckt  steht; 
denn  wfireDas  wirklich  wahr,  was  dort  aus  Lichtenberg  entlehnt 
ist,  so  würde  er  sich  selbst  ein  sehr  niederschlagendes  Gestand« 
niss  machen  müssen«  59. 

[122]     Aosfdhrliche  Erläaterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld^  ein  Commentar  Ton  Dr.  Chr.  Fr.  f)on  Gluchy 

Geh.  Hofir.  n.  ord.  Lehrer  d.  Rechte  an  der  Univ.  in  Erlangen 
u.  s.  w.  Nach  de«  Yfs.  Tode  fortgesetzt  von  Dr«  Chr.  Fr. 
Mühienbruchy  Geh.  Justizrathe  n.  ord.  Lehrer  d.  IL  an  der 
Univ.  in  Göttingen,  Ritter  u. s.w.    38.  ThL  Erlangen^  Palm« 
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sehe  YerlagsbaeUi«     1835.    487  S.    gr«  8.    (1  Thlr. 
12  Gn) 

[U^.  TU.  Rbendat.  1796*- 18S8.    S5  Thlr.  12  Gr.] 

Die  Bedeatang  dieses  Werkes  für  Theorie   mid   Praxis   ist 
tu  allgemein  anerkumit,  als  dass  es  darüber  nodi  einer  weiteren 
Bemerkung  bedfirfte.    Diese  Anerkennung  war  sdion  iur  den  Ter- 
storbenen  Eirunder  um  so  verdienter ,  je  mehr  er  mit  unermud- 
Hdem  Fleisse  die  Venrollkommnang  des  Werkes    sich  angelegen 
■an  lies? ,  woTon  er  in  jedem  nenen  Theile  einen  neuen  Beweis 
gak    Was  Glück's  Emsigkeit,  Gediegenheit  und  umfassende  Kennt* 
■isB  begonnen  hatte,  das  hat  Mtihlenbruch's  Geist  und  Scharfblick 
aaf  eine  ausgeieichnete  Weise   fortgesetzt.     Einen   Beleg   liefert 
wiederum  dieser  Theil ,   der  vierte  unter  den  yon  dem  Fortsetier 
verfiiasten.    gr  enthAlt  ausser  dem  Beschluas  der  Erklärung  des 
tit  D.  XSyVL  2.   de  liberis  et  postumis  etc.   (§.  1425  t   das 
Recit  der  Notherben  nach  deutschen  Gesetzen  und  in  seiner  An- 
wendung auf  ErbrertTfige),  die  Eriftutemng  des  tit.  3.  lib,  cit.  de 
bjosto,  mpto,  irrito  facto  testamento.    fe  schwieriger  und  wich- 
tig die  hier  behandelten  Lehren  sind,   desto  erfreulicher  ist  es, 
über  sie  Belehrung  von  einem  Manne   wie  Mühlenbruch   zu   er- 
hallen.  —   Zu  wünschen  ist,    dass  die  Fortsetzung  nicht  wieder 
ee  hiDge  ausbleiben  mö^,  als  wir  auf  diesen  Banu  haben  warten 

njissett,  25, 

* 

[123]  Ansbeote  Ton  Nachforschimgeii  Aber  rerschiedeoe 
Recbtniiaterien«  Ton  Dr.  JP.  C  Oesterdmg.  5.  ThL 
2.  AbtU.  GreUswald,  Koch.  1836«  268  S.  gr.  8. 
(1  TUr.  12  Gn) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  4.  No.  810.] 

Ret  Cndet  durch  diese  Abtheiinng  ToHkommen  bestätigt,  was  er 
früher  über  die  erste  geurtheilt  hat.  Wer  Zeit  und  Lust  hat,  sich 
durch  diese  sehr  weitschweifig  mitgetheilten  sogen.  Forschungen  hin- 
iurehzuarbeiten,  der  wird  vielleicht  hier  und  da  eine  Ausbeute  finden; 
akr  ob  sie  von  der  Art  sei,  dass  sie  die  Muhe  des  Nachforschens 
lehne,  muss  Re£  bezweifehk  Der  Vf.  ist  sich  in  jeder  Hinsicht  gleich 
geblieben,  auch  in  der  Nichtberücksichtigung  der  neueren  Litera- 
tur ;  nur  v.  Savignj,  Sen£Rsrt  und  Klötzer  hat  Ref.  aus  der  Zahl 
in  Nenerai  erwflhnt,  und  zwar  zum  Theil  angegriffen  gefunden« 
Der  Inhalt  ist  folgender:  L  Die  Agnosie  im  Rechtsgebiet  (Fort- 
letzong.  S«  1—^28).  II.  Vom  Beweise  der  Unwissenheit  und  des 
Irrlhums,  ingleichen  des  guten  Glaubens  (S.  29-*52).  III.  Zur 
Lehre  vom  Besitz:  1.  über  den  Grundsatz:  Nemo  sibi  ipsi  cau* 
8MB  possesäonis  mutare  potest;  2.  Possessio  precaria  (8.  53 — 
!)2).     IV.  Die  Lehre  vom  GewohnheitsitHdit  (S.  93—198.    Im 
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Wesentliclieii  dasselbe,  was  der  Vf.  schon  im  Ardiiv  t  d.  civiL 
Praxis  Bd.  4.  gegeben  hat).  V.  Vom  Beweise  einer  Gewohnheit 
(S.  199—224).  VI.  Kleinere  Abhandlungen:  h  Von  der  Bedin- 
gung überhaupt  und  dem  Einflüsse  derselben  auf  rechtliche  6e- 
BchiUfte.  2.  Von  der  Verlheidigong  des  Burgen  gegen  den  Glän* 
biger  und  den  Mitteln,  die  auf  diesen  Zweck  gerichtet  sind.  3# 
Beitrag  zur  Lehre  von  der  Delegation.  4.  lieber  Scheidung  der 
Protestanten  von  Katholiken.  5.  Neuer  und  besserer  Beweis  der 
Appellationsinstanz.  6.  Ueber  das  Recht^  unter  mehreren  Strafen 
zu  wühlen  (S.  225—268).  26. 

[124]  Das  GescliworneDgericht  ans  historischen^  straf«* 
und  staatsrechtlichen  Gesichtspunkten  betrachtet  Yon  Dr. 

Ludwig  Frej/y  Docenten  d.  Rechte   an  d.  üniTors.   zu   Bern. 

Bern^  Jenni  Sohn.  1835.  W  u.  151  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Ref.  hat  im^  ersten  Decemberhefte  des  Torigen  Jahrganges  des 
Reporter,  seine  Ansicht  über  den  wissenschaftlichen  Charakter  des 
Herrn  Frej  ausgesprochen  und  luU  dieselbe  in  der  yorl.  Schrift 
dieses  Yfs.  yoUkomnien  bestätigt  geftinden.  Sowie  Ref.  jenen 
Entwurf  eines  republieanischen  Strafgesetzbuches  mit  Indignation 
aus  der  Hand  legte,  so  hat  er  mit  gleicher  Entrüstung  diese 
Schrift  über  die  Geschwornengerichte  gelesen.  Ein  wissenschaft- 
liches Urtheil  über  die  letztere  ist  eigentlich  gar  nicht  möglich, 
da  ein  schamloses  Machwerk  aufgeblähter  Eitelkeit,  'dreister 
Ignorans  und  frecher  Aumaassung  im  buchstäblichen  Sinne  des 
Wortes,  unter  der  Kritik  ist.  Wenn  bloss  solche  Schriften  die 
Erzeugnisse  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  auf  der  bemer  Uni- 
versität wären ,  dann  möchte  man  in  Wahrheit  den  deutschen 
Regierungen  für  die  Interdicimng  der  letzteren  nur  Dank  wissen. 

—  Es  wii^  dem  Ref.  schwer ,  die  Frey*sche  Schrift  noch  ein- 
mal zur  Hand  zu  nehmen  und  zum  Belege  seines  harten,  aber 
mit  der  vollsten  Ueberzeugung  ausgesprochenen  Urtheils  einige 
Stellen  daraus  mitautheilen;  aber  den  Lesern  des  ^perto- 
riums  ist  er  diese  MotiTirung  seines  Urtheils  schuldig.  S.  29 
wird  von  der  Meinung  mancher  Staatsmänner  und  Gelehrten,  dass 
rechtsungelehrte  Bürger  ein  Thaturtheil  zn  fiillen  unftihig  seien. 
Folgendes  gesagt:  „Djess  ist  also  der  leidige  Singsang,  das  ab- 
gedroschene Kiikastengeleier ,  das  Brekekex  koax  jkoax  der  Ge* 
genftissler  des  Geschwornengerichts,  dieser  juristischen  Spiess- 
bürger  auf  dem  Katheder,  Richterstuhl  und  Barrean  — ;  dabei  isl 
XU  bedauern,    dass  so  viele  freideiikende  und  aufgeklärte  Bürger 

—  worunter  natürlich  die  altbajerischen  vornehmen  und  niederen 
Bierknechte  nicht  mitbegriffen  sind  -^  zur  Stunde  noch  unter  dem 
Drucke  abgeschmackter  Gesetzgebungen  schmachten  müssen'^  S. 
31  wird  den  Jurist^  i^ngerufen:  „Lasse  man  fiiUen  den  lächerli* 
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dtcn,  bOdongMristokratisclieii  Jnristendunkely  steige  herab  Ton  sei« 
ftem  doctrin&reii  Wolkeiüiimmel ,    —    und  bedenke  endlich ,  da8S 
das  goldtne  Zeitalter  ^lehrter  Marktscbreierei  vorüber,    und  die 
Burger  zu  aufgeklärt  sind,  am  vor  ambulanten  Quart-  and  Folio-» 
banden  ehrfurchtsvoll   in  den  Staab  zu  sinken  und  anzubeten  die 
hohe  Zopf-  and   Penlckenweisheit  gelehrter   Stubenhocker^^     S, 
32  ist  von  dem  alten  Hofpandektisten  Thibant ,    S.  55  von  dem 
tübmger  Livreeprofessor  Hepp  die  Rede,  welcher  für  das  Schnit- 
tervtheil  des  bemer  Obergerichts  auf  dem  bocksteifen    Turnier- 
gaiole,  Rabulismus ,    gegen  Vernunft  and  Recht  in  die  Schranken 
gestolpert  sei.     Leicht  das  Empörendste  ist  S.  69  a.  7Q  zu  le- 
set,  wo  fast  alle  deutsche  Justizbehörden«    welche  in  politischen 
Uatersurhungen  Urtheile  gcihllt  haben ,  eine  compacte  Masse  Yon 
ehnrcrgessenen  Mfinnem  genannt  werden ,    welche  ihre  Unabhän- 
gi^eity  feilen  Dirnen  gleich,  um  schnöden  Sold  an  die  vielbieten- 
den  Cabinette  verkauft  haben.    Schämt  sich  Herr  Frej ,  der  Re- 
pvblieaner,   dessen  drittes  Wort  Bürgerehre  ist,   denn  gar  nicht 
so  schamloser  Verläomdungen?   Wenn  sich  aber  auch  Hr.  Frey 
seiner  selbst  nicht  schämen  sollte,  was  bei  seinem  jetzigen  Eigen- 
dönkd  kaum  za  erwarten  steht ,   so  wird  sich  doch  unser  Blatt 
schäm«  nässen,  fernerweite  Schriften  von  ihm  zur  Anzeige  und 
Kritik  ZB '  bringen ;  vielmehr  wird  es  dieselben  so  lange  nur  den 
Tilebi  nach  anftihren,   bis   eine  Bjesserung  des  Herrn  Frej    er- 
folgt ist.    Die  Redaction  des  Repertoriums  hat  den  Ref.  zu  die- 
ser Brldänmg  ermächtigt  —  Es  ist  schlimm,  wenn  die  gute  Sa« 
cke  der  Gesdiwomengeriehte  eine   so  verwerfliche  Yertheidigong 
iidet. 

[125]  Lehibach  des  Strafprocesses  von  Dr.  Anton 
Bauer.  Göttinges^  TandeDhoeck  n.  Ruprecht«  1835« 
XX  n.  468  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

Zugleich  mit  den  schon  im  vorigen  Jahrgange  des  Report, 
ageieigten  Strafrechtsfitllen  erschien  dieses  Lehrbuch  des  hoch-  - 
Terdfenten  Yfs.,  dessen  Anzeige  durch  den  Umstand  verspätet  wor- 
den i^t^  dass  gerade  bei  einem  Lehrbuche  sich  die  Aofgabe,  eine 
kine  beartheilende  Anzeige  za  liefern,  am  schwersten  erfüllen 
bist  Eine  der  ersten  Anforderungen  an  ein  Lehrbuch  ist,  knm 
sber  inhaltsschwer  zu  sein ,  and  wo  diese  so  vollkommen  erftillt 
ist,  wie  bei  dem  vorliegenden  Werke,  da  bedarf  die  Kritik  einen 
▼siteren  Raam,  am  das  Einzelne  prüfend  zu  zerlegen.  Der  kri-^ 
Me  Referent  soll  dann  nicht  aus  der  Gabe  des  Schriftstellers 
eis  Quintessenz  bieten,  sondern  die  ihm  eben  dargebotene  Quint- 
<si«u  zom  Theil  wenigstens  prüfend  auliösen  und  zertheilen.  — 
filmende  karze  Bemerknngen  mögen  hier  über  das  Werk  genü- 
e«n.    Herr  Bauer  gab  im  Jahre  1805   das    erste   Lehrbuch   des 
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Crimlnäfprocesses  heraus,  während  voiher  dieser  wichtige  RedHS« 
theil  entweder  als  eine  Art  der  sommanschen  Proecsse ,   oder  als 
ein  Anhang  des  Strafrechts  behandelt  worden  war.     Während  die 
erstere  Behandlongsweise   hent  an  Tage   gänzlich   Terschwnnden 
ist,  hat  sidi  die  letztere  noch  immer  hier  und    da    erhalten    and 
ist  bekanntlich  selbst  in  einem  der  neacsten  Lehrbucher,  nümlidt 
dem  Hefilter'schen,  gebillij^t  worden;  jedoch,  wie  Ref.  glaubt,  mit 
Unrecht,  da  nach  dem  gewöhnlichen  Gange  der  Rechtsstadien  auf 
UniTersitTiten   das  Sträfrecht   entweder   vor  oder  doch  wenigstens 
zugleich  mit  dem  Civilprocesse  gehört  wird,  allein  eine  TorläuGge 
Kenntniss  dieses  letztem  zum  Yerständniss  des  Strafprocesses  noth« 
wendig  Yorausgesetzt  werden   mnss.     Das  Torl.  Baaer'sche  Werk 
über  den  letztem  ist  nun  nicht  bloss  eine  neue  Auflage  des  frühe- 
ren Buches  Ton  1805 ,  sondern  eine  nach  Form  und  Inhalt  gani 
neue  Arbeit,  wie  sie  auch  der  Vf.  mit  Recht  angesehen  zu  wissen 
wünscht.    Das  Ganze  zerfällt  in  2  Theile,   von  denen  der  erste 
iber  die  Sfrafllgeriohtsverfassung,  der  zweite  über  das  strafgeridt- 
Kche  Verfahren  handelt.    Dieser   letztere   zerfallt   in   3   Bilcher! 
1«  Ton.  den  Bestandthcilen  des  strafgerichflichen  Verfahrens    (In* 
ntmction,    Brkenntniss ,    Rechtsmittel,  Vollziehung  der  Urtheile); 
2.  Ton  den  Tcrschiedenen  Arten  des  Strafprocesses   (Inqnisitions- 
process,  Anklageprooess ,  einige  besondere  Arten  des  Strafverfah- 
rens);  3.  Ton  den  peinlichen  Kosten.     Diese  einfache  und  neue 
Anordnung  scheint  in  sofern  nicht  beifallswerth   zu   sein,  inwie- 
fern es  sich  in  diesem  Lehrbuche  um  den  deutschen  Strafprocess 
handelt,   was  zwar  nicht   aus  dem  Titel  des  Buches,    wobi  aber 
aus  den  §•  9«  angeführten  Quelleu  desselben  hervorgeht.    Für  das 
deutsche  Recht  bUdet  das  UntersuchungSTcrfahren  die  Regel,  und 
•8  wflre  desshalb  die  Berücksichtigung  dieses  schon  bei  der  Dar- 
stellung der  im  ersten  Buche   zusammengefassten  Lehren   nöthig 
gewesen.    Die  Ausführung  des  Einzelnen  ist  dem  Vf.  Torzriglicli 
gelungen.     Das  in  den  Paragraphen  und  den  Noten  dazu  nicder- 
gelegle  Material  ist  reich ,    die  Darstellung  klar  und  prftcis ,   die 
Literatur  sorgCElltig  ausgewählt  und  angeführt.     Nur  die  histori- 
8die  Ansicht  Ton  der  Entstehung  des  positiTen  Rechts  sollte  sich 
in  der  Darstellpg  des  Vfs.  mehr  zu  Tage  legen.     Alle  Institute 
des  Strafprocesses  stehen  bei  ihm  so  fix  und  fertig  da,  als  wfiren 
sie  eben  erst  gemacht  worden,  und  es  fehlt  somit  an  einem  Weg- 
weiser zum  tieferen,  genetischen  Auffassen  derselben.     Das  ange- 
kflngte  Register  könnte  Tollstfindiger  und  genauer  sein;  so  roussle 
B.  B,  s.  T.  Oeffentlichkeit  auf  §•  8«  verwiesen  werden.  —  Draek 
vnd  Papier  sind  Torzfiglich.  73. 

[126]     lieber  die  Verwerflichkeit  des  Reinignngseides 
ia  Strii&aclieii^  nebst  erläotemden  CrimioalfäUeii^  toq  J. 
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a  AÜkof.    Rinteln,  Osterwald.    1835.    X  n.  131  S. 
gr.  8.  (n.  22  Gn) 

Die  Torliegende  Schrift  über  den  Reini^angseid  ist  durch  die 
wehlmeinende  Absicht  des  Vfs.  Teranlasst  worden,  Ton  Neuem  auf 
eisen  GegensLind  anfmerksam  zu  machen,  welcher  mit  so  maiv- 
ehen  anderen  Wahrheiten  Das  gemein  haben  soll ,  dass  er  oft  in 
BriBnenuig  gebracht  werden  mnss,  wenn  er  endlich  die  verdiente 
Anerkeiuiang  finden^  soll.  Von  dieser  Seite  verdient  der  Yf.  BiU 
Iigug  ond  Dank,  ungeachtet  er  sich  nicht  fuglich  verhehlen  konnte, 
dm  in  der  neueren  Zeit  gerade  über  den  Reinigungseid  so  Tiel 
gesagt  und  geschrieben  worden  ist,  dass  er  keineswegs  zu  den 
vergessenen  Gegenständen  gerechnet  wqjrden  kann.  Welliger  An- 
erkennung verdient  die  Schrift  des  Yfs.  vom  wissenschaftlichen 
Standpuncte  ans  angesehen,  da  sie  für  die  Lehre  vom  Reinigungs* 
dde,  die  bekanntlich  vor  nicht  langer  Zeit  in  Abegg  einen  treff* 
liehen  Bearbeiter  gefunden  hatte,  weder  in  historischer  nodi  in 
dogmatischer  Beziehung  neue  Resultate  liefert.  Nach  einer  kur- 
zen, allein  durch  ein  mehrere  Seiten  langes  Citat  ans  J,  H.  Böh- 
mens D.  de  nsu  juramenti  purgatorii  über  die  Gebühr  verlAnger- 
tes,  historischen  Einleitung  (S.  1-^15)  folgt  bis  S.  54  die  dog- 
matiscke  Behandlnng  des  Gegenstandes.  Es  wird  nachgewiesen, 
dass  der  Reinigungseid  fast  ausnahmslos  nur  dem  Schuldigen  zuer- 
kannt werde,  dass  dieser  ihn  aber  auch  für  die  Regel  immer  aus« 
•Awere.  Darauf  besdbftftigt  sich  der  Vf.  mit  den  traurigen  Folgen 
dieses  privilegirten  Meineides  und  mit  der  Entbehrlichkeit  dessel- 
ben. *  Als  Anhang  folgen  von  S.  55 — 131  einige  Relationen  von 
Straffiillen,  bei  welchen  sich  die  Verwerflichkeit  des  Reinigung»- 
«des  praktisch  bestätigt  hat.  Für  den  Zweck  des  Yfs.  hätten 
diese  Falle  nicht  in  solcher  Ausdehnung  mitgctheilt  werdei^ 
sollen.  73. 

[127]   Das  Tcrbrechen   an  Unmündigen    oder  die  Ein- 

derverschleppungsgeschichte  der  Micherschen  Eheleute  in  Rappcr- 
schwjL     Nach  den  Acten  dieser  weitberüchtigten  Kriminalprocednr 

der  /ahre  1832—1834  bearbeitet.     St.  Gallen^  Haber  U.  Comp. 

1835.  110  S.  gn  8.  (8- Gr.) 

Der  hier  geschilderte  Strafrechtsfall  betrififl  das  in  der  Schweis 
bagere  Zeit  gewerbmässig  betriebene  Vertragen  neugeborener  un-, 
ekeUcher  und  von  ihren  Aeltem  verlassener  Kinder  in  ein  au»* 
kadiscbes  Findelhans.  Der -ungenannte  Vf.  der  Darstellung ,  der 
Bit  derselben  moralische  Zwecke  hat  erreichen  wollen ,  ist ,  wie 
sdion  der  Titel  der  Schrift  zeigt,  und  wie  diess  aus  noch  mehre« 
reu  Stellen  derselben  hervorgeht,  keinJurisL  Kein  Wunder,  dass 
es  ihm  nicht  ganz  gelungen  ist,   eine  kurae,   übersichtliche  und 
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planmSasige  Darstenong  des  Inhaltes  Ton  267  ActenbSnden  zu 
geben.  Dem  Stile  des  Yfs.  fehlt  es  oft  an  Reinheit  und  Ge-» 
wandtheit. 

• 

[128]  Ans&bang  oberstricliterlicher  Gewalt  derStaats« 
und  Cabinets-Jnstiz  m  wesentlicher  Differenz  dargestellt 
yon  K.  Fr.  Ferd.  Sietze.  Potsdam^  Riegel.  1835« 
Xu.  432  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Eine  znnftchst  für  den  Juristen  interessante  Schrift,  diejcdo^. 
aoch  dem  Politiker  Stoff  zu  mancher  wichtigen  Betrachtang  gebe« 
kann.  Sie  betrifil  den  bekannten  Vorfall  mit  Friedrich  IL  and 
dem  Müller  Arnold,  and  derVf,  weist  nach  sorgfiiltigem  Stadiam 
der  Acten ,  aas  der  mit  vieler  Klarheit  dargestellten  Natur  der 
sachlichen  nnd  rechtliehen  Momente  jenes  Falles  and  aas  den  da- 
maligen prenssischen  Gesetzen ,  sehr  überzeugend  nach ,  dass 
Friedrich  II.  allerdings  in  jeder  Hinsicht  recht  hatte ,  als  er  die 
Sache  des  Mullers  Arnold  für  gerecht  hielt ,  und  dass  er  wenig* 
stens  das  positive  Recht  nicht  gegen  sich  hatte,  als  er  gegen  die 
Richter  mt  der  bekannten,  für  Eigenmächtigkeit  gehaltenen üftrta 
Terfuhr,  Da  jedoch  der  König  bei  seiner  Ansicht  wohl  mehr  sei-^ 
Bern  naturlichen  Gefühle  ids  einer  auf  Rechtsgrunde  gestotzten 
Ueberzeugang  von  der  Gesetzlichkeit  seines  Verfahrens  nnd  dep 
R<*chtswidrigkeit  der  yon  den  Behörden  gefiillten  Bntsdieidungea 
Ibtgte,  80  ist  freilieh  aas  dem  ganzen  Beweise  wenigstens  das 
Resultat  nicht  zu  ziehen,  dass  ein  fihnliehes  Verfahren  in  schein- 
bar ähnlichen  Fftllen  wiinschenswerth  sei.  Denn  es  könnte*  doch 
Tofkommen,  dass  die  Ansicht  des  Monarchen  das  Gesetz  nicht  für 
sich  hätte.  Die  Präsumtion  des  Königs  war  gegen  die  Juristen« 
Br  wurde  sie  nach  bestraft  haben,  wenn  sie  Recht  gehabt  hätten« 

99. 

M  e  d  i  c  i  n« 

[120]  Das  System  der  Medicin  im  Umrisse  dargestellt 

und  vorzüglich  seinen  Zuhörern  gewidmet  von  Fr.  Aug.  Benjm 
JPuchefty  der  Phil,  Med,  n,  Chir.  Doctor,  grossherz,  bad.  Hof- 
rathe,  ord,  Prof,  der  Pathologie  nnd  Therapie  u.  s.  w.  1.  Thl.^ 
die  allgemeine  Gesandheits-  Krankheits-  nnd  Heilungslehre  «nt* 

haltend.  2.^  nen  bearb.  Aufl.  Heidelbergs  Mohr.  1835« 
XXXn  n.  503  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit,:.Die  allgemeine  Gesundheils-,  Krankheits- 
nnd  Heilungslehre  yon  n,  s«  w,     2, ,  neu  bearbeitete  Auflage. 
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Allfeinem  bohen,  steilen  Berge  steht  ein  Tempel;  Tide 
ege,  gerade  qnd  kromme,  steile  und  beqoeme  führen  xu  ihm 
um,  xahllose  Pilger  bemChen  sich,  ihn  zn  erreichen.  Manclie 
udeln  gemächlich  Huf  ausgetretenen  Strassen ,  suchen  hundert« 
hrige  Fosstapfen  auf  und  sind  unbekümmert ,  ob  nicht  ein  nie- 
«er  und  kürzerer  Weg  zu  dem  Torgesteckten  Ziele  führe.  An- 
ne Terschm&hen  mit  dem  Trosse  zn  wandern ,  brechen  durch 
Macht  und  Klippen ,  weiden  sich  an  neuen  romantischen  Ans- 
ikhiai,  die  sie  auf  den  Krümmungen  des  Weges  überraschen, 
rwünen  darüber  die  Zeit  ans  den  Augen  und  sehen  sich  plöts- 
fal  durch  nnnbersteigliche  Abgnlade  aufgehalten;  unfähig,  weiter 
rtnudrisgen,  zu  stolz,  um  umzukehren,  bleiben  sie  stehen  and 
[jMhen,  oder  behaupten  wenigstens,  die  Aufgabe  ihrer  Wand^ 
ng  gelöst  zu  haben*  Andere,  zu  schwadi  oder  zu  bequem,  den 
krg  za  ersteigen,  bleiben  am  Fasse  desselben,  thun  sich  gutlich 
ui  den  Fruchten ,  die  er  ihnen  in  reichem  Maasse  bietet,  oder 
lehren  Ton  Dem,  was  sie  den  Herabkommenden  abbetteln  oder 
ibviagen«  Um  ihre  Trägheit  und  SchwAehe  zu  beschönigen,  rer- 
spotten  sie  den  ruhigen  Wanderer,  sammeln  Staub  und  Sand  und 
Meaai  ihn  Denen  in  die  Augen,  die  am  Vorwärtskommen  Terza« 
gei,  überreden  audi  wohl  die  armen  Geblendeten,  sie  seien  nun 
m  HeiUgthame  des  Tempels,  zu  welchem  sie  allein  den  kürze* 
Btea  nud  leichtesten  Weg  wüssten.  Wieder  Andere  suchen  auf 
küBstlirben  Flügeln  d^n  Gipfel  des  Berges  zu  erreichen;  noch 
Allere  endUeh  bauen  gerade  und  bequeme  Strassen ,  immer  den 
Tcmpri  im  Auge  behaltend ,  gemessen  die  Annehmlichkeiten  die 
kt  Weg  bietet ,  ohne  sich  jedoch  durcJi  dieselben  auf  Abwege 
vwidten  zu  lassen,  und  benntzen  klug,  was  Andere  zn  Erleich« 
ienag  des  Wandems  gebaut  und  geebnet  haben.  —  Ein  Wan- 
fatr  nnd  Führer  der  letzten  Art  ist  F.;  Ret  betrat  an  seiner 
Haid  den  Pfod  des  ärztlichen  Wissens  und  musste  sich  um  so 
ndir  freuen.  Das  ausgeföhrter  und  in  ToUkommenerer  Gestalt  zu 
kKfl,  was  in  firüherer  Zeit  das  Ohr  des  Hörers  schon  so  sehr 
«Bspnirii.  W^enngleich  die  erste,  im  Jahre  1826  erschienene  Auil. 
te  Pttchdfschen  Sjslems  diese  Brweiteruug  in  bedeutenderem 
Graie  bemerken  liess ,  so  ist  doch  auch  TorUegende  zweite  nicht 
•be  Zusätze  und  Veränderungen  geblieben,  die  sich  jedoch  mehr 
tif  die  Oekonomie  des  Werkes,  als  auf  das  System  selbst  bezie« 
kl,  an  dem  der  VC  festhält.  So  sind  in  dem  2.  Buche  der 
SfMÜiDgen  nnd  Unterabtheilungen  weniger;  statt  der  besondem 
AMmitte  lur  die  4  HauptiVmctionen ,  hat  der  \L  Torgezogen, 
Alles  in  gleidien  Capiteln  auf  einander  folgen  zu  lassen.  Biue 
^bliffae  Aenderung  erlitt  das  4.  Buch,  wo  ausserdem  eine,  Ton  der 
NWren  sehr  Terschiedene  Anordnung  der  Alaterie  stattfand,  das 
Guze  aber -eine  grössere  Ausdehnung  erhielt.  Dies»  gilt  haupt« 
«iddidi  Ton  der  Sensibilität|  dem  Blute^  den  Absonderungen  n«  s.  w.| 
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inl  Bezog  auf  Heilung«  '  Das  Fortbaaen  anf  die  in  den  fruherei 
Buchern  aufgestellten  Grundsätze ,  die  Anwendung  derselben  au 
die  Heilung  gehörten  zur  conseqocnten  Durchführung  der  leiten- 
den Idee  und  zar  Abrundung  des  -Systems ;  dass  sie  nicht  Allel 
genügen  können ,  hat  der  Vf.  selbst  gefühlt  und  in  der  Yorredc 
ausgesprochen.  Ref.  erinnert,  abgesehn  Ton  den  durch  P.  selbsl 
aufgestellten  Gründen,  nur  daran,  dass  der  YollsliLndigkeit  wegei 
manche  Wiederholung  stattfinden,  manche  Indiralion  aufgenom- 
men werden  musste ,  der  das  Gestündniss  auf  dem  Fusse  nach- 
folgt,  es  liege  ausser  dem  Bereiche  nnserer  Kräfte,  ihr  Genüge 
Bu  leisten.  —  Trotz  den  augenscheinlichen  Bereicherungen, jdea 
Textes  zeigt  diese  Auflage  weniger  Seitenzahlen  als  die  erste; 
dafür  ist  aber  das  Format  grösser  nnd  der  Druck  gedrängter, 
auch  der  Preis  billiger.  49« 

[130]  Neues  YoUständigcs  Handbuch  der  Anscnltation 

und  Percossion^  oder  Anwendung  der  Akustik  zur  Unterschei- 
dung der  Krankheiten,  von  A.  Maciborski^  Dr.  u.  Prot  der 
Medicin,  ehemal.  Militairchirnrg,  Ritfer  tu  s.  w.  Teutsch  bear- 
beitet, mit  einer  Tabelle  von  RaMorM^  2  Steindr.  nach  Piorrf 
nnd    einigen   Bemerkungen   yersehen    von   Dr.    H,   A.   Hacketm 

Leipzigs  Engelmann.  1836.  XIV  n.  262  S.  gr.  12* 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Anch  die  deutsche  Bearbeitung  dieses   Handbuches   ist   ans 
dem  Bestreben ,  der  Auscultalion  nnd  Percnssion  in  Deutschlanl 
eine   ausgebreitetere  Anwendung  zn  verschaffen ,   hervorgegimgeii 
nnd  scheint  sehr  wohl  geeignet  zu  sein,   diesen  Zweck    wirklick 
za  erreichen.      Es  hat   dieses  Werk  nicht,   wie  das  oben  ange- 
zeigte von  Williams,  zun&chst  die  Bestimmung,  über  die  Diagnoee 
der  Krankheiten  der  Brustorgane  Aufsc*hluss  zu  geben,    sondenk 
beschäftigt  sich  vorerst  mit  der  Percnssion   und    Auscultation   ui 
Allgemeinen,   lehrt  unter  den  hierdurch  zu  gewinnenden  Zeiche» 
die  des  normalen  Zustandes  nnd  der  Krankheit  von  einander  oa- 
terscheiden  nnd  geht  dann  erst  zur  Diagnose  der  einzelnen  Krank- 
beitslbrmen  über,   und,   nm  mit  wenigen  Worten  auszudrucken: 
es  ertheilt  über  die   genannten  Untersuchnngsweisen   Elementar«« 
Unterricht  und  wird  sich  daher  durch  seine  aligemeinere  Brandt« 
barkeit  die  Anerkennung  seines  Werthes  zu  sichern  wissen.     Dcfi 
Namen  eines  vollstAndigen  Handbuches  verdient  aber  dasselbe  ifr* 
sofern,    als  wir  darinn«i   die    Anwendung   der   Percnssion   nad 
Auscultation  nicht  bloss  anf  die  Brust ,   sondern  auf  alle  Theili 
des  Körpers,   wo  sie  in  Gebranch  gezogen  werden,    dargestellt 
£nden«    Das  Buch  zerfallt  in  zwei  Theile,  wovon  der  erste  fast  über 
zwei  Drittel  des  Ganzen  ausmacht,  und  zuerst  von  der  Percossit» 
des  Thorax,  und  Unterleibes  im  gebunden  und  kranken  Zustande 
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id  dann  Ton  der  Auscnltation  handelt,  wie  dnrch  dieselke  Slimm«) 
id  Athem ,  ferner  das  gesunde  und  kranke  Herz ,  die  Arterien 
id  der  Unterleib  in  Schwangerschaften  su  nntcrsüGhen  sind. 
Gt  def[^  Anwendung  der  Anscultalion  und  Percussion  lur  Diagnose 
ler  Krankheiten,  und  iwar  1)  der  Affectioncn  des  Unlerleibes  und 
2)  der  Bnistoi^ane,  beschäftigt  sich  der  zweite  Tbeil.  Auf  einer 
intsen  Tabelle  ist  eine  Uebersicht  der  besprochenen  diagnosti« 
idKA  Merkmale  und  ihrer  Erklärungen  gep^eben ;  die  Steindrücke 
MAihen  Abbildungen  des  Stethoskops  and  der  Oberfläche  des 
Kirpers  nach  den  im  Buche  angenommenen  Eintheilungen  der- 
idbn.  Die  deutsche  Bearbeitung  iässt  den  darauf  gewendeten 
Fleiss  und  Sorgfalt  nicht  Terkennen;  seine  eigenthümlichen  An- 
■odnngen  bat  aber  der  zu  bescheidene  Ußbersetzer  nicht  kennt- 
lich gemacht  und  uns  die  Mühe,  einige  derselben  aufzufinden, 
idir  erschrert.  Auch  die  typographische  Ausstattung  des  Buches 
kinedigt  alle  Wunsche.  28. 

[131]  Die  Aiaeigen  za  den  gebartshiilfliclien  Opera-« 
tieiea  von  Dr.  Eugen  Rosshirt y  ordentl.  Prof.  d.  Geburts* 

UCb  nnd  Vorstand  der  Entbindungsanstalt  zu  Erlangen.    Erlan^ 

geo,    Palm  n.  Enke.      1835.      YI  n.  218  S.  gr.  8. 

(18  Gr.) 

Nicht  leicht  bestrafit  sidi  Ärztliches  Hfindeln  ohne  richtige  Be- 
■tiaog  der  Anzeigen  hRrter  und  schneller  als  in  der  gebnrts- 
UUchea  Praxis  ^  selten  wird  anderswo  die  schwere  Pflicht  des 
Anles,  über  Leben  nnd  Tod  zu  entscheiden,  schroffer  henrortre- 
tei,  nodi  seltener  Urtheil  nnd  Vollziehung,  Entsdilnss  und  That 
ü  lunittelbar  auf  einander  folgen  müssen.  Es  ergibt  sich  hier- 
in die  Wichtigkeit  einer  festen  Bestimmung  der  Indicatienen  za 
kä  verschiedenen  Operationen;  die  besten  Geburtshelfer  haben 
üHs  darauf  hingearbeitet  und  Jörg  in  seiner  speciellen  Therapie 
te  neueste  Beispiel  dieses  Bestrebens  gegeben.  Audi  der  Vf« 
TWÜegender  Schrift  hat  das  Bedfirfhiss  gefühlt  und,  durch  den 
Wusch  zu  nutzen,  getrieben,  das  Seinige  beitragen  wollen.  Klar- 
Utnnd  Festigkeit  in  diese  hochwichtige  Angelegenheit  zu  brin- 
go.  Sane  Arbeit  hat  das  Yerdienst  der  Anspruchslosigkeit  und 
Kine,  ist  meist  auf  eigene  Erfahrung  basirt  nnd  empfiehlt  sich 
fadi  4ie  bescheidene  Frcimuthigkeit  mit  welcher  miuichc ,  Yon 
iei  bisherigen  bedeutend  abweichende  Ansichten  yerth eidigt  wer- 
det. Die  Reihe  der  einzelnen  Operationen  eröffnet  die  Untorsu* 
fhngy  bei  welcher  Gelegenheit  der  Y£  einige  Interessante  Beoli- 
«dblugen  über  Auseultation  mittheilt.  Für  diese  lässt  er  bloss 
3  Uioitionen  gelten :  a)  um  Schwangerschaft  überhaupt,  b)  um 
ttdrfache  Schwangerschaft  nnd  c)  das  Leben  der  Frucht  anszu- 
iitieb«  Bieninf  folgt  das  kunstliche  Wassersprengen,  die  künstliche 
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Frühgeburt,  deren  Aasföhrong  nur  bei  einer  Enge  der  Conjnga 
Ton  2i-  —  3  j:^'  und  zwischen  der  29.  und  37.  Woche  geslatl 
ivird,  wobei  der  Yf.  die  Operation  selbst  gegen  ihre  Gegner  ve 
theidigt,  die  Indicationen  zu  derselben  aber  sehr  beschränkt  u 
8  einzelne  unpassende ,  von  andern  Geburtshelfern  aufgestellt 
Anzeigen,  mit  Gründon  zurürkweisL  III.  Wendung :  a)  auf  di 
Fusse  bei  Quer-,  Gesicht-  und  Steisslagen,  wenn  letztere  beid 
noch  hoch  stehen  und  Gefahr  mit  Bestimmtheit  oder  Wahrscheii 
lichkeit  zu  befiurchten  ist  (?) ,  Vorfall  des  Arms  oder  Nabelstru 
ges  bei  hoch  und  beweglich  stehendem  Kopfe,  beweglicher,  hohe 
Kopfstand  bei  massig  engem  Becken  und  schwachen  Wehen  (t) 
b)  Wendung  auf  den  Kopf ;  c)  auf  den  Steiss  ;  d)  Selbstwcndoif 
bisst  vor  und  nach  dem  Wassersprunge  keine  bestimmte  Anzei^p 
zu;  e)  durch  äussere  Handgriffe,  R.  räth  sie  bei  gewissen  An* 
aeigen  zu  versuchen;  f)  Ritgen's  Wendnngsmethode  durch  allinft 
lige  Entleerung  des  Fruchtw<issers  bedarf  grösserer  BestfitiguDj; 

IV.  Extraclion  des  Kindes.  A.  Des  ganzen  Kindes:  a)  bei  vor 
liegenden  Füssen  und  Knieen,  b)  bei  vorliegendem  Steisse  (Em- 
pfehlung der  Zange).  B.  Einzelner  KIndestheile:  a)  der  Sdiol- 
lern  nach  geborenem  Kopfe  (wird  diese  Operation  durch  notk- 
wendige  Zerschneidung  der  um  den  Hals  geschlungenen  üstbA 
Rchnur  indicirt,  so  räth  der  Vf.  die  letztere  nicht  zu  unterbinden) 
b)  der  Arme  nach  geborenem  Kampfe;  c)  des  Kopfes  in  glei- 
chem Falle,    dann,    wenn   derselbe   abgerissen  ist  oder  yorliegt 

V.  Zangenoperation.  VI.  Anwendung  des  Hebels  (mit  Redi 
Torworfen).  VII.  Perforatio ,  lässt  nur  eine  Indication  zu.  Bei 
Conjugata  unter  2y*  und  über  3j-  ist  sie  nicht  mehr  angezeigt| 
wegen  der  Unmöglichkeit  die  Kopfgrösse  genau  zu  bestimmea, 
sind  stets  vor  derselben  vorsiditige  Zangenversnche  anznstelleB) 
die  sich ,  wie  der  Vf.  durch  ein  auffallendes  Beispiel  zeigt; 
zuweilen  heilsam  erweisen,  wenn  sie  in  Pausen  vorgenommci 
werden.  Perforation  des  lebenden  Kindes  gestattet  R.  nur,  wenn 
beim  Vorhandensein  der  übrigen  Bedingungen  das  LebeHi  der  Mnt- 
ter  durch  längeres  Warten  in  zu  grosse  Gefahr  geräth.  VUI.,  Zer* 
Stückelung  (dreifache  Indicat).  IX.  Künstliche  Eröffnung  des  Mi^ 
termundes.  Die  Zweckmässigkeit  der  unblutigen  Erweitemngi 
so  lange  dieselbe  nicht  von  der  Natur  schon  bedeutend  yorbertt* 
tet  ist,  bestreitet  der  Vf.,  weil  sie  bei  dringender  Gefahr  zu  vid 
Zeit  erfordert  und  zu  angreifend  für  das  Weib  ist ;  erklärt  sidi 
dagegen  für  die  Tamponade  bei  gefElhrlichen  Blutungen  von  zi 
früh  getrennter  oder  vorliegender  Placenta,  verwirft  sie  bei  Coi- 
vulsionen,  Apoplexie,  plötzlichem  Tode  der  Mutter,  Einschnürung 
und  Vorfall  der  Nabelschnur,  zu  Erweckung  kräftiger  Wehen  tad 
Entfernung  der  Nachgeburt.  Die  blutige  Erweiterung  des  Mut- 
termundes soll  gemacht  werden  bei  Verwachsung  und  krankhafter 
Beschaffenheit  desselben,   prohipsus  uteri,   plötzlichem  Tod  der 
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Hvtter,  aai-h  wenn  der  Kopf  üher  dem  Beckeneinji;an^  steht  (?). 

L  GewAltsame  Entbindang.      Der  Yf.  wünscht  sie  ganz  verbannt 

ud  Ifisst  höchstens  nur  als  Indication  den  Fall  gelten,  wenn  man 

M  gefährlichen  Blatnngen  Tersitumt   hat ,    zu    (amponircn.      XI. 

Küserschnilt.      XII.  Bauch-  und  Scheidensclinift.      XIIL  Scham- 

fB^fnsrhnitt.     XIV.  Kunstliche  Lösung  der  Nachgeburt.     Im  Gan* 

m  Ist  der  Yf.  gegen  schnelles  operatives  Handeln ,   wo  nicht  die 

GtUr  sehr  dringend  ist,  und  bestimmt  das  Verfahren  bei  Verzu- 

praig  der  Aosslossung    der   Nachgeburt   io  Folge    von   AtonJe, 

Kndipf  der  Gebilrmulter  und  Verwachsung  der  Placcnta  mit  der- 

ifftoL    —      Jeder  Operation  ist  eine  kurze  Geschichte  derselben 

THansgeschiekt.  49. 

[132]  Das  staatsärzdiche  Verfahren ;  für  Aerzie,  Chirnr- 

gen,  Apotheker,  Thierärzte  und  für  Rcchtsgelehrte  theoretisch 
ud  praktisch  dargestellt  von  Carl  Vogel,  der  Med.  n.  Chir. 
Dr.,  grossherz.  sllchs.-weim.  Hofrathe  und  Leibarzte  n.  s.  w. 
\  Nebst  einem  Anhange,  Formularien  zu  staatd&rztlichen  Geschäfts-* 
t  idrifien  enthaltend.  Jena,  Frommann.  1836.  XVI  u. 
1  202  S.  gr.  8.  (1  TWr.) 

Obgleich  es  für  die  wichtigem  Geschnfie   des    gerichtlichen 
Antes  an  besonderen  ausfuhrlichen  Anweisungen  nicht  fehlt,    so 
dirfiie  doch  vorliegender  Versuch,    die    sämmtiichcn  medicinisch- 
geiiditlichen  and  polizeilichen  Verrichtungen  sjstemafisch  zu  ord- 
Ben  und  mit  den  bezüglichen  Rechtslehren   in  Einklang  zu  brin- 
gea,  al«  der  erste  zu  betrachten  und  desshalb  mit  Dank  aufzuneh- 
BiFa  sein.      Der  Vf.  sucht  laut  Vorrede  durch  sein  Werk  für  an- 
'I    gehende  Staatsärzte  n.  s.  w.  Das  zu  begründen,  was  der  praktische 
i    Jirist  in  der  Lehre  vom  Processe  schon  längst  besitzt,  und  dem- 
'1    ndi  dahin  zu  wirken ,    dass  der ,    von  Juristen  den  Aerzten  oft 
5    gemachte  Vorwurf,   sie  seien  keine  Geschäftsmänner,   nicht  mehr 
verkommen  könne.    Ref.  gesteht,  dass,  hat  der  gerichtliche  Arzt 
•einen  Standpnnct  richtig  aufgefasst,  besitzt  er  nur  einigermaassea 
Uncht  und  natürlichen  Tact,  sich  dem   nöthigcn   Formenwesen 
aansttoiegeai  dieser  Tadel  doch  wohl  nicht  so  oft  ausgesprochen , 
wdy  wird  nur  im  Aenssem  gefehlt,  leicht  erfragen  werden  durfte^ 
I     Nidit  m  übersehen  ist  hingegen,  dass  bei  weitem  grösserer  Scha- 
det dordi  das  Gegentheil  berbeigefiihrt  worden  könne;    wir  mei- 
nei,   wenn  für  Anftloger  der  rein-medicinischc  Slandpunct,  aus 
welAem  er  die  Geschäfte  des  Staatsarztes   betrachten  soll ,   ver- 
färkt,  und  za  viel  aus  der  juristischen  Sphäre  in  das  Gebiet  sei- 
iwr,  Wirksamkeit  gezogen  wird.     Hat  auf  der  einen  Seite  der  Vf. 
sich  bemüht ,   für  das  zu  wenig  Thun  richtige  Anhaltungspuncte 
anbnstellen,  so  scheint  er  auf  der  andern  manchmal  für  Schwache 
^    zu  weit  gegangen  .zu  sein.    Wer  oft  mit  Juristen  in  Untersudiungs- 

gt^crt.  d.  fit9.  ärattth,  ZU.  VII.  2.  0 
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RacheB  gearbeitet  bat,  wird  wissen^  wie  gem  sie  es  ragen,  we 
der  gerieliüiche  Arxt  seine  BeAigniss  iiberselinttcn  nnd  Eingri 
in  ihr  Fach  gethan  haL  Ref.  bezieht  sieh  anf  die  Abschni 
über  Citation,  Yemehmong,  Confrontation ,  Anordnung  Ton  Sti 
fen  (Gefängniss ,  Züchtigung) ,  Abnehmen  des  Reinigongseid 
u,  s.  w.  —  Nach  einer  einleitenden  Yorlchre  beginnt  die  en 
Hauptabtlieilnng  (Theorie  des  staatsärztlirhen  Verfahrens)  ii 
Feststellung  allgemeiner  Begriffe;  das  2.  Cap.  behandelt  die  B 
dingungen  der  Gültigkeit  desselben  im  Allgemeinen  nnd  Beso: 
deren;  das  3.  die  staatsärxtliche  Untersuchong  im  Allgemein* 
itud  Besonderen,  die  Glaubwürdigkeit  nnd  Beweiskraft  der  Anss. 
gen,  die  Mittel  zu.  Realisining  der  staatsarztlichen  Untersnchoi 
und  die  Zwecke  derselben,  die  staatsiürztliehen  Entscheidungen  ui 
die  Mittel  in  ihrer  Realisirong.  Die  2.  Hantptabtheilung:  Pral 
tische  Darstellung  des  staatsärzdichen  Verfahrens,  beschäftig 
sieh  im  1.  Cap.  mit  allgemeinen  Lehren  zu  Beförderung  des  G* 
lingens  staatsflrztlicher  Geschäfte ,  im  2.  mit  der  Actenfühning,  i 
3.  mit  der  Anleitung  zu  Abfassung  amtlicher  Gesch&ftsscbriite 
im  4.  mit  dem  äussern  Geschäftsgänge,  im  5.  mit  der  staatsan 
Kchen  Untersuchung  im  Allgemeinen  und  Besondern  (Regeln  ii 
Besichtigungen,  Leichenschau,  Berechnungen).  Der  Anhang  tc 
Formularien  zu  staatsärztliolien  Gesch&ftsschriften  kann  für  Aq: 
Ifinder  begreiflidier  Weise  nur  partiellen  Nutzen  haben,  wei 
man  auch  den  gezwungenen  Stil  der  Zeugnisse  fiir  mosterfaa 
gelten  lassen  wollte.  —  Bin  doppeltes  Register  erleichtert  d 
Benutzung  des  Werkes.  49* 

Badeschrifteü. 
[133]  Taschenbuch  f&r  Sclilesische  Bade-*  und  Bron 

nengäste^  oder  kurze  Beschreibung  aller  in  Schlesien  (beide 
Antheile),  der  Grafsch.  Glatz,  und  dem  Preuss.  Antheil  der  Lau 
sitz  befind!«  Mineralbrunnen  nnd  Badeanstalten,  der  Breslaue 
Dampfbäder  u«  s.  w*;  nebst  beigefugten  Höhenangaben  der  merk 
würdigsten  Städte,  Ortschaften  und  Borge  dieser  Länder*  In  «l 
jphabetiseher  Ordnung  nach  den  neuesten  und  besten  Hülfsmittch 

entworfen   Ton  K   Ä.  Müller y    Kanzellist  bei    der   kön.  nai 

Univ.  Bibliothek  zu  Breslau.    Breslau^  Schulz  o.  Comp.  1835 

¥UI  B.  204  S.  8.  (1  Thlr.) 

Die  Absidit  des  Yfs.  bei  Heransgabe  dieser  Schrift  war  eis 
doppelte,  theils  einen  Leitfaden  für  Diejenigen  zu  liefern,  welch 
wegen  körperiidier  Leiden  genöthigt  sind,  irgend  eine  der  sctil» 
sisdhen  Bade-  und  Bmnnenanstalten  zu  besuchen  und  sich  ia 
Voraus  von  dem  Nöthigtn  unteniditen  wollen;   Ibetls  aber  and 


rfl  geuauero  Analyse  des  Trlnkbra&nens  tdd  Tschörlnerd,  j. 
r&bm'  lieditDert  dpi'  Vf. ,  diitis  er  «in«  vallutiini'igc  rlieiniwhe 
s  der  Bwlequelle  nitlit  habe  nuninileii  ktiaaen.  Oaxno  Tbl.  3, 
i  enrfikBl  einer,  nni'h  weiclier  diis  Wiiaaer  schwefelsaure 
de,  sehnefvlsaures  Eisenoxrüul ,  kehlensanres  Eisenox^tint 
ilractivstoff  ia  besliininleD  Tausend tlieilen  enlhflll.  Auifi 
knlirlikeit  des  sich  hier  vorCodendea  MiDenilsuhlamines  mit 
I  FranxenstinuineD  befindlichen  soll  durch  eine  chemische 
e  ^prüft  nnd  fest^:«BteUl  worden  sein.  Aber  auch  Ton  die- 
iweigt  der  Vf.;  der  im  J.  1811  auf  der  Heriwhaß  Mellsch 
oppaa  nTiher  bekannt  f^cwordene  Johann ishrann  hat  eine 
liga  Analrse  erhjilten.  Eine  n&here  Uezeidinnn^  der  Krank- 
in  «reichen  sich  dieses  Wusser  nüulich  erwiesen  bul,  soll 
nicht  an  ermitteln  gewesen  sein  (?).  Warum  wemlele  sidi 
Kr  Vf.  nicht  an  Dr.  Weiser  in  Troppau ,  der  sich  darch 
ag  ran  Badeivliinetlcn  um  diese  Badeanstalt  verdient  ge* 
hat?  Hinnewiedcr  od.  der  Karlabrunn  im  Österreich) sehen 
en  ist ,  wie  Künigshiilte  oder  Amalienbad ,  weitliioliger  ala 
um  abgehandelt.  Der  Apotheker  za  Tnrnowilz,  welcher 
nalvse  dieses  Wassers  geliefert  hat,  heissl  hier  Cochler, 
inn  Kat:hier.  Lampersdorf  fehlt  bei  Usann  ganz.  Die 
I  dir  durt  befindlichen  2  Quellen,  welche  tor  40  Jaliren 
immen  worden  ist,  venlieDle  wohl  vor  neuem  Torg^enom- 
L  werden.  MiinstcrUerj; ,  wo  eu  Ende  des  vor.  Jahrh.  3 
l<|Be)Ien  entd(M:kt  wurden ,  welche  der  Apotheker  Bnrgond 
rl  hat.  Reichenao,  von  der  hier  befindlichen  Mineralquello 
ihts  Nllherea  bekannt  sein ,  und  nur  mulhmnasslich  wird 
d«tt  eiBcnhalligen  IHinerolquellen  gczlihlt.  Osann  spridit 
wn  HesUndtheil  mit  Beatimmlheit  zu.    Das  andere,  im  bal- 
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wem?)   chemischen   Untersuchaog   mitgetheilt.     Jftohnaa  ist  sei 
1833  mit  einer  Badeanstalt  versehen.       Der   Apotheker  Kopisd 
in  Landshut  hat  bei  der  Analjrse  des  Wassers  in  demselben  schwe- 
felige Säure ,  freien  Schwefel ,  trocknes  schwefelsaures  Eisenoxj- 
dul  mit  Spuren  von  Mangan  angetroflen.      In  chronischen  Rhea- 
matismen,  Gicht,  iheumaL  Lilhmungen  und  Contracturen ,  herpe- 
tischen Hautübeln  u.  s.  w.  leistet  dieses  Wasser  selbst  dann  nod 
bleibende  Hülfe,  wo  die  Hartnackigkeit  dieser  Leiden  kaum  nod 
die  Möglichkeit  einer  erheblichen  Erleichterung  hoffen  liess.    Schöm- 
berg,  das  Wasser  dieser  Quelle  soll  Lampadius  for  mehr  als  3( 
Jahren  analysirt  haben.     Im  J.  1834  wurden  wegen  dieser  Quellt 
Erkundigungen  eingezogen ,    es   wollte  aber  Niemand  dort  da?oi 
etwas  wissen.      Es  findet  wahrscheinlich  eine  Verwechselung  mii 
Schünbach ,    das  auch  Schömbach  und  SchÖmberg^  genannt  wird 
statt.      Indessen  auch  von  der  kleinen ,    ehemals  hier  befindlicl 
gewesenen  Budeanstalt   ist   in  öffentlichen  Bhittem  keine  Erwidi* 
nung  geschehen.       Warmbrunn   ist  sehr  rollständig  beschrieben 
0.  erwähnt  nur  im  Allgemeinen  die   Wirksamkeit   des   Wassen 
gegen  LUhmuigen.    Der  Vf.  setzt  hinzu ,  dass  es  bei  Lfthmungen 
die  Ton  Schlagilüssen  herrühren,  nur  dann  von  Nutzen  sei,  wem 
vorher  die  Trinkkur  angewendet  worden  wfire.    Mehrere  Ergüs« 
einer  poetischen  Ader  finden  sich  bei  Landeck,  Reinerz  und  Sab 
brunn.       Den  Beschluss   macht   eine  Angabp  der  Höhen  einige 
schlesisch-glazischer  und  lausitzischer  Städte,  Ortschaften,  Bergi 
u.  8.  w.  in  alphabetischer  Ordnung.  Dn  Kühn  sen. 

[134]     Aachen's    heiase    Quellen.     Ein  Handbuch  fii 

Aerzte,  sowie  ein  unentbehrlicher  Rathgeber  für  Brunnengäste  toi 
Dr.  Zitterland  ^  kön.  Preuss.  Reg.  u.  Med.-Rath,  Commiss 
perpeL  f.  d.  Brunnenanstalt  in  Aachen  und  Burtscheid    n.  s.  w 

Aachen^  Mayer.  1836.  XI  u.  342  S.  8.  (iTldr.SGr. 

Der  Yf.  gab  früher  eine  Anleitung  für  Brunnengjü>fe  zu  er 
folgreicber  Benutzung  der  Heilquellen  zu  Aachen  und  BurisrJiei« 
•  (Aachen,  o.  J.  144  S.  12;)  heraus,  in  welcher  Alles,  was  defl 
Brnnnengaste  von  den  Loc^ilitaten  des  Curorts  und  den  Eigei 
Schäften  und  Wirkungen  der  dasigen  Wasser  zu  wissen  ndth^ 
ist,  fasslich  Torgetragen  wird.  In  gegenwärtigem  Handbuche  wi 
der  Yf.  jedoch  keineswegs  seine  weiteren  Erf:iLhrungen  mittheilei 
weil  er  es  ftir  undelicat  halt,  Jemandes  Krankheit  ohne  dessc 
Brlaubniss  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Diesen  unhaltbare 
Grund  berücksichtigt  der  Yf.  aber  selbst  nicht,  indem  er  S.  164 
Bwei  Beispiele  Ton  Diarrhöen  aus  seiner  Badepraxis  beigebrac 
hat.  —  Die  Torl«  Abhandlung  besteht  aus  5  Abschnitten,  woti 
der  1.  die  geographische  Lage  des  Badeorts  und  Torzüglich  i 
geognostische  Beschaffenheit  des   Lousberges   nach   Haasmani 


r  sa  iMK^a  saeni  aaigenmaeii  wnnie,  aen  nuuen  UHra- 
beigelegt  h«t.  Sodiuui  werden  die  Kmnltb eilen ,  gegen 
I  die  Mulraer  BUer  mit  Nalzen  gebraucht  werden ,  nad 
BAnltaugsr^eb   angegeben,    welcbe   beim   Gebranche   des 

und  nach  demselben  in  beobachten  sind.  Der  2.  AbsAn. 
diejenigen  Krankheiten  enf,  gegen  weiche  die  aachener 
»  sich  wirksam  leigen,  bealimml  diese  nnd  die  UmstJtDde 
,  «ekbe  TonnglicU  in  berücksichtigen  «ind,  wenn  ein  guter 
;  erwartet  werden  kann,  nnd  liihrt  mr  Beit&ligung  Kran- 
■chiditen  ans  bekannten  Schriften  übor  das  dortige  Bad  an. 
Uk  diesen  Znsati,  besonders  nach  der  Art,  wie  er  an»- 
rt  worden  ist,  auf  die  Vermebmng  der  Bogensabl  berechneL 
L  dürfte  auL'h  die  an  die  bomöopalhischen  Aenle  gerichtete 
I.  283r— 387  befindliclie  Bille  ta  reebnen  sein.  --  In  dem 
Mhn.  lesen  wir  geschichtliche,  die  aaohener  Schnefelqaellen 
[ende  Notizen ,  2.  B.  dass  sie  schon  den  Römern  bekannt 
ien,  TOD  Karl  demfir,  besonders  gepflegt,  von  denNormün- 
lersttirt,    Toa.  K.  HeioHi-h  Vll.  wieder  bergeslelll   worden 

Dem  Inteiniacheo  Namen  Aquisgrannm,  welcher  genühaliub 
iaem  Beinamen  des  Apollo  Grannt  oder  Granuas  abgclvilet 
hat  W.  Bentham  (S.  303)  einen  gälischen  oder  celtisohen 
«ng  sagcthcilt.  In  dieser  Sprache  heis-st  aber  Griiioai  Einer, 
uige  Haare  hat.  Im  letzten  Abschnitte  werden  die  übrigen 
swerlhen  Gegenstände  und  der  Werlb  der  dort  vorkommen- 
Ifüuen ,  Gewichte  nnd  Maasse  angegeben.  Unter  den  er- 
Kichnet  sich  die  nngefUhr  15  bis  17000  Pfund  schwere 
e  Ton  Meteoreiaen  aas,  welche  nach  Monheim's  Analyse  in 
Srammen  500,5  Bisen,  90  Araenicnm,  4,5  Silidnin,  3  Koh- 
1^  und  3  Sdiwefel  enthält.  K.  een. 
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Böhmens  sohr  bekannt,  indem  <H*hon  Frz.  Ambr.  Renas  viele/ 
Imnülnngeo ,  besonders  über  die  bittersalzhaltigen  Heilquellen 
Böhmen  und  auch  ein  Taschenbuch  für  Badegäste  von  Tep 
lieraus^egeben  hat.  Die  vorlieg.  Schrift,  welche  sich  durch  Vc 
stiindigkeit  und  durch  sorgfiiltige  Zusammenstellung  der  von  A 
dem  gegebenen  Nachrichten  auszeichnet,  zerHlilt  in  3  Abschnii 
Im  1.  wird  die  Topographie  und  Gesch.  der -Stadt  Teplitz  o 
ihrer  Umgebungen  mitgetheilt.  Die  Flüsse  Eger  und  Büa.  If 
der  Herrschaft  Teplitz  in  geographischer  und  statistischer  Hi 
sieht;  von  der  Stadt  und  ihrer  Geschichte,  welche  von  dem 
763  bis  auf  den  Brand  von  1793  in  kurzen  Umrisseh  niitg;eth< 
wird.  —  Von  dem  Nameü  der  Stftdt  (Teplice , .  Warmbruik 
ihren  Quellen  und  Umgebungen.  Hier  wird  auch  Ton  den  vii 
ftiltigen  Anstalten  geredet,  die  seit  mehr  als  30  Jahren  » 
Wohle,  zur  Zufriedenheit  und  zum  Vergnügen  der  Badegftste  ( 
ti-olTen  worden  sind.  Die  von  den  Biidegftsten  am  haufigsl 
besuchten  Plfitze  werden  genannt  und  kurz  besdirieben.  V 
den  geselligen  Unterhaltungen  in  Teplitz  selbst  und  den  dasig 
mildthMtigen  Anstalten.  Hierauf  werden  sehr  nmstiindliche  gc 
gnostische*  Bemerkungen  über  die  Umgegend  und  die  verschiei! 
neu  Meinungen  von  der  Entstehuug  und  der  hohen  Tempera! 
der  Thermen  überhaupt  und  der  teplitzer  insbesondere  beif 
bracht  und  deren  Gesdiichte  mit  grosser  Genauigkeit  behand« 
Am  Ende  dieses  Cap.  wird  noch  die  Literargeschichte  der  te 
litzer  Qbellen  vom  10.  Jahrh.  an  mitgAeilt.  Das  letzte  Ci 
dieses  Abschnitts  enthalt  die  Topographie  der  Heilquellen  in  n 
um  Teplitz.  Das  Stadtbad  (mit  1  Abbild.),  die  Weiberbadequei 
die  Frauenzimmerbade-,  die  Sand-  und  die  Gartenquelte  gebSn 
zur  Stadt;  mehrere  liegen  in  Schönau,  wovon,  sowie  vom*  Slei 
bade,  ScJilangenbade ,  Schwefelbade  und  den  Casemen  Abbitdu 
gen  beiKeg«m.  —  Im  2.  Abschn.  wird  die  Anal^-se  der  Stad 
quellen  mitgetheilt,  ihre  Lage,  Wassermenge,  Temperatur,  Farl 
Durchsichtigkeit,  Geruch,  Geschmack,  specif.  Gewicht,  der  Sil 
anflug  und  Absatz  angegeben,  dann  eine  vorllinfige  Prüfung  d 
Reagentifn  und  eine  Bestimmung  des  Gasgehaltes  vorgenomnc 
und  endlick  das  Resultat  der  vom  Prot  Steinmann  angestellt 
quantitativen  Zei gliederuug  angeführt.  —  Das  2.  Cap.  entki 
die  Analvse  der  9^^^'®'^  ^^  Schönau.  Die  Reagentien  deutete 
selbst  bei  der  SchwefellNidquellc,  auf  die  Abwesenheit  d 
Schwefelwassersloffgases  hin;  der  Gasgehalt  ist  nach  Fidn 
bestimmt;  am  stärksten  ist  er  in  dem  grossen  BassiB  d 
Steinbades,  dessen  Wasser  Berzelius  zergliedert  hat.  —  Im 
Cap.  werden  die  Absätze  der  Teplitzer  Quellen  nach  den 
ihnen  aufgefundeneu  Bestaudthcilen  in  Betracht  gezogen.  —  E 
o.  Abs4*hn.  besc^iäftigt  sich  mit  der  Wirkung  und  Anwendu 
der  Ueilqudien  imd  leigl ,  welchen  Einfloss  das  Wasser,  die  i 
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deuA.  TeHiundeoe   Wärme,    iler   StirkstolF,    der   Sauei-Kfoff,  diu 
kahlon^toflsäurCy   die   srbwefel-  und   salzsauren  PfbOtralHAlze,  dns 
iiibleos.  Natron  ond  kohlcDS.  Eisen  auf  den  thier.  Körper  ätt8- 
•era.    Die  EiiiHirkunf^  des  Mapgans,  welches  in  T.  mit  KieseU 
,  Ann  Terbondcn  in  sein   scheint^   des    phosphors.    Bisen«    und 
Tatks  ist  noch  nicht  bestimmt.     Den   Salzbestandtheilen  8rhrt*ibt 
iler  Vf.,  ab  insgesammt  zu  einer  Mischung  vereinigt,   eine  6e- 
ttBBtwirJinng    zn.      Im   2.    Cap.    wenlen    die    Wirkungen   der 
tepKtzer   Thermen   insbesondere    betrachtet,    und    gezeigt,    das« 
faeibeA  nehr  gross  sein  müssen ,    insofern   als    der   stärkende, 
9laMgt  und  znsanmenziehende  Charakter  des  Eisens  in  der  eigen« 
lUnlkiien  Verbindnng  mit  dem  Kotilenozot  gemildert,  das  schmel- 
taAt  «od   versetzende  Natron   durch  den  Kohlensanerstoff  rer- 
Iwssert  wird ,    wie  daher  die  durdidringende  fluchtige  Kraft  mit 
•Ftrtdaiwr  der  stärkenden,  anflösenden,  schmelzenden  zugleich  mit 
4er  belebenden  auf  den  Organismus  wirkt.    Da  aber  der  Vf.  mh 
I   Recht  behauptet,  dass  die  firfahmng  zn  Rathe   gezogen   werden 
misse,  in  welchen  Formen  des  Uebelscins  die  t.  Heilquellen  sidi 
seit  Jahrirnndertcn   bereits   wirksam   bewiesen  haben,  so  werden 
:  m  die  Krankheiten  namentlich  anfgcfilhrt,  welche  durch  diesel« 
'  toi,   wo   nicht  ganz  geheilt,    doch  sehr  gemildert  werden.  -^ 
iNnck  angegebenen  Gegenanseigen   werden   die  Znftlle,    welche 
kisweilen  den  Gebrauch   der  Bäder  begleiten,  der  Badeausschlaff, 
liw  Neigung  zum  Schlafe,    sowie   der  entgegengesetzte  Zustand, 
ud  endiidi  der  Hang  zur  Stuhl  Verstopfung  angeführt.   Im  3.  Cap. 
wird  die  Badediatetik  und  die  Einrichtungen  in  Hinsicht  auf  Woh- 
lug  und  Tisch  beschrieben.    Das  4.  Cap.  spricht  von  den  Ba- 
deaauBtaltcB  in  Teplitz,  den  Wasserbüdem   und    ihren    verschied. 
Arten,  je  nachdem  entweder  der  ganze  oder  nur  der  halbe  Kör- 
per, Otter  bloss  ein  einzelner  Theil  desselben   dem  Wasser  nns- 
^:esetzt  wird,  und  von  den  Duschbädern.    Die  Ursachen  des  Miss- 
Ki^ens  der  Badecnren  machen  den  Inhalt  des  5.  Cap.  aus.  Bndlidi 
kmdelt  das  6.  Cap.  you  dem  innerlichen  Gebraurfio  der  teplitzer 
Thermen.    Diese  allen  Besuchern  jener   berühmten   Heil(|ue]len 
•elr  zu  empfehlende  Schrift  ist  .mit  mehreren  gelungenen  Abbil- 
dwgen    ond   mit    einer   genauen  und   vortrefllich    ausgeführten 
Karte,  auf  welcher  die  Umgebungen  dieses  Badeortes  yerzdchnet 
madf  versehen.  Dr.  Kühn  sen, 

[136]  Physikalisch  •<*  medizinische  Darstellnng  des  Tep-- 
fibwr  Kohlenmineralmoores  nnd  dessea  Anwendung  zu 
Badern.       Yon   Oottfr.   SchmelheSy     Doct.  d.  Heilk.  d. 

ned.  Fnc.  zu  Wien  u.  s.  w.,  Badearzt  zu  Teplitz.    Prag^  Haase 

Sohne.  1835.     YUI  u.  69  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Der  YL  gegenwärtiger  Abhandlung  theilt  hier  eine  Beschreib 
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bang  der  (eplitzer  Schlammliftder  mit ,  deren  medic«  Wirksamkeit 
Ton  mebrera  Chemikern  und  Aerzten  dargethan  worden  ist.     Von 
den  2  Abschn.,  ans  welchen  diese  Abhandl.  besteht,  handelt  der  erste 
von  dem  Miperalschhimme  und   dessen  Anwendung  za  Bädern  m 
Allgem.,  der  zweite  vom  tepl.  Minferabnoore  und  dessen  Anwendong 
insbesondere.     Der  1,  Abschnitt  fiingt  mit  einer  kurzen  geschichtl. 
Uebersicht  der  Schlammbäder   an  und  liefert  eine  ziemlich  reidi- 
haltige  Literatur  ders.     Osann  in  seiner  Darstellung  der  bekann- 
ten Heilquellen  ThI.  1.,  S.  380  ff.  ist  eine  Hauptquelle  gewesen, 
au^  welcher  hier  der  Vf.  sowie  in  Ansehung  Dessen,  was  er  Ton 
der   Bildung  und    Eintheilung    des  Mineraischlammes  sagt,   ge- 
schöpft hat      Die   Terschiedenen  Formen,    den  Mineralschlamm 
als  Heilmittel  anzuwenden,  bestimmt  der  Yf«  theils  nach  der  Aus- 
dehnung, in  welcher  sie  auf  den  Organismus  wirken,  theils  nadi 
dem  Gehalte  an  Wasser,  theils  nach  ihrer  Temperatur.     Am  Endi 
dieses  Abschnitts  wird  noch  von  der  Bereitungsart  der  Schlamm- 
oder Moorbäder  gesprochen.    Der  2.  Abschn.  enthält  mehr  Eige- 
nes.      Der   Mineralmoor   kommt   nördlich   von  Teplitz    in  einei 
Mächtigkeit  von  2 — 6Fu8S  vor;  er  ist  Ton  dunkelbrauner  Farbe 
fein  und  fettig  anzufühlen,  tou  faulenden  Yegetabilien  durchwebf 
ohne  deutlichen  Geschmack  und  von  bituminösem  Gerüche«    De 
Moor  umgibt  swar  die  teplitzer  Mineralquellen,  ist  aber  nicht  al 
deren  Werkstätte  anzusehen,  sondern  der  beigemischte  Mineralge 
kalt  ist  bloss  Product  der  seit  undenklicher  Zeit  hier  fliessende 
Thermen,    ein   dem  Moor^ beigemischter  Niedersc?ilag  derselbei 
Aus  der  ehem.  Analyse  des  Prof.  Dr.  Wolf  ergibt  sich,  dass  dies 
Moorerde  ihrem  äussern  Ansehen  und  ihren  Bestandtheilen  nach  z 
den  Kohlenmincralschlamni  haltenden  Moorerden  gehöre,    in  wel 
dien  der  vorwaltende  kohlenstoffreiche   Extractivstoff  theils   av 
azotisirten,  im  Wasser  unlöslichen,  theils  aus  mehr  kohligen,  ii 
Wasser  löslichen  zersetzten  organischen  Substanzen  gebildet  wini 
dass  ein  Hauptbestandtheil  derselben  Ulmin  theils  im   frefen  Zo 
Stande,  theils  in  Verbindung  mit  Eisen  und  Manganoxyd,   Kall 
Talky   Natron  und  Thonerde  sei;    dass  die  im  Wasser  lösliche 
Bestand theile  schwefelsaure ,  salzsaure ,   phosphorsaure  Salze  d( 
Kalks,  des  Talks,  des  Natrons,  des  Eisenoxjduls  und  des  Eisei 
oxjds  sind ;  di^s  die  im  Wasser  unauflöslichen  Oxyde,  Erden  ui 
Salze  aus  einer  grossen  Menge  manganhaltiger  Eisenoxyde,  ai 
Thonerde ,    Talkerde ,   aus   Gyps  phosphorsaurem  Kalk  und  ff 
Kieselerde  bestehen;    dass  ihre  saure  Reaction  lediglich  von  de 
mit  Humussäurc  vereinigten  ExtractiTstoffe  herrühre;  dass  sie  fir( 
Bydrothionsäure  als  Product  der  Zersetzung  der  enthaltenen  seh« 
feisauren  Salze    durch    vegetabilische    Stoffe    enthalte;    dass  < 
Menge  an  stickstofilialtigen  Substanzen  die  Bedingungen  zur  D 
dang  von  Ammoniak  und  seinen  Salzen  bei  erhöhter  Temperai 
enthalte;  dass  das  kohlensaure  Natron  bloss  Product  der  Verk( 
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Inf  des  hnmnssaaren  Natrons  sei  n.  s.  w.  —      Die  aU^meinen 

Wirkungen  dieser  Schlamnibäder  bestehen  theils  in  einer  Reizung 

des  HRQtsjstems,  wodarch  die  Ausdünstung  befördert,   die  Cirea- 

ktiui  der  Capillargeiässe  und    der  Umtausch    organischer  Masso 

ii  desselben  and  den  benachbarten  Gebilden    beschleunigt    wird ; 

tkeib  wirken  sie  erweichend ,    auflösend   und   zertheilend   auf  das 

I^ph-  und  Driisensjstem  und  die  hHutigen  Gebilde ;  endlich  zu- 

^letdi  belebend  und  stärkend,  vorzCigljch  auf  die  Nerven  und  auf 

4ie  erschlafften  Muskelfasern.    Hierauf  folgen  S.  58  f.  die  speciel- 

kiFftlle,  bei  welchen  der  teplitzer  Mineralschlamm  allgemein  und 

Midi  anzuwenden  ist,  und  die  Gegenanzeigen  dieses  Mittels. 

Dr.  Kühn  sen. 

[137]  Der  GiesshQbler  Saaerbrnnn  in  Bölimen«  Von 
Frz.  JuU  Lerch.  Prag,  Kronberger  u.  Weber.  1834. 
58  S.  8.  (4  Gr.) 

Diese  früherhin  so  berühmte  Mineralquelle,  dass  ausser  dem 
Gehraache  an  der  Quelle  selbst,   manches   Jahr  gegen  500,000 
Kruge  in  die  entferntesten  Länder  versendet  wurden,  gerieth  durch 
Uakenntniss  und  Nachlfissigkeit  so  in  Vergessenheit,    dass  selbst 
<iie  Fassung   der  Quelle   und  die  Gebäude  allmalig   zu    Grunde 
gingen.    Erst  der  gegenwärtige  Besitzer,  Wilh.  Ritter  von  Neu- 
kig,   hat  di^  Gebäude  und  Umgebungen  der  Quelle  geschmack- 
Teil  wieder  einrichten  lassen.      Der  Geschmack  des  Wassers  ist 
ttgenehm  prickelnd,  bäuerlich ,    äusserst  erfrischend   und   yerur- 
M^t,  in  grösserer  Menge  getrunken ,  wie  Champagnerwein  einen 
Raosch«  —      Aus  der  vom  Prof.  Steinmann  unterno^nmenen  ge- 
lauen  diemischen  Zergliederung  erhellt,  dass  sich  dieses  Wasser 
Tor  ähnlichen  durch   seinen   reichlichen   Gehalt   an   kohlensaurer 
Soda,  durch  die  mannichfaltigen  Kalisalze,  durch  die  äusserst  ge- 
ringe Menge  an  schwefelsaurem  und  salzsaurem  Kali,  durch  den 
geringen   kohlensauren    Eisen-   und   Mangangehalt   und  endlich 
durch  den  gänzlichen  Mangel  an  schwefelsaurem  und  salzsaurem 
Natron  aoszeichne.    Vergleicht  man  die  Resultate  der  ehem.  Ana- 
Irse  der  Mineralwässer  zu  Giesshübl  und  Selters ,    so  sind  beide 
in  Ansehung  der  Menge  der  Kohlensäure ,  des  kohlensauren  Ei-> 
leas  und  Mangans  nach  Abzug  der  im  selterser  Wasser  enthal- 
tenen Thonerde,  femer  in  Ansehung  der  Menge  des  kohlensauren 
Talks  und  Kalks  beinahe  einander  gleich,  in  Ansehung  derMengo 
4es  kohlens.  Natrons  aber   wird    das    selterser  Wasser  von  dem 
giesshübler  übertrolBfen ,  und  desshalb  verdient  dieses ,  wo  die  aU 
katische  Wirkung  vorzüglich  berücksichtigt  wird,  vor  dem  seiter-* 
«er  den  Vorzug.  —      Ref.  übergeht  die  tlieoretische  Betrachtung 
der  Heilkräfte  des  giesshübler   Sauerbrunnens ,    welche    aus    der 
Wirksamkeit  der  Torherrschenden  Bestandtheile  dess«  auf  den  thie- 
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rischen  Kdrper  aligoleitet  werden.  Er  venveik  lieber  bei 
lung  der  durdi  Erfalirang*  be8(:Ui»1en  ^ten  Wirkuuget 
Mineralwassers  In  Brustbeschwerden,  boi  chronischen  Yerd 
fehlem,  bei  Krankheiten  des  PfortadersTstems ,  der  Hari 
bei  allen  Kachexieen ,  in  allen  chronischen ,  hartnäckigen 
mat.  und  gichtischen  Boschwerden  u«  s.  w.  -^  i  Gegenanzc 
Gebrauchs  sind  Entzöndungen ,  Neigung  2U  activen  Bii 
Atonie,'  welche  an  Lühmung  grenzt,  und  daher  entstehend 
sersucht  lind  endlich  sehr  schwacher,  znrBlAhsucht  geneig 
gen.  -— *  Hierauf  spricht  der  Vf.  Tom  Aussem  Gebrau 
dessen  gunstigen  Wirkungen«  Die  Yemuithungen  älter  c 
stehung  dieser  Minerab^uelle  hdttcn  schicklicher  da  bei' 
werden  können,  wo  die  geognostische  Beschaffenheit  der 
behandelt  wird. 

[ J38J  Chemische  Untcrsnchmig  -des  Mineral wass 
Secwen  im  Canton  Schvvvz.  Von  Dr.  C.  Löwig 
d.  Chemie  zu  Zürich.       Z&rich,     Orell^    FUssU  u. 

1834.     12  S.  8.  (4  Gr.) 

Diese  Beschreibung  eines  bis  jetzt  unbekannten  Mine 
sers  macht  uns  bloss  mit  d^n  Bestandthellen  bekannt,  wel 
VfL  in  ihm  gefunden  und  mit  der  von  Berxelius  analjsirti 
laquelle  in  Schweden  verglichen  hat. 

Tausend  Theile  enthalten;  Porb 

Chlorkalium 0,00528  0,0( 

Chlomatrium 0,01585  Ö,0( 

Natron .    0,01155  0,0< 

Kohlensaurer  Kalk 0,23378  0,0 

Talk 0,00487  0,0( 

KoUensüure  u.  Wasser  mit  der  Talk* 

erde  vereinigt 0,00601  0,0( 

Fhosphorsaure  Thonerde     •    ,    .    •    0,00063  0,Ö< 

Eisenoxyd 0,02088  0,0: 

Manganoxjd 0,00105  0,0( 

Kieselerde 0,01392  0,0c 

QuellaAureu 0,05283  0,0^ 

0,36665        0,21 
Dr,  Kühn  se 


Anatomie  und  Physiologie 

[139]     Handbuch  dei^  Physiologie  des  Meuschc 
Vorlesungen»     Von  Dr.  Johannen  Müller,  ord: 
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Prof.  d.  Anatom,  u.  PhjsioL   an  d.  Ki'mis}.  Frjedricb-Wilhelms- 
Unirers.  in  Berlin,  Direktor  o.  s.  w.     !•  Bd«      2»y  verb.  Aufl. 

CoMenz,  HöJscher.  1835.     IV  u.  856  S.  gr.  8.  (3  TMn 
16  Gr.) 

Ref.  säonit  nicht,  den  Lesern  des  Repert.  die  eben  erscbie- 
Mie  neae  Ausgabe  des  Torb'c||^.  Handbocbesranzuieigen«     Deraos- 
serordeutlicb  sebnelle  Absatz  der  -ersten ,    im    vorigen  Jahre   erat 
heransirekommenen  Ausgabe  liefert    einen    unzweideutigen  Beweis 
VM  dem  grossen  Ansehen,  in  welchem  dci*  Hr.  Vf.  bei  dem  sach- 
fandigen  Pnblicum  steht.     Der  Druck  dieser  Aufl.  mnss  mit  gros- 
»r  Seb'nelligkeit  Tolliifihrt  worden  sein ,  da  dem  Vf.  nicht  einonil 
Ztil  hb'eb ,    die  Drurkfebler  der  1.  Aufl.  zu  corrigiren ,   oder  die 
S.  847  bis  8d2  derselben  befindlichen  Zusätze  und  Verbessemn- 
{^f*ii  alle  gebörigen  Orts  einzusehalten.    Dalier  die  grosse  Menge 
ufligedruckter  Blatter  (19  an  der  Zahl).      Drei  derselben  yerbes- 
f^ra  bloss  Druckfehler ,   toH  den  übrigen ,  welche  Berichtigungen 
Oller  firweiteroflgen  des  frühem  Textes  enthalten,  führt  Ref.  fol- 
I     ^«"nde  an:    S.  90  ist  die  Stelle,    in  welcher  gesagt  worden  war, 
dass  es  gewiss  eine  unüberlegte  Aeusserung  sei ,    wenn  ein  acb- 
Uugsnerther  Gelehrter    behaupte:    „bei  ihm    sei    das    Augenlicht 
K«Hits  so  stark,  dass  er  wie  bei  erhelltem  Himmel  gelesen  habe ; 
oiler  war  der  Ausdruck:  im  Dunkeln  lesen  können,  nur  eineMe^ 
taplier,  um  anzudeuten,  wie  stark  die  subjectiven  Lichteischeinun* 
^  gewesen  seien?     Im  Dunkeln  lesen  sei   eben  so  yiel  gesagt, 
aIü  wenn  Jemand  behaupte,  dass  er  im  Dunkeln  Gegenstände  ge- 
Mheo  hätte,  wenn  er  sich  ins  Auge  geschlagen  und  dadnrch,eine 
LieJbtenipfindung  t)ewirkt  hätte",  geändert.     Sollten  dem  Vf.,  seit- 
<iem  er  jene   Behauptung  niedergeschrieben   hatte,    Erfahmngen 
Torgekommen  sein,  welche  ihn  von  der  Richtigkeit  der  Erzählung 
^  nicht  nahmhafi  gemachten  Gelehrten  überzeugt   hätten?   ReC 
laim  diese  Erzählung  durch  einen  gleichen  Fall  bestätigen.     Chr. 
h  Michaelis^  welcher  mich  an  einem  selir  dunkeln  Winterabende 
^dite,  erzäiilte  mir  beim  Eintritte  in  die  Stube  mit  Erstaunen, 
^  er  auf  der  nicht  erleuchteten  Treppe  durch   das  ans  seinem 
Augen  ausströmende  Licht  das  eiserne  Gitter   derselben   eben    so 
^ich  wie  am  hellen  Tage  habe  erkennen  können.  —     S.  154. 
Ke  Ton  Ehrenberg  beobachteten  Cirkelbewegungen  von  Kömchen 
M  den  Medusen   und    in  den  einziehbaren  Fasern  auf  dem  Rü^ 
ckea  der  Arterien  leitet  der  \f.   muthmaassHch    vom   Wimperbe* 
begangen  innerhalb  der  Gefasse  ab.  —  Nach  S.  197  war  der  Vf. 
fnilierhin  zweifelhaft,  ob  die-  bei  Blutstillung  verwundeter  Arterieen 
beobachtete  VerengeruDg  nur  eine  Folge  iler  Eiasticitüt  sei,  oder 
^  eine  lebendige,    alluiälig,   nicht  rhythmisch  wirkende  Zusam- 
■tcn^ehungskrafit  der  Schlagadern  ausser  der  Eiasticitüt  mitwirke; 
iiürh  Scfawaon's  Versuchen  aber  nimmt    er  sie  als  wirklich  exi- 
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etirend  an.  Ferner  sehen  wir  aus  dieser  Stelle,  dass  derVf,  die 
Hämostatik  Ton  Haies,  welche  er  früher  nar  aus  Wcber*s  Anfüh- 
rnn^  kannte,  nuproehr  ei^enthümiich  besitze,  und  dass  nach  eige- 
ner Einsicht  in  das  Buch  die  früher  namhaft  gemachte  Carotis 
mit  der  A.  €raralis\  welche  letztere  Cjales  zum  Versuche  diente^ 
an  i^ertauschen  sei,  S.  475,  Z.  16  t.  n.  sind  die  Worte :  ,,die 
Körnchen  dieses  Pulvers  —  sehr  viel  feiner  als  Schleimkümcr^' 
—  so  geändert:  „die  Körnchen  dieses  Steifes  sind  feiner,  als  die 
gewöhnlichen  Schleimkörner".  Die  folgenden  Worte :  „ob  sie  Chj- 
laskömer  sind,  weiss  man  nicht",  sind  gestrichen.  —  S,  511 
ist  Hünefeld's  Behauptung,  dass  halbgeronnenes  Ei  weiss,  GaHert, 
Käse  nnd  Blutroth  schon  durch  den  Speichel  einen  beträchtlichen 
Grad  von  Auflösung  erleiden ,  weggelassen.  —  S.  563 ,  Z,  18 
ist  unter  den  Theilen,  welche  in  der  Ausdunstung&materie  enthal- 
ten sind,  die  Milchsäure  gestrichen.  S.  576  ist  nach  Pulpa  Caa- 
siae  ein  Zusata  über  die  Ansammlung  des  Harns  in  der  Blase 
und  die  Mittel,  ihn  sowohl  zurückzuhalten  als  auszuleeren  n.  s.  w. 
binza  gekommen.  S.  669  Z.  25  ist  der  bestimmt  ausgesprochene 
Satz :  „Es  ist  durchaus  gleich",  in  einen  nnbestimmten  umgewan- 
delt. Das  sechste  Gesetz  der  Leitung  in  den  sensibeln  Nerven 
ist  mit  dem  fünften  yerbunden*  Dagegen  ist  S.  672  „Eine  an- 
dere, u.  8.  w."  zu  einem  neuen  Gesetze,  No.  Yll.,  erhoben,  und  so 
die  anfängliche  Zahlenordniuig  wieder  hergestellt  worden. 

^  Dr.  Kuhn  sen« 

[140]  Beitrage  znr  Physiologie  des  Gesichtssinnes^  toq 
Dr.  Ä.  W.  Volkmann  ^  Prof.  in  Leipzig.  Mit  3  Kapfer^ 
taf.  Leipzig,  Breitkopf  a.HärteL  1836.  206  S.  gr.  8« 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Es  war  keinesweges  Zwedc  des  Yfs,,  eine  ToUständige  Phy- 
siologie des  Auges  zu  schreiben,  sondern  die  streitigen Functe  in 
der  Lehre  vom  Sehen  nach  neuen  Beobachtungen  zu  prüfen  und 
wo  möglich  gewisse  Lücken  zu  ergänzen«  Der  Vf,  glaubt  mit 
Hülfe  eines  im  4.  Cap.  beschriebenen  Instrumentes  (Gesiclitswin^ 
kelmesser)  den  Punct  gefunden  zu  haben,  in  welchem  die  Seh- 
strahlen  sich  kreuzen«  Dieser  Punct  fiUlt  nicht  in  die  Mitte  dsr 
Krjstalllin^e ,  noch  weniger  in  die  Mitte  der  Pupille ,  wie  man 
hypothetisch  angenommen,  sondern  im  Mittel  0,466'^  hinter  den 
Yordersten  Punct  der  Hornhaut,  also  nah  an  das  Centrum  des  Au- 
ges. Derselbe  Punct  ist  bei  allen  Bewegungen  immobil ,  er  ist 
der  fixirte  Rotationspunct  des  Auges«  Diese  beiden  Thatsachen 
modificiren  und  erläutern  eine  Menge  Fragen  in  der  Physiologie 
des  Gesichtssinnes«  Sie  gestatten  eine  genaue  Angabe  der  Stel- 
lung des  Netzhautbildchens  gegenüber  dem  leuchtenden  Objcct, 
betitimmen  die  Gr&sse  der  Netzhauutbilder  bei  bekannter  Entfet- 
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Billig  des  Icachtenden  Gegenstandes,  nnd  machen  die  Bererlmong 
der  kleinsten  en)}ifindbaren  Ntttzhanthilder  zu   einer  siinpeln  Auf« 
gäbe  der  Regel  de  Tri.    Die  Immobilität  des  genannten  Rotations* 
punctes  scheint  aber    auch    die  Lehre  vom  £inrichtungsvermögen 
2a  betfaeiligen,  indem  mehrere  der   gangbarsten  Hypothesen   über 
die  Accomroodation   des  Auges    mit  jeher   unvereinbar  sind.    — 
Anlangend  die  Lehre  von  der  Accommodation ,    so  ist    diese  mit 
besonderer  Ausführlichkeit  behandeh  worden,  nnd  unter' den  man- 
cherlei neuen  Beobachtungen,  die  hier  angestellt  worden,  empfehle 
idi  namentlich  die  Messungen  der  Zerstrenungskrei^e,  bei  fehler* 
kafler  Einrichtung  des  Auges,  als  einen ,    meines   Wissens    noch 
nicht  untersuchten  Gegenstand ,    der  beiläufigen  Berücksichtigung 
billiger  Leser.    -^    Um  diese  Anzeige  nicht  ungebührlich  ausiU'- 
dehnen,   geniige  es   noch,  den  Tnhalt  der  Capitel   za   bemerken: 
1)  anatomische  Notizen  zum  Bau  der  Netzhaut;  2)  von  der  Sm- 
ncnthätigkeit  im  Allgemeinen;    3)  über  das  Aussersichsetzen  der 
Gesiditsobjecte;  4)  über  den  Stand  des  Netzhautbildchens;  5)  von 
der  Bewegung  der  Augen;  6)  vom  Aufrechtsehen ;  7)  vom  Schft^ 
tzea  der  Grösse;  8)  über  &heiner's  Versuch;    9)  von  der  Rich- 
tung des  Sehens;   10)  vom  Einfachsehen;    11)  über  das  Accomi* 
modationsvermögen ;  12)  über  Dcutlichsehen  und  Scharfsehen;   13) 
ober  den  unmittelbaren   Einfluss    der   Pupillenbewegung    auf  die 
Accommodation ;    14)    von    der   Grösse   der   Zerstreuungskreise ; 
15)  von  der  Stellung  der  Augenachsen  in  ihrem  Wechsel  verhält- 
nisd  cum  Accommodationsvermögen;  16)  von  dem  mittelbaren  Ein- 
fluss  der  Pnpillenbewegung   auf  das   Accommodationsvermögen; 
17)  über  den  Einfluss  versdiiedener  Verhältnisse  auf  das  Accom« 
modationsvermögen;    18)   Bemerkujigen   über   die  Mittel,    durch 
Vielehe  die  Accommodation  des  Auges  bewerkstelliget  wird;    19) 
über  den  Einfluss  der  Aufmerksamkeit;  20)  über  Vervielfsdtignng 
der  Gesicbtsobjecte.  i         A.  W.  Volkmann. 

[141]  lieber  Gegensatz,    Wendepunkt  und  Ziel  der 
beatigen  Physiologie    nnd  Mcdiciu    zur  Yermittlnng  der 

Extreme  9  besonders  der  Allopathie  und  Homöopathie  nach  Ge^ 
schidite,  Vernunft  und  Erfahrung,  und  mk  vergleichender  Rück- 
sicht auf  die  wichtigsten    Bewegungen  unserer  Zeit  in  Wissen- 

sAaft  und  Leben.  .  In  2   Tbin*      Für  Vorlesungen  und   sum 

Selbststudium.    Von   W^.  /•  A.   Werber  y  der  PhU.  u.  Med. 

Dr.y  ord.  öfTentl.  Prof.  an  d.  Univ.  Freibnrg  u.  s.  w.      !•  TU« 

Entwickelungsgeschichte  der  Physiologie  und  Medicin.     Stattgari^ 

Rieger  n.  Comp*  1835.  Ym  n.  360  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

Eine  bekannte  Erscheinung  in  der  philosophischen  Literatur, 


134  Anatomie  n.  Pliysiologic. 

deren  Titel  der  Yf.  copirt  hat,    ist   yermuthlicb  die  erste  Veran- 
lassun«^  zu  diesem  Werke  geworden.     Wird  sich  unser  Vf.  mehr 
])}ink  verdienen  mit  seinen  Bemiihun.»:en,  und  kommen  sie  wirk« 
lieh  einem  Bedfu-fnisse  entge^n?     Was  das  Letztere  betrlSl,  so 
scheint  sogar    ein    doppeltes   berücksichtigt    zu    werden ,    einmal 
"Wirklich  die  angeblichen  Gegensätze  zu  vermitteln ,    und  zweitens 
ihre  Geschichte  in  perpetuam  rei  memoriam  zu  schreiben,  die  den 
historischen  Vorlesungen  des  Ws.  zur  Grandlage  dienen  soll.    Dazu 
jedoch,  zu  historischer  Darstellung ,  fehlt  der  Pragmatismus ,  der 
mehr  thut    als  Classiiicalidnen    aufzustellen    und    (<ie  mit  Namfn 
auszufüllen.       Solches  aber  ist  das  Geschilft  des  Yfs.   das  ganze 
Buch  liindurch.     Die  Einleitung  bespricht  die  Gegensätze,    Wen- 
depuncte  und  Ziele  in  —  in  der  Jurisprudenz,  Politik,  Theologie, 
Erziehung  (Pädagogik),  Unterricht,  und  der  Philosophie.      War- 
am  niclil  die  des  Handels,  der  Künste  und  Handwerke,  sieht  man 
nicht  ein,  da  diese  der  Medicin  nicht  ferner,  vielleicht  naher  iic- 
jj^en  als  die  der  Politik,  der  Jurisprudenz,  Theologie.     Jedoch  zu 
den    Gegensützen:    der  historischen  steht  die  rationalistische,   der 
conservati^en  die  Bewegxingspartei  gegenüber;    dann  kommt  alle- 
mal eine  mechanisch  -  synthetische  und  endlich  eine  organisdi-ge- 
netischc  Schule;  jene  enlhrüt  die  Gegensätze  neben  und    ausser 
einander,  diese  in  und  durcheinander;    treifender   hatte  vielleicht 
gesagt  werden  können,  diese  hat  sie  verdaut,  jene  nicht.     Gegen 
die  angewiesenen  Plätze  in  diesen  Schulen  oder   Classen    durflen 
sich  manche  lebende  Schriflsteller  verwahren«     Jedoch   ein  nähe- 
res Eingehen  auf  diese  Propädeutik  darf  bei  der  Philosophie  nicht 
unterlassen  werden.    Nachdem  Plato  und  Leibnitz,  Aristoteles  und 
Locke  sich  bekanntcrmajissen  in  Gegensatz  gebracht ,  kam  Kant 
und  bemülite  sich,  sie  auszugleichen.      „Er  unterschied   eine  for- 
melle und  eine   materielle  (Quelle  aller  menschlichen  Erkenntniss; 
die  formelle  legte  er  in  die  Idealität  und  Rationalität,  welche  alle 
Formen  für  jede  Erkenntniss  enthalten,  die  materielle  in  die  Rea* 
litiit  und  in  den  Empirismus,    welche  den  Stoff  für  alle  Brkemit- 
niss  darbringen«     Kr  nannte  die  formelle  Quelle  Noumenon,    die 
materielle  aber  Phänomenon;   jene  gibt  den  Ursprung  der  aprio- 
rischen ,    diese   aber  den  Ursprung  der  aposteriorischen  Erkennt- 
niss, und  er  bestimmte,  dass  die  noumenische  Welt  über  die  phä- 
nomenische  die   Oberherrschaft  auszuüben   hat.''       So   lautet   es 
wörtlich  S.  26,  und  Ref.  zweifelt ,    dass    die  Leser   nach    diesem 
Apercu  der  Kant*schen  Philosophie    auf  die   weitern  Verfolge  der 
qachkant'schen  Zeit  begierig  sind,  obgleich  Ref.  gern  noch  etwas 
von  den  „Specolanten'',  den  Verfechtern  der  Hcgcrschen  J^hiloso* 
phie  nämlich,  beibrächte.       Nach  des  Vfs.  üebcrzeugung  „laufen 
in  Troxier  alle  Str.'tlilen  der  deutschen  Philosophie  wie  in  einem 
Brennpuncte  zusammen;  in  seinem  Systeme  duirlikreuzen  sich  aTle 
Richtungen,   in  welche  4ie  Philosophie  auseinandergegangen;  der 
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tealismus  und  Idcali-sinns,  der  Malermiismns  und  Spiritiialifaiiiis:, 
lie  Idenütäts-  wie  die  Dualifäts-  (sie)  Philosophie   ^leieheu  sirli 
108  und  venoiUeln  sich  in  seinem  organisch -gerielisrhen  Syslenio'^ 
u  8.  w.     Ist  dem  wirklich  so,    so  ist  das  fjcemuthliche  Schliisswort 
les  kleinen  Tennemann'schen  Handbachs  vom  J.  181?5  früher  in 
Mullnog  gegangen,  als  der  Heraasgeber  ahnete.  —     Und  ist  das- 
clbe  Ziel  der  Medicin  gesteckt?     Aach  diese,  die  eigentliche  Auf- 
pibe  des  Vfs«,  wird  historisch  entwickelt.     Wie  diess  geschehen, 
ud  ob  hier  mehr  als  Terminologieen  nnd  Namen  anfj^'eiiilirt  wer* 
len,  ob  hier  mehr  als  immer  wieder' das  Fach  werk  von  Idealität 
lad  Spiritaalif&t,  Materialismus  nnd  Empirie,  Mechanik  und  Dy- 
laiiik  u.  8.  w»  benutzt  worden,  darauf  würde  zuletzt  wenig  ankom- 
men,   da  die  Quellen  Jedermann  offen  stehen;    dass  es  aber  mit 
dlem  dem  nur  darauf  hinausläaft ,    eine  homöopathische  Ps^tholo- 
rie  nnd  Aetiologie ,    sowie   eine   dergleichen  sammt  isopathiseher 
rkerapie  und  Pharmakodynamik  auch  mit  unter  den  Gegensiitzen 
mbululiren  und  sie  als  „moderne  Richtung,  als  Paracelsisch-Hah* 
Deiiiaaa*sehe  Partei ,    mit  vorzugsweiser  virtueller  rationalistischer 
Bedeutung,  als  Partei  der  destruetiven  Bewegung",  und  was  der 
Epitheta  mehr  sind,  hinzustellen,  den  alten  conservativen  Hippo- 
bälikeni  g^enüber,    das  ist  ein  Resultat,  welches  einem  satiri- 
Kien  Kopfe  Ehre  gemacht  hatte,  der  etwa  die  allerneueston  Jonr- 
idsrhiboieths  auf  die  Medicin   appliciren  wollte;    Geschichte  der 
Hedkan  ,    Darstellung  ihrer  Bedürfnisse ,    selbstiindiges  AuiTassen 
Jtttt  Zustandes  ist  es  nicht.    Gewiss  meinte  es  der  Vf.  gut;   zu 
laer  Zeit  alvBr,  wo  Woile  und  Farben,  als  das  Wesen  der  Dinge  . 
«Michnend,  schon  fiberm&ssige  Verwirrung   in  den  Köpfen  her- 
oi|pehnirht  haben,  ist  es  ein  grosser  MissgrilT,   mit  Dergieiclicn 
ißt  Vennittelung  für  möglich  zu  halten;    ein  noch  grösserer,  es 
ir  die  Entwickelungsgeschichte    einer  Wissenschaft   auszugehen, 
ie  ihre  Wurzeln  ganz  wo   anders   hat  als  in  conservativen  und 
idicidcn  Prineipien.  45. 

Ilathematische  Wissenschaften. 

[142]     Naturgesdiiclite  des  gestirnten  Himmels.     Eine 

«e,  zufolge  ihrer  Einnchtnng  jedem  scientifisch  Gebildeten  fass- 
h/B  Darstellung  der  nenesten  Lehren  der  Astronomie ;  nebst  ta« 

•llariseher    Astronomie    als    Anhang.      Von    Dr.    JFr»    «••    P. 

■ruithuiSeny    ord.    Profess.    der    Astron.    in  München.     (BHt 

abcUen»)     München,  Fleiscbmann*    1836*    XXXIV  u. 
tO  «•  gr.  8.  (2  TlilrO 

Ref.  findet  tbeils  in  der  Vorrede,  theils  in  der  Schrift  vieles 
t weder  durdi  die  Einkleidung,   die   er   wegen   grosser  Hfuten 
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nicht  als  Master  empfehlea  iDfichte ,  oder  durch  den  Inhalt  selbst 
IJuverständlu^he'nDd  möchte  fast  glauben,  dass  diess  der  Vf.  vor- 
ausgesehen hat,  ¥feil  er  seine  Analekten  zum  Zeagniss  dafür  auf- 
ruft, dass  er  zu  Denen  ji^chört,  welche  eine  tüchtige  Wissenschaft 
„durch  Ausbildung  und  Starke  ihres  Verstandes    und  Beschaffen- 
heit und  Umfang  ihrer  Dcnkmaterialien^'  gestalten,   und  iveil   er 
Die,  weiche  Logik  verstehen,  daraui*  aufmerksam  macht,  dass  er 
sich  in  entscheidenden  Dingen  nicht,  sondern  nur,  wo  es  bei  un* 
-wesentlichea  Entscheidungen  noth wendig  war,  einer  Hypothese  be- 
dient haUe.     Diese  Astronomie  ist  ein  treues  Abbild  von  des  Vfs. 
Analekten,  die  sehr  häufig  darin  genannt  werden;  ausserdem  sind 
mehrere  neuere  Schriften,  namentlich  eines  Littrow  iieissig  benutzt 
worden.    Der  Umfang,   in   welchem   die  Lehren  der  Astronomie 
aufgestellt  werden,  ist  der  gewöhnliche,  da  sich  aber  der  Vf.  vor- 
genommen halte  nur  das  Verbürgtere  aufzustellen,  so  i^ilitcrschr 
bäufig  in  den  Schein,   als  wisse   er   ausserdem   noch  viel  mehr, 
Mras  er  nicht  mitgetheilt  habe ,   und    doch  scheint  selbst  von  dem 
Vorliegenden  Manches  zu  den  Wuchergewächsen  übel  angewandter 
Wahrscheiulidikeitsrechnung  zu  gehören ,    welche  gerade   bei  der 
grossen  Fruchtbarkeit  der  letzteren  die  Naturwissenschaft  der  neue-- 
rcn  Zeit  überschwemmt  haben.     Uebrigcns  versteht    es   sich   fast 
von  selbst,  dass  der  Vf.  an  vielen  einzelnen  Pnncten,    namentlich 
aber  bei  dem  ausführlicher  behandelten  Monde,  viel  Bügenthümliches 
mittheilt,  und  dass  diess  namentlich  dann  weniger  dankeuswerth  er- 
scheinen muss ,  wenn  es  wie  bei    den  Kometen  in  nicht  hinläng- 
lich begründeten  Spaltungen,  Namengebnngpen  und  Schlüssen  be- 
steht, welche  die  nüchterne  Naturforschung  als  im  Leeren  schwe- 
bend erkennen  muss.  70. 

[143]  Memoire  sur  rappfication  de  rElectro-Magne- 
tisme  an  mouTement  des  machines^  par  M.  H.  Jacohi^ 
prof.  de  Tuniv.  de  Dorpat.  Avec  1  plancke»  Potsdam^  Rie- 
gel. 1835.  VI  n.  64  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Es  ist  bereits  ans  mehreren  Zeitschriften  bekannt,  dass  ei 
dem  Vf.  neben  den  Bestrebungen  von  Botto  und  Dal  Negro ,  um 
unabhängig  von  denselben  gelungen  ist,  die  magnetisirende  Krai 
elektrischer  Ströme,  oder  vielmehr  Magnete  durch  dieselben  her- 
vorgerufen zum  Betriebe  einer  kleinen,  hier  beschriebenen  und  ab 
gebildeten  Maschine  anzuwenden.  Seine  Vorrichtung,  die  sid 
vortheilhaft  von  den  friiher  angegebenen  unterscheidet,  bestek 
hauptsächlich  in  zwei  Scheiben,  einer  festen  und  einer  bewegli 
rhen,  die  parallel  neben  einander  stehen  und  ntit  correspondiren 
den,  hufeisenförmio:en  Magneten  besetzt  sind,  von  denen  je  zwi 
entgegengesetzte  Pole  auf  verschiedenen  Scheiben  sich  anziehe 
und,  wenn  sie  neben  einander  vorbeigegangl^n  sind,  sich.abstossei 
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Bichdem  die  Pole  der  Magneten  an  der  einen  Platte  dnrdh  eine 
höchst  einfache  und  sinnreiche  Stenemng  umgesetzt  worden  sind. 
Die  so  hervorgebrachte  Bewegung  yerdankt  theilsder  Ansiehnngs- 
krafi,  theits  der  Abstossnngskraft  ihre  Entslehong  und  kann  mii- 
tekt  der  gewöhnlichen  Vorrichtungen  auf  einen  bestimmten  Zweck 
übertragen  werden.  Als  Erreger  wandte  der  Vf.  dabei,  um  einen 
etetigea  Effect  in  erbalten ,  Platten  von  Zinkamalgam  an  und  er«^ 
hielt  dadurch  eine  24  Stunden  dauernde  Erregung  ohne  weitem 
Veftndemng  des  Erregers,  seine  Magneten  trugen  30 — 40  Pfund. 
Die  bewegliche  Scheibe  machte  100—120  Umg/inge  in  der  Mi* 
anle  und  die  Gesammfleistung  der  Maschine' war  eine  halbe  Men- 
schenkraft bei  einem  Aufwände  you  4-  Pfund  Zink  während  S 
ifitnden.  Da  nun  die  Versuche ,  diesen  Aufwand  bedeutend  her- 
ahmiehen,  bu  guten  Resultaten  führten,  und  man  sehr  leicht  Magneto 
Teamehr  als  2000  Pfund  Tragkraft  enengen  kann,  so  muss  man  des 
Tb.  Schlussworten  beistimmen,  dass  diese  Kraft  wegen  grmzlichcr 
Abwesenheit  irgend  einer  Gefahr,  wegen  Einfachheit  des  Apparats, 
und  wegen  der  geringen  Unterhaltungskosten  zum  Betriebe  yieler 
Haschinen  sehr  vortheilhaft  sich  eignen  wird.  71« 


t< 


[144]  Lehrbacb  der  angewandten  Matlieraatik,  öder  In^ 

^friff  alles  Wissenswtirdigen  aus  dem  Gebiete'  der  dynamischen, 
optischen  und  akustischen  Wissenschaften.  Mit  steter  Rücksicht 
'  ^  üf  die  Anwendung  für  das  Leben ,  zum  Gebrauche  in  Kunst-, 
i^.J  Gewerbe-  und  Bärgerschulen,  sovile  auch  zum  Selbstunterrichte 
>s|  Mrorfen  Ton  Sm  Sachs ^  königl.  Reg.  Bauinspector  in  Berlin. 
r^'  Nebst  fielen  Kupfern  in  einem    besond.   Hefte    qn.  foK     Berlin^ 

SekiippeL  1835.  XL  u.  860  S.  8.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

^'«,  Auch  u.  d.  Tit:  Elementarunterricht  in  der  reinen  und  an- 
M'  gewandten  Mathematik,  sowie  in  den  damit  in  Beziehung  stehcn- 
"  den  Wissenschaften.    3.  Tbl. 

[145]     Kurzer  Abriss  der    angerrandten  Mathematik. 

py.  Ntdi  dem  3.  Theile  des  Elementarunterrichts  in  der  reinen  und 
jf  angewandten  Mathem<'itik/zum  Gebrauch  in  Kunst-,  Gewerbe^  u. 
J  Birgersdinlen,  als  Leitfaden  für  dea|Lebrer  beim  Unterrichte,  und 
r  ab  Anhalt  für  den  Schüler  bei  seinen  biiuslichen  Repetitionen  be- 

j  arbeitet  Ten  8m  Sachs  u.  s.  w.    Mit  Kupff.  in  einem  besond. 

BeAsL    BerUn,  Schüppa     1835.     Ym  u.  276  S.     8. 

(I  TUr.  6  Gr.  ohne  Kapf.) 

Ro.  144.  schliesst  sich  an  das  bereits  1833  erschienene  Lehr- 
hadb  der  dieoretischen  und  praktischen  Arithmetik  und  an  das 
Lafcrbucb  der  reinen  und  praktischen  Geometrie  tou  demselben  Jahre 
an,  nad  kostet  mit  diesen  zusammen  nebst 2  Kupferheften  11  Thir. 

Apvf.  d.  #€•.  d€uU9k.  tu.  VII   2.  10 
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8  Gr.;  No.  145.  dagegen  an  den  karaen  Abrisa  der  reinen  Bb* 
diematik.  Zu  No.  144.  gehört  das  Kopferheft  des  Hauptwerkes 
jedoch  ist  Yon  der  Yerlagshandlang  die  fiinriehtnng  getroflin 
dass ,  nm  die  Einftihrnng  in  Schulen  zn  erleichtem ,  die  Knpfti 
einzeln  in  dem  Umfange  abgelassen  werden ,  wie  sie  gerade  zi 
einem  besonderen  Abschnitte  des  Hauptwerkes  gehören.  —  Dei 
Yf.  halt  «ich  an  die  Bestimmung  des  Wortes :  ahj^  wandte  Mathema- 
tik, wie  sie  früher  gegeben  wurde ,  und  nimmt  auf  die  wohlge* 
gründeten  Forderungen  der  neueren  Zeit  keine  Rucksidit,  nad 
welchen  die  angewandte  Mathematik  als  einzelne  Wissenschafl 
um  so  mehr  zu  bestehen  aufhören  mnss,  in  je  mehr  einzeinei 
Wissenschaften  die  Mathematik  als  Instrument  gebraucht  wiri 
ReC  müsste  fast  furchten  in  den  Verdacht  zu  kommen ,  als  Saun 
er  einen  Wortstreit,  wenn  nicht  das  Buch  selbst  den  Beweis  dar« 
legte ,  dass  auch  noch  manche  andere  Theile  der  Pbjsik  aussät 
der  hier  behandelten  Dynamik,  Optik  und  Akustik,  in  mathemafr 
schem  Gewände  dem  Praktiker  nicht  nur  nützlidi ,  sondern  sogif 
kochst  nothwendig  sind;  wir  rerweisen  nur  auf  die  Satze  in  der 
Lehre  ¥om  Dampf,  welche  aus  der  mathematischen  Wftrmelehr« 
entlehnt  sind.  Was  den  Umfang  betrüR,  in  welchem  die  hier  he» 
nannten  Lehren  abgehandelt  sind,  so  ist  bei  weitem  der  grdssH 
Raum  der  Dynamik  gewidmet  (bis  S.  556) ;  unter  den  besondere 
Abschnitten:  Statik,  Hydrostatik,  Mechanik,  Hydraulik,  Aerodyna- 
mik, Pneumatik,  werden  die  hauptsächlidbsten  Sätze  aufgefuhi^ 
die  theils  die  Lehrbucher  der  Physik,  theils  die  der  mechanischea 
Wissenschaften  insbesondere  enthalten;  hieran  schliesst  sidi  «I 
Anhang  über  die  allgemeinen  Grundsätze  in  der  Maschinenlekt 
und  Maschinen  unter  folgenden  Gruppen:  Maschinen  zum  HelM^ 
und  Ziehen,  Mahl-  und  Graupenmühlen,  Stampf-,  Oel-,  Pulrem 
Poch-,  Walk-  und  Papiermühlen;  Schneidewerke,  als  Bret-^ 
Stein-,  Bohr-,  Schleif-  und  Polirmühlen;  Ross-  und  Tretaniihbai 
Wegemesser  und  Schrittzähler,  Schaufel-  und  Patemosterwerkl^ 
Cylinderubren  und  Windmühlen.  Wenn  uns  bei  dieser  Au&tfll- 
lung  jedes  Princip  zn  fehlen  scheint,  so  sind  doch  auch  mamii 
Marinen  gar  zu  kurz  und  namentlich  mit  falschen  Urtheilen  a^ 
gefertigt;  bei  den  Windmühlen  steht  z.  B.,  dass  die  BereduNHif 
der  Flügelgestalt  desswegen  ganz  falsch  sei ,  weil  die  Yenddt» 
denheit  der  Ursachen  für  bewegte  Luft  und  Wasser  die  Anwen- 
dung einer  Druckhöhe  bei  der  Berechnung  unmöglidi  niartli 
Den  Dampfmaschinen  ist  nun  »ein  Raum  ¥on  fast  6  Bogen  gewid- 
met, und  wir  wurden  theils  in  der  Anordnung,  theils  in  der  Aof* 
führung,  welcher  erst  eine  Physik  des  Dampfes  rorausgeht,  lawii«; 
len  an  Bernouilli's  Dampfmaschinenlehre  erinnert,  und  fanden  einin 
nicht  recht  klare  Begriffe,  z.  B.  übersättigter  Dampf.  Die  OpA; 
zerfÜlt  in  eine  einleitende  Betrachtung ,  Katoptrik ,  Dioptrik  (lill 
Einsddnss  der  Farbentheorie  nnd  des  Angea)  und  einen  ubünnv«, 
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gfoasen  Absdudtt:  freie  PerspecfiTe,  die  uns  naeh  dem  grOse- 
heile  des  kier  gegebenen  Inhaltes  ebenfalls  mehr  in  dk  Op- 
Kingetru;ett  als  ans  ihr  herrorwachsend  erscheint  Die 
ik  endlidi  (S.  T72  bis  Ende)  behandelt  die  Gmndgesede  im 
leinen,  die  Wahraehmong  des  Sehalles,  die  Entstehung, 
jrknng  nnd  Fortpflanzung  desselben,  die  Znrüdcwerfimg  der 
strableni  die  Schwingungen  und  Schwingongsknoten ,  die 
Agaren ,  Anwendung  der  Akustik  auf  Musik  und  Ableitung 
mleiter,  endlich  Anwendung  der  Akustik  auf  GebAude.  —  Be* 
sa  wir  das  hier  Gegrhene  aus  dem  Gesichtspuncte  des  Titels : 
«ndte  Mathematik,  so  musste  sehr  Vieles  wegfallen,  was 
Ür  den  Praktiker,  dem  dieses  Buch  bestimmt  ist,  sehr  noth- 
j[  erscheint«  Der  Vortrag  des  Vis.  ist  iur  den  letiteren  ein- 
lel,  könnte  aber  an  einigen  Stellen  wohl  zum  Vortheile  des 
i  Werkes  etwas  gedrängter  und  fliessender  sein ;  so  z.  B« 
wir  die  zuweilen  am  Ende  eines  §•  Torkommei^de  Angabe 
tem,  was  im  folgenden  kommt,  desswegen  für  überflüssig, 
las  Buch  zu  einem  ununterbrochenen  Studium  bestimmt  ist, 
Ee  Aufstellung  tou  Aufgaben  wie  etwa:  Welche  Formel 
ddk  für  planconcaye  Glfiser  aus  der  Hauptformel  herleiten  1 
dwch  nsmittelbare  Ableitung  ganz  entbehrlich  gemacht  wer- 
Snnen«  Es  würde  auf  soldhe  Weise  die  Masse  des  mitge- 
B  Materials  in  helleres  Licht  gesetzt  werden«  Wenn  an 
Puncten  die  mathematische  Ableitung  in  den  Vorgrund  tritt, 
hiä  wir  doch  zuweilen  auch  Beweise,  die  ans  phjsikalischem 
itepnncte  eher,  als  aus  mathematischem  richtig  scheinen«  Ist 
»ei  der  Durchsicht  des  3.  Theiles  auch  nicht  gerade  ein 
r  in  der  Anleitung  Yorgekommen ,  so  wurde  er  doch  durch 
II  der  Arithmetik  misstrauisch ,  wo  der  Vf.  den  log.  von  6 
&  finden  lehrt,  dass  man  den  log.  you  3  mit  2  multiplidrf. 
e  Rechnung  (vom  Vf.  combinatorischer  Calcul  genannt)  ist 
;diettds  rermieden.  Als  eigenthiimlich  fuhrt  der  Vf.  an,  die 
mg  der  Gesetze  des  Hebels  durch  das  Prindp  der  rirtuellen 
windigkeit,  die  Theorie  der  Gewölbewiderlager,  Ableitung  des 
latischen  Gradgesetzes ,  die  Zeichnung  einer  Uhr ,  welche 
;-  nnd  Geh  werk  zugleich  enthält ,  Formel  für  den  Wasser- 
auf  Schleusenthore,  weitere  Ausfuhrung  des  Hebers,  Berech- 
.des  Centrifngalpendels  für  eine  gezeichnete  Dampfina- 
»  Die  Kupfer  haben  den  grossen  Vorzug  einer  schicklichen 
»,  genauer  2#eichnnng  und  Abbildung  mehrerer  Ansichten 
I«  Maassstabe.  —  lieber  No.  145*  haben  wir  nur  anzu- 
dass  die  Paragraphenordnnng  genau  dieselbe  ist  wie  in 
nnd  dass  der  Inhalt  eines  jeden  Paragraphen  in  ein« 
leÜirere  Fragen  zusammengefasst  wird ,  um  es  theils  dem 
r  M  Repetitionen  zu  erleichtern,  theils  dem  Schfiler  bei  Aus- 
mg  f  oa  Heiken  oder  känsUcher  Repetition  die  Tonniglldi 

10* 
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ins  Aa^  za  fassenden  GQ^enstande  anzodeaten.  Za  letzterei 
Zwecke  sind  denn  namentlich  auch  kurze  Andeutungen  der  Aai 
lösungen  für  die  vorgelegten  Aufgaben  oder  für  den  Weg  bei 
gefügt ,  auf  welchem  man  zu  einem  aufgestellten  Resultate  ai 
einfachsten  gelangt*  Druck  und  Papier  sind  bei  beiden  Werkei 
kbehswerth ,  wenn  gleich  der  erstere  in  /»einer  Art  besser  ist  al 
das  letztere.  ' '  71. 

[146]  Anfangsgrande  der  theoretischen  nnd  praktisehei 
€rebmetne  zum  Gebrauche  in  Schalen  Ton  L.  M.  Bei* 

douitSy  Prof.  am  College  Stanislas.  Aus  d.  Franz.  übersetzt  TOfl 
L.  F.  Deyhle.  Mit  10  Steintafeln.  Bern,  Fischei 
n.Conip.  1835.  XXIY  n.  312  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gn] 

Dem  Gegensatze  zwischen  Humanismus  und  Realismus  beiii 
Gjmnasialunterrichte  ähnlich,    findet  in  dem  mathematischen  Un- 
terrichte eine  ähnliche  Spaltung  statt ;  wührend  man  auf  der  einea 
Seite  streng  wissenschaftliche  Durchführung  mathematischer  Priflh 
dpien,  Behandlung  der  Elemente  aus  dem  ^Jlgemeinsten  Gesicht»^ 
puncto  Terlangt,  macht  die  Gegenpartei ,    tvelcne  keinen  Lehrsati 
aufstiellen  will,  ohne  seine  Anwendung  zu  zeigen,  den  mathcma^ 
sehen  Unterricht  zum  bunten  Guckkasten,    durch  den  man  nadi 
allen  Seiten  hinaus  das    praktische   Leben  nicht   nur   erblicke^ 
sondern  erkennen  soll.    Während  die  erste  Partei  die  guten  KopA 
in  den  Vorgrund  stellt,   will  die   letztere   den    weniger  Begabtei 
hauptsächlich  Lust  und  Geschmack  an  der  Mathematik  bei)iringM» 
Unser  YC  gehört  zur  äussersten  zweiten;    er  findet  den    Graai^ 
dass   der   mathematische  Unterricht   nicht   in   der   erforderlidM 
Blüthe  steht ,    theils  in  fehlerhaflen  Schuleinrichtungen ,  theils  iA 
Mangel  an  Anlage  und  Ueberdruss  der  Köpfe   an   einer  so  ab- 
stracten  Wissenschaft,  theils  und  namentlich  in  den  fehlerhaft  dsT 
gerichteten  filementarbüchem ;   den  letzteren   wirft   er   namentEA 
folgende  3  wesentliche  Fehler  vor:     übermässige   und  unnötUge 
Länge  der  Theorie;  Anwendung  mühsamer,  für  Gedächtniss  im 
Verstand   widerlicher  Beweise   und   Mangel   an    Anwendung  dv 
Lehrsätze  auf  Praxis.    Die  Theorie  der  incommensurablen  Gris^ 
sen  hat  namentlich  harte  Ausfalle  des  Yfs.   zu  dulden.     In  dflt 
Vermeidung  dieser  3  Fehler  ist  daher  sein  Princip  gegründet,  ui 
es  ist  namentlich  der  dritte  Punct ,   in  Bezug  auf  welchen  er  ab 
Ultra  auftritt,  da  die  wirkliche  Durchführung  des  Vorsatzes,  fit 
jedem  angestellten  Satze  eine  unmittelbare  Anwenduisg  zu  seig«^^ 
Ursache   werden   muss ,   Einzelnes  gezwungen  herzuziehen ,  odtt 
manches  unnöthige  Wort  zu  machen.     Möchte  doch  das  BxtrMI 
vermieden  werden  nnd  des  Vfs.  Arbeit,  die  unserm  Bedünken  täm^ 
selbst  wissenschafUidi  gebildeten  Lesern  wegen  der  Blicke  auf  ^ 
Praxis  nutzen  kanUi  namentlich  aber  an  Gewerbschnlen  jl 
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Uety  Yeranlassmig  werden,  die  Unterrichtsstaaden  darch  prakli- 
rle  Absdiweifaiigeii  za  würzen.  Uehrigens  ist  bei  einer  sehr  zu 
ibenden  Anssiatfnng  die  Einrichtong  im  Bache  so  getroffen,  dass 
ie  eigentlichen  Satze  der  Geometrie  in  dem  ersten,  Theorie  über- 
fbriebenen  Theile ,  zusammengestellt  sind ,  und  bei  denselben 
nrii  aogescbnebene  Zahlen  auf  die  zugehörige ,  in  der  zweiten 
btheiinng  enthalten^  Anwendung  verwiesen  ist«  70. 

[147]  Theoretisch-praktisches  Lehrbuch  der  bfirgerll* 
bä  nnd  kaufmännischen  Arithmetik  in  ihrem  ganzen  Um- 

Age.  Mit  Berücksichtigung  der  Münz-,  Maass-  und  Gewichts- 
nhaltnisse  aller  deutschen  Staaten.    Zunächst   zum   Selbstunter- 

dkle,  besonders  für  Lehrer.  Von  Fr.  Kranke^  Lehrer  am 
ML  ScbnUehrerseminar  u.  an  d.  Stadt-Töchterschule  in  Hannover. 

.  TU.  2.y  gänzlich  nmgearb.  n.  sehr  ycrm.  Anfl.  Han- 
9Ter,  Hahn'sche  Hofbnchh.  1836.  XXYI  n.  518  S« 
r.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Aach  n.  d.  Tit:  Theorct.-prnktisches  Lehrbuch  der  vier 
midrecbnungen,  mit  ganzen  Znblen,  gemeinen  und  Decimalbrü* 
tSB  n«  8.  w. 

Die  Bearbeitung  der  1.  Ansg,  entstand  aus  dem  Bedfirfnisse 
üYfs^  diese  2.  aus  der  günstigen  Aufnahme  der  ersten,  welche 
drt  nur  in  Hannover,  sondern  auch  in  anderen  Ländern  eingeführt 
t ;  denn  ist  gleich  eine  Hauplbcstimmung  des  Buches,  Erwachse- 
!B-4en  Selbstunterricht  zu  erleichtern,  wozu  der  Vf.  in  der  Vor- 
4»  auch  noch  mehrere  Andeutungen  gibt ,  so  kann  das  Buch 
MJi  selbst  erwachsenen  Zöglingen  einer  Schule,  und  unter  ge- 
»riger  Leitung,  selbst  jüngeren  in  die  Hände  gegeben  werden« 
ind  nun  auch  im  Ganzen  die  Grundsätze  der  Bearbeitung  diesel- 
9  geblieben,  so  hat  doch  namentlich  aus  zwei  Ursachen  die 
mt  Anflage  eine  Veränderung  gegen  die  alte  erfahren;  zuerst 
lies  n&mlich  nicht  das  Bedürfniss  und  die  Verhältnisse  Hannover^ 
leiB  Berücksichtigung  erfahren,  sondern  die  Bearbeitung  des  Wer- 
ls seinem  jetzigen  Wirkungskreise  mehr  angepasst  werden,  und 
■■  soll  der  ganze  Umfang   vergrössert  werden.      Der   vorlieg. 

Bd.  enthält  daher  nur  die  4  Grundoperationen,  jedoch  mit  ein- 
hma  Ausfuhrungen  vermehrt,  weiche  dem  Bedürfnisse  Desjeni- 
m  entsprechen,  welcher  mit  dem  gewöhnlichen  Umfange  der  Rech- 
ugsregeln  nicht  zufrieden,  etwas  tiefer  in  einzelne  Verhältnisse, 

B.  andere  Zahlensjsteme ,  Perioden  der  Decimalbrüche  u.  s.  w., 
■dringeD  will,  und  die  zugleich  einem  Andern  nicht  beschwerlich 
ll«B,  da  sie  überschlagen,  in  der  Folge  keine  Lücke  fühlen  lassen. 
er  2.  Band  soll  die  eigentliche  bürgerliche  Rechnenkunst  und 
Er  3.  die  kaufmännische  in  voller  Ausführung  enthalten«     Qu 
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mm  tad  diese  Art  eine  Yerschiedealieit  der  Seiteuahlen  gegen  die 
1,  Aufl.  entstanden  ist,  so  hat  der  Yt  im  Inhaltsverzeidinisse  im- 
mer die  Paragraphen  der  1.  Anfl.  mit  angeführt.  Der  GmndsatSi 
ni^tsxa  sagen,  als  was  ab  voDstandig  begründet  nnd  begreifliar 
ersohemt,  und  Alles  in  Tolles  Licht  zn  setzen ,  ist  fast  auf  jeder 
Seite  des  Bnches  ersiditlich ;  durch  Erlftuterongen  über  die  Naiwr 
des  Decimalsjstemes  werden  die  Regeln  für  df n  Gebrauch  desaet* 
ben  eingeleitet;  bevor  die  4  Grundrechnungsarten  aufgestellt  wer- 
den, wird  nachgewiesen,  dass  es  Tier,'  aber  auch  nur  4  gibt;  bei 
jeder  Zahl  nAmlich  ist  theils  die  Anzahl  der  in  ihr  liegenden  Bin» 
heiten,  theils  der  Werth  jeder  solchen  Einheit  zu  berucksidi- 
tigen,  die  Veränderung  der  Anzahl  Bioheiten  fuhrt  auf  die  Addi« 
tion ,    die  Yerfinderung  des  Werthes  der  Einheiten  auf  die  Mnlti- 

{»lication,  nnd  ans  diesen  beiden  Operationen  ergeben  sich  dam 
eicht  die  entgegengesetzten«  In  Bezug  auf  die  Entwickelung  ein-» 
zelner  Begriffe  fuhren  wir  nur  an ,  dass  der  Begriff  der  Billion 
durch  eine  ganze  Reihe  einzelner  Aufgaben  sehr  deutlich  in  »einer 
Grösse  vorgeführt  wird  n.  s.  w.  Wir  schllesscn  mit  der  Ueber- 
seugung,  dass  der  Vf.,  Ton  dem  richtigen  Grunde  ausgehend,  dass 
die  Rechnenkunst  nicht  etwas  PositiTcs,  sondern  etwas  Erfundenes 
ist,  gewiss  an  den  meisten  Puncten  eine  Tollstftndige , .  grfindliche 
nnd  deutliche  Kenntniss  des  Rechnens  auf  eine  Weise  TermSg« 
licht  habe,  welche  den  Geist  wahrhaft  bildet  und  zugleich  in  dea 
Stand  setzt,  das  Erlernte  am  l4eben  anzuwenden«  Druck  nndPa* 
pier  sind  recht  gut.  70» 

[148]  Sammlang  aritbmetisclier  Beispiele  nnd  Anfga« 
ben  zum  Gebranche  in  latmniscben  Schulen  Ton  Dr«  X 
P.  Endler.  Nürnbergs  Stein.  1836«  Ym  o.  203  SL 
gr.  8.  (1  TMr.) 

Diese  An%abensammlnng  ist  namentlich  aus  den  Beispielen 
Ton  Hermann,  Friedrich,  Neubig ,  Scholz , '  Diesterweg ,  Lenchs, 
Konig,  nnd  wan  das  Antiquarische  betrifft,  ans  den  Angaben  T9n 
Wurm  und  Bpckh  gebildet  und  dazu  bestimmt,  beim  filementar* 
nnterrichte*  im  Rechnen  theils  dem  Lehrer  hinlängliches  Material 
darzureichen ,  theils  dem  Schuler  als  Lehrbuch  zu  dienen«  So 
gut  sie  das  erste  thun  wird,  können  wir  doch  mit  dem  Vf.  nicht  darin 
übereinstimmen,  dass  es  bei  Knaben  Ton  8 — 12  Jahren  hinrei« 
ehend  ist,  an  einzelnen  Beispielen  zn  zeigen ,  wie  man  zn  einem 
gewissen  Ziele  gelangt,  und  ihnen  selbst  das  Abstrahiren  der  Re- 
gel zu  uberiassen;  sdiwerlidi  wird  hier  der  grösste  Nutzen  in 
ToUem  Maasse  erreicht,  Yerstandesbildnng  durch  das  Recbnen. 
Vfit  bedanem  daher,  dass  es  dem  \L  nicht  lieber  gefiiUea 
hat,  an  die  Spitze  jenes  Abschnittes  kurz  die  Gründe  für  die  Vor* 
fabmngsart  z«  setzen;   «a  würde  das  Work  dann  nnabhängigwr 
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tar  besonderen  Qoalification  des  Lehrers  geworden  uebu  Im 
AUgmeinen  scheinen  ans  die  Beispiele  recht  zweckmU^sig  ansge^ 
iriüik  nnd  an%estelU,  und  äwar  hanptsilchlich  desswegen,  weil 
nof  Beispiele,  in  weldien  nur  die  Operation  anszoführen  ist,  sol- 
che fidgen ,  bei  welchen  aas  der  Bedingang  der  mit  Worten  hin- 
geirtelllen  Aufgabe  die  anznwendf'nde  Operation  zvt  wählen  ist| 
nnd  weil  bei  den  letzteren  der  Begriff  einer  Operation  so  man- 
nicbfallig  als  nar  möglich  gedentet  worden  ist.  -  Während  die  Be- 
stimmnng  des  Baches  einen  besonderen  Abschnitt  über  das  Münz-, 
Maass-  nnd  Gewichtssystem  and  die  Zeitrechnang  der  alten  Ro« 
mer  und  Griechen  rechtfertigt,  scheint  nns  manche  Yon  den 
Untorabtheilungen  des  7.  Abschnittes ,  Rechnangen  des  bürgerli- 
chen Lebens,  nicht  gerade  mit  Recht  hier  einen  besonderen  Na- 
Msa  n  Tcrdienen«    Drnek  nnd  Papier  sind  ertrliglich.  70. 
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[149]     Ueber  den  germanischen  ErbaJeL     Beitrag  zur 

GcscbidUe  des  Ursprungs  der  Stünde  in  Dealschland.  Von  Dr« 
Ckristum  Thierbachj  kön.  Prof.  n.  Oberlehrer  am  vereinig« 
ISB  GTmnAsioM  sa  Erfurt ,   Ritter  n.  s.  w.    Gotha^  Henning» 

n.  Hopf:  1836.  IV  u.  132  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Man  konnte  Anfangs  denken,  diese  Schrift  sei  im  Interesse 
des  Adels  gesdirieben,.  zum  Schlüsse  scheint  es  jedoch  nicht  so« 
Das  Beweisthema  des  Vis.  ist  zunächst:  dass  der  Erbadel  nrger- 
SMoiacii  nnd  swar  mit  dem  Lehnswesen  verknüpft  und  kriegeri- 
sdier  Natur  gewesen  sei.  Dass  bei  unseren  Urv&tem  zu  der  Zeit, 
wo  wir  die  erste  dürfiige  Kunde  von  ihnen  haben,  ein  Standes- 
nnfersehied  gewesen,  ist  wahrscheinlich  und  naturlich;  seine  Be-* 
grindong  auf  eine  festgewurzelte  politische  Institution  scheint  uns 
aber  Ton  dem  Yü  nicht  erwiesen;  eben  so  wenig  die  nrgerma- 
nisdis  Natur  des  Lehnswesens ,  die  er  mehr  annimmt  als  nach« 
weist  Dass  der  Adel  kriegerisclier  Natur  war,  ist  leicht  begreif- 
lich, wo  Alles  kriegerisch  war.  Femer  stellt  der  Yf.  die  Ansichl 
aof,  dass  alle  jene  menschlichen  und  freisinnigen  Einrichtungen^ 
die  wir  an  unserea  Urvätern  bewundern ,  mit  ihren  natitrlichen 
Naehwirkangen  auf  geistige  und  sittliche  Yorztige ,  ein  Mangel, 
nichl  der  Freien,  sondern  des  Adels  gewesen  seien.  Die  Germa» 
neu  erscheinen  ihm  überhaupt  in  einem  düsteren  Lichte,  ihre  Zeil 
sin«  gewaltihAtige,  barbarische,  ihr  Hereinbrechen  über  die  römi* 
iche  Welt  verderblich,  die  Letztere  als  Yerbessereria  des  germani-' 
•dkea  Greistes«  Er  würde  über  Yieies  anders  artheilen,  wenn  er 
das  gerauuusdM  Staatsleben  in  den  skandinavisehen  ßtaatm  sin* 
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dirt  UUte ,  wo  es  sich  laoge  noch  rein  erhielt  Ton  den  His»* 
brRachen,  die  er  als  Urmerkmale  betrachtet,  und  Ton  dem  Terpe- 
stenden  Anhauch  romischer  Verderbniss ,  der  erst  die  reine  Sitt- 
lichkeit der  Germanen  zerstörte  ond  dann  freilich  ihre  Kraft  n 
rdhen  Ausbrüchen  (uhrte.  Mö^  er  sich  fragen,  woher  es  komml, 
dass,  mit  Ausnahme  des  Christenthnms,  das  wenige  Grosse  pniL 
Gute,  was  dieses  neuere  Leben  enthielt ,  wes<>jitlich  germanisdier 
Abkunft  ist,  und  dass  Auch  das  Christenthnm  sich  seinem  reinen  Ur- 
charakter  nicht  auf  seinem  heimischen  Boden,  nicht  unter  den  Scho- 
lastikern ?on  Bjzanz ,  nicht  in  der  ewigen  Roma ,  sondern  unter 
dem  Anhauche  germanischen  Volksthumes  wieder  angeniihert  hat. 

99. 

[150]  Kritische  Yersache  über  die  öffentlichen  Recht»*- 
Terhältnisse   in  Deutschland    seit    der  Mitte   des  Jahres 

1832.  Von  Dr.  C.  F.  Wurm^  Prof.  d.  Gesch.  am  akad. 
Gjmnas.  der  fr.  Stadt  Hamburg.  (Besonders  abgedruckt  ans  den 
krit.  Blättern  der  Börsenhalle.)  Leipzig,  Breitkopf  u.  HärteL 
1835.  XVI  u.  390  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Die  kritischen  Blätter  der  Börsenhalle    zeichneten    sich ,  90 
lange  besonders  Prof.  Wurm  an  ihrer  Redaction  Theil  nahm,  vor 
Tielen  durch  Gediegenheit  aus.     Man  muss  es  der  Verlagshand* 
lung  des  i^orlicg.  Werkes  Dank  wissen ,    dass.  sie  zur  sjsteqiati^ 
oohen  Zusammenstellung  dieser  geistvollen  und  hochwichtige  Fra- 
gen behandelnden  Aufsätze  Veranlassung  gab.      Sie    gehören   sa  . 
den  in  Deutschland  nicht  sehr  häufigen^  welche  politische  YerhJilt- 
nisse  mit  politischem  Geiste  behandeln ;  sie  sind  femer  durdidrun« 
gen  Ton  geschichtlicher  Kenntniss,  hinreissend  geschrieben,  scharf- 
vinnigf  lebensTull.    Ihre  Farbe  ist  die  des  strengen  constitutianel- 
len  Rechts.    Die  grosse   Bekanntschaft   dos  Vfs.    mit   englischer 
Geschichte  und  Verfassung  lehrt  ihm,  mehr  auf  die  grosse  Mutter 
eonstitutioneller  Einrichtungen  als  auif Frankreich  zu  blicken,  das 
00  viele  falsche  Theorieen  geboren  hat,    die  ihre  Gegner  besser 
benutzt  haben  als   ihre  Anhänger.     Der   richtig   verstandene  Li- 
beralismus kann  jedem  Angriffe  trotzen ,  der  nicht  in  Gewali  be- 
steht«   Aber  man  hat  die  Vernnnftgriinde  gegen  das  Phantom  ge- 
richtet ,    und  dann  der  Gewalt  das  Recht  vindicirt ,  ihn  selbst  tu 
erdrucken.  —  Diese  Abhandlungen  betreffen  die  Bundesbesehlnsse 
Yom  28.  Juni  1832,  das  Steuerverweigerungsrecht,  die  Minister- 
Verantwortlichkeit,  die  Hyperbeln  des  Liberalismus ,  die  Verimu- 
gen  der  deutschen  Jugend,  die  deutsclien  Universitäten,  den  Zoll- 
Terein,  letzteren  vom  Standpuncte  Hamburgs  aus  und   im  Lichte 
des  älteren  deutschen  Reichsrechts  betrachtet,   die  Interessen  des 
deutschen  Buchhandels ,  die  Abtretung  des  Fürstenthnms  Lichtei- 
beiig  und  das  neue  Schiedsgericht  des  deutschen  Bundes. 
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[151]    Politische    und   joridische  Schriften   von   Dr. 

Wük.   Tr€MgO.  Krugy  Prof.   d.  Philos.  an  der  ünivere.  za 

Ldfizi;,  lUUer  u.  s.  w.     3*  Bd.  .  BrauDschwcigj   Yieweg* 
'  1835.  TI  n.  520  S.  gr.  8.    (3.  tu  4.  Bd.  n.  3  Thlr. 
16  Gr.) 

[1.  IL  1^  Bd.    Bbendas.    n.  ^  Tblr.  16  Gr.] 

Es  sind  die  neuesten  Schriften  des  nnermiidlichon>  Streiters 
iiir  säne  Ueberzengan|^,  die  dieser  Band  seiner  ^sammelten  Sehiif* 
tei  bringt  Grösstentheils  solche  ,  die  mit  merkwürdigen  Erfah- 
nmgen  der  Zeit  in  nächster  Bcziehnng  stehen.  Es  siod  manche  ^ 
darunter,  durch  welche  er  sich  die  Ungonst  der  Parteiliberalen 
und  die  zweifelhafte  Kälte  des  grossen  Haufens  erworben  hat, 
oiuie  die  Achtung  Derer  zn  Terlieren,  die  das  rücksichtslose  Ans* 
fipreehen  einer  selbständigen  nnd  wohlgemeinten  Absicht  auch  da 
u  lebten  wissen ,  wo  sie  der  Ansicht  selbst  nicht  beipflichten. 
Der  Torl.  Band  enthält  Yom  Jahre  1831  die  Flugschriften  des 
Y&.  über  Sachsen  und  Polen  und  sein  Portrait  von  Europa;  toq 
1832  die  Schrifilen  fiber  das  Papstthum ,  über  den  falschen  Libe- 
ralismus der  Zeit  und  über  das  Protestationsrecht ;  von  1833  end- 
Bch  den  Anfang  der  Relation  des  Tfis.  ilber  die  Verhandlungen 
des  «9ten  constltutionellen  Landtages  in  Sachsen.  99. 

[152]  Die  Politik  des  Civil-Staatsdienstes.  Vom  Re- 
gienmgsrath  Dr.  Wehnert^  Ritter  des  rolhen  Adlerord.  4.  Cl. 
Potsdam^  Riegel.  1836.  lY  n.  70  S.  8.  (12  Gr.) 

Wo  so  viel  auf  den  Staatsdienst   gestellt  ist,   «wie  in  Pren»- 

Mi,  da  ist  es  eben  so  natürlich  nnd  dankenswerth,  dass  wohlden- 

lende  und  geistvolle  Männer  allen  Mitteln   ihre   Aufmerksamkeit 

nwenden,    die  etwas  zur  Hebung  des  Standes  beitragen  können. 

h  vorlieg.  Schriftehen    geschieht    diess    auf  eine    ausgezeichnete 

Weise*    In  Allem ,    was  namentlich  über  das   Nachtheilige   einer 

willkfirliAen  Behandlung  der  Staatsdiener  und  hemmender,  miss- 

(ramsdier  Controllen  gesagt  wird,  kann  man  dem  Yf.  nur  beistim- 

ttea«    Den  Freunden  des   constitutionellen  Lebens ,    wird    freilich 

lidbl  Alles  in  dem  Schriftchen  zusagen,  und  in  der  That  scheint 

der  Y£  den  Charakter  dieses  Sjstemes   nicht  richtig  gekannt  za 

haken.  99.  , 

[153]    Das  Recht  der    Steaer?erwilligang  nach    den 

Grundsätzen  der  wurtembergischen  Verfassung,  mit  Rücksicht  auf 
eoCgegenstehende    Bestimmungen    des   deutschen   Bundes.      Yon 

P.  As  lyizer.  Stuttgart^  Liesching.  183Ö.  Vm  n«  372 
S.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.) 
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Man  miiss  die  Standhaftigkeit  bewundern ,   mit  welcher  die 
an  Zahl  immer  schwacher  werdende  deutsche   constitationelle  Op* 
Position   auf  dem  einmal  betretenen  Wege  beharrt,   obwohl   sie 
die  Erfahrung  gemacht  hat,  dass  diese  Opposition  dnrch  Zeit  und 
Volksgeist  nicht  gestutzt  wird.     Hier  haben  wir  nun  wieder  ein 
Buch  von  beinahe  einem  Alphabete,  was  mit  YemunA-  und  Rechts- 
gründen  beweisen  will,    dass    die   Stände  gewisse  Rechte  haben, 
die  ihnen  die  Regierungen  nicht  eingestehen  und  deren  Ansubong 
durch  die  Auslegung,   welche  man  gewissen  Stellen  der  Yerfas- 
nnng  gibt,  nnmöglich  gemacht  wird*     Wir  haben  nur   eine   Be- 
trachtung darüber:     wenn  eine   solche  Beweisführung  erst  nöthig 
wird,  so  hilft  sie  nichts.     Eben  so  wenig  wurde  es  einem  engli- 
schen Minister  helfen ,  wenn  er  dem  Parlamente  beweisen  wollte, 
dass  es  ein  Recht ,   was  es   seither  ausübte ,   nicht  besitze«    Der 
Yerfassungsprocess  kann  nicht  wie  ein  Rechtsstreit  durch  juristi- 
■che  Deductionen  gewonnen  werden*    Das  Leben   muss   ihn  fuh- 
ren, und  das  Leben  spricht  gegen  die  Stände.    Man   hat   dieses 
Institut  abgenutzt.    Man  hat  den  Boden  um  den  jungen  Keim  so 
fest  getreten,   dass  seine  Wurzeln   Terkümmem  müssen.     Diese 
iiene  Kraft  konnte  nur  aufwachsen ,    wenn   sie   mit  grossartigem 
Wirken  genährt  ward.    Sie  musste  kleinlich   werden,    wenn  sie 
ans  Kleine  verwiesen  ward.    Einen  Theil  der   Schuld   trägt   die 
Apathie  der  früheren  Landtage;,  einem  anderen  Theil  die  &lsclie 
Richtung  der  Stände  in  der  kurzen  Periode,  wo  sie  eine  günstige 
Sonne  bestrahlte,   and  wo  es  ihnen  möglich  gewesen  wäre ,   sidh 
BÜt  'Institutionen  zu  umringen,  welche  sie  selbst  gestutzt  und  dem 
Yolke  das  Yerfassungswesen  werthyoU  gemacht  hätten.    —    Der 
Yf.  behandelt  mit  juristischer  Gründlichkeit  viele  mit  dem  Steaer- 
Terwilligungsrechte  yerbundene  Fragen:   wie  es  zu  verstehen  sei, 
dass  die  Stände  keine  Bedingungen  an  die  Bewilligungen  knüpfen 
dürfen;  über  welchen  Zeitranm  die  Bewilligung  ihre  Kraft  erstre- 
dce;  welches  das  Recht  der  ersten  Kammer  dabei  sei;    welchen 
Einflnss  das  Budget  auf  die  periodische  Wiederkehr  der  Landtage 
habe;   zuletzt  anch  die  Bundesbeschlüsse,    die  in  unseren  Augen 
allem  Streite  ein  Ende  gemacht  haben.     Seine  Gründe  sind  klar 
fiberzengend;  aber  es  ist  eine  trostlose  Untersuchung.    Wir  haben 
•n  seiner  Zeit  anch  dergleichen  angestellt;  die  Lust  dazu  ist  uns 
▼ergangen*    So  viel  ist  gewiss,  dass,  seitdem  man  den  Ständen 
alle  Kraft  zu  Ersparungen  im    Grossen   genommen  hat,    sie  da- 
durch veranlasst  sind ,    desto   mehr  zum  Unglück    des   Einzelnen 
lind  zum  Schaden  des  Ganzen  im  Kleinen  zn  mäkeln.  99. 

[154]  Die  Resultate  der  Sittengeschichte*  TL  Aristo- 
kratie. 2.  Anfl.  Stuttgart,  Gotta'schd  Bnchh.  1835« 
YI  u.  284  S.  8.  (2  Thlr.) 
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'   Berr  ▼:  Gagern  ist  ein  geistreicher  Maoiu    Inwiefern  f  Sind 
•doe  Gediuikea  Blitze,  welche  auf  pinmal  ein  neneq  Gebiet  bisher 
ugekauter  Yorstellongen  erhellten  1  Nein.  Fuhrt  er  mit  siegender 
6twal(,  tiefgedachtea  nnd  folgerichtig  entwickelten  Gründen  eine  be- 
ibittene  Wahriieit  zur  festen  Ueberzeugong  durch  1   Auch  nicht.    Er 
bespricht  interessante  Fragen,  immer  auf  eine  ungewöhnliche,  oft 
mf  eine  seltsame,  .in  der  Regel  auf  eine  nur  ihm  undinihmkei- 
■em  gemeinen  Geist  eigenthümliche  Weise.    Seine  Gedanken  sind 
nebt  neu,  seine  Gddankenfolge  ist  nicht  Tollendet;   aber  das  Ge- 
md  ist  so,  wie  es  kein  Anderer  gegeben  haben  wurde,  und  nicht 
ikit  Rrize.    Das  ist  das  Gute  Ton  der  Sache.     Das  Ueble,  dasn 
•oae  DarsteUung  nicht  wirksam  ist.     Höchstens  mag,  er  in  dem 
GÜnbiges  den  unbestimmten  Eindrudc  erwecken,  die  Idee,  welch« 
£e  ganze  Gedankenrichtung  eines  so  geistvollen  Mannes   beherr-» 
iche,  Bosse  wohl  wahr  sein.    Ueberzeugen>  die  Gründe  der  Ue« 
berzengung  zum  Bewnsstsein  des  Lesers   bringen,    das   wird   er 
wkL    Um  so  weniger,  als  er  auch  zum  Widerstreiten^  zum  red- 
lichsn  Disputiren  des  Lesers  mit  dem  Yf.  keinen  Raum  lässt,  da 
'     er  nidit  offen  auf  das  Wesen  der  Frage  dringt ,  da  er  so  Vieles 
'     tweifelbaft  und  unbestimmt  hinstellt,   da   er   um  den  Gegenstand 
hemmfiihrt  und  mit  Gründen  dafür  streitet,  deren  Beziehung  dar-, 
saf  man  erst  spAt  nnd  flüchtig  einsieht.    Der  V£  hatte  zuerst  die 
Fürsten  besprochen;  er  nahm  nun  den  Adel  vor.    Das  Buch  rer« 
Weilet  sich   über  die  naturliche  Ungleichheit  der  Menschen   nnd 
über  die  Uebereinstimmung  so  vieler  grosser  und  erleuchteter  Na« 
lionen  in  Erhaltung  eines  Adelsinstitutes.     Er   wird   aufmerksam 
damnf  gemacht,  wie  dieses  in  der  Bluthezeit  jeder  Nation  auch 
am  remsten  nnd  schönsten   blühte.     Aber  blühte  es  nicht,  weil 
Alles  bifihtel    Oder  war  es  die  Ursache  dieses  Gedeihens  1   Der 
wakngbare  Notzen,  den  der  Adel  gebracht  hat,  wird  glänzend  her* 
▼Ofgehoben ;  Missbrftnche  nnd  Schattenseiten  und  nnr  flüchtig  be« 
rflurt,   JSr  mnss  selbst  gestehen ,  dass  in  unserer  Zeit  sehr  adil» 
bare  Classen  in  die  Reihen  der  Yollbrioger  aufgerückt  sind,   die 
▼erdem  in  Sklaverei  nnd  Dienstbarkeit  lebten.    Ist  das  kein  Yor- 
•dkrittt  Kein  Beweis,  dass  Redit  und  Freiheit  ganze  Classen  er* 
kinnen?    Er  billigt  mit  Robertson  das  indische  Kastmiwe^ 
weil  es  nur  in  ausserordentlichen  Fällen  durch  Unterdrückung 
Genies  geschadet  habe,  der  Gesetzgeber  aber  nicht  dasAu»^ 
•erordentliche  vorsehen  könne.    Aber  es  hielt  ganzen  Classen  dan 
Aufstreben  versddossen.    Diese  Classen  konnten  freilich  nicht  alle 
sn  der  höduten  Staffel  der  Ehren  dringen«     Indess   sie   konnten 
sich  aUe,  oder  Viele  unter  ihnen,  auf  diese  oder  jene  Weise  he- 
ben, wid  wenn  es  nur  ein  Haarbreit  war.  —   Er  erwähnt  jener 
•ckSttcn  Stelle,  wo  der  Römer  sein  Vaterland  preiset,  dass  es  die 
Ordnung  der  Stände  begründet,  die  Freiheit  aber  Allen  gemeinsam 
(elnssen  Imbe.    Die  Ordnung  der  Stände  wird  nicht  besteben,  •• 
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IftBge  sie  nodi  die  Ursache  sein  will ,  dass  irgend  ein  Yomig, 
mit  Ansnahme  der  Standesehre,  nicht  Allen  gemeinsam  sein  kann. 
'Uebrigens  findet  sich  viel  Schönes  in  dem  Bache;  kömige  Stellen 
der  grossen  Alten  nnd  grossen  Neueren;  gedankenweckende  Bin* 
blicke  in  das  Staatengetriebe  der  alten  und  neuen  Zeit;  ein  tfidi- 
üger  nnd  wohlwollender  Sinn,  der  auf  das  Ganze  und  Grosse  geht; 
ein  gfinzliches  Fernsein  Ton  aller  Uebcrschätznng  unserer  Zeit  und 
ihrer  Weisheit.  99. 

[155]  lieber  die  deutschen  Universitäten«  Ein  Ge- 
spräch Yon  Dr.  Franz  Theremin.  Berlin^  Dnncker 
m  Hnmblot  1836.  40  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Nichts  an  der  Verfassung  der  UniTersitaten  will  der  Yf.  ge- 
ändert wissen,  sondern  nur  die  Lehrweise.  Diese  soll  mehr  dlH* 
logisch  als  monologisch  sein,  eine  Abwechselung  Ton  Vortrag, des 
Lehrers  nnd  Selbstwirken  einzelner  Zuhörer.  Wir  haben  selbst 
diesen  Gedanken  schon  öfters  gehabt,  aber  stets  mit  Wehmuth, 
denn  wir  konnten  die  Gründe  einer  Umänderung,  die  bei  unseren 
Vätern  nicht  nötfaig  war,  nur  in  der  geringeren  Reife  erkennen, 
in  der  die  jetzige  Jugend  auf  die  Universitäten  kommt  —  Was 
die  Form  dieses  Dialoges  betrifn,  so  sind  an;*h  hier  wie  gewöhn«» 
lieh,  die  Gegner  zu  schwach.  Die  wahre  Kunst  des  Dialoges  be* 
steht  darin,  dass  Jeder  zur  Aufhellung  das  Seine  beiträgt. 


Geschichte. 

[156]  Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschidite  von 
Dr.  Wilh.  Fr.  Volger.  1.  Bd.  1.  Abthl,  Alte  Gescliiehte. 
Mit  Tabellen  n.  1  Karte.  Hannover^  Hahn'sche  Hofhiichh. 
1835.  IV  n.  307  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Die  gute  Aufnahme,  die  des  Vfs.  geographische  Schriften  so- 
wohl als  auch  sein  Lehrbuch  der  Geschichte  gefunden  haben,  wird, 
wie  wir  glauben ,  auch  diesem  ausführlicheren  Handbuche  der  Ge- 
Bchichte  zu  Theil  werden.  Dasselbe  soll  eben  so  wenig  ein  bloss 
populäres,  als  ein  Buch  für  Gelehrte  sein,  es  ist  yielmehr  zunächst 
dazu  bestimmt,  „für  Lehrer  und  Schäler,  besonders  in  Schulen, 
die  nicht  rein  wissenschaftliche  Zwecke  verfolgen ,  eine  einfadie 
Erzählung  der  wichtigeren  Weltbegebenheiten  in  möglichst  natup- 
ficbem  Zusammenhange'^,  nnd  so  auch  „einen  Commentar'^  vol  des 
Yfs.  Lehrbuch  der  Geschichte  zu  liefern;  zugleich  soll  es  dem  Ge- 
sdbichtsfrennde  ein  taugliches  Lesebuch  sein.  Wir  glauben,  dass  das 
Bach  dieser  vom  Vf.  selbst  angegebenen  Bestimmnng  gut  enispre- 
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(ka  werdender  Stoff  ist  gut  und  übersichtlich  geordnet,  die  Bi^ 
dUnBg  dentlich  nnd  schlicht,  ebenso  Ton  Trodcenheit  wie  tob 
Blsmdei  entfernt,  dabei  zweckmässig  ausführlich;  geographische 
Uebersichten  (die  beigefugte  Karte  stellt  „das  römische  Reich  ia 
fldner  weitesten  Aosdehnang"  dar)  sind  zogegeben,  das  Cultnrge- 
ackichdiche  sowie  die  Literalargeschichte  sind  nicht  unberücksich- 
tigt geblieben.  Richtigkeit  der  Angaben  ist  im  Ganzen  erreicht, 
dodi  ist  uns  Einzelnes  bei  der  Durchsicht  aufgefallen,  wie  S.  98 
der  Pass  Thermopjlä  als  Eingang' zu  Böotien,  auch  die  Yerglei- 
doBg  der  römischen  dienten  mit  den  Leibeigenen  des  Mittelaltere 
oder  Rnsslands  (S.  183)  lUsst  sich  so  nicht  halten ;  die  Darstel- 
hsg  der  Rechte  der  römischen  Unterthanen  (S.  190)  ist  ziemlich 
ungenügend  und  hat  einiges  Falsche,  wie  das  Jus  Italicnm ,  oder 
Fra^dhes ,  wie  das  Stimmrecht  der  Lateiner  in  Rom ,  ab  wahr 
aofgenommen.  —  lieber  die  Richtigkeit  der  Ansichten  würde  sich 
naodimal  streiten  lassen,  wie  z.  B.  gleich  im  Anfange  über  den 
wildoi  Naturzustand  der  ersten  Menschen;  auch  stellt  uns  derVf« 
das  alte  Priesterwesen  als  nur  ausgehend  auf  Herrschaft  durch 
!  Betrag  zu  grell  dar.  Dass  der  Yf;  die  mittlere  und  neuere  Ge« 
fidiidite,  besonders  die  deutsche,  vorzugsweise  berücksichtigen  und 
\  daher  fiir  diese ,  der  jetzigen  ersten  noch  drei  Lieferungen  nadi- 
&l|;ea  lassen  will,  ist  für  die  Bestimmung  des  Buches  namentlich 
[  passend,  und  hat  überhaupt  unsern  Beifall.  Der  Preis  ist  beson« 
I  ders  rücksichtlich  der  sehr  guten  topographischen  Ausstattung, 
I      Beiur  billig.  63. 

[157]  Ursprange  der  Römischen  Yerfassnng.  Durch 
Ver^eichnngen  erläatert  von  Karl  Dietrich  Hüttmann^ 
Bonn^  Marcas.  1835.  17a  S.  8.  (20  Gr.) 

Der  Yf.  beabsichtigt  durch  die  gegenwärtige  Schrift  Tomäm- 
Kdi  die  von  ihm  in  seinem  früheren  Werke:    „Römische  Grund* 
Teriassung^'  (1832) ,    und  zwar  in  dem  ersten ,  Genokratie  über« 
aciiriebenen    und    zum  Theil    in    dem    zweiten   ( „Timokratie*' ) 
Abschnitte  desselben   aufgestellten   Ansichten   über   Roms   [Üteste 
Verfassung  zu  sichern  und  zu  erlautem.    Hauptsächlich  dient  ihm 
dazu  eine  mehr  ins  Einzelne  gehende  „Yergleichung  mit  den  Ein- 
richtungen  der  griechischen  Staaten,    Torzüglich   des    attischen'^ 
Wir  müssen    ausfuhrlichen  Recensionen   das    durch   Prüfung   des 
Bnzelnen  motivirte  Urtheil  darüber,    in    wie  weit  diess  dem  Vf. 
gelungen  sei,  überlassen;   im  Allgemeinen  aber  können  wir  nicht 
bergen,  dass  uns  der  Vf.  in  Dem,  was  er  in  dieser  Schrift  gibt^ 
wohl  eine  Erläuterung  der  Satze,  die  jene  frühere  Schrift  endialt, 
gegeben  zu  haben  scheint,  aber  keineswegs  eine  Sicherung.    Wir 
wenigstens  können  auch  jetzt  noch  nicht  an  die  „äoIisch--dorisehe 
Niederlassang  am  Tiber",  an  die  Latia  und  das  Pan-Latium,  an* 
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die  *Pwfifi  und  KvQtla  (Roma  und  Qniria  ab  Kriegs«  and  SCaaf» 
gewah),  an  ^ie  Celeres  als  Wagenreitersehaft ,  an  die  ^lehs  al 
urspranglidien  Theil  des  Popnlns  glanben;  und  wenn  wir  and 
die  Belesenheit  nnd  den  Scharfsinn  des  Yfs.  anerkenneni  so  mos 
nen  wir  doch  gestehen,  dass  die  Resultate ,  die  daraus  fSr  di( 
illteste  römische  Geschichte  hervorgegangen  sind,  nns  eher  toi 
historischer  Wahrheit  abzuführen  als  tu  ihr  hittznieiten  scheinen 
Die  Torgefasste  Meinung,  die  der  Yf.  (S.  99)  Niebuhr,  ohne  ihi 
SU  nennen,  Schuld  gibt,  möditen  wir  ihm  selbst  für  die  gann 
Grundlage  seioer  Ansichten  Schuld  j  geben  nnd  eben  aus  ih 
manche  bedenkliche  Anwendung  der  Analogie,  bei  der  die  Eigen- 
IhfimKchkeit  Roms,  eben  so  wie  die  Möglidikeit  des  Bestehens 
gleich  gans  reikannt  wird ,  ein  alkn  grosses  Yertranen  auf  ge- 
wagte Btjmdogieen,  sowie  die  nicht  immer  ganz  treue  BenuUnnj 
der  Zeugnisse  in  des  Yfs.  Schrift  uns  erklären«  63« 

[158]  Zeittafeln  der  griecbiscliisn  Geschichte,  als  Grund- 
lage des  Yortrags  in  hohem  Gjmnasialklassen,  mit  bestfindigej 
Beziehung  auf  die  Quellen.    Yen   Dr.    Ctnrl  Peter.     Halle 

'VTaisenhaiiBbachh.  1835.  TL  n.  02  S.  gr,  4,  (18  Gr.] 

Bei  der  griechischen  Geschidite,  die  so  oft  beim  Yortragi 
liodiwendig  in  die  Geschichten  der  einzelnen  griechisdien  Staatei 
gespalten  weiden  muss,  sind  Zeittafeln  allerdiugs,  wie  der  YerC 
audi  bemerkt,  ein  Bedurfiiiss ;  weit  mehr  als  bei  der  römischeni 
lYir  fireuen  uns,  in  dem  Torl.  ein  Buch  empfehlen  zu  können, 
welches  diesem  Bedürfnisse  auf  eine  sehr  geschickte  und  zweck- 
mässige Weise  abhilft,  ungeachtet  wir  dessen  Brauchbarkeit  kei- 
neswegs auf  den  Kreis,  für  welchen  es  dem  Titel  zufolge  be- 
stimmt ist,  einschrftnken  möchten,  lieber  die  einzelnen  Angaben 
des  Yfe.  können  wir  hier  nicht  referiren,  nur  yersichem,  das3 
wir  keinen  Grund  gefunden  haben,  an  der  nothwendigen  Genauig- 
keit derselben  zu  zweifeln.  Die  Anlage,  auf  die  bei  einem  sol- 
chen Werke  sehr  Tiel  ankommt ,  scheint  uns  gaoz  beifallswertk 
Auf  eine  Uebersicht  der  5  Perioden,  in  welche  der  Yf.  die  grie- 
ehisdie  Geschichte  bis  146  t.  Ch.  theilt,  folgen  die  Tafeln  selbst: 
erste  Periode,  bis  1100  t.  Ch.  (S.3— 9),  bei  der  sich  der  YZ 
fast  nur  auf  Angabe  der  Yölkemamen  und  genealogische  Tabel- 
len beschränkt.  Zweite  Periode,  bis  500  t.  Ch.  (S.  9—22),  dif 
Geschidite  der  Stfimme  und  der  Ton  ihnen  gegründeten  Staaten^ 
die  Angabe  der  Colonien,  Gesch.  der  kleinasiat.  Colonien  neben- 
•inander  gesondert  dargestellt  |  was  bei  der  dritten  Periode, 
500  —  431  (8. 22--30),  und  der  ? ierten,  431—338  (S.  31—62), 
w^fflUlt,  wo  mit  eben  so  gutem  Redite  die  Gesdiichte  der  6rie- 
dien  als  eine  gemeittsame  dargesteUt  wird ,  wie  in  der  fiinftä 
Periode,  338^146  (S.  62^92),  Ton  Alezander's  Uebensang  fib« 
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fa  BriRcspoiit  IUI  wieder  Spftltosf^  eintreten ,  und  die  Cleselu 

des  nakedoB^-pere.  Reichs  neben  der  Griechenlandfl,  sowie  später 

&  Gesdi«  der  einzelnen  Hanptstaaten  nnd  Bünde  nebeneinander 

(hr|;csleiit  wird.  —   Unter  dem  Texte  sind  in  den  Anmerkungen 

6e  bedeotendstea  Belegstellen  ans  den  QuellenschrifisteUeni  |  mit 

I    kesenderer  Rücksicht  auf  den  Gebranch  des  Schülers,    angegebea 

,    iid  nach  Befinden^ historische  Erlfinterongen  beigefügt;   nur   bei, 

\    der  ersten  Periode  hat  der  Vf.  die  Schriften   d^r  neuem  Schrift^ 

'    fltdier,   da  aber  auch  diese  Tonngsweise  angeführt«    HinsichtKdi 

des  Nutzens  von  4nmerknngen   sokher  Art  bei  histor.  Tabellen, 

lUMBlIich  der  alten  Gesdiichte,   stimmen  wir  ganz  mit  den  An« 

lidifen  des  Y6.,  die  er  in  der  Vorrede  ausspricht,  überein;   wo» 

i    fliger  damit,  dass  er  die  Oljmpiaden  immer  zusammenfallend  mit 

!    userem  Jahre  gezahlt  hat,  was  doch  zum  Yortheil  der  chronolo« 

!    pMxktü  Genauigkeit  hätte  yermieden  werden  sollen.  —  Bei  einer 

I    AeiWB  Ausgabe  des  Budes,   die  wir  ihm  wohl  Torhersagen  kStt- 

aen,  wurde  eine  Uebersicht  der  Geschickte  der  griechisdien  Co« 

kniei,   Ton  denen  jetzt,  mit  Ausnahme  der  kleinasiatisdien,  nnr 

die  Gründung  angegeben  ist,  die  in  einem  Anhange  einen  passen« 

den  Platz   finde,   gewiss  eine  erwünschte  und  nützliche  Zugabo 

Min.  -—  Die  tjpographisdie  Ausstattung  ist  gut.  63. 

[ISO]  Wdclien  Einfluss  hatte  die  Besetsning  Griechen^ 

hads  durdh  die  Slaren  auf  das  Schicksal  der  Stadt  Athen  nnd 
der  Landschaft  Attika?  Oder  nähere  Begrundong  der  im  erstes 
Bande  der  „Geschichte  Ton  Mores  während  des  Mittelalters^*  au£ü 
gestellten  Lehre  über  die  Entstehung  der  heutigen  Griechen.    Von 

/•  Phil.  Fallmerayer.  Tübingen,  Cotta'sche  Bachh« 
1835.  112  S.  8.  (16  GrO 

Wer  den  in  dieser  Aufschrift  erwähnten  1.  Band  der  Fall- 
merajer^schen  „Gesdiichte  Ton  Morea*',  wenigstens  der  Haupt* 
rkhtung  nach  kennt,  weiss  auch,  schon  nach  dem  Titel  der  Tor- 
Ueg.  Schrift,  den  Zasammenhang  beider  Schriften  untereinander 
zu  wfirdigen.  In  der  Hauptsache  und  zunadist  nur  auf  die  Go^ 
idudito  Athens  seit  dem  6.  Jahrh.  nach  Chr.  sich  beschränkend, 
SQclit  der  Vf.  in  dieser  Schrift  seine,  wie  er  sich  hier  S.  111  ans- 
drickt,  „zur  Thatsache  gewordene  jond  ohne  freiwillige  Verblen- 
dung Bidit  abzuleugnende'^  Lehre  Ton  der  Vertilgung  alles  alt- 
keDemsdien  Lebens  in  der  allgemeinen  Umgestaltung  Griechen- 
lands und  seiner  Bewohner  seit  dem  6.  Jahrh.  näher  zu  begrfin- 
4eBy  ud  er  kommt  nach  der  hier  besonders  in  Bezug  auf  Athen 
ud  Attika,  sowie  mit  Hinblick  auf  andere  Theile  Griedienlands 
angestellten  Untersuchung  zu  dem  Resultate:  dass  die  heutigen 
Bewdiner  Aihens  und  Attika*s  weder  die  unmittelbaren  und  un- 
▼ennisditiwip  aof^  auch  nnr  die  gemischten  und  gdurensten  Nadi- 
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kommen  deijenigen  Hellenen  seien ,   welche  Tom  12«  Jahilu  Tor 
Chr.  bis  um  die  Mitte  des  6.  Jahrh.   nach    Chr.   den  alten  grie- 
chischen Continent  bewohnten  (S.  9,  52 — 53) ,  sondern  dass  die- 
ses hellenische  Volk,  in  and  ausser  Attika,  gänzlich  za  Gmndt 
gegangen  und  mit  dem  slawisch  -  albanischen  Elemente  sich  der- 
gestalt vermischt  habe,  dass  sein  ursprünglicher  Charakter  giUu- 
lich  ansgelüst  wurde  (S.  111).     Weit  entfernt,  der  Untersadiang 
selbst,  durch  welche  der  Yf.  auch  hier  zu  solchem  Resultate  ge- 
langt, zu  nahe  treten  zu  wollen  (obgleich  dieselbe  nicht  ganz  frd 
Ton  Deutungen  und  Voraussetzungen  ist,  denen  man  das  Absidrt- 
liche  und  eine  gewisse   freiwillige   Verblendung  nicht   ablengnea 
kann),  können  wir  doch  nicht  umhin,  uns  gegen  dieses  Besiütat^ 
als  ein,    wenigstens  in  seinem  Umfange  nicht  noth wendiges  Er- 
gebniss  derjenigen  Thatsachen,   auf  welche  er  es  gegründet,  za 
erklären.      Und  dazu  gibt  uns  trotz  der  entschiedenen  Sicherheil| 
mit  der  der  Vf.  einerseits  seine  Lehre  von  der  völligen  Vernich- 
tung alles  und  jedes  Zusammenhangs  der  jetzigen  Bewohner  Grie- 
chenlands mit  den  alten  Griechen   geltend    macht,    ein  gewisses 
Schwanken,  von  dem  er  sich  nicht  frei  zu  erhalten  vermocht  hat| 
ein  nur  um  so  grösseres  Recht.    Denn  Hr.  F.  selbst  gibt  (z.  B» 
S.lll)  die  Möglichkeit  zu,  dass  das  hellenische  Volk  nur  „bis 
auf  Töllig  unbedeutende  Reste''  geschmolzen  sein  könne ,    und  ^ 
schliesst  also  die  völlige  Vermischung  altgriechischer  Volksele- 
mente mit  slavisch  -  albanischen   und   die   gänzliche   Vernichtung 
jener   durch   diese  keineswegs    aus;    ja!     er   erklärt   es  'sogar 
(S.  81)   für  keinen  Irrthum ,   in  den  B  ewohnem  des  heutigen 
Maina  fünf  Sechstel  Slaven  und  andere  Fremdlinge,  ein  Sedistd 
aber  altgriechische  Beimischung  zu  erkennen,  sowie  er  auch  von 
filavisch  -  neugriechischer  Sprache,  von  slaviseh  -  neugriechisichem 
Zuschnitte  u.  s.  w.  spricht.    Also  erkennt  er  selbst  noch  ein  griechi« 
eches  Element  in  dem  Volke,  welches  das  heutige  Griechenland  be- 
wohnt ,  und  in  der  Sprache,  die  dasselbe ,  wenn  auch  nicht  ans* 
fichliesslich,  spricht,  an,  sodass  nur  der  grössere  oder  geringere 
Grad  der  Vermischung  altgriechischer  Elemente  mit  slavisch-alba* 
nischen,  welcher  anzunehmen  wäre ,  einen  Unterschied  begründen 
könnte.     Denn  an  unvermischte  Erhaltung  altgriech.  Blutes  in  den 
Bewohnern  des  heutigen  Griechenlands    zu   dcnked ,   ist  eben  so 
thöricht,  als  es  der  Geschichte  der  Vergangenheit  seit  dem  6.  Jahrh. 
widerspricht;  allein  —  wer  hat  denn  an  diese  im  Ernste  gedacht Y 
Dagegen  widerspricht  die  Wahrnehmung  so  mancher  Eigenihfin- 
lichkeiten  in  dem  Leben  und  Wesen  der  heutigen  Bewohner  Grier 
chenlands ,  in  manchen  seiner  Sitten  und  Gebräuche ,  namentlidi 
auch  was  die  Sprache  anlangt,  worin  ein  ursprüngliches  altgrior 
chisches  Element  ohne  freiwillige  Verblendung   oder   Unkenntniss 
nicht  verkannt  werden  kann,  der  Annahme  einer  völligen  Vemich" 
tung  dieses  altgriech,  Elementes  in  den  Bewohnern  Griechenliuidn} 
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räreitd  dagegen  die  Annahme  einer  mehr  oder  minder  starken 
'emiadrang,  aber  mit  dem  Vorherrschen  des  unverwüstlichen  al^ 
liedi.  Biements,  der  gerade  hier  nicht  ganz  sicheren  Geschichte 
er  Vergangenheit  nm  so  weniger  widerspricht^  als  diese  Annahme 
of  den  sichern  Wahrnehmungen  der  Gegenwiirt  beruht.  Wenn 
[r.  F.  m  der  rorlieg«  Schrift  S«  107  ff.  gerade  auf.  diese  Walii*^ 
Urningen  zn  wenig  Gewicht  gegen  seine  Lehre  legt  und  darin 
hndies  durch  Deutungen  zu  beseitigen  sucht,  worin  ohne  Ver« 
kidung  und  befangenes  Streben  der  Absichtlichkeit  der  altgriech. 
fyp»,  zum  Theil  freilich  übertüncht  mit  dem  Schmuze  der  Jalir- 
inderte  (und  weldier  Jahrhunderle  i),  nicht  verkannt  werden  kann, 
•  ist  diess  allerdings  sehr  erklüriicb ,  aber  es  ist  gewiss  nicht 
liider  falsch  und  unkritisch.  Namentlich  möchten  wir  es  nur 
ir  ein  W^under  erklären  können,  dass,  wenn  die  Stürme  der  Ver- 
liditnng  in  demjenigen  Grade  Griechenland  und  dessen  Bewohner 
ieit  dem  6.  Jahrb.  n.  Chr.  heimgesucht  haften ,  wie  der  Vf.  den 
khriAstellem  nacherzählt,  die  sogen,  ncugriech.  Sprache  noch  so 
iel  altgriech.  Elemente,  dagegen  nicht  mehr  wesentliche  slavisch- 
ilbanisch  -  türkische  n.  a.  in  sich  fasst,  und  dass  sie  nicht  viel- 
•ehr  ebenfalls,  wie  von  dem  althellen.  Blute  in  den  heutigen  Be- 
rthnem  Griechenlands  behauptet  wird ,  gänzlich  durch  das  sla- 
iadi- albanische  Idiom  verdrängt  worden  sei.  Unter  diesen  Um- 
bänden hat  durch  die  vorliegende  Schrift,  bei  aller  Anerkennung 
kr  histor.  Studien  des  Vfs.,  unsere  Ansicht :  dass  in  den  heutigen 
bwohne|p  Griechenlands  ein  ursprünglich  altgriechischos  Element, 
roiherrsCTiend  auch  in  der  bald  mehr  bald  minder  starken  Ver- 
■iiduuig  mit  manchem  fremdartigen  Elemente,  läcJit  verkannt  zu 
nrden  vermöge,  keineswegs  wankend  gemacht  werden  können, 
li  der  Anwendung  dieses  griech.  Elementes  zur  Wiedergeburt  des 
Kien  Königreiches  kann  freilich  nur  die  Zukunft  entscheiden. . 

[160]  Das  Griechische  Volk  in  öffentUcher,  kircblicher 

Bid  privatrechtlicher  Beziehung  vor  und  nach  dorn  Freiheitskampfe 
)ii  mm  31.  Juli  1834,  von  Geo.Ludw.  r.  Mumrery  SbiaLs- 
-adbiL8.w.  3  Bde.  1.  a.  2.Bd.  Heidelberg,  Mohn  1835. 
EXXn  n.  Ö96,  XU  n.  540  S.  gr.  8.  (0  Thlr.  für 
iBde.) 

Dieses  in  einer  doppelten  Hinsicht  wichtige  Werk  kuiin 
lieh  ans  einem  doppelten Gcsichtspuncte  betrachtet  werden;  denn 
M  ist  theik  darauf  berechnet,  das  griechische  Volk  in  den  auf 
ka  Titel  angegebenen  Beziehungen  seit  1453  und  namentlich 
r«B  1821  bis  zum  31.  Juli  1S34  kennen  zu  lehren  und  dadurch 
ngleicfa  Materialien  zu  einer  künftigen  Geschkhte  des  griech. 
ifolkes  und  Staates  seit   dessen  Eintritt  in  das  europ.  Staatens^-* 

Beperu  d,  ^m.  deuttek,  Ut,  VIT.  2.  11 
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etein  in  liefern ;   Üiells^  hat  der  Vf.,  der  bekanDtlich  dnrdi  Abfce- 
mfuog  von  Sriten  des  Königs  Ton  Baiem  am  31«  Joli  1834  ans 
der  Regentschaft  trat,  dorch  Mittheilong  Dessen,  was  die  frfihere 
Regentschaft  ftir  Griechenland   erstrebt  nnd  gethan,  die  Majerilit 
ders«  gegen  den  Präsidenten  nnd  die  Abben^ung  selbst  rechtfer- 
tigen wollen.    In  dieser  Bexiehnng  können    wir  zwar  aach   »-' 
bäuigener  Würdigung   des   diessfalls  Mitgetheilten  (insofeim  vir 
überhaupt  darüber  nrtheilen  können)    dem  guten  WiUen  nnd  d« 
Absichten  jener  Majoritiit ,  zugleich   auch   gegen  den  Prüsidenlai 
nnd   gegen  die  Abbemfungsmaassregel    selbst,    nur  die  Tidbto 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen;  indessen  müssen  wir,  nach  dta 
Grundsätze:   Audiatur  et  altera  pars!     auch  hier  die  etwanigBi 
Erwiederungen  und  Rechtfertigungen  Ton  der  andern  Seite  abw»» 
ten,  ehe  wir  ein  sicheres  Urtheil  über  die  mitgetheilten  IntrigiM 
des  Regentschaftsprfisidenten  und  dessen   Regierungssjstem  «ri 
sonstiges   Verfahren  im   Allgemeinen   uns  zu   bilden   yemögei» 
Das  müssen  wir  um  so  mehr  abwarten,  als  uns  Ton  einem  hock- 
geslellten,   freilich  audi  in   der  Torlieg.  Darstellung  mannichfiick 
angegriffenen    Staatsmanne    die .  Bemerkung    mitgetheilt    würdig 
dass  die  Darstellung  leidenschaifUich   sei   (was  zwar  an  und  fir 
sich  noch  keinen  Vorwurf  gegen  dieselbe  begründen  kann;»  weoa 
nie  nur   sonst  wahr  ist),   und  dass  der  Vf.  die  Wahrheil  oft  mv 
sur  H&lfte  sage.    Was  jedoch   hier   über  jenen   Gegenstand  im 
Einzelnen    und   nicht  nur  für  das  Sjstem  der  Majorit&t  der  Bs- 
gentschaft  und  für  besondere  Maassregeln  zum  Besten  4tß  gvitck 
Staats  und  Volks,  sondern  auch  gegen  das  Sjstem  des  Pr^en- 
len  im  Verhältnisse  zu  den  wahren  Bedürfnissen   Griechenlands 
mitgetheilt  wird,  kann  nur  zu  Gunsten  jener   Majorität  md  du 
Hrn.  T.  M.  insbesondere  sprechen.    Man  braucht  in  dieser  ffin* 
sieht  nur  Das  zu  lesen,  was  Bd.  2,  S.  45  f.,  72  f.  88  und  MM 
über   das   nothwendige    Sjstem   einer    wirklichen   Wiedergeburt 
Griecheplands  im  griech.  Sinne  gesagt  wird,  um  sich  wenigsten 
m  überzeugen,  dass  jene  Majorität  nicht   nur  den  guten  WiDm 
Iiatte,   in  griechisdiem  Sinne   für   Griechenland   durchgängig  SS 
handeln,   sondern   dass  sie  es   sich   dazu   auch   angelegen   ssii 
liess,  die  Bedür&isse  des  Volks  und  Landes  kennen  zu  lenu^ 
um  dieselben  in  jenem  Sinne  wahrhaft  zu  befriedigen.    Mamoil- 
lieh   ist  die  Vorrede   (Bd.  t,  S.  XVII  f.)   ein   schönes  Zengni« 
der  nicht  blos  in  allgemeinen  Phrasen  sich   kundgebenden   waht^^ 
wollenden  Gesinnung  des  Vis.  für  die  Griechen,  sondern  snglekb 
des  auf  ihren  wahren  Vortheil   nnd   die   Interessen  des   grieek 
Staats  gerichteten  Sinnes ,   wofür  derselbe   jedoch  auch    Thatan 
aufruweisen  hat    Auch  halten  wir  dainr ,   dass  die  Abberatof 
▼.  Maurer^s  und  Abel's,  wie  diess  auch  hier  (Bd.  1,  8.40)  in* 
gedeutet  wird,   in  der  Hai^tsache   nur  darin   ihren  Grand  mIM^ 
dass  Beide  in  bfess  griechiscfcsm  Interesse  dailtsn  und  haMdall 
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roDtCD.  Die  Sdiwierigkeiteit ,  die  dagegen  Ton  Anderer  Seite 
im  ans  den  Yeriiftltiiissen  selbst  oder  aus  dem  Mangel  an  ge- 
MMiger  Prüfling  und  Unkenntniss  der  Umsüinde ,  sowie  ans  an^ 
lern  Gründen  henrorgehendy  nicht  ausblieben,  dürfen  wenigstens 
eaem  gnlen  Willen  und  jenen  reinen  Absichten  fiir  Griechenland 
Mit  zur  Last  gelegt  werden.  —  Was  hieroächst  den  zuerst  er- 
rihaten  Zweck  befriffi,  so  kann  die  besoDdere  Wichtigkeit  des 
;iBien  Werks  selbst ,  abgesehen  Ton  jenen  persönlichen  Rück-* 
Uten,  darchans  nicht  Terkaont  werden.  Diese  Wichtigkeit  ist 
doppelte:  theils  insofern  durch  diese  Darstellung  die  Yer- 
Griechenlands  in  öffentlicher  Beziehung  mehr,  ab 
iAer  geschehen  dnd  doch*  aus  mehrem  Gründen  nothwei^ig  ist, 
■%eklftrt  wird;  theils  insofern  gerade  dem  Yf.  hierbei  manche 
Bgenthümüche  Quellen  (vgl.  Yorr.  S.  XY>ff.)  zu  Gebote  stan- 
«u  In  Ansehung  der  Darstellong  selbst  Äussert  er  sich  bei 
ieser  Gelegenheit  dahin:  dass  er  dabei  weniger  auf  YollstlUi* 
l%keit  als  auf  Wahrheit  gesehen  und  daher  nichts  Angeführt 
iahe,  über  dessen  ZuTorlässigkeit  er  sich  nicht  im  Lande  selbst 
m^^rt  hätte,  so  weit  dies  überhaupt  in  einem  Lande  wie 
SiiedienlAnd  möglich  gewesen  sei.  Und  allerdings  könnte  man 
icr  Darstellung  im  Einzelnen  nicht  selten  den  Yorwurf  der  Un- 
'iÜBtindigkeit,  audi  wohl  hier  und  da  den  der  Oberflächlichkeit 
md  selbst  Fehlerhaftigkeit  machen ,  wenn  man  auf  solche  £in- 
sUbeiten  mehr  Gewidht  legen  wollte^  als  der  Hauptsweck  des 
Vfiks  gestattet,  selbst  zugegeben,  dass  eine  grössere  Yollstüii- 
Ejgkcit  und  Genauigkeit  im  Einzelnen  wünschenswerth  und  audh 
rdbl  sn  erlangen  gewesen  wäre«  Namentlich  gilt  dies  Ton  der 
fideitang  (S.  1  —  41),  in  welcher  der  Yf.  sich  über  die  Reste 
In  grieeb.  Allerthums  in  dem  Leben  des  neugriechischen  Yolks, 
ftcr  die  Grande  der  Wiedergeburt  dess.,  die  Parteien  in  Grie^ 
tadaad  seit  1821  und  die  Politik  der  europ.  Grossmachte  aus- 
en  bat.  Indess  kann  es  hier  keineswegs  unsere  Absicht 
in  die  Einzelnheiten  der  Torlieg.  Darstellung  selbst  einzti* 
Nor  Folgendes  wollen  wir  erwähnen,  um  den  Inhalt  des 
l^edkes,  wenigstens  dessen  EbuptgegensUindcn  nach,  zu  charak- 
larau  Die  ganze  Darstellung  zerfiUlt  in  3  Theile.  Im  1.  Th. 
U.  i,  S.  42—440)  wird,  in  einzelnen  Titeln  und  Unterabtheilun- 
cn,  Ton  dem  Zustande  der  Griechen  in  öffentlicher ,  kirchlicher 
■i  priTAireditlicher  Beziehung  vor  dem  Freiheitskampfe  g-ehan- 
dC;  namentlidi  der  2.  und  3.  Titel,  welche  beide  das  Yerwal- 
■gs*  and  Gerichtswesen  sowie  die  Rechtsquellen  zum  Gegen- 
ünde  kaben  (S.  57  -^  379),  sind  mit  besonderm  Fleisse  nach 
taMlen  Quellen  ausgearbeitet  und  enthalten  zum  Theil  Arbei- 
n' einzelner  Griechen,  die  hier,  aus  dem  Franz.  und  Jtal.  über- 
m  (S.  122  ff.,  164  ff.,  171  ff.),  mHgetheilt  werden.  (Die  Reperl. 
i&Nr.  3352  besprochene  Schrift  von  Geib  über  den  Rechts- 
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sustand  in  Gncchenland  und  diese  DArstcIlun^  t.  M.'s  ei^icn» 
mch  gegenseitig,  wenn  gleich  letztere  bei  Weitem  mehr  ins  Bi 
seine  eingeht.)  Ein  eigenthüinliches  Interesse  haben  übrigens 
dieser  Beziehung  die  aus  eigenen  im  Lande  selbst  eingezogen 
Erkundigungen  zusammengestellten  Nachrichten  über  Maina  ni 
die  Mainoten  (S.  178  ff.,  vgl.  S.  70—70),  zu  deren  KennCni 
der  Yf.  S.  193  ff.  auch  .ein  altes  Gedicht  in  einer  deutschen  U 
bersetzung  mittheilt.  Der  4.  Titel  handelt  (S.  380—423)  v 
dem  Zustande  der  griech.  und  lateinischen  Kirche  in  Gricchei 
land ;  und  der  5.  enthält  (S.  423  —  440)  eine  Darstellung  d 
Zustandes  der  griech.  Schulen  und  der  griech.  Literatur  in  d 
angegebenen  Epoche ,  die  man  ebenfalls  genauer  und  wenigi 
oberfliirhlich  wünschen  mochte.  Nicht  einmal  dt*r  ncugriechischt 
Volkspoesic,  dieses  sa  eigenthumlichen  Zweiges  der  poet.  Liten 
tur  der  Neugriechen,  ist  hierbei  gedacht  worden!  —  Der  2..T 
umfasst  (S.  441  —  596)  die  Schilderung  des  Zustandes  di 
Griechen  in  den  angegebenen  Beziehungen  w&hrend  des  Fre 
heitskampfes  bis  zur  Ankunft  des  Königs  und  der  Regeutschj 
und  handelt  in  einzelnen  Titeln  von  der  obersten  St^iatsgewd 
von  der  Verwaltung  der  Provinzen  und  Gemeinden,  vom  KirdM 
und  Schdwesen ,  sowie  von  der  griech.  Literatur,  vom  Krieg! 
und  Seewesen,  von  der  Finanzverwaltung  und  vom  Gerichtswese 
Audi  hier,  namentlich  in  den  voranstehenden  aUgemeinen  Umii 
Ben  (S.  441  ff.),  ist  Manches  etwas  oberflächlich  behandelt,  Andi 
res  nicht  ganz  richtig  dargestellt  worden;  auch  werden  hierb 
Gegenstfinde  berührt,  die  nicht  hierher  gehören,  wie  ea  denn  i 
Allgemeinen  der  Darstellung  an  einem  bestimmten  Sjsteme  fehl 
nach  welchem  der  Vf.  seinen  Gegenstand  beh^indcln  musste,  i 
nicht  nur  nicht  gegen  die  chronolog.  Ordnung  im  Einzelnen  ] 
Verstössen,  sondern  auch  Wiederholungen  zu  vermeiden.  Der  ^ 
Theil  (Bd.  2  des  Werkes)  enthält  die  Schilderung  des  ZustanA 
der  Griechen  in  den  gedachten  Beziehungen  seit  der  Ankunft  di 
Königs  und  der  Regentschaft  bis  zum  31.  Juli  1834;  in.  dt 
Unterabtheilungen  werden  dieselben  Gegenstfinde  wie  im  2.  Thri 
behandelt,  withrend  noch  ausser  andern  neuen,  hier  in  den  Kre 
der  Betrachtung  gezogenen  Gegenständen  eine  offene  und  Ireimi 
thige  Darstellung  der  Schwierigkeiten  bei  Constituimng  fSm 
Königreichs  Griechenland  und  einer  Regentschaft  (S.  8—68 
gerade  aus  der  Feder  eines  Regentschaftsmitgliedes  selbst,  vi 
besonderem  Interesse  ist,  Inder  letzten  Unterabtheilnng  (S.  493' 
kommt  der  Vf.  auf  die  nahem  Ursachen  seiner  Abbemfiing,  wob 
man  ihn  in  Betreff  der  wurdevollen  Haltung  und  des  richtigen  Tad 
in  seinem  Verfahren  und  dem  seiner  CoUegen  im  Gegensafa 
zum  Präsidenten  der  Regentschaft  nur  die  vollste  Gereditigfa 
widerfahren  lassen  muss.  —  Welchen  Nutzen  die  GeschkbtSGkre 
hung  in  Beziehoag  auf  Griedienland  aus  dem  vorlieg.  Werke  i 
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iehen  Tennag,  geht  aus  «lern  Gesagten  zur  Genüge  hervor,  vSü 
ndi  der  Vf.  selbst  hat  onter  Anderm  nicht  unterlassen,  naroent- 
ek  in  Betreff  der  Geschichte  der  Regentschaft  bis  zum  31.  Jnii 
S34,  manche  Irrthumer  und  schiefe  Urtheile,  besonders  iu  dm 
ierher  gehörigen  Artikeln  des  Conv.  Lex.  der  neuesten  Zeit  n. 
iL,  zu  berichtigen.  Aber  auch  für  bessere  Gestaltung  und  Bnt- 
ickeinng  der  gricch.  Verhältnisse,  auch  für  die  Zukunft  Griechen« 
lads  selbst  kann  diese  Darstellung  seiner  Vergangenheit  reichen 
itzen  gewahren,  insofern  nur  aus  dem  Studium  dieser  und  aus 
»Auffassung  der  Gegenwart  desselben  die  Lehren  fiir  die  allein- 
chtige  Gestaltung  seiner  Zukunft  sich  entlehnen  lassen  kön- 
m.  Besonders  aber  mag  man  aus  der  Darstellung  des  Hm.  v. 
L  auch  die  Wahrheit  entnehmen ,  dass  das  griediische  Volk  in 
»■er  Reinheit,  nicnt  in  seinen  egoistischen,  als  offenbare  Aus- 
idise  sich  darstellenden  Parteien  (geistliche  und  weltliche  Pri- 
Ateo,  Kriegshäupllinge,  Phanarioten),  gesund  und  tüchtig,  auch 
i  seinem  lebendigen  Streben  nach  entschiedener  Nationalitru  zu 
At  und  Frieden  geneigt  sei  und  der  nothwendigen  Wieder- 
ebort  des  Landes  selbstthatig  entgegenkomme,  wenn  es  nur 
nst  von  oben  auf  die  rechte  Weise  und  in  nationalem  Sinne 
deitft  werde.  Und  in  der  That  kann  es  den  Griechen  nur  zu 
AerEhre  gereichen,  was  der  Vf.  Bd.  2,  S.  23  sagt:  dass,. da 
lerdings  Einheimisches  und  Fremdes  in  Griechenland  nicht  yer- 
umt  werden  könne,  das  Schlechteste  keineswegs  dem  heimath- 
eben Boden  entsprossen  sei.  —  So  viel  hier  über  die  beiden 
sten  Bände  des  vorlieg.  Werkes ;  über  den.  3.  Band,  welcher 
teressante  Urkunden  und  die  Hauptgesefze  der  früliern  und  sptl- 
rn  Zeit  enthalten  soll ,  werden  wir  in  der  Kürze  berichteii| 
derselbe  erschienen  sein  wird.  65. 


[161]  Griechische  Denkwürdigkeiten  nnd  die  K.  baye- 
idie  Expedition  nach  Hellas.  Von  /•  A.  8.  Abelen 
unheim,  Löffler.  1836.  260  S.  8.  (1  Thlr.) 

In  der  Absicht  des  Yfs.  lag  es,  eine  Beschreibung  der  baje* 
chen  Expedition  nach  Griechenland  im  Jahre  1832  und  eine 
irstellong  Dessen,  was  die  griechische  Regentschaft  vom  Febr. 
133  an  bis  zum  1.  Juni  1835  gethan,  sowie  iiberhanpt  eine  Art 
sschichte  Grieclienlands  in  dieser  Zeit  zu  geben.  Diese  Absicht 
t  Boii  zwar  an  und  für  sich  keineswegs  zu  tadeln,  und  auch  die 
üfiDirung  mag  in  Betreff  Derer  zu  loben  sein,  welche  einerseits 
er  diese,  in  den  angegebenen  Details  fast  nur  für  Bayern,  viel- 
cht  auch  fmr  die  Griechen  interessanten  Gegenstände  sich  noch- 
ds  im  Zusammenhange  unterrichten  wollen ,  andererseits  dage- 
m  aus  den  Werken  von  Thiersch ,  von  Maurer  u.  s.  w.  über 
riechenland  und  dessen  Geschichte  von   183^3   bis   Mitte   1835 
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mm  Biclit  belehren  können  oder  möff^en;  aber  ansserdem  hal  die 
Schrift  keinen  besonderen  Werth.  Das  Beste  dürfte  noch  Dasje- 
nige sein,  was  S.  109  ff.  über  Griechenland  in  geographisch-sU* 
tistisch-politischer  Benehnng  nnd  namentlich  über  das  so  viel*  • 
fach  falsch  beurtheilte  griechische  Volk  gesagt  wird;  indess  würe 
anch  hier  Manches  zn  berichtigen  und  genauer  darzustellen  ge- 
wesen. Eine  gewisse  Unterwürfigkeit  und  kriechende  Schmeidke- 
lei  in  dem  Tone  gibt  der  Darstellung  einen  unangenehmen  diplo- 
matischen Anstrich ,  wodurch  dieselbe  namentlich  auf  Nichtbajem 
niißht  wenig  stnrend  wirkt;  allein  noch  mehr  müssen  wir  ans  bei 
dieser  Gelegenheit  gegen  die  anch  in  der  ^orlieg.  Schrift  be- 
merkte Unsitte,  welche  durch  die  dabei  beobachtete  Inconseqo€ni 
noch  greller  sidi  darstellt,  erklären,  nämlich  die  griechischen  Ei- 
gennamen in  lietreT  ihrer  Endungen  auf  ungriechische  Weise  an 
schreiben.  Will  man  abch  einen  griechischen  Eigennamen  nicht 
durchgängig  so  wiedergeben,  wie  er  ron  den  Griechen  selbst  aas- 
gesprochen wird  (z.  B»  nicht  Nawplia,  sondern  Nauplia  a«  s«  w.)j 
80  sind  doch  lateinische  oder  italienische  Endungen  griechisdier 
Eigennamen  (us  für  os;  a,  i,  o  für  as,  is,  os)  offenbare  Yei^ 
atummeinngen*  6& 

.   [162]  Zwölf  Bücher  nicderiändischer  Geschichten  vra 

Dr.  Heinr.  Leo.  2.  TU.  Enthaltend  die  letzten  sedm 
Bucher  oder  die  Geschichte  der  Niederlande  vom  Beginn  der  Herr- 
sdiaft  des  Hauses  Borgund  bis  1830.      Halle,  Anton«   1835« 

XXXn  Q.  1021  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

[1.  Thl.     Bbendat.  1852.    4  Thlr.] 

Da  es  dem  Plane  des  Repertor.  entgegen  sein  würde,  gans 
ausführlich  über  dieses  schätzbare  Werk  zu  berichten,  so  müssen 
wir  ans  hier  mit  einer  kurzen  referirenden  Anzeige  des  Inhalts 
dieses  2.  Theiles  begnügen,  beschrieben  in  einer  sicheren,  wir 
möchten  sasen,  yornehmen  and  zuversichtlichen  Ebltung,  bietet  nach 
dieser  Theil  —  obschon,  dem  eigenen  Geständnisse  des  Hrn.  Yfs.  ia 
«der  Vorrede  nach,  mit  dem  Jahre  1584  (S.  667  ff.)  seine  Arbeit 
•diliesst,  und  von  da  an  seine  Absicht  nur  war,  einen  Auszag  aas 
Wag^naer  und  yan  Kampen  za  geben  —  dennoch  sehr  bedeutende 
aod  merkwürdige  Partieen  dar.  Das  7.  Buch  behandelt  die  6e- 
•ehidite  der  niederländischen  Herrschaften  unter  den  Herzogen  Ton 
Bnrgund.  1.  Cap.  Von  der  Erwerbung  Flanderns  dnnch  Erb- 
schaft bis  auf  die  Erwerbung  Geldems  durch  Pfandschaft.  IKeses 
serfilllt  wicderam  in  folgende  Unterabtheilungen:  1)  Ende  des 
IMeges  mit  den  Flftmingem,  1384—86;  2)  die  Regierang  Her- 
sog  Philipp's  seit  dem  Frieden  mit  Gent,  1386  — 1404 ;  3)  die 
R^erang  Herz.  Johanns  Ton  Borgund  in  Flandern  and  derHer- 
sege  Anton  and  Johann  in  den  brabantischen  Landen  bis  sa  des 
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I    fltfMgs  TOB  Bnrguid  Tode,    1405  — 1419;   4)  die  Regiemag 
Jim.  PUUpp's  des  Goten  in  Flandern  und  der  Hersöge  Johann  lY. 
ud  FkOipp  L  in  Brabaat  und  den  Nebenlanden  bis  znm  Tode  des 
Leteteren,  1420—1430;   5)  die  Regierang  PbiUpp's  des  Gnten, 
1431  —  14Ö8;   6)  He»og  Pbilipp's  von  Burgond  Regierung  bia 
a  aeinan  Tode,  1459  — 1467;    7)  die  Regierung  Hfn.  KarTa 
Ua  aar  geidrischen  Pfandachaft,  1468—1472.    2,  Cap.    Bis  auf 
Anaaterben  der  niederL  Fürsten  aus  dem  Hanse  Bnrgnnd.     1)  Bis 
aafKnrra  des  Kühnen  Tod  Jan.  1477;  2)  bis  aum  TodeMaria'a 
▼OB  Burgund,  1482.     8.  Buch.     Die  Geschichte  der  niederlünd. 
Herractaften  unter  dem  Habsburgisehen  Hause  bis  auf  Karl's  Y, 
Abgang.     1.  Cap.     Yen  Hariena  tou  Burgund  Tode,  1482,  bin 
Ueliemabme  der  Regierung  durch  Karl  Y. ,  1515.     1)  Era- 
Mnximilian  als  Tormnndschaftlicher  Regent  für  seinen  Sohn 
Philipp  den  Schönen,  1482  —  1492 ;   2)  Regierung  Philipp's  den 
ScbSnen  bis  1506 ;  3)  Maximilian  als  vormundschaftlicher  Regent 
fiir  aeian  Enkel  Karl  bis  1515.    2.  Cap.    Yen  Karl's  Y.  Regie« 
mngaantrilt  in  den  Niederlanden   bis  au  dessen  Resignation  auf 
diß  Regierung  in  diesen  Gegenden.     1)  Bis  aur  Erwählung  Kari'a 
TOB  KaatSien  aum  röm.  ELonige  als  Karl  Y.  und  tou  da  bia  1556« 
9*  Badu    Die  Geschichte  der  niederlftnd.  Herrschaften  unter  dem 
BababurgiaiAen  Hanse  und  in  der  Empörung  gegen  dasselbe  bia 
a«B  Waffenstilbtande,  1609.     L  Cap.     Die  Geschichte  der  Nie- 
derlande TOU  dem  Beginn  der  Herrschaift  Philipp's  IL  bis  auf  die 
Ankuft  Alba'a,  l567.    1)  Die  Regierung  Philipp's  II.  bb  auf  den 
Beginn  emadicher  Bewegung  durch  Abachliessung  des  Bundes  der 
BdelteBte;  2)  die  Gesdiidite  der  niederlftnd.  Unruhen  bis  aur  Am* 
knnft  dea.  Heraoga  Ton  Alba.     2.  Cap.     Yen  Alba*s  Ankunft  bia 
aniB  genfer  Frieden,  1576.      1)  Zeit  tou  Alba's  Statthalterschaft: 
3.  Cap.     Yom  genter  Frieden   bis   zu   Oranien's   Tode,    1584. 
i)  8taldudter8dia&  Don  Juan's  d'Austria;   2)  Statthalterschaft  dea 
PrinaoB  Akaaandro   Famese    bis   auf  Öranien's   Tod.    4.  Cap« 
Van  Oranien'a  Tod  bis  zum  Waffenstillslande,  1609.    1)  Bis  auf 
ÜB  Abtretnng  der  Habsburgisehen  Niederiande   an   die  Prinzessin 
babeilB  und  deren  Gemahl,  den  Erzherzog  Albrecht;   2)    bis  zum 
Waffenatillatand  im  J.  1609.    10.  Buch.    Geschichte  der  verdnig- 
IsB  Niederlande  bis  zum  J.  1787.    1.  Cap.     Bis  zum  Absterben 
ifer  Nndikommenschaft  Wilhelm's  I.  tou  Oranien,  1702.     1)  Bia 
mun  Tode  dea  Prinzen   Moriz,    1625;   2)    Statthalterschaft   dea 
Friedridi  Heinrich,  1647;   3)  Statthaltersdiaft  des  Pria- 
Wilhelm  U.  bis  Nov.  1660;   4)  statthalterloee  Zeit  bia  1672; 
5)  Slatthaliersdiafi  des  Prinzen  Wilhelnu     2.  Cap.     Yom  Tod« 
Klmig  Wilhelm's  1702  bis  zurRerolution  1787.    1)  Statthalter- 
lese  Zeit  bis  1747;   2)   erbstatthalterische  Regierung   bis  1787. 
IL  Bttdk       Geachichte   der   belgischen    Niederlande   bis  1790. 
L  Cap.    Geodüchte  der  bdgischen  Niederlande  bia  1713.    2.  Cap. 
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Die  hellsehen  Niederlande  unter  Oesterreich  bis  1786«  8.  Cap. 
Uebersicht  der  Goscbiobte  des  Bisüinms  LfiUicb.  12.  Bucb«  Die 
Geschichte  der  Niederlande  bis  1830.  1.  Cap.  Von  1787  bis 
1814.  1)  Bis  zar  Doininatiou  der  Fransosen  über  alle  Nieder- 
lande, 1795;  2)  die  verschiedeben  Zustände  der  Abhängigkeit  der 
Niederlande  von  Frapkreioh  bis  zum' No?«  1813  f  3)  Abfall  von 
Frankreich.  2,  Cap.  Die  Niederlande  Tom  Anfang  1814  bis 
dahin  1830.  1)  Bis  zur  Gründnng^  des  Königreichs  der  Nieder- 
lande 1815;  2)  Ton  1815  bis  1830.  104. 

[163]     Jobaun   de  Witt  und  seine  Zeit^  Ton  P.  iSn 

fftonSm  Aus  d.  Hollftnd.  übers^  und  mit  eigenen  Anmerkungta 
und  Erläjiterungen  versehen  von  FsTd»  Neumannm     1«  TU* 

Mit  dem  Portn  de  Witfs.  Erfart^  Otto.  1835.  258  S. 
.gr.  8.  (n.  1  TLlr.  8  Gr.) 

Die  Thütigkeii  eines  einflussreithen  Mannes  und. seine  Zeit 
schildern,  hoisst  ein  lebendiges,  farbenreiches  Bild  der  gegenseitig 
gen  Einwirkaogdn  des  Mannes,  auf  die  Zeit  und  der  Zeit  auf  den 
Mann  \rorübcrfähren  wollen;  ein  Vorsatz,  der  zu  den  (refflichslai 
eines  Geschiehtsehreibers  gehört  Diess  wird  aber  nicht  durch 
die  Tom  Yf.  obiger  Schrift  gewählte  Form  erreicht,  ja  nicht  ein^ 
mal  begünstigt,  sondern  Yiehnehr  yemichtet,  indem  eine  Tres^ 
nnng  der  erzählten  Thatsachen  in  Text  und  Note  nicht  geeignet 
ist,  dem  Leser  eine  angemessene,  erfreuliche  Uebersicht  der  Men* 
Bohen,  der  einzelnen  Ereignisse  und  ihres  Schauplatzes  zugebeO} 
sondern  Tielmehr  geschickt.  Alles  zu  zenreissen  und  zu  verwirreB« 
So  interessant  also  der  Stoff  an  sich,  auch  immer  ist,  so  fleissig 
das  Material  zn^ammcngestellt  wurde,  so  bedeutend  die  Resultita 
dieser  Forsohüngen  sind;  der  Leser  findet,  was  er  dem  Zweck« 
einer  solohcü  Schrift  nach  ihit  Recht  erwarten  kann,  nicht,  weos 
er  gleich  das  Buch  nicht  ohne  mannichfachen  Nntsen  aus  dei 
Hand  legen  wird,  wie  eine  kurze  Inlialtsangabe  dieses  1.  Bandes 
der  bis  1663  geht,  leicht  darthun  wird.  Nach  einer  Einleitonf 
(S.  7-^^20)  erzählt  das  1.  Cap.  die  Geburt  und  Erziehung  dn 
de  Witt,  seine  Ernennung  zum  Pensionär  von  Dortrecht  und  zun 
Rath-Pensionär  von  Holland ,  nebst  der  politischen  Geschichte  bii 
zum  Friedensschlüsse  mit  England  (S.  26—57).  Das  2.  Ca; 
enthalt  die  politische  Geschichte  seit  dem  Frieden  mit  .Englan 
(1654)  und  schildert  sodann  de  Witt's  Verdienste  um  den  Anl 
Schwung  der  Renten,  die  Parteiungen  in  den  Provinzen,  die  Ein 
mischung  in  die  nordischen  Angelegenheiten,  die  kn'iiUge  Haltun, 
der  Republik  gegen  Frankreich  und  den  Krieg  mit  Portugal  (fo 
1654  bis  gegen  1660,  S.  58—83).  Das  3.  Cap.  beschreibt  di 
\Vied6reinsetzung  KarPs  11.  von  England  ,  die  aussergewöhnlidi 
Qesandlscliaftliach  Eugbindi  Frankreich  und.Siuinien;  Fd^om 
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Pflvtogiil;  Bundniss  mit  Fniokreieh  oiid  England;  den  Verkanf 
Diakirdimis  (1660—1662,  S.  84—132).  Im  4.Cap.  findet  man 
die  innere  Verwaltong,  die  Union,  den  Staatsrath;  die  Admirali- 
tät; die  Streitigkeiten  der  Provinzen  nnter  sich;  die  Geistliclikeit; 
die  Geldmittel;  die  est-  und  westindische  Compagnie  besprochen 
(S.  132—169).  Das  5.  Cap.  zeigt  die  Unschuld  de  «Witfs  bei 
I  dem  Yerkanfe  von  Dunkirchen;  die  Schwierigkeiten  bei  der  Ra- 
I  üfication  des  Vertrages  mit  Frankreich;  die  Furcht  vor  einem 
I  en^ischen  Kriege;  die  Bemühungen  der  Bepublik  um  grosse  eu- 
ropäische Interessen  als  eine  Folge  des  Handels;  die  Yertriige 
nit  den  Raubstaatenf  in  Afrika;  die  Verhandlung  über  die  Forde- 
nuig  des  Malteserordens;  die  über  die  Hoefyzeriscbe  Schuld  mil 
Ü;  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg;  den  Uj*sprung  der  Zwiste  mil 
^  dem  Bischöfe  von  Miinster;  die  Polilik  der  Republik  gegen  Frank- 
I  reich  (S.  169—108).  Das  6.  Cap.  gibt  die  Verhandlungen  mit 
j  England  und  den  Anfiuig  der  Uneinigkeilen  mit  dem  Könige  .tou 
^  Grottbritannien  (S.  198—220).  Die  Beilagen  endlich  entlialten: 
ir^'!  K  die  Instruction  fl'ir  den  Rath-Pcnsioniir ,  vom  20.  März  1641« 
''■■.  B.  Die  Instruction  fdr  den  Rath-Pensiouilr  der  Landesgemeinheit 
«  Toa  Holland  und  Westfriesland  vom  2.  Aug,  1658.  C.  Anreden 
ini  iid  Antworten  zu  und  von  dem  König  von  England  Karl  IL,  bei 
^;  teiaer  Abreise  nach  Elnglapd.  D.  Verzeichniss  der  von  den  Prin- 
^1  ttB  von  Oranien  u.  A.  genossenen  Gehalte,  den  Pensionen  q.  s.  w« 
"*'  Biit  dem  Jahre  1586  anfangend.  E.  Inslruction  für  den  Raths- 
^r  PeBfioiTir  von  Holland  und  Westfriesland,  vom  25.  Juli  1G63  (S* 
^''  221 — 258).  — "  Druck ,  Papier  und  Portrait  sind  sehr  gut ,  und 
^  wir  wünschen,  dass  die  Fortsetzung  des  Buclies  baldigst  erschei- 
^'  m  möge,  obgleich  die  gewollte  Form  nicht  angenehm  ist ,  und 
-      ttaache  Härten  in  der  Uebersetzung  sind. 

W«  Bernhardi« 

[164]  Sammlaog  fragmentarischer  Nacbrichten  fibec 
Ckristopli  Bernard  von  Galen ^  Fiirstbbchof  za  Münster^ 
TOD  Dr.  Eherh.  Wiens  ^  Prof.  am  Gymn.  zu  Münster.  1« 
Bd.  Monster,  Coppenrath'schc  Bachh.  1834.  YU  n.  465 
S.  gr.  8.  (2  TWr.) 

Der  Vf.  erklärt  in  der  Vorrede,  diese  fi'agmentarischen  Nach« 
richten  über  Christoph  Bernhard  von  Galen  seien  tbeils  aus  Ma- 
noMripten ,  theils  aus  seltenen  gedruckten  Werken ,  hauptsächlich 
aisUndischer  Staatsmänner,  gesammelt  und  hätten  den  Zweck,  die 
in  der  bekannten  Biographie  des  Hrn.  v.  Alpen  enthaltenen  Nach' 
riditen  einerseits  zu  vervollständigen  und  tiefer  zu  be&cründen^ 
andererseits  zu  berichtigen,  und  durch  beides  die  Geschichte  die^- 
ses  vorzttgliehen  Fürsten  und  seines  Zeitalters  zu  vervollständigen« 
Dieser  Zw  eck  ist  sehr  löblich;  wir  glauben  jedoch,  dass  dcmsel* 
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bell  besser  nocb  und  selbst  dem  y^eigentlicben  Forscher^*   g^Bii- 
gender  dwrA  eme   zasammenhangeode  LebensbeschreiboBg  jenes 
mcrkwardigen  Mannes  hfttte  entsprochen  werden  können,  dawobl 
liack  einer  Biographie  die    „Beachtung  selbst  der  geringsten  und 
scheinbar  nnbedentendstcr  historischer  Datums  nicht  allein  gestat* 
tety  sondern  sogar  geboten'^,   und  eine  „allseitige. Drachdringong 
ihres  Stoffes'^  gerade  hier  am  rechten  Platze  sein  durfte«    Jedodi 
auch  das  Gegebene  ist  dankenswerth ,  und  besonders  die  Hinwei- 
snng  auf  die  „giftige*^  damalige  Politik  Frankreichs.     Es  durfte 
daher  die  Abhandlung  des  zweiten  Bandes,  dessen  baldigstes  Br^ 
scheinen  vorzüglich  aus  dieser  Ursache  zu  wünschen  ist,  Ton  ans- 
gezeidinetem  Interesse  werden,   weil  in  ihr  nachgewiesen  werden 
soll  „bis  zur  hödisten  B?idenz,  dass  Frankreich,  obgleich  beiden 
kriegführenden  Theilen  befreundet  und  yerbündet,  dennoch  beider 
Feind  und  Verderben  war^^  —    Der  Inhalt  dieses  Bandes  besteht 
ans:   L  Unt^andlnngen  der  Stadt  Munster  mit  den  Generalstaar 
ten  vor  und  w&hrend  der  zweiten  Belagerung  Tom  J.  1660.   Nach 
den  Berichten  des  H«  Lienwe  yan  Aitzema.     IL   Einzug  des  Bi- 
sdiofe  in  Münster  1661.     III«   Der  Bischof  im  Bunde  mit  Eng^ 
land  gegen  die  yerein.  Niederiande,  1665— -1665«    In  dieser  Ab- 
theilung ist  besonders  die  „kritische  Darstellung   des  Zages   der 
lioIllUidisch-französischen  Aimee   gegen  den  Bisehof  Ton  Minstsr 
Tom  J.  1665'S  vom  Grafen  de  Guiche  als  Augenzeugen ;  der  amt- 
Kche  Bericht  der  holländischen  Felddeputirten  an  die  Generalstaa» 
tm  über  denselben  Kriegszug;   der  Bericht  des  Abgeordneten   J. 
6.  Zjborgh  wegen  Ueberlieferung  der  Ratification  des 
Friedens  zn  Koesfeld,  und  der  Bericht  des  Oberstlient.  Copes 
gen  seiner  Verrichtung  bei  dem  Bischöfe  von  Münster  von  gros- 
sem Interesse.^  IV«  Ueber  das  zu  Dorsten  beschlossene  westpbU 
lisdie  Schntzbfindniss.     V.  Des  Bischofs  Ansicht  über  die  zweck* 
mftssigste  Kriegsweise  gegen  den  Christen-Erbfeind.     VL  Nadi- 
riditen  über  die  Pest,  welche  1666  die  Anordnung  der  Pestmesse 
in  Münster  reranlasste.    VII.  Verschwörung  des  Joh.  Adam  t«  d. 
Kette  gegen  das  Land  und  Leben  des  Bisiäofs,  1673.    Ans  dem 
Acten  des  Processes   (sehr  interessant).      Anhang:   Erläuterung 
i%r  Charte.     Die  letztere,  in  Steindruck ,    gibt   eine  Ansicht  von 
der  Belagerung  Münsters.    Mit  Vergnügen  würde  gewiss  die  bal- 
iKge  Fortsetzung  dieser  interessanten  Actenstdcke  von  jedem  Freunde 
und  Kenner  der  Geschichte  angenommen   werden.     Drudk   nnd 
Papier  sind  gut.  W.  Bernhardi. 

[165]  Geschicbte  Scblesiens  Yon  den  ältesten  bis  anf  die 
■aenesten  Zeiten«  DargesteDt  durch  Aug.  OUOj  vonnaL 
JÜtgUed  des  piidagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Bridaii. 
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(Mit  1  Karte  n.  Titelknpf.)  Breslau,  H.  Richter.  183& 
lY  n.  414  8.  8.  (1  Thlr.  8  Gn> 

Sebr  bescheiden  empfiehlt  der  Yf,  seine  historischen  Brsf^ 
finge  der  Welt.  Diese  Geschichte  Schlesiens  ist  ein  fleissig  ge« 
«rbeiteteSy  angenehm  geschriebenes  Buch,  welches  namentlich  dÜ 
Reiigioasstreitigkeiten  mit  Milde  und  Duldung  bespricht,  obwohl 
es  scheint,  als  bekenne  sich  der  Vf.  zur  katholischen  Kirche,  und 
iwar  zu  den  Schulern  von  Dereser  und  Hermes.  Die  politische 
Anschauung  des  Yfs.  ist  nicht  grossartig  und  tief,  sie  zeigt  aber 
ehmfalb  ?on  Toleranz.  —  Die  Vorgeschichte  behandelt  ^e  Ur- 
bewehaer,  deren  Verfussung,  die  K&mpfe  der  Slawen  gegen  die 
Deutschen,  die  Einführung  des  Chrislenthoms ,  bespricht  den  Na-* 
men  und  die  Theile  Schlesiens  und  zeigt  es  unter  der  Herrschaft 
der  polnischen  Piasten  bis  1163.  In  dem  darauf  folgenden  1« 
Zeitranme  (1163 — 1355)  werden  die  Schicksale  Schlesiens  unter 
rigenen  unabhängigen  Fürsten  erz&hlt;  im  2.  Zeiträume  tritt 
Schlesien  unter  ungarischen  und  böhmischen  Herrschern  auf  (1355 
— 1526).  Dieser  Abschnitt  zerfkllt  in  mehrere  Unterabtheilungeny 
nddhe  nadi  einander  die  innere  Landesgeschichte,  die  Hnssiten-^ 
seit,  die  Regierungen  Ladislaus  VL  und  Geoi^  Podiebrad's,  den 
Kampf  der  Hnnjaden  und  Jagellonen  und  die  Regierung  derleti« 
tai  beiden  Jagellonen  erzählen.  Der  3.  Zeitraum  (1526—1740) 
belmdilei  das  Land  unter  der  Herrschaft  des  habsburg-österrei« 
cUscbeB  Hauses,  wie  es  scheint  mit  einiger  Vorliebe,  während  der 
4«  Zeitraum  (seit  1740  bis  ahf  unsere  Tage)  Schlesien  akprene^ 
eisebe  Prorinz  behandelt«  Es  ist  zu  wünschen,  dass  der  VI 
Müsse  und  Begeisterung  finden  möge,  eine  grössere  historisebe 
Darstellung  dem  Publicum  zu  übergeben,  wobei,  wie  wir  glauben, 
die  genauere  Kenntniss  der  sdilesischen  Geschiebte  nur  gewinnen 
könnte.  104. 

[166]  Die  schwdzerische  Re?olatioii  1798  bis  1834. 
Ein  lustoriacher  Umriss  von  Dr.  Ant.  Hetme^  TonSar- 
gum.  St  Gallen^  Wartmann  iu  Scheitlin.  1835«  XIT 
n.  274  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Die  Schweiz  ist  ein  gefährlicher  Boden  für  das  politisdto 
JjAmu  Es  mischt  sidk  da  so  vieler  kleinlicher  ^Hass  in  den  gros- 
eea,  und  das  Volk  ist  so  geeignet  das  Kind  mit  dem  Bade  aus- 
nocbutien,  wo  denn  aus  einem  Unglücke  immer  em  neues  entstdiC 
Die  Revolution,  die  wahrhaften  Anlass  su  gerechten  Besdiwsrden 
eneugt,  wird  die  Mutter  einer  neuen.  Die  rorliegende  Schrift 
ist  iik  Werk  eines  Radicalen ,  der  eine  neue  Welt  schaffen  su 
können  meint,  wenn  er  die  Einrichtungen  umändert ,  wahrend  die 
Menschen  bleiben.     Für   ihren  Zweck   ist   sie   gut  geadirieben. 
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Der  YL  nennt  jedes  Ding;  beim  rechten  Namen,  d.  h.  bei  dem  Namen 
den  er  für  den  rechten  hält.  Er  lässt  keine  Ahnung  aufkommen,  da» 
die  Ge|;;ner  in  ihrer  Art  auch  Recht  haben  könnten«  Die  neueste 
Gesdiichte  ist  am  ausfiilirlichstcn  behandelt«  99. 

[167]     Briefe  an  einen  rassischen  Edelmann  über  die 

spanische  Inquisition  YOtt  dem  Grafen  Joseph  Ton  Maistre.  km 
dem  Franzos.  übersetzt  Ton  M»  V.  8»  Mainz  ^  Kirchheim. 
Schott  n.  Thielmann.  1836.  lY  u.  90  S.  8.  (10  Gnj 

Es  sind  diese  Briefe  bereits  1815  erschienen,  aber  noch  nichl 
nbersetftt  worden ,  was  man ,  sofern  man  auch  dem  Teufel  sein 
Recht  widerfahren  lassen  muss,  billigen  kann.  De  Mciistre  isl 
ein  anderer  Protagoras,  der  eine  schiechte  Sache  besser  zu  ma- 
chen,  d.  h«  im  besseren  Lichte  darzustellen  weiss.  Seine  Recht- 
ferti^nngsgriinde  laufen  in  diesen  (6)  Briefen  theils  darauf  hin- 
aus f  dass  die  Inquisition  eben  so  gut  geistliches  wie  weltliches, 
oder  königliches  Gericht  gewesen  sei;  dass  sie  die  Ueberwiesenen 
dem  weltlichen  Arme  der  Justiz  übergeben  habe^  der  dann  nach 
spaniscJien  Gesetzen  das  Urtheil  fidlte.  Auf  die  letztere  allein  £die 
der  Vorwurf  der  Grausamkeit,  der  Folterung  u.  s.  w.  zurück,  wenn 
er  begründet  sei.  Der  andere  Theil  der  Yertheidigungsgriinda 
besteht  ron  S.  42  an  Yorznglioh  in  Recriminationen ,  z.  B.  gegen 
das  Yerffihren  der  Elisabeth  Ton  England,  und  in  einer  beissenden 
Kritik  einer  Reise  you  Townsend,  der  1786  u.  1787  Spanien 
besuchte.  Viele  Behauptungen  Yon  De  M.  sind  wahrhaft  unver- 
sdiämte  Lügen,  z.  B.  S.  14:  „Rom  ist  Yielleicht  der  einzige  Ort, 
wo  die  Juden  nicht  misshandelt  noch  gedemüthigt  werden !'' 
Weiss  er  denn  nichts  Yom  Ghetto  ?  Von  den  Predigten,  die  sie  be« 
suchen  müssen  u.  s«  f»?  Eben  so  würde  „das  Inqnisitionsfribunal 
die  französische  Revolution  zuverlässig  verhindert  haben"  (S.  35)* 
Hat  es  denn  die  Anarchie  1820 — 1823  und  die  fortwährenden 
Aufstände  bis  diesen  Augenblick  verhindern  können?  Eben  so 
iftngnet  er  mit  frecher  Sürn  gegen  das  ausdrückliche  Zengnisa 
des  Llorente,  der  doch  so  lange  ihr  Seeretair  gewesen  war ,  und 
welchem  alle  Acten  zu  Gebote  standen,  dass  man  den  Gefangenen 
den  Namen  der  Ankläger  und  Zeugen  verschwiegen ,  oder  ihnen 
einen  Vertheidiger  rerweigert  habe.  Die  Briefe  vollkommen  zu 
widerlegen,  müsste  man  ein  Buch  schreiben,  und  doch  würde  es 
nicht  ausreichen  den  Grafen  von  seinen  Sophistereien  zu  überfuh- 
ren, denn  wer  blind  sein  will,  ist  weniger  zu  heilen  als  einBKii- 
der  seihst.    Die  Ucbersetzung  und  das  Aeussere  ist  gut.        107 

•  [168]    Friedrich   der  Grosse^    König  von  Prcnssen. 

Seine  sämmtlichen  Werke  in  einer  Auswahl  des  Geistvollsten  fiii 
Leser  aller  Stände  bearbeitet  von    TAeob.  Chauber.      \.  uu 
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ÄO.  l^Ct  4  Stahlstichen.    Stutigart^  Scheible.  1835. 
S.  Lex.-8.  (a  9  Gr.) 

Ob  dem  Publicnm  mit  einer  Auswahl  aus  Friedrich's  II. 
iften  gedient  sein  kann,  mochten  wir  bezweifeln,  da  sich  der 
t  eines  solchen  Mannes  und  seiner  Zeit  im  Ganzen  abspie- 
,  und  die  poetischen,  die  philosophischen  Schriften  des  gros« 
Königs  jet^t,  sowie  damals  schon,  nur  relativen  Werth  hat- 
mithin  die  Ausw^ihl,  von  subjcctiver  Ansicht  abhängig,  stets 
lieh  erscheint,  besonders  wenn  nun  wieder  die  Ausw2i^  bear- 
t  ist,  folglich  „das  Geistvollste"  Ton  fremdem  Reiste  bedingt 
.  Abgesehen  hiervon  erhalten  wir  aus  Friedrich's  L  Periode 
1740  eine  seichte  philosophische  Abhandlung:  „lieber  die  Ua- 
Hichkeit  der  Geistesirrthümer'' ,  denn  seicht  nennen  wir  sie^ 
uge  Kreuzzüge  und  Inquisition,  die  doch  wohl  Producte  sol- 

Irrthümer  waren ,  nidit  unschädlich  genannt  werden  können, 
bigen  dann  „Aphorismen  aus  Antimacchiavell".     Ans  der   2. 

3.  Periode   (1740—1750)    haben    wir   das  Gedicht:     „Die 

f;ri(unst^%  eine  gut  versificirte  Uebersetzung,  aus  der  Berliner 

Hüschrift  von  1790  abgedruckt.     Das  damalige  Werbesjsten 

It  ebenfalls  eine  Rolle  darin«     Zu  den  Winterquartieren  ?er- 

aeit  der  Feldherr 

—  TOD  allen  Seiten  her 
Zu  teinea  Fahnen  Schaaren  frischer 'Krieger. 
Bin  wenig  Silber  locket  sie  herbei, 
Dem  Fische  gleich,  der,  gierig  nach  dem  Kdder, 
Am  Angel  liängen  bleibt.    Larac  Geld  nur  blinken. 
Und  Ton  dem  Pflug  und  aug  der  Werkstatt  eilen 
Die  Jünglinge  und  Männer  zu,  getrieben 
Vom  Hunger  bald,  und  bald  vom  wilden  Leichtalnn. 
Sie  wissen  nicht,  warum  die  Fürsten  streiten. 
Ein  Ungefähr  entschei^let  ihre  Wahl; 
Dir  dient  der  Eine,  deinem  Feind  der  Andre, 
Doch  Zucht  verwandelt  sie  in  tapfre  Krieger. 

dU  an  kommen  Bruchstücke  aus  den  Denkwürdigkeiten  der 
idenburgischen  Geschichte:  a)  Friedrich  Wilhelm  der  grosse 
Farst;  herrliches  Portrait,  vollendet  durch  die  geistreiche  Pa-* 
le  mit  Ludwig  XIY.;  b)  Friedrich  L,  König  von  Preussen; 
:es€irhnet  durch  Wahrheit  ohne  Schminke ,  welche  jetzt  leicht 
oss  finden  dürfte;     c)  Friedrich  Wilhelm  L,  und  endlich    d) 

Sitte ,  Gewohnheit ,  Industrie  u.  s.  w.  (in  Bezng  auf  Brau- 
mrg,  mit  vielen  höchst  sarkastischen  Bemerkungen  gegen  In- 
anx,  Wundersucht  u.s.w.  gewürzt,  wie  sie  Voltaire  und  seine 
i;eno8sen  hinwarfen).  Die  Anssfattnng  ist  gut,  die  2 vor  uns 
«den  Stahlstiche  geben  ein  Bild  des  Königs  und  Napoleon's  an 
SB  Sai^  1806.  107. 
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Deatsche  S[>rache  und  schöne 

Literatur. 

[160]  Sant  Oswalds  Leben.  Ein  Gedicht  ans  dem  xwdlf" 
ten  Jahrhundert.  Herausg.  von  Ludwig  Ettmülter.  Zürich^ 
SchnIthess'scheBncbb.  1835.  Xlln.  116S.  8.  (18  Gr.) 

Das  Gedicht  und  die  Handschrift  (zu  Schaffhansen) ,  aas 
welcher  es  Hr.  Ettmuller  herausgibt,  sind  in  v.  d.  Hagen  nnd 
Bnsching's  Grandriss  S.  297  angeführt,  wo  ihm  aber  fälschlich 
1760  Verse  xugeschrieben  werden,  da  es  yielmehr  3470  hat,  tob 
denen  jedoch  10  auf  Ergänzungen  des  Herausgebers  komteen« 
Von  der  eigentlichen  Legende  vom  heil.  Oswald,  die  der  Heranag.  ia 
der  Vorrede  ans  den  Actis  Sanctomm  erzählt,  weicht  das  Gedkbt 
in  Manchem  ab;  der  Herausg.  selbst  macht  namentlich  auf  die 
Richtung  nach  dem  Orient  in  demselben  aufmerksam.  Die  Hand« 
tM^hrift  ist  Toa  Jahre  1472;  das  Gedicht  selbst  schreibt  der  Her* 
ang«  dem  12«  Jahrh,  zu,  hillt  es  aber  fiir  eine  Ueberarbeitnag  o- 
HOS  noch  idteren  deatschen  Gedichtes.  Ob  er  hierin  Recht  habe, 
darüber  lassen  wir  wie  billig  ausführlichen  Benrtheilongen  die 
Bntecheidnng ,  ebe|^  so  über  des  Herausg.  Verfahren ,  wonach  er 
,,die  gewöhdiche  mittelhochdeutsche  Wortschreibung  durchgeführt, 
dabei  jedpch,  wie  sich  von  selbst  yersteht,  alle  illteren  Sprachfor* 
men,  die  sieh  in  der  Handschrift  finden ,  und  wc^l  auch  manche, 
die  nur  einer  spätem  Zeit  angehören,  unangetastet  gelassen'^ 
Der  Raum,  den  in  der  Vorrede  der ,  wie  uns  scheint ,  unnöthiga 
Auszug  des  kurzen  Gedichtes  wegnimmt,  hätte  sich  wohl  nuidi- 
dien  yerwenden  lassen.  64« 

[170]  Shakspeare's  dramatische  Werke  ^  übersetzt  yod 
Philipp  Kaufnumn.  3.  TU.  Berlin^  Nicolai'sche  BacUu 
1835.  430  S.  8.  (Snbscr.-Preis  m  1  TUr.  8  Gh) 

Dieser  Theil  enthält  „die  beiden  Veroneser'^,  „die  luatigear* 
Weiber  von  Windsor'^  und  „viel  Lärmen  um  nichts'^  Wir  ha** 
ben  Einzelnes  mit  dem  Original,  das  letzte  Stück  mit  der  Ueber- 
tragung  des  Gr.  Bandissin  (Shakspeare  von  Schlegel  nnd  Tiedu 
Bd.  3.)  verglichen,  und  können  in  das  Lob,  das,  wenn  wir  ona 
recht  erinnern,  alle  Beurtheiler  den  früher  erschienenen  ersten  bei- 
den Bänden  der  gegenwärtigen  Uebersetznng  ertheilt  haben,  nnr 
einstimmen.  Hr.  Kaufmann  strebt  mit  Erfolg  nach  möglichster, 
fast  wörtlicher  Treoe  (nnd  hier  hat  er  etwas  vor  Baudissin ,  der 
freier,  wenn  gleich  mit  Glück,  gearbeitet  hat,  voraus),  ohne  doch 
dadundi  die  Eigenheit  des  deutschen  Ausdruckes  au&ugeben  oder 
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im  poatisdieii  Geial  des  Origiiuds  sq  Terkümmeni.  —  Drack  tand 
Papier  suid  gut.  64. 

[171]  Anserlesene  Schriften  des  Mßrtinez  de  la  RoMm 

Nadi  der  spanischen  Ursdirift  firei  bearbeitet  Ton   Aug.  Schäfer. 

L  Bd.    Heidelberg,  Groos.    1835.    XXIY  n.  383  & 
gr.  12.  (3  TUr.  für  2  Thle.) 


die  grössten  poetischen  Nichtswürdigkeiten  aOe  Tage 
ans  Frankreich  anf  deatschen  Boden  verpflanzt  werden ,  scheini 
es  allerdings  xweifelbaft  za  sein ,  ob  der  Torlieg.  Versuch ,  Er- 
seognisse  der  neueren  spanischen  Poesie  bei  ans  bekannter  su  ma-  ^ 
dien ,  Ton  Seiten  des  Pnblicams  viel  Unterstützung  finden  wird  $ 
vielleicht  (ragt  aber  der  politische  Charakter  des  Dichters ,  der 
xnfidlig  tn  derselben  Zeit  in  Spanien  Premierminister  war,  wo  io 
Fraakreidi  und  England  zwei  andere  Diditer  (Chateaubriand  und 
Caning)  Ähnliche  Stellen  bekleideten,  etwas  dazu  bei,  um  die 
Anfiseiksamkeit  auf  ihn  zu  lenken.  Vielleicht  findet  man  dann 
nach,  dass  BSartinez  de  ia  Rosa,  ganz  abgesehen  von  seinem  po^ 
ülisflbeB  Charakter,  mit  Redit  auf  den  Namen  eines  Dichtere 
Anspnidi  machen  kann.  Der  vorlieg«  Band ,  welchem  aunfidist 
noch  «m  zweiter  und  im  Falle  einer  günstigen  Aufnahme  wenig* 
stens  Bodi  ein  dritter  folgen  soll,  enthrdt  ausser  einer  kurzen 
Ucbenidt  seines  Liebens  und  seiner  Schriften  3  Trauerspiele: 
,4^adilla'8  Wittwe",  „Horajma^^  und  „die  Verschwörung  von  Ye« 
nedig  im  Jahre  1310"«  Die  beiden  ersteren  haben  eine  nationelle 
Bedentang.  Der  Stoff  des  ersten  ist  aus  der  Geschichte  des  Auf- 
Standes  der  Comnnidades  unter  Karl  L  im  Jahre  1520  entlehnt 
nnd  dem  Stücke  selbst  die  sehr  gut  geschriebene  und  aus  den 
QueUen  gesdidpfte  Geschichte  jenes  Aufstandes  vorausgeschickt 
(8.  9 — 58);  der  Stoff  der  zweiten  gehört  der  Geschichte  der 
Birgeikriege  in  Granada  an«  NamenÜidi  diese  beiden  Stucke 
zeidhnen  sich  durch  regelmässige  Entwickelnng  der  Handlung,  in«' 
tereeeante  Situationen,  scharf  gezeichnete  Charaktere  und  eine 
edle^  energische  Sprache  aus  und  rechtfertigen  die  Aditung,  in 
weldwr  der  YC  auch  als  Dichter  in  seinem  Yaterlande  steht. 
Bisweilen  erinnert  die  Auffassung  und  Behandlung  lebhaft  an  AI* 
fieri,  Ür  welchen  der  Dichter  selbst  seine  Bewunderung  nicht  ver- 
h^b,  obwohl  diess  in  Deutschland  bei  Manchem  hinreichen  wird, 
nm^  ilmi  ein  Yerdammungsurtheil  zuzuziehen.  Ref.  könnte  sogar 
wünschen ,  eins  oder  das  andere  dieser  Stücke  auch  bei  uns  auf 
die  Bühne  gebracht  zu  sehen,  wenn  diese  nicht  von  Musik,  Tan^ 
Pantomimen,  lebenden  Bildern  und  Decorationen  dergestalt  occa- 
^  wiire ,  dass  iur  die  ernste  dramatische  Kunst  weder  Pinta 
aech  Künstler,  nodi  ein  Publicum  mehr  su  finden  ist. 
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[172]  Die  schöne  Literatur  in  OesterreicL  Historische 

Skizze  von  Bauernfeld.  Aus  der  Ocsti-rreicliisclien  Zei^ 
schrill  für   Geschichts-   and    Staatskimde.      Wien^   Beck'sdie 

Bnchh.  1835.  32  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

'  [173]  Die  jenne  *  AHemagne  in  Dentschland.  Stutt- 
gart^ Liesching.  1836.  30  S.  8.  (3  Gr.) 

[174]     An  die   moderne  Belletristik  nnd  ihre  Söhnei 

and  die  Herren  Gutzkow  und  Wienbar^  insbesondere.  Zwei  Send- 
schreiben Ton  Friedr.  Rohmer.  Stuttgart ,  HaUberger- 
sehe  Vetlagsbuchh.  1836.   VI  u.  32  S.  gr.  8.  (6  Gr.] 

Indem  wir  diese  drei  Broschüren,  die  sich  sämmtlich  auf  hm« 
deme  Litcraturverhliltnissc  beziehen,  zusammeustellen ,  wird  über 
dieselben  im  Einzelnen  eine  kurze  Notiz  genügen.  Die  erste  soeM 
OesteiTcich  Tor  dem  Vorwurfe  zu  vertheidigen,  dass  es  in  seisea 
Leistungen  im  Fachu,  der  schönen  Literatur  hinter  andeten  Lfin- 
dem  zurückgeblieben  sei.  Mit  dieser  Apologie  mag  sich  der  V£ 
den  Dank  seiner  Landslente  verdient  haben;  dennoch  bleibt  so 
Tiel  gewiss ,  dass  Fon  Oesterreich  namentlich  in  den  letzten  De- 
cennien  weder  eine  kräftige  Erhebung  des  geistigen  Lebens  aus- 
gegangen ist,  noch  auch  die  heilklingenden  Töne  deutscher  DicU* 
kunst  dort  ein  energisches  Echo  erweckt  haben*  —  Die  zweit» 
Schrift  hat  mit  der  dritten  die  polemische  Tendenz  gegen  da3 
junge  Deutschland  gemein.  Jene  sucht  die  Bestrebungen  dessel- 
ben als  ein  Amalgamu  aus  Franzosenthum  und  Judcnthnm  dar' 
zustellen.  Sie  schliesät  mit  den  Worten:  „Entreisst  (diesen ephe« 
meren  Trägem  einer  antinationalen  Richtung)  die  Schadenfreude^ 
den  an  sie  gelegten  Grundsatz  zu  einer  Maassregel  ausgebeutet 
XU  sehen,  und  lasst  sie  gewäliren  in  dem  Taumel  ihrer  Lüste  and 
den  Krämpfen  ihrer  Habsucht,  bis  sie  herbeikommen  mit  der  blas- 
«en  Miene  impotenter  Verschwendung,  um  sich  selbst  das  Urtheil 
zu  sprechen  und  ihre  Republik  in  den  Vorzimmern  feilzubieten*'. 
—  Die  in  der  letzten  enthaltenen  zwei  Sendschreiben  endlidi 
dringen  den  Aposteln  des  jungen  Deutsi^hlands  noch  tiefer  ins 
Uerz  nnd  können  sich  an  Energie  der  Gedanken  und  des  Aus- 
druckes dem  Besten  an  die  Seite  stellen,  was  mit  gerechter  sitt-^ 
lieber  Indignation  schon  mehr  als  einmal  in  dieser  Angelegenheit 
ansgesprodien  worden  ist.  •  81. 

[175]     Der  Hässliche.     Noch    eine   Novelle  yon   €• 
Krüger.   —    Neueste    Berichte    vom    Cap    der   guten 

Hoffnung  über  Sir  John  Hcrschers  höchst  merkwürdige  astro- 
nomische Entdeckungen  ^len  Mond  und  seine  Bewohner  betreffond. 
Kebst  kurzer  Uebersicht  einiger  neu  entdeckter  und  beobachteter 
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ippebteno  imd  Nebelflecken.    Hamburg,  Elie«  1830«  380 
,  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  zweite  Schrift   aodi   ^nzeln  nnter  dem  Titel:  Neueste 
■richte  Yom  Cap  il  s.  w.  116  S.  8.  (n.  10  Gn) 

Die  bier  zuerst  mitgelheilte  Novelle  ist  eine  von  den  zebn- 
isead  ErsühluBgen,  die  durcb  eine  ubelani^brachte  Häofiing- 
8  Frappanten^  Ueberrasdienden  nnd  nach  UmstAnden  Schreck«* 
hm  eine  heftige  Brschättemnf:  hervorzubringen  streben,  dabei 
ler  nur  eine  gelinde  Langeweile  effectoiren«  Ihr  Held  ist  ein 
Bgnr  Baron  ,,mit  einer  Teufelslarve  und  einer  Bngelseele'*,  der 
m  seiner  Familie  verkannt,  gemieden,  endlich  verflucht  und 
letzt  dodi  i^r  Retter  derselben  wird*  Iil  Beziehung  auf  die 
pmche  kann  aus  S.  7  folgender  Satz  angefiShrt  werden: 
Unter  anmuthigen  Spielen  der  Einbildnngskra^  fortreitend  trat 
B  das  ansehnliche  —  Schloss  aus  dunklem-  Tannengrün  ent- 
egen.^  \Yir  lassen  das  Schloss  hinreiten,  wohin  es  will,  und 
enden  uns  zum  Anhang  dieser  Novelle ,  den  Bericht  über  John 
erscbd's  Enldeckuagen  auf  dem  Monde,  der,  wie  bemerkt,  auch 
Inseln  zu  haben  ist  und  daher  sdiweriich  dazu  beitragen  wird, 
biger  Novelle  Kftufer  zu  verschaffen.  Es  thut  dem  Ret  leid, 
mk  die  Bemerkung,  dass  an  dem  Berichte  kein  wahres  Wort 
4,  die  eine  Ctasse  von  Lesern  in  ihrer  staunenden  Verwunde* 
ng  über  alle  die  miraculösen  Entdeckungen,  die  hier  erzählt 
rtiden,  die  andere  aber  iv  ihrer  Freude  über  die  gntmüthige 
impücitat  Derer  stören  zu  müssen,  welche  mch  durch  den  ernst« 
afien  Ton  der  Erziüüung  imponiren  lassen  durften.  Aber  man 
lase  sidi  einmal  imponiren;  man  denke  «idi  ein  Objeeiivglas 
sn  24  Fnss  im  Durchmesser,  dessen  Achromatismus  durch  eine 
Badnuig  aus  Kronglas  und  Flintglas  noch  besser  gesichert  ist, 
b  dien  Franenhofer  durch  die  Trennung  beider  zu  erreichen 
snodite,  ein  Objectivglas  femer  von  14000  Pfund  Gewicht 
id  drea  42000fiUtiger  Yergrössemngskraft ,  dessen  Wirkung 
Mh  dadnrdi  vermehrt  wird,  dass  das  Focabbject  der  Beobach- 
ing  durch  kunstliche  Liditströme  erleuchtet  wird,  dazu  ein  Ob- 
rvntorium  von  einer  Einrichtung,  die  dem  Beobachter  alle  so* 
M  möglichen  als  nicht  möglichen  Yortheile  bringt;  man  denke 
A  das  nur  redt  deutlich,  so  wird  man  auch  begreifen  können; 
180  man  die  Gegenstände  auf  dem  Monde  bis  auf  3  Yards  Ent- 
nmng  heranzaubem  und  nach  Farbe  und  Gestalt  bis  auf  die 
frösse  eines  Zolles  bestimmen  kann*'  Der  Erfolg  ist  klar;  die 
^opogcaphie,  Mineralogie,  Botanik  bnd  Zookigie  des  Mondes 
lassen  reiasende  Fortschritte  machen,'  und  *  dem  mensdilicheA 
Fissen  stehen  mit  Hülfe  solcher  'instrumeiMe  die  unabsehlichstefi 
irweiterungen  bevor«  Dio  npedellen  Beweise  rauss  mau  in  deid 
iichlein  neibat,   wekhes  nur   die   Auszüge  aus   den  ResultMen 

Aperf .  4.  gm.  ieutack.  Uu  VII.  2.  12 
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weniger  Beobachfangen  fnthftlt,  nachsehen,  and  Ref»  erw&l 
nnr  die  60 — 90  Fusr  hohen  Amcthjstsiialen  und  die  Fiedermac 
menschen,  die  den  Mond  bewohnen,  um  einen  Vorschmack  c 
Befriedigung  su  geben,  welche  die  Astronomie  selbst  dem  m 
gierigsten  Publicum  zu  Terschaffen  im  Stande  ist.  —  Der  dun 
ans  gehaltene  Ernst  übrigens,  mit  welchem  hier  der  Scherz  ga 
im  Geiste  der  wahren  Treue  gehalten  ist,  lässt  den  Ref.  v< 
muthen,  dass  die.  Angabe ,  die  hier  dargebotenen  Berichte  sei 
aus  dem  Englischen  übersetzt,  gegründet  ist,  und  Iftsst  dahin  i 
stellt  sein,  was  englische  Blatter  veranlasst  haben  mögey  diei 
Ball  in  die  Welt  ausgehen  zu  lassen«  81. 

[176]    Hakkem  Ben  Haachenu    Historischer  Roman  t 

der  Jugendzeit  des  Khalifen  Harun  al   Raschid ,   ron    JP*»   3 

Wangenhetm.  3  Bde.  Leipzigs  Hartleben's  Yerla^ 
expcd.  1836.  243/238  a.  182  S.  12.  (3  Thlr.  12  Gr 

Der  Vf.,  wie  es  scheint,  selbst  sehr  wohl  bewandert  in  < 
arabischen  Uteratnr-,  hat  einen  Charakter  der  Vergessenheit  c 
rissen,  der  aa  den  merkwürdigsten  gehört ,  welche  die  aufgere 
Zeit  Mohammed's  und  seiner  ersten  Nachfolger  und  das  an  ki 
neu  Schwärmern  end  kälten  Betrugern  reiche  Asien  hervorgebra 
haben.  Hakkem  Ben  Haschern,  ein  Abenteurer  dunkeln  Ursprun 
schwingt  sich,  Ton  Verbrechen  zu  Verbrechen,  vom  schlauen  ] 
trug  bis  zur  frechsten  Abscheuliclikeit  fortschreitend ,  Aller  V 
irauen  gewinnend  und  Alle  tSiuschend,  Freunde  und  Gegner  seij 
Pliinon  opfernd,  bis  zum  Haupte  und  endlich  zum  Abgott  ei 
ficbismatischen  Sekte  in  Khorasan  empor,  die  sogar  den  Khali 
Mahadi,  Harun'e  Vater,  auf  seinem  Throna  zittern  macht« 
wird  dieser  Charakter  der  Mittelponct  eines  reich  und  leben 
geschilderten  Conflictes  der  rerschiedenartigsten  Bestrebungen 
einer  Zeit,  wo  der  Stamm  der  Abbassiden  den  Thron  eingenc 
men  hatte  und  Konatantimipel  ihm  noch  mfichtig  gegenüber  sta 
Das  Verhältaisa  des  KbalÜiits  za..dcm  letzteren  ist  in  die  Erz 
Jung  verwebt,  doeh.  nur  eo  weit^  um  die  weitgreifenden  Plane 
jies  Betrügers  danulegen«  An  die  Hauptfigur ,  die  immer  n 
aus  ihrer  Donkelheit  hervoriritt,  reihen  sich  die  des  Khalifen  < 
seiner  Söhne  Mosa  und  Harun ,  und  ihnen  gegenüber  der  Mc 
deh,  "Wittwe  des  von  den  Abbassiden  au%eopferten  Feldherrn  j 
Alpslem,  und  derea  Sohnes-,  alle ^ hervorragend  genug  gezeich 
jun  die  Gewandtheit  und'  Ueberiegenkeit  des  Einen,  der  sich  iJ 
Aller  für  seine  Zwecke  bi^dient,^.' desto  anschaulicher  zu  macl 
Dass,  und  wie  er  diese  Zwecke.  dennocJi  zuletzt  verfehlt-,  hat 
Y&  durch  ein  paar  ausgiezeichnete  weibliche  Charaktere  hin 
ekend  motivirt».  Wir:  redincn  diese  Erzfihlung  zu  den  gelnng 
atea  in  dem  Facfie  des  jetzt  einmal  beliebten  historischen  Ronu 
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'[177]  Der  Zigeaner«    Von  Oeo.  Payne  Rainnford 

James.     Ans  dem  Engl,  übersetzt  Ton   Wilh.  Adolph  Lindau. 

3  TLlc  l^eipzig^  KoUmapnt  183Q.  367>  366  iu  394  S. 
8.  (4  TUrO 

Der  Vf.  dieserRomans  gehOrt  za  den  beliebtesten  und  gelc- 
seasten  Sdiri(tstcl]em  der  neuesten  Zeit.  In  dem«  Yorlieg.  ist  die 
Sduldernng  der  Zigeuner,  die  er  mit  den  Interessen  eines  Fami- 
lien- und  LiebesverhrJtnisses  geschickt  zu  verflechten  urciss ,  nnd 
nan  wird  nicht  ungern  ?«rnehmen,  ^ie  dieses  merkwfirdige  Volk 
in  England ,  wo  es  sich  sonst  wdil  am  wenigsten  ausgebreitet^ 
angesehen  wird.  DerYf.  weiss  seine  Leser  lange  genug  in  Span- 
wing  zn  erhalten,  um  Raum  zu  gewinnen  für  die  Scenerie,  deren 
Bntwickelnng  hier  eine  Hauptabsicht  mit  war,  und  löset  zuletzt 
befriedigend  den  aus  so  fielen  verschiedenen  Pfiden  geschlungen 
nen  Knoten.  Die  Uebefsetznn^  liest  sich  wie  ein  deutsches  Ori^ 
giaal.  47, 

[178]  Der  Roman  von  Rollo  und  den  Herzogen  der 

Ncrmandie^  von  Robert  Wace^  normfinnischem  Diditer  des 
12.  Jahrii.    Ni|ch  der  Ausg.  von  Fr.  Pluquei  metrisch  bearbeitet 

▼•n  F)r9.  Freih,  9.  Gaudy.    Glogan^  Flemmuig*  1835,  354 
S.  B.  (2  ThIrO 

Das  Bndi  ist  Adalberl  von  Chamlsso  in  ebem. hübschen 6e« 
fiAte  gewidmet.    Der  Uebersetzer  hat  mit  Liebe  gearbeitet ,  und 
wir  glauben  versichern  zu  künneii,  dass  sein  Streben  nach  Treue 
■icfat  erfolglos  gewesen,  und  er  namentlich  den  Ton  des  Originals 
m  Ganzen  wiedergegeben  habe.  Dass  er  nicht  Alles  metrisch  über- 
setzt,  sondern  nngeiiihr  ein  Viertel  der  V^e  des  Originals  nnr 
im  knrsen  prosaisdien  Auszüge  gegeben  hat,  können  wir  bei  sei* 
ner  Absicht,  das  Buch  „deutschen  Lesern'^  reeht  lu  machen,  nur 
billigen.     Aber  ob  das  Buch  viel  deutsche  Leser  finden  wird?  wir 
bezweifeln  es;  der  Art  Leuten,  die  wir  wenigstens  unter  deutschen 
Lesen  vonogsweise  verstehen,  wird  sogar  in  dieser  abgekürzten 
Form  Waco's  Gedicht ,   über   dessen  poetisdien  Werth  wir  doch 
nielU  geringfur  als  der  Uebersetzer,  der  verständig  darüber  spricht, 
denken,  immer  i^och  zu  lang,  zu  breit,  in  dironikenartig,  zu  naiv 
mid  was  sonst  noch  erscheinen;   für  Freunde  der  Gesehichte  und 
Sprachforscher  ist  das  Gedicht  freilich ,  wie  der  Uebersetzer  sagt, 
wiriitig ,   aber  diese   eben  so  wie  die  Freunde  nationaler  Poesie, 
die  wir  noch  hinzufugen,    werden  sich  dodi  immet  lieber  an  das 
Original,  den  „Roman  de  Kou  et  des  ducs  de  Normandie'^,  selbst 
wenden;  die  wenigen  von  diesen,  die,  weil  sie  zu  dem  Originale 
nichl  gelangen  können,  au  der  Uehersetzung  greifen,  wofden  frei- 
lich dem  Uebersetzer  Dank  wissen:  aber  wie  viel  «sicher  mag  ss 
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unter  den  „deaUdieii  LeBern^'  geben?  —  Eine  UeberaeUnng  ?ob 
Pluquet's  Bemerkonf^n  über  das  Leben  nnd  die  Schriften  Robert 
Waee's  und  die  (abgekunten)  Anmerkungen  desselben',  Raj- 
nonard's,  le  Prevosfa  und  Langtois*,  sowie  eigene,  hat  der  Oeber- 
setzer  beigefügt    —    Die  tjpographische  Ausstattung  ist  nett. 

64. 

[170]     Das  jnnge  Paris  oder  Einer  wieTansende.    Nack 
dem  Franz.  des   TA«  Murat  übertragen   von    Thiodor  HM. 

2  Bde.    Dresden^  Arnoldisdie   Bachh.     1835.    150  a. 
178  S.   &  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Vielleicht   erinnern   sieh   noch  einige  Leser  des  Tor  einiger 
Zeit  im  Morgenblatte  erschienen  Aufsatzes :  Die  Langweiligen  in 
Paris,   in  welchem  die  ubersAttigte  nnd  matte  BrbArmlidikeit  der 
|iariser  Jugend  ans  den  höheren  StAnden  mehr  Ton  der  komisdien 
Seite  dargestellt  war.    Bmster  und  tiefer  fasst  der  Verf.  die  Sache 
und  zeigt,  wie  die  aus  Arbeitsscheu  und  Verschwendnngslust  ent« 
standene  Leerheit  in   der  6eseflsdia{(  Terdorbener  Männer  und 
Frauen  y   genfthrt  durch  die  Froductionen  der  neuesten  Literatar, 
zur  tiefsten  Immoralität  wird,   nnd  mit  dem  schon  zur  Mode  g»* 
wordenen  Selbstmorde  zn  endigen  pflegt.     Ein  junger  Mann  ans 
der  Provinz,  die  einzige  Hofbung  seiner  Mutter,  der  in  Paris  sein 
Geld  verzehrt  nnd  sich  recht  „romantisch'^  eingerichtet  hat,  d.  K 
sein  Zimmer  mit  tineto  Todtenkopfe,  Pistolen  nnd  Dolchen,  nni 
einer   seidenen   Strickleiter   deoorirt  hat,   ver|iflichtet  sich  gegei 
eine  „philosophische^^  Freundin  und  einen  Modeschrifbteller,  dei 
gerade  eine  derartige  Besehreibnng  für   seinen  neuesten  Romai 
braucht,   eine  jnngt  Frau   zn   verfuhren.    Er  naht  sich  ihr  mv 
der  „Miene  des  gefallenen  Engels^*;  allein  er  wird  kurzweg  ab- 
gewiesen.   Nnn   will   er  sich  erschiesseo;   om  aber  die  Sadb 
„dramatisch^'  an  machen,  sGhreibI  er  einen  Brief,  der  bei  der  phi 
losophisehen  Freundin  vorgelesen  werden  soll,  einen  'andern  sen 
det  er  an  seine  Mntter.    iJleia  kurz  vor  12  Uhr  Nachts  besud 
ihn  noch  ein  Jngendfreund,  bringt  ihn  auf  bessere  Gedanken  wt 
zu  dem  Batschhisse ,   dem  Briefe  bei  seiner  Mutter  zavorzukeni 
men.    Er  reist  ab,  aber  nur  um  «eine  Mntter  in  Folge  den  che 
erhaltenen  Briefes  todt  zn  finden.     Die  Erzilhlung  ist  mit  vielei 
Geschick  angelegt   nnd    reich  an  wahren  und    witzigen   Bemei 
kungon  über  den  Geist  der  vornehmen  Gesellschaft ;  nnd  dennoc 
hat  sie  liei  Weitem   nicht  die  änssere  Ausstattung  eriuüten ,    w 
fionst  die  Verlagshandlung   weift  unbedeutenderen  Uebersetznngi 
angedeihen  Utast.  98. 

[180]  Die  VerwOTfeoen*    Romantisches  Nachtgemak 
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TM  mtk.  MtiUer.  Kolberg,  Postw  (Berlin,  Hold.) 
1830.  293  S.  8.  (iu  1  Thir.  8  Gr.) 

Der  Yf.  hat»  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt ,  binnen  3  Mo- 
Mtcft  eeme  Gattin  «ad  xwei  Kinder  darch  den  Tod  verloren,  und 
wenn  andi,  wie  er  selbst  fühlt,  diese  perednliche  Stimmung  nicht 
gerade  als  Entsdinldignn^  für  das  Werk  dienen  wiirde,  wenn  das 
icUtere  an  .sich  einer  bedürfte ,  so  wird  sie  doch  als  eine  BrklA- 
nag  desselben  dienen  können;  denn  sonot  würde  man  allerdings 
settMt  schon  nach  der  Leotüre  einer  einsigen  Abtbeilong,  derem 
^  T£  Tier  macht:  der  Jade,  der  Neger,  der  Paria  nnd  das 
Gifttkal ,  nidit  die  Frage  unterdrücken  können ,  wie  Jemand  so 
f»t  ohne  irgend  eine  Andentong  des  Bessern  theiis  bekannte 
Asekdoten,  theiis  eigene  Erfindungen  an  einer  fortlaufenden  Dar* 
atding  des  Empörendsten,  woxu  Uebermuth,  Grausamkeit,  JElach« 
tickt,  Habgier  nnd  alle  mögliche  Leidensdiaften  fuhren,  nnd  wie 
sie  aamentlieh  die  obengenannten  drei  Menschcnclasscn  empfinden 
■aasen,  an  einander  anreihen  sich  veranlasst  finden  könne.  Dass 
Ma  drei  Individuen  aus  diesen  versehiedencn  Classen  durch  das 
fiittal  in  Cejlon  und  von  der  Sünde  die  Cholera  über  die  Well 
crhhen,  ist  wohl,  wie  überhaupt  die  durch  die  vier  Abtheilungen 
Infaide  Geschidite  nicht  gerade  das  Stärkste ,  was  der  Vf.  gel 
Um.  Im  Uebrigen  aber  liegt  das  Sdirecklidie  mehr  in  den  Si- 
Mienen  als  in  den  Charakteren,  daher,  so  erschütternd  für  Man« 
As  die  I^ectfire  sein  mag,  sie  doch  nicht  widrig  wird.         9& 

Schone  KünstCe 

[181]  Ansgefuhrte  nnd  projectirte  Gebäade  von  Ffiedr. 

WembrefmeTy  Grossh.  Bad.  Ober- Baudirektor.  HerauHgeg. 
vtn  Alo.  Schreiber^  Grossh.  Bad.  Hofrath  u.  s.  w.  7.  Heft« 
Dis  Korgehftnde  in  Baden  nnd  das  Hub -Bad  bei  Bühl.  Mit  8 
Zädhningen  auf  Stein.  Garlsrnhe^  Marx'sche  BacUu  1835» 
8  S.  fol.  Text  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  not.  d.  Tit.:  Das  Kur-GebiUide  in  Baden  und  das 
HA  -  Bad  bei  Bühl  von  u.  s.  w. 

Der  verdienstvolle  Wetnbrenner  hat  zu  Carlsruhe,  an  be- 
laehbarten  Orten  und  in  mehreren  Gegenden  so  manche  Zeugen 
idner  Kunst  hinterhisscn,  die  ihm  den  Ruhm  eines  tüchtigen  Bau- 
■eisters  sichern,  und  wenn  er  auch  zuweilen  seinen  EinfiUlen 
n  frei  sich  überliess ,  so  zeigen  dorh  seine  Werke  stets  einen 
vohlüberdachten  Plan  nnd  grossartige  Gestalten,  sowie  sie  nkht 
^aiger  daroh  die  ianere  Einrichtvng  sich  empfehlen.      Sie  ver- 


174  Schöne  KSnite.' 

ilien(^ii  diiher  eine  fickanntmachang   so   g;tü|   ab  bereits  Holkr, 
Schinkel  und  Ton  Klenze  ihre  Scliöpfun|j;en   dem   Piiblicom  ton 
gcle^  habea ,   da  sie  grösstenthciis  einen  reinen ,   guten  Stil  ab 
sich  tragen«     Wir  sehen  hier  zuerst  die  Anlagen  an  dem  Bade- 
orte Baden,  einige  Meilen  Ton  Carlsmhe.    Baden,  in  den  frfihefei 
Zeiten  nur  Ton  Kranken  besucht ,   welche   dnrch   den  Trank  der 
warmen  Heilquelle  Hülfe  suchten ,   hatte   genug  an  den  daselbst 
angelegten  Geblladen  und  Spaziergängen,    die  das  Bedurfniss  der 
Besuchenden    befriedigten.      Als  aber  die  Torzüglich  schöne  nnd- 
anziehende  Lage  des  Ortes,  das  reizende  Thal  in  welchem  er  sich, 
ausbreitet ,  die  malerischen  Umgebungen  auch  \iele  Andere  anzo^ 
gen,   die  nur  des  Vergnügens   wegen  hinkamen,  nnd  Baden  ria 
Kurort  ersten  Ranges  wurde,    da  bedurfte  auch  das  Ganze  eine 
Ausschmückung,   eine  Verbindung  der  schönen  Pnrticeu,  um  ei- 
nen desto  angenehmeren  Aufenthalt  zu  gewähren  und  den  Genius 
der  Gegend  zu  erhöhen.    W.,  sehr  geschickt  im  Schaffen  solcher 
Anlagen,  bekam  dazu  den  Auftrag  und  Terstand  es  mit  dem  be* 
reits  Vorhandenen  das  Neue  gut  in  Verbindung  zn  bringen*    Bas 
erste  Blatt  gibt  die  Uebersicht  dieser  Anlagen;   das  zweite  zeigt 
den  Grund-  und  Aufriss  des  Curgebäudes.    Es  ist  dasselbe  490' 
Fuss   lang ,   hat   die  Aussicht  auf  die  amphitheatraKsch  U^^ends 
Stadt  und  wird  Ton  einem  Halbkreise   Ton   Bergen   nnd   Hägdn 
umschlossen,  die  das  Thal  begrenzen.     Es  enthält  einen  gro! 
Cursaal,     dazu    gehörige    Gesellschaftsziminer ,    einen 
Spdsesaal  mit  Nebenadmmern,  dann  Hehiiltnisse  zum  Verkauf  Ton 
Büchern  und  Kunstsachen,  Lesezimmer,   ein   Theater   und   eine 
Wohnung  des  Wirtfaes.      Einzelne  Theile  dieses  Gebsludes ,   die 
hintere  Faqade,  Durchschnitte  und  Verzierungen  enthalt  das  dritte 
nnd  Tierte  Blatt;  das  5.  Blatt  das  projectirte  Pferdebad.  —    Der 
andern  Gegenstand  dieses  HeAes  ist  die  Einrichtung  des  Hafafei- 
dcs.    Vier  Stunden  tou  Baden  Kegt  die  IMeierei  Hub,  mit  einem 
Heilquell ,   wo  W.  ein  neues  Curgebände  anlegte.     Drei  Blätter 
geben  die  Einrichtung  desselben.    Zuerst  tritt  man  in  einea  griM* 
Ben  Speisesaal,  nebst  Spielzimmern.    Auf  den  Seiten  liegen  Wob- 
tmigen  für  Bade^^Hsto,    Bäder,    Remisen,    und  in  dem   hintern 
Theile  Ställe  und  wirlhschaftliclie  Behältnisse  und  die  JEanfuhit  in 
den  Hof.    Das  eingeschränkte  Thal ,  in  welchem  dieses  Gebäude 
Hegt,  erlaubte  nicht,  mehrere  Häuser  anzulegen,  sondern  forderte 
alle  nothwendigen  Behältnisse'uud  Bedürfnisse  unter  einem  Dache  an« 
wiegen;   daher  sind  auch  mehrere  Wohnungen  für  Badegäste  in 
dem  obern  Stockwerke  angebradit. 

[182]  Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  Constmctionesj 

von  Dr.   Geo.  JBftoller,  grossherz.  Hess.- Hof- Baudirector  xu 

Obftrbaurath.      3.  Hcft.      3Ct  6  Kupfcrtaf.      Oarinstadt) 
Leske.  (1835.)     1  Bog.  Text  foL  (1  TUr.  18  Gn) 
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In  diesem  Hefte  nehnien  die  ersten  drei  Blauer  d!e  Kirrlie 
I  tfensbeim,  an  der  Berf^pstrasse,  ein.  Dem  Herau$«:eber  wurde 
ie  Wiedererbannnfi^  dieser  Kirche  aufgetragen,  mit  der  Bedingung^, 
»  alten  annödi  soliden  Thnrm  beizubehahen.  Da  dieser  den 
«dbogenstil  des  12.  Jahrb.  an  sicli  trügt,  so  entwarf  Hr.  M. 
\  denselben  Stil  den  übrigen  Thcil  der  Kirdie,  wonach  Hr.  Pro- 
iuialbaoroeister  Opfermann ,  welcher  auch  den  fiutwurf  znm 
tstKchen  Haaptthore,  auf  der  15.  Tafel,  fertigte,  der  vollen  Bei- 
dl  Terdient,  die  Ausführung  des  Werkes  besorgte.    Die  Kirche, 

I  liaglich  -  viereckiger  Gestalt,    den  Basiliken  ähnlich,  gewfihrl 

II  gnles  Ansehen ;  doch  können  wir  nur  vom  Innern  urlheilen, 
MB  Aenaseren  ist ,  ausser  jenem  Hauptthore ,  keine  Zeichnung 
«geben*  —  Femer  findet  man  hier  den  Dachstuhl  des  Theaters 
an  Mainz,  ebenfalls  ein  Werk  M.'s.  Der  Platz  fiir  die  Zuschauer 
tdlt  im  Innern  nnd  Aensseren  einen  Halbkreis*  dar,  dessen  Dach 
•0  construirt  ist,  dass  es  auf  die  Unterstiitzungs  -  Puncte  der  Um« 
ftssongsmauer  keinen  Seitendruck  ausüben  kann ,  sondern  ledig- 
ich  senkrecht  auf  dieselben  wirkt«  Ohne  die  Zekhnung  Iftsst 
ick  keine  Beschreibung  davon  geben.  Diess  ist  auch  der  Fall 
«i  dem  Aufsatze  über  die  Yortheile  feuerfester  Bedeckung  der 
Frcppen  md  GSnge,  ebenfalls  durch  die  Einrichtung  in  den  Trep- 
m  des  Theaters  zu  Mainz  dargestellt ,  sowie  durch  die  Haupt« 
reppe  im  Hanse  des  Prinzen  Karl  von  Hessen  zu  Darmstadt,  beide 
Ittrii  Kuppelgewölbe  bedeckt.  Eine  Beschreibung  flacher  Gewölbe, 
rdehe  keinen  Seitendruck  ausüben,  in  dem  neuen  Kanzeleigebäude 
n  Darmstadt ,  schliesst  das  Heft ,  erläutert  durch  genaue  Zeich- 
nigen. 13.   ' 

[183]   Gesetze  der  Pflanzen«  und  Mineralien-Bildung, 

Bgewendet  nuf  den   altdeutschen  Baustil.    Von    Jm  Metzger. 

fit  8  lithogr.  Taf.  Stuttgart,  Schweizerbart'sche  BncUiii 
835.  24  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

In  vorlieg.  Schrift  soll  fiber  das  Gesetz  gebrochen  trerden, 
rdchcs  im  Mittelalter  bei  den  Formen  der  Pflanzen  und  Mine« 
dien  wnhrsdieinlich  beobachtet  wurde,  und  bei  der  Aufstelinnjif 
er  sogen,  gothischen  Baue  angewendet  worden  sein  soll.  Um 
ieses  Bildungsgesetz  nachzuweisen  ist  es  aber  nothwendig,  bei 
er- Botanik  auf  die  Blüthe  und  Blnttstellnng,  auf  die  SaamenbC'» 
initer  nnd  Pflanzenstengel ,  bei  den  Mineralien  auf  die  Ableitung 
enchiedcser  Formen  aus  den  einfachen  Grundgestalten,  bei  den 
Itdentschcn  Bauwerken  endlich  auf  die  Verzierung  der  Fenster, 
'hiiren,  Capitiüe,  Sftulen  und  dergleichen  nrdier  einzugehen.  Der 
L  will  daher  auseinandersetzen,  dass  der  altdeutsche  Baustil,  un- 
Uiftngig  von  einem  anderen  Stil ,  auf  ein  eigenes  System  ge- 
kündet ist,    welches   den   Pflanzen   und  Mineralien  anzugehören 
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fichdiil.  Er  ist  nicht  der  Erste,  der  diese  sonderbare  Meimnii 
aufstellt,  aber  er  filkrt  sie  sehr  weitlänfijif;  aos,  und  wem  dam 
Bift-  thnn  ist,  genauer  damit  bekannt  sa  werden ,  der  mag  in  da 
Buche  selbst  sich  Raths  erholen«  Wir  können  nur  hinsafugei 
dass  durch  solche  Deductionen  die  Würde  der  altdeutschen  Biw 
kitnst  herabgesetzt  wird ,  und  dass  die  deutschen  Kunstler  fen 
von  soldien  Spielereien  waren,  Blnmtn  nnd  dergleichen  als  Mi 
Bter  2ur  Bildung  ihrer  Formen  za  nehmen,  sondern  dass  irielmdi 
die  höheren  Gesetze  der  Natur  selbst  ihnen  dabei  vor  dem  Aagi 
gestanden,  nnd  die  nach  solchen  Gesetzen  gebildeten  geometii 
sehen  Elemente  ihnen  zur  Richtschnur  dienten.  Als  tüchtige  Mt 
thematiker  waren  die  deutsehen  Baukünstler  bekannt,  nnd  aod 
Aeneas  Sjlvius  rühmt  sie  als  solche.  Die  vor  dem  Titel  stehesd« 
Abbildung  der  Thür  im  Ruprechtsbaue  des  heidelbeiger  ScUosm 
ist  nicht  richtig  gezeichnet,  sie  ist  in  hoch  angegeben  nnd  ba 
eine  mehr  gedrückte  Form.  13. 

[184]    Plan,  wie  Peter  Schmidts  Zeichnenmethodi 

in  allen  Schulen  mit  Erfolg  nnd  fast  ohne  Umslilnde  eiazufiSkrci 
ist,  von  ihm  selbst  entworfen,  oder  das  Naturzeichnem  für  die  all 

gemeinen  Lehranstalt^.    Mit  6  Knpf«  Berlin,  (Nieolai'achi 

Bnchh.)  1835.  210  S.  8.  (n.  20  Gr.) 

So  angenehm  es  ist,  hier  eine  .Zeichnenmediode  Tomfiodei 
bei  welcher  das  Fortschreiten  vom  Einfachen  zum  Zusammengt 
setsteren  systematisch  durchgebildet  ist ,  und  bei  jedem  SdiritI 
der.  Sdiüler  zum  Selbstdenken  über  die  vorliegenden  Anschannn 
gen  angeregt  wird,  damit  er  wo  möglich  den  nächsten  Schill 
selbst  schon  erfasse,  so  unangenehm  muss  das  nnanfhörlidii 
Rühmen  dieser  Methode  sein,  bei  dem  es  fast  den  Anschein  hal 
als  hänge  mehr  von  dem  blossen  ^^^^tellen  der  Methode ,  nicii 
Aber  ron  der  gewissehhaAen  Anwendung  derselben  der  gute  Br 
folg  ab.  Wer  sich  also  darüber,  dass  der  Yf.  der  Welt  wegei 
seiner  Methode  gratuKrt,  wegsetzen  zu  können  glaubt,  wird  u 
dem  Buche  eine  so  gründliche  Anweisung  zu  deren  Einfiikr«a| 
finden,  dass  er  weiter  gar  nichts  tn  thun  nöthig  hat,  als  Dai 
was  im  Buche  steht,  zu  denken,  zu  sagen  nnd  seine  Sdiule 
nasführen  zu  lassen ,  um  die  vom  \L  gepriesenen  Vorlheile  aid 
vor  seinen  Augen  entialten  au  sehen«  71. 
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Theologie. 

(IKe  ^t  *  beseiclmetea  Schriften  haben  Ka(hoUkm  su  Verfaftern.) 

[185]  Die  biblische  Theologie  wissenschaftlich  dargc^-^ 
lidUt  Toa  Lic.  TFtlA.  Vatke.  1.  Bd.  Die  Reh'gion  des  Ai- 
tci  TesUments  nach  den  kanonischen  Büchern  entwickele    Berlin^ 

Bethgc,  1835.  XIV  n.  710  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Den  Anhüngerh  nnd  Gegnern  der  Hegerschen  Philosophie, 
vcÜe,  natürlich  ans  cnlgegengesetzien  Gründen,  den  Wunsch  ge- 
kaM  haben,  dieselbe  auf  die  theologischen  Disciplinen  angewendet 
a  sehen ,  sei  hiermit  kund  gethan ,  dass  nun  auch  die  biblische 
Tieelogie  an  Herrn  Y.  einen  Bearbeiter  von  dem  Standpuncte  des 
(fecolatiTen  Denkens  ans  gefunden  habe.  Er  legt  hierdurch  dem 
Fsbücam  den  ersten  oder  allgemeinen  Theil  derEntwickclungder 
ikteslamentlichen  Religion  nach  den  kanon.  Büchern  des  A.  T. 
T«!  welcher  iron  der  Geschichte,  dem  Begriffe,  den  Vorstufen  nnd 
BiaptrichtaDgen  der  alttestam.  Religion  handelt,  und  welchem  eine 
aiifibriiche  Einleitung  (S.  1 — 175)  Torangeschickt  ist,  die  den 
tiiNisdiafilichen  Standpunct  des  Yfs.  zu  erläutern  und  zu'rechtfer- 
tigcn  tncht.  Er  wünscht,  dass  die  Ton  ihm  erstrebte  conseqaente 
DmUtthnuig  desselben  in  einem  concreten  Inhalte  etwas  zu  sei- 
Hr  richtigeren  Würdigung  beitragen  möge*  Wir  müssen  die  den 
Jingem  dieser  Philosophie  sonst  nicht  eigenthümliche  Bescheiden- 
kit loben,  mit  welcher  der  Vf.  anftriU,  und  sind  weit  davon  ent- 
tmit,  ihm  und  der  Schule,  welcher  er  angehört,  das  Recht  ab-> 
'upiechen ,  sich  in  Opposition  zu  anderen  philosophischen  Rich- 
tiagea  geltend  zu  machen ,  ja  wir  rühmen  sogar  die  Terhulfniss- 
HSssig  grosse  Klarheit  der  Entwickelung  und  Verständlichkeit  der 
Sprache,  die  durch  das  umfängliche,  und  mühsame  Werk  herrscht^ 
ttäd  geben  dem  Vt  das  Zeugniss ,   dass  seinem  Scharfsinne  eine 

Btfen.  d.  gm.  deiftidk,  Ut,  VII.  S.  13 
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conseqaente  Anwendimg  des  Princips  und  der  Mefliode  jener  Phi 
losophie  auf  den  behandelten  Stoff  gelungen  sei ;  aber  überzeogei 
haben  viir  uns  dennoch  nicht  können ,  inreder  davon ,  dass  dies 
Philosophie  die  wahre  sei,  noch  davon,  dass  Religion  and  Theo 
logie  einen  heilsamen  Einfluss  von  ihr  erfahren  könne«  Beide 
darzuthun  ist  hier  der  Ort  nicht,  und  es  würde  zu  nichts  iiihrei 
wenn  wir  ir^nd  einen  einzelnen  Punct  angreifen  wollten,  da  Alle 
Theil  eines  gegliederten  Ganzen  ist,  und  der  Yf.  Recht  habe 
mag,  wenn  er  sagt,  dass  z.  B.  der  Grundgedanke  über  irgend  ei 
Zeitalter  der  hebr.  Religionsgeschiclite  ^  nicht  wohl  widerlegt  wer 
den  könne,  ohne  dass  zugleich  die  Ansicht  von  den  übrigen  nn 
auch  die  logische  Begründung  der  verschiedenen  Entwickeiungs 
stufen  des  Begriffes  umgestossen  werde.  Wir  bezeichnen  dahe 
zuerst  die  äussere  und  innere  Einrichtung  dieses  Werkes  undgc 
ben  dann  unsern  Lesern  durch  Mittheilung  des  oder  jenen  Stucke 
einen  Yorschmack  der  Behandlung  und  Darstellung  des  Yfi 
Das  Werk  ist  in  Paragraphen  abgefasst,  denen  eine  ausfqhrlich 
Bcgtftindung  und  Entwickelung  folgt.  Die  philos.  Ebleitung  eal 
hült  ia  19  §§.  eine  vorläufige  Angabe  des  Inhaltes  und  Charak 
ters  der  bibh  Theologie,  die  Begründung  der  wissenschaftlidie 
Behandlungswcise ,  wo  von  dem  Begriffe  und  der  Idee  der  ßeE 
gion,  den  subjectiven  Erscheinungsformen  derselben  (der  Form  dt 
Gefühls ,  der  Yorstellung ,  des  Denkens) ,  dem  Bewusstsein  üb 
Selbstbewusstsein ,  dem  Begriffe  der  bibll  Religion  im  Yerhältnis 
zur  Religion  überhaupt  und  der  historischen  Erscheinung  derflfl 
Ugion  im  Yerhältnisse  zu  Begriff  und  Idee  derselben  die  Red 
ist ,  und  die  Naehweisung  der  wissenschaftlichen  Form  der  bik 
Theologie.  Die  Entwickelung  der  alttestam.  Religion  selbst  i 
aber  in  4  Capitel  getheilt,  von  welchen  das  1.  die  kritische  6i 
schichte,  das  2.  den  allgemeinen  Begriff,  das  3.  das  Yerh&ltnif 
derselben  zu  den  ihr  vorangehenden  Stufen,  nnd  das  4.  die  Haupl 
richtungen,  die  sich  aus  dem  Principe  entwickeln,  abhandelt.  1 
der  krit.  Geschichte  unterscheidet  der  \t  das  mosaische  Zeitalfe 
die  Richteriieriode,  das  davidisch-salomonische  Zeitalter,  das  1( 
und  9.  Jahrb.,  das  assyrische,  chald.,  pers.,  maced.  nnd  maUu 
bftisdie  Zeitalter,  so  dass  immer  wieder  der  allgemeine  Stani 
punct  von  den  besonderen  Sphären  gelrennt  wird.  Auf  die  Bi 
fenchtnng  des  allgemeinen  Begriffes  im  2.  Capitel  folgt  die  Dai 
Btdlnng  der  Entwickelungsstnfen  desselben  (Stufe  der  Unmittdbai 
keit)  der  Besonderung,  des  allgemeinen  Selbstbewusstseins).  1 
3.  Cap.  wird  von  der  Natnrreligion  als  der  empirischen  Yoraai 
Setzung  der  Offenbarung,  den  Elementen  der  Naturreligion  iniii 
kalb  des  Jefaovadienstes  nnd  dem  Kriterium  ihrer  Ansscheidw^ 
dem  Ursprünge  des  Namens  Jehova  und  des  alttestam.  Princips  « 
von  dem  näheren  Yerhältmsse  der  Elemente  aus  der  Naturrtligii 
mm  Begriffe  der  alttestanu  Religion  gehandelt.     Das   4.   Ga{ 
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lidk  betmditet  die  allgemeine  Form  der  Vorstcnnng ,  die  ün- 
cUede  innerhalb  derselben  ond  den  Keim  des  Gegensatzes. 
min  aber  nicht  beim  Formellen  stehen  in  bleiben,  wollen  wii* 
ge  Paragraphen  hersetien,  welche  die  Angelponcte  bilden  nnd 
»  Sddnss  anf  das  Ganze  möglich  machen.  Hierher  gehört 
allen  §•  7«,  über  den  BegrilT  der  Religion  selbst.  ,^ie  Be- 
in ist  ärem  Begriffe  nach  die  Yermiüelung  des  unendlichen 
ites  in  sich ,  ein  geistiger  Processi ,  dessen  Inhalt  das  ewige 
SCB  ist  in  der  Bestimmung  des  Geistes  oder  der  Selbstoffenba- 
gi  nnd  dessen  Form  in  dem  Unterscheiden  des  Geistes  von  aich 
Mit  nnd  dem  Anfheben  dieses  Untersdiiedes  besteht ,  indem  der 
ndliehe  Inhalt  die  Momente  der  Allgemeinheit,  Besonderheit  nnd 
zehheit  durchlfiufi  nnd  sich  dadurch  zn  geistiger  Lebendigkeit 
wickelt.  Das  ewige  Wesen  im  Momente  der  Allgemeioheit 
r  des  reinen  Gedankens  unterscheidet  numlieh  ?on  sich  die 
lAeinnngswelt,  die  fiossere  Natur  nnd  den  endlichen  Geist,  als 
■ent  der  Besonderheit,  und  setzt  sich  mit  dem  endlichen  Gei- 
ab  concrete  Geistigkeit  identisch,  im  Moment  der  Einzelnheit, 
•er  ganze  geistige  Proeess  bildet  eben  sowohl  das  Selbstbe- 
istsein  Gottes  im  Geiste  des  Menschen,  als  umgekehrt  das 
batbewusstsein  desmcnsehliclien  Geistes  in  Gott;  denn  das 
bsibewnsstsein  setzt  den  Unterschied  des  Bewusstseins  und  sei- 
Gegenstandes  nnd  eben  so  die  Identitsit  beider  voraus^  Das 
ige  Wesen,  sofern  es  sich  dem  menschlichen  Bewusstsein  ma^ 
satirt,  ist  d^r  Geist,  nnd  umgekehrt  wird  das  menschliche  Selbst-* 
msstsein,  sofern  es  den  göttlichen  Geist  zum  Inhalte  hat,  selbst 
'  den  Boden  des  Geistes  erhoben.  Der  Begriff  der  Religion, 
geistiger  Totalitüt  entwickelt,  das  Selbstbewusstsein  Gottes  im 
nie  der  Gemeinde ,  und  dieser  in  Gott ,  ist  die  Idee  der  Rell- 
n.^  Was  ist  nun  die  biblische  Theologie?  Der  Vf.  sagt  §. 
:  yJNach  dem  Bisherigen  bestimmt  sich  der  Begriff  der  bibl. 
eobgie  als  Wissenschaft  niUier  dahin ,  dass  sie  die  lebendige 
iregong  der  Hanptmomente  der  bibL  Religion  darstellt,  ihres 
{«■leinen  Begriffes,  ihrer  subjectiven  und  historischen  Brschei- 
lg  und  ihrer  Idee.  Dei*  allgemeine  Begriff  hat  die  Bestimmung 
'  Yoriinssetzung  oder  des  Prineips,.  vermittelt  aber  die  Erschein 
lg;  diese  ersdbeint  als  unmittelbar  gegeben,  ist  aber  an  sich 
A  den  Begriff  Termittelt ,  hebt  daher  ihre  Unmittelbarkeit  anf 
I  catwickeh  sidi  durch  ihre  eigene  Dialektik  zur  Idee.  Dieser 
eialanf  gibt  der  Retigion  den  Charakter  der  freien  Totalität  und 
BT  Daretellong  den  Charakter  der  höheren  WisscnschafUichkeit.^* 
I  wie  rerhftlt  sidi  die  alttestam.  Religion  zu  den  ihr  vorange- 
den  Rdigionsstnfen?  §.  44.:  „Da  der  Begriff  der  alttestam. 
igjon  snerst  nur  in  einfacher  Allgemeinheit  gesetzt  war  imd 
}  edion  für  sich  bestimmte  Welt  des  objectiren  Geistes  vorfand^ 
mir  damit  eine  Beziebnng  und  ein  Kianpf  beider   Seiten  ge^ 
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geben,  worin  die  Seite  des  natürlichen  Bewosstseins  allmUig  auf- 
gehoben   und  zam  Tcrseh  wind  enden  Momente  der  freien  Subjecti- 
vität  hcrabg^esetzt  wurde/'     Das   Positive    in   der  Geschichte    der 
alttestain.  Religion  lüsst  zwar  der  Vf.  an  sich  stehen ;  aber  welche 
Deutungen  es  erfahre,  kann  leicht  ans  dem  Grundsatze  seiner  Phi- 
losophie geschlossen  werden :  „Die  Bewegung  des  reinen  Denkens 
löst  das  Sinnliche  in  blossen  Schein  auf  nnd  gebraucht  das  sinn- 
liche Bild  nnr  als  Träger  des  Wahren/'     Wie  sich  nun  die  ein- 
zelnen Lehren, der  alttestam.  Religion   im  Sinne    der  UegeFschen 
Schule  ausnehmen  werden,  wird  uns  der  2.  besondere  Theil  die- 
ses Werkes  lehren;     und  über  das  Verhältniss  der  jüdischen  inr 
christlichen  Religion  erfahren  wir  vorläufig,    dass  sich  das  Chri- 
stenthnm  znm  jüdischen   Staudpuncte    verhalte   als   Entwickelang 
des  abstracten  Gedankens  zu    concretcr  Geistigkeit«      Es    ist   nur 
lu  fürchten ,    dass    man   durch  alle  Eotwickelung  des  |3egriffs  zu 
keinem  Inhalte  desselben  gelangen,  sondern  statt  des  wahren  We- 
sens immer  nur  eine  hohle ,  leere  Yerstandesform    in   die    Hunde 
bekommen  werde«      Durch  blosse  logische  Operationen  kann  doch 
unmöglich   die  Wahrheit  selbst    ergriffen,    geschweige   begriffen 
werden,  sondern  man  wird  eben  immer  nur  eine  Form  gewinneO| 
in  welche  sie  erst  noch  kommen  soll.  57« 

[186]  Commentatio  de  Pauli  ad  Romanos  epistolao 
dsobos  primis  capitibos  scr«  ab  Alexandra  Michehen^ 
ad  aed.  St.  Jacobi  Archid.  Labecae.  (Lipsiae^  Michelsen.) 
1835.  36  S.  4.  (8  Gr.) 

Obwohl  der  Titel  dieser  Commentatio ,    durch  welche  Hr.  M. 
im  Namen  des  geistlichen  Ministeriums  zu  Lübeck  Hrn.  Fast  Per 
fersen  zu  dem  öOjährigen  Amtsjubiiaum  Glück  wüuscht,  glauben 
lässt,  es  enthalte  dieselbe  eine  Erklärung  der  beiden  ersten  Capr- 
tel  des  Briefes  an  die  Römer,  so  bezieht  sie  sich  doch  haup.tsAclH 
lieh  nnr  auf  die  Stelle  Cap.  2,  Vers  14  — 16.,   nnd  alles  übrige 
wird  nur  mit  Rücksicht  auf  diese  Stelle  cinleitungsweise  nnd  in 
dem  Zwecke  besprochen,   die  neue«  Erklärung,  die  gegeben  wird, 
als  die  einzig  wahre  und  dem  Zusammenhange  angemessene  dar- 
zustellen.   Ref.  will  daher  auch  nur  auf  diese  St^le  etwas  n&her 
eingehen.    So  Tiel  er  nun   bei    der    schwerfälligen    Sprache    des 
mit  nicht   geringen   Ansprüchen  auftretenden  Vfs.  erratheu  kann, 
sa  nimmt  er  grossen  Anstoss  daran,  dass  die  Erklärer  die  Worte: 
^Qxav   yäf  id^vrj   rä  fifj  yofiov   l'/^ovia^    (fiatt    ra  tov    vofiov 
noij]  X.  T.  A.,  auf  die  Heiden,  die  Götzendiener,  bezogen  haben. 
„Jam  yero,  heisst  es  S«  29,  Tix  dictp  opus  est,  versum  14.  qoarta 
vice  per  particulam   yitQ   supcrioribus    annexum   non    de    genere 
nescio  quo  hominum  noro  et  insoleuti  a  me   accipi,    Tcnun    non 
posae  füio  quam  ad   eosdem   illos  referri|     circa    quos    omnis 
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atio  Tereator.     Nimirnm  ipsos  Jadaeos  festes  adhibet  rerae  ex 
le  jusliliae/'    Der  Apostel  soll  demnach  sagen ;  „Solo  eqüidem, 
lOQsqae  reliquas  gentes ,   aeque  ot  ipsonim  vestram ,    iojustitiae 
lUaTiem  fuisse*    At  de  eo   süUu  rerum  nnnqoam  mihi  Yobiscam 
B  foit  nee  futara  est.      Convenit   cnim   inter  nos  egregie.      8ed 
Bod  eTangeli»  negatis  •  pargari  itlas  gentcs,  in  hoc  qnidem  refra- 
aalemme  habetis,  nbicanque  locornm  mixti.ex  Jadaeis  et  alieni- 
CDis  coetas  exstant*     Yerum  enjm  yero  quod  .legem  tos  gentibns 
olendum  iactatis ,   bene   id   quidem ,   iidcmqne  optimi  testes  cum 
Tan^lji,  tum  /liuqtvqiov  nostri:   modo  unum  hoc  vincerc  conce- 
atiSy'  Tovg  noitjtäg'Tov  vifjiov  Deo  probatom  iri/*     Bd  A>Igt  Qon 
ine  umschreibende  Erklftruag  jeaer  drei  Verse,  aus  Welcher  aber 
lef.  eben   so  i^enig  als  ans^  de a' Obigen  sur  Kl*l4iei(  über  Das 
it  kommen  können ,    was  sich  der  Vf.  eigentlich    gedacht   hat. 
lern  nenn  er  den  14.  Vers  so  erkhlrt:    „Tom  enim  quum  ipsi 
;eolites,  qui  Legem  divinitus  promulgatam    (vo/nov)  non  habeant 
atnra  (per  se,  nt  nascüntnr,  ut  gentdl) ,    iidem    iam  perpeitrant, 
lae  lege  iubentur :    deinccps  ii  quidem ,    qnamTis   Legem   illam 
IB  habeant,  praestantiores  hoc  ipso  videntnr:    ipsi  enim,  qnales 
m  nati,  sed  renati  sunt,  sibimet  sunt  Tice  legis  etc/' ,  so  denkt 
r  ja  unter  den  i'd-ytj  ebenfalls  an  gentiles,  obschon  er  weiterhin 
enerkt:    ^^Locom  ad  gentiles  idolalros  referri  solere,    vel  pueri 
cianl^*,   80  zieht  er  q^van  zum  Vordersatze  aus  dem  unhaltbaren 
>nude:   „ij^an   enim    homo  esse  et  habere  aKquid  potest,    non 
leere,  cnius  dictionis  noilnm  inTentnm  iri   exemplnm   spondeo^^, 
I  trftgt  er  das  „quales  non  nati,    sed  renati  sunt'^  willkürlich  in 
n  Text  hinein ,  und  so  scheint  er  gegen  alle  Regeln  der  Her- 
lenentik  vofiov    bald  vom  mos« ,    bald  Tom  christl.  Gesetze  oder 
Nt  Ersingelium  zu  verstehen  u.  s.  w.      Wenn   also  gleich   der 
t  gegen  die  angesehensten  Ausleger  mit  harten  Worten  zu  Felde 
eht,  so  muss  Ref.  doch  behaupten ,   er  habe  am  wenigsten  das 
echte  getroffen,  sei  sich  selbst  nicht  gehörig  Mar  geworden  und 
erde  hei  unbefangenerer  Ueberlegnog  keinen  Grund  finden ,  von 
HT  ErklÜrung  abzuweichen,    nach   welcher  Paulus   den   auf  das 
es.  Gesetz  besondere  Ans|iniche  an  Gott  gründenden  Juden   zu 
^denken  gibt :  das  blosse  Erkennen  Dessen,  was  besser  ist,  macht 
»A  nicht  flündenfrei;  je  nach  den  verschiedenen   Gnadenmitteln 
id  je  nach  ihrer  verschiedenen  Erkenntniss  richtet  Gott  die  Men- 
Jwn;   demnach  steht  der  Jude ,  welcher  mancherlei  Gnadenmittel 
nd  eine  bessere  Erkenntniss  hat ,   dabei    aber  das  Gesetz  iibor- 
itt,  unter  dem  Heiden,    der  ohne  üussere   Gnadenmittel   (Gesetz, 
esdineidung)  seinem  innerem  Gesetze  treu  ist.    Manches  im  Ein- 
duen  ist  gut,  wenn  auch  nicht  neu',    und  Ref.  will  den  wissen- 
liafilichen  Geist  des  Vfs.  nicht  verkennen;   nur  möge   er  seine 
«ben  durch  eine  fliessendere  und  richtigere  Latinitftt  känflig  ge* 
isssbarer  nadien;  denn  der  falsche  Gebrauch  ron  adeo,  nee  000, 
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semel,  quid  iilr  j  a  ohne  folgendes  qaod  u.  s«  w.  sind  aar  Kleinig« 
keiten  gegen  den  aierlich  sein  sollenden  ^  aber  oft  veikuistella 
Sa  -   57. 

[187]  Entwickelang  der  beiden  Briefe  Petri  mr  Belek 

rang  and  Brbaaang  der  Gläubigen  you  /•  JD*  SchUchthont 
Fast,  la  PadingbüUel.      1»  Bdchli«^  enthaltend  den  ersten  Brii 

Petri.  StnUgart^  SteinkopC  1836.  XIY  xu  176  S 
gr.  8.  (12  Gr.)  ^ 

Noch  nther  bezeichnet  der  spedelle  Titel:  ,,Entwickelangde 
ersten  Briefes  Petri  in  Vorlesungen  an  seine  Gemeinde"  (yor  f 
Gemeinde?),  BntBtehong  nnd  Zweck  dieser  Schrift.  Aosserda 
beginnt  der  Y^  sein  Vorwort  mh  der  Erklärung,  dass  diese  Eil 
wickelang  des  apostolischen  Briefes  nicht  für  die  Gelehrten  bf 
stimmt  sei ,  sofern  sie  gelehrt  sind ,  sondern  für  ,alie  Glieder  ii 
Gemeinden;  aber  nicht  furWe  Ungläubigen  unter  ihnen,  es  si 
denn ,  dass  sie  gläubig  za  werden  begehrten ,  sondern  für  di 
Gläubigen.  Dass  derselbe  nicht  Beruf  habe,  sich  auf  dem  FeU 
der  wissenschaftlichen  Exegese  za  ergdien,  hat  er  darck  -seil 
Schrift  über  das  Yerhältniss  der  synoptischen  Evangelien  (Repei 
Bd.  VI.  No.  2992.)  anlangst  zur  Gnuge  dargethan.  Dass  er  de 
Gedanken  hatte  ,  seiner  Gemeinde  in  kirchlichen  Yorlesongen  d 
Bncb  des  N.  T.  z^  erklären,  ist  gewiss  eben  «o  sweokmässig  i 
nennen,  als  es  seinem  Eifer  in  der  Seelsorge  zur  Ehre  gereid 
und  im  Ganzen  ist  auch  diese  Entwickelung  noch  besser  gen 
tben,  als  jene  Schrift  erwarten  liess;  inzwischen  fehlt  es  dochdff 
Vf.  za  sehr  an  Klarheit  und  Bestimmtheit  der  B^riffe  und  f 
UnbeCuigenheit  und  Schärfe  d«s  Urtheils,  als  dass  wir  diese  Ea 
Wickelung  für  gelangen  erklären  und  empfehlen  könnten.  D 
Vi«  hat  die  Extreme  gewechselt,  und  mehr  braucht  wohl  für  A 
Kundigen  nidit  bemerkt  za  werden,  um  sich  den  in  seinen  Vo 
lesungen  herrsch^den  Ton  denken  zu  können.  Statt  alier  and« 
Mittheilungen  aas  dem  Buche  selbst  genügt  es,  aus  dem  Vorwoi 
za  berichten,  dass  dem  \t  aus  einer  frühem  Zeit,  da  er  d 
aufblähende  Weisheit  dieser  Welt  hochschätzte  und  sich  mit  i 
fiir  weise  hielt,  noch  immer  ein  Argwohn  geblieben  war,  ob  si 
in  den  neutestamentL  Schriften  Torständiger  Zusammenhang  i 
Gedanken  filnde,  oder  nicht.  „Zu  oft  hatte  ich  gehört,  laut  n 
ins  Ohr:  „Verwirrt!  sehr  verwirrt!  Alles  in  bunter  Unordni! 
durch  einander!  abrupte  Uebergänge,  häufige  Wiederholung« 
Wer  mag  es  von  galiläischen;  Fischern  und  confasen  Jaden  a 
ders  erwarten)'^  als  dass  ich  es  sobald  ganz  vergessen  konnti 
Jetzt  schien  es  ihm  non  wunderlich,  dass  Männer,  welche  Jos 
zu  seinen  Zeogen  erwählt  hatte,  ohne  Zusammenhang,  ohne  sdl 
yn  wiaaeui  was  sie  thäten ,  geschrieben  haben  sollten»    fEr  bei 
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bämgy  und  seiii  Crebet  wurde  erhört.  ,,Ich  miHRlite  mich 
die  Schriften  des  Apostels,  dem  der  wenigste  Verstand 
eiligste  Selbstftndigkeit  der  Brkenntniss  nachgesagt  wird, 
ht  in  den  Zosammenhang  dieses  Briefes  sind  die  Erst- 
Erhömng  jenes  Gebetes/^  Bei  aHem  Dem  glaubt  der 
licht  bei  den  Männern,  die  lediglich  mit  todter  Wissen« 
Tomehmer  .Theologie  den  Sinn  derSdirift  su  erforschen 
idi  bemühen,  sondern  bei  den  seligen  Bibellesem,  die 
auf  ihrem  Pult,  in  ihren  Händen ,  in  ihren  Hersen  ha- 
entschuldigen  zu  müssen,  dass  sein*  Glaube  damals,  als 
ilätter  schrieb ,  noch  jung  und  schfichtem  war ,  wie  er 
heil  noch  sei  Weil  er  aber  dennoch  den  rechfenSinn 
n,  einselne  Unrichtigkeiten  und  manche  matte  Stellen 
(t,  im  Wesentlichen  für  getroffen  hielt,  hat  er  nicht  au- 
dio Schrift  dem  Publicum  am  fibergeben«  Uns  dfinkt, 
esser  gethan,  sie  nicht  so  schnell  in  die  Druckerei  in. 
wenn  auch  su  erwarten  ist ,  dass  %ie  einen  gewissen 
Lesern  finden  werde.  Difes  äussere*  derselben  ist  dem 
sprechend,  dafür  aber  auch  der  Preis  sehr  billig.      5& 

^  Der  Geist  des  Christenthnms^  dargestellt  in  den 
riten ,  in  den  heiligen  Handlungen  und  in  der  heiligen 
OB  Dr.  Frz.  AnU  Staudenmaierj  Prof.  d.  TheoL 
IT.  Giessen.  !•  Tbl«  Den  Sonntag  und  den  Weih- 
lus.  2«  TU.  Den  Oster-  und  Pfingst-Cyklns ,  nebst 
B   Allerheiligen   und   Allerseelen   enthaltend«     Mainz^ 

-g.  1835.  X  n.  693  S.  8.  (2  TUr.  4  Gr.) 

fen   Kreislauf  des  Kirchenjahres  knüpft  der  ¥£  dieser 

s   xusammenhängende ,   vollständige   Glaubenslehre   im 

katholischen  Kirche,  der  er  angehört,  sowie  eine  Sdiil- 

1  Erklärung   der  kirchlichen  Gebräuche  an  Sonn-  und 

und  an  heiligen  Zeiten ,  mit  Rücksicht  auf  Alles ,  wo- 

Kunst  auf  irgend  «ine  Art  in   den  Dienst   der  Kirche 

Yfl  ist.  Ton  seinem  Gegenstand^  auf  das  lebhafteste  er- 

ine  phantasiereichß  Darsteilun^^waltet  durch  das  Ganie 

gegen  so  rielcs  Kalte,  Trockne  und  Unfruchtbare,  wel- 

Srobiet   der  katholischen  Pastoraltheologie  tou  jeher  ans 

rdert  hat,  auf  merkwürdige  Weise  ab.    Bs   ist   daher 

L  wünschen   als  zu  erwarten ,    dass  diese  Schrift ,   der 

protestantische  Geistliche  keineswegs'  aller  Nutzen  ab- 

werden  soll,  namentlich  doch  tou  jüngeren  katholischen 

,  sflr  Brfrischong  gleichsam  gelesen  werde,  damit  »e 

neuer  Begeisterung  an  die  so  oft  wiederkehrende  Ver- 

irvr  Offieialarbeiten  im  Dienste' der  Kirche  gehen,   be- 

i  es  sich  wohl  noch  mehr  unter  der  katholiechen  als 
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unter  der  protestantischen  Geistlichkeit  an  den  Tag  legt,  irie  de 
Geistliche  so  leicht  dem  Zuge  des  Alltäglichen  sich  hingebe,  s 
häafig  cur  kalten ,  leeren  Gemeinheit  herabsinke ,  und  die  Kral 
der  Weihe  so  oft  an  ihm  alle  ihi*e  Sparen  wieder  yerliere.  E 
liegt  übrigens  Auf  der  Hand ,  dass  das  confessionelle  nnd  ritodi 
Element  dieser  Schrift,  in  wiefern  es  ein  abgeschlossenes  no 
grösstentheils  anangefochtenes  Ganzes  bildet,  hier  nicht  la  einei 
Vorwurfe  der  Beurtheilnng  werden  könne.  Uebrigens  ist  bei  d< 
Erläuterung  der  Gebräuche  der  katholischen  Kirche  auch  die  wirii 
liehe  Poesie  nicht  gespart,  und  bei  weitem  das  Meiste  ist  gatai 
würdig.  Auch  ist  der  Yf.  liberal  genug  gewesen,  für  seine  Zweck 
Passendes  auch  aus  den  Schriften  eines  Goethe,  Herder,  Klof 
btock)  Krummacher,  Schiller,  Scheiermacher  u.  A.  m.  aufzonel 
juen.  Möge  das  sichtliche  Bestreben  des  Yfs.,  dem  Alltäglichkeit! 
gange  des  sogen.  Priesterlebens  entgegen  zu  treten  und  den  gol 
denen  Faden  der  höheren  Weise  um  jedes  Geschäft  des  Alt» 
dienstes.zu  schlingen,  Anerkennung  finden.  —  Die  wackere  Yei 
lagshandlung  hat  das  Ganze  in  Drack  und  Papier  trefflich  aus 
gestattet.  St 

[180]  lieber  den  Einflass  der  scbSnen  Künste  auf  di 

Religion  und  den  Cultus  überhaupt  und  auf  das  Christenthnm  u 
den  christlichen  Cultus  insbesondere ,  in  Rucksicht  auf  die  uns* 
rem  Cultus    bevorstehenden  Reformen.     Eine   historisch -^  kritisd 

Untersuchung  you  Dr«  Joh.  Fr.  Theod.  Wohlfahr 
evang.  Fred,  in  Kirchhasel   bei  Rudolstadt.      Leipzigs   Kliol 

hardt.  1836.  VÜI  n.  144  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  fleissige  Yf.  hat  sidi  in  dem  Inhalte  disser  Schrift  e 
Thema  gewählt,  welches  auch  für  unsere  Tage  einer  möglid 
erschöpfenden  Erörterung  eben  so  würdig  als  bedürftig  ist.  Da 
der  Yf.  diese  noch  nicht  gegeben  habe,  wird  er  selbst  gestehe 
Denn  von  einer  selbständigen  fintwickelung  seiner  Ideen  lässt 
fiich  durch  die  Einschaltung  längerer  Stellen  aus  den  Hülfsmittel 
die  ihm  gedient  habeu^  immer  wieder  ableiten.  Dass  er  gleic 
wohl  diese  Hülfsmittel  Mbst,  namentlich  was  das  allgemeine  B 
Iigionsgebiet  überhaupt  und  den  Hellenismus  insbesondere  anlanj 
bei  weitem  nicht  genug  benutzt  habe ,  liesse  sich  sehr  leicht  di 
thun«  Gleichwohl  ist  die  Arbeit  des  Yfs.  gar  nicht  unverdieni 
lieh,  besonders  in  ihreqi  speciellen  Theile,  der  das  Yerhiiita 
der  schönen  Künste  zu  dem  Christonthume  darstellt  und  die  ei 
velnen  Richtungen  oft  recht  glücklich  bezeichnet.  Auch  das  i 
dem  Yi^  gefundene  Resultat,  wie  er  es  S.  62  ausspricht,  w: 
nicht  sonderlidi  angefochten  werden  können.  Es  ist  folgend« 
„Auch  das  Christenthnm  hat  seine  Symbolik  und  darf  die  sehöi 
Küniste  oiidil  Yerschmnhen,  um  seine  erhabenen  Ideen  anschaol 
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ud  eriMmlich  damistellen.  Aber  dahin  mnaa  stete  gesehen  wer- 
den, dass  die  Sjmbole  die  einfache  und  erhabene  Lehre  Jesn 
liclit  Terschlingen  nod  Terhullen ,  sondern  hervorheben  und  dem 
femäthe  nnd  der  Phantasie  zogiinglieh  machen.  Die.  sdiönen 
KuisCe  müssen  dem  klar  erkannten  Zwecke  der  Kirche  dienen, 
licht  freie  Kunstwerke  schaffen  wollen/'  Theoretisch  lässt  dieses 
freilich  sich  leicht  hinstellen;  in  der  Praxis  aber  sei^  sich  das 
Missliche,  wie  diess  die  katholische  Kirche  durch  ihr  Beispiel  be- 
wiset.  In  den  zahlreichen  Citaten  finden  sich  viele  Unrichtigkei- 
tet,ind  risns  paschale  (S.  61)  ist  ein  garstiger  Druckfehler.    8« 

[190]  Saromlnnj;  \on  Fest*  und  Casnal-Predigtea  tand 
Reden,  bei  verscluedencn  Veranlassangen  gehalten ,  .tod 
Cknst.  Ernst  Aug.  Burhharty  jetzigem  Pastor  n.  JSnpernif. 
b  Freyburg  a.  d.  U.  Naumburg.  (Zeitz,  WebeL)  1836# 
VI  u.  408  S,  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Wenn  fcsonders  jüngeren  Geistlichen  das  Lesen  guter  ca« 
neuer  ReligionsvortrSge  zu  empfehlen  ist,  damit  sie  mehr  und 
■ekr  die  Ueberzeuguog  gewinnen ,  darin  bestehe  nicht  bloss  die 
Kuisty  sondern  auch  ein  grosser  Theil  der  Wirksamkeit  des  Geist- 
liden,  dass  er  wo  möglich  jeden  Vortrag  zu  einem  cabuellen  zu 
Bseken  verstehe,  so  verdient  die  vorlieg,  reichhaltige  Sammlung 
VOB  Casnalvortragen  in  die  Hände  recht  vieler,  besonders  junger 
Geistlicher  zu  kommen«  Sie  rührt  von  einem  Manne  her,  der  seit 
diem  Vicrteljahrhunderte  der  Sc^hnle  und  Kirche  redlich  gedient 
kt,  nnd  dem  die  Zusammenstellung  dieser  Predigten  nnd  Reden 
MS  den  Jahren  1820  bis  1834  eben  so  sehr  zu  einer  willkom- 
Erinnerung  an,  als  zu  einer  erfreulichen  Rechenschaft  über 

Amtsführung  wird  geworden  sein«  Die  vorl.  Sammlung  ent- 
hilt  18  Predigten  und  33  Reden,  welche  die  verschiedensten  Rich- 
lagen  des  kirchlich-religiösen  Lebens  zur  Sprache  bringen.  Die 
Pftdigten,  von  welchen  einige  bereits  einzeln  im  Drucke  erschie- 
len sind,  zeichnen  sich  grösstentheils  durch  logisch-richtige  Ein- 
theSung  und  symmetrische  Anordnung,  durch  klare  Entwicke- 
kig  der  Begriffe,  durch  reine  und  wohlklingende  Sprache 
lad  durch  zweckmässige  Benutzung  der  Bibel  aus;  es  durfte  ihnen 
nr  hier  nnd  da  mehr  Schwung  und  Erhebung  zu  wünschen  sein« 
Absdiieds-  nnd  Antrittspredigten  wechseln  mit  Neujahrs- ,  Char- 
freitags-  nnd  Bnsstagspredigten ;  auch  Thurm-  und  Or|celweih- 
jxedigten  kommen  vor.  Unter  den  Reden  verdienen  die  Vorstel- 
lugs-,  Einfühmngs-  und  Kirchenvisitationsreden  eine  ganz  be- 
^eidere  ruhmliche  Erw&hnung,  nicht  nur  weil  sie  von  der  reichen 
Erfindungsgabe  des  Vfs.  ein  rühmliches  Zengaiss  ablegen,  sondern 
aack,  weil  sie  zur  Emporbringung  eines  im  Ganzen  noch  sehr 
venig  angebauten  Feldes  der  Spedalhomiletik  wesentlich  mitwir- 
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ken.  Daidi  glückliche  Wahl  der  den  hier  heryorgehobeneii  Re- 
den nntergele^en  Texte  hat  der  Vf.  gezeigt,  wie  Ephoren  bei 
den  im  Aligemeinen  sich  gleichbleibenden  und  immer  wiederkeii^ 
renden  Veranlassungen  zu  Reden  der  angedeuteten  Art  tot  einer 
gewissen  Einseitigkeit  und  Eintönigkeit  sich  hüten  können,  die  wohl 
Manchem  schon  nicht  ohne  Grund  znm  Vorwurfe  gemacht  wordeA 
ist.  Anch  den  Reden  bei  Conürmationen ,  Taufen,  Trauungen, 
Begräbnissen,  Sühneversuchen  u«  s.  w.  lässt  sich  recht  Tieles 
Gute  nachsagen,  obschon  bei  dieser  Anzeige  die  einzelnen  tedil- 
lertigenden  Nachweise  nicht  gegeben  werden  können«  & 

[101]  Der  Weg  nach  Golgatha«  Passionspredigten  von 
Dr.  Mar.  Ferd.  SchmaltZy  Hauptpastor  an  der  Jacobi- 
Kndie  u.  Sdiolarch  zu  Hamburg.  2.  Bdehn.  Hamburg,  (He- 
röhL)  1835.    VI  n.  113  S.  8.  (18  Gr.  f.  beide  Bdchn.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Passionspredigten  von  Dr.  Mor.  Ferd. 
SchmaUz  u.s.  w.    2«  Bdchn.  # 

Das  1.  Bdchn.  dieser  Passionspredigten  erschien  untev  dem 
Titel:  „Die  letzten  Worte  des  sterbenden  Erlösers*'  (ßbendas«, 
1834.  IV  u.  112  S.)  und  wurde  von  einem  andern  Ref.  in  die- 
sen Bl&ttem  Bd.  II.  No.  1012  angezeigt.  Im  Vorworte  erklnrte 
damals  der  Vi»  dass,  wenn  die  mitgetheilten  Predigten  Ton  sach- 
TerstAndigen  Kunstrichtem ,  geistesverwandten  Amtsbrudem  and 
Freunden  häuslicher  Erbauung  für  eine  überflussige  und  unnutse 
Yennehrung  der  homilet.  Literatur  erkannt  werden  sollten,  diese 
seine  ersten  Passionspredigten  auch  die  letzten  sein  würden,  wdk 
die  von  ihm  im  Druck  erschienen.  Allein  das  2.  Bdchn.,  weldies 
1835  unter  dem  obengenannten  Titel  folgte ,  bezeugt  durdi  sein 
Erscheinen  selbst,  dass  der  Vf.  durch  eine  günstige  Aufnahme  des 
ersten  sich  ermuthigt  fühlte,  sein  Wort  in  diesem  Kreise  der  geist- 
lichen Beredtsamkeit  auch  im  Drucke  noch  nicht  verstummen  zu 
lassen.  Ref.  hat  sich  von  Herzen  darüber  gefreut  und  ist  fest 
davon  überzeugt,  dass  recht  Vielen  die  Fortsetzung  dieser  Arbeit 
willkommen  sein  werde.  Ganz  untadelig  wird  nie  eine  Predigt 
sein;  Heil  abev  dem  Vf.,  dass  er  solche  Werke  liefern  kann! 
Das  2.  Bdchn.  ist  fiist  noch  anziehender  als  das  erste,  darum 
schon ,  weil  GegensU'lnde  in  demselben  abgehandelt  werden ,  die 
seltener  auf  der  Kanzel  zur  Sprache  gebracht  wurden.  Der  Stoff 
ist  allehi,  wie  billig,  aus  der  Leidensgeschichte  genommen,  und 
der  Vf.  führt  seine  Zuhörer  oder  Leser  im  Geiste  von  dem  stillen 
Gemadie,  in  welchem  der  Herr  das  Abschiedsmahl  gefeiert  hatte, 
bis  nach  Golgatha  und  bleibt  gleichsam  mit  ihnen  an  den  meric- 
würdigsten  Stellen  dieses  saueren  Weges  neben  dem  Herrn  und 
seiner  Umgebung  betrachtend  stehen,  um  zu  belehren  und  lu  er- 
bauen.     Auf  solche  Weise  wird  in  6  Predigten  der  Entsdiluss 
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JeiD,  to  nahen  Gefahr  entgegen  zu  gehen ;  der  heiser  Kampf  in 
Getheemane  (TortreiHidi) ;  die  Yerhaftang;  das  Verhör  vor  dem 
Priestergericht;  die  Yerortheilong  Jesu;  und  die  Sterbeetnnde  des 
Erlösers  als  eine  Feierstunde  der  Liebe  (ansgexeichnei)  betrach* 
teL  Schade  ist  es,  dass  der  Yü  den  Hingang  zom  Krense 
■icfcC  besonders  behandeln  kennte.  Doch  noch  ist  es  Zeit,  noch 
li^  Tiel  Stoff  in  der  Leidensgeschichte  Jesu  sur  Fortsetzung  die* 
ssr  Predigten«  Möge  der  Yf.  in  dem  neu  begonnenen  Jahre  nicht 
mfide  werden,  seine  Freunde  mit  solchen  Gaben  zu  beschenken« 
Das  1«  Bdchn»  war  nachlAssiger  gedruckt  als  das  zweite ,  audi 
ist  hier  das  Papier  um  Yieles  besser  als  in  der  Torigen  Sammlung^ 

23. 
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[192]     Godicis   Gregoriani   et  Codids   Hennogeniam 

Fiagmenta«      Ad  XXXY   libromm   manuscriptomm   et   priorum 
editionnm  fidem  reoognoTit^et  annotatione  critica  instruxit    Gu8^ 

tatms  Hänel,  Lipsiensis.      Bonnae^  Marens.  1835.    X 
B.  80  S.  gr.  4.  (••..) 

Bei  Heransgabe  dieser  Qragmente  hat  sich  der  Unterzeichnete 
inerhalb  derselben  Grenzen  gehalten,  welche  Schulting  sich  ge- 
setzt hatte.  Es  sind  also  nur  diejenigen  Fragmeute  aufgenom- 
men worden,  welche  in  den  Quellen,  namentlich  aus  einer  die- 
ser beiden  Sammlungen,  entlehnt  worden  sind.  Weiter  zu  gehen 
schien  dem  Herausgeber  gefiihrlich,  und  nach  mehrfachen  zeitran- 
bendenYersnchen  dieser  Art  sah  er  sich  auf  einen  ganz  unsichem 
Boden  versetzt,  den  er  Tcrlassen  zu  müssen  glaubte.  In  der  Be- 
arbeitung der  aufgenommenen  Fragmente  ist  hauptsächlich  ein  drei- 
ikcher  Ctesichtspunct  festgehalten  worden:  Nach  Weisung  eines  jeden 
Fragments  in  den  frühem  Ausgaben ;  bestimmte  Angabe  der  Quelle, 
ans  welcher  es  entnommen  worden  ist;  Restitutionsversuche  der 
Ordnung  des  Gregorianischen  Codex.  Für  die  Nach  weisung  in  den 
früheren  Ausgaben  war  bisher  so  viel  wie  Nichts  geschehen,  deiyi 
wenn  man  auch  im  Allgemeinen  wusste,  dass  die  früheren  Auf- 
gaben nicht  harmonirten,  so  war  jedoch  das  innere  Yerhältniss  im 
Detail  nirgends  nachgewiesen  worden.  Der  Herausgeber  hat  da- 
her bei  einem  jeden  Fragmente  dessen  Stand  durch  alle  Ausga- 
ben hindurch  in  den  obern  Noten,  verglichen  mit  der  Yorrede, 
nachgewiesen ,  wodurch  nicht  allein  klar  geworden  ist ,  wie,  denn 
die  Sammlungen  von  dem  geringen  Umfange,  den  sie  im  Breyiar 
und  in  der  ersten  Ausgabe  haben,  bis  zu  dem  jetzigen  erweitert 
worden  sind,  sondern  auch  die  merkwürdige  Abweidiung  der  Ans- 
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gkben  reclit  deutlich  wird.  Was  den  zweiten  GesicliCsinuict  mh 
langt,  80  glaubt  der  Herausgeber  alle  möglicherweise  aufsntrei- 
bende  handsrhriftlichc  Mittel  benutzt  zu  haben,  und  hier  sind  miB 
wiederum  iKejenigen  Stellen ,  welche  dem  Breviar  entlehnt  siid, 
snerst  Yöllig  und  in  der  Gestalt,  in  welcher  sie  in  den  Handsdir. 
des  Breviars  stehen,  genau  angegeben  worden.  Zugleich  aber 
sind  jene  eilf  const.  ine.  orig. ,  welche  zu  manchem  Zweifel  Aa- 
lass  gaben,  zuerst  handschriftlich  nachgewiesen  worden.  Zu  den 
Bestitutionsversuchen  veranlassten  den  Herausgeber  insbesondere 
die  in  mehreren  Handschr.  erhaltenen  Nummern  einiger  Titel  und 
Constitutionen  aus  dem  richten  Gregorianischen  Codex,  in  Folge 
deren,  verbunden  mit  den  Andeutungen  in  der  Collatio,  die  Titel- 
ordnung namentlich  des  ersten  und  dritten  Buchs  verändert  wor- 
den ist,  sowie  manche  andere  Versuche  dieser  Art  gemacht  wor«- 
den  sind,  welche  hier  anzuführen  zu  weitläufig  wäre.  Auch  hier 
hfttte  der  Herausg.  vielleicht  weiter  gehen  können,  allein  umfas- 
fiendc  Vorarbeiten  überzengten  ihn  von  dem  Misslichen  eines  sol- 
chen Unternehmens.  Der  Variantenapparat  enthält  nicht  pur  Al- 
les, was  die  Handschriften  der  Quellen  hergeben,  sondern  anck 
die  Varianten  der  früheren  Ausgaben,  welche  der  Herausgeber  er- 
Bchöpft  zu  haben  glaubt  Manche  Aenderung  der  bisherigen  Les- 
art ist  hierdurch  veranlasst  worden.  Dass  übrigens  der  Heraosg* 
die  benutzten  Handschr^  nicht  näher  beschrieben  hat,  wird  ihm 
gewiss  Niemand  zum  Fehler  anrechnen ,  denn  diese  zerfallen  ia 
2wei  Classen:  in  Handschr.  des  Breviars  und  in  Handschr.  an- 
derer Quellen,  z.  B.  der  Collatio  u.  s.  w.  Jene  sind  in  der  vom 
Herausg.  zu  besorgenden  Ausg.  des  Breviars  zu  beschreiben,  nicht 
liier ,  da  sie  bei  Weitem  den  geringsten  Theil ,  noch  nicht  den 
fünfzigsten  des  Breviars  einnehmen.  Auch  ist  in  derSignorum  ex- 
plicatio  auf  Haubold's  Opp.  T.  H.  praef.  vei' wiesen  worden ,  wo 
sich  das  Nöthigste  aus  des  Herausg.  Briefen  an  Haubold  nad 
Wenck  vorfindet;  das  Uebrige  ersetzt  die  Vorrede  S.  VIIL  Die 
Handschriften  anderer  Quellen  haben  aber  schon  an  den  neuesten 
Herausgebern  dieser  Quellen  genaue  Beschreiber  gefunden,  so 
dass  es  überflüssig  gewesen  sein  würde,  diese  Beschreibungen  zn 
wiederholen.  Für  die  Citate  nach  Schulting  ist  wegen  der  ver- 
änderten Ordnung  dieser  Ausg.  durch  eine  vergleichende  Tabelle 
gesorgt  worden.  Hftnel. 

[103]  Einleitnng  in  das  Stadium  der  RecLtsv^issenschaft. 

Ein  Lehrbuch  für  den  akademischen  Unterricht  nebst  einer  Chre- 
stomathie von  Rechtsquellen  von  Dr«  C.  F»  X«  Freih«*  rojt 
Löw^  ord.  Prof.  des  Rechts  in  Ziirich.    Zürich ,  Orell^  Ffissli 

u.  Comp.  1835.  XIV^  178  n.  263  S.  gr.  8.  (2  TUr. 
10  Gr.) 
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Seltaamerweise  ist  die  Chrestomathie  eher  entstanden  als  daa 
ekrbnch  der  Encjkiop&die«  Letzteres  bearbeiteto  der  Vf.  nach 
n  Gnindsfttsen  and  Ansichten  die  er  in  der  Schrift:  „lieber 
adenu  Lehr-  und  Lerbweise^'  (vgl.  Repert.  Bd.  II.  No.  1004.) 
»gesprochen  hat;  erstere  erzeugte  der  Wunsch,  seine  Zuhörer 
im  Beginn  ihrer  Studien  mit  unseren  Rechtsquellen  genau  be- 
nnt  zu  machen.  —  Dem  Lchrbuche  fehlt  es  nicht  an  Eigen** 
jmtichkeitcn.  Im  1.  Abschnitt  handelt  der  Vf.  Tom  BegriiFe  und 
esen  des  Rechts,  der  Rechtswissenschaft  und  des  Rechtsstudiu^ ; 
I  2.  von  den  Theilen  der  Rechtswissenschaft  und  dem  Inhalt 
eser  Theile.  In  beiden  ist  ein  geflissentliches  Streben,  sich 
m  Abstracten  und  Speculatifen  entfernt  zu  halten  und  durch 
puLlre  Darstellung  den  jungen  Lesern  klare  Begriffe  über  We* 
n  und  Bedeutung  des  Rechts  beizubringen ,  nicht  zu  yerkennen» 
ebenher  finden  sich  aber  auch  manche  aufßillige  Behauptungen 
id  ungewöhnliche  Eintheilungen.  Dahin  gehört  die  Classification 
:r  Rechtswissenschaft  (S.  23,  24)  und  das  Leugnen  der  fixistena 
ines  Naturrechtes  (S.  5).  Der  Yf.  hat  der  Kritik  zwar  durch  die 
merkung  die  Hilnde  gebunden ,  dass  man  ihn  dieserhalb  sowie 
egen  mancher  anderer  Puncte  nicht  yerurtheilen  möge,  bcTor  er 
idbt  eine  passende  Gelegenheit  gefunden  haben  werde ,  seine 
irunde  dafür  weitläufiger  zu  entwickeln;  ob  er  aber  in  Zukunft 
idi  gehörig  zu  rechtfertigen  im  Stande  sein  werde,  bleibt  dahin« 
icstellt.  Der  3.  Abschn.  enthalt  die  Lehre  von  den  Quellen  der 
lecktswissenschafl.  Hier  sind  die  Quellen  des  einheimiischea 
\itAia  mit  Vorliebe  beh«indelt ,  die  des  vorjustinianischen  Rechts 
«gegen  sehr  knrglich  bedacht  und  in  einen  Paragraphen  jeu-« 
uamcngedrangt  worden.  Auch  die  französ.  Gesetzbücher  werden 
zier  den  Quellen  der  deutschen  Rechtswissenschaft  aufgeführt, 
nd  mit  Recht,, da  sie  in  einigen  Theilen  Deutschlands  gesetzlichet 
jaft  haben.  Die  Regeln  endlich  für  die  Behandlung  und  An* 
endang  des  Inhaltes  der  Rechtsquellen  und  eine  Anleitung  zur 
ireckmfissigsten  Art  des  Rechtsstudiums,  bilden  den  4.  und  d*Ab« 
duL  des  Werkes.  Literarische  Nachweisungen  sind  selten  go^ 
eben«  Wo  man  sie  antriffi,  ist  die  Auswahl  mit  Umsicht  gesche* 
sn.  Unter  der  Rubrik:  „mündlich*',  erwähnt  der  Yf*  am  Schlüsse 
des  §.  die  Gegenstände,  worüber  er  sich  an  dieser  Stelle  in 
linen  Vortrügen  zu  verbreiten  pflegt,  und  es  wird  hierauf  oft  in 
cht  wichtigen  und  wesentlichen  Puncten  verwiesen,  z.  B.  §•  3, 
41,12, 38.  Eme  historisch -dogmatische  Uebersicht  derhaupt- 
ichGchsten  Rechtssätze,  wie  sie  andere  Werke  dieser  Art  darbie- 
D,  fehlt  gänzlich.  Bei  Darstellung  der  Lehre  von  den  Quellen 
id  fast  überall  die  Resultate  der  neuesten  Forschungen  berück-- 
itige^  Mitunter  stösst  man  auf  ^prachunrichtigkeiten ,  wie 
1G2  wo  Ton'  „dictirenden  Yorträgen^'  die  Rede  ist.  Wir  lei* 
B  keinen  Mangel  an  brauchbaren  Lehrbüchern  der  EncjUopä- 
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die;  man  kann  daher  nicbt  belianpten,  dass  der  Vf.  mit  seiatt' 
Arbeit  eine  Lücke  in  der  Literatar  ausgefüllt  babc.  Zam  Pri- 
Tatstudiom  eignet  sich  das  Buch  seiner  compendiarisdien  Küne 
ivegen  weniger.  Ob  man  es  häufig  als  Leitfaden  bei  Voriesn- 
geu  gebraudien  werde ,  muss  die  Folge  lehren.  Doch  iweifdt 
Ref.,  dass  diess  geschehen  werde ,  weil  die  Art  und  Weise ,  wie 
der  Vf.  die  in  den  beiden  ersten  Abschnitten  dargestellten  Mate- 
rien behandelt  hat,  nicht  jedem  akadem.  Docenten  zusagen  düiAe. 
Dass  er  selbst  nach  seinem  Buche  recht  lehrreiche  und  nütiKdie 
Yortriige  halte,  will  Ref.  gern  glauben.  —  Was  die  Chrestoma« 
tiiie  anlangt ,  so  ist  es  eine  neue  Idee ,  eine  solche ,  wenigstens 
eine  so  umiängliche,  mit  einem  Lehrbuch  über  EncyklopAdie  xai 
Methodologie  zu  Terbinden  und  es  fragt  sich  auch,  ob  die  Lectiire 
der  Quellen  dem  Studirenden  schon  im  ersten  Halbjahre  zu  em* 
pfehlen  sei,  wo  es  ihm  offenbar  noch  an  den  nöthigsten  KeoBf- 
Bissen  zum  YersUindniss  gebricht.  Auf  jeden  Abschnitt  des  Lehr- 
buches, mit  Ausnahme  des  letzten,  beziehen  sich  in  der  Chresto- 
mathie eine  Anzahl  die  Lehrsätze  des  Compendii  erlüutemd« 
Stellen.  Sie  sind  unter  fortlaufenden  Marginalnummem  (zur  Er- 
leichterung des  Nachschlagens  während  des  Vortrages)  geordaet 
und  mit  Rubriken  versehen ,  die  denen  des  Lehrbuches  wörtlid 
entsprechen.  Am  reichlichsten  hat  der  Vf.  den  Abschnitt  yon  dtt 
Quellen  ausgestattet.  Er  behauptet  nämlich  die  Er&hrung  ge- 
macht zu  haben,  dass  jedes  Reden  über  die  äussere  Beschaffenheit 
and  den  Charakter  einer  Rechtsquelle,  wenn  nicht  die  Ansdiauulg 
kinzukomme,  völlig  nutzlos  sei.  Um  daher  seinen  Zuhörern  eia 
Bäd  von  den  wichtigsten  Rechtsquellen  entwerfen  zu  können,  hat 
er  eine  grosse  Anzahl  charakteristischer  Stellen,  besonders  am 
Rechtsquellen ,  die  sich  durch  eine  bestimmte  Eigenthümlichkeit 
auszeichnen,  aufgenommen.  Eben  hierdurch  wird  es  erkiftriifi, 
warum  so  viele  Beispiele  aus  dem  corp.  jur.  can.  und  den  alt- 
deutschen Rechtsquellen  entlehnt  und  dagegen  die  nendentsdieD, 
die  libri  feudorn^i,  die  französ.  Gesetzbücher  und  die  Völkertrae- 
taten  übergangen  sind.  Die  römischen  Rechtsqnellen  haben  na* 
lurlich  die  stärkste  Ausbeute  geliefert.  Ausser  den  zahlreichen  Stel- 
len, welche  aus  allen  Theilen  des  corpus  juris  civ.  entnommen,  ab 
Belege  für  die  im  1.  Abschn.  des  Compendii  dargestellten  Lehrei 
dienen,  finden  sich  gegen  das  Ende  der  Chrestomathie  noch  vieh 
Beispiele  aus  den  vorjustinianeischen  Rechtsquellcn  und  einige  fir 
die  Geschichte  der  justinianeischen  Gesetzgebung  interessante  Co»- 
Btitutionen.  Die  beiden  Pandektentitel  de  Yerbb.  Sign«  und  de 
Regg.  Jur.  sind  ganz  abgedruckt,  weil  der  Yfl  mit  seinen  Yorle- 
sungen  über  Enrjklopädie  regelmässig  ein  exegeticum  über  diese 
beiden  Titel  verbindet.    Druck  und  Papier  verdienen  Lob*     190. 

[104]  Ueber  das  positive  Rechtsgesetz  ia  seiner  Be- 
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idnng  auf  raimiliche    Yerhältnisse  oder  über  die  Anweii- 
mig  der  Gesetze  Terschiedener  Orte  von    Chi9t.   r«    Strtirem 

larlsrnhe,  (Brann'sche  Bnchh.)  1834.    Tm  n.  127  S« 
•  (o.  16  Gr.) 

Vorliegende  Abhandlasg  erinnert  nach  Form,  Inhalt  und  An- 
rdnong  des  Stoffes  an  eine  andere  desselben  Vis.:   ,,Ueber  das 
•silif  e  Rechtsgesetz  rucksichtlich  seiner  Ausdehnung  in  der  Zeil 
der  über  die  Ajiwendnng  neuer  Gesetze"  (Göttingen^  Vandenhoeck 
L  Boprecht.  1831).    Beide  zerfallen  in  Tier  Abschnitte  ^  toa  de- 
lei  der  erste  die  Darstellung  der  Theorie  des  YR,   der  2,  eine 
Kritik  der  ^nichtigsten  positiven  Gesetzgebungen,  der  3«  eine  Kri- 
ik  der  Ansichten  der  wichtigsten  Sehnftstdler   und    der  4.   die 
knwendnng  der  anfgesteliten  Lehre  auf   einzelne   Fidle  enthält. 
A  der  Einleitung  der  vorL  Schrift  geht  der  Vf.  von  dem  Satze 
ins,  dass  sich  das  Wesen  des  Gesetzes  und  die  Grösse  der  ans 
kmselhen  herrorgehenden  Wirksamkeit  nur  durch  Abstraction  be« 
Btinnen  lasse,  indem  erst  nach  Feststellung  des  Wesens  des  Ge- 
setiei  der  Beruf  des  Gesetzgebers  genau  bezeichnet  werden  könne, 
vzd  überhaupt  das  Recht  zu  Aufstellung  eines  oder  mehrerer  Ge« 
8d»  TOB  dem  B,echte,  zu  bestimmen,  was  denn  eigentlich  ein  Ge- 
lelz  sei,  unterschieden  werden  müsse.    Der  Vf.  yersteht  unter  Ge- 
sell eine  aUgemeine  Norm  zu  Beurtheilung  irgend  eines  Gegen-« 
Standes,  und  unter  „Rechtsgesetz'^  ein  Gesetz,  welches  sich  auf  das 
gegenseitige  äussere  VerhAltniss  der  Menschen  bezieht.    Ein  Ge- 
icistand  aber,  folgert  er  weiter,  welcher  sich  auf  das  gegensei- 
tige äussere  Verhältnisa  der  Menschen  beziehe,  ein  Fall,  könne 
SKk  nnr  in  der  Zeit  und  im  Baume  yerwirklichen,  nnd  sein  Ver^ 
UÜnias  za  diesen  sei  ftusserlich  erkennbar«     Ehe  daher  darüber 
Gewissheit  vorliege,  für  welche  Fälle,  nach  Verschiedenheit  ihrer 
rinmlichen  Beziebungen ,    d.  h.  nach  Verschiedenheit  der  Oerter^ 
in  welchen  sie  sich  Tcrwirklichen,  ein  Gesetz  eine  Beurtheilungs- 
nnn  enthalte,  könne  dasselbe  unmöglich  angewauvlt  werden,  und 
la  jeder  einzelne  Fall  sich  in  bestimmten  räumlichen  Verhaltnis- 
len  verwifklichen  müsse,   „so  sei  derselbe  immer  nur  nach  dcA- 
[enq^  Gesetzen  zu  beurtheiien,  welche  an  dem  Orte  seiner  Ver- 
rirUichnng  gelten.    Rücksichtlich  der  hieraus  für  die  Anwendung^ 
ier  Gesetze  Terschiedener  Orte  herzuleitenden   Folgerungen  hab» 
■an  suTörderst  zwischen  Rechtsgesetzen  im   engern   Sinne   un4 
Pmeesagesetzen  zu  unterscheiden,  tou  denen  jene  die  Entstehung 
ier  Rechte  und  Verbindlichkeiten,  diese  die  Geltendmachung  der-« 
selbeB  beträfen.     Erstere  anlangend,    sei  weiter  zu  untersuchen, 
ib  sieh  deren  iactische  Voraussetzungen   in   der  Zeit  ausdehnten 
ider  aicht.    Bei  blossem  Geschehensein  ohne  zeitliche  AnsdehnnD|$' 
nnsae  jede  einzelne  Handlung  nach  denjenigen  Gesetzen  benrtheilt 
reiden,   welche  an.  dem  Orte  gelten^  an  welchem  sie  Torgenonu» 
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men  wurde,  und  zwar  oline  Unterschied,  ob  die  factiache  Vom 

seUuBg;  ihren  unmittelbaren  Grund  in  der  Willenabestimmnng  i 

lies  Abnschen   gehabt  habe,  «oder   durch   Zufall  entstanden  a 

Bei  dauernden  Zuständen,  d.h.  bei  den  in  der  Zeit  sich  ausdc 

nenden   factischen   Voraussetzungen  rechtlicher  Folgen,   komi 

nwar  auch  der  angegebene  Grundsatz   zur   Anwendung,   aus« 

sich  aber  dergestalt,  dass,  sobald  eine  gewisse  dauernde  factisc 

Voraussetzung  aufhöre,  sich  an  dem  einen  Orte  zu  TerwifklidM 

und  dagegen  an  einem  andern  Orte   wieder  aufzuleben   begini 

dieselbe  fiär  die  Zeit,   wührend  welcher  sie  an  dem  einen  0) 

bestand ,   nach  den  Gesetzen  dieses   und  für  die  Zeit,  in  der  i 

sich  an  dem  andern  aufs  neue  Terwirklichte ,   nach  den  Gesetz 

jenes  Ortes  zu  beurtheilen  sei,  selbst  dann,  wenn  eine  Versclu 

denheit    der  Gesetzgebungen   an   beiden   Orten  riicksichtlich  d 

bezeichneten  factischen  Voraussetzung   stattfinde«      In  Betreff  d 

Processgesetze,  mithin  in  den  Fällen,  wo  es  sich  um  Geltende 

chung  gewisser  Rechte  handle,  sei  der  Ort  des  Gerichts,  vor  w< 

chcm  die  ^aehe  betrieben  werden  solle ,    als  entscheidend  zu  b 

trachten  und  dessen  Proeessgesetzgebung  in  Anwendung  zu  bii 

gen ,    sowie  bei  aussergerichtJichen  Handlongen  die  Gesetzgebni 

desjenigen  Ortes,  welche  der  fraglichen  Handlung  die  recbtlich 

Folgen  zuschreibe ,    welche  man  herbeiführen  wolle*       Aus  de 

aufgestellten  Hauptgrundsatze  leitet  der  Vf.  sckinsslich  noch  fii 

gende  Vorschriften  für  den  Gesetzgeber  und  den  Richter  ab.    D 

Gesetzgeber  habe  darauf  zu  sehen ,    dass  er  seinen  Verfügung 

nicht  eine  Kraft  zuschreibe,  weiche  eine  Ueberschreitung  desUi 

fanges  der  ihm  zukommenden  Gewalt    oder   eine  Verletzung  d> 

Wesens  des  Gesetzes  enthalte,  was  besonders  dann  eintreten  würd 

wenn   er   yerfügte,    ein  gewisser  Fall  solle  nicht  nach  den  G 

setzen  beurtheilt  werden,  welche  an  dem  Orte  gelten ,  wo  er  su 

Terwirklichte.       Ausser   diesen  negativen  Pflichten  habe  der  G* 

setzgeber  noch   die   positive,   bei   Erlassung   von   Gesetzen   d( 

raumlichen  Wirkungskreis  ders.  zu    bezeichnen   und   mithin    0 

und  Zeit  der  Geltung  genau  zu  bestimmen.    Der  Richter  endlic 

dem  die  Anwendung  der  geltenden  Gesetze  auf  concreto  Falle  ol 

liege,  müsse  Verfügungen ,   bei  deren  Abfassung  der  Gesetzgeb* 

die  bezeichneten  Pflichten  ans  den  Augen  gesetzt  habe,  gar  nie 

berücksichtigen  und  sich  hierin  auf  keine  Weise  irre  machen  lai 

sen.  • —     Auf  diese  Theorie,  deren  nähere  Ausführung  23  Seit« 

füllt,  folgt   eine  sogen.  Kritik  der  einschlagenden  Bestimmung« 

des  römischen,  preuss.,  französ.  und  österreichischen  Gesetsbuch 

lind  der  Meinungen  der  wichtigsten  älteren  und  neueren  Sduil 

Bteller  über  die  Anwendung  der  Gesetze   verschiedener    Orte,  : 

wdcher  der  Vf.  Alles  verwirfll,  was  sich  mit  seinen  GmndsfttM 

nicht  in  Einklang  bringen  laset.    Der  4.,  umßinglichste  Absdni 

hat  den  Zweck ,   zu  zeigen ,    worin  bei  den  vefSchiedenartigaU 
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der  FaD,  wie  der  Yf.  sich  aasdritckt,  besiehe  |  an  wel« 
Orte  ein  (^ebener  Fall  sich  Terwirkliche,  and  welches  Ge« 
IB  demnach  darauf  anzuwenden  sei.  Zu  diesem  Behuf  entlehnt 
seine  Beispiele  nicht  bloss,  ans  allen  Theilen  des  Privatrechtes, 
idera  anch  aus  dem  Civilprocess ,  dem  Crimioal-  nnd  Völker« 
ht  y  und  fuhrt  tberajl  die  ans  seinem  Be^ffe  Yom  Rechtsge« 
te  abgeleiteten  Sätse  mit  eiserner  Conseqaens  und  rücksichts* 
er  Sirenge  durch.  —  Soll  Ref.  ein  Gclbammturtheil  über  diese 
beit  abgeben,  so  muss  er  sie  fiir  ganz  misslungen  erklaren« 
gesdien  dayen,  dass  das  logisch  Richtige  und  Nothwendige 
hl  ab  aUeinige  Quelle  der  Wahrheit  wenigstens  im  Rechtsge« 
fle  anznsehen  ist,  werden  selbst  Die,  welche  den  betretenen  Weg 
'  Fonchnng  fiir  zweckdienlich  halten,  dem  Yf.  auf  keinen  Fall 
stiamea,  wenn  er  one  unbedingte  und  ausnahmlose  Geltung 
Bcr  Lehre  rerlangt  und  weder  auf  die  entgegenstehenden  Er- 
imgsa&tae  neck  auf  prakt  Brauchbarkeit  Rucki^idit  nimmt* 
L  weldien  seltsamen  Resultaten  eine  consequente  Anwendung 
9er  Prineipien  fuhren  mdsste.,  ist  leicht  begreiflich.  Auch 
che  es  in  der  tausendgestaltigeu  Praxis  mit  grossen  Schwie* 
keiten  Terbnnden   sein ,   immer   herauszufinden ,    was   der  Yf« 

Yerwiiklichung  des  Falles  nennt,  ohne  dessen  genaue  Ausmit- 
ng  seine  Sätze  keinen  Anhalt  gewahren.    Scheint  es  doch,  als 

es  ihm  selbst  oft  sauer  geworden ,  den  Ort  der  sogen.  Yer« 
rkfidNing  der  angestellten  Fälle  zu  bestimmen,  obschon  er 
m  so  constmirt,  wie  er  sie  brauchen  konnte.  In  dem  kriti« 
MB  Theile  des  Buches  gefallt  sich  der  Yf.  häufig  in  blossen 
ortklanbereien,  so  z.  B.  S.  27,  34.  Ein  Inhaltsverzeichniss  und 
Aregister  erleichtern  die  Benutzung  desselben.  130. 

[195]  Das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher  Entwicke- 
lg«  Eine  Abhandlang  der  Unirersalrechtsgeschichte  Toa 
*•  Edum  Oani.  4.  Bd.  Stattgart ,  Cotta'sche  Bachh. 
IS5.  XIV  B.  714  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

And  II.  d.  Tit :  Das  Erbrecht  des  Mittelalters.    Yen  o.  s.  w. 
TU. 

[1-8.  Bd.    Ebendas.    1824-1829.    7  Thlr.] 

Dieser  Band  steht  mit  dem  nädist  Yorhergehenden  in  genauer 
■bindong;  beide  beschüAigen  sich  mit  dem  Mittelalter.  Während 
Bedite  des  Mittelalters  als  Einleitung,  dann  vom  cano- 
nnd  Tom  romanischen  Rechte  in  Italien,  Spanien  und 
fffngal  handelt,  bescbfiftigt  sich  dieser  mit  dem  romano-germa- 
dMft  Eechte  in  Frankreich  und  England,  und  dem  skandinayi- 
MM  Rächte  in  Island ,  Norwegen ,  Danemark  nnd  Schweden« 
r  Y£  verbreitet  sich  bei  den  einzelnen  hier  angegebenen  Staa- 
i  injiriist  über  den  BUdnngs-  und  Entwickelungsgang  ihres 
Uftn.  d,  iM.  tffitfMft.  Ut.  VII.  S.  14 
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Rechts  and  ihrer  Reehtsquellen  im  Allgemeinen  nnd  stellt  dam 
nach  den  Hauptqnellen  der  verschiedenen  Abschnitte  jener  Zeit 
nicht  nnr  die  Grundsätze  des  Erbrechts ,  sondern  meist  die  des 
ganzen  Familienrechts  zusammen,  woran  noch  yerschiedene  geis^ 
reiche  Bemerkungen  geknüpft  werden.  Wenn  es  auch  der  Zweck 
des  Yfs.  nicht  wsur,  alle  bei  der  Erklärung  der  einzelnen  QaeUes 
aufstossende  Zweifel  und  Schwierigkeiten  zu  lösen ,  nnd  sich  s*- 
mit  ein  wesentliches  Verdienst  um  jene  zu  erwerben ,  so  ist  dock 
auch  dieser  Band  namentlich  fiir  die  vergleichende  Rechtsgeschidili 
von  grossem  Nutzen,  und  Mancher,  dem  die  hier  benutzten  Qoel- 
len  nicht  zu  Gebote  stehen,  wird  mit  ihnen  durch  vorliegemka 
Werk  bekannt  gemacht.  —  Aach  auf  die  Gegenwart  wirft  der 
Yf.  zuweilen  einen  Blick ,  und  so  sagt  er  denn  sehr  richtig  äkr 
England  folgendes:  „Was  bis  jetzt  die  Versuche  des  englisdici 
Volkes  und  seines  Ausdruckes,  des  Parlaments,  betrifft,  Verwitterloi 
abzuthun  and  Neues  hervorzurufen,  so  bezieht  sich  dieses  auf  ÜB 
Staatsverfassung ,  auf  die  Kirche ,  auf  die  Corporationen  und  mi 
die  Abgaben,  die  der  Kirfche  zu  zahlen  sind.  Bald  aber  werdet 
die  Komgesetze  und  durch  diese  die  Revision  des  Landbesitiei 
an  die  Reihe  kommen;  das  Verhältniss  desselben  zum  beweglich« 
Gute  wird  anders  gestellt  werden,  und  das  von  allen  Seiten  scbi 
brechende  und  zusammensturzende  Mittelalter  wird  hier  ein  fiih* 
recht  begraben,  das,  wie  conseqnent  feudalistich  es  auch  gegliedAt 
ist,  sich  weder  mit  dem  heutigen  Tage ,  noch  mit  seinem  Geieli 
vertrügt."  3. 


Medicin  und  Chirur^e. 

[196]  Handvrorterbnch  der  gesammten  Chirorgie  vi 
Aogenheilkunde^  herausgegeben  von  den  Professoren  D«  JVt 
tVaUIkerj  ^J}.  M.  Jaeger^  D.  /.  Radius.  1.  Bi 
1.  Lief.  Leipzigs  Weygaud'sche  Verlagsbnchlu  ISSfti 
IV  B.  160  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Wir  leben  in  einer  Zeit,  wo  das  Studium  der  Wissensdbalhi 
mehr  encjklopSdisdi  betrieben  wird;  ganz  besonders  triffl  dkM 
Art  des  Aneignens  die  NaturwissenschaAen  im  Allgemeinen  wk 
die  Mediein  insbesondere,  wo  die  IVLiterialien  des  täglich  nea  Ge- 
stalteten sich  unaufhaltsam  mehren,  und  jeder  Versach  aar  sjs^ 
matischen  Sichtung  in  kurzer  Zeit  wieder  antergehL  Es  wie 
daher  ein  glücklicher  Gedanke  des  eigentlichen  HeransgdMi 
obigen  Werites ,  des  Dr.  Wakher ,  sich  mit  zwei  Männern  xs 
Herausgabe  eines  Handbnches  der  gesammten  Chimrgie  nach  il* 
phabeti^er  Ordnung  zn  ? erbinden,  welche,  wie  er ,   Tl&eorie  wai 
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!raxb  mit  gleicher  geistiger  Kraft  verbiaden  and  denen  s&mmtlich 
i  der  Leitung  grösserer  Heilanstalten  ein  reiches  Feld  derBeob- 
shtong  offen  stand.  Insbesondere  scheint  dadurch  einem  fiihlba- 
ta  literarischen  Mangel  abgeholfen  zu  sein ,  dass  es ,  mehr  für 
igehende  praktische  Wundärzte  bestimmt ,  und  bei  Berechnung 
»  Ganzen  auf  4  Bände ,  hauptsächlich  das  praktische  Interesse 
^r  Wissenschaft  nach  ihren  gegenwärtigen  Anforderungen  ,  mit 
Dgabe  der  nothwendigsten  literarischen  Hülfsquellen ,  sich  zur 
■%abe  gestellt  hat  nnd  somit  eine  wesentliche  Lücke  seit  er- 
Jgten  Marasmus  der  Bernstein'schen  Handboches  wieder  ausfüllt« 
I  es  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen,  dass  es  in  seiner  Vollendung 
anches  Tor  ähnlichen  bändereichcren  Werken ,  wie  z.  B«  dem 
■st'schen,  der  Bncjclopädie  der  med«  Wissensch.  nach  d.  Dict. 
sM^ecine,  sowie  dem  S.  Cooper'schen  Yoraus  haben  wird,  indem 
den  beiden  ersteren  die  Zusammenstellung  so  vieler  sich  oft 
rkioff  entgegenstehender  Arbeiten  keine  organische  Einheit 
ibt,  und  letzteres  sich  Ton  einer  gewissen  nationalen  Einseitig- 
rit  nicht  ganz  frei  halten  konnte«  Hier  hingegen ,  bei  einem 
'liiimTirate,  welches,  von  gleichen Principien  ausgehend,  nur  die 
ieblingslächer  bearbeitet,  wie  Prof.  Radius  Torzugsweise  die  Au-« 
eakrankheiten ,  ProC^Jaeger  die  Entzündungen,  Knochenkrank- 
Biten,  Amputationen,  Resectionen,  Syphilis  n.  s.  w.,  Proit  Walther 
■en  Theil  der  medicinischen  und  operativen  Chirurgie ,  chirui>- 
iadien  Arzneimittellehre,  Akologie,  GehÖrkraukheiten  u.  s.  w.,  kann 
ir  Vorzügliches  erwartet  werden«  Schon  das  erste,  vorlieg«  Heft, 
»  Abilinden  bis  zu  Amputatio  gehend,  gibt  davon  treiliche 
eweise,  wie  die  ausführlichen  Artikel:  „Absccss,  Akiurgie  und 
manrose^',  sattsam  bezeugen.  Wenn  sie  auch,  hü  ilirer  räumli- 
len  Ausbreitung  eino  allzugrosse  nnberechnete  Ausdehnung  des 
iBien  Werkes  befürchten  liessen,  so  zeigt  sich  doch,  dass  sie 
lieh  Verschmelzung  und  Hineinziehnng  verwandter  Artikel  ein 
■diigenes  wissenschaftliches  Gepräge  erhalten  haben.  Wir  be- 
Jlen  ans  vor,  dem  vollendeten  Werke  seinem  Geiste  nach  eine 
Erfohrliekere  Anzeige  zu  widmen,  und  müssen  uns  für  jetzt 
ignngen,  alle  Kunstverwandte  auf  die .  wesentlich  praktische  Rieh- 
ngf  die  Tüchtigkeit  und  Brauchbarkeit  des  von  so  schönen  Kräf- 
a  begonnenen  Werkes  aufmerksam  gemacht  zu  haben.  Bin  ge- 
lliger, höchst  cocrecter  Druck,  sowie  gutes  Papier  zeichnen  daa- 
ibe  anch  in  seiner  äusseren  Ausstattung  vortheilhaft  aus.     115« 

[107]    Handbach  der  specieüen  Krankbcits-  und  Hei-> 

g^prielire  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Phjsiologie,  ausge- 
beitet  von  Dr.  £•  H.  Baumgärtnery  Grossh.  Bad«  Hofr.» 
«L  der  Med.  u.  Dir.  des   medic.  Klinikums  u.  s.  w.   zu  Frei* 

14* 
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bürg  IL9.W.    2«  Bd»    Stuttgart  9  Rieger  n«  Comp«  183$« 
836  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 


Ohne  besondere  Einleitiuig  beginnt  der  2.  Band  des  tos 
im  Repert.  Bd.  Y.  No.  1954«  besprochenen   Handbacha   mit  d« 
Vf.  Krankheit8&milie  des  Yfs«,  den  Blutflüssen,  von  weldiea  der- 
selbe nar  2  Entstehungsarten ,    durch  wirkliche  Oeffnung  de  6e- 
fiisse  und  dorch  Aosschwitzong  des  Blutes  durch  das,  die  Gcfiia»- 
enden  bildende  Gewebe,  stafuirt.     Unter  den  einzelnen  BlnlllisMi 
vermisst  Ref.  die  des  Ohres,  wie  denn  überhaupt  alle  Krankhen  [ 
ten  der  Gehör-  und  Gesiehtsorgane  Ton  dem  Werke  aosgescUo»«  ! 
sen  sind«     In  der  Y,  Familie,    den  krankhailen   Absonderangci,  [ 
fasst  der  Yf.  die  krankhaft  vermehrten  und  qualitativ  Terändert«  i 
Absonderungen  in  eins  zusammen  und  bildet  aus  den  Erscheiiu-  • 
gen  krankhaft  verminderter  Absonderungen   eine   zweite   Classic  i 
In  der  ersten  werden  aufgeführt:    Krankhaftes  Schwitzen,   Spei-  i 
chelfluss,  MilchflusS;  sauerer  Magensaft,  krankhafte  Gallenabsei-  h 
derung,  Yerschleimung  der  ersten  Wege,  Diarrhoea  serof.  (folget-  ; 
dermaassen  definirt:  Wässerigen  Durchfall  nennen  wir  die  Stahl-  . 
auslcemngen,  weldie  wegen  zu  reichlich  abgesonderter  DamsSikt  i 
lind  des  Saftes  der  Bauchspeicheldrüse  eine  ilüssige  Beschaffenhdl  | 
erhalten  haben);  flnxus  hepaticus,  fl.   coeliacus,  Lienterin,  Rnki  « 
Harnruhr,  Saamenflnss,  Tripper,  weisser  Fluss.    Zweite  Cbam  ; 
Yerminderte  und  unterdrückte  Absonderungen,  behandelt  Ums  dii  ^ 
der  Haut,  der  Milch,  der  Galle,  der  Darmsfifte  und  des  paokm-  « 
tischen  Saftes  und  des  Harns.      Es    sind    die   hier  aufgeführt«  f 
Krankheilaformen  meist  Sjmptome  anderer  Krankheiten,  auf  weicht  -! 
auch  meist  verwiesen  wird ;  in  einem  besonderen  Anhange  weite 
noch  die  Hartleibigkeit  und  Yerstopfung,  die  Hamverhaltang,  & 
Incontinentia  urinae  und  die  amenorriioea  für  sich  abgehandelt,  wie  dtf  • 
Yf.  S«  136  angibt,  dem  alten  Herkommen  zu  Liebe.  —  YL  Krank*  . 
heitsfamilie.    Hautausschlfige.      1.  Hauptstück,  Yon  den  Haofair  i 
schlügen  im  Allgemeinen.    Die  durch  dieselben  bedingten  Kfaafc-  ; 
heitsprocesse   sind   entweder   wahre  Entzündungen ,   oder  eerin  i 
(Scharlach,  Femphjgns),  oder  Absonderungen,  nicht  entaündlkhB  { 
Erhärtungen  und  Erweichungen   der  Gewebe  und  AfterbildugWi  j 
Ursachen  dieser  Processe,  welche  den  Hautausschlag  bildoH,  sinl  i 
entweder  primäre  Affection  des  Nervensjsteros  oder  ieUei^afteB^ 
Bchaffenheit  des  Blutes.    Bei  der  ersten  Ordnung,  den  specMJechWy 
fieberhaften  Hautaussdilägen,  wird  auf  das  Capitel  von  den  Fiebefli 
verwiesen;    nnter  der  2.,   den  symptomatischen  Hautanssdiiligeit  ! 
werden  Friesel  und  Schwämme  mit  angeführt;  die  3*  (specifiscb  ) 
fieberlose  Hautausschlage)  enthält  Krätze,  Aussatz,  Weichaelieil  | 
•od  Beerschwämme.    Die  4.,   welche  die  unverändert  bleibeadüi  \ 
ausschlagartigen  Hautfehler  in  eich  begreift,  will  der  Vf.  nur  ab  . 
Anhang  betrachtet  wissen.    Die  YU«  Krankheitsfamilie.  Cacheziel  ' 
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idbe  feUerkafie  Bildoiigsprocesse,  zerftilt  in  3  Ordnungen, 
nriropUae  (EL  cordis,  hepatis  et  lienis);  2«  Atrophiae  (A. 
VB,  tabes  neirosa,  dorsalis,  marasmos  senilis);  3.  Meta- 
et.  U  Gruppe:  Djscrasiae  (Scrofeln,  Rliacliiti^  Gelbsnclit, 
dit,  Blaasndit,  Scorbat,  FeUsodit,  Wassersacht  —  Ton  der 
Himhölilenwassersncbt  bis  za  der  der  Eierstöcke  — ,  Sy^ 
-  jfitm  Wesen  derselben  ist  wohl  am  wahrscheinlichsten 
ikhaßer  Lebensprocess  in  den  Capillargefiissen  and  im 
der  Organe,  in  welchem  3  Factoren  zusammenwirken, 
t,  die  Merren  nebst  den  übrigen  mit  den  Nerren  in  Wech*- 
sg  stehenden  StofiiBn  and  dasaufgenemmenene-Contagiom'* 
Sjphiloiden).    2.  Gruppe:  Die  Erweiehongen  (des  Gehirns 

Magens).  3.  Gruppe  r  Die  ErhArtuDgen  —  müssen  in 
re  TOB  den  Entzündungen  und  dem  Capitel  von  der  all- 
1  Betrachtung  der  krankhaften  Bildungsprocesse  aufgesucht 

4.  Gruppe:  Afierbildnngen  (Tuberkel,  von  welchen  bloss 
Lunge  —  Phthisis  pulmonalis  —  als  Reprfiseatant  auf- 
en  sind,  als  kurzer  Anhang  die  LuAröhrenschwindsucht! 
inosa,  Krebs,  Markschwamm),  ö.  Gruppec  Bildung  pa- 
nr  Thiere  (Wurmkrankheit,  Lftusesucht).  YllL  Kranlr^ 
Sie.  Nerrenkrankheiten.  Das  Wesen  derselben  betreffend, 
iptel  der  Yl ,  dass  das  Blut  keinen  unmittelbaren  Antheil 
Krankheitsprocesse  nehme.  Es  kann  dasselbe  höchstens 
nie  Ursache  mancher  Nerrenkrankheiten  angesehen  wer- 
e  Störung  des  normalen  Yeriiftltnisses  zwisdien  Neriren^ 
i  nie  die  nächste  Ursache  einer  fehlerhaften  Empfindung 
«reu  Gegenstftnde,  des  Krampfes  und  des  Irreredens  sein, 
\  bloss  auf  mechanische  Weise  (als  ExtraTasat)  oder  durch 
lalt  an  s^ftdlichen  Stoffen,  die  reizend  auf  die  Nervun 
Krankheiten  derselben  bedingen.  Wie  der  Hr.  Y£  auch 
B  Falle  dem  Blute  seinen  Einfiuss  streitig  madit,  lese 
564  nadu  Das  Wesen  des  Krampfes  scheint  ihm  in  ei- 
ikhaften,  in  dem  Gewebe  der  Muskeln  und  der  übrigen, 
ampfhaften  Zusammenziehung  fiihigeu  Gebilde  Tor  sich 
a  Anziehung  der  in  dieselben  eindringenden  Nerren  auf 
Itm  Gewebe  des  Orgaas  ihnen  entgegenstehenden  Simi- 
m  bestehen.  —  t.  Ordnung.  Nervenkrankheiten  mit  Aeus- 
I  erhöhter  Ner?enthütigkeit,  1.  Gruppe:  Krankhafte  Em- 
en,  Neuralgieeuy  Kopf-,  Zahn-,  Gesichts^,  Hüft-,  Brust-, 
dimerz,  Kolik,  übermAssiger  Gesdilechtstrieb ,  Hjpochon- 
«larie.  2.  Gruppe:  Krämpfe,  Epilepsie,  Eclampsia  par- 
m^  Yritstanz,  Asthma,  Keuchhusten,  nerrösea  Henklopien, 
m,  Erbrechen,  StarrkrampL  3.  Gruppe:  Yom  Nerren- 
ausgehende  krankhafte  Erregung  der  geistigen  Thütig- 
Mriaflosigkeit 9  Somnambulismus,  Delinnm  tremens  Q). 
■ag.  Nerrenkcankheiiten  mit  ferminderter  I^TenthAtigkeit : 


.\ 
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Schlagflass  ,  Lfdimang ,  Starrsneht ,  Ohnmacht ,  Scheintod.     An- 
hang: Zusammengesetzte  Krankheitsformen  mit  vorwaltender  Ner- 
tenaffection:     die    durch    Vergiftung     entstandenen    Krankheiten, 
Kriebelkrankheit,  Cholera,  Milzbrand  (?),  Hundswnth.    ELKrank- 
heitsfamilie.     Seelenkrankheiten.     Sie   sind  die , '  durch,  eine  be- 
stimmte Weise  der  Einwirkung  der  Seele  auf  die   bei  den  intel- 
lectuellen  Verrichtungen  mitwirkenden  Organe  bedingten   und  sn- 
nächst  durch  eine  krankhafte  Rückwirkung  der   letzteren   herror- 
gebrachten  derartigen  Stömngen  in  den  Vorgängen  zwischen  dem 
höchsten,  im  Menschen  wirkenden  Principe  und  dem  Nervenageas, 
dass  das  erstere   nicht   mehr  als  das  frei  bestimmende  erscheint 
!•  Gruppe:  Geisteskrankheiten.   Blödsinn,  allgemeine  Verwirrlheit, 
partielle  Verrücktheit,     2.  Gruppe:  Gemüthskrankheiten«    Schwer- 
inuth,  Tollsucht.  —  Ref.  sieht  sich  veranlasst,  sein,  bei  Anseigi 
des  1.  Bandes  ausgesprochenes  Urtheil    insofern   zu  wiederhole!, 
dass  er  den  Nutzen ,    welcher   der  Wissenschaft   überhaupt  dardi 
dieses  Handbuch  erwächst ,    als   in    keinem  Verhältnisse   zu  dei 
Masse  des  Gegebenen  stehend  findet.      Die   neuen  Ansichten  dei 
Vfs.  konnten   für   sich  mit  Wenigem   veröffentlicht  werden;  da 
Vortheil,  den  die  kurzen  Krankheitsbeschreibungen  für  den  Schi- 
ler  haben,  ist  sehr  problematisch,  da  ein  Handbuch  dieser  Art  dei 
Säumigen  leicht  zum  Vernachlässigen  der  Vortrage  verleitet.    S- 
genthümliches  in  dem  praktischen  Theile  findet  sich  wenig;  dk 
gebräuchlichen^Mittel  und  Curmethoden  sind  oA  ohne  Herausstel- 
lang  des  Zweckmässigen  und  Erprobten  vor  dem  minder  Wichtr 
gen  nach  einander  aufgeführt ;  nicht  selten  vermisst  man  bekamfi 
pnd  werthvolle  Heilmittel,  z»  B.  das  Cuprum  sülphurico-ammonift 
tum  im  Veitstanz,  die  sauren  Fussbäder  bei  Leberleiden  u.  s.  n 
Im  Ganzen  jedoch  ist  das  Möglichste  gethan ,  auf  einem  kleinei 
B^inme  ein  deutliches  Bild  der  einzelnen  Krankheiten  au&ustellei 
Auch  diesem  Bande  ist  eine   Sammlung   von   Receptformeln  in 
ein  alphabetischer  Index  beigegeben. 

• 

[198]  Analekten  fiber  Kinderkrankheiten^    oder  Samn 

Inng  auserwählter  Abhandlungen  über  die  Krankheiten  des  kiod 
liehen  Alters,  zusammengestellt  zum  Gebrauche  für  prakt.  Aent( 

6.  n.  6.  Heft.     Stattgart  ^  Brodhag'sche  Bachh.     183 j 
159  u.  160  S.  mit  1  Abbild.  8.  (k  15  Gr.) 

[Vgl.  ReperL  Bd.  IIL  No.  2956.,  IV.  991.,  VI.  3S58.] 

Das  Werk  sehreitet  rasch  vorwärts  und  wird  sich  imm 
mehr  Theilnehmer  erwerben ,  wenn  der  unbekannte  Herausgeh 
fortfährt,  gute  Aufsätze  aus  grösseren  Werken  und  werthrol 
Aufsätze  aus  Journalen ,  die  lucht  allgemein  yerbreitet  sind , 
eeine  Hefte  aufzunehmen.  In  den  vorliegenden  ist  die  getroffei 
Wftb)  fast  durchgängig  glücklich  zu  nennen,  und  dieZosamnie 
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iJhmg  fOB  Aufsätzen  yerwandten  Inhaltes  ivl  loben.  Im5.HeAe 
batten  wir  1.  einen  Auszog  ans  Ed.  Jorges,  „Die  Fötaslonge  im 
Irarenen  Kinde"  u.  s.  w.  unter  der  Ueberschrift:  die  Atelectasis 
lUonom  neugeborener  Kinden  2.  Die  Masern,  ein  Capitel  aus 
srend's  im  Jahre  1830  erschienener  Fieberlehre.  3.  D.  Hirsdi, 
»er  das  Asfhma  thjmicum,  ans  dem  Julistück  des  Hufeland'schen 
Mumals  Ton  1835,  und  4.  Dr.  Gintrac's  in  Bordeaux  gekrönte 
rcisschrifi:  üeber  die  Unterscheidung  des  hitzigen  Kopffiebers 
BT  Kinder  Ton  Wurmzufällen ,  aus  dem  Journal  g^n^ral  de  M^ 
Mae  etc.  Octbr.  1825.  —  Im  &JBefte,  1.  Der  Augentripper 
er  Neugeborenen ,  aus  Bisenmann*8  bekanntem  Werke  über  den 
'ripper.  2.  Der  Nabelschwamm  der  Neugeborenen,  vonArming, 
u  dem  14.  Bande  der  Oesterreichischen  Jahrbücher  etc.  Tom  Jahre 
B33.  3.  Triviale  und  des  Abdruckes  nicht  werthe  Beobachtungen 
id  Er&hrungen  über  die  Kuhpockenimpfung  Ton  Dr.  Köfler, 
ni  dem  15.  Bde.  derselben  Zeitschrift.  4.  Einen  Aufsatz  yon 
lasse,  aus  der  Medicin.  Zeitung  dos  Vereins  für  Heilkuode  in 
reossen,  1834:  lieber  das  häufige  Vorkommen  des  Hydrops 
Nrtricnbrnm  cerebri  etc. ,  denen  sich  5.  unwichtige  Bemerkun- 
ea  über  den  Hjdrocephalus  acutus  Ton  Dr.  Rnef  in  Strasburg 
isAliessen,  entnommen  dem  Werke  desselben:  ObserTations  sur 
ijdrocephale  aigne  des  enfans  etc.,  Strasburg  1832.  Wichtiger 
t  6.  Ueber  den  Act  und  die  Verschiedenheit  des  Erbrechens 
s.  w.  Tom  Prof.  Schulz  in  Berlin,  aus  Hnfeland's  Journal  1835. 
if  diese  folgen:  7.  eine  alte  Abhandlung  von  Dr.  Hesse:  Uc« 
sr  das  Blutbreehen  und  die  Melaina  der  Neugeborenen  (Pierer's 
malen  1825);  8.  Beobachtungen  über  die  Cholera  infantum 
m  Dr.  Coudie  in  Philadelphia  (Philadelphia  Journal  etc.  New 
eries.  No.  1.);  9.  D.  Salmade*s  Bemerkungen  über  die  engli- 
he  Krankheit,  aus  den  M^moires  de  TAcad.  rojale^de  MMec, 
ms  1835;  10.  Suchet's  Bemerkungen  über  die  Ursache,  die 
(»Igen  und  die  Behandlung  des  zu  Bchnelien  Wachsthums,  im 
ihre  1822  geschrieben,  und  11.  einige  praktische  Miscellen.  '49. 

[100]  Der  Mensch  iin  gesunden  nnd  kranken  Lebens- 

IstandCy  zum  Gebrauche  für  Candidaten  der  medidnisch-chirur- 
•den  Studien,  dargestellt  von  Leop.  Langer^  der  Med.  Dr. 

id  k.  k.  Professor.  Gräüs,  Damian  vu  Sorge.  1836« 
58  S.  8.  (1  Thlr,  8  Gr.) 

Torliegende  kleine,  mit  allem  Fleisse  ausgearbeitete  Abhand- 
Dig  triigt  das  Gepräge  eines  eben  so  gelehrten  als  scharfsinni- 
m  Yfs,  Ihr  Umfang  ist  klein ,  ihr  Inhalt  gross,  Bs  scheint 
m  YC  gelungen ,  mit  sichtendem  Blicke  den  Ballast  über  Bord 
iworfen  und  nur  die  brauchbare  Waare  in  den  Hafen  geführt 
I  haben.     Sie  dürfte  daher  nach  des  Ret  Dafürhalten  nicht  um* 
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Candidaten  nützlich  seiii,  sondem  aacli  der  schon  BiiigeiNäli 
^wir^  sich  ihrer  mit  Yortheil  bedienen.  Die  Schrift  xerftlU  in  dm 
Bücher  und  handelt  in  fortlaufenden  Paragraphen,  von  §•  1—64 
Tom  Leben  überhaupt;  von  §.  65 — 320  Tom  gesunden,  und  fioi 
§.  321 — 487  vom  kranken  Lebenszutttande  des  Menschen.  Dil 
Ausstattung  ist  Tortheilhaft.  82. 

[200]  üeber  die  radikale  Heilang  der  Hamrollren-Ye^ 
engeroDgen  und  deren  Folgen^  nebst  krit  Bemerkungen  ihr 
Ducamp's  Heilverfahren  gegen  dieselben,  yon  Dr.  ÜFl  KrÜMf^ 
prakt,  Arzt  u.  Operateur  u.  s.  w.    Mit   2    Steindmcktaf.     2»y 

nach  des  Yüs.  Tode  nnveräud.  Anfl.  Aachen  ^  Hensei 
n.  Comp.  1835.  VII  n.  88  S.  8.  (8  Gr.) 

lieber  den  Werth  dieses  Werkchens,  welches  1828  das  ento 
Mal  erschien,  und  beiläufig  gesagt,  manches  BeachtungswerÜM 
enthalt ,  ist  bereits  hinlänglich  entschieden.  Die  ganze  Veründe- 
rung  und  Verbesserung,  welche  es  erhalten ,  besteht  darin ,  dasB 
es  früher  16,  jetzt  nur  8  Gr.  kostet  Verschiedene  DruddeUer 
hätten  füglich  sollen  yermieden  werden.  Ueberhaupt  aber  diirb 
die  Verlagshandlung  wohlgethan  haben,  das  Werkchen  irgend  ei- 
nem Sachkenner  Tor  dem  cmeneten  Abdrucke  sur  Durchsicht  P 
übergeben.  Wenigstens  klingt  es  z.  B.  curios ,  wenn  es  in  der 
1835  erschienenen  Schrift  eines  vorher  yerstorbenen  Vfr.  wie 
8.  81  heisst:  „Erst  nachdem  die  vorliegende  Abhandlung  Tlllif 
ausgearbeitet  war,  bekam  ich  Civiale's  angefahrtes  Werk  (t)  sir 
Hand''.  82. 

[201]  Anleitung  zur  Anlegung  der  Bandagen  nnd  sv 

zweckmässigen  Behandlung  der  am  häufigsten  .vorkommenden  Loa- 
tionen  und  Frakturen.     Von  Edu.  Lehmann^  Dr.  d«  Med«  t. 

Chir.  Mit  8  lithogr.  Tafeln.  Berlin,  Rucken  1839« 
Vffl  n.  116  S.  8.  (18  Gr.) 

Wenn  uns  der  Vf.  in  einer  etwaigen  Vorrede,  welche  er  der 
Broschüre  beizugeben  nicht  für  nöthig  erachtet  hat,  weder  zu  wel- 
chem Zwecke ,  noch  für  wen  er  überhaupt  geschrieben ,  belehrt, 
so  halten  wir  uns  um  so  mehr  zu  einer  Vermuthung  berechtigt, 
und  zwar  zu  der,  dass  er  sein  Werkchen  für  Anfanger  bestioiit 
habe.  In  diesem  Falle  scheint  uns  das  Unternehmen  zweckmäs- 
sig, und  besonders  sind  auch  die  angehängten  Tafeln,  weichet 
einzelnen  angelegten  Bandagen  darstellen,  zur  Verständigung  hödW 
brauchbar.  Der  Vf.  lässt  seine  Schrift  in  3  Abschnitte  serfallai 
und  handelt  in  dem  ersten :  Von  den  Verbandstücken  im  Allgemei- 
nen ;  in  dem  zweiten :  Von  den  Verbänden  an  den  einzelnen  Thci* 
Ion  des  Körpers,  und  im  dritten :  Von  den  Verbänden,  wdcbe  bd 
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kfinfigsten  torkoinnendeil  Luxafionen  nnd  FracCuren  ge- 
dl  sind,  und  von  der  zweckniftssig^en  BeLandlang  dieser 
iig«n«  Bei  den  einzelnen  XJebersdififten  ist  bald  die  latel- 
ieuamang  beigesetzt,  bald  nicht,  zuweilen  findet  sieh  aber 
ttere  und  fehlt  dagegen  die  deutsche«  Bei  den  übrigens 
geführten  Steindrucken  finden  sich  aof  Tab«  VII.  nnd  YIUU 
fadil&ssigkeiten',  indem  bei  der  Brklftrang  der  Tafeln,  S« 
ter  Tab.  Yll.  eine  sechste  Figur ,  nlimlich  Quadriga  Ga* 
leichnet  ist,  die  sich  auch  allerdings  auf  der  Tafel  selbst 
her  nicht  numerirt  ist,  dagegen  im  Texte,  S.  33,  auf  Tab« 
g«  4.  Terwiesen  wird.  Auch  auf  dieser  Tafel  wird  sich 
ner  wohl  zurechtfinden,  numerirt  sind  jedoch  nur  2  Figu- 
lir  glauben  dem  Werkchen,  besonders  dieser  angehiüigten 
wegen,   ein  recht  zahlreiches  Publicum  yerspr^en  zo 
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i\  Erklärang  der  Homerischeii  Gresänge  nach  ihrem 
I  Elemente  für  gebildete  Leser.    Der  sechste  Gesang  der 

I  als  Probe.  yonF.A.Nüs8lm.  Mannheim^  (Schwan 
z«)  1834.  39  S.  8.  (6  Gr.) 

r  bejahrte  nnd  mit  Homer  sehr  yertraute  Yt  schreibt  für 
mer  des  Griechischen,  bei  denen  er  das  Lesen  einer  ^- 
«rsetzung  der  Odyssee  voraussetzt,  um  den  Dichter,  ohne 
modemisiren  nnd  die  hohe  Einfalt  antiker  Darstellung  zu 
ben ,  unserer  Denkweise  naher  zu  bringen  und  edeln ,  ge- 

Männern  und  Frauen  angenehm  nnd  yerstflndlich  zu  ma- 
Wir  wollen  ihm  seine  Freude  nicht  verbittern,  verkennen 
»neswegs  das  Ehrenwerlhe  seiner  Tendenz;  allein  auch 
en  davon,  dass  es  an  sich  verfehlt  ist,  Homer,  den  Sitten« 
zum  Sittenrichter  zu  machen,  halten  wir  eine  Bntwickeinng 
litlliehen  Ansicht  zu  Nutz  und  Frommen  der  lieben  Jugend 

usum  elegantiorum  hominum  für  durchaus  überflüssig,  in- 
en dieses  Element  in  Homer  (diesem  Ocean  der  Weisheit, 

Hr«  N.  einmal  nennt)  überall  so  offen  zu  Tage  liegt^ 
1-  nnverdorbeoes  Gemüth  gar  nicht  erst  einer  besonderen 
iUng  bedarf,  sondern  selbst  sieht,  erkennt  und  nachfühlt, 
sich  sittlich  erhebt  und  läutert«  üeber  wen  solche  Stun- 
*  Weihe  nicht  einmal  wenigstens  im  Leben  gekommen 
tr  ist  sicher  auch  unempfindlich  gegen  diese  wöUgemeinte, 
ge  Yersittlichnng  der  Homerischen  Gesänge« 

3}    Lycnrgi  oratio  in  Leoeratem  recogoovit  aano- 
criticam  et  conunentarios  adjedt  fdfti. 
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ner^  Rostochiensis.      Berolini,  Veit  n.  Comp.   1836.  IX 
lu  352  S.  gr.  8.  (n.  1  Thir.  16  Gn) 

Bs  liegt  in  der  Natar  der  Sache,  dass  man  beim  abermali- 
gen Ersüheinen  einer  Ausgabe  eines  Schriftstellers  yon  so  gerin- 
gem Umfange  wie  Ljkiirg ,  and  zwar  der  neunten  in  einem  Zeit« 
raome  yon    15  Jahren ,    nicht  geringe  Erwartung  hegt ,   ja  sich 
Hoffnung  nuicht,  es  werden  nun  endlich  alle  lösbaren,    doch  vom 
letzten  Herausgeber  noch  ungelösten  Zweifel  ihre  Lösung  erhalten 
haben,    so  dass  man  die  auch  hier  nicht   gelösten   als    unlösbar 
"werde  betrachten  müssen.    Der  275  Seiteih  umfassende  Commen- 
tar  der  Torlicg.  Ausgabe   schien    diese  Hoffnung   zu  bekräfügen; 
um  so  mehr  musste  Ref.  bedauern ,   dass  er  bei  nfiberer  Ansicht 
seine  Erwartung   herabstimmen  musste.      Der  Herausgeber  möge 
dieses  Urtheil  nicht  für  ein  böswilliges  halten;    von    obigen   Prä- 
missen abgesehen ,    erkennen   wir    seine    Ausgabe   gern  als  eine 
recht  brauclibare  an  und  zweifeln  keinen   Augenblick,   dass   sie 
neben   ihren  Vorgängern  einen    ausgezeichneten    Platz    behaupten 
wird.    Allein  wenn  es  sich  fragt,  welche  Stelle  dieselbe  in  fort- 
laufender  Kette   wissenschaftlicher  Erscheinungen    einnehme,    so 
müssen  wohl  jene  Prämissen  als  Maasstab  angelegt  werden.     Uns 
wenigstens  dünkt,    ein  neuer  Herausgeber  des  Lykurg  musste  es 
zu  seiner  hauptsächlichsten  Pflicht  sich  machen,  mit  Hintansetzung 
längst  ausgemachter  und  unbedeutender  Dinge   denjenigen  Stellen 
seine  vorzügliche   Aufmerksamkeit  zuzuwenden ,    welche  von  den 
bisherigen  Bearbeitern  noch  nicht  genügend  erklärt  oder  ganz  un- 
erklärt gelassen  sind.      Nur   so    ist   ein    erheblicher  Fortschritt 
möglich.     Wie  aber,  wenn  das  geflissentlich  vermieden  wird,  wie 
fis  Hr.  M.  z.  B.    an  der  schwierigen  Stelle    §.  19.  thut,    wo  er 
bemerkt:  „virorum  doctorum  coniecturas  dedi  in  annotatione   cri- 
tica,  quas  neque  defendere  ueque  refutare  animus  est.    etenim  ad 
ladend  um  potius  quam  ad  pugnandum  arma  sumsisse  critid  soot 
credendi^'.    Das  ist  bequem ,  aber  fiir  die  Wissenschaft  nicht  er- 
spriesslich,  ja  ungerecht  gegen  Männer,  die  das  Wahre  zu  finden 
strebten,  wenn  auch  mancher  Versuch    verunglückte.      Und   dock 
ist  diese  Stelle  „sehr  leicht  zu  emendiren",  wie  kürzlich  ein  Kri- 
tiker in  Uebereinstimmung  mit  Osann  zeigte.     So   sehr  wir  bob 
auch  die  Besonnenheit  des  Herausgebers  anerkennen,  mit  welcher 
er  an  der  handschriftlichen  Lesart  festhält,    so    darf  diese   dock 
nicht  zu  weit  gehen  und  in  Zaghaftigkeit  ausarten ,   woraus  na-    i 
tiirlich  eine  der  Herstellung  des  Textes  gefährliche  Unbestimmthctt 
und  Farblosigkeit  entsteht.    Man  gebe  immerhin  seine  Entschei-    ^ 
düng  nach  bester  Ueberzeugung ,  zumal  wo ,  wie  bei  Ljknrg  &    ,« 
Handschriften  nicht  immer  ausreichen.     Aber   über    diese  Hm*    » 
Schriften  selbst,   ihr  Yerhältniss  unter   einander   und  die  Gnalr    '^ 
s&de  bei  deren  Benutzung  hätten  wir  von  Hm,  ML  einigen  iif-   >. 
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sdilnss  ^wünscht,  was  ihm  doch  nach  Yollcndon^  des  G<in'zeii 
eine  Kleinigkeit  sein  mauste.  Möchten  doch  darauf  die  Heraus- 
geber der  Classiker  überhanpt  mehr  Aufmerksamkeit  wenden,  um 
so  rin  Werk  vorzubereiten  und  befördern  zu  helfen,  dessen  Man- 
gel immer  fühlbarer  wird,  und  dem  wir  recht  bald  einen  tüchtigen 
Unternehmer  wünschen ,  wir  meinen  eine  umfassende  Handschrif- 
tenkunde.  Hr.  M.  begnügt  sich  mit  einer  kurzen  Angabe  der 
Mss. ;  es  sind  die  ron  Bekker  und  Osann  benutzten ,  zu  denen 
Nenes  nicht  hinzugekommen  ist.  Grössere  Sorgfalt  ist  auf  die 
ErkUbung  verwendet,  ja  fast  übcrgrosse,  indem  nicht  leicht  eine 
selbst  gewöhnliehe  Wendung  ausführlicher  und  mit  reichen  Bele« 
gea  versehener  Erläuterung  entgangen  ist,  wodurch  der  Herausg. 
seine  ausgebreitete  Belesenheit  aufs  glänzendste  bewährt  hat« 
Aach  der  Sacherklämng  ist  unter  Verweisung  auf  die  vorzüglich- 
ftea  Sebriflen  ihr  Recht  wideiiahren,  so  dass  in  exegetischer  Be- 
ziehung wenig  zu  wünschen  übrig  bleibt.  Die  äussere  Ausstattung 
ist  ohne  Tadel;  nur  wäre  grössere  Correctheit  zu  wünschen.     2« 

[204]  De  Lncii  Varii  et  Cassii  Parmensis  vita  et  car- 
nunibas  scripsit  Aug.  Weichert.  Grimae^  Gebhardt« 
1836.  XU  u.  403  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Herr  W.  beschenkt  uns  abermals  mit  einer  Sammlung  seiner 
n  verschiedenen   Zeiten     als    Gelegenheitsschrifien   erschienenen 
Abhandlottgen  über  lateinische  Dichter,  welche,  nochmals  überar- 
keitei  und  vervollständigt,  nun  ein  Ganzes  bilden  und  als  2.  Theil 
Kiner  Poetar.  latinor.  vett.    betrachtet   werden   können.      Er   hat 
och  dadurch  den  Dank  aller  Derer  erworben ,   welche  seine  aus- 
gezeidmete  Sorgfalt  und  Genauigkeit   und    die   seltene  Combina- 
tioBSgabe,  mit  welcher  er  auf  einem  scheinbar  unfruchtbaren  Felde 
üe  srhftnsten  Fruchte  gezogen  hat ,   zu    würdigen    wissen.      Die 
.      Manmchfaltigkeit  des  Inhaltes  gestattet   hier   kaum    eine  Angabe 
\     desselben  in  den  allgemeinsten  Umrissen.    I.   De  L.  Vario  poeta 
;     ^.  1—120),  in  drei  Abtheilnngen  1829,  1830,  1831  zuvor  er- 
u     nideDeB.    Dazu  sechs  Excursus :  1.  de  diversis,  qui  Caesaris  Au- 
gisti  aetate  vixernnt,  Yaris  (S.  121 — 138);    2.  de  Bassis  qui- 
*.     hsdam  Romauis  ingenid  scriptisque  illnstribus  (wozu  wir  die  Abb« 
'     vm  B.  H.  Barker  de  variis  Bassis  etc.  im  Class.  Journ.  nr.  LX 
*^LXO  hinzufügen  ,   S.  139  — 148) ;     3.  de  C.  Asinio  Pollione 
trigoediarom  scriptore  (8.  148 — 157) ;    4.  de  Rabirio  et  Pedone 
pielifl  (S.  157 — 165);    5.  de  anno  quo  Horatii  epistola  ad  Au- 
KMUB  scripta  Sit  (mit  Massen  a.u.  744— 745,  S.  165— 167);  6. 
'^     h  Gracdio  et  Proenio  poetis  (S.  168—174).    II.  De  Cassio  Par- 
ias! poeta  (S.  175—300),  bereits  1832  und  1834  in  zwei  Ab- 
^dlongeii  «asgegeben.     Dazu  5  Excursus:    1.  de  C.  NonioAs- 
l^reaate  (S.  301—319);    2.  de  T.  Labieno  oralere  et  historico 
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(S.  319—324) ;  3.  de  loeo  Horatii  SatiV.  I.  4,  9  sqq.  (S.  324— 
327);  4.  de  M.  Tullio  Cicerone,  M.  cos.  fiJio,  Horatii  coBwUh 
tone  (S.  328—334) ;  ö.  de  lolo  Antonio,  triamviri  filio  (S.  334— 
373).  Sehr  |;enaae  Indicea,  die  man  Hm.  BL  Loreni  so  daikoi 
bat,  schliessen  das  Ganze  als  eine  bei  dessen  MannichfidtiglEal 
in  der  That  ganz  wesentliche  Zugabe.  2. 

[205]  M.  Tnllii  Ciceronis  pro  S.  Roscio  Amerino  oratit. 
Recens.,  emend.  scriptorae  Tarietatem,  vet.  scholiastam,  sei.  TaqO' 
ram  annotationes  suasque  adjecit  Dr.  OuiL  BücAner^  nf, 
ordin.  in  gjmnas.  Fried.  Snerinensi   praeceptor   etc.      Ldpsiaei 

Gebr.  Reichenbach.  1835.  Vm  a.  344  S.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

Jeder  Yersnch,  die  Reden  des  Cicero  von  neaem  sorgfiülig 
in  bearbeiten  und  den  Text ,  der  anbezweifelt  durch  eifte  Meamt 
der  vorhandenen  Ausgaben  und  an  vielen  Stellen  durch  das  dftot 
Emendiren  und  Conjiciren  verfälscht  worden  ist,  in  seiner 
ursprünglichen,  wenig-stens  dem  Geist  des  Schriftstellers  ange- 
messenen Form  wiederzugeben,  die  in  den  Text  aufgenommem 
Conjecturen  aber  zu  verdrängen,  erscheint  höchst  dankenswertk 
Es  wird  hierdurch  einem  längst  gefühlten  Bedurfnisse  entsprochen, 
und  wir  freuen  uns ,  Hrn.  B.  gleichzeitig  mit  Hrn.  Prof.  Kloti 
in  Leipzig,  und  beide  unabhängig  von  einander  für  denselben 
Zweck,  der  Reinigung  der  ciceron.  Schriften,  thfttig  zu  sehen. 
Obgleich  nun  Herr  B.  neue  Handschriften  bei  Bearbeitung  dieser 
Rede  nicht  vergleichen  konnte,  so  ist  doch  gewiss  seine  Ausgabt, 
welche  nur  durch  Yergleichung  der  besten  vorhandenen  Ausg.  od 
der  bereits  benutzten  Codd.  entstand,  des  vollsten  Lobes  nnd  der 
besten  Empfehlang  werth,  da  der  Herausgeber  einen  anderen  od 
richtigeren  Weg  gegangen  ist  als  die  Meisten  vor  ihm.  Die 
Torliegende  Ausgabe  endialt  den  Text  mit  untergesetzten  Varian- 
ten, den  vetus  scholiastes  und  die  Anmerkungen  der  früheren  Br* 
klärer,  namentlich  des  Garatonius,  und  die  des  Herausgebers 
selbst.  Billigt  Ref.  auch  im  Ganzen,  dass  einer  solchen  Anagahe 
hier  und  da  die  Noten  Früherer  beigegeben  werden,  so  ist  er 
doch  nicht  mit  dem  Verf.  darin  einverstanden,  dass  es  von  eiheb* 
liebem  Nutzen  sei,  dasselbe  in  einer  solchen  Ausdehnung  so  thnn, 
wie  er  es  gethan  hat  Denn  was  nutzt  es,  erst  in  den  Varian- 
ten zu  erfahren,  wie  Ernesti,  Heusinger  u.  A.  lesen,  und  dann 
dasselbe  in  den  Noten  zum  zweiten  Male  zu  finden  t  Nur  in  we- 
nigen, und  den  schwierigsten  Stellen  mag  diess  geschehen,  wenn 
nicht  die  Lecture  erschwert,  das  Compendiöse,  was  eine  solche 
Ausgabe  haben  muss,  vernachlässigt  und  dem  Ganzen  geschadet 
frerden  soll.  Daher  ist  es  aber  gekommen ,  dass  die  Ausgabe 
dieser  einzigen  Cicer*  Rede  22  Druckbogen  enthält,  ein   Uaübag 
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ia  VA  mnai  derartigen  Badie  bei  weitem  das  Maximum  fiber- 
Bteigt  imd  dabei  auch  den  Ankauf  erschweren  moss.  Was  aber 
des  V&.  lat.  Stil  anlangt,  so  sind  zwar  die  Deatlicbkeit  des  Aas-* 
Imdca,  die  Leichtigkeit  in  der  Wendung  und  an  yielen  Stellen 
lAte  Classidtfit  nicht  su  verkennen,  aber  dennoch  findet  sich 
AI  nicht  wenigen  Stellen  ein  nach  und  nach  stereotjp  ge- 
voidenes  Notenlatein,  das  einen  eigenthumlichen  Contrastzu  dem 
Latein  bildet,  das  sich  im  Texte  findet.  Theilt  Ref.  auch  nicht 
gm  die  Meinung  Heindorfs  (Horat.  Sat.  praef.  p.  IX.),  dass  in 
dun  sogenannten  Notenlatein  überhaupt  kaum  von  einem  Stile  die 
Bade  sein  könne,  und  dass,  um  der  Jugend  den  Gegenstand  le- 
bendiger und  eindringender  Torzustelien,  man  die  deutsche  Sprache 
wlhloi  müsse,  so  darf  doch  in  Allem,  was  man  in  lateinischer 
Sprache  schrdbt,  der  color  latinus  nidit  fehlen.  Diese  ist  aber 
der  Fall,  wenn  der  Vf.,  wie  er  in  der  Regel  thut,  nachdem  er 
die  Ansichten  Anderer  ausgesprochen  hat  und  durch  Mittheilung 
der  seinigen  ein  Resultat  zu  gewinnen  sucht,  nun  ein,  zwei,  ja 
Behrere  Fragen  folgen  Iftsst  u.  s.  w.  Auch  wfire  ebenfalls  zu 
ufiasdien^  dass  Herr  B.  die  Consequenz  in  seiner  Schreibart,  die 
wA  stete  bei  Wörtern  wie  iccirco,  caussa  wiederfindet,  auch  auf 
die  Nomina  propria,  z.  B.  auf  das  Wort  Hotomannus  libergetra-« 
gen  Mute,  denn  bald  steht  Hottomannus,  bald  Hotomannus,  bald 
Hectomanns,  bald  Hotomanus,  ja  auf  einer  und  derselben  Srito 
iidin  sich  Torschiedene  Schreibweisen*  Veraltet  und  unnütz  ist 
ee  Ismer,  zu  den  Namen  gelehrter  Mftnner,  deren  Schriften  man 
ciliii,  ein  lobendes  Epitheton  zu  setzen:  doctissimus  Graeviusi  vir 
uodnras  Emestius  u.  s.  w.  Sind  diess  auch  meist  nur  Kleinig« 
teilUB,  so  sind  doch  auch  diese  bei  Bearbeitung  eines  soldien 
Csmmfntnrs  zu  beachten.  Der  Kern  dagegen  der  vorliegendem 
Sdirift  ist  gut  und  der  Fleiss,  den  der  Vf.  aufgewendet  hat,  lo« 
hsBsweffth^  es  bleibt  daher  nur  der  Wunsch,  dass  wir  recht  bald  eine 
Ihalidie  Bearbeitung  Ciceronischer  Schriften  von  Herrn  B.  erhal« 
im  mögen.  Die  äussere  Form,  mit  welcher  die  Herren  Verleger 
ian  Werk  ausgestattet  haben,  .ist  gut,  und  Druck  und  Papier  sind 
•ahrfcafi  ausgezeichnet.  117. 

[206]  Fr.  Aug.  Welfi  Vorlesungen  fiber  die  Anti-» 
BWtitcn  Ton  Griechenland  y  herausgeg.  tou  •/•  O.  Ourt» 
MT«  OGt  Verbesserungen  und  litterarischen  Zugaben  tou  Dr.  S» 
P.  jr.  H^jffmmnn.  Leipzigs  Lehnhold.  1835.  XIY  lu 
320  £L  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

[207]  Fr.  Aug.  Wolfs  Vorlesungen  fiber  die  rSmi- 
idien  AlterAümer^  herausgeg.  von  /•  D.  Ourtler.  Mi< 
fiffbesteraagen .  und  litterar.  Zugaben  Ton  Dr.  S.  F.  W.  Hoffkumn. 
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Leipzig,  Lehnhold«  1835.  X  a.  308  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
18  Gr.) 

Auch  nnt  d.  Tit.:  Fr.  Aug.  Wolf*$  Yorlesangen  über  die 
Alterdiomswissenschaft.  Herausgcg.  Ton  /•  D.  Gürtler.  4  v. 
5.  Bd. 

üeber  die  Zwcckmrissigkeit  der  Heransgabe  der  Wolfsckei 
Yorlesnngeii  ist  bei  dem  Erscheinen  der  ersten  3  Bde.  yielDul 
fär  und  wider  gesprochen  worden.  Wir  unsererseits  geben  Hn. 
Hofimann  in  Dem  was  er  für  die  Herausgabe  in  der  Yorredi 
zum  4.  Bde.  sagt,  recht ,  und  erkennen  auch  gern  an,  dasA  in 
ihm  bei  der  Herausgabe  dieses  4.  u.  5.  Bds.  mehr  Sorgfalt  ▼e^ 
wendet  worden  ist  (die  „Verbesserungen*'  bezieht  er  selbst  auf  die 
▼on  den  Nachschreibern  b(*ga^genen  Fehler) ,  als  Gurtler  auf  die 
frühem  Bände  verwendet  hat.  Die  literadschen  Zugaben  sindi 
wenn  gleich  mit  dem  Plane ,  nach  dem  Wolf  die  Literatur  in  dea 
Vorlesungen  selbst,  nur  sparsam  mittheilte,  nicht  übereinstimmend, 
doch  immer  dankenswerth ;  die  übrigen  Zusätze,  ausgehobene  Stel- 
len aus  neueren  Schriften,  wie  Jacobs  vermischte  Schriften,  ZeU'e 
Feriensc)ir.,  Muchar's  Noricum,  scheinen  uns  wenigstens  nicht  nack 
einem  festen  Plane,  sondern  ziemlich  zufällig  hinzugefügt.  Viel- 
leicht zweckmässiger  wäre  ein  durchgehendes  einzelnes  Yerwei- 
sen  auf  die  wichtigsten  neueren  Schriften  bei  den  Puncten ,  die 
seit  Wolf  schärfer  und  richtiger  erforscht  worden  sind,  gewesen« 

63. 

[208]  Elementarbacli  der  griecb.  Spracbe^  von  Herrn* 

Schmidt  u.  TVtlh.  Wenschy  Oberlehrer  am  Gjmnas.  n 
Wittenberg.  1*  AbthL  Beispiele  zum  Uebersetzen  aus  deB 
Griech.  ins  Deutsche.  2.  Abthl.  Beispiple  zum  Uebersetzen  aas 
dem  Deutschen  ins  Griechische.  Halle  ^  WaisenbaasbncUu 
1835.   Vm  u.  213,  196  S.  8.  (18  Gr.) 

So  sehr  die  Brauchbarkeit  des  ersten  Cursus  Ton  Fr.  Ja^ 
cobs  Griech.  Elementarbuche  Ton  allen  Schulmünnern  seit  Jahrei 
erkannt  worden  ist,  so  ist  doch  nicht  zu  leugnen,  dass  bei  Bü- 
chern der  Art  ein  Ton  Zeit  zu  Zeit  eintretender  Wechsel  sehoa 
desshalb  seinen  grossen  Nutzen  hat,  weil  durch  den  fortwähren- 
den Gebrauch  eines  und  desselben  Uebungsbuches  die  lieber- 
Setzungen  in  den  Classen  zuletzt  von  dem  einen  auf  den  an* 
deren  forterben.  Den  daraus  entspringenden  Nachth'eil  kann 
selbst  der  aufmerksamste  Lehrer  nicht  völlig  verhüten  and  nur 
dadurch  mindern,  dass  er  die  Form  der  gegebenen  Sätze  umändert 
und  das  Bnch  selbst  bloss  zum  Grunde  legt;  ein  Verfahren  jedodi, 
das  häufig  mitZeitverin^t.für  den  Lehrer  sowohl  als  Schüler  rer« 
bunden  ist.    Ans  diesem  Grunde  haben  die  oben  genannten  Her- 
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tä  darek  Herausgabe  eines  neaen  Hulisbachesy  welches  dem  Ja- 
lobs'sdieii  an  Zweckmässigkeit  gleiclikommt ,  einem  oft  gefühlten 
md  ausgesprochenen  Uebelstande  abgeholfen.  —  Beide  Abihei- 
äugen  sind  für  einen  zweimaligen  Cursus  berechnet.  Die  erste 
leginnt  mit  der  1.  Dedination  und  endigt  mit  den  unregelmfissi- 
[;en  Yeibis  auf  w  S.  1--102.  Hierzu  folgt  S.  105—213  ein 
Kriech.  -  deutsches  Wortverzeichniss ,  in  welchem  die  betreffenden 
Bedeutungen  kurz  und  bestimmt  angegeben  sind.  Die  Beispiele 
idhBt  sind  unmittelbar  aus  den  Quellen  geschöpft,  mit  möglich- 
Iter  Yermeidung  solcher  Stellen,  die  sich  bereits  bei  Jacobs  fin- 
det. Auch  haben  die  Herausgeber  bei  Anordnung  des  Stoffes 
eise  genaue  Eintheilung  beobachtet,  z.  B,  bei  der  3.  Dedina- 
titn,  bei  den  Adjectiven  und  der  unregelm&ssigen  Conjugation. 
Die  2.  Abtheilung  folgt  streng  der  ersten,  indem  die  Wörter  zu 
des  Beispielen  immer  aus  den  entsprechenden  griech.  Abschnitten 
genommen  und  die,  welche  dort  nicht  vorkommen,  in  Parenthese 
l^eidi  dazugesetzt  sind.  Es  ist  also  ein  Zurückübersetzen,  was 
wir  nur  gut  heissen. können,  da  auf  diese.  Weise  die  Sicherheit 
in  den  Formen  und  das  Festhalten  der  Yocabela  befördert  wird« 
Dnck  und  Papier  sind  gut.  .  61* 

[209]  Die  Lehre  vom  lateiniscben  Yerbum,  als  Yorliiu- 

und  Probe  einer  auf  wissenscbaftlichen  Principien  gegrtinde- 
(ea  Schnlgrammatik ,  tou  Dr.  fF.  R.  M.  Fuhr.  Darm- 
stadt, Heil.  1835.   VI  n.  196  S.  8.   (12  Gr.) 

Erlernung  und  Einübung  der  Formbildung  und  des  Satzge- 
fiiges  (s.  Y.  T.),  bodann  die  Nachweisung  und  Erklärung  schwie- 
riger  und  abweichender  Bildungen  und  Constructionen  zur  Erklä- 
nug  der  Schrülsteller  erscheinen  Hrn.  F.  als  der  doppelte  Zweck 
einer  Schulgrammatik.  Nach  diesen  Grundsätzen  ist  obige  Lehre 
Ten  Yerbum.als  Probe  eines  grösseren  Werkes  ausgearbeitet. 
Dieselbe  ist  hier  in  drei  Theilen  abgehandelt.  Der  erste,  S.  1 — 
118,  umfasst  in  78  §§  die  ForKien.  Der  Verfasser  nimmt  S«  21 
t  eine  einfiiche  und  zusammengezogene  Conjugation  an,  und 
zwar  letztere  auf -io,  -eo,  und  -ao,  wogegen  nichts  einzuwen^ 
den  ist,  ab  dass  für  die  leichtere  Erlernung  dabei  nichts  gewon- 
nen wird.  Den  meisten  Raum  füllt  dann  die  Uebersicht  der  ver- 
Khiedenen  lateinischen  Yerba  nach  ihrer  Perfect-  und  Snpinal« 
ndnng  aus,  wotou  die  Yerba  der  regelmässigen  1.  und  4.Con- 
iogacion  ausgeschlossen  sind.  Dass  das  Meiste  daron  in  das 
eigentliche  Lexikon  gehöre,  sieht  man  leicht  ein.  Ebenso  hätten 
rir  die  S.  104  ff.  gegebene  Anfzäblung  fast  unzäl^ger  Wort- 
tllaune  demYerf.  gern  geschenkt,  da  dergleichen  Spielereien  den 
[opf  des  Schulers  nur  yerwirren.  Im  2.  Theile  (S.  119 — 162) 
oll   das   Schwierigere   und   Abweichendere   zur    Erklärung   der 
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Sehriflsteller  Bachgeviesen  werdon.  Viel  nnd  mancherlei  will 
hierüber  den  richtigen  Gebraach  der  Zeitformen,  Modi  a.8.w.Ui-« 
nnd  bergeredet.  Der  3.  Tbeil  (S.  163— Ende)  beschfiftigt  sick 
mit  einer  wissenschafllicben  Begründung  des  Yorhergebenden,  dii 
Aber  nichts  weiter  ist  als  eine  oft  bis  lom  Ekel  breite  Poleaik 
gegen  Mannhart*8  Ansichten  über  das  Snpinnm  il8.w.  Dui 
nnn  der  Verf.  laut  eigenen  Gestiindnisses  „noch  geringe  Erbb« 
rang**  besitzt  und  doch  so  keck  als  Reformator  der  lateinischd 
Grammatik  auftritt,  Yerdient  eine  ernste  Rüge.  Seine  Arkü 
entbehrt  allen  Fundamentes  und  zeigt  durchgängig ,  wie  er  BÜ 
sich  selbst  im  Streite  darüber  sei,  was  zur  Grammatik  gehta 
Denn  bald  scheint  er  eine  geordnete  und  mögliehst  Tolistftn£gt 
Sjntax  zu  yerschmahen  und  nur  Idiome  hervorzuheben;  bald  sU 
Formenlehre  und  Sjntax  nicht  gehörig  geschieden,  a.s.w.  Dil 
Ganze  ist  überhaupt  in  einem  so  unzuverlässigen  und  weidäiiv 
gen  Tone ,  so  ohne  alle  Sonderung  des  Allgemeinen  and  Spe* 
ciellen  vorgetragen,  dass  es  weder  dem  Lehrer  noch  Schiüer. 
empfohlen  werden  kann.  Möge  daher  nach  die  Herausgabe  der 
grösseren  Grammatik  noch  lange  verschoben  bleiben«  Der  Druck 
ist  gut,  das  Papier  aber  so  grau  wie  die  Theorie  des  ganioi 
Buches«  61* 

[210]  Die  Lehre  vom  lateinischen  Yerbnm,  zum  Schvl- 
gebranche  von  Dr«  W.  R.  M.  Fuhr.  Dannstadt^  HeiL 
1835.    Vm  n.  162  S.  8.  (9  Gr.) 

Ganz  gleichlautend  mit  dem  Vorhergehenden ,  nur  mil  Wflg- 
lassung  des  3.  oder  polemischen  Theiles. 

Philosophie« 

[211]  Friedrich  Schlegets  philosophische  YorleBin- 

gen  aus  den  Jahren  1804  bis  1806.    Mebst  Fragmenten  Tonig- 
lieh  philosophisch-theologischen  Inhaltes.    Aus   dem  Nachlaaa  dct 

Verewigten  herausgegeben   von    C»  •/•  jEf.   TftndischtniMMU 

1.  Bd.     Bonn  9  Weber.     1836.     IV  vl.  514  £1.  gr.  8. 
(SubscripL-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

Der  früheren  Ankündigung  gemiiss  enthrilt  dieser  1.  Baal 
der  versprochenen  Mittheilnngen  aus  dem  sehr  reichhaltigen  lil»- 
nuischen  Nachlasse  Fr.  Schlegers ;  zunächst  philosophisdke  Yor- 
lesnngen  über  Propädeutik  nnd  Logik  und  über  die  (historische) 
Entwickelung  der  Philosophie,  von  denen  die  letzteren  vor  vir 
drei  vertrauten  Zuhörern,  die  ersteren  öffentlich  gehalten  worden 
sind.    Das  Interesse,  welches  diesd  Mittheilnngen  ans  den  ersten 
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iren  dieses  Jabrlrnnderts  haben,  eelieint  der  Herausgeber  schon 
ker  mit  Recht  darin  gesacht  zu  haben ,  dass  sie  „beorknnden, 
( in  jener  für  die  Philosophie  so  wichtigen  und  kritischen  Fe- 
ie ein  denkender  Geist  im  StiHen  dem  philosophischen  Bestre- 
I  der  Zeit  eine  heilsame  Wendung  abgewonnen  und  einen  si- 
!ren  Fortgang  yorbcreitet  hat".  Obschon  hierbei  Ref.  die  Frft- 
ftte:  heilsam  und  sicher,  einigen  Beschränkungen  unterwerfen 
müssen  glaubt ,  so  lässt  sich  doch  nicht  verkennen ,  dass  Fr. 
kkgel,  dem  Kant'schen,  Fichte'schen  und  Schelling*schen  Sj- 
ae  gegenüber ,  Yon  welchen  die  beiden  ersten  schon  zu  einer 
iCB  Gestalt  gelangt  waren,  während  das  letztere  damals  eigent- 
k  erst  XU  gfihren  anfing,  sich  von  keinem  derselben  ausschliesa* 
I  gefangen  nehmen  Hess,  sondern  einige  Gedanken  in  sich  aus- 
uldet  hatte,  welche  mit  der  später  aufgetretenen  Hegerschen  Philo-* 
»hie  in  einer  Art  von  Verwandtschaft  stehen.  Freilich  kommen 
,  was  die  wissenschaftiche  Darstellung  anlangt,  bei  den  kriti- 
lea  Betrachtungen  über  die  Geschichte  der  Philosophie  und  de- 
1  einzelne  Sjsteme,  wie  sie  namentlich  in  den  zuletzt  genann- 
i  Vorlesungen  nach  ihrem  innerem  Charakter  als  Empirismus, 
iterialismus ,  Skcpticismus ,  Intcllectualphilosophie ,  Realismus, 
»lismus  u.  8.  w.  nälier  ausgeführt  werden,  nur  gelegent- 
k  und  in  rhapsodischer  Form  zum  Vorschein;  und  eben  so  ent- 
Iven  die  Vorlesungen  über  Propädeutik  und  Logik  fester  Hal- 
Nurte,  indem  sie  eine  seltsame  Verbindung  psjchologischer, 
ilapbjsischer  und  rein  logischer  Elemente  enthalten  und  eben 
Anrch  ein  unsicheres  Schwanken  zwischen  der  Autorität  der 
istotelischen  Logik,  dem  herrschenden  Kantianismus  und  dem 
rth  Schelling  vorbereiteten  Krieg  gegen  di^  alte  Logik  verrathen. 
her  es  denn  nicht  zu  verVvundern  ist,  wenn  der  Vf.  im  ersten 
mptstucke  in  der  angeborenen  Idee  der  unendlichen  Einheit  und 
r  anendlichen  Mannichfaltigkeif  die  Bedingung  alles  höheren 
nkens  findet;  im  zweiten,  der  die  Ueberschrift  Ontologie  hat, 
B  Satze  der  Identität  die  Bedeutung  gibt ,  dass  durch  ihn  das 
lebi  einer  sich  selbst  gleichen,  unveränderlichen  und  beharrlichen 
kttanz  bezeichnet  werde ,  und  den  des  zureiQhenden  Grundes 
1  dem  der  Causälität  identificirt ,  dann  aber ,  nachdem  er  die 
{rifsreihen:  Ideal,  Form,  Stoff  —  Construction ,  Positivität, 
gitivitat  —  Quantität,  Qualität,  Tendenz  —  Ich,  Object,  Sub- 
t  als  die  wahren  (ästhetischen,  mathematischen,  physischen  und 
ibeophischen)  Kategorieen  entwickelt  und  die  atifgeworfene 
Ige  nach  dem  Verhältnisse  des  Unendlichen  zum  Endlichen 
dl  den  Begriff  des  unendlichen  Werdens  (des  Endlidien  im 
Kadlichen)  beantwortet  hat ,  jenen  „ontologischon''  Grundsät'^i^ 
B  Reihe  „genetischer"  an  die  Seite  stellt.  Diese  sind  für  das 
ue  der  ewige  zu  immer  höheren  Entwickelungsstofen  aufstei- 
de  Kreislauf;  für  das  Einzelne  das  Gesetz  des  Ueberspringens 

tfert.  d,  get.  dnKfdk.  LiL  VII.  S.  15 
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in  sein  eigenes  Gegentheil ,  das  der  Anaiehnng  des  GleidMitigai 
und  der  Yerknüpfting  des  Ungleichartigen ,  so  dass  sich  ab  te 
Resoltat,  oder,  wenn  man  will,  auch  als  die  Yoranssetznng  dicaa 
,,ontologischen*'  Abschnittes  der  Satz  herausstellt ,  dass  es  uber- 
haapt  kein  beharrliches  Dasein,  sondern  überhaupt  nur  ein  UBeal- 
liches  Werden  gebe.  Und  daran  knüpft  sich  ohne  weiteres  fa 
3.  Hanptstnck,  die  Sjllogistik ,  in  wcldier  thclls  die  Gesetze  ds 
Ideenassoriation,  als  der  natürlichen  Gedankenfolge,  auf  die  ebcfr* 
erwilhnten  genetischen  Gesetze  zurückgeführt,  theils  als  Ausdroik 
der  künstlichen  Gedankenverbindung  die  gewöhnliche  logische  Lck« 
Ton  den  Urtheilen  und  Schlüssen  nebst  einigen  popidlir  gehalte- 
nen Zusätzen  aus  der  sogen,  logischen  Methodenlehre  abgäiauM 
werden.  Yon  S.  165  an  folgt  als  Anhang  zur  Logik  eine  knnt 
Kritik  der  Systeme ,  welche  selbst  wieder  als  Einleitung  lu  im 
•weiten  Reihe  Ton  Vorlesungen  über  die  innere  Geschichte  ds 
Philosophie  betrachtet  werden  kann.  Ohne  auf  die  Art  nftherdr 
gehen  zu  kennen,  wie  der  Yf.  hier  die  einzelnen  Gestalten  iler 
Philosophie  darstellt,  glaubt  Ref.  bemerken  zu  müsisen,  dass  Eil- 
lelnes  mit  dialektischer  Schärfe  und  Gewandheit  behandelt ,  nni 
in  den  Entwickeiungen  des  Vis.  mancher  tiefgreifende  Gedaib 
sichtbar  ist.  Interessant  ist  vorzüglich  die  kritische  Untersnchns 
der  Logik  (S.  493  ff.) ,  indem  sich  hier  der  Vf.  durch  die  ESoh 
sieht,  dass  durch  ein  lediglich  analytisches  Denken  ein  fflaterid 
neues  Wissen  übersaupt  nicht  erreicht  werden  kann,  zu  einer,  wfe 
er  es  nennt,  genetischen  oder  constructiven  Methode  der  PhiloM« 
phie  getrieben  sieht,  deren  Aufgabe  es  sei,  die  unendliche  Ftdb 
aus  der  organischen  Einheit  zu  entwickeln;  interessant  desshili 
weil  die  Form,  in  welcher  diese  Entwickelung  Gegenstand  dtt 
Denkens  werden  soll,  nach  den  Beispielen  (S.  506)  zu  nrthefldi 
nichts  Anderes  ist,  als  was  Hfirbart  mit  dem  wahren  Namen  dar 
lufftlligen  Ansichten  benannt  hat,  obwohl  der  Letztere  sich  wdl 
hütet  zu  behaupten,  die  unübersehbare  Fülle  des  Daseienden  M 
nur  eine  zufällige  Ansicht  der  organischen  Einheit,  und  gendl 
desshalb  mit  ^  jeder  Philosophie ,  die  auf  eine  Einheit  des  Reafal 
binausUuft,  einen  unTersöhnlichen  Krieg  führt«  81* 

[212]  Anfang  imd  Ende  der  Specnlation.  Dmd 
Friedr.  Rohmer.  Miindion^  (Franz.)  1835.  29  & 
gr.  8.  (n.  14  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:    Speculationis  initium  et  finis   cum  Ik 
Eohmmr  etc. 

'  Auf  29  sehr  weitläufig  gedruckten  Seiten,  Ton  welchen  1-^12 
theils  die  Vorrede ,  theils  die  Titelüberschriflen  enthalten ,  sdl 
hier  der  Anfang  und  das  Ende  der  Speculation  links  in  denfschrt 
Sprache  y  rechts  in  einer  sehr  mittelmfissigen  lateinischen  Uebcr* 
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wtemig;  Siiiiimdicbe  Para^phen  würden  auf  nicht  ganx  zwei 
Drackseiten  des  Repertor.  Platz  finden;  ohne  sie  indessen  gana 
liersckraben  xa  wollen,  excerpirt  Ref.  nnr  Folgendes:  „Sein  ist 
ferbindang  ron  VnCerlage  und  Eigenschaft;  abstrahirt  man  Ton 
dien  Eigenschaften,  so  bleibt  die  unendliche  Unterlage,  das  Nidits 
ibrig.  Das  Nichts  ist  also  der  Grand  alles  Seins  and  somit  anch 
Icr  Welt  (§.  4 — 8).  Ebenso  gibt  es  nar  eine  unendliche  Ei- 
icnsdiaft  des  Nichts,  und  diese  ist  —  der  Geist  (§.  10,  16). 
Da  aon  aber  die  Weit  das  Hervorgehen  der  Eigenschaft  aus  der 
Diferiage  ist  (§.  14) ,  so  ist  sie  die  Entwickdung  des  Geistes 
IM  dem  Nichts*^  Ref.  wundert  sich  nur  über  die  Zuversicl^ 
■it  wcldier  der  Vf.  Torauscnscfzen  scheint,  dass  man  in  seinr 
ipendation  etwas  Neues  finden  werde,  und  wenn  er  „weitere  Er- 
IftDteningen  in  speculatiyen  Briefen  schleunig  folgen  zu  lassen** 
rersprieht,  so  verspricht  sich  Ref.  von  denselben  nicht  mehr,  als 
nr  in  den  vorlieg«  Paragraphen  gefunden  hat,  nümlich  einen 
Gveist,  der  am  Anfange  so  gut  wie  am  Ende  —  nichts  ist. 

£213]  Die  Grondproblemc  der  Metaphysik  alsVersncIi 

ihrer  lüsong  dargestellt  und  mit  einem  crkenntnisstheoretisch- 
heUpfcjsisciien  Bruchstocke   herausgegeben  von  Karl  Tfieod. 

Ba^rhofferj  Dr.  u.  Pnvatdoc.  d.  Philos.  Marburg,  Garthe» 
1835.  XY,  62  u.  99  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Tor  Kantern  wurde  in  diesen  BlHttem  (Bd.  VI.  No.  3379) 
m  einem  anderen  Ref.  desselben  Yfs.  Abhandlung  „De  natura 
Bl  fonnis  variis  animantium  terrae  simulqne  de  vita  universalis^  an* 
jpesrigt , '  und  Ref.  hat  das  dort  ansgesprocbcne  Urtheil  durch  die 
eigeBtbiimlidie  BeschalTeDhcit  der  vorlieg,  Schrift,  deren  Titel  al- 
lib  aehon  ein  Problem  ist,  welches  aber  schwerlich  als  Versuch 
paner  Lösong  betrachtet  werden  kann,  bestätigt  gefunden.  Nicht 
Ewar,  weil  etwa  diese  Schrift  dem  Inhalte  nach  mit  jener  Abhand- 
tog  conform  wftre ,  sondern  zunächst ,  weil  der  Vf.  in  der  Vor- 
nfc  liemKch  wortreich  erzjüilt,  dass  er,  nachdem  er  jene  Abhand- 
Ing  geschrieben^  über  Metaphysik  zu  lesen  und  zugleich  ein 
Ulirbach  derselben  auszuarbeiten  angefangen  habe.  Als  aber  6 
Mgen  davon  gedruckt  gewesen  seien  (die  hier  als  Anhang  von 
^  1 — 99  folgen) ,  habe  er  sich  vor  dem  grossen  Geiste  Hegel*« 
beagm  müssen;  „sein  ganzer  Gedankenzug  war  mit  einem  Sdilage 
rMi  einer  hemmenden  Fessel  befreit  und  entfaltete  sich  zu  unend- 
licher Bewegung*'  (S.  V).  Wahrsclicinlich  enthalten  nun  die  er- 
sten 4  Bogen  (S.  1 — 62)  nnr  einen  sehr  kleinen  Theil  dieser 
inendlichen  Bewegung,  in  welchem  aber  nichtsdestoweniger  die 
Miieme  der  ganzen  Philosophie  als  Versuch  ihrer  Losung  ent- 
udten  sind.  Ueber  den  Inhalt  derselben  glaubt  Ref.  nur  bemer- 
sc»  za  müssen,  dass  der  strenge  Fortschritt ,  die  genaue  Gliede- 

15* 
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rang,  die  sorgfilltige  Abgemessenheit  der  Hegerscbem  Dküekük 
\  hier  sich  in  das  allerlebendigste  Leben  yerwandelt  hat;  bei  im 
Vf.  ist  lauter  Leben,  ein  so  Tollkommener  FIuss  der  Gedankei, 
dass  man  vor  allen  „Stufendnrchschlugen'^  und  „Stafenaofeddi« 
gen'S  ^^^  ^^'^r  „Selbstaaszengongslebendigkeit''  dieses  iberaH 
energischen  Denkens  weder  Anfang  noch  Ende  irgendwie  unter- 
scheiden kann.  Jedenfalls  hat  der  Vf.  das  ^,arflassige^*  Sjstea 
gefunden,  welches  das  treue  Conterfei  der  Natur  ist,  die  er  S.  lA 
das  „ununterschiedene  Urflussige ,  die  ewige  Klarheit^'  nemti 
„Wir  setzen  frei  in  uns  selbst:  Metaphjsik  ist  mögUeh'^,  nÜ 
er  S.  XIV  aus;  „wir  beginnen  die  Denkbewegung ,  und  siehe! 
Ml  leuchtet  uns  mit  unendlicher  Klarheit  die  innere  Lebensbewe- 
gung von  Allem  entgegen,  und  wir  haben  uns  verstAndigt*^  Wie 
thöricht  würde  sich  also  eine  Kritik  benehmen ,  welche  sich  etwa 
einbildete,  bei  einem  so  offenbaren  Wunder  nach  dem  Wie  uri 
dem  Warum,  bei  so  unendlich  freier  Bewegung  nach  einer  Regel 
und  Norm  derselben  fragen  zu  dürfen,  oder  auf  eine  solche  Frage 
etwas  Anderes  als  ein  mitleidig  liebevolles  Lficheln  zur  Antweit 
erhalten  zu  können!  8L 

[214]  Gescbichtliclie  Entwickelang  der  geistigen  Rid« 

tnngen^  in  Staat,  Kirche,  Kunst  und  Wissenschaft  seit  der  MiUi 
des  vorigen  Jahrhunderts.  Oder  der  in  der  gegenwärtigen  ZA 
fortdauernde  Kampf  der  alten  nnd  neuen  Welt ,  der  romau'scbei 
und  germanisdien  Bildungselemente  und  deren  Versöhnung  dinth 

Kunst  und  Wissenschaft.    Von  Oeorg  Ludto.  TVith.  Fuvi^ 

Osnabrück^  Rackhorst     1835.    XII  n.  470  S.  gr.  8p 

(2  Thlr.  12  GrO 

Wenn  es  andere  Zeitalter  oft  einer  entfernt  liegenden  Zi> 
kunft  uberliessen,  über  den  Gehalt  und  die  Richtung  des  in  ihnei 
geschichtlich  Gewordenen  Rechenschaft  zu  geben,  so  ist  es  nnse* 
rer  Zeit  eigenthumlich,  nicht  nur  jede  nächste  Vergangenheit,  sonden 
auch  sich  selbst  vor  den  Richterstuhl  des  Gedankens  zu  ziehen 
und  Das,  was  ist,  zum  Bewusstsein  zu  erheben.  Jeder  Begeben* 
heit  steht  jetzt  die  Reflexion ,  jedem  Handelnden  ein  Beobachter, 
jedem  Motive  die  Kritik  gegenüber;  und  so  kann  denn  ein  Bach, 
welches  selbst  die  Kritik  über  die  Gegenwart  nnd  die  nliMe 
Vergangenheit  zu  seinem  Zwecke  macht ,  in  unserer  Zeit  seiner 
Natur  nach  auf  eine  gewisse  Theilnahme  Anspruch  machen.  ÜB 
jedoch  der  letzteren  hier  sogleich  ihre  bestimmte  Richtung  znge 
ben,  bemerkt  Ref.,  dass  der  Vf.  in  der  Vorrede  bekennt,  daei 
das  vorlieg.  Buch  ihm  fast  zufällig  entstanden  ist,  indem  sich  iha 
die  Einleitung  zu  einem  encjklopftdischen  Werke  über  die  poli- 
tischen, kirdüichen  und  wissenschaftlichen  Richtungen  zu  einer 
gesduditlifihen  Darstellung  derselben  ausgedehnt  habe:   oad  ae- 
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ianiy  jUm  d^Mr  Yd,  welcher  einigen  Andeutungen  zufolge,  die 
üiifejrwCiU  noch  nicht  gar  lange  verlassen  haben  kann,  zu  denje- 
ugoi  JuBgeni  der  Hegersehen  Philosophie  gehört ,  welche  trotz 
kier  uumfliörlicheii  Protestatiouen  gegen  das  abstracte  Denken 
nd  EUis^nniren,  nichts  Eiligeres  zu  thnn  haben,  als  den  Reich- 
hm  indifidneller  geschichtlicher  Erscheinungen  in  die  SchublAden 
imger  kahler  Allgemeinbegriffe  hineinzuzwängen  und  dann  da« 
blgegengesetite  in  den  concreten  Begriff  znsammcnzuschweissen; 
nM  denn  die  Hegersche  Philosophie  der  Glühofen  ist,  in  wel- 
chen dieser  Proeess  allein  ausgeführt  werden  kann.  Um  diese 
bMe  Bemerkung  in  Beziehung  auf  den  Yf.  gehörig^  zu  beschrän- 
cei,  setzt  Ref.  hinzu,  dass  sich  bei  ihm  der  Rigorismus  der  drei« 
{Kederig  fortschreitenden  Dialektik  allerdings  nicht  findet;  aber 
aie  kane  Angabo  des  Inhaltes  mag  das  Gesagte  rechtfertigen« 
Der  YL  findet  den  Grund  der  Kämpfe,  welche  das  letzte  Jahr-* 
bindert  bewegt  haben  und  unsere  Zeit  noch  bewegen,  in  den  Ge* 
l^ensfttzen  des  Romanischen  und  Germanischen,  oder  philosophisch 
gesprodken:  des  Subjcctiven  und  Objectiven.  Die  erste  HäUke 
Ics  Badies  handelt  daher  von  dem  Siege  der  subjediven  Ansicht 
iher  die  objectiv-sittlichen  Mächte  (S.  1 — 267) ,  die  zweite  von 
kn  dlmäligen  Sieherheben  der  objectiv-sittlichen  Mächte  gegen 
iit  Bobjective  Ansicht  (S.  267-^324) ,  welcher  Gegensatz  theil» 
Intk  die  Kunst  (die  Romantik) ,  theils  durdi  die  (Hegersche) 
Philosophie,  theils  in  der  Weltgeschichte  (durch  das  germanische 
felkileben)  die  Yersöhnung  entweder  schon  gefunden  habe  oder 
Hcfc  finden  werde  (S.  324—470).  In  der  ersten  Hälfte  wird 
m  —  denn  die  Capitelübßrschriftcn  vollständig  mitzutheilen  wurde 
m  weit  fuhren  —  der  Ausgangsprunct  von  Frankreich  genom- 
Mn;  Montesquieu,  Yoltaire,  Rousseau,  die  Encjklopädisten  treten 
renm,  und  als  die  entsprechende  Erscheinung  in  Deutschland  folgt 
lie  Betrachtung  der  Aufklärerei.  Das  3 — 8.  Cap.  suchen  sodann 
ladbzaweisen ,  wie  die  subjective  Ansicht  durch  Friedrich  IL,  dan 
liwssische  Landrecht  und  Joseph  II.  ins  Staatsleben ,  durch  die 
Iniehnng  und  eine  eudämonistische  Moral  ins  Yolksleben  iiber^ 
pifuigen  sei;  wie  sie  sich  in  den  Künsten,  und  durch  Kant, 
aeebi  and  Fichte  in  die  Philosophie,  durch  das  Experiment  und 
ielEUdinang  in  den  Naturwissenschaiten ,  durch  das  Raisonse- 
Mai  in  der  Geschichte ,  durdi  Rationalismus ,  Supranaturalismus 
«i  ntionalen  Supranaturalismus  in  der  Theologie  .und  dem  kirck«- 
IcIm  Leben  geltend  gemacht  und  endlich  durch  die  franzosische 
Levolalion  als  Ideokratie '  und  Napoleonische  Herrschaft  im  Staate 
ülSg  obgesiegt  habe.  So  wohnen  denn  französische  Liederlich- 
eil nnd  Frivolität  mit  dem  deutschen  Spiessbürgerthnme  und  der 
eaümentalität  der  Siegwart- Werther'schen  Periode,  Kant  mit 
•lUuve ,  Jacobi  mit  La  Mettrie ,  Friedrich  IL  mit  Robespierre, 
IS  preossische  Landrecht  mit  dem  Code  Napoleon,  der  Sopran»- 
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taraliHinns  mit  der  neueren  Chemie  und  Pliysik ,   aHes  bruderiSd 
in  der  allgemeinen  Behausung  der  „suhjecliTeu  Ansicht'*  bei  ein* 
ander,  und  die  „objectiven  Mächte"  liegen  noch  ruhig  im  HiDtCN 
halte.    Wo  sie   dann  in  der  zweiten  Hrdfte  auftreten,,   gcsdiidl 
dicss  auch  nur  unter  dieser  officiellcn  Firma    „der  objecti?  Bilffi" 
chen  Machte'* ,   obwohl  sie  nicht  so  viel  Commanditen  etablirt  lA 
haben  scheinen,  als  die  subjective  Ansicht     Wir  finden   nftmKeh 
hier  nur  im  1.  Cap.    den  Befreiungskrieg,    den  wiener  CottgrM 
mit  dem  deutschen  und  heiligen  Bunde  und  das  Deutschthnn,  lA 
2.  und  3.  Cap.  die  y.  Haller'sche  Restauration  der  Staatswisscf 
Schäften  und  den  Katholicismus ,  Sclileiermacher  und  den  msder 
nen  Pietismus  als  Repräsentanten  der,  wenn  auch  noch  oBTernil- 
teilen  objectiven  Mächte  aufgeführt ,  wfihrend ,  wie  schon  gesagt 
die  romantisi*he  Schule  und  Goethe  in  der  Kunst ,   Hegel  in  Jcr 
Philosoplde  und  die  in  den  germanischen  Völkern  die  Objeetifitfl 
durchdringende  Subjeetivität  im  Staatsleben   die   Objectivität  ni 
Subjectivität  vermittelt  und  versöhnt  haben.    Hätte  der  Vf. ,  statt 
ein  Paar  fertige  Abstractionen  für  Alles  bereit  zuhalten,  von  von 
herein  jede  historische  Erscheinung  in  ihrer  individuellen  Bestinunl^ 
heit  und  in  ihrem  nachweisbaren  Zusammenhange  mit  anderen  anP 
zufassen  sich   bemüht,  —    was  er  ohnediess  muss,  sobald  er  ii 
die  concreto  Fülle  des  Einzelnen   sich   einl^lsst ,    wobei    dann  t» 
bohle  Leerheit   der  Subjectivität  und    Objectivität  von  selbst  ikre 
Bedeutung  verliert    — ,    so  wurde  er  zwar  den  Schein  der  Sjst»* 
matik,  die  sidi  zuletzt  doch  auf  weiter  nichts  gründet,  als  auf  ta 
Hegerschen  Canon:     die  Weltgeschichte  sei  die  werdende  VTiAr 
lichkeit  des  allgemeinen  Geistes,  haben  aufopfern  müssen;  aberis 
vrürde  ihm  dann  möglich  geworden  sein,  unter  Voraussetzung  einer 
ihrem  eigenen  Gehalte  nach  fest  bestimmten  sittlichen  Ansicht  den  eit* 
zelnen  Erscheinungen   und  Richtungen  ihren  Werth  und  UnweiA 
anzuweisen ,   was  hier ,    ganz  abgesehen  von  der  AutFassung  de8 
Causalnexus  in  sofern  niclit   gesdueJit ,    als  doch  zuletzt  Alles  ii 
dem  Flusse  des  Werdens  dahinschwimmt,  der  sich  spaltet  und  ve^ 
einigt,  ohne  dass  weder  das  Warum  noch  das  Wozu  vollkomnei 
deutlich  wurde«    Für  Leser,  welche  sich  mit  dem   Buche   ^elbs) 
bekannt  machen  wollen,  glaubt  Ref.  noch  hinzisetzen  zu  müssea 
dass  der  Yt  die  Schrifien  von  Hegel,  Rosenkranz,  Leo,  Gans  ■ 
A.  mit  einer  Ausführlichkeit  citirt,  dass  es  oft  den  Anschein  hal 
als  habe  ihr  Urtheil  hier  und  da  an  die  Stelle  des   seinigen  tre 
ten  sollen«  78. 

[215]  Geschichte  der  Pliilosophie  bei  den  Katholikei 
in  Altbayern^  bayerisch  Schwaben  und  bayerisch  Franken 
Von  Dr.  TA.  A.  Rtxner.  München  ^  Franz«  1835 
XXH  n.  175  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 
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Da  die  Gescliidite  der  Philosophie  bis  jetzt  Yon  der  Philoso- 
pUe  der  katholischen  Altbajem,    Schwaben   und   Franken   noch 
wmg  sn  enahlen  gewnsst  hat ,   so  könnte  man  es  wenigstens  in 
Betiehug  auf  das  äussere  Material  als  eine  Art  Gewinn  betrach« 
CB,  dass  der  VC  sich  hier  den  Zweck  gesetzt  liat,  y,eine  kritische 
Jdbereichl  und  Mnsterong   der   theils   an  den  5  Hochschnlen  an 
Igolstadt,  Dillingen,  Wurzbnrg,  Salzburg  nnd  Bamberg,   theils 
m  den  übrigen  Ljceen ,    Gymnasien   und  Klosterschnlen  lur  den 
Iilerricht  in  der  gesammten   philosophischen   Encjklopädie   Toa 
Uters  hergebrachten  oder   nen  erschienenen  Lehrbücher  und  Ab^ 
liasdloagcn'*  zu   geben  und  damit  eine  Charakteristik  der  bedeu- 
eadstea  Bestrebungen  und  gewonnenen  Einsichten  zn   yerbinden« 
Ivar  wurde  die  Ausbeute   an   Gedanken   bei   der  geistreichsten 
i^andlang  auf  diesem  Boden  immer  noch  spfurlich  genug  ausfall- 
en; aber  wenn  der  V£  seine  Auigabe  nicht  anders  zn  lösen  yer- 
4and,  als  wie  er  sie  gelöst  hat,   so  wäre  es  freilich  besser  ge- 
lesen, das  Buch  ungeschrieben  zn  lassen.    Die  3  Perioden,   die 
ler  TC  macht  (von  Entstehung  der  Hochsdnle  in  Ingolstadt  bis 
nr  Ankunft  der  Jesuiten  in  Bayern,  yon  da  bis  zur  einstweiligen 
üifhebuBg  ihres  Ordens  und  ihrer  Studieneinrichtung,   und   yon 
la  bis  anf  die  neueste  Zeit)  mögen  richtig  festgestellt  sein;   aber 
lir  müssen  den  Leser  warnen,  in  dem  ganzen  Buche  irgend  elr* 
ni8 anderes  su  suchen,  als  eine  eben  so  geistlose,  als  obertftch- 
khe   Compilation   von   Namen  ^    Jahreszahlen   nnd   Buchertiteln« 
Um  nun  der  Tt  ein  Bnc^ ,   weldies   bei   weitem  dem  grössten 
rhrile  nach  gar  nichts  weiter  enthalt,   als   die  Namen   der   seil 
[ide  dee  15«  Jahrh.  an  den  genannten  Anstalten  angestellten  je- 
litifichen  nnd  aichtjesuitischen   Professoren  der  Philosophie   iui4 
er  Hathematik,  bisweilen  mit    bisweilen  ohne  Angabe  ihres  Ge- 
■rfs-  nnd  Todesjahres,  und  eJien  so  oberflächlicher  Angabe  ihrer 
tvanigen  Schriften ,  ein  Buch,  welches  nicht  einmal  in  Beziehung 
if  die  neueste  Zeit ,    wo  doch  Bajern  wegen  Schelling*s  Anwe- 
aiheit  als  der  Breanpunct  eines  neuen  Lichtmeeres  betrachtet  sein 
iB,  eine  so  sterile  Nomenclatur  zu  sein  aufhört,  und  welches  also 
if  den  untergeordneten  Rang  eines  Literaturwerkes,  wenn  auch  über 
M  Sorte  Literatur ,    die  för  die  Wissensehaft  ganz   gleidigiiltig 
l,  anr  dann  einen  Anspruch  machen  könnte,   wenn  es  yolktän- 
g,  genau  nnd  fleissig  gearbeitet  und  nicht  bloss  einem  grossen 
heOe  nach  aus  Mederer*s  Annalen  flüchtig  excerpirt  wäre;  das« 
IT  Vf.  ein  solches  Buch  eine  Geschichte  der  Philosophie  nennen, 
ükei  von  einer  Kritik  und  Ciiarakteristik  geistiger  Bestrebungen 
redien  würde,  hätte  man  selbst  dann  nicht  yoraussetzen  dürfen, 
»a  man  über  seinen  Bemf  zum  Gescbichtechreiber   der  Philo« 
phie  anderwärts  keine  hohe  Meinung  hätte  fassen  können.     Von 
111  an  folgen  noch    literarische  Belege,   d.  h.  Auszüge  aus 
erband  Tractaten  und  Quästionen,    wie   sie  das  16. »  17.  und 
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18.  Jahrb.  In  nnemeBslIcher  Menge  hervdrgebraclit  hat,  und  die 
wenn  sie  wirklich  Auszüge  des  Wichtigsten  and  Merkwurdigstei 
sind,  was  die  altbajerische  Philosophie  in  jener  Zeit  za  Tage  ge- 
fördert hat,  nur  den  kläglichen  Beweis  führen,  dass  die  letztere 
keine  Geschichte  bat.  In. diesem,  d.  h.  in  dem  für  den  Herais- 
geber günstigsten  Falle  liesse  sich  dann  auch  der  Grund  ab- 
nebmeiTi  warum  er  statt  einer  Geschichte  eben  nur  ein  1lnzaTe^ 
Iflssiges  NamenTerzeichnisSy  weldies  unbrauchbar  ist,  weil  einR^ 
gister  fehlt,  gegeben  hat.  Auf  die  Prüfung  der  einzelnen  Angi- 
ben  will  s{ch  Ref.  gar  nicht  einlassen;  eine  ziemliche  Menge  th 
Srnckfehlerq,  welche  angegeben  sind,  dient  nur,  um  auf  die  aif- 
merksam  zu  machen ,  die  nicht  angegeben  sind ,  und  lässt  den 
Gedanken  freien  Spielraum,  dass  manche  (wie  z.  B.  S.  101,  «« 
Yon  Heigl  statt  einer  „plotinischen  Phjsik"  eine  „platonische  Plqr- 
äik"  angeführt  wird)  noch  etwas  mehr  sind  als  blosse  Drocfc' 
fehler.  81« 

[216]  Die  Lehre  des  Spinosa  in  ihren  Hanptmomenta 
geprüft  und  dargestellt  von  C  B.  Schlüter y  Privat -Doc.  dei 
Philos.  bei  d.  k.  pr.  Akad.  zu  Münster.  Münster^  Theissin^ 
sehe  Bachh^  X  n.  107  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Der  Vf.  halt  die  vomehrolich  durch  Jacobi  angeregte  Met 
nung  von  der  Unwiderlcglichkeit  des  Spinozismus  wohl  mitRedi 
ftlr  die  noch  jetzt  ziemlich  allgemein  Tcrbreitete,  und  obwohl  etb 
iiim  „ein  Analogon  oder  eine,  obwohl  umnebelte,  Antieipation  de 
wahren  und  befriedigenden  Wissenschaft  sieht*\  so  glaubt  er  ihi 
doch  „nicht  als  eine  uneroberte  und  nicht  zu  erobernde  Burg  be 
trachten  zu  müssen ,  von  deren  Zinnen  nach  allen  Seiten  hin  es 
itir  alle  Zeiten  mit  Munition  wohl  Tersehenes  Geschütz  hemied« 
droht  und  die  Todesschhlnde  weiset,  denen  kein  Kluger  zu  nak 
kommt*^  Es  ist  daher  die  Absicht  dieser  erneuerten  Darstellaz. 
jener  Lehre ,  die  ihr  poch  jetzt  günstigen  Yorurtheile  zu  bestrei 
ten,  dass  „die  im  Spinozismus  ausgesprochene  Gottesidee  etwi 
sehr  Erhabenes  und  Gf^osses  und  zugleich  mindestens  den  Tei 
stand  tief  Befriedigendes,  sodann,  dass  das  System,  seine  Axiome  ui 
Definitionen  einmal  zugestanden  und  als  richtig  vorausgesetzt,  B 
Tollendeter  logischer  Meisterschaft,  richtig  und  consequent  ansgi 
baut  und  endlich ,  dass  es  ohne  willkürliche  Voraussetzung ,  wi 
nlgstens,  wie  Andere  bescheidener  hinzufügen,  jene  Axiome  Hfl 
Definitionen  abgerechnet,  durchgeführt  und  durchaus  streng  IH 
wiesen  »ei«  (S.  VIII).  Ebenso  findet  der  Vf.  in  der  Moral  df 
Spinoza  „ein  Werk  des  blossen  Verstandes  und  der  KInghei 
das  keine  andere  Seele  hat  als  eine  physikalisch  grossartige  I*b 
turbegeisterung ,  entspringend  aus  dem  Gedanken  des  ewig  flt 
gleichbleibenden  unpersönlichen  Alleins ,   dessen  Theile  wir  «m 
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BS  aber  nm  kemem  Genias ,  Ton  keinem  Gewinnen ,  noch 
■en  Ideale  weiss,  darum  elwas  durchaus  etwas. Un^niales, 
isdiches  und  Unideales  ist  und  lediglich  Ton  dem  Princip 
^ismus  beherrscht  wird*'  (S.  Y).  in  der  Abhandlung  selbst 
r  Vf.  zuerst  Das  vorausgeschickt,  uras  Spinoza  von  der  Na- 

8  Verstandes ,  dem  Ursprünge  und  der  BesehalTenheit  der 
Btaiss  sagt,  und  sich  dann  grösslentheils  an  die  Ordnung 
»,  (n  welcher  das  System  selbst  in  der  Ethik  entwickelt 
d»ei  er  sein  Augenmerk  vornehmlich  auf  die  Lehre  von  der 
ins  f  deren  Besonderung  in  den  £inzeldingen »  der  mensch- 
Natur  und  deren  Verbindung  mit  der  Substauz  und  endlich 

9  sogenannte  Sitten-  und  Reclifslelire  richtet.  Von  S.  61 
gen  Beilagen,  in  welchen  einzelne  Puncto  (z.  B.  der  Begriff 
undKchen,  das  Verhfiltniss  der  Modi  zur  Substanz ,    ob  co- 

und  extensio  bei  Spinoza  das  Subject  und  das  Object  be- 
die  Spinozistische  Veraihtnng  des  Zweckbegrifics  u.  s.  w.) 
Blher  beleuchtet  werden.  Ref. ,  der  mit  dem  Zwecke  der 
i  vollkommen  einverstanden  ist,  glaubt  durch  sie  bestätigt 
ten  zu  haben,  dass  eine  gesunde  Logik  und  ein  unbefangenes 
Itliches  ürtheil  hinreichen,  um  dem  angestaunten  und  heilig  ge- 
enen  Spinoza  der  Erschlcichungen,  der  Ungereimtheiten  und 
llicben  Verkehrtheiten  hinlänglich  viele  nachzuweisen,  und  den 
19,  den  man  um  ihn  verbreitet  hat,  wieder  zu  zerstreuen« 
A  scheint  dem  Vf. ,  über  dessen  eigene  Ansichten  sich  aus  der 
^den  Schrift  nidits  mit  Bestimmtheit  abnehmen  I(tsst,  mehr  das 
sehe  and  religiöse  Interesse  zur  Aegide  gegen  Spinozismus  ge« 
ni  haben  als  die  genaue  Einsicht  in  die  Ungereimtheit  seiner 
netzungen  und  die  Sprunge  in  seinen  Folgerungen,  deren  Ent- 
ong  gerade  an  den  entscheidendsten  Stellen  zwischen  rohem 
ismus  und  gänzlicher  Willkur  schwankt.  Und  da  endlich 
r.  nicht  selten  auf  die  Urtheile  Anderer  über  und  wider  Spi- 
^ksicht  nimmt,  so  wurde  die  Kenntniss  Dessen,  was  Her- 
uuBentlich  im  1.  Bande  seiner  Metaphjsik  über  ihn  ans- 
h  entwickelt  hat,  seiner  eigenen  Kritik  vielleidit  noch  grös- 
IdUirfe  und  ein  genaueres  Festhalten  an  dem  Gegenstande 
verschaflt  haben.  Dort  ist  längst  das  hürteste  Urtlieil  über 
la  ausgesprochen  iftorden,  welches  in  dem  Spinozismus  we-< 
BS  „eine  umnebelte  Anticipation  des  wahren  Wissens*^  zu 
mcht  gestattet,  und  welches  zu  rechtfertigen  freilich  nicht 
ilosse  Abneigung  gegen  denselben  hingereicht  haben  würde» 

78. 
17]    De  Hogonis  Grotii  in  definicndo  jure  natnrali 

mente  a  recentissimis  historiae  hnjus  doctrinae  scriptoribus 
I  intellecta.  Commentatio  quam  scripsit  /•  M.  F.  Bprn^ 
^  J.  U.  et  F.  D.,  cum  juris  naturalis,  juris  Germaniae  pnb- 
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lici  et  historiae  Joris  Germanicl  professionem  ordin.  ia  Acad.  . 
bert-Ludoyiciana  Friburgi  Brisigavorum  auspicarelur.      BoniU 

Marcus.  1835.  28  S.  4.  (8  Gr.) 

Die  Yeranlassimg   dieser   Sdirift   gibt  der   Titel   genüg« 

an;    der   Inhalt   derselben   besteht,   nachdem  die  Einleitung  s 

über  die  Znlassigkeit  nnd  Unzulilssigkeit  der   seit  Kant  gewöl 

lieh  gewordenen  Trennung  des  sogen.  Naturrechtes  Ton  der  A 

ral  und  über  die  diessfalsigen  Ansichten  namentlich  französiscj 

und  hollündischer  Gelehrten  verbreitet  hat,    hauptsächlich  in   < 

Nachweisung  der  Art ,  wie  Hugo  Grotius  den  Begriff  des  NaCi 

rechts  anfgefasst  habe.    Die  Divergenz  des  Y£b.    gegen   die   f 

wohnliche  Darstellung  seiner  Lehre  besteht  vomiimlich  in  der  I 

Ktreitung  des  von  Henrici  (in  seinen  Ideen  zu  einer  wissenscha 

liehen  Begründung   der   Rechtslehrc,  Bd.    1.)   aufgestellten   u 

dann  ihm  manniclifaltig  nachgesprochenen  Satzes,  dass  H«  G.  d 

Theile  der  Rechtsphilosophie   angenommen    habe,    während    hi 

nur  von  einer  dreifachen  Bedeutung   des   Wortes  jus   die   Re< 

ausserdem  aber  der  Unterschied  des  jus  naturale  laxius  und  stri 

tius  durchgeführt  sei.      Oime  den  Strcitpuuct  entsdieiden  zu  wc 

len,  was  bei  der  Unbestimmtheit,  in  welcher  Grotius  die^und 

inentalbegriffe  wenigstens  zum  Theil  lässt,  ohnediess  nicht  leic 

sein  duriie,  bemerkt  Ref.  nur,  dass  die  gelehrte  Abhandlung  vi* 

les  wirklich  Belehrende  enthält   und   dan*h   die  Bezugnahme  a 

einige  ausländische,  in  Deutschland  weniger  bekannte  hierher  gi 

börige  Monographieen  ein  besonderes  Interesse  bekommt. 

• 

[218]  Der  Dichter  ein  Seher,  oder  über  die  innige  V« 

bindnng  der  Poesie  und  der  Sprache  mit  dem  Hellsehn,  vc 
Dr.  Ali,  Steinbechy  prakt.  Arzte  zu  Brandenburg  a.  d.  H.  - 
Nebst  einer  einleitenden  Abhandlung:  „Der  ojganische  Leib  ni 
die  Sprache'^  von  Dr.  G,  H.  v.  Schubert ,  kön.  biiier.  Hofr.  ni 

Prof.  Leipzig,  Göschen.  1836.  XXXVIU  u.  508  ( 
gr.  8.  (3  Tlilr.) 

Ak  Posthumns  einer  der  einst  blühendsten  Seitenlinien  d< 
Natorphilo^phie  wird  dieses  Werk  billig  ,von  einem  der  Korj 
phaen  dieser  Philosophie  eingeführt.  Uerr  Hofr.  S.  stellt  i 
VlI — XVI  in  bekannter  Weise  das  YerlüUtniss  der  Seele  und  d< 
allgemeinen  bildenden  Lebensgeistes  zu  dem  organischen  LeiL 
dar  und  betrachtet  als  eine  eigenthümliche  Acusserung  dieser  innei 
lidien,  über  die  Leiblickkeit  liinaus  wirkenden  Kraft  die  Sprache 
die  nur  durch  Mitwirken  jenes  allgemeinen  Geistes  erzeugt  werdi 
ein  Werk  der  Begeistemog  sei ,  dem  Menschen  als  nicht  blos 
beseeltem,  sondern  begeistertem  Wesen  zukommend«  ^-  So  dien 
denn  diese  Darstellung  dem  Buche  als  Einleitung ,  weldiea ,   wi 
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<er  Y£  h  der  eigenen  Einlcitang  XVII— XXXIV  8a|^ ,  ein  Vei^ 
•eck  ist,  das  Seelenleben  des  Menschen  in  seinen  Beziehnn^en 
n  eineii  höheren  f^istigcn  Leben  zu  betrachten ,  indem  der  Za« 
stajul,  in  welchem  letzteres  sich  am  reinsten  ausspricht,  und„wel^ 
den  die  nnchteme  Beobachtung  jetzt  als  den  höchsten  Erkennt-« 
nsBastand  des  Menschen  nachgewiesen  hat^' ,  '  das  Hellsehea 
labnlidi,  „mit  dem  Resultate  der  geistigen  KWifte  des  Menschen, 
Bialich  einerseits  mit  den  Künsten,  besonders  mit  der  Poesie, 
mdererseits  mit  den  Wissenschaften ,  und  unter  diesen  Torzugs« 
weise  mit  der  Sprache  in  innigem  Zusammenhange  dargestellt 
wird".  —  Diese  Darstellung  sucht  nun  nachzuweisen:  im  l.Ab* 
fthntte  (S.  1—100)  die  Aehnlichkeit  im  Wesen  der  Poesie  und 
ta  Helisehens.  Die  Poesie  nämlich  ist  ein  Innewerden  und  Nach-« 
biUen  einer  reingeistigen  Welt  vermittelst  des  Gcroütlis  und  der 
Piniitasie;  das  Hellsehen  aber  gründet  sich  ebenfalls  auf  das 
Yeiteltniss  der  Seele  zum  Geiste,  nach  welchen  jene  diesen,  als 
du  Gnmdwesen  des  Menschen^  mit  dem  sinnlichen  Theile  desset* 
kl  rerbindet.  Zuerst  nun  war  der  Mensch  in  unmittelbarem 
Verkehre  mit  dem  göttlichen  Geiste,  bis  die  Vernunft  eintrat,  eiA 
leikitsuGlitiges  Princip,  weldies  durch  Sinncnerkenntniss  ein  Wi»« 
eea  haben  wollte ;  so  zeigt  sich  der  Geist  nur/  noch  in  einzelnen 
Honeaten;  er  bekundet  sich  aber  fortwährend  durch  das  Gewis«« 
Ml  und  den  Trieb  nach  Erkenntniss  des  Höchsten.  Zur  Wieder-* 
▼ereinigung  mit  dem  Geiste  gelangen  wir  theils  auf  dem  morali«* 
edken  Wege,  durch  Religiosität  und  Abstreifen  des  Irdischen) 
t^etls  auf  natürlichem ,  in  Krankheiten,  durch  Arzenei,  künstlichen 
Souambnlismus  u.  s.  w.  Somit  sind  es  ebenfalls  Gemüth  und 
Phantasie,  als  die  reingeistigen  Vermögen  des  Menschen,  welche 
das  Hellsehen  erzengen ;  diess^  wie  die  Poesie,  ist  Gemeingut  al- 
ler Menschen.  II.  Abschn.  (S.  101—160)  Aehnlichkeit  der  aus^ 
Kren  Anreizungsmittel  zum  Dichten  und  Hellsehen,  und  Aelmlich« 
lirit  der  körperlichen  Zustände  des  Dichters  und  Sehers.  Jene 
iureiiangsmittel  sind  theils  künstliche,  Hunger,  Räucherungen,  dgL 
^b  natürliche  körperliche  Zustände,  Blindheit  u.  s.  w. ;  oder  gei- 
stige geistige  Einflüsse,  Unglück  u.  s.  w.  Die  Zustünde  des  D« 
Ud  S.  sind  ein  Einkehren  in  sidi,  Begeisterung ,  in  welcher  die 
Kige  in  höherer  Klarheit  und  nach  ihrem  Wesen  geschaut  wer- 
^  IIL  Abschn.  (S.  161—254)  Aehnlichkeit  der  Ton  S.  und 
^«  gesdmnten  und  gedachten  Gegenstande.  Hier  verbreitet  sieh 
^^It  1.  über  den  Ursprung  aller  Gedanken  und  beweist  sowohl 
*  friori  als  a  posteriori,  dass  die  Wahrheit  nur  durch  ein  unmit-i 
'^wes  Denken  als  ein  Wiedererinnern  erkannt  wenle.  Darana 
blge  2.  dass  die  Quelle  aller  wahren  Philosoplüe  die  Religion^ 
*lle  speculative  Phil,  dagegen  Trug  sei ;  3.  die  geschauten  und 
K^daditen  Gegenstände  selbst  aber  seien  theils  das  Höchste  selbst, 
^  reAexiTem  Schauen,  theils,  in  objectirer  Erkenntniss ,  die  -phj- 
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eischen,  organisclien  und  moralischen  Weltordangen,  wiScho  nll 
dem  Seher  und  Dichter  offen  liegen.      IV.  Abschn«    Aehnlichkei 
der  Sprache  and  des   Rhjthmos  des  D.  u.  S.   (S.  255  —  598] 
Nach  allgemeinen  Betrachtangen  über   den   Sprachansdrodc   ode 
einem  aprioristischen  Beweise  „von  der  Existenz  einer  Sprache  de 
Geistes  and  einer  anderen  der  Seele^^    (S.  260 — 381)    folgt  eioi 
,,bcsondere,   aaf  tftgliche  Erfahrang  gegründete  Darstellong    de 
Sprachaasdrackes  in  Bezng  auf  Geist  und  Seele,  oder  der  prakCi 
eche   Beweis  für   obige   Betrachtung  ^^       Als   solche    Erfahroaf 
"wird  nan  angrfuhrt,   dass  sowohl    bei    erhöhter  Seelenkraft,    ah 
im  Gefühle  der  Liebe,  der  Religion,  der  Poesie,   als    aach   bei 
Auflockerang  der  Bande  iwischen  Leib  and  Seele,  —  im  bedeo* 
tnngSToUen  Traame,  in  den  Visionen,  endlich  imHeilsdien  selber, 
ferner  in  Krankheiten  des  Körpers  und  des  Geistes,  und  im  Ster- 
ben der  Sprachaasd  ruck  ein  anderer  sei,  bald  ein  Ringen  des  Geistes 
nach  seiner  Ursprache   in  aassergewohnlichen  Sprachweisen,  baU 
ein  wirkliches  Er£issen  dieser.     Damm,  folgert  der  Vf.,   ist  jede 
Poesie  aas  dem  Hellsehen  hervorgegangen.    Damm  ist  die  Poesie 
aogicich  Philosophie,  Religion,  selbst  Erfiihrungswissenschaft  anddie^ 
welche  diese  Wissenschaften  wahrhaft  and  fromm  innehaben,  sind/mch 
Seher.    Den  Beschluss  machen  Beispiele  von  prophetischer  Poesie 
eder  poetischer  Prophetie  (S.  565 — 598) ,  welche  der  beliebten  Art 
Ton  Exegese,  welche  Alles  aas  Allem  heraus  zu  erklären  weiss,  nPi 
Muster  dienen  können.  —  Dass  es  im  geistigen  Leben  des  Mea- 
eohen  räthselhafte  Regionen  gibt,  wird  gern  anerkannt ,  dass  ftr< 
ner  in  gewissen   Zuständen   die   Seele    eine   erhöhte    ThätigkeÜ 
xeigt,  haben  ebenfalls  Thatsachen  erwiesen ;  dnss  also  in  der  Be- 
geisterung der  Poesie  wie  im  Hellsehen  eine  energischere    Kraft 
des  Geistes  sich  äussert,  welche  selbst  nicht  an  die  bekannten  Formet 
des  Sinnes*  and  Verstandeslebens  gebunden  zu  sein  scheint,   ist 
keine  iieae  Betrachtung   and  wird  wohl  auch  Ton  den  Vernunfi- 
lern  zagegeben   werden.     Allein   für   alle   solche   Erscheinongea 
karz  und  gut  eine  übernatürliche  Eingebung  annehmen,   and  n« 
in  dieser  wahre   Erkeantniss,    wahre  Weihe  der  Kunst  and  des 
Lebeus  finden,  dieser    -«-   ohne    Kritik   —   Alles   anheimgebea, 
war  irgend  anssergewöhnlich  scheint,  oder  dessen  Erklärung  Muhe 
machen  könnte,    dagegen  alle  Wissenschaft   und  Kunst,    welche 
das  menschliche  Bewusstseln,    Sinn  und  Verstand  vermittelt,   ab 
nnheiligen  Trug  verwerfen,  heisst  den  Menschen  und  alle  Werke 
des  Menschengeistes  herabwürdigen,  indem  man  ihn  zur  Maschine 
eines  Höheren  maelit,    und  dieses   Selbstentweihen,    indem  man 
jede  Fieberphantasie  eines  krankhaften  Zustandcs,  jede  Aasschwd^. 
lang  nnnatürlicher  Schwärmerei  auf  seine  Rechnung  schreibt,  heisst 
eine  selbständige  Geistesbildung  zu  der  sklavisch  trägen  Gesinnung 
der  indischen  Gymnosophie  zurückführen  wollen,  und  für  deren  ge* 
heimnisavolles  Om  die  ganze  lebendige  Fülle  onserer  Begriffe  and 
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UeeiUiiffttbeii«  Beqnem  ist  e9  allerdings,  statt  alter  Erkhtrong  eine 
aoUe  Rederei  von  einem  UebermenRchlicben  in  Bereitschuilt  zn  haben, 
«ad  eiiMuilidi  klingt  es,  nberall  ein  Solches  zn  sehen;  allein  ver- 
diantüdier y  obwohl  muheToUer  ist  es,  dem  natürlichen  Zusam- 
MBbange  und  der  Terniinftigen  Erklilmng  aller  Erscheinongen 
ndisospabeii  und,  wo  eine  solche  jetzt  nicht  za  erreichen  ist,  lie- 
ber dieselbe  einer  spfiteren  Zeit  zu  überlassen ,  als  schlechtweg 
ciw  solche  Thatsache  ans  der  allgemeinen  Naturordnung  heraos- 
nweisen  und,  indem  man  Einzelnes  Tcrgötllicht,  die  Masse  d«s 
Uckrigem  als  werthlos  zu  verdammen.  —  Freilich  möchte  es  dann 
Bckirerer  sein,  vorzugsweise  gewisse  Erscheinungen  mit  einer 
Gkrie  za  nmgeben,  wie  es  der  Vf»  mit  einer  so  glücklichen  Fein-* 
Mt  dint,  dass  wir  dieser  kaum  unsere  Bewunderung  und  dea 
Wusch  Teraagen  können,  sie  möge  geeigneten  Orts  die  Anerken- 
nsg  finden,  um  die  es  dobh  wohl  dabei  mehr,  als  um  die  Wahr« 
kit  dem  YC  xn  thun  war.  103.    • 

[219]  Das  BiicUeiii  Tom  Leben  nach  dem  Tode« 
Von  Dr.  Mises.  Dresden^  Grimmefsche  Bachh«  1836« 
SO  S.  gr.  12.  (6  Gr.) 

Der  durdi  seinen  Panegyrikus  der  jetzigen  Medicin  und  Na- 
tnii^schichte ,  durch  seine  Stapelia  mixta  und  äüinliche  Schriften 
ISkgst  bekannte  Hr.  Yf«  sucht  hier  den  weiten  R^ium ,  der  für 
TemiUhangen  über  das  Leben  nach  dem  Tode  immer  offen  blei<< 
bn  wird,  durch  eine  Aussicht  auszufüllen ,  welche  auf  dem  Ge« 
Unken  ruht ,  dass  die  individuellen  Geister  schon  in  diesem  Le^ 
kn  wenigstens  theilweise  in  einander  leben  und  wirken ,  und 
vekhe  unter  Voraussetzung  fortschreitender  Entwickelunjg  die 
Aotsicht  auf  einen  in  einander  eingreifenden  Organismus  derGei« 
8tei:welt  öffnet,  in  welchem  jedem  Einzelnen  seine  Indtvidnalitftf 
ckenso ,  als  eine  je  nach  seinem  Werthe  grössere  oder  kleinere 
Tleilnahme  an  der  Wirkungssphäre  Anderer  gesichert  ist.  AufdiQ 
Aigabe  der  näheren  Ausführung  glaubt  Ref.  um  so  mehr  Yer- 
lidit  leisten  zu  müssen ,  je  überflüssiger  es  sein  würde ,  dieso^ 
Stkrill  Denen  erst  noch  zu  empfehlen,  welche  die  früheren  dcssel- 
^  Yd.  kennen  gelernt  haben« 

[220]  Dymocritos^  oder  hinterlassene  Papiere  eines  lachen« 
fa  Philosophen.    Yon  dem  Verfasser  der  Briefe  eines  in  Deutsch- 

kad  reisenden  Dents4*hen.     5«  Bd»     Stuttgart ,  Brodbag'sche 

BicUi.  1835.    (II  n.)  380  S.  gr.  8.  (2  Tklr.  18  Gr.) 

[Bd.  4.  Tgl.  Repertor.  Bd.  S.  No.  8178.]  . 

Der  Inhalt  des  Torlieg.  Bandes  schliesst  sich  unmittelbar  an 
^  des  4.  an,  indem  der  lachende  Philosoph  fortfilhrt,  die  mensch- 
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liehen  SeliwnchcD,  Leidensdiaflen ,  Gewohnheiten,  NanheitoBii 
resp.  Schlecbti||;kei(en  der  Reihe  nach  su  schildern ,  xa  belad» 
und  zu  geisscin.  Liehe,  Eifersucht,  Hass,  Neid,  Last*  nnd  G 
nasssncht,  WoUost,  Trinkinst,  Fressinst,  Leckerei  ndd  Gntschm 
fkerei,  Faniheit,  der  Schlaf,  der  Tranm,  Unlnstschen,  Zerstremu 
nnd  die  Lau|^weile,  die  den  Yf.  dann  zum  Zcitvertieib,  znr  L 
serei ,  den  Romanen ,  Zeitungen ,  Journalen  und  Sehern  füli; 
sind  für  diessmal  das  Feld ,  auf  welchem  er  wieder  eine  se 
er^icbi^  Aehrenlese  halt.  Seine  Manier  ist  bekannt;  je  nm 
ilen  Umständen  trägt  sein  Witz  kein  Bedenken,  etwas  derb  m 
e^nisch  sn  werden,  und  einigen  der  in  diesem  Bande ' enthalte« 
Capitel  sieht  man  es  an,  dass  sie  con  amoie  gearbeitet  sii 
Dennoch  fällt  der  Yf.  auch  hier  nicht  selten  ins  Platte  nnd  Gi 
meine ,  nnd  macht  hier  nnd  da  Spass  ohne  eigentlichen  Wit 
Eine  tüchtige  Portion  gesunden  Urtheils  wird  man  aber  dem  Bi 
che  keinesweges  abspreclien  können ;  nnr  will  es*  cum  grano  sal 
gelesen  sein ,  und  muss  mit  seinen  Yorziigen  nnd  Fehlern  d( 
Bnthnsiasten ,  den  Sentimentalen,  den  Salbnngsreichen  und  de 
l^ein  Specnlatiren  anf  gleiche  Weise  missJGEÜlen«  78. 

Naturwissenschaften« 

[221]  Das  Tlilerreich  in  seinen  Hanptformen  nystenu 
tisch  beschrieben  von  Dr.  /•  /•  Kaup.    Mit  in  den  Tei 

eingedruckten  Abbildungen  Ton  L.  Becker  und  CA.  SchuUrj  nnti 
Mitwirkung  von  Wüh.  P/nor.  In  3  Bdn.  1.  Bd.  Natni^ 
schichte  der  Menschen  nnd  der  Sftugcthiere.    Mit    180  Abbildi 

Dannstadt,  DicliK  1836.  XXXY  n.  452  S.  gr.  8 
(1  Thlr.  221  Gr.) 

Obgleich  dieses  Werk  sogar  in  den  Spalten  politischer  BUi 
ier  mit  grossen  Lobeserhebungen  angezeigt  worden  ist ,  so  kaa 
Ref.  dasselbe  dodi  nicht  tar  sehr  brauchbar  erklären,  indem  di 
Vf.  sich  durchaus  nidrt  klar  geworden  ist,  für  welches  Publicni 
er  zu  schreiben  hatte.  Desshalb  wird;  kein  Plan  festgehalten,  nie 
der  Stil  ist  nur  zu  häufig  unbestimmt,  dillers  ganz  fehlerhaft,  u 
immer  trügt  er  Spuren  grosser  Eile  an  sich.  Ein  neues  Sjstei 
in  einem  Handbnchc  dieser  Art  einfuhren  in  wollen,  hat  wol 
Auch  gegründete  Bedenken.  Wer  ein  Sjstcm  aufstellt,  hegt  doc 
wohl  nSheres  Interesse ,  die  Stimmen  sachkundiger  Männer  dai 
über  zu  hören ,  als  es  der  Jugend  und  ihren ,  doch  wahrlich  ii 
naturwissenschaftlichen  Fache  meist  nur  dürftig  ausgebildeten  Lei 
rem  an&utischen.  Der  Mensch  wird  nach  R.  Wagner  und  El 
renberg  von  dem  Thierreiche  zwar  ausgeschlossen,  aber  doch  1 
der  Einleitung  abgehandelt^  auch  in  5  StOmme  und  15  Arten  finge 
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'iäL    Die  übrigen,  oder  nadi  dem  Yf.  eigendidien  Thiere  ler- 
r      bUen  in  eben  so  viel  Stfimme  und  jeder  in  3  Ordnungen,    Das 
Sjstem  ist  folgendes : 

Staui       1.  S.  8.  4.  5. 

M.  1.      Affen.        Aeffer.         Beotelthiere.      Ranbthiere.    Dickh&uter. 

—  II.    Nager.  Fledermäuse.    Schnabelth.       Seehuade.       Sireaen« 

—  UI.    Wieder-    Insekten-       Zahnanne.        Delphine        Wale. 

käaer.       f fester.  

,  Vögel  Amphibien.  Fische.        Weichthiere. 

i  Dm  Anordnung  hat  einiges  Ansprechende,  dagegen  aber  audi 
;  nudies  Auffallende,  so  z.  B.  dass  die  Edentata  tiefer  stehen  als 
i  dieMonofreniata.  Letztere  wiederholen  nicht  etwa  die  Ordnung  der 
^  Togel,  was  rielmehr  den  beiden  ersten  StHmmen  zugeinulhet  wird, 
Bosdem  die  Amphibien,  und  die  Wale  nicht  etwa  die  Fische,  sojk- 
f  den  mit  den  Sirenen  und  Pachjdermen!  die  W^eichlhiere .'  Den 
Fisden  parallel  gehen  die  Baubthiere ,  Seehunde  und  Delphine* 
--  Welche  Eigenlhümlichkeiten  den  Yf.  bisweilen  zu  seiner  An- 
ordnim^  fuhren,  kann  man  leicht  daraus  abnehmen,  dass  er  S.X 
die  Verwandtschaft  der  Pachvdei  men  mit  den  Sirenen  darin  findet, 
dass  erstere  sich  gern  in  Plützen  wälzen.  Dass  die  Wiederkäuer 
den  Gallinaceen,  die  Kameele  den  Straossen  zu  Tergiciehen  sind, 
ist  ebenfalls  -^  so  Etwas  ins  Blaue  gesagt*  Liest  man  S.  XVIII, 
dass  alle  Thterclassen  nur  15  Ordnungen  haben  können ,  und 
dass  auch  desshalb  der  Mensch  als  eigenes  Reich  aufzustellen 
ist,  80  wird  man  leicht  abnehmen ,  welcher  Schule  der  Yf.  ange- 
hört Bei  der  Bearbeitung  des  Textes  zu  den  einzelnen  Gattun^ 
ffn  und  Arten  ist  vorzugsweise  die  Unterhaltung  berücksichtigt, 
okgleidi  es  nafiirlidi  auch  nicht  an  Belehrendem  fehlt.  Im  Gan- 
ten scheint  es  Ref.,  als  ob  das  Einheimische  für  den  Zweck  des 
Werkes  doch  hätte  ausführlicher  behandelt  werden  sollen,  dage- 
gen manches  Andere  wohl  entbehrlich  gewesen  wäre.  Dass  die 
Thiere  der  Yorwelt  yon  dem  Yf.  stets  berücksichtigt  worden  sind, 
var  nach  den  früheren  Arbeiten  desselben  zu  erwarten.  Einen 
ksonderen  Werth  geben  der  Schrift  die  wirklich  Torzüglich  gear- 
Mteten  zahlreichen  eingedrndcten  Holzschnitte,  das  Beste,  was 
Eet  in  diesem  Zweige  tou  deutscher  Aibeit  vorgekommen  ist, 
ttd  den  Bewick*schen  nahe  kommend ,  obgleich  in  Denlliclikeit 
^  diesen  ubertroffen.  Im  Ganzen  ist  auch  hier  mehr  Rücksicht 
^  interessante  Situationen  genommen  als  darauf,  dass  ein  Thier 
iB  allen  seinen  charakteristischen  Theilen  sichtbar  werde.  Mit 
der  Auswahl  der  Yorbilder  kann  man  zufrieden  sein,  Eigen- 
^udiches  war  mUürlich  hier  nicht  zu  erwarten,  ulid  Ref.  ist  in 
'iewr  Beziehung  nur  die  Yerfolgung  von  Rennthiercn  durch  Bare 
(8.  1G9)  und  ein  merkwürdiges  abnormes  Rehgchöm  mit  völlig 
^erwachsenen  Stangen  (S.  153)  aufgestossen.  Auch  hier  wären 
I     ^  nodi  Abbildungen  einer   bedeutenden   Anzahl   einheimischer 
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Tlitore  zu  erwarten  and  gewiss  passender  gewesen  als  Seltenliei- 
ton,  wie  GerbiJlus  indicas,  C.ercom^s  cunicularius,  Grapbinnis  cft- 
pcnsis,  Cladobates  javanica  und  vieles  Andei'e  der  Art«  DerTeit 
ist  mit  guten  Lettern  auf  sehr  schünes  Papier  gedruckt,  leider 
siemlich  incorrect,  besonders  die  Einleitung,  wo  Yielleidit  audi 
manche  Schreibfehler  unterlaufen ,  z.-  B.  S.  X  Zahl  der  Wirbel- 
Biiulcn  st.  Rückenwirbel,  S.  XX  Sysyphus  st.  Sisyphus,  S.  XXIX 
Aluru^s  sL  Alfuru^s  u.  &  w.  Der  Preis  ist  verhiiltnissmflssig  seht 
billig  und  der  des  Ganzen  nur  auf  8  11.  berechnet  Die  ab 
Probe  znm  nächsten  Bande  beigegebene  Abbildung  des  neokollir 
dischen  Kasuars  ist  sehr  lobenswerth. 

[222]  Bericlit  über  die  YerliandlaDgeii  dfer  natorfor- 
Behenden  Gesellschaft  iok  Basel  vom  Augast  1834  bii 
JaU  1835.  I.  Basels  (Haas.)  1835.  U  o.  89  S.  8. 
(....) 

Das  Heft  bringt  die  Erstlinge  des  im  Jahre  1817  gestifteten 
Vereins  zur  öffentlichen  Kenntnii^s  und  bcweisst,  dass  mehrere  dt^c 
gehaltenen  Vorträge  dem  grösseren  Publicum  bekannt  zu  werdei 
in  hohem  Grade  verdienen.  Der  Inhalt  zeri;illt  in  VllI  AbtheiloB- 
j^n,  von  denen  Ref.  einiges  \Yichtigerc.  heraushebt.  I.  Zoologie. 
Hier  macht  sich  um  Insektenkunde  besonders  Dr.  Imhoff  ver- 
dient. Interessant  ist  sein  Versuch  einer  Berechnung  der  Totat* 
zahl  der  bis  jetzt  bekannten  und  wahrscheinlich  noch  zu  entde- 
ckenden Insekten.  Auch  Dr.  Wydler's  Bemerkung,  dass  eini 
Spinne  (Epeira)  ein  phosphorisches  Leuchten  zeigt,  ist  mcrkwiir' 
dig.  U.  Zootomie  nnd  Anthropotomie.  Prof.  Meisner,  ab  Bo- 
taniker und  Zoolog  rühmlich  bekannt,  zeigt,  dass  alle  ZUhne  dei 
Thiere ,  deren  Wurzeln  stets  offen  bleiben ,  die  Eigenschaft  des 
lebenslänglichen  Nachwachsens  besitzen.  Prof.  Jung  erläutert  dil 
die  Bildung  yon  Ilorn-  und  Nagelsubstanz  aus  der  Epidermif. 
Dr.  Burckhard's  Untersuchungen  über  den  Bau  des  Uterus  |^ 
mehreren  Uausüiieren ,  sowie  die  des  Dr.  Ilagenbach  über  dil 
Paukenhöhle  der  Sängethiere  sind  bereits  auf  imderem  Wege  be- 
kannt  gemacht.  Prof.  Meisner  über  Anatomie  des  Wasser8taar*B. 
Es  wurde  die  Äussere  ührüffnung  durch  eine  kleine  Hanlfidti 
yerschliessbar  gefunden,  die  Nickhant  dagegen  unentwickelt.  Ip 
Ganzen  hat  der  Vogel  viel  den  W'asscrthieren  Eigenthumlieheti 
Er  frisst  Fische.  111.  Physiologie.  Prof.  Fischer  über  das  Hörfi 
vermittelst  des  Tastsinnes.  IV.  Botanik.  Dass  in  dieser  Sectioi 
der  vielfach  verdiente  Prof.  Röper  besonders  vortritt ,  war  za  er- 
warten. Seine  Miltlieilungen  sind  meist  morphologisch-phjsiolo^ 
gisch  und  anatomisch.  V.  Geologie  und  Petrefactenkunde.  Herr 
Prof.  Pct.  Mcrian  gab  für  diese  Abtheilung  mehrere  belehreado 
Motizcn.    VI.  Physik  nnd  Meteorologie«    Der  ebengenannte  Fhj- 
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siker  sprarh  über  die  meteoroYos^ischcn  Verhältnisse  des  Jnhrei) 
1S34,  welches  eine  angewöhnlich  hohe  Mitteltemperatar  auch  za 
Buel  leigte  und  über  seine  von  1827  —  34  an^^estelitcn  Witte- 
nu^beobachtun^en.  Er  (ibcr«;ab  eine  Zusammenstellung  aller 
in  Kanton  Basel  und  den  zunächst  gelegenen  Gegenden  angeslell- 
tm  Uühenmessungen  (147  Puncte).  Dr.  SchönJein  bezeugt,  'im 
Sdiwarzwalde  ein  Irrlicht  beobachtet  zu  haben.  Yll.  Chemie  und 
Vni.  Medicin  enthalten  weniger  Wichtiges ,  oder  doch  schon  an- 
denwo  Gedrucktes.  Ein  Milgliederverzeichniss  und  interessanter 
Bcridit  über  den  Zustand  der  öffentlichen  naturwissenschaftlichen 
Sanmlongen  in  Basel,  das  zoologische  Museum,  mit  Angabe  sei- 
I0r  wichtigsten  Stücke  und  der  Geschenke  an  dasselbe  .vorn  Jahre 
1834  bis  Juli  1835 ,  die  botanische  Anstalt ,  die  Herbanen  La- 
ckenal's,  Caspar  Bauhin's  und  J.  Jac.  Hagenbuch*s  enthaltend, 
beschliessen  dais  Heft,  dem  Ref.  viele  Verbreitung  wünscht,  und 
dessen  baldiger  Fortsetzung  er  mit  Verlangen  entgegensieht. 

54. 

[223]  Plantaram  novarnm  Tel  minas  cognitarnm,  quas 

ii  itinere .  caspio-caucasico   obserravit    Dr«  JEdUm  Eichwald^ 
I  consil.  stat.  Prof.  Vilnens.  etc.     Fasc«  L  et  IL      Acccdaot 

tibb.  XL.  Yilnae,  183 1,  33. .  Lipsiae^  (Voss.  1836.) 
2tt  S.  foL  (n.  4  Tlilr.) 

Obgleich  der  fSr  beide  Hefte  gemeinschaftliche  Titel  die  Jahr- 
uU  18 il,  33  angibt,  so  ist  das  2.  Heft  doch  so  eben  erst 
[JtB.1836)  ausgegeben  worden,  und  es  darf  demnach  nicht  befrem- 
lei,  dasselbe  hier  angezeigt  zu  sehen.  Das  1.  Heft  hat  Ref. 
mer  Zeit  in  Beck's  Refiertorium  (1831.  Bd.  II.  S.  327.)  mit 
Im  Terdienten  Lobe  erwähnt.  Das  2.  und  letzte  gibt  die  Fort- 
letnng  der  Vorrede,  weiche  einen  kurzen  Reisebericht  enthfilt,  worin 
Be  Verbreitung  der  Pflanzen  vorzugsweise  berücksichtigt  ist  und 
wk  das  zur  Erläuterung  nöthige  Geognostische  Platz  gefunden 
HL  Uebrigena  enthält  dieser  Abschnitt  eine  vollsländige  Aufzäh-* 
^mg  aller  auf  dieser  Reise  beobachteten  Pflanzen.  Die  ZiChl  der- 
Nkn  nt  sehr  beträchtlich ,  und  da  der  Vf.  vorzugsweise  Zoolog 
st-ud  auch  wohl  den  Thieren  seine  besondere  Aufmerksamkeit 
ridaetei  so  muss  sein  Eifer  für  Botanik  mit  besonderem  Danke 
BrbuU  werden.  Die  Abbildungen  der  neuen  oder  weniger  be- 
luittlen  Arien  sind  kenntlich  auf  Stein  aufgeführt  und  die  Be- 
ichreibwigcii  der  ersteren  von  Ledebour  und  C.  A.  Mejer ,  wie 
ui  erwarten,  völlig  entsprechend  und  kunstgerecht.  Früher  be- 
kainte  Arten  sind  nur  diagnosirt.  Das  Heft  enthält  Folgendes: 
(Die  neoen  Arten  zeichnen  wir  durch  besondere  Schrift  aus.) 
2L  Echinospermnm  heteracanthum  Ledeb.  Altaic.  22.  Convol- 
Talus  spinosns  L.t   Aus  dem  kritischen  fixcurs  erhellt,  das» 

Acfcrc.  A  §t».  dmfch,  Ut.  VII.  3.  10 
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die  Pflanze  von  der  Linnö*sc}icn  nnd  Barmann'sGhen  za  anterschei- 
den  isL  23.  Hablitzia  tamnoides  M.  B.  24.  Salsola  snba- 
phylia  Mejer.  25.  S.  crassa  M.  B.  in  zwei  Formen.  26.  S. 
incanescens  Meyer.  27.  S.  scjerantha  Mej.  28.  S.  cari- 
nata  Mejer.  29—31.  S.  Arbnscula  Fall,  in  -3  ziemlich  abwei- 
chenden Varietäten.  32.  Ruta  o.btnsifolia  Ledeb.,  der  tnber- 
calata  Forsk.  mihe  stehend.  33.  Ammodendron  Eichwaldi 
Ledeb.  ist  ohne  Blüthen  und  Früchte  gefunden.  34.  Eichwal- 
dia  Oxiana  Ledeb.  Neue  Gattung  und  Art  der  Reanmorieeni 
durch  dachziegeliche  Kelchbialler  ausgezeichnet.  35«  Molac- 
cella  acutiloba  Ledeb.,  der  M.  grandiflora  Steph.  verwandt 
36.  Hypericum  Orientale  L.  37.  Cousinia  onopordioides  * 
Ledeb.  Hinreichend  von  C.  cjnaroides  verschieden.  49.  Quer- 
cus  iberica  Stev.  39.  Urtica  pubescens  Ledeb.  AlL  40.  Stipa 
Caragana  Trin.     Die  äussere  Ausstattung  ist  angemessen«      54r 

[224]  Genera  plantaram  florae  Germanicae^  iconibus  et 

descriptionibus   illnstrata.     Auetore     Th.  Fr,  Lud.  Nees  oh 

Esenbecky  Ph.  et  Med.  Dr.  Prof.  Bonn.  Fasc.  IX»  Bonnae^ 
Henry  et  Cohen.  (1835.)  22  lithogr.  Taf.  n.  22  BIL 
Text.  Lex. -8.  (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  5.  No.  1678.    Bd.  6.  No.  2580.    Bd.  7.  No.  8S.] 

Vorliegender  Fascikel  enthält  22  Gattungen  der  Gyperaceae» 
Der  Yf.  ist  in  der  Disposition  derselben  der  Synopsis  seines  Bm* 
ders  (Linnaea^lX)  gefolgt ,  und  trennt,  diesen  Principien  gemäss, 
auch  Scirpus  Bacothrjon,  caespitosus  etc.  als^  Gattung  Baeothrj« 
ab,  wogegen  nichts  Wesentliches  einzuwenden  ist.  Er  hat  aber 
wohl  selbst  gefühlt,  dass  diese  Zerspaltung  der  Cjperaceae  niGht 
allgemeinen  Beifall  finden  werde  nnd  sucht  sich  durch  eine  Aens- 
serung  Link's,  die  auf  der  Rückseite  des  Conspectus  abgedruckt 
bt,  «^ewissermaassen  zu  rechtfertigen;  scheint  aber  zu  vergessen^ 
dass  der  Ausfall  von  einem  Parteimanne  herrührt  und  demnadi 
Ton  keinem  Gewichte  ist.  Yignea  P.  B.  erklärt  der  Yf.  jedoch 
selbst  nur  für  ein  Subgenus  Caricis  und  yereinigt  auch  .Schell- 
hammera  wieder  damit.  Die  Darstellungen  sind ,  wie  früher ,  lo- 
benswerth.  54. 

[225]     Vorarbeiten  za   einer  Flora    des    Mährischei 

GonveroementSy  od.  sjstem.  Yerzeichniss  aller  in  M&hren  nnd  in 
dem  k.  k.  östn  Antheile  Schlesfens  wildwachsenden  bis  jetzt  entdeck« 
ton  phaenerogamen  Pflanzen  von  Rud,  Rohrer y  Buchdrackeret- 
besitzer  u.  s.  w.,  und  Aug.  Meyer  y  Oekonomieverwalter.  Bfit 
1  Tabelle.  Briinn.  (Wien,  Beck'sche  UniT.-BDdbL) 
1835«,   XUy  JD.  244  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 
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Obgleicb  diese  Schrifi  den  Dank  der  Botaniker  verdient,  da 
!  über  die  Flora  eines  in  mancher  Hinsicht  interessanten  Ländl- 
iches handelt,  so  ist  Ref.  doch  der  Meinung,  dass  die  44  Sei-  * 
I  der  mit  Fleiss  und  Umsicht  ausgearbeiteten,  belehrenden 
nleitnng  am  besten  in  eins  der  botanischen  Journale  an%enom- 
!o  und  die  nachfolgende  Aafzjthlnng  der  Arten,  die  nur  für  Mab- 
BS  Botaniker  von  besonderem  Interesse  sein  kann ,  ungedruckt 
lassen  worden  wäre.  Die  Einleitung  handelt  von  den  Grenzen 
s  Gebietes,  welches  eine  von  Norden  nach  Süden  gehende  Ab«» 
i^BBg  zeigt  nnd  sich  am  Spieglitzor  Schneebergp  bis  4530 
ieaer  Fnss  erhebt;  von  der  Temperatur,  deren  Mittel  in  Brunn 
•  7,155%  in  Troppau  6,7°  betragt,  den  Winden  und  anderen 
!teorischen  Erscheinongen.  Hierauf  sprechen  die  yS,  über  die 
•gBostischen  VerhiÜtnisse ,  meist  Uebergangsgebirge«,  Flötzge- 
•ge  und  aufgeschwemmtes  Land ,  und  die  hjdrographischen, 
Bsse  nnd  stehende  Gewässer.  Der  Weinbau  geht  bis  zu  49,6°, 
»inban  im  Gesenke  bis  zur  Höhe  von  2300  ^  Die  Waldungen 
stehen  meist  ans  Buchen,  Eichen,  Ahorn,  überhaupt  aus  Laub- 
Is.  Die  Zahl  der  von  den  Vff.  beobachteten  phanerogamischen 
wüchse  beträgt  1484.  Die  Flora  zerfällt  in  eine  nördliche  nnd 
Uiche  Hai  fite,  nnd  die  letztere  entliält  das  meiste  Eigen (hümliche. 
e  sonst  nicht  in  Deutschland ,  oder  doch  nur  äusserst  selten 
rfcommenden  Pflanzen  sind  S.  XXXIII  verzeichnet.  Eine  Ta- 
le gibt  die  Uebersicht  der  mährischen  Gewächse  nach  den  na« 
liehen  Familien.  Die  Aufzählung  selbst  ist  nach  dem  verbes- 
im,  Linnö'schen  Systeme  und  gibt  systematische  wie  deutsche 
■n,  Standorte  nnd  Finder  an.  Ein  Register  der  lateinischen 
i  deotschen  Artennamen  beschliesst  die  correct  und  auf  gutem 
piere  gedruckte  Schrift.  54. 

[226]  Versoch  einer  Wiirdlgong  derCIiemIc  nndPhar- 
kdeiu  8«  w.  von  Dr.  Ludw.  Frz.  Bley.     1.  Bd.  3.  n. 

Heft.     HaUe,  Kümmel.  1835.    S.  339—722.  gr.  8. 

Thlr.  12  Gr.) 

[Heft  1.  n.  2.  i.  Repert  Bd.  V.  No.  1832] 

Wir  haben  sdion  bei  Gelegenheit  der  früheren  Hefte  den 
mdi  einer  Würdigang  dieses  Versuchs  einer  Würdigung  ge- 
whl  und  sind  auch  durch  diese  Hefte  in  unserer  Meinung  he- 
iligt worden,  dass  uns  dieser  Versuch  damals  gelungen  sei. 
ir  haben  wenigstens  'im  Wesentlichen  nichts  znznfiigen.  .  Beide 
Ae  hesehftftigen  sich  noch  mit  der  ersten  Tom  Vfl  aufgestellten 
siede,  nnd  zwar  enthalten  sie:  auf  S.  339—422  die  analytische 
wmt  nnoi^anischer  Körper  mit  den  Unterabtheilungen:  Mine- 
IfisDen  und  feste  Mineralkörper.  Der  Vf.  scheint  eine  ziem* 
i  bcschrftnkte  Idee  von  analytischer  Chenüc  zu  haben»    In  Be- 

16* 


Natarwissenschafteiu  ' 

xug  anf  analytische  Chemie  organischer  Korper  Terweit»!  er  auf 
den  Abschnitt :  medicinische  Chemie.  Die  Slöchiometrie  wird  tr 
erst  in  der  nächsten  Periode  berücksichtigten.  Ist  das  Ordnung? 
Von  423  an  folgt  nun  die  angewandte  Chemie,  und  zwar  A)  Te^ 
uologische  Chemie  (S.  425 — 518),  unter  den  Rubriken:  Farbe»-^ 
bereitttiig  und  Färbekunst  (Allgemeine  Grundsätze,  PilanienfarbeBf 
Mineralfarben);  Lederbereitung  und  wasserdichte  Zeuge;  Blekh- 
kunst  und  Fleckenkunde;  Zuckerfabrication ;  Wein,  Branntweifli 
Liqueure,  Bier,  Hefen  und  ^ssig;  8tärkmehl ,  Gnmmi ,  Leia; 
Papier;  künstliche  Uommasse,  Kitt,  Mörtel,  Polirroth;  Glasher«* 
tung ,  Glasmalerei ,  Töpfergeschirr ,  Porzellan ,  Steingut ,  Glasar; 
Beizen  und  Firnisse;  Oel,  Seife,  Wachs,  Caoutchouc;  Colophonian; 
Alaun,  Schiesspnlver;  Metalle.  B)  Agricullurchemie  (S.  519— 
539):  Beleuchtung^  Heizung,  Düngung,  Aufbewahrung  verschied^ 
ner  Gegenstände,  Mittel  gegen  srliüdliciie  Thiere  und  Bunmschfr- 
den.  C)  Medicinische  Chemie  (S.  532 — 58vS) ,  unter  den  Rnbri- 
ken :  Pflanzenchemie  und  Thierchemie.  Dabei  wird  denn  nu 
auch  der  analytische  Thcil  berücksichtigt.  Es  ist  jedoch  nnscrei 
Wissens  nicht  ausgemacht,  dass  organische  ChiHuie  und  medidii« 
sehe  Chemie  gleichbedeutend  sind.  Was  thut  der  Arzt  mit  dca 
Analysen  der  Braunkohle  und  Steinkohle  u.  dergl.?  Nun  folgt  dit 
Pharmacie,  und  zwar:  A)  Pharmacochemie  (S.  589 — 659),  nnicr 
den  Rubriken:  Pharmacentische  Operationen,  Aufbewahrung  der 
Arzneimittel ,  und  von  hier  an  nach  der  chemischen  Einthcilug 
der  rohen  Arzneimittel  und  Präparate.  Hi(*<bei  kommt  wieds 
manches  eigentlich  Analytische  Yor.  B)  Praktische  Pharmaci«  (& 
6C0— 669):  Receptirkunst,  pharmaceutische  Gesetzgebung,  Vi»- 
tationen,  Maasse  und  Gewichte  (der  Vf.  schreibt  Litron  und  Gnw- 
ma),  Verliältnisse  der  Gehülfen,  Bildung-sanstalten,  Vereine  n.  8.  «•. 
Ref.  hat  immer  geglaubt,  dass  das  Technische  in  Darstellung  der 
Präparate  auch  in  die  praktische  Pharmacie  gehöre ,  er  sieht  aidi 
aber  hier  eines  Besseren  belehrt.  Apparate  und  Instrument«  (&: 
6'70 — 691).  Enth&lt  alle  erfundenen  chemischen  und  phjsikafi-, 
sehen  Vorrichtungen,  wobei  auch  technische  Chemie  in  Betracht 
gezogen  wird.  Das  Buch  hat  aber  eine  so  confuse  Einiidklnngi 
dass  man  nicht  weiss,  ob  dieser  Abschnitt  als  Unterabtheilnng  nir 
Pharmacie  gehören  soll,  was  Unsinn  wäre ,  oder  zur  ganzes  Pe- 
riode. Eine  consequente  äusserliche  Bezeichnung  der  Uaopt-  nll 
UnterabscJmitte  fehlt  dem  Buche  giüizlich ,  und  das  ist  bei  eintB 
Repertoriom  kein  geringer  Fehler.  Endlich  kommt  noch  S.  692 
und  693  ein  Abschnitt:  Alchepiie.  Der  Rest  des  4.  Heftes  iil 
nur  von  einer  Uebersicht  der  ersten  Periode  angefüllt,  weliAe  lar 
tüi-lich  nichts  ist  als  ein  trockenes  Naiuenverzeichniss,  welches  skk 
der  Vf.  füglich  hätte  ersparen  können«  —  Die  UnYollst&ndigfciriE 
der  Citate,  der  Mangel  an  Ur(heil  in  Bezug  auf  die  Auswahl  dv 
Artikel,  welche  im  Auszüge  gegeben  werden,  müssen  wir  «b  !••  - 
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SOI  HeflcB  ebenso  wie  an  den  früheren  tadeln«  Naefc  dem  An- 
fiuige  lu  miheüen,  haben  wir  wohl  noch  einige  f&nde  xa  er- 
warten. 

[227]     Lebrbnch   der  Chemie   nnd  JPharmakoIogie  för 

Aente  nnd  Thierärzte.  Zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  nnd  zum 
SelhstiiBterricht  entworfen  von  Dr»  C.  O.  H.  Erdmanny 
Apoth.  IL  Lehrer  der  Phjs.,  Chemie  u.  Pharm,  an  der  Thierarz* 
letaehole  a.  s.  w.  sn  Berlin«    Mit  Abbildangen.   1.^  oder  che- 

misclier  TU.  1.  Abthl.  Berlin^  Veit  n.  Comp.  1836. 
312  S.  &  nebst  8  Steintafeln.  (1  Tblr.  16  Gr.) 

« 

Wenn  man  gleich  in  diesem  Buche  Nenes  zu  finden  weder 
crwarteB  kann  noch  darf,  so  ist  dasselbe  doch  unseres  Daftirhal- 
tos  nach  eine  in  mehr  als  einer  Rücksicht  bemerkenswerthe  Er-* 
icheittang.  Einmal  desshiilb,  weil  es  unter  allen  bishe«  bloss  fiir 
Aente  ersdiienenen  Werken  über  Chemie  seiner  Bestimmung  am 
besten  entspreehen  durfte,  das  andere  Mal  desshalb,  weil  es  eine  neue, 
der  Ten  Anderen  befolgten  in  mancher  Hinsicht  vorzuziehende  Me* 
ftode  befolgt  Was  den  ersten  Ponct  betrifft,  so  scheint  uns  der 
T£  den  riehtigen  Weg  ziemlich  glücklich  getroffen  zu  haben.  Man 
liekty  daas  er  weiss ,  wie  Niemand  die  Chemie  verstehen  kann, 
wem  man  ihm  einzig  und  allein  das  unmittelbar  zu  seinem  Zwecke 
Dienende,  und  auch  dieses  mit  möglichster  Sparsamkeit  gibt,  wie 
üwa  Simon's  nnd  Mecklenburg's  Tabellen.  Daher  hat  er  denn 
tmk  gerade  das  Allgemeine  mit  löblicher  Deutlichkeit  und  hin- 
icidinider  Ausführlichkeit  behandelt;  er  hat  femer  anch  von  den 
tiaielnen  Stoffen  diejenigen  keineswegs  ganz  übergangen,  welche 
nicht  nedicinisches  Interesse  haben;  aber  er  hat  diesen  letzteren 
ipr  so  viel  Raum  geschenkt ,  als  nöthig  war ,  um  ihnen  und 
BHUt  anch  den  übrigen  Stoffen  ihre  gehörige  Stelle  anzuweisen* 
Digegra  sind  die  Stoffe,  welche  ein  medicinisches  Interesse  darbie- 
tn,  «ehr  vollständig  abgehandelt  und  didiei  nicht  bloss  auf  das 
cigeAtUdi  Medicinische  und  Pharmazeutische,  sondern  auch  in  dem 
nr  Beurtheilnng  technischer  Processe  im  Allgemeinen  und  na- 
nwitfieh  in  gesundheitspolizeilicher  Hinsieht  nöthigen  Grade  auf 
das  Technische  Rücksicht  genommen  worden.  Dass  es  dabei  im 
manche  Stellen  gibt,  wo  wir  mehr,  andere,  wo  wirwe- 
gewonscht  hätten ,  ist  nicht  zu  verwundem ,  und  wir  glau- 
ben, dm  der  Vt,  der  dieses  Buch  offenbar  seinen  Vortnlgen  zum 
Grude  legen  will,  diese  Mängel  theils  beim  praktischen  Gebrau- 
che bemerken  und  späterhin  abändern,  theils  durch  die  Brgänzun- 
■M  des  mündlichen  Vortrages  unfühlbar  machen  wird.  Anfge- 
whn  ist  nas,  dass  der  Vf.  dem  Brom  keine  medicinische  Anwendung 
ngestdU ,  da  doch  gerade  in  Berlin  das  Bromkalium  in  Anwen- 
4ng  gekommen  ist.    Beim  Stic*istoffoxjd  hätte  wohl  die  An  wen- 
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düng  znr  Aufliewahrang  von  Koqiern  in  sanerstoffTreier  Atmo- 
epliäre  erwähiit  werden  sollen.  Unter  den  Quellen,  welche  reines 
Stickstoffgas  ausbauchen,  Terra issen  wir  die  von  N^ris  in  Frank- 
.  reich.  Unter  den  kohlensaure-  und  eisenhaltigen  Quellen  äind 
Karlsbad,  Teplitz,  Wiesbaden  aufgeführt,  die  allerdings  diese  Stoffe 
enthalten,  aber  ihrem  jeigentlichen  Charakter  nach  nnter  das  Glau- 
bersalz, kohlensaure  Natron  und  Kochsalz  zu  stellen  geweaim  wä- 
ren. Statt  Elisen  steht  Eilzen.  —  Was  nun  die  Methode  betrifil, 
so  hält  der  Vortrag  ein  glückliches  Mittel  zwischen  Popaiärem 
und  streng  W^issenschaftlichcm ;  jeder  vorgetragene  Satz  ist  durch 
gut  gewählte  und  erkiürto  Beispiele  erläutert,  die  vorkommenden 
Verwandlschafltserscheinungen  ,  Zersetzungen  u.  s.  w.  durch  Sche- 
mata erläutert,  an  denen  wir  nur  die •  Berücksichtigung  der  Zahl 
der  Atome  vermissen,  wodurch  sie  noch  nützlicher  geworden  wa- 
ren. Die  Anordnung  ist  folgende:  die  Einleitung  enthält  das  Ge- 
wöhnliche,! die  Verwandtschaftslehre  nur  im  Allgemeinen,  wie  recht 
lind  billig.  Hierauf  folgen  nun  die  einfachen  nicht  metallischen 
Stoffe,  nebst  ihren  indifferenten  Verbindungen;  beim  Sauerstoff  ist 
die  Verbrennung,  beim  Stickstoff  die  atmosph.  Luft,  beim  Wasser- 
stoff das  Wasser  abgehandelt,  übrigens  aber  die  Ordnung  befolgt, 
dass  nur  die  Verbindungen  mit  schon  erwähnten  Körpern  bespro- 
chen werden.  Hiemach  folgt  ein  kurzer,  sehr  lobenswerther  Ab- 
riss  der  StÖchiometrie.  Den  übrigen  Theil  dieses  Bandes  füllen 
nun  die  Säuren  und  Oxyde  der  einfachen  nicht  metallischen  Stoffe, 
ganz  wie  es  Berzelius  gethan,  zuerst  Oxjde  und  Sauerstoffsanren 
(ausgenommen  Wasser)  mit  einfachem  Radicale ,  SauerstoffsAnren 
mit  zusammengesetztem  Radicale,  Wasserstoffsäurcn  mit  einfachem, 
mit  zusammengesetztem  Badicale.  Der  Ort,  wo  die  StÖchiometrie 
abgehandelt  wird ,  ist  eigfenthümlich.  Der  Vf.  hat  gefühlt ,  dass 
sie  ganz  vorn  nicht  verstanden  werden  kann.  An  vielen  Orten 
wird  mit  kleinerer  Schrift  angedeutet,  was  durch  mündlichen  Vor- 
trag zu  ergänzen  ist.  Und  das  scheint  uns  auch  die  eigentliche 
Bestimmung  des  Buches,  erst  als  ein  Compendium  bei  Vorlesun- 
gen und  dann  zur  Repetition  zu  dienen;  gimz  wie  es  fiir  den  vor- 
liegenden Zweck  passt.  Zum  Selbststudium  für  erste  Anfilnget 
ist  es  weniger  geeignet,  auch  hat  das  wohl  der  Vf.  durch  den 
Beisatz  auf  dem  Titel  nicht  sagen  wollen.  Noch  müssen  wir  zwei 
Stellen  erwähnen,  die  uns  nicht  gefallen.  S.  2  heilst  Verwandt- 
schaft diejenige  Naturkrafl,  durch  welche  die  Körper  in  ihrer  Za* 
sammensetzung  verändert  und  neue  Verbindungen  hervorgebradit 
werden.  W^ir  denken,  die  Verwandtschaft  verändert  nicht  nnr, 
sie  erhält  auch  die  Zusammensetzung.  S.  201:  „Reagentien  sind 
die  Substanzen,  welche,  wenn  sie  mit  anderen  Stpffen  zusammen- 
gebracht werden,  durch  mehr  oder  weniger  auffallende  sinnlich 
wahrnehmbare  Veränderungen  das  Vorhandensein  irgend  eines 
fremden  Körpers  anzoigen'S    Dass  diese  Definition  falsch  ist,  sieht 
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Bau  leielit,  auch  scbeint  sie  nur  Versehen  des  Yfs.,  da  er  im  Fol- 
genden xei^  dass  er  die  Hchtige  Ansicht  hat.  —  Diesem  Theile 
angehängt  sind  drei  Tabellen  über  den  Sfioregehalt  der  Salpeter- 
siUire,  Salzsanre  und  'Schwefelsäure.  Ref.  glaubt ,  dass  die  Es- 
stgsTiare  nicht  hatte  fehlej^  dürfen.  Die  Tafeln  enthalten  Krjstall- 
gtstalten  und  Apparate  und  können  nicht  eben  der  Glanzpnnct 
*  des  Werkes  genannt  werden.  Die  Ausstattung  ist  gut  bis  auf  die 
diemischen  Zeichen,  namentlich  die  mit  Puncten ,  welche  ofi  sehr 
nndentlich  ausgefallen  sind.  Druckfehler  sind  hier  und  da,  unter 
andern  S.  225  acidum  sulphurum  (sulphuricnm)  dilutum.  Die 
xweite  Abtheilnng  des  ersten  Theiles  wird  wohl  das  übrige  der 
CJieinie,  der  zweite  Theil  aber  die  Pharmakologie  enthalten.    4. 
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[228]     Earopäische    Sittengeschichte  vom   Ursprnnge 
Tolksdifimlicher  Gestaltungen   bis  anf  unsere  Zeit^    von 

fTtlh.  Wachsmuth.  3.  TU.  2.  AbthL  Die  europiu- 
Bcihen  Yölker  und  Staaten  besonders  im  Zeitalter  der  Kirchen- 
echwSUmerei  und  der  Herrschaft  des  Papstthums.    Leipzigs  Yo- 

geL  1835.    IV  n.  598  S.  gr.  8,  (2  TUr.  8  Gr.)      . 

Vorliegendes  Werk  kann  unbedenklich  für  eines  der  besten 
Pfüducte  der  historischen  Muse  unserer  Zeit  erklärt  werden.  Der 
Vt,  seines  Stoffes  Tollkommen  Meister,  durch  fleissiges  Studium 
Riterer  und  neuerer  Werke  und  durch  die  Gabe  einer  leichten, 
messenden  und  eindringlichen  Darstellung  unterstützt,  yerstehet 
die  Erscheinungen  der  Zeit  richtig  zu  würdigen  und  Jegliches  an 
die  Stelle  zu  bringen,  wo  les  auf  Gemüth  und  auf  Belehrung  yon 
der  grdlsten  Wirksamkeit  sein  muss.  Die  entschieden  assgespro* 
dienen  B^auptungcn  des  Yfs.,  welche,  wie  wir  bemerkten,  insge- 
aammt  als  Resultate  einer  gründlichen  Forschung  und  eines  kla- 
repi  Begriffes  über  Völker-  und  Staatenleben  erscheinen ^  treten 
nicht  selten  in  Opposition  mit  Ansichten  und  Meinungen,  welche 
jetzt  leider  bei  den  Korjphäen  der  deutschen  historischen  Litera- 
tur Torherrschend  geworden  sind.  Wir  rechnen  dahin  Torzüglich 
seine  Urtheile  über  das  Papstthnm  und  die  mittelalterliehe  Katho- 
lidtfil,  welche  freilich  anders  lauten  uls  die,  welche  von  protestan- 
tisdien  Schrifistellem  jetzt  eben  so  keck  als  nnhistorisch  Tielfach 
ausgesprochen  werden.  Die  Art  und  Weise  des  Papstthnmes, 
meint  nnser  Yd  gleich  am  Anfange  seines  Werkes ,  werde  durch 
den  italienischen  Nationalcharakter  grossentheils  bedingt.  Ref. 
wünscht ,  dass  diese  ganz  wahi;ß  Behauptung  noch  weiter  ausge- 
fihrt  sein  möchte,   als  es  geschehen.      Es  Hesse  sich  daraus  für 
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die  Geschichte  des  Papetthumes  und   überhaupt   der   italieBischeiT 
hohen  Geistlichkeit,    wie  sie  wirklich  war,  nicht  wie  sie  —  anch 
durch  ihre  Schriften  —   der  Welt    erscheinen    wollte,    sehr   Tiel 
gewinnen.     Wenn  der  Yf«  auf  einzelne  Papste  za  sprechen  kommt, 
80  drückt  er  seine    Hauptansicht   öfter    wieder   und    nicht   selten 
schön  aas,  so :  „Innocenz  IV.  ist  das  Gegenbild  za  Ezzelino ;  was 
der  italienische  Charakter  an  Hass  und   Grausamkeit  zusammen- 
fassen konnte,  war  in  diesen  beiden  Menschen;  der  Eine  sprach 
der  Menschheit  Hohn  im  Namen  der  Kirche,  def  Andere  im  Na- 
men des  Kaisers.     Das  Gift  steckte  an;  Greuel  folgten  dicht  ge- 
drängt auf  einander ;  Alles  athmete  Marter,  Tod  und  Vemichtong 
des  Gegners'^      S.  177   bemerkt  der  Vf.  sehr  richtig,    eben£ills 
im  Gegensatz  zu  durch<ias  unhistorischen  Behauptungen  Anderer, 
dass  die  Kirche  niemals  eine  Pflegerin  der  Yolksfreiheit  gewesen 
sei.     Dem  besonderen  Zwecke  seines  Werkes  gemäss  hat  der  Vf. 
den  literarischen  Pr^ucten  bei  den  europäischen  Nationen  grosse 
Aufmerksamkeit  gewidmet.      Diese  Erscheinungen  sind  mit  vieler 
Sorgfalt  mitgetheilt  ond  gewurdiget.      Besonders  ist  die  Literatur 
der  romanischen  Völker  mit  Vorliebe  behandelt,  und  selbst  der  mit 
iliesem  Gegenstande  Vertraute    wird    so    Neues    als   Interessantes 
finden.    In  dem  ganzen  Werke  finden  sich  nur  selten  solche  Mei- 
nungen des  Vfs.,  welche  ein  allgemein  zusammenfassendes  Urtheil 
enthalten,    gegen  dessen  allgemein  gültige  Wahrheit  sich  Zweifiel 
erheben  liessen.      So  möchte  Ref.  das  S.  71  ausgesprochene  Ur- 
theil,   dass  bei  dem  franz.  Volke  die  leichtgläubige  und  schwär- 
merische Hingebung  an  die  Kirche  am  bedeutendsten  hervorgetre- 
ten sei,  nicht  unbedingt  unterschreiben,    da  gerade  in  Frankreidi 
im  11.  Jnhrh.  bereits  die  einzige  Opposition,    welche  im  Abend- 
lande-überhaupt  gegen  dieKirdie  sich  zeigte,  vorhanden  war,  im 
12.  unter  Adel  und  Volk  so  bedeutend  um  sich  griff,    dass    das 
römische  Kirchenthum  billig  seinen  Untergang  zu  furchten  hatte, 
wenn  es  flicht  zu  Feuer  und  Schwert  griff.  *  91. 

[229]  Die  Weltgeschichte.     Ein  Compendium  zunächst  Kr 
die  mittlere  Bildungsstufe    der   Gjmmisien    und   anderer   höherer 
Lehranstalten  von   OeOm '  Oraffy  Oberlehrer  am  königl.  Gym- 
nasium zu  Wetzlar.     Nebst  5  Beilagen,      Mainz  ^   Kupfer« 
'berg-  1835.    XH  m  180  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

[230]  Lehrbach  der  Weltgeschichte  für  Schalen.     Bin 

frei  bearbeiteter  Auszug  aus  des  Yfs.  grösserem  Werke  von  ?%• 
JB.  Weltery  Prof,  am  Gjmnas.  zu  Münster.  Münster,  Cop- 
penrath'sche  Bachh.  1835.  IV  n.  376  S.  gr.  8. 
(20  Gr.) 
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[231]     Hafldbnch  itv  allgemeinen  Weltgeschichte  fiir 

Scbule  nad  Haus.      Bearbeitet  nach   den  Werken  von  Annegam^ 
DöiffngeTy  Hontig,  Wiedemann  a.  A.    Landshat,  MailZ.    1835* 

XXIV  u.  672  S.  gr,  8.   (1  Thlr.  6  Gr.) 

Yofl  den  genannten  drei  Schriften  wird  die  erste  als  ein 
Compendiom ,  die  zweite  als  ein  Lehrbuch ,  die  dritte  als  Hand-^ 
bach  der  Weltgeschichte  eing;eführt,  Ist  es  nun  auch  einem  Com- 
pendiom versagt  mehr  als  Umrisse  und  Andeutungen  zu  geben, 
80  zeichnet  sich  doch  das  Yorlicgende  vor  manchen  andern  sehr 
TortheMhaft  aus,  indem  sich  hier  zugleich  das  meiste  Streben  nach 
einer  sorgfaltigen  Entwickelung  der  allgenrcinen  Fortbildung  des 
Menschengeschlechtes  offenbart.  Der  mündliche  Vortrag,  auf 
welchen  natürlich  der  ganze  Zuschnitt  des  Baches  gemacht  ist, 
kann  nach  dessen  Anleitung  sehr  wirksam  sein ,  und  es  ist  nur 
zu  wünschen,  dass  der  Vf.  Gelegenheit  finde*,  die  im  Duche  aus-^ 
gesprochene  Grundansicht  weniger  eingeschränkt  und  harmoni- 
scher, klarer  auszusprechen.  Die  beigegebenen  fünf  Tabellen 
sind  recht  brauchbar  und  Druck  und  Papier  anständig.  —  Eine 
andere  Bewandniss  hat  es  schon  mit  No.  230.  Hr.  W.  erfreut 
dea  Leser  mit  einer  oft  recht  lebendigen  Schreibart ,  aber  er 
unml  schon  Partei.  Diess  tritt  natürlich  in  den  Theilen  der  Ge- 
schichte am  ersten  her?or ,  die  noch  auf  irgend  eine  Weise  mit 
der  Gegenwart  zusammenhängen,  z.  B.  bei  Erwähnung  des  Pap« 
Btee  Gregor  Vll.  S.  145,  wo  er  das  Streben  des  Papstes,  die  Kir- 
che Ton  der  weltlichen  Macht  völlig  unabhängig  zu  machen,  da- 
durch Tertheidigen  will,  dass  er  sagt:  „Er  verwendete  sein  gan- 
zes Ansehn,  die  vielfachen  Mängel  in  der  Kirche  zu  heilen  und 
diese  Töllig  unabhängig  zu  machen  von  der  Alles  verwirren- 
den weltlichen  Macht'^;  wie  denn  überhaupt,  wenn  auch  nicht 
ansdniddich ,  doch  durch  den  ganzen  Ton  der  Erzählung  Gre- 
gor'e  Anschauung  vom  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staate  ge- 
billigt wird.  Ucberall  werden  auch  die  Päpste  nicht  in  ihrem 
unmittelbaren  Antheil,  den  der  Vernichtung  der  deutschen  Kaiser- 
würde ,  und  der  einzelnen  Herrscher  genannt ;  ein  Antheil ,  der 
keinesweges  aus  heiliger  B(*geistemng ,  sondern  aus  irdischen, 
politischen  ,  ehrgeizigen,  Rücksichten  entsprang.  So^  S.  161  In- 
Bocenz  IV.  und  Kaiser  Friedrich  II.,  so  S.  162  bei  der  Geschichte 
Konradins,  wo  gewiss  die  Worte  merkwürdig  sind:  „Italien  ging 
für  die  deutschen  Kaiser  ganz  verloren.  Denn  nach  Konrad's  IV. 
Tode  hatte  der  Papst  Urban  IV.  das  Königreich  beider  Sicilien 
an  den  französischen  Prinzen  Karl  von  Anjou '  verschenkt".  Nicht 
minder  beachtenswerth  ist  S.  187  die  Erzählung  von  Hussens  Ge- 
fangennahme zu  Cosinitz;  S.  225  die  Anfänge  der  Reformation 
«•  A«  m.  Druck  und  Papier  sind  untadelhaft  —  Wenn  aber 
hier  noch  Allee  auf  milde  und  kluge  Weise  behandelt ,    oder  die 
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Parteinahme  nnr  gcmfissigt  ensdieint,  so  ist  diess  am  so  minder 
bei  No.  231.  der  Fall.  Diese  Darstellung^  der  Weltgeschichte  hat 
Ton  dem  Augenblicke  an,  wo  das  Christenthum  und  die  Deutschen 
auf  die  Wehbühne  treten ,  keinen  andern  Zweck ,  als  den  Papis- 
Bins  als  reines  Christenthnro,  die  Päpste  als  die  tadellosen  Nach- 
folger Petri  nnd  Stattlialter  Christi  darzustellen,  S.  95  u«  a.  Alles 
den  Päpsten  nicht  Vortheilhafte  wird  in  Frage  gestellt,  z.  B.  S.  193. 
Gregor  heisst  S.  222 :  „Der  Stifter  der  Hierarchie  und  der  Reichs- 
freiheit, der  Retter  Deutschlands  Tom  Drucke  der  alten  Franken"; 
Heinrich  V.  investirt  S.  223  „den  Gesetzen  zufi  Trotz*';  eine  Haupt- 
ursache  der  verspäteten  Entwickelung  Russlands  ist,  dass  es  „den 
Abfall  der  Griechen  von  der  Kirche  theilte",  S.  247.  Je  nilher 
der  Zeitpunct  der  Reformation  kommt,  desto  harter  nnd  unam- 
-wundener  nimmt  der  Vf.  Partei  und  überhäuft  die  Gegner  mit 
ScheUworten  S.  405,  406,  423  u.  s.  w.  Eine  zweite  Tendenz  des 
Buches  ist  die  unbedingte  Yertheidigung  und  Lobpreisung  der  Je- 
suiten, eine  Tendenz  die  fast  annehmen  lässt,  ein  Ordensmann 
dieser  Gesellschaft  habe  das  Buch  verfasst;  man  sehe  nur  S.  504, 
585,  5S6,  595«  Die  Gegner  dieses  Ordens  werden  auf  das  nie- 
drigste geschmäht;  S.  587:  der  yerruchte  Carvalho;  S.  Ö89: 
Aranda  stand  als  gemeiner  Betruger  da.  Als  Folge  ihrer  Auf- 
bebuttg  wird  die  franz.  ReTolution  dargestellt  S.  597,  und  S.  604 
^'ird  der  Eifer  der  Jesuiten  um  die  Verbreitung  des  christl.  Glau- 
bens besonders  gerühmt,  nnd  behauptet:  „man  kann  vielmehr 
(statt  der  geleugneten  Vergiftung  Clemens  XIV.  durch  die  Jesui- 
ten) annehmen ,  dass  Ludwig*s  XV.  und  Clemens  XIV.  Tod ,  das 
Wanken  aller  bourbonischen  Throne  nnd  der  Sturz  Maltas  Got- 
teaurtheile  waren^^  (natürlich  für  die  Austreibung  des  „unschnldi- 
gen''  Jesuitenordens).  Diess  wird  genngsam  den  Geist  dieser 
Weltgeschichte  für  Schule  und  Hans  bezeichnen ,  und  der  Leser 
darf  überzeugt  sein ,  dass  alle  grossen  Erscheinungen  der  Vor- 
und  Mitwelt  genau  in  derselben  Weise  behandelt  sind ,  so  dass 
diess  Buch -ganz  vortrefflich  den  Parteizweck  erreichen  würde,  für 
den  es  lediglich  geschrieben  sein  mag,  wenn  der  Vf.  nicht  über- 
•all  zu  weit  ;^inge  und  so  lächerliche  Beschuldigungen  oder  £nt- 
schuldigungen ,  man  weiss  nicht,  wie  man  sie  nennen  soll,  auf^ 
stellte,  wie  unter  andern  z.  B.  S.  503,  dass  Jacob  Clement,  wahr- 
ficheiolich  durch  die  „protestantisch  -  liguistischen  Grundsätze  yer- 
fiihrt",  Heinrich  III.  von  Frankreich  ermordet  habe,  undAehnl. 
Endlich  zeichnet  sich  dieses  Werk  noch  durch  eine  Unzahl  von 
pruckfehlem ,  durch  graues  Papier  und  einigermaassen  stumpfe 
Lettern  noch  ganz  besonders  aus.  10. 

[232]  Die  Gesdiichte  des  IVfittelaltcrs^  sechs  Bücher. 
Ton  Dr.  Frtedr.  Kortümy  Prof.    2  Bde.    Bem^  Jenoi 
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Sohn.    1836.    YI  n.  ä92^  416  S.    (Rest  S.  417  bis 
Ende.)  gr.  8.  (6  TlJr.) 

Ref.  nahm  dieses  Werk  mit  den  gprossten   Erwartungen  znr 
Hand,  denn  wem  viel  gegeben;  von  dem  wird  billig  yiel  begehrt 
Hr.  K.  aber  hat  bereits  dorch  mehrere  Schriften  bewiesen,    dass 
ihm  Tiel  gegeben  sei.       Ref.  erwartete  eine  neue  nnd  durchgrei- 
fende Bearbeitung   der    Geschichte    des   Mittelalters,   in -welcher 
wahrhaftig  noch  sehr  yiel  zu  thnn  ist,  neue  Resultate  eines  tiefen 
Stadiums  der  Quellei.     Diese  Erwartung  indessen  ward  getäuscht« 
Hr.  K.,  der  sein  Werk  ohne  Vorrede  gelassen,  welche  seinen  Plan 
ausspräche ,    hat  eine  neue  nnd  durchgieifende  Bearbeitung  nicht 
beabsichtiget,  sondern  die  bereits  gewonnenen  Resultate  der  For- 
schung in  seiner  Weise  zusaniiuenstellen  wollen.    Desshalb  ist  anch 
das  Werk  mehr  für  das  grössere  als  für  das   gelehrte  Publicnm 
bestimmt,  nnd  desshalb  wird  auch  eine  Nach  Weisung  der  Quellen 
selten  gegeben.       Im  Allgemeinen    verdient   nun  die  Ausführung 
JLob.     Der  Vf.  arbeitet  richtig  darauf  hin,  die  Geschichte  frucht« 
bar  zu  machen  nnd  sie  zu.  beleben ,    indem   er   die  Verfassungen 
der  Staaten  und  Städte,    welche  für  das  Mittelalter  von  so  gros- 
ser Wichtigkeit  sind,  sehr  ausführlich  behandelt.    Ein  bedeutender 
Theil  des  2.  Bds.  ist  bestimmt,    die  Verfassungen    von    Spanien, 
Frankreich,  England,  dus  Leben  nnd  Treiben  in  den  italienischen 
nnd  deutschen  Städten  zu  schildern.      Der  Entstehungsgeschichte 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft   ist    eine   vorzügliche  Auf- 
merksamkeit  gewidmet.      Der  Vf.  neigt  sich ,   ohne  Gegner  der 
fürstlichen  Gewalt  zu  sein ,  doch  dem  idealen  Republicanismus  zu. 
Ein  tiefes  Gefühl  für  Recht,  Menschenwürde  und  Freiheit,  so  feind 
der  Tjninnei  der  Throne  als  der  Ochlokratie,  charakterisirt  den 
\t  und  sein  Werk.      Würde,    Verständlichkeit  und  Klarkeit  der   ' 
Darstellung  wird  Niemand  vermissen.     Nur  möchte  zu  tadeln  sein, 
dass,  nm  den  Raum  zu  sparen  ,  die  Absätze  der  Schrift  zu  weit 
von  einander  entfernt  stehen,    wodurch  der  Leichtigkeit  der  Ue- 
bersicht  für  den  Leser  Eintrag  gethan    wird.       Dabei   will    aber 
Ref.  nicht  verhehlen,    dass  ihm  im  Einzelnen  Manches  mangel- 
haft erschienen,  besonders  im  1.  Thie.     Gleich  am  Eingange,  wo 
geschildert  wird ,    wie   verderbt  die  Kirche  aus  dem  Römerrciche 
in  die  neue  Zeit  gekommen  sei ,    ist    der    bereits    aufgekommene 
Dienst  der  Bilder  nnd  der  Heiligen,  die  verbreitete  Idee  von  der  - 
Macht  der  Intercession  letzterer  fast  mit  Stillschweigen    fibergan- 
gen.    Diese  Dinge  aber   wirkten  am  bedeutendsten  und  am   ver- 
derblichsten auf  die  Gestaltung  des  mittelalterlichen  Katholicismns 
ein.     Ferner,  wo  von  den  Hunnen  und  ihrem  Erscheinen  in  Eu- 
ropa gehandelt  wird  (S.  ö8},  vermisst  Ref.  die  nothwendige  An- 
fähmng,  dass  die  Wichtigkeit  des  Erscheinens  der  Hunnen  i|ichi 
sowohl  in  ihnen  selbst  lag ,  die  wie  ein  Meteor  am  Himmel  Eu- 
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ropas  anfiaadifeii  and  verscbwanden ,  Bondem  in  den  davisdien 
Völkern,  die  mit  ihnen  aus  dem  Osten  kamen  and,  nidit  wieder 
Terschwiodend,  die  Germanen  vorwftrts  trieben  auf  den  Boden  des 
römischen  Reiches,  Er  yermisste  ferner  bei  der  Schilderung  des 
Entstehens  des  Lehnswesens  eine  scharfe  Auseinandersetzung  der 
Weise,  in  welcher  die  Kirche,  d.  h.  die  Bischöfe,  in  dieses  Lehns- 
wesen  sich  drängten.  Die  Yerkehrung  der  Kirche,  welche  da- 
durch entstand,  beherrscht  das  ganze  Mittelalter;  es  war  ein  Haapt- 
moment,  warum  die  Kirche  nicht  im  christlichen  Geiste  wirken 
Loonte,  Nicht  der  erste  der  Omajadischen  Beherrscher  yon  Spa-^ 
nien,  Abdelrama  I.  (S.  146),  fiüirte  den  Titel  Kaliph  und  Emir  al 
Mumenim ,  sondern  erst  der  siebente ,  Abdelrama  UL,  nahm  ihn 
an.  Ganz  anhistorisch  redet  (S.  456)  der  Vf.  von  den  Ketzer- 
secten,  welche  gegen  das  römische  Kirchenthum  aufstanden.  Es 
ist  seine  Lieblingsidee,  er  kommt  in  dem  Lanfe  des  Buches  mehr- 
mahls  darauf  zurück ,  dass  die  Ketzer  nicht  allein  gearbeitet  für 
die  Freiheit  des  Geistes ,  sondern  dass  sie  auch  gearbeitet  gegen 
die  Strenge  des  Lehnswesens  und  überhaupt  gegen  die  weltliche 
Macht.  Es  fehlt  sehr  yiel,  dass  sich  davon  eine  Spur  flllnde, 
wohl  aber  erweist  die  Geschichte  das  Gegentheil.  Die  Ketzer, 
im  Gegensatze  zam  römischen  Kirchenthume,  welches  Herren-  und 
Fürstenmacht  zu  zertreten  strebte , durch  die  Priestermacht,  lehr- 
ten die  unbedingteste  Unterordnung  unter  die  weltliche  Macht, 
welche  sie  allenthalben  stärken  zu  müssen  meinten ,  schon  damit 
die  Macht  der  Kirche  aufgehoben  werde.  Desshalb  gefiel  auch  die 
Lehre  der  Ketzer  besonders  in  England  imd  Frankreich  dem  Adel 
ungemein,  und  immer  war  es  der  Adel,  welchem  nächst  den  Bi- 
schöfen der  Ketzer  an  der  Spitze  der  Bewegungen  gegen  das 
römische  Kirchenthum  stand.  Es  war  eine  grobe  Verdrehung, 
wenn  Seiten  der  Kirche  ein  Satz  IVieliffe's  so  gewendet  ward ,  dass 
er  zu  sagen  schien,  ein  weltlicher  Herr,  der  ein  Sünder  sei,  dürft 
kein  weltlicher  Herr  mehr  sein.  WicIiiTe  selbst  hat  die  Verdre- 
henden derb  genug  abgcfertiget  und  ihnen  den  Betrug  nachgewie- 
sen. Ueberhaupt  ist  der  Vf.  am  schwächsten ,  wo  er  von  den 
ketzerischen  Secten  des  Mittelalters  redet;  er  wirft  Katharer  und 
EYangelische  bunt  durcheinander.  Der  2.  Bd.  bricht  mit  S.  416 
ab.  91. 

[233]  Die  Ministerialen.  Yon  Aug.  Freib.  v.  Fürth. 
Cöln  y  Bachern.  1836.  XX  n.  509  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
16  Gr.) 

Ein  mit  deutschem  Fleisse  geschriebenes  Buch,  durch  welches 
der  Wunsch,  eine  Monographie  über  den  hier  behandelten  Gegen- 
stand zu  besitzen,  als  befriedigt  ange9ehen  werden  kann.  Wenn 
Ret  somit  dem  Vf.  volle  Anerkennung   zu   Theil   werden   lüssl, 
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lUÜt  er  sidi  auch  fiir  bereditigt ,  die  Miingel  der  Selirift  anzogt 
ben,  vnd  diese  bestehen  Torzüglicb  in  der  Darstellungsweise,  Er 
ermüdet  nfUnlich  den  Leser  durch  die  gar  lu  häufig  wiederkeh- 
rraden  Wiederholungen;  wir  möchten  wohl  wissen,  wie  oft  sich 
der  Salz:  die  Ministerialen  sind  Unfreie,  häufig  mit  dem  Znsatze: 
sie  überragten  doch  die  gemeinen  Freien ,  und  Tiele  ähnliche,  in 
seinem  Buche  vorfinden.  Dann  ist  es  oft  wenigstens  störend,  das« 
er  etwas  sagt ,  was  in  der  unmittelbar  im  Texte  folgenden  Ur- 
kuide  fast  wörtlich  wieder  ausgesprochen  ist ,  so  dass  sich  dess« 
hftlb  einzelne  Sätze  über  gan;w  Seiten  ausdehnen.  Bei  der  gros* 
Ben  Anzahl  benutzter  Urkunden  war  es  freilich  schwer,  des  Stof> 
fes  ganz  Meister  zu  werden ,  so  dass  die  leitenden  Grundsätze, 
ans  welchen  andere  wieder  hervorgehen ,  überall  in  das  gehörige 
Licht  treten;  statt  dem  Leser  den  Stamm  hinzusteikn ,  aus  dem 
die  einzelnen  Aeste  und  Zweige  entsprossen ,  erhält  er  zuweilen 
wenigstens  nur  ein  Geflechte  von  Aesten.  So  war  es  z.B.  auch 
neth^,  kurz  und  bestimmt  anzugeben,  inwiefern  die  ])linisterialen 
mit  den  übrigen  Unfreien  nach  gleichen  Grundsätzen  beurtheilt 
worden«  In  dem  2.  Hefte  des  Buches,  wo  der  Vf.  die  Rechtsver- 
hältnisse der  Ministerialen  darstellt,  konnte  er  sich  viel  kürzer 
iiusen,  indem  er  grossentheils  nur  nachweist,  dass  sie  nach  Land- 
recht  beurtheilt  worden  seien,  und  doch  für  dieses  keine  bedeu« 
tendeo  Resultate  gewährt,  oft  nicht  einmal  Das,  was  darüber  in 
neuester  Zeit  geschrieben  worden  ist,  berücksichtigt.  Dagegen 
hätte  man  wohl  /eibständige  Forschungen  über  den  Begriff  und 
die  Bedeutung  des  Hofrechts  und  sein  Yerhältniss  zum  Land* 
ud  Lehenrecht,  als  hierher  gehörig,  erwarten  können.  Uebrigena 
nimmt  der  YL  das  MinisterialitätsverhrJtniss  stark  gegen  alle  Dia 
ia  Schutz ,  welche  es  angegriffen  und  als  ein  beklagenswerthea 
ilai^estellt  haben,  wobei  er  zuweilen  polemisch  wird.  Wenn  wir, 
wie  man  diese  stets  bei  Beurthcilung  eines  mittelalterlichen  Insti« 
tats  thun  muss,  nicht  bloss  darauf  sehen,  wie  es  sein  sollte,  son* 
dem  auch  darauf,  wie  es  wirklich  war,  so  geht  der  Vf.  in  sei- 
ner Yertheidigung  wohl  zuweileü  zu  weit.  Und  wenn  er  sich  dann 
ab  mit  dem  heutigen  Liberalismus  nicht  befreundet,  vielmehr  der 
iiittelalterlichen  Schule  anhängend^  ankündigt,  so  hat  es  uns  ge-* 
wundert,  dass  er  so  oft  von  verächtlichen  Diensten  der  übrigen 
Unfreien  spricht.  Wahrhaft  verächtliche  finden  sich  doch  fast  gar 
nicht,  nnr  mancher  Ritter  jener  Zeit  sah  sie  vielleicht  als  solche 
«u  —  Der  Yf.  gibt  den  Begriff  der  Ministerialen  so  an:  „Die 
Ministerialen  sind  ein  bestimmter  Stand  unfreier,  waffenfähiger 
Hausdiener  des  Kaisers  und  der  Fürsten ,  welche  in  einem  erb- 
lichen, rein  persönlichen  Abhängigkeitsverhältnisse  stehen  und 
zach  einem  besondem  Dienstrechte  beurtheilt  werden,  die  den 
Qebergang  von  der  Unfreiheit  zur  Freiheit  bilden.'^  Für  die  frü- 
here Zeit^  namentlich  die  Karl's  des  Gr.,  behauptet  der  Yf. ,  dass 
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alle  Beamte  Ministeriale  gewesen  seien ;  er  bemüht  sich,  diese  als 
ganz  andere  darzastellen ,  als  die  des  12.  und  13.  Jahrh.  waren. 
Hierbei  bemerken  wir  nnr,  dass  wenn  auch  zuweilen  zaKarl*«  d. 
Gr.  Zeit  ein  Bischof  oder  ein  Graf  „mini^iterialis'^  genannt  wird, 
diese  hohen  Beamten  den  Ministerialen  häutiger  gegenüber  geatelU 
werden ,  und  dass  der  Vf.  wohl  richtiger  verfahren  sein  wurde, 
wenn  er  den  Zusammenhang  der  früheren  und  späteren  Ministe- 
rialen nachgewiesen  und  die  allerdings  Torkommenden  Yerscfaie« 
denheiten  Beider  aus  der  Veränderung  vieler  Verhältnisse  erklürft 
lütte.  —  Schliesslich  rersichert  Ref.  noch,  dass  er  trotz  dieser 
Ahsstellungen  den  Werth  des  Buches  keineswegs  yerkennt      3. 

[234]     Vollständige   Geschichte  des  alten  Roms  und 

seines  Volkes ,  seit  der  Gründung  der  Stadt  Rom.  Ein  nüUli- 
dies  Lese-  und  Schulbuch  für  die  reifere  Jugend.  Nach  dem 
Französ.  Ton  Hm  BourgOHy  Prof.  der  Geschichte  zu  Besancon, 
bearbeitet  und  mit  grammatikal.  Noten  zum  Uebersetzen  ins  Fran- 
zösische yersehen  von  Prof.  Carl  Courtin.     1«  Bdchn»      Statt* 

gart,  Scheible.  1835.     236  S.  gr.  8,  (12  Gr.) 

Als  römische  Geschichte  hätte  das  Buch  immerhin  onübeF- 
setzt  bleiben  können;  es  zeichnet  sieh  weder  durch  wissenschaft- 
liche Forschung  noch  sonst  durch  etwas  aus;  von  Benutzung  der 
neueren  deutschen  Forschungen  kann  nicht  die  Rede  sein;  es 
enthält  die  gewöhnliche  Erzählung  der  röinischei^GcschiGhte  recht 
gewöhnlich,  aber  nicht  gerade  schlecht  erzälilt.  Unrichtigkeiten  finden 
sich,  wie  S.  225,  dass  Pjrrhii3  unter  Alexander  dem  Grossen  ge- 
k&mpfH  habe;  auch  andere,  namentlich  in  den  Ortsmimen,  an  de- 
nen vielleicht  der  Uebersetzer.  (oder  der  Corrector?)  wenigstens 
zun  Theil  schuld  ist,  z.  B.&ö:  Göre;  Gabies;  Suessia-Pome- 
tia;  Amykleau.  a.;  ebendaselbst  soll  Tnsculanum  eine  Stadt  inLa- 
tium  sein.  Wie  sich  das  Buch  zum  Uebersetzungsbucfa  eigne, 
können  wir  nicht  bestimmen ;  die  grammatikalischen  Anmerkoiigen 
beschränken  sich  auf  untergelegte  Phrasen;  aber  geechichtlidie 
Lese-  und  Schulbücher  wollen  wir  uns  doch  ja  nicht  bei  den 
Franzosen  holen.  63. 

[235]  Geschichte  der  italienisch  -  französischen  Kriege 
Yon  1494  bis  1515  yon  Wilh.  Havemann^  Lehrer  an 
königl.  Pftdagogio  zu  Ilfeld.  2.  Bd.  Göttingen ,  Yanden- 
hoeck  n.  Rnprecht  1835.  YIII  n.  453  S.  gr.  8. 
(2  TUr.)      . 

Auch  nnt.  d.  Tit,:    Geschichte  der   Kämpfe  Frankreichs  in 
Italien  unter  Ludwig  XII.  Ton  u.  s.  w. 

[1.  Bd.    Hauover,  Haho*sche  Hoibuchb.  1833.    21  Gr.] 
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Dem  Gdebrten  und  dem  Freunde  der  Gescliichte  vom  Fach 
wird  dieses  Werk  freilich  keiner  vorzüglichen  Anfmcrksamkeit 
werth  erscheinen,  da  die  Talente  und  die  Erfahrungen  des  Vfs. 
nicht  so  weit  reicfatpn,  um  für  diesen  etwas  ßemerkenswerlhes  za 
schaffen«  Jedem  Anderen  aber  niuss  es  eine  hüchst  willkommene 
Gahe  sein,  und  das  höher  gestellte  Publicum  sollte  Werken  die« 
ser  Art  den  Vorzug  vor  saftlosen  Romanen  geben.  Nicht  ver^ 
gebens  bemüht  sich  der  Vf.  in  das  Quellenstudium  einzudringen, 
und  er  versteht,  was  man  mit  den  Quellen  anfangen  muss,  wah« 
rend  sehr  Viele  es  nicht  verstehen.  Eine  frische  Darstellung  stec- 
het ihm  zu  Gebote^  und  der  erzclhlende  Ton  ist  gut.  Zwei  Dinge 
flor  wfiren  dem  Werke  anzuwünschen :  zuerst  dass  der  Vf.  Er- 
eignisse des  Krieges ,  oft  von  sehr  untergeordneter  Wichtigkeit, 
mit  minderer  Ausführlichkeit  geschildert,  dann  dass  den  Verhält- 
nissen der  als  handelnd  auftretenden  Staaten  in  sich  selbst  und 
mit  den  anderen  eine  grössere  Aufmerksamkeit  gewidmet  wäre.     91« 

[236]  Neuere  Geschicbte  der  Deutschen  von  der  Re« 
formatioii  bis  zur  Bandes -Acte»    Von  Karl  Adq.  Men^ 

zely  K.  P.  Consistorial  -  und  Schnlrath.  6.  Bd.  Die  Zeiten 
der  Kaiser  Matthias  und  Ferdinand  II.  bis  zur  Schlacht  auf  dem 
weissen  Berge.  Breslau^  Grass^  Barth  n.  Comp.  1835« 
Vm  0.  502  n.  XXn  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

[1— 5.  Bd.    Ebendas.    1826— S8.    11  Thlr] 

Zwar  ist  es  nnermesslich  schwer,   die  bewegenden  Motive  in 

einzelnen  Erscheinungen  des  Menschenlebens  nadtfuweisen,   weil 

diese  in  den  Seelen  der  Menschen  ruhen,  und  wen  sie  nicht  im« 

ner  doerh  das  Wort,  welches  sie  sprechen,  und  die  That,  welche 

TOB  ihnen  ausgeht,  die  innere  Stimme  so  offenbaren,  dass  sie  klar  ' 

Tor  dem  Betrachtenden  stehe ;  aber  den  Grundsatz ,  auf  welchem 

te  VI  des  Torlieg.  Werkes  die  Geschichte  des  30jähr.  Krieges  basi- 

tti  will,  dass  derselbe  mehr  durch  polit.  als  durch  relig.  Verhüll 

tttte  herbeigeführt  worden,  und  dass  es  sich  in  demselben  mehr  um 

Mere  ak  um  letztere  gehandelt,  hält  Ref.  für  durchaus  falsch,  bes<m- 

dtr»  wenn  es  sich  um  Deutschland  und  die  Deutschen  handelt,  von 

vdehen  der  Vf.  doch  Torzu^weise  reden  will.     Wahr  ist,  dass  es 

^<i  fremden  Mächten,  welche   in  den  Kampf  eingriffen,  zum  Theil 

fe^  un  Politik  als  um  die  Religion  zu  thun  war ;  wahr  ist,  dass 

«CQt,  ob  auch  kleine  deutsche  Macht,  nicht  ihre  politischen  Au« 

^ten  und  Entwürfe  in  den  Kampf  einstellte,  denn  es  konnte  der  # 

^i*t*r  der  Verhältnisse  nach   gar   nicht  anders   sein;    aber   noch 

wahrer  ist,  dass  der  Kampf  im  Ganzen  genommen  für  den  Glau- 

w»  erhoben  und  für  den  Glauben  geführt  ward.      Der  Vf.  ver- 

^t  durchaus  die  Stimmung   der  Protestanten  vor  dem  Ausbru- 

*  dieses  Kiunpfes  in  Dcutschhmd  sowohl  als  anderwärts.     Von 
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dem  heiligen  Glaabensfeuer,  das  sie  durchströmte,  und  in  welchen 
sie  y  noch  durch  den  Jesnitisinus  auf  das  liitterste  gr^reizt ,  den 
Fortgänge  der  Reformation  nicht  h'lnger  gewaltsame  and  Unnatur 
liehe  Schranken  wollten  entgegengesetzt  sehen,  sagt  der  Vf.  nichü 
und  übergehet  damit  einen  der  Hanptbe weggründe  des  Kampfes, 
Den  ProtestaDt<;n ,  besonders  den  lutherischen,  l&sst  der  Vf.  seh 
wenig  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Bomiilheit  und  blinder  Fanap 
tismus  wird  ihnen  unaufhörlich  Schuld  gegeben.  Ja,  einmal  e^ 
scheint  als  Vorwarf  gegen  die  lutherischen  Deutschen  knechtisdic 
Unterwürfigkeit  unter  ihre  Fürsten ,  in  welcher  sie  hochgestellt« 
Katholiken  desshalb  gehasst,  weil  sie  ob  ihrer  niedrigen  Gebofl 
ihren  Fürsten  ?erhas8t  gewesen.  Im  Uebrigen  ist  über  Stil  ud 
Methode  eines  so  bekannten  Schriftstellers,  wie  Hr.  Menzel  ist, 
nichts  zu  sagen.  Dieser  Band  hebt  mit  der  Wahl  des  Maltiiias 
2um  deutschen  König  an  und  endet  mit  der  Schlacht  auf  den 
weissen  Berge.  Sehr  ausführlich  und  sehr  interessant  ist  derVfi 
über  den  Uebertritt  des  Karf.  Ton  Brandenburg  zum  CulvinisBOS 
und  über  die  daraus  in  Brandenburg  und  Prenssen  entstandenei 
Händel.  Eben  so  interessant  sind  die  Abschnitte,  welche  die  l>^ 
sonderen  Verhältnisse  Schlesiens  beim  Ausbruche  der  Unruhen  fa 
Böhmen  ausführlich  schildern,  äl. 

[237]  Marschall  Vorwärts!  Oder:  Leben,  Thaten  um 
Charakter  des  Fürsten  Blücher  von  W^ahlstatt.  Ein  ßuch  fS 
Deutschlands  Volk  und  Heer ,  von  Dn  Rauschnich^  o«  s.  n 
Mit  1  Stahlst«  n,  mehr.  Holzschn.«  Iserlohn ,  Lange 
Tvicsche.  183«.    XI  a.  318  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Wenn  auch  nach  unserer  Meinung  Blücher  keinesweges,  iti 
hier  geschieht,  einem  Alexander,  Cäsar,  Friedrich  11.  u.  s.  w.  gleich 
gestellt  werden  kann,  so  sind  wir  doch  des  Glaubens,  dass  e 
wenig  Helden  gibt ,  die  so  auf  ihre  Soldaten  einzuwirken ,  dei 
rechten  Moment  2U  ergreifen ,  die  weisen  Phine  Anderer  scbntel 
m  durchschauen  und  aasauführen  wussten  und  so  die  Retter  ihre 
Volkes  wurden,  wie  er.  Keiner  verdient  daher  auch  mehr  da 
Volke  in  einem  fasslichen,  lebendigen  Bilde  vorgeführt  za  werdet 
und  diess  gc^hieht  in  diesem,  die  Holzschnitte  abgerechnet,  9m 
Berlich  gut  ausgestatteten  Werke  von  ßlücher's  erstem  Athemzog 
an  bis  zu  seinem  letzten  Seufzer,  in  einer  Art,  dass  seine,  eft  U 
zur  völligen  Gemeinheit  ausartende  rohe  Natur  so  gut  dasCdii 
wie  auf  der  «nderen  Seite  der  unbeugsame  Muth ,  die  KrafI  vm 
Entschlossenheit,  die  Herzensgute  and  Biederkeit  und  jeneZaver 
sieht  zu  sich  selbst,  die  alle  Andern  mit  sich  fortreisst.  Hondei 
kleine  Charakterzüge  sind  zu  dem  Zweck  in  die  Erzrüilung  selbe 
aufs  ungezwungenste  verwebt,  einzelne  Momente  zu  bezeichnen 
Da  nun  aach  hierin  nicht  ein  blinder  Panegjrikus  gegeben^  so» 
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sn  Bludier'a  Tielfache  Sehwfiche ,  wenn  anch  entsdinldi^  doch 
du  Tergessen  wird,  so  ist  in  diesem  Betrachte  diese  letzte 
rbeit  la  rtihmen,  welche  der  in  Leipzig  vor  Jahr  nnd  Tag  ver- 
orbene  Dn  Raaschniek  nicht  ganz  vollendet  hinterliess.  Doch 
eikt  man  die  fremde  Hand  keinesweges.  Die  Schlacht  bei 
nerstftdt  and  Jena  ist  nicht  ganz  riditig  dargestellt,  Druck  und 
q^er  sind  gut.  107. 

[238]  Allgemeine  vaterländisclie  Staatskiinde  oder  Ab- 

isB  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Königreichs  Hannover 
ebst  Uebersicht  der  physischen  und  statistischen  Geographie  und 

er  Geschichte  dieses  Landes.    Parcbim^  Hinstorffsche  Bachh. 

835.    XIV  n.  403  S.  8.  (1  Thlr.) 

Eigentlich  der  1.  Theii  eines  „Gemrinnützigen  Handbuchs  der 
ateilftBdischen  Staats-  und  Geschichtskunde  für  alle  StAnde  des 
iSfiigreichs  Hannover*^  Was  der  2.  Theil  enthalten  soll,  vermag 
le£  nicht  zu  übersehen.  Der  vorliegende  erste  gibt  zuerst  den 
mien  Abriss  einer  physischen  Geogniphie  des  Königreichs  Hanr- 
isrer  (für  den  Zweck  des  Volks,  dem  dieses  Buch  zunächst 
;mdmet  ist,  etwas  zu  trocken  gehidten),  dann  einen  recht  gu- 
Bii  einfadi  nnd  kräftig  behandelten  geschichtlichen  Abriss«  Die 
mere  Geschichte  der  gegenwärtigen  Verfassung  ist  mit  Genanig- 
eit  angegeben.  Die  Verfassung  selbst  wird  grösstentheils  mit 
et  Worten  des  Grundgesetzes  dargestellt ,  so  daiss  der  Vf.  sich 
af  eine  doctrinelle  Entwickelung  nicht  weiter  einlüsst.  Zuweilen 
ioA  ffigt  er  Glossen  aus  Rehberg's  Schriften  hinzu.  Die  Schluss- 
emerkiing  auf  S.  249  und  einige  andere  Stellen  beweisen  den 
icktigen  Sinn  und  den  Freimuth  des  Vfs.  So^  was  er  S.  257 
her  die  Kosten  der  nutzlosen  Provinzialstiinde  sagt.  Dennoch 
iri  der  Verwaltungsorganismus  grösstentheils  so  geschildert,  dass 
m  leitenden  Gmndsiitze  der  Verfassung  über  jeden  einzelnen 
inci  vorangestellt  werden  nnd  dann  das  Nähere  über  ihre  Aus- 
trug folgt  Zahlenverhidtnisse  werden  durch  tabellarische  Ue- 
(nidrten  erläutert.  Die  Darstellung  ist  kurz  und  körnig,  gibt 
iir  das  Wichtigste  nnd  geht  nicht  in  Binzelnheitea  ein«  Etwas 
A  knn  endlich  scheint  uns  der  zum  Schlüsse  folgende  statisti- 
whi  Abriss.  Sollte  nichts  Anderes  gegeben  werden,  als  was  sich 
tfir  findet ,  so  wäre  es  doch  wohl  besser  gewesen ,  ihn  mit  dem 
ttrim  der  physischen  Geographie  zu  einem  Ganzen  zu  vereinigen, 
wm  dann  doch  immer  ein  etwas  vollkommneres  Aussehen  gehabt 
kaben  wurde,  als  jetzt  beide  haben.  99. 

[230]  Spaniens  Schicksale  in  der  neuesten  Zeit  oder 

erdichte  Spaniens  seit  der  Rückkehr  Ferdinands  VU.  1814  bis 
lipnt.  il.  gm.  tffufM*.  JUI.  VII.  3.  17 


■^ 
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sar  Binberafoiig  der  eonstihiirenden  Cortes.    Von  *r»     Leipzig) 

Fc8f sehe  Yerlagsh.  1836.     X  n.  266  S.  8.  (1  TUr.) 

Die  Manier  des  Yfs.  ist  bekannt  und  beliebt.  Auf  geschidit- 
liche  Gründlichkeit  und  politische  Tiefe  macht  er  wohl  selbst  kd-f 
neu  Anspruch.  Zeitungen ,  Memoiren  und  Venturini*8  Chronik 
sind  seine  Yorziiglichsten  Quellen.  Er  tröstet  sich  über  Irrthii- 
mer  im  Einzelnen  mit  der  Ueberzeugung,  den  Gang  der  Dinge  im 
Ganzen  richtig  aufgefasst  zu  haben,  und  er  thut  Beeht  daran.  Der 
Geschichte  leistet  er  durch  dieses  Schriflchen  keinen  Dienst;  aber 
er  ?erschaffit  seinen  Lesern  das  Vergnügen,  interessante  Begebc«- 
heiten,  deren  Folgen  sich  gerade  in  der  Gegenwart  kundthnn,  ii 
anziehender,  lebendiger  Darstellung  recapitulirt  lu  sehen.     09* 

[240]  Spanien«  Uebersicht  der  politischen,  bürgerlichen  UHi 
religiösen  Verhältnisse ,  der  Verwaltung,  der  Industrie  und  dei 
Handels,  der  geographischen  Beschaffenheit  und  der  Geschickte 
der  Halbinsel,  nebst  einer  ausführlichen  Beschreibung  des  jetiiges 
Kriegsschauplatzes.       Bin  Handbuch   für  Zeitungsleser  Toa  des 

Baron  de  la  Motte  j  ehemal.  Offizier.  Uebersetzt  und  sit 
euer  historischen  Uebersicht  der  neuesten  Ereignisse  in    SpaM 

tersehen  von  Dr*  E.  Brinckmater.  Mit  1  Charte  m 
Spanien.  Braunschweig ,  G.  C.  E.Meyer«  1836.  Till 
n.  260  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Eine  Arbeit,  die  obigem  Titel  entspräche  und  Kurie  wä 
Genauigkeit  Tereinigte,  würde  Vielen  jetzt  willkommen  sein,  alleia 
diese  ist  nur  kurz ,  nicht  aber  genau  genug.  Auf  allen  Scta 
fast  sind  ganz  oder  halbfalsche  Machrichten  oder  hAssliehe  LüdBeii 
Ton  denen  wir  aus  Mangel  an  Raum  nur  etliche  andeute«  kia^ 
Ben.  Den  historischen  Stoff,  gibt  der  Vf.  in  7  Epochen,  von  de* 
neu  die  erste  die  Urzeit  beschreibt,  die  letzte  Ton  der  Herrsdnl 
der  Bourbonen  bis  zu  der  jetzigen  Zeit  handelt.  Das  2.  Cap.  M« 
hfilt  die  Statistik  im  Allgemeinen  und  späterhin  von  S.  215  an  ttH 
bellarisch.  Dann  kommt  in  den  zwei  folgenden  Capp.  die  SehiUo« 
mng  des  geseilschaftl.,  bürgerlkhen,  politischen  u.  s.  w.  Zosta»* 
des  und  zuletzt  noch  im  5.  u.  6.  Cap.  die  tou  Nararra  and  du 
baskischen  Provinzen.  Ein  Anhang  des  Uebersetzers  gibt  dü^ 
noch  die  neuesten  Ereignisse,  wodnrch  Einiges  in  des  Vfii.  Aig** 
ben  Terbessert  worden  ist,  was  freilich  besser  gleidi  ^n  Ort  tf' 
Stelle  hätte  geschehen  können.  Die  Flüchtigkeit  des  Origiaik 
seheint  aber  aa^h  den  Uebersetzer  angesteckt  zu  haben ,  dena  ^ 
lilsst  z.  B.  das  portugiesische  Hülfscorps  im  August  1^335  in  Spt- 
aien  einrücken  (was  erst  Ende  Novbr.  geschah).  Von  den  Uaiid^ 
tigkeiten  des  Ersteren  nur  einige  Proben  zum  Beleg  unseres  Urthü« 
les:   S.  29  wird  Jos.  Amalie  von  Sachsen  als  zweite  GeflMkii* 
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^uumd'sVn.  au^fiilirt,  statt dass  aie  die  dritte  war.  Nach 
31  soll  die  1819  nach  Sudamerika  bestimmte  Expedition  um 
—18  HeDscben  versammelt  gewesen  sein,  die  nach  Amerika 
isportirt  werden  sollten.  Es  scheint  hier  ein  grosser  lleber- 
nuigsfehler  obzuwalten.  S.  33  setzen  „einige  Traditionen 
r  Commoneros)  Padilla ,   einen    alten  Chef  ihrer   Gesellschaft, 

in  Karl  V.  hinauf^ ,  und  der  Vf.  weiss  das  nicht,  dass 
iilla  im  BLampfe  für  die  Freiheiten  und  Ansprüche  der  Burger 
^  die  Aristokratie  des  Adels  1543  fiel«     Nach  S.  41  scheint 

ab  ob  der  berüchtigte  Trappist  diesen*  Beinamen  erst  im 
rmpfe  der  Glaubmsarmee  gegen  die  Corte»  von  182()  erhalten 
Ut,  und  S.  50  Iftsst  den  Scheintod^  Ferdinand*s  YII.  sdion  1831 
treten ,  statt  1832.  Ein  Drnc^ehler  findet  dabei  nicht  statt| 
B  das  darauf  Folgende  zeigt,  wo  aber  alle  angeffihrten  Thatsa- 
en  in  gleidier  Weise  Torwirrt  sind.  Nach  S.  54  lebt  noch  die 
iazessin  Ton  Beira  in  England  mit  den  Kindern  des  Don  Carlos, 
d  dodi  ist  sie  schon  im  Julius  1835  mit  diesen  nach  Sardinien 
gangen.  Ebenso  ist  die  Mesta  S.  65  ffilschlich  als  noch  be^ 
dbend  angeführt,  und  S.  102  natr  gesagt:  „Die  Frauenzimmer 
vden  fast  alle  in  Klöster  eingeschlossen'^  Wie  yiel  fthnliche 
Uer  Hessen  sich  noch  aufführen!  Das  Aenssere  genügt,  und 
I  Charte  ist  nett,  aber  enthftlt  nur  wenige  der  Orte,  welche  jetzt 
cMg  geworden  sind;  es  fehlen  z.B.  Gnetaria,  Etcharri  Arannaz, 

Lorent  u.  s.  w.  S.  41  seht  ein  arger  Druckfehler:  Piego  st 
iego.  107. 

[241]  GescMchte  des  Don  Carlos  und  des  Krieges  im 
Mlichen  Spanien.  Eine  kurzgefasste  Darstellung  der  ersten  Ur- 
fimi  den  jetzigen  Burgerkrieges  in  Spanien,  der  merkwürdigen 
dtfdiMle  des  Don  Carios  in  Portugal,  seiner  geheimen  Reise 
m  Bagland  durch  Frankreich  nach  Spanien  und  der  Feldzuge 
1  im  Nordprovinzen  dieses  Landes  bis  zum  Tode  Zumalacarre- 

ifa,  Tom  Baron  de  los   Volles.     Aus  dem  Engl,  von  Dr. 

f.  H.  üngemtter.      Berlin^   Hayn.   1835.    XIV  lu 
!61  &  gr.  8.  (1  Tbk.) 

Der  Leser  erhiilt  hier  eine  tüchtige  Farteischrift  zu  Gunsten 
ti  jetzigen  Prätendenten^  in  Spanien,  tou  einem  Achten  Lo-  und 
byaiisten ,  der  kein  grösser  Gluck  kennt ,  als  seinem  absoluten 
Mrteher  4ie  Hand  küssen  zu  dürfen;  in  der  Regierung  IsabeU 
m  n.  „eine  wuthende  und  feige  Usurpation^ ,  in  ihrem  Heere 
w  Masse  tou  „Rebellen^'  oder  unglücklichen  ,,yerwirrten^'  und 
B  dien  Constitutionen  nur  „utopiensche  Sjsteme*'  sieht.  De  los 
fdes  ist  von  Geburt  Franzose,  aber  wie  viele  Rojalisten  Frank- 
niifa  hoffke  und  hoill  er,  die  absolute  Gewalt  der  Bourbone  in 
Sfinien  wieder  ins  Dasein  gerufen  zu  seheui  und  ist  der  trenesto 

17* 
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wie  gewandteste  Diener  and  Begleiter  von  Don  Carlos ,  seitden 
dieser  Madrid  yerlassen  musste.  Allerdings  haben  wir  es  also 
mit  einer  ganz  einseitigen  Darstellung  jener  Ereignisse  dort  la 
thun^  und  ebenso  erfahren  wir  auch  nichts  Genaaeres  über  man- 
die  derselben,  die  zwar  thatsftchlieh  dastehen  ohne  dass  aber 
ihre  Ursachen  ermittelt  sind:  z.B.  über  den  schnellen  Wechsel  in 
Commando,  das  Sarsfield,  Yaldez,  Qaesada  und  Rodil  nach  ei»- 
ander  bekamen;  eben  so  wenig  sehen  wir,  warum  bei  der  gros- 
sen Tapferkeit,  die  angeblich  das  Heer  des  Don  Carlos  immer 
bewiesen  haben  soll,  Bilbao  nicht  erobert  werden  konnte.  lades- 
ften  auch  diese  nnd  andere  sehr  fühlbare  Lücken  abgerechnet,  i» 
besonders  Dem  auffallen,  welcher  sieh  mit  der  neuesten  S|»ai* 
Geschichte  beschiiftigte ,  bleibt  doch  eine  reiche  Beute  Ton  Ireflr- 
eben  Charakteristiken  des  Don  Carlos  selbst,  der  wenigstens  «b 
redlicher,  nur  auf  sein  Erbrecht  pochender  Mann  erscheint,  toa 
Merino,  Zumalacarreguj,  Braso,  Mina,  dessen  Grausamkeit  hier 
leider  ziemlich  aktenkundig  dasteht  u.  t.  a.  Eben  so  wird  der 
Schleier  Ton  manchen  Dingen  gehoben,  z.  B.  in  Betreff. des  ant 
gehobenen  salischen  Gesetzes  und  der  rermeintl.  Aufhebung  det- 
selben,  die  schon  1789  Ton  Karl  IV.  bewirkt  worden  sein  soll; 
femer  von  der  Zurücknahme  des  die  Aufhebung  bedingenden  De? 
crets  und  dem  merkwürdigen  Scheintode  des  Königs  Ferdisaad 
im  September  1832;  von  den  Ränken,  durch  welche  diese  Zarodc- 
nähme  wieder —  zurückgenommen  wurde.  Ebenso  wird  man  Yop 
Aufenthalte  des  Don  Carlos  bei  „demKönig'*  Miguel,  Ton  sduM 
Fahrt  nach  nnd  der  Flucht  aus  England  durch  Frankreich  die 
nähern  Umstände  lesen.  De  los  Yalles  dupirte  hier  den  klugen 
Taliejrand  auf  eine  Weise ,  dass  man  schon  an  der  epanischei 
Grenze  war ,  ehe  der  alte  Diplomat  in  London  etwas  von  der 
Flucht  ahnete.  Es  dürften  die  hierher  gehörigen  Abschnitte  die 
anziehendsten  sein.  Mit  welcher  Vorsicht  aber  der  künftige  Er* 
n&hler  von  allen  diesen  Dingen  den  De  los  Valles  benutzen  rnnss, 
geht  schon  nus  dem  naiven  Geständniss .  desselben  S.  157  herror, 
dass  er  über  die  Hinriclitung  von  Bessieres  und  Vidal  (l82ö) 
nichts  sagen  könne,  da  es  unpassend  ftir  einen  Rojalisten  seil 
würde,  ein  Urtheil  zu  fällen  über  ein  Ereigniss,  welches  dem  An- 
denken an  einen  Souverain  so  ernsthaft  zu  nahe  treten  mfichte. 
llVer  so  denkt ,  passt  tiher  zu  Allem ,  nur  nicht  znm  Geschieht^ 
nchreiber.  Der  Stil  des  Uebersetzers  ist,  mit  kleinen  Ausnahmeit 
Aiessend ,  das  Aenssere  befriedigend  nnd  durch  zwei  gute  Abbil* 
dangen  Ton  Don  Carlos  sowie  Ton  Zumalacarreguj   \enA6aiaU 

107. 

[242]  Don  Pedro  oder  Geschichte  der  neuesten  Revolotiea 
▼on  Brasilien  nnd  Ton  Portugal«    Von  £du.  Grosse.     Ijfif 
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\gy  Vetter  n.  Rustosky.  1836.  IV  n.  210  S.  8. 
I  Tlilr.) 

Es  enfihh  der  Vf.  in  dieser  kleinen  Schrift  die  Ereignisse, 
ilciie  in  Brasilien  von  1808  und  inPortogal  von  1828  an  statt* 
iden;  die  Darstellung  ist  nber  so  voll  Emphasen  über  Don  Pe- 
0,  sdiiefen  Urtheiien,  Wiederholungen  in  denselben  Worten,  und 
r  SfU  so  schleppend  und  Temachlfissiprt ,  dass  es  Mühe  kostet, 
s  kleine  Bach  durchzulesen.  So  soll  Hollands  und  Venedigs 
iscndjahrige  langweilige  Geschichte  nicht  das  Leben  Eines  Helr 
n  aus  der  französ.  Republik  aufwiegen  (S.  2),  Ist  denn  der 
mpf  der  Niederlande  mit  Philipp ,  Venedigs  Kampf  mit  de« 
IriLcn  so  gani  yergessen  und  langweilig?  Don  Pedro  soll  |,dif 
eiheit  ansubeten*^  gelernt  haben  (S.  20) ,  obschon  späterhin  so 
i  Züge  Tom  Gegentheil  berichtet  werden ,  und  ,,diesem  Licht- 
eil mit  aufrichtigem  Herzen  zugejauchzt  haben'*  (S.  7)«  Yfi^^ 
ikohngen,  fast  mit  denselben  Worten,  finden  sich  S.  97  u«  123, 
98  o.  124 ;  Tom  Stile  nur  eine  Probe ,  der  noch  viele  bei- 
i;ebeft  werden  könnten  (S.  147) :  „Der  augenblickliche  Sieg  des 
spotismua  lag  aber  sehr  auch  in  den  groben  Fehlem  der 
ist  hochgebildeten  Gegenpartei,  denn  es  war  das  merkwurdigf 
igluck  der  portugiesischen  Opposition,  dass  sie  immer  zur 
igluckliehen  Stunde  kam,  es  war  sehr  oft  aber  auch  ihr 
igeschick.  Die  Mönche  selbst  waren  die  besten  Handlanger 
r  Polizei  und  liefen  mit  furchtbareu  Keulen  umher,  und  diese 
lodiswuth  war  eine  fanatische  Wollast  an  den  Schandthaten, 
i  Untiges Entzucken;  sie  war  schlimmer,  als Pöbelwuth/'  Die 
idaaknn^  Miguers  ist  (S«  200)  gar  zu  Vjirz  und  aoch  nicht  gass 
htig  erzldüt« 

Scbnl-  u.  Erziehiingswesen« 

[243]  Einleitang  in  die  Erzidungt*  und  Untonridits« 

Im  für  Yolksschallehrer,  Ton  B.  O.  Denzelj  k.  Wiirtemb. 
ddaten  vnd  Vorstände  d.  SchuUehrersem.  zu  Esslingen ,  hen, 
m.  Oberschnir.  n.  s.  w.  3.  TU.  4.  und  letzte  Abflil« 
Wtjgart »  Metzler'sche  ButOib.  183&«  XXIV  n.  424  S. 
r.  8.  (1  Thlr.  14  Gr.) 

Mit  diesem  Bande  beschliesst  einer  der  ersten  Pädagogen 
'cilsdilands  das  Werk,  in  welchem  er  seit  23  Jahren  die  EEr- 
tUlMe  seines  nüchternen  Denkens  über  den  Beruf  des  Lehrers 
M  emer  yielseitigen  Erfahrung  niederlegte,  lieber  die  Entste- 
ig oiien  genannter  Schrift  und  die  beim  Abfassen  befolgten 
inudsfitie    gibt   die    Torausgeschickte   RechenschafI  Aufsdilnst* 
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Yfas  die  Lekmicihodc  betrifft,   fordert   der   würdige   Denzel  nk 
Recht  eine  Verbindung  der  synthetischen  und   analyliscbeü.    Dn 
doppelten  Zweck  der  Brauchbarkeit  im  Leben  und  echten  dlrist- 
liehen  Religiosität  will  er  durch  den  gesammten  Unterricht  erreidit 
wissen,  welchen  er  in  die  Curse  der  Anschauung,   Uebung  und 
Anwendung  theilt«    Nachdem  unser  Vf.  in  den  früher  erschieneoen 
Bänden,  den  1.  und  2.  Cursus  enthaltend:   den   Religions-  und 
Sprachunterricht,    die  Zahlen-,    mathematische    Formen-  und 
Gesanglehre,  die  Lese-  und  Schreibubungen,  aus  der  Wellkiude 
die  Lehre  Tom  Menschen,   Naturgeschichte,    Tateriftndische  Geo- 
graphie, bearbeitet  hat,  liefert  er  in  vorliegender*  Abtheilung  des 
Cursus  der  Anwendung.    Dieser  nmfasst  nach  der  oben  angedeu- 
teten zweifadien  Tendenz  theils  den  Religionsunterricht,  su  wel- 
chem religiöse  Naturbetrachtung ,  gegründet  auf  Stellen   der  kei- 
ligen Schrift,  christliche  Religionsgescliichte,  yerbunden  mit  Bibel- 
ausleguflg,  und  den  Katechismus  der  christlichen  Lelire,   gereck- 
net  wird,  theils  Vaterlandsgeschichte  und    erweiterte   Erdbeschrei- 
bung.    Daran  schliesst  sich  die  methodologische   Darsteltung  der 
HillfsgegenstAnde :   des   Gesangunterrichts,   Rechnens,  Messesif 
Zeichnens  und  der  Anleitung  zu  schriftlichen  AufsAtzen«    In  allea 
Fildiem  zeugt  die  Auswahl  von  Tielem  praktischen  Tacte.   Selbst 
Erzieher,  wielche  in  einzelnen  Puneten  einer  anderen  Ausidit  m- 
getlian  sind ,  z.  B.  in  das  Vrtheil    DenzeVs    über  Pestalozzi  liekt 
anbedingt  einstimmen,  die  religiöse  Naturbetrachtnng  dem  Reat- 
nnterrichte  beizilhlen,  Hur  die  allgemeine  Weltgeschichte  mehr  ab 
eine   der   Religionsgeschichte   angehängte    Lection  in   Ansprsck 
nehmen    durften ,    werden    die    entschiedenen   Vorzuge  dieses  iu 
Detail  eingehenden,  das  Materiaie  und  Formale  stets  zweckmSteig 
verbindenden  Werkes  nicht  yerkennen ,    sondern  mit   Re£   wfift- 
Bchen,  dass  die  Vorsehung  dem  Vf.  noch  lange  die  Kraft   erhal- 
ten möge,  die  Bildung  brauchbarer  SchulmRnner  ^urch  Wort  luui 
Schrift  mit  dem  segensreichsten  Erfolge  zu  fördern.  39* 


[244]  Entwurf  einer  Yerordnnng  über  Ordnang 
Zncht  in  den  ZürbheriBcben  Yolksscholen ;  aebet  mner  be- 
gründenden Einleitung  und  einer  umstftndlichen  Er5itemng  der 
einzelnen  Abschxutte  und  Paragraphen.  Von  J»  Thm  ScMff^ 
Seminardireotor  und  Erziehungsrath.      Zürich ,    Orell^   Fitffi 

u.  Comp.  1835.     54  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Ein  offidelles  Adenstiick  zur  Gesehichto  der  neuen  Orgazi- 
•ation  des  'schweizerisdien  Schulwesens,  von  einem  der  tfichti|^ 
nnd  thätigsten  dabei  betheiligten  Lehrer.  Die  ToUstAndige  Wii^ 
dignng  dieser  kleinen,  aber  inhaltreiehen  Schrift,  müssen  wir  din 
pftdagog.  Zeitschriften  überlassen,  nnd  begnügen  nns  hier  nur,  di* 
Gmndsfttie  anzudeuten ,   welche  den  Vf.  bei  Ausarbeimug  diesci 


Scknl«  lu  Ersiehangsweien»  247 

• 

!i(wirfrs  leitetea.  Unter  Schnldisciplin,  über  wekke,  aadi  nadi 
«f.  Ansichl  f  Yiel  za  yiel  geschwatzt  und  geschrieben ,  aber  sehr 
eiig  klar  gedacht  worden  ist,  versteht  der  Vf.  den  Inbegriff  der- 
fligea  Yorschriften,  welche  insbesondere  aof  ein  geordnetes  Schnl- 
bn  und  anf  Erfüllung  der  eigentlichen  Schulpflichten  Bezug  ha^ 
nu  Daher  kann  sich  der  Vf.  eben  so  wenig  mit  der  Idee  Ter- 
sigen,  die  aus  der  Schule  einen  constitntionellen  Staat  formireui 
id  die  Schuldisciplin  als  Staatsverfassung  darstellen  möchte,  — 
le  traurige  Yerirrung  neuerer  Schulmftnner!  —  als  er  dem 
Arer  di«  Tollen  Vaterrechte  übertragen,  oder  in  der  Sdiule  ein 
UBÜieuTerbfiltniss  begründet  wissen  will.  Die  besondere  Forde- 
■g  an  die  Schule  soll  auf  das  ganze  Leben  hinüber  wirken, 
er  nidit  umgekehrt  soll  jede  Forderung  an  das  ganze  Mensdien- 
len  schon  anf  das  Schulleben  bezogen  werden,  — *  Wer  dieaen 
isiditen,  die  nadi  Ref.  Memung  eine  wahre  richtige  Mitte  hii* 
n,  beipflichtet,  wird  das  Gesetz,  sowie  die  beigegebenen  Brlfiute» 
ngen  und  Winke  mit  grossem  Interesse  lesen,  wie  es  der  Anf- 
erksamkeit  aller  Schulbehörden  empfohlen  zu  werden  verdient, 
an  man  auch  nicht  in  Allem  beipflichten  mag  und  kann«    9« 

[245]  Ueber  den  GeschiGhtsHnteoricht  auf  Schalen« 
un  Kttrl  Aug.  Müller.  Dresden ,  (Wagner,)  1835« 
18  S.  gr.  8.  (n.  12  Gn) 

Eine  sehr  gut  geschriebene,  von  wohlthnender  Wftrme  und 
Mter  Begeisterung  für  den  darin  behandelten  Gegenstand,  dnrdi- 
lagene  Schrift,  welche  bei  Gelegenheit  der  letzten  öffentlichen 
fifang  der  unter  Blochmann*s  kräftiger  und  kundiger  Leitung 
Jienden  Unterrichtsanstalten  in  Dresden  von  einem  wadceren 
■hrer  derselben  verfasst  wurde.  Ref,  wünscht  der  Schule  Gluck, 
welcher  der  so  sehr  wichtige  Unterricht  in  der  Geschichte  von 
?hrern  besorgt  wird,  welche,  wie^  unser  Vf.,  ihre  Aufgabe  klar 
kanat  haben,  und  eben  so  sehr  durch  umÜEissende  Kenntniss  des 
aÜBS  als  durch  Lebendigkeit  der  Auffassung  und  Verarfaeitnng 
m  Vortrag  berufen  sind.  Leider  finden  sidi  diese  Erfordernisse 
dl  nicht  so  häufig  vereinigt  in  einer  and  derselben  Person, 
Sflshalb  audi  die  Erfolge  der  Gesddchtsunterrichts ,  selbst  in 
tnehen  sonst  mit  Recht  gepriesenen  Schulen  noch  nicht  zn 
n  erwarteten  Resultaten  gefuhrt  hat  Sicherlich  wird  der  Verf., 
HUI  er,  wie  Ref.  nicht  zweifelt,  eben  so  gut  spricht  als  sdveibt, 
er  solche  Erfahrungen  nicht  zu  klugen  haben,  was  wir  ihm 
anen;  denn  der  Weg,  den  er  zur  Erreichung  des  Zieles  ein« 
«rhiagen  hat,  scheint  uns  der  völlig  richtige  zu  sein,  indem  er 
I  Geschichte  als  untrennbares  Element  der  Wissenschaft  und 
idung  überhaupt  erkennen  lehrt,  als  Darstellung  jener  Verbin* 
mg  des  Bndlichen  und  Unendlieheni  des  Geistigen  und  Irdischen, 
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weldie  wir  in  der  Erscheiiniiig  des  Menschen  anerkennen.  —  la 
Bezug  auf  den  Unterricht  stellt  der  Verf.  folgenden  Gmndsatx  aa 
die  Spitze  seiner  iieiteren  Erörterongcn :  „Wähle,  ordne  nnd  be- 
handle den  geschichtlichen  Stoff  also ,  dass ,  in  durchgreifender 
Berücksichtigung  der  psychologisch  erkannten  alimäligen  Entwi- 
ckelung  der  geistigen,  sittlichen  und  gemüthlichen  Anlagen  des 
an  Unterrichtenden,  die  allgemeinen  und  besonderen  Zwed^e  dei- 
nes Unterrichtes  am  leichtesten,  sichersten  nnd  Tollstfindigstea 
gefördert  nnd  erreicht  werden".  Aus  diesem  Frincip  leitet  er  fol- 
gende Sätze  als  Norm  für  den  Lehrer  der  Geschichte  in  Schi« 
len  ab:  1)  Richte  deinen  gesammten  Unterricht  so  ein,  dass  rin 
Theil  den  andern,  als  in  einem  wohlgeordneten  Ganzen,  unter- 
stütze, nnd  durch  stufenweis  eintretende  wiederholte  Betimchtaag 
desselben  Gegenstandeß  von  verschiedenen  Seiten  und  an  verschie- 
denen Zeiten  eine  möglichst  vollkommene  Herrschaft  über  dem 
geschichtlichen  Stoff  bei  deinen  Schulern  erwirkt  werde.  2)  Gehe 
bei  deinem  geschichtlichen  Unterrichte  vom  Einzelnen  auf  das 
Allgemeinere,  vom  Allgemeineren  aufs  Ganze  über.  3)  BegimM 
mit  Dem,  wovon  du  voraussiehst,  dass  es  sich  an  den  Ideenkreis 
deiner  Schüler  am  leichtesten  anschlicsse,  und  worauf  du  später 
fortbanen  könnest.  4)  Ebibe  bei  deinem  Unterrichte  den  gauen 
Menschen  im  Auge,  und  nicht  nur  eine  oder  die  andere  Rich- 
tung seines  Wesens  ausschliesslich.  5)  Bringe  es  mit  seinen 
übrigen  Studien  mögliclist  in  eine  solche  Verbindung,  die  gegen- 
seitig unterstütze  und  etwaige  besondere  Zwecke  am  leichtesten 
fördere.  6)  Suche  durch  sorgfältige  Berücksichtigung  von  Zeit 
nnd  Raum  den  geschichtlichen  Kenntnissen  deines  Schülers  eine 
solche  Klarheit,  Bestimmtheit  nnd  Anschaulichkeit  zu  geben,  dass 
er  in  jedem  Augenblicke  nnd  für  immer  ihrer  Herr  sei.  — 
"Welcher  vernünftige,  von  der  vollen  Bedeutung  der  Geschidite 
durchdrungene  Lehrer  möchte  solchen  Ansichten  seinen  Beifall  ver- 
sagen?! Daher  empfehlen  wir  die  kleine  Schrift  recht  angelegent- 
lich au  eigener  Prüfung,  indem  wir  uns  hier  auf  diese  Andentnn* 
gen  beschränken  müssen  und  ihnen  nur  noch  die  kurse  Angabe 
der  YertheUung  des  Stoffes  beifügen  können.  Das  Werkchen  ser- 
fiült  aber  in  eine  Vorrede  —  in  welcher  eine  sehr  vollständige 
Literatur  des  Geschichtsunterrichts  mitgetheilt  wird  —  nnd  ö 
Abschnitte:  1)  Wesen,  Werth  nnd  Zweck  des  historischen  Stn« 
dinms.  2)  Werth  nnd  Zweck  der  Geschichte  als  Gegenstand  des 
Schnlnnterrichts.  3)  Methode  des  Geschichtsunterrichts  auf  Sehn* 
len.  4)  Von  dem  Gesehichtslehrer  und  den  Lehrmitteln.  5)Ei« 
nige  Wünsche  in  Bezug  auf  die  künftige  Stellung  des  Geschichts- 
nnterrichts  in  sächsischen  Gelehrtenschulen.  Kurze  Anmerkungen 
•cUiessen  das  Ganze.  —  9- 

[246]    *  Katechesen  für  die  Elcmentar-Scbiiler  Back 
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dm  Leitfiidei&  des  Katechismas  der  Endiöcese  Bamberg.  Yon 
£  Mi9$le.  2.  TbL  Nürnbergs  Schräg.  1835.  IV  tu 
456  S.  8.  (1  Thhr.  3  Gr.) 

[Vgl.  Reperior.  Bd.  2.  No.  1506.] 

Eigentliche  Katechesen  darf  man ,  wie  schon  in  der  Anieiga 
des  1.  Bandes  bemerkt  worden  ist,  in  diesem  Lehrbache  der  Mo- 
ni nd  Asketik  nicht  soeben,  welches  sich  rücksichtlich  der  Form 
dadirch  von  Sbntichen  Schriften  unterscheidet,  dass  aof  jeder 
Säle  nnter  dem  Texte  examinatorische  Fragen  stehen,  dergleid»en 
jeder  iahige  Lehrer  mit  leichter  Mühe  bilden  kann.  Davon  ab- 
fteieben,  wird  er  hier  reichhaltiges,  wohlgeordnetes  Material  lor 
Begrandong  der  Pflichtgebote  wie  zur  Erläuterung  derselben  dardi 
kiUierhe  und  proüfine  Gesciüchten  linden.  In  dem  Abschnitte  von 
den  Sacramenten  musste  sich  der  Vf.  an  den  Lehrbpgriff  seiner 
Kifthe  halten,  jedoch  ist  er  dabei  mit  möglichster  Zartheit  yer- 
UiOL  Dagegen  sind  in  den  die  Moral  abhandelnden  Capiteln 
Gnmdsltxe  ausgesprochen,  denen  ah  rein  christlichen  jede  Con-^ 
fession  hnldigen  muss.  Demnach  bleibt  nur  zu  wünschen ,  dass 
der  Yl  bei  einer  neuen  Auflage  sich  des  Concentrirens  mcJir  be- 
idetigwi  und  den  Stil  Ton  Fro?incialismen  säubern  möge.  Uebri- 
geis  ist  es  sehr  erfreulich ,  auch  in  diesem  Werke  die  besseren 
pntestantischen  Schriftsteller  benutzt  zu  sehen,  weil  solche  Nack- 
eüerang  die  Hoffnung  begründet,  dass  sich  jenseits  der  Denkgeist 
iuer  freier  und  m&chtiger  regen  werde,  39. 
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Literatur. 

[247]  Die  Reise  nach  Italien.  Novelle  yon  Johanna 
Bekapenhauer^  Frankfurt  a.  M.^  Sanerländer»  1836. 
285  S.  8.  (i  TUr.  12  Gr.) 

ReL  erinnert  sich,  diese  allerdings  recht  gut  geschriebene 
Nmlle  bereits  früher  in  einem  der  gangbarsten  Taschenbucher 
Sdesen  sa  haben,  vielleicht  in  einer  Zeit,  welche  hinter  der,  ge- 
ScMbrtig  im  Repert  festzuhaltenden  und  darzustellenden  um  meh« 
v^  Jahre  snrück  ist.  Er  wird  also  nichts  weiter  über  dieselbe 
*^iigen  haben,  als  dass  es  denn  doch  einmal  üblich  werden 
*^  derartige  wiederholte  Abdrücke  als  Das,  was  sie  sind,  auch 
^  dem  Titel  gebührend  an  bezeichnen. 

[248]  Der  Drackfehler.  Erzählung  von  Gustav  Nie^^ 
fitx.    Berlin,  Yereinsbuchh.  1835.  214 S.S.  (16 Gr.) 
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Der  Bachdracker,  welcher  seine  zum  Theil  ftosment  wonde: 
Imre  Geschidite  in  dem  voriiej^.  Buehelcben  darslellt,  Tenichc 
am  Schlüsse:  „Dass  er  seine  Erzahlang,  wenn  sie  gans  «od  § 
verwerflich  beifanden  werden  sollte,  als  den  ärgsten  Dmckfehl 
ansehen  würde ,  den  er  in  seinem  Leben  gemacht  habe,  und  di 
sa  wiederholen  er  sich  gar  sehr  hiiten  wurde'^  Wir  gestalte 
uns,  ihn  im  Interesse  der  leselastigen  Welt  über  diese  Besorgni 
zu  berohigen.  Offenbar  ist  seine  Erzählnng  recht  fliessend  (wei 
schon  stark  ^n  Clanren  anklingend)  geschrieben;  sie  entlifilt 
raschem  Wechsel  einen  grossen  Reichthnm  sehr  anziehender  Sc 
nen,  und  Terfolgt  (was  wir  immer  für  das  grössere  und  bcsse 
halten)  ei«e  wahrhdt  sittlidie  Tendenz.  Diess  unser  Drtheil,  w< 
ch'es  wir  rar  weiteren  Beförderung  an  den  belobten  Badidrod 
hiermit  an  Hm.  Nieritz  adressiren.  75. 

[249]  Das  Schloss  Perth  und  die  PiiI?er?er8chwonii 
Zwei  historische  Novellen  Ton  Eduard  Gehe.  Leipzi 
Pocke.  1835.     214  S.  8.  (1  TMr.  6  Gr.) 

Beide  Erzählungen  sind  in  dem  wohlbekannten,  gemiithlich 
Abendzeitnngstone  gehalten,  wie  sie  denn  überhaupt  aus  den  bfl 
Buttern  der  Abendzeitung  zu  einem  Büchlein  verpinigt  worden 
sein  scheinen»    Biner  weiteren  Charakteristik  wird  es  für  dieY< 
threr  jenes  Blattes  nicht  bedürfen.    Lebendiger  erz&hlt  ist: 

[250]  Die  Eroberung  Sibiriens.     Histonsche  Novelle  t 
Eduard  Gehe.    Leipzigs   Pocke.    1835.      246  S. 
(1  TUr.  12  Gr.) 

Eine  Erz&hlung,  in  welcher  es  weder  an  rascher  Handln 
noch  an  unterhaltenden  Scenen*  fehlt.  Dass  der  Vf.  das  Romi 
tische  alliuhilufig  in  den  Beiwörtern  sucht,  das  ist  ireiUch  < 
alter  Fehler  einer  veralteten  Richtung. 

[251]  Hans  Sbogar.     Novelle  von  Charles  N^dU 

In  das  Deutsche  frei  übertragen  von  August  von  Hoggut 

Gotlia,  MiiUer.   1835.    XH  u.  252  S.  8.  (1  Thir.) 

Auch  nnL  d.  Tit :  CharUu  Kodier' $  Werke.  Romane^  MAl 
chen  und  No?ellen.    1«  Hans  Sbogar  u.  8.w. 

Nach  dem.  Urtheil,  welches  Jules  Janin  in  der  dem  Büdili 
vorgedruckten  Notiz  über  Nodier  abgegeben  hat,  findet  sich  I 
ron's  wilde  Poesie  der  Wülder,  seine  genaue  Beschreibung,  sei 
Wahrheit  der  Leidenschaft ,  seine  Einfachheit  und  Kraft  in  i 
Handlung ,  ohne  deren  Uebertriebenheiten ,  und.  sein  Mensdic 
hass  in  der  bekannten  schönen  Geschichte:  „Jean  Sbogar,  Eh 
SbogATy  Italiener,  Bergbewohner,  Dichter,  Liebender,   Ehns  Sl 
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(Etr,  hr  Rftuber,  im  Kriege  gegen  die  Gesellscliaft  and  dennodi 
die  GeBdIfidiaft  zur  Aehtrng  xwingend^^  Wir  überlassen  es  dem 
Leser,  wie  Tiel  er  aus  diesen  iicht  französischen  Hyperbeln  für 
wdu*  halten  wolle;  wir  unsererseits  meinen,  die  bekannte  schöne 
Geschichte:  Jean  Sbogar,  habe  bei  allen  nnrerkennbaren  Spnren 
des  bedeatendsten  Talentes  weder  einen  so  gi'ossen  Reichthum  an 
Haadinng ,  noch  an  psychologischen  Entwickelangen ,  noch  an 
Niturschildemngen ,  als  dass  sie  anf  jene-  excentrischen  PWidicate 
Aisprodi  machen  durfte.  Dagegen  stimmen  wir  gern  mit  jenem 
poetischen  Kritiker  darin  überin ,  dass  die  Frauen ,  „denen  das 
sckmnzige  Machwerk  der  Fingerfertigen  ihrer  Zeit  so  oft  Ekel 
vid  Absehen  erregt  hatte,  in  Jean  Sbogar  endlich  einmal  ein  Buch 
iidie  Bftnde  bekommen  haben,  welches  sie  ohne  Scham-  und 
Zoniesröthe  lesen  können'^  Das  ist  für  die  bekannte  schöne  Ge* 
schichte  ein  grosses  Lob ;  für  die  französische  Literatur  überhaupt 
aber  efai  wahrhaft  überraschendes  Selbstgestandniss.  —  Die  Ue- 
bersetning  ist  nicht  überall  gleich  geglättet  und  •  fliessend. 

[252]  Seemannssagen  und  Schiffermärchen.  Mitgethdlt 
TOI  Heinr.  Smidt.  i.  Bdchn.  Berlin^  Zesch.  1835. 
XIV  «.  196  S.  8.  (1  Tlilr.) 

Der  Yf.  ist  selbst  praktischer  Seemann  und  hat  also  selbol 
ans  dem  unerschöpflichen  Sdiatze  Ton  Sagen  und  Märchen  schö« 
^tm  können,  in  weiche  die  Vorzeit  die  tausendgestaltigen  Erschein 
Bogen  des  Seelebens  gefasst  hat.  Gewiss  werden  ihm  Viele  für 
die  Yeröffentlichung  des  in  dieser  Weise  Gewonnenen  recht  dank- 
bar sein;  doch  werden  sie  zugleich  mit  dem  Ref.  wünschen,  dass 
der  Yf*  eine  möglichst  strenge  Kritik  walten  lasse,  in  den  Yor- 
heissenen  Fortsetzungen  namentlich  strenger  sei,  als  in  der  Torl, 
enlen  Probe,  welche  des  minder  Anziehenden  gar  Mancherlei  dar- 
bietet Ab  das  Beste  des  bis  jetzt  Gegebenen  wird  vielleicht  mit 
Recht  die  ganz  geschickt  erzahlte  Sage :  „Der  Klabautermann*', 
(8. 103  ff.),  bezeichnet  werden  können.    Druck  und  Papier  sind  gut. 

74. 


[253]  Chevalier  Reynand.  Roman  Ton  Louis  Lax. 
2  Bde.  Aachen^  Bfayer«  1835.  237,  293  S.  8. 
(2  Thlr.) 

Der  Yf.  hat  dem  Torlieg.  sogen.  Roman  das  Motto:  „Nor 
ciae  Skisse^',  gegeben,  und  wir  glauben,  er  habe  dadurch  sugleici 
tai  Charakter  seines  Buches  vollkommen  erschöpfend  bezeichnet^ 
msofem  dasselbe  lediglich  als  ein  Umriss  der  vorbereitenden  Be^ 
tiehnngen  der  franz.  Revolution  und  der  ersteren  Jahre  dieser 
ktzteren  selbst  betrachtet  werden  kann.  Auf  die  Entwickeinng  der 
Charaktere  der  handelnden  Personen  ist  es  dabei   mrifcnds  tos 
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iliin  abgesehen  worden ,  es  gilt  ihm  vielmehr  einzig»  die  Zllsfiüide 
und  YerhRltnisse  einer  vielbewegten  Zeit  in  einzelnen  Thatsadien 
xnr  Anschaanng  lu  briDgen,  ohne  sie  bis  zu  ihrer  endlichen  Ge- 
staltung in  Terfolgen«  Aus  diesem  Grunde  aber  fehlt  es  dem 
Ganzen  an  dem  erwünschten  Totaleindrucke  durchaus,  so  sichtbar 
nuch  der  Vf.  sich  scharf  zu  zeichnen  bemüht  hat,  und  sicher  wird 
nicht  der  Ref.  der  einzige  Leser  sein,  der  am  Schlosse  mit  Ver- 
wunderung sich  selbst  die  Frage  vorgelegt  hat,  durch  welchen 
Zufall  der  3,  Bd.  des  ihm  vorliegenden  Exemplars  verloren  ge- 
gangen sei, 

[254]  ParynlaB..  Novelle  von  L.  Wolfram.  Leip« 
sig^  (Weygand'Bche  YerlagsL)  1836.  257  S.  8.  (I  TUr. 
4  Gr.) 

Es  ist  entweder  die  dchnödeste  Lüge  oder  die  bedaneillclwl^ 
Selbsttäuschung ,    wenn   der  Vf.  die  folgende  Stelle  von  Hegel : 
,,Wir  müssen  überzeugt  sein,  dass  das  Wahre  die  Natur  hat,  *durch- 
•ndringen,  wenn  seine  Zeit  gekommen,  und  dass  es  nur  erscheint, 
Kenn  diese  gekommen,  und  dcsswegen  nie  zu  früh  erscheint,  noch 
ein  unreifes  Publicum  vorfindet*^ ,  in  Beziehung  zu  seiner  Novelle 
gesetzt  hat.    Wir  finden  in  dieser  auch  nicht  einen  Funken  Icndi« 
tender  Wahrheit;    vielmehr   überall    die   höchste  Unnatur  in  den 
widernatüiiichsten  Verrenkungen,  fiberall  den  completesten  Unsinn 
und  das  tollste  Dr&ngen  und  Treiben,  wie  kaum  irgendwo  in  dem 
Schlimmsten  dieser  Gattung,     Es  ist  hart  dieses  Urtheil,  und  den- 
noch ist  es  ein  vollkommen  gerechtes ,    wie    dem   unverdorbenen 
Leser  sofort  einleuditen  muss,    wenn  er  die  wahrhaft  gransener- 
regende  Schilderung   des    von   der  Phthisis  heimgesuchten  Dorf«« 
mitf  den  ersten  Seiten  gelesen  haben  wird.      Hat   er   sieh   durch 
diese  durchgerungen ,   dann  wird  er  sicher  nicht  nach  Mehrerem 
Terlangen ,  denn  es  ist  unheimlich  in  der  Gesellschaft  der  Wahn- 
witzigen. 75« 

[255]  Das  Erbe  von  Toggcnborg  oder  der  erste  Burgeiu 
Icrieg  der  Schweizer.    Historischer  Roman  von  Friedrich  Sejf» 

Md.    2  Thle.    Stnt^rt^  Seh weizerbartf sehe  Yerlafdu 
1835.     311,  276  S.  8-  (3  Thlr.) 

Ein  Roman,  in  welchem  die  tapferen  Kilmpen,  wenn  sie  sich 
begegnen,  so  zu  sagen  von  heiler  Haut,  zu  Ehren  ihrer  edlen 
Damen,  auf  ihren  guten  Rossen  mit  einander  eine  Lanze  brechen, 
also  wesentlich  einer  veralteten  Gattung  angehörend ,  doch  sicher 
fiir  eine  gewisse  Classe  von  Lesern,  welche  den  St;ind  der  Kö« 
chinnen  und  Bedienten  gern  mit  jenen  der  Zofen  und  Knappen 
identificircn  möchte,   in  hohem  Grade  willkommen.      Diese  iiird 
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flndi  den  sonderbaren  Umstand ,  dass  die  denominafso  hier  nicht 
a  majori,  sondern  a  minori  gemacht  ist,  nicht  eben  für  einen  sehr 
aaffiUHgen  halten.  75. 

[256]  Eine  Nacht  von  1793.  Wahre  Geschichte  ans  den 
Zeiten  der  ersten  franz.  Revolution  von   La  Roche  St.  An^ 

dre.  Altenbnrgy  Exped.  d.  Eremiten.  1835.  260  S.  8. 
(1  TUr.  12  Gr.)         • 

Da  die  vorL  Geschichte  einer  in  den  Rcvolationsstürmen  nn« 
tergegangenen  Aristokratenliebe  aof  wahren  Thatsachen  ruht,  wie 
der  Titel  besagt ,  da  ^ie  zunächst  ganz  leidlich  erzählt  ist ,  nnd 
da  sie  znletzt  aoch  das  sittliche  Element  gebührend  bewahrt  hat, 
so  kann  sie  den  Leihbibliotheken  mit  Recht  empfohlen  werden; 
Für  einen  anderen  Platz  als  diesen  ist  sie  vom  pseudoojmen  Yf* 
aidübar  nidit  geschrieben  worden. 

[257]  Rnssisches  Hundert  nnd  Eins^  enthaltend  Erzäh- 
lungen, Novellen,  Miihrchen,  Schilderungen  Rassischer  und  Mor- 
gwEadischer  Sitten  u.  s.  w.      Nach  Rassischen  Originalen   von 

N—h—ti.    l.Bdchn.    Berlin^  Stnhr'sche Bnchh.  1835«. 
IV  D.  314  S.  8.  (1  Thlr.) 

Die    erste   der   hier  aas   rassischen  Zeitschriften   dargebo- 

toen  Eniihinngen:  „Das  Gut  Datlowo'S  schildert  das  Leben  der 

rtssisdien  Gatsbesitzer   in  den  Provinzen   mit  dem  ergötzlichsten 

Hniior  nnd  den  frischesten  Farben.      In  der  zweiten,   längeren 

nt  die  Vernichtung   der   genuesischen  Herrschaft   am   schwarzen 

Meere,  die  Eroberung  von  Kaffa  oder  Theodosia  durch  die  Tür« 

ken,  nach .  tatarischen  Yolkssagen  dargestellt,  und  auch  hier  wird 

der  deutsche  Leser  weder  ansprechende  äussere  Form,  noch  ge- 

Mkickte  Benutzung  nationeller  Individualität  vermissen.    Auf  jeden 

Fall  also  verdient  der  kundige  Uebersetzer  für  die  Uebertragang' 

te  besten  Dank ,    den  wir  ihm  denn  auch  unsererseits  mit  dem 

VoBsche  abstatten,   dass  er  der  verheissenen  Fortsetzung  (wenn 

ttdi  nicht  der  Completirnng  der  Hundert   nnd  Eins)   sidi  nicht 

CBtscUagen  möge.  75* 

[258]  Die  drei  Schwestern  oder:  Wessen  ist  das  Bild  und 
^  Ueberschrifl?      Eine   Briefsammlung  mitgetheilt  von  &•  «/• 

f* Waiden.    Hamburg,  Perthes.   1835.     288  S.  12. 
(15  Gr.) 

Bs  ist  eine  sehr  einfache  imd  nnzfthlige  Male  behandelte 
A^Igabe,  weldie  der  Yf.  sich  gestellt  hat ,  die  Entwickelung  der 
voa  Gott  in  die  Tiefen  der  Menschenbrust  gesenkten  Anlagen  zu 
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Segen  oder  Flach  nach  eigner  Walil ,  und  doch  müssen  vir  ge- 
stehen, dass  wir  sie  nirgends  in  dieser  Weise,  mit  gleichen  psj- 
chologischen  Tacte  and  mit  gleicher  acht  christlipher  Begeisterung 
gelöst  gefanden  hahen.  Desshalb ,  und  da  auch  die  Darstellung 
eine  wahrhaft  vollendete  genannt  werden  kann,  müssen  die  Toriieg. 
Briefe  aas  vollster  Ueherzeagong ,  namentlich  weiblichen  Lesern 
empfohlen  werden.    Die  äussere  Ausstattung  ist  vortreCBich. 

[250]  Novellen,  yon  K€trl  Reghmont onus.    l.Bdcho« 
Ansbach,  BrägeL  1835.      142  S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Vortreffliches  Papier,  guter  Druck  und  eleganter  Goldsdinitt 
empfehlen  das  vorl.  Bändchen  beim  ersten  AnblicJk  sehr  nachdrück- 
lich« Dagegen  ist  der  Inhalt  nicht  geeignet,  die  erregte  Erwar- 
tung lu  befriedigen;  es  ist  die  alte  Geschichte  von  einem  armen 
Teufel ,  der  durch  mancherli^i  förderliche  Umstände  zu  Ehren 
kommt  und  endlich  eine  adelige  Dame  heirathet ,  nnd  zwar  in 
ganz  alltäglicher  Form,  ohne  alle  neue  Manien 

[260]  Maria  von  Brabant     Büstorisch-romantiscke  Bnah- 
liiog  aus  den  Zeiten  der  Witteisbacher,  von    Emma   r.    Nit^ 

darf.    Leipzig,  Hartmann.  1835.  194  S.  &  (21  Gr.) 

Die  Yfin.  hat  die  verschiedenen,  ohschon  auch  wohl  von  An- 
dern mehrfach  gebrauchten  romantischen  Motive  hier  im  engen 
Baume  neben  einander  gestellt  nnd  dadurcn  ihrer  Geschichte  euOi 
gewisse  Lebendigkeit  verliehen.  Auf  besondere  Bedeutsamkeit 
aber  wird  sie  wohl  selbst  keinen  Anspruch  machen;  um  sieh  den 
Genuss  derselben  nicht  zu  schwfichen  ,•  muss  man,  statt  der  Ge- 
danken ,  sich  bisweilen  mit  einigen  empfindseligen  Bemerkaagen 
begnügen. 

,  [201]  Ralph  Doaghby's  Eaiq.  Brantfahrt,  oder  der  lians- 
atlantischen  Reiseskizzen  3.  TU.  Vom  Vf.  des  Legitimen ,  der 
Transatlantischen  Reiseskizzeo,  des  Yirej  u»  s.  w*  Zürich^  Qrdl^ 

F&ssli  a.  Comp.  1835.  IV  n.  326  S.  8.  (2  Thir.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Lebensbilder  aus  beiden  Hemisphiaen  n»^ 
%.  w.    3.  ThL 

Wir  haben  mehrmals  (vgl.  Repert.  Bd.  2.  No.  1876.,  Bd.  3. 
No.  3089.,  Bd.  4.  No.  1200.)  Veranlassung  gehabt ,  die  Eigen- 
ihfimUchkeit  der  schriftstellerischen  Producte  des  Y6.  zu  bezeich- 
nen, und  ihre  Vorzüge  mit  Vergnügen  anerkannt.  In  der  verL 
erkennen  wir  den  Vf.  allerdings  wieder,  aber  den  Reichthnm  der 
früheren  VITerke  haben  wir  vermisst.  Ralph  Doughbj  ist  gewiss 
ein  achter  amerikanischer  Charakter;  zu  bezweifeln  scheint  jedo^ 
dass  ein  solcher,  dessen  Recht  seine  rohe  Kraft»  und  dessen  Gnl- 
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mütkigkeil  tob  dem  Nachgeben  Anderer  abhängig  ist,  aach  sogar 
seine  Landslente  genug  amüsirt,  nm  mehr  als  eine  Episode  einea 
Romana,  o<ler  einer  Sitten-  und  Charakterschilderung  aoszafiillen ; 
als  alleiniger  Held  aber,  dem  grossentheils  andere  seines  Glei* 
i^en,  nnr  noch  roher  als  er,  zum  Relief  dienen ,  ist  er  dem  Ref. 
sehr  langweilig  erschienen;  der  Kraftm&nner  haben  wir  auch  in 
Deotschland  genug. 

[262]  Die  Krumcben-Fee  Yon  Charles  Nodier.  'Ana  d« 
Fninioa.  fiberaetzt  von  K.  v.  Kronfels.  Aaraa^  Sauer- 
Kader.  1835.  358  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

• 

Das  M&rchen  von  der  Mandragora  ist  hier  in  so  anziehen- 
der Binkleidnng  wiedergegeben,  dass  wir  die  Freunde  dieser  Gat- 
tuBf:  auffordern  dürfen ,  dsm  oft  benutzten  Gegenstand  nochmala 
ihre  Aafmerksamkeit  zuzuwenden.  Modier  ist  ein  so  gebildeter^ 
«unthiger  Erzähler  und  weiss  in  das  Phantastische  seines  Stof- 
ih  80  Tiele  gemiithliche  und  belehrende,  mitunter  auch  so  witzige 
Beoehangra  zn  legen,  dass  er  eine  Uebersetzung  verdiente.  Diese 
Gttt  Mcb  leicht  und  gut,  ist  ji-loch  nicht  ganz  frei  von  manchmal 
Hkr.  harten  Galliciamen,  z.  B.  „kalt  haben"  statt  frieren«       45. 

[263]  König  nnd  Zwerg.  Nationelles  Licht-  und  Nacht« 
stick  ans  Irland.  Herausgeg.  von  Friedr.  Adamu  SqIiI^ 
Mülier.  (Leipzigs  Wienbrack.)  1835.  364  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Der  Konig  hier  ist  ein  Anfuhrer  der  sogen,  weissen  Jungen 

ii  Mand,  der  Zwerg  aber  ein  wirklicher,  mit  der  Pfiffigkeit  und 

körperlichen  Gewandtheit,  womit  in  Romanen  diese  Geschöpfe  aua- 

gestaltet  zu  werden  pflegen,*   beide   also    etwa  Walter   Scott'sche 

Figaren,  welche  die  durch  den  Mord  eines  braven  Ehepaares  cri- 

■laell  gewordene  Geschichte  leiten.     Man  ist  nun  zwar  zu  sehr 

gtvohal ,   dass   in  solchen  Fällen  der  Anfangs  am  meisten  Gra-* 

\      ^,   wie  hier  den  Zwerg ,   in  der  glänzenden  Entwickelung  des 

ScUissea    als    unschuldig    und    überiiaupt   als    ein   grundbraver 

Mcaach  nerrortritt,  indessen  gewährt  doch  sonst  das  Buch  ein  recht 

kheidiges  Bild  der  irischen  Zustände  und  Veihältnisse ,    wie  sie 

dem  vielfachen  Drucke  sich  gebildet  haben  und  bestehen* 

98. 


[204]  Christoph  Walter.  NoveUe.  2  Bde.  Stuttgart^ 
HaDberger'eche  Yerlngsbuchh.  1835.  (lY^  232  n.  227 
i  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Das  Bild  einer  edeln  und  kräftigen  Männlichkeit  wird    nna 


^^^  ff  • 
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in  der  Person  des  auf  dem  Titel  genannten  Helden  Toif;efnli 
nnd  zwar  hauptsachlidi  in  seinen  politischen  Verhftlfnissen  n 
Volksvertreter,  die  jedoch  anch  durch  seine  HenensverblUtnisi 
Tielfach  durchkreuzt  werden.  Ref.  hat  diese  Novelle ,  die  sowo! 
Ton  dem  Talente  des  un^nannten  Yfs.  als  auch  von  seiner  pol; 
tischen  Mässi^nng  zeugt,  mit  Vergnügen  gelesen ,  und  selbst  ei 
weiterer  Kreis  von  Lesern  wird  das  Buch  interessant  finden,  wen 
er  trotz  der  Bemerkung  des  Yfs.,  dnss  durchaus  kein  bestimmte 
Land  nnd  dessen  politischer  Zustand  gemeint  sei,  Gelegenheit  on 
Lnst  hat,  in  den  hier  dargestellten  Schicksalen  eines  OppositioaS' 
manncs  Anspielungen  auf  bestimmte  Verhältnisse  und  PersönHcii- 
keiten  auizusnchen.  98. 

[265]    Räthsel  von  J.  G.  M.    Stuttgart^    Köhler. 
1836.  206  S.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Eine  Notiz  der  Verlagshandlung  besagt,  dass  die  M^dinaU 
dieser,  jetzt  zum  Theil  nea  bearbeiteten  Rüthsel  in  den  Jahrgüa- 
gen  1828 — 35  des  Morgenblatts  erschienen,  nnd  ihr  VfL  Oberstir 
dienrath  Moser  in  Stuttgart  sei.  Unter  einer  Zahl  von  mehreroi 
hundert  können  nicht  alle  gleichen  Werth  haben,  aber  sehr  viele 
neiciinen  sich  durch  gute  Verhüllung  bei  dennoch  scharfer  Be- 
stimmung des  Wortes,  viele  anch  durch  poetische  Darstellnnga«!* 
Die  Auflösungen  sind  beigegeben ,  manche  wiederum  als  RiUbsd, 
andere  als  Bnchstabenfiguren.  Die  ganze  Sammlung  bekiuM 
grosse,  durch  lange  Üebung  erlangte  Gewandtheit,  nnd  empfieUt 
sich  za  geselliger  Unterhaltung.  '45» 

[266]  Bilder  ohne  Ralimen.  Von  Heinr.  Scheffer. 
1.  Tbl  Marburg,  Elwert.  1836.  X  n.  438  S.  gr.  12« 
(I  Tbk.  12  Gr.) 

Zu  keiner  Zeit  kreuzten  sich  die  Meinungen  nnd  InteresMt 
80  sehr  nnd  wurden  bei  dem  Drange  der  Begebenheiten  zn  keiner 
Zeit  mehr  übersehen,  als  zu  der,  die  Taliejrand  le  commencemeit 
de  la  fin  nannte.  Der  Vf.  hat  bei  der  hier  gegebenen  Erzlklüig, 
welche  er  in  jene  Zeit  verlegt,  hauptsächlich  darauf  Rücksicht 
genommen ,  und  der  Schauplatz  von  Oberitalien  gibt  ihm  Gele* 
genheit ,  aueh  seine  Bemerkungen  und  Beobachtungen  über  den 
gegenwärtigen  politischen  Zustand  Italiens  im  Vergleiche  mit  dem  u 
Napoleon's  Zeit  anzuknüpfen;  eine  Vergleichung,  die  auf  die  nfimK- 
chen  Resultate  fuhrt,  welche  schon  Ladj  Morgan  in  ihrem  Werke 
über  Italien  mitgetheilt  hat.  Und  so  bedarf  es  wohl  kaum  der 
Erinnerung  I  dass  die  in  der  Erzählung  auftretenden  Personen  J9 
nach  ihrem  Streben  untergehen  oder  auf  der  andern  Seite  dodi 
nicht  ganz  befriedigt  werden*     Manches  tiefer  Liegende  ^   woraif 
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•il  seboii  im  Vorworte  hingewietea  wird ,  wirl  dem  m(- 
MB  Leser  ludii  entgehen, 

ländische  Sprachen  und  Lite- 

ratiir« 

f]  Grammatik  der  franzos.  Sprache  ^  mmOebraadM 

lauen  und  andern  höheren  Lehranstalten,  nebet  Anfgabea 
bersetzen,  einem  Lesebache  nnd  ToUstAndigem  Wortregi-> 

n  Ehregott  Dressier^  6.  ord.  Collegen  am  Gjmna- 

Bndissin.    Baozeii  (sic)^  Weller.    1830.    Tm  t^ 

.  gr.  8.  (18  Gr.) 

tdem  man  auf  einigen  Silchs.  Gymnasien  angefangen  hat, 
IS«  Spracbnnlerricht  dem  übrigen  Classenonterricht  einsn-- 
I  nnd  ordentl.  Classenlebrem  tu  übertragen,  war  es  iiir 
ehrten  Ton  Fach  eine  schöne  und  gewiss  dankbare  Auf- 
worden,  eine  franz.  Grammatik  anzufertigen,  welehe,  wie 
sagt:  „den  latein.  nnd  griech.  Grammatiken  würdig  sur 
Dge*^  Auch  Hr.  D.  hat  diess  Bednr&iss  gefühlt  und 
af  eine  an  ihn  ergangene  Aufforderang**  sur  Herausgabe 
irammatik  entschlossen,  in  welcher,  wie  er  meint,  fjBMm 
icht  einen  Gegenstand,  der  in  die  Grammatik  gehört,  Ter- 
rird".  Yfir  müssen  ihm  jedoch  offen  gestehen,  dass  die- 
icUnss  ihm  bei  weitem  zu  früh  gekommen  ist  JBr«  D« 
eder  sidi  noch  die  Aufgabe,  die  er  sieh  gestellt  hat  Er 
mit  einer  den  übrigen  Grammatiken  firemden,  unnützen  nnd 
nderiichen  Terminologie ,  die  er  ans  den  in  Frankreich 
eaen  Grammatiken  entlehnt  hat,  kramt  uns  sein  regime 
iadirect,  simple  und  compos^,  seinen  Ablatif  und  8»  137 
inen  Vocatif  aus,  adj.  d^terminatifs  (chaque,  tont,  quel), 
loastratiis  (le,  ee,  mime),  adj.  possessifs  (mon,  ton,  son) 
Hst  noch  ein  adj.  Terbal  (aimant)  und  adj.  qualitatüf  und 
r  Tor,  nnd  Tergisst  darüber,  dass  der  Gymnusialseha« 
nr  Eintheilung  nicht  bedarf,  das  regime  compos^  me,  se, 
einen  Widerspruch  erkennen,  und  sich  höchlich  Terwundem 
ISS  er  nul,  nnllus,  je  nachdem  es  mit  oder  ohne  Substan- 
^  bald  als  pronom,  bald  als  adj.,  chaque  und  ce  als  a^j* 
cna  und  celui  als  pron.  ansehen  soll,  nnd  desswegen  aadi 
I  Terschiedenen  Orten  behandelt  findet  .  bt.denaS.  109, 
aaquel  in  auquel  cas  auch  ein  adjectif  1  la  der  Tonreda 
;  er  den  Artikel  triumphirend  Toa  den  Redetbeilen  ans  und 
den  Namen  unhastimmter  Artikel  -ab  unsinnig,  t  Diesa 
t  jedoch  nicht  ah,  das  10*  Gap.  S.  101  „Tam  ArtikaPl  m 

d.  gm.  dmiUk.  LIi,  VII.  S.  18 
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iibcrscbreibeii,  und  nickt  nur  le,  la  hier  immer  Artikel  bo  sei 

sondern   auck   in   demselben  §.,    S.  107,   un,  nne,  abzoban 

Den  Ton  ihm  so  streng  gtniiluberten  pronoms  gibt  er  en,  j, 

mit  dem  aosdrücklichen  Namen  pronoms  bei  (S.  48,  139  b., 

e«).    Das  neutre  wird  S.  19  für  adj.  und  pron.  feierlich  angei 

men,  kommt  aber  S.  49    bei  ce  und  S.  50  bei  que ,    quoi , 

sonst  noch  im  ganzen  Bncbe  nicht  wieder  zum  Vorschein.     , 

der  S.  19    einregistrirte  Ablaliv  kommt  bei  den  pron.  gar  i 

md  erst  S.  117  ond  167,  doch  nnrin  den  Ueberschriften,  wi* 

S.  144  findet  sich  pron.  absola  dtimoastr.  ond  S.  51  fat.  indi< 

welche  beide  Aosdrucke  bei  Hr.  D.  ganz  neu  und  ohne  Gegei 

sind.      Aa$serdem  fehlt  Hm.  D.  bei   einer  übrigens  so  uberJ 

^senden  Terminologie  ein  Name  für  st,  soi,  zum  Unterschiede 

lui,  denn  r^fl^hi  und  rto'proque  sind  Contrebande,  und  se 

poser  heisst  Terbe  pronominal.       Ebenso  namlos  sind  nn,  a 

.chacon,  rien  etc.  S.  50,  7.  —     ÜVie  unlogisch  übrigens  und 

die  Anordnung  ist,  zeigen  schon  die  Ueberschriften;  §.8.  ist  ü 

sdiriebcn:  „Bemerkungen  über  die  verschiedenen  VerhfiltnisM 

Hauptwortes^',   und  §.  9:   „Vom  Substantif^^     Ebenso  ist  § 

überschrieben:   „Adjeclif  Tcrbal*';    die  Colnmnentitel  186,   j 

^yVerftndertcs  participe  nach  seinem  r^g.  simple",  und  S*  188 

aeae  §.  65:  „Vom  Gebrauche  der  Parüdpien".     Der  §.  4.  ! 

deit  Ton  den  engverbundenen  Sjlben  eines  Wortes,    obgleich 

.'Ueberschrift  Ton  den  engTerbundenen  Wörtern  eines  Satzes  spi 

Warum  Hr.  D.  ausser  dem  part.  act.   z.  D.   voulaat,   noch 

impf,  je  Youlais  als  Stammform  für  die  unregelrnftssigen  Zeit 

■ttr  annimmt,  sind  wir  nicht  im  Stande  auch  nur  zu  ahnen,  < 

«ns  aber  als  ein  Zeugniss  mehr,    wie   sehr   er   einer  luritis 

!Aafiassang  des  grammatischen  Stoflbs  ermangele.       Wia   nn 

Madig  j  falsch  oder  nur  halb  wahr  eine  grosse  Zahl  seiner 

geln  und  Bemerkungen  sind,  wie  unclassisch  die  meisten  toi 

citirtea  Schrifksteller^  wie  wunderiich ,  zuweilen  sogar  unpa» 

jed^aUs  aber  der  Menge«  nach  für  Gjmnasialclassen  unsureie 

die  gegebenen  Bdspiele  sind,   damit  werden  Recensenten  «a 

Spalte  anfüllen  können.    Anslössig  ist  S.  150:  „11  est  donu 

•^*utte  aussi  belle  cr^ture  fasse  un  aussi  friste  mäüer'^;  nadi 

.es  §•  37.  3*  2.  heisst:  „Le  singe  imite  Thomme  qu'il  enunl 

n'iniite  par  les  animaux  qu'il  mi^prise^',  so  ist  diess  falsch  i 

pui^rt,  und  mehr  kann  man  auck  nicht  nach  den   unfolisU 

gen  Bemerkungen  §.  35.  1.  4.  und  §.  50.  6.  d.  erwarten.    § 

•^^itr  eanj.  ist  stets  von  que  oder  dem  relat.  abhfingig*')  TgL  S 

«KM  ihiivh-  §.61.  2.3.  widerlegt.    .§..61.  1.  c.  wird  ^ie  Bi 

'D«ig  den  'Bedingten  sogar  sulmimirt.      In  der  Vorrede,  yeri 

.'«■•  fln  BA'-^riel   Alten   fiir  Neues   undtverspricht  auf  dem  ' 

•wiirollstaodqrM' Bester,  a:imlidk;  des  WöHerbuch  einveri 

•fielieidU  ilit:«ttf katei  Behaffiaing  •  im  f anMn  Burhe.    VgL  «n 


I 

I 


ib  .tii\  X 


ÄMsland.  Sprachen  u«  Literatur«       250 

aalre,  ModlkiMy  beimcoop,  ceci,  cela,  diaqtte,  diTers,  fea,  aeatre, 

■d,  iNtftil,  ptnonaey  plusieurs,  qaiconque,  rien,  soo,  (ant,  ToCre, 

vekke  gar  ^LeinCitat  haben;  andere,  wieablaüf,  accosatif,  aocun, 

ceiai,  d  o.  8.  w*  sind  böcbst  imvollsUiiidig  dtirU    Druckfehler  simi 

aadi  weit  mehr  als  die  genannten.  —     Wir  müssen  jedoch  dem  Yf. 

iiaofeni  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,   als  er  einen  selbstän- 

digni  Weg  sich  gebahnt  und  trotz  aller  Irrthümer  und  Unzuläng- 

fidkeilen  auch  manches  Neue  und  Brauchbare  darbietet.     Er  hat 

lie  Sjstax  getrennt  gegeben  (vgl.  S.  91  —  208) ;    darauf  folgen 

Mge  Gallirismen ,  dann  die  Verskunst.      Die  50  deutschen  Ue» 

Wi^n  durften  wohl  kaum  ihren  Zweck  erreichen;  mehr  Tielleidil 

iie  41  franz.  Lesestucke.    Ausserdem  ziehen  sich  durch  das  ganze 

Bich  am  Fnsae  der  Seiten  angebrachte,  fehlerhaite  Sätze  in  franz« 

SpndOy  anm  Corrigiren.  —    Druck  und  Papier  gut.  92»'. 

[208]     Lettre»  of  tbe  right  honourable  Lady  Mary 

Ifartiey  Montague.  Writtcn  dnring  Mr.  Wortle/s  embassj 
ik  Ceastantinople ;  to  which  are  added  Poems  bjr  the  same  author, 
ITith  a  copions  Tocabnlarj  and  a  table  of  the  irregulär  Tcrbs«  bj 

Dr./.  6.Flmgei.  Leipzigs  Ycdckmar.  1835.  YIII  vu 
241  &  8.  (15  Gr.) 

Der  Inhalt  und  Sül  dieser  Briefe  ist  seit  mehr  als  hundert 
Mm  bekannt.  Wenn  auch  ersterer  kaum  mehr  yon  Interesse 
•na  kann ,  so  ist  das  Buch  doch  immer  ein  gutes  Schulbuch. 
Der  bekannte  Herausgeber  hat  es  mit  einem  aiphabet  Verzeieh- 
lifllder  vtichtigsten  Wörter,  denen  immer  die  Seite' des  Buches^ 
«f  das  Wort  Torkommt,  beigesetzt  ist,  und  einer  Tabelle  der  un- 
RSelmAssigen  Zeitv^örter  ausgestattet.     Der  Diuck   ist  correct. 

[209]     Elementarbuch  der  englischen  Spraclie^     oder 

EigL- Deutsches  Budistabir-  und  Lesebuch  mit  praktischen  Ue- 

Wogea  Ton  E.  L.  Waltz.  Philadelphia.  (Bremen^  Kai- 
ttr.)  1835.     140  S.  gr.  12.  (n.  1  Thir.) 

Auch  mit  engl.  Titel. 

Dm  Ganze  diesee  Elementarbuchs  nmfasst  drei  Hauptrubri- 
fan:  1)  Uebnngen  in  ein-  und  mehrsjlbigen  Wörtern,  mit  bei- 
Metzter  Bedeutung;  2)  Uebnngen  in  einzelnen  Sfitzen  und  3} 
Uebimgen  im  Lesen  ohne  Angabe  der  Accentc  und  der  Ausapra- 
^.  Declination  und  Conjugation  werden  dabei  gelegentlich  aaf« 
feilellt  und  angewendet  Das  Buch  zeichnet  sich  durch  ein  sj- 
üNialisches  Portscbreiten  ans;  nur  kann  man  nicht  absehen,  wo- 
ü  der  auf  S.  10  beginnende  Schlüssel  zur  Aussprache  dienen 
Uli,  da  nirgend  im  Buche  die  Aussprache  angegeben  ist.  ~* 
firnck  gut;  der  Preiss  nach  amerikanischem  Maassatabe  niedrig, 
iMh  dem  deutschen  zu  hock 

18  ♦ 
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[270]  FrausSdsclies  Lesebucli)  entlialtend  emo  twcdkmi» 
■ige  xar  Befördenug  der  Fortschritte  (worin?)  besonders  dienK 
die  Sammlug  (sie),  Ton  Lese-  nnd  Uebersetzongsstucken ,  nu 
den  besten  neueren  fransosisehen  Prosaisten  nnd  Diehteni  ge 
sogen,  nadi  stnfenwdser  SGfawierigkdt  geordnet,  mit  juiUrei< 
dien ,   unter  dem  Texte  angebrachten   Bedeotungen   der  Wörter 

so  wie  mit  lebensgeschiditlichen  Anmerkungen  Tersehen  ron  H* 

JUm    JUelfofd  (y)  Lector  nnd  Lehrer  der  neuem  Spradien  ai 

der  Univ.  Göttipgen.    GöttiogeD,  Dieterich'sche  Bachh« ,  1835 
'  Xn  tt.  307  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Audi  mit  fransSs.  TiteL 

Dieses  neue  Lesebudi  zerfällt  in  6  Abtheil«  Die  erste  enl 
bAlt  französ.  UebungssAtze  über  die  Redetheile,  aus  den  Sprach 
lehren  toh  BQuiface,  Noel,  Le  Tellier  u.s.w.  gezogen,  und  ht 
storietteSy  paraboles  et  contes  von  Berqnin,  Bouillj  u«  s.  w.,  su 
nammen  12  Nummern;  die  xwdte  23  Briefe,  TonRadne,  Rousseai 
u«(i«w,;  die  dritte  3  Ersffhlnngen  Ton  Florian ,  Boniilj  und  Sl 
Pierre  (die  jedoch  Irichter  sind  als  die  TÖrhergegangenen  Brief 
Ton  Rousseau  u.  s.  w.) ;  die  Tierte  10  Narrations,  Paralleles,  Pur 
traits  und  Caractires  ans  Henault,  Voltaire  u.  A«,  auch  Bjicniel 
Diacours  bei  Comeille's  nnd  Bergeref  s  Aufnahme  in  die  Akade 
mia(  -  die  fünfte  4  Scenen  ans  Angdo,  Chatterton  und  Howard 
TOn  Hugo,  Yignj  und  Dumas;  die  6.  enthalt  endlich  41  Poesi« 
ai|s  alter  und  neuer  Literatur»  Die  Wahl  ist  nur  su  lobei 
Dnid(  und  Papier  sind  ^t,  02. 
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[271]  Neues  aügeiiieines  Kfiostler- Lexikon  ^  od.Nack 

dditen  Ton  deqi  Leben  und  den  Werken  der  Maier,  Bildhauer 
Baumdster»  Kupferstecher,  Formschneider  u.s.w.  Unter  Mitwb 
kung  von  Gelehrten,  Kunstlern«  Kunstkennern  und  Kunstfreunde! 

bearbeitet  Ton  Dr.  <?•  K.  NagUr.  In  6  Bdn.  nebst  dei 
Monogrammen.  5 — 12«  Xief.  München^  FleiBcIiniann 
1835.  }.  Od.  S.  38$--564^  2.  Bd.  572  S.  gr.  8 
(4  Lief«  g  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  V,  No,  1495,] 
"^  Das  Ton  uns  berdts  in  gebührender  Anerkennung  angeieq;! 
Werk  des  fldssigen  Dr.  Nagler  schreitet  raschen  Ganges  Tor 
wArts,  ohne  dass  die  Spuren  der  Idchtfertigen  Arbeit  sichtba 
werden;  vidmehr  haben  wir  in  den  Torlieg.  Heften  gar  manchi 
Yoriuge  gefundeui  die  den  ersten  noch  su  fehlen  schienen,  beooii 
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4en  giöMCf  Gleidunibsigkeit  der  Bdiandlangf,  Dock  kann  «m 
^olktiüidiges  Urtkeil  erat  Buch  dem  Sddasse  des  Werkes  geflOH 
Verden.  Die  5«  Liefemog  beginnt  mit  dem  Bfaler  nnd  Knpfer- 
siecker  Bellangej  die  12«  aber,  die  leiste  nns  bis  jetzt  sngekoni- 
mens,  sdifiesst  mit  Cleoetos  den  2.  Band.  Möge  kein  Binder- 
litt  die  laseke  FortseUnng  und  boMige  Vollendung  dieftes'  nSti- 
Bcken  Untemekmens  anfbalten,  1(X 

• 

[272]  Neueste  DarsteDang  der  k«  k«  Ambraser-Sann»-^ 

fan^;  im  Belfedere  in  Yfien.     Nack  der  ror  kamen  (m)  ge- 
Infmen  neuen  Einriditnng,   nnd  des  etbnograpkiscben  Cabinetf, 

TOB  Am  F.  Richter.    VUen^   Haas'acäe  Bachh«   1835. 
n  a.  151  SL  8.  (12  Gt.) 

■  Die  dnrck  einige ,   wie  es  sckeint  nickt  sekr  laklreicke  Er* 
veriwagen  Teranlasste  Erweiterung  der  ambraser  Sammlung  mag 
dimei  Torliegende  Yeneichniss  Teranlasst  kaben^  das  sick  stren- 
ger an  die  Form  eines  Katalogs   kftit  als  Primisser*s  allbekaan« 
Ici  IrcBUdies  Werk ,    im  Uebrigen  durckans  keine  Yergleklinng 
kitakcn  kann.    Sckon  der  innere  Titel,  denn  der  auf  dem  Um« 
«Uagblatte  ist  bericbtigt «   aeigt ,   dass  H.  Rickter  selbst  in  der 
Spidm  noeb  nnsicker  ist,  und  sein  Ausdruck  ist  käniig  so  m« 
kdbolfen  nnd  nndentlicb,  dass  man  nur  abnen  kann,  was  er  sagea 
i9l,  s.  B.  S.  81  „dieser  (Schrank)  enthftlt  Seltenbeilen  und  Merk- 
liidigkeiten  ans  dem  Tbierreicbe,    welcbe  audi  in  dessen  nA«^ 
Ha  Umgebungen  (des  Thierreicbs  oder  Sckrankest)  sind ,  als^ 
I.I.W.,  oder  im  Vorwort.    Abgesehen  tou  diesen  MAngebi  der 
Fem  Terratken  sick  sehr  bald  auch  die  Müngel  des  Stoffes  durA 
die  Tom  Vf.  beigegebenen  geschiditlichen  Nachrichten  aur  EridA- 
mg  der  angestellten  Bilstungen.    Man  bemerkt  sekr  bald,  dass 
ne  Ansinge  aus  einem  kistoriscken  Wörterbuche  sind ,   die  sidi 
lesumd  snm  Auswendiglernen  an  den  Rand  geschrieben,  und  sie  sind 
lUfade  so  ausgewAhlt,  wie  ein  gewöhnlidker  Cionone  sie  su  ge» 
ka  siegt    Zugleich  drftngt  sidk  bei  diesem  neuen  Veneichnisse 
ii  DOUMrkung  auf,  dass  bei  der  neuen  Einrichtung  die  wesenU 
liihe,  oi^puiische  Onlnung  nickt  gewonnen  hat.     D^  noch  sind 
b  V«  Saale  Naturalien  aufgestellt,  die  in  den  übrigen  derNatnr- 
kwhung  gewklmeten  Cabinetten  weit  mehr  an  ikrem  Platae  nJL^ 
na  als  hier,  wo  sie  weder  nutzen  nock  erfreuen;  tiirkisdie  Waf* 
fcs,  die  sick  der  etknograpbiscken  Sammlung  zweckmAssiger  an- 
NÜitten,  sind  unter  den  übrigen  xerstreut,  und  die  interessante 
IWhe  der  Bildnisse  im  V.  nnd  VO.  bis  X.  Saale  yertheilt.    Wie 
^  bedadter  ist  die  Anordnung  des  kistor.  Museums  zu  Dresden, 
dti  in  allen  seinen  Tkeilen  auf  das  volle  Leben  der  Zeiten  kin^ 
vtiit,  die  es  zurückrufen  soll  und  dessen  innerer  Schmuck  über* 
«D  fie  sinnige  Weise   eines   gesckichtlich  -  unterrichteten  Knnst» 
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freundes  daKhnt.  PrimisBer  hut  darch  sein  Werk  geieigi,  dm 
eis  Gleiches  ihm  Torschwebte,  bei  BL  Richter*s  Yeneichoisse  wir 
fliiin  Difii^ds  Tenuilasst,  i«  glaoben,  dass  er  mit  der  Kansl  edc 
mit  der  Geschichte  yertraat  sei.  77. 

[273]  Allgemeine  Theater -Revne.  Heransge^;«  toi 
Aug".  Lewald,  1.  Jahrg.  Stuttgart^  Cotta'sche  Bachli 
1835.  IV  iu  432  8.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

.  Es  liegt  diesem,  mit  einem  trefliichen  Portrait  Seydebnami'i 
und  seinem  Facsimile  gesierten  Unternehmen  der  Wonsch  n 
Gmnde,  der  Theaterkritik,  die  ihr  angemessene  Würde  wieder  <i 
TerschafTen ,  sie  mit  der  Kunstgeschidite  in  Yerbindong  sa  seties, 
nach  und  nach  aber  eine  Uebersicht  aller  europäischen  BuhncB 
M  geben ,  nm  aii  den  fremden  Maassstab  den  eigenen  la  legen**! 
wd  die  Namen  der  Mitarbeiter,  wie  die  Beitdige  derselben ,  kt^ 
wie  der  Ruf  des  Heransgebers  selbst  werden  nicht  Terfehien,  „dif 
Besseren  im  Pnblicnm  xu  gewinnen".  Gnst.  Schlesier  #r6Aet 
den  Reihen  mit  „Lndw.  Tieck  und  das  deutsche  Theater^,  um 
heftige  Philippika ,  die  bei  aller  PieUit  den  Einfluss  Tieck's  aif 
dasThenter  in  einer  Art  darstellt,  dass  er  es  „unendlich  mehrrt* 
tnrdiri  ab  gefördert,  der  Luge  und  dem  Unwesentlichen  das  WsH 
geredet  und  die  Form  für  die  Sache  genommen  habe'*  (S.  33* 
Mian*  Tergleiche  Ton  S.  41  und  51).  —  Dann  folgt  yon  IS.  d3 
eine  eben  so  anziehend  geschriebene,  wie  reichhaltige  AbhamUmg 
über  das  „Theaterwesen  in  England  yon  W.  Sejfiirth".  Sie 
geht  bis  auf  Shakspeare ,  welchem  hier  (mit  Recht)  der  RdMl 
iimtig'  gemAcht  wird,  der  Schöpfer  des  englischen  Theaters  ge- 
worden XU  sein.  Die  S.  68  aus  dem  Programme  sn  einer  aNe* 
gorischen  Vorstellung,  welche  im  Mai  1562  stattfinden  flilltei 
wenn  Elisabeth  und  Maria  susammenkftmen ,  gesogene  hist«!' 
sehe  Folgerung  durfte  doch  theils  etwas  zu  gewagt,  theils  n- 
ndthig  sein ,  denn  dass  diese  Zusammenkunft  1562  stattindes 
sollte,  ist  keinem  Zweifel  unterworfen  und  steht  actenkondtg  ftü 
(Maria,  Königin  Ton  Schottland.  Ans  dem  Engl,  yon  Georr  Chd* 
mors.  Halbershidt  1824«  S.  42  u.  43) ,  aber  gerade  im  Hui 
wftre  sie  nicht  möglich  gewesen ,  denn  erst  am  19.  Mai  delihe- 
rirte  Maria  mit  ihren  Ruthen  darüber.  Angenehm  sind  dioNaii« 
richten  über  die  ersten  englischen  Schauspielergesellschaften  ^  die 
^ersteHofschanspiekrgesellschaft  unter  Elisabeth.  Es  sdilieskt  sich 
hieran  (S,  86)  eine  „Skizze  Ton  Charles  Matbew's  Leben"  mis  dv 
nAmlichen  Feder,  und  dann  kommt  (S.  97):  „Hamlet  in  Wittenbergs 
Ton  Karl  Gutzkow*^;  über  die  Tendenz  dieser  „Umrisse**,  inwelehdi 
Fanst  und  sein  Hund  eine  Hauptrolle  spielt,  sind  wir  jedoch  nicU 
ins  Klare  gekommen,  insofern  ihnen  hier  eine  Stelle  eingerftnat 
wurde.    Der  Herausgeber  hat  (von  S.  119  an)  „Sejdelmann  «■! 
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dieTh^terraoeiiseateii''  gesteuert  und  hierboi  theüa  Gelenfculici.t  ge- 
nommen, seine  bekannte  kleine  Schrift:  „Scjdelaiaon  und  das  denl- 
icke  Sckanspiei'\  gegen  die  inannichfachen  Angriffe  zn  verlhcidi- 
^en,  iielche  sie  erfuhr,  theils  Sejdelmanu's  Spiel  in  Berlin  und 
4ie  gemeinen  Umtriebe  zu  schildern,  die  gegen  ihn  versucht  war- 
des.  W.  Menzel  gibt  (S.  151)  „das  Yolkstheater  San  Carlino*« 
lA  Neapel,  ähnlich  dem  wiener  Leopoldstädter,  wie  es  sonsi  war. 
Ym  A.  Peucer  erhalten  wir  (von  S.  KU  an)  eine  grosse  Menge 
Pbne  and  einzelne  Bruchstücke  aus  alten  deutsehen  Stücken, 
vdche  die  weiroarscke  Bibliothek,  über  tausend  an  der  Zahl,  aus 
Guisehed^s  Sammlung  erhalten  hat.  In  „vergleichenden  lieber- 
ikhtei'^  (S.  231)  stellt  der  Herausgeber  die  Leistungen  und  das 
Pvtonal  selbst  übeihaupt,  sowie  die  Yerwaltnngsweise  Ton ~  vier 
Bupttheatera  in  Wien,  Berlin,  München  und  Stuttgart  zusammen, 
uchdem  er  noch  den  Geist  einiger  anderer  Bühnen  zweiten  Ran-* 
^  fluchtig  gemustert  bat.  Der  Sache  wie  der  Form  nach  ge- 
hört dieser  Anfsala  zu  .den  reichhaltigsten  und  zeigt  eben  so  sehr 
m  Buhnenkenntniss  wie  vom  Beobachlungsgeistc  desYfs.  S.  260 
vird  des  verstorbenen  Devrienfs  (in  Berlin)  erste  Fraa  Mad« 
KeBÜsch  genannt,  sie  ist  ab<>r  schon  die  zweite  desscllien  gewe- 
Mi;  die  erste  war  eine  Tochter  des  dessauischen  Kapellmeisters 
Ncdfe  und  starb  1807  oder  1808  in  Leipzig,  wo  damals  Devrient  un- 
ter dem  Namen  Herzberg  Bossan*schen  war.  S.  273  reiht  sich  hieran 
fjks  böhm.  Schauspiel  zu  Prag*' ;  eine  Geschichte  seiner  EnUttehnng 
{iink  die  Jesuiten  1667)  und  seines  Fortganges  bis  jetzt  Guar- 
AHoai  ist  kier  fälschlich  Quardosoni  geschrieben  (S.  277).  „Bin 
Kdbjabr  der  pariser  Theater^^  (Jan.  bis  Jun.  1836)  gibt  Ton  S. 
282  die  Neuigkeiten  aller  pariser  Theater  dem  Inhalte,  der  De- 
canition  und  dem  Costüme  nach  mit  Bemerkungen  über  das  Spiel 
der  Uanpipersonen.  Auch  der  7djährige  Vestris  erschien  noch 
cisnai  in  Menuett  und  Gavotte  mit  der  Taglioni  und  versuchte 
idbst  ein  paar  Entrechats.  „The;itercuriositriten*'  (S.  413  bis  zn 
E«ie)  machen  den  Schlnss,  und  beurkunden  eine  sorgiiiltige  Wahl. 
Ihr  Leser  erhalt  manchen  seltenen  Zug  Ton  Lessing ,  Schiller, 
fieuaingen,  Theatersitte  n.  a.  w.     Das  Aeussere  ist  ansgezoidi- 

^  §01. 

[274]  Anleitung  zum  Hlcbfechten  mit  Korbmppier ,  Sübel 
ud  Pallasch,   zum    Selbstunterricht   auf  deutschen  Universitäten 

^  besonderer  Rücksicht  auf  das  Militair.      Heransgeg.  von  JT« 

W^ert  9  ord.  Lehrer  der  Fechtknnst  und  gjmnast  Uebungen 

tt  der  rhein.  Fr.  >¥ilh.   UniT.    zu  Bonn.       Mit  38  Figvren. 

Ihmo,  (Habicht.)  1835.     X  n.  124  S.  gr.  8.  (1  TUn 
8- Cr.)  ^  ^ 

Wie  es  noch  auf  allen  Hochschalen  viele   und  gute  Fechter 
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gnb,  die  ihre  Kaust  tob  den  YorgSogeni  «wacker  erlernt  irad  die- 
eelbe  nach  wieder  redlidi  den  Nachkommen  überlieferten,  da  sah 
es  sehr  leer  in  der  Literatur  derFechtkanstaos,  aber  desto  ir5h- 
lieber  gedieh  die  Sache  selbst.  Jetzt,  wo  das  Fechten  wie  das 
fibrige  Stadentenleben  kaam  noch  als  Schattenbild  gegen  die  irii- 
liere  Ueberfulle  einherschleicht ,  erscheinen  mit  jedem  Jahre  neae 
Lehrbücher  über  dasselbe,  die  aber,  gute  wie  schlechte,  ehie 
Einfluss  auf  die  Sache  selbst,  ephemer  Torübergehen.  Uad 
nach  Torliegendes  Werk  wird  dieses  Schicksal  haben,  <Jine  dass 
man  desswegen  das  Fatum  blind  schelten  könnte.  Das  Bndi  ist 
Bwar  nicht  durchweg  schlecht,  aber  eben  so  wenig  gnt  sn  nennen« 
Am  wahrsten  beseichnet  seinen  Werth  jenes  bekannte  Wort:  dass 
das  Grute  in  ihm  nicht  neu  und  das  Nene  nicht  gnt  ist.  Das 
Gänse  zerfillh  in  zwei  Hauptabtheilungen ,  woYon  die  erste  das 
Hiebfechten  mit  Korbrappieren  und  die  zweite  das  Fechten  mi 
krummen  Sfibeln  enthalt.  Das  Meiste  in  beiden  Theilen  sind 
aber  nur  Worte  nnd  zwar  nnnütze  Worte.  Der  Yfl  scheint 
in  französische  Fechtschnlen  gegangen  zu  sein,  denn  er  hat  eil 
Menge  zweckloser  nnd  l&cherlicher  Exercitien  aufgeführt,  die  ii 
das  Auge  des  Unkundigen  Sand  streuen,  aber  dem  Lementa 
Töllig  nutzlos  sind.^  Das  ist  nie  deutsche  Art  gewesen.  Dahatte 
man  auf  den  Fechtböden  nur  immer  die  Sache  im  Auge,  und  nii 
sehr  und  schnell  dabei  in  der  Kunst  fortgeschritten  wurde,  dafit 
konnte  sich  Jeder  uberzengen,  dem  es  gelüstete,  mit  dentschos 
Hochschulem  ein  Lanze  zu  brechen.  Die  beigefugten  Zeidnü- 
gen  sind  so  schlecht,  dass  man  yor  Lachen  über  die  Jammefge- 
stalten  zu  keinem  recht  ordentlichen  Aerger  über  diese  ekad« 
Machwerke  kommen  kann.  lOk 

[275]  Praktischer  Unterricht  in  der  Bajonettfedi&iiBlif 

der  schweizerischen  Infanterie  gewidmet.    Mit  52  erläntenMHi 

Fignren.    Bem^  Dalp.  1835.    56  S.  8.  (18  Gr.) 

Bin  gutes  Schriftchen  in  seiner  Art,  aber  seine  Art  ist  ikk 
giM»    Denn  der  Yf.  hat  die  tiefe  Auslage  angenommen  tob  der  M 
ausgemacht,  dass  sie  unzweckmässig  ist,  weil  der  Fechter  m  jt* 
dem  Stoss  nnd  jeder  Parade  ungehörig  viel  Zeit  nnd  Kraft  bnumtf   ^ 
nnd  die  auch  deswegen  in  den  bessern  Bajonettfechtschnlen , .  vk   * 
bei  der  sAchs.  Armee,  schon  Iftngst  der  höheren  Auslage  hat  t^ 
dhen  müssen.     Auch  scheint  der  Yf.  sein  Werkchen  bloas  n 
aem  Leitfaden  für  Commandirende  bei  Binübungen  der 
.Leetionen  bestimmt  zn  haben;   denn  das   Wie  bei  den  einieiiia 
Stössen  nnd  Paraden  hat  er  gani  nnberfidksichtigt  gekssen.    tt* 
Zeichnungen  sind  sehr  gut.  lOn». 
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Taschenbücher  Tiir  1836. 

(Eine  üebersicht  der  fiir  das  Jahr  1836  erschienenen  Taschen-^ 

Uder  haben  wir  bereits   oben    Bd.  VI.    3292  —  3326.    gegeben 

und  tragen  hier  zur  Vervollständigung  unseres  Berichtes  noch 

folgende  nach.) 

[276]    Jalirbncli  für   1836.     Hcransgegcben   Ton  A 

Pt  Schumacher  mit  Beiträgen  von  Berzeliuiy  Bessel,  Gauigf 
JfaMT,  OiierB  und  Paucker.      Mit    1   Ku])fcrtaf«       Stuttj^art^ 

Cbtta'sche  Baclih.  1836.   XMü.2ä6  S.  8.  (n.  2TUr.) 

Einem  Innggefiihlten  Bedürfnisse  wird  durch  dieses  Jahrbuch 
hitsprochcn,  ein^m  Bedüi^fnisse,  zu  dessen  Befriedigung  sich  man- 
cher deutsche  Gelehrte  Tom  Auslande  sein  „Annuairc  du  Bnrean 
des  Longitudes*'  borgen  musste,  wenn  er  Maassbestimmungen  durch 
geougeode  Autoritäten  verbürgt,  oder  Zusammenstellungen  über 
nuncrische  Bestimmungen  aus  Astronomie  und  Physik  ^  oder  eine 
Sir  den  Liebhaber  berechnete  Ephcmcride  suchte*  Zu  diesen  Ge« 
fPBStänden  kommen  noch  eine  Anzahl  belehrender  Aufsätze  aus 
Pkjsik  nnd  Astronomie  ^  für  deren  Gehalt  schon  die  Namen  der 
YS,  Bürgschaft  leisten.  In  dem  vorl.  1.  Jalirg.  spricht  zuerst  Gauss 
[S.  1—^8)  über  Erdmagnetismus  und  Erdmagnetometer.  An  eine 
sdr  anziehende  Vergicichung  der  Wirkung  der  Schwerkraft  nnd 
Dugnetischcn  Kraft  schliesst  sich  eine  Darstellung  der  Möglichkeit, 
lie  Wirkung  der  letzteren  auf  ein  absolutes  Maass  nach  deijeni^ 
jen  Methode  zurückzuführen,  die  vom  Yf.  andern  Ortes  mit  Hülfe 
nathematischer  Zeichen  bereits  ausführlicher  mitgclhcilt  worden 
Bt  Bessel  theilt  sodann  (S.  48^74)  eine  vor  einem  gemischten 
^nhlicmn  gehaltene  Vorlesung  über  den  Hallcj'schen  Kometen 
nit,  welche  wir  nach  Auffassung,  Inhalt  und  Darstellung  zu  dem 
Selnngensten  zählen  zu  dürfen  glauben,  was  in  rein  populärer 
Sprache  Ober  diesen  Gegenstand  geschrieben  ist.  Prof.  Paucker 
n  Mitan  stellt  (S.  74 — ST)  die  Maasse  und  Gewichte  Russlands 
ud  seiner  Provinzen  dar,  zu  deren  Vergleichung  mit  englischen 
nd  französ.  Bestimmungen  sich  der  Herausgeber  einige  Bemcrkun- 
^  für  den.  nächsten  Jahrgang  vorbehalten  hat»  Den  Aufsatz  ^oa 
feiselins ,  den  derselbe  in  schwed»  Sprache  einsandte ,  über  eine 
lei  Hervorl>ringung  organischer  Verbindungen  in  der  lebenden 
fator  bisher  nicht  beachtete  mit^iirkende  Kraft  (S.  88  —  98), 
tat  der  Herausgeber  selbst  in  das  Deutsche  übertragen;  es  wird 
arm  die  Eigenschaft  mehrerer  Körper  näher  besprochen  (z.  B. 
er  Schwefelsäure  und  Diastaso  auf  Stärke)  auf  zusammengesetzte 
Urper  einen  von  dem  der  chemischen  Verwandtschaft  durchaus 
erschiedcneu  Einflnss  auszuüben ,  wobei  sie  in  dem  Körper,  auf 

AfjMrt.  d.  f«.  dcBfMA.  Lit.  VII.  3.  19 
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welchen  sie  einwirken,  eine  Versetzung  der  BetstamUheile  m  im* 
dere  Verhältnisse  herrorbringen ,  ohne  dass,  sie  selbst  nothwendig 
Theil  an  dem  neuen  Körper  zu  nehmen  brauchen*  Diese,  der  un- 
organischen sowohl  als  organischen  Natur  angehörigc  Kraft  wird 
nach  wohlverstandener  Herleitung  die  kataljtische  Kraft,  eineZer^ 
setiung  durch  dieselbe,  im  Gegensatze  der  Analyse,  Katalyse  ge- 
nanol.  Mehrere  der  aufgeführten  Beispiele  aus  der  Pflanzenwelt 
▼erbietet  uns  der  Raum  hier  mitzutheilen*  Olbers  gibt  eine  kurze 
Mitlheilung  über  Tjcho  de  Brahe ,  nach  welcher  er  sich  durch 
AnfstelloDg  des  Grundsatzes  simile  simili  als  Homöopath  darstellt. 
—  Was  nun  den  eigentlich  tabellarischen  Theil  des  Jahrbocheü 
anlangt,  so  ist  die  astronomische  Ephemeride  (S»  101 — 130)  inr 
Altona  berecJinet,  dessen  Sternwarte  durch  einen  sonderbaren  Zu« 
fall  gleichen  Meridian  mit  der  göttinger  und  ungefiihr  den  mitt- 
leren von  Deutschland  hat«  Um  aus  der  Ephemeride  den  Anf- 
and Untergang  der  Sonne  für  Orte  zwischen  44^  und  55°  nördU 
Breite  zu  beredinen,  befinden  sich  von  S.  130 — 137  Htilfstafeln; 
übrigens  ist  bei  der  Auf-  und  Untergangszeit  der  Sonne  auf  die 
Refraction  Rucksicht  genommen,  so  dass  sie  auf  freiem  Lande  mit 
einer  Genauigkeit  von  2  Minuten  zur  Regulirung  der  Uhren  be« 
nutzt  werden  kann.  Es  folgen  nun  Tafeln  von  mehr  physikali- 
schem Inhalte,  nftmlich  die  bekannten  Tafeln  von  Gauss  and  toi 
Oltmanns  zur  Bestimmung  der  Höhen  mittelst  des  Barometers, 
cur  Verwandlung  der  Baromctersralen  von  alt  und  neu  französi« 
8chem  und  engl.  Miiasse  in.  einander,  Tafeln  zur  Reduction  der  in 
altfranz.  Maassc  beobachteten  Barometerhöhen  auf  0  Grad  mit  Be- 
rücksichtigung der  Scalenausdehnung«  Tafeln  zur  Vergleichuig 
der  Thermometerscalen ,  zur  Vergleichung  der  engl,  und  französ« 
Maasse,  specifische  Gewichte  fester,  flussiger  und  dampllormiger 
Körper  and  Ausdehnung  derselben  durch  die  Wärme ,  beide  tob 
Pr.  Moser  in  Königsberg,  der  nur  durch  Auloritüten  Tei^Gtgte 
Bestimmungen  anfuhrt  und  bei  Körpern,  bei  welchen  TOrschiedene 
Zahlenwerthe  der  Natur  der  Sache  nach  nnyermpidlich  sind,  nidrt 
die  Mitteiwerthe,  sondern  die  Gr&nzwerthe  aufi'ührte..  Endlich  er- 
wähnen wir  der  für  den  Mcirologen  des  Details  wegen  beson- 
ders interessanten  Vergleichung  des  Kilogramm^s  yon  Piatina, 
welches  der  Herausgeber  aufbewalirt,  mit  dem  gesetzlichen  Ki- 
logramme der  Archive  von  demselben.  Das  Kupfer  enihillt  die 
auch  bereits  ander weits  bekannte  graphische  Darstellung  der  lag- 
liehen  Declinationsyaiiation  zu  Mailand  und  Copenhagen  Tom  4* 
nnd  5.  Nov.  1835.  Wir  schlicssen  die  Anzeige  mit  dem  Wun- 
sche, hier  das  erste  Glied  einer  Isingeren  Reihe  za  begrusaen,  de- 
ren folgende  Glieder  dem  ersten  an  Gehalt  und  Form  glerrhea, 
an  Correctheit  dasselbe  iibertreflcn  mögeq,  denn  leider  findet 
am  Ende  ein  fast  6  Seilen  langes  Druckfehierrerzcichniss. 
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[277]    Taschenbach   zur  Yerbreitniig    geographischer 

Kenntnisse»  Eine  Uebersicht  des  Neuesten  and  Wissenswurdig- 
iten  im  Gebiete  der  g^esAnimten  Lllnder*  nnd  Völkerkunde.    Her- 

luafeg*  Ton  Joh.  Gfr.  Sommer •  14.  Jahrg*  Mit  7 
Stahl-  n,  1  Knpfertaf.  Prag  ^  Colve'sche  Buchh.  1836« 
CLXYm  n.  292  S.  gr.  12.  (n.  2  Thlr.) 

Nach  einer  vielseitig  bewährt  gefundenen  Einrichtung  entliAlt 
sndi  der  vorlieg.  Jahrgang  dieses  mit  Recht  geschätzten  Taschen- 
baclies  eine  einleitende  Uebersicht  über  die  neuesten  Reisen  und 
geographischen  Entdeckungen,  welche,  von  dem  Yf.  mit  gewohn- 
tem Fleisse  nnd  mit  Geschmack  zusammengestellt,  fuglich  als  der 
wichtigere  Theil  des  Ganzen  bezeichnet  werden  darf.  Die  ein- 
icloen  Mittheilnogen  im  Texte  sind:  1.  Die  britisdien  Niedorlaji^ 
langen  in  Gnjitna,  nach  Thomas  Staunton  St«  Clair*s  (A  Resi- 
denee  in  the  West  Indies  and  America  etc.)  aus  den  Jahren  1806 
nnd  1807»  2»  Die  Inseln  St»  Helena  nnd  Ascension ,  nach  dem 
^oB  Webster  herausgegebenen  Tagebuche  über  die  unter  den  Be- 
tM  des  Capit&n  Foster  unternommene  wissenschaftliche  Seereise 
to  €iianfieleer  (NarratiTe  of  a  Yojage  to  the  Sonthem  Atlantic 
Oeean.  Lond»  1834).  3*  Altes  und  Neues  in  Sdioftbrnd,  nach 
Hittheilnngen  des  bekannten  Romanschreibers  Leitch  Ritchie  in 
Beath's  yyPicturesqne  Annual*'  (Jahrg.  1835) ,  welche  in  geogra-- 
phischer  Beziehung  sehr  unbedeutend  sind.  4«  Aufenthalt  des 
Capitain  Ross  im  Felixhafen,  aus  dessen  bekannter,  auch  in  die- 
len Bhutem  angezeigten  Reise.  5«  Das  Volk  der  Pehuenehen  int 
Sfidasierikaf  entlehnt  aus  des  Herrn  Prof.  Pöppig  Reise  in  Chik) 
i«  s.  w.  (Leipzig  1835),  über  welche  sehr  bald  im  Repertor. 
besonderer  Bericht  erstattet  werden  wird.  6.  Tunis,  nach  defi 
Majors  Temple  Excursions  in  the  Mediterranean  (Lond.  1835). 
—  Die  äussere  Ausstattung  ist  vortrefllich,  namentlich  werden  dit» 
Stahlstiche  I  von  denen  einzelne  ausgezeichnet  genannt  werden 
Bissen,  an  verdienter  Empfehlung  nach  ihrem  Theile  beitragen. 

[278]  Berliner  Theater-AImanach  auf  das  Jahr  1836. 
BevHUsgeg.  von  Ales.  Cosmar.  1.  Jahrg.  Berlin^  Bade« 
»3  S.  16.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Sechs  kleine  Possen  und  Lustspiele  sind  in  diesem  neaeui 
laaserlich  gut  ausgestatteten  Almanache  enthalten  nnd  haben  sechii 
rerachiedene  berliner  Schöngeister  zu  Verfassern.  1.  Frau  und 
Freoiid ,  oder  die  Flucht  nach  Afrika ,  in  1  Aufzuge  von  Albini, 
ist  giinz  auf  Berlins  Localitilten  basirt,  aber  für  Den,  welcher  sie 
cnat,  Yoll  Unterhaltung.  2,  Der  Pistolenschuss,  in  1  Acte,  \on 
lern  nun  verstorbenen  L.  Angelj,  wiederholt  eigentlich  nur  Kotze- 
lue's:  Blindgeladen.     C.  Blum  steuerte   3«  die  Novize,  in  i  Acte 
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bei,  gearbeitet  nach  einem  ültcreii  französischen  Singspiele;  e 
intcressirt  durcli  den  für  uns  neuen  Hauptcharakter ,  dürfle  abe] 
da  die  Novize  ein  Batikleid  auf  der  Bühne  an-,  aus-  nnd  wiede 
anzieht  nnd  ihr  Liebhaber  als  Beichtvater  zu  ihr  durchs  Fenste 
einsteigt,  an  mehreren  Orten  Anstoss  linden.  Vom  Herausgebe 
Bind :  4.  Drei  Frauen  aui'  einmal ,  nach  Scnbe's  „La  fronlier 
de  Savoic^' ,  eine  Posse ,  wo  eine  komische  Situation  die  ander 
jagt.  Dasselbe  lasst  sich  von  der  Posse  5.  Die  drei  Tanzmei 
fiter  Ton  L.  Rellstab  sagen.  Beide  haben  ebenfalls  nur  1  Auf 
sug;  d^egcn  endet  6.,  ein  dreiactiges  Puppenspiel:  Quatembe 
im  Monde ,  „von  Jemandem" ,  den  Reihen ,  im  Tone  der  l^iene 
Zauberm&rchen  gehalten ,  dessen  Tendenz  uns  nicht  klar  vrarde 
UFenn  nicht  dabei  die  Absicht  vorwaltete ,  ältere  und  neuere  Ro- 
man- nnd  Schauspieldichter  zu  persifliren. 

• 

[279]     Dramatisches  Yergissmeinnicbt   Üur   das   Jah 

1836  aas  den  Gärten  des  Auslandes  nach  Deutschland  verpflanzt 
Ton  Theodor  Bell.  13«  Bdclin.  Enthält:  Carava^ 
(1599),  Drama  in  3  Aufzügen,  und:  Geliebt  oder  todt,  Lustspidi 

in  1  Anfz.  Dresden^  Arnold.  1836.  140  Tk.  96  S.  & 
(1  Thlr.) 

Zwei  recht  ansprechende  Yergissmeinnicht!  Das  erste,  dn- 
8en  Gärtner  (Verfasser)  nicht  angegeben  ist,  gibt  einen  Wcnile' 
punct  aus  dem  Leben  des  Caravaggio  (Michel  Angclo  da  —^ 
der  noch  besser  ein  gerundetes  Ganze  bilden  würde,  wenn  der  S 
Act  nicht  von  den  2  eisten  durch  einen  Zeitraum  von  2  Jahrei 
getrennt  wäre  und  sich  so  die  neue  romantische  französische  Schuh 
Terrietb.  Die  Hauptcharaktere  sind  frisc^h  und  lebhaft  gezeichnet: 
der  feurige,  fast  wilde,  stets  kräftige,  zwischen  Liebe  und  Ehn 
kaum  einen  Augenblick  schwankenile  Sinn  des  Cahivaggiö  tagt 
tvie  billig,  imter  allen  hervor.  Die  Handlung  geht  rasch  nnd 
spannt  bis  zur  letzten  Scene  die  Erwartung.  Wenn  es  nicht  da 
Titel  besagte ,  wurde  aus  der  Bearbeitung  Niemand  den  fremd« 
Ursprung  errathen,  so  iliessend  sind  die  Jamben,  Das  einactigi 
Lustspiel  ist  nach  Scribe  und  Dumanoir  nnd  stelle  die  besonneai 
Liebe  im  Gegensatz  der  Dcsperationsliebe,  welche  sich  jedem  hub- 
Bchen  Gesichteben  zu  Ehren  todtschiessen  will,  in  höchst  lebendr 
ger  Art  dar.  Beide  Stücke  werden  auf  jedem  Bühnenrepertoin 
willkommen  sein.    Das  Aeussere  ist  nett*  ll(k 
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Ü  ^  bwwidinetett  Schriften  haben  KMolikin  in  Verbiiern.) 

I  *  CoBmentar  fiber  die  Pastoralbriefe  des  Apo« 
udos  Yon  Martm  Joseph  Macky  Prot  an  der  ka- 
heolog>  Facnltat  m  Tubingen«  TfibiDgen^  Oslander« 
nn  XU  542  S.  gr.  8.  (2  TUrO 

Am  in  4er  katkoKschen  Kirche  sich  krftfiig  regende 
laftGdw  Strebe  legt  dieser  ConimenUr  ein  erfrenltchet 
aby  nnd  wir  haben  kein  Bedenken,  die  Benntznng  deas» 
testentiadien  Gelehrten  zn  empfehlen»  Der  höchst  be- 
anfkretende  nnd  adion  dadurch  seine  höhere  Wissenschaft- 
PohbiUlnng  bezeidinende  Vf.  gibt  als  seinen  Zweck  bei 
mg  deea.  an,  anf  dem  Grunde  des  gewissenhaft  befragten 
■d  mit  aorgflUtiger  Zuziehung  der  das  VerstTindniss  un- 
lim  nnd  sichernden  Momente  den  doctrinellen  nnd  hi- 
I  CMrnU  der  Brr.  des  h.  Paulus  an  Titus  nnd  Timothens 
legen,  dass  die  Wichtigkeit  ihres  Inhaltes  für  christliche 
iss  fiberhaupl  nnd  für  die  Belehrung  des  christlichen 
m  insbesondere  sich  kennbar  machte.  Um  die  Christ^ 
ftslischo  Lehre,  wie  sie  sich  in  den  Pastoralbriefen  aus- 
Mrig  snm  Verstftndniss  zu  bringen ,  ünnd  er  sich  genö- 
k  öfter  in  ausführlichere  Erörterungen  neutestamentl.  Be- 
anlassen  nnd  l^ehrausspriiche,  wie  sie  in  anderen  Schrif- 
N.  T.  niedergelegt  sind,  für  die  Erlftuterung  zu  yerwenden ; 
mnsste  er  die  diristliche  Gemeindeverfassung  entwickeln, 
t  die  Briefe  auf  dieselbe  Bezug  nehmen ,  nnd  näher  auf 
dirifien  eingehen ,  die  fiir  die  Bildung  nnd  Bewahrung 
icn  Lebens  überhaupt  und  für  das  Bernfslisben  des  gebt- 
orstehers  insbesondere  ihre  unvergängliche  Geltung  ha- 
A  s«t.  teiM».  u.  VU.  4.  20 
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ben.    Demnuch  endiftlt  der  Commentar  Beiträge  nur  biblisclifD  TI 

logie^  xur  Geschichte  der  apostol.  Kirche  und  xnr  prakt.  Bx^ 

Damit  eotschaldigt  der  Yf.  deu  Umfang  seines  Werkes,  und 

können  diese  Entschnldigong  bei  dem  weitergreifenden  Zwecke, 

er  verfolgte,  gelten  lassen,  ohne  dämm  »i  bergen,  dass  uns  < 

selbe  hin  and  wieder  etwas  zu  ansfuhrlich  zu  sein  sdieint,  im 

ihn  das  Streben  nach  Gründlichkeit  oft  Ycrleitet  hat,  ab  oro 

sn&ngen  and  nichts  nnerklftrt  za  lassen ,   was   übergangen   c 

kon  abgethan  werden  konnte«    Wir  müssen  bekennen,  dass 

Commentar  in* viel  geringerem  Grade  den  katholischen SchriAs 

1er   Yerräith  als  andere  neaerdings  erschienene  exegetische  Arl 

ten  aas  dem  Schoosse  dieser  Kirche;  während  der  Vf.  grosse] 

trlstische  Belesenhcit  m  Tage  legt   and  aach  die  neaeren  katl 

Exegeten  fleissig  benatzt,   zeigt  er  grosse  BeluMuitschaft  mit 

Protestant  exeget«  und  histor.  Literator  ^   and   es  hat  ans  da! 

Wunder  genommen,  dass  wir  in  den  Partieen,  welche  in  dieS 

leitang  einschlagen,  das  treflliche  Werk  des  seel.  Sdkott  nicht  I 

natzt  and  angeföhrt  gefunden   haben.     Die   äussere   Einrichti 

dieses  anch  Ytn  der  Yerlagshandlong  gnt  aasgestatfeten  Comu 

tars  ist  diese,   dass  nach  einigen  Worten  über  die  Panloralbii 

ijberhaupt,  dia  Brklämng  selbst  ohne  Einleitung  folgt,  wefehevi 

mehr  den  Schlnss  der  Erklärung  jedes  einzelnen   BÜriefan   biU 

Vorausgeschickt  ist  immer  in  kleinen  Abtheiinngen   der   Text 

der  griech.  Recension  Ton  Brasmus  mit  einigen  Aenderaagen , 

der  Vulgata  und  in  einer  sich  trea  an   den  Text  kältenden  a 

im  Ganzen  wohlgerathenen  deutschen  Uebersetzung  des  Vis.  «H 

Brief  an  Titos  hat  der  Vf.  den  beiden  anderen  Yoraagehen  li 

nen,  weil  er  sich  überzeugt  hält,  dass  er  eher  als  diese  gMchr 

ben  sei,  nämHdb  um  das  Jahr  63  nach  der  Feilaoser^sdhenCk 

aologie  de»  paulin.  Lebens ,  während  der  1.  Br.  an  Tim.  in  i 

J.  64,  und  der  2*  Br.  an  denselben  in  die  Zeit  zwischen  66^> 

Yom  Vf»  gesetzt  wird;   alle  drei  aber,  deren  Aeditheit  er  mit  i 

len  Gründen  zu  sduitzen  sucht ,    sind  ihm  in  der  Zeil  nach  i 

Ton  Lukas  beriditetea  röm.  Gefangenschaft  vom  Apostel  gewU 

ben;  nach  dieser  Gefangenschaft  soll  Paulus  erst  nach  Kreta  i 

kommen,   hierauf  bald  nach  seiner  Entfernung,  noch  ehe  er  £ 

kopolis  erreichte,  aus  Asien  den  Brief  an  Titus,  nadi  aaderw« 

tigen  Reisen  den  !•  Br.  an  Timoth.  und  aus  seiner  aweilea  ii 

Gefiingenschaft  den  2.  Br.  an  denselben  geschrieben  habea.    I 

umgeht  aUerdings    der  Vf.  die  obwaltenden  Schwierigkeitea , 

Buu  sich,  wenn  man  einmal  eine  zweite  Gefangensch^  des  Ap 

stets  annimmt ,  einen  beliebigen  Verlauf  der  Knge  denken  tum 

Gegen  diese  Abnahme  einer  zweiten  Ge&ngenseluift  Pauli   Uei 

freilid  mandies  geredite  Bedenken,  welches  wir  jedodi  hier  nie 

geltend  machen  können.    Wir  können  aber  dem  Vf.  das  Ze^pi 

geben,   dasa  er  seine  Untersuchungen  nkdit  bloss   mit   Uamid 
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aoBdern  Audi  in  einem  wurdigco  Tone  Angestellt  habe.  YielleicBt 
hftlte  er  besser  gethan,  die  drei  besonderen  Einleitungen,  in  wel- 
cken  er  jedesmal  fiber  den  Yerfinsser ,  den  Ort  und  die  Zeit  der 
Abfassung  handelt,  tu  yerbiodon,  um  Manches  auf  einmal  abxu- 
fhui,  was  er  wiederholt  sur  Sprache  bringen  musste ;  in  diese 
allgemeine  Einleitung  zu  den  drei  Pastoralbriefen  hätte  dann  auch 
Manches  aufgenommen  werden  können,  was  die  Erklfirung  unan- 
genehm unterbricht  oder  Terlängert,  Die  Untersuchung  über  den 
Kpisicopus,  der  fuäg  yvraixig  uvtjq  sein  solle,  hat  uns  sehr  be- 
Medigt;  dass  darunter  an  einen  nur  einmal  Yerhciratheten  au 
denken  sei,  ist  grundlich,  nur  etwas  zu  weitschweifig  dargetban«  In 
Bezug  auf  den  Eingang  wollen  wir  nur  noch  bemerken,  dass  uns 
itr  Yf. ,  ongeaditet  er  Matthiri*s  und  Winer*8  Grammatik  fleissig 
dtirt  nnid  den  Spradigebrauch  der  Griechen  durchgehende  berück- 
ächtigt,  doch  mit  den  Präpositionen  noch  nicht  ganz  im  Reinen 
n  sein  sdieint;  er  übersetzt  und  erklärt  Y«  1.  xard  niartr  zum 
Glauben,  Y.  2.  iii  Ihtldi  znr'Hoffnung,  Y.  4.  xard  xoivriv  niarir 
Termöge  gemeinschaAlidien  Glaubens,  den  Sinn  mit  der  eigcnt- 
SdwB  Bedeutung  noch  verwechselnd,  wie  man  aus  demCommen- 
Ine  ersieKt;  xarä  hat  in  beiden  Fällen  seine  eigenthümliche  Be- 
ieutmg  „in  Hinsicht  auf,  was  anlangt**',  und  inl  druckt  auch  hier 
km  Grand  aus ,  auf  dem  etwas  ruht ,  also  auf  Hoffnung.  Wir 
köttnen  jedoch  hier  Einzelnes  nicht  weiter  besprechen  und  glau- 
leui  dass  die  Arbeit  des  Yfe.,  bei  welcher  er  allerdings  den  neue' 
tfoi  Commentar  yon  Baur  noch  nicht  benutzen  konnte,  auch  trotz 
ämger  Mängel  in  mehrfacher  Hinsicht  gute  Dienste  leisten  und 
dMi  allgemeineren  Beifidl  finden  werde.  57. 

[281]  *  Die  heiligen  Zeiten  und  Feste  nach  ilirer  6e- 
idddite  nnd  Feier  in  der  kathoL  Kirche  von  Marhu$ 

Admm  Nickel j  PEurrer  am  hohen  Dom  und  Prof.  d.  Theol. 
am  Uscholidien  Seminar   in  Mainz.     Mit  biscböfi.  Gutheissung. 

\.  TU.  3—5.  Heft.  2.  TU.  1.  n.  2.  Hälfte.  Heft  6—15. 
Ifaiu,  Kunze.  1835.  177—453^  476  o.  597  S. 
ff.  8.  (ä  6  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  S74.] 

Wir  haben  bereits  früher  in  diesen  Blilttem  ^ie  ersten  Lie« 
des  vorlieg.  Werkes  angezeigt.  Auch  jetzt  noch  ist  un- 
ürtkeil  über  die  Ausführung  dasselbe ,  und  es  wird  daher  für 
Zweck  ToUkommen  hinreichen,  wenn  wir  bemerken,  dass 
hier  mit  derselben  Durchdrungenheit  von  der  hohen  Bedeutung 
ier  cfcrislL  Festtage ,  nnd  mit  derselben  ubersohw&nglichen  My-' 
fft  die  Feste  von  Epiphanias  bis  zur  Himmelfahrtsoctave  ein- 
mMJewslieh  behandelt  siiid,  und  dass  das  Ganze  mit  der  rechL 
fiberselaiea  Leetio  IV«  in  feria  sextai  posi  octavam  As- 

20* 
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censionis :  „Salrator  noster ,  charissimi ,  si  non  in  noatra  cam 
etc*^  (Aug.  Serffl.  176.  extr.),  des  romiscben  BreTiara  alisdiliessl 

33. 

[282]    ^  Die  Feste  des  Herrn  und  ihre  Feier  in  da 
kathoK  Kirche^  dargestellt  Ton  Dt.  A.  RäsSy  DomcapiiiiLu 

lu  8.  w«  IQ  Strassburg,  und  Dr.  Nm  ff^eiSy  Domcapitular  u. 
a.  w.  sa  Speier.  2.^  yerm»  n.  yerbess.  Anfl.  I.  Bd.  1. 
1.  2.  Lief.  Mainz  9  Kirchheim,  Schott  u.  Thidmanii. 
183Ö.  S.  1—480.  gr.  8.  (ä  16  Gr.) 

Ref.  yermag  die  Frage,  ob  die  vorlieg.  ?,  Auflage  eines  tob 
den  bekannten  Vorfechtern  des  römischen  Katholicismns  Tor  Ubi- 
gerer  Zeit  schon  herausgegebeuen  Werkes  mit  Redit  eine  ver- 
mehrte nnd  verbesserte  genannt  werde^  nicht  zu  beantworten,  da 
ihm  die  erste  Auflage  nicht  in  Gesicht  gekommen  ist  Er  mwA 
sich  daher,  ausser  Stand,  lu  beurtheilen,  was  die  Wissenschafl 
durch  die  wiederholten  Bestrebungen  der  VIT.  g-ewonnen  habe,  asl 
die  Angabe  beschränken,  dass  in  den  vorlieg.  Lieferungen  der 
Sonntag  nnd  die  Festtage  von  dem  Anfange  des  Kirchenjahres 
bis  XU  den  Fasten,  nach  ihrer  Entstehung,  Bedeutung  nnd  Feier 
behandelt  sind.  Dem  liturgischen  Elemente  ist  weniger  Rüdisidil 
gegönnt  worden ,  als  diess  in  dem  soeben  erwähnten  Werke  Voi 
Nidiel  gesdiehen  ist;  dagegen  ist  das  hier  ganz  ubergangeie 
Historische  mit  ziemlicher  Ausführlichkeit,  meist  nach  Binteriüi 
behandelt.  Eine  strenge,  kritische  Sichtung  der  Materialien  wirde 
hian  freilich  vergeblich  suchen,  und  die  Anführung  eines  „erstoi 
Briefes  des  Siridus  an  den  Hjmenaeiiä'^  (anstatt  Himerins  oder 
Bnmerius  von  Tarragona) ,  wie  sie  sich  in  der  Abhandlung  über 
die  Bussanstalten  der  früheren  Jahrhunderte  findet  (S.  418),  ist 
nicht  das  einzige  Beispiel  tadelnswerlher  Oberflftchlidikeit.  Dess- 
kalb  darf  denn  auch  die  ganz  unwissenschaitlicbe  Manier,  in  wet- 
dier  die  Verweisungen  auf  ältere  »Schriftsteller  ohne  BezeicimnC 
der  Dmdgabre  nnd  Verlagsorte  wiedergegeben  sind,  nicht  Wunder 
nehmen.  —  An  Druckfehlern  mangelt  es  namentlich  in  denNotm 
nicht;  so  steht  1.  B.  S.  168*  N.  5.  Alexander  IL  anstatt  Ales- 
ander VI.;  N.  6*  Rndolphus  Tungr.  anstatt  Rodniphus  Tnagn; 
S.  448.  N.  A.  Grat,  de  cons.  dist.  15.  anstatt  dist.  5*  n.  a^ 
Der  Dmck  ist  gnt  nnd  das  Papier  wenigstens  leidlich.  33. 

[283]  ^Pragmatische  Geschichte  der  dentschen  Naftt« 

nal-,  Proviniial-  nnd  voraüglichsten  Diöcesanconrilien  vom  4.  JafciL 
bis  auf  das  Concilinm  Ton   Trient.     Mit  Bezug  auf  Glanbeav- 

and  Sittenlehre,   Kirchendisdplin  und  Liturgie   von  Ant0  Jfüa 

Bmterimy  Dr.  d.  TheoL,  Ritter  des  pTipstL  Ord«  vom  goUesM 
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1. 1.  w.  1*  Bd.  BinlciloBj^  nnd  Geschichte  der  ConcilieB 
.  bis  sttm  8.  Jahrh.  Mains,  Kirchheim,  Schott  and 
naon.     1835.    XVI  n.  415  S.   gr.  8.  (1  Thlr. 

r.) 

er  nnermüdet  thfitige  Vf.  bat  die  yorlieg.   Geschichte  der 
len  KirrhenfCi-sammlaDj^n  „dem  h.  Bischof  und  Martjrer 
rius,  dem  Apostel  der  Deutschen,  des  h,  rem.  Stqhles  Le- 
wd  Apostolischen  Vicar,  Primas  von  GermanicD,  Ebnbischof 
ninz,  dem  ersten  Begründer  des  deutschen  Bpiscopats,  Yer- 
Leiter  und  Beförderer  der  deutschen  Concilien,   dem  Yer- 
des  katfaol«  Glaubens ,  Vertheidiger  der  gottl.  Wahrheiten, 
srtilger  der  Abgötterei,  Hiiter  der  Kirchenzuchf,  Beschützer 
»ras,  dem  iitbevollen  Vater  des  deutschen  Volkes  im  Leben, 
Ichtigon  Schutzpatrone  des  deutscheu  Volkes   nach   seinem 
dem  tapferen  Blutzeugen  für  die  Religion  unter  den  Frie- 
d  in  ihm  als  dem  gl&nzendsten  Master  des  Bpiscopats  al- 
würdigen  Erzbischöfen  und  Bischöfen  DeutsdUands  in  hei« 
erehrong  nnd  tiefer  Bhrfacht'^  gewidmet,  welche  Dedication 
i  Lesern  des  Repert.  um  so  weniger  yorenftalten  wollteni^ 
*  sie  den  Slandpunct  des  Yfs.  vorzagsweise  zu  bezeichnen 
ide  sein  möchte.     VfTie  in  den  übrigen  Schriften  des  \b^ 
ich  in  den  bekaniiten,  nunmehr  in  7  Bänden  and  17  Ab* 
;en  yollst&ndigen,  Denkwürdigkeiten  der  christkathol.  Kirde^ 
ich  auch  hier  eine  nmfassende  Belesenheit   and  tiefe  Ver- 
t  mit  den  Quellen   der  Kirchengeschichte;    dagegen   aber 
le  Einseitigkeit  des  Standpunctes ,   welche   die  Geschichte 
r  Idee,  nicht  diese  aus  jene^  entwickelt;  jenes   Streben, 
ans  den  ersten  Anfilngen  des  kirchlidien  Lebeqs   ein  in 

Zeit  geborenes  und  grossgezogenes  System  herausznde- 
rea.  —  Die  Einleitung  enthalt  eine  Darstellfing  der  alte- 
anter  des  apostolischen  Stahles  unmittelbarer  Einwirkung 
«ten*^  Episcopal-,  Archiepiscopal«  nnd  Primatialverfassung 
sdiland ,  die  Lehre  Ton  der  Verschiedenheit ,  Bemfnng, 
ipprobation  und  Autorität  der  Synoden,  literarische  Nadh- 
wm  über  die  Conciliensanunler  und  ein  chronologf  Ver- 
s  der  deutsdien  Bischöfe  und  Erzbischöfe  Yom  4.  bis  zum 
rh«  An  dieses  weitscbichtige  Material  schliesst  sich  die 
lite  der  Concilien  yom  4.  bis  zum  8.  Jahrb. ,  in  weldier 
ich  das  angebliche  im  J.  346  gegen  Euphrates  gehaltene 
ier  für  apokiTphiscb  erklärte)  Concil  yon  Cöln  mit  grosser 
lidikeit  behandelt  ist!,  während  die  Üürfligkeit  der  folgen- 
"Bteliung  aus  dem  Mangel  an  Stoff  sich  genügend  recht- 

Einzelne  Ungenauigkeitnn  naclizaweisen  (f.  B.  dass  das 
II  Untersuchungen  der  Ballcrini  331  gehaltene  Concil  Ton 
a  bald  in  das  J.  341,  bald  in  das  L  348  geseUl,  oder 


274  Tbeologie. 

der  Titel  des  Ton  Ivo  herrührenden  lilargischt n  Werkes :  Microh 
faSy  nis  SchriflstellerDame  betrachtet  wird),  ist  hier  nicht  derOi 
vielmehr  m»g  dieses  Geschäft  den  für  theolog.  Kritik  bestinunti 
Zeitschriften  überlassen  bleiben.  Dagegen  gedenken  wir  tun 
Zosage  des  Vfs. ,  nach  welcher  der  letzte  Band  des  Ganzen  eis 
Reihe  Yon  Brgäniongen  za  der  Coli.  Conc.  Germ,  yon  Hafiheii 
liefern  soll*  Bin  solches  Unternehmen,  welches  die  hin  vm 
wieder  in  einielnen  Sammelwerken  zerstreaten,  oder  handschrift 
lieh  adfbewahrten  Goncilienschlüsse  lieferte ,  wäre  aaf  jeden  Fal 
des  besten  Dankes  werth,  und  wir  wünschen  demVf.  (ur  dasseh 
die  förderlichste  Unterstützung.  Doch  können  wir  nicht  glaobei 
dass  es  angemessen  sein  mödite,  das  ganze  Collectariam  des  Bit 
chardos  von  Worms  in  jenen  >Band  anfrunehmen ,  wie  diess  dei 
Vf.  beabsichtigt.  Einmal  ist  nämlich  der  Umfang  fiir  einen  Oe 
teTband,  in  welchem  des  Andern  noch  viel  zu  liefern  ist,  Tid  n 
bedeutend,  da  die  oolner  Ausgabe  von  1560  allein  474  Quaiisei' 
ten  hat  (und  zwar  mit  Ausschluss  des  am  Ende  angehängten  Coz* 
cib  von  Seligenstadt) ,  und  dann  ist  auch  der  Reichthom  an  ait 
derw&rts  nicht  erfindlichen  Concilienschlüssen  so  unbedeutend,  «k 
die  ZuTerlüssigkeit  des  ßurchardus  so  gering',  dass  in  der  Tki 
eine  recht  strenge ,  nicht  ohne  die  schfirfste  Prüfung*  der  Inscrip- 
tionen  erfolgte  Auswahl  aus  dem  höchst  unkritischen,  dem  Vf.,  vm 
es  scheint,  gar  nicht  selbst  zu  Gesichte  gekommenen  Weike  Tott 
kommen  hinreichen  dürfte.    Druck  und  rapier  sind  genügend. 

33. 

[284]  Die  kirchliche  Feier  der  ersten  Rheinischen  Pa* 

▼ittzial-Synode,  gehalten  zu  Neuwied,  den  19—29.  Aug.  1835 
Nebst  den  bei  der  Eröffnung  n.  dem  Schluss  der  Sitzungen  gehaltne 

Reden.    Herausgeg.  auf  Verlangen  der  Sjnode.    Neuwied^  Hof 

Bnchb,  1835.  50  S.  8.  (8  Gr.) 

Seit  Adolph  Klarenbach  um  das  Jahr  lö25  in  derGm&dd 
Mark  das  reine  Evangelium  predigte,  erfrenten  sich  die  protestei 
tischen  Kirchen  daselbst,  in  Verbindung  mit  den  evangeiische] 
Gemeinden  der  Länder  Jülich,  Cleve  und  Berg  einer  freien  Pres 
bjterialf erfassung ,  nach  welcher  sich  die  Kirche  dieser  Llinde 
als  eine  selbständige,  unabbängige  Gemeinschaft  darstellt  und  sid 
selbst  durch  freigewählte  Repräsentanten  regiert ,  richtet  und  rer 
Waltet.  In  der  von  8r.  Maj.  dem  Könige  von  Preussen  den  en> 
gel*  Gemeinden  beider  Confessionen  ii|  der  Rlieinpravinz  und  ii 
der  Provinz  Westphulen  gegebenen  und  bestätigten  Kirchenordaii| 
ist  der  Tjpus  der  alten  Presbyterial  -  und  S^nodalyerfiissö) 
beibehalten,  und  die  erste  Provinzialsjnode  trat  in  Neuwied  ii 
der  auf  dem  Titel  der  vorlieg.  Schrift  imgegebenen  Zeit  ü 
eammen,  am  die  Rechte  auszuüben  und  die  Geschälte  zu  Tenvh 
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lei,  wddc  die  Kirdienordnang  ihr  laweiaet,  nnd  BAmeBtUdi  über 
üe  BiofiÜiniiig  der  preuss.  Kirchenagende  sich  sa  beralhen«  Diesa 
Koannte  SchnA  entbflit  die  Bröffonngs-  und  Sdilaaareden  dci 
fieaer  Sjnode  asaiatirenden  köoigl.  Commisfiarins  ^  Generalsnper- 
itendenlen  Dr.  Ross  in  Berlin,  sowie  desPrftses  der  Sjnode,  dea 
larrers  Dr.  Gräber  in  Gcmarke»  Dieser  ist  aoeh  Yf«  der  Sjno- 
bdpredigt  über  Ephes.  4,  15—16  fiber  das  Thema:  „Unsere  Sj- 
üdaireribindung  als  eine  Gemeinschaft  in  dem  Hemi*'.  DieVor- 
«eiduigsrede  auf  die  Abendmahlsfeier  sämmtlicher  Sjnodaleu  ist 
«■  Superint  Mess  in  Neuwied.  Ein  ernster,  würdiger,  wahr- 
oA  chrisdicher  Geist  weht  in  allen  diesen  Reden.  Zorn  Schluaa 
lird  eiQ  NamensYeneichniss  sämmtlicher  Mitglieder  der  ProTiB- 
idajnode  gegeben.  Es  waren  81  MiUiner  geistlidien  und  weh- 
idwa  Standes  sur  Berathnng  über  die  gemeinsdiaftlichen  Auge- 
igenlieiteB  der  Kirche  —  unter  ihnen  audi  die  Professoren  Nitueli 
■d  Sack  ans  Bonn  —  zusammengetreten.  Die  Resultate  der- 
dben  werden  jeden&lls  auch  bekannt  gemackt  werden.         8« 

[285]    IKe  Losung  der  klrcUichen   Verwimuig  und 

btrdnnng   an   Hönigem   bei   Namslan   in  Schlesien  durch   An- 
«Mlung   von  MilitArgewalt.    Zwei   Gespräche«    Berlin^   "MUt^ 

t.  1835.  lY  n.  44  &  8.  (6  Gr.) 

Die  Yoriieg.  Gespräche  enthalten  eine  Dantellmig  der  auch 
I  diesen  Blättern  wiederholt  erwähnten  Ereignisse  au  Hönlgera 
id  eine  populäre,  von  dem  Standpunrte  der  Union  ausgehende 
dekruDg  über  Union  und  Agende.  Beide  mögen  dem  Publicunt^ 
i  dessen  Aufklärung  sie  bestimmt  sind ,  bestens  um  ihres  ruhl** 
n,  diristiichen  Tones  willen  empfohlen  sein.  33. 

[286]  Beleuchtung  und  Würdigung  der  in  der  kritischen 
«diger-ßibliothek  Bd.  XV.  6.' Heft  fom  Herrn  Dr- Röhr  verfassten 

eortiieilung  der  Reden  Kber  Religioii  Ton  Fr»  Sdüder« 
acher  y  Ton  H.  Karsten  ^  Diac.  zu  St  Martin  in  Rostock. 

Mrtock,  Oeberg  u.  Comp.  1835.  TI  n.  120  S.  gr.  8. 
I  Gr.) 

Es  war  zu  erwarten,  dass  unter  den  Sdiülem  nnd  Anban- 
rn  Schleiermacher's  wohl  Einer  es  übernehmen  würde,  der 
f  dem  Titel  genannten ,  wir  wissen  nicht  mit  weldiem  Rechto 
■  Hm,  Dr.  Röhr  selbst  zugeschriebenen  Reecnsion  eine  Yer- 
Iwortung  entgegenzusetzen.  Der  Yf.  der  ToHieg.  Schrift  fand 
dl,  da  er  kein  Leser  der  Kritischen  Predigerbibliothek  ist,  durch 
»de  Urtheile  auf  jene  Recension  aufmerksam  gemacht ;  bekennt 
ler  sogleich  im  Vorworte ,  aus  derselben  so  gut  wie  nichts  ge* 
ml  zu  kabea.     Er  sucht  dieses  Urth^  satüriich  in  der  ^-^"^^ 
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selbst  xa  reditferfigen  und  gibt,  Biiehdem  er  sidi  über  die 
ren  Verh&ltnisse  und  den  Zeitponct  yerbreitet  hat ,  unter  wekkcn 
and  in  weldiem  jene  Recension  erscbienen  ist,  von  S*  6 — 26  en 
nen  Anszng  ans  Schleierjuiicher's  1.  und  2.  Rede,  nm  eine  Grund- 
lage fiSr  die  Kritik  jener  Kritik  za  gewinnen ,  die  er  dann  i« 
Einzelnen  niobt  ebne  polemiscbe  Scbiirfe  ansfubrt.  Ref.  wiO  nnn 
vzn  dieser  zweiten  Kritik  keine  dritte  scbreiben ,  sondern  iberiftsst 
den  Lesern  das  Schiedsricbteramt  zwischen  den  streitenden  Par- 
teien. Auf  zweierlei  jedoch  erlaubt  er  sicii  aufinerksam  au  bm- 
eben,  zuerst  auf  die  Axt,  wie  Hr.  Karsten ,  dem  Ref.  scheint  es, 
■lit  gutem  Rechte,  die  in  jener  Recension  enthaltenen  Angriffi 
auf  Schleiennadier*s  persönlichen  Charakter,  seine  Wahrheitsliebe, 
Redlichkeit  und  Ueberzengungstreue  in  derben  und  sehr  Tecstftnd-. 
liehen  Worten  ablehnt  und  S.  97  und  98  sogar  den  Yonmrf 
ausspricht,  „dass  der  Ree.  Torher  bei  sich  beschlossen  und  ansge- 
sponnen  habe,  was  erin  den  Seh. 'scheu  Reden  finden  wolle,  und  dan 
hinterher  dieselben  so  benutzte  und  yerfiilschte,  dass  sie  seine  Er-;. 
dichtungen  bestfttigen  helfen  sollten,  dass  mithin  die  Recension 
die  eigene  grosse  ImmoralitiU  der  Gesinnung  des  Rec  darlege'*; 
sodann  aber  darauf,  dass  Br.  Karsten,  w&hrend  in  jener  Rec.  gar 
nicht  ohne  Erfolg  auf  die  ursprüngliche  Gestalt  jener  Reden  in  der 
ersten  Auflage  hingewiesen  war ,  auf  die  dort  sich  Torfindendcn 
Bezeichnungsweisen,  die  in  den  späteren  Auflagen  hftnfig  Terwiadit 
und,  so  gut  wie  nicht  eingeht  Und  die  Hauptsache  ist  und  bleibf, 
abgesehen  tou  aller  dialektischen  Künstelei,  nach  des  Ref»  Dafir» 
halten  die,  dass  die  Grundlage  der  Reden  Spinozismua  ist,  nad 
4ass  die  Recension  in  der  Krit.  Predigerbibliothek,  indem  sie  ha- 
hauptete ,  dass  Spinozismns  kein  Christenthum  sei ,  im  Ganzen 
Recht  hatte;  dass  aber  der  Vf.  derselben  der  Anerkennung 
Rechtes  dadurch  selbst  gesdiadet  hat ,  dass  er  mit  seiner 
erst  nach  Schleiermacher*s  Tode  herrortrat  und  durch  seine  An- 
griffe auf  Schleicrmacher*s  persönlichen  Charakter,  den  Kreis  m* 
senschaftlicher  Untersuchungen,  sowie  durch  die  Insinuationen  dies 
Epikureismus  und  ähnlicbo  Prftdicate  das  IVIaass  der  Gerechtigkeit 
Veit  ubersehritten  hat«  ^ 

[287J    Der  Eid  als  eine  ölTentliclie  Religiousliandlaiig 

oder  Sakrament,  ein  Mittel,  den  Missbi-aoch  des  Bides  einzusduritn- 
ken  und  dem  Eidschwur   seine   göttliche  AutoritAt  wiederzugebea« 

Ton  F.  A.  Habbey  Prediger.    Berlin^  Yereinsbachh»  o.  J« 
60  S.  12.  (4  Gr.) 


Wie  alle  Wohlmeinende,  beklagt  der  Vf.  den  unseligen 
brauch  des  Eides  in  den  Gerichten.  Zur  Beseitigung  schlftgt  er 
Belehrung  in  Schulen  vnd  Kirchen ,  Erhebung  des  Ifidschwa- 
(•es  zum  Sacr^enl  oder^zur  öffentlichen  Religionsbandlung,  vor^ 
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mslrtigHi  md  seheBan  Gebraach  des  gerichtliclien  Bidet  and  öf* 
faididie,  strenge  Bestrafung  des  Meineides  als  die  passendsten 
mittel  Tor ,  nnd  dagegen  wird  sich  (bis  anf  die  flache  Ansicht 
TOB  der  Bedeutung  der  Sacramente)  darchans  nichts  Erhebliches 
•inwendea  lassen. 

[288]  *  Der  Belchtfater,  oder  gründliche  nnd  Tollslandige 
Anleitung  für  Seelsorger  in  allen  Verhältnissen  und  Beziehungen 
Ihras  Sedsorgennitet,    Von  dem  heil.  Alph.  Mar.  von  Id^ 

guotty  Bischof  Ton  St.  Agatha  u.  s.  w.  Aus  dem  Lat.  übers* 
■■d  »t  passenden  und  erlfiut.  Anmerkk.  u.  einer  Zugabe  versehen« 

Aachen  9  Hensen  o«  Comp«  1836«  LII  u«  304  S«  gr.  8« 
(1  XUrO 

Bm  Handbuch  der  Moraltheologie,  tou  dem  Stifter  der  Con^ 
p:refatio»  anm  Herzen  Jesa  zu  Nutz  und  Frommen  der  Cnralgeist^ 
Uchen  ans  dem  „Homo  apostolicus  instructus,  sive  praxis  et  in- 
trsdodio  oonfessariomm'^  und  der  grossen  „Theologia  moralis'^ 
execrpirl,  angefüllt  mit  der  subtilsten  Jesuitencasnistik ,  wie  sie 
ans  Sandiez,  Soto,  Suarez,  Rodriguez,  Molina  und  anderen  Schrift-* 
steOeim  dieser  Gattung  zur  Genüge  bekannt  ist.  Die  Uebertra- 
gwg,  welche  wir  mit  dem  anonj^men  Urheber  durchaus  nicht  für 
ein  sqpensreiches  Unternehmen  halten  können  (trotz  dem  ?on  Be- 
nedict XIV.  gesprochenen  Urtheile ,  dass  die  Schriften  des  Alph* 
?•  Lig.  nicht  enthalten,  was  „contra  iidem,  aut  bonos  mores,  aut 
OMUSBiiem  sensum  Ecolesiae,  aut  errorum  sapiens ,  de  errore  so-* 
tptda  male  sonans.  simplicium  seductrix  (!)'^  sei),  ist  überaus  un- 
tehelfeB  und  schülerhaft  Die  Zahl  der  Satzfehler  ist  wahrhaft 
(aamentÜGh  in  den  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellten  Na-» 
I,  jk  B.  S.  96  Sot  Sanch  Cajaten,  Navar.  Sihest,  und  den  la- 
teiaMen  Anführungen)  und  Druck  und  Papier  sind  geringer  ab 
miudaAssig;  33k 

[280]    Ueber  eine  in  St  Gallen  vollzogene  Zwang« 

taife.     Bin  freies  Wort  eines  Freiheitsfrenndes.       St.  Gallen, 

OVartmann  n.  Scheitlin.)  1835.     31  S.  8.  (2  Gr.) 

0er  Yf.  sucht  durch  allerlei  zum  Theil  sehr  heftige  Decia-. 
Uisnen  darznthun,  dass  eine  am  31.  Juli  vor,  J.  in  St,  Gallen 
VI  dem  Kinde  eines  Mitgliedes  der  WiedertTiufergemeinde  voU- 
>Agene  Zwangtaufe  unschicklich,  unwürdig  und  widerreditlich sei» 
Wir  meinen ,  er  habe  trotz  seiner  wlrklidi  exorbitanten  Anstren-* 
S^ig  dennoeh  seinen  Zweck  nicht  erreicht,  und  auch  nach  nnse* 
rv  Ansidit  mnss,  so  lange  der  Art.  VIU.  der  Cantonsverfassungs- 
vrknnds  besteht,  und  so  lange  das  Bekeunlniss  zu  einer  der  bei« 
den  in  diesem  anerkannten  Confessionen  die  ansscbliesslicbe  Be« 
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dingang  des  rollen  Genusses  aller  staatsbürgerlichen  Redito  I 
dety  die  Ergreifung  strengerer  Maassregein  gegen  sAomige  A 
tem  als  Yollkomnien  solfissig  betrachtet  werden.  Dieser  Gra. 
•ati  ist  denn  auch  in  dem,  wenn  wir  nicht  irren,  Ton  dem  gr 
een  Rathe  sanctionirten  Entwuife  der  neuen  evang*  Kircheno 
flung  für  den  Canton  St.  Gallen  mit  Recht  ansgesprochen  m 
den.  3a 

[290]    Gebet-Bach  ?on   Pfarrer  M.  8.  C  Kof 

in  Komihai.    2  Thle.    in  9  Heften.      Statt^art,  Beb 

1835.  Tm  n.  1150  S.  8.  (Sabscr.- Preis  k  H 
S  Gr.) 

Es  soll  dieses  Gebetbuch  gewissermaassen  den  3.  Theil 
Stark's  ,,Morgen-  und  Abend-Andachten  frommer  Christen  i 
alle  Tage  im  Jahre^^  bilden,  welche  der  Verleger  1883  im  Ai 
drucke  verbessert  herausgegeben  hat,  und  nach  dem  Wunse 
Mehrerer  ausser  den  tüglidien  Gebeten  auch  Geliete  für  alle  iL 
rigen  Bedür&isse  und  Lagen  des  Lebens  enthalten.  Ist  es  n 
auch  kein  Tollständiges,  wessen  sich  der  \L  selbst  besdieidet,  i 
strebt  es  doch  zur  Vollständigkeit  an  und  nimmt  auf  sehr  spedd 
Fälle  Räcksicht ,  so  dass  man  in  der  That  an  des  sei,  Cubad 
Gebetbuch  erinnert  wird.  Denn  während  der  1.  Tbl.  allgeM 
Gebete  für  alle  Christen  enthalt,  nämlich  kfirzere  Gebete  auf  al 
Tage,  tägliche  Morgen«  und  Abendgebete  für  einen  Zeitraum  n 
sechs  Wochen,  Neujahrs-  und  Neumonatsgebete,  Festgebete,  Fft 
sionsgebete,  Buss-,  Beicht-  und  Abendmahlsgebele  u,  s,  f.,  se  ii 
den  sich  im  2.  Theile  besondere  Gebete  für  die  verschiedenen  B 
durfnisse  und  Lagen  einzelner  Christen,  und  zwar  Gebete  fSSr  b 
sondere  Familienverhältnisse  (Gebete  der  Aeltem,  der  Kinder,  d 
Dienstboten,  der  Herrschaften,  Gebete  für  eheliche  VerhrdlaisB 
Gelfete  für  Schwangere,  Gebärende,  Kindbetteriancn,  Unfruchtbarf 
Gebete  für  besondere  gesellschaftliehe  Veriiältnisse  (der  Srbol 
der  Kirche ,  des  Staates),  Gebete  für  besondere  Bcrufsurten  u 
Geschäfte,  für  Torsclüedene  Aller,  für  besonderen  Wittemngswid 
sei,  für  aJIgemeine  und  besondere  Leiden,  für  Angefochten^  v 
Betrübte,  für  Gefangene,  für  Kranke ,  für  Sterbende.  Man  siel 
die  Mannidifalligkeit  der  Verhältnisse,  die  berücksichtigt  wonh 
wind,  ist  sehr  gross,  und  wenn  es  wirklich  notliwendig  wfir 
dass  ein  Jeder  nach  seinem  Stande  ein  Gebet  haben  musste,  ! 
würden  wenigstens  Viele  bedaolit  sein;  denn  es  fehlt  nicht  an  de 
Gebete  eines  Schullehres ,  Reallehrers ,  Musiklehrers ,  Spnidüei 
rers,  eines  Soldaten,  Justizbeamten,  Finanzbeamten,  De|itttirten,  t 
fies  Bauers,  Wirthes,  Taglöhners  n,  s.  w.  Der  Vf.  ist  jede 
Selbst  nidit  so  beschränkten  Ansiditen  über  die  Natur  des  Gebet 
Drgeben   nnd  unterzog  sich  nur  auf  wiederholta  Anflordsrang  i 
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Verlegm  tu  r.  A.  der  Abfassmip^  eines  Buches,  von  dem  er  im* 
■er  der  llleinon;^  war,  dass  es  iiir  einen  Christen  eben  so  über- 
flnsig  sei  wie  ein  Briefsteller  für  ein  Kind,  das  an  f^eliebto  Ael- 
ten  schreiben  will,  wesshalb  er  es  aach  eine  Krücke  der  Brbauann^ 
Bennt     Wenn  wir  non  auch  darin  demselben  nicht  unbedingt  bei- 
ttifflmen  können,  indem  sich  die  Andacht  sehr  wohl  eines  fremden 
Fomnlars  bedienen  kann,  so  müssen  wir  es  doch  loben,  dass  er 
sein  Buch  so  einzurichten  bemüht  war ,    dass  solche ,    die  dessen 
Hch  bedürfen,  nicht  bloss  daraus  beten,  sondern  auch  beten  1er* 
B«  könnten.    Darum  hat  er  eine  Anweisung  zum  Beten  vorans- 
gttdiiekt   (S.  1--72),   welche   eine  Beantwortung   der  Fragen: 
nWjis  beisst  beten,  warum  soll  man  beten,  wie  soll  man  beten  1'^ 
eise  Beleuditung   des  Gebetes   aus   dem   Alten  Bunde,   einielne 
Ralkschläge  über  das  tTigliche  Gebot  und  eine  Warnung  vor  ge- 
wöfaalicheren  Fehlem  des  Gebetes  enthftit.     Diese  Anweisung  isl 
greutentheils  gelungen,  und  nur  da  scheint  'uns  der  Vf.  etwas  ins 
Spideade  rerfallen  zu  sein,  wo  er  den  Tempel  des  A.  B.  als  ein 
„Vorbild  anf  den  Gottesdienst  aller  gläobigen  Christen'^  darstellt, 
i,  L  anf  ihr  Gebet  und  Gcbetsleben,  worin  Das  geistig  yorgehen 
üiisse,  was  im  Tempel  zu  Jerusalem  äusserlich  sichtbar  gewesen 
Kl.    Hier  ergebt  er  sich  zu  weit  im  Typischen  und  AUegoriscbciu 
In  Uebrigen  können  wir  seinen  Gebeten,  welche  freilich  norSol- 
fhen  ansagen  werden,  die  Tom  alten  Glauben  noch  nicht  abgefal- 
len oder  wieder  zu  demselben   zurückgekehrt   sind ,  den   rechten 
Gebetston ,  Kraft  und  Leben ,  nnd  eine  einfache ,  salbnngsreiche, 
biblische  Sprache  nachrühmen,  nnd  sind  überzeugt,  dass  christli- 
che  Gemüther  reiche  Erbauung  in  ihnen  finden  werden.    Wer  es 
weiss,  wie  schwer  es  ist,  ein  gutes  Gebet,  geschweige  denn  so 
>iele  zn  machen,  der  wird  einzelne  Mängel  gern  übersdien.  Vie- 
len Gebeten  sind   noch   Liederyerse   beigegeben«     Ist  auch  das 
Papier  etwas  grau ,   so   sind  doch   die  Lettern  scharf  und  gross, 
nnd  der  Preis  ist  über  die  Maassen  billig,  68. 

[201]    *  Nachgelassene  Predigten  Yon  Fried.  Ludw. 

Zach,  ff^emery  weil.  Weltpriester  und  grossh.  Hessen-Darm^ 
Stadt  Hofrathe.  Wien^  Wallishaosser.  1836.  VÜI  n.  350 
8.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Obgleich  der  literarische  Ruhm  des,  auch  durch  seinen  Le* 
bcMgang  merkwürdigen  Mannes,  auf  welchen  der  Titel  dieser 
Schrift  hinweiset,  durch  diese  Predigten  schwerlich  gewinnen  kann^ 
M  gehören  diese  Predigten  doch  ganz  gewiss  zu  den  homiletischen 
Memorabilien*  Werner  hielt  sie  -^  alle  Predigten  der  vorlieg. 
Samminng  sind  nämlich  aus  den  Jahren  1814 — 1816  —  zu  einer 
Xcit,  wo  es  ihm  zur  Haltung  derselben  fast  gSnzlich  noch  anUe- 
l)ung  feUte|  nnd  nur  der  mit   seiner  geistigen  Personlichlwil  im 


280  Theologie« 

Emklaiige  stellende  Vortrag  hatte  eine  anziehende  Kraft ,  und  di 
es  wnhrend  des  Congresses  in  Wien  «ar  Mode  gehörte,  Wernen 
za  hören,  so  thut  man  ihm  mit  der  Annahme  wohl  nicht  Unrecht 
dass  eine  gewisse  Eitelkeit  an  seinem  lleissigen  Anftreten  Anthei 
möge  gehabt  haben.  Man  kann  nun  seinen  Predigten  allerding] 
eine  gewisse  PopularitAt,  hin  und  wieder  ein  gründlidies  Einge 
hen  in  die  Sache  und  eine  erfinderische  Auslegung  *der  Text< 
und  katholischen  Ritualien  nicht  absprechen;  allein  seine  Ausle- 
gungen Terlieren  sich  nnr  zu  oft  in  spitzfindige,  leere  Spielereien 
und  fast  durdi  alle  Predigten  sieht  sich  ein  plumper ,  unheiiigei 
Humor ,  der  wahihaftig  nicht  auf  die  Kanzel  passt«  Es  sei  er- 
laubt, ein  Beispiel  ans  der  12«  ( Weihnachts-)  Predigt  anzuführen 
wo  es  im  Eingange  bedauert  wird,  „dass  man  Kindern,  statt  ih- 
nen Jesum  Christom  in  der  Wiege  zu  zeigen,  nun  in  thenerei 
Bilderbüchern,  schlecht  gepinselt  und  noch  schlechter  erkilrt 
aeigt , .  wie  Fritzchrn  auf  die  Nase  fiUlt ,  Nanni  Tor  Mama  einei 
Knicks  macht  n.s.w,"  (S.  151).  Aehnliohes,  wo  möglich  nod 
Frappanteres  Hesse  sich  in  grosser  Menge  aushoben.  Weresetwi 
im  Sinne  hat,  Schuler*8  bekanntes  Werk  über  den  Terftndertei 
Geschmack  im  Predigen  bis  auf  die  neuesft  Zeit  fortzusetzen,  dei 
möge  die  Torlieg.  Sammlung  ja  nicht  übersehen,  weil  sie  ihm  iiii 
den  Zweck,  das  auf  die  Kanzel  Nichtgehörige  in  Beispielen  nach- 
zuweisen ,  reiche  Ausbeute  geben  wird.  Nicht  minder  mnss  dei 
Gehmuch  Tieler  einzelner  Ausdrücke,  welche,  man  mag  sageo, 
was  man  will,  durchaus  nicht  auf  die  Kanzel  gehören  (z,  B.  As- 
sombl^,  RendezTous,  Amüsement,  RepWisentant ,  Mjthe ,  kat^fo- 
rischer  ImperatiTi  Hetftre,  Humanität  n.  s.  w.),  gerügt  werden« 
Auf  der  anderen  Seite  klsst  es  sich  aber  nicht  lAugnen ,  dass  die 
Achte  IHehterader ,  wekhe  in  Werner  sprudelte ,  auch  herrliohc 
Stallen  in  diesen  Predigten  in  Schilderungen  und  Gleichnissen 
kerforgebracht  bat,  und  in  der  Art,  wie  hier  und  da  historiadM 
Gegenstllttde  angezogen  und  behandelt  werden ,  findet  sich  Ansge« 
zeichnetes.  Nur  ist  es  zu  bedauern,  dass  ein  in  sich  selbst  zer- 
rissenes W^esen,  allsngrosse  Befangenheit  in  den  Satzungen  des 
Katholidsmus  und  falsch  gerichtete  Demnth  TicIfUltig  den  Leser 
stören«  Die  ganze  SHmmlung  enthuit  25  Predigten,  deren  specielle 
Inhaltsangabe  eigentlich  theologischen  Journalen  überlassen  werden 
muss,  welche  zugleich  das  Schiefe  und  Verwerfliche  der  Dlsposl* 
tionen  nauhzuweisen  keine  grosse  Mühe  haben  werden.  Sonderbar 
nimmt  sich  zu  Anfange  jeilcr  Predigt  die  Anmerkung  aus,  welche 
über  die  Zeit  ihrer  Abfassung  nach  Tag,  Stunde  und  Minute 
RefdMmachaft  gibt,    Druck  und  Papier  sind  sehr  gut«  8» 

[292]  *  Clirist-katholisclic  Sonn-  und  Festtags-Predig^ 

tcn.      Ton    C.   L.    Lange ,  Pfarrer   in  Beitzen.      l.    ThK 

Bieslan^  Adeikob.  1836.  VI  o.  138  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 
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Anf  eine  Tortbeilhafie  Weise  leielinen  sich « diese  Predig:leii 
M9.  Weniger  ist  es  ihrem  Yf»  darom  in  Üiun,  das  Dogma  in 
matr  confessionelien  Bigendiämlichkeit  liervortreten  zu  lassen»  ab 
vielmehr  das  Allgemeinchrisllirhe  einznschärfen  ond  ana  Hem  zn 
ifgeik  Er  thnt  diess  in  einer  Sprache,  die  zwar  ven  kleinen 
Nichtatsigkeiten  nicht  frei  ist»  aber  im  Allgemeinen  w(*it  holier 
steht,  als  die  in  sehr  Tielen  katholist^hen  asketischen  St-hriHkfu. 
Dftbei  eriAnter^  der  Yf.  seine  HanptsAtze  auf  passende  Weise 
indk  Instanzen  ans  dem  Leben  n-^^l  lässt  auch  die  Bibel  in  fleis- 
H^s  Anwendung  kommen^  Der  vorlieg.  1«  Theil  entliäit  telin 
PietKgten  imd  eine  Rede.  „Wie  und  wozu  wir  die  Hoffnimg  des 
Wiedersehens  in  jener  Welt  benutzen  müssen ,  wenn  wir  uns  ein 
Mes  Wiedei'sehen  der  Unsrigcn  und  aller  Derer  bereiten  woHen, 
nit  welchen  wir  hienieden  in  irgend  einer  näheren  oder  entfern-* 
lerei  Yerl)indung  stehen'^  —  „dass  nicht  diese  Erde ,  dass  der 
HiBinel  unsere  Heimath ,  unser  Vaterland  ist,  und  dass  daher 
KMh  «naer  W^andel  im  Himmel  sein  müsse*'  -^  „die  Lebensweise 
4crer,  welche  das  Zeitliche  mehr  als  das  Ewige  suchen''  —  »,das 
Kirchweihfest,  ein  Tag  des  Dankes  und  der  Freude,  der  Rechen- 
fidudk  und  frommer  Entschliessungen'^  —  das  sind  einige 
TOS  den  Hauptsützen,  welche  in  diesen  Predigten  besprochen  wer- 
im.  Die  DisiposiUonen  sind  fast  durchgangig  ein£tch  und  gut, 
■ad  der  Yf%  wird  gewiss  auch  in  weiteren  Kreisen  durch  den  Ab- 
^rack  dieser  Predigten  Gntes  stiften»  8. 

[293]  *  Porporfiolen  der  Heiligen  ^  odert  Poesie  und 
Kust  im  Katholizismus.  Ein  Buch  der  Belehrung  und  Unterhai- 
tiBg,  des  Trosles  und  Heiles,  enthaltend:  dieGesänge,  Legenden 
ml  Volkssageu  alier  Zeiten  und  Nationen  zu  Ehren  der  Apostel, 
Miutjrer  und  Heiligen,  wie -auch  der  gottseligen  Männer  und 
Prsien;  Biographiecn  der  Heiligen  in  aiphabet.  Ordnung;  Angabe 
^  einem  jeden  Heiligen  geweihten  Tage,  Hauptorte  und  Haupt- 
Unhen;  literarische  und  krit.  Nach  Weisungen  über  alle  auf  das 
Kniigenleben  des  Katholizismus  bezüglichen  Schriften;  Yerzeich- 
^  der  Torzüglichsten Heiligenbilder,  Kupferstiche  und  Symbole; 
SdiUemngen  der  geistl«  Orden;  allgemeine  Notizen  über  dicli- 
^  und   bild.   Kunst   im    Katholizismus»     Herausgegeben    von 

Bofr.  Dr.  Joh.  Bapt.  Rousseaum  In  10  Bänden« 
M.  Bd.  Frankfurt  a.  M.,  Yarrentrapp.  1835.  (XIV 
«•}  254,  242,  238  n.  238  S.  8.  (2  Thir.  16  Gr.) 

Dem  Herausgeber  schien  es,  da  man  in  unseren  Tagen  alle 
Zweige  der  Poesio  mit  Liebe  umfasse,  nicht  überflüssig ,  der  I^e- 
1^,  ab  ,,poetischer  Darstellung  des  Heldensinnes  der  Mrirtjrer 
^  grosser  Aufopferungen  im  Dienste  der  Tugend",  eine  beson- 
^  Auflnerksamkeit  zuzuwenden ;   durch   fortgesetztes   Sammeln 


282  Theologie! 

i^tsCand  vorlieg.  Werk  in  10  BanJiyi,  dessen  erste  4  BSnde  tot 
liegen,  und  es  hangt  Ton  dem  Beifalle  des  Pnblinims  ab ,  ob  e 
noch  die  übrigen  Heiligen  auf  lüinlicbe  Weise  „bearbeiloi''  noi 
der  Verleger  einen  Supplementband  mit  Abbildungen  ersdieinei 
lassen  verde.  Diese  Bearbeitung  nun  bestellt  in  der  AnsfiSlinui| 
und  Angabe  Dessen ,  was  man  auf  dem  Titel  verxeiehnet  findet 
ivobei  der  Yf.  dun*h  Nachweisnng  der  Quellen  eine  ungemeiiv 
Belesenheit  anf  seinem  Gebiete  yerrath.  Was  den  Standpanct  de 
Yfs.  betrifft,  so  versichert  cr^  „da  der  Kathoiicismos  sich  nick 
malen  und  dichten  lasse,  ohne  dass  der  Künstler  selbst  ein  Aekte 
Katholik  vom  Grunde  des  Herzens  sei,  so  sei  auch  Alles,  wai 
dieser  Gesinnung  fremd  ,  seinem  Werke  fremd  geblieben'^  Mi 
dieser  BrklArung  können  wir  zwar  vereinigen ,  dass  Luther's  be 
Gelegenheit  der  Kanonisation  Benno's  von  Meissen  im  Jahre  152S 
«rsdiienene  Schrift:  „Wider  den  neuen  Abgott  und  alte  TenfeF 
V.8.W.,  eine  von  Emser  widerlegte  „Schmähschrift''  heisst,  m 
Hr.  Hofr.  B-  ein  schlechter  Exegct  wird ,  um  die  Lehre  von  4« 
Fürbitte  der  Heiligen  in  Jac.  ö,  16.,  Ephes.  6,  19.,  PhiL  1, 19. 
1.  Tim.  2,  1.  ff.  begründet  in  finden ;  nicht  aber  diess,  dass  «• 
ler  den  Poesieen  sehr  viele  von  Akatholiken  herrühren,  von  deiei 
ächl-katholischer  Gesinnung  Hr.  R.  doch  nicht  so  gani  uberzetgl 
sein  kann.  Ebenso  geriith  Hr.  R.  in  Widerspruch  jnit  sich  selbst, 
vrenn  er  auf  dem  Titel  sagt ,  sein  Budi  enthalte  „die  Gesftigc^ 
Legenden''  u.  s.  w.,  in  der  Vorrede  dagegen,  „er  habe,  wo  mdh 
rere  Legenden ,  Sagen  u.  s.  w.  vorgelegen ,  immer  die  gewükit 
welche  von  allen  AuRwuchsen  des  Aber-  und^  Afterglaubeas  frei 
geschienen",  sowie  man  dabei  wieder  eine  Erklärung ,  was  JokA 
Aberglauben  zu  verstehen  sei,  wünschen  möchte,  da  er  gläoUl 
enSmt,  der  Schleier  der  h.  Agatha  habe  die  Stadt  Catanea  tw 
mehreren  Ausbrüchen  des  Aetna  gerettet  und  ihre  Fürbitte  A 
Malteser  im  J.  1551  von  den  Türken  befreit.  Kann  man  aba 
anch  nicht  wünschen,  dass  der  Glaube,  Heilung  der  Rose  nndta 
Entzündungen  überhaupt  sei  vom  h.  Benedict,  und  das  Wiederfin- 
den verlorner  Sachen  sei  vom  h.  Antonius  von  Padua  (der  eil 
noch  grösserer  Heiliger  sein  würde ,  wenn  er  gleich  gar  mA^ 
verioren  gehen  Hesse)  und  anderes  Aehnliche  von  anderen  HeiK' 
gen  zu  erwarten,  durch  diese  Purpurviolen  von  Neuem  geslili^ 
werde,  so  muss  man  doch  wünschen,  ^ass  die  Gegenpart,  wtfi 
Midi  nicht  die  Askese  der  Heiligen  nachahmen,  doch  an  dem  Malta 
mit  welchem  sie  ihrer  Ueberzeogung  jedes  Opfer  brachten,  laA 
in  den  Tugenden,  welche  eine  erleuchtetere  Zeit  fordert,  sttrktf 
nad  ihnen  so  die  einzig  vernünftige  Verehrung  darbringen  mSg^ 

72. 
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[294]  Erorteraogen  dnaelner  Lehren  des  Romisclien 

Bechts»  Ein  Commentar  za  der  achten  Äoflage  des  Fandvkten- 
Hechts  TOB  F.  A,  J,  Thihaut*  Herausgegeben  Ton  Dr.  Hm 
Frobm.  2.  AbtU.  1.  Hälfte.  Stuttgart  ^  Köhler. 
1836.  '  246  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

.    Ea  ist  bekannt,  dass  im  J.  1831  die  Unverschämtheit  eine» 
Striheaien,  Namens  Braun,  das  HeA,  welches  Thibant  zur  7«  Aufli 
KOKS  Pandekten -Sjstems  in  den  Vorlesungen  dictirt  halte,  ohne 
»Igfod  eine  Ermächtigung  von  Seiten  des  Yfs.  bei  dem  BuchhAnd- 
kr  Henne  in  Stuttgart  erscheinen  liess.      Durch  diese  Yon  allen 
Seiten  gebührend  gerügte  Anmaassung  mochte  wolil  Thibant  ver- 
tilg veranlasst  worden  sein,   in  der  im  J.  1834  ersqM^iBeneii 
&  Anfl.  seines  Werks  das  Sjstem  ganz  und  gar  zu  Undern,   um 
iadnck  das  obige  Product  gemeiner  Specnlation  so  viel  als  mög-^ 
Kd  mbniudibar  au  madien.     Er  hegte  dabei  gewiss  mit  Yiektt 
du  Yeriranen  zur  Redlichkeit  seiner  Landsieute ,  dass  ein  noch« 
iMÜSger  Hefimiasbrandi  der  bezeichneten  Art   nicht   wohl  stattfin^ 
itm  werde.      Dieses  Vertrauen  ist  aber  bitter  getäuscht  worden, 
iageblich  unter  Mitwirkung  eines  Menschen,  welcher,  obwohl  er 
iMk  Doctor  nennt  ^    es  doch  nicht  unter  seiner  Wüi*de  halt ,   eia 
BelfersheUer  zur  Schande   des   deutschen  Bncherwesens  zu  sein, 
in  das   oben   bezeichnete   Madiwerk   herTorgegangen ,    welches 
riedemm  ein  Abdruck  der  Dictate  Thibaut's  isL    Es  kann  keinen 
Ingeoblick  bezweifelt  werden,  dass  das  Erscheinen  dieses  Buches 
»Iweder   durch   die  Unrechtlichkeit  des  Verlegers  oder  des  Her* 
iBsgebers  möglich  gewesen  sei ,  Torausgesetzt ,   dass  der  letztere 
nchC  bloss  iingirt  ist,    was  Ref.   gern   zur   Ehre   der   deut^en 
Bodores  glauben  möchte.    Ist  aber  der  Herausgeber  wirklick  ein 
■it  den  Wissenschaflen  sich  beschäftigendes  Indi?iduum,  so  offen- 
kart  sirb  in  ihm  nicht  bloss    der   höchste    Grad    tou   Frechheit, 
üadem  auch.eine  Ignoranz,  welche  ihres  Gleichen  sucht.   Von  beiden 
nu  folgende  Proben.    Wo  Thibant  eines  seiner  Werke  citirt  und 
■b  das  seinige  durch  das  Pronomen  mein   bezeichnet,    oder  wo 
er  TOA  sich  selbst,  als  dem  Vf.  des  Pandektensjstems  spricht,  da 
indeC  es  sich  getreulich  so  in  dem  Abdrucke  wieder,  z.B.  S.  11: 
Jleine  logische  Auslegung^';  S.  178:  „der  Vf.  des  Comp,  muss 
bei  seiner  Meinunij:  bleiben'^     Wo  femer  Thibant  auf  ein  frühe- 
res  DictaC  mit  den  Worten    „s.  das  Didat  zu  d.^'    u.  s.  w.    Ter- 
wdst,  da  hat  der  Heftdieb  sich  ebenfalls  nicht  gescheut,  dasselbe 
n&rtlifh  drucken  zu  lassen,  z.  B.  4 , 9  u.  a.  m.    Gleich  auf  Sr  2  spricht 
Tkibaul  Ton  dem  Einflüsse  des   Trunks   aaf  die   Abschliessung 
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Ton  Rechtsgeschäßen ,  der  Heftdieb  hat  st  Tnuik  oder  Bfti 
Taascli  drucken  lassen;  S.  32  handelt  Th«  von  der  Soli 
pflicht  mehrerer  SklttTenhftndier,  derHefldieb  macht  eise  Sol 
te npfl ich t  daraus;  S..72  ist  die  Rede  von  der  Beaic^tang 
Liekespflichten  im  rom.  IL,  statt  dessen  steht  im  Nachdr«ck  I 
lies  pflichten«  Doch  diese  Beispiele  werden  gmaigen,  vm 
eoi^.Doctor  sn  charakterisiren;  wer  mehr  Belege  haben  will, 
sie'  auf  jeder  Seite  in  hinlänglicher  Anaahl  und  darin  sngleicl 
einzige  Gentigthuung  finden,  welche  der  Anblick  dieses  Buchs 
walhrt,  da  in  der  mit  allen  möglichen  Fehlern  behafteten  Cef 
in  welcher  dasselbe  erscheint ,  das  Walten  der  Nemesis  niok 
verkennen  isL  Möchte  aber  diese  Nemesis  redht  bald  and 
anderer  Hinsicht  walten  und  endlich  ein  Geseti  erscheinen,  ' 
ches  so  unsauberen  Gesellen,  wie  die  sind,  mit  welchen  wir 
leider  susammentreffen  mnssten,  das  Handwerk  legt.  —  S 
2.  Abtheil.,  welche  die  Dictate  xu  den  §§.  445—818  enthält, 
schien  übrigens  fi'iiher  als  die  erste ,  wofiir  Ret  einen  sid 
Grund  nicht  mit  Unrecht  in  dem  Specnlationsgeist  des  Yerlej 
miehen  darf.  Da  nfimUck  Thibaut  in  diesem  Semester  in  se 
Vorlesungen  natürlich  schon  siemlich  yoi^f^esdiritten  ist,  so  sei 
es  dem  Yerieger  lnerati?er,  wenn  er  vor  der  Hand  nur  Das  i 
cken  liess,  was  Th.  wahrscheinlicherweise  noch  nicht  dictirf  h 
—  Hiermit  schliesst  Ref.,  indem  er  es  nicht  über  sich  ge^ 
neu  kann,  über  den  Werth  der  Thibaut'schen  Dictale  in  ei 
AuiiBatse  sn  sprechen,  dessen  nächster  Zweck  die  EntkrTung  e 
neuen  Unyerschämtheit  auf  dem  Gebiet  der  Literatur  sein  mui 

2t 

[205]  Dr.  E.  JB.  Webet^s  Paraphrase  des  Marl 
sehen  Civil-Prozess-Lehrbuckes,  Stuttgart,  Köhler«  18; 
432  S.  gr;  8.  (2  TUr.) 

In  der  mit  lädierlichem  Ungeschick,  absoluter  Ignorans 
unerträglicher  Anmaassung  gesdiriebenen  Vorrede  erklärt  • 
wie  wir  hoffen,  pscudonjme  Herausgeber,  dass  der  Stoff  der  i 
lieg.  Paraphrase  sum  grossten  Theile  den  Vorlesungen  des  I 
Geh.  Justizrathes  Dr.  Martin  entlehnt  sei..  Man  wird  also  Je 
einsehen  können ,  was  man  hier  su  suchen  habe;  ein  diebisc 
Weise  abgedrucktes  Collegienhefi  und  mit  ihm  einen  derBewi 
literarischer  Niederträchtigkeit  und  schnöden  Undankes,  wie  si 
neuerer  Zeit  wiederholt  mit  Hülfe  ehr-  und  gewissenföser  1 
lagshandlungen  begangen  worden  sind.  Eben  desshalb  aber 
Ref.  hier  nicht  in  eine  Beurtheilung  eingehen  mögen ,  weil  ei 
nicht  über  sich  gewinnen  konnte,  den  gefeierten  Lehrer  demk< 
losen  Nachschreiber  gegenüberzusetzen  und  zwischen  den  I 
stungen  beider  abzuwägen.    Bekanntlich  beabsichtigt   der   ersi 
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.  IwBgei^r  Zeit  schon  die  IIenios|^be  einer  ansfulirliclien  Er- 
lemn^  seines  Lch^iiuches;  moii^c  er  mit  dieser  nicht  allznlanf^e 
;ern,  damit  durch  sie  endlich  dem  allerdings  dringend  gefühllcn 
iürfhisse  genügt  und  das  vorl.  Plagiat  verdienter  Vergessenheit 
leimgegeben  werde!  Einer  Hindentung  auf  das  Beispiel  eines 
»y  hochbenihmten  Proccsslehrers ,  des  Tanered  von  Bologna^ 
"d  es  sicherlich  nicht  erst  bedürfen  (vgl.  dessen  Vorrede  zur 
np.  lU.  bei  Sarti  de  dar.  an'Jiigrmn.  Bonon.  proff.  L  257. :  „Sed 
fU  pniesenti  tertia  compilatione  non  apparatam  feei ,  sed  an- 
■ds  atqae  legendo  qnaedam  in  libro  notavi,  quae  scholares  qui- 
m  «bsqne  consdentia  mea  de  libro  meo  extraxernnt ,  et  pro 
putitu  tertiarum  illom  mihi  intitnlavemnt.  Nuncantem  — prae- 
tertiam  compilationem  —  glossabo^^  (etc.).  32. 


[206]  Die  Lehre  von  den  Yemiächtnissen  nach  Ro« 
schem  Rechte  Yon  Dr.  C.  F.  Ro^shirty  Grossherzogl. 
d.  Geh.  Hofrath  u.  Prof.  u.  s.  w.  l.»  od.  allgem.  Thl.^ 
y  od.  besond.  TU.  Heidelbergs  Groos«  1835.  X  u« 
!7,  389  S.  gr.  8.  (5  Thlr.) 

Wie  sehr  die  erbrechtlichen  Lehren  des  rom.  Rechts  einer 
iidlicheB  Revision  nach  dem  jetzigen  Standpuncte  der  Wissen- 
laft  bedürfen ,  ist  eine  Bemerkung ,  welche  unsere  Schriftsteller 
■er  mehr  zu  beherzigen  anfangen.  Auch  der  Vf.  des  oben  be- 
dweten  Werkes  gehört  zu  Denjenigen,  welche  ihren  Fleissder 
ubeitdng  jener  Lehren  zugewandt  haben.  Das  im  Jahre  1831 
duenene  Intestat-Erbrecht  war  das  erste  öiTentiich  bekannt  ge- 
Ate  Ergebniss  dieser  seiner  Anstrengung,  mit  welchem  er  zn- 
ich  das  Verspredien  gab,  dass  er  nach  und  nach  alle  eintei- 
le' in  den  weiten  Kreis  des  Erbrechts  gehörigen  liChren  bear- 
len  wurde,  worüber  jedoch,  wenigstens  zum  Theil,  der  Umstand 
Kheiden  sollte,  wie  diese  erste  Schrift  aufgenommen  werden 
nie.  Nun  scheint  zwar  die  letztere  den  Beifall  der  Kritik  nicht 
dem  Grade  erhalten  zu  Indien,  als  es  der  Vf.  wohl  erwartet 
MB  mochte,  niclitsdestoweniger  hat  derselbe  jetzt  sein  Ver- 
tchen  erfüllt,  indem  er  in  dem  vorlieg.  Buche  eine  Fortsetzung 
ler  erbreidillichen  Studien  mitgethcilt  hat.  Dass  dies»  von  ihm 
Mhehen,  ist  .dem  Ref.  nicht  bloss  wegen  des  dieses  Mal  behnn- 
Im  Gegenstandes,  welcher  so  lange  unbearbeitet  geblieben  war, 
iden  auch  desshalb  erfreulich  gewesen,  weil  er,  der  ebenfalls 
t  dem  Intestat-Brbrecht  des  Vfs.  sich  nicht  zu  befreunden  ver- 
ebte, dadurch  Gelegenheit  erhalten  hat,  sich  in  mehrfacher 
Dsickt  mit  demselben  wieder  auszusöhnen.  Denn  die  neue  Ar- 
it  hat  ohne  Frage  manche  nicht  unbedeutende  Vorzüge  vor  dor 
erea.  Besonders  hat  Ref.  ein  genaueres  Studium  der  Quellen 
d  der  Literatur,  namentlich  der  früheren,  überall  mit  ihren  se- 
<(»ert.  A  (M.  4es(M*.  Uu  VII.  4.  21 
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gensreidbeii  Folgen  benrortreten  sehen,  sn  welchen  Torsi| 
kört,  dass  die  Entwickelonic  der  einzelnen  Lehren  nnd  Sü 
mmsiiMger,  besonnener  nnd  in  der  Regel  nnf  bessere  6ri 
sonst  wohl  der  Fall  war,  gestützt  ist  Anch  die  Spradic 
Biger  geschraubt  nnd  gesncbt;  doch  entbehrt  sie  am  meis 
derfiessernng,  da  sie  hier  nnd  da  sogar  noch  Correctheit 
Ben  Iftsst ,  wie  z.  B.  Tbl.  2.  8.  342  a.  f.  der  Vf.  dui 
falsche  Constmction  des  Snbjects  den  Worten  nach  sich  i 
beserhebnng  zuwendet,  welche  er  eigentlich  dem  Cnjacii 
dacht  haL  Diese  allgemeinen  Bemerkungen  müssen  hier, 
das  Einzelne  nicht  eingegangen  werden  kann,  genügen; 
▼iel  will  Ret  noch  beiftigen ,  dass  die  Ansichten  des  Y 
selten  ron  den  bisher  herrschend  gewesenen  abweichen,  n 
daher  dieses  Werk  aach  insofern  sehr  willkommen  ist, 
eine  lebhaftere  Untersuchung  mancher  GegenstAnde  her 
wird^  über  welche  leider  ein  langes  Stillschweigen  beobadi 
den  ist.  Zum  Besdiluss  über  die  Oekonomie  des  Bnch< 
die  Bemerkung,  dass  der  erste  oder  allgemeine  Theil  in  i 
liandlnngen:  1.  Von  den  Codicillen;  2«  lieber  die  Bxa 
der  Legate  nnd  Fideicommisse ;  3.  Von  den  Uni?ersalvi 
nissen;  4.  Aligemeine  Grundsfttze  über  die  Singularrennftc 
der  aweite  oder  besondere  Theil  aber  in  lier  Hanptstüc 
flült:  !•  Von  den  bestimmten  nnd  unbestimmten  Vermfidi 
2«  Von  dem  Vermächtaiss  eines  Inbegriffs^  Ton  Sachen  n 
zelnen  Sachen;  3.  Von  der  Bestellung  und  AuAebnng  di 
Bedite  durch  das  Vermftchtniss  mit  Rucksicht  auf  den  Unt 
eigener  nnd  fremder  Sachen;  4.  Von  der  Begründung  ni 
hebnng  der  Obligatmnen  durch  ein  Vermftchtniss.  —  Re 
diese  Anordnung  des  Stoffes  in  der  Hauptsache  recht  zw« 
Big.  Bin  besonderer  „Schluss^^  von  8.  332 — 352  des  2. 
enihftlt  nodi  eine  Darlegung  der  yom  Vf.  befolgten  IMethod 
che  besonders  dnrdi  recht  fleissige  literarhistorische  Zns 
Stellungen  interessant  ist.  Ausfuhrliehe  Sach-  und  Quellea 
erleichtern  den  Gebrauch  des  Bucheu» «reiches  sich  auch  ii 
seren  sehr  Tor  dem  früheren  Werke  auszeichnet. 

[297]   Handbach  des  im  Königreiche  Sachsen 
den  Civilreohts  von  Dr.  Carl  Friedr.  CurHu9j 

Südis.  App.-Rathe  in  Dresden.       2.  ThL       1.  Abu) 
verm.  und  nach  den  neuesten  gesetzliehen  Bestimmnngen  < 

Ausg.      Leipzig  9   Seh  Wickert     1835.     (lY  n.)  3 
gr.  8.  (n.  1  Thir.  4  Gn) 

[Vgl.  lUpertor.  Bd.  IV.  No.  669.  664.] 

Bei  der  Anzeige  Ton  einigen  andern  Bauden  dieses  ^ 
liehen  nnd  für  den   sachs.  Juristen   unentbehrlichen   Werl 
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Ret  kfinlidi  die  Geschichte  seiner  Bntstehimg  referirt  und ,  dass 
die  vorliegende  Bearbeitung  des  2.  TJieiis  Ton  dem  Hrn.  Stadt- 
goiehtsradie  HAnsel  vorbereitet  werde,  erwfthnt  Und  wenn  andi 
te  friliere  Versprechen,  den  2.  Theil  YoIlstTindig  in  diesem  Jahre 
n  UefnB  y  nicht  erfüllt  worden  ist ,  so  wollen  wir  es  dodi  mit 
Dtik  anerkennen ,  dass  bei  den  vielfachen  Amtsgeschftften  des 
Hnransgebers  er  wenigstens  die  erste  Hiüflte  yorlfinfig  übergibt 
od  die  iweite  snr  nftchstcn  Osiermesse  verspricht.  Was  gelei- 
iM  worden  ist ,  können  wir  hier ,  da  man  aas  früheren  Arbdten 
katanglich  weiss,  wie  es  der  Heraosg.  an  leisten  pflegt,  schon 
duA  die  Bemerkung  andeuten,  dass  die  Lehren  Tom  Besitze  nnd 
im  Eigenthume ,  welche  in  der  1.  n«  2.  Ausg.  197  S«  einnah- 
■m,  hier  nunmehr  einen  Band  tou  348  S.  bilden.  Von  Berich- 
trogen  kann  hier  die  Rede  nicht  sein,  einzelne  Nach  Weisungen 
fa  etwa  Uebergangenen  sind  an  sich  schon  Ton  sehr  relativem 
Werihe  und  hier  um  so  weniger  am  Orte,  je  grosser  schon 
der  Rrichlhum  der  benutzten  Quellen  und  Sdiriften  und  die  Um* 
■dit  des  Heransg.  sindj  der  nichts,  was  nur  einigemaassen  Be* 
lidcsiehtigung  verdiente,  übergangen  zu  haben  scheint.  Sowurd«, 
vem  ihm  das  Buch  hätte  zur  ILind  sein  können,  auch  vielleicht 
dm  in  der  Sammlung  von  Rechtssprüchen  von  B.  Kind  suh.  L 
«Ibalteiie  Erkenntniss  des  leipziger  Schöppenstnhis  §.  612  b  in 
Nit  s.  oder  t.  erwfthnt  worden  sein.  Die  2.  Abthl.  wird  das 
bhrediti  die  Lehre  von  den  SerTituten  und  dmn  Pfandrechte  enl- 


[208]  Das  im  Königreiche  Sachsen  geltende  Eherecht. 
Beirbeitet  Ton  Dr.  Ada.  Karl  Heinr.  v.  HartitZ9chy 

L  8.  Oberhofger.  -  Rathe  u.  s.  w.    Dresden  ^    Grimmer'scho 
BieUu  1836.  YI  n.  178  S.  gr.  8.  (1^  Thlr.) 

Der  Yfl  hat  bekanntlidi  schon  im  Jahre  1828  ein  grosses 
Bnlbneh  des  Eherechts  erscheinen  lassen,  eine  recht  fleissige 
Compilation,  aber  weder  durch  eigenes  genaues  Quellenstudium, 
Mch  dordi  tiefere  Auffassung  des  Begriffes  der  Ehe  ausgeseich- 
let  Aus  diesem  Handbueho  nun  ist  das  vorlieg,  sfichs.  Eherecht 
^trpstalt  ausgezogen ,  dass  den  bald  wörtlich ,  bald  kurier  wie- 
fagegebenen  gemeinrechtlichen  Principien  die  besonderen  Fest- 
Mdingen  des  sftchs.  Redits  in  grösserer  Ausführlichkeit  beigefügt 
■ii.  Einer  Entwickdung  des  Eheredits  aus  den  individuellen 
lAenselementen  der  sächs.  Kirche  gilt  es  hier  eben  so  wenig 
ds  dort,  nnd  die  Auffassung  des  Begriffes  der  Ehe ,  die  Bestim- 
nug  der  Grenzen,  in 'welchen  Staat  und  Kirche  in  Beziehung 
ttf  die  Ehe  sidi  bewegen  sollen,  ist  hier  eine  eben  so  flache  und 
(nröhnliche,  so  dass  also  der  Wissenschaft  keinerlei  Dienst  ge- 
iltet worden  ist,  vielmehr  die  Aufgabe  einer  recht  grundlichen 

21* 


288  Jurisprudenz» 

Darsteilang  des  durch  seine  Eüiiliisse  auf  die  Gesetzgebung  ande- 
rer protestantisdien  Staaten  sehr  bedeutend  gewordenen  särk 
fiherecbU  noch  immer  ihre  Lösung  erwartet.  Dagegen  soll  n 
nic^t  geläugnet  werden,  dass  allen  Denjenigen,  welche  leider  noch 
immer  einen  nicht  xu  vermittelnden  Gegenisatz  iwlschen  Thporic 
und  Praxis  annehmen,  durch  die,  wie  wir  gern  bekennen,  reriil 
sorgfältige  Zusammenstellung,  namentlich  der  neueren  Gesetzjj;«» 
bung,  ein  recht  branchbares  Hülfsmittel  geboten  worden  ist.  In- 
dem wir  aber  das  Budi  in  dieser  Beziehung  ein  nützliches  nen« 
nen,  müssen  wir  doch  pilichCgemJiss  eines  Mangels  gedenken, 
durch  welchen  diese  Bedeutung  in  nicht  geringem  Grade  Termin- 
dert  wird;  des  Mangels  einer  recht  genauen  Bezugnahme  auf  dm 
in  Sachsen  geltende  Eherecht  der  Katholiken  und  auf  die  benoz" 
dere  Gestaltung  des  canonischen  Rechts  in  seiner  Anwendung  vof 
den  katholisch  -  geistlichen  Gerichten*  Allerdings  finden  sich  sein 
hiiofig  Grundsätze  des  canon*  Rechtes  Torgetragen ,  wie  diess  in 
der  Bezeichnung  der  Differenzpuncte  nothwendig  war;  doch  wird 
der  Yerfiisser  sich  selbst  bescheiden,  dass  eine  Darstellung  nn- 
möglich  genügend  genannt  werden  könne,  welche  i.  B.  anl 
die  Autoritiit  von  Wiese  hin  die  feierliche  Busse  als  ein  nndi 
jetzt  praktisches  Ehehindemiss  anfluhrt,  oder  in  welcher  behaip* 
tet  wird,  dass  die  Trennung  der  nicht  consnmmirten  Ehe  wegn 
eines  nach  der  Copulation  geleisteten  Votum  solenne  Ton  den  Ka- 
tholiken eine  NnlüifttserkÜirung  genannt  werde,  oder  welche  »' 
letzt  weder  der  ehehindemden  Grade  der  Verwandtschaft  und  Af- 
finität, noch  der  Lehre  Ton  der  Dispensation  gedenkt,  wie  beide 
durch  das  katholisch-kirchliche  Recht  festgestellt  sind.  Diesdk 
Unrolbtftndigkeit  findet  sich  in  Beziehung  auf  den  Eheproee« 
Tor  dem  kathol.-geistL  Consistorio  zu  Dresden  und  dem  JUm- 
süftsconsistorio  zu  Bndissin,  und  wilhrend  die  neueren  Bestimmin- 
gen  über  das  Verfahren  bei  Trennung  gemischtei"  Ehen  (fieilici 
unlogisch  genug)  in  der  Einleitung  ausführlich  erörtert  sind ,  im 
jener  nicht  minder  wichtigen  Lehre  auch  nicht  mit  einem  Werft 
Erwähnung  geschehen ,  so  leicht  diess  auch  dem  Vf.  gerade  if 
seiner  Stellung  hätte  werden  müssen.  Einer  weiteren  Begrundoif 
wird  es  nun  nicht  mehr  bedürfen,  und  mit  Tollem  Rechte  werta 
wir  diese  Leistung  des  Vis.  auch  in  dieser  Beziehung  als  eint 
ungenügende  bezeichnen  können.  Die  Entgegnung  aber,  dnst 
eine  Darstellung  des  kathol.  Eherechts  überhaupt  nicht  beabsidi' 
tigt  worden  sei,  wird  sich  durch  den  ganz  allgpjnein  gebalteici 
Titel  leicht  zurückweisen  lassen.  —  SchliesslicJi  haben  wir  mti 
zu  erwAhnen ,  dass  der  Vf.  in  einem  11  Seiten  langen  Anhangt 
die  Lehre  Ton  den  rechtlichen  Folgen  des  ausserehelichen  Ba* 
Schlafes  nach  den  diessfalls  bestehenden  Gerichtsbräuchen  and 
gesetzt  Bestimmungen  abgesondert  behandelt  hat.  32« 
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[299]  Ueberslobtliche  Darstellung  der  sämuitlicben  ge« 

Ctzh'dien  Vorscbriften^  nach  welchen  die  Piarrer  Im  Künigr. 
acbsen  bei  dem  Aii%ebote  nnd  der  Trauung  verlohfcr  Personen, 
)wie  bexiehenllich  diese  seihst,  sich  zu  aditeu  haben«  Nach  den 
I  Sachsen  geltenden  Staats-  und  Kirchc|igese(zen ,  unter  genauer 
eriicksichljgung  der  neuerlich  eingetretenen  Yerftnderungeo  ent- 
•rfen,  tabellarisch  geordnet ,  und  als  Hiilfsmittel  zur  gesetzmils* 
igea  Behandlung  der  Aufgebots-  und  Trauungsangelegcuheiten, 
Mientlidi  zum  Gebrauche  für  angehende  Geistliche  herausgeg. 
Ol  M,  Chist.  Ernst  Lippmann  y  Pf.  i^  Gross-Storkwiu 
.«.w.  Leipzigs  Eisenach«  1835#  IV  o.  XIV  S«  gr.  4» 
10  Gr.) 

Bei  der  Äbiivssung  der  yorlieg.  Tabellen  hat  dem  Vf.  die  von 
>0Td(  (die  Vorrede  nennt  ihn  irrig  Brock)  herausgegebene  f^Ue- 
ersidit  der  Gesetze  und  Yerordnungen,  die  der  Geistliche  in  Prens- 
SB  bei  der  Meldung  zum  Aufgebot  und  zur  Trauung  zu  beob- 
ckteii  hat^'  (ausgezogen  aus  desselben  Yfs.  Handbuche  über  die 
irdliche  and  Schalgesetzgebung  u.  s.  w.  Königsberg  1831)  zum 
biator  gedient.  Die  AiUsfuhriuig  ist  sehr  sorgfältig ,  qnd  nicht 
iAi  möchte  eine  der  wichtigeren  einschlagenden  Stellen  in  Wer 
ei's  Kirchenrechty  Zobel*»  Amtskalender  u.  s.  w, ,  oder  eine  der 
nelzlidien  Yerfiigongen  übergangen  sein.  Die  Anordnung  ist 
V  Gewfthrong  schnellerer  Uebersicht  recht  wohl*  geeia:net ,  und 
ir  diess  finden  wir  minder  zweckmässig ,  dass  die  erste  Tafel, 
Ysrbeslimmongen  über  die  Competenz  des  Pfarrers  and  das  An- 
nagen bei  demselben*^,  offenbar,  and  nach  des  Yfs.  eigenem  Ge- 
KaÜoisse,  ans  ihrem  Zusammenhange  mit  Tabelle  Yl  gerissen 
traen  ist«  3«« 

[3Q0]  Das  Statntarrecht  der  Städte  des  Herzogthiuns 
ik-  Vor-  OAd  Hinter -Pommern  nach  Ordnung  des  Allgem., 
«adriecfals  dargestellt.    Aus  amtlichen  Quellen  bearbeitet.    Stet«* 

I,  Nieolai'scke  Bachh.  1836,  lY  u.  132  S.  gr.  & 
tSGrO 

Bei  der  vor  einiger  2!eit  erschienenen  Sammlang  des  pom- 
«ifilien  Provinzialrechtes  (Report.  Bd.  lY.  No.  1126.)  winrde  die 
Mühende  bereits  versprochen  und  rührt  ohne  Zweifd  vpn  der 
Hand  her.  Der  Zweck  ist  derselbe,  yi\9  d^r  der  frü- 
Sammlung;  sie  soll  als  Grundlage  des  zu  bearbeitenden 
rvfinziiü- Gesetzbuchs  für  Pommern  dienen,  weshalfai  denn  auch 
«r  dem  Yf.  die  Benutzung  der  in  den  Archiven  des  Justizmini- 
crioms  und  des  Obcr-Landesger^dits  zu  Stettin  vorhandenen 
iatoialicn ,  namentlich  der  Berichte  und  Sammlungen ,   welche 
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1780  und  1830  von  den  gericlidiGhen  Behörden  über  die  in  da 
Städten  bestehenden  Statuten  gesammelt  nnd  angefertigt  worden 
sind,  gestattet  wurde.  Hauptsächlich  ist  es  das  lilbisdie  Recbt, 
welches  noch  in  15  Städten,  denen  es  entweder  durch  Pririlegiani 
ertheilt,  oder  wo  es  durch  Gewohnheit  aufgenommen  wurde, 
und  zwar  entweder  nur  hinsichtlich  der  Intestaterbfolge  nnd  der 
ehelichen  Gütergemeinschaft  oder  auch  im  weitem  Umfange,  und 
das  magdeburgische  Weichbild,  welches  noch  in  6  Städten,  frei- 
lich immer  nur  hinsichtlich  rein  priratrechtlicher  Bestimmungen 
gilt;  die  Abweichungen  you  dem  Landredite  werden  nnn  nadi 
Ordnung  der  Titel  desselben  Torgetragen.  Uebrigens  bemerkt  der 
Yf. ,  dass  wenn  auch  das  Werk  aus  amtlichen  Quellen  geschöpft 
und  unter  der  Genehmigung  des  Justizministers  von  Kampli  her« 
ausgegeben  worden  sei,  es  dennoch  nicht,  wie  dies«  allerdingB 
bei  dem  früheren  der  Fall  gewesen  war,  der  Prüfung  einer  öffent- 
lichen Behörde  oder  deren  Genehmigung  unterlegen  habe;  indes- 
sen versteht  es  sich  Ton  selbst,  dass  desshalb  das  Werk  woA 
immer  nicht  als  blosse  Fri?atarbeit ,  wie  es  der  \L  bescheiden 
nennt,  anzusehen  ist.  97. 

[301]   Die  Fortbildung  der  Gesetzgebung  im  Gdste 

der  Zeity  und  über  die  Hindemisse  derselben  besonders  in 
Deutsdiland,  mit  Hinblick  auf  den  deutschen  Gesetz-  nnd  RecUs- 
Zustand,  und  die  legislatorischen  Vorarbeiten;  sodann  über  die 
zweckmässigsten  Mittel ,  zu  einer  guten  Gesetzgebung  iibeihanpt 
zu  gelangen ,  mittelst  Angabc  der  yomehmsten  hierher  gehorch 
den  Litcraturquellen  fiir  fremde  und  einheimische  burgerlidhe  Ge- 
setzgebung. Von  Ales,  Müller.  Köln.  (Leipüug^  Bcr- 
ger.)  1836.     91  8.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Wir  halten  es  nicht  für  nothwendig,  dem  langen  Titd  der 
Torlieg.  Seh  riß  eine  lange  Besprechung  ihres  Inhaltes  und  eine 
wortreiche  Empfehlung  ihrer  selbst  folgen  zu  lassen.  Abergieif^ 
wohl  yerdient  sie  eine  besondere  Empfehlung,  tbeils  um  den  b* 
haltes  willen^  theils  wegen  der  Behandlung  ihres  Gegenstnn- 
des,  während  der  Titel  einer  weitläufigen  Angabe  des  Inhnto 
überhebt.  Vorliegende  Schrillt  ist  um  so  beachtenswerther,  da  sie 
▼ollkommen  zeitgemäss  ist.  und  man  fast  in  allen  deutschen Süft* 
ten  damit  beschEftigt  ist,  die  bisherige  Gesetzgebung  nmzngesUd* 
ten,  indem  man  sie  selbst  zeitgemäss  und  volkstbumlidi  rnnAt 
Diesen,  um  des  Zweckes  einer  jeden  wahren  Gesetzgebung  wiBcs 
nothwendigen  Charakter  der  Volksthiimlichkeit  festhaltend,  erldlrt 
sich  der  V£  mit  Ernst  und  mit  dem  Nachdrucke  der  gewiditifC' 
sten  Gründe  gegen  die  Beibehaltung  des  römischen  und  andeiv 
fremden  Reehtsbucher ,  indem  er  zugleich  in  BetreJST  der ,  diesi 
fremden  Rechte  ausschliessenden  Fortbildung   der   Gesetqjebnf 
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m  R^fnugeii  miindieB  Wink  ^bt,  ohne  dessen  BefoIg;ang  der 
ipcck  derLegisUtioB  nicht  erreicht  werden  könnte.  Dernnieuf;- 
tre  praktische  Werth  der  Schrift  wird  durch  die  Rucksicht  anf 
•rfihniBgen  sowie  durch  die  literarischen  Nachweisnngen  nicht 
eaig  erhöht;  er  wurde  noch  mehr  steigen  können,  wenn  die  in 
ir  enthaltenen  scharfen  Angriffe  auf  fremde  und  obsolete  Redits- 
iicher,  namentlich  auf  das  römische  Recht ,  sii  dem  Yersnche  in 
«cn  Zorüdiweisung  Tcranlassen  sollten«  65« 


M  e  d  i  c  i  n. 

[302]    Praktisclies  Gompendiam  der  HnaikranklieiteD ; 

Mt  besonderer  Berücksichtigung  der  häufigem  und  hartnftckigem 
^smen  dieser  Krankheiten;   nebst  Krankheits-  und  Heilungsge- 

ididiten.    Von  Jonathan  Green,  M.  D.  Mitglied  des  Rojal 

[?kBege  of  Surgeons  u.  s.  w.    Aus  dem  Engl,    Weimar^   Lao-* 

Ics-hdoBtrie-Comptoir«   1836«    YHI  lu  416  S.  gr.  8. 
2  TUr.) 

Auch  n.  d.  Tit:  Klinische  Handbibliothek«  Eine  aaserlesene 
Kuminng  der  besten  neuem  klassisch^medicinischen  Schriften  des 
Ltdandes.    6.  Bd. 

Der  VfL  ist  während  der  lotsten  14  Jahre  Yoistdier  einer 
Inplhadeanstalt  gewesen ,  und  hierdurch  erklärt  sich ,  wie  er 
nt  in  allen  Hautkrankheiten ,  vom  Scharlach  bis  sum  Aussats, 
ie  heisse  Luft  und  Dampfbäder ,  sowie  Schwefel  und  Mercurial- 
inriiernngen  Tonsogsweise  empfiehlt.  Ja,  es  hat  Ref.  mehrmals 
^schienen,  als  ob  hauptsächlich  der  Wunsch,  die  in  diesem  Puncto 
«achten  Erfohrangen  zu  veröffentlichen,  den  Vf.  aar  Heraus- 
ibe  dieses  Handbndies  getrieben  habe,  in  welchem,  die  meist 
eikwürdigen  Krankheits-  und  Heilungsgeschichtea  und  einige 
ignostische  Untersuchungen  chronischer  Hantausschläge  abge- 
duet,  wenig  Neues  und  Eigenthümliches  su  finden  ist.  Die 
■len  Exantheme  sind  kurz ,  oft  mehr,  als  dürftig  abgehandelt, 
i  den  anderen  ist  der  Vf.  den  englisdien  nnd  fransösisdien  Au- 
ra über  Hautkrankheiten,  namentlich  Willan,  Bateman,  Alibert, 
ijer  und  Bictt  gefolgt  Mehrmals  weist  er  auf  die  praktische 
Hidenz  seines  Werkes  hin  und  scheint  sich  selbst  in  den  Aerz- 
I  na  rechnen ,  die  „sich  nicht  um  besondere  theoretische  und 
Ihologisclie  Ansichten  bekümmern'^  Er  leitet  auch  z.  B.  Acne 
n  uxfnj  (Lelienskraft)!  ab,  und  glaubt,  dass  dieser  Name  go- 
hcii  worden  sei,  um  das  Vorkommen  dieser  Krankheit,  bei  kräf- 
pea  nnd  volLsaftigen  Menschen  zu  beweisen.  Die  vorzu^ichsten 
latkniiiUieitcn  sind   we$enUi(A  entzündliche ,  ihrer  Natnr  nach 
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Amte  oder  chroii!t$che  Leiden  und  mflssen  wie  Entzfindmig  im 
Allgemeinen  behandelt  werden.  Desshalb  beginnt  auch  die  Car 
meist  mit  AderlJlssen  oder  dem  Ansetzen  von  grossen  QoantitiU«! 
Blutegeln ,  worauf  nach  Beseitigung  der  entzündlichen  Sjmplome, 
die  Hiiuptbchandlung  folgt,  bei  welcher,  wie  schon  erwähnt,  Damjif- 
biider  eine  vorzügliche  Rolle  spielen.  Die  am  Schiasse  desWei^ 
kes  aufgeführten  Heilformcln  sind  anderen  Werken  entnommei, 
auf  welche  überhaupt  häufiger  Tcrwiesen  wird,  als  man  es  fuglidi 
erwarten  sollte.  In  der  Anordnung  der  einzelnen  Krankheiten  ist 
der  Vf.  der  Hauptsache  nach  Willan  gefolgt,  bringt  aber  nock 
einige  Zusätze  in  Vorschlag ,  wonach  sich  das  Ganze  folgender- 
maassen  gestaltet:  A.  Entzündliche  ELmtkrankheiten.  L  Exan- 
themata.  1.  Brythema.  2*  Erjsipelas,  wobei  kalte  Wasdionfiei 
uud  Aetzen  mit  Höllenstein  empfohlen  werden.  3.  ßxiseola.  4»  Ur- 
ticaria. 5.  Rubiolae.  6.  Scarlatina.  Der  Vf.  glaubt  an  die  Schnti- 
kraft  der  Belladonna,  weil  von  allen  Kindern  einer  Kostsdale, 
in  welcher  Scharlach  herrschte  und  die  das  Mittel  bekommen  hat- 
ten, vier  verschont  geblieben  sind!  IL  Vesiculae.  1.  Scabies 
Die  Krfitzmilben  war  der  Vf.  bisher  geneigt  fior  verirrte  Lftase 
oder  Käsemilben  zu  halten ,  ist  aber  durch  die  neuesten  Untcrss- 
chungen  bekehrt  worden.  Die  Krankheit  selbst  scheint  ilui 
von  keinem  Einflüsse  auf  die  allgemeine  Constitution  zn  seil. 
2.  Eczema.  3.  Herpes.  Der  Zoster  müsste  tödtlich  werden,  wcbb 
er  sich  um  den  ganzen  Körper  herum  ausbreiten  könnte.  Soa- 
derbare  Behauptung.  4.  Miliaria.  Bloss  Sjmptom,  daher  gaos 
kurz  abgefertigt.  III.  Bullae.  1.  Pemphigus.  2.  Rupia.  IV.  Pft- 
fitulae.  1.  Variola.  Im  Ganzen  schrnnvollstiindig;  Verwedisduf 
der  Benennungen  Varioloide  und  Varicella.  2.  Vaccina«  3.  Ee-' 
thyma.  4.  Impetigo.  5.  Porrigo.  6.  Acne.  7.  Montagnu  Y.  Yft- 
pulae.  1.  Strophulus.  2.  Liehen.  3.  Prurigo.  VI.  Sqnamae.  i» 
Lepra.  2.  Psoriasis.  In  diesen  beiden  Krankheiten  rühmt  der 
Vf.  den  Arsenik  und  versichert ,  nach  dem  Gebrauche  deasdbei 
nie  mehr  als  eiile  vorübergehende,  unbedeutende  Störang  der  Con- 
stitution bemerkt  zu  haben.  Von  den  sogenannten  asiatischen  Pil* 
Icn  enthält  jede  ^x  Gran  Arsenik ,  und  werden  deren  lange  Zeil 
hinter  einander  täglich  1  bis  2  gegeben.  3.  Pityriasis.  YIL  Tb* 
bercula.  1.  Lupus.  2.  Elephantiasis  Graecorum.  3.  Cancer  (sehr 
kurz).  4.  Molluscum.  5.  Framboesia.  VIU.  Furnncnli.  1.  Fonuir 
culus.  2.  Anthrax.  3.  Pustula  maligna.  Diese  kennt  der  Vf.  nicht 
aus  eigener  Ansicht,  empfiehlt  aber  dessenungeachtet  starke  Pnrgir- 
mittel  und  zweifelt  an  der  Miiglichkeit  einer  Erzeugung  nnd  Fort- 
pflanzung der  Krankheit  durch  thierisches  Contagium.  Deutsche 
Werke  hat  der  Vf.  hier ,  wie  im  ganzen  Buche ,  nicht  benutite 
B.  Krankheiten,  welche  unter  der  Gestalt  verschiedener  Elem»- 
tarformen  erscheinen.  Mit  Uebergehung  der  von  Royer  hierher 
gezogenen  Brandblasen  und  Frostbeulen:   Sjphilis.     Das  Queck- 
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«r ,  4a9  anf  dem  Punete  stand ,  aus  der  „Maleria  sjphilitiea^' 
gestossen  eu  werden,   hall  der  Vf.  Torzüglidi  onter  der  Form 

Ri&neheriing  in  Ehren ,  bedien!  sich  aber  zu  derselben  des 
■es  QxjdSy  weil  "dieses,  eingrealhmct ,  keinen  Husten  erregt« 
Krankheilen ,  weiche  einzelne  Typen  neuer  und  besonderer 
tnimgen  sind  (?)•  1»  Pellagra»  2.  Purpura.  3.  Elephantiasis 
biou  4.  Cheloidea.  D.  Ursprüngliche  oder  zufällige,  ungewöhn- 
e,  nicht  von  Entzündung  herzuleitende  Zust&nde  der  HauU 
Ordnung:  Achroa.  1. Leuoopathia.  2*Vitiligo.  2. Ordn.:  Djs^ 
NU  I.Lentigo,  Chloasma,  Nacvus.  B,  Yer&nderungen  der  Au- 
ge der  Hanl,  besonders  derjenigen  Theile,  tou  denen  sie  ab- 
ändert und  getragen  werden.  1.  Ichthjosis.  2,  Onychia.  3« 
au  Auf  2  Seiten!  —  Die  Uebersctzung  liest  sich  fastdurch- 
igig  gut ;  der  unrichtige  und  holperiche  letzte  Satz  auf  S.  YII 

Vorrede  liess  Schlimmeres  erwarten.  49. 

[303]  Vollständige  Sammlang  aller  Gesetze  and  Yer« 

iMUgeD^  welche  in  Bezug  auf  das  Apothekerwesen  für  die 
ligL  Preussisuhen  Staaten  erlassen  sind.     Herausgegeben  vom 

if«  Dr«  ZandeSy  Vorsteher  des  pharmaceut  Instituts  in  Berlin. 

du,  Oehmigke.  1836.  Till  n.  526  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Fir  alle  Apotheker  der  preuss.  Staaten,  welchen  die,  sammt« 

1,  das  Hedidnalwesen   betreffende   Gesetze    und   Verordnun- 
enthaltenden  Werke  Ton  Augustin,  Wulther,  Zoller  undKodi 

veidftnfig  und  kostspielig  sind ,  wird  voriieg.  Sammlung  eine 
eoUche  Erscheinung  sein ,  da  dieselbe ,  so  weit  Ref,  beurlhei- 
kann,  wirklich  yollstftndig  und  in  alphabetischer  Ordnung, 
dcaAssig  zum  Nachschlagen  eingerichtet  ist.  .  Doch  auch  aus- 
diesem,  Ton  dem  V£  selbst  dem  Buche  angewiesenen  Wir- 
gskreise  wird  Mancher,  der  sich  für  Medicinalwesen  interes- 
itm  Werk  mit  Aufmerksamkeit  durchlesen ;  der  prciiss.  Arzt 
Dank  gegen  seine  sorgsame  Regierung,  der  Nichtpreusse  mit 
unen  Wünsdien.  Ref.  hebt  folgende  Artikel  als  vorzüglich 
Idenswerth  aus:  Dispensiranstalten ,  Pharmacopöe,  Arzneitaxo, 
ililsberidite,  Apothekenvisitation,  Prüfungen,  Rabatt,  wegen 
Spaltung  onter  den  Apothekern  nach  dem  letzten  Mandat  von 

2.  Unter  den  älteren  Verordnungen  findet  sich  manches  Cu- 
nn.  So  verbietet  die  Regierung  zu  Arnsberg,  und  zwar  im 
re  1818 ,  mit  dem  Tabaksrauchen  und  Ausschenken  geistiger 
Anke  das  Verschreiben  der  Recepte  in  den  Apotlieken ;  die 
iiening  zu  Bromberg  das  Reinigen  der  Flaschen  mit  Schrot 
50  Thalem  Strafe;  die  zu  Berlin  verordnet  1798  plüUiiche 
dstverweisnng  aller  Kokelskürner.  „Im  Jahre  1587,  Jiuf  dem 
labend  Estomihi,  sind  in  Brandenburg  beide  Apotheken  visi- 

Die  Visitation  hat  3  Wochen  gedauert ,   bis  auf  den  Sonn- 
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abend  Reminiscere,  Sie  kostole  anESsen,  WeiD^  BiernadKiu 
pi'eifern  IM  Thln  4  Gr."  —  Möchte  doch  die  Anordming,  d 
gednickte  Verzeichnisse  aller  Eor  innürn  Praxis  legilimirteo  I 
aonen  einer  Ge^^^end  den  Apothekern  jahrticK  eingehändigt  wuh 
anch  ausserhalb  Preossen  nttchgeahmt  werden»  Die  Regien 
an  Posen  hat  ganz  Recht,  wenn  sie  darin  ein  Hauptmittel 
Unterdriioknng  der  Pfbscherei  erblickt,  die  in  der  Gewinnso 
der  Apotheker  ihre  stärkste  Stutze  besitzt.  -^  S.  44  ist  wohl 
Jahreszahl  1754  ÜEÜsdu  49 

Classische  Alterthumskimde. 

[304]     PartiGiilamm    graed    sermoiiis    negativanii 

ov  et  fii],  ov  fAfj  ei  fi^  ov,  accurata  disputatio,  locnpletissioM 
omnis  aeri  scriptoribns  coliectorum  apparatu  exornata;    cni  aa 
dit,  nbi  opus  est,  et  Modorum  et  Temporum  hoc  in  genere  m 

latomm  diligens   inquisitio;    auctore  O»  £^m  Oayler^  pmt 

eocles.  Reutling.  archidiac.  Tubingae^  Osiandor.  1836.  Tl 

«.  454  S.  gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Nachdem  der  Yf.  die  yerschiedenen  Theorieen  über  diep« 
negatt,  der  griechischen  Sprache  erwähnt  hat,  deren  koine  ihm  | 
Bugt,  stellt  er  S.  11  f.  die  Grundsätze  auf:  „qui  cogitans  rem  ab 
pliciter  non  esse  pronuuciat,  negatione  ov  utitor;  qui  eogitans 
re,  i.  e.  cogitans,  probabiiis  an  improbalilis  ea  sit ,  faciendane  • 
non  facienda,  judicat,  negatione  /ä^.  —  Hoc  modo  ov  meram  i 
darationem  significat,  sive  de  re  gesta  aut  gerenda,  sJT»  da 
opinata.  —  Part,  ftij  usus  hoc  nititur  prindpio,  ut  Toluntatia,  li 
ut  ne  fiat  aliquid  imperantis  aut  optantis,  sive  ne  credatur  «liqi 
imperio  logico  postulantis  sit  index*  priori  generi,  in  celeria  ai 
denti,  subinngendua  hio  Tidetur  respectus  ad  eventnm  haUti 
genns  posterius  tres  complectitur  species:  1.  asseveratioBam  i 
dam,  quae  re  explorata  effici  dicit,  negandam  esse  rem ,  2>  M 
quae  Gomputatione  casuum  facta  inveniri  indicat,  Tel  enm,  qui  ii 
agatur,  casum  negandum  esse ,  aut  partium  sive  gradunm  camp 
iatione  facta  omnes  gradus  negandos  esse,  omnes  partes  (caal 
matio  logica),  3.  conditionalem  rationem."  Er  handelt  Ueniiif  die 
Materie  in  folgenden  Abtheilungen  ab:  Pars  prior:  De  aifliplii 
negationis  usu.  Tomus  L  De  singularum  vocum  negatione,  Capt 
De  nomine  Substantive ;  Cap.  2.  De  verbo  infinitivo ;  Cap.  3.  I 
nomine  adiectivo  et  adyerbio ;  Cap.  4.  De  participio,  Tomas  1 
De  Tocnm  in  constructione  positarum  negatione.  Sjrntaxia  prii 
De  tliesium  negatione.  Cap.  1.  Absolulus  adserendi  modus;  Ci 
2.  Absolntqs  dubitandi  modus;  Cap.  3*  Absolntns  TeCandi  madm 
Cap.  4.  Absoiuttts  optandi  modus;    Cap.  5«  Theab  condiliaBil 
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'  ai'.d,  <I  9v^  d  fi^  c.  Gopimict) ;  Cap.  6.  InterrogatioDes ; 
f.  7.  PartiGiilae  locum ,  tempns  ,  modum  indicantes ;  Cap»  8. 
ottoiuiia  relativa;  Cap.  9.  Participiam.  Sjntaxis  altera.  Enun- 
tioiom  Terbo  alicui  aubiectarmii  nc^catio.  Pars  altera:  De  pla« 
ua  aegationam  nso.  Wir  würden  im  höchsten  Grade  onj^erecht 
iB,  wollten  wir  nicht  dem  seltenen  Fleisse  nnd  der  Genauigkeit, 
it  welcher  der  Vf.  sechs  ganze  Jahre  diesem,  gewiss  nicht  dem 
(enssantesten ,  Gegenstände  ans  der  Alterthamswissenschaft 
lEBrte ,  die  lanteste  Anerkennung  sollen;  denn  ein  Opfer  ist  es 
deablls,  da  Aeonen  su  einer  gleich  ausführlichen  Bearbeitung 
ller  übrigen  Binxalnheiten  der  Wissenschaft  nicht  hinreichen  wur- 
n.  Ist  man  sich  selbst  auch  eines  redlichen  Eifers  bewusst,  so 
NcUeidit  Einen  doch  ordentlich  ein  Gefühl  der  Demnthignng, 
tBB  man  soldie  Blassen  Yon  Citaten  vor  sich  ausgeschüttet  sieht, 
k  eiao  wahrhaft  immense  Belesenheit  beurkunden.  Ob  aber 
nrdk  solche  Aulstapelungen,  so  willkommen  sie  in  einem 
ludnen  Falle  auch  sein  mögen ,  ein  zu  der  darauf  gewendeten 
leit  und  Muhe  Terhidtnissmässig  grosser  Schritt  in  der  Wissen- 
^kA  gethan  sei,  ist  eine  andere  Frage,  die  wir  nicht  geradein 
?jahen  möchten,  Yerdienter,  so  dunkt  uns,  würde  sich  Hr.  6« 
macht  haben,  hätte  er  das  Resultat  seiner  Forschungen  in  knr- 
!B  sdilichten  Siitxen  nnter  Hinzufugung  nur  der  notwendigsten 
Bweisstellen  niedergelegt,  und  diess  in  deutscher  Sprache,  wo 
im  der  Leser  gewiss  nur  halb  so  wenig  Zeit  anzuwenden 
andite^  nm  Das  richtig  zu  yerstehen,  was  eigentlich  gemeint  ist, 
id  das  Will  bei  einem  Buche  tou  mehr  als  400  Seiten  viel  sa- 
tt; das  Latein  wenigstens,  welch<;s  Hr.  G.  schreibt,  ^st  von  der 
stdhaffenheit,  dass  es  keine  geringe  Au%abe  ist,  sich  gleichmu- 
^  hindurchzuarbeiten.  Abgesehen  davon  und  von  den  vielen 
ivisionen  and  Subdivisionen ,  wozu  selbst  hebräische  Lettern  so 
ilfe  gemfen  werden,  die  aber  mehr  yerdüstern  als  aufklären, 
ird  der  Grammatiker  so  Manches  aus  dieser  überreichen  Zusam- 
Matellung  lernen  und  für  seine  Zwecke  gewinnen  können«  Der 
iedi.  Spradischatz  ist  so  ziemlich  erschöpft,  wie  das  volnusgc- 
hidcte  Yerzeichniss  der  benutzten  Schriftsteller,  46  an  der  Zahl, 
in  Homeros  bis  herab  auf  Anna  Komnena  und  Lykophron ,  be- 
BSt.  Nur  wäre  dem  \L  der  Gebrauch  fast  durchgängig  besse- 
r,  and  zwar  der  neuesten  kritischen  Ausgaben  zu  empfehlen  g^ 
Bsen;  es  wäre  kein  Wunder,  wenn  bei  dem  Gegentheile  so 
udie  Puncte  sich  erledigen  sollten.  Das  Aeussere  ist  sehr  an- 
«idig.  2. 

[305]  Commentatio  de  geographia  Herodoti  cum  tabula 
Us  terramm  ex  ipsius  opinione.   Illustnivit  GuiL  Dönntgefy 

r.phiL  (Berlin^  Nicolai'sche  Bnddu)  1835«  76  S.  8. 
S  GrO 
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Der  Vf.  dieser  Abhandlung^,  welche  meist  aus  einzofnen  N 
tiien  besteht  ond  desshalb  einen  Aaszog"  nicht  wohl  lulnsst,  1 
seinen  Gegenstand  in  folgenden  Abthorlungen  abgehandelt:  L  '. 
fabnla  terramin  nniversn  ex  opmione  Ueredoti;  IL  marm  Hei 
doH;  III.  flun'a  H.;  IV.  Enropa;  V..  Asia;  VI.  Libja«  Die  2 
sammenstellong  ist  sehr  verdienstlich  and  wichtig^  zur  Kennto 
der  Herodoteischen  Welt ,  und  führt  zn  manciierlel  Abweichung 
von  den  Constnictionen  der  Vorgänger,  von  denen  besonders  R( 
nel,  Niebahr  und  Uchert  benicksichfigt  sind.  Die  angehängte 
thographirte  Karte  gibt  bei  aller  Mittelmässigkeit  der  künstteriscl 
Ausfiihmng  doch  einen  recht  anschaulidben  Ueberblick. 

[306]  Aristotdis  politicoram  libri  octa  ad  recensioni 
Immannclis  Bekkeri  reeogniti.  Critieis  editorum  priorum  subrid 
collectis  anctisqne  apparatu  critico  picnissimo  instmxit,  prolpgon 
nis  f   translatione   germanica  et  commcntariis  enarravh ,  indidb 

locupletissimis  adoma^Wt  Ado,  StaärtuSy  Or.  Vol.  h  Fase. 
Addita  sunt:  Aristotelis  irermn  publicarum  fragmenta  a  Con 
Siakrio  priomm  accurate  coUecta,  emcndata,  explicata.    LipUD 

Focke.  1836«  S.  1—80.  sclim.  gr.  4.  (1  TlilrO 

Die  von  I.  Bekker  besorgte  Reccnsion  derGesammtwerked 

Aristoteles  macht  für   das  Studium  dieses  SchriAsteliers  Bpoeh 

schon  neigen   sich  hier  und  da  Sporen  davon«     Auch    Hm.  I 

Stahr's ,   des  um  den  Aristoteles  schon  vielfach  Verdienten ,  As 

gäbe  der  Politica  khnt  sich  an  j[ene  Textesrecension«     Von  « 

ncm  Unternehmen   gibt   er  vor  der  Hand  statt  in  einer  Vorre^ 

eine  Erklärung   auf  dem   bunten  Umschlage   des   ersten   Hdh 

Als  Grdnde  der  Herausgkbe  bezeichnet  er  den  hohen  Werth,  d 

man  auf  diese  Schrift  mit  Recht  legt,  das  Bedtirfniss  einer  neu 

Ausgabe,    da  die  von  Schneider  und  Göttling  durch  die  Bekke 

sehe  unbrauchbar  geworden  seien,  die   Anschaffung   der   groflsi 

Ausgabe  des  Aristoteles  von  Bekker  aber  manchem  deutedienG 

lehrten  schwer  fallen  möchte.    Hr.  St.  entschloss  sich  also,  d< 

kritischen  Apparat   so  vollst»indig  als  möglich   zusammenzuatcK 

und  zu  diesem  Zwed&e  auch  die  Abweic4iungen  jener  3  Ausgabe 

sowie  der  von  Adam.  Koraes  und  der  älteren  zu  bemerken.    1 

Ifisst  sich  hoffen,  dass  dieser  mühevolle  Fleiss  die  verdiente  A 

erkennung  finden  werde.     In  wie  weit  aber  der  Apparat  vollstli 

dig  und  genau ,   nach  weldiem  Principe  die  Recension  untemoi 

men  sei,  kann  hier  nicht  gezeigt  werden,  Letzteres  um  so  wa 

ger ,  weil ,  wie  schon  erwähnt ,  der  Heraasgeber  in  der  Vorrei 

die  mit  der  Beendigung  des  ersten  Bandes  folgen  soll ,    das  N 

tbige  erinnern,   auch   in   dem   2,   Bande  den  Commentar   geh 

wird ,  der  „die  genauen  Erörterungen  auch  der  kritischen  Fund 

enthaitm  soll.   -^    Hierauf  spridit  Hr.  St.  von  der   beigefügt 
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'tIfHterlicn  Uebersetzuog.  Zuvörderst  kann  man  sugeben,  dass,  wcni 
«ine  dergleieliea  nütliig;  war,  die  von  SScIilosser  und  Garve  yeraJ- 
trt  ood  am  so  nnbraachbarer  ffiod,  als  sie  nicht  elnioal  nach  dem 
damaligen  (fehlerliaften)    griechiKchen   Texte,    sondern   fast    nur 
udi  lateinischen  Uebersctsungen  gearbeitet  wanen»     Femer   gibt 
Bd.  in ,  dass  selbst  einzelnen  Gelehrten,  s,  B.  fiistonkem ,  eine 
imtsche  Uebersetznng  zum  VerstTmdniese  nothwendig  sein  diirlltei. 
Fasst  man  aber  bloss  das  Aenssere  in  das  Auge,  so  leuchtet  ein, 
im  sie  der  Verbreitung  des  Buches  schade,  sowohl  im  Aaslande, 
db  auch  anter  den  deutschen  Gelehrten  selbst ,    die ,   da  sie  da» 
Gricdiisdie  Terstehen,  des  deutschen  Dolmetschers  nicht  foediirfen 
ad  ihn  doch  bezahlen  müssen.     Wer   den   Aristoteles   stndiren 
viü,  sollte  sicli  schämen ,    ihn   ans   der  deutschen  Uebertragnng 
kcBDen  zn  lernen,  und  der  Philolog  sollte  sich  hüten,  solch  einem 
•betiachlichen  Kennenlernen  der  Alien  Vorschub  zn  leisten.    Doch 
Int  Hr.  St  noch  seine  besonderen  Ansichten  von  der  Zweckmäs- 
RfAwit  einer  deutschen  Uobersctzung.     Br  holH ,  dass  sie  uuf  die 
jitlilischen  Irren  und  Wirren  unserer  Ztiit  einwirken,    den  Tr&n« 
■ereien  demokratischer  Schwindler   nnd  Schweitzer  unserer  Tage 
cifloi  Damm  setzen  und  überhaupt  zur  Verbreitung  gesunder  po- 
litisdier  Ansichten  nicht  wenig  beitragen   werde.     In   der   Tliat, 
Hr.  Sl.  kennt  entweder  unsere  heuligen  Zustände  und  besitzt  dock 
Sich  das  kindliche  Vertranen,  sie  rerbessem  zu  können ;  oder  er 
veiss  nicht,  dass  jenen  Politikern  das  Alterthum  eine  Kmnkheits-. 
Periode  ist,  die  das  Menschengeschlecht  hinter  sich  hat,  dass  sie 
4rf  gründliche  Studien  und   auf  philosophische  Begrundnng  einer 
Sathe  nidit  den  geringsten  Werth  legen.    Für  diese  ist  auch  der 
ientsche  Aristoteles  die  Stimme  eines  Predigers  in  der  Wüste. — 
)adi  gehen  wir  Ton  solchen  Ansichten  ab,  so  ist  die  Uebersetzung 
ilierdings  eigenthümlich,  treu  nnd  genau;    nur  der  Anfang  kann 
licht  befriedigen.     Hr.  St.  schreibt:   „Da  wir  sehen,  dass  jeder 
Staat  eine  Art  von  Verein  ist,  jeder  Verein  aber  irgend  eines  6n- 
et  (Gntes)  wegen  zusammengetreten  ist  —  denn  um  des  als  gut 
xehendeB  {uyaö-ov  ist  das  Gut)  willen  thnn  Alle  Alles  —  so  ist 
Anhar,  dass  zwar  Alle  (alle,  näaai  sc  xoivtavlai)   ein  «Gut  be- 
iden, ganz  besonders  aber  und  das  Torzuglichste  von  Allen  (al- 
«■,  Tov  xvQiWTurov  ayadvv  navTWpy^    u.  s.  w.     Ferner  §.  2« 
)Alle  die  nun ,    welche  meinen ,   dass  zum  Staatsmanne ,  Könige 
(•i.w.  ein  nnd  derselbe  geschickt  sei    (nokinKor  xal  ßaathxuv 
^  ihrtu  Toy  arroy,  also :  dass  ein  und  derselbe  [zugleich]  Staats- 
uaa  0. 8.  w.  sei),  nrtheilen  nicht  richtig.     Sie  halten  nämlich  den 
/flterachied  nur  für  einen  quantitativen,  nicht  iiir  einen  quaiiljUiven 
^kr^9^ti  yuQ  xul    okiyoTf^ri  vojui^ovat  Stoup^geiv ,    u)X  ovx  fidfi 
tnjtytv  Vxaatov,  also :  jeder  der  genannten  unterscheide  sich  durch 
e  grosse  oder   geringe  Anzahl    [der  Objecto  =  der  Regierten], 
rht  diin4  die  Gattung)  — ,   als  wenn  eine  grosse  Ilausgcnos- 
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Benschaft  und  ein  kleiner  Staat  in  gar  nichts  Teradiieden  wiiren* 
(mnes  heissen:  da  [wie  jene  meinen]  eine  grosse  Hansgenosseii 
ec^haft  und  ein  kleiner  Staat  in  gar  nichts  verschieden  seien).  • 
Doch  glanht  Ref.  Tersichem  zu  können,  dass  im  Folgenden  solch 
Mlingel  sich  nicht  linden;  anch  könnten  sie  hier  nicht nachgewie 
sen  werden.  —  Endlich  erwfihnt  Hr.  St.  noch ,  dass  die  Beibe 
haltang  der  Schneider'schen  Paragraphenabtheilung ,  der  Ca|ntet 
abtheiinng  und  der  kritischen  Zeichen  der  Bekker*sdien  Ani^galN 
wohl  nicht  Tadel  finden  werde.  Ref.  kann  diese  BinrichtOBf 
bloss  billigen,  ebenso,  dass  die  Fragmentensammlung  der  Politia 
des  Aristoteles  angehängt  worden  solL  —  Was  die  übrige  Ftni 
des  Buches  betrifft,  so  berichtet  Hr.  St.  in  einer  knnen  Notii 
ober  seine  kritischen  Hülfsmittel ,  sowohl  Handschriften  'als  «Us 
Drucke.  Der  Uebersetzung  steht  anf  der  zweiten  Columne  d« 
griech.  Texte  gegenüber;  die  kritischen  Angaben  finden  sich  ii 
bequemer  Uebersicht  unter  dem  Texte*  Der  erste  Fasciculus  reicM 
bis  Buch  111.  Cap.  10.  Anfang;  3.  Lieferungen  sollen  den  eritei 
'Band  bilden.  Die  äussere  Ausstattung  ist  gut,  nur  missfiült  das 
Format,  welches  ohne  Zweifel  wegen  der  Uebersetzung  nothwci- 
dig  erschien ,  aber  in  keinem  Verhältniss  su  dem  äusseren  Ua« 
fange  des  ersten  Bandes  stehen  wird.  Der  Verleger  bemeriU, 
der  erste  Band,  aus  3  Lieferungen  bestehend,  werde  noch  in  die* 
nem  Jahre  beendet  sein;  jedoch  sei  Niemand  an  die  Fortselnsg 
gebunden«  89. 

[307]  Kriton,  ein  platonischer  Dialog  über  Gesetilidika^ 
Volksurtheil  und  Selbstbestimmung  fibersetst  nnd  eriAntert  TM 
Fr.  Aug.  NüssUn.  Als  Beilage  zu  dem  Mannheimer  Lj- 
ceumsprogramme  Ton  1835«  Mannheim^  Schwan  Xu  Gotb 
1835.    4ä  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

„In  unserer  Zeit,  wo  die  Worte  Freiheit  und  GeselilichMI 
in  der  buntesten  Verwirrung  aus  jedem  Munde  ertönen,  nnd  tß 
noch  Terkehrtere  Anwendung  dieser  übelverstandenen  BegrifieUtf 
nnd  da  die  Staaten  unterwühlt,  muss  jeder  unbefangene  Leitr 
wünschen,  wenn  auch  nur  in  treuen  Nachklängen  sa  TomehnMit 
wie  der  freieste  Mann  des  freiesten  Volkes  vor  mehr  als  ivflr- 
tausend  Jabren  über  jene  und  ihnen  verwandte  Gegenstände  gi- 
daoht  hat.'^  Durdi  diese  Worte  der  Vorrede  glaubt  Ret  am  beilei 
die  Absicht  bezeichnen  zu  ki^nnen ,  welche  den  Vf.  bewogen  M» 
znm  Gegenstande  einer  Gelegenheitsschrift,  die  in  die  Hände  eatf 
grosseren  Publicums  kommt,  die  Uebersetzung  des  genannten  Flil* 
Dialogs  au  wählen.  Diese  selbst  hält  sich,  einige  unbedenteade 
Abweichungen  abgerechnet ,  an  den  Wolfschen  Text  nnd  bmb^ 
jedenfalls  ftir  gelungen  erklärt  werden;  wenigstens  hält  sie  A 
glücklidie  Mitte  zwischen  der  an  die   moderne  Sprach-  and  6e- 
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m  aOsn  sekr  rieh  anniUienicleB  und  der  das  imtike  Geprä^ce 
BachbiMeBden  Art  der  Behandlung.  Die  liemlich  reich- 
LBmerkangen  (S.  25 — 45)  dürfen  nicht  aus  dem  |rfiilo- 
.  Gesichtspuncte  betrac]|tet  werden ;  rie  beziehen  sich 
sib,  ausser  den  nöthigen  Erklärungen  über  antike  Sitte 
inf  die  Gedanken  und  bieten  ans  den  übrigen  Schriften 
rlantemde  und  ergänzende  Paraljclstellen  in  glücklicher 
^kmüssiger  Auswahl.  Die  ganze  Art  der  Behandlung 
i  einem  gebildeten  Geschmacke  und  wird  ihre  wohltliä- 
;ang  bei  Denen,  für  welche  sie  znnüchst  bestimmt  ist, 
eklen. 

I  Qaaestianes  AristophanftM  8Gri]isit  Franc. 
Fritzsche^  prof.  Rostorh.  Tom.  L  Lipsiae^  Köhler. 
V  n.  322  S.  8.  (1  Thir.  18  Gr.) 

s  erste  Abiheilung  der  Quaestt.  .Aristoph.,  als  deren  Yor- 
T  wesentliche  Bestandtheile  man  die  bekannten  Abband- 

Acharnensibus,  Babyloniis,  Daedalensibus,  Thesmopho- 
[,  de  sortitione  iudicnm,  betrachten  kann,    und  welcher 

sahireiche  Maehkommenschaft  yersprochen   wird  .  (näm- 
De  parodia,   insigni   qnodam  decore  comoediae  vcteris; 

dramatum  genere,  in  quibus  comid ,  ac  praedpne  Ari- . 

iabulae  veteris  argumentum  secuti  sunt;  3.  De  Le-- 
leniensinm  feste ;  4l  De  recensione  Aristophanis  Alexan- 
[se  grammaticis  Alexandriois,  qui  Aristophanem  Tel  emen* 
[  interpretati  sunt;  5.  De  eodidbus  Aristophanis;  6.  De.. 
I  Aristophaneis  in  Universum;  7.  De  Pluto  IL,  tum  de 
Aeolosicone,  rive  de  comoediae  mediae  primordüs;  & 
iristophanis  utraque  breris  dissertatio;    9.  YiU  Aristo« 

0.  De  metro  Gljconeo,  ad  Ran.  y.  1305—1325),  ent- 
ide  AuisAtse:  1.  Oratio  de  Pekirgis  Tjrrhenis  (gebalten 

1 — 30;  2.  Pelargi  Aristophanis  (nebst  den  Fragmen- 
i— 96;  3.  Oratio  (geh.  1832)  und  dissertotio  de  So- 
mm  eomicorum  (gesdirieben  1832),  S.  99 — 297;  4.  De 
■istophani  a  Cleone  illatis  commentatio,  S.  301 — 322 
ühtrag).  Den  Inhalt  aller  dieser  sehr  reichhaltigen  und 
fo.  bekanntem  Scharfsinne,  sowie  mit  dessen  nicht  minder 
Zuversicht  geschriebenen  Abhandlungen  vollständig  hier  . 

ist  unmöglich;  wir  versuchen  diess  daher  nur  mit  der 
1  kürzesten.  Sie  ist  gerichtet  gegen  die  neulich  von 
»rmnnn    (vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2738.)  aufgestellte 

1.  dass  der  Vesp.  v.  1284  sqq.  erwähnt»  Streit  mit 
1  auf  die  Zeit  erst  nach  AufliUirung  der  Ritler  boziejie, 
r.  mit  Beziehung  auf  die  die  Freiheit  der  Küiiiüdie  ein- 
den  Gesetze  zeigt,  dass  der  durch  des  Aristuph.  Ujibj- 
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lonicr  erregte  Streit  mit  Kleon  ^meint  sei;  2.  daAS  die  Adiwr- 
ner  nicht  unter  Aristophanes  eigenem  Namen,  sondern  unter  dra 
des  Protagoristen  KalHstratns  in  die  Scenc  gesetit  worden  sei, 
was  dan*1i  mehrere  Stellen,  Arh.  t.  282.  355  sqq.,  476.  602  sqq. 
iriderlegt  wird.  Im  Anhange  spricht  Hr.  Th»  Bergk  gelehrt  über 
das  Psephisma  des  Sjrakosius ,  welches  aaf  des  Alribiades  Ab- 
stifien  das  namentliche  Verliölinen  politischer  Notabüitilten  (oro- 
(natTTi  xftt^umUtr)  unterdrückte  und  weist  die  Folgen  desselbei 
ain  Aristophancs  und  Piirjnichus  navh.  Die  baldige  Fortsetiug 
dieser  QnaesU.,  welche  man  auch  als  Excnrse  zu  der  veraprodw- 
nen  Ausg.  des  Aristophanes,  wovon  der  1.  Thoil,  die  Thesmopbo- 
riazusen  enthaltend ,  nächste  Ostern  ersdieinen  wird ,  betrachlM 
nag,  kann  den  Freunden  der  griech,  Komödie  aar  willkomBei 
sein«     Die  Ausstattung  ist  ohne  Tadel.  2. 

[300]  Lnkianos  Werke.  Uebersetzt  nnd  mit  Anmer- 
lamgen  begleitet  yon  Johm  Minckwiiz.  1«  Tbl.  Lcipzi/ii) 
Hinrichs'scbe  Bacbb.  1836.  XXII  u.  494  S.  8. 
(2  Thb-.) 

Dass  Hr.  M.,  die  Tragiker  yeriassend,  zur  Uebersetznngto 
LuGian  überging ,  kann  man ,  wenn  auch  die  Erklärung ,   es  sri 
diess  nicht   nach  eifrigen    Vorstudien   über   diesen   Sdiriftsteller, 
8ondem  bloss  geschehen ,  um  einige  Abwechselung  in  seine  Stu- 
dien zu  bringen,  kein  gunstiges  Vomrtheil  erweckt,  nicht  anden 
Als  eine  glückliche  Wahl  nennen.    Lucian   ist   ein  Schriflstclier, 
der  nie  altert,    ein  Spiegel  für  alle  Zeiten   und  desshalb   wertk, 
Yon  jedem  Gebildeten  gelesen  au  wenlen.     Eine  gute  Uebersetu^ 
desselben  kann   also  selbst  nach  den  rerdienstlichen  Bemühuai^ 
von  Wieland  und  Panlj    nicht   für    übertlüssig    erachtet   weidrii 
Indem  nun  Hr.  M.  der  gebildeten  Welt  eine  solche  darbietet,  kit 
er  sich  nicht  geringe  Ansprüche   auf  die  Dankbarkeit   derselbei 
erworben.     Ref. ,  der  nicht  gesonnen  ist ,  um  einzelne  Ausdrucke 
und  Wendungen  mit  einem  Uebersefzer  zu  rechten,  bekennt,  die- 
selbe mit  Vergnügen  gelesen  zu  haben,  und  auch  mit  den  Gnuid- 
s/ltzen,    welche   in  der  Vorrede  mit  ziemlichem  Selbstbewusst9f>ii 
ausgesprochen  sind,  im  Ganzen  einverstanden  zu  sein,  wiewohl  Cf 
es  mit  deren  Fassung  nicht  ganz  ist  nnd  auch  die,  gar  nicht  hier- 
ber  gehurige,  seiusoilende  Apologie  des  deutschen  Trimeteis  lieber 
unterdrückt   gesehen  hätte.      Unter  dem  Texte  stehen  kurze  Ab* 
merkungen,  die  sich  mit  den  Sachen  beschäfligen ,  zum  Theil  die 
von  Wieland,  was  wir  billigen,  zum  Theil  eigene  nnd  einige  tob 
Hm.  Jucohitz ,  wobei,   wenn  auch  das  Trivielle  fiir  den  gesetiteB 
Zweck  nicht  ganz  zu  vermeiden,  doch  leicht  etwas  mehr  Scharfe 
und  Tiefe  zu  erreichen  war.      So  war  z.  B.  nichts  übei-flussiger, 
ak  im  Timou  S»  83  auf  die  den  Philosophen  geltende  Ironie  naA 
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)mäm  aofinerHsam  ifi  machen;  ebendas.  „Koljttos,  Ri^tig^r 
areibi  man  Kolljtos*-.    Warum  schrieb   denn  nnn  Hr,  'SIL  nicht 

0  Ridlligere?  l^n  genaueres  Eingeben  in  die  Sache  wurde  er- 
sbeii  haben ,  dass  das  Eiine  eben  so  richtig  als  das  Andere  ist, 
id  da^s  beide  formen  neben  einander  bestanden.  Kaum  traut 
■Q  seinen  A^geii,  w^ao  man  S.  123  die  Anmerkung  über  die 
eliaea  liest;  freilich  lasst  die  dabei  angezogene  Autorität  nichts 
riadliche^  für  unsere  Zeit  erwarten.  Am  Schlüsse  S.  484 — 
)4  stehen  kritische  Bemerkungen  su  einigen  (17)  Stellen  Ton 
ari  Jacobits,  Ton  Interesse  wegen  der  handschriAlichen  Mitlhei- 
DkgeB,  welche  anf  die  kritische  Ausgabe  der  Werke  des  L.  dif- 
m  Gfeleliften,  deren  Erster  Band  bald  erscheinen  soll,  um  so  be- 
irriger  machen.  An  mehreren  Stellen  weicht  Hr.  J.  Ton  dem 
ichersetser  ab;  einen  seltsamen  Contrast  bieten  die  beiderseitigen 
junerkung^n  ^um  Tim.  §.  33.  S.  107  und  490  f.  Die  äussere 
Luftattiing  ii^t  .s«hr  gefällig.  2, 

[310]  Taciti  Germania«     Edidit  e(  qoae  ad  res  Germam^ 
un  pertinere  videntur  e  reliquo  Tacitino  opere  excerpsit  JfofQü^ 

m  Grimm.  Göttingae,  Dieterich'sche  Bnchh«  1835. 
y  n.  127  S.  8.  (18  Gr.) 

Der  yerehrte  Herausgeber  nennt  selbst  in  der  Vorrede  diese 
a^aba  cipe  editio  in  usum  praelectionis  festinata,  und  macht 
eme  Ansprüche  auf  kritische  Originalität,  indem  er  sich  in  Her* 
Idhing  des  Textes  an  seine  Vorgänger,  Bekker,  Ruperti,  Wal- 
icr,  Bach,  Passow,  Hess  und  Gerlach  anschloss  und  nur  beiden 
Brdcrbten  nominibus  Germanorum  propriis  eigenen  Vermuthuogefi 
Igte.     Den  Werth  dieser  Ansgabe  werden  namentlich  Diejenigen 

1  schätzen  wissen,  welche  sieh  mit  der  yaterländischen  Geschichte 
ssdniftigen,  indem  sie  hjer  alle  auf  dieselbe  bezüglichen  Stellen 
18  den  übrigen  Werken  des  Tacitns  gezogefi  und  znsammenge- 
dh  finden.  Reü  gjanbt  nichts  Ueberflussiges  lu  thun,  wenn  er 
ir  Diejenigen,  denen  diese  Sammlung  nicht  xugftnj^lich  ist ,  jene 
Irllen  hier  sämmtlich  Terzeichnet  Anna!»  I.  3.  24.  31.  3"^  36* 
7.  38.  39.  43.  44.  45.  50.  51.  52.  55-y71.  H.  5—26.  41. 
1—46.  62.  63.  65.  88.  UI.  11.  44.  IV.  6.  44-  47. 72—74. 
t  16— ?a  XU.  27-730.  4a  XIIL  18.  53— Sy.  XV.  58. 
islor.  L  2.  8.  9.  14.  19.  26.  37.  49.  50-64.  U.  17. 22. 27. 
B.  32.  66.  69.  93.  97.  UI.  2.  5.  15.  21.  35.  41.  46.  53. 
i  IV.  12—37.  54—79.  8$.  V.  14—26.  Agric,  10.11.15. 
BL  32.  36.  39.  41.    Ein  genauer  Index   erleiditeri  die  Ueber- 

[311]     Griecliisclie  Fragmente  in  Prosa  nnd  Poesie, 
resanunel^  fibersetzt  und  erläntert  von  Dr.  K.  Dilthey. 

Biyffrf.  4.  gß»,  4rafM».  Ut,  VII.  4.  22 
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Ifl  Heft«  Fragmente  der  sielien  Weises,  ihrer  Zeitgenossen  und 
der  Fjüiagoraer.  Dariustadt^  Heycr'sche  HofbncUi»  1835« 
Vffl  u.  132  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Inhalt  dieser  Biälter  soll  sich ,   nach  der  Vorrede ,    den 
zahlreichen  Versuchen  anschliesscn ,  einzelne  Blumen  und  Bifithen 
aus  der  literarischen  Flora    von  Hellas  auf  deutschen  Grund  und 
Boden  zu  verpflanzen.     Der  Vi*,  scheint  hierdurch  jener  „selb.stge- 
nügsaroen  Jngcndwcisheit^^  entgegentreten  zu  wollen,  „welche  Lj- 
knrg  und  Solon  ahschalFt,  um  statt  ihrer  Wirth  und  Siebenpfctf- 
fer  mit  dem  jungen  Deutschland  zu  tractiren,  Thaies  and  Pjtki- 
goras  verschmllht ,  um  Hampelmann  und  Nante  an  ihre  Stelle  m 
setzen/'   —    Den  Inhalt  des  vorlieg.  Heftes  gibt  im  Allgemeine! 
der  Titel  an,  und  es  ist  für  den  Kenner  der  grioch«  Literatarge- 
schichte nicht  nutliig,  das  Einzelne  aufzufuhren,  vorzuglieh  wenn 
\Air  bemerken ,    dass   der  Vf.  ausser  den  Spruchsammlungen  der 
sieben  Weisen,  den  Briefen  iles  Anacharsis ,  den  goldenen  Sprii- 
dien  des  Pjthagoras,  aui^h  die  pythagoreischen  Sjmbole,  Sentep- 
len  and  Vergleichungen,  sowie  die  Fragmente  des  Archjtas,  des 
.Hipparch,  endlich  die  der  pythagoreischen  Frauen  als  Ueberfaleib- 
sel  jener  alten  Weisheit  in  diesem  ersten  Hefte  berücksichtigt  hat 
die  Auswahl  für  dieses  erste  Heft,  sagt  der  Vf.,  sei  theils  dordi 
die  Rücksicht  auf  die  Leistungen  der  Vorgänger,  thoila  durch  ei- 
nen grösseren,  auf  chronologische  Ordnung  basirten  Plan  bedingt 
und    fiir  den  Anfang  auf  einen  nicht  immer  dankbaren  Stoff  be- 
schränkt gewesen.     Die  jedem  Abschnitte  vorausgeschickten  (ge- 
schichtlichen  und  biographischen)   Einleitungen    sollen    ab  PrDke 
einer  Liierargeschichte  dienen,  „welche,  alle  gelehrte  Citate  ui 
Controversen  möglichst  vermeidend  ,    doch    auf  gelehrter  Pruiiuig 
beruht  und  die  Geschiclito  überall  an  ihren  charakteristischen  Mo- 
menten erfasst  und  zu  einem  Tableau  verbindet,  in  welchem  alle 
Personen  in  lebensvoller  ThAtigkeit  n.  s.  w.  erscheinen."    Um  je- 
doch auf  diesen  Ruhm  Anspruch  machen  zu  können,  sind  sie  im 
Ref.  doch  za  fragmentarisch  vorgekommen ;  abgesehen  davon,  siid 
sie  Tollkommen  zweckmassig  und  ausreichend.     Ausserdem  hattfi 
da   diese   Blamenlese   doch   keinen    eigentlich   wissenschaftlichci 
Zweck  faat^  sondern  für  ein  grösseres  Publicum  berechnet  ist,  der 
Vf.  recht  wohl  vermeiden  können,    ab  ovo  anzufangen ,  and  Uttie    . 
Tielleicht  besser  -gethan,  seine  Leser  sogleich  mitten  in  die-  voUei 
BIfithenhaine  griechischer  Kunst  und  Weislieit  einzuführen,  absie 
wif  einem  langen  Wege   erst   mehr   oder    weniger   zu   ermudei. 
In  das  Detail  der  Answalil    will  Ref.  nicht  eingehen;   das  meisto 
von  Dem,   was  den  sieben  Weisen  und  den  Pjthagorflem  wagb' 
sdirieben  wii*d,  tragt  so  sehr  den  Chanikter  einer  auf  Erfkhn^f    - 
gegründeten,  gemeinfasslichen  Lebensweisheit ,    dass  jnuui  kam 
feUgreifen  kann ;  and  was  die  Vebersetzong  anlangt ,   so  ist  ii 
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derselben  Ticlleicht  absiditlich ,  um  das  Ucbersetstc  dem  Yorslel- 
Inngskreise  der  Leser  näher  zn  bringen,  hier  and  da  ein  modei^ 
ner  Ausdruck  gewählt  worden,  weldier  dem  Original  einen  fremd- 
artigen Zog  beimischt.  79. 
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[312]  Joh.  Sam.  Traug.  Gehleres  physikalisches 
Wörterbuch,  nen  bearbeitet  von  Gmelin.  Ilorner.  Lit'^ 
trow.  Manche.  Pf  off.  8.  Bd.  Mit  Kupfertaf.  I— XXUL 
Leipzig,  Seh  Wickert  1836.  1234  S.  gr.  8.  (Subscr.- 
Pr.  n.  5  Thlr.) 

[1—7.  Bd.    Ebendas.     1825  — 1884,     kosten  Tollst&ndig   genommen  im 

Sobtcr.-Pr.;  Druclcpap.  87  Thlr.  14  Gr.,  Schreibpap.  47  Thlr.  22  Gr. 

Die  2.  Abthl.  dea  6.  Baadet  ist  noch  nicht  erschienen.] 

Von  dieser  erwünschten  FortflBung   des  nnn  endlich  seinem 

Eide  etwas  näher  nickenden  Werkes  wird  die   einfache   Anzeige 

l^fMgen.     Da  der  Band  sehr  stark  ist,  so  ist  ein  Titel  für  eine 

xweiie  Ablheilung  von  SS.  639  bis  Ende  beigegeben ;  der  Abschnitf" 

fiUt  jedoch  etwas  unpassend  zwischen  Schwere  und  Schwerpnnct« 

YoB  dem  nen    eingetretenen  Mitarbeiter   Liürow    sind   in  diesem 

Bande  die  Artikel:  Sunrie,  Sonnenjahr,  Sonnensystem,  Sonnenuhr, 

Souenzeit,  Sternbilder,  Sterneharten,  Stemzeit,  und  einige  kleinere; 

fOB  Homer  nur  der  Saturn;    von  Gmeliu  Säure,  Salze,  Sdiiess- 

pdrer,  Schwefel,  Solen,  Strontian  u.  a.;    von  PfalF  Säule,  eiek« 

Iräpfhe,  Schlag,  elektrischer,  Spitzen,  elektrische;  von  Muncke  bei 

weitem  der  grösste  Theil  des  Jtandes ,    nämlich    die  umfassenden 

Artikel:    Schall,    Schatten,  Schwere,  Schwerpnnct,  Schwimmen, 

See,  Springbrunnen,  Sprungkegel,  Stoss,  Stossheber,  Strahlenbre- 

chong,  Strom,  Sumpf,  Sjmpiezometer,  und  viele  kleinere.    Innere 

nn^Snssere  Einrichtung  des  Werkes  sind  bekannt. 

[313]  Ornithologische  Gallerie,  oder  Abbildungen  aller  be- 
lauten  Vögel  von  €•  F*  Dubais.  3.,  4.  n.  5«  Heft» 
Jedes  mit  1B  ansgem«  TaL  Aachen ,  (Mayer.)  1835. 
S.  17—40.  4.  (a  18  Gr.,  schw.  10  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1487.] 

Die  Abbildungen  dieser  Gallerie  sind  noch  immer  nicht  bes- 
ser geworden,  weder  in  Bezug  auf  Zeichnung,  noch  rucksichtlich 
4cr  Ausfuhning  und  des  Colorits.  Auch  der  Text ,  obgleich  er 
i^  Verhidtniss  wertliToller  ist  als  die  Tafeln,  vermag  der  Schrift 
4och  nicht  einen  andern  Rang   anzuweisen  als  den  der  Bilderbii« 
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eher,  p|id  selbst  unter  diesen  nimmt  sie  unseres  BedSnkens  pau 
eine  sehf  vmfergeßrd^ete  Stelle  ein. 

[314]  Natnrgeschichte  der  Vogel  Enropa's  mit  deren  be- 
kannten Nestern ,  Eiern  nnd  ihren  nach  der  Natnr  geieicEneten 
Abbildungen;   mit  besonderer  Rücksicht  für   den  Selbßtunterricht 

und  für  höhere  Schulen  bearb.  Ton   C«  I^»  DuboiSm      !•  Heft« 

Mit  0  Taf.  Vögel  n.  2  nnmer.  Bll,  mit  Nester  (n)  und 
Eier(ii).  *  Aachen/  (Player.)  ISSä«  S«  1—8.  4. 
(IP  Gn^  Sorgfalt,  color.  18  Gr.) 

Die  in  dem  Torhergehenden  Werke  «bgebSdeten  enropii- 
4dien  Arten  werden  hier  dem  Publicum  unter  einAi  andern  Aus- 
kftngesdiilde  dargeboten.  Sobald  es  sie  jedoch  gesehen  hat,  wird 
es  dieselben  wohl  so  wenig  kaufen  als  die  Gallerie,  nnd  das  game 
Votemehmcn  möchte  wohl  auch  durch  dieses  Manoeuyre  nicht 
lange  am  Leben  erhalten  werden  können,  da  die  Anfordernngen 
der  Zeit  auf  etwas  Besseres  eerichtet  sind ,  als ,  wie  es  scheint, 
dfiE  V&  SU  geben  yermag.     Hl 

[315].  Wunder  der  Insektenwelt^  oder  Insekten-Yer- 
wandlnngen  von  /•  Menme.  1.  Abthl.  Mit  77  Abbildd« 
Lejesig^  Slaiinigärtner's  Bachh.  1836.  262^S.  8.  (21  Gr.) 

Das  Bestreben  der  BnglAnder,  die  grössere  Lesewelt  |nif  den 

Cundeiv  der  N^tur,  die  fiqs  umgebeq,  niüier  bekannt  xn  machen, 
durdi  die  Ueb^neiigung  von  d^r  Weisheit  des  Schöpfers  sa 
befestigen ,  den  Aberglauben  lu  Termindem ,  die  Mittel  an  die 
Bbind  SU  gfl^eni  um  si^hlidliche  Einflüsse  der  Natur  zu  bekfim]ifen, 
niitsliche  Produpte  su  gewinnVu ,  kurz  Aufklärung  in  jeder  Hin- 
«Mit  SU  verbrßiten,  ist  ein  sehr  verdienstlicheß.  Mag  die  Ans- 
Mhcnng  endi  selten  mit  vollstftn^iger  Kenntnis^  des  Gegensinn- 
des  und  .mit  grosser  (Sest^hicklicbkeit  der  Darstellung  Yorgenom- 
men  werden,  so  wird  der  Nutzen  eolpher  Schriften  doch  nidit 
nnsbleiben.  Dass  eine  so  grosse  Anzahl  ähnlicher  Untemehmhn« 
gen  statt6ndet »  heneist  schobt ,  vie  d^s  PubKqoin  (Greschqiai^^  an 
m^^  L^c(^re  luidet.  Ref«  hält  <sf|  für  sehr  angemessen,  hiecui 
d^  Poglan^ftni  nactzufp]gfin  ^  und  ipl^i  kann  nicht  Terkräi|»«' 
dass  die  Pfenniglitera^u^  den  Sinn  f^ir  Unterhaltung  diesej  iri 
nneh  in  einem  BLreise,  wo  sonst  nur  wenig  gelesen  wurde,  ange- 
regt hat.  In  diesem  Sinne  ist  das  Unternehmen  einer  Bibliothek 
nnlKhahender  Wissenm^aflen,  wovon  die  Torjieg.  Gjchrifi  di^  10. 
Ablheilnng  bildet,  lobenawerth.  pagegen  mö^ite  zn  wupsden 
Mn,  dass  die  Bearbeitungftn  von  Ge|elirtefi  ^uUernommen  ncncde;, 
iieldie  des  Stoffes  voUkompieu  m&chtig  wftr^,  die  Fehler'  des 
~    zn  verbessern  und  das  Vorzugliche  dendidi  pqd  ifBorpt^ 
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diend  wiederxagebei^  yennöditeii*  Diess  ist  hier  nfcht  gain  der 
Fall.  Wenn  x.  B.  S.  7  gesagt  wird ,  dass  die  Bienen  bfi  ietk 
Baa  der  Stöcke  Ihierisühto  Theile,  die  denselben  nahe  sind,  mit 
Propolis  fiberzieheii,  so  werden  nitr  Wenige  wissen,  däss  letzteres 
dne  wachdartige  Masse  ist  So  war  der  S.  30  erwähnte  Pfli, 
den  der  V£  Sphaerocepbalns  nennt,  leicht  in  Sphaeroboihs  tu 
Teribessem.  Bochard's  Werk  sollte  nicht  Sacred  zoologj,  sonderti 
Hieroioicon  citirt  nnd  der  angeführte  deutsche  Ornitholog  mcht 
beständig  Glöger,  sondern  Gloger  gcschriebeii  sein  n,  s.  w.  (Jeb-> 
rigens  hfttten  die  neuesten  sjstematischen  Nanien  des  dnginali 
In  die  bei  uns  gangbaren  verändert,  aiich,  so  weit  es  nidgtic|k, 
richtig  Terdeatscht  sein  sollen.  Dass  das  Original  mändiiis  nicHt 
gerade  zn  dem  Gegenstande  Gehörige  enthalte,  geht  besonders 
aas  Dem,  was  Über  Krjptogamen  S.  32  und  über  die  Färbnhi^ 
der  Yogeleier  S.  39  ff.  gesagt  ist,  hinreichend  herror.  Bei  dem 
Allem  ist  eine  Masse  interessanter  Beobachtungen ,  theils  aud  {)!-> 
tereli  Scfariflstellern,  Redi,  R^aumur,  Degeer,  Swammerdäm  n;  s;  w., 
theils  ans  den  Neneteii  und  sogar  deutschen  über  Insekteneier  utid 
Terwandlung  gesammelt  und  in  folgenden  Capiteln  z^edimässiji; 
Zusammengestellt:  1.  Allgemeine  Einleitung;  2.  Phjsiologie  dier 
In6ektehei^r,  Pairbe^  Bau,  Gestalt,  Grösse  ^nd  Anzahl;  3.  MSi- 
teriiche  Soi*gfalt  bei  Leguiig  der,  Eier  und  Instinctverirruhgen ; 
4.  Ueberwinierudg ,  BigenthQmlidikeiten.,  Versuche  "i^oh  SpaBatt- 
taUu.und  Johl»  Hünter;  5.  Ausbrütnng  der  Insekilpueier;  6'..Ban 
iter  Raupen,  Larven  und  Maden;  7.  Wachsthuin,  Häutung,  &rMy 
Veräieidigiing  und  Ueberwinterung  derselben.  Dieser  AbschnSt 
hridht  S.  262  mitten  im  Texte  ab.  Die  eingedrvdcten  HobschnStte 
fiiA  iitkt  nifcht  auszeichnet  schön  und  deutlich,  auch  wie  liatflif- 
lidl  meist  CopieUi  efatsprecVen  aber  doch  ziemlidyffem'Ziredti. 
Nlir  die  Barstellung  einer  Knospe  des  Bohnenbaums  S.  158  tut 
nbantaatiscii.  frer  Druck  ist  ziemlich  coirect  nnd  das  Paniär 
weiss.  64. 

[316]    Cryptogamenflora   des  Herzogthnm  Nassati  mld 

der  obem ,  so  wie  untern  Rheingegenden  yon  Speier  bis  Cöin. 
Yotl  C.  F.  F.  Oenth.  1.  Abthl.  Farnkräuter,  Leber- 
moose, Moose  lind  Flechten.  Mainz  ^  Knpferberg«  1836. 
Xn  11.439  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Flora  des  Herzogthum  Nässau  u.  s.  w. 
1.  ThL  Cryptogamie.  1.  Abthl. 

Diese,  dem  regierenden  Herzoge  Ton  Nassau  gewidmete  Flora 
ist  mit  lobenswerthem  Fleisse  und  auf  eine  dem  jetzigen  Zu- 
stande der  Wissienschaft  entsprechende  Weise  ausgearbeitet  und 
ertSUt  demnach  die  Anfoirderungen ,  die  man  an  eine  SpeciaMork 
SB  machen  bereditigt  ist.    Dass   die   Zahl  der  neu  aufgesteilteli 
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Arten  mir  gering  erscheint,  möciite  Ret  ihr  Tielmehr  snm  Ver- 
dienst anredinen.  Hinsichtlieh  der  Farn  folgt  der  Yf.  den  g^ 
ivöhnlichen  Ansichten.  Nur  muss  bemerkt  werden,  dass  Acrosii- 
dium  septentrionale  nach  Link  als  Gtattung  Aeropteris  getrennt 
ist  nnd  das  Aspieniom  filix  femioa  2a  Bemhardi*s  Gattung  Cy- 
stopteris  gebracht  wirdi  wohin  jedoch  die  Pflanze  dem  Baue  und 
der  Art  des  Oeffnens  des  Indusiums  nach  nicht  gehört.  Ceterach 
officinarum  wird  als  häufig  im  Gebiete  der  Flora  angegeben.  Os- 
munda  spicant.  L.  ist  noch  als  Blechnum  aufgenommen.  Ana 
Ende  der  Farn  werden  die  Characeen  gestellt,  welche  dodi  wohl 
mit  grosserem  Rechte  zu  den  Algen  gehören ,  obgleich  sie  auch 
dahin  nicht  Töllig  passen.  Mehrere  neuerlich  unterschiedene  Ar- 
ten Ton  Chara  sind  aufgeführt.  Die  den  Farn  folgenden  Hepa- 
tieae  sind  ganz  nach  Hübener*s  Schrift  gearbeitet.  Nur  darin 
folgt  der  YL  Corda,  dass  er  Sphagnnm  in  diese  Familie  stellt, 
wobei  er  keinen  bedeutenden  Widerspruch  zu  furchten  haL  Unter 
den  Hepaticis  sind  2  neue  Hübener*sche  Arten  Ricciella  Mejeri 
und  Jungermannia  cycloselis  aufgeführt.  Zu  letzterer  gehört  J. 
denudata  Hübn.  hep.  germ.  crit.  sjn.  Auch  bei  den  Laubmoosen 
folgt  Hr.  G.  Hübener*s  Musoologia  germanica.  Phascum  multiceps 
Sm»  wird  von  P.  nitidnm  wieder  getrennt  und  ein  neues  P.  oli- 
ginosnmHbnr.  mss.  beschrieben,  das  yonP.  subulatom  kaum  hin- 
reichend Tcrschieden  scheint.  Gjmnostomum  Bonplandi]  Brid.  will 
Hr.  H.  bei  Bonn  anfgefunden  haben.  Grimmia  curyirostra  wird 
jui  Desmatodon  Brid.  (oder  Dermatodon,  wie  der  Vf.  schreibt)  ge- 
stellt. In  Bezug  auf  die  Familie  der  Flechten  zeigt  sich  der  YL 
jnehr  als  ficlectiker,  doch  dient  ihm  Acharius  öfiier  zum  Vorbilde 
als  Fries,  was  Ref.  nicht  zu  billigen  vermag.  Neue  Arten  sind 
kier  nicht  Mpben,  Der  Text  ist  durchaus  deutsch.  Gewöhnlich 
Sst  nur  eine^i^gnose  der  Art  gegeben,  und  einige  wichtige,  be- 
iBonders  das  Gebiet  ßeine  Gegend  betreffende  Citate ,  unter  denen 
tOLch  die  der  Doerrien  nicht  fehlen  und  nach  den  Zeichnungen 
derselben  berichtigt  wurden,  sind  angeführt.  Nicht  weniger  wer- 
den Standorte  nnd  Finder  genau  angegeben ,  und  der  Vf.  rühmt 
.in  der  Vorrede  besonders  die  Unterstützung  der  Herren  Dr.  Braun 
in  Carlsruhe,  von  Erath  zu  Waldmannshausßn,  Besitzer  der  Oör- 
rien'schen  Origiqalhaiidzeichnungen,  Apotheker  Hergt  zu  Hadamar, 
Dr.  Bubener,  Hofrath  Meinhard  zu  Dillenburg.  Der  Vf.  selbst 
lebt  zu  Platte.  Ein  vollständiger  Index  ist  beigegeben.  Der 
Druck  erscheint  fehlerfrei ,  das  Papier  gut,  und  der  Preis  muss 
billig  genannt  werden.  54» 

[317]  Die  Königin  der  Blumen  ^  oder  die  höhere  Beden- 

long  der  Böse  an  sich  nnd  in  Beziehung   auf  die    Gemuthswelt, 

liach  Naturanschauung,  Poesie  und  Geschichte.      Ein  Beitrag  zur 

ß»{em  Auffassung    und  Erkenntniss    der  Natur   überhaupt  von 
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Wühm  Ludw,  DöringTy  Med.  u.  Chir.  Dr.  u.  b.  w. ,  prakt 
Arzte  zu  Remscheid*  Frankfurt  a.  M.^  Schmerber.  1835* 
XXX  n.  743  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

Badi  S.  XIX  der  Vorrede  war  es  die  Absicht  des  Yfs.,  ei- 
nen wissenschaftlichen  Ueberblick  von  dem  naturlichen  Lebens- 
nnd  Entwickelongsgange  der  Rose  zu  gewinnen,  sowie  den  histo- 
risdien  Gang  ihrer  geistigen  Auffassang  and  Deutung  im  Allge- 
meinen kennen  zu  lernen.  Wenn  Hr.  Dv.  Döring  zu  diesem  Ende 
alles  im  ganzen  Gebiete  der  Literatur  ihm  über  die  Rose  Vor- 
gekommene sammelte  und  in  seiner  Art  ordnete,  so  war  ihm 
diess  nicht  zu  yerargen.  Dass  er  diese  Collectaneen  aber  aaf 
461  Bogen  dem  Drucke  übergab  und  zufolge  S.  XX  noch  glaubt, 
dass  sein  Buch  eine  aphoristische  Form  habe,  auch  nach  S.  XXI, 
wenn  das  Buch  geisilU,  nach  und  nach  das  ganze  Pflanzenreich 
im  engem  Sinne  auf  Ähnliche  Weise  bearbeiten  will ,  ist  doch 
wahrimfiig  mehr,  als  ein  Ref.  des  Repertoriums  mit  Gleichmath 
zn  ertragen  Tormag.  Der  Himmel  behüte  die  Literatur  yor  einer 
solchen  botanischen  Bibliothek!  —  Der  Vf.  mag  bei  der  Bear- 
beitung des  Buches  die  beste  Absicht  gehabt,  mag  Fleiss,  Stadium^ 
Gemnth,  ja  sogar  hin  und  wieder  Geist  entwickelt  haben,  in  sei- 
ner Tactlosigkeit  geht  alles  Gute  bodenlos  Terloren,  denn  wer  in 
aller  Welt,  dem  nicht  Methusalems  Alter  im  Voraus  zngesicfaert 
ist,  kann  nnd  wird  über  die  Rose  743  Seiten  engen  Druckes  le- 
sen 1  Und  ein  solches  Buch  schreibt  ein  praktischer  Arzt,  der 
nodi  dazn  Mitglied  der  kaiserlichen  Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie  der  Naturforscher  ist! 

[318]  Fragmente  znr  Coltorgescbichte«  Von  /•  O. 
A.  tVirth.  1.  TU.  mit  3  lithogr.  Beilagen.  2.^  ganz« 
fich  mngearb.  Anfl,  Kaiserslautern^  Tascher.  1830»  266 
&  gr«  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

Wird  in  dem  ersten  dieser  Fragmente:  „Herder  der  Lehrer 
des  Menschengeschlechts**,  die  Erwartung  besonders  dadurch  sehr 
kodi  gespannt,  dass  mit  Anerkennung  und  Hervorhebung  der  gros- 
Verdienste  Herder*s  der  Vorsatz  ausgesprochen  wird ,  auf  ei- 

gieichen  Wege,  wie  es  in  den  Ideen  zur  Philosophie  derGe- 
nehidite  der  Menschheit  geschehen  ist,  durch  eine  Betrachtung  der 
anorganischen  Sdiopfung  und  des  Wcltgebäudes  den  Grund  zu! , 
einem  frden  Ueberblick  über  die  Culturgeschichto  der  Menschheit 
sn  legen,  um  dann  selbst  über  die  Lebensfrage  zu  urtheilen,  was 
non  gesdiehen  müsse :  so  wird  gleich  in  den  nächsten  Abschnit- 
ten, ttber  den  gegenwslrtigen  Zustand  der  Naturwissenschaften,  tie- 
fere Blicke  in  die  Anordnungen  der  Natur,  über  den  organisrJien 
Zoaammenliang  ^der  Schöpfung  o«  s.  w.,  jede  Hoffnung  auf  Beleb* 
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nmg  oder  BrgÖtzniig  höherer  Art  gftiudidi  Temichfeti  da  der  Yi, 
den  Standpnnct  der  jetzigen  Naturwissenschaften  gflnslich  rerken- 
nend,  und  aagenscheinlich  aach  der  dazu  nothwendigen  Hulbmit« 
teln  unkundig,  sich  im  Torans  des  richtigen  Weges  und  giftnsen- 
den  Zieles  gewiss ,  Ton  den  unsinnigsten  Trftttmereien  binreissea 
lAssty  die  ihn  als  Hauptgrund  des  Termeintlichen  geringen  Fort- 
schrittes der  Naturwissenschaften  die  Annahme  erkennen  lassen^ 
dass  die  Sonne  stille  stehe,  und  dass  man  sich  mit  dier  Annahme 
einer  allgemeinen  Anziehungskraft  begnüge,  ohne  nach  ihrem  We- 
sen zu  fragen,  welches  er  dadurch  nHher  bezeichnet  zu  haben 
glaubt,  dass  er  die  Kraft  eine  magnetisclie  nennt.  Jeder  Welt- 
kSrper  ist  ein  Magnet;  Anziehung  oder  Abstossuog  derselben  hingt 
daTon  ab ,  dass  ihre  magnetischen  Axen  in  Rapport  stehen ;  Ton 
dem  elektromagnetischen  Bewegungsprocesse  der  Wehkörper  rührt 
Nordschein  und  Zodiakallicht ;  der  Mond  ist  die  andere  Hemisphflre 
des  SonnenkSrpers ,  zugleich  die  Sonne  der  sddlichen  Brdhälfte, 
denn  die  Eigenschaft  tou  „Sonne'^  und  „Mond''  ist  nur  relatir. 
Doch  genug  des  Unsinns!  Des  Vis.  an  Tielen  Puncten  sich  kund 
gebender  Bifer,  der  an  einigen  Stellen,  namentlich  des  ersten  Frag- 
mentes, ersichtliche  Schwung  der  Rede  und  eine  still'e  zum  Grunde 
liegende  Begeisterung  lassen  uns  theilis  densielbeii  als  Einen  be- 
dauern, der  im  kleinen  Nachen  auf  einem  bewegten  Oceane  naä 
Gutdunken  nmherschifllt;  theils  glauben  wir  Ihn  auch  bitten  m 
nässen,  so  lange  mit  weiteren  Fragmenten  das  Publicuih  za  Tsr- 
Bchonen,  bis  er  mit  Karte,  Compass  und  Femrohr  ein  grösseres 
Schiff  sicherer  zu  leiten  yehnag.  Die  Ausstattung  ist  sehr  lo- 
henswerth.  7Q. 

[319]  Grnndriss  der  Chemie  (Br  höhere  LetiranstalteD« 
In  drd'Abtheilnngen  bearbeitet    Ton  Dn  Fr.  "Moldet^ 

haüißrj  Lehrer   der  Naturw.  an   der  Realschule   zu   Därmlitädt. 

1.  AbtU.  Mit  2  Steintaf.  tarlsriihe^  Groos.  1835. 
Xn  0.  360  8.  gr.  8.  (1  fiilr.  8  Gr.) 

Re£  kann  wohl  sagen,  dass  unter  allen  den  LehrbficMern  und 
Grundrissen  der  Chemie,  womit  man  uns  jetzt  überschwemmt,  der 
gegen^^ftrtige  Grandriss  (Mitscherlich's  Chemie  ausgenommen), 
de^  erste  gewesen  ist ,  den  er  mit  wahrem  Vergnügen  durchgele- 
sen hat.  Hier  ist  wieder  einmal  eigenes  Studium ,  nicht  blosse 
Compilation ;  hier  ist  Arbeit,  nicht  Abschreiberei ;  hier  ist  Methode, 
nleht  planloses  Wiederkäuen  des  tausendmal  Gesagten.  Wo  Bineä 
aber  auf  Jeder  Seite  deutliche  Beweise  so  erfreulicher  and  gehm- 
gener  Bestrebnngett  entgegentreten,  wer  wollte  da  über  das  Bin- 
lelne  lange  rechten,  wenn  es  auch  nicht  immer  ganz  nach  Wnnadi 
auffallen  sdn  sbfite.  Bei  einer  zweiten  Auflage^  die  gewiss 
mAi  lang^  wird  warten  dürfen  y  werden  sifch  solche  Mftngd  vm 
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EiiizelBeii   sicher   noch  seltener  machen.   —    Nur  wenige  Worte 
sind  ReL  dnreh  den  Raum  snm  Beleg  des   obigen  Urtheils  Terr 
f^»iSix^m    Das  Werk  soll  in   3  Abtheilungcn  zerfallen.    Die  erste^ 
Törliegende  enthält  ausser  der  allgemeinen  Einleiiung,  welche  der 
Chemie  ihren  Standpunct  anweist,  und  an  welcher  uns  üur  S.  4 
die  wirklich  ungenügende  Unterscheidung  von  Pflanze   und  Thier 
und  die,  eigentlich  gar  nicht  hierher  gehörende  systematische  Ein-^ 
flieilang  der  Gewerbe  nicht  gefallen  hat ,  zuvörderst  Das  aus  der 
Natnr|i;eschichte  und  Physik,  was  der  Vf.  für  das  Ycrstündniss  de^ 
Chemie  nöthig  erachtet,  nämlich  Kristallographie,  Härte,  Bruch) 
spec.  Gewicht,  Verhalten  der  Körper  zu  Licht,  Elektricität,  Magne- 
tismofl  und  Wärme,  alles  kurz,  aber  mit  der  nölhigen  Schärfe  und 
Klarheit,  mit  einem  gewissen,  sehr  wohhhuenden,  mathematischeil 
Geiste,    den  man   sonst  hänüg  in    chemischen  Werken   vermisst| 
äbgefasst.     Darauf  folgen  die  einfachen    Stoffe    und    die  Angabt 
ihres  Verhältnisses  zu    einander,   stets   nur    Thatsacheh    gebend« 
Dadurch  gelangt  der  Vf.  zu  dem   nöthigen  Vorrathe  von  Thatsa- 
dien,  um  in  dem  dritten  Abschnitte  die  Lehre  von  der  Verwandt- 
scbaik  und  chemischen  Verbindung  ausführlich  vortragen  zu  kön* 
Ben.     Die   feweite   Abiheilung    wird   nun    die    zosammengesetzifeit 
Stoffe,  die  dritte  die  analytische  Chiemie  enthalten.    Beide  Werdeii 
in  kaner  Zeit  versprochen.    Das  Bestreben  des  Vfä.,  immer  nur 
dann  erst  etwas  zu  geben ,   wenn  in  dem  Vorhergehenden  bereits 
die  xum  Verständniss  nöthigc  Menp^e  von  Thatsachen  gegeben  ist; 
erstreckt  sich  auf  eine  sehr  vortheilhane  Weise  bis    in    das  Bin- 
xelne.     So  findet  man  z.  B.  keinen   den  Apparaten   und  Arbeiten 
besonders  gewidmeten  Abschnitt,    sondern   sowie  der  Vortrag  bii 
auf  einen  Fnnct  gediehen  ist ,  wo  etwas  von  diesen  Dingen  ver- 
standen werden  kann,  wird  es  beigebracht.     Diese  durchgreifende 
Methodik  ist   es ,   was  das  vorliegende  Buch  ganz  vorzüglich  zur 
Gmndlage  von  Vorträgen  geeignet  macht.    Nach  der  Vorrede  isl 
es  auch  zur  Repetition  für  die  Schüler  bestimmt,  und  dadurch  lässi 
es  sich  eher  entschuldigen,    wenn  der  Vf.  manchmal  etwas  mehib 
in  Details  eingeht,    als    der  erstere  Zweck  erheischt  hätte.      Für 
den  Selbstunterricht  ohne  Beihülfe    des  Lehrers    passt   das    Buch 
hfichstens  für  sehr  gebildete ,  namentlich  mit  einer  gewissen  wis- 
senschaftlichen Sprache  vertraute  Leser ;  denn  eine  solche,  frei  j^ 
doch  von  aller  Ailectation,  wie  sie  neuerdings  unter  den  schriftstel- 
lemden  Apothekern  namentlich  Mode  geworden  ist^  herrscht  durch 
das  ganze  Buch.     Eben  dieser  Ton  aber,  in  dem  das  Ganze  ge- 
lialten  ist,  ist  ganz  geeignet,  auch  in  dem  minder  Gebildeten,  der 
es  nnch  vprgängiger  Erklärung  durch  Vorträge  des  Lehrers  Be« 
htt6  der  Repetition  zur  Hand  nimmt,  einen  mehr  wissenschaftlichem 
Geist  zu  erwecken.    Auch  die  äussere  Ausstattung  ist  lobenswerth. 
Die  Steintafeln  enthalten  Krjstallgestalten.  4. 
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[320]  Die  Yerfasanngs  -  Gesetze  dentscher  Staaten  in 
nystematischer  Znsammenstellang«      Ein  Bandbacb  für  Ge- 

Bch&iltsmiuiBer,  bearbeitet  von  Oeo.  Leop.  f).  Zangen  ^  Grossli. 
Hess.  Regiemngs-RAdie,  Ritter  ms.  w.  3«>  oder Snpplement^ 
band.  Darmstadt^  Leske.  1830.  XIV  n.  911  S. 
gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

[1.  o.  2.  Tbl.    Bbendas.    1828,  29.    6  Thlr.  16  Gr.] 

Wir  lassen  es  dahin^stellt  sein ,  «b  die  Heransgabe  dieser 
Sammlang  neben  den  bereits  Torhandenen  nöthig  war ;  das  ist 
Sache  des  BttchhAndlers.  Indess  unterscheidet  sie  sieh  Ton  den- 
.  selben  durch  ihre  .sogenannte  systematische  ZasammensteUnng, 
dass  nämlich  nicht  das  ganze  Grundgesetz  eines  Staats  gegeben 
wird,  sondern  die  einzelnen  Bestimmungen  derselben  unter  gewisse 
Kategorieen  getheilt  sind.  Im  yorliegenden  Bande  werden  nun 
die  Bestimmungen  der  YerÜEissungsnrkunde  Tom  Königreiche  Sadi- 
8en,  Hanover,  Kurhessen,  Braunschweig,  Sachsen -Meiningen, 
Sachsen -Altenburg,  Sondershausen  und  Hohenzollem-SignuuriB- 
gen  nachgetragen.  Nach  unserer  Ansicht  ist  der  ganze  Plan  nn- 
Bweckmassig*  Er  erschwert  die  Uebersicht ,  und  die  einzelne  Be- 
stimmung einer  Verfassung  erh&It  doch  nur  yoUen  Werth  und 
Bedeutung,  wenn  sie  mit  andern  Theilen  und  dem  Ganzen  des 
Gesetzes  im  organischen  Zusammenhange  erfasst  wird.  Zu  rfih- 
men  ist  es  aber,  dass  hier  und  da  manche  zur  Yerfassnngsge- 
Bchichte  gehörige  Actenstücke,  z.  B.  Landtagsabschiede,  mitgetheilt 
Bind.  Als  Anhangrfolgen  drei  Gesetze  und  Verordnungen  wegen 
der  holsteinischen  Provinzialstande ,  etwas  auf  die  Landesdeputa- 
tion Ton  Hechingen  Bezügliches  und  die  Bestimmung  über  die 
Civilliste  des  Herzogs  Ton  Braunschweig.  99. 

[321]  Die  Staats-Oeconomie.  1.  Abscba.  Physik  der 
Gesellschaft.  Von  E.  P.  Pons.  Berlin^  Dfimmler. 
1836.  Xn  n.  218  S.  gr.  8.  (1  Tlür.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Physik  der  Gesellschaft,  als  Einleitung  in 
eine  rationelle  Staats-Oekonomie.    Von  u.  s.  w. 

Dieses  Werk  ist  auf  drei  Theile  angelegt.  Der  erste  stellt 
die  Naturgesetze  der  Gesellschaft  dar.  Der  zweite^  soll  die  herr- 
schenden Sjsteme  der  Staatswirthschaft  kritisch  beleuchten.  Der 
dritte  das  eigene  System  des  Yfs.  ausfüliren.  Dem  Yf«  ist  die 
"Wi*!!  eine  ans  ewigen  Naturgesetzen  zusammengesetzte  Masdunei 
deren  Triebfeder  das  Gesetz  von  Ursache  und  Wirkung  ist.     Er 
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glaubt  an  einen  Baomcistcr  derselben ,  aber  nicbt  an  ein  unmit- 
telbares Hinzutreten  desselben*  Was  die  Menge  Zufall  und  der 
Gläubige  Scbickung  nennt,  das  erklärt  er  nur  für  die  Wirkung 
der  Ursachen,  deren  Fäden  unseren  Augen  verborgen  bleiben« 
Ansichten ,  a^  denen  Jeder  irre  wird ,  der  eine  Zeit  in  der  Welt 
gelebt  und  ernste  Erfahrungen  gemacht  hat.  Jedenfalls  gelten  sie 
nur  für  das  äussere,  materielle  Leben.  Indess  in  diesem  Kreise 
bewegt  sich  die  Schrift  des  Yfs.  Torziiglich*  Er  kündigt  in  der 
Yorrede  Saj  den  Krieg  an ,  weil  dieser  die  Producimng  ?oji 
Reidithumem  für  den  Zweck  aller  menschlicher  Thätigkeit  erklärt 
habe.  Einzelne  Stellen  beweisen  auch,  dass  er  ernstlich  jener 
Yerderblichen  Grundrichtung  der  Zeit,  welche  das  Dingliche  über 
das  Persönliche  setzt  und  den  Menschen  dem  Vermögen  opfert, 
entgegensteht,  und  wir  reichen  ihm  darum  freundlich  die  Hände« 
Gleichwohl  aberliihrt  er  Allesauf  die  Gesetze  derGüferwclt  zurück, 
beachtet  die  geistigen  und  sittlichen  Elemente  nirgends  und  glaubt 
alleii  liebeln  der  Gesellschaft/Malier  Armuth,  allen  Verbrechen  und 
Strafen  durch  eine  rationelle  Staatsökonomie  im  materiellen  Sinne 
derselben  ein  Ende  zu  machen.  Entspringen  denn  alle  Verbrechen 
ans  Mangel  1  Wir  müssen  es  anderen  kritischen  Blättern  über« 
lassen,  die  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  Vfs.  und  z.B.  den 
unterschied,  den  er  zwischen  dem  Familien-  und  dem  Sicherheits- 
staate macht,  zu  prüfen.  Wir  können  jedoch  yersichem,  dass  der 
yt,  den  mit  der  Kraft  der  Naturgesetze  wirkenden  Einfluss,  wcIt 
dien  die  Gütervcrhältuisse  auf  die  mensdhliche  Gesellschaft  geäns-r 
Bert  haben,  allerdings  mit  ganz  besonderer  Bestimmtheit  nnd 
Sch&rfe  bezeichnet,  und  dass  er  wichtige  nationalökonomische 
Fragen  auf  eine  zum  Theil  neue  Weise  und  jedenfalls  mit  gros- 
ser Klarheit  nnd  Präcision  der  Darstellung  beleuchtet  hat  Wir 
sehen  der  Fortsetzung  des  Werkes  mit  Verlangen  entgegen,     11« 

[322]  Historischer  Beriebt  über  die  Quellen  des  bäa- 

eilidien  Schuldenznstandes  im  Fürstenthume  Paderborn  nebst  An* 
gäbe  der  zur  Abhülfe  dienlichen  und  erwünschten  Mittel.  Mit 
einer  autentischen  Uebersicht  der  Kornpreise  und  Abgaben  r 
VerhiÜtnisse  der  beiden  letzten  Jahrhunderte ,  belegt  und  Terfasst 
TOB  A.  Meyer y  aus  Nieheim.  Faderborn ,  Crüwell  lu 
RempeL  1836.    IV  n.  146  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Wie  die  steigende  V<Tarmung  des  Bauernstandes  in  den  mei- 
sten deutschen  Ländern  eine  der  bedenklichsten  Erscheinungen 
ist,  so  ist  sie  auch  am  schwierigsten  zu  erklären ,  und  die  yer^ 
ßdiiedenartigsten  Vei^uchc  sind  zu  ilirer  Erklärung  gemacht  wor- 
den. Wir  tadeln  keinen,  denn  jeder  gibt  einen  Beitrag  zur  Anf- 
hellnng  der  Sache ,  und  der  Fehler  liegt  nur  darin ,  dass  Jeder 
meint^  die  Ton  ihm  hervorgehobene  Ursache  sei  die  einzige  Quelle 
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•Ines  Uebek,   das  durch   vielfache  snsammenirirkeBde   Umstliad^ 
eneagt  oder  Terschlimmert  ^ifd.    NamentKch  irrt  man  in  uiitfertt 
Zielten ,    wo  alle  Stünde  und  Verhältnisse  so  vielbch  in  rinander 
TÖrnochten  sind,  wenn  man  den  Grand  der  Leiden  eines  Standes 
nur  in  ihm  selbst  sucht.    Die  trostlose  Lage  der  Proletarier  i.  B. 
tat  gewiss  ihren  Antheil  an  der  Bedrftngmss  des  Landban^,  weil 
ine  die  Consumtion  seiner  Prodncte  mindert«       Der   einsichtsTolle 
nnd  patriotische  Vf.  vorliegender  Schrift  sncht  zn förderst  zn  be- 
weisen, dass  Gmndabgaben  und  Landessten^m  nicht  die  Ursache 
ieher  Bedrängniss  seien«      Denn   erstere   hätten  sich  vermindert^ 
et^tere  nur  nnbedentend  vermehrt    Aber  es  fragt  sich  nnr,  unter 
welchen  Umständen,  mit  welchen  Kosten  und  Anstrengungen  er- 
stere nicht  erlassen,  sondern  abgekauft  worden  sind.      Und  weiuk 
die  Lage  des  Landmannes  schlechter  .ist   als   früher,   so  kSnnen 
Abgaben,  die  früher  nur  leidlich  waren,  jetzt  erdrückend  werden 
iind  so  den  Znstand,  den  sie  nicht  erzeugten,  aufs  Aeusserste  stei^ 
jrbn.      Der  Yf.  sieht  die  Gründe  )er  Erscheinung  theiis  in  dent 
gesteigerten  Luxus ,    theiis  und  hauptsächlich    in  der   schledlteii 
Geldwirthschaft  der   Landleute.       Er  schildert  mit  grösser  ääch4 
kenntniss  die  Einrichtungen,  durch  welche  das  frühere  Recht,  bn^ 
ter  dem  Schutze  des  gutsherrlich  -  patriarchalischen  Verhältnisses^ 
die  Güter  in  ilircm  nalirhaften  Zustande  und    dadurch    die  Fallii^ 
Keh  im  Wohlstande  erhalten  hätte;    wie   aber   nun   die    Besitzer 
durch  übertriebene  Abfindungen  der  Geschwister,  überhaupt  dorch 
folsche  Anordnungen  bei  Gutsübergaben  verschuldet  nnd   in  de^ 
Verschuldung  durch  den  Geldwucher  ruinirt  würden.       Gegen  d{ii 
Geldaristokratie  ereifert  er  sieh  bitter.     Er  gesteht,  dass  die  Auf- 
hebuhg  der  Geschlossenheit  der  Güter  der  Beibehaltung  des  jelü- 
gen  Zustandes  vorzuziehen  sei;  äussert  aber  ähdel^ Bedehkeh ge- 
gen diese  Maassrcgel  und  will   daher  die  Geschlossenheit  beibe- 
halti^n,  aber  die  VerhäUnisse  bekämpft  wissen,  welche  sie  gegen- 
wärtig nachtheilig  machen.     Weit  entfernt  jedoch,  ein  WiederAuf- 
leben  des  gutsherrlichen  Yierhältnisses  iur  möglich  zu  halten,  nV- 
hern  sich  seine  Vorschläge  dem  Standpuncte    der   Zeit   und   der 
Zukunft.       Er  will  nämlich  einen   Familienrath  bei  Ueberträfrnn- 
gen,  Darlehen,  Adtninistrationcn  und  anderen  Gntsangeiegenheiten 
nnd  eine  Landescreditcasse  für  die  Geldangelegenheiten  des  Land- 
volkes.    Ein  umsichtiger  Plan  für  letzteres  Institut  ist  beigrfigt 
Das  Princip  der  Association,  so  meint  er,  mache  jetzt  die  Herr- 
schaft der  Geldrocirht  so  gewaltig;  eine  Association  desLandman* 
nes  müsse  sein  Schutz  werden.    Er  beruft  sich  auf  die  wohllUU 
tigen  Wirkungen  der  schottischen  Banken ,    die  freilich  Privainn- 
tcmelimungen  sind.      In  der  That  können  nur  nahestehende,   irii 
Privatyerkehr    befindliche  Personen  das  wahre  Interesse  der  Ifitt' 
znluen  befördern,  und  darum  waren  die  Gntsherren  inr  spedelki 
J^eitahg  ihrer  Unterdumen  geeigneter ,  als  es  der  Staat  ist    Dh 
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neue  Form,  welche  die  Zukauft  uls  die  Leiterin  des  Tolks  be- 
grossen  wird,  ist  die  AssoriatioD,  und  eine  noch  spätere  Zukunft 
wird  sie  nicht  bloss  das  din^^liche ,  sondern  auch  das  persönliche 
Element  umfassen  sehen.  —  Jedenfalls  Terdient  diese  gründliche, 
durch  schAtzbare,  gesdiichtliche  und  statistische  Beilagen  berei- 
dierte  Schrift  einer  ernsten  Prüfung.  99« 

[323]  Historiscli-politisclier  Yersncli^  das  Bcwusstsein 

der  Gegenwart  zu  ergründen.  Des  Versuches  über  die  B^ 
dentnng  der  Provinzialstände  allgemeiner  Theil.  Vom  Sjndikus 
Elenze  in  Uetersen.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser,  o«  J« 
XX  B.  307 «.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Y£  hatte  ßchon  Tor  einiger  Zeit  ein  starkes  Bnck  g(^ 
schrieben,  worin  er  mit  einem  grossen  Aufwände  von  Gel^hr^afa-t 
keit  und  Speculatiön  zu  beweisen  suc)itp,  dass  gerade  die  Binni^h 
tniig,   welche  die  dänische  Regierung  ihrer  Verfassung  zu  g<)l)ei| 
bf^cUossen  habOi   die  alleryol(kommenste  sei,  und  ein  Haar^^l 
mehr  oder  minder  yom  Uebel  gewesen  ^ftre.      Hier  kommt  nfiii 
dör  erste  Theil  jenes  Werkes  naph,  der  bitweisen  soll,  dasq  joden 
Ceseta  der  allgemeinen  Menschenentwickelnng,  der  Geschichte,  der 
Natnr  auf  dieselben  Principien  hiniiibre.     Nur  ein  Deutsdi^  mv; 
IIB  Stande,  ein  solches  Buch  zu  schreiben«      Nur   ein   Djqu(fMlier 
konnte  Geschichte,   Natnr  und  das  Wesen  der  Menschheit  neli^sf 
n  Hölfe  mfen,  um  kleine,  lediglich  von  ortlichen  und  zeitlicbfB 
Verhältnissen  abhängige  Specialfragen  zu  entscheiden.    D44  Buch 
enthalt  Tief  Schönes  über  Geschichte  nnd  Lebeii.    Aber  man  ^enkl 
nur  bisweilen  nicht  an  die  Frage,  die  es  entscheiden  sol|,  npd  ein 
OBziges,  dem  Volkssinn  TOrst&ndliches   iin4   zur  Sache  gehöng^a 
Argfunent  wirft  das  ganze  GcbHude  über  den  Haufen.     Grwdge«r 
danken  des  Vfs.  sind:  Das  Bntwickelungsgesetz  des  Culturjeben^ 
finsnert  sich  in  den  Gesetzen  der  Einheit,    der  Unterordpnqg  und 
der  Mannichfaltigkeit.      Jede  geistige  Kraft  oder  Idee  bedarf  a^a 
ihrer  Wirksamkeit  in  der  Menschenwelt  einer  materiellen  Venni(- 
IduBg,  einer  For^q.    Diese  Gesetze  und  Formen  beleuchtet  ^x  naa 
duck  die  alte  und  neue  Geschichte  hindurch,  unj  erzAhU  unQ  Vie-; 
les  Ton  Aegyptern,  Griechen  und  Juden,  was  man  recht  gern  nqcl| 
eimnai  liest,  was  al^er  zur  Sache  selbst,  im  Sinne  des  V^)«»  nicht 
das   Müdeste   bqtfSgt      Bei  Christus   langen   wir  ecst  wS  der 
jä7.  Seite  an.     Uebpr  das  Germanische  wird  gar  nichts  gesagt« 
üud  doch  ist  das  Chri^tenthum  und  das  germanische  Volkslebea 
är  das  Bewussts^in  der  Gegenwart  yor  Allem  wichtig.     Qer  V^ 
findet  ndne  Idee^  sein  Gesetz  überall;  in  jedem  Lande,  jedfii*B^ 
tiodei  jeder  Einrichtung.    Aber  es  sind  das  Ideen,  die  einer  vielr 
Cuhen  Deutung  fö|iig  sind.      Man  kann  Alles  in  sie  uid  sie  in 
Alles  liineintnigeiu    Aber  ipras  ist  damit  (gewiesen?  9.9« 
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[324]  Reise  nach  Paragaay  in  den  Jahren  1818  bis 
1826  von  Dr.  J.  R.  Rengger.  Aus  des  Vfe.  handsckrift- 
lichcm  Nachlasse  lierausge«:,    voa  A,  Rengger.  Äfit  1  Land- 

charte  n.  3  BJätt.  Akbildd.     Aaraa^  Sanerländer.  1835« 
XL\1  u.  496  S.  gr.  8.  (2  Tlür.  8  Gr.) 

Was. der  1797  geborene  und  1832  yerstorbcne  Yt  während 
seines  sechsjährigen  Aufenthaltes  in  dem  anter  Dr.  Franda's  ei- 
sernem Scepter  seufzenden  Paraguay  geleistet  hat,  ist  dorch  seine 
Naturgeschichte  der  Säugethiere  jenes  Landes  und  seinen  histori- 
schen Versuch  über  die  Rerolution   yon  Paraguay   schon   hinrei- 
diend  bekannt.    Fem  Ton  der  bombastischen  Schreibart  mandier 
neueren    südamerikanischen   Reisenden,   zeigt  er   sich    in  seinen 
markigen,  schmucklosen  Stile  als  einen  tüchtigen,  Torurtheilfreien, 
odbarfsinnigen  Beobachter  und  'als   einen   unbestechlichen  Fremd 
der  Wahrheit.     Mit   sehr   gründlichen   Kenntnissen  ausgerüstet, 
mnthVolI,  abgehärtet,  ausdauernd,  war  er  im  Stande,  mit  geringen 
eigenen  Mitteln   unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen ,   nur  von 
einem  treuen  und  liebenswürdigen  GeClhrten,  Dr.  Longchamp,  uft- 
terstutzt.  Ausgezeichnetes  zvl  leisten.     Theils   in  Folge   der  An- 
strengungen seiner  Reise,  theils  wohl  auch  einer  angeborenen  An- 
Inge, starb  Rengger,  nachdem  er  Tergeblich  durch  einen  Aufent- 
halt in  Italien  seine  Krankheit  aufzulialten  Tersucht  hatte,  in  sei- 
nem Vatcriande  an  einer  Hepatisation  der  Lungen.     Sein  Oheim, 
der  kürzlich  yerstorbene  Dr.  Albr.  Rengger,    früher  Minister  der 
hel?etischen  Republik,  unterstützt  Ton  Rcngger's  Schwager,    den 
als  Botaniker  bekannten  Ferd.  AVydler,  ordnete  die  zu  seiner  Ro- 
«ebeschreibung  Torbereiteten  Papiere   und  gab  sie  in  dem  obigen 
Werke,  und  zwar  unvermindert  und  in  der  Sprache,  in  welcher  sie 
niedergeschrieben  wurden,  heraus.    Daher  kommt  es,  da^s  einige 
Abschnitte  der  SchriA  in  französischer,  andere  in  deutscher  Spra- 
che abgefasst  sind.     Die  Einleitung   enthält   einen  kurzen  Abriss 
der  Lobensschicksale  J.  R.  Rengger's  vom  Heransgeber.      Dann 
folgt:  L  De  la  circonscription  et  de  la  denomination  dif  Paragnar« 
U.  De  la  coniiguration   et    de  la  composition  du  sol,    eine  Toll- 
ständige  Geognosie   enthaltend   und  höchst  interessant.     IH.  Des 
conrs  d*eau.     IV.  Du  climat.     V.  De  TAssomption,  capitale  da  ?• 
VI.   De  Tesdavage.    VII.    Des  cer^monies  fun^raires.     VIII.    Des 
habitans  primitifs  du  P.,  einer  der  wichtigsten  Abschnitte  des  Wer- 
kes mit  den  genauesten  Forschungen  über  die  Guarani*s,  ihre  Ei- 
gentbömliclikeiten,  Sprache,  Geschichte,  Gebräai*he  n.  s.  w. ,   n 
dexen  ErlAaterung  die  1.  und  2.  der  beigefugten  Steinfafeln  die^ 
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lea.  EL  De  l'enteirement  chcz  les  indiens  saavages.  —  Tom 
L  Absdinitte  beginnt  die  deutsche  Sprache.  Derselbe  handelt 
^om  Landbaa  und  ausführlicher  von  der  Anpflanzung  des  Zuckers 
ind  des  Tabaks*  XI.  Jagd,  ist  Ton  einem  Naturforscher  wieder 
nL  eben  so  onterhaltend  als  belehrend  abgefasst  und  enthalt  nn- 
er  andern  die  Tollstiindige  Beschreibung  und  Auatomie  der  Sania 
Dicholophns  cristatus  Juig.).  Dieser  merkwürdige  Vogel  wird 
eicht  und  oft  gezähmt.  Auch  über  den  Caracara  (Falco  brasi- 
icBsis)  finden  sich  genaue  Nachrichten.  XII.  StromscIiiiBahrt, 
OD.  Eine  Nacht  in  der  Wildniss.  XIV«  Mosquiten.  XV.  Amei- 
CB,  Termiten.  Wichtig  wegen  sehr  genauer  Beobachtungen ;  lei- 
ler  sind  aber  die  Arten,  welche  so  auffallende  Gewohnheiten  zei- 
ipei,  nicht  systematisch  bestimmt.  XVI.  lieber  die  Lebensart  des 
iandflohes  (Pulex  penctrans).  XVII.  Ueber  die  Wirkung  des  Bis- 
les  der  südamerikanischen  Giftschlangen  und  die  Ton  mir  dage- 
i;en  angewandte  Heilmethode.  Dieser  lehrreiche  Abschnitt  ist  schon 
109  Heekers  Archi?  1829  bekannt ,  aber  mit  Recht  hier  fiufg^ 
loauneB.  XVIII.  Sjphilis.  Der  Vf.  ist  der  Meinung,  dass  die 
GLnukheit  ursprünglich  aus  Europa  nach  der  neuen  Welt  gelangt, 
nd  dasa  Quecksilber  das  einzige  zuverliissige  Mittel  dagegen  seL 
□X.  Vermischte  Bemerkungen,  ethnographischen  und  natudiisli« 
ntchen  Inhalts.  Enthalten  besonders  genaue  Notizen  über  die 
Indianer  dieses  Theiles  von  Südamerika ,  unter  welchen  der  Vi^ 
10  Terschiedene  Stumme  unterscheideL  XX.  Auszüge  aus  des 
fb.  Tagebuch,  welches  leider  zum  grossen  Theile  und  noch  auf 
seiner  letzten  Reise  nach  Italien  verloren  gegangen  ist.  Es  be- 
Khreibt  das  gegebene  Stück  den  Aufenth^dt  in  Corrientes  und  die 
ren  dort  ans  unternommenen  Reisen.  Auf  der  3*  Steintafel  isi 
ler  Rancho  eines  paragnajschen  Kreolen  dargestellt.  Die  beige- 
i;ebene  Karte  des  Landes  ist  nach  Azara*s  noch  nicht  bekannten 
Zeiduiangen,  welche  Herr  Machain  zu  Asuncion  besitzt,  entwor- 
ien  und  nach  des  Vfs.  Beobachtungen  verbessert.  Das  Aeussere 
les  Boidies  ist  anstundig  und  der  Druck  correct.  54« 


[325]  Die  Britischen  Colonien ,  nach  ihren  geschiditlichen, 
phjBiachen,  statistischen,  administrativen,  finanziellen,  merkantilen 
ud  übrigen  socialen  Beziehungen  von  R»  Montgomery  Mar^ 
^M»  Aus  Aem  Englischen  bearbeitet  von  Dr.  Paul  JFrtschm 
L  Lief«:  Asien.  2.  Lief.:  Westindien.  Leipzig,  Hin« 
ridis'nGlie  Bnchh.  1835.  252  S.  gr.  8.  (2  TUr.  8  Gr.) 

Man  muss  es  der  Verlagshandlung  und  dem  Bearbeiter  Dank 
rasen,  dass  sie  dem  deutsclien  Publicum  ein  so  reichhaltiges  und 
interessantes  Werk  zugänglich  gemacht  haben.  Denn  es  handelt 
kick  hier  nicht  um  eine  blosse  Uebersetzung ,  sondern  der  Bear- 
beiter hat  auch  den  weitschichtigen  Inhalt  des  Originals  auf  den 
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Umfang  des  für  den  dentsclien  Leser  wahrhaft  Wissenswordigen 
istisammengedrangl  und  seheint  dabei  mit  Plan  und  Einsicht  yer- 
fahren  zu  sein.  Es  v^ird  durch  dieses  Buch  die  Kenntniss  Voii 
wichtigen  Theilcn  der  Erde  theils  neu  au^eschlossen,  theib  wohl*. 
thfitig  berichtigt  und  eine  Masse  zeithcr  nnbekanntery  oder  falsch 
gekannter  Thatsachen  mitgetheilt.  Das  Geschichtliche  ist  etwas 
tsehr  im  englischen  Sinne.  Dagegen  ist  es  auch  englisch ,  dan 
der  Vf.  die  von  der  Gesetzgebung  in  politischer  und  mercantili- 
qcher  Beziehung  begangenen  Missgriffe  mit  Freimnth  aufdeckt  jui 
iriigt.  Ueberhaupt  ist  das  Buch  besonders  reichhaltig  an  wichti- 
gen Nachrichten  über  die  politischen  Einrichtungen  und  über  die 
nationalökonomischen  Yerhitltnisse  jener  Liinder«  Aber  auch  ii 
geographischer  und  statistischer  Hinsicht  werden  unsere  Handbi- 
äer  und  Encjklopildicen  Vieles  darnach  zu   berichtigen  finden« 

[326]  Das  AbrthaL  Ein  Fuhrer  von  der  Mündung  der 
Ahr  bis  zu  ihrer  Quelle.  Historisch -topographische  Skizzen  imi 
qafurhistorische  Andentungen  tou  Ernst  Weydenm  Mit  6 
^taUstiGhen.  Bonn^  Habicht  183ä.  138  S.  gr.  & 
(lu  1  Thlr.) 

Es  macht  tms  diese  historisch -topographische  Darstelhug^ 
tfdche  der  Yf.,  last  zu  bescheiden,  nur  Sluzzen  nennt,  mit  Antm 
der  herrlichsten  bei  Sinzig  in  den  Rhein  einmündenden  Thale 
(zwischen  Coblenz  und  Bonn)  bekannt ,  was  um  so  mehr  Beadb- 
tung  yerdient,  da  die  Rheinreisenden  dasselbe  fast  noch  gar  nidit 
|>esuchten  und  es  erst  seit  wenigen  Jahren  die  Aufmerksamkeit  düs- 
seldorfer  liandschaflsmaler  rege  machte  und  das  15  Stunden  lange 
Thal  eben  so  viel  Schönheiten  birgt,  wie  nur  der  Rhein  gewfih- 
reu  kann.  Die  Gegend  an  der  Mündung  ist  reich  an  historiscbes 
Erinnerungen  aus  der  Zeit  der  Römer,  Konstantln's  des  Gropso^ 
der  Merovittger ,  des  Mittelalters ,  und  eine  Menge  Bnrgrniaeiy 
zuiki  grossen  Theile  Ton  Weinreben  umkränzt,  Tcrschönern'  dai 
Thal  hoch  hinauf  bis  zu  den  Quellen  der  Ahc  Inden^  der  Y^ 
die  Sagen  des  Volkes  tou  dergleichen,  Dem,  was  mühsame  durch 
äie  angeführten  Quellen  bewährte  Forschung  darbot,  Torauasandlfl^ 
ist  seine  Darstellung  ieben  so  unterhaltend  als  belehrend ,  und  si- 
cher wird  sie  dazu  beitragen,  dass  künftig  einer  der  sdiöa8ti% 
aber  unbekanntesten  deutschen  Gauen  mehr  besucht  wird«  Der 
Preis  ist  billig  und  die  Ausstattung,  namentlich  die  StaUstichey 
schön«    Nur  eine  Karte  wäre  noch  zu  wünschen.  107. 

[327]  Pompeji.  2.  Bd.  I.  Abthl.  enthaltend  die  6er 
bilude,  Anstalten  n.  s.  w.    Mit  193  Abbildungen  (in  beidoi  il^ 
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Aeilmigtti).      Leipzig ,   Banmgartner'schc  Bachh.      1835« 
&  1—180.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

IVir  htdien  den  ersten  Band  Bchon  trSker  im'  Reperton  Bd. 
L  No.  146.  angeteiji^t  und  yerweisen  auf  das  da  Gesagte«  Das 
Badi  ist,  was  auf. dem  Titel  bemerkt  sein  sollte,  ans  dem  Eng- 
liadieB  übersetzt,  im  Ganzen  richtig,  wie  es  scheint,  denn  das  Ori« 
gissd  kaben  wir  nicht  Tergleichcn  können;  an  Weglassnng Dessen, 
ms  wir  Dcntscfao  entbehren  können,  hat  der  Uekersetzer  nicht 
gnbicfat  Der  Vf.  hat  aus  eigener  Anschannoj?  nnd  ans  engli'- 
Rcben,  französischen  und  italienischen  Büchern  viel  nutzbare  Notizen 
iker  Pompeji  nicht  allein,  sondern  auch  überhaupt  über,  namcntlick 
rumsche,  Privat-  und  Kunstalteilhümcr ,  wenn  auch  nicht  gerade 
■it  besonderer  Kritik,  zusammengestellt;  deutsche  Werke  hat  er 
nicht  benutzt;  der  Uebersetzer  eben  so  wenig,  und  diesem  machen 
wir  das  zum  Vorwurf  Die  Abbildungen  (Steindrücke  und  einge- 
dmckCe  Holzschnitte)  sind  zum  Tlieil  brauchbar,  aber,  wo  sie  Ge-» 
geBStande  der  Kunst,  namentlich  pompejanische  Gemillde  nachbiU 
den,  meistens  schlecht  (man  sehe  nur  Figur  43).  Uebrigcns  ent- 
hftk  diese  Abtheilung,  die  mitten  im  Satze  schliesst,  8  Capitel: 
1  Hanserbau  in  Italien;  2.  Gemälde  und  Mosaiken;  3.  Strassen 
wU  Brunnen;  4.  Privathäuser;  5.  Häuser  von  Pansa  und  Sallust; 
6b  Strasse  von  Herculannm ;  7«  Bäckerei  -*-»  Fullonica ;  8«  Haus 
der  tragischen  Dichters.  63* 

Geschichte. 

[328]   Elisabeth  die  Heilige ,  Landgräfin  Ton  Thüringen 

Ud  Hessen.     Nach  ihren  Schicksalen  und  ihrem  Charakter  dar- 

gtstdlt  Ton  Dr.  JK.  Wilhelm  Justu  Mit  4  lithogr« 
KU«  Nene,  sehr  verm.  n«  vcrb.  Aufl.  Marburg^  Gartlie« 
1835.    (LXXXIV  n.)  274  S.  8.  (2  Tliln) 

Seit  dem  J.  1797 ,  in  welchem  Torlieg.  Schrift  zuerst  er- 
sdrisB,   setzte  Hr.  Dr.  J.  seine  Forschungen  über  Elis«  fort  nnd 

■idit  ans  der  Einleitung,  in  welcher  die  vorzüglicheren  älte- 
nad  neueren  Lebensbeschreibungen   ders.    aufgeführt   werdeui 

fnr  umfassende  Studien  er  gemacht  hat.  Durch  Benutzung 
■aaeher  Schrift,  deren  er  früher  nicht  hatte  habhaft  werden  kön- 
•oiy  gab  er  daher  dieser  neuen  Ausgabe  viele  Znsätze,  und  man- 
dM  Partie  der  älteren  wurde  ganz  umgearbeitet.  Hr.  J.  verhehlte 
rick  Bon  zwar  nicht,  dass  Aufopferung  eines  vergänglichen  Glan- 
KS  nnd  freie  Vernichtung  eigener  Selbständigkeit  um  eines  hö- 
ksr  geachteten  übersinnlichen  Zweckes  willen^  einen  grossen  Theil 
Icr  Zeitgenossen,  welche  mehr  fnr  die  Interessen  des  materiellen 

B€fm.  d.  fet.  dcKtodk.  LU.  VIL  4.  23 
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Lebens  als  für  das  höhere  geistige  nnd  reingeschiditlirhe  geeliiiiii 

seien,    nicht   sonderlidi    ansprechen  wenle,    allein  die  Hoffnonj 

dass  ein  gesdiichtlich  treues  Bild  edler  Hingebung,  frommer  Selbs 

Verleugnung  und  unbegrenzter  WohlthUtigkcit    bei   macchem  en 

pRlnglichon  Geuiüthe  doch  vielleicht  noch  Anklang  finden   dürft 

bestimmte    ihn   zu   wiederholter   Yeroirentlichung    dieser   Schri 

Was  schon  die  Vorrede  zur  1.  Ausg.  versprach ,    dass   nicht  e 

idealisirtes  Gemäldi^  dieser  Fürstin  entworfen ,    sondern   ihr    Bi 

so  dargestellt  werden  solle ,    wie  es,    entlastet   von   den    Ziige 

welche  Wahn  und  religiiise  Schwärmerei  ihm  geliehen,  dem  ni 

befangenen  Beobachter  erscheinen  müsse,  das  ist  hier,    nach  d 

Ref.  Dafürhalten,    vollkommen  geleistet;   denn  wie  sehr  sich  B 

J.  bei  aller,  peraönlicher  Tlicilnahme   für   seine   Heklin    die  de 

Historiker  nothige  Unbefangenheit  bewahrt  habe,   ergibt  sich  ai 

dem  IJrtheile  über  Elisabeth  S.2i2:   „dass  ihre  Binbildungskn 

frülizeitig  verstimmt  worden  sei  und    bei    dem  Mangel   an  fest« 

Grundsätzen  die  Oberhand  über  ihre  Vernunft  behalten  habe/^  w 

S.  17 :  „dass  sie  schon  früh  Spuren  jener  überspannten  Frömmii 

keit  und  schwärmerischen  Selbstpeiniguiig  gc&ussert  habe,  weld 

in  der  Folge  ihre  schönsten  Lcbensblüthen   zerstörten,    ihr  ein 

frühzeitigen  Tod  bereiteten  und    der    guten    Dulderin    durch   d 

später  erfolgte  Aufnahme  unter  die  Heiligen  nur  einen  itnvoUkoi 

menen  Ersatz  darboten/'     Dass  aber  Elis.  aus  der  Richtung,  wc 

che  sie  in  der  ersten  Jugend  genommen  hatte ,  nicht  wieder  he 

auskam,  dafür  sorgte  ihr  berüchtigter  Gewisscnsrath,  der  Magist 

Cqnrad  von  Marburg,  welchen,   nach  dem  Vf.,  „grosse  Ausser! 

che  Frömmigkeit  und  Demuth ,    ein   bis  zum  Waiinsinn  gehend 

Eifer  für  die  Satzungen  der  röm.  Kirche  und  das  Interesse  ihr 

Oberhauptes  und  ein  unbegrenzter  Hass  gegen  alles  Selb9tdenk< 

in  relig.  Dingen  auszoichnotc".     Ihm  gelang  es,  durch  die  geis 

Uebungen,  welche  er  zum  Heil  ihrer  Seele  der  beklagenswertk« 

Fürstin  auferlegte,    dieselbe  bereits  im  24.  J.   ihres  Alters  oil 

die  Erde  und  dafür  wenig  später  Unter  die  Heiligen    zu  bringe 

Zur  Charakterisirnng  des  13.  Jahrh.  ist  diese  Lebensbeschreibui 

ein  sehr  werthvollcr  Beitrag  und  Ref.  wünscht,  dass  besunders  c 

unbedingten  Lobredner  des  Mittelalters,  die  nicht  an  der  poetisch 

Seite  desselben  sich  genügen  lassen,  üire  Ansicht  über  jene  Z 

aus  ihr  berichtigen  möchten.    Die  äussere  Ausstattang  des  Bncl 

gereicht  dem  Verleger  zur  Ehre.       Die   Lithograph,  geben  d 

Brustbild  der  Elis.  nach   einem    sehr  alten    Oelgcinälde    auf  i 

Wartburg,  den  Abschied  von  ihrem  zum  Kreuzzuge  aufbrechend 

Gemahl  Ludwig  IV.,    die   St.    Eiisabethkirehe  in   Marburg"  n 

das  ihr  in  derselben  errichtete  Bogräbnissdenkmal.  72. 

[329]  Thomas  Münzer  oder  der  thüringische  Bnuemkri 
von  P*  Streif.     (Mit  M.'s  Portrait  als  Titelvign« ,   nach  d« 
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in  der  Gericlito- Stöbe  ni  Schloss-Hcldrtmgeii  aufbewahrten  Ori- 
imtal-GemiiMe.)  Weissensee.  (Leipzigs  Friese)  1836« 
(VI  n.)  162  5.  8.  (n.  12  Gr.) 

Aach  not.  d.  TiL:    Neueste  deutsehe  Unterhaltongs  •  Biblio- 
dwL  liir  Stadt  und  Land,  —  fiir  jeden  Stand  n.  s.  w. 

Hr.  Str.  hat  dadurch,  dass  er  den  Leser  mit  der  Persönlich- 
keit  der  Acteurs  in  dem  Drama  des  thiiring.  Bauernaufstandes  so- 
vie  mit  dem  Sehauplatie,  auf  welchem  sie  ihre  Rollen  spielten, 
bis  in  Detail  bekannt  macht ,  seiner  Bnühinng  eine  solche  Le- 
kadigkeit  und  Anschaulichkeit  gegeben,  dass  man  in  eine  jungst 
Tüfaagene  Zeit  yersetzt  zu  sein  glaubt.  Mit  immer  wachsender 
TMInahme  sidit  man,  wie  der  Hauptheld  in  diesem  blutigen 
Zwischenspiele  der  Reformation  zwar,  um  sich  dem  siiddeutsdieii 
Aibtande  anzunähei^,  die  bekannten  XII  Artikel  von  Jedem,  der 
XQ  den  Bunde  tritt,  beschwören  Iftsst,  aber,  unler  dem  Yorwande 
liölMrer  Eingebung  über  dieselben  hinausg^end ,  als  Apostel  ei- 
wr  onuDschriInkten  Gutergemeinsdiaft  auftritt  und  alle  Gegner 
dieser,  manchem  Kopfe  seitdem  plausibel  erschienenen  EinridH 
tag  fadtgeschlagen  wissen  will ;  wie  die  fanatische  Beredtsam* 
hsi  dieses  Freiheitsheiden  den  yielfach  gedruckten  Nrihrstand,  der 
Bciie  Fesseln  auf  gutliche  Weise  gelöst  zu  sehen  yerzweifelt,  die 
Waranngen  Lnther's  u.  A.  überhörend,  unter  die  weisse  Fahne 
Kit  dem  Fflngrade,  den  Regenbogen  darüber  nnd  das  „Omnia  si- 
■al'commnnia*^  darunter,  lockt;  wie  dieser  Grundsatz  und  Mun- 
ur^i  Schreien,  dass  die  Obrigkeit  reformirt  werden  müsse,  die 
ine  geleitete  Menge  zu  Excessen  treibt  und  endlich  dem  Yerder* 
kl  entgegenfiihrt.  Den  Yf.  trifll  kein  Yorwurf,  wenn  nicht  jeder 
I^ser  aus  seinem,  im  besten  Sinne  populliren  Schriftchen ^  die 
Cebenengnng  gewinnt ,  „dass  vom  Aufruhr  niemals  etwas  Heii- 
Ungcndes  und  yom  gewaltsamen  Umstürze  des  Bestehenden  niemals 
in  Bessert  zu  erwarten  sei*'.  Möge ,  was  die  Unterh.  -  B'ibl. 
faudtig  bringen  wird,  dieser  Probe  gleidien.  72. 

[330]  Lebea  Napoleons  des  Grossen,     Für  die  reifere 

Jqpeadund  zur  allgemeinen  Belehrung  dargestellt  TonDr«  Tneodm 
Miigge.  1.  Bdchn.  Mit  7  lithogr.  (meist  mittelmfissigen) 
Abbüdd.  Berlin,  Knlir.  (o.  J.)  269  S.  gr.  12. 
(f  Thlr.  12  Gr.) 

A«ch  unt.  d.  Tit.:  Historisches  Taschenbuch  für  die  reifere  . 
Jagend«     1.  Jahrg.  u.  s.  w. 

Es  ist  diese  Biographie,  der  nach  der  Yorrede  Ahnliche  fol- 
gen sollen,  iur  die  Jugend  bestimmt,  welche  sich  „von  dem  Al- 
ter der  ersten  Knabenjahre  scheidet'*,  wo  sich  „in  der  erwachen- 
den Seele  die  Lust  an  Bilderbfichem  und  einfachen,  moralischen 
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EnBiüiliuigen  yerliert".  Gibt  man  za ,  was  'viir  freilicb  bi 
fein  möchten,  dass  dann  das  Leben  Ton  Helden  und  Eroberer 
ihr  nutzliche  Leetüre  sei,  so  verdient  diese  Biographie  sicher 
empfohlen  zn  werden,  denn  Hr.  M.  verstellt  es,  ein  von  hi 
kleinen  gnt  gewählten  Ziigen  belebtes  Charakteriiild  hinzns 
und  sein  Streben,  dem  oft  vergötterleo,  ^ofll  verlästerten  IS.  ni 
rechtigk^it  widerfahren  xu  lassen,  ist  unverkennbar.  Er 
z.  B.  die  Ermordung  der  Gefangenen  von  JalTa  „einen  e 
Schandfleck  desselben'^  (S.  238) ,  aber  weist  die  Yergiftun 
Pestkranken  „als  völlig  unwahr  zurück'*  (S.  245).  Diess 
Bündchen  führt  bis  zur  Rückkehr  ausAegypten.  Der  Stil  is 
haut  und  blühend ,  doch  bisweilen  incorrect ,  z.  B.  S.  37 : 
König  wurde  losgesagt"  (das  heisst  oder  soll  heissen  si 
dirt),  and  S.257:  „die Flotte  war  viel  zu  weit'*  (st.zuent 
Ebenso  kommen  Passstrassen  (st.  Eng  woge  oder  Pässe] 
das  Heer  f  e  1  d  1  age  r  t  u.  s.  w.,  ein  Ausdruck,  der,  da  das  L 
in  der  Wüste  stattfand  (S.  214)  niclit  bloss  gekünstelt,  sc 
selbst  falsch  ist.  Das  Aenssere  und  das  Bild  N.'s  vor  den 
tel  ist  nett,  nur  die  meisten  andern  Steindrücke  könnten  b 
der  Druckfehler  weiiiger  sein.  1 

[331]  Gcscbicbte  des  Krieges  vonPreossen  und] 
land  gegen  Frankreicb  in  den  Jabrcn  1806  nnd  1 
Mit  5  Plänen.  BerUn,  Mitdcr.  1835.  XIV  h.  28 
gr.  8.  (2  Tbbr.  18  Gr.) 

^  Lediglich  ein  wörtlicher  Abdruck  der  in  dem  bereits  : 
erschienenen  7.  Bande  der  „Geschichte  der  Kriege  in  Euro] 
dem  Jahre  1792'*  enthaltenen  Dai^tellung. 

[332]  Gescbicbte  des  Tcnipelberrenordens  nach  di 

kannten   und   mehreren    bisher  unbenutzten    Quellen*     Von 
fFtlA.    Ferd.    Wilkej    Pastor  zu  Rothenburg  an  der  I 

3.  Bd.      Leipzigs    Lebnbold.     1835.    XU  n.  53 

gr.  8.  (2  Tblr.  8  Gr.) 

Auch  unt.  d/Tit.:   Die  Templerei ,   oder  das  innere  1 
des  alten  nnd  neuen  Ordens  der  Tempelherren  n.  s.  w. 
[1.  u.  2.  Bd.    Sbendas.  1827.    9  Tbh*.  16  Gr.] 

Der  Inhalt  dieses  3.  Bandes  zerfällt  in  zwei  Bucher, 
jedes  wieder  in  mehrere  Capitel  getheilt  ist.  Im  I.Buches 
der  Vf.  Ton  der  alten  Templerei,  weicherer  von  ihrer  politii 
rituellen  und  dogmatischen  Seite  betrachtet.  Nach  der  Bin!« 
wird  (Gap.  1.)  mit  vielem  Wortaufwande  gelehrt,  dass  Alb 
der  geistigen  wie  in  der  körperlichen  Welt  sich  in  Gegens 
bewege  n«  s,  w«,  worauf  der  .Vf.  (Cap.  2.)  die  politischen  «& 
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bangen  derPftpste  bis  nnfCkmcnsV.  beleuchtot,  weil  y,die  Politik 
4er  Templer  sidi  ans  der  der  Pilpste  entwickelte,  mit  ihr  paral- 
M  ^ng;  endlick  aber  scliln«^  sie  (obschon  der  Parallelitmos  offen 
Uieb)  insgeheim  eine  selbstümlige ,    von  jener  abirrende   nnd  da- 
fertidiTerirrende  (hier fühlt:  Bahn,  Riditun^?)  ein".    Dieser Ab- 
Bdinitt  ist  meist  nach  €ieseler*s  Lehrli.  der  K.  -  Geschichte   ^aru 
beitet,   selbst  die  hier  angeführten  Citate  finden  sich   wcitläiLlGger 
dMt  wieder,  vgl.  S.  dl,  not.  74,  75;  S.  52,  not.  79;  S.  53,  not. 
80  0. 8.  w.     Wo  jedoch  der  Vf.  jenes  Lehrbuch  anführt,  geschieht 
M  leider  nach  einer  älteren  Aafl.,  vgl.  S.  52,    not,  76;    S.  61, 
Mt.&l  U.S.W.     Nach  Feststellung  der  Tondena  des  Hildebran- 
tens,  als  welcher  ursprünglich  darauf  ausging  die  Unabhängig-« 
kcit  der  Kirche  Tom  Staate  fuctisrh  dariustcllen,  „dann"  dadardi^ 
die  päpstliche  Autokratie  zu  siehern   und  eine  Universalhierardbie 
sa  begründen,  welcher  der  Staat  dienen  sollte  (S.  99,  100),  wen« 
M  rieh  der  Vf.  Cap.  3.  zur  politischen  Templorei,  nnd  findet  als 
Kesullat  seiner  Untersuchung,  dass   die  Ünlenspolitik    seit    1162, 
wo  der  Papst  den  Templern  die  fixeration  ertlieilte  ,•  immer  raeliv 
rieh  der  hierarchischen  anscbloss ,    bald  sich  vor!  der  Jerusalem!- 
wfcen  Leheasabhängigkeit  loszureissen  und  einen  Ordensstaat,  An- 
&Dgs  in  Palästina,  zu  errichten  strebte^  nnd,  um  diesd  zu  können, 
Seichthumer   aufzuhäufen    suchte.       Später  ward  dem  Orden  die 
Wirksamkeit  inr  Morgeolande  zu  eng,  er  näherte  sidi  den  Sara- 
eeaen,  suchte  aHe  ernstlichen  Unternehmungen  des  Abendlandes  auf 
Sjrien  xa  vernichten ,   schloss  sich  der  grossartigi^A'  Politik  Inno- 
oenz  III.  zur  Erstrebung   einer  Univ«rsalhicrarchie ,    wiewohl    mit« 
selbstsüchtigen  Phinen  an,  und  wandte  seine  grünste  Thätigkeit  dem' 
Abendlandd  zu,     wo  seine  Politik  auf  Anliäulung  von  Reichthü-: 
nemging,  um  durch  diese  zu  geniessen  und  zu  herrschen.     Seit 
Anfang  des  13.  Jahrh.  aber  irat  der  Selbstzweck  -  iu  die  Ordens- ■ 
politik,  einen  aristokratisch  -  hierarcliischen  Adelsbund ,  von  Allen 
nnalihängig,  mitten  in  Kirche  und  Staat,  mit  zügelloser  Macht  und 
Genoss  za  stiften,  „und  Molai  kam  nach  Paris,  nid  divses  politi- 
sdie  Utopia,    diese  Adelskette,  diese  aristokratische  Republik  a- 
befestigen,  zu  erweitem  und  wo  möglich  einen  templerischcn  Staat' 
im  sfidliclien  Frankreich  zu  er^idlten'^^»      Das  4.  Cap^  hahandeh 
die  kirchliche  Lehre  und  deren  Gegensätze  im  12.  und  13.  Jahrh, 
um  die  rituelle  und  dogmatische  Templerei,  als   damit  zusammen- 
hängend, unschaulich  zu  machen.     Auch  hier  ist  Giescier  fleissig 
Lennur.     Vgl.  S.  213  mit  Gies.  II.  2.  493.      Hierauf  entwickelt 
Cap.  5*  die  ritnelle  Templerei,  deren  Eigenthümlichh<nt  bei  jedem 
geheimen    Capitel ,    vorzügHch  aber  bei  der  Rcreptioii  hervortrat. 
Bei.  der  gesetzlichen  Reception  fand  die  Verleugnung  Christi ,   die 
Bespeiong  d^s  Kreuzns,  die  Umwindnng  mit  dem  wollenen  Gürtel 
oder  der  Schnur,  die  unzüchtigen  Küsse  und  bei  Vielen  die  Ver- 
ehrung des  Idols  statt.      Uei    gewohnlichen  Capitcin   mochte   dio 
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geheime  Symbolik  die  Umgiirtang  mit  der  ^ehnnr  beadiCen,  wel- 
che zur  lYeihniig  um  das  Idol  gewunden  ward.  Dieses  slaind  auf 
dem  Altar;  die  Beidite  wie  die  Absolution  des  Yorsitzenden  wa- 
ren allgemein,  das  Abendmahl  fand,  wenn  auch  nicht  immer  ge- 
feiert, doch  stets  mit  Johanneischer  Einsetzung  und  snb  vtraqne 
statt,  wobei  Jesus  nur  mit  Missaclitung  seines  Namens  und  Yer- 
schmlihung  des  Kreuzes  genannt  ward.  Im  6.  und  letzten  Cap. 
des  ersten  Buches  wird  Ton  der  dogmatischen  Templerei  geqiro- 
eben,  welche  sich  in  die  eigentlich  dogmatische  und  die 
sehe  theilt,  woTon  erstere  ein  Johanneisch-deistisches  System 
folgt,  weldies  durch  Verleugnung  Christi,  Bespeiung  des 
Hochachtung  Johannes  des  Täufers,  Feier  seines  Geburtstages 
Hauptfest,  eigenthumliche  Feier  des  Abendmahls  als  eines  Bruder-^ 
mahis,  mit  allgemeiner  Beichte  und  Absolution  sich  unterscheidet'.-^ 
während  letztere  sich  in  der  abergläubigen  Verehrung  eines 
balistischen  Idols  offenbart,  weldies  durch  astrologische  und  alchy- 
mistische  Gaukeleien  zu  einem  Talismane  geweiht  war,  zu 
▼ermehrter  Zauberkraft  sowohl  die  Verleugnung  Christi  als 
Verachtung  des  Kreuzes  dienen  mochte,  „Abgestreift  Tom  W< 
sen  des  Mittelalters  zeigt  sich  die  politische  Templerei  als 
tismns ,  im  Sfaiate  als  Aristocratismus ,  die  dogmatische  dagege^K 
als  religiöser  Indifferentismus,  ja  als  die  Freigeisterei  i-iner  Tor — ■ 

'nehmen  Aufklärung,  und  von  ihrer  besseren  Seite  als  Frotestan 

tismns  im  Allgemeinen  und  Rationalismus  im  Besondem^^  (8. 356^^ 
Im  2.  Buche  wird  nun  die  neue  Templerei  behandelt,  und  awa.^ 
Cap.  1.  nachgewiesen,   wie  unwahr   die   Behauptung   aller  jcts^ 
bestehenden  Orden  sei,  wenn  sie  vorgeben,  Ton  den  alten  Tcm-^ 
pelherren  abzustammen.     Cap;  2.  gibt  die  Geschichte  der  pariser 
Templer,  widerlegt  die  Märchen  derselben  und  weist  die  Unecht— 
hcit  der  sogen«  Charta  transmissionis  nach ,    sowie  gezeigt  winf, 
dass  die  pariser  Templer  Sprösslinge  der  Freimaurer  sind ,   die 
Um  1720  nach  Frankreich  kamen,   und  dass  sie  erst  seit  1776 
einen  eigenen  Grossmeister  sich  erwählten.    Cap.  3«  behanddl  dit 
innere  Verüassnng  der  pariser  Templer,  und  ^as  4.  Cap«,   worin 
von  der  Lehre  der  pariser  Templer  gesprochen  wird,  belehrt  über 
Inhalt  und  Werth  der  beiden  Hadptsehriflen  des  Ordlens,  des  Le- 
viticons   und     des    ihnen    eigenthümlichen   JohannisevangeliumSi 
Beide  sind  griechisch  geschrieben,  wahrscheinlich  von  einem  Nen* 
griechen  oder  einem  neugriechisch  redenden  Ungar  ans  dem  Lat« 
oder  Franz.  übersetzt,  und  naturiieh  nicht  älter  als  der  Orden  selbst, 
obwohl  für  beides  ein  weit  höheres  Alter  angegeben  wird.  .  Mai;h 
dem  Leviticon  und  dem  Johannisevangelium  erweist   sich  endlich 
(8.  492) :    „dass  der  Glaube  der  pariser  Templer  in  Bezug  auf 
sie  weder  alt  ist,  noch  ein  Mjsterium ;  denn  sein  Pantheismus  ist 
der  Spinoza's ,  sein  Empirismus  der  Locke*s ,  sein  Materialismus 
der  der  engl,  und  franz.  Freidenker  des  17.  und  18.Jahrh,|  und 


Geschichte.  323 

über  alle  diese  philosophischen  Elemenlc  ist  dur  mysteriöse  Nim- 
bus der  Freimaurerei  yerlireitet^^  ^-     Die  Beilagen  enthallen  1) 
eise  hi8lorjsC'h-f|;csichtctcReilionfolf;e  der  Grossuieister,  des  Temp«. 
ierordens  •  mit  Rucksiclit  auf  die  Heihe  der  Grossmoistur,  wie  sie 
die  pariser  Templer  und   die   stricte    Observanz    der   Frcimaarer 
gibt,  welche  andi  mitgetlicilt  wird«      2)  Vier  Briefe  des  Bischofs 
Master  an  den  Vf.      ö)    Churtre  de  transmission  de  J.  M.  Lar- 
meniiis.   r4)  Literarische  Nachtrage;  —     Schon  aus  dem  hierAn- 
Hiegebenen  wird  man  erkennen,  dass  recht  Tiel  Interessantes  diese 
Schrift  enthalte,  wenn  auch  nicht  geleugnet  wenleu  kann,  dass  kei- 
sesw^^  dordi  me,  namentlich  was  die  allen  Templer,  ihre  Lehre, 
TTerhältnisa  su  Kirche  und  Staat  u.  s.  w.  betrifft,  die  Acten  als  ge- 
aKhlosaen  betrachtet  werden  können«     Druck  und  Papier  sind  gut, 
mar  störea  eine  Menge  Druckfehler,  welche  keincsweges  Yollstun- 
dig  aag«g«ben  sind.  104. 

[333]  Hephata^    oder   Denkwürdigkeiten   und    Bekenntnisse 
eines  Freimaurers.     Mit  erläuternden  Abbildungen  (jUmmerlichen 
Carricatnren).      Leipzig,   Andrä.    (Brcslao,  Peks.)    1836. 
301  n.  316  S.  gr.  8.  (2  Thln) 

Dr..  F.  Lumignon  unterzeichnet  sich  der  Herausgeber  dieses, 
angeblich  im  vorigen  Jahre  dui*ch  Zufall  ihm  zugekommemm  Ma- 
'Buscriptes,  dessen  verstorbener  Vf.  ein  praktischer  Arzt  und  ver- 
dirter  Maurer  gewesen  sein  soll.  Der  Heransgeber  will  Man- 
ches gemildert  und  Manches  hinzugefügt  haben.  Auch  findet  man 
uweilen  eine  Anmerkung  des  Copisten ,  die  das  im  Texte  Ste- 
hende bald  bezweifelt,  bald  mit  einem  hämischen  Ausfalle  beglei- 
tet Der  angeblich  verstorbene  Vf.  und  der  angebliche  Heransg. 
spielen  in  diesem  Machwerke  (gne  so  identisclu*  Holle ,  dass  we- 
nigstens der  letztere  vergessen  zu  haben  scheint,  was  S.  19  den 
Lesern  su  bedenken  gegeben  wird,  „dass  der  Maurer  stets  die 
Wahrheit  sprechen  und  ein  Feind  der  Liige  sein  muss'^  Denn 
S.  16  liest  man:  „An  der  Wand  stand  ein  mich  angrinzendes 
Skelett,  an  welchem  ich  —  obsdion  ich  nicht  Mediciner  bin  — 
gern  unterHUcht  hiltte,  ob  es  ein  männliches  oder  weibliclies  war'^ 
bi  denn  ein  praktischer  Arzt  kein  Mediciner?  Ist  also  die  eingäbe 
(S.  L),  dass  der  Vf.  ein  praktischer  Arzt  gewesen  sei,  nicht  eine 
Luge?  Und  wenn  dieses  Ich  von  dem  Heransg.  gelten  soll,  ist 
die  Identiiicirung  zweier  Ichs  zu  einem  erlogenen  Ich  etwas  An- 
deres als  eine  Lüge  'I  Sollte  nicht  schon  dieses,  aus  dem  Anfange 
dieser  ganz  planlos  zusammengetragenen  Schrift  genommene  Prot»- 
dien  von  der  Wahrheitsliebe  des  Schreibers  derselben  mich  der 
Fortsetzung  uml  noch  mehr  nach  dem  „^iächstons  ein  Mehreres'^ 
mit  welchem  der  Schluss  drobt,  lustern  machon?  Der  Vf.  oder 
Herausg.  damkt  am  Schlosse  (S.  2\)6)  nicht  allein  für  die  Geduld 
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seiner  Leser  (ein  ^^ndem  anck'S  welehes  jeder,  der  aoA« 
deatsch  reden  oder  schreiben  kann,  erwartet,  sacht  man  ' 
bens),  und  allerdings  gehört  grosse  Ge^ld  dazu,  dieses 
durchzulesen.  Nachdem  nun  aber  Ref.  pflichtmOssig  sich 
Muhe  unterzogen  hat,  so  glaubt  er  auch  als  alter ,  aber 
theilsfreier  Maurer  und  als  Mitglied  mehrerer  Logen  Tersc 
ner  Observanzen  ein  unbefangenes  Urtheil  abgeben  ta  k* 
ohne  die,  der  S«  139  stehenden  Aeusserung:  ^Jlär  die  gute 
einige  Federhiebe  zu  ertragen  ist  nicht  iurcIiterlich'S  beig 
Drohung:  ,^kann  ich  doch  auch  mit  diesem  Kantsdhdib  da 
ien,  wo  es  Noth  thut*^,  zu  iurchten,  da  die  Federknnte  ein< 
reits  Gestorbenen ,  wenn  anders  «ei^  Tod  nicht  auch  erlog« 
80  wenig  zum  Nachtheile  des  Ref.,  al^  dieses  ganze  Buel 
Nachtheile  der  Freimaurerei  wirken  kan^  —  Wer  also  hi 
einigermaassen  befriedigende  Aufschlüsse  über  die  GestJiicht 
Wesen ,  den  Geist  und  Zweck  der'  FM. ,  kurz  ,  wer  mehi 
sucht,  als  was  zum  Theil  schon  in  grossen  Stössen  anderer  i 
ten  über  einige  Aeusscriichkeiten  der  Logenversammlungen 
spielenden  französischen  sogen.  Alaurerei,  über  don  Tugen 
gedruckt  ist ;  zum  Theil  einige,  wahre  oder  erdiditete  Anekd 
von  falschen  Brüdern ,  die  sich  in  den  auf  der  ganzen  Erd* 
breiteten  Mnurerbund  eben  so  leicht  einschleichen  können,  a 
in  einen  höiiern  Dreizehnmrinnerbund  ein  Judas  einschlich; 
dötchen,  die  sogar  mit  fadem,  abgedroschenem  Witze  durchw 
sind  (z,  B.  S.  119) ,  zum  Theil  plan-  und  gehaltloses ,  o: 
widersprechendes  Geschwätz ,  der  wirS  sich  ebenso  und  nocl 
get&uscht  sehen ,  als  sich  dieser  Buchmaclier  getauscht  gi 
da  ihm  keine  Enthüllung  des  Geheimnisses  wurd^  dsis  er 
Grund  in  der  FM.  suchte.  Kein  W^under,  wenn  dieser 
Freimaurer,  der  S.  22,  als  er  am  Tage  seiner  Weihe  zum 
rerbunde  „in  seiner  profanen  Wohnung  noch  einige  ResI 
garblut  fand ,  dieselben  wider  den  Durst  einnahm;  dem 
42)  fast  schien,  als  wekm  Noah  der  erste  Maurer  gewesen, 
SU  den  berühmtesten  Artilleristen  nach  Maurerart  gehöre*^ 
(nicht  Noah,  sondern  der  V£)  „(S,  65)  seine  Zwiestimmun^f 
Entleerung  mancher  Flascho  Noalisaftes  zu  vereinfachen  sc 
unwillig,  dass  er  Das  nicht  finden  konnte,  was  er  nicht  hü 
sehen  sollen,  die  Federknute  ergriff  und  bunt  und  kraus  (! 
hinschrieb,  w^s  er  tlieils  selbst  in  Logen  gesehen,  theilsin! 
ten  über  Logen  gelesen  haben  will,  unbekümmert  um  di 
dersprüche,  in  die  er  sich  bei  diesem  bunten  und  krausen  2 
menschreiben  verwickeln  musste.  Wie  lassen  sich  die,  in 
Schrift  zum  Ekel  wiederholten  Klageiv  des  Yfs. ,  dass  er  a 
Ton  ihm  erstiegenen  Stufen  von  dem  Zwecke  der  Maurerei 
eriahren  habe ,  mit  Jer  Belehrung  vereinigen ,  die  er  bei 
Selurderung  in  den  zweiten  Grad  (S.ä7)  vernahm;  nUnaei 
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fasal  üe  sitdidie  BiMong  des  Menschen  mit  besonderer  Liebe  iüb 
Alge;  er  ist  beharrlich  in  seinem  WirJcen,  er  arbeitet  mit  Ter- 
einter  Kraft  inr  Begründung,  Erhaltung  und  Förderung  des 
menscUicben  Wohles*^,  so  sagte  ein  Maurer,  und  fugte  hinzitf: 
„4er  Zweck  der  Maurerei  ist  Einigung  der  durch,  äussere  Yeir- 
britaiase  getrennten  Menschen  au  einer  Menschheit,  sowie  die  gesel- 
lige Förderang  aller  wahrhaft  wesentlichen  Zwecke  der  Mensck» 
Mt^l  Einiger  Aufschluss  über  diesen  Widerspruch  lAsst  sieh  frei- 
lich aus  der  epikureischen  Denkart  entnehmen ,  welche,  sidi  aus 
da  Aufangsworten  des ,  über  die  Torerwähnte  Beförderung  des 
\b.  gq;ebenen  Berichtes  ausspricht.  Da  der  Yf«  das  Edle,  jenes 
unegebenen  Zweckes  der  FM.  sich  selbst  Dicht  ableugnen  kamiy 
M  bridt  er  nun  wiederholt  in  leere  Tiraden  über  Geheimniss*- 
kuB  und  über  die  Strenge  aus,  mit  welcher  Mitglieder  des  Freir> 
Mürerbundes,  als  bürgerliche  Beamte,  die  nach  bürgerlichen  Ge» 
Mtiei^  über  einen  Uebelthater  Tcrhängten  Strafen  Toilziehen  Hessen, 
eltt»  darauf,  dass  der^lbe  auch  in  dea  Orden  der  FM.  aufge^ 
BMUMu  war,  Rücksicht  zu  nehmen«  Ist  aber  dieirer  Tadel  nicht 
die  bist»  Apologie  für  die  Rechtlichkeit  Achter  Maurer  1  Hoffent- 
lich bedarf  es  für  denkende  Leser  keiner  weitem  FingeraeigH 
tter  die  Kategorie,  in  welcher  sich  dieses  Machwerk  selbst  seine 
Sirile  anweiset.  Znm  Ueberflnsse  fugen  wir  noch  hinsu,  dass  der 
I  Scribkr  desselben  seinen  Geifer  nicht  nur  über  die  Maurerei,  soii- 
[  dm  auch  über  grosse  Städte  ergiesst ,  indem  ei^  S.  66  seinen 
1'  Copsten  —  ein  feines  Brüderpaar  —  liemlich  pöbelhaft  sagen 
i     i«Bt:    „Grosse  Städte  könnten  wohl  Spucknäpfe  der  Menschheit 

I    sesanat  werden!^*  AA* 

I 
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Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[334]  Die  Nothwendigkeit  pädagogisclier  Seminare  aof 
der  UiÜTeintät,  and  ilire  zweckmässige  Einiichtiiiig ;  von 
Dr.  Hemr,  Outt,   Brxoska,    Prof.  «n  der  Univ.  za  Jen«.' 
Ldpng,  Barth.  1836.    Xu  n.  350  S.  gr.  8.  (1  Tldr. 
18  Gr.) 

Unter  der  grossen  Menge  der  Schriften,  welche  im  Fadie 
der  padagog,  Literatur  jüngst  erschienen  sind ,  zeichnet  sich  die 
▼•riiegende  auf  eine  Tortheilhafte  Weise  aus  und  nimmt  die  Auf-» 
merkmiikeit  aller  thätigen  Förderer  und  theilnebmenden  Freunde 
des  öffentlichen  Unterrichtes  in  hohem  Grade  in  Anspruch.  Der 
VC,  ein  tüchtiger  Schüler.  Herbart's  -^  welchem  die  Schrift  auch 
gewidmet  ist  -^,  erörtert  in  derselben ,  ausgehend  von  dem  auf 
dem  Titel  angedeuteten  Hauptsätze ,  und  immer  wieder  auf  ihn 
»uruckkehrendi  fast  alle  Puncto,    welche  beim  Urthtil   über  den 
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Bestandy   die   Vorzüge  und   die   Mängel   des  jetzigen   dentschen 
Schulwesens  bedevtend  und   wichtig   erscheinen,    und   swar   auf 
eine  so  geistreiche  und    wissenschailliche    Weise,   mit   so   edler 
Wftrme  und  Begeistemng,  in  so  würdiger,  einfacher  Form,  «nd 
endlich,  wo  es  nöthig  schien,  gestützt  anf  so  trefiliche  stimmfähige 
Autoritüten,   dass    die  Durchsicht   dieser  Schrift  dem  Ref.  einen 
wahren  Gennss  gewjihrt  hat,  wie  sie  ihn  ^wiss  jedem  gebildeten, 
-mit  dem  behandelten  Gegenstande  einigermaasscn  vertrauten  Leser 
'gewähren  wird.    Denn,  es  ist  keine  Arbeit  der  leidigen  Schreibse- 
Ufkeit,  sondern  die  Fmdit  mehrjähriger  Erfahrubg  und  Prüfung, 
.welche   unter  gludiliden  UmstAuden  und  günstigen  Verhältnissen 
nur  Reife  gedieh-,  indem  der  Vf.  fast  alle  Stadien  des  Erzieher- 
lebens  in  klarem  Selbstbewusstsein  durchlebt  hat.     Was  er  hier- 
bei erfuhr,  gab  ihm. nur  Bestätigung  seiner  früheren  Ansicht  Ten 
der  Nothwendigkeit   einer   gründlichen  Darstellung   der  Idee  und 
Einrichtung   „pädagogischer  Seminare  anf  der  Universität'*    imd 
bestimmte  ihn  endlich,  dieselbe  „dem  Publicum,  d.  h.  den  Pädago- 
gen vom  Flieh  und  den  Staatsmännern,  welchen  die  Leitung  des 
-Schulwesens  übertragen  ist,  vorzulegen*'.     Seinem  Inhalte  nach  zer- 
fiillt  das  Werk  in  vier  Abteilungen ,  deren  erste  *die  „theoretisehc 
Entwickelung  der  Nothwendigkeit  pädagogiseJier  Seminare  auf  der 
Uhiversität  nus  dem  Wesen  der  Pädagogik"  enthält,   die  2.  da- 
gegen diese  Nothwendigkeit  mehr  auf  praktischem  Wege  und  auf 
dem  Grund  der  Urtheile   der  Erfahrung   zu   erweisen  sucht;    die 
3.  Abtheil,  hebt  die  hauptsächlichsten  Vortheile,  welche  mit  Errich- 
:tong  solcher  Seminarien  verbanden  sind  hervor,  und  die  4.  schildert 
enilliclL.die  Einrichtung  derselben  mit   Umsicht   und  Klarheit.  -*- 
Die  Würdigung  des  Einzelnen    liegt  ausser  dem  Bereiche  dieser 
Blätter  und   muss  den    wissenschaftlichen  Specialzeitschrifkea  und 
kritischen  Instituten  überbissen  bleiben;    daher  mögen  diese  An- 
deutungen über  den  Werth.  und  die  Wichtigkeit  des  Werkes,  dem 
auch  der  Verleger  die  würdige  äussere  Ausstattung  hat  zu  Theil 
werden  lassen,  hier  genügen;  Ref.  aber  ist  nach  dem  inderVerr. 
ausgesprochenen  Wunsche  des  Vfs.  gern  bereit,  dieselben  und.das 
in   ihnen   enthaltene  Vrtheil  mit   seines  Niunens  Unterschrift  in 
Tertreten. 

Leipzig.  Dr.  C.  Vogel« 

-    [333]     Kurze  vertraQÜche  Reden   an  künftige  Volks- 

Schnllelirer;  Worte  der  Liebe  und  des  Ernstes,  seinen  Zöglin- 
gen zur   Erinnerung   an   das   Seminar,   den  I^hrern    überhaupt 

aber  zur  Beherzigung  gewidmet  von  Heinrtch  Emmerlingy 

erstem  Inspector  des  K.  Schullchrcrscniinars  zu  Bamberg,     Bam"- 

berg,  LachuiiUIcr  sehe  BachL  1835.  YIU  u.  147  S.  8. 
(10  Gr.) 
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Ref.  Mgt  kein  Bedenken ,    die   vorliegenden   ,,Reden'^   den 
'  beatoi  ihrer  Art  beisni&lilen  nnd  dieselben   allen  jungen^  Sdbnl- 
miiiiBeni,  nanentlirh   den   eigentlichen  Yolksschnnelirem   zu    Be- 
iiditnng  nnd  Beherzigling   angelegentlich   zu  empfehlen;    denn  es 
spricht  ans  ihnen  ein  edler  Geist  in  würdiger  Form  nnd  hcrzge- 
wiBoender  Warme,  so  dass  nicht  nnr  der  engere  Kreis  der  San- 
ier des  ehrwürdigen  Redners,  sondern  gewiss  jeder  Leser  für  diQ 
Heransgabe  nnd  Veröffentlichung  derselben  dankbar  sein  nnd  dem 
yt  jede  ,,Rechtfertignng^^  desshalb  gern  erlassen  wird«    Die  jyRe- 
dcD**  selbst  sind  alle  wirklich  gehalten  worden;  der  Heransgeber 
nannte  me  aber  „yertranliche'^,  weil  sie  „die  Sprache  des  Henens 
sind,  welche  sich  den  Weg  znm  Herzen  bahnen  möchte,  nnd  weil 
darin  auch  Manches  gesagt  werden  mnsste,  was   nnr  als  offetfe 
nnd  gerade  Sprache  des  Freundes,  dem  man  auch  das  riellcieht 
etwM  kriftige,  ans  der  uberfliessenden  Seele  dringende  Wort  nic^il 
ubd  deutet,  gelten  muss^^    Die  Themata  sind  sehr  gut  gewfthlt, 
md  wir  glauben  die  kleine  Sammlang  nicht  besser  charakterisiren 
m   kfonen  als  dnrch  Angabe  derselben.     Es   handeln   aber  die 
14  Reden  folgende  Fragen  und  Hauptsfttze  ab:    1«  Wer  hat  den 
Beruf  znm  Sdiullehrer?    2.  Welche  Bedeutung  hat  ein  Schnlleh- 
rersendnar«    3.  Der  Unterricht  in   der   Religion   ist  unter   allen 
Lelirgegenstiinden  der  erste  und  nothwendigste.    4.  Von  den  Fol- 
gen gdieimer  Jugendsünden.    —   Ein  ernstes,   treffliches  Vater- 
wert! —    6.  Das  Schändliche  und  Verderbliche  des  Missiggan- 
gea.    6.  Was  heisst  beten?    7.  Von  dem  Wesen  und  denFoTgen 
den  Leidftsinnes.    8.  Der  Geist  der  Schule  geht  vom  Lehrer  ans» 
Eine  ansgezeidinete  Arbeit!    9.  Ohne  wahre  Rdigiositfit  desLeh- 
lera    ist  kein  gedeihliches  Wirken   des   Lehrers  in   der   Schule 
■figlick*     10.   Von  dem  pflichtmftssigen  Verhalten   des   Lehrers 
g^en  seine  Vorgesetzten.    Ein  WoH  zu  rechter  Zeit!     11/ Von 
der  Gewissenhaftigkeit  im  Lehrerbemfe.     12.  Der  Lehrer  sei  Be- 
ftrderer   nnd  Muster   der  öffentlichen  GottesTcrehrung.    •  13.  Von 
den  Yersuehnngen  im  Schullehrerstaude«     14.  Rückblicke  auf  deft' 
Totlendeten  Seminarcursua.  -r-    Besonders  wohlthuend  ist  die  re« 
ligiSse  WArme,  das  eigentliche  Lebensprincip  dieser  Reden,  w^-* 
che  Ton  allem  Secten-  und  Separatistenwesen   so   ganz    entfernt 
ist,  dass  wir  nur  den  Prediger  des  Erangelitims,  den  Junger  der 
Liebe  in  ihnen  Temehmen.    Heil  dem  Seminar,  dem  solcher  Geist 
innewohnt!    —    Druck  nnd  Papier  sind  ziemlich  gut,  i^r  Preia 
mkaaig.  9.  ^ 


328       Dcutsclie  Sprache  a.  schöne  Lit. 

Deutsche  Sprache  und  schone 

'  Literatur. 

[336]  Conradin«  Trauerspiel  in  5  Akten  von  Fr.  u 
Maltzahn.  OOstrow^  Opitz.  1835.  72  S.  gr.  8. 
(9  Gr.) 

Wer  den  Conradin  RAopach's  gelesen  hat,  wird  sich,  so  mu- 
dies  Eühmenswertlie  auch  in  dem  des  Hrn.  t.  M.  ist,  doch  Dich 
beslimmen  hissen. ,  ihn  dem  ersCeren  v^rzuaiehen.  Hr.  ¥.  IL 
wussle  seinem  Stück  nicht  so  Tiel  Staffai^e  zu  verleihen  und  fir 
den  Hauptcharakler  nicht  so  viel  Interesse  vom  ersten  Anfii^ 
im  IQ  erregen  als  IL  Seine  Nebencharaktere  sind  alle,  Kari  r. 
Anjon  nnd  Friedrich  v.  Oesterreich  ausgenommen,  mehrangel^ 
als  ausgeführt 9  und  Conradin,  zwar  jung,  edel,  gut,  tapfer,  ■» 
thig,  gehalten,  wie  ihn  die  Geschichte  zeichnet ;  aber  er  pocht  tm 
Anfang  an  nur  auf  sein  gutes  Erbrecht,  und  der  Leser  oder  Za- 
sdiauer,  der  davon  nichts  weiss,  wird  desshalb  doch  nicht  an  sei- 
Bern  Schicksal  Autheil  nehmen.  Raupach  war  klug  genug,  eil 
Vorspiel  vorauszusenden  und  hierin  sowohl  die  historische  BaM^ 
wie  das  innige  Yerhältniss  Friedrich's  zu  Conradin  zu  entwirkeh. 
Die  Sprache  ist  gut,  ein  paar  kleine  Härten  abgcrcc^hnet.  In 
Personenverzeichniss  ist  ein  Druckfehler:  Frayipani  st.  Fran^ 
gipani,.  und  der  grosse  Robert  v«  Flandern  ganz  Tergesscn. 
Das  Aeussere  kann  gebilligt  werden.  Yielleiclit  würde  ReL  gia- 
sliger  geartheilt  haben,  wenn  er  nidit  für  das  Raupach*ache  Stock 
durch. die  treffliche  Darstellung  desselben  in  Berlin  eingenoBiaitt 
wonlcn  wAre. 

[337]  Eichenlilätter.  Siunmlung  alter  deutscher  Ronamea, 
Schwünko  und  BaJtaden  von  Ä.  Fischer  nnd  A.  Böttgetm 
Leipzig^  Weygand sehe  Vedagsh.  1835.  yiDn.516S. 
gr.  12.  (1  TMr.  12  Gr.) 

[338]  Lyrisches  Schatzkästlein  der  Deutschen.      Hcp« 

ansgeg.  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von    O.    F.   Grupp€% 

Berlin,     Nicolaische  Buchh.     1836.     X  u.  517  S.  8. 
(1  Thir.  6  Gr.) 

Wir  glauben  diese  beiden,  mit  gicidicm  Geschmack  angeleg- 
ten Anthologieen  desshalb  ziisamrocnstellen  zu  können ,  weil  sie 
sich  gleichsam  gegenseitig  erg/lnzen.  Die  zuerstgenannte  besteht 
aus  einer  Auswahl  alter  deutscher  Vulkslieilcr ,  wie  sich  dasselbe 
bis  au  den  Zeiten  der  Reformation  herab  ausgebildet  bat,  obwohl 
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Ml  den  Be^ff  dessellien  etwas  woit  fassen  muss,  wenn  er  anf 
le  hier  milgetheilten  Gedichte  passen  soll.  Von  den  heut'  za 
Hg«  nkhl  mehr  sehr  verborgen  liegenden  Quellen,  ans  welchen 
e  Heraosgelier  geschöpft  haben,  nennen  wir  die  Samminngen 
n  Herder,  Wolff,  Büsching  niid  Hagen,  Görres,  das  Wunder- 
m,  Bragnr,  £schenbnrg*8  Denkmäler,  Ynlpius'  Vorzeit,  Micolai's 
Inen  kleinen  Almanach,  Hans  Sachs,  Bnrchard  Waldis,  Boner« 
t  das  Geschäft  des  Sammelns  nidit  gerade  viele  Mühe  gemacht 
lien  hann,  so  scheinen  die  Heraosg«  in  der  Vorrede  einen-  b&- 
ttdern  Werth  auf  die  Classification  zu  legen.  Indem  sie  aber 
n  einzelnen  Büchern  die  Ueberschriilten :  Lieder -Romanzen; 
imanzen  und  Schwanke;  Balladen  und  historische  Romanzen,  ge- 
lten haben,  dürften  sie  Tielleicht  gerade  darin  einen  Fehlgriff 
ihan  haben,  dass  sie  Gedichte,  die  .zum  grössten  Theile  ur- 
rüttglich  auf  deutschem  Boden  gewachsen  sind,  wenigstens  unter 
emde  Namen  geordnet  haben.  Es  ist  gewiss  nicht  angemessen, 
ean  das  Hildebrandslied,  oder  Fragmente  ans  dem  Nibelnngen- 
!de  und  dem  Heldcnbuche  Romanzen  genannt  werden.  —  Die 
reite  Sammlung  gibt  Proben  ans  der  deutschen  Ljrik  von  Opitz 
s  auf  die  neueste  Zeit.  Die  Dichter  sind  der  Zeitfolge  nach 
t^efiihrt  und  Ton  jedem  im  Dorchschnitte  3 — 6  Gedichte  mitge- 
pilt.  Der  Herausgeber  hat  dafür  Sorge  getragen,  dass  man 
iSaslentheils  gute  Gedichte  findet,  ohne  anf  das  schon  in  zehn 
idem  Sammlungen  Aufgenommene  zu  stossen«  Die  äussere  Aus- 
ittnng  ist  bei  beiden  Biichem  gut.  81. 

[330]  Theater  -  Briefe  von  Goethe  nnd  frcnndschafUi* 
le  Briefe  von  Jean  Paul.  Nebst  einer  Schilderung  Wei- 
ir's  in  seiner  Blulhezeit.  Von  Dietmar.  Berlin^  Vereins- 
ichh.  1835.     lY  n.  166  S.  8.  (18  Gr.) 

Die  hier  zuerst  mitgetheilten  (43)  Briefe  von  Goethe'  (aus 
■  J.  1798 — 1800)  sind  an  den  weimarischen  Hofkammerrath 
irms  gerichtet  und  betreffen  ausschliessend  laufende  Theaterge- 
kAfle,  Rollenvertheilung ,  Decorationen  u.  dgl.  und  hätten,  ein 
ar  Stellen  ausgenommen ,  recht  gut  auch  ungedruckt  bleiben 
•uea.  Interessanter  und  gehaltreicher  sind  die  17  Briefe  Jean 
«1*8  (179()— 1805)  an  einen  Ungenannten  (\on  A  *  %  Da  sie 
dk.  anf  ein  individuell ts ,  sehr  inniges  Verhältniss  beziehen ,  so 
licht  sich  in  ihnen  die  ßigeuthumlichkeit  Jean  PauFs  in  sehr 
arakteristischen  Zügen  ans.  Der  angeh&ngte  Bericht  über  eine 
!ise  von  Halle  nach  Weimar,  Gotha  und  in  die  Umgegend  aus 
m  J.  1786,  kann  zwar  nicht  als  eine  Schilderung  Weimars  in 
iner  Bluthezcit  betrachtet  werden,  enthält  aber,  trotz  der  etwas 
ickenen  nnd  im  *  Stile  eines  gewöhnlichen  Tagebuches  abge« 
»(an   Daratcllung ,    einzelne  Notizen  über   Herder ,    Wieland^ 
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Lavatcr,  Salzmann  und  sein  Institut,  Mqshiis  und  Andere.  Da 
das  kleine  Büchlein  selbst  nicht  viel  Ansprüche  macht,  so  mag  es 
„ids  ein  Beitrag  zu  einer  Tollstandig^en  Geschichte  jener  Zeit^^  be- 
trachtet werden,  obwohl  der  grössere  Theil  seines  Inhaltes  von 
der  Art  ist,  dass  die  Geschichte  davon  keine  Notis  za  nehmen 
hat. 

[340]  Bctrachtungea  über  ilas  Lustspiel:  Der  Oheim* 
Von  einem  Arzte«  Berlin  ^  Hirschwald.  1830«  24  SL 
8.  (3  Gr.) 

l)er  mit  den  Buchstaben   Dr.  L g   unterzeichnete  Vf«^ 

der  den  Verfall  unserer  Schaabühne  melir  den  Dichtern  als  den 
Schauspielern  zuzuschreiben  geneigt  ist,  sucht  in  diesen  BL'itterBS 
die  Vorzüge  eines  Lustspieles  zu  entwickeln,  welches,  sehon  durcK" 
den  Rang  der  hohen  Dichterin  geeignet,  die  Aufmerksamkeit  an>' 
sich  zu  ziehen ,  auf  mehreren  der  bedentendslen  Buhnen  (zuer^ 
in  Berlin  anf  der  kunigl.  Hofliühne  den  8.  Dec.  1835)  bis  j 
fiberall  mit  gleichem  Beifalle  gegeben  worden  ist.  Indem  der  V: 
die  Vorzüge  desselben  nach  mehr  als  einer  Seife  hin  zu  entwickel 
bemüht  ist ,  haben  wir  nur  zu  bedauern ,  dass  er  nicht  eine 
sammenhängende,  wenn  auch  nur  kurze  Skizze  der  in  demselbe 
behandelten  Fabel  beigefügt  hat, -indem  das  Stück  selbst  nid 
im  Drucke  erschienen  ist  und  daher  diese  kritische  Besprechung 
desselben  nur  für  ^Diejenigen  ein  näheres  Interesse  haben  kani^ 
welche  die  dramatische  Darstellung  desselben  gesehen  haben. 

[341]  Prometheus.     Tragödie  vom  Verfasser  des  Abä— 
lard.     Osnabrück^  Rackhorst  1836.     23  S.  8.  (4  Gv.} 

Rel  kennt  den  Abälard  des  Vfs  nicht;  aber  diesem  Prom»^ 
theus  liegt  ein  grossartiger  und  dichterischer  Gedanke  zu  Grunde, 
der  bei  der  Kürze  des  Gedichtes  um  so  energischer  wiiict.  -— ' 
Napoleon,  aus  dem  Grabe  ersteigend,  wird  von  dem  Fatum  über 
sein  eigenes  Schicksal  und  über  die  Steile  in  der  Weltgeschidite 
belehrt,  die  er  hatte  ausfüllen  können,  aber  —  nicht  auegefuili 
habe.  Die  Sprache  ist  gedankenreich,  voll  kühner  Bilder,  firm 
von  falschem  Pathos  und  gemachter  Erhabenheit;  das  Ganze  eis 
ernstes  Nachtstück,  in  weiches  kein  Strahl  eines  frechen  Tagn^ 
lichtes  störend  hereindringt. 

[342]  /f^.  Shakspeare's  sämmtliche  Werke  in  Einra 

Bande«     Im  Verein  mit  Mehreren  übersetzt,  und  herausgegen  toi 

JuL  Kömer.     Schneeberg,  Schumann.  1836.     XII  n. 
932  S.  schm.  gr.  4.  (Snbscr.-Pr.  n.  5  Tldr.) 

Die  erste  Abtheilung   dieser  Gesammtübersetzung   ist   sdua 
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iher  (RepcrC  Bd.  IV.  No.  3S7.)  knrt  nngezeij^t  worden.  Mit 
nieLing  anf  das  dort  Gesäße  bemerken  wir  nor,  das»  man 
cr.äammtliche  Slücke,  welche  die  Schlegel  -  Tieck'ische  lieber- 
tuLüg  in  9  Banden  enthält,  und  ansserdem  noch  ,,Perikle8,  Fürst 
in  Tjros'^,  nebst  den  vermischten  Gedichten  (Venns  nnd  Adonia, 
arqnin  nnd  Lncretia ,  Sonette ,  der  Icidenschaftliclie  Pilger ,  der 
ebenden  KUge)  beisammen  findet.  Auf  das  eigenthumliche  Ver- 
nst  der  Uebersetznng  der  einselncn  Stilcke,  welche,  wenige  aus- 
nommen,  Hr.  Döring,  G.  N.  Biirmann  nnd  der  Heransgeber  nn- 
-  sich  geCheilt  zu  haben  seheinen,  während  die  Termisditen  Ge- 
Ehte  Ton  K.  RJchter  bearbeitet  sind,  ist  hier  nicht  der  Ort  n&- 
r  einangehen;  wir  bemerken  daher  nur  noch,  dass  die  Äussere 
BstaUang  den  jetat  gewöhnlichen  Gcsammtausgaben  in  Einem 
inde  an  Eleganz  nnd  compressem  Drucke  nicht  nachsteht.  Da- 
li Terfoinden  wir  zugleich  eine  kurze  Anzöge  Ton: 

[343]  Tier  Schanspielc  von  Shakspearem  Uebersctsst 
iD  Lfidtt.  TVeck.  Stuttgart^  Gotta'sche  Bachh.  1836. 
S6  S.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Inhalt  dieses  Bündchens  sind  ?ier,  so  viel  wir  wissen, 
B  jetzt  noch  nicht  ins  Deutsche  übersetzte  Stöcke,  deren  Aecht- 
yil  aber  manchen  Zweifeln  unterliegt,  nitmlich:  Eduard  der  dritte, 
eben  und  Tod  des  TJiomas  Cromwell ,  Sir  John  Oldcastle,  und 
tr  londoner  verlorene  Sohn«  Keinerlei  Vorwort  oder  sonstige 
emcrkung  belehrt  den  Leser ,  ob  Tieck  sie  ohne  Weiteres  för 
ithentisch  crkhire  oder  nicht;  nnd  wenn  auch  der  poetische  Ge- 
ilt derselben  im  Vergleich  zu  den  übrigen  Stücken  Shaks|ieare*8 
IT  von  einem  untergeordneten  Wei-the  sein  sollte,  so  wird  es 
dl  den  Freunden  dieses  Dichters,  welchen  er  im  Original  ia- 
gSnglicb  ist,  lieb  sein,  sich  hiir  wieder  einen  Theil  der  we« 
i;8lens  unter  seinem  Namen  auf  uns  gekommenen  Schöpfungen 
J||;eRdilo8sen  zu  sehen.  Uebrigens  bürgt  der  Name  des  Ue- 
rsetzcrs ,  der  auf  diesem  Gebiete  sich  lange  und  vielseitig  be- 
fgi  hat,  fiir  die  Treue  und  Angemessenheit  der  Uebersetznng, 
B  ans,  wie  friilier,  so  auch  hier  oft  das  Original  auf  Augen- 
irke  vergessen  macht.  80« 

[344]  Der  Premierminister.  Geschichtliches  Lebensbild, 
)lks-  und  Sittengemfilde  von  //•  £•  ü*  Belanu     4  Thic» 

rankfart  a.  M.,  Sanerländcr.  1835.  YIII  a.  272^ 
S6^  109,  104  S.  8.  (4  Thlr.  18  Gr.) 

Wenn  man  über  die  Cohorten  erliftrmlicher  Romanschreiber 
I  desperat  wird,  dass  man  gegen  sie,  wie  gegen  die  Prodncen- 
B  des    Branntweins   durt*h  Miissigkeitsvereine  zu  operiren  sich 
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entschliesscn  mochte ,   so   hcisst   man   ein   Bach ,  wie  dfts  TorL 
schon  (lamm  mit  Freaden  willkommen,    weil    es   besser   ist  ab 
jene  sosammengelaselten  Missgeburten  der  heutigen  Romantik.    So 
wenig  sich    auch    selbst  bei  einer  milden  Kritik   das  „omne  tnlit 
pnhctum*'  dem  Yf.  nachrühmen  lässt,    so  ist  doch  sein  Bestrebea 
nicht  sn  Terkennen,    das   utile  mit  dem  ddce  sa  mischen,  und 
so  viel  genügt  wem'gstcns  Denen,  die  das  „Tolnisse  sat  est"  sn  ih- 
rein  Wahlspruche  machen,  wiewohl  es  immer  ein  Fehlschnss  bleibt, 
auf  den  Adler  zn   zielen   und  den  Spatz  zn  treffeo.    Und  «sen 
Adler  hat  derVf.  sich  aaserkoren«    Der  Premierminister  des  Ti- 
telblattes ist  der  Marquis  Ton  Pombal ,  dessen  politisches  Wirken 
den  Mittelpunet  bildet,  um  welchen  Schilderungen  des  portngieti- 
sehen  Volks  nnd  Adels,  Hofintriguen,  Jesnitenränke  und  die  Ver- 
schwörung des  Herzogs  Ton  Aveiro  and  der  Tavoras  gegen  des 
König  gestellt  sind;  und  damit  das  Buch  als  Roman  passire,  so 
lauft  auch  einige  Liebe  mit  Freude  und  Leid,  mit  Verlieren  nad 
Wiederfinden  hindurch.    Wir  gestehen  dem  Vf.  gern  zu,  dass  er 
nicht  bloss  seinen  Helden  historisch  trcn,  nach  seinen  Licht-  nnd 
Schattenseiten  aufgefasst,  sondern  auch  das  Theater  seines  Wir- 
kens richtig  dargestellt  nnd  die  damaligen   portugiesischen   Ver- 
hältnisse zeitgemäss  costumirt  habe,   rühmen  auch  yiele  einzelne 
Schilderongen  als  sehr  anziehend  und   bekennen  aufrichtig,  dass 
die   Erzähinng   dure)i   alle  vier  Bände  sich  nicht  lahm  geht  wai 
durch  keine  erstickende  Schwüle    der  Langeweile   den   L^ser  it 
nnfireiwillige  Siesta  zwingt.     Diesem  Lobe  aber  können  wir  naek 
bester  Ueberzengung   nicht   nmhin   einige   tadelnde  BemerknagcB 
hinzuzufügen.     Wenn  der  Vf.  den  Zweck  hatte,  das  Stuck  porto- 
g^esische  Geschichte,  in  welchem  Pombal  yorzugsweise  die  caoM 
movens  ist,  nicht  sowohl  dem  grösseren,  als  yielmehr  dem  kleine- 
ren^  wRhligeren  Publicum  vorzuführen,  nnd  diesen  Zweck  weder 
auf  rein  historischem  noch  anllbloss  biographischem  Wege  erre^ 
chen  zn  können  glaubte  nnd  daher  die  romantische  Darstellaagih 
weise  ergriff,   so   mussten   Roman  nnd  Geschichte  Eins  werden, 
beide  mnssten  gegenseitig  zu  einem  in  sich  organisch  vollendetin 
GomAlde  verwachsen,    das  den  denkenden  Leser  jenen  mericwür- 
digen  Conflict  einer  ausgezeichneten  Individualitfit  mit  einer  näch- 
tigen  Kaste   in    seinen  Anfangen  und  Erfolgen  klar  veransdian- 
liche.     Statt  dessen  hat  der  Vf.  die  geschichtlichen  Data  bloss  an 
einander  gereiht  nnd  dieselben  äusserlirli  verbunden,  so  dasii  eine 
nothwendig  und  lebendig  fortschreitende  Eotwickelung  des  histori- 
schen   Stoffes  nicht   stattfindet.      Am  allerwenigsten  aber  ist  die 
ausgesprochene  didaktische  Absicht,  die  Veranschaulichung  grosser 
historischer  Wahrheiten,  gelungen,  und  Hr.  H.  hat  mit  seiner  Ver- 
heissung  in  der  Vorrede  einen  zu  grossen  Hiatus  gemacht.     Seine 
hin  und  wieder   eingestreuten  Reflexionen   entwickeln   wenigstens 
keine  tiefere  historische  Ansicht,  und  der  im  historischen  Gemälde 
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lb»t  Terwiscbte  Charakter  der  BegebenbeHeii  Usst  sidi  durch 
»in  Raisonnemeiit  nachstempeln.  Der  eingeschobene  Roman  iibri- 
BBs.lfinft  meistentheils  zafiillig  neben  der  Geschichte  her  nnd  ist* 
ir  in  einigen  Incidentpuncten  künstlich ,  aber  nicht  künstlerisch 
I  jene  angeknüpft»  Zwar  sagt  der  Vf.  selbst  in  der  Vorrede, 
MS  der  eigentliche  Roman  des  Buches  nur  Ton  secnndfirem  In* 
rese  sei;  wir  können  aber  nur  einen  solchen  historischen  Ro- 
mm  als  Tollendet  anerkennen,  wo  das  Geschichtliche  nnd  Roman- 
Mhe  ein  Ganzes  geworden  ist.  Druck  nnd  Papier  sind  gleich 
lt.  7A. 

[345]  Lucian  Spalma«  tloman  aus  der  Gegenwart  Ton 
hl.  A.  David.  2  Thle.  Altenborg,  Exped«  d.  Ere« 
uteiu  1835.     190  u.  156  S.  8.  (2  Thlr.) 

Diejenigen  Leser ,  die  ausser  dem  König  David  weiter  kei- 
nea  Schriftsteller  dieses  Namens  kennen,  werden  sich  mit  dem 
f£  des  Luc.  Sp.  in  einiger  Verlegenheit  befinden,  indem  sie,  dem 
KlelUatte  zufolge ,  hinter  dem  Namen  des  Vfs.  auf  guten  Gbin- 
bei  hin  bloss  einen  deutschen  Autor  Termuthen,  aber  in  dem  Buche 
Nibst,  je  weiter  sie  lesen,  desto  zuversichtlicher  werden,  dass  der 
Vi  wohl  gar  sogar  ein  Franzose  sein  müsse,  weil  Alles  so  hübsch^ 
httiösisch  klinge,  und  werden  meinen,  dass  es  in  diesem  Falle 
Hl  der  Exped.  d.  Eremiten  etwas  wunderlich  herauskomme,  des 
Intsdien  Umgusses  und  Umgiessers  auf  dem  Titelblatte  mit  kei- 
>tt  Sjlbe  gedacht  zu  haben,  wiewohl  man  hinter  der  AnonjmitHt 
4ii  Eremiten  errathe.  Der  Roman  gehört  zu  den  besseren 
Pndnden  der  Unterhaltungsliteratur.  Auf  dem  freilich  etwas  bleich 
Itiudtenen  Hintergrunde  der  socialen  Verhältnisse  in  Frankreich 
Vttden  in  Oskar  von  Savignj  und  Luc  Sp.,  den  beiden  Hanpt-^ 
igürtü  der  Erzi&hlung ,  zwei  Charaktere  neben  einander  gestellt, 
b  sich  wie  Activum  und  Passivum  zu  einander  yerhalten.  Der 
trste,  yoU  Energie,  bei  kluger  Berechnung  und  verbrecherischer 
'tlilik,  beutet  den  Andern,  einen  arglosen  Ideenmenschen ,  um 
em  ganzes  Lebensglück  aus  und  bleibt  ungestraft  im  Gennss 
feines  Raubes.  Selbst  im  Augenblicke  der  Entdeckung  weiss  der 
tetarfiger  gegen  den  Betrogenen  noch  den  Schein  zu  retten ,  so 
ase  nicht  einmal  dessen  moralische  Vernichtung  zum  Bewusstsein 
oaunL  Diese  Verletzung  der  poetischen  Gerechtigkeit  möchten 
rir  ab  einen  Hauptvorwurf  aussprechen.  Uebrigens  sind  die 
knraktere  scharf  genug  abgegrenzt,  aber  mehr  in  ihren  Effecten 
In  in  der  genetischen  Folgerichtigkeit  ihrer  Darstellung  geschil- 
ert»  so  wie  auch  die  Handlung  nicht  sowohl  als  werdend ,  son- 
eim  vielmdir  als  geworden  bloss  in  ihren  Culminationspuncten 
errertritt,  was  bei  diesem  Romane  darum  als  mangelhaft  erscheint, 
re3  der  VI  die  Absicht  hatte,  den  Begriff  des  „Genies^*  zu  seich« 

ftyeit.  d.  gm,  dtmueh.  Idu  VIL  4.  24 
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nea,  das  er  io  die  Yerbindang  der  Idee  und  des  WiOens  selil 
und  unter  seine  Helden  halbirt,  indem  er  dem  Einen  den  Gedan^ 
ken,  dem  Andern  den  Willen  TindicirL  Er  musste  daker,  dieser 
Absiebt  getreu,  die  Cbaraktere  seiner  beiden  Haaptpersonen  Tor- 
zugsweise  nach  der  Genesis  ihrer  Operationen  and  die  Hi^a^lnffg 
nach  ihrem  Werden  darstellen,  um  seinem  Begriff  des  Genies  glmh- 
sam  tjpisch  zvl  Teranschanlichen.  Bei  dem  Allen  bleibt  es  ein 
barocker  Gedanke,^ das  Tollständige  Genie  chemisch  zn  scheiden 
und  die  Ingredieniien  desselben  auf  zwei  Individuen  zu  übertragen, 
diese  aber  sogar  in  moralischen  Conflict  zn  bringen«  Druck  nnd 
Papier  sind  ^t.  74w 

[346]  Learosa^  die  MäDoerreindin.  Ein  Roman  fon 
EmerentiuB  Scävola.  3  Thle.  Leipzig ,  BrockhaBSi 
1835.     489,  563,  668  S.  8.  (6  Thlr.  20  Gr.) 

Büehertitel  sind  in  der  Regel  Sphinxe,  bleiben  auch  oftsol- 
cbe,  wenn  das  Räthsel  des  Buches  schon  gelöst  ist.  Ref.  Bidrf 
sieh  gern  zum  Oedipus,  gesteht  aber,  dass  er  selten  so  glnddiefc 
war,  die  Sphinx  zu  stürzen«  Auch  vor  der  eben  verzeichbem 
S|diinx  stand  er  wieder  als  Oedipas  und  Mtwarf  die  Gestalt  e- 
■er  MAnnerfeindin,  wie  sie  wohl  E.  Sc.  zeidinen  könne.  Br  er- 
wartete in. der  Person  dieser  Learosa  einem  weiblichen  Wesen  ib 
begegnen,  aus  dessen  psychischer  Constitution  entweder  dnrth 
BinflnsB  der  Erziehung  oder  durch  selbst  gemachte  Br&himgai 
tin  folgerechter  Männerhass  sich  entwickeln  mnsste»  Bei  dea 
Namen  Learosa  hatte  man  unwillkürlich  den  Einfall:  „aomen  et 
omen  habet".  Die  Lea  ist  nicht  ein  Nachbild  jener  alttestamcnt- 
liehen  Lea  mit  blödem  Gesicht,  sondern  eine  Leaena,  eine  k^ 
niglich  stolze  Löwin,  und  die  Rosa  ist  eine  übennuthige  Schii- 
keit,  an  deren  Domen  sich  eine  Cohorte  von  Freiem  blutig  ritit 
Doch  nur  Geduld,  mein  schöner  weiblicher  Timon,  deine  Stnnle 
wird  schlagen,  die  Unnatur  deines  Männerhasses  wird  sich  furcht- 
bar an  dir  rächen,  und  deine  Strafe  wird  deine  Demuthigung  smb. 
So  hatte  sich  Ref.  das  Bild  der  Männerfeindin  gedacht,  mi  g^* 
steht,  sidi  abermals  getäuscht  zn  haben.  Learosa  wird  aom  SpU- 
ball  in  der  Hand  der  unwürdigsten  Männer  und  glaubl  in  dieses 
suditswurdigen  Repräsentanten  die  ganze  Männerwelt  zu  ksHMik 
Dadurch  ist  ihr  Hass  allerdings  psychologisch  richtig  mali^ 
Nachdem  endlich  ihr  Besieger  aufgetreten  ist,  und  sie  lange 
sehen  Glauben  und  Unglauben  an  dessen  Werth  hinüber  und 
fiber  geschwankt  hat ,  schlägt  ihr  Männerhass  nicht  in  Lie^ 
flondem  in  fnror  uterinns  über,  der  sie  bis  zu  trauriger  BefledcMf 
sinken  lässt.  Aus  äusserster  Schmach  und  grässlichem  Elend  fidk 
sie  endlidi  sterbend  neben  den  in  ihrer  hödisten  Noth  wiedeqe- 
fiuidenen  sterbenden  Geliebten  nieder,  und  der  Tod  isi  ihr 
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sShneBder  Gott.  Diese  ausserordendiche  PersoiilicUceit  ist  dardi- 
weg  in  ein  künstliches  Geflecht  der  nngewöhnlicbsten  Chancen 
verstrickt  y  deren  Erfindung  und  Darstellung  der  Phantasie  und 
dem  Talente  des  Vfs«  alle  Ehre  machen.  Jedoch  bei  aller  Aner- 
kcnnmig  seiner  Tüchtigkeit  darf  ein  Hauptmangel  seines  Romans 
licht  übersehen  werden,  der  darin  besteht,  dass  der  Charakter 
etiner  Heldin  sehr  ungleich  und  uosicher  gehalten  ist.  Ton  Tom 
kerein  werden  ihre  innern  Zustände  mit  genauer  psychologischer 
Folgeriditigkeit  ans  ihren  äusseren  Zuständen  entwickelt,  und  der 
Y£  scheint  im  besten  Zuge  zu  sein,  aus  seiner  Learosa  eine  Art 
f  on  weiblichem  Faust  zu  machen,  indem  ihr  ausschweifender  Man- 
nerhass,  als  ein  Sprung  aus  der  Sphäre  der  ächten  Weiblichkeit, 
das  Mittel  ihrer  eigenen  Bestrafung  ward,  nnd  aus  dieser  Bestra- 
fiing  mnsste  ihr  Heil  wieder  hervorbluhen.  Dann  hatte  die  Er* 
Zählung  einen  yersöhnenden  Schluss.  Dagegen  lässt  der  Yü  seine 
Heldin  sinken,  ohne  sie  zu  heben;  er  bestraft  sie  nicht  bloss, 
sondern  Temichtet  sie  moralisch ,  und  als  ob  er  seinem  eigenen 
Cres^pfe,  wie  der  alte  römische  Ahnherr  seines  psendonjmen 
Namens  seiner  eigenen  Hand,  unversöhnlich  surne,  peitscht  er  das 
anne  Wesen  durdi  Schmach  auf  Schmach  vorwärts,  dass  derLe* 
ser  nor  unter  peinvoller  Beklemmung  ihr  folgt  und  endlich  froh 
isl,  dass  die  Furien  doch  tou  der  Todten  ablassen.  Es  ist  g^ 
wies  Schade,  dass  ein  so  begabter  Erzähler  wie  Sc.  zu  solchen 
norrenbesturmenden  Mitteln  greift,  die  durch  die  neuere,  nadi 
BiiiMCen  hasdiende  französische  Romantik  leider  auch  bei  den 
Dentschen  beliebt  geworden  sind.  74» 

[347]  Die  eiserne  Lampe.  Von  Micht^el  Masson 
(MKcJk.  Raymond).  Deutsch  von  L.  v.  Ahenshhen. 
2  Tue.  Leipzig,  Crayen/  1835.«  255r  n.  276  S.  8» 
(2  Tblr.  12  Gr.) 


eiserne  Lampe  ist  die  stille  Zeugin  und  hälfireiche  La- 
efam  des  Yfs.,  ror  deren  leuchtendem  Angesicht  derselbe  die  Er- 
«ihlnwg  schrieb,  die  er  auch  unter  deren  Aegide  bekannt  gemadhl 
hat  AI»  Einleitung  dient  die  Geschichte  der  eisernen  Lampe. 
Diese  ist  eine  Acquisition  aus  dem  armseligen  Nachlasse  eines 
gitmi  pariser  Steinschneiders ,  dessen  Tod  humoristisch  mit  dem 
lleieliseitigen  des  Feth  -  Ali  -  Schah  Ton  Persien  parallelisirt  wird« 
Die  längste  Erzählung,  die  den  ganzen  1.  Bd.  und  einen  Theil 
des  2.  anfüllt,  heisst:  „Die  Stimme  des  Blutes'^,  wie  lucusanon 
heendo,  weil  in  derselben  ein  Sohn  den  eingebildeten  Vater  säri- 
Befcsl  liebt,  den  wirklichen  aber  sogar  perhorrescirt.  Keine  der  Er- 
liUangen  geht  über  das  Niveau  der  GewöhnlicMceiC  und  Mittel« 
Bissigkeil  hinaus,  und  unser  lesendes  Publicum  hätte  nichts  eia- 
gfWssl.  wenn  das  Buch  unnberseizt  geblieben  wäre.     Wir  kön- 

24* 
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neu  daber  dem  Hro«  ▼•  A«  für  seine  Bemühung  keinen  Dank  ni«- 
erkennen,  wandern  nns  aber  billig  über  die  reprodactire  Behen- 
digkeit dieses  Dollmetschers«  Eben  desshalb  aber  wundem  mm 
uns  nicht  mehr  darüber,  dass  derselbe  mit  ansserordentlicher Non — 
diaknce  über  die  Richtigkeit  der  dentschen  Sprache  sich  hinweg — 
setzt.  Schade  nm  den  schönen  gelben  Umschlag  des  Baches,  de^ 
Ref.  mittels  Bleifeder  mit  so  yielen  Seitenzahlen  bezeichnet  haK 
als  ihm  Verstösse  gegen  Sprachrichtigkeity  durch  welche  etlicl^' 
'Male  ein  sogar  engegengesetzter  Sinn  herauskam,  aufgefall»^ 
sind«  Bei  der  Correctheit  des  Drucks  scheinen  jene  Yerstos^B. 
mit  nichten  topographische  Fehler  zu  sein«  74» 


[348]  Diana  Ton  Cinq  Mars  oder  der  Eid« 
storische  ErziUilung  von  /•  Satori  (Neumann).     Leipzi^j 
Engelmann.  1836.    281  S.  8.  (1  Thhr.  12  Gn) 

Diese  allerlangweiligste  aller  langweiligen  Gesdiichten  ist  der 
Erstling  unserer  nfiheren  Bekanntschaft  mit  der  Yfin.,    deren  Noa- 
men wir  schon  etliche  Male  figuriren  gesehen   haben,   und   wir 
tragen  in  der  That  kein  Verlangen,   diese  Bekanntschaft  fortzu- 
setzen.     Mit  einer  Geschwätzigkeit ,    wie  sie  nur  ans  der  Feder 
eines  Weibes  fliessen  kann,  die  auf  das  SchriftsteUem  ent^tirt  ist, 
findet  sich  hier  ein  trivialer  Stoff  zwar  lang  genug,  aber  keines- 
weges  fein  genüg  ausgesponnen,   und  Liebe,    Bifersncht,   Haas, 
Rache,  Treue  und  Untreue  werden  so  zu  sagen  macerirt    EtUdM 
'    Male  setzt  die  Erzählung  zu  Knalleffecten  an,  die  aber  unglnck- 
lidierweise  Ton  der  Pfanne  brennen.    Die  Personen  der  Gesdiidile 
'sind  wahre  Chamäleons  von  Farbenwechsel.    Dass  ein  Ding  die- 
ser Art  auf  dem  Titel  „eine  historisdie  Erzählung^^  genannt  wird, 
Vda  doch  kein,  Jota  Historisches  darin  zu  entdecken  ist  —  wahr- 
scheinlichsoll jenes  Epitheton  heissen:  eine  „erzählte^'  Erzählung t 
—  ist  eine  allerUebste  Naivetät.    Es  wäre  für  dieses  Prodnct  sdir 
significant,  wenn  auf  dem  Titel  „historisch'^  in  „hjsterisdi^  um- 
gedruckt  würde.  74w 

[349]  Dar  Sagenschatz  nnd  die  Sagenkreise  des  Thft- 
riDgerlandes.  Herausg.  yon  Ludw.  Bechsteinw  1.  1%L 
Hüdbnrghanseiiy  Kessdring^sche  Hofbuchlu  1835«  2CNIS« 
8.  (1  Thlr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Die  Sagen  von  Eisenach  und  der  Wtii- 
bw^,  dem  Hörseiberge  und  Reinhardsbrunn  u.8.w« 

Thüringens  Sagen  durchklangen  Hrn.  B.'s  Knaben-  nnd  Jfiqf- 
lingsjahre;  um  nun  die  aufblühende  Jugend  wieder  damit  ra  sr- 
fireuen,  sammelte  er  dieselben ,  wie  sie  sich  theils  nuter  Sdhäfen 
und  Hirten,  Jägern  und  Bergleuten  o*  s.  w.  erhalten  habci^  Ikcfls 
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in  ahm  Chronikenbiicheni,  Liedern  iu  s.  w.,  sowie  in  mandiem 
jraten  neuen  Bndie  (Jasti*8  Leben  der  heiK  Elisab.  könnte  wohl 
^annt  sein !)  erzählt  werden ,  nnd  wollte  den  Sagenschat^  zn- 
^eich  auf  den  Altarstnfen  der  Geschiehte  niederlegen.  Sind  auch 
ncht  alle  Sagen  gleich  interessant,  so  sind  doch  einige  desto 
umiger,  wie  die  yon  Ritter  Tanhaoser.  Hr.  B.  hat  meist  ein- 
idi  und  sdimncklos  erzählt ,  hie  nnd  da  ist  der  alterthümliche 
Ton  der  Quellen  beibehalten ;  nur  hätten  Worte  wie  „Metschger, 
de  zwagte,  eine  steinerne  Kemnate,  ein  Yitzthnm  fiber  Thiiringen^^ 
L  a«,  da  sie  heutzutage  Niemand  mehr  rersteht,  wegbleiben  oder 
irklärt  werden  sollen.  Die  irrige  Behauptung  auf  S.  116,  dass 
Luther  92  Thesen  angeschlagen  habe ,  wird  jeder  Leser  selbst 
beriditigen«      Das  Buch  ist  auf  schönes  Papier  gut  gedi:uekt. 

72. 

[350]  Ludwig  Tiecks  gesammelte  Novellen«  Yer- 
m^rt  und  yerbessert  1 — 4.  Bdchn.  Breslau,  Max 
IL  Comp.  1835.  ym  u.  208,  274,  263,  358  S.  8. 
[3  TUr.) 

Wenn  der  in  dieser  Form  der  Dichtung  anerkannte  Meister 
!lwas  bringt,  sei  es  Neues  oder  Gesammeltes,  so  bedarf  es  ge- 
irisa  keiner  besondem  Empfehlung ,  und  eine  kune  Anzeige  ge- 
ligt  Tollkommen.  Indem  daher  Ref.  bemerkt,  dass  die  sdion 
Mker  bekannten  Novellen:  Der  Wassermensch,  Der  Mondsudn 
^  im  !•;  Weihnachts- Abend,  Das  Zauberschloss,  Uebereilung, 
jn  2.;  Der  Gelehrte,  Die  Ahnenprobe,  im  3.,  und  Der  griechische 
Kaiser  im  4.  Bändchen  enthalten  sind,  fühlt  er  sich  gedrungen 
ms  dem  kurzen,  aber  in  der  alten  Heiterkeit  geschriebenen  Yor- 
vorte  wenigstens  folgende  Aeusserungen  auszuheben,  welche  «ei- 
(es,  dass  der  Dichter  seiner  Stellang,  namentlich  nach  der  Seite 
nn,  Ton  welcher  er  jetzt  so  sehr  angegriffen  wird ,  sich  bewusst 
sl,  und  sie  zu  behaupten  gedenkt:  „Aufsehen  machen,  anregen, 
srsdirecken,  wenn  es  sein  rouss,  firgem  ist  die  Aufgabe  und  das 
Qel,  welches  sich  die  neuen  Lehrer  gestellt  haben,  und  in  dieser 

nmdiigen  Gesellschaft   ist   der   heitere  Dichter ,   wenn  er 

dch  ausdrücklich  dem  Schwärme  entzieht  und  keinem  prosaischen 
Mier  poetischen  Fanatismus  sich  anschliessen  will,  übel  berathen« 
Er  8oll  eingefangen  und  auch  in  der  Meinungsfabnk  als  haspeln-* 
kr,  swimender,'  rühriger  und  stets  thätiger  Knecht  zum  Besten 
h»  aUgemeinen  Wohls  angestellt  werden'^  Die  äussere  Ausstat- 
img  ist  Tortrefilich,  ob  Bd.  II.,  S.  53  TorL2eile  Präsentation 
iC  Präsumtion  aus  dem  Munde  der  Erzählerin  oder  yielmehr  aus 
len  Händen  des  Setzers  gekommen,  kann  Ref.  nicht  entscheiden. 

[351]  Andreas.    NoYeBe  von  Oeo.  Sand  (Mad./Hi« 
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detanfjm     Ans  dem  Fraiiz5s.,  nebst  einer  Nachrede,  yon   Lud* 

tn^.  Coblenz^  Hergt  1835.  320  S.  8.  (1  Thir.  10  Gr. 

„Es  ist  jetzt  eben  an  der  Zeit",  sag;t  der  Uebersetzer  mit  Fie- 
len Worten  in  der  kurzen  Nachrede,   „dass  die  alte  yerfaulte  nnd 
ab^storbene  Welt,  d.  h.  die  Msinnerwelt,  darch  die  Frauen  re- 
generirt  werde,  und  sind  sie  in  Frankreich  schon  langst  in  die- 
sem ihrem  Wirkungskreise   anerkannt,  so  ist  auch  Deutschland, 
seitdem  Rahel  nnd  Bettina  aufgetreten,  auf  dem  besten  Wege  daza.*^ 
Ret  will  diese  seltenen  Frauen,  wozu  auch  die  Yfin.  gehört,  rechl 
gern  als  Kometen,   die  ihre  eignen  bewunderungswürdigen  Bah- 
nen gehen,  gelten  lassen,  aber  man  sollte  sie  doch  nicht  zu  Soo- 
nen  machen,  um  welche  die  Planeten  kreisen  müssen.     Was  dM 
Torlieg.  Werk  betrifft,  so  ist  es  eben  so  bedeutend,  je  gewöholi- 
cher  es  auf  den  ersten  Anblick  aussieht;  die  Charaktere,   ein  al- 
ter, starrer  Edelmann,  dessen  Steckenpferd  Oekonomie  ist;   sali 
Sohn  Andreas,  eine  stille,  tiefe  Natur,  toII  deutscher  Pietät  nW 
Demuth ;  sein  Gegensatz  der  schnellfertige  Joseph,  aus  Sehlaobeü 
nnd    Gutmüthigkeit   gemischt,    und  die  beiden  Frauen  Genofeta, 
eine  Gocthe*sche  Ottilie ,    nur  in  andern  Verhältnissen  als  in  dei 
Wahlyerwandtschaflten ,   nnd  Henriette,    ein   Putzmacherrnftdchcn, 
aber  im  Ganzen  herzensgut,  sind  .solche,  wie  man  sie  wohl  scbii 
Ton  anderwärts  kennt.    Aber  die  Entwickelnng  und  der  psjchob- 
gische  Scharfsinn ,  der ,  wie  ganz  kunstlos  und  zufällig ,  die  ii« 
nersten  Begnügen  des  Gemuths  in  ihren  Folgen  darlegt,   macU 
die  Geschichte  zu  einer  neuen,   die  Reü  mit  Vergnügen  geleatt 
hat.      War  übrigens  gegen  eine  Uebersetzung  der  Lelia  Ton  dff 
nämlichen  Vfin.  Manches  zu  sagen ,   so   will  Ref.  hier  über  im 
Geist  des  Buches,  und  ob  die  sonst   gelungene  Uebersetzung  ii 
eich  wünsdienswerth  sei,  ^nichts   erinnern;    es  ist  dieser  Andren 
eben  so  ein  Werk  des  Genies,  wie  der  Werther,  woraus  der  Eitf 
das  feinste  Gift,  der  Andere  seine  moralischen  Aufregungen  mvoL 

98. 

[352]  Novellen  erzählt  Ton  Finewood.     i)  Die  HmI-  | 

»eit  in  den  Pjrenften.    2)  Die  Blume  der  Steppen.     StralsOll^ 

Hausschfldt  1835.     240  8.  gr.  8.  (1  Thlr.)  ; 

Die  beiden  Erzfthlnngen  sind  auf  dem  Titel  angegeben  /  dSi 
Scenerie  wird  man  sich  danach  schon  denken  können.  EineM- 
kafto  und  gewandte  Darstellung  lässt  sich  dem  Vf.  nidit  abspft- 
dien,  nur  scheint  er  nebenbei  zu  sehr  auf  Mittel  |»edaclit  zu  seil» 
um  Effect  zu  machen ,  und  sebe  Charaktere  leiden  dessbalb  ii 
Uebertrfebung.  Sonst  verdient  die  äussere  Ausstattung  haxA^r  | 
ming.  fli    I 

[353]  Die  Meerkatzen.    Von  /•  jP.  (k^aper.    kmim 
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Eogliaebou      2.  n.  3.  Theil.     Brannschweig  ^    Yieifreg. 
1835.    270,  268  S.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.  f.  3  Thle.) 

[1.  Tbl.  Tgl.  Repertor.  Bd.  VI.    No.  S568.] 

Dass  der  Held  der  Geschichte ,  nachdem  er  mit  den  Meer- 
katxen  bekannt  geworden,  nun  anch  reisen  müsse,  um  ihr  Land 
und  dessen  Institutionen  kennen  an  lernen,  konnte  man  nack  dem 
gewöhnlidien  Gange  der  Satiren  über  politische  und  socielle  Yer- 
biütmsse  wohl  voraussehen,  nud  nach  dem  Geiste  des  1.  Bandes 
nberzengt  sein,  nicht  bloss  ein  Terzogenes  Spiegelbild  der  in  der 
Er&hrang  wirklich  Torhandenen  Zustünde  oder  eine  gut  gemeinte 
Kritik  derselben  zu  erhalten.  Im  Gegentheile  finden  wir  hier  die 
Sehte  allgemeine  Satire,  die  freilich  Denjenigen,  der  Persönlich* 
keiten  and  Facta  haben  will ,  um  sieh  daran  zu  ergötzen ,  nicht 
dnrchans  zusagen  M?ird.  Nur  im  3*  Bande  blickt  einmal  dieBnt- 
sch&dignngsfrage  zwischen  Frankreich  und  Nordamerika  deutlicher 
lierror.  Die  am  Ende  des  3.  Theiles  als  Resultate  gegebenen 
Sftlzo  wollen  wir  noch  besonders  der  Aufmerksamkeit  der  Leser 
empfehlen. 

[354]  Die  Familie  Walldorf«  Historischer  Roman  aus  den 
Jahren  1813  bis  1815  Ton  C.  O.  Meerfeh.  Magdeburg, 
BBUer.    1835^     324  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  0  Gr.) 

Protestantische  Geistliche  sind  in  nnsem  Romanen,  ganz  im 
Gegensatze  ihrer  katholisdien  Amtsbrfider,  meistenthcils  Reprüsen- 
tanten  einer  recht  wackern  und  braven  Gesinnung,  die  sie  breit 
md  bedAchtig  aussprechen  müssen.  Auch  hier  kommt  ein  solcher 
Geistlicher  vor,  der  in  den  obengenannten  Jahren  seinen  Sohn 
im  dem  Freiheitskiimpfe  schickt,  und  dieser  letztere  hat  wieder 
ringe  Bekannte,  die  den  Roman  mit  bilden  helfen.  Es  wiri 
MU  der  Krieg  durchgestritten,  die  Helden  zeichnen  sieh  ans, 
kommen  aber  lebeudig  davon ,  und  die  S«  183  gefeierten  Verlo« 
inuigen  erhalten  ihren  Ausgang.  Der  Vf.  sollte  nur  nicht  so 
lange  oad  verschlungene  Perioden  baiien.  98. 

[355]  Sommersprossen  auf  dem  Teint  der  Novellen^ 

Uteratur.     Eine  Weihnachtsgabe   fiir   schlechte  Lesezirkel  und 
Leihbibliotheken    durch*s    Brennglas^  erkannt    von    HeinTm    Vß 

Seelen.    Breslau^  Richter.  1836.    288  8.  8.  (1  Thlr.) 

Von  12  Vir.  (Otto  Hanisch  hat  zwei  geliefert)  sind  hier  13 
Ebiiihlnngen  oder  Novellen,  die  letzte  vom  Herausg.  selbst  gege- 
ben, di#,  unter  sich  dem  Inhalte  und  dem  Werthe  nach  sehr  ver- 
idueden,  dodi  wohl  alle  das  Gemeinsame  haben,  dass  sie  ziemlioh 
rasch  gearbeitet  worden  sind.    Ein  Urtheil  darüber  hat  der  Samm- 
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ler  selbst  auf  dem  Titel  gegeben;  Re£  zweifelt,  ob  es  so  «nfiridi« 
üg  damit  gemeint  ist ,  würde  aber ,  wemi  man  gerechter  Weise 
Ton  solchen  zusammengebrachten  Producten  etwas  mehr  Terlan- 
gen  könnte  als  leichte  Unterhaltong ,  dessen  Wahrheit  bestfttigen. 

98. 


[356]  Der  staatspapierende  IVClchjade  oder  Leben 

Treiben  der  Vornehmen  in  Israel.    Bin  Zeitbild  vom  YL  des  ji 

dischen  Gil  Blas.      Meissen^     Goedsche«     1836«      YI 
138  8.  8.  (16  GrO 


Das  Interesse,  welches  die  Frage  über  die  politische  Stelli 
der  Juden  in  der  neuesten  Zeit  gewonnen  hat,   benutzt   der  Yi 
redlich  für  die  Zwecke    der  ünterhaltungsliteratur ,  und  diess  i^i 
9nn  schon  der  dritte  Versuch ,  jüdische  Verhältnisse  und  SitteiBK^ 
bier  namentlich  aus  dem  innem  Familienleben,  yorzustellen.    Das» 
derVt  damit,  und  wohl  ans  Selbstanschauung,  vertraut  ist,  zei§^ 
jede  Seite,  und  dieser  Vorzug  lässt  den  gänzKchen  Mangel  «nor 
eigentlichen  Geschichte  allenfalls  übersehen«      Hat  Ref.  nbrigeoff 
die  Nachschrift  recht  yerstanden ,   so   ist   wohl   bald   ein  viertes 
fihnlicbes  Werk  zu  erwarten.  08. 

[357]  Victor  Hugo*8  sämmtliche  Werke.  1—8.  Bd. 
Frankfurt  lu  IML^  Saüerländer»  1835.  LX  n.  334^ 
325^  328^  265,  304,  229,  309,  400  S.  16.  (äOGr.) 

Der  1.  Bd.  enthält  zunfidist  eine  Biographie  und  Charakte- 
ristik Victor  Hngo's  Ton  Adrian,  dann  die  Dramas:  der  König 
amusirt  sich,  übers.  Ton  0.  L.  B.  Wolff,  und:  Hemani.oder  die 
castilian.  Ehre,  übersetzt  Ton  Ph.  H.  Külb.  Das  diesem  Bde. 
beigegebene  Bidniss  Hugo's  yerdient  mit  Auszeichnung  genannt 
n  werden.  —  Der  2.  und  3.  Bd.  enthält:  Hau  von  Island, 
deutsch  ron  Adrian.  —  Bd.  4.  Der  letzte  Tag  eines  Vemrtheil- 
ten,  übers,  von  W.  .Wagner.  Mirabean,  übers.  Ton  A.  Lewald« 
Voltaire,  Walter  Scott,  de  la  Mennais,  Lord  Bjrron,  übers,  t^ 
E.  Beurmann.  —  Bd.  5»  Angelo ,  Tjrann  von  Padoa ,  deutsdi 
▼on  Ed.  Duller.  Marion  de  Lorme,  deutsch  tou  Wolff.  —  Bd.  6. 
Lucretia  Borgia  und  Maria  Tudor,  üb^rs.  von  Geo.  Büchner.  -» 
Bd.  7.  Bug  Jargal,  deutsch  Ton  H.  Laube.  Ymbert  Galloix,  fibers» 
Ton  B.  Beurmann.  Doralie,  übers,  tou  dems.  —  Bd.  8.  Croi»- 
well,  Drama,  deutsch  tou  Dr.  F.  Kottenkamp.  —  Gleicbzeilfg 
mit  dieser  deutschen  Bearbeitung  erscheint  eine  zweite: 

[358]  Victor  Hugo's  ausgewählte  Schriften^  deidacli 
bearbeitet  tod  Sriedh-.  Seybold.     1  —  3.  Bd.    Ib  14 
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Adisfak    Stattgart^  Rieger  n.  Comp.  1835.  16.  (&Bdciiii« 
3  Gr.) 

lieber  den  Plan,  den  der  Herausg.  bei  der  Answabl  zu  be- 
folgen gedenkt,  erfahren  wir  nichts;  Format  und  die  übrige  Bin- 
nchtnng  des  Dmckes  stimmen  mit  der  yorhergenannten  Gesammt- 
jNisgabe  völlig  fiberein ,   nur  dass  in  jener  das  Papier  uns  feiner 
Cfscfaeinl.        Unbeqaem  ist  die  Yertheilang  des  Stoffes  in  BftDde^ 
Sddin.  und  in  Theile.    Bd.  1.  enthält  in  5  Bdchn.  und  2  Thbu 
^367  u.  269  S.) :  Notre  -  Dame  oder  die  Liebfrauenkirche  pol  Pa- 
Tis;  deutsch  bearbeitet  von  dem  Herausgeber«    —     Bd.  2.   in  3 
Bddin.  (404  S.):  Lucretia  Borgia«    Maria  Tudor.    Angelo,  Tj- 
zann  Ton  Padua,  vom  Heransgeber.  —    3.  Bd.  in  6  Bdchn.,  und 
swar:  Bug  Jargal,  deutsch  vom  Herausg.  (248  S.)  nod  Han  der 
IsUnder  dentsdi  Yon  dems.  (496  S.)  —    Der  4.  Bd.  wird  Hdgo's 
Bildniss  nach  einem  Stahlstich   des   Creuzbauer'schen   Kunstver- 
lags  enthalten.    Was  die  deutsche  Bearbeitung  selbst  anlangt,  so 
gleicht  sich  Einzelnes,  was  getadelt  werden  könnte  in  beiden  Aus- 
gaben so  aiemlich   aus;    sie    sind   leserlich   und  eine   sorgftltiga 
Yergleichung  derselben  unter  sich  und  mit   dem  Originale   würde 
sellrat  in  Rucksicht  auf  unsere  Lesewelt  eine  eben  so  undankbare 
als  nutzlose  Arbeit  sein.    Sind  doch  Ton  dem  Drama  „Maria  Tu- 
dor^^  binnen  anderthalb  Jabren  in  Deutschland  zwei  Ausgaben  des 
auch  Ton  Srankreich  und  Belgien  her  so  leicht  zugänglichen  Ori- 
ginals (Beri.  und  Stuttgart)  und  fünf  Uebersetzungen  (vonAdriaa, 
Gao.  Buchner,  Th.  Hell,  P.  H.  Külb  und  M.  Tenelli)  erschienen! 

Kriegswissenschaften. 

[359]  Die  Lehre  yom  Festnngskriege.    Niederer  Theil: 

Die  Leifiitungen  der  Oberoffiziere  und  Untergeordneten.  Von 
Carl  Hemr.  Aster  y  Kön.  ^chs.  Oberstlieut.  y.  d.  A.  3«^ 
vingearb.  n«  yerm.  Aufl.  Mit  8  Kupfertaf.  Dresden^ 
Arnold'sclie  Bucbh.  1835«  XY  u.  630  S.  gr.  8. 
(5  TUr.  12  Gr.) 

Eine  ausfährliche  Anzeige  dieses  schon  sehr  yortheilkafi  be- 
kannten praktischen  Werkes  wäre  unnütz ;  es  genügt  tielmehr  die 
Beaerkungy  dass  der  yerdiente  Vf.  unausgesetzt  bemuhet  gewesen 
ist,  seiner  Arbeit  die  möglichste  Vollendung  zu  geben.  Besonders 
trifft  dieses  die  verschiedenen  Arten  der  Baugegenstände :  Block- 
hiiusery  bedeckte  Geschützstände,  Windöfen  in  den  Batterieen  zum 
SdUessen  der  glühenden  Kugeln  u.  dgl.  Anstatt  der,  dem  An- 
nfinden  ausgesetzten  Blockwände  sollen  die  in  manchen  Gegenden 
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Deatschlands  üblichen  WeUerwftnde  aus  fetter  Erde,  od|er  mm  ge* 
wöhnlicber  Erde  mit  Thonond  mit  gehacktem  Stroh  Termischti 
angewendet  werden ,  die  feuerfest  und  tiemlich  dauerhaft  sind. 
Der  letzte  Abischnitl:  die  bei  dem  Angriffe  oder  der  Yerlheidigang 
einer  Festong  nntemommeneb  Minenarbeiten,  ist  am  wenigsten 
interessant,  wahrscheinlich,  weil  es  dem  Vf.  an  Gelegenheit  fehlte, 
die  hier  unentbehrlichen  Versuche  anzustellen«  16. 

[360]  Geschichte  des  Belagernngskrieges^  oder  der  of- 
fensiven Befestigungen.  Eine  Skizze  von  Louis  Blei- 
9on.  Mit  2  Kupfertaf.  Berlin^  Schlesinger^sche  BnchL 
1835.    XXn  u.  283  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Das  Verfahren,  S)ch  feindlicher  Stfidte  zu  bemeistem,  serfiilh 
in  drei  besondere  Epochen,   die  hier  zur  Grundlage  der  IKndiei- 
long  des  Ganzen  in  yier  Abschnitte  dienen:     1.  VomAn&ngebis 
xnm  Verfall  der  Kunst  mit  dem  röm.  Heiche;   2.  Von  da  bis  lur 
Erfindung"  (Anwendung?)  des  Schiesspulvers;    3«  Von  Aem  Zeit- 
puncto   dieser  Erfindung  bis   auf  Vauban,   und    4.   bis   auf  die 
neueste  Zeit«   —   Der  \L  sucht   die    ersten  Spuren  der  Belage- 
mngskunst   in  den  frühesten  Zeniten  Aegjrptens ,    1470  Jahre  Tor 
der  chrisd.  Zeitrechnung  und   200   Jahre    Tor   dem    trojanisckeii 
Kriege  auf  und  gibt  die  Beschreibung  der  alten  Darstellung  eioo 
Festungsangriffes  ans  jener  Zeit.    Dann  werden  die  Schutz-  bbA 
Trutzwaffen  (deutscher  ViTaffen  und  Gewehr)  aufgeführt,  und  zwar 
die  Armbrust   unter  einem   neu  erfundenen  Namen:    Gkistrophatei 
S.  23  wünscht  der  Vf.   die  bewegende  Kraft   der  Wan4elthir«e 
auf  die  heutigen  Blockhäuser  und  Batterieen  angewandt  ^);   nv 
würde  die  KrafI  der  feindlichen  Kanonenkugeln  und  Boniben  bil- 
lig dabei  zu  berücksichtigen  sein.     Bei  der  gewiss  sachgemassea 
Bemerkung  über  die  Ruderschiffe  der  Alten  ist  anzuführen,  das« 
auch  früher  schon  der,   mit  den  Schriftsteilern  der  Alten  so  ver- 
traute  Generalmajor  von  Uojer^  eine  ähnliche  Meinung   —    aliea 
ans  der  Luft  gegriffenen  Erklärungen  der  Philologen  enigegfm  — 
ausgesprodien  hat.    Die  Scfauss-  und  Werfzeuge  (Katapulten  nad 
Ballisten)  werden  mit  möglichster  Ausführlichkeit  beschrieben  nad 
durch  die  2  Kupfer  erläutert,    die  jedoch  zu  klein  sind,   nm  eia 
deutliches  Bild  zu  geben.    Die  Belagerungen  Ton  Platää,  Massi- 
lien,  Numantia  und  Alesia  werden  als  Beispiele  der  Belagerung»' 
kunst  jener  Zeit  angeführt.    Der  2.  Abschnitt,  von  dem  Zeitranne 
awischen  dem  Untergittige  d^  westlichen  Römerreichs   (im  ostii^ 
adschen  suchte  man  fortwährend  durch  den  Gebrauch  alier  Arten 
Kriegsmaschinen   den    Mangel    an   tapferem   Muthe    und    krie- 
gerischem Geiste  zu  ersetzen)  bis  zur  Erfindung  und  Anwendnag 
im  SchiesspulTcrs  bietet  nur  wenig  Merkwürdiges  dar; 
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I  die  Uteren  Kriqpmascbinen  wieder  her,  so  gut  es  Zeit  iiii4 
1,  beide  freilich  sehr  beschränkt,  und  die  geringe  Kenntniss, 
le  man  noch  Ton  ihnen  überhaupt  hatte,  erlaubten.    Befrem* 

w^  dass  im  3.  Abschn.  die  Erfindung  und  Anwendung  des 
tsspttirers  zum  Kriege  um  wenigstens  200  Jahre  EurüdciQ^ 
»en  wird ,  da  ja  neuere  Untersuchungen  die  Existenz  dessel- 
schon  im  9.  Jahrh,  erweisen.  Vgl.  die  Constitt.  Imperii  XDC 
C  Leo.  50  oder  60  erprobte  kühne  Männer  der  Kaiser^- 
B  führten  eiserne  Handröhre  hinter  ihren  Schilden,  ans,  denen 
?'euer  gegen  den  Feind  schössen;  und  als  die  Bulgaren  813 
Hnbria  eroberten,  bekamen  sie  36  Siphones  und  aus  ihnen 
chiessendes  Süchtiges  Feuer.  Nach  Condö  Geschichte  der 
ren  in  Spanien  Tertheidigtcn  sich  diese  1256  iuNiebla  durdi 
»gesdiutze  (Baliista  a  trueno),  die  auch  tou  den  Castilianem 
}  bei  der  Belagtsrung  tou  Geb-el-taric  (Gibraltar)  angewendet 
len.  Ein  genaues  Anfuhren  aller  Belagorungsmittel ,  wie  sie 
i  und  nach  in  Brauch  kamen,  hat  diesen  Abschnitt  auf  107  S« 
ledehnt ,  anstatt  dass  der  2.  nur  23  S.  füllte.     Eine  Digres- 

(S.  221 — 255),  Entwickelung  des  Belagerungskrieges  in 
issen,  weicht  beinahe  ganz  tou  dem  eigentlichen  Gegenstande 
Werkes  ab,  geht  bis  auf  Karls  des  Gr.^Zeiten  (771)  tnrndc 
lie  scbon  im  2»  Abschn.  beschrieben  sind  —  gibt  eine  Dar- 
ug  des  Kriegswesens  jener  Zeit,  erwähnt  der  Belagerungen, 
den  schon  oben  die  Rede  gewesen  ist;   mehr  besdiäfUget  sie 

mit  dem  Baue  alter  und  neuerer  Festungen  jder  Ritter  in 
lesen  und  der  Markgrafen  tou  Brandenburg  (Cnstrin' und  Spa»- 
I  IL  9.  w.  Unerwähnt  bleibt  jedoch ,  dass  die  deutschen  lÜtter 
9  in  einer  Schlacht  mit  den  Litthauem  schon  drei  weite  Feuep- 
isen  hatten ,  welche  steinerne  Kugeln  schössen.  Der  4.  Ab- 
itt  endlich  preiset  Yauban's  Verdienst  um  den  Belagerungs- 
1^  mit  Redit,  und  das  seiner  Nachfolger,  wo  allerdings  die 
nosen,  als  Landsleute  des  Vfs.,  ganz  besonders  hervorgehoben 
len;  selbst  Fourcroj,  den  doch  seine  eigenen  Offiziere  den 
iterling  (l'^teignoir)  nannten.  Coehom,  der  praktische  Lands- 
',  Virgin  n«  A.  sind  dabei  ungerechter  Weise  in  Schatten  ge- 
U  16. 

361]  Analytischer  Abriss  der  Torz&glichsten  Combi- 
onen  des  Krieges  und  ihrer  Beziehungen  auf  die  Politik 

Staaten.  Yom  Baron  von  Jorntni^  General  en  Chef^ 
er«  Adjut  Sr.  Maj.  des  Kaisers  aller  Reussen«  Aus  dem 
Bsös.  übertragen  nach  der  2.  Aufl.    Mit  Anmerkk«  und  ZnsA- 

▼on  A.  Wagner,  K.  P.  Oberstlieut«    Neue^  mit  Zosätzeil 

BU  Aufl.    Mit  2  TaL  in  Steindrack.    Berlin,  ScUo- 


/ 
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Bingei'sclie  Bachlu  1835.    XIV  n.  317  S.  &  (1  TUr. 
16  Gr.) 


Der  bei  dieser,  nbrigens  miTeriUiderteii  Auflage 
einzige  Zusatz  (S.  285  bis  zu  Ende)  bezieht  sich  auf  den  S» 
206  befindlichen  Nachtrag  über  die  Operationslinien  and  Opersr 
tionszonen:  „eben  Abschnitt  des  allgemeinen  Kriegsschanplatie^ 
der  Yon  einer  Armee  nach  einem  gegebenen  Ziele  durdizogei 
irird^^  nebst  Bemerkungen  über  die  Manoeuverlinie  und  fiber  & 
Bichtiug  derselben. 

[362]  IMBlitäiisclie  Memoiren  des  brittischen  Gaptans 

JUojfle  Sherefj  enthaltend  die  kriegerische  Lauibahn  des  Her* 
sogs  Ton  Wellington.  Uebertragen  von  GusU  Nagely  Liest. 
a.  D.  1«  TU.  IfomioYer,  Hahn'sche  Hofbnchlu  1835f 
Vm  n.  304  S.  gr.  8.  (n.  1  Tblr.  16  Gr.) 

Die  neunzehn  Capitel  dieser  etwas  pomphaft  geschriebeict 
lind  auch  so  übersetzten  Biographie  des  Herzogs  t.  Wellington 
enthalten  das  Kriegsleben  eines  ^enng  bekannten  Mannes ,  Ter 
dessen  glücklichem  Gestirne  Napoleon  für  immer  unterging,  Br 
war  18  Jahr  ah,  als  er  1787  sein  erstes  FAhndrichspatent  ki 
der  engl.  Infanterie  erhielt,  nachdem  er  zu  Eton  und  nachher  aif 
der  Militairakademie  zu  Angers  in  Frankreich  sich  zum  SoMalen 
gebildet  hatte.  Als  OberstJieut.  und  Commandeur  des  33.  B«> 
machte  er  1794  den  thatenlosen  Feldzug  in  den  Niederlanden  wA 
imd  ging  nach  seiner  Rückkehr  nach  England  im  J.  1796  ^ 
nach  Ostindien,  wo  sein  Bruder,  Lord  Mornington,  Generalgontcr- 
Beur  war  und  seine  Beförderung  zum  Obersten  bewirkte.  Ali 
1798  der  Krieg  mit  Tippu-Sayb,  dem  Sultan  Ton  Mjsore  an-' 
brach,  der  die  Mahratten  zu  seinem  Beistande  hatte,  befehligte  der 
Oberst  Welleslej  die  Infanterie  des  Nizam,  des  Bundesgenoeeei 
der  Engländer,  11  Bataillone,  mit  der  er  in  der  Schlacht  bei  Ib* 
lavellj  am  27.  Mhtz  durch  einen  Bajonnetangriff  die  Indianer  lÄ 
Weichen  brachte.  Die  Erstürmung  von  Seringapatam.  war  dii 
glückliche  Folge  dieses  Treffens;  durch  sie  fand  Tippu  sein* 
Tod  und  das  von  seinem  Vater  gestiftete  Reich  seinen  Unterga^^ 
Die  Englünder  wandten  sich  hierauf  gegen  die  Mahratten,  ui 
deren  Besiegung  beiAssaje  (am  24.  Sept.  1804)  und  nacJiderfr 
oberung  einiger  fester  Orte  der  Friede  mit  den  Mahrattenfiinis 
Scindieh  erfolgte,  und  der  nunmehrige  Generalmajor  Arthur  Wd* 
leslej  nach  Europa  zuriickkehrte.  Hier  wohnte  er  der  ExpeditiM 
gegen  Kopenhagen  bei,  die  bei  der  Nachwelt  wohl  jeder  Bit- 
Bchuldigung  entbehrt;  dann  ging  er  an  der  Spitze  Ton  9000 
Mann  nach  Portugal  und  landete  bei  Figueras.     Vorher  wenta 
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^  im  y.,  YL  nnd  YIL  Capitel  die  Vorfalle  m  Portogal  und 
den  iai^esteUt.  Im  YllI,  Cap.  werden  die  Kriegsereignisse: 
Treffen  bei  RoUra  and  das  bei  Vimiera  erzAblt;  in  jenem 
e  Arthnr  mit  15,000  Mann  über  Laborde,  in  dem  Ictztera 
mit  16,000  Mann  nnd  18  Geschützen  über  14,000  Franzo- 
mit  23  Geschützen  anter  Jnnot.  Die  Convention  machte  dem 
nthalte  der  Franzosen  in  Portugal  ein  Ende.  Nach  einer 
Iderung  Ton  dem  Zustande  Spaniens ,  als  e^  sich  gegen  die 
iiosen  erhoben  hatte,  kommt  der  Vf.  im  X.  Cap.  zu  dem  Ein« 
eil  der  Engländer  unter  John  Moore  aus  Portugal  nach  Spa« 
.  „Sonthej  hat  richtig  bemerkt'',  heisst  es  S.  121,  „das8 
riten  grosser  Revolutionen  die^DiscipIin  das  Letzte  ist,  vrasder 
at  erlernt  Gewiss,  zu  einer  Zeit,  wo  der  Boden  mit  Feinden 
ickt  —  und  die  ganze  Ordnung  der  Gesellschaff  erschüttert 
—  wo  es  weder  erfahrene  Offiziere  noch  aditnnggebietende 
Toffiziere ,  weder  tüchtige  Generale  noch  einen  fähigen  Staab 
,  ist  die  disciplinarische  Ausbildung  des  Soldaten  nnmöglidi'* 
w.  Hieraus  l&sst  sich  leicht  ein  Bild  der  spanischen  Heere 
immensetzen,  bei  denen  Rachsucht  und  die  höchste  Erbittemng 
en  ihre  Unterdrücker  die  Stelle  der  Kriegserfahrung,  desYer- 
eas  zn  ihren  Anführern,  mit  einem  Worte,  alle  nöthigen  Bi- 
lAafien  eines  guten  Soldaten  ersetzen  mussten.  Man  mnss 
A  liierbei  bemerken,  dass  alle  Englander  in  ihren  Darstellnn» 
den  Werth  der  Spanier  gar  zu  sehr  herabsetzen,  entweder 
Nationalstolz  überhaupt,  oder  um  ihre,  gewiss  alles  Lobes 
iigen  Thaten  desto  mehr  hervorzuheben.  Schon  die  zweite  Be-. 
rang  von  Saragossa  reicht  hin,  den  kühnen  Geist  nnd  die 
-ediütterte  Entschlossenheit  der  Yertheidigcr  in  ein  helles  Licht 
letzen.  Nach  der  Schlacht  bei  Medellin,  wo  die  Spanier  von 
or  geschlafen  wurden,  erschien  der  General  Arthnr  Welleslej 
ler  auf  dem  Kampfplatze ,  wo  er  unter  dem  Feuer  der  Fran* 
m  unweit  Oporto  den  Uebergang  über  den  Duero  erzwang« 
wandte  sich  hierauf  nach  dem  Tajo ,  und  rückte  endlidi  nadh 
nien  ein,  wo  er  durch  die  unersdiütterte'  Standhaftigkeit  der 
L  Soldaten  den  Sieg  bei  Talavera  errang.  Das  XVI.  Capitel 
dt  ebige  Bemerkungen  über  das  Yerhältniss  der  Engländer 
lieser  Sdilacht  nnd  über  einige  späteren  Niederlagen  der  Spa- 
•  Diesen  ersten  Theil  besehliesst  eine  Schilderung  der  Gue- 
8  «id  ihres  vornehmsten  Anfuhrers,  1lütina*s,  nnd  die  Erzählung 
Kriegsereignisse  bis  zum  Schluss  des  J.  1810,  wo  Massena 
■  Unternehmen  gegen  die  von  ihm  für  unangrdfbar  erkannte 
m  Ten  Torres  Yedras  aufgab  nnd  nach  Spanien  zurückkehrte« 

303]    Geschichte  des  K.  Prenssischen  Dritten  Dra* 
er-B^pments  und  derjenigen  Dragoner-Regimenter,  ans  weU 
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dien  dasselbe  bei  der  Reorganisation  der  Armee  im  J.  1807  1 
Torgegangen  isU    Mit  einer  Einleitung  über  Dragoner  im  All 

meinen   nnd   mit  2  Titelbildern.      Von    Kurd  fVolffg.   % 

Schöning.    Berlin,  Dämmler.    1835.  XIY  n.  438 

gr.  8.   (2  Thlr.  12  Gr.) 

„Der  grosse  Knrfurst  fragte  nach  dem  blutigen  6efec)ite 
Türkheim  den  General  Dünewald:  Wie  haben  sich  denn  m« 
Dragoner  gehalten?  und  dieser  erwiederte:  Ener  KurfurstL  Dur 
mit  diesen  Kerlen  jage  ich  den  Teufel  fort'^,  heisst  es  im  j 
fange  dieses  Buches  Ton  einer  400  Mann  starken  Schwad 
Leibdragoner,  nebst  den  Dörflfliugcr'schen  der  Älteste  Stanm 
dep  brandenbufgischen  Heere.  Der  Name  selbst  kommt  iw 
anter  Heinrich  IV.  von  Frankreich  vor;  unrichtig  ist,  dass 
neben  der  Muskete  einen  langen  Spiess  geführt ,  sie  hatten  : 
den  einen  oder  die  andere.  Von  S.  31  an  kommt  der  ¥£ 
seinen  eingentlichen  Zweck  zurück  nnd  erzählt  die  Thaten 
Dragonerregiments  Dörfflinger,  das,  1704  errichtet,  1741  zur  F 
mirung  der  beiden  Regimenter  No.  3  nnd  4  diente,  die  nmk 
1807  den  Stamm  des  Reg.  No.  3  gaben.  Jenes  Regiment ,  d 
sen  Offizierliste  vom  J.  1706  hier  gegeben  wird,  ward  1714 
Grenadiere  zu  Pferde  Terwandelt  nnd  1724  dem  Grafen  tob  Sd 
lenburg  gegeben.  Der  Staab  stand  1739  in  Landsbei^  an  < 
Warthe«  Von  der  Schlacht  Ton  Molwitz  an  zerfiUlt  die  GeseUe 
des  Regimentes  in  die  zweier  Regimenter,  Rottemburg  und  B 
sing,  No.  3  und  4,  welche  beide  die  schlesischen  Feldzage  i 
den  siebenjährigen  Krieg  mitmachten.  Hier  entschied  das  Dra| 
nerregiment  Bonin  (No.  4)  die  Schlacht  bei  Kesselsdorf  17^ 
und  zeichnete  sich  nachher  bei  Zomdorf  sowie  in  dem  nfiiitlid 
UeberfaHe  bei  Hochkirch  und  später  in  dem  Gefechte  bei  R 
chenbach  vorzüglich  ans.  Die  einzelnen  Vorgänge,  Gefechte  n 
w.  werden  nach  gedruckten  oder  geschriebenen  Nac^riehten  • 
Theil  sehr  genau  erzählt  und  ihnen  biographische  Notizen  \ 
den  Yorzüglichsten  OberofBzieren  beigeiugt.  Zu  bemerken  : 
dass  beim  Ausbruch  des  ersten  schlesischen  Krieges  kein  Capit 
der  Dragoner  unter  40  Jahien  sich  findet,  1765  hingegen  s 
mehrere  Capitaine  Yon  29  und  36  Jahren  vorhanden.  In  d 
bayer.  Erbfolgekiriege  werden  die  Veranlassungen  genannt, 
wekhen  die  Regimenter  3  und  4  sich  mit  den  Oesterreichem 
messen  Gelegenheit  hatten  (S.  213—231);  der  Vf.  gibt  dawie 
Uebersicht  der  Vorfklle  wahrend  des  Friedens  von  1779 — 17! 
wie  es  vorher  schon  in  der  Periode  von  1745 — 1756  geschd 
war.  Interessant  ist  die  stete  Hindeutnng  auf  Uebnng  des  Fe 
dienstes  bei  der  Cavallerie;  kein  Zug  konnte  aus  dem  Thorer 
teui  ohne  in  Besorgniss  zu  stehen ,  von  einem  früher  entsfladei 
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ar  TOB  andenwober  kommenden  Trapp  angegriflen  in  werden« 
lir  Mmdi,  jede  nnbedentende  Bewegung  geschah  daher  nnr 
i  aUer  Yorsicht,  nnd  sowohl  Tora  nnd  hinten ,  als  anf  beiden 
iltD  doreh  detachirte  Lente  gedeckt.  Die  einzelnen  Ansiuge  ans  den 
irolebfichera  deuten  daraufhin.  In  der  spiitera  Zeit  ging  Katt%(No» 
mit  an  den  Rhein,  wo  es  sich  in  dem  Gefechte  bei  Lanteni 
I  20.  Sept.  1794  auszeichnete ;  Prittwitz  (No.  3)  aber  nach  Po- 
I.  S«  323  findet  sich  eine  Yergleichung  des  Alters  der  1806 
gen  einander  stehenden  Generale:  der  Alteste,  Möllendorff,  war 
l  BBd  der  Heriog  von  Braunschweig  71 ;  bei  den  Franzosen 
ir  Napoleon  38  nnd  Augereau  45  Jahre;  das  Alter  der  übrigen 
d  hei  den  Prenssen  zwischen  60  und  74,  bei  den  Franzosen 
mdien  42  nnd  35  Jahre.  Allein  nieht  das  Alter  sowohl  mnso 
m  hier  in  Rediming  bringen  als  die  Verwöhnung  yon  10  Frie« 
Mqakren  und  die  den  Deutschen  eigenthümliche  Liebe  zur  Ruhe 
id  BeqnendicUceity  die  es  ihnen  beinahe  unmöglich  machte,  mit 
in  kiieggewohnten  Kindera  der  Rerolution  gleichen  Schritt  m 
okeni  In  der  Schlacht  bei  Anerstiidt  befSud  sich  das  Regiment 
■f  de»  rechten  Flügel  nnd  hieb  mit  Erfolg  auf  das  85.  franz.  Infan« 
ninreginiettt  ein;  es  ward  nadiher  durch  Blucher's  Capitulation 
Ni  Ratkan  mit  übergeben.  Die  beiden  Dragonerregimenter  wnr- 
Im  1807  als  Brigade  von  Wedeil  wieder  in  Prenssen  formirt  und 
lügten  nadbher  bei  der  Organisation  1809  das  neumftrkisdio 
Ihigenerrfgiment  Als  solches  machte  es  die  Schlachten  von  Gross* 
Btaidben  und  Bautzen  mit,  sowie  nachher  die  folgenden  wichti- 
(mn  nnd  kleineren  Gefechte  bis  zur  Schlacht  von  Belle-AIIiance, 
nah  welcher  es  sich  bei  den  Belagerungen  der  französ.  Festun* 
|m  dirdk  die  Prenssen  nnd  zuletzt  bei  dem  Occnpationsheere  in 
tmlamA  brfand.  16. 

[364]  Pantheon  des  Prenesischen  Heeres*    Ein  biogra« 

piiidiei  Handbuch  für  Militär-  und  Cirilpersonen,  ans  den  besten 
0idlen  bearbeitet  im  Verein  mit  einigen  Freunden  der  Kriegs- 

piddchte  des  Yateriandes  yon   X.  Freihemi  von  ZedlitZm 

[Z»  NO   1.  Bd.  Berlin^  Stahr'sche  Bnchh.  1835.   TOI 

I.  303  S.  gr.  8.  (n.  1  Thk.  6  Gr.) 

Es  war  offenbar  ein  recht  glücklicher  Gedanke  des  Hra.  von 
irilitz-JNenkirch,  die  Biographieen  preussischer  Generale  zu  einem 
Gifcnkbnche  zu  yereinigen,  durch  welches  die  Verewigten  geehrt, 
Be  Lebenden  aber  zur  Ausdauer  im  treuen  Dienste  fiir  König  und 
'iücriand  aufgefordert  würden«  Leider  müssen  wir  jedoch  beken- 
lan,  dass  die  Ausiuhrung  nicht  gleich  glücklich  genannt  werden 
Ka■^  dass  yielmehr  anstatt  eines ,  aus  einem  Gusse  gearbeiteten, 
ÜgKektt  fibofsiditlich  geordneten ,  das  Unbedeutende  streng  zu- 
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rfickwelsenden  biographischen  Handbuches  vielmehr  lediglidi  eil 
planloses  CoDglomerat  ungleichartig  behandelter  Biographieen  oIuk 
Rücksicht  auf  die  Forderungen  der  Kritik  geboten  worden  ist 
Wir  sind  es  dem  Vf.  und  dem  Publicum  schuldig,  dieses  allerdings 
sehr  ungünstige  Urtheil  mit  Gründen  zu  belegen,  und  desshall 
verweisen  wir  zuvörderst  auf  die  ganz  unzweckmassige  Anordnoi^] 
nach  welcher  der  Vf.  mit  dem  Jahre  1813,  dem  Todesjaki 
Scharnhorst's  beginnt,  dann  von  dem  J.  1815  an  bis  zum  J.  1S24 
die  Reihe  fortführt ,  hierauf  nachtniglich  von  1815  wieder  ai- 
fangt  und  endlich  gar  auf  das  J.  1677  ff«  wieder  zurndik^ 
Hiernächst  bestätigen  wir  den  Vorwurf  der  ungleichartigen  Behaad- 
lung  durch  die  einzige  Bemerkung,  dass  dem  Generalmajor  ▼•  Mutiiu 
last  8  Seiten ,  eben  so  viele  dem  GenerallieutenanI  y.  Körkeriti, 
dem  Generallieutenant  t.  S<;höning  fast  10  S.,  dagegen  dem  Fuistoi 
von  Wahlstatt  nur  7  S.  gewidmet  worden  sind.  Zuletzt  beziehei 
wir  uns,  um  auch  die  Beschuldigung  eines  unkritischen  Yerfidh 
rens  nicht  unerwiesen  au  lassen,  darauf,  dass  der  Yü  nicht,  via 
sich  gebührt  hätte ,  ausschliesslich  die  Lebensbeschreibungen  te 
wirklich  durch  ausgezeichnete  Kriegsthaten  um  König  und  Yater- 
land  verdienten,  sondern  überhaupt  aller  seit  1815  verstorbflsei 
Generale  gegeben  hat,  so  viele  derselben  auch  ihre  Befordenag 
lediglich  dem  Aufrücken  nach  dem  Dienstalter  verdankt  haben  ai* 
gen.  Ausserdem  gesteht  er  in  der  Vorrede  selbst,  „dass  es  ihn 
passender  gesdiienen,  es  der  allgemeinen  Stimme  zu  überiaiMif 
als  selbst  das  Urtheil  zu  sprechen,  wo  es  darauf  ankitm,  eiazoiie 
Männer  zurückzusetzen ,  weil  nach  einer  oft  langjährig  dniddaa- 
fenen  ehpenvoUen  Bahn  der  Schlussstein  ihres  Lebens  nidit  flkie 
Makel  war'*;  ein  Selbstgesländniss,  welches,  nach  unserer  AnsiflU 
aus  dem  Munde  eines  Geschichtschreibers  sich  in  der  That  iü- 
serst  sonderbar  ausnimmt.  —  Endlich  lassen  auch  die  (ganz  ü' 
gebührlich  oft  nur  mit  dem  Namen  der  betr.  Schriftsteller,  ekü 
Titel  und  Jahreszahl  angezogenen)  Quellen ,  aus  denen  der  Y^ 
geschöpft  hat,  häufig  genug  die  sorgfältige  Auswahl  vemisiei» 
und  nicht  selten  fehlt  allgemein  Bekanntes  und  Zngftnglichw» 
Druck  und  Papier  sind  vortrefflich. 

[365]  Lehrbuch  der  Geographie  mit  besonderer  Rl(i- 
sieht  auf  den  Vortrag  in  Kriegsschnlen  yon  Dn  CW/ 
Weitershauseny  Lehrer  an  d.  Grossh.  MUitftrseh.  inDanHliA 
Darmstadt^  Leske.  1835.  XYI  n.  872  S.  gr.  &  (2  TUr« 
4  Gr.) 

Ob  bei  den  vielen ,  auf  den  jungen  Krieger  namentüdi  k#- 
rechneten  geographischen  Handbüchern,  die  bis  indieletilaiJab* 
hinaufreiGhen ,  noch  ein  neues  nölhig  war ,   mochten  wir  fast  t^ 


.Kriegswissensohaftcn.  340 

nretfeliTf  denn  in  der  Saclie  konnte  hier  so  weni;^  Neues  gfif^ 
ken ,  als  in  der  Form  wesentlich  verbessert  werden.  Der  Vf. 
png  bei  dem  seinigen  vornämlieh  darauf  hinaus ,  seinen  Zuh5-> 
rem  —  denn  (ur  diese  scheint  er  zunächst  gearbeitet  zu  haben  — 
las  geographische  Gesammtbild  nach  allen  seinen  Theilon  und 
lann.die  einzelnen  Theile  nach  ihrem  Ganzen,  wie  es  sich  auf 
den  Karten  darstellt,  zu  geben,  ehe  zu  der  statistisch-topographi- 
vkfSB  Behandlung  der  einzelner  Länder  übergegangen  wird,  im- 
■er  aber  nur  das  Wissenswertheste  herauszuheben ,  endlich  auch 
jeden  Artikel  als  selbständig  und  von  den  übrigen  als  unabhän- 
pg  £a  behandeln»  Zugleich  ward  mit  Bezug  auf  den  speciellen 
Zweck  nicht  allein  auf  Pässe,  Gebirge ,  Flussübergänge ,  Festun- 
gen a.  8.  w.  Tonngsweise  sowohl  in  der  allgemeinen ,  wie  in  der 
Darstellung  der  einzelnen  Länder  Bücksicht  genommen ,  sondern 
auch,  was  sehr  zu  billigen  ist,  Deutschland  (zuerst  OeRterreich, 
dann  Prenss^  o.  s«  w.)  an  die  Spitze  gestellt,  worauf  dann  die 
Staaten  folgen,  welche  bei  Kriegen  mit  d«*m  Yaterlande  in  Berüli- 
mag  kommen,  so  dass  die  Ausführlichkeit  in  dem  Maasse  donii« 
Bi|^  ab  jenes  Yerhältniss  zurücktritt,  die  Länder  Asiens, .  Ameri- 
kas n«  s.  w.  also  am  kürzesten  behandelt  sind.  Die  Darstellung 
idhst  ist  gedfftngt  an4  doch  lebhaft  genug,  sich  dem  Gedäclitnisso 
dozuprägen.  I^eider  aber  sind  der  Errata  za  viele,  als  dass  selbst  die 
Kilscbuldigang:  „wi^  Entstehung  und  der  Drock  des  Werkes  gleichen 
SehritI  mit  den  Vorlasungen  gehalten  hätten'^,  weil  „die  einzelnen 
ßnirkbogeii  an  die  Zuliürer  abgegeben  werden  mnssten*',  den  Käufer 
befriedigen  könnte^;  sie  betragen  nicht  weniger  als  vier  engged ruckte 
Blätter,  und  doch  haben  wir  noch  mehrere  nicht  angezeigt  gefunden« 
Bo  soll  z.  B.  (S.  242)  Preussen  1806  von  Napoleon  durch  „Kur* 
Iptuschweig*'  vergrqflsert  worden  sein,  und  (S.  243)  dafür  „die 
Afipischen  Provinzen,  Anspach  und  Bairenth*^  abgetreten  haben« 
BBieii  80  ist  J^reiissef.  (S.  103)  unter  der  Rubrik:  Uebersicht  der 
NmpftiscKen  Staaten  njit  Berücksichtigung  ihres  gegenseitigen  Yer- 
kftltnisses,  ganz  vergessen,  und  nun  zwar  in  dem  Yerzeichnisse  der 
Errata  aufgeführt,  aber  als  Staat  des  ersten  Ranges,  was  wir 
lock  bezweifeln  möchten ;  noch  weniger  aber  könmen  wir  glauben^ 
lasa  Hollaml,  Belgien,  Griechenland,  Bajem,  Hannover,  der  Kir- 
AmsiBSktj  Pejriugäl ,  Toscana ,  Würtemberg ,  Staates  des  zweiten 
äanges  seien ,  an  .^enen  in  den  Erratis  auch  diel  ebenfiills  ver- 
iwsene  Türkei  nebst  dem  Königreiche  Sachsen  gerechnet  wird« 
Mttiiiii  wir  jede  Seite  der  aufgeführten  „Errata*^  zu  50  Zeilen  an- 
sdUagen,  fOi.^|4(;di98s  Yer^sidiniss  mindestens  400  derselben, 
ud  mancbe  .9eile  e^i||luUt  gleich:  2  bis:  3.  110. 

[366]  AUgemcindSi  Lehrbuch  dor  Geographie  iur  MiUtflr- 

sckolen  und  Gmnasien  ,*  wie   zum  Selbststadinm:     Nebst  einem 

Befert.  d.  gm,  devtteA.  Lit.  VII.  4.  25 


J 
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Anliango,  cnlhallcnd  die  liistorisch  merkwürdigsten  Oerter  Eoropas. 

Bearlioilot  von   L.   TV.  Meifiehej  kön.  pr.  Hauptmann  in  der 

3.  Arlillpric-Ilrii^adu    und  Diret^tor  der  Brigadeschnle«      3»  AotL 
nach  den  neuesten  Verdndenins^cn,  Bestimmongen  und  Entdeckon- 

gen  mn<j^earl»ei(et  und  yermelirt.     Magdeburgs  Rnbadu   ISSO» 

XVI  u,  1062  S.  gr.  8.  (2  Thlr,  18  Gr.) 

Es  ist  diese  Auflage  fast  doppelt  so  stark  als  die  erstem 
und  diess  thut  wolil  am  besten  dar,  wie  yiel  bei  ihr  nacbgetni'- 
gen,  umgearbeitet  und  verbessert  worden  ist,  wobei  die  benutztai 
Queib^n  immer  treub'cb  naehgewiesen  sind.  Statt  eines  trockenen 
Leitfadens  ündet  der  Schüler  hier  eine  gewisse  Ausführlichkeit, 
ein  Mittel  zum  Selbststudium  und  zu  dem  Gebrauche  der  Special- 
karten,  sowie  eine  praktische  Anleitung^  sich  selbst  ein  anschaii- 
liches  Bild  von  den  einzelnen  Ltindern  und  ihren  Verhidtnissen 
zum  Erdbälle  zu  verschalFen.,  wobei  noch  speciell  auf  die  Bedürf- 
nisse des  jungen  Kriegers  Rücksicht  genommen  und  z.  B*  die 
Angabc  der  voi-ziiglichsten  Pässe  über  Gebirge  sorgfältig  beige' 
fügt  ist.  Ein  ausführliclies  Register  erleichtert  das  Nachschfaiglfc 
Ebenso  sind  Belagerungen  und  Eroberungen  der  vomehmsteB 
Städte  und  Festungen  und  bei  denselben  gelieferte  Schlachten  auf- 
geführt ;  das  Verzeichniss  der  merkwürdigsten  Oite  Europas  ist 
nicht  nur  an  -  sich ,  sondern  auch  darum  schA^nswerth ,  weil  n 
dem  Schüler  Xjelegenheit  gibt,  von  solchen  einzelnen  Paneten  MB 
das  Giinze,  wozu  sie  gehören,  selbst  noch  einmal  za  nberblickcii 
sowie,  was  so  nothwendig  ist,  die  Erdbeschreibung  xnr  Basis  dv 
Gescliichte  zu  machen. 

[367]  Militär-Geographie  yon  Enropiu  In  Tabdbi 
von  Franz  Ritter  ron  Rudtorffery  k.  k.  Oberstlieuteiuii 
Ton  Graf  BriHet  de  Latour  Inlsinterie.     1.  V«  2.  Hefk     Pragi 

Hiiasa  Söhne;  1835.     Querfolio,  (u  i  Thln  %  Gr.) 

Das  Pablietim  erhfilt  dem  Plane  nach  in  4  Heften ,  worei 
das  erste. 22  :mid  das  zweite -26  Tabellen  enthalt,  aus  der  reiiei' 
Geogra{ihisi  nebst  dem  charakteristischen  Bilde  jedes  Landes  ciie 
orohjdrogi{a|4iitehe  Darstellung  desselben,  die  Angabe  der  Yoftfl- 
zahl,4iB8  'Flricheniahaltes,  der  Quellen  fiir  Verpflegung  und  Re- 
montiruug,  der*  Behörden,  an  die  man  sich  wenden  mnss,  Retjni- 
sitionen  anzubriugen,  rorzilglich  aber  die  genaue  MachweisillK 
über  die  Kriegsverfassung ,  die  Starke  und  EihtiteiKing  des  ste^ 
henden  Heeres  und  der  Miltsen;  die  SeemacM;  die  FulittizeB,  Fe^ 
slungen,  und  was  sonst  für  den  Militär  aus  der  allgemeinen  EJ^ 
künde  von  Wichtigkeit  sein  katln,  so  weif  die  Sdiwierigkeit,  of- 
ficielle  Qnellen  Uerbei  za  bcnuti^n ,   überwunden  werden  konnte» 
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M  die  IditBrstrassen  angegeben,  welche  fiber  die  höchsten 
idcen  gAea,  da  die  übrigen  mit  den  gewöbniichen  Land- 

nuanunenfidlen ,  und  die  yorndunstcn  Schlachten  und 
ngen  seit  1740  aufgeführt.    Das  1.  Heß  enthält  die  all- 

Oro-  nnd  Hydrographie  Bnropas ,  die  pjreaftische  Halb- 
rankrcidi,  Italien  und  die  Schweii  in  22  Tabellen«  Das 
stellt  anf  solche  Art  Oesterreidi,  Belgien,  die  Niederlan-* 
embnrg  und  Freussen  dar.  Zur  Vollendung  des  Ganzen 
ler  nur  noch  2  Hefte  erforderlich«  Druck  und  Papier 
idUa  sa  wnnsdien  übm;.  110.' 

Handelswissen^chafL 

)]  X  C.  8chedets  Yollständiges  allgemeines  Waa« 

cxikofl«     5«9   ganz   nmgcarb«  und  verbess«   Aufl., 

indang  mit  Mehreren  herausg.  von  O«  Lm  Erdmanny 
.  tedmischen  Chemie  an  der  Universität  Leipsigi  n.^  s.  w. 

Lief«;    entlialt«  M— Z«    Leipzigs  Hinricbs'scbe 
1835.    758  S..gr«  8.  (k  16  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  I.  No.  885.]        * 

hf  AniL  sprechen  wohl  dentUch  für  die  Brauchbarkeit  ci- 
rkes;  Ref.  enthält  sich  daJher  jedes  Urthtfils  übet' diesem 
lexikon.  Was  die  neue  Bearbeitung  betrifft,  so  lässt  diese 
|S  Manches  zu.  wünschen  übrig;  bei  vielen  Artikeln  hab- 
ere Quellen  benutzt  werden  könnep,  auch  würde  besserer 
md  besseres  Papier  dem  Werke  nur  zu  grösserer  «Em- 
1^  gedient  haben.  93. 

i]  Allgemeiner  Schlüssel  zur  Waaren«  and  Pro« 

knnde  oder  vollständiges  Wörterbiich  aller  wesentlichen, 
lelaartikel  Yorkommenden  Natur-Erzeugnisse  u.  s.  w.  Thoils 
ohn,  Schedel,  Leuehs  u.  s.  w.,  theils  nach  eigener  Kennt- 
[  Brfahmng,  für  Kanfleute,  Fabrikanten^  Oeeonomen  u.  s.  w. 

:et  Ton    C€hrl   Courtin  ^     Prof.   der   Handlnogswissen- 

IU.S.  w.     1 — 3«  Lief,  cntliahend:  A — Holzuhrea« 

irt,    Scbeible.     1835.      S.  1  —  384.  gr.  8.    (u 

!r  bekannte  Schlüsselmacher  Hr.  Courtin  liefert  ans  hier 
rahren  Hauptschlüssel  oder  Dietrich,  da  derselbe  den  gross- 
»1  der  vorhandenen  Waarcnicx.  gewissermaassen  aufschliesst, 
man  einen  Blick  hiDciu.dhun  kann.    Ref.  begnügt  sidida- 

25* 
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mit,  des  YCs.  Verfaliren  bei  Aiifer(i(i;nDf^  obigen  Schlusseb  mir  brf 
einem  Art.  nachzuweisen.  Bei  dem  Artikel  £id  er  dunen  nfim- 
livh  findet  miin  den  Anfang,  ca.  18  Zeilen,  ans  Scheders  Waaren- 
Icx.  copirt  ;|  hierauf  folgen  3  Zeilen  ans  Thon*s  Waarenlex.,  ab- 
dann  3  Zeilen  aus  Normann*8  AVorterb.  d.  Produkten  iind  Waa- 
renkunde  (welches  die  2.  Abthl.  Ton  Bohn's  Wohlerfahrenem  Kanf- 
Biann  ausniai:ht) ;  die  letzten  9  Zeilen  sind  wieder,  damit  sidi  dal 
Ende  an  den  Anfsuig  reihe,  aus  Sehedel  abgeschrieben.  Bsmogo 
diess  eine  Beispiel  genügen,  um  lu  zeigen,  nach  welchen  Grund« 
Blitzen  der  Yf.  gearbeitet,  und  welches  Metall  er  in  seinem  Schlus« 
sei  gebraucht  hat.  Es  ist  wahrlicV- kein  Wunder,  dass  der  Kauf- 
mann in  der  Regel  Abschen  vor  Büchern  bekommt,  denn  der 
grösste  Theil  der  SchriQsteller  seines  Fachs  gehört  zn  den  seich- 
ten Kopien ,'  die  entweder  nur  den  alten  Kohl  aufzuwärmen  wis- 
sen oder  ihren  eigenen  auf .  eine  ungeniessbare  Weise  bereilei« 
Das  Werk  soll  vollständig  aus  7  oder  8  Lieferungen ,  jede  xa 
8  Bogen*  gerechnet,  bestehen.  93» 

[370]  Merkantilische  Waarenknnde  ^  oder  NatnrgMcUcblt 

der  vorzüglichsten  Handelsartikel  mit  illnminirten  Abbildungen  vta 

Dr.  JErnst  Schencl.  Ein  unentbehrliches  Hfilfsmittel  fir 
Kaufmänner,  Droguisten,  Färber,  Technologen  (!)  nnd  alle  dig^ 
nigen  welche  eine  grundliche  Waarenkenntniss  zu  erlangen  beib- 

sichtigen.    Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  von  Jon*  Cfffi 

Zenker y     Dr.  u.  Prof.  d.  Naturg.  n.  Bot.  zn  Jena.       3«  BtL 

1.*  Heft.  Jcna^  Schinid.  1835.  26  S.  a.  5  cokri 
Kapfertaf.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

[1.  u.  2.  Bd.    Jeoa^  Mauke.    1829— 18S2.    n.  10  Tblr.  6  Gr.] 

Beide  Bände  sind  auch  unt.  folg.  Tit.  ausgegeben:  Natni^ge- 
schiclite  der  vorzüglichsten  Handelspllanzen,  von  u.  s.  w.   1.  n.  2.Bi 

Seit  drei  Jahres  war  dieses  brauchbare  und  mit  grosMi 
Fleisse  gearbeitete  Werk  ins  Stocken  gei-athen,  wovon  merkaafr- 
lische  Verhältnisse  die  Ursache  zu  sein  scheinen,  indem  der  3.Bi 
bei  einem  andern  Verleger  sins  Licht  tritt.  Die  Art  der  Behini- 
lang  und  Ausführung  gleicht  durchaus  der  früheren.  Das  Htk 
enthält  zuerst  drei  Eichen;  (^uercus  iniectoria,  Aegilops  nnd  Sa* 
lier.  Auf  der  49.  Tafel,  welche  die  erstem  beiden  darstellt,  iB( 
zugleich  ein  die  Knoppern  erzeugender  C)nips  gallae  tinctoriae 
Tergrössert  dargestellt,  und  die  verwandten  Arten  sind  im  Texte 
erläutert.  Hierauf  folgen  die  beiden  das  Fernambnck-  und  Sap- 
panholi  liefernden  Caesalpinicn ,  C.echinata  undSappan,  milDtv* 
Stellung  des  Holzes  in  natürlicher  Grösse  und  sehr  stark  vei|[rM- 
eert.    Dann  wird  der  Sallor,  Carthamus  tiiirtorius  besclirieben  ■>' 
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oligeblMet  Bnillich  werden  3  Arten  der  Löeherpilke  ittnfersniid^ 
weldie  den  Zunder-  oder  t^euerflfhwRnim'  Jiefem:  Bdetue  (Folj^ 
ponw)  fomentarius,  i|i^iariB8  nnd  'ttargtiatns.  Sie  sind  mtTA 
54  bemerklick  und  gut  dargestellt.  ÜDaDgenehm  muss  es  den 
Besilzem  sein,  dass  das  Papier  xu  den  ersten  beiden  Tafeln  za 
Uein  ist»  ^    ^    .  .    -    '  55, 

.[371]  Triglotte^  oder  kanfmSnusches  Wörterbuch  .im  drej 
Bprachen  (,)  Deut8cli-fiiigliscli-l^ranz5sJ^c)i ;'  tBnthaltend'  c&cr  leckni- 
lehen  Ausdrücke  des  Handels,  -der  Mafaulicturen,'  der  ScHlflMlk 

lad  der  Rechte,   Ton   Dr.  J.  O.Fl^gUy  cHTentl.  Li^or  der 

cigL  Sprache  an  d.  Univ.  zu  Leipzig  u.  s.  w.     1«  Tbl»  Dentsch* 

Ett^.-Französiscb.    Leipzig:/  Hifirifthd'sche  Budib.  1639» 
TI  !!•  270  S.  gr.  8-  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Yf.  hat  sich  nicht  nur  bei  Bearbeitung  seines  bekannten 
AllgeBL  Engl.  Wörterbuches  durch  BeriicksichtiguDg  der  Icaulhilii- 
lisäcn  Terminologie,  sondern  auch  durch  Verüfrentiiebnng  meh- 
RKT  Bchülabarer  kaufinann.  Lehrbücher  um  die  Handriswelt  fer- 
fieat  gemacht ,  woxn  ihn  seine  dahin  einschlagenden  Erfahrungen 
ttd  seine  allseitigen  Kenntnisse  der  englischen  Sprache*  offenbar 
MUiigea.    Er  benvkundet   durch  Herausgabe   der   torlicgenden 
Triglotte    von  Neuem   seine   Unermüdlichkeit   im   Sammeln   und 
MJne  Aufmerksamheit  auf  das  Fortschreiten  seiner  aweiten  Mat- 
tcnprache,   indem  wir  überall  Wörter,    die  nur  erst  die  neueste 
Zeit  entstehen  sah  (z.  B.  Eisenbahn ,  Zollverein ,  Dampfmaschine 
>*i.w.  nebst  Zubehör),  aufgenommen  linden«    Die  Zahl  der  Wör- 
ter betragt  nahe  an  lü,0()0,  woraus  man  wohl  eine  seltene  ■  Yoil- 
sttadigkeit  für  einen  einzelnen  Zweig  der  Sprache  abnehmen  kann« 
Si  ist  nns  sehr  schwer  geworden ,   folgende  Einzcloheiten  au&a- 
filen,   die   wir  für   spätere   Ausgaben   des   Buches   mittheilen; 
tai   wird    darin   einen    Beweis  finden,    dass  wir   diesen   Drei- 
tiigler  nicht  oberflächlich  betrachtet  haben.  —  S.  24  Laut  Auf- 
§ibe,  confomablj  to  your  order  oder   Instruction.      S.  71    Com- 
ploinilien    (  gebräuchlicher :    Contor- Utensilien  ) ;    Countinghouse 
oder  bank    premises    (z.  Th.    auch    statiouarj);     S.  80  Decken 
(einen  Wechsel)    ist  unter  Decken  schon  abgemacht;    S.  80  Do- 
micil- Wechsel  nicht  acceptancc ,    sondern    addressed  bill;     S.  94 
Kinachnss  auch  instalment;  eintragen  audi  to  post;    S.  116  Ge* 
ktambücher  auch  proprietor*s  acconnts;  S.  117  durfte  v.  General- 
Waaren-Conto  nicht  auf  Ca|iilal-Conto  Yerwiescn  werden,  da  die- 
ses etwas  ganz  Anderes  ist ;   S.  201  für  Senitutsc^hifie  sagt  man 
im  Engl,  auch  bloss  hulks ;     S.  209  stimmen  auch  to  be  right ; 
S.  2V6  Termissen   wir  über  Uoberfass;     S.   270    Pfennig   wird 
nicht  mit.feuin  sondern  deuier(lub&,  ilamand  etc.)  übersetzt,    lin- 
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gern  wenirissIbB  wir  Li^gAmiiedie  (storaife,  k^nsage,  warelioiue- 
rtntX'  «—  -Der  Druek  ist  correc^  Wir  bemerkten  indess  r^eler 
müi  rarage  aiibüi((  r^p^ltr  und  lavage.  92» 
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[372]  IMe  Bohr-Afeihöde  der  GhineseD^  oder  dasSdl« 

bobreo«  Gründliche  Anleitung  in  der  Kunst  Bolirlöcher  ekit 
Anwendung  der  Gestilage  mit  einem  ^n  einem  Seile  hfingendcn 
Bohrer  niedennttossen«  Mit  besonderer  Rücksicht  anf  die  Anle- 
gung, der  artesischen  Brunnen  n.  s.  w»^  lon  Cm  ff^m  FrMh 
mann^  Prem.  Lient  im  k.  pr,  Ingenieur-Corps.    Afit  3  Stdl" 

taf.    KoblcDz^  (Bädeker.)   1835.    IV  xu  197  S.  gr.  8. 

(n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

• 

Wenn  im  Allgememen  eine  nähere  Behandlung  des  ToHiq;; 
Gegenstandes  Bedurfiiiss  war,  so  gewinnt  gerade  diese  Darstdhof 
durch  die  Mannichfidtigkeit  der   darin  milgetheilten  Erfahrungoi 
und  durch  die  ruhige  Behandlung  desVä.  an  Interesse.    (AnsNr 
einigen  gani  oberflächlichen  Notizen  waren  die  Aufsätze  des  B<^ 
amtsdirectors  Sello   in   Karsten's  Journal   fiir  den  Bergbau  dM 
Einzige,   was  über  diesen  Gegenstand  exlstirte.)     Die   der  Be* 
Bchreibung  zum  Grunde  liegenden  Versuche  sind   theils  Ton  des 
saarbnicker  Bergamte  angewendet,  theils  von  dem  Vf.  beim  Boh- 
ren artesisdier  Brunnen  selbst  ausgeführt  worden.    Es  ei^ab  sidi 
aus  ihnen  zuvörderst,  dass  der  Seiibohrer  zum  Durchbohren  wen 
eher  und  zilher  Gebirge  nicht  anwendbar  sei,  ilesshalb  eine  Ym^ 
arbeit  mit  Gestänge  nöthig  gemacht  werden  würde ;  jedoch  zeigM 
ein  vom  Geschwomen  Erdmenger  zusaiiimengesctzter  und  mit  ci^ 
nem  Schlammlöffel   versehener  Erdbohrer   die   Möglichkeit,  ciM 
ziemlich  bedeutende  Lettenschicht  mittelst  des  Seiles  zu  durchbohr 
ren,  sodass  man  jetzt  wohl  im  AIIf^mviDcn  so  viel  sagen  kann,  dv 
Seilbohrer  kann  nur  in  dem  Falle  nicht  augewendet  werden,  wev 
das  zu  durchfiihrende  Gebirge  weich  und  nicht   wasserhaltig  ii^ 
und  das  in  das  Bohrloch  gcscrhüttete  Wasser  sich  in  den  Zwisäca- 
räumen  desselben  verlicrL    Um  eine  vollslaudige  Anweisung  du 
Bohrens  mit  dem  Scilkohrcr  zu  geben ,  spricht  der  Vf.  im  erstm 
Capitel  über  das  Durchbohren  der  weichen  Gebirge  nach  den  bii- 
her  üblichen  Methoden,  ohne  jedodi  hier,  weil  es  in  dieser  Boie- 
hung  bereits  sehr  gediegene  IIülfKmittel  gibt ,   sidir  weitlAuilg  tf 
sein«    Hieran  schliesst  sich  im   2.  Ca)»,    eine   Beschreibung  dir 
Werkzeuge  und  Vorriclilangen  zum  Seilbohren,  welcher  nach  riek- 
tigem  Verhältnisse  gezeichnete  Abbildungen  beiliegen.    flauplsSck- 
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dl  wiir  hier  im  Bohrgcriistc  zu  berucksichiigen.  Der  VT.  dteilt 
Conslmctioiicn  desselben  mit  udiI  ver^elchl  ihre  Gebraoehsttliig- 
rit  dadurt4iy  dass  er  die  Verhältnissiahlen  fiir  die  KraftaiisseraDg 
Joes  Mannes  an  einer  je<len  Ton  ihnen  aufstellt  Ifll  3.  Capitel 
ind  VorscbriAen  für  die  Anwendung  der  im  2.  bescbriebenen 
f erkzeu«^e  enthalten ;  im  4.  einige  Andeutungen  über  das  Verhal- 
tt in  besonderen  Filllen  und  über  das  Einsetzen  der  Riibren« 
tes  5.  Cnp.  endlich  gibt  die  Resultate,  die  durdi  das  Seilbohren 
ilangt  wurden,  die  Berechnung  der  Kosten  der  ganzen  Vorrieh- 
ing  und  eine  Yergleichung  mit  den  lieim  Gestängebohreü  an.  Wir 
ihren  in  dieser  Beziehung  an,  dass  man  \ä  einer  Tiefe  Ton  230 
'was  znm  Einsenken  des  Bohrers  in  das  Bohrloch  1  Minute,  'znm 
ntandsetzen  des  Bohrzeuges  4  Minuten,  zum  Abbohrcn  von  2 
oss  Bohrloehstiefe  mit  1491  Hieben  k  2  Fuss  6  Zoll  in  riem- 
ch  hartem  bunten  Sandstein  70  Minuten  Arbeitszeit  und  90  Mi- 
Uten  Ruhe,  zum  Aufwinden  des  Bohrers  15  Minuten,  endlich 
im  Ausräumen  des  Bohrloches  30  Minuten  braucht;  hieraus  er-« 
M  tich,  dass  in  155  Minuten  das  Bohriöch  unter  den  an^ege- 
»en  Umstanden  2  Fuss  ausgctiefit  wurde,  und  im  Allgemeineii 
ad  man,  dass  man  zwischen  230  und  250  Fuss  Bohrlochstiefe 
:  der  Stunde  durchschnittlich  9  Zoll  bohrte.  Die  Yortheile,  wei- 
te das  Seilbohren  gegen  die  ältere  Methode  gcwfthrt,  rednciren 
dl  auf  folgende  Puncto:  1.  Kostenerspamiss  bei  Anschuffhng 
wL  Unterhaltong  des  Bohrnpparats.  Ein  Seilbohrapparat  für  300 
■M  Teufe  kostet  288  Thir.,  ein  Gestängebohrapparat  (bei  wel- 
lea  jedoch  vorausgesetzt  ist ,  dass  das  Ausräumen  mit  einem 
eOlöffel  geschieht)  für  gleiche  Teufe  350  ThIr.  Für  100  Fuss 
■■ahme  der  Teufe  kommt  der  erste  22  Thlr«,  der  letzte  78 
Ur.  höher«  2.  Vereinfachung  des  BohrverÜEihrens ,  folglich  Er- 
«mng  Ton  Zeit  und  Arbeitslöhnen.  3«  Ersparung  an  Arbeitern 
i  grossen  Teufen,  ohne  dass  die  Leistung  vermindert  wiirde.  4« 
srriogerte  Gefahr  des  Zerbrechcns  der  Eisentheile.  5*  Grössere 
ckerheit,  eine  lothrcchtc  Richtung  zu  halten.  —  In  einem  An- 
lage befinden  sich  Notizen  über  die  Bohrarbeiten  auf  der  Ger^ 
vdsgrnbe,  durch  welche  die  im  Anfange  ausgesprochene  Be« 
n|ifinig  über  den  Gebrauch  des  Seilbohrers  einigermaassen  mo- 
Bdrt  wird.  Des  Vfs.  Darslellungsgabe  bewährt  sich  auch  hier, 
n  Bcsdireibongen  sind  durchgehends  sehr  genau,  und  selbst  die 
iredmangen  nur  auf  die  allerersten  Fondamentalsätse  der  Me« 
anik  hasirt.  71. 

[373]  Anleitung  mt  Anlage  und  Beliandlong  der  [mh 
ntirten  Rdnigongsmaachine  fiir  die  Papiermasse  Ton 
M^p«  Franke^  Papier&brikant  in  Weddersieben  b.  Quedlinburg. 


95« 


Technologie. 


ICt  •  Attbildimgoii  in  Stdndrnok.     Göttiogen,  Yandenhoed 
lu  Ruprecht  1835.    32  8.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Zveck  dieser  Maschine  ist,  das  Papier  Ton  den  Knotei 
lU  r^inigjeiiy.- welche,  wenn  sie  gar  nicht  in  die  Masse  konunei 
sollen  ^  ein  kostspieliges  Austrennen  der  Mähte  ans  den  Lnmpei 
noth wendig  paiiu:hen ,  oder,  wenn  sie  mit  in  die  Masse  ubergegan 
gen  sind,  was  bei  Bereitung  ohne  Stampfen  mittetet  des  Hollan 
dcfs  immer  geschieht,  ans  dem  bereits  iertigen  Papiere  ausgelio 
bell,  werdefi  müssen ,  wodurch  dasselbe  beschädigt  und  aosserdei 
Zeii  yerJoren  wird.  Bevor  demnach  die  bereitete  Masse  in  di 
Formbütte  tritt,  moss  sie  dqrch  des  Yfs.  Maschine,  d.  h.  sie  wir 
mittelst  einer  Druckpumpe  durch  ein  ia  verschiedenem  Grade  de 
Feiilh^it;  i^izafertigcndcs ,  ..inneA  mit  einem  Riärwerk  versehene 
CjliildeTi^b  gedrückt,  wobei  die  genannten  Knötchen  nebst  aode 
cell:  gröbereii  Theiien  snnickgchalten  werden.  Die  Beschreibaoi 
ist  deutlich,  und  geht  sehr  in  das  Detail,  die  Abbildung  l^esteli 
in  Gruadriss  und  Durchsehnitt  nnd  ist  nach  dem  Maassstabe  ge 
^beitet«  .  ,  71» 
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Theologie. 

i  ^  beiddiiiflCen  Schriftea  haben  JMAolftwi  so  Vmtamnu) 

I  Handbnck  der  neuesten  iheologisdien  literatnr 

ntnng  zur  Kenntniss  der.  in  den  neuesten  SSeiten  (in  den 
»benzehn  Jahren)  erschienenen  Torzüglichen  4ind  brandi« 
ol.  Schriften,  für  Theologie -Stndiiende,  filr  Candidaten 

;lieder  des  Predigt-Amis.    Von  IF«  D.  Puhrmonm, 

krrer  in  Hamm.    1.  Bd.    Iserlobn,  Langewiesche. 

XXIY   n.  743  S«    gr«  8.  (Sobscr.  -  Preis  n. 

) 

Torlieg.  Bach  kann  ab  eine  Fortsettnng  desHandbnchs 
Lit  dess.  Yfs.  (3  Bde.  1818  —  21.  gr.  8.)  angesehen 
ndem  es  die  Literatur  ron  1818,  wo  jenes  anfhörte,  .bis 
fuhrt  nnd  im  Wesentlichen  dieselbe   Anordnung   befiolgl, 
die  Hülfswissenschafien   ausgeschlossen  sind ,   dagegen 
Polemik  in  den  Kreis  der  theol.  Wissenschaften  au%»- . 
andi  Rücksicht  auf  die  wichtigsten  Abhandlungen  in  Zeit- 
genommen worden  ist.    Dieser  l.Bd.  umfasst  die  encjr- 
seget.  nnd   dogmat.   Literatur  in   einer   angemessMen 
igy  nur  rermisst  man  eine  strengere*  Scheidung  der  wis* 
•  Werke  Ton  den  popul&ren.     Ein  offenbarer  Missgriff 
wenn  der  Yfl  YHner's  comparative  Darstellung  (S.  557) 
leinecke's  Instt.  sjmbb.  (S.  697)  trennt,  Engelstoft  Hist« 
daid  (S.  138)   zur   bibl.  Chronologie  rechnet ,  n.  s.  w« 
Luswfdil  stellte  sich  der  Vf*  auf  den  histor.  Standpund, 
nur  entschieden  schlechte  Producte   und  zeichnete  dann 
seiner  Meinung  Bessere  durch  ein  Sternchen,  das  Beste 
ei  aus.      Diese.  Auswahl  ist  im  Ganzen  genommen  gut, 
der  zweiten  H&lfie  des  J.  1834,  sowie  aus  dem  J.  1835» 
L  i«.  teMb.  «f.  Vir.  5.  26 
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fehll  Manehes«     So  h&iien  auch  die  kathol«  Zeitsckriften 

nidit   80   tmyerhältnissmüssi^  knrz  behandelt  werdea  sol 

wenigstens  die  bedeatenderen   derselben,   die    tubinger 

sdirift  n.  a.,    eine  Charakteristik  erhalten  sollen«      In  < 

Literatorzeit  erschienen  schon   yor    1834   (S.  32)  Ueb< 

X.  B.  1832,  n.  1  ff.  gaben  Gesenius,  Rödiger,  Kosegart 

eine  krit.  Uebersicht  des  im  letzten  Jahrzehend  jfiir  die  i 

bersetzungen  des  A.  T.  Geleisteten.       S.  46  fehll  Ebinn 

Gramm.  2.  ThI.,  der  schon  1828  erschienen  ist.     Hier  li 

Stier*s  Lehrgebäude  aofgefuhrt  werden  sollen,  dessen  1.  T 

ersdiien,  sowie  das  1«  Heft  von  Böttcher's  hebr.  Sprachl 

eme  beiftllige  Erwähnung  verdient  hrute.    S.  115  yermi 

Ilosenmuller*s  Ausg.  vonBaner's  hebr.  Alterthumem  (Lpa 

Baumerts  Palästina  (Sw  119)  u.«.  w.     SchuBMMUi,  De  vi 

(S.  201),  steht  auch  in  den  Conmentalt.  AeoL  von  Ros« 

Dass  unter  den  Commentatoren  der  Psalmen  Ewald,  selb 

und  dann  Stier's  ausgewählte  Psalmen  (l.Thl.  1834,  2.  Th 

fehlen,   hat   uns   befremdet.      Unter  den  exeget.  Scfarif 

Lucas  hätten  die  ueoereii  be^atend^n  Sehriftte  Mer  die 

vom  Terwaher  von   Grossman  u.  A.  mdd  flbergatgtn 

VBd  dann  dKe  ausgeaeklmtflslcn  l^fdtarüken  fiber  einelne  K 

Neander ,   Ullmami  v.  A.   (9<  d40)  ^ine  sorgfidtigere  Ai 

mi  Cbflfc«kterisinuig  trhalten  sdleft.      Die  Titel  sind  i 

dar  nitUgen  diplomatiariieii  Tt«te  angeiuhrt ,   und  auf 

oelle  Abgabe  einzeker  Fehler ,   dass  a.  B.  10  Hefte  di< 

pertor.  einen  Band  bilden  (S.  65),  Winer's  Reallex.  Th« 

erschienen  sei,  während  im  Commentar  richtig  bemerkt  i! 

er  uoek  mdit  eraekienen  {&  112);    Schrader^  Pauk», 

die  Eridärung  sämmtL  Paul  Brirf»  enthalte  u«aw^  k&j 

kier  nidU  eingehen.    Ist  dodi  dieser  Tbeil  der  Arbeit  im 

gmenmen  branchbar  nnd  gnU     Mä  dem  GaoiAetttar  Wk 

dagegen  weniger  einverstanden  sein,  der  VfL  ist  oAnka»  2 

tig,  oft  sogar  aadilässig  gewesei.    Er  urtkeilt  nteüek  i 

eigener  Ansidit  der  Bächer,  seadem  schreibt  tarn  m^hreri 

sein  Urtkeil  suaammen.     Allein  als  Beiefiiefe,  wie  man 

eensionen  nidit  oompiliren  dürfe ,   verweisen  wir  $mt  die 

kangen  über  Bake  (Sw  123),  die  Karta  von  Bastnauiller  ( 

aber  Engelstoft  i^S.  138),  FntzsdM  (8.  326)  a.  A.     Ud 

zum  Tkeil  falsch  ist,  waa  &  64  über  den  fiiikevea  2.  ' 

Giaaun.  Winer's  and  S.  66  über  dea  lahak  der  Sjaoafai 

auuia's   geaagt  wird.      Nach  9.  134  enthiUt  das  kieiaei 

fioa  iost  nur  die  ältere  jödisdie  Geschichte,  uail  bald  dan 

endet  arit  dem  J.  1832"'.     S.  204  soH  BwaU  aefae  Aafi 

aea  and  doch  wird  seia  Resailat   ia  Zweifel  giaogaab 

sagt  der  Vf.  von Grimia:  „Der  (lat.)  Stil  ist  aiemliok 

aUbiagig  'noai  Dentacben  and  eorreol^« ;  8. 261  hnmi 
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ittaaiui'Mliea  Ausgabe  des  N.  T.i  „so  wokUefl  ud  Ueiii  «b 
icb  isl,  —  so  hat  sie  doch  aach  manche  Mftngel  und  Drock- 
Uei^'.  S.265  wird  Ton  NAbe's  N.  T.  gesagt:  „Im  Gninde  ist 
ein  eigener  Text'^,  und:  „Der  eigentlidien  Kritik  hat  sich  der 
1  entschlagen'^  Zuweilen  fehlen  sogar  som  Yerstftndnisse  notb- 
»dige  Theile  einep  Satxes,  S.  120  in  der  Charakterisining  Ro- 
nmAiler's  das  nnentbehrüche  Snbjecf.  S.  122  wird  ron  CitK- 
B*8  schllrferer  Kritik  geredet,  ohne  dass  ein  lertium  comparalio- 
s  gegeben  wird,  Tgl.  S.  216  n*  A.  S.  268  steht  ein  Yorder- 
li  mit  „swar'S  aber  der  Nachsats  fehlt;  ebenso  S.  384.  Dabei 
i  der  Stil  nicht  immer  rein;  S.  113  wird  ein  „onermudender 
Mss'*  gerühmt.  8«  255  lesen  wir  Ton  einem  „steifkirchgla»- 
»den  Manne''.  S.  443  „die  Nachweise*'  (sing.)  ttr  Nachweis 
ug,  Tgl.  8.  37,  40,  112,  130,  198  n.  s.  w.  Was  das  Urthefl 
B8  Yüs.  anlangt ,  so  müssen  wir  nns  wundem .  dass  b.  B.  S.  46 
lensios  Grammat.  bloss  einfach  empfohlen  wird,  wAhrend  unter 
mL  8. 129  Game  herrorgehoben  ist,  dessen  wissenscbafU.  Werth 
rcngslens  sehr  besdirflnkt  ist.  8.  262  erwarteten  wir  eine  An- 
labt  über  das  Y^hältniss  der  yerschied.  Ausgaben  des  N.  T.  ron 
[iipp;  8.263  ist  Yater's  N.T.  gewiss  TcrhAltnissmAssig sn sehr 
■pMien,  dagegen  8. 266  Lachmann  unbillig  beurtheilt.  So  fiel 
ui  Beleg  für  unser  oben  ausgesprochenes  Urtheih  Die  in  den 
cnohiedenen  Zeitsdiriften  erschienenen  Reco,  sind  unter  dem 
Smunentar  xu  jeder  einzelnen  8chrift  siemlich  sahlreieh  angege- 
m,  AoA  Termissten  wir  hei  Unger  (8*  13)  Gersd.  Report,  theol. 
litomturblatt  u.  a.;  bei  Rosenkraax  (8«  16)  Standenmajer  in 
faigler's  Zeitschrift  und  das  Druckfehlerveneidiniss  Ton  R.  selbst 
I  der  hall.  Literatuneit;  1832,  Intell.  No.  8. ;  bei  Dans  (8. 17) 
ik  halL  Lttztg.  und  Joum.  f.  Pred.  u.  s.  w«  8. 48  wird  die  Ree. 
kr  Bwald  in  Winer*s  und  Engelhardt's  Journal  dem  Dr.  Winer 
Wesddieben,  allein  M«  Böttcher  in  Dresden  ist  ihr  Yf.  —  Wir 
AEesseB  diese  Anseige  mit  dem  Wunsche,  dass  Hr.  F.  auf  den 
.  ThL,  der  das  Game  beschliessen  soll ,  bei  Auswahl  und  Ad- 
nhung  der  Bücher  denselben  Fleiss  wie  hier,  auf  die  Charakte- 
muMg  ud  BeurtheOung  derselben  «her  grösseren  yerwenden 
igt.  Auch  der  Yerleger  sollte  für  bessere  Correctur  sorgen« 
as  aagehlngte  Druekfehlerrerieiehniss  ist  nodi  sehr  onvoUstfln- 
fl^  was  besonders  bei  Namen  sehr  unangenehm  ist;  i.  B.  Mai^ 
dneke  st  Marheine  ck  e  (8. 19,  697) ;  Hftnd  st  HAa  s  el  (8. 34) ; 
adUottaens  st  Castillionaeus  (8.273  u.  a«);  ja  snweBen  sehei- 
n  sogar  einsehw  Werfte  zu  fehlen  (8. 153,  343).  14. 

[375]  H'^VK-ia  rirsaig^    Das  erste  Bach  Mose's^  xnm 

w  und  Frommen  8tudirender  und  praktischer  Theologen  über- 

M  und  eommentirt  Ton  Joh.  Nic^  Thiele^  Pastor  sm  MH- 

Muren,   im  Gebiete  der  freien  Hansestadt  Bremen«       1«  Bd* 

26* 
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Cap.  I — XXV,  10.  Von  der  Schüpfung  bis  Abraham'«  Tod. 
Mit  2  Tabelleo.  Erlangen,  Heyder.  1830.  X  n. 
010  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  (jetzt  Fast  in  Obernealand  bei  Bremen)  hAlt  ein 
gläubige  Exegese  des  A.  Test,  für  ein  dringendes  Bedurfniu 
der  heuti«i^en  Theologie  and  entlüsst  daher  (nicht  ohne  grosse 
Schüchternheit)  den  „Erstgeborenen  seiner  Feder''  ans  dem  vü- 
terlichen  Landbause ,  mit  dem  frommen  Wunsche ,  dau  er 
ihm  Freunde  werbe  unter  Denen,  die  unsern  Herrn  Jesom 
Christum  lieb  haben.  Er  richtet  auf  das  praktisch  religiöse  Lh 
teresse  sein  Hauptaugenmerk,  und  da  er  fand,  dass  in  den  mei- 
sten Commentaren  neuerer  Zeit  Alles  in  einer  liochwissenschaft- 
lichen ,  gelehrten  Sprache  abgehandelt  wird ,  bei  welcher  oft  dis 
Herz  Ton  den  höchsten ,  heiligsten  Wahrheiten  Mnberiihrt  bleibi, 
80  ist  er,  wo  es  zweckmässig  schien,  von  der.  stolien  Höhe  wis- 
senschaftlicher Yerstandessprache  herabgestiegen,  um  hen^lich  Bit 
allseitiger  Anregung  si&mmtlicher  geistiger  Kr&fte  zu  reden.  Gr 
fordert  nun  zwar  auch,  dass  ein  Commentar  eine  allseitig,  wissea- 
Bchaftlich  begründete  Einsicht  in  die  commentirte  Schrift  gebef 
soll;  allein  wie  es  um  die  Wissenschaftlichkeit  unsers  Commei- 
iators  stehe,  oder  in  wie  weit  derselbe  die  ausgemachten  Resoltitt 
der  fortgeschrittenen  Wissenschaften  annehme  oder  benutze,  dtf 
wird  d^r  Leser  schon  aus  den  obigen,  der  Vorrede  meist  wört- 
lich entnommenen  Aeusserungen  des  Vlfs.  vermutlien  können ;  d« 
wird  noch  deutlicher  aus  den  Glaubensansichten  desselben  und  as 
deutlichsten  aus  einigen  seiner  Erklärungen  der  Genesis  selbt 
erhellen.  Der  Vf.  ist  ein  Anhänger  der  alten  Tradition  ron  eiier 
.wörtlichen  Inspiration  der  h.  Schrift  Diess  gibt  er  zwar  ML 
wörtlich  zu,  aber  er  sagt  doch ,  dass  er  sich  auf  dem  Standpuct 
eines  Glaubens  befinde,  der  allein  siegen  werde,  und  dass  er  !■ 
Geiiiite  des  Glaubens  die  Genesis  als  einen  Theil  des  grossen  CM- 
teswortes  und  Gotteswerkes  sur  Beseliguog  der  MeMcUieil  be- 
trachte, was  die  Ungläubigen  (!)  tadeln  wurden.  Er  isl  ein  er- 
klärter Gegner  Derer,  die  Mjthen  in  der  Genesis  statniren,  tder 
gar  aus  den  neueren  Fortschritten  der  Phjrsik  und  andere  Wie- 
Schäften  nachweisen  wollen ,  dass  sich  unrichtige  Ansichten  aber 
das  Weltgebäude  u.  s.  w.  darin  finden.  Nur  eine  Mjtho  sdMiil 
er  zu  kennen,  indem  er  es  in  der  Einl.  (S.6f.)  lur  eine  deide 
Hypothese  und  Fabel  erklärt,  dass  Moses  zwei  Urkunden,  eise 
Elohim's  -  und  Jehovah's  Urkunde ,  vor  sich  gehabt  haben  seil 
Er  findet  diess  eben  so  abgeschmackt,  als  wollte  man  sagen,  eise 
Predigt  sei  aus  3  verschiedenen  Predigten  zusammengesetzt,  weu 
bald  „Gott",  bald  „Herr",  bald  „Herr  Gott"  gesagt  wiH.*!  Dtfi 
die  Erzählung  im  1.  und  2.  Cap.  sieh  nidit  im  Gerjngslen  wi- 
dersprechen, ist  ihm  ganz  ausgemacht.     Eben  so  gewiss  ml  ASf 
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IS  dw  Genesis  and  der  ganze  Pentaleaeh  von  Moses  selbst  her- 
bren.  Diese  nnd  lüinliehe  Erörterungen  enthAlt  die  Einleitung 
—11).  Im  Commentar  selbst  (S.  11—610)  zeigt  der  Vf.  zwar 
kanntsehaft  mit  den  neueren  Forschungen  in  der  Wissenschaft, 
!r  um  so  mehr  befremdet  es,  dass  diese  so  sbhr  verkannt  und 

mit  den  anhaltbarsten  Gründen  zurückgewiesen  werden.  Nur 
ige  Proben  der  Interpretationsweise  des  Vfs.  mögen  hier  noch 
ken.  CS^nSfif  ist  plur.  majest.  (S.  15 — 21),  und  es  ist  gani 
(eschmackt,  in  dieser  Pluralform  eine  gewisse  Hinneigung  zum 
Ijthßismas  zu  finden,  leichter  könnte  darin  eine  Hindeutung  auf 

Trinitfit  gefunden .  werden ! !  I,  5:  Licht  konnte  doch  auch 
-  Erschaffiong  der  Gestirne  dasein!  I,  7:  i^^P.^^b^o  kann  man 
A  übersetzen  oben  an  (!)  der  Wölbung  (damit  der  Skrupel 
boben  werde,  dass  das  Wasser  über  der  Wölbung  des  Himmels 
wesen  sein  soll).  1,  14 ff.:  Dass  die  Hebräer  geglaubt  haben 
len,  die  Gestirne  wären  an  die  untere  Seite  des  Firmaments 
geheftet  gewesen,  ist  eine  alberne  Behauptung.  Die  Genesis 
Ilt  dergkichen  Dinge  nur  optisch  dar  (unbedenklich  beruft  sich 
r  T£  hier  auch  adP  die  besseren  Yorstellungon  im  Hieb ,  Jes., 
.,  ah  wenn  an  gar  kein  Fortschreiten  des  Menschengeschlechts 
1  der  Offenbarung  zu  denken  wäre).  I,  26:  zwischen  aSx 
i  QW^^ ,  a  und  3  ist  gar  kein  Unterschied.  lU,  1.  ff. :  der 
«fei  hat  Eva  durch  die  Schlange  verfuhrt.  lY,  14:  Kain's 
srte:  jeder,  der  ihn  fände,  werde  ihn  tödten  —  sind  nnüber« 
[fe  Worte  der  Verzweiflung,  die  Alles  personifirirte.  (Der  Vf. 
leint  noch  nichts  Ton  den  geistreichen  Bemerkungen  des  Diak. 
ch  über  die  Präkainiten  zu  wissen.)  Die  Art  wie  Kain  ge- 
ift  wnrde,  soll  eine  Lehre  der  Unsterblichkeit  sein  (S.  130). 
289:  „Die  Sprachverschiedenheit  und  Sprachverwirrung  ist  wirk- 
I  ans  einem  durch  menschliche  Sunde  herbeigeführten  Straf- 
ichte  Gottes  hervorgegangen.^'  Doch  Ref.  hört  schon  manchen 
)er  ausrufen:  ohe,  jam  satis!  Darum  bemerkt  er  nur  noch, 
8  der  Vf.  seiner  Erklärung  eine  Uebersetznng  einmischt  (doch 
lil  durchgängig),  und  dass  die  beigegebenen  Tabellen  die  Chro- 
ogie  von  Seth  bis  zur  Sündfluth  und  von  dieser  bis  zu  Joseph's 
de  übersichtlich  darstellen.  Der  Stil  ist  klar  und  fliessend« 
[her  nnd  Calvin  werden  häufig  citirt  Schlüsslich  empfiehlt 
r.  diesen  Comm.  aus  Herzensgrunde  allen  Freunden  der  ver- 
iteny  unwissenschaftlichen  Orthodoxie,  die  sich  gewiss  wahrhaft 
an  erbauen  werden.  19. 

[376]  D.  Joh.  Alb.  Bengelii  Gnomon  Novi  Teista- 

Btl  j  in  quo  ex  nativa  verborum    vi    simplicitas ,  .  profiinditas, 

rinnitas,  sahibritas  sensnum  coelestium  indicatur*    Bditio  ieiiia 

filiam  saperstitcm,  M.  Em.  Bengelium  ^uondam  curata,  denno 
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reeosa  adjaTante  Dn  Joh.  Chr.  Fr.  StendeL  Ton.  IL 
Tabingae,  Fuea.  1836.  785  S.  gr.  8.  (4  TUr.  16  Gr. 
liir  2  Tble.) 

Der  Torliegende  2.  ThK  enthält  die  neateBtameiitl.  Briefe  and 
die  Offenbarung  Johannis.  Ein  dreifaches  Register  und  ein  „index 
terminomm  technicomm  in  gnomone  N.  T«  passim  obTionim  etc. 
•pera  M.  Joh.  Alb.  Bnrkii*^  beschliessen  das  Gänse.  Ueber  die 
Chrondsätze  welche  der  neueste  Hr.  Herausgeber  befolgte,  habei 
wir  bei  Anzeige  des  1.  Thls.  (Bepertor.  Bd.  YL  No.  2527)  be- 
reits ausführlicher  berichtet. 

[377]  Entwickelang  des  paulinischen  LehibegriBb.   Von 

Am^.  Ferd.  Däknej  der  Phil.  Dr.,  der  Theol.  ausseronL 
Prof.  an  der  Uniy.  zu  Halle.     Halle  ^  Schwetschke  0.  SohlU 

1835.    Xn  u.  211  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Der  Name  des  Vfs.  hat  durch  die  „Geschieht!.  Daistellug 
der  judisch -alexandrinischen  Religionsphilosophie^^ ,  in  der  theoL 
Welt  schon  einen  so  guten  Klang,  dassRef.  voraussetzen  kosafe) 
in  Torliegender  Schrift  etwas  Gediegenes  zu  finden.  Sdne  Er- 
wartung ist  nicht  getäuscht  worden.  Auf  der  Basis  einer  tncU- 
gen  philpl.  und  theo),  Gelehrsai^lkeit,  mit  Schar&inn,  und  tffidH  ^ 
f  an  sichtlicher  Liebe  zu  dem  in  seiner  ganzen  Trelflichkeit  er* 
kannten  Gegenstand  der  Untersuchung,  bemüht  sich  der  Yf.«  B8f- 
Kchst  in  den  Geist  und  die  Verhältnisse  des  Apostels  sich  zn  TC^ 
setzen,  und  yon  diesem  Standpunct  aus,  nicht,  wie  Ton  Mehrerci 
geschehen,  durch  die  Brille  dogmat.  oder  philos.  Yoraussetznages, 
seine  Lehre  zn  begreifen.  So  ist  es  ihm  gelungen,  das,  was  Us- 
ker  als  paulin.  Lehrbegriff  galt,  theils  zu  TenroUständigen,  izdoi 
er  einiges  yon  Paulus  nur  leise  Angedeutete ,  was  firüher  weiig 
oder  nicht  beachtet  war,  aufgefasst  und  erläutert  hat,  tkeils  si 
berichtigen,  indem  er  mehrere  bisher  nicht  ganz  aufgehellte  Pude 
genauer  beachtet  und  deren  eigentliches  Yerhältniss  lua  guM 
panlin.  Lehrgebäude  bestimmt  hat.  Freilich  diirfie  er  hin  od 
wieder  in  dem  (an  sich  nur  zu  billigenden)  Streben,  wo  mögüdi  j 
die  Conseqnenz  des  Lehrbegriffes  festzuhalten,  dem  Apostel  eil*  ; 
Ansicht  zugeschrieben  haben,  die  überhaupt,  oder  in  dieser  M**  . 
dification  bei  demselben  wenigstens  nicht  nachweisbar,  zunldan^  ' 
Bewnsstsein  gekommen.  Erwachsen  zunächst  aus  akadea.  Tm^ 
lesungen ,  in  welchen  auf  kurze  Paragraphen  mit  gedrängter  2^ 
sammenstellung  des  Wichtigsten  ausfuhrliche  Erläuterungen  in  ab* 
zelnen  Noten  folgten ,  tritt  das  Buch  (recht  angemessen)  in  d0^ 
selben  Form  vor  das  Publicum.  Die  Einleitung  (S.  1.  2.)  hu- 
delt Ton  des  P.  Indifidualität,  seinen  Lebensverhältnissen  nnd  sei- 
nen Sohrifieni  inwiefern  durdi  sie  seine  geistige  Richftang  bcstio*' 
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Itr  daqfritgt  ist  1.  Abschn.  (§.  3—8.):  y^D^r  Meascli  bedarf 
;  aeifter  Selif  keit  eiaer  Rechtfertigung  vor  Gott  ans  Gnade/* 
ilipiicbt  d«r  Meaech  nacb  Kraflen  Gottes  Willem,  soisterdarcli 
ine  Werke  tot  ihm  gerecht,  kann  daiier  mit  Recht  Belohnang 
rlan§^  —  Seligkeit  ans  Verdienst.  Findet  das  GegepflieH 
itt,  so  ist  die  göttliche  Strafe  za  gewartigen,  wenn  nicht  oiao 
«btfertigiuig  Tor  Gott  durch  diesen  selbst  eintritt,  in  weldior 
r,  obschon  nicbt  gerechte  Mensch,  Ton  ihm  aas  Gnade  als  go- 
^t  anerkannt  wird.  In  diesem  Falle  befinden  sich  factisch  alle 
»seilen :  die  Heiden  dem  natürlichen ,  die  Jade«  dem  positiTe» 
metae  ungehorsam.  Die  Strafe  der  nicht  GeroiAtfertigten  ist 
r  Tod,  der  phjsischo  als  Erbstrafe  toh  Adam  her  (JELom^  fi^ 
t  — 14.),  wie  der  geistige.  —  Die  Ursache  der  allgemeine« 
indkafUgkeit  bei  Anerkennung  des  Rechten  und  Streben  nach 
meelben,  liegt  in  der  Einrichtung  der  menschlichen  Natur  (gute 
laeinandersetaeMig  der  Panlin.  Anthropologie);  indeni  die  Sinn- 
kkeil ,  derea  Begierden,  an  sich  nicht  kise,  doch  nie  Sunde 
ranlassen ,  sobald  das  Selbstbewnsstsein  ihnen  den  Yonug  tot 
a  geistigen  Bestrebungen  giebt,  früher  als  die  geistigen  Yer- 
igen  ansgeUldotwird;  doch  wird  letzteres  von  P.  mehr  yoraus-. 
seilt  als  besonders  bemerkt.  —  2.  Absdia.  (§..9—15.)  f,Dan 
mschen  wird  su  seiner  Seligkeit  eine  Rechtfertigung  tou  Gotl 
B  Gnade  im  Evangeliom  geboten."  Um  den  Aaä  seiner  Bana- 
ragkeil  geiassten  Beschluss,  die  Menschen  aus  Gnade  zu  reiAl- 
iigen  und  au  beseligen,  ohne  Verletzung  smner  Gerechtigkeit 
nnfahren ,  that  Gott  jenes  nicht  unbedingt ,  sondern  durch  die 
■  Christus,  seinem  Sohn,  Termittehe  christliche  Beiisanstalt,  So 
rd  die  göttliche  Gerechtigkeit  nicht  Terletzt  1)  durch  di«  6^ 
shterkllrnng  der  Ungerechten,  indem  im  Christenthum  eine  neue 
dingung  gesetzt  wird,  durch  deren  Erföllong  der  Mensch  zwar 
»  eigette  Gerechtigkeit  nicht  erwirbt,  aber  doch  der  göttl.  Gnade 
h  würdig  und  somit  deren  Aeusserung  auf  sich  ohne  Verletzung 
r  Gerechtigkeit  möglich  macht.  Diese  der  älanbe,  oder  „die  ^ 
etCsIloae  Ueberzengung ,  dass  dem  Menschen  im  Christenthum 
I  MBDr  Weg  zum  Heile  geöffnet  worden  aei".  Objeet  desMl- 
B  nicht  «n  einzelnes  Moment  im  christl.  Institut,  sondern  alles 
Christenthume  Dargebotene.  Er  besteht  daher  in  einer  toU- 
mnMnen  Hingabe  an  Jesus,  ia  welcher  der  Mensch,  sein  eige- 
s  Ich  aufgebend ,  als  eine  neue  Creatur  her¥orgeht  im  Erke»- 
n,  Empfinden  und  Handeln.  (Prakt.  Seite  des  Panlin.  Glaubens* 
B  Differenz  mit  Jacobas  keine  wesentliche;  denn  Beiden  ist  der 
:hlfertigende  Glaube  nothwendig  mit  Werken  verbunden;  aber 
DolMa  ODordinirt,  der  tiefere  Paulus  subordioirt  die  Werke 
m  Glauban.)  Die  unverschuldet  mit  dieser  Bedingung  Unbe- 
uleii  werden  vor  Gott  gerechtfertiget  durch  ein  Aualogoa  des 
risd.  GlaubeM  (ScUass  ans  Rönu  4,  1.  ff«,  GaL  3»  6.  ff.,  wo 
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der  dem  chrieU«  nar  analoge  Glaube  Abraham's  als  redttfertigend 
erechebt),  d.  h.  darch  ein  glänbiges  Hingeben  an  die  einem  Jeden 
snstehenden   religiösen  Ideen«      Symbole   nnd   YerpfliditttngeActe 
inm  Glanben:  die  Sacramente,   als   welcbe,   weil  aUrin  jenem    . 
Zmcke  entsprechend,  nnr  Tanfe  nnd  Abendmahl  anerkannt  wer-    ; 
den.    Hieranf  sehr  gute  Bemerkungen  über  Gotteswnrdigkeit  nnd    -; 
Möglichkeit  jenes  Glaubens,  welche  letztere  besonders  in  der  gStt-    j 
lidien,   daher   dem  Menschen  nidits  Unmöglidies  snmuthendeii,    | 
Natur  des  Stifters  des  Christenthums  nnd  in   dem   Beistend  da    : 
heil.  Geistes  nachgewiesen  wird  (Christoiogie;  YerhAltniss  des  Gri-    j 
etes  zur  Heilsökonomie).  —    Gottes  Gerechtigkrit  wird  aberawi    | 
nicht  verletzt  2)  durch  die  Nichtbestrafung  der  mensdiliehen  San-    \ 
den ,   da  diese  allerdings  zwar  nicht  an  der  sündigen  Mensdikeil 
selbst,  soweit  diese  nftmlich  glaubig  ist,   wohl  aber  an  Christas 
bestraft  worden,  der,  selbst  sündlos,  sie  freiwillig  nnd  Tollkommei 
(soweit  naph  dessen  Natur  möglich ,   also  nur  durch  körpeiticho 
Leiden)  uDemommen  hat.      Die  den  Christen  erlassenen  Snoda 
sind  die  Tor  Annahme  des  Glaubens  begangenen,  Rom.  3,25.;  die 
wirklich  Gläubigen  können  keine  eigentlichen  sondern  nnr  Sdiwad- 
heitssiinden  noch  begehen,   die  ihnen  aber  schon  yergeben  siid» 
Die  durch  Chr.  bewirkte  xaraXXovy^^  zwarzunAchst  Aufheben  des 
göttl.  Zornes,  ist  doch,  weil  nur  der  Gläubige  ihrer  theilhafiig  wifd^ 
eine   gegenseitige.      Die  an  sich  passende  Yerglrichnng  Chrisli 
als   des  Versöhners  mit  einem  der  Idee  der  göttlichen  Gerechtig- 
keit gebrachten  Suhnopfer   findet  sich  wahrschrinlidi  Bph.  5,  2^ 
vielleicht  auch  B,öm.  3,  25.  (iXaattjQiov  nicht  nothwendig  Opfer); 
kaum  1  Cor.  5,  7*    Bei  dem  Ausdruck:   Inig  fjfAciv    ini^an^ 
hält  es  sdiwer,  an  eigentliche  StelWertretung  zu  denken,  da  Chr. 
uns  Tom  phys.  Tod  nicht  befreit  nnd  den  geistigen  nicht  erüttei 
hat;  nur  ein  Begriffsspiel  mit  anid-avi  bleibt  möglich,  abereba 
desswegen  auch  nur  anwendbar  bei  zwingendem  Zusammenhalt;^ 
wie  2.  Cor.  5,  14.,  minder  Rom.  5,  6.  7.      Der   Sdilnssnnter^ 
fluchung  über  die  letzten  Dinge  geht  als  Anhang  zn  dem  Bislhe' 
rigen   eine   weitere  Ausführung  und  Begründung  der  früher  av 
kurz  berührten  Ansicht  des  Yfe.  über  die  Panlin.  Prädestinalisi 
lehre  voran,  keine  persönliche  Prädestination;   Gottes  nnbedingte 
Vorherbestimmung  betrifft  nur  die  Bedingung  des  Heils  ;^dieA]n- 
wahl  bei  Berufung  zum  Christenthnm  ist  insofern   keine   eigesl- 
liehe  Prädestination,  als  nicht  die  blosse  Kenntniss  des  Christea- 
ihums  die  Seligkeit  herbeiführt^  während  andererseits  anch  die  mit 
dem   diristl.   Glauben   Unbekannten,   unter  Bedingung  anakges 
Glaubens,  dieselbe  erreidien;   die  Yorherbestimmnng   endlich  der 
wirklich  zu  Beseeligenden   und   zu  Verdammenden   ist   ahhiagV 
von  Gottes  Yoiherwissen   der   menschlich -freien  Handinngen.  — 
Ganz  besonders  dürfte  henrorzuheben  sein  ,!■  was  gesagt  ist  Aer 
das  Yerhältniss  mensohl.  Weisheit  zur  Offenbarung  §.  1«,  über 
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B  ■miflcM,  GeiBtesyermSgeo,  über  das  ^esen  des  Glaubens,  die 
»ligkeit  der  NiehtehiisteD,  die  Sacramente^  die  Yergebnng  der 
•r  dem  Glauben  und  wahrend  desselben  begangenen  Sonden  und 
«r  die  PrUestination*  Dagegen  Termisst  man  um  so  weniger 
n  eise  (wenigstens  als  Anhang  angebrachte)  Behandlung  der 
udiniadien  Pnenmatologie,  ab  eben  ans  der  Feder  desVCs.  hier- 
itr  etwas  Gelungenes  za  erwarten  war.  112. 

»  ___^  

[378]  Theologis^e  Streitschriften  von  Dr«  Karl  Hase. 
«r  Kirchengeschichte«  2«  Heft.  Leipzigs  Breitkopf  n« 
SrteL  1836.  136  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Anlass  ist  die  Recension  der  Kirchengeschichte  des  Hrn. 
n  Hase  in  der  krit.  Prediger- BibUothek  1835.  XYI.   1.  S.  87 
-108.    Der  Zweck  yorliegender  Antikritik  ist:   an&uzeigen  die 
tellang  des  Rationalismus  der  Predigorbibliothek   auch   zu   den 
hM  dogmat.  Wissenschaßen,  inwiefern  derselbe  seinen  nndnldsa* 
len  Dogmatismos  bis  auf  ein  historisches   Enongniss   in    einer 
reise  erstreckt  habe,  die  etwa  in  ähnlichem  Sinne  eine  dogma- 
seh wenigstens  motiyirte  Beortheilong  hetssen  kann,  wie  es  eine 
sgMfttisehe  Anslegong  gegeben  hat     Dass  dem  Antikritiker  der 
legenbeweis  wider  des  Kritikers  Bndartheil  („das  Ganze  yerberge 
inter  glänzender  Anssenseite  Leere  und  Armuth")  gelungen  sei, 
iess  wurde  Ref.  nicht  erst  einzeln  belegen  zu   müssen   meinen^ 
■dk  trenn  das  Reperton  eine  ansgefuhrte  Begrundong  gestattete» 
Ke  sahireichen  Besitzer  des  angegriffenen  Lehrbuchs  sind  es  dem 
X  Khuldig,  dessen  Selbstvertheidigung  zu  beachten,  wenngleich 
is  meistoi  ihrer  nidit  bedürfen  werden*      Die  Apologie  zerfiillt 
rie  die  Recension  in  Tier  CapiteK     1.  Cap.:  YerbfiltnisszuGie- 
eier*8  Kirchengesdiichte.    Vor  Allem  ist  hier  vom  Kritiker  nn- 
«Miitet  geblieben  die  von  allen  übrigen  Beurtheilem  anerkannte 
Teadens  des  Lehrbuches , «  das  IndiTiduelle  und  Bestimmteste  der 
harakterisirenden  Erscheinungen   auch  im  zusammengedrängten 
iMase  dnrchleuditen  zu  lassen«    Nach  dieser  thatsächlichen  und 
■ferwerflicfaen  Bigenthümlichkeit  der  Tendenz  seines  Buches  will 
ter  Yl  seinen  Ausspruch  gedeutet  wissen:  dass  die  Kirchen-Ge- 
duchtschreibung  schon  lange  nicht  mehr  auf  den  Höhen  der 
Salt  stehe.    Mit  Beziehung  auf  jene  Zwecksetzung  konnte  dieser 
ÜMspruch  dem  Hrn.  Yf.  nichts  Anderes  Tindidren  sollen,  als  das 
nste  sidi  selbst  nicht  genügende  Streben  nach  dem  Ideal  eines 
{■eUenstodiums  mit  lebendiger  Anschauung  und  geistiger  Dnrch- 
Iringuag.      Diese  Gesinnung  allein  bestimmte  sein  Urtheil  über 
B, :   dass   die   wohl  auf  lange  Zeit  das  Bedürfiiiss  befriedigende 
imsicbtige  Zusammenstellung  der  Quellen  noch   nicht  das   Ziel 
der  Geschichte  sei,  uftd  dass  nicht  in  der  Bearbeitung  das  Epoche- 
Mdiende  des  in  seinem  Yorwerthe  vor  allen  andern  an/uerken- 


360  Tkeologie. 

Beoden  Lehrimdies  von  Gieseler  liege,  —  Ref.  gdkM  va  den 
Bewunderern  des  Hm.  Dr.  G.  als  Gesehichtibrsehers  wad  Ge-  . 
eGhicbtschrribers.  Allein  er  würde  sich  seheven,  demselbes  sein« 
HoehachtUBg  durch  Herabsetzung  des  Hrn.  Dr.  H.  avadrücken  n  |, 
wollen ,  wie  sich  solches  der  SLec.  in  dof  bezüglichen  KriAik  g^  .. 
staftet  hat.  Dans  Hr.  Dr.  EL  einerseite  es  untemoaunen  habe  [. 
,,dem  unförmlichen  Material  von  Gieseier**  erst  den  befebeiden  i 
Geist  einzuhauchen;  dass  andererseits  dennoch  seine  Leistung  nur  \ 
ein  ohne  besonderes  Quellenstudium  gefertigtes  Deoed  iias  Oie-  ^ 
aeler's  Werke  sei:  iwei  solche  Anklagen  so  gann  ohne  znrei-  % 
chenden  Beweis  hinzustellen,  konnte  nur  durch  Eingehaag  dogma-  ^ 
tischcr  Leidenschaftlichkeit  moralisch  meglich  werden.  Die  aUeia  i 
anwendbare  Frage,  ob  das  Hase'sche  Lehrbach  ebenso  oder  mekr  | 
xweckmftssig  als  andere  sei  oder  nicht  sei,  oder  vielmehr,  ob  i.  IL  ! 
beide  Lehrbucher,  das  Gieseler'sche  und  das  Hase'sebe,  jedes  ia  | 
aeiner,  noch  durch  den  individuell  bedingten  mündlichen  Vortrag 
bestimmten  Zweckmässigkeit,  neben  einander  besteben  kona«, 
die  Beantwortung  dieser  Frage  hfttle  der  Rec  sich  als  Aufgabe 
stellen  sollen.  2.  Cap.:  Anordnung.  Ein  Urtheil  hiaraber  ab- 
sageben, steht  der  hier  allein  sulftssigen  kurzen  Anaeige  nicbl  an, 
weil  es  einer  langen  Deduction  bedarf.  Dass  der  Hr.  Rec.  akbt 
iberall  so  sicher  zu  sein  befugt  war,  möchte  unter  Anderem  er- 
bellen,  da,  wo  er  den  Anfang  eines  neuen  Zeitalters  van  Karl  L 
Gr.  verwirft  Seine  zwei  Verweifaagsgrunde  erscheinen  ab  aa^  1 
sureichend.  Freilich  war  Kari's  Werk  bloaee  Wiederharstellaag;  j 
aber  solche  war  das  Werk  des  Mittelalters  im  Ganzen,  nnd  «bei  < 
veil  solche  Stellung  znr  Vorzeit  ungef&hr  in  der  2.  HAifta  dm  | 
6.  Jabrh.  angefangen ,  äingi  am  diese  Zeit  das  Mitldalter  as. 
Freilich  ging  der  grösste  Theil  von  Karls  Anstalten  wieder  na- 
ter;  aber  er  stand  auch  recht  bald  wieder  auf,  der  Irnpob  war 
gegeben.  Doch  der  gezeichnete  Anfiingspunot  der  mittlem  Kirche 
iässt  sich  noch  weit  universaler  und  dadurch  zwingender  vindid- 
ren;  was  nicht  dieses  Ortes  ist.  Uebrigens  würde  Rafl  nach  mit 
Hm.  Dr.  Hase  keinesweges  überall  zusammentreffen;  s.  B.  ihn 
erscheint  das  J.  800  als  verfehlt.  Innocenz  ilL  war  aicbl  nnivep- 
«aler  Scheideponct ,  anstatt  der  unendlich  folgenreicheren  innsna 
Kirchenauilösung  durch  den  viel  früheren  SectenabfalL  Im  2.  ■• 
3.  Jahrb.  würe  wohl  der  ascetische  Silin  und  der  gnostisAe 
Geist,  mit  den  Gegensätzen  von  Beidem ,  allem  Anderen  als  des- 
sen Quelle  Toranznstellen,  damit  weder  mit  dem  Rec.  dieKinAea- 
lehre,  nodi  mit  dem  Vf.  das  kirchliche  Leben  unvorbereitet  eis^ 
trete.  Doch  alles  diese  soll  nichts  Anderes  beweisen  als  die  Natb- 
wendigkeit  der  Recensenten-Remgnation  vor  allen  über  diesen  Tbeil 
geschichtlicher  Darstellung.  3.  Cap.  Historische  Unrichtig- 
keiten. Die  Aufstellung  von  einigen  40  derselben  durch  des 
Rec.  soll  das  mangelhafte  Quellenstudium  desVfs.  erweisen.  Di' 
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tdinudd  dergelben  and  zwar  der  widitigeFen,  ist  Tom  Vf»  durch 
Ee  in  der  AnUkritik  gegebenen  niiheren  Bestimmungen    erledigt, 
für  did  Ton  ihm  anerkannte  Minderzakl  sowie  fiir  die  Nothwen^ 
Sgkeil  nftkerer  BestimmuDg  war  der  Hn  Yf.    „wie  jeder  Histo- 
iker^  berechtigt,   die  Billigkeit  der  Benrtheiler  in  Anspruch  zu 
lAmen    sowie   die   Kurze  des  Ausdruckes  im  Lehrbuche  gehend 
m  maden.     Ref.  h&lt  allerdings  manche  Irrthumer  für  unerledigt 
^blieben:  s.  B.  dass  die  Autorität  des  A.  T»  in  der  ältesten Kir- 
fte  in  eng  begrenzt  worden  f  dass  die  grammat.  Interpretation  yon 
)rig.  ausgegangen  sei,  wahrend  sie  erst  ans  dem  Gegensatz  ge- 
(öl  Orig.  als  Interpreten  herroi^egangen  istu.  s.f.     Aber  das 
wm  Yf.  Yerfehlte  ist  ihm  nicht  wie  dem  fraglichen  Hm.  Rec.  et« 
ras  Brfreulidies,      Dieser  hat  bei  mehreren  seiner  Klagepunete 
■dl  nicht  wenig  blossgestellt:    z.  B.  hinsichtlich  der  Unfeblbar- 
ceil  der  Condlien  und  der  Sagen  von  sichtbarer  Brotverwandlung. 
L  Cap.     Form.    Unter  der  sonderbaren,  d.  h.  falschen  Rubrik 
kisterischer  Urtheile  sind  dem  Hrn.  Yf.  einige  Irrthumer  nachsu- 
neisen  versucht,   wdche  zum  grossen  Theil  entweder  keine  oder 
inbedentende  sind«      Allerdings  gibt  es  solche:   s.  B.  wenn  der 
ft  das  Christenthum  alter  Zeit   weniger    noch   durch   Gedanken 
ib.dnrchThatenund  Opfer  siegen  lässt.    Hier  haben  wohl  beide 
Darecht:  der  Yertheidiger,  indem  er  statt  Gedanken  hätte  wissen- 
idMfUidie  Demonstrationen  setzen  sollen;   der  Anklfiger,   indem 
ir  die  comparative  Stellung  der  zwei  Siegesmittel  beim  Yf.  nicht 
benotete.     So  öfters.  —    In  Sachen  des  Ausdrucks  sind  fast 
rib  Stellen  sehr  gut  vom  Hm.  Yf.  vertheidigt:  z.B.  dasLebens- 
UM  des  asehaffenburger  Lambert ;  die  heilige  Nacht  vor  der  Re- 
bmation;  die  hohe  Gestalt  Bonaventura's  und  sein  inneres  Leben 
nd  sein  Sarg.      Der  Stil  des  Lehrbuches  überhaupt  war  ange« 
klagt  einer  poetischen  Färbung  mit  Floskeln  und  Phrasen,  dane- 
ben gerühmt  wegen  körnigen  Ausdracks  und  ungewöhnlicher  Revcb- 
Utigkeit.    Der  Ebr.  Yf.  hätte  nur  nicht  einen  Widerspruch  zwi- 
Mken  diesen  zwei  Aeusserungen  Mines   Rec.   finden   soll«,   da 
beide  an  sidi  redit  wohl  zusammdPbestehen.    Er  hatte  bloss  die 
einzelnen  stilistischen  Ausstellungen  zu  widerlegen,  wie  geschehen, 
ftrigens  auf  des  Buches  Gehalt  und  Stil  zu  verweisen.    Letzte- 
ier entspricht  dem  Zweck  des  Yfs.,  auch  durch  ansprechrade  Dar- 
iteDang  das.  Interesse  zu  wecken  und  zu  fesseln,  in  hohem  Grade« 
Ref.  darf  diese  um  so  bestimmter  aussprechen ,    da  er  hier  fiber 
das  Princip  ganz  vom  Hrn.  Yf.  abweichen  und  solche  Darstellung 
Inrchaus  in  den  mündlichen  Yortrag  verweisen  würde."    Sein  Be- 
weggrund ist  der  Charakter  der  jungen  Männer  selbst ,   die  das 
Gempendium  hassen  müssen,  damit  sie  es  in  dem  lebendigen  Wort 
iber  dasselbe  lieben  lernen.  43. 

[370]     M.  Minucii  Felicis  Octavins  sive  dialogos 
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Chriistiaiii  et  Ethnici  dispntantinm«  —  OctaTias  od.  Scbau- 
schrijft  für  das  Christenthum ,  ein  Dialog  des  M.  Minuc,  Felix. 
Neu  herausgegeben,  erklärt  und  übersetzt  yoA  Dr.  Johm  Beinr. 
Bemh.  Lübkerty  Diac  in  Glöckstadt.  Leipzig,  Klinkhardt 
1836.  IV  u.  211  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Dieser  ansprechende  Dialog  eines  der  ersten  diristBeh-latei- 
aischen  Schrifisteller  yerdiente  in  unseren  Tagen  allerdings  eine 
neue  Bearbeitung,  nur  ist  au  bedauern ,  dass  der  Herausgeber  in 
der  Vorrede  selbst  sagt ,  seine  Ausgabe  sei ,  wie  die  seit  1643 
erschienenen,  kritisch  maDgelhaft  und  biete  in  dieser  Hinsi^ 
nichts  Neues.  In  der  ziemlich  langen  Einleitung  ist  die  über  deo 
Torlieg,  Dialog  sich  rerbreitende  Literatur  und  der  Lehrbegriff 
des  Min.  Felix  umfassend  und  sorgfältig  bearbeitet.  DagegCB 
können  wir  mit  der  Beweisführung,  dass  seine  Blüthezeit  onter 
Alex.  Severus  ungefähr  226  n.  Chr.  falle,  gar  nicht  übereinsfim- 
men,  theils  weil  die  drei,  der  Anschauung  nach  aus  Tzschimer^B 
Geschichte  der  Apologetik  entlehnten  Grunde  dafür  nicht  schli- 
gend  sind ,  theils  weil  aus  der  yersuchten  Entkräftung  der  di^ei^iren- 
den  Ansichten  noch  nicht  die  Gültigkeit  der  eigenen  Annahme  fol- 
get. Der  erste  (ausserdem  auf  eine  controyerse  Stelle  gestutzte) 
Grund  kann  nur  darthun,  dass  die  Feldzeichen  den  Farthem  jel^ 
noch  nicht  wieder  entrissen  seien,  sondern  dass  man  sie  erst  ihMi 
wieder  abzufordern  im  Begriffe  stehe ,  kann  also  eben  so  gut  fiff 
die  Zeit  des  M.  Aurel  oder  Caracalla  sprechen.  Den  sweitci, 
Ton  dem  durch  Alexander's  eigenes  Beispiel  neu  angeregten  Se- 
rapisdienste entlehnten  Beweis  kann  man  mit  weit  grSsseieB 
Rechte  auf  Caracalla's  Zeit  beziehen,  wo  dieser  früher  schon  be- 
kannte Cultus  zur  höchsten  Blüthe  gelangte.  Der  dritte  6nuid| 
auf  ein  wohlbedachtes  „suspicor''  iuBalduini's  dissert.deM.  Feliee 
basirt,  beweiset  in  sofern  nichts,  als  die  wirkliche  Hindeutong  anf 
eine  Verordnung  des  Alexander  aus  der  angeführten  Stelle  des 
Dialogs  gar  nicht  erhellet  (Hier  Einl.  S.  5  findet  sich  audi  eil 
frappanter  Druckfehler,  Julii4btatt  tutius.)  Jedenfalls  ist  durd 
diese  Argumentation  nichts  stringent  bewiesen ,  was  auch  der  Hr. 
Tf.  S.  6  gefühlt  hat,  „diese  Annahme  möchte  wohl  nidit  gani 
die  Wahrheit  yerfehlen'^  —  Diese  Bearbeitung  des  Min.  Felix 
soll  und  wird  besonders  junge  Leute  zur  Lesung  patristisite 
Schriften  anregen,  wesshalb  auch  der  an  antiquarischen  und  ge- 
schichtlichen Notizen  reiche  Commentar  nur  für  diesen  Kreis  be- 
rechnet ist ;  „auf  die  Ehre  eines  gelehrten  Commentars'*  nacht 
der  Hr.  Vf.  S.  IV  nicht  den  geringsten  Anspruch.  Die  sehr 
worttreue  Uebersetzun;^  soll  auch  classisch  nicht  gebildeten  Lesen 
einen  angenehmen  Genuss  gewähren,  doch  leidet  sie  an  (yom  W 
selbstbekannter)  unerträglicher  Härte,  die  an  Dunkelheit  grenst, 
z«  B«  S«  194  „Unzucht  gedungen'^  »^i^  VLene  vernachlässiget^* 
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ftttze  ist  jedoch  mit  yielem  Fleisse  und  lobenswerther  Um- 
earbeitet.  116. 

10]  Tabellarisch -übersichtliche  Darstellimg  der  Dog- 
schichte« Nach  Dr.  Neander's  dogmengescli.  YorlesungeB 
il  dardigehender  Bdiehiuig  anf  dessen  Werk:  „AUgemeine 
dite  der  chrisüicheii  Religion  and  Kirche'^    entworfen^  yon 

Vorländer^  Stadirendem  der  Theol.    L  oder  apologet 
9.  '  Vom  apostol.  Zeitalter  bis  zar  Bntsteliang  des  Arianis- 

\  100  p.  Chr.  bis  318).  Uambarg,  Perthes  n.  Besser« 
.  15  8.  gr.  fol.  (8  Gr.) 

»de  tabeliHrisehe  Darstellung  irgend  einer  Disciplin  soU  in 
tn,  aber  kräfUgen  und  die  Hauptsache  erschöpfenden  Zügen 
»9  an  welche  sich  im  Geiste  des  Lesers  leicht  das  Uebrigo 
(a  lässt.  Bei  historischen  Tabellen  ist  yor  Allem  darauf 
s  Gewicht  zu  legen,  dass  sich  mit  logisdier,  zweckmitssiger 
inng  fassliche  Uebersichtlichkeit  und  mit  der  Kurze  PrAci- 
ad  intensive  Reichhaltigkeit  yerbinde.  Wenn  nun  in  den 
;enden  Tabellen  auch  der  ersteren  Anforderung  entsprodien 
so  wird  doch  der  letzteren  nicht  yollkommen  genügt.  Denn 
mengeschichtliche  Tabellen  gehören  unserer  Meinung  nach 
umständlicheren  Hinweisungen  auf  die  LebensverhAltnistie 
irchenyater,  wie  es  S.  2  und  3  bei  Tertullian,  Cjprian, 
les  und  so  durchg&ngig  geschieht,  sondern  blosse  Charak- 
knungen  derselben  nach  ihrer  dogmatischen  Richtong.  SoU 
iiasige  Zusätze  waren  in  diesen  Tabellen  gänzlich  zu  yer- 
u  Dagegen  wäre  als  Einleitung  eine  gedrängte  Uebersieht 
lostolischen  Lehre  ganz  an  ihrem  Orte  gewesen.  Da  aber 
BS  diese  Tabellen  eine  treue  Zusammenstellung  des  dog- 
Mhiditlichen  Materials  aus  des.  yerdienstyollen  NeandePs 
■gesdiichte  und  dogmengesch.  Vorlesungen  enthalten,  so 
ie  für  dessen  Schüler  und  jüngere  Freunde  gewiss  brauch- 
id  jedenfalls  für  den  Kreis  seiner  Commilitönen ,  auf  dea 
r   Vf.  zunächst  berechnet  hat,   forderlich  zu  nennen.    . 

116. 

)1]    Handbuch    der    christlichen  Archäologie.    Bin 

irdneter  und  yielfaeh  berichtigter  Auszug  aus  denDenkwur* 
en  aus  der  christlichen  Archäologie.    Yon  Dr.  Joh»  CkTm 

u  Augusti.  1.  Bd.  Leipzig  y  Dyk'sche  Bachlu 
.  Xn  a.  595  S.'  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

kr  grosse  Beifall ,  mit  welchem  die  Denkwürdigkeiten  aus 
ristlichen  Archäologie  aufgenommen  wurden,  die  der  geehrte 
m  1817—1831  in  XU  Bänden  (353  Bog.  22  ThLr.  12  6r.) 
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ersdieinen  Hess;  die  Aoerkennang  >  die  seia  Fleiss  im  Bammell^ 
sein  Scharfsinn  im  Aaffkssen  and  Verbinden  des  reichen  M «terials, 
seine  Lebendigkeit  in  der  Daretellnng  im  Allgemeinen  gefunden; 
derNntzen  endlich,  den  jenes  Werk  darch  Anregung  desßtndiums 
des  kirchlichen  Alterthums  überhaupt  gestiftet  hat:  diess  Alles 
madit  eine  Lobpreisung  und  Empfehlung  des  Torlieg.  AasMgs  ans 
den  Denkwürdigkeiten  überflüssig.  Ist  doch  der  Wunsch  sehoa 
Ton  vielen  Seiten  her  laut  geworden,  dass  ein  solcher  Auszug  ge- 
geben werden  möge  für  Die  sowohl,  denen  der  Preis  der  Denk- 
würdigkeiten zu  hoch  ist,  als  auch  für  Die,  welchen  es  beschweN 
lieh  ist,  aus  einer  allzu  grossen  Masse  Ton  Materialien,  was  sie 
wünschen  und  brauchen,  auszuwählen.  Besonderen  Dank  ist  daher 
das  gelehrte  Publicum  dem  \L  schuldig,  dass  er  selbst  sieh  die 
Mühe  gab,  sein  grösseres  Werk  zu  epitomiren,  und  dass  er  somit 
einem  Fremden  auYorkam,  der  schon  die  Absicht  hatte,  einen  sol- 
chen Auszug  herauszugeben.  —  Die  innere  Einrichtung  ist  über- 
sichtlich und  zweckmässig.  Erstens  sind  erläuternde  Zusiltze  hin- 
zugekommen, z.  B.  die  ganze  Einleitung  (S.  1 — 32)  über  Begriff, 
Umfang,  Methode,  Literatur  der  christlichen  Archftologie,  so  and 
bei  der  Arcandisciplin  und  Kirchenzucht.  Zweitens  sind  in  Bezog 
auf  die  Verminderung  des  Umfanges  zunächst  die  Literatumotizai 
gekürzt,  die  Beweisstellen  auf  die  des  ersten  Ranges  redncirtual 
die  Darstellung  der  heiligen  Zeiten  (die  in  den  Denkw.  die  3  «- 
sten  Bande  füllt)  in  Ein  Buch  (S.  457—595)  concentrirt  wordei, 
indem  sämmtliche  Festhomilien  und  historiscb-polemisdie  Diatribei 
wegblieben.  Dagegen  eriiielt  ihrer  Wichtigkeit  wegen  die  Darstd* 
long  der  heil.  Personen  und  Oerter  (S.  11  i-— 456)  ▼erfafdtnissmAswg 
wenige  Abkürzungen.  Drittens  hat  der  Yf.  ein  Yorzflgliches  Aiigenr 
merk  auf  bessere  Ordnung  und  Folge  der  Materien  geridkiet 
Jetzt  beobachtet  er  bloss  die  logische  und  systematische  Ordnung^ 
wahrend  er  die  ),Denkwürdigkeiten'^,  durdi  die  Jubelfeier  derBlh 
fiMmation  veranlasst,  mit  der  Heortologie  eröffnete.      Der  TerKsgi 

1.  Band  enthftlt  IV  Bücher,  h  (8.33—110)  Allgemeine  BesMh 
knngen  über  die  kirchliche  Verfasswig  und  den  Gottesdiendl  dtf 
alten  Christen,  in  3  Abschnitten:  1.  Zeugnisse  der  Niditchristea} 

2.  Ursprung  und  Eigenthümlichkeit  der  christl.  Kirchenyeriassuig; 

3.  Ordnung  und  Zucht  in  der  christl.  Kirche.  IL  Von  den  heiL 
Personen,  in  7  Capiteln:  1.  Allgem.  kirchliche  Ononlatologie; 
2.  Einrichtung  und  Classen  der  Christen;  3.  die  christl.  Gemeiaf} 

4.  der  geistliche  Stand  und  die  verschied.  Classen  der  GeistKcken) 

5.  die  allgemeine  kirchliche  Hierarchie;  6.  der  geistliche  PoiM^ 
nalstatus  der  alten  Kirche  (Episcopat,  Presbjterat,  Diaconat|  Un- 
terbeamte, ausserordentliche  Kirchenbeamte);  7.  iusserliche  Tei^ 
hfütnisse  des  geistl.  Standes  (Wahl,  Rang,  Gereditsame,  Biaknnf- 
te.  Kleidang).  HL  Yen  den  heiligen  Oertem,  in  S  Capilebi:. 
L  Benennnng  und  Eintheilimg  der  gettesdienstUchen  Otrttr}  2. 
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yüiriidie  Ufbenickt ;  3.  Fona  mnd  Einriclitiuig  der  tihrisd.  Kir- 

dMi;   4w  Tlifirme,  Glocken,  Orgeln;   d.  Altüre;   6.  Einsiedeleien 

■ad  lUösfer;  7.  Utensilien  und  Ornamente  der  Kirchen;  8.  Elir- 

hfckl  nttd  Priyilegien,  welche  die  gottesdienstl.  Oerter  genossen. 

IT.  YoB  den  heil.  Zeiten ,  in  ö  Capiteln :    1.  Ailgem.  Bemcrkon- 

gen;    2.  ailgem.  GrandsJUze  in  Ansehung  der  Festfeier  der  alten 

chrisd.  Kirche;  3.  Wochenfeste;  4.  Jakresfeste;   5.  Classification 

der  ibrigen  Feste.    —    Das  Werk,  ans  drei  B&nden   bestehend, 

toll   mit  einem  Tolktändigen  NameiH  und  Sachregister  schliessen 

ud  die  baldige  Erscheinung  des  2.  nnd  3b.  Bandes  wird  mit  9i- 

dieiheit  Tcrsprochen.     Auch  für  die  Besitzer  des  grösseren  Wer« 

kes  ist  dieser  Auszug  brauchbar ,    insbesondere   wegen  der  yielen 

S^ftlM  md  Verbesserungen  I  die  darin  skh  finden.     Das  Papier 

ist  gut  und  der  Druck  correct.  19. 


[382]    *ITeber  die  Anferstehmig  der  Todten. 
lustorisch-*  dogmatische  Abhandlung  von   Conrad  Zehrty 
9r.  der  Theol.,  PL  sa  Hohcngasidem  nml  Arenshamen  in  dem  K« 

Pr.  Fdrstenth.  BichsfeM.    Giengen ,    YandeohoeGk  n.   Ra- 
inciit  1835.  X  Q.  125  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Gegen  die  Annahme,   dass  die  Lehre  yon  der  Anferstehnng 

d«  Fleisehes  eine  sinnbildliche  Darstellung  der  Lehre   yon   der 

ÜMlBrUKhkeit  des  menschlichen  Geistes  sei ,  ist  der  Vf.  bemiht^ 

BMh  dem  kkren   Sjsteme   seiner   Kirche   die   Auferstehung   det 

Ttdiea  jJs  schrifigemäss  an  beweisen,   nnd  wie  diese  Lehre  seit 

im  «rstcn  Jahrhunderten  geglanbt  worden  sei ,   dnroh   Zeugnisse 

sadkMweisen;  er  geht  alsdann  den  Spuren  der  Anferstehungsiehm 

Msserhalb  der  geoffenbarlen  Religion  nach;  bezeichnet  ferner  die 

Feinde  nnd  Gegner  dieser  Lehre  genauer,  fuhrt  yerschiedene  Yer- 

neke^  die  Anferstehnng  als  yemunftgemüss  zn  beweisen,  an  nnd 

•Itik  aoletst  einen  solchen  nach  christlich-philosophischen  Prinei- 

pm  amsfuhrlich  auil     Dass  es  sich  der  Yf.  hinsichtlich  der  Ein- 

wirfe,  welche  gegen  die  yon  ihm  yindioifte  Lehre  yon  jeher  auf- 

gtsteUt  worden  sind,  an  leicht  gemacht  habe^  Usst  sich  wohl  nicht 

lingnan.     Glekhwohl  darf  seine  Schrift  ak   ein   nkdit  werthloser 

Beitaag  rar  Brörterong  dieses  Gbiabenssatses  angesehen  werden. 

8. 

[S9S\  *Der  geweihtdi  oder  caBotnschet  Sttndw  AI- 

tff^  G^  lud  Wesen.     Eine  kirohenhistorische ,  iheok>gisihe 
Abiandtang  über  das  römische  Brevier.    2.^  grömteBtheik  «■!- 

giwk  Ava^    Lafidehnt,  Thomann.    1835.    XXIV  n« 
394  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

;Di0  erste  Aisgabe  dieser  Schrift  ersdiien  unter  der  AiMuift: 


372  Theologie» 

„Briefe  der  Freondsehaft  fiber  die  eanonisciieii  SfondeA  der  P 
eter*^  lu  s«  w.,  in  den  Jahrgängen  18|t  des  Ton  Besnnrd'sc 
Journals;  der  Beifcdl,  den  sie  in  der  kathoUsdien  Kirdie  fani 
veranlasste  diesen  Wiederdrock,  bei  weldiem  an  die  SteUe 
Briefform  die  mehr  wissenschaftliche  der  Paragraphen  trat 
ganie  Schrift ,  weldie  die  Angemessenheit  des  römisdien  Bre' 
riums  zu  yindiciren  sich  bemüht,  obschon  bekannt  ist,  dass  i 
selbe  nicht  fiberall  Eingang  gefunden  hat,  athmet  gnten  S 
sengt  Ton  grosser  Belesenheit,  nnd  selbst  der  Aiehäolog  i 
für  den  locns  de  precibns  hier  eine  fimditbare  Naddese  ha 
können.  S 

[384]  Eines  alten  Mannes  Versach  zur  j^rklarnng 
Offenbarong  Johannis.     YerÜEisst  w&hrend  der  Jahre  1832 
1833.    Ans  dem  Sdhwedischen.    Hamburgs  (Nestler  u.  Meli 
80  S.  8.  (10  Gr.) 

Alter  schützt  yor  Thorheit  nicht ;  diess  erkennt  man  ai 
ans  Torliegendem  Schriftchen*  Es  enthält  dasselbe  mit  ein^ 
Gelehrsamkeit  aasgeführte  apokalyptische  Träomereien,  wek 
da  wir  an  ähnlichen  Arbeiten  ans  neuerer  Zeit  in  Dentsdl 
keinen  IVbuigel  haben,  hätten  unubersetzt  bleiben  sollen.  Der 
ist  eifriger  Anhänger  BengeFs  und  seiner  apokalyptischen  Z 
rechnung.  Er  deutet  die  Apokalypse  Ton  Abschnitt  in  Absd 
bis  zum  19.  Cap.,  als  ein  die  Weltgeschichte  enthüllendes  sik 
iinisches  Buch.  Wie  er  hierbei  TerfiUirt,  möge  ein  Beispiel  C 
9»  3.  nachweisen:  die  hier  erwähnten  Henschredien  sind  i 
\L  das  Prototypen  der  för  Griechenland  nnd  das  griech.  Kall 
thuln  einst  so  verderblichen  Kreuzfahrer,  nnd  swar  wegen 
Aebnlichkeit  dieser  Thiere  mit  einem  geharnischten  Manne,  i 
weil  die  Kreuzfahrer,  gleich  den  Heuschrecken,  Alles  yerwi 
hinter  sich  gelassen.  Mit  Bengel  nimmt  übrigens  derVfl  gbi 
falls  das  Jahr  1836  als  ein  sehr  yerhängnissyolles  an,  in  n 
diem  höchst  wahrscheinlich  das  Hinabsturzen  der  babylonisd 
Hure  in  den  Abgrund  des  Verderbens  erfolgen  werde.  Was 
hierunter  yersteht,  von  welchen  Umständen  nnd  Folgen  die 
Hinabstürzen  begleitet  sein  werde,   offenbart   er  jedoch  nickt 

[385]  FamiHen-Bibel  f&r  wahrhaft  Gebildete  nifa 

Alters^    ohne  Unterschied  des  Glaubens  und  Gesddedits.      1 
Buch  zur  Beförderung  ächter  Religiosität.     Herausgeg.  Ton  I 

Fr.  Reiche.    Glogan,  Heymann.  1835.     362  SL  gr« 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Was  berühmte  deutsche  Dichter,  Philosophen  und  Tkeebg« 
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Edgd,  Fidite,  Ganre,  Geliert,  Goeihe,  Herder,  Klopstock,  Kmm« 
iMher,  Lafontaine,  Lessin^,  Lichtenberg,  Luther  n.  t«  A.  über 
b'e  widitigsten  Angelegenheiten  des  Menschen  geartheilt,  und  wie 
ie  sich  darüber  ausgesprochen  haben,  zu  sammeln  und  unter  ge- 
Fissen  allgemeinen  Gesichtspnncten  zu  vereinigen ,  um  dadurdi 
eligiöse  und  sittliche  Fortbildung  zu  fördern,  ist  die  Aufgabei 
rel^e  der  Vf.  sich  gestellt  und  in  Yorlieg.  Schrift  zu  lösen  ge- 
ndit  hat.  Unter  110 Rubriken,  als:  Bestimmung  des  Menschen, 
ilanbe.  Gebet,  Vorsehung,  Unsterblichkeit,  Vergeltung,  Hftuslich« 
eit ,  Armuth ,  Reichthum  und  anderen  auf  Religion,  Sittlichkeit, 
äosliches  und  bürgerliches  Leben  sich  beziehenden  Ueberschrif- 
m  hat  er  daher  das  Verwandte  zusammengetragen.  Für  den  or- 
ten Anschein  hat  ein  solches  Unternehmen  viel  Empfehlendes. 
Jlein  man  würde  sich  sehr  täuschen,  wollte  man  annehmen,  der 
lammler  habe  nur  das  Gedingenste  und  namentlich  die  Grundan- 
idit  des  excerpirten  Schriftstellers  hervorgehoben.  Nur  was  ge- 
ade  mit  seinen  eigenen  Lebensansichten  im  Einklänge  war,  hat 
T  hiufig  aus  dem  Zusammenhange  gerissen  und  mitgetheilt. 
Mne  Ansichten  sind  in  Bezug  .  auf  Religion  sehr  dach  und 
•tbehren  jeder  positiven  Grundlage.  Wer  überhaupt  dem  religio«-, 
lei  Bedürfnisse  von  Bekennem  aller  christL  Confessionen,  ja  auch 
hn  gebildeter  Israeliten,  mit  einem  und  demselben  Mittel  befrie« 
ligend  entgegenkommen  will,  wird  nicht  leicht  Jemandem  genügen 
iid  um  so  weniger,  da  wahre  Religiosität  nie  durch  schön  klin- 
{Mk,  aber  gehaltlose  Redensarten,  wie  hier  in  Menge  ▼orkom-i' 
■ei^  gefördert  werden  kann.  Der  Herausgeber  huldigt  dem  re- 
%ii6en  Indifferentismus  unserer  Tage  und  sacht  diesen  durdi 
nili^.  ^Schrift  zu  nähren.  „Eine  Familien -Bibel,  ein  Buch  zur 
hfeiderang  achter  Religiosität''  dieselbe  zu  nennen,  heisst  ge- 
KveBtlich  das  Publicum  täuschen  wollen.  Beklagenswerth  wäre 
lie  Familie,  in  welcher  nur  so  viel  religiöser  Glaube  herschte, 
lata  er  durch  diese  Psendo- Bibel  genährt  werden  könnte  und 
linte.  Hätte  der  Herausgeber  diese  Schrift  eine  Sammlung  von 
Lasq»r6chen  berühmter  deutscher  Schriftsteller  über  wichtige  Be* 
Kkugen  und  Verhältnisse  des  menschlichen  Lebens  genannt, 
iaan  wurde  unser  Urtheil  weniger  streng  sein  können.  Denn  als 
iae  solche  Bhimenlese  betrachtet ,  ist  die  Schrift  nicht  ohne  In- 
eresse  und  Werth.  Freilich  würde  auch  dann  noch  gerügt  wer- 
ten müssen,  dass  man  nicht  erfahrt ,  von  wem  dieser  oder  jener 
Uispnich  herrühre.  Indess  ist  eine  gewisse  Gewandtheit  dem  Her- 
laigeber  nicht  abzusprechen,  mit  der  er  meist  es  verstand,  die 
Bieerpte  ans  verschiedenen  Schriftstellern  zweckmässig  unter  sich 
ti  verbinden*    Die  äussere  Ausstattung  ist  elegant«  30» 

[386]  Homiletische  Blätter.    Ton  Oottfr.  Menken^ 

Br.  d.  Theol. ,    weil.   Fast.   Prim«  an  der  Kirche  St.  Martini  in 
i^crt.  4.  «w.  dfMMfc.  J4t,  VII.  5.  27 


374  Tkeologie. 

Bremen.    BremeD,  Kaiser.  1835.     VIIIr.  410  S,  gr.  8. 
(1  Thlr,  20  Gr.) 

Vielen  Lesern  des  Repertor.  wird  der  yerewigte  Yf.  ab  m- 
cetisclier  Schriftsteller  von  einer  yortheiUiaften  Seite  acbon  bekannt 
sein  und  sie  werden  sich  demiufolge  dem  Herausgeber  dieser 
Blatter,  dem  Past  Hasenkamp  in  Yeji^esack,  zor  Dankbarkeit  Ter- 
pflichtet  fühlen.  Was  sie  enthalten,  hatte  der  verew.  Menken  selbst 
aar  Yeröffentlichong  durch  den  Druck  bestimmt;  es  sind  aber  nicht 
sowohl  kunstgerechte  Predigten,  als  Tielmehr  freier  sich  ergehend« 
Betrachtungen  an  Fest-  und  Sonntagen,  welche  sich  an  frei  fgt- 
wählte  Stellen  der  heil.  Schrift  anlehnen  und  in  einfiieher,  knnst- 
loser,  die  Bibel  trefflich  benutiender  Sprache  ihren  Gegenstaiid 
besprechen.  Je  einfacher  aber  und .  ungesuchter  die  Ausdrueks- 
weise  des  YCs.  ist,  desto  mehr  fesselt  sie  den  Leser,  und  miiD 
sagt  es  sich  ^wahrend  und  nach  dem  Lesen,  wie  wahr  es  dock 
sei,  dass  es  sich  bei  Predigten  und  ascetischen  Schriften  niilt  un 
das  theologische  System  des  Geistlichen  handle,  sondern  um  deo 
Gebrauch,  welschen  er  von  demselben  for  Kirche  und  Lesepublicom 
in  machen  yersteht.  Damit  soll  nun  nicht  etwa  gesagt  sein,  als 
ob  die  Torliegenden  Blatter  nach  Form  und  Materie  Mustervor- 
trftge  enthielten;  es  dürfte  im  Gegentheil  in  erster  Beiiehuag  gar 
Manches  —  z.  B.  der  häufige  Gebrauch  soldier  Ausdrfickei  die 
durchaus  nicht  auf  die  Kamel  gehören,  als:  psjchologisck,  De- 
positum, Euphemie,  anatomisch,  chemisch,  Situation,  Phrase,  ma- 
teriell, Organ  u.  dgl.  m.  —  zu  erinnern  sein,  wenn  sieh  darüber 
noch  mit  dem  Yf.  verhandeln  Hesse.  Aber  sie  zeugen  für  ob 
Gemüth,  welches  mit  ächter  Begeisterung  das  Bigenthümliche  des 
Christenthums  anfge&sst  hat,  in  die  Tiefe  seiner  Ideen  eingedna- 
gen  ist  und  durch  ihre  in  Einfalt  kräftige  Darstellung  wieder  An- 
dere zu  gewinnen,  zu  begeistern  und  fortsnreissen  yersteht  Be 
sei  erlaubt  aus  der  Mich.  Predigt  über  Ps.  104,  4.  eine,  das  bis- 
her Gesagte  beweisende  Stelle  mitzutheilen :  „Das  Einfache,  das 
Feine,  das  Unsichtbare,  das  Reine,  das  Mächtige,  das  Schndie 
der  Natur  jener  erhabenen  Wesen  konnte  kein  anderes  Bild  der 
irdischen  Welt  so  schön  und  so  würdig  hezeidinen ,  als  das  sie 
vergleicht  den  Winden  und  Feuerflammen.  Auch  bedarf  ea  kei- 
nes scharfen  und  tiefen  Nachdenkens,  diess  BiM  zo  Terstehn; 
es  entwickelt  sich  von  selbst.  Um  aber  nicht  ohne  Eindruck  an 
bleiben  Ton  dem  Erhabenen  und  Ehrenyollen,  das  mit  diesea 
Bilde  Ton  den  Engeln  gesagt  wird,  mögen  wir  ea  einmal  erwigm 
IIB  Gegensätze  des  Bildes,  womit  menschliche  Natur  und  nmnsrh 
liches  Wesen  auf  Erden  yergliohen  wird,  gegenüber  Tarwelkendea 
Blumen  und  Terschwindenden ,  fliehenden  Schatten.  WeU  eis 
nneraiesaiicher  Unterschied  im  Blick  auf  Kraft  nnd  Wlrkuy,  aaf 
Glans  und  Herrlichkeit   zwischen  dem  Gmshalm,   der  ao  kickl 
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j»rtret«D  oder  sobald  verdonl  ist,  und  derBlamB,  die  in  wenigen 
Tagen  Terwelkt,  oder  dem  Schatten ,  der  so  schnell ,  ohne  Spur 
des  Lebens  nnd  Wirkens  verschwanden  ist  —  und  dem  Starm* 
wind,  der  das  Meer  bewegt,  der  Wälder  zerbricht,  der  StAdte 
Terwüstet,  nnd  der>Flamme  in  ihrem  erhellenden  Lichte,  jhreni 
wftnnenden  Feuer ,  ihrem  lieblichen ,  hohen  Glänze  oder  in  ihrer 
brcfatbaren,  Terzehrenden  Herrlichkeit!  Welch  ein  Unterschied 
zwischen  dem  sundiichen  und  sterblichen  Menschen  auf  Erden 
and  den  nnsondlichen  nnd  unsterblichen,  heiligen  und  herrlichen 
Engeln  Gottes  im  Himmel !''  (S.  194—95).  Die  ganze  Samm* 
long  enthält  29  theils  längere,  theils  kürzere  Betraditungen  über 
Stellen  des  A«  und  N.  Testaments.  Die  8  letztem  erläntern  fort- 
gehend den  Brief  Panli  an  die  Fhilipper  Ton  Cap,  2, 12.  bis  3^  21« 
nnd  können  in  TieUacher  Beziehaog  alsAluster  eines  praktjs^en 
Bibel -Commentars  angesehen  werden.  —  Dmck  und  fapier  ^ind 
aasgezeichnet  schön«  8. 

[387]  ChrisdiGbe  Yorträge  nach  Anleitoflg  TeraeUede- 
ler  Texte,  auch  der  epistolischen  Pericopen,  gehalten  tou 
Dr.  Chr.  Heinr.  Henkel^  Senior  des  g.  Minist.,  Archidiac 
an  4er  Hanptkirdie  zu  St  Moritz  n.  s«  w.  zu  Cobui^.     3>  Bd. 

Coburg,  Sinner'sclie  Bnchlu  1836.  Xu  nu  305  S.  gr^  8. 
(1  TUr.  3  Gr.) 

[1.  Q.  t.  Bd.    Coburg,  Meuad.  1896—28.  f  Tbir.] 

Wer  eine  möglichst  bandige  und  l^ehidtliche  Disposition  Inr 
ein  Haupterfordemiss  einer  guten  Predigt  zu  halten  sick  gewöhn) 
hat,  der  wird  bei  den  vorliegenden  Predigten  seine  Redmnng  nidU 
gam  findeil.  Denn  der  Vf.  gibt  es  in  der  yorre.de  selbst  zu,  daso 
audi  weniger  strenge  Anforderungen  yon  Seiten  der,  homilet^i^i^ien 
Kritik)  namentlich  in  Bezug  auf  logischen  Mechanismus ,  an  sei- 
nen Predigten  gar  Manches  auszusieljen  finden  wurden.  DieBe* 
sidinngen  auf  $e  Hauptsätze  treten  häufig  nidit  deutlich  genug 
hervor;  bisweilen  geräth  der  Yi^  mi^  linfMehenwege,  weleheihm 
das  Thema  fast  ganz  aus  dem  Auge  rpcken.  Doch  laßsei»  ai^ 
dienen  Predigten  andi  manche  Vorzüge  nadtruhmen*  Der  Yt 
spricht  mit  Wärme  und  Begeisterung;  /einaebie  Ged^vken  tnt- 
widcelt  er  oft  mit  einer  Klarheit,  die  nichts  an  w^nsd^^n  fihriig 
liest;  mit  ansgei«ldineter.  Kunst  TersteM  er  nicU  selte«^  da«  Be- 
Hgiöse  auf  die  Ersdieiuungen  des  jLtbops  anruckzuinhren  und  auf 
sie  anzuwenden.  Es  läset  sich  hieraus  erklären ,  das$  das  gern 
IpBhöfte  Wort  das  ehrwurdigiBüB  Yft,  mannich&MisBn  Nutnen  «tifien 
aige,  den  das  gedruckte  im  Kreise  seiner  Zuhörer  und  Frc»unde 
nwiae  nur  noeh  vermehren  wird.  Bs  enthält  aber  dec3«i^iorlieg. 
Band  drdsaig  Predigten.    In  das  BSnadue  wv^  gehem  istlner^i(^ 

27* 
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möglich;  jedoch  sei  es  vergönnt,  wenigstens  einige  Hauptsatz* 
anzuführen.  Am  Feste  der  Ersch.  über  Jes.  60,  1 — 6.  i,Ist* 
ganz  Tag  geworden  ?*V —  Am  2.  Sonnt,  nach  £piph.  über  Rom 
12,  7-— 16.  „Dass  sich  die  Aussen-  und  Innenwelt  durch  denGe 
danken  an  Gott  yerkläre''.  —  Am  3.  Sonnt,  n.  Trinit.  über  1 
Mos.  2,  2 — 3.  „Was  der  Tag  des  Herrn  schon  seiner  ersten  An« 
Ordnung  nach  iiir  uns  sei^^  —  Am  6*  Sonnt  n.  Trin.  über  Matth 
7 ,  9 — lO.  „Die  stummen  Bitten ,  welche  an  die  Aeltemherzei 
gerichtet  werden"  u.  s.  w.  —  Der  Dbuck  ist  ziemlich  stark  unc 
auch  für  minder  gute  Augen  berechnet.  8. 

[388]  Wauderbiichlein  für  Alle,  die  sich  nach  dei 
Hdmäth  sehnen.  Vom  Verfasser  des  FeierabendbäcUeins. 
2.  TbL  Mit  8  Zeichnungen.  Basel^  Spitder.  1836. 
Vffl  n.  419  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

[1.  Tbl.  Ebendas.  1833.     1  Thlr.] 

Ref.  hat  den  ersten  Theil  dieser  Schrift,  welche  dem  Titel 
aadi  „Bunian's  Christenreise"  copirt,  nicht  gelesen;  es  gelüstet 
ihm  auch  nicht  darnach.  Denn  es  ist  für  Denjenigen,  welcher  die 
Sache  Jesu  als  eine  Sache  des  Lichtes  und  der  Klarheit  betrach- 
ten gelernt  hat,  niederschlagend ,  in  die  Steppen  der  de  Valenti' 
■dien  Mjstik  yerschlagen  zu  werden,  welche  nach  einer  redseli- 
gen Breite  doch  zuletzt  Verstand  und  Herz  leer  ausgehen  Iflsst 
Schrifien  dieser  Art  lassen  es  reoht  lebhaft  empfinden ,  wie  sich 
die  Glieder  des  Predigerstandes  geflissentlich  zu  einigen  h&tten, 
unberufene  Einmischung  in  die  christliche  Seelsorge  abzuwehren. 
Mögen  Alle,  welche  es  Termögen,  Tor  solchen  Schriften  ernstlich 
warnen,  da  sie  unmöglich  Sir  das  Reich  Gottes  einen  Gewina 
bringen  können.  Die  beigegebenen^  einzelne  Visionen  erlAutemden 
SMi^ODgen  sind  mehr  schlecht  als  mittelmassig  zu  nennen»     & 

Zeitschriften  ffir  1835. 

Biaen  kurzen  Ueberblick  über  die  theologische  Jonmallitera- 
tur des  J.  1834  enthält  das  Reporter.  Bd.  IV.  No.  1082—1102, 
1222— 47  und  1342^54.  Mehrere  der  dort  genannten  Zot- 
schrifken  sind  seitdem  untergegangen  nnd  werden  im  raschen 
Strome  unserer  Literatur  bald  der  Vergessenheit  anheimfalleni  ei- 
nige kftmpfen  noch  mit  den  Wellen ,  andere  haben  erst  mit  den 
J.  1835  die  Ungewisse  Fahrt  begonnen.  Ach,  dass  doch  Vieh 
Ton  ihaea  nicht  so  auf  gut  Gluck  —  sondern  mit  wissenschafUi- 
eher  Besonnenheit  nnd  mit  mehr   christlicher  Liebe   ihrem   Zidb 

zusteuerten! Bine  ausfuhrliche  Schilderung  der  znm  Thifl 

sehr  yerschiedenartigen  Bestrebungen  und  Leistungen,  wie  sie  k 
60  bis  70  theologischen  Zeitsdiriflen  sich  darstellen,  liegt 
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halb  des  Planes  dieses  Repertorii,  and  die  meisten  dieset*  BIftUer 
lind  nicbt  einmal  vollsUUidig  in  unsern  Händen.  Dessbalb  beben 
wir  nor  einige  heraos,  deren  Inhalt  genau  angegeben  werden  soll, 
and  stellen  die  übrigen,  so  viele  uns  bekannt  gewoMen  sind ,  in 
einer  kurzen  Uebersieht  znsammen,  die,  wie  wir  hoffen,  Manchem 
unserer  Leser  auch  als  solche  nicht  unwillkommen  sein  wird. 

[389]  Zeitschrift  für  die  historische  Theologie.  h 
Verbindung  mit  der  historisch- theol.  Gesellschaft  zu  Leipzig  her- 
aosgeg.  von  Dr.   Chr.  Fr.  lUgen^  ord.  Prof.  der  Theo!«  zu 

Leipzig.  5.  Bdes.  1.  n.  2.  Stück.  6.  Bdes.  \.  Stück. 
Leipzig,  Barth.  1835,  36.  IV  a.  287,  293  a.  31$ 
8.  gr.  8.  ß  Stück  1  Thlr.   12  Gn) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  \nt.] 

üeber  die  Wichtigkeit  dieser  Zeitschrift  für  die  allgemeine 
Helikons-   und   die  Kirchen-  und   Sitten- Geschichte   überhaupt 
kaben  wir  bereits  im  Yor.  Jahre  a.  a.  0.  gesprochen.    Die  grund- 
lichen Untersuchungen,  welche  darin  niedergelegt  sind,  sichern  ihr 
eben  bleibenden  Werth  für  die  Wissenschaft,  und  ihr  Fortbestehen 
ist  im  Interesse  derselben  um  so  mehr  zu  wünschen,   da  sie  din 
^imige  Zeitschrift  jetzt  in  Deutschland  ist ,    welche  ausfSohrlichere 
Abhandlungen  in  den  genannten  Fächern  aufnimmt.     Sie  ist  fiir 
fcn  Theologen  von  gleicher  Wichtigkeit  wie  für  den  Historiker, 
nad  selbst  der  Philolog  (vgl.  Bd.  YI.  St.  1.)  wird  sie  nicht  gani 
nbeaditet  lassen  dürfen.      Gegen  diese  Vielseitigkeit  ihrer  Ridi- 
teg  würde  nun  zwar  Manches  sich  einwenden  lassen;    allein  so 
koge  dem  Hm.  Herausg.  die  erwünschte  Gelegenheit  bleibt,  dai 
Bessere  und  Geeignetere  aus  dem  ihm  zufliessenden  Material  sorg- 
GA  auszuwählen ,    wird  diese  Zeitschrift  unter  den  theologischen 
stets  eine  der  ersten    Stellen   einnehmen    und    in  einer   grossem 
(heolog.  Bibliothek    eben  so   wenig  als  in  einem  Wohleingerichte- 
len  Leseyereine  fehlen  dürfen.  —     5.  Bdes.   1.  Stück.    I.  Merk- 
würdige Stelle  aus  den  Religionsschriften  der  alten  Färsen ,    er- 
Uart  Ton  Dr.  Gust.  SejiFarth,    auss.  Prof.  der  Arcbäol.  zu  Leip-. 
aig  (S.  1 — 25).    —     IL  Der  Arianismns  in  seiner  weiteren  Ent- 
wickelnng.     Dargest.  tou  D.  Lobeg.  Lange,  Prof.  zu  Jena  (S.26-r- 
66).  -7-     m.  Ueber  die  Gründung  und  Entwickelung  der  neueuro- 
pabdien  Staaten  im  Mittelalter,  besonders  durch  das  Christenthum 
t.  8.  w.    Von  Dr.  Herrn.  Job.  Royaards,  Prof.  d.  Theol.  zu  Ut- 
reckt.      Aus  dem  HoUrind.  jibers.  von  Gfr.  Kinkel,   Seminar,  zu 
Bona   (S.  67 — ^200).     Vf.  Hexaemeri  Andreae  Sunonis  (archiep. 
Luad.  eec.  XIII.)  distinctio  X.  Cur.  Pet.  Chr.  Kierkegaard,  phiL 
Dr.  HaTtt.  (S.  201 — 24).    Ans  einer  Copenhagener  Hdsehr./— ^ 
y.  Einige  alte  lat  Gedichte  auf  Job.  Huss ,   Hieron.  t.  Prag  o. 
leb.  Ziska.      Mitgetheilt  Ton  M.  Chr.  Ado.  Pescheck,  Diak.  in 
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Zittau  (S.  225 — 28).  Ans  einpm  Cantioaale  fon  Köuiginbof  in 
Böhmen.  —  VI.  Eine  Predigt  von  Joh.  Bagenfaagen,  im  Kloster 
Belbnck  gehalten.  Ans.  dem  Orig.  (in  der  kön.  Bibliothek  zu 
Berlin)  mitgetkeilt  von  D.  C.  Bd.  Förstemann,  Secr.  an  der  Uni- 
TersitAtsbibl.  za  Halle  (S.  229—47).  VII.  Die  ersten  Qaellen  inr 
Geschichte  Ado.  Clarenbach's  (des  ehrwürd.  Mnrtjren  der  erang. 
Kirche,  verbrannt  zu  Cöln  a.  Bli.  d.  28.  Sept.  1529).  Von  D. 
61i.  Mohnike,  Cons.  nnd  Schulrathe  zu  Stralsund.  —  üeber  die 
Perioden  einer  Specialgeschichte  der  hannöv.  Landeskirche.  Eine 
Vorlesung  u.  s.  w.  gehalten  von  D.-  Fr.  W.  Rettberg,  Prof.  zi 
60ttingen  (S.  267—87).  —  5.  Bdes.  2.  Stuck.  L  Die  Geseh. 
der  Lehre  des  Christenthums,  in  ihrem  Verhältnisse  zur  Kirchen- 
ond  Dogmengeschielite  als  ein  besonderer  Theil  der  histor.  TheoL 
dargestellt  von  D.  Nie.  Chr.  Kis( ,  Prof.  der  Theol.  zu  Leiden. 
Ans  d.  Holland,  ubers.  von  Ed.  Stolle,  Cand.  d.  Theol.  das. 
(S.  1 — 54).  —  U.  De  prophetamm  Hebraeorum  et  ministromm 
Bacrorum  in^evang.  ecciesia  similitndine.  'Oratio  etc.  habita  a  J. 
Gust.  Stichel,  D.  et  Prof.  Jenensi  (S.  55—68).  —  lU.  Von  KU 
dern  Gottes,  oder:  Darf  Gott  seihst,  gewöhnlich  Gott  Vater  ge- 
nannt, fdr  den  chnstl.  Kunstler  ein  Gegenstand  der  bildenden 
Kunst  sein?  Eine  biblisch -knnstgesch.-pragmat.  ünter^oehung 
Ton  H.  Brauer,  Prof.  in  Marburg  (S.  69— 183).  —  IV.  Doctiüa 
Anselmi  Cantaariensis  de  imagine  divina.  Dissertatio,  ^uam  Mc» 
ttihibuit  Fr.  Rad.  Hasse,  Theol.  Lic.  Berol.  (S.  184 — 267). 
V»  Luther  auf  Hohenschwangau  und  in  Rom.  Von  D.  Hans 
Ferd.  Massmann,  Prof.  in  München  (S.  268—93).  —  6:  Bdcs. 
1.  St.  L  Doctrina  Plotarchi  et  theologica  et  moralis.  Conunent 
^uam  scripsit  Theod.  Hilm.  Schreiter  ^  ph.  D.,  in  acad.  Kilon, 
priv.  doc.  (S.  1—144).  —  II.  Ueber  die  biblische  Vonlelluag 
▼om  Paradiese.  Von  D.  C.  Aug.  Credner,  Prof.  d«  Theol.  zu 
Giessen.  Mit  1  Steindrucktaf.  (S.  145—94).  — .  III.  Ueber  des 
Buch  Jona.  Von  D.  Chr.  Fr.  Böhme,  CR.,  Past  und  Insii.  sn 
Luckau  (S.  195—230).  —  IV.  Die  Christeiiburg.  Allegons«*- 
epische  Dichtung  von  Joh.  Val.  Andreae.  Nach  einer  gleiehscit 
flandschrift  heraosg^g.  von  D.  Carl  Gruneisen,  erstem  Hoi^rei. 
n.  8.  w.  zu  Stuttgart  (S.  231—312).  Diese  Dichtung  in  40  Ge- 
sängen, mit  einer  trefflich  geschriebenen  Einleitung  des  Hm.  D. 
Gr.  versehen,  ist  auch  in  einem  besondem  Abdrucke  ersduenen, 
ond  wir  werden  anderweit  darüber  berichten.  —  IV.  BinBeitnf; 
nun  Leben  und  lur  Charakteristik  des  D.  Gli.  Jao.  Planck,  Ob.- 
CIL  u.  Prof.  d.  Theol.  in  Göttingen.  Aus  einem  eigeidülBiigei 
Briefe  von  ihm.  Von  D.  Gli.Mohnike  (B.  313— 15).  —  DnKk 
nnd  Papier  sind  voniiglieh ;  ja,  wir  m§chten  fast  wuuMkeiii  im 
ersterer  wenn  nicht  überhaupt,  doch  wenigstes  bei  MittkeBiinge<i 
Wie  1.  B.  der  vorietitgenannten ,  gedrftngter  und  tum'iJIWbarea 
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TorAeOe  de^  Uoieniehniens  mehr  auf  Raomerspaniist  berechntC 
wäre. 

[390]  Theologische  Stodieo  and  Kritiken.  Eine  Zeit- 
schrift lor  das  fesammte  Gebiet  der  Theologie ,  in  Verbindong 
mit  Dr.  Gftete/tPr,  Dr.  Lücke  and  Dr.  Nitztcky  heraoageg.  rem 

Dr.  €•  UUmann  und  Dr.  J^.  fV.  C.  Umbreit  ^  Proff.  an 
d.  Unir.  in  Halle  n.  Heidelberg.  6.  Jahrg.  1835.  2  Bde. 
in  4  Heften.  Hambnrg,  Fr.  Perthes.  IV  n.  1068  S. 
gr.  8«  (n.  5  Thlr.) 

Der  Geist  nnd  die  Leistungen  dieser  aasgeseiehnet  redigir- 
len  Qaartalschrift  sind  hinlänglich  bekannt,  nnd  es  genügt  dahet 
fir  den  Zweck  unserer  Blätter  eine  einfiiche  Angabe  des  Inhalts 
des  Torjährigen  Jahrganges.  I.  Abhandlungen.  1.  B.  Ja« 
cobi,  Oberpf.  zn  Petershagea  b.  Minden ,  ob.  die  Erhöhung  des 
Menndiensohnes,  Job.  3,  14.  15.  Ein  exeg.  dogmatischer  Yer- 
sndi  (S.7— 70).  —  2.  H.  Lindner,  Biblioth.  in  Dessan,  Bei- 
trBge  Ar  Refonaationsgeschichte ,  grdsstenth.  aus  d.  hochftrstl. 
anhüL  Gesamntarvhivc  (S.  71-^95,  331—63).  Mit  mehrsrea 
bisher  nngedruckten  Briefen  Luther's  und  Melanthon's.  — -  3^ 
F.  Trtehsel,  Spitalpred.  und  Doe.  su  Bern,  Johannes  Fhilopoaus, 
dne  dogmeriiistor.  Erörterung  (8.  95  — 118).  —  4.  Dr.  Alb. 
Lielwer,  Uniy*  Fred.  u.  Prof.  in  Götting;en,  üb.  Gerson's  mystische 
Theolsgie,  mit  besond.  Rücksicht  auf  Hnndeshagen's  Abhandl. 
fiber  denselben  Gegenstand  in  Dlgen's  Zeitschrift  f.  die  bist.  TheoL 
BlIY.  (S.277-.330).  —  5.  Dr.  A.  Tholuck,  einleitende  Bt- 
meriinngen  in  das  Studium  der  paulin.  Briefe,  die  Lebensumstände^ 
den  Charakter  und  die  Sprache  des  Apostels  betreffend  (S.  3^4 
— '93).  «—  6.  Dr.  C.  J.  Nitzsch ,  eine  Protestant  Beantwortung 
der  Sjmbolik  Dr  Möhler's.  ö*  und  letxter  Artikel,  yonderSönds 
(8. 393—438).  —  7.  Dr.  F.  W.  C.  Umbreit,  Jesus  Chr.  in  der 
Weissagung  des  Propheten  Jesaja,  nach  der  Auslegung  yon,  Cap. 
9,  1^—6.  und  11,  1 — 10.,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  Hm. 
DD.  Gesenins,  Hengstenberg  und  Hitsig  (S.  551—69,  869—81). 
—  8.  Car.  Lachmann,  de  ordine  narrationum  in  evangeliis  sjn« 
optiris  (S.  570—90).  —  9.  K.  H.  Sack ,  Vorlesung  cum  Ge- 
iäditmsse  Schleiermacher*s,  gehalten  am  12.  Febr.  1835  u.  s.  w. 
(S.  853— 68).  —  10.  6.  C.  Netz,  Cand.  d.  Theol.  zu  Darm- 
stadl|  Versuch  über  den  Brief  des  Ignatius  von  Antiochien  an  Po« 
Yjkjofvm  T.  Smjma  (6.881—906).  Zugleich  als  Yoriänfer  einer 
AMjgabe  der  Ignazischen  Briefe.  —  11.  C.  Semisch ,  Cand.  d.  PA., 
ubw  das  Todesjahr  Justins  des  Märtyrers  (S.  907— 52).  —  11. 
Gedanken  und  Bemerkungen:  1.  Lic.  J.  G.  Müller,  Le- 
der in  Basel ,  über  Bildung  und  Gebrauch  des  Wortes  Heligis 
(Sdien,  BedenUidikeit  als  Grundbegriff,  abgeleitet  von  religere) 
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(S.  121  —  48).   —    2.  C.  Fr.  Suskind ,  Diak.  in  Ludwigsbnrg 
Bemerkangen  za  Naham  3,  8.  16.  (S.  149>-57).  —    3.  Dr.  E 
Jacobi,  Ober-CRath  in  Gotha,  nachträgi.  Bemerkangen  zn  Lind- 
ner's  Beitragen  n.  s.  w.  vgl.  oben  n.  2.  (S.  158 — 60)  —    4.  Dr 
Bleek,   einige  Bemerkungen  über  die  dogmat  Benntzong  alttesta- 
mend*  Aasspruche  im  N.  T.  nnd  deren  normative  Bedentang  foi 
den  christK  Ausleger ,   mit  besonderer  Beiiehuog  anf  Hebr.  1,  i 
—13.  (S.  441—61).  —     5.   Stähelin,  Prof.  in  Basel,  Beitrage 
ca  den  krit.  Untersuchongen  üb.  den  Pentatench,   die  Bucher  Jo- 
sua  und  d.  Richter  (S.  461— 77).  —     6.  Lic.  J.  G.  MuUer,  isl 
die  Lehre  Ton  der  Auferstehung  des  Leibes   wirklich  "^nicht   ebc 
alt- persische  Lehre?  (S.  477— 96).  —    7.  Dr.  B.  F.  C.  Rosea- 
müller,   liter.  Bemerkungen  über  Jesajah  nnd  Hiob   (S.  497  1). 
Gegen  Hitzig  nnd  Sachs.  —    8.  Dr.  C.  Ullmann,  theolog.  Apho- 
rismen (S.  694— 616,  955—63).    Geistvolle,  tief  durchdachte  Be- 
merkungen. —    9.  Dr.  Wil.  Grimm,  Privatdoc  zu  Jena,  Bemer- 
kung über  1  Petr.  4,  6.  (S.  616  —  33).   —     10.  Dr.  J.  H.  R 
Lübkert,  Diak.  zn  Glückstadt,   archäologisch -biblische  Obserra- 
tionen.    L  über  Sip  ns  (S.  634—47).  IL  Die  symbolische  Ehad- 
Inng  Hosea's,  1,  2—9.  (S.  647—56).    IlL  Der  judische  Imffnon 
Ofiig  (S.  657—64).  —    IV.  Saßßarov  SevreQonQtaTOv  (S.  664-s 
80).    V.  Die  Proseljten  der  Juden  (S.  681—700).  —     11.  Dr. 
W,  Rother,   Pfr.  zu  Mosbach  im  Bad.,   kritisdie   Bemerkaugv 
verschiedenen  Inhalts.   —     Fs.  XI,  1.,  XII,  CXU,  CXXYIL  - 
Eph.  6,  12.  in  exeg.  nnd  homilet  Hinsicht.   —      Conjeetor  n 
Poggii  epist.  de  Hieron.  Pragensi  etc.  in  Paulus  Sophronizon  X 
Jahrg.  S.  8L  (S.  964—76).   —     12.  Peters ,  Diak.  in  Gott«! 
anch  ein  Wort  üb.  die  von  Luther  gebrauchten  Wörter  koppisch 
mejdsam  und  lejdsam,  vgl.  Jahrg.  1831.  S.863.    1834.  S.12fi 
(S.  976—78).  — «     m.   R  e  c  e  n  8  i  0  n  e  n  üb.  Hävemick's  Co« 
über  Daniel,   Nitzsch's  und  Tholuok*s  Predigten,   Weisse's,   G& 
schere   nnd  Fichte's  Schriften  .  üb.   die  Unsterblichkeit ,   Hitzig^ 
Jesaja  u.  m.  a.    —     lY.  Uebersichten,   von   Schwarz  litei 
Uebersicht  der  Pädagogik  (Schlnss),  von  dems.  Anzeige  der  neue 
sten  Sehr.   üb.  christl.  Erziehung,   von   Hagenbach   und   Hirzi 
Uebersicht  der  theol.  Literatur  in   der   Schweiz  von  Ende  189 
bis  Mitte  1835. 

[301]  Tübinger  Zeitschrift  für  Theologie.  Unter  Hii 
wirkuDg  mehrerer  Gelehrten  herausgeg.  von  den  Mitgliedern  d( 
6vang.-theol.Facultät:  Dr.  Baur^  Dr.  Kem^  Dr.  Sckmi 
und  Dr.  Steudel^  ordd.  Proff.  d.  Theologie.    Jahrg.  183ä 

4  Hefte.     Tabingen^  Fues.    172,  174,  200  n.  206  S 
gr.  8.  (n.  3  Thlr.  4  Gr.) 

[Jahrg.  1830—84.  Bbendai.  k  n.  S  Thlr.  4  Gr.] 
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vorliegende  Jahrgang  dieser  anerkannt  werthyollen  Zeit- 
lifüt:  1.  Heft  I.  Bemerkungen  über  den  Abschnitt 
,  1 — 6.  &,  den  Zasammenhang  und  einzelne  schwieri- 
een  desselben.  Vom  Diak.  M.  Dettinger  in  Backnang 
I).  —  II.  Die  Frage:  eignet  sich  —  und  wie  weit  eig« 

-  des  Johann«  Evangel.,  io]^  Gegensätze  zu  den  übrigen 
läge  für  die  chrisü.  Gnosis  betrachtet  zu  werden?  Von 
;hr.  Fr.  Steudel  (S.  29—64).  —  III.  Aphorismen  aus 
ralleben,  mitgetheilt  vom  Stadtpf.  Beck  in  Mergentheim 
'2).  —  IV.  Schleiermacher's  und  Lessing*s  Ratiooalis- 
seinem  philos.  und  histor.  Elemente.  Zwei  Sendschrei« 
I.  A.  Voigtlander  (S.  72—112).  —  V.  Blicke  in  die 
itT.  Offenbarung,  fintwickelung  des  im  A.  T.  geschichl- 
tgenden,  als  Beitrag  zur  Sicherang  eines  waJhrheitge- 
rtheils  über  die  Richtigkeit  der  Stellung,  welehe  die 
leculation  dem  Judentham  zuweist.  Von  Dr.  J.  Chr.  Fr. 
\.  112 — ^71).  —  VI.  Erneuerte  Einladung  zu  Abfassung 
rbuches  der  christL  Religion  für  die  obem  Classen  der 
I  und  verwandter  Lehranstalten.  Von  Steudel  (S.  171  {.)• 
ibe  Ton  20  Louisd'or  bis  zum  31.  December.  1837.  — - 
.  Der  Charakter  und  Ursprung  des  Briefes  Jakobi,  toa 
lersucht  ron  Prof.  Dr.  Kern  (S.  1—132).  — ^  II.  Nadi- 
3emerkung  zu  der  Abliandlung  über  den  Ursprung  des 
atthai ,  in  dieser  Zeitschrift  1834.  2.  Heft.  Von  Prot 
(S.  133—38).  Mit  besonderer  Beziehung  auf  Olshau- 
ift  über  denselben  Gegenstand.    Vgl.  Repcrtor.  Bd.  VI*. 

—  HI.  Blicke  in  die  alttest.  Offenbarung  u.  s.  w.  Von  Dr.  J, 
iteudel.  Fortsetzung  und  Schluss  (S.  138—74).  —  3.  Heft, 
as  Wesen  der  Religion,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
icher*8che  Bestimmung  des  Begriffes  der  Religion«  Vom 
?rt  in  Nagold  (S.  3—116).  —  II.  Vorläufig  zu  Beherzigen- 
ürdignng  der  Frage  über  die  histor.  oder  mjrthische  Grund* 
Lebens  Jesu ,  wie  die  canon.  Evangg.  dieses  darstellen, 
u  aus  dem  Bewusstsein  eines  Glüubigen ,  der  den  Sn- 
isten  beigezählt  wird ,  von  Dr.  J.  Chr.  Fr.  Steudel  (S. 
)).  Gegen  Strauss  Leben  Jesu  1.  ThI./auch  besonders 
t  (Ebendas.  9  Gr.).  Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3328. 
ft.  I.  Beiträge  zu  einer  Theologie  des  Korans,  vom  Diak. 
ger  in  Backnang  (Fortsetzung  einer  früher  abgebroch. 
lg).  3.  Art.  Von  den  Werken  Gottes.  Kosmologie.  An« 
e  (S.  3 --62).  —  II.  Ueber  mythische  Anpassung  der 
entl.  Evangelien-Urkunden,  ein  Beitrag  zu  deren  theolog. 
g,  vom  Stadtpf.  Beck  in  Memmingen  (S.  63 — 80).  — 
*  die  Entwickelungsgeschichte  der  Christologie,  besonders 
ueren  Zeiten.  Eine  historisch-krit.  Abhandl.  vom  Repet. 
i.  81—204). 
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[302]  *  Theologische  Qaartalschrift.  In  Verbindung  mit 
mehreren  Gelehrten  herans^eg.  ?on  Dr«  V.  Drey^  Dn  HerBst 
fU  Dr.  Hir scher  ^  Prof.  d.  Theol.  kathoL  Facnlt&t  an  der  KönigL 
Universität  Tubingen.  Jahrg.  1835.  Heft  1  —  3.  Tfi- 
biDgen^  Lanpp.  gr.  8.  <2  Thlr.  20  Gr.  f.  4  Hefte.) 

Lobenswerthe  Griindliehkeit  und  beharrliches  Festhalten  des 
Mittelweges  iwischen  den  in  neuerer  Zeit  zu  Tage  getretenen 
dirergirenden  Richtungen  der  kathol.  kircbl,  Literatur,  sichern  der 
vdrliegeoden  Zeitschrift  auch  jetit  noch  unter  ihren  zahlreichen 
Bchwestem  einen  sehr  ausgezeichneten  Rang«  Die  einzelnen  in 
den  bis  jetzt  uns  zugekommenen  Heften  des  Jahrg.  1835  enthai- 
lenen  Abhandlungen  sind  folgende:  HeflI.  1.  Mittheiinngen  ans 
der  armenischen  Kircfaengeschichte ,  von  Dr.  Fr.  Windisehmann 
d.  j.  (S.  3  ff.).  *  2.  Gedanken  über  die  Begebenheiten  des  ersinn 
christlichen  Piingstfestes  (Ap.  Gesch.  2,  1 — 4.) ,  fon  Muck  (S. 
73£).  —  Heft  IL  1.  Ueber  die  Versammlung  des  Nesteri«^ 
sogleich  Ton  einigen  neueren  Theorien  über  den  Begriff  den  Gott- 
menschen,  Ton  Grengler  (S.  214  ff.);  bes.  gegen  die  unter  an^ 
dem  auch  Ton  Gieseler  über  Nestorius  ausgesprochene  Ansicht 
gerichtet).  In  den  Beilagen :  Die  Polemik  der  onentaL  Bieebdfe  ge» 
gen  Cjriirs  Anathematismen,  zum  Theil  in  Auszügen  ans  den  betrefft 
kirchengeschiohtl.  Documenten.  2.  Der  immanente  Lebensproccss  . 
Gottes  in  seinen  gmndwesentlichsten  Momenten,  und  die  Büdung, 
Yerbildung,  Umbildung  nnd  Unbildung  des  emanenten  oder  ge» 
schApiichen  Lebens  nach  Franz  Baader's  Lehre ,  ?on  HoiimiuMi 
(8.  299  ff.).  --  Heft  Uf.  1.  Die  literarischen  Leistungen  der  frafe^ 
aösischen  Oratorianer,  Ton  Herbst  (S.  407  ff.).  2.  Sendsehrdhoft 
an  Eüm.  Bautain ,  Prof.  der  philos.  Facultiit  zu  Strassbni^  ^  TOn 
Möhler  (S.  421  ff. ;  über  die  bekannten ,  tou  dem  Bisehofe  Ton 
■Strassburg  gegen  Bautain  erlassenen  Verfugungen).  3.  Ueber 
Gal.  3,  20.  Ton  Mack  (besonders  über  die  ErklärungsTtrsnche 
Ton  Bertholdt,  Einleitung  VI.  2789  ff.,  Lücke  Theol.  Studien  n.  Krit 
Jahrg.  1828.  Heft  L  S.  83  ff.,  Rückert  Commentaf  über  den  Brief 
PanL  an  die  Gal.,  S.  158  ff.)  S.  453  ff.  —  4.  Die  Armenier 
in  Burepa  Tor  Mechitar  1666—1702 ,  tou  Fr.  t.  Lansbeqfp  (S. 
492  £)•  —    Ausserdem  mehrere  grundliche  Recensioiien. 

,  [393]  Die  christliche  Kirche  in  der  Idee.     Bine^nar- 
talsdirift,   im  Vereine  mit  andern  Geistlichen  herausgegeben  füi 

P.  W.  Kempf  anil  C.  G.  Ulrich.  1.  Bd.  (JakiJ* 
1835.)  1.  n.  2.  Heft.  Fulda,  MiiUer'sche  Biichh.  gr.  & 
(n.  3  Thir.  12  Gr.  f.  4  Hefte.) 

Es  ist  die  Ton  den  Herausgg.  gegebene  Bestimmnng  diestt 
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,^a  bauen  an  der  Kirche,  diesem  freien  and  idealen 
Tereine,  der  sor  Erhaltung  und  Förderung  dee  psychischen  Zu- 
ammeidiangs  der  Menschheit  mit  Gott,  der  Gottherrschaft  auf  Er- 
len, iffl  Sinne  Jesu  Christi,  des  als  Mensch  erschienenen  Gottes- 
lohnes, verwirklicht  ist".  Weder,  dem  Fortbestehen  äusserer  Yer- 
»indangen,  der  Kirdien  in  der  Wirklichkeit,  welche  durdi  8701- 
wie,  dordi  besondere  Gebräuche  und  Verfassungen  zusammenge- 
lalten ,  und  ron  Diesem  oder  Jenem  nach  Zwangsrecht  regiert 
Verden",  soll  dadurch  geschadet  werden,  noch  kann  und  soll  die 
leae  Zeitschrift  mit  den  weltlichen  Gewalten  im  Widerstreit  ste- 
keii;  doch  soll  sie  namentlich  gegen  die  Bestrebungen  Derer  sich 
richten,  „welche  Kirche  und  Staat  identifidren  und,  das  absolute 
(Teriilütniss  umkehrend,  das  Unendliche  dem  Endlichen,  das  Ewige 
lern  Zeitlichen  unterordnen  und  der  Kirche  ihre  Selbständigkeil 
ud  somit  ihre  Freiheit  nehmen  möchten".  Die  Abhandlungen, 
weldbe  diese  Bestimmung  im  1.  Hefte  realisiren  sollen ,  sind  1) 
Bin  Bück  auf  die  letzten  Zeiten  der  alten.  Welt,  Ton^CaH^^ 
[S.  35  ff.);  2)  Dr.  Mart  Luther's  Ansichten  über  Kirchenregi- 
nent  and  Bpiscopat,  mit  den  Ansichten  ausgezeichneter  Theologen 
ud  Reditsgelehrten  unserer  Zeit  zusammengestellt  (8.  57  fl). 
An  diese  schliessen  sich  Recensionen  über  Möhler's  Sjmbofik 
n»  i.  w^  and  sodann  Nachrichten  über  die  Entwickelangen  des  Le- 
in der  kathol.  und  protestani»  Kirche. 


[304]  Magazin  liir  christliche  Predigen  Henm^eg« 
toft  Dr.  Joh.  Fr.  Röhr.  8.  Bd.  (2  Stücke.)  HaA^ 
nover,  Hahn'sche  Hofbuchh.  1835.  YI  a.  245^  IV  o« 
256  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Rep«rtor.  Bd.  IV.  No.  ItSS.] 

Erstes  Stuck:  I.  Abhandlungen.  1)  Erörterungen  des  Pau« 
lia»  Ausspruches  über  die  Verantwortlichkeit  christl.  LArer  1  Cor« 
3,  9—13.  Von  D.  Heinr.  Au^.  Schott,  geh.  KR.  und  Profi  ;eu 
Jena  (8.  1  — 17).  —  2)  lieber  die  zur  alldem.  Zweckmftssig- 
krit  eines  eyangel.  Katechismus  nach  den  Bedürfiiisseii  der  Zeft 
erforderlidien  Eigenschaften.  Eine  Vorlesung  von  H.  C.  Haus- 
Bann,  Pred.  in  Niederbaarbach  (S.  18 — 41).  Diese  Abhandlung 
wurde  d^rch  eine  Aufforderung  des  grossh.  hess.  Oberoonsistorii 
tnr  Begutaditung  der  Zweckmilssigkeit  der  im  Gebraudie  befind- 
lichen Katechismen  Tcranlasst  und  rerdient  allerdings  sorgflUtige 
Beaditung.  —  3)  Ueber  die  musikal.  Erfordernisse  für  unsere 
Gesangbudier,  su  Erreichung  Äusserer  VerTollkommnuog  ders, 
Ven  H.  6.  A.  Fleck,  Past  zu  Elster  bei  VfTittenberg  (S.  42—51). 
IL  Predigten  und  Homilien  von  Behr,  Pfr.  su  Sdiwarzeaber^  im 
siehs.  Brageb.,  am  Bergfeste  über  Ps.  90,  17. ;  Ton  C.  L.  Böek, 
Archidiak«  tu  Danzig,  am  Palmsonnt.  üb.Matth.  21,  1— 9y;  Ton 
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J.  Geffcken,  Diak.  an  der  Michaeliskirche  zu  Hamburg,  am  Dank- 
feste  den  18.  Oct.  üb.  1  Sam.  1,  1—11.  15.;  Ton  DL  Furchteg^. 
Lenachner,  des,  Diak.  zu  Friedrichstadt -Dresden,  am  Nenjahrst. 
nb.  Ps.  86,  3—7.;  Ton  Gen.  Sop.  Dr.  Röhr.  aAi  20.  S.  n.  Tr. 
nur  Brinnemng  an  die  Jahresemte  nnd  an  die  Fenersbmnst  ia 
Weimar,  üb.  Jes»54,  10.;  am  Püngstfeste  üb.  Ap.  2j  1 — 18«;  an 
Beformationsf.  üb.  2  Petr.  1,  19;  von  Dr.  Schott  in  Jena,  Ho- 
*  milie  am  13. S.  n.  Tr.  üb.  Matth.  16,  13—20.;  von  Schottin, 
Pf.  in  Köstritz,  am  9.  S.  n.  Tr.  üb.  Matth.  25,  14—30.;  tsh 
Soperint.  Dr.  Schnderoff,  amS.  Laetare  üb.  Job.  6,  1 — 15«;  foa 
C.  W.  Schultz,  Pf.  in  Weilmunster ,  am  Weinachtsf.  üb.  Lue.  2, 
1—14.;  Ton  0.  H.  Wilisch,  PC  in  Cotta  bei  Pirna,  am  S.Qoa- 
simod.  üb.  2  Tim.  2,  11 — 13.;  vom  Ob.-CR.  Hom  in  Weimar, 
am  S.  Septuag.  üb.  Matth.  9, 14 — 17.  nnd  endlich  kleinere  Amts- 
reden  von  Busch,  CR.  u.  Sup.  in  Dinkar,  Dr.  Jaspis,  Archid.  ia 
Dresden,  Sap.  Dr.  Marter  in  Weida  u.  m.  A.  —  Zweites 
Stück.  *  I.  Abhandlungen.  1)  Die  durchgängige  Benutzung  des 
Textes.  Bine  im  theol.  prakt.  Institute  zu  Greifswald  gehaltas 
Yorlesung  vom  Vorsteher  dess.  Dr.  Finelius,  ord.Prof.  derTheoL 
(S.l*-16).  2)  lieber  die  kirchl.  Festtage  im  Braunschw.,  insbes. 
ib.  die  Hagelfeier.  Von  C.  Stöger,  Past.  au  Kirdibcrg  (S.  16 
— 27).  3)  Die  Wahl  des  Judas  Ischarioth  zum  Jünger  Jesu.  T« 
E.  Göring,  Past.  u.  Adj.  in  Wormstedt  (S.  29—39).  —  Predig- 
ten und  kleinere  Amtsreden  vom  Herausgeber,  Ob.-CRath  Dr« 
Hora  in  Weimar,  Sup.  Teuscher  in  Buttstadt,  Past  Prim.  Klemn 
in  Zittau ,  Past.  Wohlfarth  in  Kirchhasel ,  Stadtkrankenhanspr» 
Böttger  in  Dresden,  Diak.  Bräunig  in  Oschatz ,  Diak.  Schordi  ia 
Radeburg  b.  Dresden,  des.  Sup.  Siebenhaar  in  Penig,  Past  Sdm* 
deroff  in  Reichstildt,  Past.  Stange  in  Gleisberg,  Archid»  Hildebraad 
in  Zwickau ,  Adj.  Schröter  in  Grossheringen ,  Past  Grimm  in 
Neukirchen  u.  A.  —  Die  Auswahl  sollte  strenger  sein«       8Ö. 

[305]  Nassauische  Prediger  -  Arbeiten«     Heransg.  toi 

JSlOt/  Wilh.  Schultz^  Pfarrer  zu  Weilmunster.     !•  JaluM* 

heft    WeUbnrg,  Lanz.     1835.     IV  a.  282  S.    gr.  8. 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Die  Veröffentlichung  solcher  Sammlungen  gehört  an  den  er- 
freulicheren Zeichen  unserer  Zeit;  denn  sie  legen  ein  Zeugaiai 
davon  ab,  düss  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Mitglieder  .des 
Standes ,  welcher  am  erfolgreichsten  auf  die  Intelligenz  nnd  Hb^ 
ralität  des  Volkes  einzuwirken  vermag,  an  innerer  TuchtiiBM 
und  Fähigkeit,  den  Anforderungen  des  Berufes  nach  allen -SeiflB 
hin  z|i  genügen,  immer  mehr  zunehme.  Der  Heransgeber  hat  m 
Absidit,  die  mit  dem  vorl.  Hefte  begonnene  Zeita^ft  jShriicl 
auf  Aiinliche  Weise  fortzusetzen  nnd   so   nach  und  nadi  ein  Ar- 
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hir  DASsaiiisdierPrediger-Coiifereiiz-Arbeiteii  lu  begründen.  Dat 
rrete  Heft  bewegt  sich  hinsichtlich  seines  Inhaltes  grösstentheSs 
Inf  dem  praktischen  Boden,  nnd  za  den  Predigten  nnd  Reden, 
Kelche  man  hier  findet,  haben  Männer,  wie  Heidenreich  und  Otto 
iB  Herbom,  ihre  Contingentc  gestellt,  so  dass  es  dem  neuen  Werke 
nicht  an  Vertrauen  fehlen  kann.  Die  umfasisendste  Abhandlung, 
doi  Separatismus  besprechend  nnd  ans  der  Feder  des  Herausge» 
bers,  zeichnet  sich  durch  Schärfe  der  Gedanken  und  lichtvolle 
Darstellung  vomämlich  aus  und  gibt  zu  erkennen ,  dass  ihr  Vf., 
ekae  literarische  Ostentation  zu  treiben,  doch  das  seinen  Gegen* 
Btand  Berührende  hinlänglich  kenne.  Dagegen  dürfte  der  zweite 
Anfaatz:  „Was  kann  und  soll  der  evangel.  Geistliche  thuu,  um 
£e  Ton  ihm  zu  unterrichtende  Jagend  gegen  die  Gefahr  des  Ab« 
Cdb  von  ihrer  Confession  zu  schützen'^,  mancher  Erweiterung  noch 
DUug  sein.  Otto*s  Predigt:  „Dass  hauptsächlich  Yon  grösserer 
PiSnmigkeit  der  Eintritt  besserer  Zeiten  abhange'%  ist  ein  wah- 
res Wort  zur  rechten  Zeit.  Möchte  es  überall  beherzigt  werden, 
na  man  über  Andachtslosigkeit  und  Verweltlichung  der  Männer 
insbesondere  laute  und  bittere  Klagen  zu  führen  sich  genöthigt 
iidbt.  8. 

[396]  Archiv  fiir  Zeiipredigten  und  fdr  kirchliche  Ge* 

^enhritsreden  neuester  Tage.  Eine  Monatsschrift  für  Fre- 
ier nnd  Freunde  evangelisch  -  christlicher  Erbauung.  Heraus^ 
(«geben  von  M.  Chr.  Em.  Anger  ^  Superint.  in  Blanken- 
\m.  l.  Jahrg.  Gotha^  (MiUler.)  1835.  8.  (2  Thlr. 
l  12  Hefte.) 

Eine  Mustersammlung  von  christlichen  Predigten  und  Reden 
hA  der  würdige  Hr.  Herausgeber  aufzustellen  begonnen ,  deren 
nfihere  Beti'achtnng  jedem  Freunde  der  Wahrheit  und  Religion, 
dar  den  Geist,  die  Richtung,  die  Verirmngen  und  Bedürihisse  un- 
nateriellen  Zeitalters  kennt,  und  dem  es  darum  zu  thun  isL 
der  himmlische  Geist  des  Christenthums  wieder  einheimifldH? 
irarde,  voUe  Befriedigung  gewähren  dürfte.  Das  vorliegende,  An- 
Cog  1835  begründete  Archiv  enthalt ,  wie  es  in  dem  schwerfU« 
Kg  gesdiriebenen  Vorworte  lautet,  „Zeitpredigten,  insofern  religiöse 
^ertrSge  so  genannt  werden  dürfen,  die  entweder  die  Ereignisse, 
^  AnBq^,  die  Wirren  der  Zeit  unmittelbar  selbst  in  Betradi- 
tag  ziebra,  nm  sie  unter  den  Lichtstrahl  der  ewigen  Wahrheit, 
&  wekhem  allein  jene  ihre  gerechte  Würdigung,  diese  ihre  Rich- 
^mg  nnd  endliche  Erledigung  finden  können,  zu  stellen,  oder  doch 
^Bgeomne  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubens  und  Lebens  in 
Whm  Beiiehnng  anf  die  Zeit ,  ihre  Meinungen ,  Neigungen  und 
^CBAenzeii  behandeln;  —  nächst  diesen  kirchlidie  Gelegenheits- 
jq^idier  Art,  die^  freilich  in  einem  anderen  Sinne,  als  jene . 
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•iMteni  GabfB,  Kinder  der  Zeit,  immer  doeh  Ton  ihr  eigentlii 
lidi  geftirbt,  dieselben  wenigstens  als  Rahmen  und  Biafass 
Didbt  anschicklich  in  begleiten  scheinen«*^  Verschiedeidieit  in 
theologischen  Denkweise  schliesst  nidit  yon  der  Mitwirkung 
diesem  Unternehmen  ans;  denn  das  Archiv  soll  „eine  Sammli 
Ton  verschiedenen  Orten  nnd  ans  yerschieden  modifidrten  wisi 
schafiiichen  nnd  religiösen  Richtongen  znsammenfliessender  bo 
letischer  Zeitgaben  und  gleichsam  ein  Panorama  Dessen  « 
was  die  Zeit  auf  diesem  Gebiete  mit  einem  Ansprache  auf  C 
tang  nnd  Bedentang  bietet'' ,  nnd  Jeder ,  der  innem  Bernf  d 
fühlt,  wird  lar  Yeröffentlicbong  seiner  bomilet.  Zeitgaben  in  i 
sem  Archive  anfgefordert.  Das  Unternehmen  hat  aodi  bereili 
den  ersten  Monatsheften  der  Unterstützung  aditbarer  Hla 
■ich  zu  erfreuen  gehabt.  Wir  finden  hier  znnAcbsl  3  Yoriil 
des  CR.  Möller  zu  Erfurt,  wovon  der  eine  über  die  evang. I 
rikope  am  10.  S.  n«  Tr.  sehr  ansprechend  (die  darin  herrsdM 
eervile  Denkungsart  und  die  heftigen  Ausfalle  gegen  constilrii 
nelle  Staaten  abgeredinet);  der  andere,  am  Reformationsfeste  g 
halten,  etwas  sonderbar  (die  ganze  Predigt  ist  ein  Gewebe  n 
Citaten  aus  Luther's  Werken);  der  dritte,  eine  Tanfrede,  mk 
htdt  originell  und  zum  Theil  höchst  ergreifend  ist.  So  hat  I 
Gabler  2  erbauliehe  Kirchweibpredigten,  Göring  eine  sweddü 
«ige,  Görwitz  eine  zwar  ins  Breite,  aber  nidit  ins  Tiefe  gdNri 
Schreckenbach  eine  gut  gedachte  und  wohl  ausgefShrto  Pi4| 
geliefert;  so  haben  auch  noch  Andere  kleine  Schützens wertbi4ll 
ben  dargebracht.  Indess  der  Preis  gebührt  vor  Allen  doi  it 
ausgeber  selbst«  Er  hat  den  Geist  unserer  Zeit  riditig  90f 
fasst  und  ihm  steht  die  Macht  der  Rede  so  zu  Gebote ,  dtfl  i 
Zuhörer  und  Leser  mit  unwiderstehlicher  KnA  aus  dem  Slrrij 
nolitisdier  Ereignisse  herauszuziehen  und  auf  das  Gebiet  dir  M 
ligion  und  Sittlichkeit  emporzuheben  versteht.  Und  dabä  0 
die  Gedankenfülle,  wdche  Klarheit  des  Ausdmdcs,  wddi 
logischer  Reichthum,  wdche  Gewandtheit  in  der  Benatmng 
Vextes«  Ref.  versagt  es  sich  sehr  ungern ,  mm  Bei^ 
Urtheiis  ebe  oder  mehrere  Stellen  ans  diesen  Predigten  hier 
derzugeben.  So  hat  denn  Hr.  A.  den  Erwartungen,  die 
von  seinem  Untemdimen  gemacht  hatte,  vollkemmoi 
und  die  Nachricht  von  dem  glücklichen  Fortgange  and  der 
senen  Erweiterung  desselben  im  J.  1836  ist  den  Reü  adr 
fireolidi  gewesen.  1fr 

[397]  Der  Kirchenfrennd.     Sonntagsblätter  lor  Yi 
gung  fiber  Angelegenheiten  der  Kirdie  und  zur  Förderotf  d 

Sinnes  und  kirchJ.  Lebens  herausgeg.   von   JPr.  iSSIAr 

Jtt^t  Lukrij  Predd.  in  Yilsen  o,  Sdioien  ii»  Kte. 
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lÜMbnrg^  Herold  a.  WaUstab.  1835.  gr.  8,  (m  1  TUr. 
.  0  Hefte.) 

Taa  dieser  Zeitschrift  erscheint  seit  dem  1.  Oct.  1835  w5- 
htatlicli  1  Bogen.  Ihre  erste  and  Tomehmste  Aufgabe  ist,  ^die- 
»igen«  welche  in  der  That  und  in  der  Wahrheit  nasser  der 
Lkebe,  d*  h.  ohne  ihre  belebenden  und  begluckenden  Einflüsse 
fiben,  in  den  Bereich  dieser  göttlichen  Einflüsse  hereinznsiehen". 
lit  GLücksicht  auf  die  verschiedenen  Grade  geistiger  Bildung  and 
digjösmi  Bedurfiiisses  der  Leser  enthalten  diese  Blätter  zunAchst 
•Munende  and  erörternde  Aufsätze  inr  Beseitigung  Ton  MissTSr- 
liiidaissen  and  Irrthumem  die  Kirche  und  das  relig*  Leben  betr.; 
qitoku  Nachrichten  aus  dem  Bereiche  der  christl.  Kirche,  Bibel- 
ÜMMBSgeaellschaften  n.  s.  w. ,  um  Unsichere  und  Zweifelnde  aaf 
Be  grossartige,  achtunggebietende  Wirksamkeit  der  christl.  Kirche 
lyanweisen;  femer  Mittheilungen  über  den  Znstand  kirchl.  An« 
fUlten  und  Einrichtungen ,  Beschwerden  über  eingerissene  Miss- 
Htache ,  Vorschläge  zu  Verbesserangen  n.  s.  w. ,  damit  Denen, 
ptMbe  im  Herzen  geneigt  wurden,  der  Barche  sich  anznschlies- 
|BB,  dargethan  werde ,  wie  diese  mit  ihren  Einrichtungen  längst 
|«f  sie  gerechnet  und  Ton  Jugend  auf  sie  wie  mit  mutterli« 
ilßm  Armen  omiasst  habe;  endlich  Darstellungen  aas  dem  innem 
AmtL  Leben,  Geständnisse,  Anekdoten,  Zuge  aus  dem  Leben 
Mikrer  Christen,  kurze  Biographieen  a.  s.  w.  In  einer  klaren^ 
lillTaPen  Darstellung,  mit  Ernst,  aber  mit  acht  diristl.  Mässi- 
lüg  and  Liebe  haben  die  Herausgeber  und  Mitarbeiter  in  selte- 
iVr  Uebereinstimmung  den  bezeichneten  Plan  bisher  festgehalten, 
IM  Re£>  wünscht  dem  Unternehmen  auch  ausserhalb  Hannover  eine 
Verbreitung,  von  dem  reichen  Segen,  den  es  stiften  könne 

«erde,  auf  das  Innigste  überzeugt. 


.  ß98]  *  Chrysostomns.  Eine  katholische  Monatsschrift, 
Mial  fir  Gottseligkeit  und  thätiges  Christenthum.  Im  Vereine 
Hl  Mdkreien  fcathol.  Geistlichen  heraosgegeben  von  JPtX»  SeTm 
^tjfüperger^  Ffr.   za   Egglhofen   bei   Neomarkt   an  d.  RetL 

M^  1835.  12  Hefte.  Landaha^  Mauz.  gr.  8.  (3  TUr. 

Der  Hemaigeber,  ab  fruchtbarer  asketischer  Schriftsteller  ia 
lür  katholifldi-theologisGhen  Literatur  bekannt,  beabsichtiget  in 
Biaer,  vdrsogaweise  für  den  Laienstand  bestimmten  Monalssohrift 
Mt  dem  ernsten  Worte  der  Busse  auf  die  offenen  Plätze  der 
Krity  ud  auf  die  Landstrassen,  und  an  die  SEäune  selber  (Lok. 
4)  hiaaatsatreten,  auf  dass  noch  gerettet  werden  möge,  wer  da 
«M  aacb  Rettnng  ansstreekt*'  a.  s.  w^  Schon  der  Titel  „Chry- 
1^  eoll  diesen  Zwedc  andeaten,  da  andi  dieser  g^gen  Li^ 
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8ter  und  Sittenlosigkeit  kräftig  angek&mpft  habe.  Die  Mitarbeit 
ter  folgen  übrigens  derselben  Richtung,  die  Ton  dem  Herausgeber 
längst  bekannt  ist;  ganz  im  Sinne  der  strenggläubigen  romischen 
Kirche  wird  hier  vom  Heiligen-  und  Reliqniendienst ,  yonrBekeh- 
mngen  zum  wahren  Glauben  und  zur  heil,  römischen  Kirche  ge- 
redet, werden  Märchen  und  Legendeb  en^hlt,  statt  durch  eine 
einfache ,  schlichte  Darstellung  christlicher  Wahrheiten  auf  Beleh- 
mng  und  Erbauung  zugleich  zu  wirken« 

[301^413]  Studien  der  eTangcl.  Geistlichkeit  Wirtembergs.  Her- 
ansgeg.  vom  Pfarrer  Dr.  Cp.  Benj.  Klaiber.  7.  n.  8.  Bd.  (a  2  Hefte) 
Stuttgart,  Löflund.  1834,  35.  gr,  8.  (k  1  Thir.  16  Gr.)  —  Allgemei- 
nes Repertorium  fiir  die  theologische  Literatur  und  kirdil.  Statistik« 
In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausg.  Tom  Prof.  Dr.  'Gt9, 
Fr.  H.  Rheinwald.  3.  Jahrg.  1835.  12  Hefte  in  4  Bänden  (ii 
18  Bog.)  Berlin,  Herbig.  gr.  8.  (n.  6  ThIr.)  —  Literarisdier 
Anzeiger,  iur  christliche  Theologie  und  Wissenschaft  überhaupt 
Herausgeg.  rom  Prof.  Dr.  Tholuck.  6.  Jahrgt  1835.  80  Nrn. 
(I  Bog.)  Mit  Intelligenzblatt.    Halle,  Anton,  gr.  4.  (n.  3  ThIr.) 

—  Kritische  Prediger-Bibliothek,  herausgeg.  yom  Oberhofprediger 
V.  s.  w.  Comthur  Dr.  Joh.  Friedr.  Röhr.  16.  Bd.  6  Hefte. 
(Jahrg.  1835.)  Neustadt  a.  d.  Orla ,  Wagner,  gr.  8.  (5  TUr. 
6  Gr.)  —  Theologisches  Literaturblatt  zur  allgemeinen  Kirdiea- 
zeitnng  (12.  Jahrg.)  1835.  12  Hefte.  Darmstadt,  Leske.  gr.  ^ 
(n.  5  Thlr.  6  Gr.)  —  Annalen  der  gesammten  Theologie  mri 
christlichen  Kirche,  heransgeg.  yon  mehren  Gelehrten.  5.  Jahrg. 
12  Hefte.  Bayreuth,  Grau*sche  Buchh.  gr^  8.  (n.  5  Thlr.  8  Gr.) 

—  Journal  für  Prediger.  86.  87.,  neues  Journal  66.  u.  67.,  oder 
neue  Reihe  17.  u.  18.  Band  a  3  Stucke.  (Jahrg.  1835.)  HeiiM- 
geg.,Ton  BreUchneider^  Neander  und  Ooldhorn.  Halle, KoB' 
mel.  gr.  8.  (4  Thlr.)  —  Euphron.  Eine  Zeitschrift  iur  Religiös 
und  Kirchenthum.  Herausgegeben  yon  den  Pastoren  Dr.  Q.ßt^ 
rold  und  K.  J.  Tiehe.  Jahrg.  1834.  2.  Heft.  QuedHnbwS, 
Becker'sche  Buchh.  1834.  8.  (12  Gi.)  —  Zeitschrift  fiir  emg»' 
lisches  Christen-  und  Kirchenthum,  für  Geistliche  und  gebiUcü 
Verehrer  Jesu.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  heraoqpeg* 
Ton  Frilscie^  Gie$elery  Jacobij  KleiUj  SchuderoffnetL^  Sekh 
deroff  jun.  und  Wohlfarth.  3.  Bd.  3  Hefte.  Eisenberg,  ScU- 
ne'sche  Buchh.  1835.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.)  —  Allgemeine  Kir* 
chen-Zeitung,  begründet  tou  Dr.  Errnt  Zimmermann.  Fortge- 
setzt Tom  Geh.  Oberconsistorialrath  u.  Generalsuperint.  Dr.  Kiffl 
Glieb.  Bretschneider  und  Oeorg  Zimmermann.  14.  Jahif» 
1835«  Nebst  einem  theolog.  Literaturblalte.  12  Hefte.  Dannst«^ 
Leske.  gr.  4.  (n.  10  Thlr.  Ohne  Literaturblatt  n.  6  TUrO  -^ 
Evangelische  Kirchen-Zeitung,  herausgeg.  Tom  Prof.  Dr.  AsV 
itenberg.     Jahrg.  1835.   12  Hefte.    Berlin,   Oehmigke.  gr.  ^ 
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[n.  4  Thli'k)  -^  Kirchenseitang  für  die  seh weizeriscli-eyani^el*  Kir- 
che. Zürich,  Schuldiess.  (2.  Jahrg.)  18354  gr*  4.  (n*  1  thir.  8  Gn) 
—  Praktische  Predigerzeitung,  Bcibiatt  zur  Allgemeinen  Kirchen^ 
leitong.  7.  Jahrg^  1835.  104  Nrn.  (4  Bog.)  Neustadt  a.  di  Orla^ 
Wagnen  gr.  4.  (n.  4  Tliir.)  —  Homileiisch-h'turgisiih-pädagogu^ 
8ches  Correspondenzblatt ,  hcrausgeg.  Tom  Dekan  C.  PA.  Et» 
Brandt  11.  Jahrg.  183ä.  48  Nrn.  (Bog.)  Nuriiberg^  Riegel  lU 
Wiessner.  gr.  4.  (n.  ^  Thlr.)  —  Homiletisches  Monatsblatt,  ein 
Beiblatt  zum  homiletisch-litargisch-pädagqgischen  Correspondenz- 
blatte.  Heraosgeg.  Tom  Dekan  C.  Fhi  H.  Brandt.  Iw  Jahrg»^ 
enthaltend  fintwürfe  zn  Leichenpredigten^  12  Nrn.  (Bog.)  Altdorf% 
(Nürnberg,  Riegel  n.  Wiessner.)  1835^  gr.  8.  (b^  16  Gr.) 

[414—429]     Sammlungen  fiir  Liebliaber  christlicher  Wahrheit 
und  Gottseligkeit.    Vom  Jahre  1835.  (53.  Jahrg.)  12  Stücke,  (k 
2  Bog.)    Basel,  (Spittler.)  8.  (16  Gr.)  —  Sonntags-Blatt  (popn- 
Ur-rdigiösen  Inhalts).  5;  Jahcg.  1835.     Heransgeg.  vom  Pfarrer 
Wucherer,     52  Nrn.  (4-  Bog.)    Nördlingen,  Beck'sche  Buchh.  4v 
(18  Gr.)  —  Der  Sonntagsgast  (religiöse  Zeitschrift  Redigirtvoii 
einem  Verein.    Heransgeg.    Von  Dr.  Karl  Diefitz)\     3*  Jahrgi 
1835.  52  Nrn.  (i  BogO  Beriin,  Fröhlich  u.  Comp.  8.  (n.  1  Thlr^ 
—  Der  Bergedorfer  Böte,  heransgeg.  Tom  Oand.  hraüet*  Jahrgi 
1835.  52  Nrn.  {i  Bog.)  Mit  Titelvign^     Hamburg,  (Herold;)  grw 
4.  (n,  1  Tbhr.  18  Gr.)  —  Der  Christen-Bote,  ein  Sonntags-£lalU 
fieranageg.  Ton   Pfarrer  Burk  in  Thaiifihgen.    4.  Jahrg.    1835« 
52  Nrn.  (Bog.)  Stuttgart,  Steinkopf.  gr.  4.   (n.  1  Thln  10  Gt.) 
—  Bremer  Kirchen-Bote,  eine  !2^eitschrift.     fierauäg;  Tom  Pastor 
Fritir.  Maltet.   4.  Jahrg.    1835.  2  Bde.  oder  12  Hefte.     Bre- 
tten, Kiiiser.  8.  (n.  3  Thlr.)  —  Christlicher  Volksbole  ans  Ba^eL 
3.  Jahrg.    1835.    52  Nrn.  (Bog.)    Basel ,    Schneider,   gr»  4i  (n. 
2  Thlrw  4  Gr.)  —  Der  Tempel,  zur  Brkaunng  für  alleChriMen; 
k^ransgei^.  Ton  F.  Ludw.  Würkert.    2.  Jahrg.  1835.  104  Nnu 
{{  Bogi)  Dresden,  Arnold'sche  Buchh.  gn  4.  r2  Thlr.)  -^  l'heo- 
^nsi    Ein  Sonntagsblatt  zur  Beförderung  cnristlicher  Erkennt- 
tiss  nnd  christlichen  Lebens.    Redigirt  Tom  Diac;  Scholl  in  Ulm« 
2.  Jahrg^  1835;  62  Nrn.  (i  Bog.)  Ulm,  Wohler.  gr.  4.  (l  Thlr. 
12  Gr.)    —    Bläitisi'   für  hilusliche  Erbauung ,    heransgeg.  tob 
Cieifiilichen   O.   Schmezer.     2.   Jahrg^    1835.   52   Bog.  Karl»- 
rahe,  Miilier'sche  Hofbuchh.  Lex.  8^  (n.  i  Thlr.  6  Gr.)  —   Der 
Prophet,  unter  Mitwirkung  gleichgesinnter  Freunde  heransgeg.  Ton 
Dr»  kichtef  Ton  Magdeburg.    2.  Jahrg^  12  Monatshi^fte.    Bres- 
Un,  |Uchter*8che  Buchh.  1834,  35.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.)  —   Voll- 
bild.   Eine  Bibliothek  für  alle  ätünd^  zur  ärbauimg\  Unterhal- 
^ .  Belehrung ,   Erheiterung  nnd  Nadirichti    Allen  LebensTer* 
^tnisaen  anpassend  heransgeg.   Ton  der  Redaction  des  redlichen 
Preoaaen  und  der  Preussenschule;     2k  Jahrg.    1835*    12  Hefte« 
BviH.  l'iiB,  üidHk.  Uu  Vll.  5.  28 


(d.  1  Thir.  16  6r;)  —  Badisches  Kirchenblatt,  eine  Zc 
für  Protestanten  und  Katholiken,  im  Vereine  yon  Mitarbeit 
der  Konfessionen  herausgeg.  von  den  evangeL-protestant  I 
Wiih.  Fr.  Rinck  and  Dr.  Wilh.  Rüther.  3.  Jahig.  1 
Hefte.  Freiburg,  Wagner,  gr.  4.  (n.  1  ThJr.  16  Gr.,  Yefanp. 
20  Gr.) 

[430—440]    *Neae   theologische  Zeitschrift,   heransg« 
Dom-Dechant  u.  s.  w.  Dr.  Joh.  Pleiz.  8.  Jahrg.  1835.  2  ] 
6  Hefte.     Wien,  Wimmer.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  8  Gr.)  — 
bücher  iur  Theologie  und  christliche  Philosophie.    Heraos| 
von  Dr.  Kuhn,  Dr.  Lockerer^  Dr.  Lftfi  and   Dr.  5^ 
maier  ^   Proff.  an  der  kath.  theolog.  Facultat  zn  Giessen. 
Bd.  a  2  Hefte.    Frankfurt  a.  M.,  AndreiVsche .  Bachh.   gi 
Bd.  1  Thlr.  16  Gr.)  Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1082.  — 
ftchrift  für  Philosophie  and  katholische  Theologie.     In  Verl 
mit  vielen  Gelehrten  heransgeg.  von  den  Professoren  Dr.  j 
feldty   Dr.  Braun  ^  Dr.  Scholz   und   Dr.    Vogehang. 
1835.  (oder)  13—16.  Heft.     Köln,    Du  Mont-Schaabei|f, 
(n.  4  Thlr.)    —     *  Kiitholische  Literatarzeitung ,  heraasg 
Friedr.  von  Kerz   und    Frz.  Ant  von  Besnard^     1. 
1835.    12  Hefte.    München,  Giel.  (Leipzig,  Barth.)   gr. 
5  Thlr.)  —  *  Magazin  für  katholische  Geistliche.  Heraosf 
Joh.  Geo.  Kolerie.    Jahrg.  1835.    2  Bde.  oder  6  Dopi 
Landshut,  Thomann.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.)  —  ^Freimuthij 
ter  lilier  Theologie   und    Kirchenthum.    Heransgeg.   Ton 
Pflnnz»    8.  n.  9.  Bd.  oder  neuer  Folge  5.  u.  6.  Bd.  k  \ 
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[l  Bog.)  A«clmffeBburg,  Pergay.  gr.  4.  (n.  4  Thlf.)  —  •All- 
IpNneiiie  Kirchemeitaiig  fiir  das  katholische  Deutschland.  Redi^ 
ron  /.  E.  Groi.  2.  Jahr^.  1835.  12  Hefte.  München,  Fleisch- 
nun.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  12  Gr.)  ~~  *  Athanasia.  Zeitsdirift  für 
lie  gesammte  PastoraJtheologie.  Gegründet  und  heransgeg.  Tom 
Kegim  Dr.  F.  G.  Benkert  Nene  Folge.  1.  n.  2.  Bd.  (der 
gmnen  Reihe  17.  n.  18.  Bd.)  ii  3  Hefte.  Wurabni^,  StaheTsdi« 
BacUu  1835.  gr.  8.  (ä  1  Thlr.  12  Gr.) 

[441 — 446]  *  Christkatholisches  Religions-Magazin  znr  BefSr- 
kmag  des  Glanhens  and  der  Sittlichkeit,  oder  Sonnta|i;sblatt  snr 
Dntoilialtang,  Erbauung  und  Belehrung  fiir  alle  Stande.  Heraus* 
geg.  nn  Verein  mit  mehreren  Geistlichen  und  mit  Genehmigung 
dci  bindiöfl.  Ordinariats  zu  Limburg  vom  Weltpriester  Fr.  C. 
Bedler.  i.  Jahrg.  1835.  52  Lieff.  (Bog.)  Frankfurt  a.  M., 
Bchmerber.  fol.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.)  —  '^Katholisches  Museum 
for  die  gebildete- Lesewelt.  Heransgeg.  Ton  Dr.  /.  V.Hoening^ 
haut.  3.  Hpfi.  (10  Bog.)  Aschaffenburg,  Peif^aj.  gr.  8.  (U  Gr.) 
—  *  Der  Katholik,  eine  religiöse  Zeitschrift  zur  Belehrung  u.  War- 
mmg,  Heransgeg.  Ton  Domkapit.  und  Geistl.  Rath  Dr.  Weü. 
15.  Jahrg.  1835.  12  Hefte.  Spejer.  (Mainz,  Kirchheim,  Schobt 
1.  ^elmann.)  gr.  8.  (n.  5  Thlr.)  —  ^  Sion.  Bine  Stimme  in 
der  Kirdie  für  unsere  Zeit.  Eine  religiöse  Zeitschrift,  herau^eg. 
iordi  einen  Verein  yon  Katholiken.  4.  Jahrg.  1835.  12  Heft«. 
Aigsbuig,  Kollmann*sche  Buchh.  gr.  4.  (4  Thlr.)  —  "^  Sonntags- 
m*,  katholisdie  Wochenblätter  für  christliche  Bildung  und  Br- 
hnuing  in  Haus  und  Leben.  Heransgeg.  Tom  Kaplan  Jos.  BS" 
4er.  1.  Jahig.  Not.  1834—35.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Kupf.  vind 
Hasihbeilagen.  Carlsruhe,  Marx.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.)  —  *  Schle- 
lisdies  Kirchenblatt ,  eine  Zeitschrift  fiir  Katholiken  aller  Stünde, 
Znr  Beförderung  des  religiös.  Sinnes.  Heransgeg.  im  Vereine  mit 
mehreren  kathol.  Geistlichen  vom  Curatus  Dr.  Jos.  Sauer  und 
Omtns  Mih.  Thiel,  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  literar,  ' 
iltteiger.    Breslau,  Aderholz.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.) 

[447-— 452]  Magazin  für  die  neueste  Gesdiidite  der  efangeli- 
«bini  BGssionn-  und  Bibelgesellschaften.  (Heransgeg.  ron  derbrii« 
itdmL  md  ansl&nd.  Bibelgesellschaft  durch  Insp.  M.  Bltmkardt. 
*-*  20.)  Jahrg.  1835.  4  Hefte.  Mit  Karte  und  Abbild.  Basel, 
(Behirider.)  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  6  Gr.)  —  Der  evangelische  Hei- 
Inholn ,  heransgeg.  Ton  der  Committee  der  evangel.  Missionsge« 
•dsehnft  b  Basel.  1835.  26  Nrn.  {\  Bog.)  Basel,  Spittler.  gr.  4. 
Q^  6r.)  —  Barmer  Missions-Blatt,  redigirt  ron  Pastor  Brmt 
»Mk.  Ball  in  Höntgen.  10.  Jahig.  1835.  26  Nrn.  (4  Bog.) 
Ifit  Beilagen.  (BlberÜBld,  Sdönian.)  4.  (n.  14  Gr.)  —  Die  Biene 
irf  dem  MiMonafelde.  Für  Missionsfreunde  und  Missionsrerrfne. 
HuMsgeg.  ton  Johmmes  Gossner.    2.  Jahrg.  1835.  h  12Nnu 
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(Bog.)  Berlin,  (Oehraijrke.)  4.  (n.  16  Gr.)  —  Missioiw-Berichle 
der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Evungelisdien  Missionen  un- 
ter den  Heiden,  zu  Berlin  für  das  Jahr  1835.  Berlin,  (Fröhlicli 
IL  Comp.)  12  Bog.  gr.  8.  (n.  22  Gr.)  —  *  Jahrbücher  der  Ge- 
Rellsehah  zur  Verbreitung  des  Glaubens  in  beiden  Welten.  Aus 
d.  Franz.  übersetzt  von  Mehren  und  zum  Besten  der  Missionen 
heransgeg.  vom  Domcapit.  a.  Prof.  /.  /.  Biiier.  2.  Jahrg.  183d* 
4  Hefte.     Köln,  Du  Mont-Schauberg.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

[433  454]  WissenschaAliche  Zeitschrift  für  jüdische  Theologie. 
Herausgeg.  von  einem  Vereine  judischer  Gelehrter.  1.  Bd.  3  Hefte. 
(Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.)  gr.  8.  (n.  2  Thlr.)  —  Israeliti. 
Bchcs  Predigt  -  und  Schnl-Magazin ,  heransgeg.  von  Dr.  Lud«» 
Philtppson,  2.  Bd.  12  Hefte.  (Jahrg.  1835.  (Magdebarg,  (Crcoti- 
8che  Buchh.)  gr.  8.  (2  Thlr.) 

M  e  d  i  c  i  n. 

■ 

[455]  Mcdicinischcr  Almanacli  iur  das  Jabr  1836. 
1.  Jahrg.  Mit  dem  Bildn.  des  Kanzlers  v«  AatenrieA  ^ 
2  Tabb.  Berlin,  Ueymann.  1836.  XIV  u.  107,  238 
B.  73  S.gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wir  sind  mit  dem  Heransgeber  dieses  Almanachs,  Hm.  Dr« 
Joh.  Jac  Sachs  zn  Berlin,  vollkommen  darüber  einverstanden,  daflS     j 
ein  „Medicinischer  Almanach*',  gut  angelegt  und  redigirt,  eine  Gtk«    < 
8ci,  welche  die  dankbarste  Anerkennung  verdient,  und  wurden  otf 
wundern,  dass  in  einer  so  schrciblustigen  Zeit  und  so  bei  vieliad^B 
Unternehmungen ,    an    denen  sich  die  literarische  Specolation  e^' 
schopA,    noch  Niemand  Hrn.  S.  zuvorgekommen  ist,    wftre  nidit 
ein  Blick  in  die  Ausfuhrung  des  vorlieg.  Almanachs  hinreichest 
über  die  Schwierigkeiten  derselben  zu  belehren.      Nur  wer,   ^ 
der  Herausgeber,  bereits  einen  festen   Punct   durch    andere  lil^* 
Leistungen  gefunden  hat,  nnd  mit  dem  mühsamen  Einsammehl  al' 
1er  möglichen  Einzelnheiten,  so  vertraut  ist ,  wird  im  Stande  fßä^    \ 
ein  solches  Werk  mit.  Erfolg   in   beginnen.     Damm .  lassen  W    \ 
dem  vorliegenden  bfreitwi lüge  Anerkennung  widerfahren,  nodwcs>    j 
die  nachfolgenden  Bemerkungen  auch   hin   nnd   wieder    ahfidlC 
sind,  billigen  wir  doch  das  Unternehmen  überhaupt  und  die  Ari  ¥i^ 
Ausführung  grösstentheils.    Das  Ganze  serfiült  in  drei   (die  Ts*    | 
bellen  nnd  Schemata  mitgerechnet,  vier)  Abtheilangen.    Die  cnl0    | 
liat  uns  ganz  besonders  angesprochen.     Nach   yoraosgeschickK* 
gewöhnlichen  Kalenderbemerkungen  für  das  Jahr   1836   werf^ 
.die  einzelnen  Monate  so  durchgegangen,  dass  für  jeden  einsD*^ 
.stellong  der  „durchschnittlichen  Witterongs-  nnd   Krankheiliv*^ 
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iRltnisse**  gegeben  wird.  Darauf  folgen  die  einzelnen  Tage,  nnd 
»ei  jedem  die  Brwflhnnng'der  darauf  feilenden  Geburt  oder  dea 
fodes  eines  ausgezeichneten  Arztes  oder  Naturforschers,  mitknr- 
er  Erwähnung  Dessen,  wodurch  sie  berühmt  wurden,  Entdeckun- 
;en,  Schriften,  praktische  Thiitigkeit  oder  dergleichen;  ferner 
richtiger  Ereignisse,  Stiftung  ron  Universitäten  u.s«w.,  ohne  auf 
ie  Folge  der  Jahrhunderte  Rücksicht  zu  nehmen ;  endlich  kurze 
kmerkungen  über  die  Entwickelnng,  den  Fortgang  und  das  Ab- 
terben in  dedi  Jahrescjclus  der  Natur,  besonders  des  Pflanzen- 
«ichs.  Wenn  in  diesem  Theile  manche  Namen  eine  zu  Torzei* 
ige  oder  gegen  andere  nicht  hinlänglich  begründete  Celebrit&t  er*^ 
angt  haben,  so  mag  diess  dem  bei  einem.  1«  Jahrgange  noch 
licht  zu  Terlangenden  festen  Tacte  zugeschrieben  werden;  die 
len  Namen  hinzugefügten  Charakteristiken  sind  freilich  nicht  all« 
reffend  und  in  ihrer  Kürze  oft  keine  Muster  von  Lapidarstil, 
d>er  es  galt  auch ,  366  Tage  so  auszufüllen ;  endlich  wird  Nic- 
nand  das  Hervorheben  preussischer  lebender,  wenn  auch  dem 
inslande  weniger  bekannter  Aerzte  tadeln,  da  die  Verbreitung  des 
Umanachs.  doch  zunächst  im  Inlande  beabsichtigt  wird.  Ein  an- 
^diängtes  Register  erleiohteil  den  Gebrauch  dieser  Abtheilung 
lehr.  Gegen  die  zweite  dagegen  muss  sich  Ref.  völlig  erklären: 
^ahrbodi  des  Wissenswerthesten  aus  der  medicinischen  literarisch- 
joumalistischen  Wirksamkeit  vom  J.  1835*^  Dergleichen  haben 
irir,  ausser  des  Yfs.  Centralzeitung ,  die  einen  sehr  ähnlichen 
PfaiB  viel  umfassender  verfolgt,  noch  mehrere,  und  zur  Genüge; 
idiwerlioh  dürfte  der  Vf.  des  Almanachs  auch  nur  einem  der  Le- 
ier hier  etwas  Neues  bringen,  um  so  weniger ,  als  er  nicht  ver« 
■ieden  hat,  selbst  aus  der  zweiten  und  dritten  Hand  Hierherge- 
kfiri)^  zu  entnehmen.  Das  Interesse,  welches  wir  an  dem  Fort- 
poige  dieses  Almanachs  nehmen ,  ist  es  gerade ,  wesswegen  wir 
fie  Fortsetzung  dieses  Abschnittes  für  ganz  unzweckmässig  halten. 
Die  „Medicinische  Tagesgeschichte'^  ist  es  dagegen,  die  ganz  ei- 
l^entUch  in  einen  Almanach  gehurt  und  in  immer  grösserer  Voll- 
ttändigkeit  zu  wünschen.  Beiträge  dazu  dürften  dem  Herausge- 
ber»  sobqld  sich,  der  Almanach  nur  einigermaassen  verbreitet  hat, 
wolil  von  wenigen  Orten  verweigert  werden.  Der  dritte  Abschnitt: 
JKannichfaltigkeiten*',  berichtet  über  einige  provinzielle  Lehranstal- 
ten, gibt  einen  Aufsatz:  „Ideen  zur  ärztlichen  Politik*',  überwel- 
eben  Gegenstand  der  Herausg.  mit  Recht  einen  stehenden  Artikel 
renpjricht;  eine  Auswahl  angenärztlicher  und  chirurgischer  Heii- 
Eunneln  nach  v.  Gräfe ,  und  endlich  10  Nekrologe  von  Acrzten, 
fie  1835  starben,  unter  ihnen  der  von  Antenrieth  der  reichste. 
Kn  Schema  zu  Ki^nkentabellen  für  die  Privatpraxis ,  eins  zu 
neleorologischen  Beobachtungen,  und  endlich  „Tabellarische  Uc^ 
bersicht  der  Vergiftungszufälle  und  ihrer  Behandlung'^  und  ein 
dergleichen  „Ueberblick  des  Heilapparates  bei  plötzlich  eintretender 
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Lcbensgefidir''  machen  den  Besdhlass.  Letstero  beiden,  die  dm 
kenswerthe  Fracht  einer  gewiss  sehr  mühsamen  Arbeit,  werde 
besonders  jungen  Praktikern  sehr  willkommen  sein.  Mit  dei 
Wunsche,  diesen  1.  Jahrgang  als  den  Voriftufer  einer  lange 
Reihe  wohl  aufgenommen  zn  sehen,  yerbinden  wir  die  Bitte  a 
den  Herausgeber,  die  obigen  Bemerkungen  nur  als  eine  Folg 
dieses  Wunsches  su  betrachten,  45« 

[456]    Einige  Bemerkungen    über  den  Einflnns    da 

Witterung  auf  den  menschiidien  Organismus  nbeihanpt,  und  u» 
besondere  auf  die  Anwendung  der  Seebäder  in  Dobberan ,  mitge 
iheilt  Ton  Dr.  Joh»  Herrn.  Becher  ^  Gresshera.  Mecklenk 
Schwerin,  geh.  Med.-Rathe,  Leibarzte  und  iweitem  Badearzte  m 
Dobberan.  Parchim^  Uinstorff'sche  BncUi.  1835,  YIIIv 
80  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Bin  sehr  interessanter  Beitrag  zur  Epidemiologie,  in  wiefen 
Ätiologische  Verhältnisse  in  den  sinnlich  wahrnehmbaren  Yerände 
rungen  der  Atmosphäre  und  der  in  ihr  waltenden  Agentien  nacb 
zuweisen  sind.  Kälte  und  Wärme,  Feuditigkeit  und  Trockenhri 
der  Luft,  Einwirkung  des  Lichtes  und  der  Elektricitäft  werden ii 
Allgemeinen  betrachtet,  dann  in  ihrem  Verhalten  mit  dem  Kraik 
keitsgenius  der  letzten  Decennien  yei^lidien,  und  endlich  die  Ylilf 
terung  der  letzten  Jahre,  inwiefern  sie  namentlidi  den  Gebrand 
des  Seebades  zu  Dobberan  begünstigte,  geschikkrt,  wo  besondw 
das  Jahr  1833  sich  auszeidinete ;  ein  Resultat,  welciies  bewA( 
dass  Seebäder  bei  unfreundlicher,  besonders  sturmiseher  Witto* 
mng  (wegen  des  stärkeren  Wellenschlages,  des  relatiT  geringen 
Unterschiedes  der  Temperatur  n.  s.  w.)  besser  ansagen  und  Utf 
reicher  wirken  als  bei  einem  gloichmässig  warmen,  tn^ckena 
adieinbar  weit  mehr  znm  Baden  einladenden  Sommer,  wie  i.  B 
der  Yon  1834.  Angehängt  sind  zwei  Tabellen  tkeffmomelrisikai 
Beobaditungen  m  Dobberan  Ton  den  J.  1812— 34w 

[457]    lieber  nachtheilige  UmändeningeH  und  Yeifl* 

schungen  des  Mehls,  Brods,  der  Milch,  Butter,  des  Käses,  OB 
Tenöls,  Essigs,  Salzes,  Biers  und  der  Weine,  als  einiger  der  tot 
züglichsten,  in  der  Hauswirthschaft  gebräuchlichen  Nahrungsmitt^ 
und  Getränke,  nebst  deren  Entdeckung ,  nach  eigenen  und  Ande- 
rer, namentlich  des  um  diesen  Zweig  der  Chemie  so  sdir  T«^ 
dienten  Dr.  P.  OrfiIa*s  Beobachtungen,  zu  Jedermanns  BeldimVi 
Ton  Dn  Joh.  Jac.  OutUher^  JL  Pn  n.  Hera.  Nass.  X^' 
dnabathe,  prakt.  Ante  in  Köln«     Köln,    Reaard  XU  HulijVU 

1835.  IV  n.  88  S.  8.  (8  Gr.) 


Medicin«  3ttä 

Titel  und  Seüenzahl  zeigen  hinlfinglich  |  was  man  erwarten. 
ItJuu.  49. 

Zeitschriften  ffir  183ö. 

SdiOB  gegen  Ende  Tor.  Jahres  haben  wir  im  Repertor.  Bd. 
TL  No.  2672 — 2700.  einen  Ueberblick  über  die  medicinische  Jonr- 
ludliterateür  für  1835  gegeben ,  und  sind  ndr  durch  das  nnregel- 
nftseige  Erscheinen  mehrerer  dieser  Zeitschriilen  bisher  Terhindert 
gewesen,  das  dort  hefindiiche  Yerzeichniss  zu  yervollsUindigen« 

[458]  üntersnchongen  znr  Physiologie  und  Pathologie« 
Ton  Dr.  Friedr.  Nasse  und  Dr.  Herrn.  Nasse.  1.  m 
2.  Heft.  Bonn^  Habicht  1835.  316  S.  gr.8.  (a  18  Gr.) 

Sehr  wichtige  nnd  interessante  Aufsatze  bilden  den  Inhalt 
dieser  HeAe.  Das  erste  entliält  von  Fr.  Nasse  folgendes:  lieber 
PIftiizen-Reizbarkeit  nnd  thierische;  über  rumpfberanbte  Köpfe 
ttd  enthauptete  Rümpfe;  über  Wärmeabnahme  im  Magen  yon 
Gestorbenen  znr  Benutzung  derselben  für  die  Diagnosis  des  Tode». 
Ton  Hernn.  Nasse:  Mikroskopische  Beobachtungen  über  die  B^ 
itttdiheile  des  Blutes  und  der  sich  zur  Faserhaut  gestaltende^ 
nissigkeit;  über  die  Entziehung  der  Wirkung  des  NerTcnein- 
issses,  besonders  auf  die  Entstehung  der  Entzündung  und  Bil- 
4ng  ihrer  Ausgänge;  über  die  Veränderungen,  welche  die  Rei- 
nig der  Nervenstamme  in  den  von  denselben  abhängigen  Theilen 
httrorbringt.  Znm  2.  Hefte  hat  Fr.  Nasse  Bemerkungen  nnd 
Tennche  über  die  Functionen  des  Rückenmarks  geliefert;  die  üb- 
rigen Abhandlungen :  über  die  Ausbreitung  der  Entzündung  im 
MpschKchen  Körper;  über  den  Ton  selbst  gerinnbaren,  faserstoff- 
Utigen  Urin  (mit  einigen  Krankengeschichten);  über  das  Blut 
Uk  Diabetes  mellitus  sind  von  Herrmann  N.  —  Solcher  Hefte 
gedenken  die  Vff.  jährlich  3  bis  4  zu  liefern,  die  zusammen  einen 
Band  bilden  werden.    Mögen  es  recht  viele  Bände  werden!     28. 

.  [450]  Versuche  für  die  praktische  Heilkande  von 
terd.  Jahn.  1.  Heft.  Eisenach,  Bärecke.  1835.  VID 
«•  210  S.  gr.  8.  (1  TUr.  4  Gr.) 

Dnrdi  de  Titel  kann  man  verleitet  werden,  etwks  ganzAn- 
'^lee  in  dem  Werke  zu  suchen,  etwa  Versuche,  wie  sie  Jörg  mit 
Aimeimittelii  an  Gesunden  ansteUte.  Es  ist  aber  dasselbe  eine 
Sonmlung  laingerer  und  kürzerer  Aufsätze  rein  praktischen  Inhalts, 
^  sie  der  Vf.  wohl  früher  in  seinem  Conversationsblatte  lieferte, 
^r  Aniang  einer  dem  Hufcland*schen  Journale  ähnlichen  Zejt- 
*dirifi, '  zu  welcher  der  Rcdactenr  aber  die  srunmtlidien  Beiträge 
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selbst  spendet.    Wir  heben  als  vonüglich  interessant  iHe  erste 

Abhandlung  heraus,  wo  der  Vf.  in  „Beitrügen  zur  Natnrgeschicbte 

der  hitiigen  Himhöhlenwassersucht  der  Kinder*'  uns  seine  Beob- 

achtqngen  liber   diese  Kiuinkheit   nnd  die  yerschiedenen   mit  ihr 

leicht  zu  Torwechselnden  Krankheitszustande  niitiheilt ,   wel^be  er 

bei  ^iner  Epidemie  im  Jahre  1834    in  Meinbgen   zu  beobachtei) 

Gelegenheit  hatte.    Diesem  Aufsatze  ist  eine    kurze   Topographie 

der  eben  genannten  Stadt   nnd   ihrer  Umgegend    vorausschickt, 

ein  für  Land  nnd  Leute  nicht  eben  schmeichelhaftes,  zuweilen  mit 

6tfu*ken  Farben  gemaltes  Bild.  i —    Ein  gerichtsärztliches  Gntach- 

4en  ü^et  e\^  mehrere   Jjüire  hindurch  Ton  den  Aeltern  gemisshao- 

geltes   Mädchen   erinnert  an   Caspar  Hauser   nnd  ist   musterhaft 

abgefasst.    Höchst  merkwürdig  nnd  vielleicht  einzig  in  seiner  Art 

|st  ein  S.  126  mitgetheilter  Fall  yon  Veitstanz.  —   Versnobe  mit 

l^lein^n  Arzneigaben  (S.  159)  brachten  den  Vf.  zu  der  Uebeneo- 

gung ,   dass  Sublimat  und  Jodino  noch  in  Gaben   Ton   -^  Gran 

Virkoam  sind,  49. 

[46Q — 475]  Archiv  für  Anatomie,  Physiologie  nnd  Wissenschaft-? 
liehe  Medicin,  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  heransgeg, 
Irbm  Director  ?rof.  Dr.  Johannes  Müller.  2.  Jahrg.  1835.  6 
Hefte.  Mit  Knpfertaff;  Berlin,  Eichler.  gr.  8.  (n.  5  Thir.  8  Gr.) 
<^*  Notizen  f^na  dem  Gebiete  der  Natur-  nnd  Heilkunde.  Heram- 
feg.  Ton^  Ob.  Medic.  Rathe  Dr.  Ludu>.  Fr.  v.  Froriep.  XLIB 
— XLVI,  Bd.  a  22  Stucke.  (Bog.)  Mit  Abbildd.,  Extrabeihgen  n. 
Register.  Weimar ,  Landes-Ind.-Comptoir.  gr.  4,  (ii  Band  a.  2 
Thlr.;»  [Vgl.  Repcrtor,  Bd.  IV.  No.  269.]  —  Magazin  für  die  ge- 
rammte Heilkunde,  mit  besond.  Rücksicht  auf  das  allgemeine  Sr 
pitäts-Wesen  im  Königl.  Prenss.  Staate.  Heransgeg.  Tpn  Dr* 
foh.  Nep.  Ru9t.  45.  Bd.  oder  neue  Folge  21.  Bd.  3  Hefte. 
Mit    %  Bildpiss   u.  Abbildd.     Berlin ,    Reimer,    gr.  8.    (3  TUr.) 

SiTgl.  Reporter.  Bd.  VI.  No.  2694,]  -r  Medicinisches  Correspon- 
enzblatt  des  "Wurttembergischen  Vereins.  Herausgeg.  Ton  dei 
DDr.  /.  F,  Blumhardt ,  G.  Duvemoy ,  A.  Seeger.  V.  W- 
40  Nrn.  (Bog.)  StqUgart,  Brodhag'sche  Buchh,  gr.  4.  (2  TJih.) 
[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  260.]  —  Medicinische  AnnaleJi,  eine 
Zeitschrift.  Heransg^.  Ton  den  Mitgliedern  der  Grosshen.  Bft- 
discheo  SanitHts-Commission  in  Carlsruhe  und  den  Vorstehern  der 
medic.,  chirurg.  u.  geburtshülfl.  Anstalten  in  Heidelbei^,  den  Fre* 
fessoren  Friedr.  Aug.  Benj\  Puchelt^  Max.  Job.  Chelüa,  fr^' 
Carl  Nägele.  1.  Bd.  4  Hefte,  Mit  Steindruckt.  Heidelberg,  Mokr* 
gr.  8.  (n.  4  Thh*.)  [Fortsetzung  der  „Heidelberger  Uin.  AnDaies^ 
H.  8.  w.  Vgl.  Repertor.  Bd.  IV,  No,  256.]  —  Dr.  A.  Eliaf  ^ 
Siebqld^i  Journal  fiir  Gebnrtsbülfe ,  Frauenzimmer-  nnd  Kindcf' 
krankh.eiten,  Herausgeg.  Tpn  Ed,  Casp.  Jac.  von  SieioH  ^ 
Phil.,  Med.  n«  Chir.  Dr.,  Director  der  Entbindungsanstalt,  Bilt^ 
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».  w.      15.  Bd.   1.  Stück.  (15i  Bog,  und    1  Tab.  in  i  Fol.) 
lipzig,  Eogelmann«   gr,  8.   (n.  1  Thir.  8  Gr.)    [Vgl.  Repertor. 
l.  n.  No.  2095.]  —  Neue  Zeitschrift  fiir  Gebortskunde,  heranb- 
g.  Ton  Busch,  d'Outrepont  nnd  Bitgen,    2.  n.  3.  Bd.   a  3 
ifte.  Mit  Abbildd.    Berlin ,  Rucker.   gr.  8.    (a  3  ThIr.  8  6r,) 
^.  Repert  Bd.  II.  No.  2094.]    —    Joamal  der  Cbiroig^e  und 
igen-Heilknnde,  herausgegeben  Yoin  Generalstabsarzt,  Geb.-Ratk 
8.  w. ,   Ritter  C.  F.  v.  Grqfe  und  wirkl.  Geh.-Rafh ,   Leilbr 
IT.  u.  8.  w.,  Ritler  Ph.  v.  IValther.    22.  u.  23.  Bd.  a  4  Hefte, 
it  Steintaf.    Berlin,  Reimer.  1835,  gr.  8.  (an.  4  ThIr.)   [Vgl. 
spertor.  Bd.  IL    No.  2091.]    — -    Medizinisch-chirurgische  Zeit- 
hrift  für  Landärzte  und  Chirurgen.    Heransgeg.  Tom  LG.-Pfay- 
kos  Dr.  Frz.  Afidr.  Ott.    3.  Bd.  4.  HeflL  (4  Bog.)  München, 
ranz.  gr.  12.   (12  Gr.)     [Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  267.]   — 
rchiv  für  die  homöopathische  Heilknnst.  In  Verbindung  mit  meh- 
ren Gelehrten   herausgeg.  Tom  Medizinalirath ,  Ritter  Dr.  Enui 
toff.  15.  Bd.  (3  Hefte.)  Leipzig,  Reclam.   gr.  8.  (n.  3  ThIr.) 
^gL  Repertor.  Bd.  IV.  No.  271.}  —  Allgemeine  bomöopathisdie 
eitong,    heransgeg.  von  den  DDr.  der  Medicin  G.  W.  Gron^ 
!  Hartmann  u.  K  Bummel.     7.  Bd.   24  Nrn.  (Bog.)   Leip- 
f  ,  Banmgartner,  gr.  4.   (n.  2  ThIr.)    [Vgl.   Repertor.   Bd.  IV. 
o.  272.]  —  Die  Allöopathie,  von  Dr.  Carl  Glob.  Heibig  und 
'or/  Friedr.  Trinkt.     1.  Bd,   1.  u.  2.  Heft  oder  No.  1—60, 
•resden,  Amold'sche  Bnchh.  Fol.  (2  Thlr.)  —   Zeitung  der  ho- 
iSopath.  Heilkunst.    Für  Aerzte  u.  Nichtärzte.    Herausgeg.  yom 
tad(-Phjsikus    und  homöop.  Arzt   Dr.    G.  A.  B.    Schweikert. 
ndi  u.  d.  Tit. ;  Zeitung  der  Naturgesetzl,  Heilknnst  iur  Freunde 
nd  Feinde  der  Homöopathie,  10.  u.  11.  Bd,  (Jahrg.  1835.)  104 Nnu 
t  Bog.)  Dresden,  Arnold*sche  Buchh.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.)    [Vgl.  R»- 
ertor.  Bd.  IV.  No,  273.]  —  Hjgea,  Zeitschrift  für  Hcilkunst.  Nebst 
iaem  krit.  Repertorium  der  gesammten  in-  i^nd  ausländ.  Jouma- 
atik  nnd  Literatur  der  Homöopathie  und  der  dahin  eiQschlagen« 
en  V^issenschaftcn.     Uli ter  Mitwirkung  der  Herren  DDr,  i4f7ioM, 
9ackhau8en^  Kirschleger,  Schrdn,  Trinus,  Werber  u,  v.A., 
edigirt  von  Dr.  L.  Griesselich.  3.  Bd.  1 — ^6.  Heft.    Carlsruhe, 
iroo«.  1835.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  f.  6  Hefte.)    [Vgl.  Repertor,  Bd. 
n.  No.  2700.]    —    Kritisches  Repertorium  der  homöopathischen 
oamalistik.    Heransgeg.    Ton    einer  Gemeinschaft  prakt.   Aerzte 
inter   nächster   Mitwirkung   von   Dr.  L,  Griesselich.    3.  Heft« 
Leipzig,  Kollmann.  1835.  226  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)    [Vgl.  Rep^r- 
lor.  Bd.  VI.  No.  2674.]  —  Antihomöopathisches  Archiv,  eine  Zeit- 
sdirift  in  zwanglosen  Heften,  herausgeg.  vom  Dr.  Friedr.  Alex. 
8mon  jvuij^  prakt.  Arzte  in  Hamburg.   2.  Bd.  2  Hefte.   (20  Bog.]^ 
Bamburg,  üoffmann  u.  Campe,  gr.  §•  (2  Thlr.)    [Vgl.  Repertor, 
Bd.  VI.  No.  2676.] 
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[476]  Herodot  and  Ktosias,  die  frühesten  G^scbiditEh 
forsdier  des  Orients.  Von  Ihr«  K.  L.  Blum^  CollegieB- 
nith  u.  Prof.  an  d.  Univ.  ta  Dorpat  Heidelberg,  "Winter. 
1836.  XXm  n.  321  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Je  mehr  man  geneigt  ist  über  Ktesias  und  seine  histor.  Glanb- 
würdigkeit   anf  das  Urtheil  einiger  angesehener  Kritiker  des  AI- 
terfhums  hin  nvider  Gebühr  den  Stab    za    brechen,    nm    so  Ter- 
dienstlicher  ist  der  vorliegende,  mit  grosser  Sachkenntniss  nnd  Ge- 
irandtheit  angestellte  Yersach,  dorch  Zusammenstellong  aller  Ei- 
genthümiichkeiten  dieses  Schriftstellers,  namentlich  darch  Verglei- 
dinng  seiner  Nachrichten  über  den  Orient  mit  denen  des  anf  seine 
Kosten  oft  zu  sehr  erhobenen  Herodot,    ein   richtigeres    ürtheii 
über  denselben  an  begründen«    Nach  einigen  einleitenden  Bemer- 
kungen über  die  Historiographie  überhaupt  und   über  die  ültesteii 
.griech.  Historiker  insbesondere ,    betrachtet  Hr.  B.  zuTörderst  die 
Lebensschicksale  beider  Schriftsteller,  des  Herodot  S.  36 — 64  nnd 
Ktesias  S*  65 — 03,  in  Verbindung  mit  ihrer  literarischen  Thäti^ 
keit,  wo  er  im  Wesentlichen  mit  den  schon  von  Dahlmann,  Bei* 
lig  nnd  BAhr   gewonnenen   Resultaten   übereinstimmt.     Der  Ab- 
schnitt über  die  Glaubwürdigkeit  und  übier  die  Quellen  des  Ktesiii 
(S.  94 — 147),  welcher  uns  der  gelungenste  zu  sein  scheint,. g!U 
interessante  Aufschlüsse  über  das  Assyrische ,   die^  persische  Hrf* 
und  Kanzleisprache,  deren  Ktesias  bei  seinem  siebenzehnjfthrigen 
Anfenthalte  am  persischen  Hofe   eben  so   mächtig   ward  als  der 
persischen;  diess  sowohl  als  seine  ganze  vortheilhafie Stellung nol 
seine  genaue  Bekanntschaft   mit  einzelnen  Theilen  des  persisdes 
Reiches  befähigte  ihn  ganz  Torzüglich  zum  Historiographen  dieses 
Landes.    Einigermaassen  jedoch  wird  die  bisher  immer  geh^ 
Ehrfurcht  Yor   seiner   Benutzung  angeblich  urkundlicher   Qnelleo 
berabgestimmt  durch   eine  neue   Erklärung   der  Hauptstdle  des 
Diod.  Sic  U.  32 ,   wo  Ktesias  selbst  berichtet ,    er  habe  ^x  riHf 
ßaaiXtxfuv  ii(p&£QUßv  geschöpft,  worin  die  Perser  die  alten  Thaten 
xari  Tiva  v6fiov  dargestellt   besassen ,    und   wo   alle    bisheriges 
Anslejger  in  vofiog  ein  Gesetz  erkannten ,  wogegen  es  Hr.  B«  ffir 
eine  Sangweise,   and  jene  Quellen  also  nicht  für  königliche  Ur<« 
knnden,  sondern  für  alte  Heldenlieder  zur  Yerherrlichang  der  Kö- 
nige erklärt.    Bine  Erklärung,  die  Denen  zusagen  wird,  weiche 
ein  Analogen  für  den  dichterischen  Ursprung   der   ältesten   röBii- 
sehen  Geschichte  suchen,  und  die  einigermaassen  den  unvericeas* 
bar  in   des  Ktesias   Ueberlieferungen   herrschenden   diditeriscketf 
Anstrich  rechtfertigt,  deren  Richtigkeit   wir  aber  mit  BeziehmV 
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!  ien  Sprachgebraoch  des  Diodor  jetzt  dahingestellt  sein  lassea, 
sehr  wir  d^i  Scharfsinn  anerkennen,  womit  der  Yf.  seine  Hj- 
hese  begründet  hat.  Nicht  minder  interessant  ist  der  Absduritf, 
Icher  die  Aofschrift  Mar-lbas  Katina  fuhrt  (S.  148  -—  164). 
«er  Mar-Ibas  war  ein  gelehrter  Sjrer,  der  nm  die  Mitte  des 
Jabrh«  yor  Chr.  im  Aiälrage  des  armenischen  Königs  Yalar- 
ak  ans  dem  königl.  Archive  zu  Ninive  4is  Geschichte  von  Ar- 
uen  auszog;  diese  liegt  der  sehr  geaditeten  Geschichte  toh 
nenien  des  Moses  von  Chorene  znm  Grunde.  Die  Ueberein^ 
UBung,  welche  sich  in  vielen  wesentlichen  Poneten  iwischen 
Bern  and  den  Berichten  des  Ktesias  in  seinen  assjrisohen  Ge^ 
ichten  heransstellt,  berechtigt  za  der  Annahme,  dass  beide  an« 
ler  Quelle  geschöpft,  und  beweist,  dass  Ktesias  nichts  weniger 
ein  Betruger  und  eigener  Erfinder  jener  Geschiehten  gewesen 
.  Das  2.  Buch  (S.  166  ff.)  beschäftigt  sich  in  der  Haupt« 
be  mit  den  Abweichungen  in  den  Beridbten  des  Herodot  und 
nJaa  (Cjrus ,  Semiramis).  Das  Resultat  der  Untersuchung  ist 
rsKeh  folgendes:  jene  Abweichungen  lassen  sich  durchaus  nicht 
Einklang  bringen  und  bestehen  als  aus  verschiejdenen  Qoellco 
nonunen  selbständig  neben  einander  fort;  Herodot  war  nie  in 
mco  nnd  erhielt  seine  Nachrichten  über  dieses  Land  meist  yon 
Uten  ans  den  von  den  Persem  unterjochten  Nationen;  Ktesiat 
fe  17  Jahre  in  Persien,  schöpfk(d  an  der  Quelle  nnd  war  sdbaC 
soweit  Perser  geworden,  dass  er  seinen  Berichten  über  den 
ient  ein  orientalisches  Colorit  gab;  in  Indien  war  er  nie,  seinn 
Ken  enthielten  nur  Nachrichten  der  Nachbarfölker,  Kanfleute^ 
IWcht  selbst  Bingebomer;  doch  haben  neuere  Forschongen  in 
Ken  auch  hier  die  Glaubwürdigkeit  des  Ktesias  erwiesen.  Diese 
■igen  Andeutungen  sind  hinreichend,  die  vorliegende  Schrift  abi 
in  für  die  Literaturgeschichte  widitige  und  interessante  Erschein 
ig  Btt  heiächnen*  2. 

[477]  Hnndbuch  der  Archäologie  der  Kunst*  Ton 
.  O»  MuUerm  2.  Ansg«  Breslau,  Max  o«  Comp« 
m.  XIV  Q.  720  S.  gr«  8.  (2  TUr.  18  Gr.) 

Die  iweite  Ausgabe  eines  Buches ,  das  schon  in  der  ersten 
I  eine  Bereicherung  der  archftoL  Literatur  sich  enropüschen 
if  erwarb ,  denn  Gelehrte  aller  Länder  haben  es  citirt  nnd  be- 
tsty  bot  seinem  gelehrten  VfL  die  willkommene  Gelegenheit ,  es 
n  Ansprüchen  nidier  zu  bringen ,  die  er  selbst  daran  maehte« 
e  waren  umfassender  als  die  des  PubHcnms,  das  «ich  so  be- 
edigt  dnreh  das  Erhaltene  gezeigt  hatte.  Schon  materiell  fallen 
B  Vermehrungen  ins  Auge ,  denn  die  jetzige  Seitenzahl  gegen 
e  618  der  fräheren  Ausgabe  thut  sie  dar;  die  Verbesserung 
not  die  Vergleiehnng  aus.    Deberall  wird  man  sie  m  der  mäiAr- 
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feren  Charakteristik,  bestimmteren  Bezeichnung,  im  Eingehen  anf 
die  Ergebnisse  streitiger  Fragen  bemerken.     Dabei  dasselbe  Maass- 
balten in  der  Erörterung,  was  bei  solclien  HüMsmitteln  keine  un- 
bedeutende Kunst  war.    Denn  mit  dem  Scheffel  lu  säen  ist  häu- 
fig leichter,  als  mit  abwägender  Hand.    Ref.  hat  Gelegenheit  ge- 
habt, durch  fleissige  Benutzung  das  Buch  taglich  mehr  au  schätien, 
und  kann  hier  nur  seue  Anerkennung  aussprechen,  was  ihm  fast 
abgehalten  hätte,  diese  längst  tou  ihm  geforderte  Anzeige  zu  ge- 
ben ,    die  yiel  zu  spät  kommt,  um  das  Budi  bekannt  zu  machen, 
and  nicht  grundlich  genug  scheinen  wird,  um  Glauben  zu  yerdie- 
Ben.    Um  jedoch  den  Lesern  des  Repertonums  zu  beweisen,  dass 
er  das  Budb  gelesen,  gibt  Ref.  folgende  Randbemerkungen  aus  sei- 
nem Exe;nplare.     S.  182  Note  2  hatte  er  ein  Wort  vom  sogenann- 
ten  etruskischen   Gemmenrande;     S.  274   N*  2  bei   den  Holi- 
fntteralen   der    Klumien    die  Einschaltung    Ton    TMpog   ans  S. 
Quintino  Lez.  Arch.  IL   S.  15 ;    S.  451 ,  3  als   Gegensatz  der 
frons  tenuis  die  Erwähnung  tou  Celsae   frontis   bonos   ans  Stxt. 
Sjlv.  I,  IL  113;  S.  454  §.  331,  3  die  Einklammerung  von  i^ 
^orhd'iog'y  8.  625  N«  2  bei  der  Erwähnung  der  Nike  eine  Ter- 
weisung  auf  Reurens  Lettr.  a  M.  Letronne  II,  7;  S.  669  u«  670 
einige  Bemerkungen  über  das  Eigenthiimliche   der  Büsten  erwar- 
tet, das  noch  gar  nicht  g'cnng  erörtert  ist,  daher  in  den  Sanun- 
lungen  so  yiele  Statuenfragmente  als  Büsten  vorkommen.   —  b 
einer  künftigen  Ausgabe  darf  man  die  früher  so  schroff  abgewie- 
sene Einwirkung  fremder,  namentlich  ägyptischer  und  mittelasia- 
tischer Vorstellungen  auf  griechische  Bildung  und  Bildner  inuner 
mehr  beschränkt  und   ermässigt   anzutreffen  Toraussetzen,   wesi 
auch  der  Vf.  bis  jetzt  noch  streng  festhält,  dass  sie  da ,  wo  si^ 
nicht  abgeleugnet  werden  könne,  ohne  Einfloss  auf  den  innentei 
Kern  der  Ideen   gewesen  sei.     Plato's  Ausspruch   im  Epinomis: 
^^äaniQ    av   ^^Xrjveg   nuQa    ßuQßuQiov    naQokiacoai ,     NoUiof 
Tovro  ilq  rikog  äniQyd^ovrat^^^  der  im  grössten  Umfange  und  dordi 
alle  Perioden  der  griechischen  Geschichte  seine  Anwendung  g^ 
funden   hat,    vereinigt  yielleicht  diese  noch    auseinandergehendfli 
Ansichten^,     Aueh  die  fremdartigsten  Elemente  einer  in  Griecben- 
land  aufgenommenen  Nationalität  nahmen  unter  diesem  glücklidiez 
Himmel  die  allgemeinen  Formen  des  Hellenismus   so  enischiedea 
in  sich  auf,  dass  gar  bald  man  sich  über  die  Herkunft  und  Ab- 
kunft streiten  konnte;  und  sollte,  was  die  neuere  Zeit  als  geltei^ 
dargethan  hat,  von  der  alten  weniger  gültig  sein?    Noch  sei  b^ 
merkt ,   dass   die  Stelle  Vitra¥*B  VII,  5   Ton  keiner  ZerstöinnS 
spricht,  wie  S.  237  N.  3  sie  andeutet. 

Gin  hödist  dankenswerthes,  fast  unerlässliches  SopplemeBt  w 
dem  eben  genannten  Uandbuohe  sind  dio 

[478]  Denkmäler  der  alten  Kunst     Narb  der  AoswiU 
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»rdDQDg  Ton  C^  O.  Müller  gezeichnel  und  radirt  r^n 
Jesterley.  1.  Till.  Y«  Heft  Göttipgen^  IKete* 
e  Bachh.  1835.  IV  n.  S.  39—57  des  Textes  lu 
Q_54  der  AbbUdd.   qm  foL  (n.  20  Gr.) 

hl  I— IV.  Heft.    Ebendat.  18S2— 1884.    D.  8  Thlr.  8  Gr.] 

begleiten  den  knnstgeschichdicheii  Theil  in  nickt  m  spftr- 
Qswahl  der  Monumente  so,  dass  Konstfrennde,  denen  nichl 
»SSO  HüJfsmittel  zu  Gebote  stehen.,  dieses  WeAes  kantti 
1  können,  um  die  Denkmäler  mit  einem  BKcke  zti  über- 
lie  bei  den  Untersuchungen  Torzüglidi  in  Frage  kommett. 
(onnte  die  Architektur  nicht. aufgenommen  werden^  wenn 
isichtigte  Beschränkung  nicht  allzusehr  überschritten  wer« 
te.  Der  Kunstler  kam  dem  Gelehrten  zn  Hülfe,  die  Ridi- 
ner  Studien  hatte  ihn  Yorgeübt,  und  mit  grosser  ZVredt- 
eit  hat  er  auch  in  den  yerkleinemngen  den  Cfiarakter 
lumente  treu  wiederzugeben  yerstanden.  Dass  Vieles  nach 
en,  wenigstens  nach  Abgüssen  gezeichnet  sei,  ist  hier 
»re  Versicherung.  Wer  mit  Ähnlichen  Werken,  seihst  mit 
1,  die  „Denkmäler  der  alten  Kunst"  yergleiidit,  wird. bald 
rden,  was  iicht  und  was  die  gewöhnliche  AbsckrüBeirei  djer 

ist«  Vom  Texte ,  der  in  dto  letzten  Heften  etwas  mehr 
seine  sich  einlüsst,  kann  man  rühmen,  dass  er  das  nirgelid 
und  nirgend  zu  wenig  musterhaft  festhält.  Da  eine  Menge 
^fnndener  und  wenig  bekannter  Monumente  aufgenommen 

können. sie  nicht  verfehlen  auch  die  Aufinerksamkeit  der 
-eher  unedirter  Werke  viel  zu  interessiren.  Bin  verspfo* 
Supplementheft,  das  die  neuesten  Auffindungen,  welche  für 
^enschaft  von  Wichtigkeit  waren,  nachbringen  wird,  soll 
len  der  ausgewiihlten  Monumente  veryollständigen.  Für 
ihe  von  Jahren  darf  man  dann  glauben,  den  nüthigenAp- 
ir  griechischen  Bildnereigeschichte  in  derNuss  beisammen 
n.  Den  Künstlern  aber  dürfte  leicht  der  versprochene  2* 
ler  eben  so  bearbeitet  aber  knnstmjthologisch  geordnet  sein 
i\i  zusagender  erscheinen,  da  sie  lieben,  den  ihnen  nöthigen 
im  übersichtlich  beisammen  zn  haben;  und  wie  radier  und 
-dneter  wird  er  hier  sich  vor  ihnen  aufthun.  Man  kann  nur 
in,  dass  das  Publicum  die  Bemühungen  der  so  begabten 
gewissenhaften  Herausgeber  durch  seine  Theilnahme  nn* 
\.  H.  H. 

)]     A.  L.  Millm's  Mythologische  GaDerie«    Eine 

ng  von  mehr  als  750  antiken  Denkmälem ,  Statuen**,  ge- 
len  Steinen,  Münzen  und  Gemälden  auf  den  191  Original- 

lUUtem  der  franz.  Ausgabe.    2«^   Terb»  AofU     Berlin^ 
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Nicolai'sclie  BncUi.  1836.  Text  VI  n.  304  &  Kopfi 
band  ym  S.  n.  191  BU.  gr.  8.  (10  Thlr.) 

Als  Tor  23  Jahren  Millin's  mythologische  Galerie   (denn  8$ 
ist  sicher  das  von  calare  abgeleitete  Wort  za  schreiben)  erschien, 
war  eine  so  bequeme  Znsammensteliang  einer   Menge   nach   deo 
Gegeiistiülden  geordndbr  antiker  Monamente  ein  erwünschtes  Werk| 
das  Ton  Künsdem  und  Ton  Kunstfreunden  um  so  dankbarer  aif- 
genommen  warde,  weil  sich  so  Vieles  bequem  daran  anreihen  lies«. 
Der  Text  dain  war,  wie  er  Tom  mehr  geistreichen  ab  gdehitea 
QCIIin,  der  seine  Fransosen  zun&chst  im  Auge  hatte,  zu  erwaitn 
war;  doch  haben  Leute,  denen  archfiologische  Stadien  nicht  Benf 
waren,  ihn  stets  mit  Yortheil  benutit,   weil   er  in  der  Kurse  fie    I 
Ergebnisse  des  damals  als   riditig  Angenommenen,   in  TerstKil- 
lioher  Sprache  gab.    Die  Arch&ologie  hat  seitdem  bedeutende  Er- 
weiterungen erfahren.    Der  Text  kann  nicht  mehr  genügen,  ssd 
auch  die  Kupfer  wollen  nicht  näher  geprüflt  sein.     Indessen  er- 
freoi  das  Buch  sich  noch  des  erworbenen  Ansehens,    und  es  iit 
Terdiensdicb,  dass  Dr.  Parthej  alle  Verbesserungen,  die  sidi,  ebo 
das  Ganze  zu  Terwandeln ,   anbringen  liessen ,  und  die  der  Pn£ 
Tölken  Torschhig,  aufnahm.    Die  neue  Auflage  ist   daher  wirk- 
lich Terbessert,  ausserdem  elegant  gedruckt  und  gibt  im  kkuiei 
Räume  Tiel  Stoff  fiir  wenig  Geld.     Doch   hoSt   Ref. ,   dass  to    , 
Bach  bald  durch  durch  Hofr.  Müller  und  Prof!  Oesterlej  so  weide 
ersetzt  werden ,   dass  kiinfUg  Millin*s  unsichere  Autorität  anf  dis 
Tpn  beiden  Terheissene  Werk  übergehe,  welches  seit  der  Erfindug 
der  Diagraphen  und  Pantographen  (für  Münzen,  geschnittene  StdM 
n.  s.  w.)   selbst  in  Deutschland  nicht  Tiel  theurer  zu  stehen  koi- 
men  kand'  als  die  Originalausgabe  in  Frankreich,  die  durdi  ihres     j 
Preis  so  grosse  Allgemeinheit  erlangte.  77« 

[480]    Vollständiges  Wörterbiich  der  Mykologie  aDer    \ 

Nationen«     Eine  gedrängte  Zusammenstellung  des  Wissenswnr-     | 
digsten  ans   der  Fabel-  und  Götter-Lehre  aller  Völker  der  altea 
und  neuen  Welt     Von  Dr.    ÜT.    Vollmer.     1 — 4.  HA    \ 
Stnttgart,  Hoffmaiin'sche  Yerlagsbachh.  1835«  LXXXDI 
IL  S.  1—560.  gr.  8.  (k  12  Gr.) 

Bin  Unternehmen  der  Specnlation,  nicht  der  YFissensjchiBi 
das  schon  dadurch  als  Terfehlt  sich  ankündigt,  weü  es  nnrnSf* 
lieh  ist,  dass  Einer  dieser  Aufgabe  genüge.  So  sehr  audi  Hr. 
Dr.  YoUmer  gelegentlich  den  Mund  Teilnimmt  und  sidi  ateUi  <l* 
ob  er  bei  den  Classikem  über  Einzelnes  nachgelesen  habe  (& 
VI,  1S8,  193  tt.  s.  w.) ,  so  wenig  scheint  er  doch  Ton  eigeatE- 
eher  Mjthenforschung  zu  wissen,  was  durch  die  Artikel  sieh  tv- 
ralhen  müsste   und  durch  die  Torgesetzte  snsammengmwAe  V^ 


i 
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rator  lar  E?idenz  wird.  K.  0.  Müller's  Prolegg.  xa  einer  wis- 
senschaftlichen Mjtholo^e  (Götlingen,  1825. 8.)  und  Creoxer  und 
Bermann^s  Briefe  sind  dort  nicht  einmal  genannt ,  sowie  aneh 
Creozcr's  Symbolik  fehlt ,  obgleicli  die  Antisjmbolik  erwähnt  ist» 
Wer  so  fremd  in  dem  Wesentlichen  seiner  Aufgabe  sich  xdgt, 
{pb(  wenig  Vertrauen,  dass  er  im  Einzelnen  besser  Bescheid  wis- 
sen werde.  Man  schlage  auf  wo  man  wiXe  und  die  betrfibendsto 
Deberzeugung  wird  sich  aufdrängen.  Alle  Artikel  sind  ohne  Ci-« 
täte,  ohne  ZurückweisuDg  auf  den  Ursprung  des  Mythos,  ohne 
Andeutung  seiner  Localitat ,  kurz  Töilig  gearbeitet ,  wie  maii  816 
jetzt  niebt  mehr  g^^uchen  kann.  Man  nehme  sor  Probe  AsMir, 
&mmon  (ägyptisch  Amn,  daher  bei  ChampoUion,  der  nirgend  er- 
wähnt wird  ,  Amon  geschrieben)  ,  Amphiaraus  u«  s.  w*  Als  fijn 
Verdienst  des  Buches  wird  in  der  Vorrede  die  Zahl  der  Artikel 
henrorgeboben,  die  dadurch  vermehrt  ist,  dass  alle  einzelnen  Bei« 
namen  der  Götter,  sowie  überhaupt  alles  Mythische,  was  dem  VH 
bekannt  war,  einzeln  aufgeführt  ist«  Doch  fehlt  Tiel,  dass  dieser, 
wie  er  hier  ausgelegt  ist,  nutzlose  Prunk  Vollständigkeit  gebe» 
So  fehlt  S.  116  neben  Aigokeros  Aigophagos  (Paus.  III,  15|7.X 
Beiname  der  Juno;  Aborrhas,  der  syrische  dufiende  Strom,  m 
welchem  sifh  Juno  nach  dem  Beilager  mit  Zeus  gebadet  (Adijtt 
H«  A.  XII,  30)  U.S.1  Die  beigegebenen ,  schledit  geseidmefehi 
Steindrücke  entsprechen  dem  Texte.  Sie  sind  ohne  alle  Nachwei- 
sang  nach  den  längstbeseiiigten,  unzuverlässigen  Werken  Sbsam- 
mengerafit  Das  Titelkupfer ,  ein  englischer ,  Endymion  darstel- 
iender  Stahlstich,  erscheint  wie  Druck  und  Papier  zu  gut  für  das 
Ganze..  Dfe  vorliegenden  4  Lieferungen  (jede  zu  10  Bogen)  rei« 
Am  bis  Dädaios. 

[481]  Panatbenaikos«  Commentatio  archaeolo^^ca«  EdS- 
dit  Carolus  Hoff  mann.  Cassellis^  Kri^er«  183ä# 
(IV  lu)  76  S.  8.  (9  Gr.) 

Unter  diesem  sonderbaren  Titel,  der  weder  lateinlsdi  noch 
griechisch  ist ,  gibt  der  Vf.  seine  Untersuchungen  über  das  Fest 
der  Panatbenäen,  Die  Aufgabe  ist  so  reich  und  so  interessant, 
dass  man  wünschen  möchte ,  der  Vf.  wäre  besser  mit  ihr  umge- 
gangen« Meursius  Panathenaica  verdienten  eine  Erneuerung,  be- 
sonders seit^  Inschriften  und  Bildwerke  so  Vieles  genauer  zu  be- 
stimmen  erlaubten.  Aber  dass  Hr.  Hoffmann  der  Mann  sei,  die- 
ses zu  erörtern,  möchte  man,  so  gelehrt  auch  seine  Noten  aus- 
sehen, schon  bei  der  zweiten  Seite  bezweifeln.  Er  handhabt  die 
lateinische  Sprache  wie  ein  Rekrut  sein  störriges  Pferd.  Warum 
sdirieb  er  nicht  deutsch  oder  die  ihm  geläufigere  Spradiel  Jetzt 
vermehren  unendliche  Druckfehler  die  eigenen  Sunden.  Nachdem 
mtel  soll  die  Untersuchung  archäologis«^  sein,  sie  ist  jedodi  an- 
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tiqoarjscli,  indem  sie:  1.  De  atticis  Mineryae  feriis.  2.  DePat 
athenarum  origine  et  tracta  (!)  temporis  amplificatione  (S.  33 
3u  Quo  tempore  Panäthenaea  et  majora  et  minora  acta  sint  (i 
38)..  4.  Quo  ordine  sin^ulae  se  solemnitates  exceperint  et  qui 
inter  majora  et  minora  Panathaea  discrimen  fuerit  (S.  52).  5. 1 
Bcriptoribus  qui  de  P<ioa(henaeis  egerunt  (S.  56),  bespricht.  Yie 
I^iciit  ersetzt  der.  Yf,  «Jjesen  Yersach  einst  durch  eine  gereiftei 
iirb^it.  77. 

[4S2]  V^jr^eiclmiss  der  antiken  Denkmäler  im  Ana- 
qiianum  d*  :)u)niglt  Mnseams  zu  Berlin«  1«  AbthL  Gal 
Itrie  (sie)  der  Yaßen.  Entworfen  Ton  Konr.  Levezow^  Direc- 
iöt  'des  k.  Antiqimr.  n.  s.  w.  Mit  24  Knpfertaff.  Berfio. 
(Dnnckcr  n;  Hamblot.)  1834.  XXX  u.  376  S.  gr.  8. 
(n.  2  TLlr.)  . 

•  [483]  EiklSrendes  Yenseichniss  der  antiken  yertieil 
ffeschniftenen  Steine  der  kön.  Frenss.  Oeramensammlang. 
Von  lÄ:.  JB.  Ä  Toelken,  ord.  Prof.  d.  Kunstgesch.  n*  Mf 
iihoiogie  an  der  Univ.  o.  s.  w.  Berlin^  (Dancker  n.  Hamblot] 
1835.  LXVm  Q.  462  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.; 

■ «  

Genaue  und.  wissenschaftlich  abgefasste  gedruckte  Yerzeidi' 
Bisse  halt  man  jetzt,  wie  billig,  für  eine  nothwendige  AusstattoBj 
jeder  öiSentliehen  Sammlung ;  denn  abgesehen  davon ,  dass  dei 
Besitz  der  Sammlung  dadurch  unter  die  fortwfthrende  Controll« 
der  Oeffcnth'chkeit  gesetzt  wird ,  so  sind  sie  zuverlässig  di( 
besten  Hülfsmittel  zur  fortschrcit^den  Erläuterung«  Man  seü 
voraus ,  dass  die  erwählten  Erklarer  die  gründlichste  KenntDis! 
Von  den  einzelnen  Gegenständen  haben ,  und  so  ergibt  die  Ter- 
^eidiung  dieser  Texte  den  Monumenten  gegenüber  leicht  BestA- 
tigung  oder  Kritik.  Man  kann  voraussagen^  dass  auch  die  vor 
trefflichsten  Werke  dieser  Art  beides  anregen ,  und  das  ist  dei 
Segen ,  den  die  Wissenschaft  tüglich  solchen  oft  kleinen  Büchel- 
chen  verdankt.  Man  kann  Museen  Glück  wünschen ,  die  soIcIk 
Erklärer  gefunden  haben,  wie  die  Yff.  der  Yerzeichnisse  sind,  di< 
ans  beschiiftigen.  Der  Ruhm  des  einen  und  des  attderli  wlldis 
dann  zusammen.  —  Das  Yerzeichniss  der  antiken  Yasen  ist  voll 
Terst.  Levezow  mit  grosser  Einsicht  und  Umsicht  gefei^tigt,  viel- 
leicht nach  der  Meinung  mancher  Archäologen  mit  etwas  tnvie 
der  letzteren.  Er  beschränkt  sich  lediglich  auf  sorgfältig  geniiai 
Beschreibung)  ohne  sich  auf  die  Benennung  der  Ge&»formeB. 
die  bekanntlich  Einspruch  gefunden  hat,  noch  auf  die  Dentoac 
der  Darstellungen  einzulassen,  die  auf  diesen,  meistens  zilm  enteti 
Male  bekannt  gemachten  Geiiissen  vorkommen«     Dafiir  sind  ^ 
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[dehrten  Verwejisiuigeii  auf  frühere  Deatang^en  sorgfiiltig  beigeb- 
racht und  nichts  versaamt,  was  zur  Erklärung  des  Gefasses  selbst 
;ehört;  namentlich  Formtafcln ,  um  die  Gestalten  der  Gefftsse 
radich  zu  machen,  und  Schnfttafeln,  wo  paläographisch  genau  dio 
iOge  der  Inschriften  abgebildet  sind.  Man  wird  nichts  vermissen, 
ras  bei  der  Beschaoung  als  wesentlich  beifbtenswerth  erscheint, 
ind  Ton  Jahr  zu  Jahr  darf  man  daher  den  Buche  grössere  An« 
rkennung  yersprechen.  —  Vielfach  schwieriger  war  die  Aufgabe 
es  Prof.  Toelken  bei  der  Abfassung  des  Katalogs  der  geschnit* 
enen  Steine.  Schon  die  Bestimmung  des  Materials  veranlasst 
iHofig  die  schwierigsten  Untersuchungen;  noch  viel  schwierigere 
Je  Bezeichnung  der  dargestellten  Gegenstände,  die  bei  der  Roh^ 
Kit  ond  der  Kleinheit  der  Arbeit  so  oft  die  geübtesten  Erklärer 
lischt.  Doch  hat  sich  Hr.  Toelken  nicht  bloss  auf  die  genaueste 
teschreibnng  beschränkt,  sondern  er  hat  auch,  wie  es  schon  die 
Anordnung  nothwendig  machte,  gelehrt  gedeutet,  oft  mit  wenigen 
Porten  für  sehr  scharfsinnige  Erklärungen  die  hinreichendste  Be- 
pruodöng  beibringend.  Um  dieses  Verdienst  ganz  zu  würdigen, 
»nuicht  man  nur  Toelken  mit  den  Winckelmann*schen  Deutungen 
n  Verzeichnisse  der  geschn.  Steine  in  dem  k.  Museum  des  AI« 
crthnms  zu  Berlin  (Berlin  1827. 8.)  zu  vergleichen,  dessen  Män^ 
;el  die  Vorrede  mit  ehrenwerther  Pietät  S.  XXIII  entschuldigt« 
loch  wird  sich  in  einer  folgenden  Auflage  Gelegenheit  finden, 
Handies  Neue ,  z.  .B.  die  Iris  mit  Schmetterlingsflügeln  (S.  230 
b.  1344.  1345.  1346)  classisch  zu  begründen,  kleine  Irrthümer, 
rie  die  Anfuhrung  in  der  Note  S.  236  und  den  Namen  Cicade, 
er  natnrhistorisch  genau  schwerlich  einem  der  S.  426*  beschrieb 
eien  Thiere  zukommt,  zu  berichtigen.  Sie  kann  bei  dem  gros« 
ei  Werthe  des  Buches  nicht  lange  ausbleiben.  77, 
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[484]  Joh.  OK.  Ftchte'B  nacbgelassene  Werke  hei> 
«sgeg.  Yon  /•  H.  Fichte.  3.  Bd.  BoDn^  Marens* 
835.     Yin  n.  453  S.  gr.  8.  (d.  1  Thir.  22  Gr.) 

Anch  unt.  d.  Tit.:   /.    G.  Flehtest  Sjstem  der  Sittenlehrei 
'^oilesungen  über  die  Bestimmung  des  Gelehrten   und  Vermischte 
^idsfttie,  ans  dem  Nachlasse  herausgegeben  yon  u.  s.  W. 
[Vgl  Repertor.  Bd.  III.  No.  2985.  Bd.  IV.  No.  52.] 

Mit  dem  vorlieg.  Bande  ist  die  Herausgabe  Dessen,  was  sidi 
^Fichte's  Nachlasse  für  jetzt  zur  Yeröifentlk^ung  eignete,  ge- 
^dibssen.  Wir  geben  sogleich  den  Inhalt  an:  1)  Das  Sjstem 
^^t  Sittenlehre  (nach  Vorlesungen  von  Ostern  bis  Michaelis  1612) } 

iBcpcn.  d.  gm.  deuiseh.  Lit.  Vil.  5.  29 
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S.  1— ^11&    Daran  schliesst  Rieh:  2)  Eine  Abhan4lnn| 

cetik  (S.  119 — 144),  deren  Mittheilang  om  so  danken«' 

da  sie,  ans  dem  Juhre  1798  lierrührend,  schon  damals 

Anhange  an  die  Sittenlehre  bestimmt  war.    3)  Fänf  Y 

über  die  Bestimmung  des  Gelehrten,  gehalten  zu  Berlii 

1811  (S.  145— 208)*  ein  Thema,  welches  Fichte  anch 

der  mit  vieler  Liebe  oehandelt.     4)  Eine  Predigt  über 

14. 15.,  ans  dem  J.  1791  (S.  209—220).     Sie  wurde  i 

um  einer  Aufforderung  zu  genügen,  welche  aus  der,  i 

bensbeschreibung  F.'s  erwähnten  Sammlung  von  Kanze 

aus  F.'s  früherer  Zeit  einige  Proben  wünschte.      5)    D 

tismus  und  sein  Gegentheil.      Patriotische  Dialogen  yoi 

(S.  221—274).    6)  Ideen  iur  die  innere  Organisation  d 

sititt  Erlangen,  im  Winter  1805—6  geschrieben  (S.  275) 

den  letzten  Mittheilnngen  sind   als    Nachtrag   zu  F.'s   '. 

gehrabung  anzusehen,  indem  sie  ihn  nach  „seiner  praktisi 

tigkeit  und  persönlichen  Denkweise  zu  charakterisiren^' 

geeignet  sind.    7)  Tagebuch  über  den  animalischen  Maj 

a.  d.  J.  1813  (S.  295  —  344).      Es  enthält  Beobachlu 

Bxcerpte  aus  Werken  über  den  genannten  Gegenstand,  < 

der  Herausgeber  nur  tliellweise  mitgethciit  hat,    insofer 

selteneren  Schriften  entlehnt  sind  oder  sich  durch   die   t 

knüpften  Reflexionen  auszeichnen.    Diese  selbst  sind  des 

teressant,    weil  sie  zeigen ,  auf  welche  Weise  Fichte  di 

zwischen  seinem  Idealismus  und    den   Erscheinungen   d 

auszufüllen  versucht  hat,  was  freilich  in  Beziehung  auf 

malischen 'Magnetismus,  namentlich  den  Somnambulismc 

noch  thunlicher  erscheinen   mag,    als   es    ihm   früher  i; 

rechte,  in  Beziehung  auf  Licht,  Luft  u.  s.  w.  gelungen  W2i 

selbe  Interesse  bieten  8)  die  Termiscliton  Aufsütze  und  F 

dar  (S.  345—400).     Nächst  zwei  SoueUen  und  einem  Au 

als    Einleitung   zu    einer   projectirlen    philosophischen   S 

erscheinen  sollte  (a.  d.  J.  1806),  erwähnen  wir  hier  nui 

merkungen  bei  der  Lcctüre  tou  Sclielüng's  Transcendcnta 

lismus  (a.  d.  J.  1800.  S.  368),  die  zu  desselben  Darstel 

lies  Identitdtssjstemes   (in  d.  Ztschr.  f.  specul.  Phjs.  Bd 

„Jacob!  an  Fichte'' ,    zu  Herbart*s  Hauptpuncten  der  Me 

DcnBeschluss  macht  9)  ein  Aufsatz  über  Macchiarelli,  all 

stellor,  und  Stellen  aus  seinen  Schriften,  welcher,  im  J.  1 

schrieben,  schon  in  der  Zeilschrift  Yesta  erschienen  ist. 

theilung   der  politischen    Fragmente     über    deutsche   G< 

deutsch -europäische  Verfassungen  u.  s.  w.  glaubte   der  H 

ber  einstwfdien  vertagen  zu  müssen  und  hofft,  sie  einst  i 

früheren  politischen  Werke  von  Fichte  in  Verbindung  to 

geben  lu  können. 
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[485]  Die  Aesthetik  ans  dem  Gesichtspnncte  gebilde- 
er  Freande  des  Schonen.  Zwanzig  Yorlesongen  gehalten  in 
Srcmen  von  Dr.    TV.  E.    fVebery  Prof.  und  Dir.  der  Gelebiv 

leDRiLole  das.      2.  Alithl.       Darmstadt,    Leske«     1835* 
Vni  u.  334  S.  8.  (2  Thlr.) 

[1.  Abthl.  Tgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  1988.] 

Mit  Beziehung  auf  die  Anzeige  der  1.  Abthl.  des  TorL  Ba« 
dies  ist  hier  nur  nötJiig  zu  bemerken,  dass  der  \L  seinen  Gof 
genstand  auf  dieselbe  Weise  zu  behandeln  fortfährt.  Er  gestehl 
b  der  Vorrede ,  dass  „die  p:leichsam  gelegentliche  und  augen<r 
blidüiche  Entstehung  seines  Unternehmens,  so  wie  die  Rücksicht 
ftif  die  Natur  eines  gemischten  Auditoriums  ein  streng  methodi- 
sdies  und  eigentlich  wissenschaftliches  Verfahren  ausschlössen,  und 
dass  er  weder  ein  Sjstem  begründen,  noch  mit  neuen  und  über« 
niscbenden  Ansichten  habe  Epoche  machen  wollen'^;  indessen 
kabe  ihn  der  Beifall  seines  Auditoriums  hoffen  lassen,  dass  anck 
eil  grösseres  Publicum  an  diesen  Vorlesungen  einiges  Interesse 
lehnen  werde.  Hierdurch  weist  der  Vf.  selbst  dem  Buche  die 
ikn  zukommende  Sphäre  an ,  innerhtilb  deren  es  wegen  der  schon 
(niker  anerkannten  Vorzüge  seiner  Darstellung  belehren,  nützen 
Qid  erfreuen,  aber  nicht  wohl  schaden  kann,  weil  das  grössere 
Pablicum,  die  sogen,  „gebildeten  Freunde  des  Schönen",  ohnediess 
weder  Zeit  noch  Geduld  haben,  eine  wissenschaftliche  Untersuchung, 
lie  mag  nun  von  diesem  oder  jenem  Sjstem  aus  unternommen 
Verden,  mit  der  nötbigen  Genauigkeit  zu  begleiten.  Ohne  daher 
aif  die  weiteren  Expectorationen  der  Vorrede  einzugehen,  setzt 
BeC  nodi  hinzu,  dass  die  hier  mitgetheilten  8  letzten  Vorlesungen, 
TU  welchen  die  19.  in  3  Abiheilungen  zerfallt,  folgende  GegeU'« 
itiiide  behandeln.  Die  13 — IG.  verbreitet  sich  über  die  orienta- 
bdie  Poesie  und  das  Wesen  des  Antiken  im  Gegensatz  zu  dem 
Qiristlich -Romantischen  im  Allgemeinen  und  Besonderen;  dahei 
vird  der  Unterschied  der  naiven  und  sentimentalen  Poesie,  die 
Gnudizüge  des  germanischen  Volksgeistes  als  der  Grundlage  der 
Beiuntik,  die  idpale  Richtung  der  letzteren  mit  besonderer  Bezie« 
hMg  auf  die  Religion  und  das  Verhältniss  der  Geschlechter  zu 
ciunder,  endlich  die  Ausbildung  der  modernen  Poesie,  namentlich 
ie  Deutschland  besprochen.  (Der  Vf.  hätte  in  den  Anmerkungen 
die  Andeutung  nicht  unterlassen  sollen ,  dass  das  von  ihm  S.  48 
klotzte,  für  den  Unterschied  zwischen  naiver  und  sentimentaler 
Peesie  so  charakteristische  Beispiel  der  ganz  verschiedenen  Art, 
via  Ariost  und  Homer  jener  das  Zusammentreffen  zwischen  Ri- 
iddo  und  Bajardo,  dieser  das  zwischen  Diomedes  und  Glaukon 
Mkildert,  eben  so  wie  die  ganze  Unterscheidung  dieser  beiden 
ftichtiingcn  der  Poesie  ans  Schiller  entlehnt  ist.)       Die  17 — 19. 

29* 
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Vorlesnog^  beschäftigen  sirh  ilann  mit  der  näheren  Kntwirkehm 
der  drei  HaupfgalluDgen  der  Poesie,  der  epischen,  Ijrrischen  qd 
dramatischen;  erst  im  Allgemeinen,  dann  die  einzelnen  Forme 
derselben  au  sich  und  in  ihrer  gegenseitigen  Verwandtschaft  ein 
£eln  durchgehend.  Da  hier  das  Detail  der  einzelnen  Formr 
poetischer  Darstellung  sich  gegen  jeden  Versuch  einer  logisrlif 
Eintheilung  ohnedies»  widerspenstig  genug  zeigt,  so  sucht  derV 
dem  Verstiindniss  der  Leser  hauptsächlich  durch  Beispiele  qd 
Hinweisnngen  auf  die  Geschichte  der  Poesie  zu  Hülfe  zu  kona 
men.  Die  20.  Vorlesung  endlich  schliesst  mit  einigen  ßemerknii 
gen  über  die  prosaische  Darstellung.  Von  S.  326  an  folgen  kun 
Anmerkungen  zu  beiden  Theilen. 

[486]  Züge  zu  einer  nenen  Philosophie  der  Religio 

und  Religionsgeschichte,  vornehmlich  in  Beziehung  auf  die  chrisl 
liehen  Ideen  der  göttlichen  Dreieinigkeit,  der  rorweltliehen  Zeil 
gnng  des  Sohnes,  des  kakodaemonischen  Princips,  des  Abfalls  t« 
Gott,  der  Weltsdiöpfung,  der  Menschwerdung  Gottes,  der  Brlöau 
und  Versöhnung,  des  Leidens,  Todes,  der  Auferstehung  und  Vei 
kUirung  des  Sohnes ,  des  Ausgangs  des  heil.  Geistes  yon  den 
selben ,  der  Wiederkunft  Christi  zum  tausendjährigen  Reich ,  dt 
Fegefeuers,  der  Hölle  und  des  Himmels,  des  jüngsten  Tages  w 
Gerichtes  und  der  zukünftigen  höheren  Welt  und  auf  das  Vorhai 
dengewesensein  und   die  Symbolik  dieser  Ideen   in   den  Religit 

nen  des  vorchristlichen  Alterthums.      Von   O.  Fr.  DaUfMi 

1.  Heft.  Nürnberg,  Schneider  n.  WeigeK  1835.  F 
u«  141  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Die  Tendenz  dieser  meist  aphoristischen  und  fragmentarisdH 
Mittheilongen  spricht  schon  der  Titel  aus,  und  der  Leser  hat  ih 
gemfiss  hier  eine  Reihe  von  Beiträgen  zu  der  von  Seiten  di 
pantheistischeu  Speculation  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  fielfil 
tig  Tcrsuchten  sjmbolisirenden  und  allegorisirenden  Auffassung  d< 
religiösen  Mjthen  und  Sagen  der  ältesten  Völker  zu  erwarte 
Der  Vf.  schickt  ihnen  S.  1 — 22  einen  Ueberblick  über  das  Gau 
seines  Systems  voraus,  wie  er  es  in  verschiedenen  früheren  Schrift 
schon  angedeutet  hat.  Eigenthilmlich  ist  dem  Vf.  die  Untersohc 
düng  eines  praemundanen  und  eines  mundanen  Entwickeinngspr 
cesses  Gottes ;  in  jenem  bestimmt  sich  Gott  dazu ,  das  reine  Denkt 
und  Wollen -^  seiner  selbst  als  einer  zu  realisirenden  Welt  zu  sei 
in  diesem  realisirt  er  sich  zu  dieser  Welt  selbst.  Der  erste 
Process  hat  wieder  sieben  Momente  (S.  11);  der  Uebergang  so 
zweiten,  „zur  Weltschöpfung  geschah  durch  eine  Umkehrnng  d< 
ersten,  praemundanen  Lebenssphare,  zu  welcher  sich  das  göttlid 
Wesen  gemacht,  durch  welche  Umkehrung  sich  diese  ganze  Sphii 
ia  dje  Objectivitfit  hinuberwarf'  (S.  14).    Endlich  aber  darchbrid 
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Gott  seiii  treatui'Iiches  Anderssein   und   wird   der  UeberweltKche; 
itiok  der  y,aliauifassende,  allwaitende,  sich  selbst  erkennende  Geist^ 
der  bewusstvolle  Gott,    ist  noch  nicht,    sondern  soll   erst  wer- 
den*' (S.  21).    —      Dergleichen  Lehren ,    hei   welchen  es  ganz 
lofollig  ist,  dass  das  sich  Entäussernde  Gott  genannt  wird,  fang^eu 
Bücligeradc  an,    den  Reiz  der  Neuheit  zu  TerJieren;    in  gewisser 
Bniehnng  ist  es  jedoch  lehrreich,  zu  sehen,  theils  wie  die  Will* 
kihr  dieser  Spe culationen  kaum  eine  Grenze  findet,  theils  wie  sich 
der  Vf.  veranlasst  sieht ,    dem   weltlichen  Selbstentänsserungspro- 
cess  des  nranfanglichen    Einen    einen   zweiten  voransznschicken ; 
deaa  darin  liegt  für  jedes  nüchterne  Denken  die  deutliche  Andeu- 
Iqo^,  dass  man  auf  gleiche  Weise  dem  zweiten  einen  dritten,  die- 
lern  einen  vierten  werde  voraussetzen  müssen,    wobei   denn    das 
Werden  nicht  etwa  der  Zeit,    sondern  dem  Begriffe   nach  keinen 
iifang  gewinnen  kann.      Den  übrigen  Inhalt  der  Schrift  deuten 
wir  durch  Angabe  der  Ueberschriften  an :  JI.   Werden  des  abso- 
lotet  Reiches.  >  Christi  Tod  und  Wiederkunft  (S.  22).    III.  |Tod 
lad  Znstand  nach  dem  Tode  (S.  28).  lY.  lieber  eine  kakodftmo- 
Mche  Thierschöpfung  (S.  37).    V,  lieber  Apollon  (S.39).     Hier 
wird  ein  Aufsatz  über  Lepra  und  Sjphilis  eingeschaltet,  welch(*r 
diese  Krankheiten  mit  Berufung  auf  Hahnemann's   Ansichten    als 
Pfodnrle  des  allgemeinen  göttlichen  aufregenden  Naturgeistes  dar- 
beut«     VI.    Die  zweifache   Geburt  des  Sohnes  Gottes  und  seine 
Auferstehung  aus  dem  Tode  der  freien  Selbstentänsserung  in  dcu 
Geist  nach  den  Mjthen  und  Mjsterien  des  heidnischen  Alterthuma 
(S.  tK)).      VII.  Das  sündentragende  Lamm  Gottes  und  der  Wid- 
der des  Phrixos    (S.  81).      YIII.    Einiges  über  die  Perioden  der 
Wdtgeschichte    (S.  86).      IX.    Charitendienst.      Gnadenflnth  und 
6iadenstein  (S.  93).     X.  lieber  die  Idee  der  Menschwerdung  Got- 
^  (S.  9G).     XI.  Jesaias  im  Homer  oder  über  Aineias  (S.  lOO). 
XD.  Ueber  Hippoljtus  und  Virbius.     XIII.    Hos,  Ganjmedcs  und 
Attarakos.    XIV.  Agamedes  und  Trophonius  (S.  i07).    XV.  tJe- 
W  Oedipus  und  sein  Haus.     XVI.  Kabbalah.     XVII.  Triniläta- 
Mure  des  alten  Heidenthums  (S.  118).     XVIII.    Orestes,  Daphne, 
Zenai^.       XIX.   Braut  und  Bräutigam  im  mystischen  Sinne  des 
Aherthoms,  Kjbeledienst  u.  s.  w.    XX.  Erichthonios ,  Triptoiemos 
lad  Jasion.    XXI.  Einiges  über  die  Religion  der  alten  Aegjptier. 
XXII.   Ueber   die    Avataras    Vishnu's  nebst  Schlussbemerkungeo. 
Obgleich  der  Vf.  mannichfaltige  Sprach-  and  Geschichtskenntnisse 
wigt,  80  gibt  er  doch  die  Quellen  der  Mjthen  selbst,  sowie  ihrer 
Dttbildung  und  Ausdeutung  fast  nirgends  an,    und  Ref.    will    es 
i»  eigenen  Entscheidung  des  Lesers  überlassen,  ob  er  sich  und. 
tadera  das  Geschäft  der  Kritik  dadurch  erschwert  oder  erleichtert 
bt.  78. 

[487]  Vorhalle  zar  speculatlven  Lelire  Franz  Baaders. 
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Von  Dr.  Franz  Hoffmann^  k.  orf.  öffentl.  Profc  d. 
an  d.  Univ.  za  Würzbarg.    Aschaffenborg  ^   Pergay« 
XXym  u.  314  S.  gr.  8.  (2  Thh-.  8  Gr.) 

Es  hat  in  neuerer  Zeit ,  wie  der  Yf.  in  der  Einleite 
merkt,  hauptsächlich  nach  dem  Vorgänge  Fr.  Baader's,  d 
tholicismns  eine  specukti?e  Begründung  und  Ausbildung  dei 
liehen  Dogmas  yersucht,  um  den  Autoritfitsglauben  zum  ' 
schaftlichen  Erkennen  zu  vermitteln  und  damit  zugleich  d* 
weis  zu  führen ,  dass  nicht ,  wie  man  gemeinbin  angen< 
nur  einzig  im  Protestantismus  das  wissenschaftliche  Princi] 
sondern  dass  vielmehr  ein  solches ,  nur  in  höherer  Wahrh 
Hchtchristlicher  Weihe,  recht  eigentlich  dem  Katholicismus  ic 
Es  sei  diess  Princip  die  ächte  Mystik,  wie  sie  als  die  ein< 
tive  Seite  der  Philosophie  durch  deren  ganze  Geschichte  ? 
des  Mittelalters  und  der  Neuzeit  durchgehe ,  gegenüber  i 
flexions-  oder  Begriffsphilosophie ,  die ,  seit  Cartesius  ai 
Christenthum  herausgetreten ,  in  diesem  ihrem  negativen 
sich  bis  zur  gänzlichen  Entleerung  von  allem  wahren  Inhi 
getrieben  habe  und  endlich  mit  Schelling  vermöge  diese 
inneren  Negativität  in  die  christliche  Mystik  zurückgefall 
So  habe  Sdielling  negativ,  Baader  positiv,  eine  neue,  ver 
Weltansicht  vermittelt,  in  der  das  Christenthum  als  alleinij 
culative  Wahrheit  wieder  geltend  werden  müsse.  Hieraus 
sich  denn  auch  der  gegenseitige  Einiluss  beider  Männer  s 
ander,  der  jedoch  von  Baader's  Seite ,  eben  zufolge  jenes 
Ten  Standpvnctes  desselben,  als  bedeutender  erscheine.  — 
Richtung  schliesst  sich  nun  auch  der  Yf.  an  und  mag  dui 
Eifer,  womit  er  diese  speculative  Weisheit  verflicht  und 
fuhrt,  wohl  ein  nicht  unwürdiger  Jünger  seines  Meisters  \ 
dem  er  in  unbegränzter  Bewunderung  treu  und  ergeben  ist 
philosophische  Grundansicht  ist ,  dass  unser  tliatsächlid] 
wusstsein  ein  abnormes,  durch  die  Erbsünde  verderbtes  sc 
dass  nur  darin ,  dass  wir  dieses  aufgeben  und  unser  Wie 
ein  Wissen  Gottes  in  uns  fassen ,  durch  iinsern  Willen 
eingehen,  —  eine  wahre  und  zugleich  acht  christliche  E 
niss  begründet  werde.  An  diesem  Schibolcth  wird  der  V 
von  seinen  Geistesverwandten  erkannt  werden,  und  auch  i 
fanen  Geister  werden  ahnen  können,  was  sie  von  dieser  h 
tion  für  die  Philosophie  zu  erwarten  haben.  —  Jenes  The 
wird  theils  ausgeführt  und  erläutert  —  in  beliebter  salbi 
ler  Breite  und  Behaglichkeit  — ,  theils  gegen  die  entgegej 
ten  Ansichten,  besonders  die  theistische  und  pantheistische 
griffsphilosophie  —  und  hier  nicht  ohne  sdiarfsinnige 
-r-  behauptet.  Die  einzelnen  Abschnitte  sind  folgende:  I. 
Zuge  zur  Erkenntnisslehre ,  als  Einleitung  in   das   Stndi 
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Philosopliie  (S.  i— 45).  Unser  Erkennen  ist  Gottes  Erkennen  in 
nns,  doreh  nnsern  auf  Gott  gerichteten  Willen ,  zu  dessen  Bele- 
hnng  die  Yersöhnoni^  durch  Christas,  die  Autorität  der  Kirche 
Veranstaltungen  sind.  Das  unmittelbare  Wissen  von  Gott  soll  sich 
Eur  Wissenschaft  Termitteln  und  so  selbst  die  Oifenbarung  fort- 
bilden, —  Gegensatz  der  spcculativen  Mjstik  ^og-cn  die  blosse 
Ghnbensmjstik  und  den  Pietismus.  —  II.  Uebergöttliche  Gnade 
und  menschliche  Freiheit  (S.  46).  Gott  schuf  den  Menschen  als 
ttimittetbar  vollendet,  —  sein  Abbild;  allein  dazu  gehört  noch 
weiter,  dass  der  Mensch  selbst,  durch  seinen  freien  Willen  seine 
Tdlendong  vermittle,  —  indem  er  in  Gottes  AVillen  eingeht.  Aus 
dieser  nothwendigen  Wiedergeburt  durch  den  Willen  erklärt  sich 
^  Möglichkeit  des  Bösen,  das  Verhähniss  der  göttlichen  Vorge« 
hBBg  zur  menschlichen  Freiheit  u.  s.  w.  —  III.  Vom  Verhältniss 
des  Theismus  ^nm  Christenthnme  (S.  66).  Gegensatz  von  Pan*^ 
Ibeismus  und  Theismus;  auch  letzterer  ist  Atheismus,  denn  er 
hiS8t  Gott  nicht  nach  seiner  absoluten  Freiheit,  sondern  nach  sei- 
ner absoluten  Noth wendigkeit;  daher  seine  falschen  Erklärungen 
der  Schöpfung,  der  Vervollkommnung  u.  s.  w.  —  IV.  Vom  Ver- 
kdtniss  der  Moral  zur  Religion  (S.  87).  Tadel  der  theistischen, 
antoDomischen,  hoAurthigen  und  der  pantheist. ,  Böses  und  Gutes 
▼erschmelzenden  Aloral;  nur  eine  auf  Religion,  d.h.  aofdasPrin* 
cip  der  Vermittelung  der  unmittelbar  vollendeten  Schöpfung  doreh 
den  freien  Willen,  auf  die  Liebe  gegnindete  Moral  ist  wahr.  — 
V.  lieber  einige  ilauplmomento  der  christlichen  Philosophie  (S. 
97).  In  Gott  ist  die  riator  zum  Geist  vermittelt.  Wenn  der  Mensch 
direh  seinen  auf  Gott  gerichteten  Willen  ebenfalls  diese  Vefmitte- 
liag  seiner  Natur  vollzieht,  so  versöhnt  er  zugleich  die  Natur  mit 
Ak  und  Gott;  durch  seinen  Abfall  von  Gott,  der  HolTarth  oder 
Niederträchtigkeit  sein  kann ,  tritt  er  zugleich  in  Widerstreit  mit 
der  Natur  und  Abhjingigkeit  von  ihr.  —  VI.  Ueber  die  Grund- 
bge  der  Platonischen  Philo:sophic  (S.  103).  Plato*s  Lehre  von 
der  Materie  und  den  Ideen  soll  die  christliche  Idee  von  der  Ver- 
BdtteloDg  ^von  Natur  und  Geist  in  Gott  und  im  Menschen  zum 
Vtibild  gehabt  haben,  doch  ohne  sie  erreichen.  —  VH.  Der  im- 
Bttnente  Lebensprozess  Gottes ,  nach  seinen  grnndwesentlichsten 
Momenten,  und  die  Bildung,  Umbildung  und  Unbildung  des  ema- 
wnten  oder  geschöpflichen  Lebens  (S.  126).  —  Ylll.  üeber 
das  Mysterium  der  Schöpfung,  den  Begriff  und  die  Bedeutung  der 
seidich  raumlichen  Existenz  des  Menschen  und  die  Materialisation 
d«r  Natur  und  des  Geistes  (S.  157).  Gott  schaut  sich  im  Bilde; 
diess  erweckt  ihm  die  Lust,  sich  im  Bilde  zu  verwirklichen.  Die 
stiüidi  leibliche  Existenz  des  Menschen  ist  eine  Veranstaltung  zn 
winer  Wiedergeburt  und  Versöhnung  mit  Gott.  —  Was  bishier- 
wr  der  Vf.  positiv  dargestellt,  das  erscheint  auch  wieder  in  ver-r 
^edenen  Beziehungen ,    als  Prüfstein    ffir    fremde  Ansichten  -^ 
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in  Recensionen  anderer  Bucher,  deren  Titel  wir  knrs  angi 
wollen:  J.  H.  Pabst,  Der  Mensch  und  seine  Geschichte.  VI 
1830  (S.  175).  Mittheilang^n  lieber  den  fiinfloss  der  Philoso 
auf  die  Entwiekelnng  des  inneren  Lebens.  Munster  1831  (S.  2 
A.  A«  Link,  über  das  Naturrecht  unserer  Zeit.  München  1 
(8.  235).  Fr.  J.  Stahl,  die  Philosophie  des  Rechts  nach 
schichtlicher  Ansicht  (S.  244).  Ueber  die  geschichtliche  Ei 
ckelung  der  Begriffe  von  Recht,  Staat  nnd  Politik.  Yon  Fi 
Raomer.  Leipzig  1832  (S.  251).  G.  W.  Fr.  Hegers  W< 
11.  a.  12.  Bd.  (Philosophie  der  Religion.  —  S.  283).  U 
den  Begriff  des  gut-  oder  positiv-  und  des  nichtgut-  oder  n 
tiv-gewordenen  endlichen  Geistes.  Von  Fr.  Baader  (S.  ^ 
Endlich  folgt  noch  (S.  300)  eine  Erwiderung  auf  die  in  der  I 
siger  Liter.-Zeitnng  1832,  No.  172  erschienene  Reoension 
Fr.  Hoffmann*s  Dissertation  über  die  Dialektik  Plato*8. 

[488]    lieber  Leben  ^   Geschichte  nnd  Sprache  ^ 

Dr*  L.  Diefenhdtchj    Pfarrei  u.  Biblioth.  zu  Solms-Laol 

Giessen^  Ricker.     1835.  lY  u.  121  S.  gr.  8.  (9  ( 

Der  Titel  dieser,  hauptsächlich  für  den  Sprachforscher  i 
essanten  kleinen  Schrift  ist  dem  Dafürhalten  des  Ref.  nach  c 
an  weit  gefasst;  denn  die  mehr  poetischen  als  philosophischei 

?;iessungen  über  das  Leben  und  die  Geschichte  im  Allgemt 
S.  1 — 28)  dienen  nur  als  Einleitung  zu  einer  näheren  Erorte 
über  das  Yerhaliniss  der  Sprache  zur  Geschichte ,  und  zur 
trachtnng  der  Sprache  als  eines  sich  in  sich  selbst  entwickel 
organischen  Ganzen ,  welche  den  eigentlichen  Inhalt  der  Si 
ausmaoht.  Der  Yf.  hat  die  Resultate  der  Forschungen  über 
Entstehung  und  innere  Fortbildung  der  Sprachen,  namentlici 
lapeiischen  Stammes,  welche  in  neuerer  Zeit  Manner  wie  I 
Grimm,  Lassen,  Pott  n.  A.  zu  Tage  gefördert  haben ,  mit  E 
sich  angeeignet  und  ist  in  seinen  historischen  Untersuchn 
selbständig  auf  einzelne  Sätze  gekommen,  welche  mit  ihm' gl 
zeitig,  unter  Andern  Ton  Pott  in  seinen  etymologischen  Forst 
gen ,  aufgestellt  worden  sind.  Er  erwähnt  das  im  Vorworte 
eine  sehr  bescheidene  Weise,  indem  er  sagt,  wenn  man  ihn 
Recht  der  Paternität  nicht  lassen  wolle,  so  wolle  er  zufriedei 
mit  dem  Lobe,  die  Gaben  eines  reichen  Mannes  auf  eine  st 
thAtige  und  freie  Weise  seinem  erst  noch  im  Entstehen  heg 
neu  Besitzthume  einverleibt  zu  haben.  Ref.  wünscht ,  dass 
kurze  Anzeige  etwas  beitrage ,  um  das  hier  Dargebotene  der 
rücksichtigung  und  n&heren  Prüfung  einsichtsfoller  Beurtheil 
empfehlen. 
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[489]    lieber  die  höhere  Bedeatang  der  Naturwissea^ 

duifteii  und  ihren  Standpunct  in  unserer  Zeit.  Eine  akademische 
Eröffnungsrede  von  Max.  Pertj/y  Dr.  d.  Phil.  u.  Med.,  o.  ö. 
Profi  an  d.  Univ.  zu  Bern.  Bern^  Jenni  Sohn.  1835.  36 
S.  gr.  8.  (4  Gr.) 

Der  Vf.  sagt  in  dieser  Rede  das  Wichtigste  und  Wissens- 
würdigte,  was  über  den  Gegenstand,  in  dem  Lichte  unserer  Zeit 
und  durch  die  von  Hrn.  Perty  angelegte  natu(;philolophische  Brille 
betrachtet,  Tor  einem  gebildeten,  aber  gemischten  Publicum  ange* 
{ährt  werden  kann.  Besonders  sucht  der  Redner  die  Wichtigkeit 
der  Doctrin  hervorzuheben ,  „welche  auf  dem  reichen  Boden  des 
dassischen  Alterthums  zwar  noch  kein  gluckliches  Gedeihen  fand, 
aber  doch ,  von  den  Edelsten  gepflegt  und  den  Mächtigsten  ge- 
schützt, sich  einen  ebenbürtigen  Rang  unter  den  lilteren  Wissen- 
wiiafien  (nur  nicht  überall)  erkämpfte  und  von  allen  Gouveme-' 
HKnts,  denen  Menschenbildung  etwas  gilt,  ermuntert  wird^^  Gans 
zweckmässig  warnt  der  Yf.  „vor  der  obersten  Herrschaft  der  Real- 
stadien und  davor,  dass  man  das  Nützlichkeitsprincip  über  das  . 
Ininane  stellt'^  E|r  zeigt,  wie  die  Naturwissenschaft  sich  von 
^er  Realienwissenschaft  zur  Humanitätswissenschaft  erhebe  und, 
iveil  sie  bei  ihrer  tieferen  Auflassung  am  meisten  auf  die  ediere 
Ud  höhere  Sphilre  des  Menschenwesens  wirke ,  zur  Humanitäts* 
vissenschafik  im  höchsten  Sinne  werden  könne^'.  Man  erhält  aas 
vorstehenden  Bruchstücken  auch  eine  Probe  von  der  Schreibart 
des.Vfe.,  and  Niemand  wird,  nach  des  Ref.  Meinung,  bedauern, 
^  korze  Zeit  auf  das  Durchlesen  der  Rede  verwendet  zuhaben, 
Mch  wenn  er  dem  Yf.  nicht  in  allen  Stücken  beipflichten  kann. 
I^k  und  Papier  sind  gut,  54. 

[490]  Die  Schmetterlinge  von  Europa.  (Fortsetzung  dos 
Odisenheimer*schen  Werkes.)  Von  Friedrich  Treitschke^ 
^^  k.  Uoflheat.  Oekon.  in  Wien   u.  s.  w.    X«  Bd.    3.  AbthL 

d.  Sop|>lemente.    Leipzigs  E.  Fleischer.    1835.   YI  «• 
302  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  V.  No.  1440.] 

Mit  diesem  Bande  ist  das  classische,  des  Prinzen  Mitregen- 
ten  Friedrich  August  königh  Hoheit  gewidmete  Ochsenheimer- 
^rei(schke*schen  Werke  über  europäische  Schmetterlinge  nunmehr 
^^scUossen«  Es  erfreut,  durch  die  Beharrlichkeit  der  beiden  Bear- 
^i^r  wie  des  Yerlegers  diese ,    auch  von  dem  Auslande  hochge-' 
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schAtxte  Bearbeitang  einer  schwiengen  Insekteoordaanjf^,  beson« 
durch  die  3  Supplemcntbände  zu  einer  in  diesen  Fächern  w 
lieh  seltenen  Vollständigkeit  gebraobt  za  Rehen.  Dass  es  dies 
für  die  Abtheilung  der  Mikrolepidoptcrn  lange  erhalten  werde, 
xwar  weder  za  erwarten  noch  zu  hoffen ;  gleichwohl  wird 
Werke  immer  der  Ruhm  bleiben,  in  diese  chaotisch  verwir 
Massen  zuerst  einiges  Licht  gebracht  und  eine  Basis  zu  küj 
gen  Forschungen  gegeben  zu  haben.  Versteht  Ref.  das  Schli 
wort  des  Vfs.  richtig  ^  so  nimmt  er ,  wenigstens  auf  einige  ^ 
von  den  Forschungen,  wie  er  sie  hier  niedergelegt  hat,  Absd 
Die  in  dieser  Abtheilnng  gegebenen  Naditräge  gehen  Tom  Gc 
CX.  Herminia  bis  zu  der  letzten  Gattung  CLXI.  Alucita.  Eb< 
ist  das  systematische  Verzeichniss  fort-  und  zu  Ende  geführt, 
vertritt  dasselbe  hier  zugleich  die  Stelle  des  Registers.  Auf  i 
letzten  Blatte  sind  einige  Schreib-  und  Druckfehler  angezf 
Die  Äussere  Einrichtung,  sowie  der  Preis  sind  denen  der  früh< 
Bände  entsprechend.  Das  vollständige  Werk  ist  nunmehr 
29  Thir.  7  Gr.  zu  erlangen.  5i 

[401]    Zoologischer  Handatlas   zum   Schulgebrauch  ^ 
Selbstunterricht,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  seinen  „Grundri 

und    sein   ,,Lehrbuch  der  Naturgeschichte^^    entworfen   von  ^ 

Herrn.  Bu^meütery  Lehrer  d.  Naturgesch.  am  Kölln.  R< 

Gymnas.  zu  Berlin.    !•  Lief«     Mit  6  kolor.  KnplF«  nnd 

Bog.  Text.  foL     (BerliD^  Reimer.)     1835.   (n.  1  Tl 

16  Gr.) 

Bekanntlich  haben  wir  keinen  Ueberfluss  an  guten  ikonon 
phischen  Hülfsmitteln  zum  Elementarunterrichte,  und  sonach  n 
dieser  Beitrag  immer  willkommen  geheissen  werden,  obgleich 
'Ausführung  der  Tafeln  nicht  zu  den  ausgezeichneten  gehört, 
bei  dem  nothwendig  zu  berücksichtigendem  Preise  gehören  ki 
Dodi  ist  eine,  Akalephen  darstellende  und  bunt  gedruckte  T 
vorzuglich  zu  nennen.  Die  übrigen  der  Vielhufer ,  Spechtvöj 
nackthäutigen  Amphibien,  Stachelflosscr,  Arachnoiden  und  Myi 
poden  entsprechen  aber  doch  ihrem  Zwecke  und  enthalten  ( 
brauclibare  Zusammenstellung  von  70  verschiedenen ,  aus  die 
Gruppen  passend  ausgewälilten  Thieren ,  zum  Theil  mit  Detf 
Der  Tes^t  ist,  wie  von  dem  Vf.  es  zu  erwarten  war ,  dem  Uni 
nehmen  angemessen.  Von  den  Fischen  ist  aber  doch  Manc 
gegeben,  was  nur  ein  spccielles  Interesse  hat.  Der  Text  ist 
gutes  Papier  sdhön  nnd  richtig  gedruckt.  54 

[492]     Gemeinufitzige  Naturgcscliicbte  von  Dr.  A 
Othmm  JLenZy  Lehrer  an  d.  Erzieh.-Anstalt  zu  SchnepfentI 
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2.  Bd.  Vögel.  Mit  8  Taf.  Abbüdd.  Gotba,  Beeker'sohe 
Bnckh.  1836.  VI  n.  346  S.  gr.  8.  (1  TW.  4*  Gr.) 

Der  1.  Band  dieser  Schrift,  die  Sängelhicre  entbaltend  (Eben- 
to.  1835.  1  Thir.  8  Gr.),  ist  vom  Ref.  oben  Bd.  V.  No.  2009. 
Bit  Lobe  angezeigt  worden.  In  gleich  zweckroänsiger  Weise  sind 
jetxt  die  Vögel  bearbeitet  worden.  Vorzügliche  Rücksicht  ist  aof 
die  deotsdien  Arten  genommen ,  was  nur  gebilligt  werden  kann; 
aosserdeutsche  nnd  aussereuropäische  sind  dem  Grade  ihrer  rela« 
tiven  Wichtigkeit  gemäss  behandelt  Mag  man  auch  in  letzterer 
Bijisicht  nicht  dorchgangig  mit  dem  Vf.  übereinstimmen,  so  moss 
doch  in  Bezug  anf  die  einheimischen  Vogel  dem  Vf.  das  Verdienst 
einer  sehr  passenden  Auswahl  und  einer  Menge  praktischer  Kennt- 
nisse zugestanden  werden.  Er  verweilt  besonders  bei  den  Eigen- 
diüffllichkeiten,  der  Erziehung  und  Behandlung  u.  s.  w.  der  Hans* 
■nd  Stubenvögel ,  besonders  der  Singvögel ,  bei  dem  Fange  und 
der  Jagd  der  nutzbaren  und  schädlichen  wilden  Vögel,  weiss  über 
das  Naturell  dieser  Thicre  manche  für  die  Jugend  und  sonst  an* 
ziehende  Anekdoten  cinzullechten ,  kurz  versteht  das  Interesse  des 
Poblicoms,  für  welches  sein  Werk  bestimmt  ist,  zu  erregen  und 
jestzahalten.  Die  Etymologie  der  Galtungs-  und  Trivialnamen 
i^  weniger  berücksichtigt  als  bei  den  Saugefhieren ,  die  Frosodie 
aber  durchgängig.  Eine  allgemeine  Einleitung  verbreitet  sich 
über  den  äusseren  und  inneren  Bau,  die  Nahrung  und  den  Nutzen 
der  Vögel.  Die  Anordnung  ist  im  Wesentlichen  die  der  Neuern, 
dodi  nimmt  der  Vf.  Scolopax  (dessen  penultima  übrigens  anceps 
uul  nicht ,  wie  allein  angegeben ,  lang  ist)  ganz  im  Linnö'schen 
Sinne,  Nnmcnius,  Tringa  (S.  264  steht  Trjuga),  Limosa,  Cali- 
dris,  Machetes,  Totanus  und  sogar  Fhalaropus  damit  vereinigend, 
vorin  ihm  wohl  kaum  Beifall  geschenkt  werden  wird.  —  S.  212 
'•  Hähner  statt  Hähne  ist  ein  Provinzialismus.  Ein  Register  ist 
lüdit  vergessen.  Die  beigefügten  8  Tafeln  erfüllen  die  massigen 
^spräche,  die  an  ein  Buch  dieses  Preises  gemacht  werden  kön-^ 
iien.    Druck  und  Papier  sind  gut  und  der  Preis  ist  billig. 

[493]  Flora  von  Thüringen  nnd  den  angrenzenden 
Proyiozcn.  Herausgegeben  von  Jonath.  Carl  Zenker^ 
Dr.  Q.  ord.  Prof.  der  Naturg.  u.  Botanik  zu  Jena,    und  die  nach 

^er  Natur  gezeichn.Originalzeiclinnngen  von  Dr.  Ernst  Schenk^ 
^d.  Zeichnenlehrer.  !•  Heft  mit  10  color«  Knpfertafcln. 
Jena,  (Schmid.)  (1836.)  20  S.  Einleit.  n.  10  BU.  8. 
(Priinum.-Pr,  n.  8  Gr.,  Ladenpr.  n.  12  Gr.) 

Die  reiche  Flora  dos  gesegneten  Thüringens  in  so  treuen, 
^'Hiehen  und  billigen  Abbildungen  ,  begleitet  von  erschöpfenden 
^d  genauen  Beschreibungen,  dargestellt  zu  sehen ,  erfüllt  gewiss 
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die  Wnnsche  vieler  Botaniker  von  Fach  und  der  Freoode  di 
Gewäcliskunde.  Vorzüglich  letzteren  ist  das  aus  liiebe  zim  Yi 
(crlande  and  za  dem  Ge^nstandc  selbst  nntemommene  Werk  ai 
das  angelegentlichste  zu  empfehlen,  und  man  darf  hoffen,  dass  m 
Hülfe  desselben  die  Kenntniss  von  den  Pflanzen  nnscrei'  nächsten  Ua 
gebuof^en,  die  sich  nur  sparsam  finden  lassen,  und  in  denen  d( 
Ungebildete  den  Gebildeten  gewöhnlich  iibertrifilt,  sich  Termehrc 
und  verbreiten  werden.  Vorausgeschickt  sind  in  einer  Vorerinnc 
rang  allgemeine  Notizen  über  das  Gebiet  und  die  Grenzen  det 
selben,  sowie  eine  Uebersicht  des  Sexualsjstemes  und  der  natäi 
liehen  Anordnung  nach  De  Candolle.  Auf  den  sehr  gut  gezeid 
ncten  und  gestochenen ,  auch  sorgiiiltig  colorirten  Tafeln  ist  jed 
der  aufgenommenen  Pflanzen  in  Blüthe  und  Frucht  mit  den  no 
thigen  Zergliederungen  dargestellt ;  systematischer  und  deutsdc 
Name,  Classe  und  Ordnung  des  Linn^*schen  Sjstemes,  sowie  di 
naturliche  Familie  und  Gruppe  wbhin  die  Gatti^ng  gehört,  sio 
angegeben.  Der  Text  enthftlt  ausser  den  wichtigsten  Sjnonjme 
und  der  Stellung  der  Pflanze  in  verschiedenen  Systemen,  die  Gut 
tnngs-  und  Artenzeichen,  den  Standort  mit  Blüthenzeit  und  ein 
genaue  Beschreibung  nebst  Angabe  des  Nutzens  und  Erklanui| 
der  Namen,  sowie  der  Abbildung,  Alles-  in  deutscher  Sprache  am 
zweckmässiger  Gedrängtheit.  Die  jetzt  gelieferten  Arten  sindfol 
gende:  Cornus  mascula  L.,  Centaurea  Cjanus  L. ,  Eranthis  hie 
malis  Salisb.  (rara  avis ! ),  Euphrasia  pratensis  Sckenchz.  var.  la 
tifolia,  E.  officinalis  L.  var.  grandiilora,  Odontites  (Euphrasia)  lu- 
tea, die  schmalblättrige  Form  dieser  nicht  häufigen  Pflanze,  AI- 
lium  acutangulum  Willd. ,  Luzula  pilosa  Gaud.,  Phjteuma  orbi* 
ciliare  L.  und  Saponaria  officinalis  L.  54. 

[494]    Ennmeratio  plantaram  Africae  ansfralb  extra- 

tropicae^  quae   collcctae,  determinatae  et    exposilae    a   Chr%$t 

Fr.  Eckion  et   Car.   Zeyher.     Pars  U.      Hamburgi; 
(Perthes  u.  Besser.)  1836.  144  8.  gr.  8.  ( . . . ) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  144S  ] 

Die  nach  Jahresfrist  bekannt  gemachte  Fortsetzung  dieser  a 
a.  0.  bereits  mit  verdientem  Lobe  angezeigten  Schrift  enthAltdi< 
Fflanzenordnungen  36  bis  49,  Art  1098-- 1843.  Zuerst  folgt  dei 
Schlnss  der  Terebinthaceae,  die  höchst  zahlreichen  und  zum  Thei 
neuen  Arten  der  Gattung  Rhus  (47) ;  Rlius  alatum  Thb.  (Weift 
nannia  dioica  A.  Spr.)  wird  als  Hippobromus  zu  einer  eigeia 
Gattung  erhoben  und  noch  zwei  verwandte  Gattungen  Loxostjb': 
Spr.  (wobei  Rchbch.  Hort.  111.  No.  205  exci.  sjn.  nachzutragei 
ist),  und  Methvscophyllum  E.  et  Z.  n.  g.  werden  beigefügt  ])i< 
Leguminosen  sind  ungemein  reich  an  neuen  Formen.  Von  Priest' 
Icja  werden  2  Gattungen:    Xiphotheca  und  Amphitalea  E.  u.  Z 
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aligetreaDf.  Neu  anftretende  (lAduuf^en  dieser  Fnmilie  sind  fer* 
Btf:  Lathriegr^na,  Euchlora,  Crvplnantha,  Leptis  E.  Mejer  mss., 
Krebsia,  Paljlobium,  Argvrolobiuin,  Melolobium,  Calobota ,  Acau- 
tkobofrja  und  Bachenroedera.  A'^on  Aspalatbus  allein  sind  142 
Arien  aufgefübrt!  In  der  Tribus  der  Rosaeeae  Sanguisorbeae 
ist  eine  nene  Gattung  Leucosidea.  Die  von  C.  G.  Nees  t.  Esen- 
beck  bearbeitete  Ordnung  der  Homalineae  entbält  die  nene  Gai- 
tBB^  Eriudaphus  in  3  Arten.  Sie  wird  als  Pet.  Theo.  Mjrian- 
theia  verwandt  bezeichnet.  Von  Memecjlon  tritt  hier  die  erste 
Art  des  Festlandes  von  Afrika,  M.  capcnse,  auf.  Die  Cucnrbita- 
reen  hat  Schrader  geliefert.  Sie  enthalten  5'  neue ,  genau  cha* 
nikterisirte  Gattuagen:  Coniandra,  Cjrtonema,  Pilogjne,  Citrnllns 
und  Cephalandra.  Die  Passifloreae  bestehen  nur  aus  einer  ein- 
xi«en  neuen  Ton  Nees  v.  E.  aufgestellten  Pflanze  Ceratiosicjros 
Eddonii.  In  den  Paronjehieen ,  trib.  Mollugineen  tritt  Psainmo* 
tropha  E.  et  Z.,  Phamaceum  nahestehend,  auf.  Unter  den  zum 
Bade  des  Heftes  beginnenden  Crassulaceen  trennen  die  ViH  Cr. 
latans  Th.  mit  Recht  als  Helophjtum.  —  Das  Gesagte  mag  hin- 
reichen, die  Wichtigkeit  dieser  Abtheilung  za  bezeichnen,  deren 
Aeosseres '  ganz  dem  der  ersten  gleicht,  54. 

[495]     Die  Wein-  und   Tafeltraaben   der    deutschen 
Weinberge  nnd  Gärten  von  Freilu  L.  r.  Baboy  Vorstand 

^«  Unterrheinkreis-Abtheil.  des  Grossh.  Bad.  landwirthsch,  Vereins 
ui  Weinheim  u.  s.  w.,  und  •/•  Metzger^  Grossh.  Garteninspect. 
V.8.W.  in  Heidelberg.  Mannheim^  Hoff.  1836.  XYI  n.  251 
S/gr.  8.  (n.  1  TLlr.  12  Gr.) 

Ob  es  möglich  sei,  zwischen  den  zahllosen  Abarten  des  Weinsto- 
d[^  einigermaassen  haltbare  Kennzeichen  aufzufinden,  und  ob  diese 
ucht  durch  Boden,  Klima,  Lage,  Witterung  u.  s.  w.  hftufig  alterirt 
v^en  möchten,  sind  Fragen ,  zu  deren  Beantwortung  es  an  den 
Botbigen  Versuchen  und  Beobachtungen  fast  noch  g«^lnzlich  fehlte. 
I^e  Torlieg.  SchriA  ist  ein  schätzbarer  Beilrag  zur  einstigen  Bnt* 
^eidung  jener  Zweifel.  Der  ^rste  der  Herausgeber  hat  mit  gros- 
^r  Thätigkeit ,  anhaltendem  Eifer  nnd  mit  bedeutenden  Mitteln 
^  den  wichtigsten  europäischen  Weinländern  die  Sorten  in  seine 
grosse  Anlage  zu  Weinheim  gebracht,  und  der  Andere,  durch 
iB^brere  ökonomisch  botanische  Arbeiten  und  seinen  Rheinischen 
Weinbau  schon  vortheilhaA  bekannt,  das  Beschreibende  und  Sy- 
^^atische  (sit  venia  verbo)  übernommen.  Die  hier  sehr  in  Be^ 
^'^t  kommende  Synonymik  scheint  von  beiden  Herausgebern  auf 
^fea  Reisen  besonders  ins  Auge  gefasst  worden  zu  sein,  und  das 
'^  Gegebene  ist  unstreitig  das  Wichtig-stc ,  was  in  dieser  Hin- 
sicht bis  jetzt  geleistet  wurde.  Dass  die  VIT.  auf  die  botanischen 
Varietäten  und  die   lateinischen  Benennungen   Ton  Schultee  u.  A. 
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keine  Rücksicht  nehmen ,  ist  za  bedauern ,  obgleich  der  Yorsa 
populär  ond  auch  dem  ungebildeten  Rebbauer  verstHndlich  zu  se 
wohl  als  Entschuldigungsgrund  gelten  kann.     Dpch  halte  Niema 
jen§  Lücke  besser  und  mit  leichterer  Mühe  ausfüllen  können  i 
die  Yff.     Obgleich  der  Titel  von  den  deutschen  Weinbergen  u 
Gslrten  im  Allgemeinen  spricht ,    so    sind   doch    fast  nur  die  sii 
deutscheu  Wcioländer  berücksichtigt,  und  man  kann  dem  Bewo 
ner  derselben  freilich  nicht  verargen,  wenn  er  die  sächsischen  u 
thüringischen    Weinberge     als    unbedeutend    Ternachlftssigt.     I 
Formen,  Unterarten  benannt,    sind  nach    Form   und   Grösse  i 
Beeren  in  Hauptabtheilungen  gebracht ;  Bau  der  Traube  und  B 
schaffenheit  des  Blattes  geben  die  Kennzeichen  für  die  Unterarlt 
Letztere  sind,  wie  S.  VI  der  Vorrede  besagt,  nach  Originahnuste 
der  Ton  Babo*8chen  Sammlung  zu  Wciuheim  in  dem  für  den  Wer 
bau  so  günstigen  Jahre  1834  gezeichnet  und  beschrieben  werde 
Die  Vir.  halten  sich  dadurch  allerdings   den   Rücken    frei,    wei 
man  die  Sorten  in  anderen  Gegenden   nicht   ganz  ihren  Angabi 
entsprechend  findet,   erklären  aber  damit  zugleich  stillschweigen 
dass  sie  selbst  ihre  Formen  nicht  für  conslant  halten,  eineErkli 
rang,  welche  Ref  als  nicht  sehr  trostreich  betrachten  kann.    W 
dem  aber  auch  sei ,    was  über  die   63    yerschiedenen  Unterartei 
welche  angenommen  sind ,   gesagt  wird ,  enthält  gewiss  viel  sei 
Tüchtiges  und  Brauchbares,  und  Ref.  ist  der  Meinung,  dass  die 
ses  Babo-Metzger'sche  Werk  in    der  Weincultur  Epoche  mache 
und  zu  genauerer  Sonderung  der  Sorten  führen  wird,    welche  s 
sehr  die  Güte  und  Haltbarkeit  des  Weines  bedingt.     Die  Art  de 
Behandlung  ist  so ,    dass  jede  Unterart    kui^    charakterisirt  \aTi 
dann  die  verschiedenen  Benennungen  mit  Angabe    der  Gegenoen 
wo  sie  gebräuchlich  sind,  folgen,  die  wichtigsten  SchriAsteller  an 
gezogen  werden,   hierauf  eine  vollständige  Beschreibung  gegeben 
über  Vorkommen  und  Verbreitung,  Cultur,  Zeit  und  Beschaffen 
heit  der  Blüthe  und  Reife ,   sowie   über   den   Gebrauch  gehaadel 
wird  und  am  Schlüsse  noch  verschiedene  Bemerkungen   angefi^ 
werden.     Die  Vff.  beziehen  sich  zugleich  auf  die  von  ihnen  her 
auszugebenden   Abbildungen   ihrer    Weinsorten    (man  sehe  weile 
unten),  ohne  dass  jedoch  die  letzteren  eine  eigentliche  Abtheilmi 
der  gegenwärtigen  Schrift  ausmachten.      Wenigstens  sind  sie  au 
dem  Titel  nicht  erwähnt.      Am  Ende  der  Schrift   werden  die  he 
schriebenen  Traubcnspielarten  nach  ihrem  ökonomischen   WeHh< 
übersichtlich  zusammengestellt,  und  es  ist  ein  vollständiges  Infaalts- 
verzeichniss ,  oder  Angabe  aller  vorkommenden  Namen  beigefügt 
Das  Aenssere  der,  dem  Markgrafen  Wilhelm  von   Baden  gewid- 
meten Schrift  ist  tadellos,  der  Preis  aber  auch  nidit  billig. 

[496]     Die  Wein-  nnd  Tareltranben   der   dentsdieB 
Weinberge  and  G<ärteQ  yoiq  Freih.  r.  Babo  u.  J.  Metz-' 
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ger.     1.  Lief.     Mannheim^  Hoff.  1836.  6  Steintaf.  qa. 
gr.  fol.  (ji.  1  ThlrO 

Die  in  dem  vorhcr^cLenden  Werke  ihre  Erläateraoff:  finden- 
den Abliildnngen  sind  von  dnr  Rad.  Schliclit*schen  Steindr ackere! 
in  Manheim  ^t  and  natur^einäss  aasgeführt  und  stellen  Frocht- 
tranbe  und  Blntt  mit  einem  Sfiick  der  Rebe  dar.  Die  1.  Lief« 
enthült  Folgendes:  Taf.  1.  blaaen  Trollinger  und  Blatt  des  blanen 
Musral-Trollin^ers ;  2.  reihen  Trollinger;  3.  blaaen  Alicant  und 
Blatt  des  weissen;  4.  weissen  Spanier;  ^5.  weissen  Candolle; 
6.  weissen  Tokajer.  Die  Sammlung  Ton  Abbildongen  ist  auf  12 
Hefte  berechnet. 

Biographie. 

[497]  Jnlios  Schneller's  Lebensnmriss  und  vertrante 
Briefe  an  seine  Gattin  nnd  seine  Freunde.  Heraosgeg« 
von  Ernst  Manch.  Stattgart,  Scheible's  Verlaicsexped. 
1834.  X  u.  392  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.)  ^ 

Auch  n.  d.  Tit.:  Julias  Schneller's  Jiinterlassene  Werke.  Ans 
Auftrag  und  zum  Besten  seiner  Familie  herausgcg.  von  E.  Manch. 
1*  Bd.  o.  s.  w. 

Durch  Zufall  ist  der  Torlicg.  erste  Band  einer  in  diesen  BlAt-r 
tern  schon  zu  wiederholten  Malen  (vgl.  Bd.  II.  No.  18*^4.  Bd. 
UL  No.  2203.)  erwähnten  Gesammtausgabe  Ton  Sclmeller's  Wer- 
ken bis  jetzt  anangezeigt  geblieben.  Indessen  ist  es  auch  jetzl 
o^ch  immer  nicht  zu  spät,  seiner  mit  verdientem  Lobe  zu  geden- 
ken, nicht  um  des  Lebensnmrisses  willen,  den  Hr.  Miinch  so  locker 
zusammengesetzt  hat,  dass  man  vergeblich  eine  genügende  Andou» 
lang  Aber  den  Werth  der  Leistungen  Schneller's  im  Fache  der 
Geschichtschreibung  und  Poesie  suchen  wird,  sondern  weil  er  in  den 
Briefen  von  und  an  Schneller  einen  tiefen  Blick  in  das  vielgestaltige 
Leben  eines  Mannes  thun  lässt,  welchen  ein  befreundeter  Dichter 
»il  Recht  „ein  Kind  an  Gcmülh  —  Jüngling  an  Liebe  —  IVbinn 
^  Geist  —  Greis  an  Erfahrung*^  genannt  hat.  Voran  stehen, 
^ie  Inlialt  und  Anfang  forderten,  die  Briefe  an  Schnelleres  Gattin, 
<^in  köstliches  Denkmal  innigster  Liebe  und  treuester  Sorge,  und 
*^n  der  mannichfachen  Aufschlüsse  über  die  drückenden,  Sdinel-- 
^^9  Thätigkeit  vielfach  hemmenden  Censnrverhältnisse,  ein  über- 
aus anziehender  Beitrag  zur  Geschichte  des  literar.  Lebend  im 
**9to.  Kaiserstaate.  Dann  folgen  Briefe  an  den  Freiherrn  von 
(■leichenstein,  den  treuverbundenen  Jugendfreand  Schneller's,  und 
i^oeh  mehr  von  Karoline  Pichler,  an  Hammer  und  Manch,  an  Ca- 
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Btelli  und  Andr^,  an  Rotteck  n,  s.  w.,  bald  geist-  und  gemiithvolls 
Aeussemngcn  freundschaitlicher  Ncignnji: ,  bald  yielseitigen  litert- 
rischen  Inhaltes,  in  allen  Beziehungen  aber  für  die  Charakteristik 
der  Schreibenden  von  hoher  Bedeutung:.  Um  dieser  Eig^ensclMiftei 
willen  werden  sie  denn  also  auch  hier,  empfohlen  werden  moss«, 
auch  wenn  der  Ertrag  der  Ausgabe  nicht,  wie  diess  der  Fall  ist, 
der  Familie  des  mittellos  Verstorbenen  vorbehalten  wAre.  Die 
Uossere  Ausstattung  ist  tadellos.  75* 

[408]     Züge  und   Schilderungen  ans  dem  Leben  des 

sei.  Seb.  Franz  Job,  k.  k.  Hofkaplans  und  BeichtTaters  Ihr. 
Maj.  d^r  Kais,  und  Konigin  Karolina  Auftusta   Yon  Oestcrreici 

(Mit  dem  Bildnisse  dess.  in  Steindr.)     Linz^  Hasllnger.  1835. 

182  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  verewigte  Job  erwarb  sich  durch  nicht  gewöhnliche  Gei- 
stesbildung und  Herzensgüte,  durch  seine  Kanzelberedtsamkeit  wd 
Reinen  Eifer  für  das  Wohl  ■  der  Kirche  bei  einer  einflnssreichfli 
Stellung,  in  einem  weiten  Kreise  Achtung  und  Liebe ,  die  bmi 
Demjenigen  am  bereitwilligsten  zollt,  der,  wie  der  Verklfirte,  au 
niederm  Stande  sich  emporgearbeitet  hat  und  mit  glänzenden  Ei- 
genschaften Bescheidenheit  und  Demuth  verbindet.  Job,  geb.  1 
20.  Jan.  1767  zu  Neuenburg  am  Walde,  war  der  Sohn  dici 
unbemittelten  Tischlers  und  widmete  sich  Anfangs  dem  vftterii- 
chen  Gewerbe,  wurde  aber,  da  er  Lost  zum  Studiren  zeigte,  it 
ein  Benedictinerstiit  als  Schüler  aufgenommen,  wo  er  durch  FleiflS 
und  gutes  Betragen  sich  rühmlichst  auszeichnete.  Nachdem  tf 
seine  Vorbereitungsstudien  mit  glücklichem  Erfolge  beendigt  hatle^ 
erhielt  er  1791  die  Priesterweihe ,  ward  sodann  Prof.  der  FUL 
und  Math,  am  Lycenm  zu  Regensburg  und  bald  darauf  RecUv 
dess. ,  Präfect  des  Gymnasiums ,  Schulrath  und  Sjnodal  -  Exmi- 
nator.  Im  J.  1808  begleitete  er  die  Prinzessin  Charlotte  Aagvst» 
von  Bayern  nach  Stuttgart  als  Beichtvater  der  nunmehrigen  Krtn- 
Prinzessin  von  Würtemberg,  und  folgte  im  J.  1817,  als  diesdlM 
mit  dem  Kaiser  von  Oesterreich  sich  vermählte,  in  derselben  Stel- 
lung n«ich  Wien.  Ueber  seine  Wirksamkeit  in  Stuttgart  und  über 
die  Reisen,  welche  er  von  Wien  aus  nach  Pnig,  Presbnrg  n.  8.  w. 
gemacht,  wird  manche  interessante  Notifz  mitgetheilt,  besonders 
was  den  kirchlichen  Cultos  zu  Rom  anlangt.  Kurs  vor  seinea 
Tode  (t  d.  13.  Febr.  1S34)  gründete  Job  zwei  milde  StiRungen,  dit 
ihn  beerbten.  Er  war  ein  frommer,  thätiger,  geistvoller  irf 
kenntnissreicher  Mann,  voll  Eifers  für  seine  Kirche;  aber  freilich 
in  demselben,  wie  aus  seinen  Urtheilen  über  die  Reformation  und  des 
Protestantismus  sich  ergibt,  nicht  vornrtheilsfrei.  In  der  Torii*' 
genden  Lebensbeschrcibnng  werden  die  wichtigsten  Abschnitte  dar 
Lebensgeschichtc  Job*6   unter   besondei*e  Gesichtspuncte  gehmi^ 
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I.B.:  ,,Kifldlidie9  Yertranen  bleibt  nicht  nlibelohot;  Vftr&tjliid 
IcMBRit  selten  Yor  Jahren,  aber  wahre  Weisheit  nicht  ohne  Gottes* 
lifdit;  Nicht  nach  den  Meisten,  nach  den  Befiten  ninas  man  sich 
mbten'*  n.  s.  w* ;  was  eben  so  iweckmrissi^  als  erbaulich  ist  — 
Die  Darstellongsweise  des  Vis.  ist  einfach  nod  bezeichnend ,  nur 
sekr  wortreich  und  in  Absicht  anf  den  Stil  nicht  correct.  Sdion. 
ui  den  ersten  Seiten  liest  man  Anwerlh  f.  Anerkennung^  talen- 
(in  U  talentroll^  Schlittade  f.  Schlittenfahrt  n.  a.  m;  30. 

[409]  Jkat  Baseier  Beliordeit  merk^  und  denkwiirdiges 

Veriahren  gegto  ^inen  Hochschallehrer  im  Jahre  1831.  Zwei- 
ter Theil  des  Inqnii^itionsprotiesses ,   ein  neuer  Beitrag  xnr  Cha- 

ndderistik  und  Geschichte  der  Zeit   von  Dr.   Troxler^  VroL 

iPkil.  an  der   Hochschule   zu  Bern.       Bem^     Jenni  Sohn^ 

1835.  YI  ik  107  S4  &  (12  Gr.) 

Schon  im  i.  1831  hatte  der  Yf.  eine  Schrift  unter  dem  Ti- 
tel herans^e^ben :  „Basels  Iiiquisitionsprocess  währebd  seiucr  P07 
iitifldien  Wirren  1831'^  u.  s.  w.,  welchfi  so  Tiel  Aufmerksamkeit 
eiregte,  dass  der  Yf.  yon  vielen  Seiten  aufgefordert  wurde,  sein 
dort  gegebenes  Wort ,  den,  2.  Theil  der  politischen  Yerfolgung, 
%ekhe  er  an  der  flochschidö  Basel  erlitten  habe ,  nachfolgen  zu 
U»en,  za  erfüllen.  Das' geschieht  nun  in  der  vorliege  Schrift^ 
Welche  früher  herauszugeben  der  Vf;  durch  mancherld  UmstAndiS 
Teriundert  wurde*  .  Sie  entiiüit  zum  grossten  Theile  Actcnstiicke 
tis  den  Jahren  1831 -—34^  Auszüge  aus  den  Protokollen  dq^ 
^«eizerischen  Schiedsgerichts ,  Briefe  ,  amtliche  Ycrordnungen 
^  dj^L  m.  Die  Yorfiille,  welche  dem  Yf.  den  Aufenthalt  in  Ba- 
yi  erst  TCrleidetcn,  dann  unmöglich  machteü  und  endJidi  Seirid 
tJefaersiedeluiig  nach  Bern  herbeiföhrten,  sind  diirch  die  damaligen 
BUtonganndiriehten  nicht  so  bekannt  geworden^  dasls  nicht  diti 
Leeture  dieser  Scshrift  fiSr  Diejenigen  interessant  sein  sollte ,  did 
Ke  Zeilgeschitlite  bis  in  das  Detail  persönlidier  YerfaShuisse  atf 
veilblgen  lieben  {  welchen  Eindruck  die  Schrift  in  (ier  Sdiweiit 
idbst  machen  w^rde,  wo  heterogene  Elemente  inutae)^' i^oiih  kaikipf- 
einander  gegenüberstehen,  liegt  ansseüiidb. des  Gebietes  nn- 

Benrthminngi  '  \\'     '; 

■1     ■  •  ■    I  ■     ■     1 

[500]  Josef  Gusikow  und  desMi  Holz-' und  Ströh-bsliii-i 

Sin  biographisöh-artiHtisch^Beitrag'ittr  fididi^*  Wui^ 
ligiBg  dieser  ausserordentlichen'  foscheinung;     Ton    BXgmuhd 

tkhhnnget*^  Mit  dem  Porfr:  des  Vitiodseli  und  Ab- 
1^  des  Holz->  n.  Stroh- Indtrameiits«  .TVieni  Tendier^. 
18354    36  S.  gr/8.  (12  (^rl)     : 

Der  glänzende  Erfolg,  der  das  Aullreteii  diesj^s  merkwfirdl-' 

%p«t.  rf.  ffm.  <ie«Mk.  LIC  VII.  5.  30 
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gen  Mannes  in  Kiew,  Krakan,  Lemberg,  Odeasa  ond  Miaendii 
in  Wien,  spftter  auch  in  Dresden,  Leipzig  und  Beriia  begleilel 
ist  in  mehreren  Zeitungen  berichtet  worden«  Folgoade  Stei 
diene  als  Probe  des  etwas  emphatischen  Stiles  dieses  Schriftebeni 
„Europa  hat  Paganini  gehört,  den  Welteroberer  dordi  Töne,  ac 
wird  gegen  die  nachkommenden  Helden  gleichgültiger  bleib« 
Nnn  aber  tritt  ein  Mann  auf,  der  wie  Orpheus  sich  «eine  Lei 
geschaffen  und  im  siegenden  Klange  die  Welt  durchsieht,  bei  dei 
sen  Anblick  alles  in  Bewunderung  aafgejanchzt ,  Vorurlheil ,  R< 
ligions«  und  Parteigeist  schweigen,  der  die  Stimmen  dfr  Kais 
kenner  erobert  und  den  Beifall  der  Massen  m  4räBM.-I'iis9< 
schmiegt;  und. dieser  Mann  ist  —  Guaikow/^  :.    ö(X 


Schul-  u.  firziehongswesen. 

[501]  Encyklopädisch-pädagogisches  Lexikon  oderToi 

ständiges,  alphabetisch  geordnetes  Hand-  und  Hulfsbueh  der  Fi 
dagogik  und  Didaktik;  zum  Beliuf  des  praktischen  Lehrfacb 
sowie  zu  Conferenz  -  Aufsätzen  und  Examina  für  Volks -Lehr 
und  Seminaristen,  nach  den  '  besten   Quellen   und   dem  neaesti 

Standpunkt  der  Literatur  bearb«  ypn   X   O.   Cf   TVorle^  El 

mentariehrer  in  Ulm.     1 — 3.  Lief.  (A — ^Emehailgi)    J^ 

bronn,  Drechsler»  1835.  &  1-— 288«  gr«  8.  (ä  Lic 
6  Gr.) 

Hinter  einem  marktschreierischen!  „Yol^lstftndiges^*  verspr 
diemden  Titel  erscheint ,  nach  ,  den  vorliegenden  drei  Lieferoi 
gen  zu  urtheilen,  ein  sehr  leichtfertig  und  ungleich  gearbeitel 
Machwerk,  offenbar  nur  eine  Buchhandlerspecnlation ,  auf  wekl 
der  Herausgeber  eingegangen  zu  sei^:  scheint ,  ohne  ««^bst  eil» 
klaren  PI^mi  seiner  Arbeit  entworfen  zu  haben;  wenigstens  fei 
dem  Werke  jede^.  .yerständigende  Vorwort ,  wenn  nicht  etwa  i 
Anzeige  api.  4en^. Umschlage  dafür  angesehen  werden  soll, 
dieser  yerspriclit  aber  der  Herausgeber,  „in  dem  Torlieg.  Wed 
das  Ntitzlidiste,  Brauchbarste,  Wesentlichste  und  Neueste  aus.d 
Brsiehungs-  und  Unterrichtslehre"  zu  liefern ,  „sowie  er  es  a 
den  WeAen  der  besten  Pädagogen  gesammelt  und  geocdnet  hi 
Bs  soll  diese  Schrift  dem  LeJirtPr  ein  Bathgeber  seb,  denertMj 
lieb  xur  Verbesserung  seiner  S^ule ,  wie  fiir  seine  fiAdagogisci 
Ausbildung  benutzt ,  der  ihm  Stoff  sn  weiterem  Nachdenken  « 
Aufschiusa  erÄeilt,  wenn  er  irgend  einen  Anstand  hat  (wessha 
diese  Bdiiift  besonders  ein  Hilfsmittel  bei  ConferenzanbU« 
wird ! ! ! ),  der  ilin  endlich  aufmuntert  zum  Weiterstreben  und  A 
dio  Leistungen  der  neuesten  Prj^tiker  als  Muster  ^orjütlt.**    Ok 
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Is !!  In  bunter  Reihe  finden  vir  hier  auf  hSdist  uttglet« 
iae  bearbeitet  eine  Menge  pfidagogischer  Collectaneen,  nn- 
Jien  ittanehe  recht  gut,  viele  oberflAchlieh  nnd  nicht  wenige 
igenügend  sind,  wie  z.  B.  Aesthetisches  Geiiihl,  Anschan-* 
mögen  n.  m.  A.  Doch  wir  glauben  den  Charakter  des 
nicht  besser  bezeichnen  zu  können,  als  wenn  wir  die  Reihe 
ikel,  welche  das  A  enthält  hier  aoführeti:  A  (der  Buch* 
Aberglaube,  Abfragen,  Absenlenlistei  Ablhcilung^  Achtung^ 
li  lautende  Wörter,  Akroamatische  Leseform,  Analogie^ 
1^  Anfänger I  Anforderungen  (an  die  Kinder),  Angeberei^ 
I,  Anschauungslehre,  AnsdianuDgsTermögen,  Anthropologie^ 
en.  Anwenden,  Apathie,  Arbeitsamkeit,  Aniienschulen  (wern 
13  Zeilen  abgehandelt),  Aufgaben,  Aufklärung,  Aufsatz  (Hi 
),  Aufsicht,  Aasbildung,  Auswendiglernen,  Autorität.  —  Iih  B 
besonders  der  Artikel  „Billets**  aufgefallen,  dei*  10  Seiten 
it;  der  Yf.  yerstcht  darunter  nämlich  die  sogen.  „FIciss* 
I  welche  Ton  mehreren  Lehrern  noch  als  Reizmittel  di^ 
i  gebraucht  werden,  nnd  gibt  darin  sogar  einö  Anleitung 
erfertigung*^  solcher  Billets ,  wahrscheinlich  durch  LocmI-4 
lisse  dazu  Teranlasst,  keines weges  aber  für: «.ein  solches 
lassend.  —  Die  in  diesen  Heften  yorboQifflenden  biogra- 
B  Notizen  über  Basedow,  Campe ,  Denzel ,  Dicsterweg  und 
sind  höchst  dGrftig  und  ungenügend«  ■  Von  Cainpö  i^ird 
heUj  als  wenn  er  noch  lebe,  und  def  ganze  Artikel  üben: 
offenbar  einem  iilleren  Werke  unverändert  entnommen; 
ireg'R  Leben  Wird  Auf  6  Zeilen  iibgefcfrtigt ,  worin  hoch 
in  nicht  weniger  als  Tier  tnreolistiindtge  Jahreszahlen  sicfi 
—  Doch  genug,  wepin  nicht  sel^on  zu.  Tiei  fib^r  ein  Werk^ 
I  in  der  Idee  gut  und  löblich  seit  iti^»  aber  in  der  Ana--. 
;  Tiel  zu  leichtfertig  behandelt  zu  werden  scheint.  Mögen, 
^den  Hefte  dieses  unser  hartes  Urtheil  unwahr  maehiHi') 
rgnugen  weiden  wir  es  dann  inrückneluntm 

2]  MemoriaiH  pradteriti  teifiporis  in  Acadäniiä  Je^ 

ßxacti  oratione   certaminibus  ciTinm  litterariis  renuncian-'' 
nonmndis^   redintegrandis  in  panegyri  Acadtflnicia'die  Vi 

bris  MDCCCXXXY  habita  renöTaTit  Henr4  Cmt^  Abr4 

tadius^  Academiae  Senior.  'Jenaey  Bran'scho  Badihi 

0    39  S.  gr.  4*  («  Gr.) 

ie  Veranlassung  und  den  bihait  dieser  Rede  deutet  derl^i-^ 
anglich  M«  und  man  wird  dieWalil  des  Gegenstandes  für 
im  Zwecke  der  akadem.  PreisTertheilung  gehaliena  .Feier- 
nur  Toltkommen  angemessen  ünden  können«  Und  das  um 
r ,  da  die  Art ,  wie  der  Redner  sein  Thema  äuffasst  und 
eJt  md  in  lebendigen ,    fast  durchgüngig  ^diarakteristisdietf 

30* 
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Bildern  die  Geschichte  der  Universität  Jenn  in  der  Zeit,  in  wel 
eher  er  selbst  als  Lehrer  an  ihr  gewirkt  hat,  d.  h.  in  dem  Zeil 
räume  der  letzten  Tienig  Jahre,  dem  Hörer  oder  Leser  Torubei 
führt,  in  hohem  Grade  geeignet  ist,  das  Interesse  anch  Derjenige 
anzuregen  und  zu  fesseln,  welche  nicht  in  nnmitfeibarer  Verbii 
düng  mit  jener  Universit&t  stehen.  Gerade  in  diesem  Zeitraan 
hat  Jena  als  die  Wiege  der  philosophischen  Systeme  eineBedea 
samkeit  fiir  die  deutsche  Gelehrtenrepubiik  gehabt,  wie  sich  ein« 
ähnlichen  kaum  eine  andere  UniTCrsitAI  zu  rühmen  haben  diirlb 
und  der  Vf.  tritt  hier  in  mehr  als  einer  Stelle  als  Vertheidigi 
einer  unabhilngigen ,  durch  fremde  Interessen  nicht  fingstKch  bi 
aufsichtigten  Entwickelung  der  Wissenschaften  auf.  Endlich  i 
noch  die  durchsiditige  Classicitüt  der  Sprache,  die  Gewandibt 
und  Reinheit  des  Ausdruckes  zu  erwähnen,  wdche  diese  Ret 
mit  so  vielen  anderen  lihnlirJicn  des  Vfs.  theilt,  und  welche  ih 
schon  hingst  unter  den  jetzt  lebenden  Latinisten  eine  der  ersti 
Stellen  erworben  hat.  Ref.  würde  diese  Rede  unbedingt  iur  jei 
Sammlung  von  Mnsterstucken  lateinischer  Prosa  empfehlen,  wei 
nicht  das  voHe  VerstAndniss  ihres  Inhaltes  die  Kenntniss  eizi 
Menge  von  Beziehungen  voraussetzte ,  die  speciell  in  die  Geldu 
tengeschichte  eingreifen. 

[503]  Entwurf  eines  Lehrplans  fSr  Gymnasien  hb 
Realschulen,  von  Dn  A.  A.  E.  Schkiermacher  y  Gnsf 
herz.  Hess.  Geh.  Rathe.  Darmstadt^  Heyers  HofbncU 
1835.     164  S.  8.  (16  Gv.) 

Der  Vf.  der  vorlieg.  kleinen  Schrift  ist  mit  dem  gegenwb 
tigen  Sfandpnncte  des  öflentL  Untenichtes  und  den  Bedurfnitte 
der  Zeit  so  wohl  vertraut,  dass  seine  Stimme  jedenfalls  Beachtui 
▼erdient.  Hinsichtlich  des  Principes,  von  welchem  er  ausgehe 
SU  müssen  glaubt,  erklärt  er  sich  ,;ttnbedenklich  fiSr  das,  wekiic 
Ton  dem  Jugendunterjichte  allgemeine,  fiir  das  Leben  berechsel 
Bildung  fordert,  möglichsten  Umfang  an  Kenntnissen  ohne  besofl 
dere  Begünstigung^  einzelner,  Vorbereitung  zu  den  spedellen  Sto 
dien,  ohne  tdiesen  vorzugreifen.^^  „Die  philologischen  Studien  o» 
Lecture  der  Alten  Classiker  sind  aber",  nach  nnserm  Vf.,  „keisefl 
iriegs  4m  jj^iozige  and  aussehliessende  Mittel  den  oben  bezeichne 
ten  Zweck  zu  erreichen ;  vieliaehr  können  sehr  verschiedene  SM 
dien  zu  derselben  formellen  Bildung  führen",  und  „abgeschnuicl 
mnss  es  erscheinen,  wenn  man  immer  wieder  darauf  zurut^kkonmi 
alle  philosophische  und  politische  Weisheit,  Ernst  des  Chandcler 
nnd  ich  weiss  nicht,  was  Alles  noch ,  seien  nur  bei  den  Alten  n 
suchen.  Fast  sollte  man  glauben,  Die,  die  diess  behaupten,  htt 
ten  ausser  ihren  Schulbüchern  keine  Schriften  der  Neueren  gel^ 
sen,  oder  sich  keine  auszuwählen  gewnsst"  (S.  6).     ReC  ^\^ 
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Brdi  diese  Anfuhmn^eii  den  Geist  des  Boches  srlion  htnreieJieiid 
«leichMt  m  haben,  roass  jedoch  ubrijE^ns  den  Achtali«:swerlhen 
IL  ^gvn  den  Verdacht  der  Geringschiitssonf^  der  Allerlhumswis- 
icnschaft  und  der  damit  rerbondenen  Siirachkennfnisse  anf  das 
lestimmteste  in  Schutz  nehmen;  er  verlangt  yielmehr  nnr  eine 
lueitere  Basis  für  den  hohei-cn  Unterricht  der  gebildeten  Classen 
ks  Volkes  und  glanbt  dieselbe  besonders  in  der  grosseren  Be« 
njcksichfigung  und  wissensi*haft1icberen  Betreibung  der  Natorwis- 
msdiaiten  in  unseren  Gclehrtenschulen  su  linden,  da  die  gestei- 
gerte Bedeutung  der  Industrie  in  nnsem  Zeiten  solches  dringend 
fudere^  Aehnliches  ist  schon  früher  Ton  Anderen  behauptet  nnd 
■it  mehr  oder  weniger  Erfolge  angestrebt  worden«  Der  Plan  nn«- 
wres  Vis.  ist  auf  einen  9jiihrigen  Lehrcursua  in  5  Classen  be- 
(cchnet ;  von  welchen  letzteren  jede  der  drei  unteren  einen  2jähr., 

ße  der  beiden  oberen  einen  anderthalbjährigen  Cursns  erhalten. 
i  Zahl  der  allgemein  verbindlichen  wöchentlichen  Lehrstuhden 
^•dite  der  Vf.  nicht  auf  mehr  als  26 — 28  festgesetzt  sehen,  um 
Seit  für  die  häusliche  Arbeiten  und  Erholung  übrig  zu  behalten. 
Lahrgegenst&nde  sollen  sein:  1)  Deutsche  Sprache,  wobei  der  Vf. 
rMe  richtige  Bemerkungen  über  diesen  wichtigen  Unlerricht^cs- 
gttstand  mittheilt;  das  Studium  des  Altdeutschen  in  Schalen  wird 
rvworfen.  2)  Aligem.  Sprachlehre,  doch  in  beschrftnklem  Maasse. 
))  Lat.  Sprache,  als  diejenige  bei  deren  Erlemuif^  die  Zogüiige 
idehrter  Schulen  am  zweckmaissigsten  allgemeine  grammat,  Bil- 
hng  erhalten  und  an  Sprachstudien  gewohnt  werden  {S\  37 — 50), 
mII  anfangs  allein  in  10  wöchentl.  Lehrstunden  getrieben  werden. 
Ificl  Walires  wird  über  Sprachlehren ,  Lesebücher  und  Methode 
krimupt  hier  gesagt.  4)  Die  griechische  Sprache  wird  dagegen 
■r  durfiig  bedacht  und  erst  in  Secnnda  angefangen;  ihrcErler« 
■lg  ist  nicht  allgemein  verbindlich.  Der  formelle  Nutzen  der 
;riedb.  Grammatik  ist  ganz  übersehen.  Befremdend  warRef.  hiei* 
n  Urthcil  über  flerodot.  5)  Für  die  franziis.  Sprache  (S.  62 
-6G)  wird  besondere  Berücksichtigung  gefordert.  Sehr  wahr  und 
eitgemfiss  ist,  was  der  Vt  in  diesem  Abschnitt  über  Aussprache 
ad  Schreibühnngen  sagt,  sowie  Das,  was  er  über  die  Wahl  des 
lehrers  und  dessen  Methode  bemerkt,  6)  Englische  nnd  Ital. 
iprache,  mit  treffenden  allgemeinen  Bemerknngen  über  die  Nütz- 
chkeit  neuerer  Sprachkenntniss.  7)  Hebr.  Sprache,  nur.fiir 
Theologen.  8).  Matliematische  und  Naturwissenschaften  (S^.  75 
*95).  Sie  umlassen  „die  Elemente  der  Mathematik  (?),  Phv- 
k,  Astronomie,  der  mnthemat.  und  phjs.  Geographie,  der  Nn- 
vgeachichte  und  Technologie",  und  werden  dazu  dunJi  ^oClas- 
m  5  Stunden  wSchentl.  bestimmt.  Ref.  gesteht,  dass  ihn  ge- 
dfd  dieser  wichtigste  Abschnitt  der  Schrift  am  wenigsten  befrie- 
gt  hat;  doch  gehurt  eine  weitere  Ausführung  dei;  Gründe  nicht 
erfcer«     9)   Geographie  will  der  Vi  nur  in  Quarta  und  TerUa 
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getrieben  «isscm  10)  Geschichte  in  3  Garaen,  nach  einer  gnlen 
Methode,  Ton  dem  Binzeinen,  besonders  der  bibl.  Geschichte,  ans- 
gdiend«  11)  Allgemeine  Wissenschaftskunde,  Literargeschichte, 
Theorie  der  schönen  ^Tissenschaften  und  Künste,  PhilosofAie, 
sieht  zu  yiel  in  das  Bereich  der  Schule.  l'J)  Religion ,  2  und 
1  Stunde  wöchentlich.  Von  Fertigkeiten  sollen  Kalligraphie,  Zeidi* 
aen,  Gesang  und  Gymnastik  gelehrt  werden,  —  In  Betreff  der 
Lehrer  wünscht  der  Vf.  in  den  unteren  Classen  Classenlehrer,  in 
den  oberen  Fachlehrer,  und  für  keinen  mehr  als  20  Lehrstpndai 
wödiend.  —  Matnrit&tspriifangen  verwirft  der  Vf.  —  Die  am 
Schlosse  beigebrachten  spccielien  kürzeren  Bemerkungen  über 
Realschulen  sind  sehr  oberflAchlich«  —     Druck  npd  Papier  sehr 

gut* 

Deutsche  S[>rache  nnd  schöne 

lateratnr. 

[5D4]  Gesammelte  Gedichte  von  Friedrich  ßückerL 
e.  Aufl.  Erlangea,  Heydor.  1836.  4Q6i  8.  gr.  8.  (n. 
2  TUr.) 

(1.  Aofl.  Bbendw.  1884.    Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  76.] 

Wenn  nidit  strengere  Ansichten   über  Ranmerspamiss  H 
Repertor* ,   namentlich  bei  der  Anxeige  zweiter  Auflagen  uns  ab- 
hielten, so  würden  wir  unsere  Preude  üder  das  schnelle  Erschei- 
nen dieser  2.  Aufl.  Tor  dem  Publicum  äussern;  jet](t  behalten wk 
sie  für  uns  und  sprechen  lieber  nnsem  Aerger  darüber  aos,  ds« 
wir  auf  dem  Titel   des   Buches  nicht   deo  Zu^ts:   erster  Thefli 
der  auf  Nachfolger  rechnen  liesse,  gefunden  haben.    Denn  nsgc- 
achlet  diese  Auflage  gegen   die   erste  nicht  unbedeutend  Termelut 
ist,  vermissen  wir  immer  noch  eine  Menge   Yon   Gedichten ,  difl 
vir  früher  hier  und  da  gelesen  haben,    und  zu  deren  wiederiwt 
(em  Genuss  wir  jetzt  nur  mühsam,  ja  bisweilen  nur  durch  ZoUl 
gelangen  können.    Hinzugekommen  sind  in  dieser  Aufl.  dnei  län- 
gere  Gedichte   in  Terzinen;    „Pie  treuen  Blumen^^    (1816)  (S* 
115);  „Die  drei  QueAen''  (S.  121--134);  „Flor  nnd  Blanklti^ 
(S.  179 — 186).    In  dem  Liebesfrühling,  in  dem  manchen  GedkU 
eine  Teriinderte  Stelle  erhalten  hat,   sind  neu  aufgenommen:  & 
?47  XYII.;  8,  271  V— YIL;    S,  275  ff,  2— 36.;   S.  295  4S.; 
S.  305  ff,  52—62.;  S,  318  68—76.;  S.  325  78— 80;  &  329 
Zwischenrede  I  S.  332  X.  XI.;  S.  385  ff.  Ghaselen  1— 7.iaiL 
13—18,;  S,  418  XLYl-XLVUI.j  S.427  LXI— LXIV.;  8.472 
UaV.;  S,  476.;   nnd  snm  Schluss  der  Mahrlein  S.  494,  «< 
i^Co^tailUage'«  S,  4954     Weggelassen  hat  der  Piohler  ma  to 
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imA  dies«  Anfuhmn^n  den  Geist  des  Baches  schon  hinreichend 
beuidiBel  m  hüben,  rooss  jedoch  ubri^ns  den  Achtufin:swerthen 
Vf.  (regen  den  Verdacht  der  Geringschiitssong  der  Alterlhumswis-» 
seBScbaA  und  der  damit  Terbnndenen  Spraclikcnnfnisse  iraf  das 
kslimmteste  in  Schatz  nehmen;  er  verlangt  Ticlmehr  nar  eine 
breitere  Basis  für  den  höhei*en  Unterricht  der  gebildeten  Classen 
fes  Volkes  and  glaabt  dieselbe  besonders  in  der  grösseren  Be* 
iHcksich(i,^ung  und  wissenschaftlicheren  Betreibung  der  Naturwis- 
feudiafton  in  unseren  Gelchrtenschulen  su  finden,  da  die  gestei- 
gerte Bedeutung  der  Industrie  in  nnsem  Zeiten  solches  dringend 
ftrdere^  Aehnliches  ist  schon  früher  von  Anderen  behauptet  nnd 
■it  mehr  oder  weniger  Erfolge  angestrebt  worden«  Der  Plan  nn- 
Kres  Yfs.  ist  auf  einen  Qjfihrigcn  Lehrcursus  in  5  Classen  be- 
leehnet ;  von  welchen  letzteren  jede  der  drei  unteren  einen  2jähr., 

ge  der  beiden  oberen  einen  anderthalbjährigen  Cursus  erhalten. 
)  Zahl  der  allgemein  verbindlichen  wöchendidien  Lehrstohden 
IDidile  der  Vf.  nicht  auf  mehr  als  26 — 28  festgesetit  sehen,  um 
Zeit  für  die  häusliche  Arbeiten  und  Erholung  übrig  zu  behalten. 
Ubgegenstände  soUen  sein:  1)  Deutsche  Sprache,  wobei  der  Vf. 
vide  richtige  Bemerkungen  über  diesen  wichtigen  Unlerrichtsg^ 
gtistand  roittheilt;  das  Studium  des  Altdeutsehen  in  Schalen  wird 
Hrworfcn.  2)  AUgem.  Sprachlehre,  doch  in  beschränkten  lllafsse. 
3)  Lat.  Sprache,  als  diejenige  bei  deren  Erlemuif^  die  Zöglinge 
i^ehrter  Schulen  am  zweckmässigsten  allgemeine  grammatf  Bil- 
vug  erhalten  nnd  an  Sprachstudien  gewohnt  werden  {S\  37 — 50), 
^11  anfangs  allein  in  10  wochentl.  Lehrstunden  getrieben  werden, 
yid  Walires  wird  über  Sprachlehren ,  Lesebücher  nnd  Methode 
ttcrhaupt  hier  gesagt  4)  Die  griechische  Sprache  wird  dagegen 
Hr  duiAig  bedacht  und  erst  in  Secunda  angefangen;  ihreErler« 
Ufig  ist  nicht  allgemein  verbindlich.  Der  formelle  Nutzen  der 
(riech.  Grammatik  ist  ganz  übersehen.  Befremdend  warRef.  hiei* 
fa  Urthcil  über  Herodot.  5)  Für  die  französ.  Sprache  (S.  62 
H)6)  wird  besondere  Berücksichtigung  gefordert.  Sehr  wahr  und 
^eitgemfiss  ist,  was  der  Vt  in  diesem  Abschnitt  über  Aussprache 
*Bd  Schreibühnngen  sagt,  sowie  Das,  was  er  über  die  Wahl  des 
Lehrers  und  dessen  Methode  bemerkt,  6)  Ejyglische  nnd  Ital. 
^prache,  mit  treifenden  allgemeinen  Bemerk;nngcn  über  die  Nütz- 
KcUeit  nenerer  Sprachkenntniss.  7)  Hehr.  Sprache,  nuc.fiir 
Geologen.  8)  Mathematische  und  Naturwissenschaften  (^f.  75 
*^95).  Sie  umfiissen  „die  Elemente  der  Mathematik  (t),  Phv- 
*ik,  Astronomie ,  der  mathemat.  und  phjs.  Geographie,  der  Na* 
togeschicJite  und  Technologie",  und  werden  dazu  dun*h  ^oClas- 
*^  5  Stunden  wSchentl.  bestimmt.  Ref.  gesteht ,  dass  ihn  ge- 
^  dieser  wichtigste  Abs4*hnitt  dor  Schrift  am  venigsten  befrie^ 
'igt  hat;  doch  gehurt  eine  weitere  Ausführung  dci;  Gründe  nicht 
hierher.     9)    Geographie  will  der  Vi  nur  in  Quarta  und  Tertia 
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83),  Fünf  Ostern  (S.  147),  laBsen  Ireilich  aidits  tm  6m  pMli- 
sdien  Reichtbum^  ahnen,  der  sich  ifi  ihnen  entfidtet;  in  nchidM 
80  etwas  nicht  cxcerpiren  li(sst,  so  bemerkt  ReC  nnr  «ndk,  dasi 
die  Zueignung  an  Jos.  i^on  Hammer  das  Game  eben  so  sdioi 
eröflhet,  als  der  Epilog  es  schliesst.  Die  AussCattuig  ist  sek 
pit,  79. 

[507]  BliiUien  ans  den  Weihestnndcn  meines  Ld^ens 
Von  Om  W.  Freudentheil j  Dr.  der  Rechte.  Hannovei 
Heimng'sche  Hoftnchh.  1836.  IVn,  I76S.  a.  (18  Gr. 

ReC  hat  swar  noch  nie  gexweifeU,  dass  auch  Doctoren  de 
Redite  den  Mnsen,  nnd  sogar  denen  der  Andachl  and  des  Ghi 
bens  opfern  dürfen;  findet  aber  doch  den  nicht  nur  mit  dem  Na 
men ,  sondern  anc^  mit  dem  Titel  eines  sehr  disparaten  Beruft 
gezierten  Opferaltar  etwas  yerwunderUch»  Wie.  dent  aneh  sei 
die  Andacht  und  die  Begeisterung  in  diesen  Gedichten  scheine 
wahr,  der  Ansdmck  derselben  aber  nidit  feurig ,  nicht  innig  ge 
nng ,  nm  qicht  der  Unterstüiyung  nnd  Bestätigung  durd^  die  fiu 
jedem  Gerichte  beigesetsten  Buchdmckerstöcke ,  Kelche,  Kreosc 
Tempel,  Urnen  ii.dgl.  yorstellend,  xn  bedürfen.  MantJiqial  niiM 
diese  sonderbare  Veraiemog  auch  die  Anslegungskai^st  in  An 
Spruch,  s.  B.  S.  117  „Teil  ipi  sein  Volk''.  Motto:  Nidits  gO 
das  Leb^n,  wo  die  Frdheit  feJdt. 


Ich  ichwSro  oi  droben  bei  den  ew'gen  Stenen,. 
Data  ich  mich  nimmer  will  vom  Recht  eotferoeo. 

Und  nun  iwei  Terachlungene  Hfiqd^  ^  "Vfolken,     Pnmit  ist  e 
aps.      '  47, 

[508]  Tankred  nnd  Klorinde«  Bine  romantische  Tmpr 
did  in  fünf  Au&Hgen  von  Auff.  lUSh.  Schuf edt  (Bcrlii 
Qehmigke.)  1836.  103  3«  gr*  8.  (16  Gr.) 

Es  ist  swar  nkM  das  erste  Mal^ass  Tasso's  Befreiita  Je 
rusalem  den  Drang,  als  dramatilKher  Dichter  anfiintreten,  estnni 
det  hat;  doch  so  umfassend  wie  unser  Yf«,  der  eine  Ans  wähl  de 
schönsten  Stellen  ans  all«i  Gesungen  in  sein  Stück  brachte  «'hf 
es  wohl  nodi  Niemand  versucht.  Daxu  kommt  noch  die.NKh 
bildung  jeimlScenbn  der  Schiller'schen  "Jungfrau  Ton  OihsK 
WO!  diese  näeh  gehaltenem  Z wiesprach  mit  Montgomerj  diese 
tödtei  und  hernach  in  Reflexionen  über  das  Widersprechende  ilu^ 
TJtaten  nnd  ihrer  Gefühle  ausbricht ;  iihnlichcrweise  Klorinde,  aa 
4as8  aie  erst  mehrere  Feinde  hinwürgt  und  nachmals  ein  schad 
zendes  Liebesiied  singt.  Man  sieht  also ,  Hr.  M.  hat  n^hr  t^ 
ein  Master  nidit  nur  bewundert,  sondern  auch  sogar,  mannfieW 
sjq;Bn, abgeschrieben.    Doch  gehört   hm  allein   die   Bemhigsvl 
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nts ,  der  nach  Klorindens  Tode  Ten  dieser  eine  Bapfidi- 
inBinia'8  in  seiner  Gattin  erhält.  So  bleibt  kein  Misslant^ 
nnm^Iöste  Dissonanz  in  dem  Gemiithe  des  Lesers  oder 
iners  snriick:  Jemsalem  ist  erobert,  Klorinde  in  einem 
gen  Sarki^hage,  der  Heidenkönig  hat  sich  erstochen,  und 
ed  htirathet  Erminien,  woza  ein  Chor  „christlicher  Knaben 
i^  einen  passenden  Schlnssyers  singt.  .    47. 


)ff\    Der  Neffe  als  OnkeL    Lnitepiel  in  drei  Anf« 

L  Ton  Ffm  r«.  Schiller.    Ans  dem  Fnuixos.  des  Ph* 

Stattgart,  Gotta'sche  Bacblu.    1836.    TS  S.  8» 

4  gms  einlack  ein  Abdmek  des  ans  Schiller's  Werken  be- 
n  Lastspieles,  ohne  Vor-  nnd  Nachwort,  für  dessen  fixistena 
enigstens  Ref.  nicht  wohl  irgend  einen  sareichenden  Grand 
Bsinnen  können« 

ib]  Branikrone.  Bin  Weihgeschenk  für  Deutschlands 
che  Brftnte  Ton  ff^okL  Wemeckj  Diak.  an  der  Koni* 
ildrdie  an  Rodilitc.  (Mit  1  lithögr.  Abbild.)  Grimma^ 
Z8-Comptoir.  1836.  IHm  lu  328  S.  gr.  12. 
hlr.  12  Gr.) 

Qne  Answafal  ron  Gedichten  and  prosaischen  Anfsfltsen, 
ton  namhaften  deutschen  Schriftstellern,  theils  von  dem  Vf« 
erausgeber  selbst,  die  darauf  berechnet  sind,  dem  Braot- 
nnd  der  Ehe  mit  ihren  Hoffnongen,  Freuden  nnd  Sorgen, 
m  und  Genüssen  eine  religiöse  und  sittliche  Weihe  au  ge-: 
rfn  Zweck,,  der  eben. so  cmpfehlenswerth  ist,  als  die  Au»% 
les  Fremden  nnd  die  Zuttiat  der  eigenen  Gaben  dies  Vis« 
et  ist,  ihn  zu  befördern.  Daher' eignet' sich  das  Werkdieil,' 
ich  in  seiner  Äusseren  Aasstatfung  lobenswerth  ist,  jülerdings 
em  Geschenk  für  .Deutschlands  glückliche  BWiutc.  .  . 

11]  Romantisdie  Erzählungen.  Anna  Laminit.  Der 
lische  Kamin.  Der  Magnat  und  sein  Sohn.  Der  Kirchhof 
in  GioTanni.    Biondetta.    Wie   ist  das  jugegangent    Ton 

lotte  Btrch^-Rfeiffer.  Berlin  ^  YereinsbucUiandL 
,  330  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gy.) 

lie  Vfn.  ist  sehr  glücklich  im  AofEnden  hocbromantischer. 
Keiner  ist  darunter,  der  nicht  das  Interesse  stihr  t^f^ 
I,  die  Neugier  auf  die  Entwickelang  heftig  spannte  und 
idbst  in  befriedigende  Lösung  üheigeh^n. Messe»  DasuTei^ 
ne  das  Ausmalen  sehr  gut,  und  wie  sie  dordi  grosse  Avf- 
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suge  ond  überreiches  Personal  ihren  Thenterstucken 
schafft  hat,  so  fehK  es  auch  hier  nicht  an  solchen  Htbdn, 
die  Phantasie  ihrer  Leser  za  wecken  und  an  befriedigen«  Di 
darf  man  diesen  Erzählongen  auch  dieselbe  Anfnahne  versprec 
Xie  jenen  grossen  Schauspielen ,  Pfefferrosel  n,  s.  w. ,  und  i 
darf  hinzEsetzen ,  dass  diese  Erzählungen  den  su  hofMiden  1 
fall  noch  mehr  Terdienen  als  jene  dramatisdien  Werke.       41 

[512]  Nacbt  und  Morgen.     Novellen,  Phaatasiestiicke 
Lieder  von  Ferd.  Stolle.    Leipzig  y  O»  WiganiL    18; 
274  S.  8.  (1  TIilr..4  Gr.) 

Man  suche  hinter  dem  Titel  nichts  Ausserordentliches; 
Vf.  wollte  damit  nidits  andeuten.  Seine  Erzfthlungen  mA  die  c 
fuchsten ,  leidit  erfunden ,  ungezwungen  erzählt  und  'muhelos  i 
schlössen;  sie  heschweren  den  Leser  nicht,  wlihrend  er  sie  lit 
und  noch  weniger  wenn  er  damit  geendet;  .und  doch  hat  er  ^ 
mit  die  Zeit  yerbracht,  gerade  wie  der  Vf.  auch,  ab  er  sip  st^ri 
Sollte  letzterer,  was  wir  nicht  glauben,  etwas  Ernstliches  beswe 
haben,  einen  Beruf,  Tielleicht  gar  zum  dichter,  damit  kundgel 
oder  sich  einer  .Prüfung  darauf  unterwerfen  wollen ,  so  bedai 
Ref.,  der  diess  aus  den  Torliegenden  Productionen  unmöglich  i 
rathen  konnte,  über  dieselben  nichts  Anderes  sagen  zu  koaat 
als  bereits  geschehen,  und  was  er  fiir  den  unschuldigen  Sehe 
den  sich  seiner  Meinung  nach  der  Yf,  erlaubt ,  iSr  ansrekhe 
hielt. 

[513]    Der  Bettler  ton  Sankt  Colamba.    Margaret 
Ton  Schottland.    Zwei  Novellen  Ton   Johanna   Sek 

fenhauer.    Frankfort  a«  fiL^  Satierijtnder.  1836.   24 
^  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Die  Yfn. ,  durch  ihre  grösseren  Weike  ruhmlidist  bekan 
Terschmftht  es  nicht,  sich  unter  das  Heer  der  NoTellenfichrifisldl 
zu  mischen ,  und  sie  ist  auch  mit  solchen  Gaben  gern  geseh 
die  einer  flüchtigen  Feder  enteilen.  Zu  diesen  gehören  die  ▼< 
liegenden ,  die  den  Zweck  der  Unterhaltung  hinlftnglidi  eiiülk 
der  Yfn.  aber  Tielleicht  nichts  weiter  sind,  als  Zeichen,  ihr 
Freunden  gegeben,  dass  aie  nach  wie  Tor  noch  dafür  sorge ,  i 
mit  dem  Talente  zu  erfireuen ,  welches  fniher  in  grösseren  Fr 
ductionen  bewundert  wurde  und  jetzt  Tielleicht  nuir  etwas  ansr^l 
um  dann  auüs  Neue  an  überraschen.  47, 


[514]  Die  Gaeiillan»  Von  dem  Grafen  ron  L$cmafü 
AüB  dem  Franxös«  ttmaetzt  tob  ¥Fflh.  Ada.  Umim 
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Je«  Leipug,  BFQckhans.  183&.  283  n«  207  S. 
\  Thlr,  12  Gr.) 

ime  ErziUluDfi^,  die  der  Yerdollmetsehutig  wenigstens  nicjii 
th'  jbU  Leicht  und  einfach,  ohne  Itünstlich  gesdiiinte  Knoten, 
irt  oie  eine  anziehende  Unterhaltung,  Sie  ist  in  die  letzten  Jahre 
lanisdien  Befreiungskrieges  gegen  die  Napoleonische  Gewalt- 
ihaft  als  freie  Episode  hineingepflanzt ,  ohne  speeielle  hiato-« 

Facta  snr  Basis  zu  nehmen,  und  hat  wohl  die  Absicht,  die 
rangen  und  die  Kriegsfiihrungsart  der  Guerillas,  dieser  spa- 
A  Kosaken,  lar  Anschauung  zu  bringen«  Die  Kriegsscenea 
nit  vieler  Klarheit  und  Wahrheit  gemalt..  Das  Bauptinter- 
st  an  einen  liebenswürdigen ,  edlen ,  tapfem  franiösischea 
nrm  geknüpft,  der  nach  meisterhaft  durchgeführter  QffensiTe 
tefensiTO  zuletzt  in  die  Hände  der  GnerilLis  fiillt  und  durch 
lersönlichen  Hass  eines  ihrer  Fuhrer  zum  Tode  Torurtheilt, 
n  dem  Augenblicke,  wo  das  Todesurtheil  YoUzogen  werden 
Igrdi  einen  Dens  ex  machina  gerettet  wird,  in  welchem  der- 

aeinen  Yater  nnd  durch  diesen  den  Weg  in  die  Brantkam- 
iner  längst  geliebten  jungen  Spanierin  findet.  Da  die  Er^ 
lg   anf  einem  historischen  Hintergrunde  sidi   bewegt,   so 

dieselbe  nur  gewonnen  haben,  wenn  der  Zustand  der  spar 
n  Angelegenheiten  bestimmter,  ab  es  der  Fall  ist,  hjndurcb- 
Bte,  und  Leserinnen  z.  B.  —  wohl  auch  Leser  — ,  deren 
«des  Wissen  nicht  bis  zur  Occupation  des  spanischen  Thro- 
urch  Joseph  Bnonaparte  zurückreicht,  werden  nicht  ret^t  ein* 
,  wie  sie  mit  den  hier 'geschilderten  Händeln  auf  der  pjro- 
m  Halbinsel  daran  sind«  Drnck  nnd  Papier  sind  gut,    74» 

15]  Pas  Hans  Nowlan,  oder:  Hang  und  Geschick«  Ein 
Iscfces  Familiengemälde  Ton  Jm  Banimß    Ans  dem  Bngii- 

2  Bde.    Leipiig,  Brockhans.  1835»  351  n.  40a 
.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

)ie  Leistungen  des  Irländers  John  Banim  auf  dem  Felde  der 
[tischen  Dichtkunst  haben  bereits  ihre  gerechte  Anerkennung 
BS  gefunden,  nnd  Re£  erklärt  nicht  nur  seine  völlige  Ueber- 
nmung  mit  diesem  beifiUligen  Urlheile,  sondern  anch  da« 
iere  Yergnügen»  ivelches  ihm  die  Lacture  des  Toriieg,  Bn- 
jewährt  hat*  .  Die  in  demselben  durchgeführte  Erzählung 
I,  so  zu  sagen,  erst  aus  ihren  Kf^ipaen  Jierans  nnd  entfaltet 
je  weiter  man  sich  hineinlieset ,  zü^  immer  grösserer  FüUe^ 
kwellender  Ueppigkeit«  Nidit  Begebenheiten  Sturzen  und  m- 
nich  einander^  nicht-  schnörkelhafte  Arabesken  der  Fhantaaicj 
innen  sich  zum  Grotten  VAb.ei:'4|ifl^  sdifMfbegrenzte  Ejge^« 
icfakeit  der  idändisGlien  Denkweise ,  «nd  Sitte,  sowie  des  Fn- 
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milieDlebens ,  die  liestimiDt  and  stetig  gehaltenen  Chnraklere,  der 
Contrast  und  das  Zusammentreten  derselben  in   moralisdic   Anta- 
gonie,  die  Leidensrhaften  Ton  ihrer  ersten  Regung  bis  inr  höch- 
sten Ahme  hinauf,  Alles  vereinigt  sich  m  einem  lebeiis?oVen;Ge- 
nälde.    Die  Handlung  ist  natürliches  Resultat   ans   der   Grappi- 
long  der  Handelnden,  sie  wurselt  in  den  Charakteren  der  Ferst- 
nen  nnd  ist  redit  eigentlich  eine  werdende,  keine  gemachte.    Die 
Darstellnngsweise  ist  natürlich  nnd  einfach  und  dabei  doch  höchst 
lebendig.    Nicht  zu  yerkennen  ist  die  Aehnlichkeit  des  J.  B«  nit 
Walter  Scott  im  Anlegen  des  Plans,  im  Abstecken  derSeene,  in 
Dialog,  in  der  psychologischen  Malerei;  wiewohl  es  auch  nicht u 
bedeutenden  Differenzpuncten  zwischen  beiden  fehiL    Für  diejeoH 
gen  Leser,  die  den  Walter  Scott  der  Weitschweifigkeit  anklagen  -r< 
denen  aber  Ref.  nicht  beipflichtet  — ,    sei  bemerkt ,   dquss   sie  19 
diesem  Tadel  bei  J.  B.  keine  Ursache  finden  werden^     Was  4i9 
Uebersetzung  anlangt,  so  können  wir  freilich  «ber  dioTrenedcv^ 
selben  nichts  sagen,  da  das  Original  mr  Yergleichnng  nicht  ttr* 
liegt,   müssen  aber  aufrichtig  bekennen,   dask   nn&   diesdhe  «a 
mehreren  Stellen   ziemlich  ungefügig  Torgekommen  ist,   unA  dav 
wir   über  manche  neue   Wortbildungen ,   s.  B.    Theil  1.  S.  ill; 
„Gehftcknisshändler"  (soll  wohl  heissen:  Conditorf  ist  derUcheiw 
Setzer  ein  Purist*^)  sowie  über  manche  alle  und  protiniielle  Witw 
ter,  s.  B.  Theil  2.  S.  7 :  „Drussel'S  ebendas.  S.  389 :  „DhvdcP, 
nicht  minder  über  ein  ganzes  Stück  Conrersation  im  Acht  bajni^ 
sehen  Dialekt  Theil  2.  S.  385,  nnd  über  den  activen  Gebrauch  dei 
Zeitwortes  „welken*^  el>enda8.  S.  147  nebst  manchen  anderen  Cnrit- 
sis  ans  gewnndert  haben.    Dergleichen  Solödsmen  und  SpmchfelM 
nehmen  sich  auf  unserm  lieben  Hoehdentsch  fus  wie  ein  FKcka 
anf  einem  Galiaklcide.  74w 

[516]  Harald  der  Verwiesene«  Ans  dem  Engüsokn 
des  Lord  Byron  ^  übersetzt  von  uKor/  BaldamuSm  3 
Tble.    Leipzigs  Hartmann.  1835.  203,  :i21  n.  221  S. 

8.  (3  Thk.) 

Bjron's  Muse  helsst  Proserpina«  Sie  hat  den  Namen  da 
Lords  berühmt  gemacht.  Wir  würden  aber  nur  Bekanntes  wieder- 
holen, wenn  wir  hier  das  grossartige  Weh  dfir  Byron'schcn  Poe- 
sie und  insbesondere  den  mnthig  stummen  „■  misanthropisck  mig' 
nirenden  Prometheus,  Harald,  schildern  wollten.  Wir  haben  dahtf 
bloss  der  Uebersetzung  Erwähnung  n  thun,  Ton  welcher  sidi  lo* 
der  nichts  weiter  sagen  lAsst,  als  eben,  dass  sie  auch  einellebv 
Setzung  ist.  Bs  will  nns  scheinen^  als  ob  in  diesem  deolMhtf 
Rodce  das  kämpfende  Muskelspiel  dieses  kühnen  oder  Torfegs- 
nen  englischen  Titanen  nidit  recht  ToHstündig  hervorspringe^  A* 
allermeisten  macht  sich  dieser  Mangel  bei   den  •  hin  nnd  wiei* 


• 
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ngeslreaten  Byron'schen  Gedichten  und  Brnelistiickeii  ans  ande- 

a  Dichtern  bemerkh'ch ,  weil  das  daranter  abgedruckte  Original 

n  Yergleidi  möglich  macht,  der  freilich  beinahe  ohncAnsnahme 

ir  den  Ueberaetzer  naditheilig  ausfällt.    Nur  Ein  Beispiel|  »ifiU* 

i;  ans  Vielen  gewählt: 

Oh!  pardon,  !f  in  crowds  awhile 
I  waste  oae  though»  I  owe  to  ihee, 
And  •elf-caDd«mnM  appear  to  amile, 
Unfaithful  to  thy  nemory. 

Vergib  mir^  wenn  der  Welt  Gewühl 
Dir  jemaii  meinen  Sinn  entwindet,  ' 
Ein  strafbar  Läcbeln  mein  Gefühl 
In  deines  Werths  Vergessen  findet 

renn  auch  nicht  übenill  so ,  wie  hier ,  der  Uebersetzer  den  nr- 
iriinglichen  Sinn  yerrenkt  hat ,  so  ist  es  ihm ,  mit  Ausnahme 
weniger  einzeiliger  Verse,  doch  nie  gelungen,  das  Original  rott- 
läadig  zu  decken.  So  unbillig  es  sein  würde,  von  einer  metri-' 
den  Uebersetznng  jedes  Wörtchen  des  Urtextes  ^iiederzufordem, 
0  billig  ist  es,  zu  verlangen,  dasH  der  lautere  Wein  des  Origi- 
lab  nicht  verwässert  und  verfälscht  werde«  Auch  hat  der  Ueber- 
elier  einige  sjntaktische  Bücke  geschossen ,  die  der  Schriftsetzer, 
Bgeachtet  er  seinerseits  zuweilen  auch  dergleichen  gethan  hat^ 
idit  alle  auf  sich  nehmen  kann.  Ncbieh  Adrian  darf  nick  Bäl- 
aans  nicht  stellen.    Druck  und  Papier  sind  gut.  74. 

[517]  Novellen  und  bunte  Blätter«  Von  Freihemi 
?«i  Biedenfeld.  2  Tille.  Fränkfart  a.  M.,  SaaerlSn- 
k  1836.  312  iu  312  S.  8.  (2  TlJr.  18  Gr.) 

Zwei  Novellen  werden  hier  dargeboten ,  von  denen  die'  eine, 

■  «raten  Bande  unter  dem  Titel:  „Die  Andalusiorin**,  die  leicht- 
artige,  burscliikos  chevalcreske  Liebschjift  eines  jungen  Diplomati- 
en mit  einer  üppigen  spanischen  Ariadne  schildert,  die  iliren 
Fkesens  in  Strassburg  veriiisst.  Das  Bemerkensvtcrlheste  an'die- 
icn  beiden  Individuen  ist,  dass  er  sich  eben  so  sehr  auf  das  Ta- 
^rauchen  als  sie  auf  das  Raisonnement  über  alle  möglichen 
i^Agesverhaltnisse  und  üirt^ntlichen  Zustände  versteht.  Der  minder 
pustige  Eindruck ,    den  diose ,  theils  im  Conversationston ,  theils 

■  Kothumsfile  gescJiriebene ,  an  das  Frivole  anstreifende  Erzib- 
BBg  den  B«f.  hervorgebracht  hatte ,  konnte  nur  getilgt  werden 
Ittrch  die  andere  Novelle,  mit  welcher  der  zweite  Band  beginnt, 
uter  dem  Titel:  „Die  AVeltkindcr".  Diese  hat  in  jeder  üinsicht 
'(friedigt.  Die  hier  in  Anwendung  gebrachte  Brieirorni  ist  dess« 
^  sehr  zweckmässig,  weil  es  dem  Vf.  nicht  sowohl  auf  detail- 
■rtc  Bandlung  als  darauf  besonders  ankam ,  bei  allen  in  dem 
f^jcholo^schen  Drama  handelnden  Personen  ihre  Individnalilfit 
^  sieh  ausspi-echen  zu  lassen.      Die  übrigen  Aufs&tze   bestehen 
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in  amieheiidcii  Scbildemiigeii  ans  Karisrulie,  Weimar  und  Heidel- 
berg, in  einem  Auszöge  aus  einem  grösseren  Artikel  ton  Joles 
Janin,  der  das  Andenken  an  Bernard  Palissj,  HoAöpfer  Kari*8  IX., 
Brfinder  der  franzüsiscken  Fajence,  erneaert,  und  in  einer,  etwas 
hochtrabenden  Phantasie  über  masikaliscbe  SehuIJuritikt  Das  l'a« 
pier  ist  weiss,  der  Drack  zum  Theil  feUerhafi*  74. 

[518]  Das  Testament«  Nach  Dncange^  von  Fanny 
Tamow.  3  Thlc.  Leipzig,  KoUmann«  1835.  218^ 
192  n.  231  S.  8.  (3  Thlr.) 

Dnreh  ^iele  Verwickelungen  würfelt  diese  Eirsahlang  im  leg- 
ten Capitel  nicht  weniger  als  Yier  Hochzeiten  zusammen)  welch 
eine  Lust  für  Leserinnen,  deren  höchster  Cultus  nur  dem  schüaen 
Hymen  gilt!  Wem  eine  Jagd  von  Begebenheiten,  die  sich  anter 
einandier  selbst  ausser  Odem  hetzen,  ein  Verlieben  in  hubsrhe  Ge- 
sichter, das  wie  der  Blitz  einschlägt,  eine  gute  Portion  Veilirechea, 
gegenüber  einer  gleichen  Dosis  von  Edelmuth,  ein  tüchtiger  Kno- 
ten, der  dem  gordischen  nichts  nachgibt,  eine  Entwirrung  des 
Knotens,  die  sidi,  wie  a^f  der  Haspel  des  Webers,  naturlidh  oder 
gewaltsam  macht,  und  endlich  ein  Traualtar,  vor  welchem  die 
mattgetriebenen  und  keuchenden  Dramatis  personae  gemaddich 
yerschnanfen  —  kurz,  wem  stupende  Manoeuvres,  Effedsuciern 
im  Casuellen  mehr  gelten  als  poetische  Organisirung ,  der  wini 
diese  Erzählung  mit  Wohlgefallen  lesen«  Die  Handlung  ist  fot 
erfunden,  der  Mechanismus  derselben  künstlich  genug  angelegt 
und 'erreicht  seine  Wirkung;  aber  es  ist  die  Wirkung  der  li- 
dustrie,  der  Dampfmaschine,  und  der  Vfn  steht  als  Maschitfist  d«^ 
neben.  Die  Personen  sind  Puppen,  bloss  als  Stützen  kingesleUt, 
um  die  Handlung  daran  zu  befestigen,  wie  ein  Teppichweber  leia 
Stück  an  Pfählen  ausspannt.  Da  Personen  und  Begefaenkeilca 
nicht  aus  einem  Stücke  gewebt  sind ,  so  wäre  es  für  den  Roliai 
Tdllig  gleichgültig,  ganz  andere  Figuranten  hineinzustellen«  '  DieM 
gilt  jedoch  bloss  von  der  Textur  des  Ganzen,  das  als  eine  kfinst- 
liche  Composilion  einzelner  Episoden  erscheint ,  deren  riteÜrere 
wir  höchst  anziehend  gefunden  haben,  z.  B.  die  Yoni  yerloreaea 
Schnurrbart  und  von  dem  als  Pater  verkleideten  Obersten«  — 
Aecht  Münchhausisch  wird  im  2.  Theile  S.  120  erzählt  |  da« 
auf  dem  Schlachtfelde  zu  Watcrloo  ein  alter  Gardist  seine  abge^ 
hauene  Hand  nicht  eher  vermisst  und  in  seinem  zersdinietterfes 
Beine  nicht  eher  den  mindesten  Schmerz  gefühlt  habe,  bis  er  sich 
yon  beiden  Defecten  durch  Augenschein  überzeugt  hatte*  Dan 
die  doUmetschende  Dame  etliche  Male  den  Dativ  statt  des  Aocs- 
sativs  setzt  und  aus  der  Nachhausekiuift  eine  „Zniiaiiseknft^ 
nacht,   wollen   wir  galanter  Weise  mit  Jean  Paul  entsdnidigei, 
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der   bei  FraneB   den  Mangel  an  Ortbographie ,   Etjmologie   and 
Sjrnlax  so  bäbsch  findet.  74« 

[510]     Farchdos  und  tren«     Historischer  Roman  ans  den 
Zeiten     des    dreissiglibrig^n    Krieges.      Von    Dr.    Morrell. 

3  Bde.    Stattgart,  Weise.  1836.  306,  324  n.  322  S. 
8.  (3  Tblr.  18  Gr.) 

Falls  Jemand  die  Grille  b&tte ,  an  pragmatische  Folge ,   an 

Cansalnexns  in  der  Geschidite  nicht  su  glaoben,  den  wardmi  wir 

anf  den  dreissigjiibrigen  Krieg   und   auf  die  Romane   Torweiseni 

die  ans  demselben  bervorgeschossen  sind«     Nicht,   als   ob   diese 

Romans   pragmatische  Anffassnngen   des  genannten  Krieges  wk« 

na,  loondorn  wir  erkönnen  in  denselben  wirklich  historische  Fadai 

dBe  joner  Krieg  nrsilcblicb  verschuldeC    Ohne  den  dreissigjabrigeii 

Krieg  kdne  Romane  über  denselben.     Der  Krieg   ist   die    Saat, 

die  Romane  sind  die  Ernte,  oder  richtiger:  der  Ansfall,  dien  die 

Romanschreiber  heraasdreschen.    Nie   ist   eine   historische   Ernte 

lichiger  geklopft  worden  als  der  dreissigjlihrige  Krieg.  Karoline 

PkUer  hat  die  Schweden  vor  Prag  herausgepocht,  van  der-Veldo 

die  Lidbtensteiner  heransgeflegelt,  Tromlits  die  Pappenhoimer  hofw 

angetrommelt  n.  s.  w.     Es  wilrde   eine   dreissigjäbrigo  Lecturo 

knatOB,  alle  Romane  an  lesen,  die  der  dreissigjiibrigo  Krieg  ber^ 

YUgotrieben  bat.    Ret  glanbt ,  die  Drangsale  des  Krieges  gerin-' 

ftr  anscblagen  sn  dürfen,  als  es  die  Drangsale  der  Lectdre  sein 

wilden.    Für  einen  dtt$ßiscbcn  Roman   aas  jener  Periode   -^ 

Baf.  kennt  keinen  solchen  —  wilre  der  ganze  Plunder  der  bisho« 

rigeni  sn  rerbrennen.    Auch  der  Torlieg.   ist   nichts    weniger   als 

sin  classisches  Product.    Hr.  Dr.  Monrell  hat  ein  Stückchen  Tom 

dccissigjährigen  Kriege,  Ton  der  Landung  Gustav  Adolpb's  an  bis 

Einnahme  von  Frankfurt  an  der  Oder  morcelirt,    und  ausser 

doppelten  Liebesgesdiichte  eine  TesCamentsintrigue  daranter<^ 

gcsduitten  und  gemengt,  nicht  aber  in  chemischer  Innigkeit  ge*« 

mischt    Das  Ganze  ist  ein   Hachö  h  la  Tromli(z,    nur   der   Stil- 

maebi  einen  Unterschied.    Das  Hisloriscbo  ist  Acht  cbronikmiissig^ 

das  Romantische  zum  Theil    übertrieben   und    unnatüriicb.     Eine 

jamaenr^dle  Capusinerpredigt  im  1.  Theile  gibt  sich  erstanDliche 

Mibe,   dem  Humor  der    bekannten  Schiller^scben   nacbzi^attem. 

Der  edle  nordische  Lowe,  Gustav^  Adolph,  ist  zn  einem  gntmütlii« 

fM,  ehrlichen  Vetter  Michel  eingeschnimpft.    Statt  die  Feldberren- 

grBsse  desselben  sn  aalen ,   versichert  uns  der  \C  derselben  anf 

Trat  und  Glanben.    Binzdne  Schildemngen  sind  wohl  geratbon, 

im  Einzige,   was  sidi  von  diesem  Bncho  rühmen  lAsst.    Dmdc 

^  Papier  sind  zn  loben«  74. 
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(520]    Handbncli  der  itaKeiiisclien  Sprache^  enOuiheiid 

eine  nach  einer  einfachen  und  leichten  Methode  knngefasste 
Sprachlehre  und  prakt,  Ucbungsstücke:  als,  Aofgaben  um  Ueber- 
aetzea  ans  dem  Deutschen  ins  italienische,  mit  Besag  auf  die  ia 
«raten  Thcile  angegebenen  Regeln  ^  ein  kleines  Wörterbndi  --i 
wie  Phraseologie  —  Gespräche  —  interlinearisdie  Ueberaelua* 
gea  —  und  eine  Sammlang  anserwühlteritaliemSpriidie,  AnehJt* 
len  cAdsAtac,  mit  Angabe  der  deutschen  Uebersetsung  der  schwie- 
rigsten "Wörter  und  Redensarten ,  sur  Lesenbang«     Yen  J*  A 

Bolza^  Dr.  d.  Rechte.  Wien,  Volke«  183ä.  XYI  n*  344 
S.  gr.  8-  (1  TUr.  12  Gr.) 

Eine  neue,  von  einem  gelehrten  Italiener  ireriassta  Gnmiia- 
lik,  aus  welcher  Refl  recht  viel  Neaes  an  lernen  boffie.  Nach 
bed&chtiger  Lesung  des  ganzen  Werkes  hat  sich  aber  dersdke 
Bberaeugt,  dass  auch  dieses  Buch,  wie  nnaiihlige  andere,  niehli 
weiter  enthalt  als  eine  oft  unrollständige  Wiederholang  des  lfia;git 
Bekannten  und  namentlich  ron  unserm  Fentow,  welcher  nddi  \W 
mer  hier  der  erste  philosojihische  Grammatiker  bleibt,  viel  griini* 
lieber  Dargestellten.  Ungeachtet  die  Sprachlehre  nach  dem  Tkd 
nur  eine  kurzgefiisste  sein  soll ,  so  musste  sie  doch  über  die  at 
wichtige  Lehre  vom  Gebrauche  der  Zeiten  und  des  Conjondivi 
mehr  enthalten,  als  was  S.  95  —  97  darüber  au  lesen  isk  JNl 
an  sich  sehr  leichte  Abhandlung  über  das  deutsche  man  winlä 
129  und  130  Amcrkung  4  unklar  vorgetragen,  und  die  Parlk»* 
piealehre  S.  131  ganz  kurx  abgefertigt;  dagegen  enthalt  das  Bnth^ 
wie  fiist  alle  ähnlichen ,  eine  Menge  in  das  Lexikon  gehörig^ 
Sachen,  z.  Bi  S.  138—149  ein  alphabetisches  Veneiehnies  der 
vorzüglichsten  ital.  Bezugs-Neben werter;  wog^^  die  nfithigslaa 
anderweitpu  Beiehrungen  vergeblich  gesucht  werden«  IVanim  diä 
Pronomina  (S.  48  ff.)  bezugsweise  Hauptwörter  genataft  werta, 
ist  eben  so  wenig  einzusehen  als  der  aus  dieser  Nenemng  hei^ 
vorgehende  jNutzen.  Ist  es  denn  wirklich  einerlei ,  wie  Su- 183 
steht,  zu  sclireiben  (also  auch  zu  sprechen)  gli  inrrednli  oder  gf 
increduli,  entweder  gli  indizii  oder  gl*  indizii^  Letzteres  mnsi 
entweder  indizij  oder  nach  dem  neuesten  Gebrauch  indizi  gesrhris^ 
bcn  wenlen,  Üer>::?.  Thoil  entliiilt  praktis^ke  Uebongen,  niiidicb 
ein  Verzeiciinl.ss  von  Wörtern  und  Redt^nsartan ,  Gcspradian  aal 
L(^sestiii'kt*n ,  die  eig(*ntlich  iu  keine  Grammatik  gehören.  Die 
Lesestücke  sulUeu  statt  lediglich  aus  alten  Classikern ,   auch  aoi 
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Deren  allgemein  Interessanten  Werken ,  2.  B.  aus  Botta's  Storia 
iaiia  nnd  fihnliclien  fl^nommcn  werden.-  —  Das  Werk  ist  auf 
könem  Papier  liemlich  eorrect  gedruckt.  S.  334  stehen  Bericht 
,iugen  einiger  Druckfehler,  unter  welchen  jedoch  Ref.  den  S. 
'4  Z.  8  T.  n.,  Spiro  statt  Spirito,  nicht  gefunden  hat.  Ein  In  • 
llsreneichniss  beschliesst  das  Buch,  das  übrigens  im  1.  Theile 
s  Einrichtung  älterer  Werke  hat,  nfunlich  Marginalien  über  die 
f  jeder  Seite  vorkommenden  Sadien. 

[521]  AnawaU  dentscher  Mosterstucke  zum  Uebersetzen 

15  dem  Deatschen  ins  Englische^  mit  einer  Einleitung  und 
iraseologio ,  für  höhere  Schulklassen  und  sum  Privatgebranch« 
on  Nm  ,Jm  LucaSy  Lehrer  der  engl.  Sprache  an  der  Hanpt- 
Inle  an  Bremen.    Bremen^  Geisler,  1836,  180  S.  gr«  8, 

16  Gr.) 

(Anch  mit  englischem  Titel.) 

Dieses  Buch  ist  für  Lerneode  berechnet,  die  bereits  in  der 
rleninng  der  Sprache  die  Hälfte  des  Weges  zurückgelegt  haben. 
I  ealhalt  auf  186  Octavseiten  1.  eine  Vorrede;  2.  eine  Einlei« 
■gl  wo  sich  der  Autor  über  den  Mangel  an  guten  Sprachlehren 
id  aber  die  Ungeschicklichkeit  beklagt,  mit  der  selbst  gute  Bü- 
ler  ton  den  Lernenden  gehandhabt  werden;  auch  gibt  er  man- 
erlei  Bemerkungen  über  Aussprache,  über  Stellung  des  Adverb, 
ler  lo,  fiber  Imperfect  und  Perfect  u.  s.  w.  3.  Bruchstiirko  ans 
gmant,  Clavigo,  Goethe's  riim.  Carneval,  zwei  Bruchstücke  ans 
eUler*s  Niederlanden;  4.  Noten  sur  Erleichterung  der  Ueber« 
taay,  mit  eingestreuten  sjnonjm.  Erklfirungen.  Dieser  Noten 
■I  läer,  in  Betracht  der  grossen  Schwierigkeiten  der  Ueber-i 
Isug,  an  irenigf  andi  sind  viele  der  gegebenen  zu  lang  (oft  6 
A  mdnr  Zeilen  fertige  Uebersetsung  liefernd).  — -  Druck  gut  nnd 
füTim  Gonect« 

[522]  Eng^Le  Poesie^  oder  Sammlung  der  schonstm  Le- 
islleke  ans  den  grössten  Dichtem  Grossbritanniens,  in  chronolo^ 
wAfx  Ordnung  vom  13.  Jahrh.  bis  auf  unsere  Tage ,  begleitet 

m  einer  Lehre  der  Prosodie  von  Ä.  SpierSy  ProL  der  engl. 

pneha  an  mehr,  dffentl.  Anstalten  zu 'Paris.    Maina^  T.  Za« 

■B.  1836.  Tm  Q.  556  S.  &  (n.  1  TUr.  8  Gr.)     ; 

Nach  einer  €ül  Seiten  füllenden,  gründlidien  nnd  interessan- 
m  LAre  der  Prosodie  finden  wir  aus  80  verschiedenen  Dich«- 
va,  unter  denen  wir  kein  erlauchtes  Haupt  vermissen,  vollständige 
Act  fiigmentarische  Probestücke  in  bunter,  aber  anziehender  Aus* 
'ähL  Knne,  charakterisirende ,  lüm  Theil  anch  Uterarisck*bio'- 
Snfhisehe  Notisen  sind  jedem  Dichter  vorangestellt.  ..  Was  das 
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Budi  in  cbronologisdier  Reihenfol^  entliidt ,  gibt  diw  bbnltivTer- 
seichniss  oach  alphabetischer  Reihenfolge  der  Dichteiwiniea«  Dmck 
nnd  Papier  sind  einladend« 

Schöne  Künste. 

[523]    Encyclopaedie    der    gesammten   nrnsikaUscheBi 

'Wissenschaften^  oder  Uniyersal- Lexikon  der  Tonkunst  Bear- 
beitet Yon  M.  Fittkf  de  la  Motte  Fouquij  Dr.  GnaMAeui» 
Dr.  Heinrothj  Prof.  Dr.  3larXy  Director  Dr.  Aisare,  G.Naueih 
burgf  L,  Relhtab^  o.  Setifried  ^  Sehn.  v.  Wartemee^  Prtf. 
Weber  ^  Baron  v,  Winzingerode  n.  m.  A.  nnd  dem  ftedacteor 
Dn  Gust.  Schilling.  2.  Bd.  Braga  bis  F-MoD. 
Stattgart,  Köhler.  1835.  749  S.  gr.  8.  (Snbscr.  Pr. 
n.  3  Thlr.) 

[1.  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  Y.  No.  1499.] 

Das  yerdienstliche  Werk  schreitet  so  rasch  ^orwfirts,  alsnu 
bei  einem  Unternehmen  der  Art  billigerweise  nur  verlangen  kau- 
Bereits  ist  auch  schon  die  1.  Lief,  des  3.Bdes.  aasgegeben,  b 
scheint  sich  also  der  verdienten  und  za  seinem  Gedeihen  nothigei 
Theilnahme  zu  erfreuen.  Besonders  reich  ist  dieser  2.  Bd.,  vie 
es  die  alphabetische  Ordnung  mit  sich  brachte,  an  interessaatei 
and  wichtigen  biographischen  Artikeln ,  von  denen  wir  nnr  fti- 
gende  namhaft  machen  wollen:  Bnrnej,  Caldara^  Caraffa,  Cafa- 
lani,  Cherobini,  Clement! ,  Gramer,  Chladni,  Chopin,  Chem« 
Dittersdorf,  Donizetti,  Drieberg,  Dussck,  Fasck,  FMs,  Fok 
u.  8.  w.  Ans  andern  Fächern  der  Musikwissenschaft,  die  ans  ta 
angeführten  Grande  der  Masse ,  nicht  dem  Gehalt  nach ,  etwis 
suriickstehen ,  heben  wir  nur  beispielshalber  hervor  die  Arlikd: 
Canonik,  Chor,  Chronometer,  Concert,  Conservatoriam ,  ChiBCsi- 
sche  Masik.  Auch  die  ünssere  Ausstattung  bleibt  an  SoUdilSI 
hinter  dem  Inhalte  nicht  zurück.  0.  Lorenz. 

[524]     Systematisch    chronologische    DarsteDang  der 

masikalischen  Literatur  von  der  frühesten  bis  auf  die  neaesH 
Zeit.  Nclist  biograph.  Notizen  über  die  Verfasser  der  darin  aif- 
gefuhrten  SchViften,  and  krit.  Andeutungen  über  den  innemWeHh 

derselben.    Von  Carl  Ferd.  Becker ^  Organist  an  der  Feten- 

km;he  in  Leipzig.      !•  Lief.      Leipzigs     Friese.     1830> 

n  n.  132  S.  (264  Spalten.)  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Bs  war  tnverlässig  ein  eben  so  lebhaft  gefiihltes,  als  in  viel« 
fhcher  Hinsicht  sdiwer  zn  befriedigendes  Bedürfiiiss,  den  derT^ 
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Iwrtk  f^rlMgendes  Werk  entgegen  kommt*  Was  seit  Foikel  in 
lieser  Hinsidü,  namentlich  von  Gerber,  Licfatentlml  u,  A.  geleistet 
rard,  kennte,  wie  sdi&tzensw^rtk  auch  an  sieb,  docb  die  gefublte 
Lücke  nicbt  ausfüllen ,  da  es  tbeils  nur  in  Fortsetiungen  und 
^aehtrftgen  lam  Forkel'schen  Werke,  oder  in  einzelnen  Beitrftgen, 
ift  unter  manebem  Fremdartigen  zerstreut,  bestand,  tbeils,  wie  bei 
Serber,  die  lexikaliscbe  Form  den  Gcbrancb  erschweren  masste« 
in  einem  die  gesammte  masikalische  Literatur  bis  auf  die  neueste 
Seit  nmfes^enden,  lu  leichter  Uebersicbt  wie  for  augeilbliddidiea 
Sebraucb  systematisch  geordneten  Werke,  fehlte  es  bis  jetzt  gSai» 
ich«  Forkel'H  Literatur  der  Musik  erschien  1792 ,  und  was  ist 
leitdem  in  allen  Zweigen  der  Musik- Wissenschaft  gesdiehen! 
UTelche  Fortschritte,  namentlich  durch  wissenschaftliche  Begrün- 
long  in  der  Akustik,  Mechanik,  Bannonik,  Methodik,  Geschichte 
Inrdi  Chladnj,  Weber,  Logier,  Fetis,  Baini,  Kiesewetter  n.  A.! 
V?ie  die  Nothwendigkeit ,  so  springen  aber  auch  die  TielCndien 
Schwierigkeiten  eines  Unternehmens  der  Art  in  die  Augen ;  Schwie- 
rigkeiten, die  noch  speciell  dadurch  gesteigert  wurden,  dassderVlL 
n  seinen  nächsten  Umgebungen,  in  den  öffentL  und  PrivatbiUiothe*- 
cen  Leipzigs,  so  wenig  Ausbeute  für  seinen  Zweck  fand,  dasser 
dnzig  auf  seine  eigene  beschrilnkt  war.  „Denn  durch  manches 
)pfer'',  sagt  er  in  der  Vorrede,  „und  manche  Bnt^gung  gelang 
m  mir  nach  jahrelangem  Streben ,  einen  grossen  Theil  der  hier 
mgeieigten  Schriften  zu  erhalten,  darunter  Werke  von  Agricoh, 
LTentinns,  Amerbach,  Kosswidc  u.  A.,  welche  selbst  Fqrkel  enl- 
(iBgen  waren  und  sich  höchst  selten  in  den  grössten  Bibliothe*- 
cen  finden.  Alle  übrigen  Schriften ,  auf  die  ich  durch  andere 
l¥erke  aufmerksam  wurde,  sind  genau  citirt,  und  die  Quelle  wo 
ch  die  Anzeige  fand,  sorgfältig  angefuhrt.^^  Die  innere  Binrich« 
nng  des  Buches  ist  folgende.  Das  ganze  Gebiet  der  mnsikaL  li^- 
eratnr  ist  zunächst  nach  den  verschiedenen  wissensphaflUchea 
lauptzweigen  in  Ablheilungen  gebracht ,  deren  jede  in  einzelnen 
Kapiteln  und  noch  kleineren  Abschnitten  die  untergeordneten  Pu- 
ter umfasst.  Diese  1.  Lief,  enthält  in  2  Abtheiinngen  das  ge- 
icfaichtliche  und  das  ph^ikalische  (Akustik,  Mechanik)  Fach. 
)ie  einzelnen  Schriften  sind  in  chronolog.  Folge  aufgezidili,  und 
ra  ein  Yf.  das  erste  Mal  genannt  wird ,  die  nöthigsten  biographi- 
fdftn  Notizen  beigefügt.  Bs  ist  demnach  im  Wesentlichen  das 
forkersche  System  zu  Grunde  gelegt  worden ,  so  jedoch ,  dass 
ede  dort  angeführte  Schrift  mit  andern  Quellen  Terglichen  wurde, 
tns  ZB  manchen  Berichtigungen  und  Verbesserungen  Anlass  gab. 
No  aus  dem  Titel  der  Schrift  deren  Inhalt  sattsam  zu  erkennen 
st ,  wurde  nur  dieser  vollständig  und  treu  angeführt ,  wo  diess 
reuiger  der  Fall  war,  oder  bei  besonders  widitigen  Werken,  ist 
n  wenig  Worten  eine  Briäntemng  oder  Beurtheilung   beigrfBgt 

31* 
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worden«  M5ge  der  Yf.  fSr  die  mfinnichfacheii  Opfer'  vrf  •«- 
nen  Fleiss  and  der  Verleger  for  die  schöne  und  solide  AuBtnttmg 
einigen  Ersatz  in  einer  regen  Tbeilnahme  des^  Pnhliimi»  finden, 
welche  das  Unternehmen  verdient.  ÖO. 

[525]  Fraktisdi  -  theoretisclie  Anweisung  fBr  den  Unteiu 

richt  in  der  Harmonielehre.  Nach  Gnindsfitsen  eines  bildenden  Dn- 
terrichts  und  in  methodischer  Stufenfolge.  Für  Lehrer  and  svm 
Selbstunterrichte,  insbesondere  für  Seminarien,  Präparanden-Schn- 
len  a.  s.  w*  Bearbeitet  und  faeraa^egehen  yon  JFrtedr,  Wilh, 
Schütze  j  Lehr,   am  Freih.  Ton  Fletcher'sch«  Schuliehrer-Sen. 

in  Dresden.  2.  Lief.  Dresden,  Amold'sche  Bnchlu  1835. 
Beide  Ideff.  XXIV  n*  384  S«  gr,  8.  mit  BeispielbucL 
(2  Tlilr.  12  Gr.) 

[1.  Lief.    TgL  Reperior.  Bd.  VIL  No.  96.] 

Wir  k5nnen  das  bei  der  Anxeige  der  1.  Lief,  ansgesprofhen 
ürthcil  hier  bestRtigen  nnd  diese  Anweisung  in  der  HarmonieMra 
fnr  den  auf  dem  Titel  genannten  Zweck  angelegentlich  empfehlen. 
Diese  das  Ganze  beschHessende  2.  Lief,  enthalt  die  Lehre  toi 
den  Aeeorden  der  Nene,  der  yenninderten  Septime  und  fibemXs- 
•igen  Sexte,  Ton  den  Vorhalt *-  und  Durchgangsnoten  «ad  den 
durch  sie  entotehenden  Scheinaccorden,  Ton  den  Cademeni  tsa 
Orgelpunct ,  Ton  der  Verschiedenheit  der  Setsart  nach  der  Stia- 
menzahly  yom  figurirten  Choral  nnd  der  Begleitung  einer  Melo-. 
die.  Die  besondere  Einrichtung  des  InbaltsYcneicIinisses  wallet 
i?ir  nicht  anerwähnt  lassen ,  yermöge  welcher  dasselbe  sngleich 
eine  „Hinweisung  ist,  wie  man  den  Unterricht  in  der  Harmottie- 
lehre  nach  vorliegendem  Lehrgange  bei  jähriich  44  Unterrichis- 
Wochen,  auf  eine  Woche  2  Lehrstanden  gerechnet^  in  dnem  sf  ei- 
jAhrigen  Carsoa  Tollenden  kann*^  tXk 
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[526]    Lehrbuch  der  populären  Thierheilknnde,  ofo 

gründliche  und  leicht  fassliche  Darstellung  alles  Desjenigen,  wM 
dem  Landwirthe  und  Vieh-Besitser  aus   dem  gansen  Gebiete  der 

Veterinär-Medicin  SU  wissea  nothwendig  ist,  bearbeitet  Ton  J*  i» 

Kreutzer.     1.  Lief.    Angsbnrg^  t.  Jenisch  n.  Stage* 
Bche  Bnchh.  1835.  S.  1--160.  gr,  8.  (12  Gr.) 

Eine  Wissenschaft  sa  popolarisiren ,   bleibt  inuner  eine  ge- 
wagte Sacbe   and   ist  um   so  oaditheiliger ,  je  kürzere  Zeit  li« 
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UmI  ex  popnlo,  oder  tielmehr  ex  plebe  berauagetreten  bt,  nnd 
weiter  lie  folglidi   Yon   wahrer  WiseenschaiUichkeit  noch  ent- 
ntiet,  wie  diess  gerade  mit  dem  praktischen  Theile  der  Thier-* 
ilkonde  der  Fall  ist.     Am  wenigsten  hatten  wir  aber  erwartet, 
59  ein  Kreutzer,  den  wir  als  einen  begeisterten  nnd  trefflichen 
fffechter  der  wissenschafUichen   (entgegengesetzt  der  popnUren) 
Uerheilkonde  kennen  gelernt  haben ,   ein   solches  Unternehmen 
ginnen  könnte.    Indess  kann  anch  eine  popnlftre  Thierheilkunde, 
nm  sie  zweckmilssig  abgefasst  ist,  den  betheiligten  Yiehbesitzem 
iB  Nntzen  sein,  indem  sie  ihnen  von  manchen  Dingen  eine  vor- 
theilsfreie  Ansicht  verschaflft  nnd  in  Tielen  Füllen  als  :bo)ehren- 
»r  Rathgeber  znr   Seite   steht   .Die  ;sweckmtissige   Einriohfnng 
US  soldien  Werkes  ist  das  Wichtigste,  aber  ajach  das  Scbwie- 
gatOw  -^  Hr.  Kr.  beabsichtigt,  seine  populäre  Thierheilknnde  in 
Bflnden  (woTon  der  1.  die  Thiero  in  ihrem  gesunden  Zustande, 
rr  2.  in   den   krankhaften  Verhältnissen  .nebst   deia   Viehhandel 
stimehten  soll)  zn  4  Liefemngen  herauszugeben.    Die   1.   LieC 
idbfih  ausser  einer  23  S.  langen,  lesenswcrthcn,  aber  für  Andere 
9  Hiüiner  yom  Fache  kaum  yerst&ndlichen  Einleitung,  die  den 
ItM  des  Werkes  genauer  darlegt,  eine  gedrängte  Naturgeschichte 
nr  HaosslUigethiere  (S.  24—130),  die  allen  Beifall  verdient,  nnd 
■CB  Theil  der  Anatomie  in  streng  wissenschaftlicher  Weise  dar« 
Miellt»  --*  Wenn  nun  gleich   der  Vf*   überall   als   ein   wissen» 
dudUieb  gebildeter  Schriftsteller  erscheint ,   so   können  wir  dock 
i  keinem  Falle  den  Plan  dieses  Werkes  billigen,  indem  in  dem- 
riben  Gegenstilnde  (z.  B.  Anatomie,  Physiologie,  allgera.  Patho- 
igis)  aufgenommen  sind,  die  durchaus,  wenn  sie  verstanden  wer- 
itt  nnd  wahrhaft  nützen  sollen,  ein  grundliehes  Studium  und  eine 
■ifiihrlidie  Darstellung  erfordern,    nicht   aber   in  einem  kursen 
Uriase  gegeben  werden  dürfen,   der   auf  keine  Weise   geeiguel 
Rin  kann ,   oft  ganz  ungebildete  oder  wenigstens  mit  der  Thier- 
MUnuide  nnbekaonte  Laien  auf  eine  nutzlidhe  Weise  zu  belehren« 
Ihdier  sollte  der  Vf.  ein  Hand-,  aber   kein  Lehrbuch    schreiben« 
Somit   hat  der  achtbars  Vf.  eine  gelehrte  Zwittergeburt  zur  Welt 
MMert,  die  leider  nur  zur  allgemeiDeren  Verbreitung  nnd  feste- 
raa  Einworzelnng    einer   seichten   Empirie   Veranlassung   geben 
insi  nnd  manchen  Viehbesitzer,  der  sich  hieraus  vollständig  be*- 
hkrt  zu  haben  meint,  verleiten  wird,  dem  gebildeten  und  rationd- 
ks  Thierarzte   noch  mehr  Hindemisse  in  seinem  heilsamen  Han- 
Wa  entgegenzustellen.    Die  Thierheilkiinde  zu  einem  Gcmeingute 
der  Landwirthe  und  Viehbesitzer  zu  machen,  gehört  zu  den  ganz 
viii&§^ichen  Dingen.    Hütte  der  Vf.  sich  hauptsächlich  nur  auf  Ge- 
8«Bitände  aus  der  Naturgeschichte,  Biotik,  gerichtl.  und  polizeilichen 
TUerheOknnde,  sowie  der  spec.  Pathologie ,  Therapie ,  Chirurgie 
^  des  Exterieurs  beschränkt,  so  würde  er  in  seiner  klaren  Dar- 
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Btellongsweise  viel  grösseren Natzen  gestifiet  haben;  wimroU  wir 
gern  lagestehen ,  dass,  wenn  in  den  folgenden  Lieff.  die  nns  den  1* 
7  laletzt  gedachten  Doctrinen  abzuhandelnden  GegensCilnde  ib  den 
Haasse,  wie  die  Nalargeschichte  in  der  Torlieg.  Liefemng  bear- 
beitet sind,  das  Werk  ein  nutiliches  Lehrbach  der  Thierbolknade 
für  schon  gebildete  Landwirthe  und  Viehbesitzer  abgeben  und  anck  f- 
Ton  dem  praktischen  Thierarzte  nicht  ohne  nützliche  Belehna; 
gelesen  werden  wird«    Druck  and  Papier  sind  lobenswerth. 

Dr.  Fnnke. 

.    [&27]  üeber  die  Erkcnntniss  nnd  Kar  der  KranklicH 
ten  des  Rindviehes  Ton  Dr.  L.  TVagenfeld^  Kdnigl.  Fr.  ^ 
Kreis-Thierarztc.    Mit  1    Colon  Taf.    Königsberg ,  Gdir. 
Bornträger.  1835.  lY  n.  218  S.  gr.  8.  (iThlr.dGrO 

Dieses  Werkchen,  dessen  Titel  zwar  dem  Inhalte  in.sofaa 
aicht  entspricht,  als  in  demselben  nnr  die  sogen,  inneren  Kruk- 
heiten  abgehandelt  sind ,    soll   nicht   nur   einem  Ifingsl  gefiUts 
Bedurinisse  in   der  Literatur  über   Bnjatrik   überhaupt   abheUb, 
BOBdem  aoch  insbesondere  den  Yeterinrtrschäiem,  da  diese  zawe- 
«ig  mit  den  Riadriehkrankheiten  bekannt  gemacht   wurden,  «ab 
ein  unterrichtendes  Handbuch  dienen.    Keiner  dieser  beiden  CiiiJii 
durAe  aber  in  dem  Maasse,  ab  es  der  VF.  ausgesprochen,  wakr 
«rin;  denn  cinestheils  besitzen  wir  nicht  nur  einige  treffliche  8|e- 
cialwerke   über  Bindriehkrankheiten ,    s.   B.   von    Wilibuig  ul 
fijchner,  sondern  diese  Krankheiten  sind  auch  in  grosseren  Wir- 
ken  über  prakt.  Yeterinärkunde  Yon  Yeith,   Dietericha,   HwHd 
d'Arboval  u.  A.  reichlich  bedacht  worden ;  nndemtheils  aber  wild 
auf  jeder  wohleingeHchteten  Thieranneischule   das  kranke  Biil 
in  den  Yorlesnngen  über  Pathologie  gewiss  nicht  übergangen.  — 
Dessenungeachtet  dürfte  aber  ein  Werk  über  Bnjatrik  immer  lOck 
«ine  erwünschte  Ersdieinung  sein,  sobald  es  weiteren  An£wUia 
über  die  Erkennung  und  Behandlung   der   allerdings  Hoch  wcijg 
gekannten  Rindviehkrankheiten  gibt.     Unser  Yf.  hat  es  sich  iv 
Aufgabe  gemacht,  nur  solche  Krankheiten  des  Rindes  abznhanddi, 
über   deren   wirkliche   Existenz   bei   ihm    kein   Zweifel    besieht 
Diese  sind :  Entzündungs-  und  Faulfieber,  Milzbrand ,  Rinderp€il| 
Ruhrseuche,  Kalbefieber,  Rheumatismus,  Maul-  und  KlanensendN^ 
Enteraasschlag,   Angenseuche,    Maulschwaiumchen    der  Kftlkefi 
Pocken,  Gehirn-,  Hals-,  Herz-  und  Brustentzündung,  Longentet* 
rhe,  Lungenwurm,  Husten,  Leber-,  Nieren-  und  Blasenentsundoigf 
Blutharnen  und  Blutmelken,  Tollwnth,  Schwindel,  Falisndbf,  Drch- 
lurankheit,  Kolik,  chron.  UnTordaulichkeit ,  TrorameU  nnd  Leck- 
sucht,  Durchfall,  Knochenbrüchigkeit,    Tuberkelkrankheit,  Krittse 
und  Milchborke.    Unstreitig  ist  aber   der  Yf.   hei   der  SichtiiK 
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ieser  Erankheifeii  sn  streng  nnd  einseitig  Terfahren,  denn  uh 
icher  eanstatirte  RindrieJikrankheiten  hätte  er  den  angefahrten 
odi  hauptsftchlich  folgende  beiiugen' müssen :  gastrisches  nnd  Ka- 
irrhalfieber  (besonders  das  bösartige ,  Tenöse)  ,  Magen- ,  Dam- 
»I  GebArrnntterentzundong  y  Scheidenkatarrh  und  weissen  Finss, 
Verstopfung,  Wassersacht,  Abzehrung,  Starrkrampf,  Schlagilnss, 
leckten ,  Harnverhaltung ,  Harnruhr  und  Fehler  der  Milehah-* 
OBderang  überhaupt.  —  Die  einzelnen  Krankheiten  sind  kurz, 
her  getren  beschrieben  nnd  in  therapeut.  Hinsicht  gewürdigt, 
riewohl  Ref.  nicht  gerade  etwas  Neues  gefunden  hat.  Ungern 
nt  Ref.  die  Erwähnung  Termisst,  dass  bei  dem  Rinde  gleich  bei 
ea Kinde  eine  angina  membranacea  beobachtet  worden  ist;  eben 
•  kann  er  nicht  billigen,  dass  der  Yf.  den  Milzbrand  eine  febris 
eaoso-pntrida  nennt,  da  doch  nach  seinen  eigenen  Angaben  selbst 
ie  prophylaktische  und  curative  Behandlung  dieser  Krankheit  im 
JIgiemeinen  eine  streng  und  stark  antiphlogistische  ist.  Die  bei- 
gegebene  kurze  Schilderung,  der  charakteristischen  Sjmptome  der 
inzduen  Krankheiten,  sowie  die  beigefiigten  Trivialnamen  der  letz- 
erat  und  die  color.  Tafel  zur  Yersinnlichung  der  krankhaften 
'erftadernngen  der  Lungen  in  der  Lungenseuche  sind  sehr  lo- 
«MWertbe  Zugaben ,  die  jedoch  die  g^inzliche  Vernachlässigung 
er  Angalie  der  hierher  gehörigen  Literatur  keineswegs  ersetzen, 
rddie  letztere  nm  so  nothiger  sein  dürfte ,  da  das  Werk  haupU 
ichlich  auch  für  angehende  ThieWirzte  geschrieben  i^t.  IndjBss 
Auen  wir  dasselbe  als  ein  sehr  nützliches  Allen  empfehlen,  wel- 
ke sich  über  die  vorzüglichsten  inneren  Rindviehkrankheiten  De- 
Arang  verschaffen  wollen,  und  insbesondere  können  wir  es  als 
OM  Ergänzung  zur  Bujatrik  von  Rjchner  (vgl.  Repertor.  Bd.  III. 
(e.  2754.)  betrachten,  so  dass  beide  als  etwas  Vollständiges  über 
ifle  Krankheiten  des  Rindes  für  jeden  Leser  dienen  werden. 

Dr.  Funke. 

[528]    Die  Erkenntnisse  Yorbeagnng,  Kar  nnd  TU- 

pmg  degenigen  Krankheiten  der  Hausthiere^  welclie  in  polizeili- 
dier  Hinsicht  in  Betracht  kommen ,  nebst  Angabe  aller  darüber 
m  JSmsu  Preuss.  Staate  gegenwärtig  geltenden  Medicinalgesetze, 
ferordnungen,  Rescripte  u.  s.  w.      Ein  Handbuch  für  Medidnal- 

md  Landrftthe ,   Phjsid ,    Thierarzte   und  Landwirthe  von   Dr« 

L  Wagenfeld  ^  Kön.  Pr.  Kreis-Thierarzte.    Mit   1    color. 

raL    Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1835.  YIU  a.  192 

J.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Ungeachtet  die  Yeterinarpolizei  ein  sehr  wichtiger  Theil  der 
fentl.  Cresundheitspflege  ist,  so  w]i*d  sie  doch  am  allerwenigsten 
aeh  Erfordernias  richtig  und  streng  gehandhabt;  ein  Uebelstand, 
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der  darin  seinen  Grand  hat,  dass  die  Ausübung  derselbei 
den  HAttden  von  Männern  befindet,  die  selten  die  notbd 
Kenntniss  von  dem  betreffenden  Objecte  haben.  Diese 
entsdiloss  sich  Dr.  W.  Bur  Heransgabe  Torliegender  Schi 
in  einer  dem  jetzigen  Sta!:de  der  Wissenschaft  angemessei 
ständigkeit  alle  Krankheiten  der  Hausthiere,  welche  in  ; 
eher  Hinsicht  in  Betracht  kommen,  abgehandelt  enthalten 
gleich  mit  den  darauf  bezüglichen  Gesetzen  n«  s.  w.  Prens 
kannt  machen  soll.  —  Für  zweckmässig  wurde  es  Ref. 
wenn  der  Yf.  eine  kurze  Einleitung  über  den  Begriff,  den 
und  die  Grenzen  der  Yeterin&rpolizei  Yoransgeschickt  hätte 
man  jetzt  Tiel  davon  spredicn  hört ,  ohne  zu  wissen ,  w 
eigentlich  und  streng  daranter  zu  verstehen  habe.  Der  Vf. 
aber  einen  etwas  zu  engen  Begriff  mit  diesem  Worte  zu 
den,  indem  er  nicht  alle  Krankheiten  der  Haussängethien 
tiger  als  Hausthiere) ,  welche  der  Gesundheit  des  Mensd 
der.Thiere  Nachtheil  bringen  können,  aufgeiuhrt  hat;  de 
ser  den  hier  betrachteten  Krankheiten:  ftlikbrand,  Rii 
Lungensenche,  Schafpocken,  Hundswuth,  B4>tz,  Hautwurm 
und  Klauenseuche  (der  Schafe),  dürften  mit  gleichem  Rec 
folgende  hierher  zu  rechnen  sein:  Maul-  und  Kiauensen 
Franzosenkrankheit  des  Rindes ,  Fäule  der  Schafe  und  d 
des,  Finnen  der  Schweine  n«  s.  w.  Die  Krankheiten  sei 
in  pathologisch-diagnostischer  und  therapent.  Hinsicht  lobe 
abgehandelt;  nur  können  wir  nicht  billigen,  dasa  die  Abi 
gen  über  die  Rindviehkrankheiten  wörtlich  gleichlautend  i 
dem  unter  No.  524.  genannten.  Gegen  einen  soldben  ad 
lerischen  Wucher  müssen  wir  uns  offen  erklären  9  sumi 
jede  dieser  Schriften  ftir  ein  besonderes  Publicum  gesehrif 
und  Das,  was  für  einen  gewöhnlichen  Landmann  Terständl 
soll,  doch  nicht  als  etwas  wissenschaftlich  Vollkommenes  ti 
Medicinairath  gelten  kann.  Die  color.  Tafel  ist  ein  gutes  1 
lichnngsmittel  der  krankhaften  LungeuTeränderungen  des 
in  der  Lungensenche.  —  Im  Allgemeinen  hat  der  Vf.  eine 
bare  und  lobenswerthe  Arbeit  durch  die  Herausgabe  diesei 
unternommen,  welche,  obgleich  nur  zunächst  ftLr  seine  La: 
bestimmt,  doch  sicher  auch  für  Nichtpreusseil,  vorzüglich 
beamte  und  Thierärzte,  ein  nützlicher  Rathgeber  sein  wird 
es  dieselben  mit  den  sehr  zweckmässigen  polizeilichen  C 
Preussens  in  Beziehung  auf  Thierkrankheiten  näher  belaun 
Druck  und  Papier  sind  gut« 
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t  *  besdciueten  Schriften  haben  KaihoUkm  vi  Verfutani.) 

I    Dissertatio   da  Schnhsii  et  Schottn  Beatentia^ 

tPanlimi  apostolnm  snas  ad  Colossenses,  BpliesiosetPhi- 

epistolas  HOB  ia  romana ,  sed  in  caesareensi  captiyitate: 

laobas  additamentis  de  geniiiiia  scriptara  Bplies.  I,  1.  et 

g  Yoeabnlo  snb'stantiYis   a   Paulo  nunc  praeposito   nane 

K    Scripsit  Cor.  Grauly   Woerlitiens».      Lipedae^ 
1^.  1836.    Tm  n.  40  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

fbeol.  Faciiltät  zu  Leipzig  batte  de»  AnfiEuig  der  Pras- 

I   welche  den  Stndirenden  Ton  nun  an  auch  auf  dieser 

tt  geslellt  werden  sollten,  im  Torigen  Jahre  mit  der  Auf- 

ßnS  dem  Titel  genannten   Problems  gemadit ,   nnd  der 

mehreren  Competenten  den  Preis  dayongetragen^  obwohl 
«uilassnng  nnd  dieses  Erfolges  in  der  Dissert  selbst 
rwfthnnng  gesdiieht.  So  wie  es  nan  sdion  Ton  einem 
issensdiaftlichen  Streben  zeogt,  dass  der  Yf«  im  ersten 
ner  akadem.  Lanfbahn  sich  an  die  Bearbeitung  eines  6e- 
»  machte,  der  seiner  Natnr  nach  nicht  wenig  yerwickelt 
ine  genauere  Bekanntschaft  mit  dem  N.  T.  imd  nament- 
den  Paulin.  Briefen  voraussetzt,  so  gereieht  es  auch  dem- 
1  Torziiglkher  Ehre ,  dass  er  die  aufgestellte  Frage  mit 
Fnisii^t  beantwortet  hat.      Wir   tragen   kein  Bedenken, 

dem  B.esultate  seiner  Dntersudiüng  bdzvtreten,  dass 
jene  dnri  Briefe  ans  der  römischen  Gefangenschaft  vom 
jeschrieben  worden  seien, -da  er  diese,  nur  erst  in  der 
Zeit  angefochiene  Ansidit  mit  gewichtigen  Gründen  ge- 
i,  sondern  diese  Monographie  überhaupt  ßir  einen  be- 
BTthen  Beitrag  zur  Einleitung  in  das  N.  T.  zu  erklfgren. 
d.  f M.  deuftcA.  I4t.  VII.  6.  32 
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Dona  der  Vf.  ist  ganz  auf  dem  richdgen  Yfege,  wenn  er  in  Be- 
sag auf  dio  vielen  Conjecturen ,  welche  in  neaerer  Zeit  anf  dem 
Gebiete  der  Ei nieitangs Wissenschaft  lum  Yorecliein  gekommen 
sind,  sich  so  erklärt:  „In  quo  (sc.  campo)  ne praetor necessitatem 
ad  ineptias  commentitias  aberremus ,  providendom  est  oo ,  qaod 
maioribus,  qui  ocalis  paene  Tiderunt,  aliquantulam  fidei  tribua- 
mus,  dummodo  illos  Terum  et  scire  potuisso  et  dicero  Tolaisse 
eonstet/'  Mit  Recht  macht  er  darauf  aufmerksam,  dass  eineieit- 
her  angenommene  Meinung,  wenn  sie  auch  mit  nicht  m  Torack- 
tenden  Gründen  bestritten  werden  könne,  doch  darum  nodi  nidü 
nothwendig  falsch  sei,  da  oft  nur  Mangel  an  bestimmteren  Nadirichfen 
nber  alle  Umstünde  die  Schuld  davon  trage,  dass  wir  bei  so  grosser 
Entfernung  der  Zeit  und  des  Ortes  Dunkelheit  und  Ansjoss  finden. 
Der  Yf.  gibt  nach  einigen  allgemeinen  einleitenden  Bemerkungeo 
eine  „pertractationem  argumentonim  Schnlxii  et  Schottii'%  und  sudik 
dann  zu  beweisen,  dass  die  Ansicht,  Paulus  habe  diese  drei  Briefe 
von  Rom  aus  geschrieben,  eine  „sententia  certe  cautior,  etiampro- 
babilior,  imo  necessaria*'  sei.  Die  von  den  in  den  Briefen  er- 
wfthntea  Personen  hergenommenen  Bodenkliddceiten  eind  aamtnt- 
lieh  sehr  'g«»ehickt  widerleg!  und  mit  SchjurCmn  die  VeneUedoi- 
heit  der  Lage  Panli  su  Casarea  und  B^m  entwickelt,  uns  wekb« 
«ich  ergibt ,  dass  er  die  Briefe  nur  in  Rom  habe-  achrciheB  kfti- 
Aon.  Auch  in  der  Exegese  seigt  der  jange  Theolog  eiiMn  rich- 
tigen Blick,  und  Ref.  begnügt  sidiy  nur  aof  eine  Stelle,  aftmliA 
Act.  23,  iU  hinzuweisen ,  wo  «r  ohne  eonderüdieii  Gewinn  ft 
seine  Untersucnnng  gegen  die  Uebersetzung  von  Schott  ankiim|i& 
Seine  Antfdit  über  die  fidite  Lesart  Bph«  1,  1.  ist  die,  daeePai- 
Ins  bloss  Tof;  ayiotg  geschrieben  habe,  alles  UebrigespftteierZi- 
sata  sei.  Uad  ühtor  die  Stellung  von  navng  stellt  er  die  Begel«f: 
9,Si  substaalivio  praenonitnr  {niafTMg  oi  üyici},  mhfra^  irocabnhm» 
quam  substantivo  (oi  aytoi)  expliocinr,  cum  hee  ipso  snbslaBtiv« 
hl  nnnm  ooil  quodanunodo;  si  postpenitnr  (of  äytoi  luofttf),  n« 
oeit,  aed  disjnnctnm  aocedil  ad  id,  qnod  de  snbstantiTo  diolVf 
sive,  nthreviusdlcam,  ad  praedicalnm.^*  Die  Latinitftt  ist  fut  dwch< 
gtingig  rein  und  fliessend,  und  in  ersterer  Hinsicht  ist  dem  Bit 
nur  S.  73  dnbitat,  quin,  und  S.  26:  apostold  vetnit,  nis  giBssiiff 
Verstoss  aafgeftillen.  Dagegen  hat  der  Coneeüor  Mandies  ver- 
sehen, und  nm  der  grieeh»  Aooenifebler  nicht  an  gedenken,  mSgi 
nnr  als  Beleg  angeführt  wenloi  S. 8:  ei  für  si,  iatia^MtMti^ 
S.12:  mberibns  für  oherius,  S.23:  Caesarea  fiur CaessTsae n> Sp w. 
S.36  ist  Act  XYIIL  fhlseh  dlirt  für  Act.  XXni,  11.,  ssvii 
8.  16  Tjchiens  steht ,  da  unstreitig  Titns  gemmnt  isi.  ÜMk 
dieser  Brstlingsfmcht  lassen  sich  von  den  fortgesetaten  StaCü 
des  jungen  Mannes  die  erfrenlichsten  Fnichte  häen.  ö7* 

[530]  «Evkläraiig  der  heiU  Schrifteii  im  Nemo  Ttf« 
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tameniefl  nadi  den  berühmtesten  «md  bewährtestem  älteren  nhi 
neueren  Sehriftanslegem,  Jf.  de  Sacy^  CorneL  a  Ltgridcj  Au^, 
Calmetj  K.  Schwärzet  j  B,  M,  Scinappinger  u.  A«  nu,  smm 
^ntxen  nnd  Frommen  für  Seelsorger,  Prediger,  Katedieten,  Leh- 
rer und  fSr  ade  Freunde  der  Schrifibetrad^tong  bearbeitet  nnd 
mit  einem  roUständigen  Sajchregister  nnd  einer  entspredenden 
lentschen  Concordanz  verbunden  herausgegeben  von  JPrXm  JKevr« 
MIassly  ehemal.  Prediger  zu  St.  Jacob  in  Straubing  n.  s.  w.,  nun- 
mehr. Pf«  in  Handerdorf  b.  Straubing.        4«  Bd«      StranluDg^ 

Sdionier.  1836.    240  8.  gr.  &  (11  €rO 

[l-S.  Bd.    Ebendas.    1851— 18M.    2  Tblr.  14  6r.] 

Mit  Yergnügen  schreiten  wir  zur  Anzeige  der  Fortsetzung 
eines  Werkes,  das  in  mehreren  krit.  Blättern  bereits  ruhmfa'ch  ge- 
nannt worden  ist  Schon  längst  war  in  der  kathol.  Kirche  Dentsd^ 
Innds  ein  derartiges  Werk  Bedurfniss,  weil  die  bisher  am  meisten 
benutzten  Arbeiten  eines  Saej  (zn  Bnde  des  ror.  Jahrii,  durdi 
eine  Uebersetzung  den  Deutschen  zugänglicher  gemacht)  im  Gan- 
■en  teraitet  sind  und  die  praktischen  Bibelerklärungen  Neuerer 
eben  so  wenig  den  Ferdenmgen  der  Zeit  entsprechen,  —  Der 
toriieg.  Band  behandelt  das  Byang.  des  Lucas  vom  17.  Cap.  bis 
nsm  Schlüsse  und  das  i*  des  Jeh.  BYangelinms«  Der  Vf.  gibt 
nersi  eine  Udbersetzung,  und  dann  folgt  wie  bei  Sacf  „die  Br- 
Uämng  nach  dem  buchstäblichen  und  geistlkhen  Yeirstande'^ 
Dieses  Verfahren  Tcranlasste  aber  eine  Wdtschweifigkeit,  die  um 
ne  unangenehmer  ist,  da  >iie  rein -exegetischen  Briäutemngoti  « 
kmsm  das  Nothwendi^ste  enthalten.  Auf  die  Resultate  neuerer 
aeget  Fersdiungen  nimmt  dabei  der  VA  faifl  gar  nicht  Rid^ 
nidit,  zeigt  jedodi  in  Aufstellung  des  eigentlichen  Wortsinnes  nfteist 
den  riditigen  Tact.  Die  praktische  Behandlung  des  Textes  let- 
deC  An  derselben  Breite,  obschon  der  Ideenreicht^um  des  Vis.  und 
seine  Gewandtheit  in  Verknüpfung  des  mannic^altigsten  Stoffes 
flieht  Terkmuit  werden  dart  Der  Vf.  lidrt  aHegorische  Dentun- 
«fl  und  legt  der  Kirchenlehre  sorgfältig  treu  ^  oft  zu  grosses 
fiewidit  aüfi  die  Ansichten  der  Kirchentäter^  ^  man  leissig  ci^- 
tirt  findet  Indessen  haben  trir  doch  die  Uobarzeugung,  ditesdie^ 
ees  Werk  seinem  Zwecke  ziemlich  ausreichend  entspreche  und 
allen  Denen  empfohlen  zn  werden  yerdiene,  für  welche  cd  zunächst 
beetimat  Ist.    Papier  and  Dmek  dad  girt.  ■•■  30. 

[531]  Die  hefl.  fiiMR  nacih  Dr.  Bf. ;  Ltttben  Uebeis 

>6t»nHg  Biit  fiinleilniigea  nnd  erklärendeii  Anmerkmigen.     Her«- 
■ngvgrtMB  TOB  Otto  «w  Gßriochy  Ue^  d.  TheoL,  Partlor  a 

«I.  EltM*e&  w  B«liu,     S.  Bd.      Das'HeM  Testeneni^ 

32» 
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!•  Bd«9  iBvelcfaer  die  4  BvaD^lien  and  die  AposCelgeschiefate  e&W 

hjilt.    Berlin,  EicUer.  1835.  530  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Wieder  ein  Werk,  in  welchem  die  ResnlUte  der  gramma- 
tisch -  historischen  Erklärun^weise  ignorirt  und  verhöhnt  und  die 
exegetischen  und  kirchlichen  Ansichten  früherer  Jahrhunderte  ge- 
priesen werden  y  als  wären  die  Wissenschuften  seitdem  keinen 
Schritt  Torwiirts  gekommen.  So  wird  vom  Hm.  6.  selbst  judi- 
scher Volksaberglanbe  in  Schutz  genommen,  indem  es  bei  Erklä- 
rung des  5.  Cap.  Johannis  heisst,  die  Meinung,  dan  ein  Engel 
den  Teich  Bethesda  bewegt  habe,  sei  so  unrichtig  nicht  gewesen, 
weil  „die  Geisterwelt  lebendig  eingreife  in  die  Natnr^'.  Heisst 
das  erklären?  —  Ja^  Ref.  moss  bekennen,  dass  ihm  Vieles  in 
der  Gcrlach*8chen  Erklärung  unklar  geblieben  ist.  So  Äussert 
sich  derselbe  z.B.  über  die  Versuchungsgeschichte  Jesu,  Matih.4, 
auf  folgende  W^eise:  „Die  Erzählung  der  Evangdistea  leigt,  d^ 
dieses  Ereigniss  auch  äusserlioh  geschah,  aber  eine  Begebenheit 
war  in  einer  höheren  Weltordnung,  ab  die  sinnlich -irdische  (moss 
heissen:  der  sinnlich -irdischen),  deren  Gesetzen  Jesus  wie  bei 
seiner  Verklärung  entrückt  wurde.  Es  waren  die  Versuchungen 
daher  keine  blossen  Gesiebte,  die  Jesu  innerlich  vorgeführt  wur- 
den ;  dennoch  aber  ist  das  Hinzutreten  t.  3. ,  das  Führen  und 
Stellen  v.  5.,  das  Zeigen  t.  8.,  Ton  Handlungen  zu  verstehen, 
die,  wenn  auch  anknüpfend  (?)  an  das  Sinnlich -Irdische,  doch  an 
dessen  Schranken  nicht  gebunden  waren.^^  Verstehe  es ,  wer*« 
kann!  —  Die  erklärenden  Anmerkungen  stehen  unter  dem  Ge- 
sammttexte  jed^r  Seite,  sodass  mit  Zahlen  dahin  verwiesea  wird. 
Zweckmässig  ist  es,  dass  der  Vf.,  mehr  als  bei  derartigen  Wer- 
ken gewöhnlich  der  Full  ist,  durch  Bemerkungen  aus  der  Cnltar- 
und  Völkergeschichte ,  der  Ardiäologie  und  Geograpide  seinen 
Ijesem  das  Veiständniss  der  biblischea  Stellen  zu  erleichten 
sucht.  30i 

[532]  Das  beilige  Land«  Versudh  einer  Besdireiboiig  des- 
selben nach  bibli3dien  Grundsätzen  für  Schulen  und  zum  Selbst- 
unterrichte, Ton  Ben.  Adm   Oeyery  protest  Pfarrer  in  Kempten. 

Wt  1  Karte*    Kempten,  Dannheimer.  1835.  148  GL  8. 
(8  Gr.) 

.  „Es  fehlt  zwar  keineswegs  Ha  Werken  über  dio  biUL  Geo- 
graphie, allein  sie  berücksichtigen  theils  nur  die  Gelehrten,  theib 
hat  auch  der  herrschende  Unglaube  bei  ihrer  Abfassung  seines 
schädlichen  Einflnss  geäussert,  was  um  so  yerderblicheris^  wenn 
Bolcfae  Schrifken  für  Schulen  und  gemeine  Christen  bestimmt  mäf\ 
wgt  der  >Vf.  in  der  Vorrede.  Er  hat  demnach  sidi  entscUossen, 
Jitonüehst  mit  Rücksicht  auf  die  in  iieinem  Vaterlande  erriditeM 
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GeperlH  nad  latein.  Sdinlen,  eine  histor.-geographische  Besdirei- 
bang  des  jSd.  Landes  „nach  bibli<M;hen  Prindplen'*  za  liefern,  h 
welehe  norDas  aufgenommen  worden  ist,  was  mit  demwörtlidien 
Inhalte  der  Bibel  in  keinem  WiderspniGhe  steht,  gleichsam  als 
wiirai  die  heiligen  Sdirifisteller  nicht  einmal  eines  geographischen 
Irrthiimes  fiihig  gewesen.  Die  Anordnung  ist  die  gewöhnliche,  als: 
Namen,  Lage,  Grenzen,  Eintheilungen,  Gew&sser,  Berge,  Thäler 
Stüdte  des  KeiK  Landes  u.s.w.  Oberflächlich  and  ungenau  sind 
Yiele  Angaben,  So  heisst  es,  Bethlehem  liege  „nicht  weit  von  Je- 
rusalem^ und  zwar  südlich«  Auf  der  beigefugten  groben  Karte 
liegt  es  dagegen  südwestlich*  Beide  Angaben  sind  aber  bekannt- 
lich falsdi.  Dass  Bethlehem  Brod  des  Lebens  heissen  soll,  ist 
wohl  nur  ein  Drude-  oder  Schreibfehler,  charakteristisch  aber  die 
Bemerkung ,  dass  es  diesen  Namen  „wohl  im  Hinblick  auf  das 
Brod  des  Lebens,  das  von  daher  gekommen'*  (Jesum),  erhaltea 
habe.  So  heisst  es  auch  bei  Erklärang  des  Namens:  Hebräer 
(welchen  der  Yt  von  Eber,  dem  Sohne  Sems,  nicht  von  -i3N 
!•  Mos.  14,  13«  ableitet) ,  durch  diesen  Namen  habe  angedeutet 
werden  sollen,  dass  sie,  die  Hebräer,  trachten  sollten ,  nach  dem, 
was  droben  und  jenseits  ist.  Den  Zustand  der  Unfruchtbarkeit 
und  Verödung,  in  welchem  sich  jetzt  Palästina  befindet,  leitet  der 
Yf.  Ton  der  nothwendig  in  Erfüllung  gegangenen  Weissagung 
Mose's,  5«  B.  Mos.  29,  22 — 28.  her  n.  s.  w.  Die  Schreibart 
des  Yfs.  und  seine  ganze  Darstellungsweise  ist  sehr  häufig  unge- 
lenk, und  den  Mangel  eines  zum  Nachschlagen  noihwendigen  Re- 
gisters müssen  wir  gleichfalls  tadeln. 


[533]  Der  Bfirte  des  Hermas.  Ein  Bdtrag  zar  Pa- 
trirtik  von  Dr.  K.  R.  JachrMmn^  Lio.  der  Theol.  und 
PriTatdoc  der  Uiüt.  zu  Königsberg.  Königsbergs  Bon.  1835. 
Ol  &  8.  (n.  10  Gr.) 

Die  Schrift  des  Hermas ,  welche  den  Gegenstand  dieser  ge« 
lehrten  Untersuchung  ausmacht,  hat  bis  jetzt  noch  keinen  vollstän- 
digen Bearbeiter  gefunden,  obwohl  sie  es  Terdient ,  trotz  der  nn- 
genan  diTergirenden  Urtheile,  die  über  sie  eiq^angen  sind.  Wie 
sollte  es  nicht  von  Interesse  sein ,  einen  Sckrifistdler  kennen  zu 
lernen ,  der  in  der  ältesten  Kirche  eine  nicht  geringe  Bedeutung 
hatte  wid  mithin  auch  jetzt  uQch  alf  einer  der  frühesten  Zeugen 
des  heranwachsenden  Christenthums  seinen  bestimmten  Raiig  ein- 
nimmt. Denn  sehr  richtig  bemerkt  der  Y£:  „dite  dieser  Hirte 
weder  einen  apostolischen  Namen  fSr  rieh  in  Anspruch  nehme, 
nnfer  dessen  Schutz  er  sich  Bingang  in  die  Kirche  TerschaSen 
wollte;  noch  ein  früheres  Alter  erheuchele,  um  als:.ftltere8  Kind* 
der  christlichen  Kirdie  bereitwilligere  Aufnahme  nnd  eine  gewisse 
Vorliebe  zu  finden;   noch  endlich  eine  Lehre  Teirkünd#,  die   das 
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Zeichen  der  Unwaludieit  an  sich  trage,  da  sie  eineneita  grgeeCta 
theila  mit  der  apostolischen  übereinstimme,  andererseits  aber ,  we 
sie  von  ihr  abweiche,  es  nicht  verhehlt  werde,  dass  sie  einer  ^i^ 
tem  Zeit  angehöre*^  Mit  Beantxang  der  sehr  zerstreuten  Vorar- 
beiten, unter  welchen  Ref.  Grata  „Disqnisit.  in  Hermae  Paste- 
rem**  (Bonn  1820.  4.)  und  Toreil  „Pbcita  qnaedam  Hermae,  viri 
ut  habetur,  apostolici**  (Lnnd  1825.  4.)  vermieste,  hat  der  Vfl  seine 
Untersuchungen  auf  die  vier  Puncte:  „über  die  Person  des  Her- 
mas ;  die  Zeit  der  Abfassung  seiner  Schrift  und  die  Geltnag  der- 
selben in  der  Kirche;  den  Inhalt  seiner  Schrift  nnd  deren  Quel- 
len, und  die  Theologie  des  Hermas  und  seine  vermeintlichen  Ketse- 
reien**,  gerichtet.  Es  ist  zu  wünschen,  dass  er  einen  kritischea 
Abdruck  der  Schrift  des  Hermas  selbst  veranstalte,  bei  welchen 
die  vorliegenden  Untersuchungen  im  Ansauge  die  Stelle  der  Pre- 
legomenen  vertreten  können.  8u 

[534]  Das  Evangeliom  Sankt  Johannis  in  laedenit 
Ton  Äbr.  Eman.  Fröhlich.  Leipzigs  Wddmann'sche 
Buchh.  1835.  128  S,  gr.  12.  (16  Gr.) 

Vorliegende  Sdirift  liisst  sich  durch   eine  Probe  leicht  cha- 

rakterisiren.    Bei  Job.  lY,  43  ff.  heisst  esr 

^    So  ist  Jur's  Kind  erwacht. 
Und  der  Frau  tob  Sidon  lacht 
Ihre  Tochter  neugeborea 
So  der  Sohn  vor  Nain^t  Thorea. 

Das  Meiste  ist  dieser  Probe  ähnlich;  Weniges  steht  etwas  höher- 
Wenn  wir  nun  ^uch  picht  nut  Hm.  Fr.  reditepi  w^Qen  y  das^  er 
manchmal  in  dop  johaunes  hineintragt,  was  diesem  fremd  ist  —  wie 
er  denn  z.  B.  den  Apostel  Thomas  „am  Hindu-Meer  eine  Cbri- 
steuschaar  sich  (Dativ.)  vereinen^'  Iftsst  — ,  so  mfissen  wir  dock 
überhaupt  daran  zweifeln,  dass  Jemand,  der  den  ungereimten  Jek 
kennt,  diesen  gereimten  la^ge  in  .der  Hand  behaltent  sollte.     72< 

[535]  Die  ChuKStenborg.  Allegorisdi-episdie  Dichtung 

von^  Joh.  Vol.  Andrea.  Nach  einer  gleichzeitigen  Hmi- 
schrift  heransgegebcfa  von  Carl  GrüneUen.  Aus  dem  6.  Bande 
der  Zeitsdirift  fllr-.die  historische  Theologie  besonders  a^edrudit 

Leipzig,  BartlU  IßSa.  IV  n.  82  S.  gr.  8.  (0  Gr.) 

Die  vom  Eerausgeber  vorausgeschickte  Einleitung  (S.  X — ^20) 
beschäftigt  sich  mit  der  Besehreibung  der  Handschrift  (in  der  koa. 
Bibliothek  zu  Stuttgart) ,  ans  wehsher  dieses  bis  jetzt  nnbahamile 
Gedicht  des  J«  Y.  Andrea,  an  dessen  AuthenticitHt  nicht  gesweiMt 
werden  kann,  entlehnt  ist;  sodann  mit  der  Zeit  seiner  Abfassung, 
den  UrSadülav  warum  es  Andrea   selbst  niclpt  ver6ffentUflhl  htf, 
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k  iBit  ebtff  Analjnie  obI  Beardiaihiiif  8ffiiie9  Inhaiteis.  Den 
II  gibt  dcff  DMiter  Mlbst  ^mch  m  Aofiuig  i^   folgeiidctt 

Hie  AnlraiiflBfc  vmä  diäB  Regim^t 
Binr  Statt»  di«  Chratenbwrg  ifaüoit» 
Ir  ZuNemmen  vnd  fachte  Frewdti 
Ir  AbNemmeD  irnd  Hertzenleydtt 
Ir  ScheinBurger  vnd  faliche' freund^ 
Ir  Glückhwftrger  vnd  Atte  fenndt, 
Ir  YerhuT  vnd  die  blnttig  Scblact^ 
Vttd  wie  8ie  wider  aorffgebracbt^ 
Auch  was  gehdrt  za  diesen  Dingen 
Will  Ich  nutt  Wenigem  fürbringen. 

i;en9  ist  die  Heravsgabe  dieses  GedicLtes,  wenn  es  anoik  mcht 
sprechen  ist  tob  den  Fehlem  einer  übetladenen  Allegeriei 
inkenswerther  Beitrag  nicht  nnr  zur  deutschen  Liferatorge- 
te  des  17.  Jahrhunderts ,  sondern  auch  cur  Ch^kiAfieristfk 
J.  Andrea's  selbst.  S.  21  —  80  folgt  das  ans  40  kleinen 
gen  y  jeder  zu  50  Zeilen  bestehende  Gedicht  selbst.  Die 
jpraphie  der  bandschrift  ist  anch  da,  wo  sie  sieb  qpcht  gleich- 
sorgfältig beibehalten,  und  nur  in  Beziehung  auf  die  Inter- 
on  sind  einige  Veränderungen  Yorgenommen  worden.       78. 

36]  BibliBche  Familienbilder«  MänBem  und  Frauen, 
I  und  Müttern,  Söhnen  und  Töchtern,.  Jfüngiingen  und  Jung- 
[  aller  Stände  «nd  allen  erwachsenea  Fattäieagliedeni  zur 

nuiig   und  Belehrung   dargeböten  jtm,  Joh,  OeOw  Kel^ 

K.  B.  Pf.  in  Ullenreuth  bei  Erlangen.    Nfirnberg,  Campe. 

I.    XIV  u.  240  S.  8.  (1  TUr.) 

Ke  Idee,  aus  dem  grossen  Lebensgemftide  der  heil.  Schrift 
nzebea  Familienbilder  in  einer  besondem  CMIerie  tusimi^ 
oteHen,  Terdient  yollkommenen  BeifaU,  nur  hätte  sie  mit 
mdir  Geist  sollen  ausgefährt  werden«  Die  biMisehen  Go- 
ten werden  ziemlich  trocken  erzählt;  erst  im  Allgemeinen 
eschiehten  ganzer  Familien  ron  Adam  bis  «ur  Familie  des 
manns  Cornelius,  dann  die  Geschichte  einzelner  Familien- 
r,  and  jeder  Erzählung  eine  Anwendung ,  meist  in  directer 
innng,  beig^gt,  worin  oft  recht  gute  Bemerkungen  enthal- 
nd.  Doch  sind  sie  alle  sehr  eintönig  und  fallen  selbst  zu- 
i  ine  Gemeine.  DiiTon  nur  zwei  Proben.  Um  au  beweisen, 
neh  jetzt  noch,  gleich  dem  t2jährigett  Jesu,  Kinder  oft  sehr 
tragen  und  antworten,  erzählt  der  Yfi,  wie  sein  Sjfthrigew 
»,  der  einige  französ.  Worte  zu  sagen  gewuset,  einem  Schnei- 
■f  seine  Frage,  was  der  Schneider  auf  Französisch  heisee, 
dl  geantwortet  habe:  Geissbock!  —  Weldie  Zueannnei»- 
lg !    S.  218  heissl  ee  in  der  ABwendaag  tob  der  Geschidile 
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der  Jadithi  oder  der  eingezogenen  Wittwe:  9,Wer  kann  dageg«! 
eine  Wiltwe  achten ,  die  zu  geüdlen  socht  und  nur  an  der  Weit 
Gefidlen  findet,  die,  statt  bei  ihren  Kindern  in  leben,  Geselbdudf- 
ten  nachgeht,  statt  zu  trauern  lachet  und  schMkeii^  statt  m  betea 
Romane  liest  und  statt  zu  spinnen  —  hechelt  Ton  ihr  redet 
man  übel,  sie  hat  kein  gutes  Gerücht ,  sie  stiftet  nichts  Gutes  in 
der  Welt,  sie  lebt  für  sich  und  Andere  nicht  zum  Segen.^^  Wie 
matt  und  trivial*?    Druck  und  Papier  sind  ausgezeichnet.     48. 

[537]  IMBttheilnngen  ans  den  merkwürdigsten  Schriften 

der  Terilossenen  Jahrhunderte  über  den  Zustand  der  Seele  nadi 
dem  Tode.  Herausgegeben  von  Dr.  Hubert  Beckers^  Prot 
d.  Phil,  an  d.  k.  Ljcenm  zu  Dillingen.     2.  Heft»     Angsbnrgy 

KoUmann'sche  Bnchh.  1836.  XYI  u.  203  S«  8. 
(20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  III.  No.  2710.] 

Der  Titel   des   Yorlieg.  2.  Heftes  dieser  a.  a.  (X  schon  an- 
gezeigten Excerpte   hat   sich   sehr  zu  seinem  Yortheile  ins  En^ 
gezogen,  auch  ist  der  Nebentitel  weggefallen.     Diess   konnte  in- 
sofern geschehen,   als  sich  der  Inhalt  des  Torli^  Heftes  nunit- 
telbar  an  den  des  1.  anschliesst.     Er  besteht  nämlich  in  femeren 
Auszogen  aus  Yal  Ernst  Löscher's  auserlesener  Sammlung  Ton 
Schriften  aus    dem    17.  und  18.  Jahrhunderte  über   dai  Zostand 
der  Seele  nach  dem  Tode,    und   zwar  in  dem  Auszüge    1)  ans 
Dr.  Joh.  Meisner'a  Abhandlung  von  der  Seligkeit  und  Unsdigkeit 
der  mit  ihren  Leibern  noch  nicht  yereinigten  Seelen  (S.3 — 48); 
2)  aus  Dr.  Yal.  E.  Lü9cher*s  Abhandlung  tou  dem  Zustande  te 
abgeschiedenen  Seelen  bis  zum  jüngsten  Gericht  (S.  49  bis  Ende), 
wfthrend  die  Hauptgedanken  aus  einigen  anderen  in  jener  Sanun- 
lung  befindlichen   Abhandlungen   Ton  Theod.  Reinking  und  Getd, 
Wemsdorf  von   dem   Herausgeber   in   Anmerkungen   anter  den 
Texte  beigebracht  werden.     Auch  finden  sich  daselbst  Citate  ans 
und  Yerweisungen  auf  die  neueren  und  neuesten   Schriften  über 
die  Unsterblichkeit.     Ref.  hat  schon  in  der  Anzeige  des  1.  Ik&it» 
zu  erkennen  gegeben,  dass  er  den  Nutzen  und  das  Interesse  fon 
Auszügen  aus  Schriften   dieser  Art  nicht  gerade  hoch  anschlagen 
kann ,  und  wiederholt  diese  Ansicht  auch  jetzt ,   obgleich   die  in 
diesem  Hefte   befindlichen  Abhandlungen   vom  Gesichtspunde  der 
Geschichte  aus  ein  grösseres  Interesse  darbieten ,    als   der   Inhalt 
des  vorigen  Heftes.  —  Auf  die  „speculativ-geschichtliche  Philoso- 
phie'^ und  deren  Oficnbarungen  wird  in  der  Yorrede  abermals  mit 
einer  Art  mjsteriöser  Adoration  hingewiesen  und  auf  eineAnmer« 
knng  zu   §.  31.   in   Löscher's   Abhandlung   verwiesen,   wo  mit 
Schelling's    ausdrücklicher   Erlaubniss    etwas   daraus   mitgetheilt 
werden  solle.     S.  122  ist  noch  einmal  mit  Yerweisnng  auf  den- 
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fldbaii  Paragraph  die  Rede  davon.  Kommt  man  dann  endlich  bei 
S.  175  an ,  so  findet  man  mit  abermaliger  Erwähnung  der  Br- 
taübnisa  Sdielling's  mitgetheilt,  dase  die  persönliche  Fortdaaer 
■ach  der  specolativ-geschichtliclien  Philosophie  sich  in  einer  Snc- 
eession  dreier  Zustände  Tollendet,  deren  letzter  nach  der  dritten 
Weltkrisis  eintreten  werde«  Der  natürliche  Tod  aber  sei  als 
^Essentification  des  ganzen  Menschen"  zn  betrachten  und  seine 
Wirkung  —  mit  der  Destillation  von  Spirituosis  zu  Tergleichen« 
So  absonderliche  Philosopheme  scheinen  es  allerdings  nöthig  zu 
haben,  mit  einer  so  überaus  preciösen  Geheimthuerei  angekündigt 
zu  werden«  79. 

[538]  Richard  Baater's  Anleitung  zum  innern  Le- 
ben des  Christen*     Drei  Thle*     1«  TU.    Zuruf  an  Unbe- 
kehrte  von  Rieh.  Baxter.    Aus  dem  Engl,   von   Ed.   Wilhm 
Vkeod»  Kuntze^  Pred.   am   6n   Friedrichs  -  Waisenhause   in 

Beriin.    Berlin,  Bethge.  1835.  253  S.  8.  (18  Gr.) 

Da  die  Schriflen  Baxter's,  besonders  seit  Hr.  Prof.  A«Nean- . 
der  in  Berlin  sie  nachdrücklichst  empfohlen  hat,  auch  in  Deutsch- 
land viele  Leser  gefunden  haben ,  so  fühlte  Hr.  Pred.  K.  sich 
Ttranlasst,  fiir  Die,  welche  Baxter  aus  den  bisher  erschienenen 
Uebersetzungen  liebgewonnen  haben,  noch  mehr  von  ihm  bekannt 
m  machen.  Er  wUilte  hierzu  eines  der  grosseren  Werke  B.'s, 
,,IKe  Anleitug  zum  innern  Leben  des  Christen'*,  welches  in  4 
Abtheiinngen  zerfällt.  Die  vierte:  „Die  Ruhe  der  Heiligen",  i^^ 
•chon  in  einer  deutschen  Uebersetzung  erschienen  (Berlin ,  Eich- 
ler. 1833.  8.)*  Auch  die  rorli^.  1.  Abtheilung  \  „Zuruf  an  Un- 
bdidirte**,  war  schon  früher  übersetzt  worden,  im  Buchhandel  aber 
▼ergriffen«  Die  2.  Abtheilung  enthält  eine  „Unterweisung  für 
schwache  Christen** ,  und  die  3.  ausser  der  „Darstellung  des  volU 
endeten  Christen**,  das  Bild  des  Heuchlers  und  Scheinchristen, 
woran  sich  als  4.  Theil  „Die  Buhe  der  Heiligen**  ansdiliesst, 
dne  Hinweisung  auf  das  Ende  und  Ziel  wahrer  Christen.  Der 
Tarlieg.  Thdl  zerfiillt  in  7  Hauptabschnitte.  1.  Es  ist  ein  unyer- 
inderliehea  Gesetz  Gottes,  dass  die  Gottlosen  entweder  sich  be- 
kehren, oder  sterben  müssen.  Beweis  der  Wahrheit  dieses  Ge- 
setzes; Gerechtigkeit  desselben;  Anwendung;  Wer  ist  gottlos  und 
wer  ist  bekehrt?  Ermahnung.**  —  2.  „Es  ist  Gottes  Yerheissung, 
dass  die  Gottlosen  leben  sollen,  wenn  sie  sich  nur  bekehren  wol- 
ten«^  u«  8.  w.  —  Es  lässt  sich  nicht  Iftugnen ,  dass  andi  diese 
Sdurift  B.'8  viel  Anziehendes  hat,  und  besonders  von  Seelsorgern 

gelesen  und  benutzt  zu  werden  verdient.  In  kräftiger,  oft  derber 
pradie  ftossert  sich  des  Yfs.  ernster  Zorn  gegen  alles  Siindliche 
«nd  gotdose  Wesen ,  und  seine  von  inniger  Frömmigkeit  durch« 
dmngene  und  belebte  Rede  erwftrmt  des  Lesers  Gemiith.     Dabei 
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fehlt  68  seinen  Beweisen  nicht  an  Scharfidnn  und  Griiadb'ckkeity 
seiner  Darstellongsweise  nicht  an  Klarheit  und  Deutlichkeit ,  sei- 
nem Eifer  nicht  an  der  liebe ,  die  selbst  im  Stande  ist,  des 
Terh&rteten  Sünders  Gemuth  mit  stiller  Gewak  xa  ei|;reifen. 
Neander  hat  Recht,  wenn  er  Ton  B«  sagt:  „Bin  Mann  der  wahr- 
baß  rechten  Mitte,  weldie  das  fiTangeliam  allein  au  effenharen 
und  au  verleihen  Termag.^' 

[5ä9]  ^DerFall  nnd  die  Erlösung^  oder  die  Werke  des 
Satans  und  die  Macht  der  Kirche.  Sammt  einer  Beilage  über 
die  göttliche  Magie.   Von  Jos.  Achermann.  Pfarrer  au  BdlwyL 

Lüzern.  (Augsburgs  Kollmann'sche  Buchh.)  1835«  216 
S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Ton  tjpographischer  Seite  verdient  das  Bach  Tollkonuneoes 
Lob;  sonst  ist  es  ein  —  Erbauongsbuch,  aas  Excerpten  entstan- 
den, nnd  enthaltend  was  überall  schon  zu  finden  isL  Der  Vt  iat 
ein  sehr  unschuldiger  Mann,  der,  unbekümmert  um  alle  psjdio- 
logischen,  biblischen  und  wissenschaftlichen  Kreuse  seine  Ghiubi- 
gen  von  dem  unterhält,  was  allen,  nur  ihm  nidit,  als  iTemunAwi- 
drig  und  gemeinschädliiA  erscheint.  Das  ganze  Buch  handcft 
Yom  —  Satan,  und  wie  die  Katholiken  denselben  au  bekämpf« 
Tennögen.  Die  Sünde  der  Stammältera  hat  uns  dem  bösen  FeM« 
überliefert,  Christi  Tod  uns  von  ihm  befreit,  und  die  Kirche  ge- 
gen seine  etwaigen  Bestrebungen,  noch  zu  schaden,  Macht  eihd« 
len,  Nicht  durch  neue  Erörterungen,  sondern  durch  laUrricke 
Citate  aus  Kirchenvätern  und  zniUllig  au%erafflen  Bochem  wirf 
die  Lehre  vom  Falle  der  Menschen  und  von  der  Erlösung  dank 
Christam  salbungsvoll  besprochen^  um  nachzuweisen,  daaseswiihr 
liehe  Teufelsbesitznngen  gebe,  und  dass  die  Pfarrer  und  aadeie 
Glaubenshelden  durch  den  Namen  Jesu,  das  Kreuiseichen ,  dM 
Weihwasser  und  die  vorgesdiriebenen  Exorcismnsfbmelm  niokk 
nur  Menschen  und  Yieh,  sondern  audi  leblose  Gegmstände 
den  Klauen  des  bösen  Feindes  zu'  entreissen  vermögen»  Zu  di»* 
sem  Ende  werden  selbst  einzelne  Formeln  von  Segnnngen  und 
Teufelsbeschwörungen  ausführlich  mitgetheilt  Als  Bei^iel,  wie 
viel  Se.  Hochw.  vertri^en,  diene  folgende  Legende.  ^Eines  Tsr 
ges  war  Macarius  in  einer  Kirche ,  wo  er  in  einer  Ersdieinang 
die  Teufel  sah,  wie  sie  beschäftigt  Waren,  die  Brüder  m  versn- 
eben.  Sie  wandten  tausend  Mittel  an,  um  sie  aum  Schläfe  au 
bringen  oder  wenigstenst  sie  zu  zerstreuen.  Einige  Einsiedler 
trieben  sie  in  die  Flucht,  wiihrcnd  die  anderen  das  Spiel  ihrer 
Einflüsterung  waren.  Macarius  zerfless,  vom  lebhaften  Sdynen 
durchdrungen,  in  Thränen.  Nach  gecndigtem  Gebet  wamle  er 
jeden  der  Brüder  vor  der  gehabten  Zerstrenung,  entdedcte  ihn^  die 
Quelle  derselben  in  den  Fallstricken  des  Teufels  (&  53).*^     Des 
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ik  Logik  ermesse  man  aas  S.  116 :  Die  Kirdie  „ist  der  sieben^ 
rbige  Regenbogen,  auf  welchen  (sie)  der  Knabe  Jesos  rohet, 
eid  einer  Brficke  (wer  ist  die  Brücke?  der  Knabe  oder  dieKir- 
e1),  wdche  den  Himmel  mit  derBrde  yerbindet,  daran  (1)aiich 
re  Bisehöfr  Pontifices  genan|it  werden*^  Und  S.  122  werden 
B  7  Sacramente  eine  eljptisdie  (sie)  Bahn  des  Lichtes  genannt, 
IS  in  siebenfacher  Farbenbrechang  da  erscheint,  und  zwar  das 
jtrimoninm  als  — r-  schwane  Farbe ;  das  Sacerdotinm  als  gelbe ; 
der  Commnnion  ist  yoUe  Yerklämng  —  weisse  Farbe.  Wie 
FBSnd  der  Protestantismas  kann  geschildert  werden,  ist  S.  73 1« 
sn.  Uelirigens  schreibi  der  \t  änderst,  Cathechese,  Chembin, 
rnSnng,  trittet  n.  s.  w.  —  Beneidenswerthe  Schweia!  12. 

[540]  "^^Die  Häresie  am  RichterstnU  und  der  Ober«- 
Bti  im  dogmatischen  Beweise.      Ton  Dr.  JoA.  BapU 

ETerft^     Coop.  an  der  ob.  StadtpfSEurkirche  zn  Ingolstadt.     lu«» 

;d8tadt  (Regensborg,  Manz.)  1835«  186  S.  gr.  8i  (n. 
[6GrO 

Eine  polemisdie  Schrift  im  Geiste  der  Symbolik  Ton  M&Uer. 
Sie  ist  gegen  den  Protestantismus  gerichtet  und  veranlasst  dnrck 
äse  Abhandlung  der  Evangel.  Kircbenieitnng:  „Ueber  das  innere 
fedüütniss   der  eyang.  Kirche  xu  der  römischen ,   Ton  D.  6.*^ 
Ulodings  xengt  jene  Abb.  nicht  Ton  griindlidier  Anfiissnnf  des 
iiAligen  Gegenstandes,  sondern  enthalt  die  trivialen  Anschuldigungen 
in  Katholicismus ,  denen  gegenüber  der  Protestant,  als  die  son- 
■eininste  Wahrheit  erscheinen  soU.    Kehrt  nnn  Hr.  GL  das  Blatt 
■^  md  eehildert  er  das  protest.  Christenthum  als  die  leibhafte  Lüge 
fcr  Bosheit,  so  übt  er  nur  ein  Vergeltungsrecht ,   hat  aber  danut 
Bcher  Kirche  keinen  Dienst  erwiesen;   sondern  indem  er   gann 
«üBrariidie  Sntxe  anüstellt  (denn  die  unter  dem  Texte  beigebnid»- 
tea*  Stellen  aus  den  Kirchenvittem  nnd  Scholastikern  sind   dodi 
uii  —  Beweise?),   ertheilt  er  jedem  Gegner  das  Recht,   von 
leir  Systeme  der  abweichenden  Parteien  alles  mßgliche  Böse  m 
idmnpten.      D.  6.   findet  die  Grundwahriieit  der  evang.  Kirdie 
■  der  Lehre  von  dem  gänzlichen  Verluste  (Hr.H.  schreibt  stets: 
Terinrat)  des  göttlichen  Ebenbildes  im  Menschen,  gegenüber  dem 
irandirrthnm  der  röm.  Kirche,   dass  es  nidit  ganz  verloren  sei. 
ifaan  wird  man  endlich  aufhören,  die  heilige  Angelegenheit  der 
teügion  dadurch  zu  entstellen  und  verhaset  zu  madien,  dass  man 
hie  ewige  Wahrheit  und  ihren  erhabenen  Zweck  durch  kleinliches 
Einpressen  in  ^mittelalterliche   Schulibrmeln    zu   einer   gelehrten 
Spitzfindigkeit  herabwürdiget!   Dr.  H.  bemerkt,   man  habe  zwar 
Uenthalben  Gott  als  die  objective  Wahrheit  vorausgesetzt,  nur  mit 
lem  Untersdiiede,  dass  die  Rechtglänbigen  sagten:  Weil  und  wie 
io  ist  (die  Wahrheit),  so  setzen  wir  sie  voraus,  es  ist  also  un- 
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aers  Yoranssetznng  bestimmt  toju  Sein;   die   Irrlehrer   dagegen: 
Weil  und  wie  wir  sie  Toranssetzen,  so  ist  sie  (S«  9).    "Wann  hat 
Jemand  so  gelehrt,    wenn  man  nii^t  Sinn  und  Wort  willkürlich 
Terdreht  und  gemissdeutet  hat?   Nadidem  er  den  Ton  D.  6.  auf- 
gestellten Obersatz,  wonach  seine  Gomüthsrichtung  die  Eine  Wahr- 
heit ist,  in  der  alle  einzelne  Wahrheit  gegründet ,  der  Fels ,   anf 
den  alle  evang.  Wahrheit  gebaut  ist    (S.  37),    bestimmt    er   die 
Ueberzeugung  des  Katholiken  S.  125  dahin:  „die  Eine  Wahrheit, 
die  den  Obersatz  zu  allem  Beweise  bildet,    und    die    der   ewige 
Stachel  für  EÜlresie  bleibt,    ist  die  Intelligenz  der  Kirche^^    Die 
Richtigkeit   dieser  Ueberzeugung   rechtfertiget   sich  in   folgenden 
Sätzen:     1.  Die  Wahrheit  ist  Christus;    2.  Christus  ist  die  Kir- 
--  che;   3.    in  der  Kirche  ist  also  die  Wahrheit  oder  der  Obersatz 
zum  Beweise.    Das  soll  wissenschaftliche  Begründung  sein,  wenn 
man   voraussetzt,    was  erst  zu  beweisen  ist  und  sich  fortwiihrend 
im  Kreise  dreht!   Wenn  er  S.174  sagt:    „Die   Kirche  stellt  ihr 
unmittelbares  Bewnsstsein  yoraus  in  der  Form :  snmquisum,  oder: 
Das  bin  icV  —    Ihr  Bewnsstsein  ist  aber  die  unmittelbarste  Ue- 
berzeugung, zu  sein  die  ewige  Wahrheit,  geoffenbaret  an  die  Men- 
schen; ihr  Geist  ist  der  heil.  Geist  selbst  —  „Es  hat  dem  heil, 
Geist  und  uns  gefallen'^  das  ist  ihr  Manifest  —  Sie  beweiset  we- 
der ihr  Dasein  noch  ihr  Wesen,  sondern  kündet  es  unbedingt  an'*, 
eo  hat  er  jedem  freien  Denker  die  Lust  genommen,  solchem  Un- 
sinn sich  zu  unterwerfen  und  Katholik  zu  werden.    Aber  die  Krone 
setzt  Hr.  H.  seinem  wissenschaftlichen  Scharfsinne  durdi  folgeBde 
Begründung  der  „unkatholischen''  Lehre  von  dem  unfehlb.  Pabste 
S«  161  auf:   „Das  bekannte  Unter  und  Ueber  fällt  dadurch  (dass 
der  Papst  nie  abstract,  als  eine  vom  Episcopate  geschiedene  Per- 
sönlichkeit angeschaut  werden  kann)  ausser  Frage,  und  jede  Be- 
schimpfting  des  Primates  mit  Schattenzügen   einzelner  P&pste  er- 
scheint als  überaus   trivial.      Da  sofort  der  Papst  der  Binheits- 
punct  des  Episcopates  ist,  so  concentrirt  sich  das  Bewnsstsein  des 
Episcopates  im  Papste  (?)  und  ist  von  diesem  durchaus  nicht  ver- 
schieden (!)•      Wird  nun  das  Bewnsstsein  der   concreten  Einheit 
ab  irrthumsfrei  angeschaut,    so  ist  hiermit  dieselbe  Irrthumsfrei- 
heit  im  Focus  und  Centrum  ihrer  Einheit  eben  so  nothwendig  ge- 
geben.   Nach  beiden  Rücksichten  muss  sich  daher  audi  jede  Hä- 
resie  und  Unkirchlichkeit   zunächst   mit   dem   Pabste    zerwerfen. 
Daher  der  regelmässige  Ingrimm  der  Häretiker  und  Sdiismatiker 
g^en  die  Papste."    Wir  glauben,  die  Hermesianer,  die  allerdings 
dem  pHpstl.  Bannflüche  sich  unterworfen  haben,  theilen  diese  Mei- 
nung nicht,  und  unter  ihnen  gibt  es  auch  Bischöfe.      Der  ge- 
sellschaftlichen Ordnung  wegen   mit  christlicher  Klugheit  nachge- 
ben und  Besseres  von  der  fortschkeitenden  Zeit  unter  ewiger  Mit- 
wirkung erwarten,  ist  dodi  himmelweit  verschieden  von  dem  Zn- 
gestilndniss  einer  Unfehlbarkeit.     Doch  wir  dürfen  zum  Schlüsse 
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Biclit  unterlassen,  auch  ein  Beispiel  davon  zd  geben ,  dass  nicbt 
m&der  Bescheidenheit  eine  Tugend  desYfs«  sei,  denn  gleich 
im  Anfange  des  Vorwortes  sagt  er  von  seinem  Schriftchen:  ,,Es 
rnthäk  die  unbedingte  Grundlage,  nicht  nur  für  das  rein  theolo- 
gische BewuHStsein,  sondern  überhaupt  für  jedes  wissenschaftl. 
£rkennän,  und  wie  wir  täglich  sehen,  sogar  für  das  politische 
Leben."  12. 

[541]  *  Worte  eines  Bischofs  an  Bischöfe.  Aus  dem  Ita- 
lienischen des  Sei.  Alphims  Maria  Liguoriy  Bischofs  Ton 
St.  Agatha  der  Gothen.  Dresdra^  Walther'sche  Hofbachh« 
1835.    YI  iu  49  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

"Wir  würden  Tielleicht  der  Tori.Uebersetzung  einer  Tor  fast 
100  Jahren  erschienenen  Anweisung  für  die  ordnnngs  «  und  ge- 
setzmfiasige  Vollziehung  des  bischöflichen  Amtes  .  in  diesen  Blat« 
tem  gar  nicht  gedacht  haben ,  wenn  nicht  di^  torgedruckte  De- 
dication  Stoff  zu  einigen  erliintemden  und  beriphtigenden  Bemer« 
kungen  darböte.  Es  hat  n&mlich  der  ungenannte  Herausgeber 
seine  müheloße  Arbeit  neben  dem  Herrn  Fürstbischof  Zangerle 
Ton  Seckap,  auch  dem  Herrn  Ignaz  Bernhard  Mauermann,  „von 
Gottes  und  des  apostol.  Stuhles  Gnaden  Bisehofe  Ton  Pellen,  apo- 
stolischem Yieare  und  Ordinarius  im  Königreiche  Sachsen,  Jcirrfa- 
lichem  Verweser  und  Ordinarius  des  Bisthums  Meissen,  der  Ober-« 
und  JNiederlausitz"  u.8.  w.,  gewidmet,  und  .diese  Prädicate  sind 
es,  welche  in  mehr  als  einer  Beziehung  sich  als  auiföllig  undan- 
stössig  darstellen.  Zuvörderst  enthalten  sie  einen  groben  Verstoss 
gegen  die  einfadisten  Grund^tze  des  canonisch^n  B«chts ,  nach 
welchen  es  nnbezweifelt  ist,  dass  apostolische  Viearien  lediglich 
in  demjenigen  Landen  zu  Ausübung  der  bisehöflichen  Gewalt  de- 
legki  zu  werden  pflegen ,  in  welchen  ein  Ordinarius  nicht  Tor- 
banden  ist.  Bs  ist  also  die  Vereinigung  des  Vicariats  und  Or« 
dinarii^ts  in  einer  Person  Tollkommen  widersinnig.  Hiemftdisl 
haben  wir  aber  auch  gegen  das  dem  Herrn  Vicar  ertheilte.Pffic 
dicat  eines  Ordinarius  des  Bisthums  Meissen  die  ernsteste,. liadH» 
drucklichste  Einwendung  zu  machen ,.  weil  es  beruht  auf  einer 
Nichtachtung  der  Terbrieften  und  reichs-  und  hundesgesetzlich  an- 
erkannten Rechte  der  protest.  Kirche.  Allerdings  hat  das  Ober* 
haupt  der  röm.  Kirche  so  gegen  den  westphälijschen  Frieden  als 
gegen  spätere  Einigungen  protestiit;  doch  wird  es  Niemand  ein- 
fallen., in  jenen  Verwahrungen  etwas  Anderes  als  eine  Verwer- 
fung der  Lehre  erblicken  zu  wollen,  und  am  allerwenigsten  wird 
man  ihnen  Tor  dem  Forum  des  Rechts  und  der  Vernunft  eine 
dem  Besitzstände  der  protest.  Kirche  nachtheilige  Folge  beSegen 
köimen.  Diess  geschieht  jedoch  m  jener  J)edi^on  offenbar,  uit4 
desshalb  musste  sie  hier  um  so  ernster   gerügt   werden,  jemehr 
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sie,  dem  protestantisdies  Staate  gegenüber  udob^oiiTOii  derkt- 
,  diolisdi-geistlicheii  Behörde  wahrsdieinlidi  nicbt  gotgeheisseB,  den 
Ckarakter  hierarchischer  Anmaassimg  angenommeii  hat.  Die  Zeit  \ 
in'  welcher  Clemens  XU.  sich  anmaassen  konnte ,  die  sftdisisdieii 
Kirdiengüter  versdienken  zn  wollen,  ist,  hoffen  wir,  IftngM  Vor- 
iiber;  dass  aber  der  immer  dar  yemeinende  Geist  fortlebt  nnd  effei  ■ 
sich  Äussert,  das  ist  eine  wahrhaft  betrabende  Erscheinung. 

[542]    ^Ftedigten  anf  alle  Sonn-*  und  Festtage  des 

ganzen  Jahres  ^  snr  Brwockong  und  Stärkung  des  Glaubens  ! 
und  religiösen  Sinnes  von  Johm  PniL  Kirch  ^  geistl.  RaA  \ 
und  kathol.  Stadtpfarrer  zu  Bjutsruhe.       2«  Bd«      Mannheim)   j 

liöjHer.  1836.     3^8  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gn)  ^ 

[L  ThL  Ebeadas.  1830.    1  Thlr.  12  Gr.] 

Der  i.  Bd.  dieser  Predigten,  welcher  die  Kanzelrortrilg«  des  . 
seitdem  yerstorb.  Yfii.  an  dea  Sonn«  und  Festtagen  Tom  1«  Ad?.  > 
bis  Ostern  enthtllt;  erschien  1830  und  hat  eine  nicht  angdnstig«  ! 
Aufnahme  gefnnde«.  Der  2.  berücksichtigt  die  übrige  Zeit  des 
Kirchenjahres  Tom  Osterfeste  bis  anin  letzten  Sonnt,  nadi  Trin^ 
jedoch  mit  Ausschluss  alier  Apostel-  und  Heiligenfage.  Nur  Ar 
einige  wenige  Sonntage  wurde  im  Nachlasse  des  Vis.  eine  Predigt 
nicht  Yorgefnnden.  Die  Hauptsätze  über  weldie  derselbe  in  die* 
sen  Vorträgen  sieh  Terbreitet,  sind  ^össtentheils  praktisdier  Tok 
den  und  berühren  zwar  schon  oft  behandelte ,  aber  nicht  una- 
(eressante  Fragen  aus  dem  Gebiete  der  christl.  Glaubens'^  uai 
Sittenlehre.  „Wie  Traurigkeit,  Ton  religiösem  Sinne  erzeugt,  die 
dauerhaftesten  Freuden  wirken  kann.  Ueber  das  Lehrreidhe  an 
Krankenlager  unserer  Freunde«  Dass  Religionsfiebe  Bediiünss 
und  Sdimuck  sei  für  jeden  Stand  unter  den  Menschen",  n.  s.  w. 
In  einfacher,  wohlgefälliger  Darstellung ,  mit  einer  gewiseen  Fri- 
eehe  und  Lebendigkeit  der  Rede,  jedoch  ohne  tief  in  den  6ege»> 
etand  einzudringen  und  ihn  allseitig  zu  betrachtea,  Terbrritet  sieh 
der  Yfl  über  Texte  und  und  Hauptsätze.  Nicht  Armuth  an  idees, 
eondem  eine  scheinbar  bald  mehr  bald  weniger  absicfadidie  Yer* 
nachlässigung  des  logischen-  Fundaments  scheint  diesen  Uebrf- 
stand  erzeugt  zn  haben.  Bbendesshalb  sind  Mängd  in  den  Dis- 
positionen wie  Nachlässigkeiten  im  Stil  nicht  Seltenheiten.  Da* 
gegen  hat  der  Vf.  geläuterte  Refigionsansichten ,  die  er  frei  m' 
e£fen  bekennt,  und  nach  welchen  er  z.  B.  gleidh  ia  der  1.  Pre- 
digt das  Auferstehmigsdogma  nidit  nach  der  strengen  Lehre  der 
Kirche,  sondern  in  einem  geistigeren  Sinne  aufFasst.  Er  dringt 
überhaupt  Torzugsweise  auf  ein  praktisches  Christenthnm  undzwtf 
mit  einem  Eifer ,  welchem  man  den  yoUen  Bmat  ones  fBr  dis 
Heilige  begeisterten  Gemfiihs  anmerkt«  30» 
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[543]    ^MmhIIou^s   Confereaz*  und   Synodalredea 

ober  die  Tornehmsten  Pflichten  der  Geistlichen.  Ins  Dentecho 
nbertragen,  beyorwortet  und  heransgegeben  von  JT«  JEd^  Rei^ 
nechy  Pastor  za  Garlipp  bei  Stendal.  2.  TU«  Magdeburgs 
Biihkr.  1836.     lY  jju  189  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

[1.  Thl.  vgl.  Repertor,  Bd.  IV.  No.  6S7.] 

unser  früheres  günstiges  Urtheil  ISsst  sich  im  Allgemeineil 
auch  aof  den  Torliegenden  2.  Theil  ausdehnen.  Die  in  demsel- 
ben in  gelungener  Uebersetzung  mitgetheilten  Reden  gehören  zwar 
einer  späteren  Zeit  an  als  die  des  ersten,  und  man  findet  in ili« 
B^n  den  Schwung  der  Ideen,  das  Feuer  und  die  Energie  der 
Bede,  überhaupt  die  Yorzüglichen  Eigenschafien  Massillon's  nicht 
60  oft  und  allgemein  hervorleuchtend,  eine  gewisse  Weitschwei- 
figkeit and  Breite  stört  bisweilen  den  günstigen  Eindruck,  wel- 
chen die  Gediegenheit  des  Stoffes  und  einzelne  Glanzpuncte  der 
Darstellung  herrorgebracht  haben;  allein  es  berühren  diese  Re- 
den interessantere  Seiten  des  pfarramtlichen  Lebens  und  Wirkens 
und  geh^n  mehr  ins  Specielle  desselben  ein,  als  im  1.  Theile  der 
Fall  war.  „lieber  die  Berufung  zum  geistlidien  Stande;  über  das 
Betragen  der  Geistlichen  in  der  Welt;  über  den  Eifer  der  Pasto- 
ren für  das  Heil  der  Seelen;  über  die  Eigenschafiten,  welche  der 
Eifer  gegen  das  Laster  haben  mnss ;  über  das  Beispiel,  welches 
Pastoren  ihren  Gemeinden  geben  müssen;  über  die  Bescheidenheit 
der  Geistlichen;  über  die  Art  des  Umgangs  mit  weltlichen  Men- 
sehen; von  der  Liebe  der  Hirten  m  ihren  Heerden;  von  den  traa- 
rigen  Folgen,  welche  das  unordentliche  Leben  der  Geistlichen  hat; 
über  die  Unterweisung  der  Kinder^'  (10  Sjnodalreden).  Fromme 
Begeisterung,  tiefes  Ergrifiensein  von  der  Würde  des  geistlicheii 
Berufs,  priesterlichcr  Ernst,  gepaart  mit  christlicher  Milde,  ge- 
schicktes Anknüpfen  des  Redestoffes  an  biblische  Personen  und 
Yerh&ltnisse  machen  diese  Reden  eben  so  anziehend  als  erban- 
fich.  Ganz  vorzüglich  gelungen  ist  in  dieser  Beziehung  die  dritte 
Rede,  und  es  können  dieselben  überhaupt  als  Muster  gelten,  wie 
der  geistliche  Obere  zu  den  untergeordneten  Amisbrüdern  reden 
müsse,  wie  in  Absicht  auf  den  Inhalt,  so  auf  den'Ton.  Sie  ver- 
dienen daher  um  so  mehr  Berücksichtigung,  je  weniger  dieser  Theil 
der  casaellen  Homiletik  angebaut  ist.  Der  Uebersetzung  merkt 
man  nur  selten  den  Kampf  mit  einem  fremden  Sprachidiom  an| 
und  die  ftnssere  Ausstattung  dieser  Schrift  ist  sehr  anstftndig, 

30: 

[544]    Pre4pgte]i  ia  dem  akademischen  Gottesdiewte 
des   Uniferaität  Halle  gehalten  toq   Dr.  A*    Tkolück, 
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2.  Sammliuig.    Hamburgs  Fr.  Perthes.  1830.    XXTin 
u.  238  S.  8.  (1  ThlrO 

[1.  SammL  Bbendat.  1&S4.    VgL  Repertor.  Bd.  I.  No.  769.] 

So  Terschieden  auch  der  allbekannte,  hier  hocbgefeierte,  dort 
hart  geschmähete  Vf.  namentlich  auch  als  Eanielredner  bear- 
theilt  worden  ist;  eine  mhige,  parteilose  Prufiing  wird  seine  Vor- 
trag doch  immer  den  aasgezeichnetsten  Erscheinungen  im  Ge- 
biete der  Homiletik  beisählen  müssen,  ohne  sie  desahalb  im  Gan- 
zen für  Masterpredigten  erklären  za  können.  Jenes  Prädicat  aber 
sichern  ihnen  die  warme  Begeistemng,  mit  welcher  hier  das  tief 
erÜEtöste  Wort  Gottes  gepredigt;,  der  heiUge  Ernst,  womit  die 
Siinde  in  jeder  Gestalt  bekfimpft  wird;  sowie  die  lebendige, 
krfiftige,  oft  wahrhaft  poetische  Sprache,  in  welcher  der  YL  re- 
det und  Herz  nnd  Gewissen  zn  treffen  weiss.  Ton  der  anden 
Seite  können  wir  aber  auch  diese  Vorträge  Ton  Mängeln  nidit 
freisprechen.  Die  Xvyoi  der  alten  Rhetoriker  stehen  gegen  die 
na&tj  zu  sehr  im  Hintergründe.  Die  Beweise  blenden  oft  mehr 
als  sie  überzengen,  nnd  anstatt  einen  gewählten  Ehoptgedankes 
erschöpfend  nnd  befriedigend  dnrchznfuhren,  ergreift  des  Vis.  le- 
bendige Phantasie  gern  bald  diesen,  bald  jenen Nebengegenstand, 
der  zwar  interessant  nnd  treffend  behandelt  wird,  aber  Ton  dem 
eigentlichen  Ziele  der  Rede  abfuhrt.  Welche  Anforderangen  der 
Yfl  an  ,^redigten  für  die  Gebildeten  in  nnsem  Tagen**  madbt, 
nnd  inwiefern  er  seinen  eigenen  Anfordemngen  genügt  habe,  dainber 
spricht  er  sich  in  eiüem  geistreirk  nnd  kräftig  gesdiriebenen  Vor- 
worte ans,  aus  welchem  wir  hier  zn  richtiger  Würdigung  des  vom 
Vfl  Gegebenen  und  zu  weiterer  Anregung  und  Beachtung  Einiges 
ausheben.  —  Der  Vf.  beginnt  mit  der  nicht  schwer  zu  begrün- 
denden Behauptung,  dass  die  Kirchen  im  Ganzen  mehr  und  mehr 
veröden.  „Nachmittags-  und  Wochengottesdienste  müssen  ans 
Mangel  an  Theilnahme  ganz  aufgehoben  werden«  Von  ganzen 
Ständen,  wie  Officianten,  Militairpersonen ,  Kaufleuten  nnd  Ge- 
lehrten* erscheint  an  manchen  Orten  kaum  dann  und  wann  em 
EKnzelner  wie  eine  Reliquie  ans  alter  Zeit  in  den  alten  Domen, 
nnd  in  einigen  Gegenden  wird  es  bald  dahin  konunen ,  dass  ma 
wie  in  den  Tempeln  Roms  im  2.  {ahiii.  und  wie  sdion  in  so 
manchem  Nachmittagsgottesdienste  nur  Weiber  und  Binder  an 
heiliger  Stätte  sehen  nird.*'  Erfreuliche  Ausnahmen  werden  wohl 
anerkannt,  namentlich  in  Wurtemberg  und  Sachsen,  und  der  Grund 
davon  „in  der  Nachwirkung  einer  früheren,  besseren  Zeit,  in  der 
Wirkung  ausgezeichneter  Persönlichkeiten ,  oder  in  einem  neoer- 
waehenden  kräftigen  Glauben*^  gefanden.  Da  nun  aber  die  alte 
Zeit  mit  ihren  Gewohnheiten  immer  mehr  im  Versdiwinden  be- 
griffen sei,  und  der  Magnet  eines  glänzenden  Talentes  nelien  ge- 
funden werde  und  auch,  bei  aller  Glaubenskraft  doch  nidit  gang 
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ziehe,  so  frage'  sich^s,  was  zu  thun  sei,  dass  die  Kirchen  mit  Ge- 
bildeten sich  füllen,  dass  „der  tüchtige  Stadtgeistlidie  nicht  bloss 
dünne  Conb'ngente  ans  den  verschiedenen  Stadtvierteln,  sondern 
seine  Gemeinde  als  Einen  Mann  vor  sich  yersammelt  sehe".  Der 
Vf.  empfiehlt,  den  Verächtern  der  Reli^on  nnter  den  Gebildeten 
das  Verstilndniss  der  Schrift  anf  eine  zogJlngliche  nnd  entspre- 
ilende  Weise  anfimschliessen ,  wie  es  hier  nnd  da  Herder,  der 
jedoch  mehr  die  Schönheiten  als  die  ewige  Wahrheit  der  christl. 
Religion  zn  zeigen  beflissen  gewesen,  nnd  Schleiermacher  gethan 
h&tten.  Hierzu  wird  jedoch  vom  Prediger  grosse  Umsicht  nnd 
Bildung  gefordert  „In  einer  Zeit,  wo  Shakespeare  eine  stärkere 
AntoritiU  fiir  Viele  ist  als  Paulus ,  und  ein  Distichon  Goethe's 
eme  kräftigere  Belegstelle  als  der  ganze  Römerbrief,  ^arf  auch 
der  Geistliche  mit  ihren  Gewährsmännern  nicht  unbekannt  sein/' 
Wie  Paulus  zu  Athen  den  Aratus  und  vor  den  Kretern  den  Epi- 
menides  citire ,  so  solle  man  auch  dflers  auf  das  Gebiet  hinwei- 
sen, anf  welchem  das  Leben  jener  Gebildeten  Ururzelt.  Statt  der 
Behandlung  einzelner  Texte  empfiehlt  der  Vf«  die  Homilie  oder 
mehr  die  zusammenhängende  Erklärung  biblischer  Bucher ,  wo- 
durch die  Gemeinplätze,  welche  die  Predigten  jetzt  so  langweilig 
machen,  und  das  Aschgrau  des  Abhandlungstones  mehr  verschwin- 
den würden,  sowie  neben  der  Bibel  Kirdiengeschichte.  Die  Pre- 
digt selbst  soll  „eine  That  des  Predigers  auf  seinem  Studirzim- 
mer  nnd  eine  That  auf  der  Kanzel'^  sein;  d.  h.  ein  lebendiges 
Reprodnciren  des  früher  im  Geist  Empfangenen,  wobei  neue  bei 
dem  Anblicke  der  Gemeinde  sich  aufdringende  Gedanken  nicht 
abgewiesen  werden  solftn«  Das  Lehren  will  er  nichts  wie  Harms, 
von  der  Kanzel  verdrängt  wissen,  nur  soll  jede  Lehre  „in  Phan- 
tasie und  Gefühl  getaucht  sein^^  Verständigkeit  und  Popularität 
dürfen  nicht  als  die  höchsten  Prädicate  der  Predigt  gelten«  „Wer 
den  Sonntagsrock  angezogen  hat,  wer  aus  der  Arbeitsstube  in  die 
Kirche  geht,  dem  thnt  es  wohl,  an  der  Predigt,  die  er  vernimmt, 
auch  da$  festliche  Kleid  zu  gewahren."  Der  Prediger  spreche  mit- 
hin dieSpraqhe  der  Schrift  9  „bilderreich,  sententiös,  änigmatisch.'^ 
Endlich  soll  die  Predigt  „nicht  .als  ein  todtes  Präparat  der  Studir- 
Stube,  nicht  als  eine  im  langgezogenen  Sympsatile  ausgesponnene* 
Abhasdiniig  wie  eine  altmodiache  Sdiöne  auftreten,  sondern  Natur 
San  und  nicht  ausser  der  Gemeinde  sondern  au«  der  Gemeinde 
entstehen'^  Der  Vf.  schliesst  mit  dem  Bekenntniss,  dass  er  selbst 
in  den  vorliegenden  PredigWn  diesen  Anforderungen  nicht  durdi- 
gängig  Genüge  geleistet  habe,  indem  ihn  eine  gewisse  Schüchtern- 
heit bisher  abgehalten  habe,  in  BetreiFdesinnem  Organismus,  seiner 
hdiriduaUtät  und  (Jeberzeugung  gemäss  zu  verfahren,  n)ich  wel- 
iler  er  die  freiere  Homilie  wählen  würde,  wenn  sie  in  unsem 
Tagen  nicht  proscribirt  wäre.  Diese  Inconsequenz  verzeiht  man 
4em  Vfl  gewiss  gern ,  ja,   alle  Freunde  einer  logisch  genegelten 
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Die  seit  langen  Jahren  allj^emeine  Sitte  der 
Hanptpastoren,  ihre  Predigten  entweder  in  Entwürfen  oder  in  ex- 
tenso sonntAglidi  gedmekt  aaszugeben,  eine  Sitte,  weldier  die  he- 
miietische  Literatur  dnrdi  Ulbert,  Rambach,  Wilierding,  Kleieker, 
Böckel  n.  A.  yiele  solide  Bereidierungen  TerdanVt  und,  wehjie 
recht  füglich  die  Grundlage  einer  Specialgeschidite  der  Honilelik 
abgeben  könnte,  hat  sich  nach  dem  Vorworte  zn  diesen  PredigüB 
jetzt  darauf  redudirt,  dass  ausser  Hrn.  Dr.  Alt  nur  nodi  zwei  sei- 
ner Coliegen  ihre  Predigten  lionntAglich  drucken  lassen.  Hr.  Dr. 
Alt  erklärt ,  er  werde  dieses  nach  manchem  Bedenken  begonnene  Un- 
ternehmen so  lange  fortsetzen ,  als  er  Iheils  das  dazu  nStMp 
Maass  Ton  Kraft  und  Gesundheit  behalte,  theils  seinen  Hanptswcdt 
erreiclie,  zu  dem  Herzen  seiner  neuen  Gemeinde  neben  dem  mfni- 
lichen  Worte  von  der  Kanzel  nodi  einen  andern  Weg,  den  des 
geschriebenen  Wortes ,  zu  gewinnen  und  so  theils  ihnen  nfihcr 
zu  kommen,  als  es  grösstentheils  in  der  rasch  TorftberfiesscDdcB 
Rede  hei  dem  blossen  HSren  mdglk^  ist,  theiis  ihnen  nrit  seiner 
Verkündigung  des  ETangcfiums  an  den  stillen  Heerd  des  Hanses 
zn  folgen,  wozu  ihm  sonst  sein  amtliches  Verhfiltniss  wenig  Ver- 
anlassung darbiete.  Mögen  nnr  die'  gestellten  Bedingungen  recht 
lange  in  Erfailmig  gehen !  Dann  wird  die  Homiletik  mit  jedem 
neuen  Bande,  welchen  sie  unter  dem  Namen  Alt  in  ihr  Bestand- 
budi  notirt,  zugleich  Gewinn  einzutragen  haben.  Denn  was  sich 
der  Vf.  für  seine  Predigten  bei  der  ersten  Sammlung,  welche  er 
im  J.  1828  herausgab,  als  Ziel  Torsteckte:  „im  Ahfheilen  der 
Materie  scharf,  im  Ausführen  gründlich ,  im  Ausdrucke  klar  wd 
edel  zu  sein'^ ,  dem  ist  er  auch  hier  treu  geblieben,  und  mehr, 
als  diess  nach  der  Ansicht  mehrerer  Beurth<»ier  seiner  früheren 
Predigten  der  Fall  war,  hat  er  den  vorliegenden  den  Stenqiei  der 
Cfartstlichkeit  aufzudrucken  verstanden.     Man  kann  die  Predigten 
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Form  stimmen  wohl  in  den  Wunsdi  ein,  dass  diese  Sdinditem- 
heit  den  durdi  sein  Beispiel  so  einflussreichenUniversitfitspredif^r 
nie  ganz  verlassen  möge.  —  Diese  2.  Sammlung  enthält  16  Pre-  ' 
digteu,  wovon  No.  1.  und  7.  beim  Anfange  eines  neuen  Halb-  \ 
Jahres,  J(o.  3.  bei  der  ersten  Jahresfeier  des  halle'schen  Missions-  ^ 
Hülfsvereines,  5.  am  Todtenfesto,  12.  am  Weihnachtsieste ,  die  j 
übrigen  an  gewöhnlichen  Sonntagen  über  selbs^ewäUte  meist 
Ungere  Texte  gehalten  sind.  Die  äussere  Ausstattung  dieses  ge- 
haltvollen Budies  ist  sehr  gut.  48. 

[545]  Predigten  bei  dem  Hauptgottesdienste  in  der 
Kirche  zn  St«  Petii  zu  Hamburg  gehaltea  von  Joh. 
Karl  WUh.  Älty  Dr.  der  Philos.,  Hauptpastor  und  Scholarcfi. 

!•  Bd.     Hamburg,   Herold.    1835.    IV  u.  224  S.  8. 
(n.  12  Gr.) 
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S«  SoDBt  B.  Triait. :  „Wenn  irir  den  Hausbab  Gottes  in  der 
betiaditen,  Terleinen  vir  die  Sorgen  nm  das  Irdiseke^'; 
)•:  ,,Za  Freuden  mft  uns  Gott,  wenn  er  uns  in  deinem 
i  ruft'';  am  Christfeste:  „Wenn  haben  wir  grosse  Frende 
iristns?**  —  nicht  lesen,  ohne  das  Letztere  anf  die  erfireo- 
Weise  bestätigt  zu,  sehen.  Anf  Ansfdhrlicberes  einzugehen, 
tet  die  Tendenz  dieser  BliUter.  Der  vorliegende  Band.ent- 
om  15.  Sonntage  nach  Trinit.  bis  znm  JahressdUosse  vier- 
Predigten,  jede  anf  einem  Bogen«  Ret  hotti  die  Fortsetzung 
rieder  anzeigen  zu  können,  wünscht  aber  auch  zugleich,  dass 
nrehrte  \L  Müsse  finden  möge,  seine  Beitrage  zur  wissen- 
ichen  Begründung  der  Theorie  der  HomiietOc  fortzusetzen« 

8. 

16]   Predigten  und  Reden  bei  feierlidien  Gelegen- 

i  Ton  J.  O.  WaUin^  Theol.  Dr.,   Ordensbischof  und 

primär,  in  Stockholm,  ans  d.  Schwede  fibers.  und  heraus« 

^on   Joh.  ßohtlieby    deutschem  Prediger  in  Stockhofan« 

I,  Schröder.  1835.    309  S.  gr.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

fnter  Sdiwedens  geistlichen  Rednern,  deren  Ruf  bis  nadi 
hland   gedrungen   ist,    steht   Wallin  unbeiweifelt  obenan« 

wer  nidits  weiter  von  ihm  gelesen  hat,  als  die  am  Todes- 
iustay  Adolfs,  am  6.  Not.  1832  in  der  stoddiofaner  Rid- 
nskirche  Ton  ihm  gehaltene  Altarrede  (Röhr's  Magazin  f« 
.  Fred.  7«  Bd.  2.  St),  wird  es  dem  Uebersetzer  Dank  wis- 
as  er  ihm  Gelegenheit  gegeben  hat,  mit  jenem  ausgezeieh- 
Kanzelredner  genauer  bekannt  au  werden.  Als  Fest-  und 
fuheitsredner  glfinzt  W«  am  meisten;  da  entfaltet  er  die 
seines  Acht  christlichen  Gemüths,  die  Kraft  sdner  Spradie, 
Sewandtheit  in  AnflEissung  ergreifender  Momente  am  treff- 
D.  Es  enthält  aber  die  Torlieg.  Sammlung  neben  mehre- 
vöhnlidien  KanzeWortriigen  einige  Antritts-  und  Abzngspre- 
,    eine  Predigt  bei  der  ersten  Abendmahlsfeier  des  Bjronpr. 

eine  andere  am  Jubelfeste  der  angsb«  Confession,  eine  am 
ihrigen  Jubelfeste  der  christl.  Kirdie  in  Schweden  im  Jahre 
und  endlich  mdirere  eigentlidie  Casnalreden  (Beidite,  Ein- 
g  Ton  Begräbnisspliitzen ,  Beerdigungen,  Einfuhrung  eines 
nrs  ins  Amt,  Ordensfest  betreffend),  zusammen  26  Vorzüge, 
iben  einen  ädit  christlichen,  biblischen  Charakter  und  kön- 
en  besten  Erzeugnissen  der  neueren  homilet.  Literatur  un- 
lidi  beigeiAhlt  werden,  ja  sie  erregen  anch  noch  in  einer 

Beziehung  dadurch  das  Interesse  des  deutschen  Lesers, 
lie  den  Geist  und  die  Manier  im  Allgemeinen  bezeichnen, 
dm  man  in  einem  Lande  predigt,  wo  so  früh  der  Frotes- 
ins  Eingang  fiuid ,   und  das  an  den  Kämpfen  der  theolog« 

33* 
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Meinnngen  in  neaesterZeit  nur  wenigen  Antbeil  nahm.  Die  Form 
dieser  Predigten  weicht  von  der  in  Deatschland  gewöhnlichen  et- 
was ab.  Sie  beginnen  mit  einer  Bibelstelle,  welche  gewöhnlifh 
nach  ihrem  Inhalte  und  Zasaromenhiinge  kurz  erläutert  wird  und 
gleidisam  einen  besonderen  Text  zum  Exordium  bildet,  obschon 
sie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  nachfolgende  Thema  ge- 
wählt worden  ist.  Der  Uebergang  Yom  Haupttexte  zum  Thema 
ist  sehr  kurz  oder  fallt  zuweilen  ganz  weg,  sodass  oft  gleich  nach 
dem  Texte  die  Ankündigung  des  Themas  folgt.  Die  Themata 
sind  meist  geistvoll  gewrdilt,  bisweilen  jedoch  nicht  einfach  und 
klar  ausgedrückt,  z.  B.  „die  Stadt  Gottes  auf  Erden''  und  iüinl. 
Unter  den  Predigten  bedien  uns  die  über  Joh.  15,  26.  ff«:  „Dio 
Pflicht  des  Predigers ,  die  Predigt  zu  predigen ,  welche  der  Herr 
ihm  sagt:  a)  der  Wahrheit,  b)  des  Trostes'' ;  üb.  Marc.  16,  LIT.: 
„Was  der  Mensch  für  uubestAndig  hält,  ist  für  einen  Christen  be- 
standig" (Leben,  Arbeit,  Freude);  üb.  Matth.  7,  15«:  ,J^as8et 
euch  nicht  verfiihren  durch  Irrthum  der  ruchlosen  Leute,^  (Phari- 
säer, starke  Geister,  Schwärmer  dieser  Zeit);  unter  den  Casnal- 
reden,  welche  TrefDiches  enthalten,  die  bei  Einweihung  von  Be- 
gräbnissstlitten  gehaltenen  am  meisten  angesprochen.  DerUeber- 
setzer  verdient  für  seine  Arbeit,  welcher  man  nur  selten  den 
Kampf  mit  einer  fremden,  der  deutschen  nicht  immer  befreundeten 
Sprache  anmerkt,  ToUe  Anerkennung,  und  die  Verlagshandlung  hat 
für  eine  angemessene  Ausstattung  Sorge  getragen.  30i 

■ 

[547]  Predigtskizzen  über  die  im  Jahre  1844  ansg^ 
Bcliriebeuen  Lehrtexte.  Yen  M.  Ernst  Stange  y  Pfaner 
in  Gahlenz  bei  Oederan«  1 — 3.  Heft.  Grimina^  Yerlags- 
Coinptoir.  1836.     30/  72  n.  78  S.  8.  (n.  6  Gr.) 

Für  die  Bearbeitung  der  Texte,  welche  im  Königreiche  Sad^ 
sen  in  ti-efflicher  Auswahl  fiir  das  Kirchenjahr  18|-|  ausgeschrie- 
ben worden  sind,  bietet  der  Vf.  seinen  Amtsbrüdern  ein  Hulfsmü- 
tel  dar,  welches,  darauf  berechnet,  zweckdienliche,  mit  dem  jedes- 
maligen Texte  in  Verbindung  stehende  Ideen  zur  eigenen  Ausarbei- 
tung zu  wecken,  Anerkennung  verdient.  Der  Vf.  bescheidet  sich 
selbst,  dass  nicht  Alles  Ton  ihm  Gegebene  ron  gleichem  Werthe 
sei.  Auch  ist  es  allerdings  an  gar  sehr  Tielen  hier  dargebotenes 
Skizzen  auszusetzen ,  dass  sie  ihrem  Materiaie  nach  viel  zu  üt- 
nig  aus  den  betreiSenden  Textesworten  hervorgehen  und  auf  sie 
zurückweisen.  So  durfte  es  zum  Beispiel  dem  Vf.  gar  sdiwer 
werden,  diess  an  der  Mehrzahl  der  für  den  zweiten  Osterfeieita}^ 
bestimmten  (15),  Entwürfe  nachzuweisen  und  Ref.  möchte,  beilAnlig 
gesagt,  den  ersten  dieser  Entwürfe:  „Die  Gewissheit  der  Aofier* 
st^hnng  Jesn^S  auch  noch  ans  andern  Gründen  in  Auprick 
nehmen,   indem  es  nach  seiner  Meinung  von  der  Kanael  keiak 
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l  Tor  einem  gemiscbten  Pablicam  einer  solchen  Beweisführong^ 

•  nicht  bedarf.    Wanun  soll  man  denn  in  den  Gemuthern  vie- 

Zuhörer  Zweifel  erregen,  die  ihnen  sonst  wohl  nie  eingefallen 

ren?  —    Wenn  sodann  der  Yf«  manche  Skizzen  in  ilirer  An* 

e  für  eine  Predigt  zn  weit  umfassend  findet  and  den  Rath  gibt, 

das  Nöthige  daraas  za  weiterer  Behandlang   za    wählen,    so 

e^  eigentlich  selbst  das  Geständniss  abgelegt,  dass  er  es  mit 

1  Disponiren  nicht  streng  genug  genommen    habe.  —      Vom 

Hefte  an  findet  sich  der  Titelzasatz:  „in  erweiterter  Form*',  and 

ieht  sich  auf  die  Ein-  und  Uebergftnge,  za  welchen  bei  eini- 

i  dieser  Skizzen  Andeutungen  gegeben  werden.     Das  ist  recht 

ün.     {lef.  kann  sich  mit  den  Predigten  ohne  Eingang  nicht  be- 

digen.    Wie  der  Tonkünstler  durch  das  Vorspiel  auf  den  Satz 

.  der  Baumeister  durch  das  Portal  aof  das  Innere  des  Tem- 

3  vorbereitet,  so  der  Redner  dnrch  den  Eingang  auf  das  Thema. 

drei  Torliegenden  Hefte  umfassen  die  Tredigttexte  vom  1.  Ad- 

tsonntage  bis  zum  2.  Pfingstfeiertage«  8. 

[548]  Das  Laiher -BacUein  handelnd  von  Gottes  Fühmn- 
i  in  der  Geschichte  des  D.  M.  Luther,  Job.  Falk,  des  Mar- 
r-Stiftes  zu  Erfurt  u.  Luäiers  Terwaiseten  Nachkommen.  Ver- 
(t  nnd  zum  Besten  des  Martins-  StiA^  in  tirfurt  zur  Erziehung 
Versorgung  Ton  fünf  armen  Luthers -Waisen  herausgegeben 

Heinr.  Holzschuher.  Nürnberg  (Riegä  m  Wiess- 
0  1836.  X  o.  126  S.  8.  (8  Gr.) 

Die  Hauptabsicht  dieser  Schrift  geht  dahb,  für  Terwaisete 
üikommen  aus  unseres  herrlichen  Luther's  Stamme  Theiloabme 
.  thatige  Unterstützung  anzuregen  und  za  suchen.  Der  wackere 
"Steher  der  Waisen -Versorgungsanstalt  in  Erfurt,  welche  unter 
I  Namen  des  Martinsstiftes  bekannt  ist  und  ihren  Sitz  in  deif 
m  Hälfte  des  ehetial.  Augustinerklosters  hat,  in  dem  Luther 
%i  lebte,  Karl  Reinthaler,  erhielt  im  Jahre  1825  vondemUhr- 
±er  Ulrich  zu  Erfurt,  dem  zweiten  Manne  der  Wittwe  des 
)3  Terstorb.  Dr.  Med.  Bemh.  Marianus  Florianus  Luther,' ei-* 

alten ,  bis  auf  diesen  und  seine  vier  Geschwister  gehendea 
nunbaum  der  erfiirter  Luther'sfamilie  zum  Geschenk,  mit 
sen  Hülfe  Reinthaler  die  Entdeckung  machte ,  dass  tief  in 
imen  der  letzte  Zweig  Ton  Luther's  Geschlechte  dem  Unter« 
ge  entgegen  welkte.  Jos.  Karl  Luther,  geb.  zu  Erfurt  den 
Not.  1792,  fand  sich  ansässig  in  Böhmen,  FamilienTater,  in 
3r8tfr  Annoth  und  zur  katholischen  Kirche  zurückgekehrt, 
tsen  ältester  Sohn  Anton,  geb.  1821  d.  13.  Jan.,  ward  1830 
las.  Martinsstifi  aufgenommen.  Am  20.0et.  1834  stturb  plötz- 
und  auTermuthet  Jos.  Karl  Luther  und  hinterliess  noch  vier 
(der  im  grössten  Elende ,   die   ZwUlingsschwestom  Mai  ia  und 
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Anna,  und  Johannes  and  Theresia,  geb.  1819,  1826  und  1831. 
Remthaler  hat  aoch  diese  vier  Luther -Waisen  in  seine  Versor- 
gnngsanstalt  angenommen,  ,,Bs  ist  Sache  des  deutschen  Volkes, 
Sache  Aller,  denen  durch  Luther  das  Heil  der  Seelen  berdtet 
Tfurde,  SU  dem  lebendigen  Ehrendenkmale  Martin  Luther's,  insbe- 
sondere zur  Erziehung  und  Versorgung  der  fünf  armen  Luther - 
Waisen  nach  KrAften  liebreich  beizusteuern«  Möge  dieses  Bucb- 
iein,  dessen  Ertrag  ein  kleiner  Beitrag  zu  diesem  Zweekd  seia 
soll ,  der  guten  Sache  das  Wort  sprechen  und  mit  Gottes  Segen 
seine  weitere  Absicht  erreidhen/^  —  Möge  auch  diese  Asseige 
zur  Verbreitung  des  Buchleins,  welches  Tier  edle  deutsche  Mftii- 
ner  der  alten  Stadt  Nürnberg,  die  Herren  Campe,  Mainberger, 
Fleischmann  und  Mann ,  sfinuntlich  Besitzer  dortiger  Buchhand- 
lungen, umsonst  haben  drucken  lassen,  etwas  beitragen!  Es  seick* 
aet  sidi  auch  dadurch  aus,  dass  das  in  den  drei  ersten  Abschoil- 
ten  über  Luther,  Job.  Falk  und  K.  Reinthaler  enthaltene  Geschidt- 
liehe  in  einem  eines  Volksbuches  würdigen  Tone  gehalten  ist 

8. 
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[549]   Repertorinm  über  die  in  den  Jahren  1802  bb 

1834  ersdiienenen  Sammlungen  juristischer  Aufsfttze  und  rechtlider 
Entscheidungen  vom  Advokat  jR.  SiokeL  2  Bde.  Leilh 
zig,  Gebr.  Reichenbadu  1835.  XXIV  n.  388^  353  & 
gr.  8.  (3  Thir.) 

[550]  Juristisches  Promptnarium  des  neunzehnten  Jakr- 

hunderts^  ein  Repertorium  über  alle  ron  1800  bis  auf  die  neue- 
ste Zeit  erschienenen  Abhandlungen  über  einzelne  Materien  der 
Rechtswissenschaft  (mit  Ausschluss  des  Criminalrechts),  wddbe  oi 
563 Bünden,  Annalen,  Archiven,  Zeitschriften,  Samminngen  toi 
Rechtssprüdien  und  Gutachten  u«  s.  w,  zerstreut  Torkommen  tos 

Fr.  Kappler^  Secret.  im  Wnrtt.  Justiz -Departement.  Stutt- 
gart,  Scheible's  Yerlagsexped.  1835.  670  &  gr.  & 
(3  Thlr.) 

Eine  übersichtfa'ch  geordnete  Zusammenstellung  des  InhiUs 
der  seit  30  Jahren  in  zahlreidien  Sammlungen  und  Zeitsdrifies 
niedergelegten  An&Atze  und  Abhandlungen  über  einzelne  Rechts- 
materien  war  für  den  Rechtsgelehrten  seit  längerer  Zeit  em  8» 
dringendes  Bedurfiiiss  geworden,  dass  bei  der  ganz  unTericenabt- 
ren  Schwierigkeit,  sowohl  das  nöthige  Material  znsammenznbriB' 
gen,  als  die  Masse  spedeller  Erörterungen  zum  leichten  AnflUes 
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baqaem  m  ordnen,  jeder  Versuch^  jenem  BedurfiMsee  «biiihelfea, 
sda  sehr  dankenswertfa  eradieinen  musa.     Um   so  erfrenlicber  ist 
es  daher )   dass   am   gleicher  Zeit  und  imabhängig  ¥on  einander, 
swei  Werke  erschienen,  deren  Yfll,  ob  aoch  ihrem  Plane  naoh  im 
Binxelnen  anter  siqh  abweichend,  AoA  beide  den  glei<^en  Zweck 
vor  Allgen  hatten ,  ein  alphabetisch  geordnetes  Inhaltsveneichniss 
SU  den  Sammlungen  yon  Jurist.  Abkqiidlnngen ,  Rechtsföllen  und 
recfctKehen  Bntscheidungen,  welche  in  neuerer  Zeit  erschienen  sind, 
m  liefern.    Beide  Arbeiten  sind  jedoch  zur  Zeit  unTolIendet,  in« 
dem  nicht  sAinmtliche  dahin  gehörige  Werke  benutzt  worden  sind; 
in  beiden  sind  einzelne  Werke   Aeiis  unTollständig ,    tbeils   nadi 
eiteren  Ausgaben  abgetragen;  Mängel,  welche  sich  durch  Nach- 
tril^e ,  wie  si^  bereits  zu  dem  Bepertorium  yersprochen  sind ,   in 
der  Hauptsache  werden  beseitigen  lassen.  —   Was  nun  die  Ver- 
adiiedenheit  des  Planes  und  den  Unterschied  beider  Werke  über» 
knupt  betrijflft,  so  zeigt  sich:    1)   dass  daä  Bepertorium   (welches 
zunächst  für  praktisdie  Juristen  berechnet  ist,  was  bei  dem  Prom- 
(uarinm  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint)  CivUrecht,  Frocess,   Kir- 
chen- und  Criminalrecht  umfasst,  dagegen  Sammlungen,  welche 
Staatsrecht,   Rechfsgeschichte  nnd  Kritik  zum  alleinigen  Gegen* 
Stande  haben,  ausschliesst ,  während  das  Promptuarium  die  letzt- 
genannten Fächer  berücksichtigt   nnd  dagegen  dafl(  Criminalrecht 
nur  Zeit  unbenutzt  gelassen  hat.  —  2)  Das  Bepertorium  beginnt 
«war.  mit  dem  Jahre  1802  (da  das  Bepert.  Ton  Bössig  bis  dahin 
reidit) ,    bindet  sich  jedoch   insofern  nicht  streng  an  dieses  Jahr, 
ab  es  die  früher  erschienenen  Bande   der  Werke ,  welche   nadi 
1802  fortgesetzt  worden  sind,  ebenfalls   berücksichtigt   hat;    das 
Pramptuarinm  dag^en  beginnt  mit  dem  J.  1800  und  berücksich- 
tigt nur  bei  einigen  wenigen  Werken,   und   nur   wenn  die  Zahl 
der  früher  erschienenen  Bände  gering  ist,  dieselben.    —   3)  Das 
Promptuarium  gibt  bei  mehreren  Werken  Verweisungen   auf  Be- 
oensionen,   was   im  Bepertorium,  welches  Beurtheilungen  Töllig 
anssdiliesst ,    nicht  geschehen  ist.    —   4)  Das  Promptuarium  hat 
(nadi  dem  Vorwort)  mehrere  grössere  Werke  nicht  aufgenommen, 
weil  zu  denselben  schon  besondere   InhaltSTerzeidmisse   bestehen; 
das  Bepertorium  dagegen  hat,  und  gewiss  mit  Becht,  auch  diese 
Werke  berücksichtiget.  —  5)  Bei  einzelnen  Abhandinngen  hat  das 
Promptuarium  das  Ergebniss  derselben   in   der  Kürze   beigefügt; 
das  Bepertorium  dagegen  nur  dann ,  wenn  die  Ueberschrift  einer 
Abhandlung ,  zu  allgemein  gefasst ,  diess  nothwendig  zu  machen 
sduen,  z.  B.  Mord  (im  Zustande  der  Trunkenheit  begangen).  — 
f))  Das  Bepertorium  citirt  jedes  benutzte  Werk  durch  den   abge- 
kürzten Titel  mit  Angabe  des  Theiis,  des  Capitels  oder  der  Sei- 
tenzahl; das  Promptuarium  dagegen  durch  Angabe  der  Seitenzahl 
oder  des  Capitels  mit  Voranstellung  einer  ZaU,  deren  Bedeutung 
aas  dem  der  Schritt  Yorgedruckten  Verzeichniss  der  Titel  derbe- 
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natiteii  Sammlangen  zu  erseben  ist,  indem  nftmlidi  dort  die  ein- 
selnen  Bande  mit  YorseUung  fortlaufender  Zahlen  (1 — 563)  be- 
leichnet  worden  sind.  Allein  Re£  moss  diese  im  Prompt  der 
Banmerspamiss  halber  getroffene,  schon  an  sich  sehr  nnbeqaeme 
Einriehtang  selbst  als  nachtheilig  bezeichnen,  da  das  Anffinden 
einer  einzelnen  Abhandlung,  sobald  ein  Drndcfehler  sich  einge- 
schlichen hat,  ganz  unmöglich  ist«  Eine  sehr  vortheilhafie  Ebi- 
richtung  ist  endlich  7)  dass  das  Repertqrium  Columnentitel  hat, 
welche  die  Benutzung  ungemein  erleichtern,  dem  Promptnariom 
aber  fehlen.  —  Was  nun  den  Mangel  an  Vollständigkeit  betriiR, 
welcher  jedem  .der  Torlieg.  Werke  zum  Vorwurf  gemacht  werdeo 
kann ,  so  hat  das  Promptuarium  allerdings  mehr  Werke  benotet 
als  das  Bepertorium ,  wie  sich  aus  einer  gegenseitigen  Veq^ei- 
chung ,  bei  welcher  jedoch  nur  auf  die  Werke  RüGksicht  genoin- 
men  werden  kann,  welche  seit  1802  erschienen  smd  und  nidt 
Criminalrecht,  Staatsrecht,  RecKtsgeschichte  und  Kritik  ausschliessr 
lieh  umfassen,  leicht  ergibt  Das  Promptuarium  cnthftit  namlick 
folgende  Werke,  welche  im  Repertor.  bisher  nicht  benatzt  waren: 
Albrecht  Entscheidd. ,  Annalen  von  Lassaulx ,  Archiv^  yon  Netlel- 
bladt,  Archiv^  yon  Amelang,  Archiv  Ton  Sandt  und  ZumBach,  Ar- 
chiy  für  d.  RheinproTinzen,  Archiv  der  Anwältekammer  in  Mains, 
Y.  Aretin  Jahrbücher,  Annalen  der  hessischen  Gesetzgebnng,  Ai- 
nalen,  neue,  der  kurf.  hess.  Gesetzgebung,  Böhmer  Reditsialle, 
Bischoff  Sammlung ,  v.  Bülow  franz.  Ciyilrechtssprndie ,  Fetser 
Versuche,  Feuerbach  kleine  Schriften,  Frifzsche  Meditationes,  G3- 
demeister  Beiträge,  Goldschmidt  Abhandlungen,  Gönner  u.  SduniiH- 
iein  Jahrbücher,  Gönner  Rechtslillle,  Dess.  Beiträge,  Günther  Be- 
merkungen, Happel  Erörterungen,  Hauser  Ideen,  v.  Hellfeld  Et- 
Iftntemngen,  Hoch  Magazin,  Hufeland  über  den  eigenthümliclteB 
Geist  u. s.w. j  Dess.  Beiträge,  Dess.  Abhandlungen,  Hummel  Bei- 
träge, Hundrich  Materialien,  Hnschke  Studien,  Jacobsen  kirchei- 
rechtliche  Versuche,  Journal  yon  Lassaulx,  Journal  yon  Lassauk 
und  Birnbaum,  Juristische  Zeitung  ?on  Schlüter  u.  Wallis,  Käm- 
merer Beiträge,  Kammerer  obseryationes,  Leyser  opuscula,  Ma- 
gazin yonOesterlej  u.  Spangenberg,  M;igazin  von  Martin,  Moser 
Beiträge,  Müller  kirchenrechtl«  Erörterungen,  Netielbladt  Bemer- 
kungen ,  Nibler  Sammlang ,  Oesterlej  Vcrsudie ,  Peters  Abhand- 
lungen, Pfeiffer  Rechtsfälle,  Puchta  Beiträge,  PüUer  Rechtsiälie, 
Reiling  Entscheidungen,  Saldiow  Erörterungen,  Scherer  Rechts- 
fiUle,  Schelhass  Magazin,  Seuffert  Beiträge,  Schmalz  kleine  Schrif- 
ten, Scholz  Magazin,  Strombeck  Beiträge,  Wendt  Beiträge,  Za 
Rhein  B3iträge.  —  Im  Repertorium  sind  dagegen  benutzt  uni 
nicht  in  dem  Promptuarium:  Annalen  yon  Beck,  Annalen  yon 
Dnjsing,  Archiy  yon  Wagersbach,  Archiy  yon  Weiske,  neues  Ar- 
chiy  yon  Ulrich,  Baurittel  jnrid.  Magazin,  De  Canngiesser  Deci- 
siones,  Fritzsche  Commentationes,  Juristische  Zeitung,  y.  Kamp« 
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1)ücher  (42  Bde.),  Matliis  MoBatsscbrift,  Nettelbladt  o.  Wadien- 
m  Archiy,  Paalio  w  Magazin ,  Richter  Aofsfttze ,  Schuster  Ab- 
ilangen,  Seuffert  Beiträge,  Siegen  Abhandlungen ,  Simon  nnd 
impff  Recbtespriiche ,  Strube  Bedenken,  Vermehren  Brinneron- 
,  Weber  Yersache,  Wenck  Opnscola,  Weetphal  Abhandlungen, 

Da?e  Zeitschrift,  Gans  Zeitschrift,  Zu  Rhein  Zeitsdirift. 
igeihaft  und  un?oUständig  sind  im  Repertorinm  eingetragen: 
luT  Ton'  Dntdinger  und  Weiler,  wogegen  die  ansdieinende 
Fassung  des  4«  Theiles  der  Kindischen  Qoaestiones  nur  anfeinem 
ddehler  beruht ;  im  Promptnarinm  dagegen:  v.  Hohnhorst  Jahrbi^ 
r,  Gottschalk  Disceptationes,  t.  Kamptz  Rechtsspruche,  T.Kampti 
Irlige,  Posse  Al)handlnngen,  Pratobeirera  Materialien,  Schrader 
landlnngen,  Weiske  Ardiiv.  '  Bei  einigen  der  benutzten  Schrie 
haben  ältere  Ausgaben  vorgelegen,  und  xwar  im  Prompt,  bei 
Salz  Abhandlung,  Gottschalk  disceptationes  und  Kind  Qaae- 
nes;  im  Repert.  bei  Bd.  1.  u.  2.  der  Erörterungen  TonBfilow 
I  Hagemann  und  Overbek  Meditationen.  Als  sehr  störende  und  fiir 
1  Gebrauch  nachtheilige  Fehler  sind  dem  Ref.  im  Promptaarium 
g;efallen,  die  S.  18  geschehene  Verwechselung  von  Götz  recht-r 
e  Entscheidungen  mit  dem  dort  abgedruckten  Namen  Göb, 
ie  S.  31  statt  Reinhard  Abhandlungen,  Reidiard  gelesen  wer«» 

muBS.  Im  Repertorio  dagegen  ist  Bd.  1.  S.  6  die  dem  Rös* 
sehen  Repertorio  wörtlich  entnommene  Abhandlung  aus  Klein , 
lalen ,  dort  nicht  im  3« ,  sondern  im  4.  Bande  und  zwar  mit 
lerer  Ueberschrift  zu  finden.  -*•  Eine  kritische  Würdigung  der 
stnngen  beider  Vfil  niiissen  wir  unserem  Plane  gemäsa  andern 
Item  überlassen,  doch  scheint  uns,  abgesehen  von  der  gerin- 
«n  Vollständigkeit,  die  jedoch  durch  das  versprochene  Supple- 
Dt  bald  erreicht  sein  wird ,  das  Repertorinm ,  bei  dem  festen 
ne,  der  ihm  zum  Grunde  liegt,  bei  der  passenden  Auswahl  der 
briken,  die  schon  der  Vorredner,  Hr.  Ordiä.  Dr«  Günther  rühmt, 
I  um  der  unter  6  und  7  angeführten  zweckmässigeren  Bin- 
itnng  willen,  den  Vorzug  zu  verdienen« 

[551]  Motive  zu  dem  im  Jahre  1832  herausgegebenen 

rschlage   zu  einem  Strafgesetzbndie   für   das  Königreich  Nor- 

gen.    Auf  Veranstaltung  der  Gesetzcommission,   in  Gemftssheit 

Königlichen   gnädigsten  Resolution  vom  5.  April  1834,    aus 

n  Norwegischen  übersetzt  von  JF»   Thtmloic^  der  Rechte  Be- 

senem.    Christiania.  (Leipzigs  Brockhaus.)  1835.  YUI^ 

0  u.  LXXIX  S.  gr.  4.  (n.  3  TWr.  12  Gr.) 

Im  Anfange  des  Jahres  1834  be&hl  der  König  von  Schwe- 
I «  den  schon  1832  erschienenen  Entwurf  zu  einem  Strafge- 
ibnche  fiir  das  Königreich  Norwegen  ins  Deutsche  zu  überse- 
n  und  Motive  zu  demselben  auszuarbeiten ,  sowie  auch  für  de- 
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reu  üebertrt^iing  in  die  deutsche  Sprache  za  sor|||^eiu    Diese  Mo- 
live  miB^  Terfasst  vom  Staatsrath  Yogt,  yom  Jastitiarias  Berg  und 
Ton  dem  immittelst  yerstorbenen  Kanzieirath  Morgenstjeme ,   lie- 
gen ans  jetzt  zn  einer  Anzeige  Tor ,  deren  durch  den  Zweck  nn- 
seier  Zeitschrift  gebotene  Kürze   leider  nicht  mit  der  Wichtigkeit 
des  anzuzeigenden  Werkes  iln  Einklänge  sieht    Die  Ao%abe  bei 
Ansarbeitung  der  MotiTe  war  eine  dreifache.    Es  sollte  dem  Pub- 
licum eine  Rechtfertigang  des  Entwurfes  yorgelegt,  dem  nunmehr 
Torsanunelten  ordentlichen  Storthinge  ein  Maassstab   bei   der  Be- 
rathang über  denselben   dargeboten  und  dem  GesetzearorscUage 
selbst  eine   wiederholte   Revision  and   Ueberarbeitung   gewidmet 
werden.    Man  hat  diese  Aufgabe  auf  befriedigende  Weise  gelöst 
Eine  ftusserst  klare  und  popul&re,  jedoch   zugleich   dem   Inhalte 
nach   sehr  wissenschaftliche   Darlegung  der  Beweggründe,    und 
eine  grosse  Anzahl   yon   guten  Yorsdilägen  zu  Ab^derungen  im 
früheren  Entwürfe,  legen  vollgültiges  Zengniss  ab ,  theils  Ton  der 
Beföhigung,   theils   yon   der  sorgsamen  Gewissenhaftigkeit,   mit 
weldier  die  genannten   Bearbeiter  der   Motiye  ihr  Werk  ausge- 
führt haben.    Die  Motive  folgen  Schritt  yor  Schritt  demEntwurft 
und  zerfiillen  daher  in  eben   so   yiele  Capitel  als  dieser   selbst 
Wir  knüpfen  an  einige  derselben   einige  Bemerkungen   an.     Im 
Cap.  IL    wird  zunächst  von  der  dem  Entwürfe  zum  Gmnde  ge- 
legten Straftheorie  gehandelt ,  und  nach  einer  kurzen  Kritik  we- 
niger fremder  Ansichten  (welche,  da  sie   noch   dazu  unfoOstSn^ 
dig  ist|  ganz  hfttte  wegbleiben  sollen)  eine  psychologische  Zwangs- 
theorie  gebilligt,    welche  einige  Sätze  der  Besserungs-  und  der 
Grolman'schen  Präyentionstheorie  als  untergeordnete  au^enommei 
hat    Die  schon  anderwärts  im  Uebermaasse  gelieferten  Wideile- 
gungen  sowohl  der  genannten  einzelnen  Theorieen  fiir  sich,   ab 
aller  synkretistischen  Ansichten  überhaupt  mögen  wir  nicht  wie- 
derholen,  sondern  bemerken  nur,   dass   ein   gesunder   Sinn  die 
Bearbeiter  des  Entwurfes,  ungeachtet  unriditiger  Prämissen,  indff 
Regel  die  richtigen  Folgesätze  hat  finden  lassen,  z.  B.  die  B3li- 
gung  des  Princips,    im  Gesetze   zum    grossen  Theile  nur  reiatif 
bestimmte  Strafen  anfrusteUen«    Freilich  sind  Widersprüche  zwi- 
schen Anordnungen  des  Gesetzes  und  der  dargelegten  Ansicht  der 
Bearbeiter  nicht  zu  yermeiden  gewesen.     Ein  solcher  ergibt  sick 
aus  Cap.  XXIX,  §•  9.,  wo  es  so  lautet :  „Die  Vorschriften  diesei 
Gesetzbudies  betreffen  nicht  Geldbussen  oder   andere  Zwangsmit- 
tel, die  nicht  als  Strafe  wegen  Yerbreclien,   sondern  in  der  Ab- 
sicht auferlegt  werden,  Beikommenden  zn  bewegen  etwas  za  thun*^ 
u.  s«  w. ;    wogegen  erinnert  werden  muss ,   dass  es  bei  BiOigunff 
der  psjchologisdien  Zwangstheorie  zwischen  den  hier  nntersdüe- 
denen  Arten   von  Uebeln  keinen  wirklichen  Unterschied  gibt,*  da 
nach  jener  Theorie  die  Strafen  auch  nur  Mittel  sind,  um  zu  emett 
Handeln,  Thun  oder  Unterlassen  za  bewegen«  —    Die  Strafibei 
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t  anlangend,  so  aind  die  Grande,  welche  das  Wegfiülen  der 
T  geseäichen  köqierlichen  Zächtigongen,  der  Landesverwet-r 
,  der  Confiscatien ,  des  Prangers ,  des  Halseisens  moüvirea 
II  (S.  24£),  sehr  tüchtig,  entwickelt  Höchst  billignngswerth 
S.  59)  die  Motivhung  der  dem  norwegischen  Entwndb  wohl 
Lthümlichen  Festsetzung,  dass  die  Strafe  desYerlastes  desMr 
chen  Yertranens  nicht  ein  begleitender  Nachtheil  anderer 
n  Sti;afeii  sein  solle,  sondern  nur  fnr  bestimmte  Yom  Gesetse 
ebnete  Verbrechen ,  hier  jedoch  noch  in  Yerbindang  mit  aar 
1  Strafen,  einzutreten  habe,  sodass  jener  Ehrverlust  nidit 
tlelbar  ans  der  Strafe,    sondern   ans   dem  Yerbreoken  folgt 

Beschränkung  auf  Zeit  wäre  vieUeichi  auch  bei  den  Ekroirr 
en  wünschenswerth.  Richtig  wird  im  Cap.  IIL  die  Strafbar-* 
der  Yersuchshandiongen  von  dem  Puncto  an  datirt,  w(^  sie 
^1  zur  Ausfuhrung  des  Yerbrechens  au  sein  beginnen*  Minder 
llswerth  erscheint  die  im  Cap.  YI.  §•  19.  gegebene  Bestim- 
i;  und  deren  Motivimng  (S.  102),  nadi  welcher,  wenn  es 
ergibt,  dass  Derjenige,  der  wegen  eines  oder  mehrerer  Yert 
ken  rerurtheilt  ist,  vorher  noch  andere  Yerbrechen  begangen 

dieser  keine  andere  oder  höhere  Strafe  leiden  soll  als  die^ 
be  ihn  getroffen  haben  würde,  wenn  er  desshalb  zugleich' mil 
Bdhon  mit  Strafen  belegten  Yerbrechen  gerichtlich  belangt 
!en  wäre.  Diese  Regel  soll  desshalb  befolgt  werden,  weil 
l  der  Fall  eintreten  könnte,  dass  die  Strafe,  welche  der  Yer- 
lier  tnfolge  des  ersten  Udheils  erleidet,  und  die,  welche  ihm 
h  das  letzte  auferlegt  wird,  zusammen  ein  grösseres  Strafiibel 
lachen ,  als  ihm  getroffen  haben  wurde ,  wenn  er  auf  einmal 
m  siünmtlicher  Yerbrechen  vemrtheilt  worden  wfire«  Bei  die*- 
Festsetzung  scheint  man  den  Grund  zu  verkennen,  um  dessen 
en  bei  concurrirenden  Yerbrechen  die  Strafe  aller  einzdnen 
n  einander  nicht  ungeandert  zur  Anwendung  kommen  kann 
dar£  Theils  kann  diess  nicht  gieschehen  wegen  Inoompali* 
U  der  mehreren  Strafen,  theils  dmf  es  Bieht  geschehen ,  weil 
h  das  gleichzeitige  Auflegen  der  mehreren  Strafen  eine  jede 
eine  an  Intensität  steigt  und  desshalb  ein  hftrteres  Straffibel 
,  als  in  der  Absicht  des  Gesetzgebers  lag,  weicher  die  Strafe 
einzelnen  Yerbrechens  als  einzelne  ins  Augo  ÜMste.  Nur 
t  Gesichtspuncte  können  eine  Abweichnng  von  der  Regel  bO" 
iden,  dass  Jemand,  so  viel  er  Yerbrechen  beging,  so  viel  auch 
fen  zu  leiden  habe«  Beide  Gesichtspuncte  treten  nun  nicht 
wenn  der  wegen  eines  Theiles  seiner  Yerbrechen  schon  rin- 
Yerurtheilte  wegen  eines  anderen  Theilea  derselben  späterhin 
Jntersuchung  gezogen  wird.'  Hier  sind,  wenn  die  früher  er- 
iten  Strafen  schon  überstanden  sind,  weder  IneompatibilitlU 
StrafEurten,  noch  ein  Wachsen  der  Härte  der  einzelnen  Strafe 
h  deren  gleichzeitige  Yerbindung  not  anderen  Strafen  vorhan- 
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den«  Bitten  anderen  und  allerdings  gerechtfertigten  Sinn  würde 
ee  gebeit,  wenn  §•  19  £  so  begöitne:  Ergibt  sich,  dass  der  we 
gen  Verbrechen  schon  Yemrtheiltey  aber  in  derErleidnng  derilut 
anferlegten  Strafen  annoch  Begriffene ,  vorher  noch  andere  Ver- 
brechen begangen  hat,  so  soll  n.  s.  w.  —  In  Bezug  auf  die  Stei- 
Inng  der  einzelnen  Capitel  möchten  wir  wünschen ,  dass  Cap.  IT. 
und  VH. ,  Cap,  II.  und  VI. ,  Cap.  IIL  u.  Y.  mehr  mit  eiiuutder 
in  Verbindung  gesetzt  imd  somit  gleichartige  Gegenstände  sidi 
ntiier  gebracht  waren.  Die  im  Texte  des  Entworfes  liemlick 
hfiofigen  Verweisungen  auf  andere  Paragraphen  sind  Ton  deo 
Bearbeitern  der  Motive  (S.  87)  als  missiich  und  unangemessea 
anerkannt,  dennoch  abei  nicht  so  weit  möglich  Termieden  worden« 
Hftufige  Allegate  bewirken ,  dass  ein  Gesetzbuch  weit  mehr  ab 
Buch,  denn  als  Gesetz  erscheint;  ein  Fehler,  der  sonst  Ton  dei 
Bearbeitern  des  Entwurfs  sehr  glücklich  yermieden  worden  ist      73. 

[552]    Beiträge  zur  Geschichte  des  dentschen  Straf- 
rechtes   von  Dr.  F.  A.  JtL  von  Warmgeny   Priratdoc 

der  Rechtswissensch«  an  der  Friedrich-Wilhelms-Univ.  !•  Bä- 
trag., Erläaterongen  über  das  Compositionenwesen.  B^ 
lin,  Nicolai'sche  Baohh.  1836.  Xn  u.  170  S.  gr.  & 
(22  Gr.) 

Das  erst  in  neuerer  Zeit  erwachte  und  emsig  gepflegte  Sta- 
dium des  deutschen  Rechts  hat  auch  fiir  unser  Strsirecht  FriicUo 
SU  tragen  begonnen«  Mit  wahrer  Freude  haben  wir  dieyorlaofig« 
Ankündigung  einer  umfassenden  Geschichte  des  deutschen  Stnf- 
rechts  von  Wilda  begrusst,  und  wir  dürfen  uns  nun  derHoflnaig 
hingeben,  dass,  wenn  dazu  der  dem  Criminalrechte  ausschliesslidi  I 
XU  widmende  Theil  der  Walther'schen  Geschichte  des  römisdiai 
Rechts  erschienen  sein  wird,  die  unserer  gesetzgebungsreidieB  ! 
Gegenwart  Tor  Allem  nöthigen  Grundlagen  aus  unserer  Vergaa- 
getdiuit  im  Strafrechte  geboten  sein  werden.  Mit  nicht  geringeitr 
Freude  wie  umfassende  Werke  müssen  aber  auch  von  der  Wis- 
senschaft eiitzelne  Beitrage  zur  Aufhellung  der  theil  weisen  Dna- 
kelheit  aufgenommen  werden,  welche  noch  auf  den  gcschichtliehen 
Anfängen  unseres  Strafrechts  ruhte;  und  ein  solcher  dankenswer- 
ther  Beitrag  ist  es ,  der  jetzt  zur  Anzeige  uns  vorliegt.  Hr.  t. 
W.  bietet  in  ihm  mit  einer,  bei  jungen  berliner  Gelehrten  imner 
seltener  werdenden  Bescheidenheit  (aber  freilich  ist  er  kein  He« 
gelianer  und  desshalb  zu  despectirlichem  Herabsehen  auf  Andere 
nicht  privilegirt)  seinen  ersten  schriflistellerischen  Versuch  snr  Boh 
Wickelung  der  Ansichten  von  Verbrechen  und  Strafen  in  Deutsch- 
land imd  beschäftigt  sich  nach  Vorausschickung  einer  Einlcitaiig 
über  das  geschichtliche  Studium  des  deutschen  Strafrechts  über- 
haupt mit  dem  Compositionenwesen  insbesondere.    Nach  einer  kor- 
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I  Bespreclmiig  des  freiheitlichen  Elemente,  ireli-hes  sich  in  dem 
^rmanischen  Begriffe  Yom  strafbaren  Unrechte  und  derReaction 
rwider  zn  Tage  legt ,  geht  der  Yt  zu  einer  fiir  seinen  Zweck, 

Bossen  ca  behandeln,  genügenden  Abhandlung  von  der  Basis 
I  germanischen  Strafsjstemes  ,  der  Friedens? erbindnng ,  über 
I  handelt  anter  besonderen  Rubriken  von  der  Gesammtbfirg- 
taft  and  den  besonderen  Befriedigungen.     Aus  jener  leitet  der 

eine  subsidiäre  Pflicht  zur  Bezahlung  der  Bussen  in  weit  be*^ 
rftnkterem  Maasse  ab,  als  diess  gewöhnlich  geschieht.  Nach 
em  Uebergange  zu  den  einzelnen  Arten  der  Bussen  werden 
;h  einander  die  Compositio,  das  Capitale,  die  Delafura  (richti- 
r  Dilatura),  der  Fredus  und  die  Bannbasse  abgehandelt,  und 
lei  manche  wichtige  Frage  über  die  Natar  der  einzelnen  Bossen 

sich  und  ihr  gegenseitiges  Yerhaltniss  zu  einander  befriedigend 
ost.  Die  Anordnung  wurde  vielleicht  naturgemässer  gewesen 
B,  wenn  Compositio,  Fredus  und  Bannbnsse ,  welche  den  Cha- 
rter der  Sühne  des  strafbaren  Unrechts  mit  einander  gemein 
^en,  mehr  neben  einander  gestellt,  und  nicht  durch  die  Abhand- 
igen über  das  Capitale  und  die  Dilatura,  als  die  zur  Ausglei* 
mg  des  Schadens  dienenden  Leistungen,  getrennt  worden  wAren« 
ter  den  einzelnen,  mit  besonderem  Geschidc  bearbeiteten  Fra- 
1  ist  die  Erörterung  über  die  Dilatura ,  nnter  .welcher  der  YL 
I  Locmm  cessans  versteht,  und  die  Nachweisung  der,  im  Fre- 
I  liegenden  Natur  einer  wirklichen  Strafe  auszuzeichnen,  sowie 
'  UUifigen  Widerlegungen  Rogge*scher  Ansichten ,  welchen  ihre 
pnrence  zu  jibergrosser  Antoritlit  yerholfen  hatte.  —  Die  Aus- 
llugen,  welche  man  in  Bezug  anf  das  Ganze ,  da  auf  Einzel- 
reinzugehen  hier  unmöglich  ist,  zu  machen  berechtigt  sein 
llei  besdhrftnken  sich  auf  folgende  Puncte.  In  der  Form  muss 
la  der  Vf.  einer  sorgfiiltigeren  und  entschiedeneren  Aosdrocks- 
iee,  im  Inhalte  eines  conseqoenteren  Festhaltens  der  gewonne* 
i   Haoptansichten   befleissigen«     So  sagt  der  Vf.  z.  B.  S.  22, 

Compositio  enthalte  nicht  mehr,  als  Entschädigung  und  eine 
iitong  gegen  die  That  als  solche,  wAhrend  er  S.  65ff.  ganx 
ilig  das  Wesen  der  Compositio  in  die  Sihne  der,  zur  Rache 
reniemden  Beleidigung  der  Person  setzt.    Zwar  kam  auch  bei 

Cenipositio  der  gestiftete  Schaden  i# Betracht,  aber  nicht  als 
U|d  derselben,  denn  dieser  lag  in  der  Beleidigung,  sondern 
imehr  nur  als  Maasstab  für  Bestimmung  der  Grösse  der  Com- 
itie,  da,  je  grösser  die  Beleidigung,  um  so  grösser  auch  der 
»len  über  dieselbe  und  Ae  daraas  resultirende  Beleidigung 
f.  -Hier  and  da  bringt  femer  der  Vf.  zweifelhafte  Puncte  nicht 
der  Erledigung,  welcher  sie  zuzuführen  möglich  war,  sondern 
4  eine  Hypothese  durch  eine  daneben  gestellte  andere  TölUg 
»:  Di^  gilt  besonders  von  seiner  Eriirterung  über  die  Dila- 
I  (S.  84— 89)«     Femer  ist  ihä  neben  iiler  Bekanntschaft  mit 
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den  Qaeflen  nodi  mehr  Kenntniss  der  Literatar  ni  wanscken, 
bei  welcher  es  ded  Geständnisses  der  Unbekaiintsdiaft  mit  dem 
Ganpp'schen  Gesetz  der  Tharinger  (S.  VlII)  m'dit  bednrfl  habes 
würde.  Endlich  stellt  sich  anch  bei  diesen  (;eschichtlichen  Eror- 
terongen  die  allerdings  sehr  schmierige  Unterscheidung  iwisdieii 
den  yerschiedenen  Perioden  der  deutschen  RechtsgescUdkfo  als 
grösserer  Beriicksichtignng  bedüriltig  dar.  —  Diess  nnser  Urtheil 
über  das  Tom  Vf.  Geleistete,  welchem  wir  den  Ansdmdi:  4er  be- 
sten Hoflnnngen  hinzazniSugen  nns  gedrungen  fühlen ,  die  wir  lir 
das  Ton  ihm  noch  sn  Leistende  aus  voller  Ueberzeugnng  h^gn. 

[553]    Yersuch  einer  Prüfung  der  Lehre  vom  Tliat« 

bestand  und  d^  Thäterschaft,  der  Verbrechen  im  Allgemei- 
nen nnd  des  Verbrechens  der  Tödtung  insbesondere  nadi  dca 
Grundsfttzen  des  Preuss.  Rechts  von  €•  O.  L.  MeyeTy  koo. 
Pr.  Ober-ÄppeUations-Gerichts-Raüi.  Berlin ,  Veit  n.  Comp. 
1836.  ym  Q.  87  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Kein  Theil  des  prenssischen  Landredkls  bedarf  vieDeidil 
dringender  einer  Rewision  und  Umarbeitung  als  der  strafgeseti- 
liche,  was  wohl  aus  den  verhältnissmässig  schnelleren  Folrtodirittti 
zu  erklären  ist,  welche  die  Wissenschaft  des  Rechts  nnd  der 
Politik  in  Bezug  auf  Verbrechen  und  deren  Bestrafung  seit  da 
letzten  Jahrzehenden  gemacht  hat.  Wenn  daher  höhere  preuaSi 
Justizbeamte  einzelne  Theile  des  Gesetzes  commentiren,  die  ifickes- 
haften  Bestimmungen  nachweisen  und  auf  Ergänzungen  dereelbci 
aus  der  Praxis  oder  Wissensdiaft  aufmerksam  madien,  so  ilt 
diess  eine  für  den  Praktiker  nützliche  und  selbst  dem  knnfiigCi 
Gesetzgebungswerke  forderliche  Arbeit.  Wird  sie  aber  auf  & 
Wdse  unternommen,  wie  es  in  der  bezeichneten  Schrift  von  fbt* 
Meyer  geschehen  ist ,  nfimlich  mit  Rücksicht  auf  das  praktische 
Bedürfniss  bei  der  Auswahl,  und  mit  wahrer  WissenschafUichkfit 
in  der  Ausfiihrung ,  so  muss  das  Lob  steigen  nnd  die  Arbeil  sb 
dankenswerth  in  mehrfacher  Beziehung  beseichnet  werden.  U^ 
gegenwärtige  Schrift  behandelt  Tom  Standpuncte  des  prenssiNhm 
Rechts  in  einem  allgemeinen  Theile  die  Lehre  vom  Thathcatiafc 
nnd  der  Thäterschaft  übeftianpt,  in  einem  besonderen  Tbcüe  die- 
selbe in  Bezug  auf  das  Verbrechen  der  Tödtung.  In  jenem  wer* 
den  die  gewöhnlichen  Gegenstände  dieser  Lehre  abgehandelt,  nd 
Ref.  mac^t,  als  auf  besonders  bemerkenswerthe  Partieen ,  aaf  die 
Vorschläge  (S.  8  ff.)  zu  einer  Trennung  der  Verbrechen  tob  dm 
Vergehen,  bei  denen  jedoch  ein  Begriffsunterschied  nicht  ang^gt' 
ben  wird,  und  auf  die ,  für  die  Strafzumessung  bei  nnbeatimmtm 
Strafgesetzen  wichtigen  Bemerkungen  (S.  20  £)  über  die  Ter- 
schiedene  Strafbarkeit  der  verschiedenen  Arten  des  dofaia  ai^ 
merksam.    Die  Definitioa  des  dolus  (3.  12)  und  die  Beiidm 
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der  Lebre  von  der  Theilniihme  Mehrerer  am  Yerbrecben  sa  der 
vom  sQbjectiyen  Tbatbestasde,  sind  als  yerfeblt  zu  betrachten.  — 
Besonders  scharf  idid  snm  grössten  Tbeile  billigungswerih  ist 
die  Kritik  der  Gesettesbestimmungen  über  den  Todtschlag,  in 
Ben^  anf  welche  das  preuss«  Landrecht  dringend  vieler  Yerbes* 
serangen  bedarf,  wenn  nieht  eine  schwankende  Praxis  der  Allg^ 
meinheit  nnd  GieicMieit  in  der  Rechtsanwendnng  schaden  soll« 
Znerst  wird  vom  objectiven  Thatbestande  des  genannten  Verbre* 
dMns,  worin  jedoch  zn  vieles  dem  corpns  delicti  subjectivnm  An- 
gehörige eingemischt  ist,  dann  von  eben  diesem  subjectiven  That- 
bestande, dann  vom  Morde,  und  endlidi  vom  Beweise  im  Crimi* 
nalfreoess  sowohl  überhaupt,  als  in  besonderer  Anwendmg  anf 
das  homicidinm  gehandelt.  Dieser  letztere  Gegenstand  hatte  ans 
sjstematisGhen  Rucksichten,  die  sieh  im  Ganzen  ziemlich  oft  vw- 
nachlAssigt  finden ,  als  ein  besonderer  Abschnitt  behandelt ,  aber 
mkki  dem  zweiten,  das  Verbredien  der  Tödtung  in  spede  betreff 
{enden  Tbeile  submittirt  werden  sollen,  73.    . 

[ÖÖ4]  Cpminal-Yerfiihrea  vorzfi^ch  bei  Hexenprozes-» 

sen  im  ehemaligen  Bisthume  Bamberg  wäh];end  der  Jahre  1624 
bis  1630»-    Aus  actenmüssigen  (T)  Urkunden  gezogen  von    Gm 

r»  Lamberg.  Nürnberg,  lUegel  n»  \Fiessner«  1835# 
30  n.  28  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

"Vffwi  es  nidit  der  Bestimmung  des  Repertor.  zuwider  w8re, 
wurde  Re£  die  Anzeige  dieses  Schnfidkens  erst  für  den  Monat 
SKai,  die  SEeit  der  Hexensoir^n  auf  dem  Blocksberge,  eingeliefert 
liabcB.  Das  Schriftchen  hfitte  dann  wenigstens  durch  dietZeitge- 
■lissheit  gewonnen ,  und  diess  wäre  ihm  bd  seiner  übrigen  B^ 
schaffenheit  wohl  zu  gönnen  gewesen.  Bb  gehört  zum  komischen 
Gesre  in  der  juristischen  Literatur,  aber  leider  zu  dem  wider  den 
Willen  des  Yfs.  komischen.  —  Welche  Idee  und  ob  überhaupt 
«ine  Idee  den  YfL  zur  Veröffentlichung  einiger  Hexenprozesse  ans 
bamborger  Archiven,  und  zu  einigen  B,eflexionen  über  deren  In- 
kalt bewogen  habe ,  ist  nidit  abzusehen.  Denn  an  solchen  SCf- 
Aeflnngen  leiden  wir  an  sich  keinen  Mangel,  nn^  die  Bedentnngs- 
Issigkeit  der  Arbeit  des  Yfs«  steigt,  wenn  wir  die  engen  Gränzen 
an  Baum  und  Zeit  betrachten,  weiche  er  sich  selbst  gesetzt  hat* 
Bine  tiefere  Auffassung  dieser  Untersuchungen  nnd  des  ihnen  zum 
Chnuide  liegenden  Verbrechens,  eine  Anschauung  derselben  im 
Geiste  der  früheren  Jahrhunderte  nnd  eine  Erklärung  so  vie-* 
1er,  jetzt  noch  unpragmatLsch  neben  einander  gestellter  Thatsa- 
chen  fehlt  uns  allerdings  noch.  Aber  eine  solche  gegeben  su 
liaben,  wird  sich  der  Vf.  doch  nicht  schmeicheln  wollen,  wenn  er 
§•  5.  behauptet,  dass  „diesen  Hexenprozessen  der  gröbste  Wol- 
fostsinn  zum  Grunde  liege^^    ^^Gs  haben  sich  nämlidij  so  spricht 
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der  Vf.,  Wüstlinge  beiderlei  Geschlechts,  am  eich  den  fleischh'clifB 
Geniiss  mit  einem  ihre  Sinne  ansprechenden  Gegenstande,  der  ih- 
ren Zudringlichkeiten  anf  andere  Art  ausgewichen  wäre ,  in  yer- 
schaffen,  hinter  verschmitzte  Kupplerinnen  gestec]^  wekhe  Gaste- 
reien und  Tünze  reranstalteten,  und  (?)  wozu  sich  der  beabsidi- 
tigte  Gegenstand  einzufinden  rermocht  wurde.  War  dieser  Zweck 
erreicht,  so  gab  sich  das  Weitere  Ton  selbst.  Allein  nur  zubaM 
trat  Uebersfittigung  ein,  man  wollte  den  Gegenstand  früherer  ZArt- 
lidikeit  auf  gute  Art  anbringen  (?),  man  Tcrlftugnete  daher  seiie 
menschliche  Natur  und  legte  sich  Attribute  des  Teufels  beL 
Boeksfusse  und  Homer  entwuchsen  dem  Schenkel  und  dem  Haupte, 
selbst  der  Genuss  ¥nirde  auf  andere  Art  vollbracht,  und  so  wurde 
xillmiLhlich  das  unglückliche  Geschöpf  getauscht  und  überzeugte 
sich,  dass  es  mit  dem  Satan  zu  than  hatte,  und  diese  Uebenen- 
gung  mag  yerschiedene  Eindrucke  (Reue,  Verzweiflung  n.  s.  w.) 
hinterlassen  haben.  Bs  bedurfte  nur  noch  der  Verhaftung  iii 
Untersuchung,  um  die  ohnehin  schon  erhitzte  Phantasie  in  Ye^ 
bindung  mit  Folterschmerzen  zu  Geständnissen  über  HandluDgei 
und  Verbindungen  zu  führen,  woiron  fireüich  die  gesunde  Vernunft 
nichts  wusste*'.  Diese  Erklärungsweise ,  welche  von  Tom  herciB 
als  eine  allgemeingültige  hing^tellt  wird,  wird  §•  25.  und  an  as- 
deren  Stellen  wieder  zum  Theil  zurückgenommen,  und  wie  wei^g 
durch  dieselbe  erläutert  wird,  muss  bei  einiger  Kenntniss  der  ver- 
schiedenartigen Thatsachen,  welche  das  Verbrechen  der  Hexerei 
begründeten,  einleuchten.  Noch  muss  Ref.  die  witzige  Bemerfcmg 
des  Vfs.  S«  7  mittheilon,  einige  Teufelei  habe  sich  in  den  Gaide- 
roben  unserer  Damen  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  erhalten,-* 
nämlich  die  Kostspieligkeit.  —  Höchst  eigenthümlich  istdieFoA 
des  Schriftchens.  Es  ist  in  Paragraphen  abgetheilt,  dieaufhocU 
launige  Weise  anfangen  und  enden,  wo  eben  der  Vf.  Lust  data 
hat,  nach  dem  subjectiysten  aller  Principe.  Von  der  Ausdrucke' 
weise  des  Vfs.  diene  als  Probe,  dass  S.  11  gesagt  wird,  der  Ur- 
sprung der  Hexereien  sei  einem  fetten  Aberglauben  entfallen,  nd 
der  erste  Satz  des  ganzen  Schriflchens:  „Unter  die  Gräuel,  wel- 
che das  siebzehnte  Jahrhundert  belasteten ,  gehört  unstreitig  die 
barbarische  Verfahren  über  ein  eingebildetes  Verbrechen,  wociber 
die  gesunde  Vernunft  erröthet ,  und  wobei  Menschen ,  in  Vcikdtf 
mit  dem  Teufel  zu  stehen,  vermuthet  wurden'^  73« 

[555]  Das  Recbt  der  Forderungen  nach  Prenssiaclm 

Rechte^  in  genauer  Vergleichung  mit  dem  Gemeinen  Rechte,  vai 
mit  Rücksicht  auf  neuere  Gesetzgebungen ,   historisr h-dogmatteift 

dai^stellt  Ton  L,  F.  Kochy  Kön.  Oberlandes-Geridits-IUlk- 

1«  Bd.  enthaltend  die  Lehren  Ton  der  Natur  und   dem  Inlttto 
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lier  ObKglütioneD   (Arten  der  Oblig-ationen  u.  s*  w.)*     Glogan^ 

Pransmtz.  1830.  YIII  u.  636  S.  gr.  8.  (3  Thir.  8  Gr.) 

Den  Vorwarf  der  Unwissenschafllichkeit,  welcher  lange  Zeit  hin- 
fauxh  den  preossischen  Praktikern  nicht  ohne  Grand  gemacht  wanie, 
ncken  diese  jetzt  durch  die  ehrenwerlhesten  Bestrebaugen  Ton 
nck  abialehnen.  In  einer  knncn  Reihe  von  Jahren  haben  wir 
adirere  Werke  theils  über  das  gesammte  preussische  Recht,  theils 
über  einzelne  Lehren  desselben  erhalten,  wie  sie  nicht  viele  Par- 
inlarrechte  in  gleicher  Gediegeniieit  aufzeigen  können.  Seitdem 
BMI  eingesehen  hat,  dass  eine  wissenschaftliche  Behandlung  des 
pKo^ischen  Rechts  ohne  ein  stetes  Zurückgehen  auf  das  gemeine 
Kedit,  und  insbesondere  ohne  eine  genaue  Berücksichtigung  des 
Studponctes,  auf  welchem  die  Theorie  und  die  Praxis  des  ge« 
DNiBeB  Rechts  zur  Zeit  der  Entstehung  des  allgemeinen  Landrechts 
nch  befand,  nicht  wohl  gedeihen  könne,  nnd  seitdem  man  in  dem 
Bewustsein  der  Nothwendigkeit  dieser  Grundlage  dieselbe  den 
(Werken  aber  preuss.  Recht  wirklich  gegeben  hat,  haben  diese 
rieh  ans.  der  Classe  roher ,  meist  mechanischer  Zusammenstellnn- 
(ea  in  die  wissenschaftlicher  Werke  erhoben«  Zu  diesen  Werken 
^rt  auch  das  vorliegende,  eins  der  besten,  welche  über  prenss« 
^t  geschrieben  sind.  Selten  hat  Ref.  so  richtige  Ansichten 
ibar  die  Aufgabe  eines  Bearbeiters  des  preuss.  Rechts  gefunden, 
da  sie  der  Vf.  in  der  Vorrede  kurz  entwickelt  nnd  indem  WerkA 
idbst  mr  Ausführung  bringt.  Nichts  wird  zu  einer  vollständigen 
äarakterisirung  des  letzteren  besser  dienen  können,  als  eine  Mitthei- 
Ug  eben  dieser  Ansiditen  des  Vfs.  in  ihren  Hauptpuncten.  Derselbe 
rät  von  dem  Satze  aus,  dass  die  von  der  preuss.  Gesetzgebung 
Uurten  Rechtsnormen  sich  ihrer  QueUe  na(#i  in  zwei  Hauptclassen 
^eiden  lassen,  je  nachdem  sie  sich  auf  Erfahrung  gründen  oder 
dchu  Die  bei  weitem  überwiegende  erstere  Hauptclasse  sei  haupt- 
Hddicb  aus  der  Praxis  des  gemeinen  Rechts  entnommen,  deren 
^elle  die  Wissenschaft  sei ,  and  welche  äusserlich  in  den  Juri- 
tea  und  den  wissensrhaftliehen  Leistungen  derselben  erscheine, 
taher  sei  denn  die  Kenntniss  der  LiterUr-  und  Dogmengeschichte 
<tt  gemeinen  Rechts  eine  Bedingung  zur  gnindlichen  Behandlung 
«•  preuss.  Rechts;  allein  diese  Kenntniss  genüge  noch  nicht,  es 
Ol  vielmehr  ai^^h  eine  nähere  Bekanntschaft  mit  der  Bildungs- 
:esdiichte  und  den  eigenthümiichen  Rechtsansichten  der  einzelnen 
Iitarbeiter  an  der  Redaction  der  Gesetzbücher  erforderlich.  Da- 
«i  verkennt  der  Vf.  nicht,  wie  schwierig,  ja  in  einzelnen  FäHen 
ribst  nnmöfflich  eine  vollstündige  Kenntniss  der  bezeichneten  Ge- 
^eiMtflnde  sei«  Indem  er  jedoch  die  Erlangung  derselben  sich  so 
id  als  möglich  angelegen  sein  liess ,  hat  er  es  sich  bei  seiner 
»chrift  zur  Hauptaufgabe  gestellt,  den  Zusammenhang  des  heuti- 
en  Rechts  mit  der  früheren  Praxis  nachzuweisen  and  so  durch 
Btpm.  d.  ^et.  deutttk.  Uu  VIT.  G.  34 
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eine  genaae  Diurlegiuig  des  ZastaDdes,  welcher  yor  der  AvsaiM- 
tong  des  Landrechts  Torhanden  war,  das  beste  Mittel  inm  Yer- 
stftndniss  des  ans  jenem  Zustande  hervorgegangenen  prenss.  Rechts 

S boten.    Es  kann  hiemach  nicht  befiremden,   wenn  das  geneine 
»cht  hier  speciellery   als  sonst  in  Bearbeitungen  Ton  ParlieBhr- 
rechten  der  Fall  ist,  entwickelt  wird;   eben  so  wenig,  wenn  nuui 
Torsuglich  eine  sorgfältige  Darstellung  der  in  der  firüheren  Prasds 
geltend  gewordenen  Meinungen  findet,  sollten  diese  audi  tob  der 
Theorie  unbedingt  verworfen  und  xnm  Theil  durch  eine  heüsaoie 
Einwirkung  der   letiteren   auf  die   Praxis  jetit  verdringt   sein. 
Denn  es  ist  hinlänglich  bekannt,   wie   viele  solcher  Meinungen 
durch  die  preuss.  Gesetigebung,  besonders  das  Landredit,  adeptirt 
worden  sind.  —  Diesen  Bemerkungen  über  die  Gmndsitae,  weicht 
den  Yf.  leiteten,  kann  Ref.  noch  die  Versicherung  beifügen,  dass 
die  Ausführung  den  Erwartungen ,  weldie  in  ihm  durdi  die  Yor- 
rede  erregt  worden  waren,   vollkommen   entsprodien   habe.     Es 
neigt  sich  überall  eine  so  Tertraute  Bekanntschaft  mit  deaQueUm 
und  der  Literatur  des  gemeinen  Rechts ,   eine  so  geschickte  Be- 
Butiung  dieser  Kenntniss  für  die  Erkiftrung  des  preuss.  Reckts 
und  endlk^  eine  so  scharfsinnige  Behandlung  des  letiterem  sdk^ 
dass  dieses  VFeik  gewiss  als  ein  Muster  in  der  Bearbeitang  sei- 
nes Gegenstandes  empfohlen  werden  kann.    — -    Es  enthftk  ihri- 
gens  dieser  Band  nur  die   xwei   ersten   Capitel   des   nllgemciiei 
Theils ;  ein  2.  Band  wird  wird  den  allgemeinen  Theil  besdUies- 
sen  und  dann  noch  ein  3.  nachfolgen.    Die  grosse  Ausfnbiiidhbil 
des  allgemeinen  Theiles   findet    nicht  bloss  in  der  Rmhhahigfccil 
der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  einselne  Gegenstfinde  dernd- 
ben ,  s.  B.  Zinsen ,  Schadenersati ,    sondern  auch  darin  ihre  Er« 
klilrung,  dass  der  Yf.^auüh  den  Concurs  in  denselben  an^enas- 
men  hat.  —  Das  Aeossere  ist  anständig.  25* 
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[556]  Handwörterbuch  der  gesammten  Chinirg^  n^ 
Augenheilkunde,  herausgegeben  ?on  den  Professom  DDrt 
Waüher^  Jäger  und  Radius,  l.  Bd.  2.  lief.  Lop- 
sig,  Weygand'sche  Yerlagsbachh.  1836.  S.  161 — 320i 
gr.  8.  (15  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIL   No.  196.] 

Indem  hier  nur  das  prompte  Erscheinen  dieser  LieAmK) 
weldies  Amputatio  und  Amputatio  in  eontiguitate  enthlüt,  tag^ 
seigt  wird^  behAlt  man  sich  Tor^  nach  Beendigung  einer  giBsscitf 
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AbÜMOaog  des  schätibaren  Unternehmens  ansfiihrlldieni  Qerichl 
darüber  in  erstatten*  55* 

[557]  Zweiter  Jahres^Beriqht  fiber  die  praktische  Ud- 
terrichtB-Anstalt  fdr  die  Staats-Arzneikifnde  an  der  Kftn. 

Friedrieh-Wilhelms-Uni?«  xa  Berlin.  (Von  Ostern  1834—18350 
Blitgetheilt  von  dem  Vorsteher  der  Anstalt  Dr.  Wilh^  Wag-- 
neTj  Kon.  Pr.  Geh.  Med,  Rathe,  ord.  Prof.  d.  Med.,  Ritter  ii«8.w. 

Beifio^  Enslin.  1830.  42  S.  gr.  4.  (12  Gn) 

<-  Die ,  lor  das  Studiom  des  angehenden  Gerichtsantes  so  för- 
dofüche  Anstalt  erhielt  von  Seiten  des  Ministerinms  das  Yenspre- 
chen  eines  eigenen,  zweckmässig  eingerichtjeten  Locals.  In  dem 
aof  dem  Titel  angegebenem  Zeiträume  besachten  und  benutzten 
das  Institat  64  Praktikanten.  Gerichtlich  medicinische  Untersu* 
i&ongea  kamen  überhaupt  290  Yor,  und  zwar  an  lebenden  Per- 
soten  247,  an  Todten  (gerichtliche  Obductionen)  34,  an  leblosen 
Substanzen  6)  und  wegen  ärztlicher  Pfnscherei  3.  Unter  den 
Fällen  Ton  Geisteskrankheiten  und  zufälliger  oder  absichtlicher 
Tödtnng  ist  manches  Interessante ,  da  hingegen  die  der  Untersn- 
ckimgen  an  Lebenden  sich  nicht  über  die  Grenzen  des  Gewöhnli- 
dien  erstrecken.  Angehängt  sind  20  Aphorismen^  deren  weitere 
Ansfahrung  und  MotiTirnng  sich  der  Yf.  vorbehält.  Sie  beziehen 
sich  meist  auf  LethalitatSYerklltnisse;  im  17«  wird  die  Lehre  von 
•der  Selbstverbrennung  ein  Irrthum  genannt,  indem  sich  die  zum 
Beweise  angeführten  Fälle  auf  gewöhnliche  Verbrennung  durch 
jUmsores  Feuer  reduciren  lassen  sollen>(?);  im  19.  behauptet  der 
Y£ ,  dass  Arsenik  in  der  Regel  nicht  durch  Magen*  und  Darm- 
entzündung mit  nachfolgendem  Brande ,  sondern  mi  andere ,  noch 
nicht  hinlänglich  "bekannte  Weise  tödte ,  wozu  ihn  wohl  hanpt- 
a&chlich  der  S.  32  mitgetheilte  Fall  veranlasst  hat.  49. 

[558]     Anweisung  znr  PrSfong  der  Arzneimittel  auf 

ihite  Gute  9  Aechtheit  und  Yeriälschnng,  nebst  genetischer 
Anleitung  zu  einem  zweckmässigen  VerJDihren  bei  den  Visitationen 
der  Apotheken  und  einem  Verzeichnisse  der  gebräuchlichsten  che- 
■isdien  Reagentien,  zum  Gebrauehe  für  Phjsici,  Aerzte,  Apothe- 
ker und  Droguisten,  entworfen  von  Dr«  Em  Em  Azchoffj 
Apetbeker   in  Herford,    Dii|ctor   des   Apothekervereins  u.  s.  w. 

2«9  Term.  u*  verbess.  Aufl.  Lemgo,  Meyefsche  Hofbnchk« 
1835.  X  n.  232  S.  8.  (20  Gn) 

Ret  begnügt  sich  bei  der  Anzeige  der  2.  Auflage  dieses, 
in  Jahre  1829  zuerst  erschienenen,  durch  Kurze ,  Brauchbarkeit 
«sd  Wohlfeilheit  sich  empfehlenden  Handbuches  mit  der  Baner- 
knBg,  dass  der  Vf.  bei  Ausarbeitung  derselben  nicht  nur,   soweit 


OvI  « 
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es  die  Tendenz  des ,  auf  die  k5nig1.  prenss.  MedidnatTerordmui- 
gen  basirtcn  Werkes  erlaubte ,  die  Aosstellungen  and  Winke  der 
Recensenten  der  ersten  Ausgabe  benutzt ,  sondern  auch  die  seit- 
dem gemachten  neuen  Erfindungen  und  Erfahrungen ,  bammt  den 
Mittheilungen  bewährter  Kunstgenossen  in  zweckmiissiger  Aus« 
wähl   aufgenommen  hat  49. 

[559]  Fragmente  ans  dem  Tagebnehe ,  betreffend  meine 
Methode:  „Menschen  eines  jeden  Alters  und  Geschlechts  Ton  den 
Uebel  des  Stotterns  (Tottelns),  Slammelns,  Lispeins,  Schnarrens 
(Sdinattems) ,  Poltems,  NUselns ,  der  partiellen  oder  Tölligen 
Stnmmheit,  oder  Sprachunfiihigkeit,  sowie  auch  Taubstumme  roh 
der  Stummheit,  ohne  Anwendung  einer  chirurgischen  Operation, 
sanft,  schnell,  gewiss  und  dauerhaft  zu  befreien/^      Eine  Sekrift 

für  Jedermann  Ton  Dr»  Pet,  Jos,  Schneider  y  corresp.Mii- 
gliede  des  hjtropatischen  (sie)  Gesundheits- Vereins  und  Yf.  ,^r 
Bibl. -geschieht).  Darstellung  der  Musik  der  Hebräer",  der  „AphiH 
rismen  über  Cholera  Morbus  oder  Wiederlegnng  (sie)  aller  CImh 
lera- Schriften  neuester  Zeit",  der  „Musik  und  Poesie*  Nachüh 
ren  Wirkungen  bist.  -  kritisch  dargestellt*  oder  Sjstem  einer  me- 
dizinischen Musik"  u.  a.  Bonn.  (Cöln ,  Renard  a.  Dabyea.) 
1835.     lY  u.  139  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Wer  diesen  Titel  ohne  Stottern  abliest ,  wird  sicherlich  der 
Hülfe  des  Vfs.  nicht  bedürfen.  Ob  hier  Hülfe  zu  finden,  ob  eine 
sichere  Heilnngsmethode  in  den  Mittheilungen  dcis  Vfe.  enthalten  sei, 
diess  unter  den  weitläufigen  Erörterungen  über  Nebendinge  her- 
auszusuchen und  Ton  den  Erzählungen  der  Schicksale,  die  der  Vit 
erlebt  (man  wdllte  Ihn*  nirgends  als  Propheten  im  Yaterlande  gel- 
ten lassen),  auszusondern,  war  bei  dem  jetzigen  Standponde  die- 
ses Thcils  der  Medirin  (?gl.  Schmalz  in  Clarns  und  Radios  „Bei« 
träge  znr  prakt.  Heilkunde"  Bd.  I.  S.  565)  nnr  so  weit  notU^) 
bis  sich  ergab,  dass  nur  der  Vf.  bei  gänzlichem  Ignoriren  dieses 
Standpunctes  seine  Methode,  wenn  sie  anders  diesen  Namen  Ter* 
dient,  für  neu  halten  konnte.  45« 

[560]  Des  Sachsenspiegels  anderer  Theil.     Freimitbig« 

Worte  über  die  Medizin  des  Herrn  Obermedizinalraths  und  Leib- 
arztes Dr.  Stieglitz  zu  Hannover  nnd  des  Herrn  .Hofirathes  Dr. 
Sa.  Hahnemann.  Nebst  Bemerkungen  über  die  HH«  OD.  Gmdia, 
Prof.  in  Tübingen,  F.  Jahn,  Hofmedicus  in  Meiningen,  mid  Da- 
merow,  Prof.  zu  Greifs wald.  Yen  Dr.  OriesseUch^  gronk 
bad.   Regimentsarzte  u.  s.  w.       Carlsrnhe,     Groos«      I835f 

163  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

[1.  Tbl.  vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  99S.] 


> 
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Einem  mitWiderlegao^ii,  Beleachtnogen,  freimudiigen  Wor- 
ten n.  »•  w.  so  viel  beschAftigten  Manne,  wie  unser  Vf.,  darf  man 
es  schon  nachsehen,  wenn  er  sich  selbst  abschreibt  in  Dem,  was 
rar  Sache  gehört,  und  nnr  mannichfoltig  ist  in  Dem,  was  seine 
Person  und  deren  Verdienste  betrifH.  Solches  ist  Alles,  was  sich 
über  dieses  Buch  sagen  lasst;  es  wäre  denn,  nm  Denen,  welche 
das  Schreiben  gegen  die  Homöopathie  für  ganz  nberflussig  halten, 
noch  eine  Bemerkung  hinzuznfiif^en,  zu  erklären,  dass  nicht  Hah- 
nemann,  sondern  Hr.  G.  die  rechte  Homöopathie  besitzt,  sie  also 
um  so  mehr  Recht  hatten,  alle  bisherige  Versuche,  Hahnemann 
oder  seine  consequenten  Anhänger  zu  belehren ,  für  verfehlt  zu 
halten.  46. 

[501]  Moliems  redivivns.  Ein  Sendschreiben  an  Herrn 
Doctor  Eruger- Hansen  in  Güstrow;  von  Dr.  Friedr.  Pentz* 
Un^     Armenarzte   und  Arzt  am  Stadtkrankenhause  in  Wismar. 

Berlin  9    Hirschwald«     1836.      IV   iu   52    S.     gr.  8. 
(8  Gr.) 

Der  Vf.  hat  sich  bewogen  gefunden,  den  Dr.  Kriiger -Han- 
sen *mit  den  Waffen  des  Spottes  und  der  Sai^re  anzugreifen.  Da- 
gegen lässt  sich  nichts  einwenden,  der  Aufforderungen  dazu  fin- 
den sich  genug  in  den  Pamphlets,  die  jener  Arzt  Seit  längerer  Zeit 
ia  die  Welt  ergehen  lässt,  und  die  Einfiille  unseres 'Vfs.  sind  zwar 
nicht  sehr  neu  und  sehr  stechend ,  verfehlen  aber  doch  nicht  ihr 
ZieL  Pur  gänzlich  überflüssig  aber  müssen  wir  das  damit  ver- 
bfundene  Bestreben  erklären,  den  Gegner  zugleich  ebes  Besseren 
n  belehren.  Wer  in  solcher  Art  einhertritt,  wie  der  genannte 
Ant,  der  ist  für  alle  und  jede  Belehrung  unzugänglich.  Es  ha- 
ben sich  schon  Versache  gefunden,  den  Drang  mit  welchem  sich 
Hr.  K.  H.  äussert,  zu  beschwichtigen;  sie  sind  Tergeblich  gewe- 
sen, und  Hrn.  P.  wird  es  nicht  besser  ergehen.  Wollte  man  eine 
Betrachtung  über  dieses  Unwesen  hinzufügen ,  so  wäre  es  nur 
die,  dass  Pamphletsehreiber  selbst  am  besten  wissen,  wie  sehr  sie 
für  die  Vergessenheit  arbeiten  und  eben  desshalb  bemüht  sind,  sich 
immer  aufs  Neue  in  Erinnerung  zu  bringen«  46. 

Glassische  Alterthumskiinde. 

[502]  Organismus  der  griechischen  Sprache*  Ton 
Dr.  Anton  Schmitt.  1.  TUL  Mainz  ^  Wirth.  1830« 
VI  n.  82  S.  gr.  8.  (12  Gr.)^ 

Der  Mythus  yon  der  babylonischen  Spradiverwiming,  dessen 
es  aber  dazu  kaum  bedurft  hütte,  führte  den  VCi  sur  Annahme 
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mehrerer  Sprachperioden ,  einer  Urpcriode ,  wo  die  Sprache  auf 
der  niedrigsten  Stufe  stand  nnd  nar  reine  Wartstftmme  (Pronomi- 
nal-, Nominal-  und  Verbalwnrzeln  und  Stämme)  besasa ,  nnd  ei- 
ner fintwickelangsperiode ,'  wo  nach  Trennung  der  Völker  fom 
Urslamme  yerschifNlene  Sprachen  durch  spedelle  Organisation  der 
Wortstämme  und  durch  Agglutination  eigenthumtich  organisirter 
Flexionsformen  ausgebildet  wurden.  In  Ermangelung  des  ganien 
Vorraths  Ton  Wortstiimmen  der  Ursprache  soll  nun  die  Sprach- 
entwickelnng  aus  der  Darstellung  des  Organismus  gewonnen  wer- 
den; unter  Organismus  aber  versteht  der  Yf«  den  sjstematiadien 
Zusammenhapg  der  wandelbaren  Verhältnisse  nnd  Beziehungen  der 
'  Pronominal-,  Nominal-  und  Verbalstftmme  xur  Einheit  der  Rede, 
welcher  dnrdi  die  Entwickelung  der  einer  besonderen  Sprache  ei- 
genthuffilichen  Flexionsformen  jener  Wortstämme  aus  den  höchsten 
Prindpien  der  (Sprache  dai^stellt  wird.  Als  oberstes  Princip  der 
Spracnbildnng  stellt  Hr.  Seh«  in  der  EinL  den  Handi  auf,  den 
ersten  Act  der  Uanifestation  des  gdstigen  Lebens  des  Mensch« 
durch  die  Ton-  oder  Wortsprache;  wie  das  Sjstem  der  Laute, 
als  der  Elemente  der  griedi.  Sprache,  sich  aus  dem  Hauche  ent« 
wickelt  habe,  wird  S»  5  durch  eme  Figur,  ein  Liniensjsten,  Ter- 
anschaulicht.  Mit  den  ersten  hörbaren  Articnlatienen  des  Hauches 
Terbindet  der  Geist  die  Urgefuhle  nnd  Urbegriffe,  sie  sind  gleich* 
sam  Reprflsentimten  der  grossen  orwesentlichen  Erscheimingwi  der 
Natur;  in  eben  dem  Maasse  als  die  Begriffe  rieh  entwickeln  und 
indiTidnalisiren,  TervielfiUtigt  sich  auch  die  Articolation«  laeratai 
Laute ,  den  der  Urmensdi  als  lebendiges  Wort  herrorbrailrt% 
musste  sich  das  8utgecti?e  im  Gegensati  xnmObjectifen  ansspre* 
eben ;  das  Subjectire  liegt  in  dem  Hauche ,  das  Objeetire  in  m» 
nem  Laute,  o  oder  e  (?);  also  das  erste  Wort  o  oder  e  (orieat* 
hom,  HV1,  so,  —  es,  eins,  sein,  ^r^,  c&ar,  —  homo),  dasUrde- 
mentarwnnelwort,  Ufpronomen  ohne  Geschlechtsnnterscbied;  dar« 
aus  inditidualisirten  sich  die  drei  Geschlecfatsbcgriffe  o,  ^,^6^  & 
Personalpronomen  aiy  fd^  iyd  (t)  u«  s.  w.  Wir  glauben »  dasi 
bisher  meist  mit  den  Worten  des  Originals  Mitgetheilte  reicht  hia, 
diesen  Versuch  einer  Sprachentwickelnng  nadi  Tendens  nnd  Ais- 
fahrung  au  charakte^siren.  Nach  nnserm  Dafürhalten  hat  der 
Vf.  etwas  Unmögliches  versucht;  die  Sprache  Yon  ihren Uranflbi- 
gen  durch  ihre  einzelnen  Stadien  hindurch  zu  reproduciren  ist 
eine  Aufgabe,  wekiM  alle  menschlichen  Kräfte  übersteigt,  der  Ver«» 
such,  bie  zu  lösen,  muss  yemnglucken ;  Ref.  wenigstens  kann  rieh 
mit  einem  soMien  Hjpothesengehäodo,  das  auf  einon  Ebmch  ge- 
grOndet  ist ,  nicht  befreunden ,  fiihk  sich  anch  nichl  hu  Stande, 
Sprunge,  wie  sie  z.B.  §§•  7t,  8.,  14.,  16«,  17.  g-emacht worden, 
mit  zu  machen  ohne  sidb  Schaden  zu  thun,  ehrt  aber  in  Hm.  SA» 
den  tiefen  nnd  strebsamen  Forschongsgeist  nnd  ist  der  Debönen- 
gnng,  dass,  wenn  anch  der  Hauptzweck  nicht  errricht  sein  sollte^ 
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ioA  das  sonstiga  in  diesen  Untersachnngen  (namentUdi  im  De- 
dinatiottssjeteni  S.  31  ff.,  welches  den  1.  Theil  bildet)  nie- 
dergelegte Gute  nicht  Terloren,  sondern  der  wissensdiaftlichen  Be- 
handlung der  Sprache  nnr  forderlich  sein  werden  2« 

[563]  Lexicon  Piatonicam  8i?e  yociini  Platonicanini 
Index.  Condidit  Dr.  JFrid»  Astiua.  Vol.  I.  Lipsiae^ 
Weidmanu'sche  Bnchh.  1835.  YI  n.  880  S.  gr.  8. 
(lu  4  TUr.  16  Gr.) 

Ein  Speeiallexikon  über  irgend  einen  alten  Schrifllsteller,  ist 
es  nidit  bbss  -für  die  Schale  berechnet,  soll  sowohl  das  richtige 
Yerstftndniss  desselben  erleichtem  als  auch  zur  Brweitemng  und 
Förderang  des  Spradistodiams  überhaupt  dienen ,  indem  es  den 
ganien  Sprachschatz  des  einzelnen  Vfs«  in  formeller  und  sjntak-* 
lisi^r  Hinsicht  aufschliesst.  Diesen  doppelten  Zweck  haben  s«  B. 
Stnn  beiXenophon,  Schweighäaser  bei  Herodot,  um  die  neuesten 
Arbeiten  der  Art  in  fibergehen,  au  erreichen  gestrebt.  Auch  nül 
Pinto  machte  Tor  wenigen  Jahren  Th«  Mitchell  in  seinem  Index 
Graedtatis  PlatAicae  (Oxon.  1832.  2  Bde.)  einen  gleichen  Yer» 
such,  der  aber  darum  bei  den  deutschen  Gelehrten  wenig  Beifall 
fand ,  weil  das  Ganze  nicht  nach  einem  bestimmten  Plane  gear- 
beitet ist  und  die  einzelnen  Artikel  bei  allem  Scheine  von  Voll* 
Btlndigfceit  doch  Äusserst  mangelhaft  sind.  Betrachten  wir  nun 
den  1.  Bd.  des  torlieg.  Lexikons  ^  welcher  Ton  a  —  <  Iftuft ,  so 
finden  wir,  dass  der  Herausgeber  es  sich  zur  Pflidit  machte:  1) 
simmtliche  Wörter  mit  den  betreffenden  Bedeutungen  aufiiunehmen, 
ittgleidi  aber  auch  die  Stellen,  und  zwar  nach  der  Seitenzahl  der 
Ansgabe  Ton  H.  Stephanus,  genau  anzugeben.  Dass  Hr.  A.  selbst 
die  anerkannt  unTichten  Dialogen  hierron  nicht  ausschloss,  wollen 
wir  bei  einer  lexikal.  Arbeit  nicht  missbilligen;  denn  der  jedes* 
BaUge  Titel  der  Schrift  wird  uns  die  ichte  Ton  der  unfichten 
Waare  leicht  unterscheiden  lassen«  Dass  aber  die  Stellen  in  der 
Regd  ganz  ausgeschrieben  werden ,  um  mit  den  Tsrschiedenen 
Formen  eines  Wortes  und  der  Coastruction  der  Zeitwörter  bekannt 
m  machen,  halten  wir  für  unnfits  und  lustig.  Die  blosse  Angabe 
der  Form  oder  Construction  reichte  ToUkommen  hin,  und  es  würde 
bei  diesem  kürzeren  Wege  ohne  allen  Nachtheil  für  die  SaiAe 
selbfll  das  Bui^  bedeutend  schwächer  und  das  Einzelne  über- 
sidtlicher  geworden  sein.  2)  An  keine  besdmmte  Textrecension 
sidi  an  binden,  sondern  den  besten  Handschriften  zu  folgen.  Doch 
sind  die  Abweichungen  in  den  drei  vorzüglichsten  Gesammtaus- 
gaben,  die  des  Stephanns  durch  t.  (d.  i.  Tulgo^^i  die  bei  Bekker 
und  Stallbaum  durch  al.  (alii)  angeführt.  Seinen  eigenen  Ver- 
besserungsforsdiUgen  setzte  Hr.  A.  sehr  bescheiden  ein  Frage- 
isidien  bei.    Wir  wünschten  aber^  dass  ein  Schritt  weiter  geocho- 
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hen  und  den  vnbezweifelt  richtigen  Conjectaren  andenr.  Gelehrten 
eine  Stelle  vergönnt  i^orden  wäre.  Daliin  gehört  s.  B,  im  Sjm- 
po9.  p.  190  C.  ou  nach  Rahnken's  Aenderang  statt  des  absurden 
ft  a,  ebendas.  p.  178  B.  rireoig  als  Nom.  propr,  nach  Hermann's 
glücklicher  Vermuthong  hei  Koch  Additam.  in  Tim.  p.  XII  sq., 
die  auch  Stallbaam  anhingst  in  den  Text  aa%enommen«  Dieses 
Yeneichniss  Hesse  sich  leicht  Tcrmehrcn.  Denn '  dahin  müssen 
wir  bei  den  alten  Schriftstellern  endlich  doch  gehmgen,  dass  wir 
angenscheinliche  Versehen,  Irrtliümer,  welche  sich  die  Abschreiber 
zu  Schulden  kommen  Hessen,  nicht  immer  wieder*  fortpflanzen. 
3)  Bei  den  einzelnen  Wörtern  durchaus  nicht  auf  die'BrklAniD^ 
Anderer  einzugehen  und  die  Anfiihrupg  Ton  ParallelsieUto  ebinue 
wie  die  Benrtheiinng  der  verschiedenen  Lesarten  zu  tehneideB. 
So  anpassend  es  sein  würde ,  in  ein  solchils  Lexikon  ganze  Bx- 
eurse  und  Abhandlungen  aufnehmen  zu  wollen,'  so  meinen  wir 
doch,  dass  gerade  bei  Plato  Hr.  A.  über  mehrere  schwieriger  in 
eriäutemde  Wörter  und  Gegenstände  nicht  so  leicht  MUte  hinge- 
hen sollen,  wie  S.  407  unter  yqaq>fi  in  der  bdcannten  Stelle  su 
dem  Sjmposiuro.  —  So  sehr  wir.  nnn  überzeugt  sind,  dass  das 
wahre  und  tiefere  Erkennen  des  PJat.  Geistes  tta.  ganz  andern 
Dingen  abhänge  als  dem  Gebrauche  einer  mageren  Nomenclatur, 
80  verdient  doch  der  ausdauernde  Fleiss ,  den  Hr.  A.  hier  aber- 
mals an  den  Tag  gelegt,  eine  gerechte  Anerkennung,  und  wir  terbia- 
den  hiermit  den  Wunsch ,  dass  am  Schlosse  eben  ns  <oiylU(igt 
Verzeichnisse  der  geographischjcn  und  historischen  EigannaniM» 
wie  sie  sich  bei  Mitchell  bereils  vorfinden,  hinzukommen  mögen. 
Druck  und  Papier  sind  ausgezeichnet' schön« ..  \  61- 

[564]  M.  Tollii  Ciceronia  Tascnlanarom  dispntatioimm 

libri  qninqae^  cum  conunentario  Jo.  Davisii,  R.  Bentleii  emei- 
dationibus,  Lallemanni  animadversionibus  integris,  reliquorum  inter- 
pretum  eelectis.  Ad  codd.  mss.  recens  collatorum  editionnmqM 
vetemm  fidem  denuo  recognovit,  aliorum  ineditam  suamqne  aano- 
fationem,  excursus  et  indioes  adiecit  Oeo,  Henr^  Moief^ 
ph.Dr.,gjmn.Ulm.rcctorctprof.  Tom.  L  Hannover,  Hahn- 
sehe  Hofbachh.  1836.  XXYIII  n.  612  S.  gr.  & 
(2  Tlilr.  12  Gr.) 

Bei  nur  einiger  Aufmerksamkeit  bemerkt  man  leicht,  wiedss 
Besprechen  der  Grundsätze,  nach  denen  die  Ausgaben  der  Chs- 
siker  einzurichten  seien,  zu  gar  nichts  frommt  und  Alles  nach  vie 
vor  seinen  alten  ausgetretenen  Weg  geht.  Ref.  begnügt  sich  da- 
her mit  einer  kurzen  Anga|)c  Dessen,  was  hier  in  dieser  Ausgabe 
der  Tusculanen,  der  dritten  in  Zeit  von  noch  nicht  einem  JiAre, 
mid  unter  allen  der  dickleibigsten,  su  finden  ist.  Hm.BL'8  nicht 
vecBditUcher  kritischer  Apparat  besteht  aus  Folgendem:   1)  Cod. 
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tcgiis  No.  6332.  saec  DL,  von  Orelli  Terglidieta;  2)^Cod.  Regw 
^  fljiec  Xm.;  3)  Cod.  Reg.  3.  saecXIV.;  4)  Cod.  Reg.  4w  saec. 
öf^  sfimmllich  bis  zum  8.  Cap.  des  1*  Buchs  yqh  Hm.  Dr.  Kaj- 
ter  in  Heidelberg  yergliehen;  5—7)  Codd,  Gnelferbjtani,  TonDr* 
Schneidewin  Terglicfaeii,  davon  der  1.  Gudiaaus  saec  IX.  od.  X« 
ler  ausgezeichnetste  und  meist  mit  dem  Reg.  1.  übereinstimmend ; 
>.  Rottendorphianns  saec.  XIV.   aus  guter  Quelle,  doch  von  Im- 
oindiger  ^and;  3.  Aognstanus  saec.  XV.  interpolirt;  8)  Co^-Ber- 
lensis  saec.  XV.  tou  Üsteri  yergliehen,   doch  unvollständig;   9) 
Sod.  Rebdjgerianus,  von  Klein  und  unter  Passow's  Leitung  irer* 
{liehen,  oft  mit  den  besten  übereinstimmend;  10)  Cod.  GudianuSi 
saec.  XIV.;  11)  Cod.  Duisburgensis  saec.  XIV.,  beide  von  Klein 
rerglifhen;    12)  Cod.'MoHacen^s,  Victorianus,  saec.  XV.;    13) 
Cod.  Monacensia,  Electoralis,  saec.  XV.,  beide  mittelmftssig;   14) 
Cod.  Marburgensis  saec  XV. ,   vom  Herauag.   selbst   vergUebtii ; 
15)  Mö.  in  marg.   Ascensianae  .  stimndAe  saeo.   XVI;   16^    17) 
Codd.  Vindobonenses,  aus  der  Aiilg.  wn  Alter  1786;  18)  Cod^ 
Oxonienses,  9  an  der  Zahl ,  nach  dem  Hall.  Abdruck  der  Ausg» 
r.  1783;    19)  Cod.  Grjphianus  aus  Brutus  Ansg.v.  1570;  20) 
Cod.  Gar.  Stephan!  aus  Steph.  Ausg.  V.  1554;  jj^)  Codd.  Leid^sea 
nitgedieilt  von  Bouhier-in  der  franz.  Ueber8.'v.  1739;  22)  Cod« 
Coloniensis,  von  Fabricius  und  Gebhard  excerpirt;  23)  Go^d^Ur- 
aiBi,  Lambini,  Schotti;  24)  Codd.  Palatini.n^s.  w«    VonbfnutztAa 
AiÜNgaben  werden  nicht  weniger  als  55  anfgezAblt.    Bei  aller  An- 
erkennung, welche  wir  der  selbst  kein. Opfer  scheuenden  .Mühe 
■nd  Sorg&lt  des  Heransg.  im  Sammeln  Aes  krit.  Apparates  schult 
dig  sind,:  glauben  wir  doch  auch  nicht  iverh^hlen  lu  dürfei^  dasB 
■Dt! dem  Aufwand  Ton  Zeit  und  Blüha  das!  gewonnene  Resultat 
in  «keinem  .Verhältniss.  %vu .atekn  scheint.     Die  Handschrifit,en  des 
Cicero,  wenigstens  die  zu  vorliegender  Schrift,  sind  so  beschaffen, 
dnss  sie  nnr  nach  dem  Grade  der  Verderbniss,  nicht  aber  nach 
der  Verschiedenheit  des  Ursprungs  in  Classen  zerlegt  werden  köiib; 
nen;  gewisse  Fehler  haben  sie  sämmtlich  mit  einander  gemeinl 
Warum  also  in  diesem  Falle  alle  Mss.  mit   ängstlicher  Genanig«- 
keit  vergleichen  (und  doch 'auch  wiedcirunyollstAndig,  was  freilich 
den  Verhältnissen  zur  Last  fallt,   aber  einem  künftigen  Heraus- 
geber dieselbe  Mühe  noch  einmal  aufbürdet),   und   nicht   lieber 
geradezu  den  besten  Codex  zu  Grunde  legen  und  bloss  die  zwei 
oder  drei  andern,   welche  diesem  am  nächsten  kommen,  zu  Hülfe 
nehmen  1      Auf  diesem  Wege  würde  bei  demselben  Nutzen  zum 
wenigsten  die  Hülfie  des  Raumes,  die  jetzt  durch  unnütil'yarian'- 
ten  weggenommen  ist,  erspart  worden  sein,   und   das  ist  gewiss 
keine  Kleinigkeit,   wenn  man  bedenkt, «dass  allein  2  ?on  den  5 
Bnehem  612  Seiten  einnehmen.    AehnliAe  Brspamiss  war  leicht 
anch  anderwärts  in  den  Anmerkungen  zu  erzielen.    Doch  Ret  ist 
im  Begriff  I  dem   oben  ausgesprodienen  Grundsatze  ungetreu  zu 
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werden;  deker  hier  mir  noch  so  Wel,  dase  Hnu  Mioeei^e  Avsgabe 
viel  SchAtsbaree  und  Beacfctenewerthee  enthält ,  ohne  aber  die  des 
letiten  Heransg.i  welche  er  naturlich  noch  nicht  kennen  konnte, 
entbehrlidh  i|n  machen.  Die  Aosstattong  ist  so  schöne  als  man  es 
immer  von  der  Yeriagshandlang  erwarten  konnte.  2. 

[565]  De  G)royraeonim  repablica  scripsit  ChaO.  Canr* 

Arnim  MtUlery  Springa-Ebumo?eranns,  sem.  reg.  phil.  et  mh 
AeXm  philol.  Gotting.  sod.  Commentatio  de  sententia  ampL  philo& 
ord.  in  certamine  Uterario  gItt.  acad.  Georg.  Aug.  d«  IV.  Jib< 
1835.  praemio  regio  oraata.  Göttingen,  Yandenhoeck  n. 
Ruprecht  1835.    YIII  m  §9  S.  4.  (16  Gr.) 

Nadhdem  die  Einleitung  über  die  Lage,  Beschaffenheit,  Grtae 
B.  s.  w.  der  Insel  gehandelt,  wird  Pars  L  p.  9 — 41  die  GescUchtt 
der  Bewohner  Ton  Corejrra  durchgesprochen,  andawar  in  3  Capp^ 
Ton  denen  das  erste  Ton  den  Anftngen  des  Staats  bis  snm  Knege 
mit  den  Eorinthiem  Ol.  86,  2«,  das  sweite  bis  snm  finde  fa 
peloponnesischen  Krieges  OL  94,  1. ,  das  dritte  bis  snr  Bömer- 
herrsehaft  Ol.  146»  .reicht.  Pars  IL  behandelt  in  4Capp.  die  in* 
neren  Verhältnisse  des  Staates  Ton  Corojra,  StaatsTeiAssnng,  Be- 
hörden, Recht,  Wissenschaft  nnd  Kunst,  Cultns,  Handel,  Sddf- 
fiüirt  und  Ejriegswesen«  Diese  mit  Umsicht  nnd  Gelehrsamhait 
Terfasste  Abhandlung,  welche  mit  wenig  Worten  in  eoceeipifsa 
wir  Torgebens  Tersndien  würden,  ist  eine  sehr  dankenswerfke 
Gabe  and  füllt  eine  Lücke  wfirdig  ans,  welche  durch  des  nnkri- 
fisehen  Andr.  Mannora  Hist.  di  Coifa  (Venet.  1672JI  nnr  neck 
grösser  geworden  nnd  dnrdb  A*  Mnstozjdes  lUostraaioni  Coicinri 
(Milan.  1811-^14)  nicht  minder  inUbar  geblieben  ist  2. 

[566]     Cynicns  und  sein  Crebiet.     Drei  BSoker  tob 

/•  Marquarty  Lehrer  am  Königl.  Friedrichs -Wilhelms -67m- 
nasium  zu  Berlin.  IMSt  1  Charte.  Berlin^  Enaluu  183(1 
Tm  n.  183  S.  gr.  8.  (1  Thir.  3  Gr.) 

DassCjsicus  in  einer  Monographie  behandelt  werden  konli^ 
seigt  die  Reichhaltigkeit  des  in  dem  anzuzeigenden  Buche  TorEe- 
genden  Stoffes.  Die  Sitte  and  die  Sache  selbst  gestatten  freilich 
hierbei,  Dinge  zur  Sprache  zo  bringen,  weldie  wenigstens  in  ei- 
nigem Sbisammenhange  mit  dem  Hauptgegenstande  stehen.  JeM 
Stadt  wlk*  im  Alterthame  wichtig  nnd  berühmt;  dennoch  sind  die 
Quellen  für  die  Beschreibung  nnd  Geschichte  derselben  gerade 
nidit  reidi.  Bei  den  Alten  sind  es,  wie  der  V£  selbst  sagt,  au 
gelegentlich  angeführte  nnd  durch  die  ganze  alte  Literatur  aei^ 
streute  Notizen.  Neuere  Reisende  bieten  nicht  mehr.  Bmig« 
konnte  der  Vf.  nidbt  benutzen;  so  Das,  was  J.  6.  Schneider  fir 
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GeseUdite  Ton  Cyz.  gesammelt  hatte ,  worüber  Hr.  IL  fwi 
)b8  me  mfindlidie  MiUheilaiig  erUelt,  olme  erfidures  la  kSn« 
,  in  wessen  Händen  jetzt  diese  Sammlung  sei;  fenMnr  einen 
dschriftlifiben  Rebeberieht  des  Altem  de  Pejssonei  (der  seit 
15  Gesandtscbafissecretär  in  Constantinopd ,  1747  Censnl  im 
jnuk  war) ,  wekber  sieb  jetzt  zu  Paris  (wo  ?)  befindet;  In* 
rifken  standen  endlicb  ancb  zu  Gebote,  theils  aas  Gayhis  Be- 
il d'Ant,  YoK  IL ,  theils  solche ,  die  ihm  Bdekh's  Liberalitat 
hwies*  Der  beigefügten  Charte  liegt,  „bis  aof  wenige  nnb^ 
lende  Panete'*  die  Leake*s  Ton  Kleinasien  zu  Gknnde;  sie  ist 
»  sdir  werthrelle  Zogabe.  —  Die  ganze  Schrift  lerfilUt  in 
Bächer  I  deren  Inhalt  Ref.  in  der  Kurze  mittheilt.  I.  Bach. 
I  Gebiet  Ton  Cyzicos  in  geographischer  und  politischer  Besieh 
![;,  klimatische  Verhältnisse  nnd  Prodncte  (welche  interessante 
lle  S.  36  ff.  über  die  Austern  !)^    IL  Bach.    Geschidbte.    Di». 

Bach  zerftUt  in  4  Capitei:  1)  Yoi^^eschidite  bis  zur  milesi- 
en  Colonie,  welcher  eine  thessaüsch  -  pefaMgisdie  nnd  «ne 
"kcniscfa-pelasgische  Toraasgingen«     2)   Die  milesiadie  Col»* 

Us  snm  antalkidisdien  Frieden,  in  welcher  Zeit  CjüeoB  so- 
ll unter  Ijdischer  nnd  persisdier  Herrschaft ,  als  audi  miter 
OB  nnd  Sparta  stand.  3)  Dnreh  jenen  Frieden  dem  Perser- 
ig fibergeben,  dann  wieder  mit  Athen  durch  Bnndtsgenossen* 
ift  TOreaigt,  wird  Cyz.  endlich  frei,  wird  hV|ner  wichtiger  nnd 
hender,  weiss  sieh  in  den  auf  Alexander^s  Tq4  folgenden*  Zei- 

krigensdier  Thaten  nnd  wechsdToUer  Begebenheiten  seUwtfin- 

sn  erhalten  nnd  kommt  in  frenndschaftliche  Yerhftltnisse  zv 

pergamenisdien  Können  nnd  dardi  diese  zn  Rom  (Loeins 
müm  befrat  dio^Stadt,  die  BCthridalen  im  Spfttherbst  des  Jah- 

73  a.  Chr.  mit*  grosser  IMadbt  zn  bebgem  begonnen  hatte). 
CjzicHS  nnter  den  Römern,  erst  ab  freie  Stadt,  dann  Ton  Ai^ 
itns  einmal  aof  einige  Zeit,  später  Ton  Tiberius  seiner  PriTi- 
ien  beranb^  aber  Ton  den  Kaisem  dodi  beganstigt.  In  den 
[enden  Zeiten  nnter  den  letzten- röousdMB  nnd  nnter  den  bj« 
linischen  Kaisem  nntergraben  Kriege  nnd  Erdbeben  den  Glanz 

Stadt;  den  6.  Septbr.  443  Tcmichtet  Brdbebe»  die  halbo 
dt,  Araber  erobern  675  den  Rest,  den  ein  neaes  Brdbeben  den 
.  Septtr,  1063  heimsachte ,  sodass  den  Türken ,  die  nnn  in 
len  Gegenden  sich  ansbreiten,  wenig  mehr  znr  Yerwfistnng 
ig  blieb.  ID.  Bach.  Schildert  die  Coke  nnd  die  damit  zn- 
imenhftngenden  Feste,  sodann  die  Bauwerke  nnd  Gegenstände 
lerer  Künste,  sowie  die  Künstler;  der  letzte  Abschnitt  beschlif- 
\  sieh  mit  den  Schriftsteliem  ans  und  aber  Cjzieas.  —    Die* 

reiche  Stoff,  durch  tiichtige  Bdesenheit  anfgehäwft,  ist  mit 
ass  nnd  Umsicht  benatzt  and  zwedunässig  geordnet,  sodass  die 
twickdong  des  Gegenstandes  ohne  Mühe  Torwftrts  schreitet; 
r  Yf«  hat  offenbar  die  Geschkklichkeit ,  ans  dem  Gegebenen 
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«twaa.ra  macheiu  Aach  finden  sich  in  dem  Bndie  Noäsen,  die 
dem  Yerstandtgen  zu  Manchem  dienen  können.  Die  Dantelhisg 
ist  einfidch  und  ansprachslos.  Berücksiehügen  wir  nochmab  den 
Stoff,  80  ist  er  allerdings  meist  historisch;  inidx  beruht  Einiges 
auf  blosser,  bisweilen  schwankender  Vermuthung.  Ret  fuhrt  nur 
Folgeiides  an:  über  die  Zeit  der  Gründung  der  Stadt  durch  die 
Milesier  (S.  50)  finden  sich  bei  Eusebius  zwei  verschiedene  Data, 
Oljmp.  7,  3.  und  Ol.  24,  2. ;  ist  das  letztere,  wie  der  V£  meiBl, 
bloss  eine  Yerstftrknng  durch  neue  Colonistenl  S.  85  spridt 
der  VC  Ton  der  Würde  des  Neokorates,  welche  die  römisdien  Kai- 
ser Yprzüglich  asiatischen  Stfidten  yerliehen.  Auf  den  Müuen 
des  Antoninus  Pins  erscheinen  die  Cjzicener  beständig  als  vKaxo- 
foif  und  nur  auf  einer  einzigen  schon  unter  Hadrian ,  wesshalb 
der  \L  meint,  dass  schon  dieser  Kaiser  der  Stadt  jene  Wurde 
gewiihrt  habe.  Allein  diess  ist  noch  sehr  unsicher ,  denn  wenn 
auch  Hadrian  hier  als  Ztvg  ^  OXvfimoq  verehrt  wurde  (daher  er 
auf  cjrzicen.  Münzen  ^OXvfAniog  heisst) ,  wenn  auch  ihm  zu  Eh- 
ren die  jii^i&veia  ^OXvfima  gefeiert  wurden,  so  hat  doch  derVL 
weder  bewiesen,  dass  diese  .schon  bei  Hadrian^s  Leben  eingeiidi- 
tet  waren,  noch  folgt  daraus  nothwendig,  dass  das  Neokorat  schea 
▼on  ihm  herrühre.  Damit  hängt  zusammen  was  S.  153  tt.  bebaiip- 
tot  wird ,  dass  der  berühmte  Tempel  des  Hadrian,  der  erst  unter 
Marc  Aurel  und  Lucius  Yerus  (167  p.  C.)  geweiht  wurde,  jenen 
Kaiser  vom  Anfage  an  bestimmt  war.  Ref.  findet  diess  nicht  so 
wahrscheinlich  als  der  Vf.  —  S.  98  ff.  wird  bemerkt ,  dass  der 
eponjme  Magistrat  auf  den  cyvicenbchcn  Münzen  abwechsehd 
(ut  ungenau  gesagt)  als  Strateg  und  ab  Archen  erscheine.  Wo- 
llet diess  komme,  und  wie  es  zu  verstehen  sei,  ist  nicht  befirieA- 
gend  erklart.  Auch  genügt  nicht,  was  S.  11$  über  das  YerUÜt- 
nifls  der  Nemesis  zur  Cjrbele  (wie  das  der  Nike  zur  Athene  1)  ge- 
sagt ist  Von  geringerer  Bedeutung  ist,  dass  S.  161  nichts  be- 
merkt wird  über  Du  Cange's  Ycrmuthuog,  dass  die  auf  Münzen  des 
Constantinus  Chlorus  und  Anderer  befindliche  Note  KYZ  mit  Uft- 
ingefügten  A  oder  B  sich  auf  2  verschiedene  Münzstätten  be- 
aiehe.  Findet  sich  bei  den  Alten  Analoges'?  Sollte  endlich  wirk- 
lich aus  Kv^fjvbg  (otaT^Q)  Zecchino  entstanden  seinf  —  BeL 
hat  diese  Puncto  hervorgehoben,  um  zu  zeigen,  dass  Manches  mehr 
begründet  oder  mit  grösserer  Vorsicht  behandelt  sein  sollte.  Bise 
schwache  Seite  des  Vfs.  scheint  die  sprachliche  Kritik  sn  seiz. 
Für  diese  fand  sich  bei  Benutzung  der  aus  den  Alten  genoiuie- 
aen  Notizen  gar  vielfache  Gelegenheit.  Nun  muss  man  zwar 
dem  YL  dafür  dankbar  sein,  dass  er  bei  der  Hauptsache  blieb 
und  den  berüchtigten  pruritns  emendandi  nicht  empfand;  alMa 
Einiges  liess  sich  ohne  sprachliche  Kritik  nicht  abmachen»  Dass 
Hr.  M.  die  Inschrifien,  deren  Behandlung  eine  Meisterhand  ver- 
langt, in  ihrer  oorrupten  Gestalt  unangetastet  110889  ^^  ^' 
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Verlaogen  konnte  man  aber,  dass  er  S.  163  über  den  Namen  des 
Seschichtschreibers  von  Cjziens  /fitoxog  oder  ^itloxog,  ^ffto» 
)^og  und  /trjtXoyog  Entscheidenderes  sagte,  als  man  findet.  Eine 
Blosse  aber  hat  sich  Hr.  M.  gegeben  S.  94,  wo  er  drei  sibyllini- 
sche  Orakel  über  Erdbeben ,  die  Cjzicns  befreffen  sollen ,  ange» 
führt ;  im  ersten :  KvOxa  aol  novrog  ano^qri^ti  ßa^  oXßov^  hal 
er  den  metrischen  Fehler  gar  nicht  bemerkt,  während  offenbar  der 
Fers  nor  dann  restitnirt  werden  kann,  wenn  man  annimmt,  dass 
naeh  aoi  eine  lange  Sjlbe  oder  zwei  kurze  (noril)  ausgefallen 
sind.  Das  zweite  mag  so  hingehen,'  obgleich  auch  in  ihm  etwas 
Anstoss  geben  könnte.  Das  dritte  hat  Er»  M.  emendiren  wollen. 
Es  heisst: 

Kai  2vßaQtg  neaurai  xal  Ki^xog^  ^Ixa  yalfjg 
Bqaaaofjilvrig  aetüfioTai  nljixovatv  at  noXug. 
Im  ersten  Verse  nimmt  er   an   neaeiTai^  das   allen  daktylischen 
Rhythmus  zerstört,   nicht   den   geringsten  Anstoss;   im   zweiten 
schiebt  er  nach  ancfx,  ;if€t/tiai  ein,  was  an  und  fiur  sich  gutwAre. 
AJlein  was  wird  nun  mit  dem  letzten  Theile  des  Hexameters,  der 
sidi  ganz  gut  emendiren  Hesse?      Dennoch   aber  muss  dem  Yf, 
Dank  gesagt  werden  dafür,  dass  er  ein  solches  Buch  geliefert  hat. 
Nach  den  Registern  folgen  Berichtigungen ,   zu  denen  Refl  nodi 
einige,  freilich  unbedeutende,  nachtragen  könnte.     Der   eine   be- 
deatende  Druckfehler,  ist  S.  75 ,  wo  Mithridates  die  Stadt  Cjd- 
cns  im  Jahre  73  nach  Chr.  belagert  haben  soll.    Die  äussere  An^. 
Btattong  ist  guU  89. 

[567]  Griechische  Grammatik  ?on  Dr.  Vol.  Chr.  Fr. 
Rost,  i.y  dnrchaus  genaa  bericht.  Ausg.  Göttingen^ 
Yandenhoeck  n.  Ruprecht.  1836.  lY  n.  780  S.  gr.  8. 
(1  Thir.  9  Gr.) 

Bei  dieser  neuen  Ueberarbeitung  hielt  sich  Herr  Dr.  R.  im 
Ganzen  zwar  streng  an  die  in  den  froheren  Auflagen  ansgespro- 
cfcenen  und  befolgten  Ansichten  und  GrundsAtze,  doch  liefert  fiist 
Jede  Seite  den  Beweis ,  dass  die  neuesten  Fortschritte  im  Gebiete 
der  Sprachforschung  nach  dem  Bedürfnisse  der  Schule  gewissen- 
jhafl  benutzt  worden  sind.  Namentlich  boten  Hartung's  Lehre  ron 
den  Partikeln  und  Kühneitt  Grammatik  für  einzelne  Theile  der 
Sjntax  ein  reiches  Material  und  manches  Eigenthümli«^e  dar; 
ebenso  hatten  einige  Recensenten  der  yorhergehenden  Auflagei  be-> 
sonders  Sommer  und  Werner ,  mehrere  nicht  ungegnindete  Aus- 
stellungen gemacht  und  Vorschlüge  zu  Verbesserungen  gethan. 
Altes  diess  Teryrendete  oder  yerwarf  Hr.  R.  naeh  eigener  sorgfiU- 
tiger  Frufnng  zum  Besten  der  vorlieg.  Aufl.  Die  durchgreifend- 
sten Veründerungen  aber,  um  die  yielfochen  kleineren  fierichti- 
gnngen  an  übergehen,  finden  wir  in  derBehandlang  der  uaregel- 
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nSissigtü  Verba,  in  der  Lehre  vom  Gebrauche  derPronomiaavDd 
der  FestoldlüDg  der  Modi  and  Parlikeb.  —  Die  Anfwtattmig  ist 
gaU  6L 

[568]   ToDfitändigeB  Griechisch-DentBches  Worferbiek 

über  die  Gedichte  des  Homeros  and  der  HomerijoBy  mit  Mit 
Ruckeicht  aof  die  ErlAnterong  des  hAoslichen ,  relig. ,  polil  ud 
kriegerischen  Zostandes  des  heroisden  Zeitalters  und  anl  BiU- 
rang  der  schwierigsten  Stellen  and  aller  mjtholog«  nnd  geogn|L 
Eigennamen.     Zon&chsl  fiir  den  Sdinlgebranch  aufgearbeitet  tw 

Om  Chr.  CruMüy  Subrect«  am  Ljceum  in  Hannofer«    BuH 

noTer^  Hahn'sche  Hofbachh*  1830.  Xn.516  S.  LeK«& 

(1  Thir.  16  Gr.) 

Herr  C«  ging  von  der  sehr  riditigen  Ansicht  ans,  dassdonk 
ein  lexikalisches  HulCamittel  zu  Homer ,  welches  sonAchst  fiir  die 
Schale  nnd  das  Selbststudium   beredmet   sei,   zwar  das   nfiheie 
Yerstündniss  des  Dichters  möglichst  erleichtert,  dass  aber  dadorck 
der  Schüler  des  eigenen  Nachdenkens   nicht  überhoben ,   sondea 
yielmehr  zum  weiteren  Nachforschen  angeleitet  und  an  einem  ki- 
heren  Interesse    an   der  Leetüre   geweckt  werden  müsse«     Disb 
dieser  Grundsatz  selbst  bis  in  das  Einzelne  hinab  anoh  glüdklki 
duichgefÜlhrt  worden  sei,   können   wir  nach  soi^piältigcr  Pzufing 
4es  Ganzen  yersichern«    Zuvörderst  beschränkt  Hr.  C.  seine  Ar-' 
beit   nicht   bloss   auf  die    beiden  Hauptgesünge ,   die   Ilias  uad 
Odyssee,  sondern  dehnte  sie  auch  auf  Hjmnen,  die  BatrachoBjo- 
machie  nnd  die  kleineren  Gedichte  aus,   und   man  bekomoit  aif 
diese  Weise  den   gesammlen  Homerischen    und   nachhomerisckcB 
Sprachschatz  zur  bequemen  Uebersicht*     Dabei   wird  aof  die  aar 
in  den  sp&teren  Gedichten  enthaltenen  Ausdrücke ,   sowie   auf  & 
Hapaxlegomena  im  Allgemeinen  durch  besondere  Zeichen  anfinerit- 
sam  gemacht.    Die  Wörter   selbst   nun   sind   in  aiphabet.  Folge 
nebst  ihren  Bedeutungen  so   aufgeführt,   dass   man   überall  das 
Streben  nach  einer  natürlichen  Anordnung  der  Begriffe   erkeost) 
auch  sind  hier  der  leichleren  Auffassung  wegen  die  Hauptbedeu- 
tungen mit  ihren  Nebenbegriffen  durch  gesperrte    Schrift   hervor- 
gehoben.    Jeden  eigenthümlichen  Ausdruck,   der  in  Hinsicht  der 
Constmction  und  Erklärung  eine  Schirierigkcit  darbot,  finden  wir 
mit  genauer  Angabe  der  Stelle  berücksichtigt,  wie  schon  aus  den 
Yeraeichnisse  dieser  exegetisch  behandelten  SteUen  in  Yorr»  SL  IX£ 
herrorgeht.    Bei  den  Snbstantiris,  Adjectiris  und  Verbia  sind  die 
epischen  Formen  Tollstftndig  erwOhnt  und  von   den   letstMUB  die 
auffallendsten  Person-  nnd  Tempusformen  in  die  alphabeL  Folge 
mit  Verweisung  auf  den  Stamm  nochmals  eingereihL     Eine  |^ 
da  Sorgfalt  ist  dem  sjntakt.  Theile  der  Yerba  Unakiitlidi  der 
Caaoa  nnd  PrSpositioneu^  ebenso  der  ErkUUung  der  Pnrtikdn  ge- 
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widmet  Ferner  haben  die  Eigennamen,  die  Mjrtkologie,  die  Ge<K 
graphie  nnd  die  anderen  Holfiswisseasdiafien  die  erforderlidie  Er« 
Unterang  erkalten ,  nnd  ee  wird  in  dieser  Beiiehong  gani  besoii» 
ders  diese«  Wörterbuch  neben  Passow's  trefflichem  Werke  mil 
Nutten  gebraucht  werden  können.  Was  endlich  die  QnantiUitder 
^ben  anlangt ,  sb  sind ,  wenn  nicht  eine  yersdiiedene  Messung 
aCattfindet,  in  der  Regel  nur  die  kunen  Sjlben  angegeben;  doch 
kaben  wir  hier  eine  durchgreifende  Conseqneni  yermisst  Sehen 
ein  flfichtiger  Blick  lehrt  übrigens,  dass  Hr.  C.  die  Literatur  über 
Homer's  Sprache  und  Welt  genau  kannte  und  für  seinen  Zwedk* 
m  benutien  wusste*  Selbst  aus  den  neuesten  Forschungen  Ton 
Geist  (Diqiutatt.  Homericae)  und  Gräfenhan  (Grammat.  d^«Bpi- 
eae)  wurde  in  den  Naditrilgen  (8.  513  ff.)  nodi  Manches  ange- 
nommen) dass  die  hierhet  gehörige  trefflidie  Schrift  Ton  Lucas 
(Quaestionum  lexicologic  lib.  L  Bonn,  1835)  erst  spfiter  erschie- 
nen ist,  bedauern  wir.  Von  den  Grammatiken  tot  die  grossem 
TOD  Thiersch ,  die  mittlere  Ton  Buttmann  und  die  Ton  Rost  mm 
Öfteren  angeführt;  auch  wurde  die  Uebersetinng  fon  Voss  hflnfig 
m  Rathe  geiogen«  Hinwieder  liesse  sich  freilich  in  Feststellung 
dmr  Terschiedenen  Bedeutungen  noch  grössere  Bestimmtheit  und 
Schftrfe  wunsdien,  wie  gleich  in  Anfang  unter  äaatog,  weldies 
kfirser  und  genauer  ungefMir  so  zu  erklären  war:  1)  was  nicht 
rerletzt  werden  darf,  Srvyhg  Üm^,  II«  14,  271.  2)  was 
nian  nicht  Terletzen  kann,  dem  man  nichts  anhaben  kann, 
ti^Xogy  Od.  21,  91.  22,  b.  Doch  können  dergleichen  einielne 
Ansstellongen  das  Verdienst  des  Herausg. ,  der  mit  Fleiss ,  üm- 
nidt  und  riditigem  Takte  arbeitete,  keineswegs  schmftlem,  und 
Ten  ganzem  Herzen  wünschen  wir ,  dass  seine  Arbeit  die  fröhe- 
fen  Machwerke,  namentlkh  aber  das  ganz  scfaledite  Ton  Oertel, 
«BS  den  Schulen  yerdrilngen  möge.  —  Der  Druck  ist  correcl| 
die  iibrige  Ausstattung  sdiön.  61« 

[569]  Anleitung  zum  ersten  Yerständnisse  der  Home« 

llBclieil  Gedichte  9  enthaltend  eine  allgemefee  Einleitung  nnd 
mmmatiscAe  ErklArung  des  ersten  Gesanges  der  Odjssee ,  Ton 
Dr«   Com.  CuntZy  Lehrer  amGjmnas.  zu  Weilburg.    Weil- 

bürg,  Lanz.  1835.  XXXII  n.  88  S.  gr.  8.  (12  Gr.). 

Diese  Anleitung  ist  für  den  Lehrer  sowohl  als  Sdiuler  be* 
stimmt;  fftr  den  ersteren,  um  ihm  Zeit  nnd  Muhe  zu  ersparen, 
fir  den  letzteren,  damit  er  auch  ohne  anderweitige  Hfilfe  smn 
Yerstindnisse  der  Homerischen  GesAnge  gelangen  könne.  Der  Lek- 
rar  wild  nun  freilich  eine  Vorarbeit  wie  die  gegenwärtige  beim 
Dnterridite  nidit  als  die  einzige  Quelle  seiner  Weisheit  betrach- 
Cen;  dem  Lernenden  aber  können  wir  dieselbe  als  binudibarem* 
pOhlMr  In  der  allgemeinen  Einleitung  wird  S.  EC— XUI  Aber 
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Homer's  Vaterland  (Hr.  C.  entscheidet  sich  für  Chios)  gesprodiea, 
anch  der  Ungewissen  und  zum  Theil  abgeschmackten  Belianptmi- 
gen  über  Aellern,  Lehrer  und  Blindheit  desselben  ErwfthnoBgge- 
than.  Nur  ersclieint  uns  die  Sprache  nicht  immer  geeignet  S» 
heisst  es  xu  Anfange:  ^wie  ein  Stern  erster  Grösse  in  finsieret 
Nacht,  trete  aus  dem  dunkeln  Alterthnme  Homeros  uns  entg^jcn*', 
und  bald  darauf:  „er  sei  der  Eckstein  der  spiUeren  angeataontea 
Poesie  der  Griechen  und  Romer''.  Was  soll  der  Schuler  mit 
diesen  Sternen  und  Steinen  anlangen  1  S.  XIV — XXIX  folgt  eine 
Angabe  des  Inhaltes  der  Üdjssce  und  Iliade  nach  den  eimefaiei 
Büchern,  S.  XXIX— XXXII  eine  bündige  Darstellung  der  Schick- 
sal» der  Homer.  Gesänge.  Bei  der  Erklärung  selbst  hat  derVH 
Belesenheit,  Fleiss  und  durchgängig  einen  richtigen  Tact  be«ie- 
Ben.  Mit  Recht  lässt  er  das  grammat.  Princip  vorherrschen,  deu 
auf  Vergleichung  der  Homer.  Wortformen  mit  der  attisdien  Mond- 
art,  sowie  auf  die  wesentlichsten  Puncto  der  Sjntax  kann  im  An* 
fange  nicht  oft  genug  Rücksicht  genommen  werden«  Bei  schwie- 
rigem Stellen  finden  wir  die  Scholien,  die  Bemerkungen  derHur- 
ausgeber  und  die  besten  Uebersetiungen  zu  Rathe  gesogen*  Doch 
auch  die  sachlichen  Erläuterungen  sind  nicht  ausgeschlossen,  nad 
es  findet  sich  das  Wesentlichste  aus  der  Geographie,  Mjthologio 
und  dem  geselligen  Leben  der  Homer.  Welt  beigebracht.  Alks 
dieses  ist  aber  auf  eine  solche  Weise  Torgetragen,  dass  die  Len- 
lust  der  Sdiüler  dadurch  geweckt  und  gesteigert  wird.         6L 

[570]  Nene  praktische  Formenlelire  der  lateiiu  Sprac^ 

in  welcher  die  beste  Methode  des  deutschen  Sprachunterrichts  be- 
rücksichtigt,  särorotliche  Dedinations-  und  Conjugations-Formei 
(sowie  deren  Ableitung) ,  die  für  Anfänger  und  namentlich  dct 
der  deutschen  Sprache  noch  Unkundigen  nur  irgend  ¥rie  dM 
Schwierigkeit  haben,  in  vollständigen  Paradigmen  dargestellt,  vad 
durch  tabellarische  Uebersicht  anschaulich  gemacht  sind.  Für  hö- 
here Bürgerschulen  und    zum  Selbstunterricht  entworfen   Ton  jSi» 

W.  E.  Banz.  Berlin^  Dümmler.  1836.  XX  n.  175  S. 
gr*  8.  (8  Gr.) 

In  einer  sehr  wortreichen ,  dabei  buchst  schwerfiUligen  md 
nicht  selten  verworrenen  Vorrede  entscheidet  sich  der  Vf.  dahin, 
dass  zur  gründlichen  Erlernung  der  latein.  Sprache  ein  dreüadier 
Lehrgang  und  für  jeden  wiederum  eine,  besondere  Grammatik,  £• 
ein  für  sich  vollstilndiges  Ganze  bilde,  erforderlich  seL  Yorii^ 
Formenlehre  ist  für  den  ersten  dieser  drei  Cnrsus  bestimmt,  wik 
es  soll  dieselbe  die  Basis  des  Sprachgebrauches,  d.  h.  alle  Hanpl- 
regeln  nebst  den  wichtigsten  Ausnahmen  so  darstellen,  dass  anch 
der  noch  auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  geistiger  EntwickeloBg 
stehende  An£inger  eine,  bestimmte   Uebersicht   und   riilil%p- An- 
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sdiaanng  Ton  dem  ganzen  Sprachgebiete  sich  la  erwerben  ?er- 
BUig.  Der  Gang,  den  der  VC  befolgte,  ist  Ton  dem  in  den  ge- 
wöhnlichen Schulgrammatiken  zeiüier  beobacliteten  Verfahren 
durchaus  nicht  abweichend,  nnr  dass  S.  168  bis  finde  ein  Anhang 
beigefugt  wird,  welcher  in  den  bekannten  Reimen  die  Genusregeln 
enthält.  Billig  hatte  man  nun  erwarten  sollen ,  dass  Hn  D.  we- 
nigstens in  einzelnen  Stücken  einen  besseren  Weg  zeigte^  auf  dem 
nuua  schneller  und  sicherer  zum  Ziele  gelangen  könne.  Allein 
man  erkennt  auf  jeder  Seite  den  Mangel  an  gehöriger  Um-  und 
Binsidit ,  der  blosse  Mechanismus  tritt  überall  schroiT  hervor,  die 
Regeln  selbst  sind  mit  einer  lastigen  Breite  und  Unbestimmtheit 
Torgetragen  und  des  unnützen  Ballastes  ist  für  den  An^ger  noch 
sn  Tiel  Torhandcn.  Ueberhaupt  kann  man  die  Torgefasste  Idee 
Ten  der  Nothwendigkeit  eines  dreifachen  Lehrbuches ,  namentlich 
in  solcher  Gestalt ,  nur  einen  leeren  Traum  nennen ,  da  iiir  den 
prakt.  Unterricht  der  unausbleibliche  Nachtheil  jedem  Schulmannir 
in  die  Angen  springt. 

[571]  Methodisclie  Anltitang  zam  Uebersetzen  ans  dem 

Lateinischen  ins  Deutsche  und  aus  dem  Deutschen  ii^  Lateinische, 
gleich  Tom  Erlernen  der  ersten  Sprachelemente  an,  mit  besonde- 
rer Berücksichtigung  der  Grammatiken  Ton  Schulz ,    Zumpt  und 

Bnmshom  von  Dr.  K.  •/•  Hoffmumn.     Leipzigs  Hinrichs« 

8che  Bachh.  1836.  YIII  n.  260  S.  gr.  8.  (16  GrJ' 

Die  Einübung  der  lateinischen  Formenlehre  wird  gewiss  .un- 
gemein erleichtert,  wenn  mit  den  ersten  Elementen  zugleich  Le« 
seobnngen  und  Uebersetznngen  verbunden  werden,  und  zwar  in 
der  Art,  dass  die  lateinischen  und  deutschen  Aufgaben  durch  un- 
mittelbare Nebcneinanderstclluogen  das  Verständniss  und  die  Fer- 
tigkeit wechselseitig  unterstützen.  Diese  richtige  Ansicht  finden 
wir  auch  in  Torlieg.  Anleitung  ausgeführt ,  die  zunächst  nur  für 
die  unterste  Classe  der  Gymnasien  bestimmt  zu  sein  scheint. 
Der  Yf.  gibt  uns  S.  1 — 191  in  einer  langen  Reihe  von'  doppelten 
Uebnngsstucken  zunächst  Beispiele  für  alle  Declinationen ,  mit ' 
Anssdilnss  der  unregelmiissigen,  dann  für  die  Verbindung  der 
Adjeet.  mit  dem  Substantiv,  woran  sich  die  Uauptregeln  über  das 
Goins  leicht  anreihen  lassen.  Ausnahmen  nnd  Abweichungen  sind 
den  Beispielen ,  die  zur  Einübung  der  Conjugation  gegeben  sind, 
sngleidi  mit  einverleibt.  Bei  sämmtlichen  Aufgaben  ist  übrigens 
eine  strenge  Stufenfolge  nach  den  Paragraphen  der  drei  genann- 
ten Sehulgrammatiken  beobachtet ;  doch  sind  die  lateinischen  Bei- 
spiele in  der  Rep:el  etwas  höher  gehalten  als  die  deutschen.  Die 
ericlArenden  Anmerkungen  der  einzelnen  Stücke  sind  für  das  Be- 
durfniss  der  Lernenden  ausreichend,  so  dass  dieser  bei  Aufmerk- 
samkeit nnd  Fleiss  nie    wegen   des   Ausdruckes   in   Yerlegenheii 

Bcrvrf,  d,  £Cf.  JctUfcA.  LiU  YIl.  6.  35 
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komriieii  kann,  zumal  da  noch  S.  192 — 222  ein  lateiBisdKdeBt- 
sches  und  S.  222 — 253  ein  dentsch-lateinisdies  Wörteireneidi- 
niss  beigefügt  ist.  Endlich  folgt  noch  S.  254  bis  Ende  ein  al- 
phabet.'tabellarische9  Verzeichniss  der  abweidienden  PerfccU  wul 
Supina,  mit  steter  Yerweisnng  auf  die  oben  angeführten  Gramm*- 
tiken ,  welches  zugleich  auch  als  mündliche  Uebnng  daza  dienen 
soll,  sich  das  Präsens  daron  schnell  angeben  zn  lassen.  So 
zweckmässig  diese  Einrichtung  ist,  so  sind  wir  doch  überzeigt, 
dass  mit  der  Hülflte  der  Aufgaben  dasselbe  Ziel  erreicht  werden 
konnte.  Namentlich  halten  wir  die  Beispiele  vom  Anfange  herein, 
welche  bloss  verschiedene  Casus  der  Declinationen  enthalten,  fir 
TöUig  überflüssig;  auch  hätten  die  zum  blossen  Answendig^encn 
vorgesetzten  Yocabeln  billig  wegbleiben  sollen«  da  die  in  den  ein- 
zelnen Au%aben  befindlichen  Wörter  für  diesen  Zweck 
reichten. 


Philosophie. 

[Ö72]    Zur  Lehre  voa  der  Freiheit  des  menschücliei 

Willens*  Briefe  an  Herrn  Professor  Griepenkerl  von  Herhmi* 

Göttingcn^  Dieterich'sche  Bachh.  1836.  XXIV  a.  255S. 
8.  (18  Gr.) 

Um  das  Yerhültniss  dieser  neuesten  Schrift  Herbart's  in  de9- 
sen  früheren  Werken  sogleich  bestimmt  anzugebeui  mnss  bemerkt 
werden,  dass  es  sich  zu  dessen  „allgemeiner  praktisdien  Philost- 
phie"  so  verhält ,  wie  der  erste  Theil  der  Metaphjsik  znm  zwei- 
ten. Es  ist  der  historisch-kritische  Gesichtspunct ,  ans  wdehoi 
diese  Briefe  angesehen  werden  müssen,  weil  sie  selbst  auf  Sjflle- 
matik  keinen  Anspruch  machen  und  in  der  leichtbeweglichen  Font 
brieflicher  Mittheilung  an  einen  Freund,  von  welchem  in  den  we- 
sentlichen Pnncten  Uebereinstimmung  vorausgesetzt  wird,  foA 
nicht  an  die  Ausführlichkeit  und  Strenge  einer  reinwissatsehnft^ 
liehen  Entwickelung  binden.  Obwohl  man  daher  hier  numckeriei 
Anfänge  finden  wird ,  denen  die  Fortsetzung  fehlt ,  so  liegt  decb 
das  Ziel  der  Kritik  nicht  sowohl  in  dem  blossen  Begnffe  dir 
Freiheit,  sondern  viel  allgemeiner  in  dem  ganzen  Comphxe  von 
Ansichten,  welche  sich  seit  Kant  an  den  Namen  Freiheit  gdoipA 
haben,  mit  einem  Worte:  in  der  Beurtheilnng  des  Einflosses,  wel- 
chen die  Meinungen  über  die  Freiheit ,  namentlich  seit  Kant,  anf 
die  Behandlung  der  Sittenlehre  gehabt  haben.  —  Die  Briefe  selbst, 
9'  an  der  Zahl ,  lassen  sich  in  drei  oder  vier  Gmppen  abthrikn« 
Der  1.  und  2.  gehen  vom  Gegebenen  aus  und  können  wenigsteM 
zeigen,  wie  wenig  behutsam  Diejenigen  verbhren^  die  ohne  aikm 
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Bi»tiltaiiiiig  in  einem  Athem  von  ftnsserer  nnd  innerer,  psycholo- 
gischer und  sitdidier  Freiheit  zn  reden  gewohnt  sind;  d^r  3* and 
4.'  gehen  dann  die  Beziehungen  des  Freiheitsbegriffes  su  den  Be- 
griffen der  Tagend,  der  Pflicht  und  des  Rechtes  durch;  der  6. 
bis  7.  wenden  sich  zum  Determinismus,  wo  die  sogenannte 
Ethik  des  Spinosa,  die  Art,  wie  Jaoobi  ihm  entgegentrat,  ohne 
sn  merken,  dass  er  sich  selbst  zum  Theil  in  die  Schlingen  des 
Spinozismus  verwickelte,  und  die  Grundlage  sowohl  als  die  Re- 
soltate  der  Schleiermacher'schen  Sittenlehre  (wie  sie  in  der  „Kri- 
tik der  Sittenldire''  und  den  einzelnen  ethischen  Abhandlangen 
Torliegen)  erörtert  werden.  Der  8.  Brief  verbreitet  sich  noch  be- 
flonders  aber  das  YerhAltniss  der  Psjchologie  nnd  der  Sittenlehre ; 
der  9.  endlich  ist  ein  Anhang ,  der  namentlich  noch  einmal  aof 
den  Yorwnrf  einer  Vermischung  des  Guten  und  Pflichtmftssigea 
und  des  bloss  Schönen  zurückkommt.  Da  dergleichen  Bndier 
Btudirt  sein  wollen  und  von  Denen,  die  in  den  Znsammenhang 
der  Lehre  Herbart's  eingedrungen  sind,  anch  wirklich  studirC 
werden,  während  andere  den  Ernst,  mit  welchem  Herbart  aof  die 
Wiedererhebung  der  Sittenlehre  zu  dem  Range  einer  seibstAndi- 
gen ,  von  allen  theoretischen  Meinungen  unabhüngigen  Wissen* 
sehafl  dringt ,  nur  als  die  klägliche  Beschrftnkheit  „einseitiger 
Verstandesphilosophie'*  belachein,  so  enthält  sich  Ref.,  aof  den  In- 
halt ni&her  einzugehen.  Nur  um  die  Anfmerksamkeit  des  Lesers 
anf  den  Hauptpnnct  iu  lenken ,  mag  aus  S.  17d  folgende  Stelle 
aasgehoben  werden,  weil  sie  ganz  geeignet  ist,  mancherlei  schiele 
Urtheile  zu  berichtigen:  „Das  eben  ist  das  Gespenst  des  Detei^ 
mitdsmma^'j  heisst  es  da,  „was  man  überall  furchtet,  statt  darauf 
losiogehen;  dass,  wenn  Einer  etwas  will,  dieses  Wollen  nidhtei- 
gentlidi  sein  Wollen,  sondern  etwas  Fremdes,  was  durch  ihn  hin- 
dttF^egossen  werde,  dass  also  er  selbst  nicht  der  Wollende  sei, 
er  es  nicht  zu  verantworten  habe,  er  desshalb  nicht  zn  loben  nnd 
n  tadeln  sei ,  sondern  die  eigentliche  Wirksamkeit  ausser  ihm 
liege  nnd  vielleicht  aus  den  entferntesten  Enden  des  Universons 
her  in  ihn  zusammenfliesse.  Solcher  Determinismus  ist  allerdings 
da  zn  furchten,  wo  man ,  aus  lauter  Scheu  vor  der  atomistischen 
Ansicht,  di^  Freiheitslehre ,  welche  durchaus  Selbstiiadigkeit  der 
Individoen  im  voUesten  Sinne  fonlert,  aufgab  und  bie  in  den  Spi*- 
BABsmas  versinken  Hess.  —  Da  wir  nun  überall  gar  nichts  in 
die  mensäilichen  Seelen  hineinfliessen  lassen ,  wohl  aber  wissen, 
dass  ans  Vorstellungen  ein  Wollen  entsteht,  welches  nun  als  neaer 
Aüfiuigspnnct  nach  Gesetzen  fortwirkt,  die  erst  in  nnd  mit  ihm 
«Blstehen ,  also  gewiss  nicht  aus  der  Fremde  kommen ,  so  isCs 
genng,  jenen  Gegenstand  der  Besorgniss  von  ans  hinweg  und  in 
din  Fremde  hinaus  zn  weisen;  er  wird  schon  von  selbst  in  irgend 
•iaer  Güterlehre ,  in  irgend  einer  Lehre  von  Trieben ,  worin  das 
Umvennm  sieh  manifestirt ,  endlich  im  SpinozisBins ,   das  heisst,  ^ 

35* 


490  Philosophie. 

weil  genug  Ton  nns  seinen  Platz  finden.  Mit  einem  DeteftuniB- 
mns  I  der  in  Fatalismos  Überzogehen  droht ,  werden  wir  nn  so 
weniger  Gemeinschaft  machen ,  da  das  Fatam  eine  blosse  Yor- 
herbestimmong  ohne  Grunde  und  trotz  aller  Gründe  darstellt,  wih- 
rend  der  Determinismus  der  Verkettung  der  Gründe  nadigeht;  — 
wobei  er  sehr  kurzsichtig  ist,  wenn  er  bloss  das  Ineinandeigrri- 
fen  der  Glieder  auffasst  und  die  eigene  Natur  jedes  Kettengliedes 
darüber  yergisst/^  —  Kürzer  hat  dasselbe  Herbart  schon  ror 
mehr  als  zwanzig  Jahren  gesagt  in  den  Worten:  „durch  des 
Menschen  Willen  geht  die  Kette  der  Natur'^ ,  und  an  derselben 
Stelle  hinzugefügt,  dass  er  sich  Ton  Keinem  Terstanden  glauben 
wird,  dem  es  noch  ein  Riithsel  ist,  wie  Determinismus  und  Sitt» 
lichkeit  zusammen  bestehen  können.  Welcherlei  Detenninismu 
er  nun  lehre,  und  dass  gerade  auf  diesem  Determinismus  die 
Möglichkeit  der  sittlichen  Bildung,  der  Bessemng  und  der  Erlö- 
sung beruhe,  darüber  wenigstens  das  Nachdenken  in  weckeii| 
können  die  Torliegenden  Briefe  dienen»  7& 

[573]  lieber  C.  Fr.  Goeschels  Yersach  eines  Erwei* 

fies  der  persönlichen  Unsterblichkeit  Tom  Standponcte  der  He- 
gelschen  Lehre  aus.  Nebst  einem  Anhange  über  die  Anwendung 
der  Hegerschen  Melhode  auf  die  Wissenschaft   der  Metaphjsik. 

Ton  Dr.  Huh.  Bechers  y  Prof.  der  Phil,  an  d.  kön.*Ljc  zi 

Dillingen.    Hamburgs  Fr.  Perthes.    1836.    YI  o.  95  8. 

gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Versuch  G.'s,  aus  Hegel'schen  Principien  eine  den 
Geiste  des  Christenthums  entsprechende  Lehre  von  der  Unsterb- 
lichkeit zu  entwickeln,  hat  schon  mehrere  Widerlegungen  Toa 
einem  posltiTcren  Standpuncte  aus,  doch  mit  wenigstens  theilwö- 
ser  Beibehaltung  der  Hegci'schen  Methode,  ins  Leben  gemfea; 
-^-  den  Vf.  Torlieg.  Schrift  Teranlasste  er,  sich  gegen  die  Me- 
thode, wodurch  G.  zu  seinem  Resultat,  in  welchem  der  Vf.  süt 
ihm  übereinstimmt,  gelaugt  ist,  sowohl  für  diesen  einzelnen  Fallt 
als  auch  iin  Allgemeinen  zu  erklären  und  an  deren  Stelle  die  tob 
Schelling  schon  ehedem  aufgestellte,  neuerdings  ToUendetOy  st 
setzen.  So  spricht  er  sich  selbst  in  der  Vorrede  aus.  —  Er 
bestreitet  dabei  zweierlei ,  (heils  dass  aus  der  Hegerschen  Dia* 
lektik  sich  wirklich  ein  positiver,  mit  dorn  Christenthume  hams- 
nircnder  Inhalt  entwickeln  lasse;  theils  dass  die  Schelling^s^ 
Lehre,  welche  einen  solchen  Inhalt  gewahre,  in  der  Form  man- 
gelhaft SQi  und  daher  einer  Ergänzung  oder  Stützung  durch  die 
dialektische  Methode  bedürfe,  wie  das  erstere  GoeschePs,  das  leti- 
tere  Fischer's,  Fichte^s,  Weisse's  Meinung  sei.  Nadi  dieser  all- 
gemeinen Darlegung  des  Gegensatzes  der  dialektischen  Methode 
IQ  dem  positiven  Glaubensinhalte  sowie  zu  der  JSdielling*8die& 
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PbOosophie,  deren  epecalative  Tüchtigkeit  dadurch  dem  Vf.  toII- 
kominen  gerechtferfi^  scheint,  werden  non  die  einzelnen  Momente 
der  dialektischen  Bntwickelong  des  Gegenstandes,  wie  sie  6.  ver^ 
socht,  in  ihrer  Därftigkeit  gezeigt,  besonders  die  Ansicht  von  der 
SdiSpfimg,  als  einem  Sichheranssctzen  des  Begriffs  ^  —  wodurch 
keine  freie  That  sich  ergebe,  und  die  Ton  dem  Verhältnisse  des 
Geistes  znGott,  als  dem  absoluten  Grunde  seiner  Existenz ,  durch 
welchen  er  seine  ewige  Fortdauer  habe ,  —  wobei  gerügt  wird, 
dasSy  nachdem  die  Seele  ans  sich  allein  sich  dialektisch  zumBe- 
wnsstsein  und  zum  Geiste  fortgebildet  hatte ,  sie  jetzt  erst  zu  ei- 
nem Grunde  ihrer  selbst  ausser  ihr  kommt,  den  sie  im  Anfange 
ihres  Processes  ignorirte.  —  Schlusslieh  wird  noch  das  Gutad^- 
ten  eines  Freundes  (Fischer's)  über  die  von  G.  citirten ,  angeb- 
lich eine  persönl«  Fortdauer  ansprechenden  Hegerschen  SteOen 
angeführt,  worin  nachgewiesen  ist,  wie  sich  Hegel  nirgends  über 
die  rein  pantheistische  Ansicht  yon  der  Unsterblichkeit  erhoben 
habe.  Um  jedoch  die  Unanwendbarkeit  und  Untauglichkeit  der 
dialektischen  Methode  für  die  Metaphysik  ganz  allgemein  nach- 
zuweisen, lässt  der  Yf.  dann  noch  eine  Kritik  der  Fischer'schen 
Metaphjsik  folgen,  welche  von  dem  Grundsatze  ausgeht,  dassdie 
Hegersche  Philosophie,  weil  ihr  der  wahre  objective  Inhalt  fehle, 
BOT  als  Wissenschaft  der  Methode  für  einen  anderswoher  zu  er- 
gfinzenden  Inhalt  gelten  müsse.  Diesen  Grundsatz  stösst  der  Yt 
um,  weil  so  jeder  wahre  Fortgang  der  Speculation  gehemmt  werde, 
durch  die  unangemessene ,  beengende  Form ;  —  wie  denn  jeder 
Fortschritt  in  den  Resultaten  auch  einen  in  der  Methode  noth- 
wendig  mache.  Auf  diese  Bemerkung  beschrünkt  sich  aber  auch 
80  ziemlich  die  ganze  Opposition  des  Yfs. ,  der  in  der  weitem 
Kritik  fast  nur  Gelegenheit  nimmt,  seine  Beistimmung  zu  denRe- 
snitaten  Fischer*s  zu  äussern,  'dem  es  auch  mehr  um  diese  Re- 
snltate  als  um  die  Methode  zu  thun  gewesen  zu  sein  scheint.  Sollte 
das  Schriflchen  auch  zu  einer  wahrhaft  philosophischen  Yerstftn- 
dignng  über  den  fraglichen  Gegenstand  nichts  Ton  Belang  bei- 
tragen, wie  es  uns  scheinen  will,  so  ist  es  doch  interessant,  auch 
eine  Stimme  darüber  zu  hören,  welche  sich  fSr  das  Orakel  eines 
hflieren  Meisters  gibt,  Ton  dem  die  nächste  Zukunft  der  Philoso- 
phie ihre  Erlösung  erwartet,  und  die  harrenden  Junger  werden 
am  so  begieriger  sein,  hinter  den  Yorhang  des  Allerheiligsten  in 
aciaaen,  den  leider  auch  Hr.  B.  nur  am  äussersten  Saume  mit 
•chener  Hand  nnd  wichtiger  Miene  zu  lüften  wagt.  103. 

[574]  Das  Büchlein  Ton  der  Anfersteihiing«  Von  iW^ 
codemus.  Dresden  ^  Grimmer'sche  Bachh.  1836«  60  S« 
B.  (8  Gr.) 

Der  psendonjme  YL  stellt  in  diesem  Schriflchen ,  wie  er  m 
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der  NaiAschrift  S.  59 — 60  bemerkt ,  der   in  dem  jfinggt  «fscU»- 
nenen  „Büchleii^  Tom  Leben  nAch  dem  Tode"  Ton  Dr.  Mise«  eift- 
wickelten,   modcrnrationalen  Hypothese  die  uralte,    im  Glanbea 
aller  Völker  gegründete  Ansieht  gegenüber,   welche  wissenschaft- 
lich zn  begründen  die   philosophische   Einsicht   nnsers   Zeitalters 
nnternomroen  habe.      So  wird  denn   dieser    Gla'obe ,    welcher  in 
Gegensatze  zum  gewöhnlichen  raliooallstischen ,-  ausser  der  Fort« 
dauer  auch  eine  Auferstehung  fordert,    in  6  Capiteln  dargestellt, 
nach  folgenden  Hauptmomenten.      Nicht  die  Vemunfi  ist  die  Ge- 
währ der  Unsterblichkeit,  denn  sie,  ein  bloss  Aligemeines,  sidiert 
nicht  die  individuelle  Fortdauer,   sondern  einzig  der  G^ist,  der, 
zugleich  Leib  und  Seele,  also  Individuum,  in  der  Menschwerdung 
die    sonst    bloss   vernünftige    Seele    in  sich   wiedergeboren  hat. 
Wenn  uns  nun  die  gemeine  Erfahiung   bloss  Temunftige  Sedca, 
die  Glaubenserfahrung  aber  geistige  zeigt,    so  erscheint   nns  das 
Menschengeschlecht  als  aus  beidem,  Sterblichem  und  Unsterbliekem, 
gemischt.    Der  Gattungsmensch  stirbt,    das    geistige   Individnun 
dauert  fort.     Zu  jener  Vermisdiung  mit  dem  Sterblichen,   deren 
nothwendige  Folge  def  Tod   war ,   kam   der   seiner  noch  nnbe- 
wnsste  Geist  durch  Ab&U  von  dem  ewigen  Geiste,   Gott.      Der 
Geist  muss  sich  also  durch  eine  Wiedergeburt,  durch  Enengaiif 
einer  selbsteignen  Leiblichkeit  aus  sich,  von  jener  Verbindung  mk 
dem  Sterblichen  losmachen,  und  diess  geschieht  theilweise  sehen 
hier  in   den   Momenten  eines  freiem  Geisteslebens ,   TollkMUMi 
in  der  Auferstehung ,   wo   auch  die  Gestalt  der  Erde   eine  neia 
wird,  dem  neuen  Leben  angemessen;   die  schattenhafie  Existens» 
welche  die  Seele  nach  dem  Tode  hat,  dient  dem  Geiste  ab  Fa- 
den zur  Anknüpfung  dieses  neuen  Lebens  an  das  frühereu     Die 
Seelen  nun,  in  denen  der  Geist  noch  gar  nicht  wiedergebm-en  ist, 
werden  unrahvoU  umhergetrieben  und  suchen  wohl  Ruhe  in  den 
Wiedererfassen  früherer  leiblicher  Zustände;  daher  die  Idee  einer 
Seelenwanderung ;  die  Wiedergeborenen  aber  bestimmen  sich  ent* 
weder,  das  Gute  zu  ihrer  Natur  zu  machen  —  diess  die  Seligkeit  dsi 
Himmels  —  ,  oder  das  Böse  —  diess  die  Verdammniss  der  Hölle  — v 
Obgleich  aber  diese  Bestimmung  schon  hier  erfolgt,  weilder.Geisl 
in  seinem  Zustande  nach  dem  Tode  nicht  seiner  Qiftchtig  ist)  i»- 
det  doch  in  diesem  noch   eine  Reinigung  der  Geister  Ten  allem 
ihnen  noch   anhfingenden  Fremdartigen  statt;   die  Annahme  da 
Fegefeuers  ist  so  unabweisbar  als  die  von  Himmel  und  H&De 
n.  e.  w.  —     Diese  nennt  man  heutzutage  eine  wisaensdhaiUidie 
Begründung  des  Glaubens  durch  die   mächtig  im  Fortschritt  und 
nenen  Durchbrach  begriSsne  Glaubenseinsicht.  103» 

[575]  FSr  Kalobiotik^  Kunst ,  das  Leben  zn  TersehAnen, 
als  neu  ausgestecktes  Feld  menschlichen  Strebens.  Winke  lor 
CEihttiuig  und  Yeredlnng  dea  Lebensgenuese«.     Yen   ttPVIkelm 
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Bronn.    Wien  y  (GeFold.)     1835.    VI  n.  257  8.   8. 

(16  Gr.) 

Der  Vf.  hat  gewiss  die  gntgemeinteste  Absidit  gehabt ,  ab 
er  diese  Kalobiotik  der  Hafeland'scLen  Makrobiotik  an  die  Seile  ra 
Btellen  den  Entschlass  fasste.  Er  macht  keinen  Anspmch  darauf, 
diese  neue  Kunsdehre  sjstemafisch  begründet  und  dargestellt  zu 
haben;  aber  aaf  das  Verdienst,  für  die  Ansabang  dieser  häufig 
Mir-  zu  sehr  Ternachlflssigten  Kunst  allerhand  brauchbare  Winke 
gegeben  und  sie  durch  gut  gewählte  Beispiele  erl&utcrt  zu  haben, 
iumn  er  allerdiogs  Anspruch  machen.  Auch  sucht  er  das  Ziel 
semes  kalobiotischen  Strebens  nicht  in  einem  dolce  far  niente, 
einer  bbssen  Passivitilt,  der  es  genügt,  sich  dem  Genüsse  des 
Sdiönen  unthfttig  hinzugeben;  sondern  er  sucht  in  der  aus  der 
Betrachtung  des  Schönen  hervorgehenden  inneren  Freudigkeit  ei- 
nes der  krKftigsten  JPördemngsmittel  für  jedes  ernste  und  muhe^ 
Volk  sittliche  Streben.  Freilich  werden  die  Unebenheiten  desge- 
wAnlichen  Lebens ,  die  Ungunst  der  Verhidtnisse ,  Nahrungssor- 
gen ,  Beru&geschäfte ,  Egoismus  ,  Faulheit ,  Stumpfsinn  und  was 
nidit  noch  Alles  seinen  philanthropischen  Plänen  Bfanches  entge- 
genstellen und  Ref.  furchtet,  dass  trotz  dieser  Lebensverschöno- 
nmgskunst  in  summa  alles  beim  Alten  bleibt;  gerade  wie  troti 
Hofeland's  Makrobiotik  nach  wie  vor  Jung  und  Alt  durcheinander 
stirbt.  Am  meisten  können  wir  das  Buch  reichen  Licuten  em- 
pCshlen,  um  so  mehr,  da  der,  in  Deutschland  freilich  zum  grössten 
Theile  unbekannte  Begriff,  eines  gentleman  at  large  der  eigent- 
lidbe  Typus  eines  Kalobiotikers  im  Sinne  des  Vis.  sein  mödbte, 
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[576]  Lelrbnch  der  Geognosie  und  Geologie  von  Carl 
Cä$.  f>on  Leonhard.  LieL  6.  n.  7.  Stattgart^  Schwei- 
ierbart'B  YerlagsL  1835.  S.  I— XYI  a.  641—869. 
Dan  Tab.  YUI  ans  der  3.  lief,  des  Adas  in  4.  {k 
UeL  7^  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Naturgeschichte  der  drei  Reiche  sur  allge- 
meiBea  Belehrung,  bearbeitet  Ton  Büchcffy  Blum ,  Bronn ,  «• 
heonkardj  Leukart  und  Voigt.    Alit  Abbildd.  Lief.  22.  u.  23. 

Mit  Toriieg.  Heften  der  bekannten  Natui^eschichte  der  drei 
EUidie  ist  y.  Leonhard's  Lehrbuch  der  Geognosie  und  Geologie 
^weldies  ein  Heft^mehr,  als  urspruaglich  darauf  gerechnet  war, 
iNJcommen  hat) ,  geschlossen ,  und  es  liegt  somit  das  zweite  der 
litses   Untemebmea    snsammensetienden  Lehibudier  ToHstflndig 
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Tor  (das  erste  war  Blam's  Orjktognosie).    B9  scheiDt  daher  jetzt 
an   der   Zeit   über   das  gesammte  v.  Leonhard*8die  Lehrbach  xii 
berichten.    S.  27  erklart  der  Vf.,  dass  er  mit  diesem  Werke  eine 
Art  Commentar  za  seinen  früher  erschienenen,  allgemein  bekann- 
ten   „Gmndzugen**   habe   liefern   iivoHen.    Das  hat  er  denn  aodi 
gethan.    Für  Geologen  von  Fach   wird   das   Bach   nichts   Nenes 
enthalten,  für  diese  ist  es  jedoch  auch  nicht  geschrieben^  sondern 
,,zar  allgemeinen  Belehrang  für  Gebildete'^     Und  diesen  letztem 
Zweck  erfüllt  es  nach  der  Ansicht  des  Ref.  yollkommen«     Schon 
früher  hatte  Blam's  Orjktognosie  der  Absicht  des  ganzen  Unter- 
nehmens eben  so  gnt  entsprochen,   und  es  ist  daher,    wenn   die 
anderen  Zweige  eine  eben  so  gate  Bearbeitung  erfahren  (was  Ref. 
freilich  weniger  beurtheilen  kann),  zu  erwarten,  dass  wir  in  die- 
ser Naturgeschichte  der  drei  Reiche  ein  für  die  allgemeine  Beleh- 
rang  sehr   za    empfehlendes  Werk   erhalten  werden.      Was   die 
Geologie  und  Geognosie  betrifft,  so  war  t.  Leonhard  offenbar  ror- 
sqgsweise  zu  ihrer  Behandlung  aus   diesem  Gesichtspuncte   befä- 
higt, da  man  eine  gewisse  Urbanität  und  Eleganz  des  Aeusseren 
fLU  allen  seinen   Schriften   wahrnimmt.     Der  poetische   Anstrich, 
den  seine  Behandlungsweise   des  Gegenstandes    dadurch  smweilea 
annimmt,    ist  Geologen    von  Fach   Ticileicht  manchmal  ein  Stein 
des  Anstosses  gewesen ,  hier  aber  ganz  an  seinem  Platze  und  zn 
'Brwec1f*Jg  eines  lebhaften   Interesses   für   den   Gegv^nstand  sehr 
geeignet.     Man  erwarte  jedoch  auch  keine  sogenannte  populfire, 
d.  h.  unwissenschaftliche  Schrift,   im  Gegenthcile  herrsdit  streng 
Sjstematische  Behandlung,  sorgfältige  Benutzung  und  Angabe  der 
I^iteratnr  in  dem  ganzen  Werke,  und  es  wird  Manches  voraosge- 
«etzt,    wodurch  das  Buch  schon  Ton  selbst  an  ein  Pablicum  Ten 
mehr  gewählter  Art  rerwiesen  wird.    Der  Unterschied  Ton  andern 
strengen  Lehrbüchern  liegt  vorzüglich  in  der  besonderen  Anfmeric- 
aamkeit,  welche  den  für  den  weniger  Eingeweihten  dunkleren  Pnno- 
le|i  geschenkt  wird ,    und  in  der  grossen  Menge  von   Beispielen, 
welche  überall  zur  Erläuterung  beigefügt  (und  auf  den  dazi  ge- 
hörigen 8  Tafeln  ^nm  grossen  Theil  Tersinnlicht)  sind.      Damit 
man  den  reichen  Inhalt  beurtheilen  könne ,  geben  wir  sdiliesslich 
IDine  kurze  Anzeige  desselben:     Einleitung  (Begriffsbestimmingen, 
Quellen,  Hülfsmittel,  Literatur).     1.  Abschnitt.  Die  Feharlen:  all- 
gemeine Bec(tandtheilc  derselben,    entferntere  und  nähere,  Unter- 
Bchiede  derselben  nach  Bestand  und  Structur,  mineralogische  daS" 
mfication;    Uebergänge,    Schichtung,   Absonderung,  Zerklüftung. 
II.  Absdinitt.   Bildungsweise   und  Lagerungsart  der   Felsmasseo: 
Neptunismus  und  Vulkanismus,  normale  und  abnorme  Felsmassen« 
^I•  Abschnitt.   Geognostischr-geologisches   System   der   Felaartcn: 
Historisches;  Betrachtung  der  Gruppen:     a)  normale  Febmassen, 
1)  postdiluYianische  Gebilde;   2)  diluvianische  Gebilde;  3)  Snas- 
Urassergypsy   Grobkalk,  plastisdier  Thon;  4)  Kreide  nnd  Grtar 
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sasd;  5)  Jara-  und  Oolithenkalk;  6)  Lias  und  Keaper;  7)  Ma«- 
echelkalk  und  Bnntsand;  8)  Zechstein  und  TodÜiegendea;  9) 
Steinkohlenformatioii ;  10)  Uebergangskalk ,  Graawacke ,  Tkon- 
schiefer;  b)  abnorme  Felsmassen:  1)  ynllumische  Gebilde;  (2) 
platonische  Gebilde»  lY«  Abschnitt.  Allgemeine  Yerhlütnisse  des 
Erdkörpers.  Y.  Abschnitt.  Aussenoberfläche  des  Planeten.  YL 
Luft  und  Wasser.  YII.  Abschnitt.  Noch  ge^nwärtig  bei  Yerftn- 
demngen  der  Erdoberfläche  iivirksame  Ursachen  nnd  Krftfie. 
YDI.  Abschnitt.  Yorkommen  der  Metalle  nnd  Brze.  Die  itnsidi- 
ten  des  Yfs.  sind  bekannt.  Bei  den  einzelnen  geologischen  Gnip- 
pen  ist  Gelegenheit  genommen,  die  Stmctnr  der  hanptsächlichsten 
Gebirge  näher  za  betrachten  und  dorch  die  anf  Taf.  II.  nnd  IIL 
gegebenen  illnminirten  Durchschnitte  zu  erlftntem,  sodass  der  Le- 
ser in  dem  Bache  auch  über  die  bcmerkenswerthesten  Localitaten 
aasreichende  Beiehrnng  findet,  obgleich  diess  nicht  nnmittelbär  im 
Zwedce  des  Buches  liegt.  Taf.  I.  gehört  zo  den  Yorbegriffen.  Taf.  lY* 
und  YI.  stellen  äussere  Ansichten  von  Gebirgen  verschiedener  For- 
mation dar  (ein  Umstand,  der  mit  Recht  hervorgehoben  und  von 
grossem  Nutzen  ist).  Taf.  YI.  nnd  YII.  sind  äussern  Ansichten 
Ton  Yulkanen  und  Kratern  gewidmet.  Taf.  YIII.  gehört  haupt- 
sächlich dem  letzten  Abschnitte  an.  —  Ein  Anhang  von  XYI  Ser- 
ien, welcher  dem  Buche  beigegeben  ist,  wir  wissen  nicht  .warum, 
enthalt  ein  Sendschreiben  an  den  Bergrath  Dr.  Hehl  zu  Stuttgart, 
worin  ein  Auszug  aus  Kapp's  bekannter  Schrift:  „Neptunismns 
«nd  Ynlkanismus''  gegeben  wird. 

[577]  Untersnchnngcn  über  theoretische  Geologie.  Von 
Hp  T.  de  la  Beche.  Ans  dem  Engl,  von  Carl  Hart^ 
mann.  Mit  8  lithogr.  Taf«  Qnedlinbnrg^  Basse.  1836« 
Vn  n.  252  S-  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

'  Yf  ir  erhalten  hier  eine  rein  theoretische  Abhandlung  des  be- 
rfihmten  Yfs.  über  die  Art  und  Weise,  wie  unser  Planet  und  na- 
mentlich seine  Rinde  in  den  gegenwärtigen  Zustand  gelangt  sein 
mag.  Ref.  muss  gestehen ,  dass  er  mehr  in  dem  Buche  gesudit 
batte,  als  er  fand ;  nicht,  als  ob  man  nicht  häufig  die  Spuren  der 
Genialität  und  des  Scliarfsinnes ,  welche  die  früheren  Werke  des 
Yfis.  auszeichnen,  auch  hier  wiederfinde,  aber  man  findet  auch 
nichts  wirklich  Neues;  die  alten  Gründe  für  die  Centralwärme, 
fnr  den  ursprünglichen  gasförmigen  Zustand  der  Erde,  ohne  die 
Gegengrunde  sehr  zu  berücksichtigen;  dann  die  gewöhnlichen Be- 
Craditungen  über  die  Wirkungsart  des  Feuers ,  des  fliessenden 
Wassers  und  aller  der  Agenlien,  von  denen  man  weiss,  dass  sie 
bei  Bildung  des  jetzigen  Zustandes  der  Erdrinde  mitgewirkt  ha- 
ben. In  den  letztem  Abschnitten,  welche  sich  bloss  mit  der'BU- 
dong  und  Umgestaltung  der  Erdrinde  beschäftigen,   wandelt  der 
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Yf.  auf  sichererem  Boden,  und  man  fohlt  sich  mehr  befriedigt,  ob- 
gleich man  nicht  gerade  nene  Gesichtspnncte  gewinnt  Die  eretoi 
Abschnitte  dagegen,  über  die  anföngliche  Bildung  des  Planetca, 
welche  sich  schon  ihrer  Nator  nach  in  ziemlich  unfrachtbarenfiT- 
pothesen  ergehen,  entbehren  auch  einer  gewissen  innem  Einhat 
und  lassen  somit .  sehr  unbefdedigt.  Die  Tielen  DnnkelheitcB, 
welche  Ref.  vorgefunden  hat,  ebenso  das  Unbeholfene  der  Dar- 
stellung glaubt  er  völlig  auf  Rechnung  des  in  seiner  Cnbeholfen- 
beit  schon  durch  die  Uebersetzung  von  Ljell's  Buch  bekannten 
Uebersetzers  schieben  zu  miissen.  Es  ist  Schade,  wenn  Werice 
geistvoller  Schriftsteller  «durch  solche  geisttödtende  üebersetmi^ien 
ungeniessbar  gemacht  werden.  Aber  nicht  allein  steif  und  hol- 
prig und  dadurch  oft  sehr  undeutlich,  sondern  auch  nnriiMg 
übersetzt  derselbe  z.  B.  S.  21  „das  Wasser  u.  s.  w.  gibt  im  All- 
gemeinen eine  geringe  Existenz  zu  Gunsten  oder  gegen  die  Cen- 
tral wiirme'S  was  heisst  das?  S.  29  „schwefelsaures  Eisen  oder 
Schwefelkieses  anstatt  Schwefeleisen  u.  s«  w*  Gravitation  heisst 
nicht  „Gravität^',  sondern  Gravitation,  was  allgemein  bekannt  ist; 
eine  Sache  ist  nicht  „mit'*  einer  anderen  verschieden.  Der|^ 
eben  Fehler  lassen  sich  allerdings  erkennen,  wenn  man  auch  dos 
Original  nicht  bei  der  Hand  bat.  Was  aber  muss  man  daraus 
anf  das  übrige  scUiessen?  Darf  man  sich  sicher  dem  Glanbon 
fiberlassen,  man  habe  das  Werk  des  Vfs.  vor  sich?  Ref.  meial, 
nein!  un.d  kann  allen  Denen,  welche  sich  für  das  Original  intcr- 
essiren ,  nur  zum  Ankaufe  des  Originals  selbst  oder  anm  Brwar-  . 
ten  einer  besseren  Uebersetzung  rathcn.  4. 

[578]  Bfineralogische  Jahresheftc  Ton  Dr«  Ermt  Fr, 
Ohckery  Profess.  zu  Breslau.  !•  Bd.  für  1831  —  34. 
4.  Heft.  1834.  Nürnberg,  Schräg.  1835.  VI  n.  S. 
297— 660.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Supplemente  zu  dem  im  Jahre  1831  cr- 
sdiienenen  Handbuche  der  Mineralogie  von  Dr.  E,  F\r.  Glacker. 
1—4.  Heft. 

Wir  können  uns  bei  Anzeige  des  vorh'eg.  Heftes  ganz  aaf 
die  im  Reporter.  Bd.  Y.  No.  1446.  gegebene  Anzeige  des  dritten 
beziehen,  da  dieser  mineralogische  Jahresbericht  auch  iur  das  Jahr 
1834  an  Einrichtung-  und  Gehalt  sich  gleichgeblieben  isL 


[579]  lieber  die  fossflen  Säogthiere^  i^elche  in 
te^lberg  anfgeronden  worden  sind^  von  Dr.  Oeo.Friedt, 

Jäger  y  Prof.  am  ob.  Gymnasium  zu  Stuttgart.  1«  AbAL 
(enthaltend  die  in  der  Molasse ,  den  Bohnerz-Ablagerongen  des 
Jurakalkes  und  in  dem  Susswasserkalke  von  Steinheim  au%eiiu- 
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lenen  Ueberrette.)   Stuttgart^  Erhard.  1835.  EL  1U  70  S« 
1.  K  lith.  Tafeln,  gr.  fol.  (n.  3  Thlr.) 

Der  Vf.  wurde  durch  eine  selir  liberale  Unterstutzoiig  in  den 
SlJuid  geeetzt,  seinen  Gegenstand ,    dessen  Bearbeitung  er  bereits 
1829  begonnen  hatte ,    in  der  grossten  Vollständigkeit  behandeln 
la  können.    Die  Masse   des   Materials  bestimmte  die  Abtheilnng 
los  Werkes  in  2  Theile ,  und  wir  haben  in  einer  zweiten  Liefe- 
rang  noch  die  in  den  Kalkhöhlen   der  Alb ,    den  jüngsten  Süss- 
wasserkalken  und  dem  Torf  aufgefundenen  Säugethierreste  zu  er- 
warten«   Die  Torlieg.  Abtheilung   zerfUUt   ausser   der    Einleitung 
in  3  Abschnitte :    Molasse ,  *  Bohnerzablagernngen  des  Jurakalks, 
Sosswasserkalk  bei  Steinheim«     Einem  jedem  Abschnitte  ist  eine 
geographisch-geologische  Beschreibung   des   Fundortes   und  eine 
kurze  geschichtliche  Nach  Weisung  Torausgeschickt;  dann  aber  sind 
alle  einzelnen  aufgefundenen  Knochen  der  Reihe  nach  beschrieben 
(nnd  auf  den  brav  gearbeiteten  Tafeln  abgebildet)    und   aus  den 
beschriebenen  Eigenschaften  die  Natur  des  Knochois  (ob  wirklieh 
fosail  oder  nicht)  nnd  die  Thierspedes,  der  er  wahrscheinlich  an« 
gdbört,  gefolgert.    Dabei  ist  im  1.  Abschnitte,  welcher  nor  klei- 
nere nnd  slünmllich  nicht  yöllig  genau  der  Thierspeciea  nac^  be- 
stimmbare ,   zur  grossen  Hälfte  aber  Seesäugethieren  (ausserdem 
Hirsch,  Antilope?   Pferd,  Lophiodon,  Rhinoceros?)   angehörendi^ 
Ueberreate  enthftit,  keine  besondere  Ordnung  befolgt,  im  2.  aber 
folgende   Anordnung   befolgt   werden:    reissende  Thiere   (Fisdi- 
oller,  Fndks,  Hunde,  Bären,  Mustela,  3  Yiverren,  Dachs,  sümmt- 
lich  nicht  Töllig  genau  bestimmbar,  fast  lauter  Zähne,  zum  Theil 
Tielleicht  nodi  ?orhandener  Arten;  ausserdem  Agnoidierium  aqnn- 
iicun),  Nagethiere  (Zähne  und  Röhrenknochen  Tom  Hasen,  einet 
Biberart  nnd  einer  neuen ,  mit  Chalicomjs   nahe  Terwandten  Art, 
Dipoides  Jag«) ,  Wiederkäuer  (fast  nur  Zähne ,  Ton  Ziege ,  Ocha, 
mÄreren  ffirscharten,  Antilope,  Moschusthier),  Dickhäuter  (Zähan 
nnd  Zahnbrncbatüoke  Tom  Pferd,  Schwein,  Eiephant,  Mastodon 
arremense,  angastidens,  latidens,  tapiroides,  Dinotheriom  gigan- 
team ,   mehrere  Arten  Lophiodon ,   Anaplptherium  oder  Xiphödai 
gnidle,  Dichobune  leporinum,  Palaeotherium ,  Rhineceros  mehrare 
Aften  pnd  Torsi^iedene  zweifelhafte  2^ne  und  Knochen).     Bint 
Unterabtkeilung  des  2.  Abschn.  bilden  die  Bohnerzgruben  Ton  Nen^ 
hanaen,  in  welehen  mehrere  Zähne  nnd  Knochan  Ton  Palaeotho^ 
rinn  (craaanmoder  medium  und  minus),  Ton  Anaphlotherium  com- 
warnt  nnd  aeenndarinm,  Pferd,  CerTus  Bartholdi  gefunden  wqrden« 
Bai  Ehingen  wurden  Reste  Ton  Agnotherium  aqaaticum,  Dinothe« 
finm  giganteum,   Tetracaulodon  longirostria   gefunden«     Die  im 
Snaswaaaerkalke  bei  Steinheim  gefandenen  Knochen  gdiören   an 
nehareren  Cer? naarien,  dem  Pferde,  dem  Schweine,  einor  Rhino«»« 
ranart  (wabrsoMnUeh  nen ,  Rh«  SteinheimensB  Jag«)  nnd  einem 
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Palaeoäierinm.  Eine  nähere  Bezeichnung  der  nid^t  InsDen  ni  f 
der  zweifelhaften  Arten  gestattet  der  Raum  nidiL  Die  BesArd*  r 
bnngen  des  Vis.  sind  gut,  dessgleichen  die  AbbSdongen.  Di 
meist  kleine  Bmchstucke  hier  in  Frage  kommen ,  so  dürfte  W 
der  befolgten  Methode ,  den  Ursprong  ans  den  Kennieidien  des 
Ueberrestes  so  weit  als  möglich  xn  entwickeln,  das  Werk  na- 
mentlich anch  Anfiingem  zur  Uebuug  in  dergleichen  schwierigcB 
Untersachongen  zu  empfehlen  sein.  Die  Aosslaltnag  ist  des  Ge- 
genstandes würdig»  4. 


[580]  Handbach  der  aUgemeinen  Botanik  zum  Selbststa- 

dinm  anf  der  Grandlage  des  natürlichen   Sjstems   bearbeitet  tu 
M.Römer^  königl.  Landrichter  in  Anb.     1.  AbtUL   I.Heft. 

Manchen^  Fleischmann.     1835.    YI  m  128  S.    ff.  & 
(12  Gr.) 

Vorstehendes  Werk  soll  in  3  Abtheilnngen ,  von  denen  die 
beiden  ersten  die  Lehre  von  den  botanischen  Kanstansdriickci 
enthalten  werden,  zerfallen  und  in  etwa  13  Lieferungen  ersdei- 
nen,  deren  jede  8  Medianbogen  umfasst.  Das  1.  Heft  der  1.  Ab- 
theilnng  beginnt  mit  einer  allgemeinen  Einleitung,  in  welcher 
die  Nafnralien  in  5  Naturreiche,  nämlich  in  das  Thier-,  Pflanz»-, 
Tsjchodiarien-,  Pilz-  und  Mineralreich,  und  jedes  dieser  Rcicha 
wieder  in  5  Hauptclassen  geschieden  werden.  Auf  diese  folgt  noch 
eine  kurze  besondere  Einleitung  in  die  Botanik,  worauf  mit  S.22 
die  Terminologie  beginnt«  Re£  muss  gestehen,  dass  er  Ton  doi 
rühmlichst  bekannten  Vf.  eine  ganz  andere  Darstellung  erwartft 
hatte,  da  derselbe  weiter  nichts  gibt ,  als  eine  mit  einer  grosses 
Anzahl,  oft  ganz  unnöthiger  oder  an  sich  selbst  yersti&ndlichr 
Ausdrucke  ausgestopfte  Glossologie,  an  welcher  nur  sn  loben  ist^ 
dass  die  geistreiche  Bearbeitung  Nees  t.  Esenbeck*s,  die  dieser 
in  seinem  flandbuche  der  Botanik  (Nürnberg.  1820)  gegeben  hat, 
snm  Grunde  gelegt  worden  ist.  Der  Anfänger  muss  ersiAredkct^ 
und  ?on  dem  Studium  der  freundlichsten  Wissensdiaft  we|^ 
scheucht  werden,  wenn  er  diese  nicht  zu  gewaltigende  Masse  m 
Benennungen  erschaut.  Derselbe  Pllanzentheil,  z.  B.  der  Stenge!» 
wird  in  jeder ,  namentlich  den  krjptogamischen  Familien  ndt  ei- 
nem anderen  Namen  belegt.  Ausdrücke ,  z.  B.  iur  die  Fom, 
welche  bei  sehr  vershiedenen  Gewachstheilen  dieselben  sein  mis- 
sen, sind  nicht  von  denen,  die  nur  gewissen  Theilen  sukommen, 
gesondert  und  mit  einem  Male  für  alle  Fälle  abgehandelt  wor- 
den, sondern  werden  überall,  wo  sie  etwa  vorkommen  wiedeihdt. 
Bestimmte  Erklärungen,  deutliche  Feststellung  der  Begriffe,  die 
mit  den  Ausdrücken  zu  rerbinden  sind,  fehlen  häufig,  nnd  sdbst 
die  gegebenen  Uebersetzungen  sind  oft  sehr  vag  oder  garvniick- 
tig;  80  hdsst  es  s.  B.  S.  89:    ^T^et  Hjrpothallus  ist  entweder 
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Ambs  (albus)  oder  dunkel  (nig^r),  welche  letztere  Färbniigmaiick^ 
■al  ins  Bleigrane  und  Blanlichte  iibergelit''.  Lobenswerth  ist, 
lass  fSEist  überall  Gewächse  als  Beispiele  angeführt  sind;  allein 
lehr  hftofig  sind  solche  genannt,  die  einem  Anfänger  nicht  lä 
Sebote  stehen.  Ungern  vermisst  Ref.  die  Angabe  der  Aotoren, 
irelche  den  Namen  gewisser  Organe  aufstellten  und  in  ihren  Wer- 
ken gebrauchten,  sowie  die  für  dieselben  Organe  von  anderen 
Sdiriftstellem  gewählten.  Zum  Selbststudium  ist  das  Werk  dem 
obigen  zufolge  nicht  zu  empfehlen.  Papier  und  Druck  sind  gut, 
loch  letzterer  nicht  immer  correct.  1. 

[581]     Car«  Linnaei  systema^  genera,  spedes  planta- 

mm  Uno  ^olamine»  Editio  critica,  adstricta,  conferta,  sire  codex 
bolanicus  Linnaeanus  textum  Linnaeannm  integrum  ex  onmibns 
ijstematis,  generum,  spederum  plantarum  editionibus,  mantissis, 
idditamentis  selectumque  ex  ceteris  ejus  botanicis  libris  digestum, 
BoUatnm,  contractum',  cum  plena  editionum  discrepantia  exhibens. 
[b  osnm  botanicofnm  practicum  edidit  breviqne  adnotatione  expli- 

»Tit  Herrn.    Eberh.   Richter^  M.  Dr.   pl.  s*  e.   s.  o. 

Pasc  L  et  n.     Lipsiae^   O.  Wigand.    1835.    XXXII 

B,  S.  1—128.  schmal  gr.  4.  (n.  2  Thlr.) 

Audi  u.  d.  Titel :  Car.  Ldnnaei  opera.  Editio  prima  cri« 
Sea,  plena.  Ad  editiones  Teras  exacta,  textum  nullo  rei  detrimento 
contractum  locosque  editionum  discrepantes  exhibens.  VoL  IL 
Bystema  vegetabilium,  libros  diagnostico-botanicos  continens. 

Der  ausführliche  Titel  nnd  die  zahlreich  Terthcilten  Ankundi* 
gnngen  überheben  Ref.  der  Pflicht,  zu  sagen,  was  in  diesem,  je- 
denfalls bedeutenden  Werke  geleistet  werden  soll.  Das  Wie 
ftnlangend  muss  jedoch  bemerkt  werden ,  dass  die  Arbeit  von  ei- 
aem  bewundernswürdigen  Fleisse  und  nicht  gewöhnlidiem  Scharf- 
unne  des  Yfs.  Zeuge  ist.  Auch  die  Oekonomie  des  Druckes,  der 
ro  dem  Schönsten  gehört,  was  im  botanischen  Fache  bisher  geleistet 
wurde,  ist  lobenswerth  und  bei  einem  Werke  dieser  Art  von  grosser 
Wichtigkeit,  indem  die  Schwierigkeit,  es  zu  benutzen,  welche  der 
Deraosgeber  selbst  einigermaassen  zugesteht,  dadurch  beträchtlich 
rennindert  wird.  Das  vorlieg.  Doppelheft  enthält  unter  den  nicht 
lu  überschlagenden  Monendis  als  Cap.  I.  Ratio  editionis,  II.  Li- 
bri  adhibiti,  III.  Aphorismi  und  in  der  ersten  Tabelle  die  chro- 
nologische Uebersicht  der  Schrullen  Ton  Linne^  Vater  und  Sohn, 
bis  auf  die  Monate,  ja  zuweilen  Tage  bestimmt,  in  zweckmassige 
Perioden  gebracht  und  die  Angabe  der  gebrauchten  Abkürzungen« 
Eine  zweite  Tabelle  erklärt  -die  gebrauchten  Zeichen  und  sonstigen 
Ibkfirzungen.  Hierauf  folgen  die  Praefationes  Linneanae ;  in  An- 
nerkungen  sind   auch  einige   wichtigere  Dedicationen ,  nnd  die 
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Palaeotherinm.  Eine  nShere  Bezeiclinnng  der  nid^t  ÜMsfleii  md 
der  zweifelhaflen  Arten  gestattet  der  Ranm  nicht  Die  BesArei- 
bnngen  des  Yfs.  sind  gut,  dessgleichen  die  AbbSdangem  Da 
meist  kleine  Bmchstücke  hier  in  Frage  kommen ,  so  dürfte  bd 
der  befolgten  Methode ,  den  Ursprung  aus  den  Kennzeichen  des 
Ueberrestes  so  weit  als  möglich  zu  entwickeln,  das  Werk  na- 
mentlich anch  Anföngem  zur  Ueboug  in  dergleichen  sdhwierigea 
Untersuchungen  zu  empfehlen  sein.  Die  Ausstattung  ist  des  Ge- 
genstandes würdig.  4* 


[580]  Handbuch  der  aUgemeinen  Botanik  zum  Selbststa- 
dium auf  der  Grundlage  des  natürlichen  Sjstems  bearbeitet  too 
M.  Römer j  königl.  Landrichter  in  Aub.     !•  AbtUL   1.  &ft. 

Manchen^  Eleischmann.     1835.    YI  m  128  S.    gr.  8. 
(12  Gr.) 

Vorstehendes  Werk  soll  in  3  Abtheilungen,  Ton  denen  die 
beiden  ersten  die  Lehre  von  den  botanischen  Kunstansdrikken 
enthalten  werden,  zerfallen  und  in  etwa  13  Lieferungen  erschei- 
nen, deren  jede  8  Medianbogen  umfasst«  Das  1.  Heft  der  1.  Ah- 
theilung  beginnt  mit  einer  allgemeinen  Einleitung,  in  welcher 
die  Nalnralien  in  5  Naturreiche,  nämlich  in  das  Thier-,  Pflanzen-, 
Tsjchodiarien- ,  Pilz-  und  Mineralreich ,  und  jedes  dieser  Rcidie 
wieder  in  5  Hauptclassen  geschieden  werden.  Auf  diese  folgt  noch 
eine  kurze  besondere  Einleitung  in  die  Botanik,  worauf  mit  S.22 
die  Terminologie  beginnt.  Ref.  muss  gestehen,  dass  er  Ton  dea 
rühmlichst  bekannten  Vf.  eine  ganz  andere  Darstellung  erwartet 
hatte,  da  derselbe  weiter  nichts  gibt ,  als  eine  mit  einer  grossen 
Anzahl,  oft  ganz  unnöthiger  oder  an  sich  selbst  rerständlidier 
Ausdrücke  ausgestopfte  Glossologie,  an  welcher  nur  zu  loben  ist, 
dass  die  geistreiche  Bearbeitung  Nees  v.  Esenbeck's,  die  dieser 
in  seinem  flandbuche  der  Botanik  (Nürnberg.  1820)  gegeben  hat, 
sum  Grunde  gelegt  worden  ist.  Der  Anfänger  muss  erschrefien^ 
und  ?on  dem  Studium  der  freundlichsten  Wissenschaft  wegge- 
scheucht werden,  wenn  er  diese  nicht  zu  gewaltigende  Masse  Toa 
Benennungen  erschaut.  Derselbe  Pllanzentheil,  z.B.  der  Stengel, 
wird  in  jeder ,  namentlich  den  krjptogamischen  Familien  mit  ei- 
nem anderen  Namen  belegt.  Ausdrücke ,  z.  B.  für  die  Fom, 
welche  bei  sehr  vershiedenen  Gewächstheilen  dieselben  sein  Has- 
sen, sind  nicht  ron  denen,  die  nur  gewissen  Theilen  zukommen, 
gesondert  und  mit  einem  Male  für  alle  Falle  abgehandelt  wor- 
den, sondern  werden  überall,  wo  sie  etwa  vorkommen  wiederhcdt 
Bestimmte  Erklärungen,  deutliche  FeststeUung  der  Begriffe,  die 
mit  den  Ausdrücken  zu  rerbinden  sind,  fehlen  häufig,  und  sdbst 
die  gegebenen  Uebersetzungen  sind  oft  sehr  vag  oder  gar  unrich- 
tig; 80  heisst  es  s.  B.  S.  89:    J^et  Hypothallus  ist  entweder 
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blafis  (albus)  oder  dunkel  (niger),  welclie  letztere  Fftrbmig  Inaiidi-^ 
mal  ins  Bleigraae  und  Blaulichte  übergeht'^  Lobenswerth  isti 
dass  fast  überall  Gewächse  als  Beispiele  angeführt  sind;  allein 
lehr  hftufig  sind  solche  genannt,  die  einem  Anfänger  nicht  sa 
Gebote  stehen.  Ungern  yermisst  Ref.  die  Angabe  der  Autoren, 
nelche  den  Namen  gewisser  Organe  aufstellten  und  in  ihren  Wer- 
ken gebrauchten,  sowie  die  fiir  dieselben  Organe  yon  anderen 
Sohrifistellem  gewählten.  Zum  Selbststudium  ist  das  Werk  dem 
Dbigen  zufolge  nicht  zu  empfehlen.  Papier  und  Druck  sind  gut, 
loch  letzterer  nicht  immer  correct.  !• 

[581]    Car.  Linnaei  systema^  genera,  spedes  planta« 

mm  nno  Tolnmine»  Editio  critica,  adstricta,  conferta,  sive  codex 
botanicus  Linnaeanus  textum  Linnaeanum  integrum  ex  omnibus 
Bjstematis,  generum,  specierum  plantarum  editionibus,  mantissiSi 
ftdditamentis  selectumque  ex  ceteris  ejus  botanicis  libris  digestum, 
Bollatum,  contractum',  cum  plena  editionum  discrepantia  exhibens. 
In  usum  botanicofum  practicum  edidit  breyique  adnotatione  expli- 
cavit  Herrn.  Eberh.  Richter  ^  M.  Dr.  pl.  n.  e.  Sa  o. 
Pasc  L  et  ü.  Lipsiae^  O.  Wigand.  1835.  XXXII 
D.  S.  1—128.  schmal  gr.  4.  (n.  2  Thlr.) 

Audi  u.  d.  Titel :  Car.  Jjinnaei  opera.  Editio  prima  cri- 
tica,  plena.  Ad  editiones  yeras  exacta,  textum  nullo  rei  detrimento 
contractum  locosque  editionum  discrepantes  exhibens.  YoL  IL 
BTStema  yegetabilium,  libros  diagnosticoHliotanicos  continens. 

Der  ausfuhrliche  Titel  und  die  zahlreich  yertheilten  Ankundi« 
gangen  überheben  Ref.  der  Pflicht,  zu  sagen,  was  in  diesem,  je- 
doifalls  bedeutenden  Werke  geleistet  werden  soll.  Das  Wie 
anlangend  muss  jedoch  bemerkt  werden ,  dass  die  Arbeit  yon  ei- 
nem bewundernswürdigen  Fieissc  und  nicht  gewöhnlichem  Scharf- 
sinne des  Yfs.  Zeuge  ist.  Auch  die  Oekonomie  des  Druckes,  der 
ra  dem  Schönsten  gehört,  was  im  botanischen  Fache  bisher  geleistet 
wurde,  ist  lobenswerth  und  bei  einem  Werke  dieser  Art  yon  grosser 
Wichtigkeit,  indem  die  Schwierigkeit,  es  zu  benutzen,  welche  der 
Serausgeber  selbst  einigermaassen  zugesteht,  dadurch  beträchtlich 
rermindert  wird.  Das  Torlieg.  Doppelheft  enthält  unter  den  nicht 
KU  überschlagenden  Monendis  als  Cap.  I.  Ratio  editionis,  IL  Li- 
bri  adhibiti,  III.  Aphorismi  und  in  der  ersten  Tabelle  die  chro- 
nologische Uebersicht  der  Schriften  yon  Linn^^  Vater  und  Sohui 
bis  auf  die  Monate,  ja  zuweilen  Tage  bestimmt,  in  zweckmiissige 
Perioden  gebracht  und  die  Angabe  der  gebrauchten  Abkürzungen« 
ECine  zweite  Tabelle  erklärt  -die  gebrauchten  Zeichen  und  sonstigen 
ibkurzungen.  Hierauf  folgen  die  Praefationes  Linneanae ;  in  An- 
nerkungen  sind  auch  einige   wichtigere  Dedicationen ,  und  die 


508  NaturwiBsenschafteiu 

mit  Yonuglicher  Beriicksichtigiiiig  der  europilischeii  nocliiiidbtab- 
gebOdeten  Arten ;  yon  Prof.  E.  A.  Rosimässler.     IL  Heft 

Mit  5  schwarzen  litliogr.  Tafeln.     Dresden  ^  Amold'Bcke 
BucUu  18304  n  u.  28  8.  hoch  4.  (1  Thir.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2377.] 

Nach  einem  kurzen  Vorworte,  in  welchem  der  Vf.  das  sduelk 
Erscheinen  der  Hefte  rühmt ,  folgt  die  Erläuterung  der  auf  Tat 
6 — 10.  sehr  gut  und  kenntlich  dargestellten  Arten«  Sie  sind  aos 
den  Gattungen  Helix  (fig.  87 — 96) ,  unter  denen  2  neue  Arten 
H.  setipila  und  faustinu  Zglr.  in  litt  gegeben  sind,  Clansilia  (figi 
97 — 112),  von  welcher  folgende  unbeschrieben  sind:  C.  maceraBA 
Zglr.  litt,  (corrugata  Meuke?),  dalmatina  Partsch,  cattaroeiM 
Zglr«,  pachjgastris  Partsch,  candidescens  Zglr«,  contaminata  Zg^., 
fimbriata  Zglr. ,  marginata  Zglr. ,  exarata  Zglr. ,  snlcosa  Mq; 
T.  M.,  strigillata  Meg.  y.  M.  ,  formosa  und  irregularla  Zglr.  — 
Planorbis  (fig.  113—117).  —  Neritina  (fig.  118—122),  AdMtiM 
Poireti  (fig.  123),  Limnaeus  ampnllaceus  Rossm.  (fig.  124).  — 
Paludina  achatina  Tar.  (fig.  125).  Unio  (fig^  126—134) ,  unter 
denen  U.  platjrhjnchus  und  decurvatus  dem  Vfi  eigenthumlidi  smi 
Man  sieht  hieraus,  wie  diese  Schrift  durch  lahlreiche  Mittheilu- 
gen  neuer  Arten  immer  mehr  an  Interesse  gewinnt.  Auf  TaL  10 
sind  mehrere  Schnecken  mit  ihren  Thieren  zur  Erläuterung  der 
theils  schon  abgehandelten ,  theils  noch  folgenden  Gattungen  dar- 
gestellt. Ein  Index  der  in  den  beiden  ersten  Heften  enthaltenet 
Arten  und  Synonymen  und  ein  Ycrzeichniss  der  benutzten  Sdirit 
ten  beschliessen  dieses  Heft,  dessen  Umsehlag  die  Herren  PCeifleri 
Studer,  Y.  Alten,  Nilsson,  Megerle  t.  Mühlleld  nndPartsch  duitk' 
dargestellte  Arten  becomplimentirt.  54. 

[585]  Abbildung  und  Beschreibung  aller  in  der  Fhar* 
macopoea  Bornssica  aufgeführten  Gewächse.  Herausgeg» 
von  Fr.  Gmmpeiy  Prof.  an  der  Acad.  zu  Berlin ,  Text  tm 
D.  F.  L.  r.  Schlechtendaly  Dr.  und  Prof.  u.  s.  w.  ÜL  Bd. 
5.  n.  6.,  7.n.8.9  9.  n.  10.  Heft.  Berlin,  Oehmigke.  1835. 
Mit  (36)  iUniu.  Kupfertaf.  n.  24  S.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  521.] 

Ref.  muss  sich  auf  sein  früher  ausgesprochenes  Urtheil  be- 
ziehen und  bemerken,  dass  das  erste  Doppelheft  Phaneregamei 
aus  yerschiedenen  Gewächsfamilien,  das  letztere  aber  zum  Theü 
auch  Krjptogamen  (Algen,  eine  Flöchte  und  Pilze)  enthalt  Nor 
Fucus  saccharinus  etc.  var.  und  Clioudrus  (nicht  Condrns,  wie  aaf 
der  Tafel  steht)  crispus  sind  Ori^inalubbilduugen;  doch  ohne 
Früchte  und  Zergliederuni^eu.  Der  Text  ist  den  Tafeln  nock 
nicht  nachgekommen. 
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[586] '  Natargeschichte  far  die  Jagend  zur  Selbstbeleh« 

nuig  und  zum  Selbstunterrichte.  Nach  den  besten  und  yer- 
standKchsten  Systemen,  hauptsächlich  nach  dem  neueren  Oken- 
schen  bearbeitet  von  Heinr,  Edum  Maukisch.  Mit  12 
(color.)  Kapfertaf.  nach  Geisler's  Zeichnung.  Leipzigs 
Friese,  (o.  J.)  XVI  u.  271  S.  nebst  1  TabeUe.  8.  (n. 
1  Thlr.  12  Gr.^  ohne  Kupfer  n.  12  Gr.) 

Die  Jugend  erhält  hier  sehr  seichte  Waare,  und  die  Bemer* 
kung:  „nach  Oken",  auf  dem  Titel,  erscheint  nur  als  Aushänge- 
idfld|  da  weder  Oken'sche  Nomenclatur,  noch  streng  sein  Sjstem 
angenommen  ist,  und  besonders  der  Oken*sche  Geist  hier  fehlt. 
Als  Beispiel  will  Ref.  nar  Folgendes  ausheben.  S.  58  heisst  es: 
9,Das  Geschlecht  der  Antilopen  ist  sehr  zahlreich ;  es  gehören  dazu 
fidgende  Gattungen:  Die  Ziege  ist  höher  und  schlanker  als  das 
Sckaaf  (mehr  ist  nicht  gesagt ! ) ;  Die  wilde  Ziege  u.  s.  w/',  und 
wtiter  unten:  „Die  zahme  Ziege,  welche  wahrscheinlich  yon  der 
wilden  herstammt".  Diess  „Wahrscheinlich''  wird  leicht  zu  yerthei* 
digen  sein.  —  Das  Pflanzenreich  ist,  der  leichtem  Uebersicht  we- 
gen, in  Stufen  getheilt.  I.  mit  holzigem  Stengel  (Sträucher^ 
Bfisme),  IL  Kr^ater,  DI.  Graser,  lY.  onyollkommene  Pflanzen 
(Farmkrauter ,  Moose,  Fadengewachse  [?]  und  Schwämme).  — 
Glaubt  man  sich  da  nicht  ins  17.  Jahrhundert  zurückversetzt?  — 
Dm  auch  aus  dem  Minerlilreiche  etwas  auszuheben,  schlagen  wir 
Se  letzte  Seite  auf  und  lesen,  dass  die  Versteinerungen  ihre  Ge- 
atah  beibehalten  haben,  in  ihren  einzelnen  Theilen  aber  yerwest  (?) 
iiad.  Diese  Probchen  werden  genügen«  Die  Figuren  sind  so 
Idein,  dass  nichts  deutlich  erkannt  werden  könnte,  auch  wenn  sie 
bieser  gearbeitet  wären.  Unter  jeder  Tafel  ist  zwar  ein  Maass- 
Mab  befindlieh;  aber  die  Figuren  selbst  sind  dazu  und  unter  ein- 
her meist  im  unrichtigen  Verhältnisse.  Wann  wird  man  sich 
lodi  einmal  von  der  Ansicht  trennen,  dass  für  den  ersten  Unter- 
richt in  der  Naturgeschichte  das  Schlechteste  gut  genug  isL  — 
Qmek  und  Papier  sind  lobenswerth  und  dem  Preise  entsprechend«  55. 

-  [587]  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  Naturbeschrei- 
iiung  und  Naturgeschichte^  durch  Tabellen  und  deren  Erlän- 
«rang,  entworfen  yon  C  JF,  Ntetsch^  Dr.  d.  Med.  u.  Ckir., 
iiUslehrer  am  Hanauer  Gjmn.    u.  s.  w.     Hanau  ^    Edler'sche 

3achL  1835.  X  n.  376  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Ein  Leitfaden,  den  schwerlich  Jemand  ausser  dem  Vf.  beim 

Jnterrichte  auf  Gymnasien  zum    Grunde   legen   wird ,    abgesehen 

lafon ,  dass  jeder  Lehrer  seine  Vorträge  nach  den  sie  bedingen- 

leä  Verhältnissen  einrichten  muss.    Denn,  wenn  auch  der  allge- 

tkforL  a.  gm.  dwtHk.  LU.  VU.  6.  36 
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meine  Gang  des  Buches  der  richtige  ist,  so  hat  doch  der  VL  m 
Sucht,  conscquent  zu  erscheiuen ,  unter  dem  Vorgeben ,  dem  Ge- 
dächtnisse zu  Hülfe  kommen  zu  wollen,  durch  seine  immer  in  der 
Zehnzahl  stattfindende  Eintheilung  der  Naturallen  gewaltige  Ver- 
stösse gegen  die  Natur  und  natürliche  Anordnungen  gemtcht 
So  z,  B.  wird  der  Mensch  als  Säugethier  in  folgende  10  Hen- 
schenstamme  geschieden:  1.  Vernnnftmenschen.  Kankasier.  2. 
Geistmenschen.  Gangeten.  3.  Verstandmenschen.  Scjthcn.  4.Siii- 
nenmcnschen.  Semiten.  5.  Gemüthmenschcn.  Mongolen«  6.  Kraft- 
menschen. Malaien.  7.  Triebmenschen.  Amerikaner.  8.  GefoUs- 
menschen«  Aethiopier.  9.  Affcctmenschen.  Nigritier.  lO.  Genss- 
menschen. Australier.  Wie  können  derlei  EintheilnDgen  dazu  die- 
nen, den  Unterricht  zu  erleichtern?  Wie  kann  femer  der  Gebraid 
deutsch  seinsollendcr  Wörter,  wie  sie  S.  258  und  bei  jeder  an^ 
reu  Tabelle  vorkommen ,  dem  Gedächtnisse  des  Lernendoi  n 
Hülfe  kommen?  Man  lese:  „Botzcn,  Morcheln,  Larrhen,  EJoppes, 
Schober,  Lüchen,  Kunzen,  Soppen,  Rimpeln,  Spunken^.  —  Der 
Inhalt  ist  in  folgende  Hauptabschnitte  getheilt:  1.  Naturkud« 
überhaupt.  2.  Uebersicht  der  Naturreiche,  a)  Geisterreieb  (!); 
h)  Vom  Menschen,  als  eigenes  Reich ;  c)  Thierreich:  Sftngtkiere, 
Vögel ,  Lurche  ,  Fische ,  Flügelkerfe ,  Gliederkerfe ,  Ringelkerft 
(Würmer),  Schaalthiere,  Strahlthiere,  Saftthiere;  d)  PflanzewrcMk: 
Frucht-',  Blumen-,  Gröps-,  Samen-,  Laub-,  Stengel-,  Wond-, 
Faser-,  Röhren-  und  Zellenpflanzen;  e)  Irdenreidi :  Metalle, 
Schwcfe,  Halden,  Ocher,  Brenze,  Salze,  Kalke,  Talke,  Thoae, 
Kiese;  f)  Grundstoifreich ;  g)  Urstoffreich;  h)  Von  der  Erde,  ab 
eigenes  Reich;  k)  Von  den  Gestirnen  überhaupt.  ^-  Von  derN*- 
targeschichte  insbesondere,  a)  Entwicklungsgang  in  den  6e•ti^ 
neu;  b)  Entwicklung  einzelner  Weltkörper;  c)  Entwicklang  uh 
aerer  Erde;  d)  UrstoiTentwicklnng ;  e)  GrundstoffentwicUa^; 
f)  Irdenentwicklung;  g)  Pflanzenent wicklang;  h)  Thietentwiek- 
lang;  i)  Menschenentwicklnng;  k)  Geistige  Entwicklang.  —  Sac^ 
künde.  Diätetik.  Der  Raum  gestattet  Ref.  leider  nicht ,  Anles- 
tnngen,  ohne  welche  diese  Uebersicht  schwer  za  verstehen  ist,  ff 
geben.    Druck  und  Papier  sind  gut.  1. 

[588]  Die  Wasserwelt  oder  das  Meer  und  die  Sdiiff- 

farth  im  ganzen  Umfange.  Zur  Belehrung  der  reiferen  Jf 
gend  und  zur  Unterhaltung  iiir  Jedennann ,    auch  lom   Gebnaik 

für  Seereisende  und  angehende  Seelente,  yon  71  jF«  JUm  Bick^ 
ter^  Vf.  der  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande.  Mit  Seediarlei 
und  Abbildungen.  1.  Bd.  Das  Meer  nach  seinen  physiBchci 
Eigenschaften,  seiner  Eintheilung  und  seinen  Erzeugnissen,  neW 
einleitenden  Bemerkungen  über  djis  Wasser  im  allgemeinen.  IB 
einer  Seecharte    und  mehreren   Abbildongen^      2<— 4»  AbtU» 
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Dresden,  Amold'sche  Bacbb.    (o.  J.)  S.  129—566.  & 
(1  Thlr.  16  Gr.  für  1  Bd.  in  5  AbtUl.) 

Die  erste  Abtheilun^  dieses  eben  so  nützlichen  als  gnt  nod 
reichlich  aasgestatteten  Buches  hat  ein  anderer  Ref.  in  diesen 
Blättern  (Bd.  II.  No.  1170.)  mit  gebührendem  Lobe  angezeigt, 
and  wir  können  diesem  nur  beistimmen.  Klar  und  tasslich,  theib 
^Ibst  eniUilcnd,  theils  die  Stimmen  Anderer  mittheilend,  beschreibt 
uns  der  TieJgereiste  Vf.  i«  diesen  3  Abtheilangen  die  verschiede- 
■en  Tiefen  des  Meeres,  die  Sand-,  Austern-,  Corallen-  und  an- 
dere Bänke  des  Meeres,  die  Klippen  und  Riffe,  die  Umgestaltung 
iler  Erde  durch  Vulkane,  in  sofern  sie  auf  Entstehung  der  Inseln 
Beug  haben;  die  Ufer  des  Meeres,  die  Beschaffenheit  des  Meer- 
irassers,  die  Ebbe  und  Fluth ,  die  Strömungen ,  die  Meerstrudel, 
die  Orkane,  Stürme ,  Winde  uni^  andere  Meteore  u.  s.  w.,  indem 
er  immer  Tom  Allgemeinen  auf  das  Besondere  übe]*geht.  Bei  der 
Behanptung,  dass  der  Gennss  des  Seewassers  die  Seekrankkeit 
flchnell  beseitige  (S.  198) ,  hätten  wir  gewünscht,  angegeben  m 
•eben ,  warum  es  dann  nicht  allgemeiner  dagegen  angewandt 
werde.  Dankenswerth  ist  auch  die  aus  mehrmaliger  eigener  Brfah- 
tmg  mitgetheilte  Notiz,  dass  au  manchen  Jahreszeiten  die  Sejlla 
«ad  Charjbdis  fast  noch  immer  so  gefiihrlick  sei  wie  zur  Zeit 
Homers  (S.  378).  Dagegen  haue  billig  die  S.  288  und  309 
gegebene  Nachricht,  dass  Grönland  den  Namen  ?on  grün,  nnd 
m  der  Ostkuste  vom  J.  983  an  lange  eine  dänische  Colonie  Ton 
100  Dörfern  gehabt  habe,  nicht  so  keck  hingestellt  werden  aoUeni 
denn  Maltebrun*s  (Neuestes  Gemälde  Ton  Amerika  n.  a.^  w.  Leip- 
ag*  1819.  S.  4  u.  98) ,  dem  doch  gewiss  hier  eine  Stimme  ge- 
bührt, zdgt,  dass  1)  dieses  Termeinte  Grönland  zum  nördlichen 
Amerika  gehörte  und  unter  dem  49.  Grade  nördlicher  Breite  lag, 
wdl  die  dort  landenden  Dänen  (Isländer)  am  kürzesten  Tage  die 
Sonne  acht  Stunden  lang  über  dem  Horizonte  hatten;  3)  die  ganze 
Nachricht  auf  der  Hypothese  eines  isländischen  Antiquars  beruhe, 
mttd  3)  der  Name  ^ar  nicht  von  grün,  grün,  sondern  Ton  Groin 
abzuleiten  sei ,  was  im  alten  Skandinavischen  dem  lateinischen 
Worte  erescens  oder  germinans  entspricht  „Diese  G^;end^, 
nagt  er  noch,  „war  wahrscheinlich  immer  mit  den  nämlidien  Bis- 
nassen  yergraben,  welche  noch  heute  den  Zugang  vertheidigen«'^ 
—  Der  beigefügte  Atlas,  bestehend  aus  7  Blättern  in  gross 
Qnerfolio ,  gibt  ausser  den  Abbildungen  '  vieler  Seegeschöpfe  ein 
ntkr  hübsches  Bild  von  einetn  Seesturme  und  vom  Bismeere» 

110. 

[580]  De  libris  physicis  S.  Hildegardis  Commentalio 

Untorico-medica.     Anctore  F.  A»  Metug,   Phil,  et  Medl 

Or.  in  Unirers.  reg.  Wirceb.  Fhiloa.  Doe.    Wircebnrgi,  (Sta^- 

36* 
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hel'sche   Bachh.)     1835.     XX  a.  71  S.    gr.   8,   (n. 
16  Gr.) 

Yorslehcndes  ist  der  Frodromas  einer  Ton  dem  Vf.  beabsicb- 
tij^en  Ausgabe  der  Libri  pbjsici  der  beil.  Hildegard.  Diese,  geb. 
10999  gest.  1179 ,  Benedictinernonne  und  Aebtissin  in  mebrereo 
Klöstern  dieses  Ordens ,  eine  der  beiligen  Frauen ,  wie  das 
Mittelalter  mebrere  hat ,  unterscheidet  sich  doch  Yon  diesen  darch 
ihr  iiicht  der  Beschaulichkeit  allein,  sondern  nützlichen  Bestrebun- 
gen gewidmetes  Leben ,  dessen  kurze  Schilderung  der  Yf«  den 
Proben  ans  den  Libris  physicis  vorausgeschickt  hat.  Eine  bat 
noch  dankenswerthere  Zugabe  sind  einige  tou  den  Päpsten  jener 
Zeit  und  Yon  mehreren  hohenstaufischen  Kaisern  an  Hildegard 
gerichtete ,  grossentheils  charakteristische  Briefe.  Was  nun  die 
libri  phjsici  selbst  betrifit,  so  verdienen  sie  allerdings  eine  emeitle 
Herausgabe,  nicht  nur  als  merkwürdige  Ausnahme  von  Dem,  was 
als  Thätigkeitskreis  cinor  Nonne  des  Mittelalters  gilt ,  sondern  ab 
ein  schittzbarer  Beitrag  zur  Kcnntniss  des  Standpnnctes  der  Na- 
tnrwissensdiaften  in  jener  Zeit.  Das  Werk  zerfallt  in  vier  Ba- 
cher, deren  erstes  über  die  Atmosphäre,  einige  deutsche  Flusse 
und  endlich  einige  Metalle  handelt;  das  zweite  über  deutsdie Ge- 
wächse, besonders  über  Getreide-  und  Küchenpflanzen;  das  dritte 
über  Sträucher  und  Bäume,  worunter  auch  fremde ;  das  vierte  voa 
Fischen ,  Vögeln  und  den  Animantibus  terrae ,  wo  sich ,  diesen 
Begriflen  ziemlich  consequent,  Säugethiere  mit  Insecten,  Reptilien 
u.  s.  w.  zusammengestellt  finden.  Hier  war  das  Geschäft  des  Heransg. 
besonders ,  die  jetzt  gangbaren  systematischen  Namen  neben  die 
Benennungen  der  Hildegard  zu  stellen,  um  nur  erst  eine  Orienti- 
rung  in  dem  Werice  zu  bewirken,  eine  Aufgabe,  deren  Mühe  ge- 
wiss nicht  gering  war.  Ausserdem  ist  ein  Register  über  Krank- 
heiten, deren  Hildegard  in  ihrem  Werke  erwähnt  (indem  sie  die 
von  ihr  beschriebenen  Naturproducte  als  Mittel  dagegen  anfuhrt), 
beigegeben.  Der  Vf.  dieser  Abhandlung  hat  sich  den  Dank  aller 
Freunde  solcher  Foi*schungen ,  deren  mehrfache  Nützlichkeit  mM 
zu  bezweifeln  ist ,  erworben ,  und  es  ist  zu  wünschen ,  dass  er 
Müsse  und  Ausdauer  behält,  die  Herausgabe  des  vollständigen  Wer- 
kes zu  bewirken.  4i. 


Staatswissenschaften. 

a 

[500]  Historisch-statistisches  Handbaeh^  in  Bezng  aof 
Nationalindustrie  und  Staats wirthschaft;  mit  besonderer  Bernckäch- 
tigung  Deutschlands  und  namentlich  des  Frenssischen  Staats.  Voa 
Dr.  Fr.  Bened.  Weber  ^  Kön.   Geh.  Ho&ath  u.  Prot  i« 
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Breslau.    2.  Doppel-Jahrgang.    Die  Jahre   1832  und   1833. 
Mit  1  einzelnen   und   Tielen    eingedruckten  TabeUen.     Breslan^ 

(Max  n.  Comp.)  1836.  XIV  a.  672  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
6  Gr.) 

Aach  n.  d.  Tit:  Die  Gewerbsindnstrie  und  Staatswirthschaft 
der  Jahre  1832  and  1833  a.  s.  w. ,  historisch  and  statistisch  dar- 
gestellt Yon  a,  s.  w« 

[1.  Jahrg.    Vgl.  Repertor.  Bd.  I.  No.  682.] 

Tendenz  and  Binrichtang  dieses  nützlichen  Werkes  sind  ans  aas 
den  Beartheilangen   des    ersten  Jahrganges   hinreichend    bekannt. 
Zweck  and  B^iam  dieser  Blätter  erlanbt  ans  nicht,  aof  die  Ret^t- 
fertigang  einzelner  Ausstellangen  einzugehen.    An  Reichhaltigkeit 
äbertriffi  dieser  Jahrgang  seinen  Yorgsinger  eher,  als  dass  er  ihm 
nachstände.    Reichhaitiger  findet  man   die  Nachrichten,  die  über 
finanzielle  and  staatswirthschaftliche  Verhältnisse  za  erlangen  sind, 
nirgends  gesammelt.    Dass  sie  nicht  Follständiger  sind ,  und  dass 
Biancher  IrrUiam  im  Einzelnen  unterlanfen  mag,  liegt  nicht  an  dem 
Fleiss  nnd  der  Sorgfalt  des  Yfs. ,    sondern  an  den  Quellen ,    aas 
denen  er  schöpfen  muss.     Da   er  das   Werk   auf  seiiie   Kosten 
heraosgibt,  so  ist  ihm  doppelt  zu  wünschen,  dass  er  durch  recht 
sahireichen  Absatz  desselben  wenigstens  einige  Entschädigung  für 
eine  Muhe  erhalte,  die  yollständig  gar  nicht  bezahlt  werden  kann. 
Freilich  wird  dieses  Buch  immer  an  dem  Umstände  leiden ,    dass 
eine  so  vollständige  Aufsammlung  der  statistischen  Momente  zweier 
Jahre  erst  zu  einer  Zeit  möglich  ist,    wo  diese  Momente  bereits 
wieder  yielfach  gewechselt  haben ,   folglich    ihre  Benutzung  nicht 
mehr  so  allgemein  möglich  ist.     Darin  hat  eine  Zeitsdirift  Yor* 
wäge  j  und  der  Hesperus  ist  in  dieser  Beziehung  noch  nidit  recht 
eraetxt.  99.     . 

• 

[501]  Bemerkungen  über  die  altere  ständische  TerfSu9-> 

BOng  in  Hessen  und  ihr  Yerhältniss  zu  der  neuen  YerfiEissungs- 
Dfkunde  dieses  Landes.    Mit  besonderer  Beziehung  auf  Pfeiffei^s 

Geschichte  der   landständischen  Yerfassung   in  Kurhessen.    Ber- 

ÜD,  Diininiler.  1836.  IV  u.  76  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Den  starren  Yertheldigem  des  stabilen  Rechts,  das  nichts 
weniger  als  historisch  ist ,  konnte  nichts  unerwünschter  sein ,  als 
lass  ein  tüchtiger  hessischer  Jurist  sie  auf  ihrem  eigenen  Felde 
nf  schlagen  und  zu  beweisen  suchte,  dass  die  neueren  Yerfassun- 
^m  nur  eine  Wiederherstellung  des  früher  geschichtlich  bestan- 
lenen  Znstandes  seien.  Desshalb  erhob  sich  denn  das  berliner 
IfTochenblatt  in  einer  Reihe  Ton  Aufsätzen  gegen  Pfeiffer*s  Beweis- 
ihning.    Diese  Auüsätze  ersdieinen  hier  in  einem  Wiederabdrucke. 
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Sie  betreJSen  das  fürstliche  HansrennögeD ,  die  Lanihttiida ,  die 
Steaerbewilligmig,  die  Conen  der  Landstände,  deren  Einfloss  tnf 
Gesetxgebung ,  die  MinisterrerantworÜichkeit ,  die  OeffenllicbkeiC 
der  Verhandlungen  und  die  Pressfreiheit.  Man  muss  aDerkenneii, 
dass  sie  in  einer  ruhigen  Sprache  und  mit  Achtnng  Tor  der  Per- 
sönlichkeit des  Gegners  geschrieben  sind.  Die  einer  gewisses 
Schule  eigenthiimliche  Anmaassung  nnd  der  Dünkel  auf  eine  Weis- 
heit, für  die  sie  das  Monopol  zn  haben  glaubt,  bleiben  auch  hier 
nicht  aus.  Das  Materielle  anlangend ,  so  mag  wohl  in  manchen 
Puneten  bewiesen  sein,  dass  den  Instituten  von  ehedem  ein  anderer 
Sinn  znm  Grunde  lag,  als  denen  der  Gegenwart ;  dass  nsr  seltene 
Ausnahme  war,  was  jetzt  zur  Regel  geworden  ist  Aber  eben 
darin  liegt  die  wahre  geschichtliche  Begründung  dieser  Institute. 
Sie  waren  damals  eine  Anerkennung  der  damaligen  YerhAltnisse, 
nnd  das  Heutige  ist  eine  Anerkennung  der  heutigen«  Die  Ge- 
schichte scheint  für  gewisse  Leute  nur  eine  Alterthnmswissea- 
Schaft  zn  sein.  Gerade  die  neuen  Verfassungen  sind  geschicht- 
lich, und  da»  Uebel  liegt  nur  darin,  dass  sie  durch  Acte  ea^ 
standen  sind ,  in  denen  die  Staatsgewalt  auf  einmal  nadihilea 
musste,  was  Jahrhunderte  lang  versäumt  worden  war,  ondmadm 
mnsste ,  was  sich  ohne  die  Sdiuld  der  letzten  Jahrhunderte ,  wie 
Englands  Beispiel  beweist,  yon  selbst  gebildet  hatte.  99t 

[502]   König  und  Freiheit     Bia  Sendsdireiben  wider  die 
ialschen  Propheten  unserer  Zeit      BerÜH^  Plalui'sdie  BmU. 

1836.  211  S.  &  (21  Gr.) 

La  Mennais  bekannte  Schrift,  die  eine  Art  politisches  Em- 
gelium  werden  sollte ,    hat  nicht  den  Einfluss  g^bt ,   den  mm 
Freunde  gehofft  haben  mögen ,   und  den  der  Vf.  Torlieg.  Weik- 
chens  bcförchtet  zu  haben  scheint«     Sie  ist  schon  wieder  Terges» 
sen ,  und  so  kommt  diese  Gegenschrift  zn  spat.      Es  ist  dieselbe 
ein  formell  nidit  misslnngener  Versuch ,    in  kurzen,  in  biUiRiia 
Sprache  gehaltenen  Aphorismen   die   revolutionären  Theorieen  A 
bekümpfen  und  ein  Evangelium  des  reinen  Königthnms  sa  predi- 
gen.   Die  Sprache  des  Evangeliums  yertrfigt  sich   freiiidi  weder 
auf  der  einen  noch  auf  der  andern  Seite  mit  Allem^  was  hier  n 
berühren  ist.    La  Mennais  konnte  sich  auf  das  kunstfiche  SyslCB 
des  parlamentarischen   Oi^;anismus    nicht    einlassen   nnd   sprsch 
mehr    gegen    den   Druck   des   Staates   überhaupt,     sprach    die 
Sehnsucht   aus   nach    einem  ein&cheren ,  freieren ,  gläcklicheien 
Volksleben^     So  konnte  auch  sein  Gegner  den  Terwickellen  Ver- 
waltnngsmedianismas    nicht   in    biblischer   Sprache   yertheidigea, 
Sendern  yariirte  nur  die   allgemeinen  BegriiFe  König  und  Obrig* 
keit  nnd  das  bekannte  Thema ,   dass  die  Herrschaft  in  Mng^ 
druckender  sei  als  die  Herrschaft  des  Binsefaien.  —  IKese  SÄdl 


^« 


Staatswissenscliafteii«,  515 

war  oonStUg.  Der  wahre  Christ  bedarf  das  alles  aidit.  Die 
grosse  Mehrzahl  der  Indifferenten  rührt  es  nicht.  Auf  die  Wort- 
^nbigen  endlich  macht  selbst  die  Antoritat  der  Schrift  nur  da 
einen  Eindruck ,  wo  sie  mit  ihren  eigenen  Wünschen  znsammen- 
efimmt.  Ginge  die  Richtung  der  Zeit  anf  Auflösung  aller  Bande, 
80  würde  es  Tielleicht  den  unerm esslichsten  Einfluss  haben,,  wenn 
man  mit  den  Worten  der  Schrift  Anarchie  predigen  könnte;  die  gleiche 
Stimme,  die  zur  Ordnung  ermahnte,  würde  nutzlos  yerhallen.    99. 

[593]  Handbuch  der  Staats-Papiere  und  der  Greldwis- 
senschafl;  aller  Länder  nnd  Städte  von  /«  Vierjahn. 
Leipzig,  Friese.  1836.  iyn.243  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Unter  Geldwissenschaft  versteht  der  Yf.  wahrscheinlich  das 
Mnnzwesen,  und  seine  in  diesem  Buche  mitgethejlte  Wissenschaft 
desselben  beläuft  sich  auf  eine  Angabe  der  in  jedem  Staate  cour- 
surenden  Landesmünze.  Leider  ist  das  Staatspapierwesen  ein  für 
viele  Leute  interessanter  Gegenstand ,  und  so  wird  dieses  Hand- 
bocii,  das  in  alphabetfscher  Ordnung  die  nothdürftigsten  Nachrich* 
ton  über  das  Schuldenwesen  der  bestehenden  Staaten  gibt ,  seine 
Abnehmer  wohl  finden,  obwohl  wir  die  Nothwendigkeit  desselben 
neben  der  Schrift  von  Feller  nicht  recht  absehen«  Die  zuweilen 
eingemischten  Ansichten  des  Yfs.  Toir  ^em  Zustande  nnd  den 
BnUisqnellen  einzelner  Staaten  sdieinen  lediglich  oberflächlichen 
Zeitnngsnadirichten  entnommen  zu  sein.  99. 

[594]  Die  spanische  ausgesetzte  Schuld  (deferred  Debt). 

EKn  Wink  für  Speculanten,  enthaltend  einen  Nachweis  zur  augen- 
blicklichen und  künftigen  Schätzung  dieser  und  aller  ähnlich  ba- 
nrten  Staatspapiere,    namentlich    der  holländischen   uitgestelden 

Sdinldbriefe  u.  s.  w.  Von  Julius  Brede.  Altona^  Ane. 
1836.  lY  n.  24  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Keinesweges  zu  dem  gewagten  Speculationsgeschäfte  mit  spa- 
ibehen  Promessen  ermuntern  will  dieses  Schriflchen,  wohl  aber 
lem  Verkehre  damit  die  nöthigen  Grundlagen  darbieten ,  nnd  das. 
ist  immer  dankenswerth.  Der  Yf»,  der  ein  tüchtiger  Rechner  in 
leiB  sdieinty  setzt  mit  grosser  Klarheit  den  Gesichtspunct  ansein- 
Inder,  in  welchem  diese  Loose  zu  betrachten  sind;  yerwirft  in 
Beiug  anf  die  Wahrscheinlichkeitsberechnung  ihres  Werthes  die 
ron.Hahn  für  die  holländischen  ausgesetzten  Scheine  aufgestellte 
Fbeorie  mit  siegenden  Gründen  und  setzt  eine  eigene,  besser  be- 
Ifrfindete  Berechnung  an  deren  Stelle.  99. 

[505]  lieber  die  bürgerliche  Stellung  der  moi^chen 
GSlanbensgenossen  in  Dänemaric.  Ton  Algreen--UssiHg. 
Iva  dem  Dänischen  übersetzt  und  allen  dentsdien  Beratbem  des 
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allgemeineil  WoUes  gewidmet.     Altona^  Aue«    1836«  IV  fU 
35  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  freimuthige  dänische  Yolksyerfreter'hat  einem  kopenbag- 
ner  Journale  den  Aufsatz  anvertraut,  der  hier  in  fliessendo*  De- 
bersetzung  erscheint.  Man  ersieht  aus  der  lichtrollen  Darstellniif;, 
dass  die  dänische  Regierung,  die  stets  im  Geiste  der  Hamanilit 
gehandelt  hat,  den  Israeliten  schon  seit  langer  Zeit  theib  aus- 
drücklich, theils  durch  Conni?enz  viele  Rechte  yerstattete,  deren- 
sie  anderwArts  beraubt  sind.  Noch  bedrücken  sie  einzelne  Ia- 
consequenzen,  die  der  \t  freimüthig  andeutet.  99» 

Zeitschriften  für  1835. 

[596]  Vaterländische  Berichte  für  das  Grossherzogthom 
Hessen  nnd  die  übrigen  Staaten  des  deutschen  Handek- 
Vereins^  heraosgeg.  ?on  O.  W.  Freiherm  r.  Wedekmd. 
(1.  Jahrg.  1835.  1 — 3.  Heft.)  Darmstadt,  Dingddey. 
1835.  102  S.  n.  48  S.  Gratbbeihige.  gr.  8.  (n.  3  TUr. 
f.  12  Hefte.) 

Sollen  wir  die  Tendenz  des  achtungswerthen  Herausgeben 
nnd  seiner  Zeitschrift  bezeichnen,  so  ist  es:  Förderung  der  mite- 
riellen  Interessen  durch  Verbreitung  aufgeklärter  ?olks- nnd  Staats- 
wirthschaftlicher  Ansichten.  Zunftdist  berührt  der  Inhalt  nur  diks 
engere  Vaterland  des  Herausgebers ;  Vieles  darin  ist  aber  auA  tob 
allgemeinerem  Interesse,  und  die  Absicht  mag  yorliegen,  auch  das 
weitere  deutsche  Vaterland  immer  mehr  in  den  Bereidi  dieser 
Zeitsdirift  zu  ziehen.  Den  Charakter  der  einzelnen  Aufsiitie  an- 
langend, so  sind  sie  zum  grossen  Theile  statistischen  Inhalts,  abii 
als  Sammlung  yon  Materialien  zu  betrachten.  Ein  sehr  gründli- 
cher Aufsatz  Yon  Schmidt :  Ueber  die  Verhältnisse  der  BeTöIke- 
Tung  im  Grossherzogthum  Hessen ,  geht  durch  alle  drei  Hefte 
durch.  Noch  enthält  das  eriste  Notizen  über  Gewerbfleiss  n' 
Handel,  Baudenkmäler  und  Theater  jenes  Staates;  einen  knnsi 
Aufsatz  zu  Gunsten  des  Beitritts  von  Baden  zum  Zollyerein ;  eias 
nicht  uninteressante,  in  den  folgenden  Heften  fortgesetzte,  MitAo* 
lung  über  die  Gewerbvereine  Deutschlands ,  die  sich  freilich  in 
der  Nähe  oft  weniger  glänzend  ausnehmen  als  ans  der  Feme,  od 
Recensionen.  —  Das  zweite  Heft  bringt  statistische  Nadirichten 
über  Mainz ;  eine  recht  instroctive  Darstellung  des,  wie  es  scheiot, 
gut  eingerichteten ,  nur  mit  dem  Raum  zu  beschränkten  Zucht- 
hauses zu  Marienschloss ;  einen  besonders  Bauhandwerkersdm- 
len  betreffenden  Vorschlag;  Grundlagen  eines  von  Hansemann  ge- 
leiteten aachener  Vereins  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit;  einige 
kleinere  Aufsätze  nnd  Recensionen.     —    Aus  dem  dritten  He^ 
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las  rieh  fast  noch  mehr  in  kleinere  Anfsfttze  aEerspIittert,  machen 
wir  yorziiglich  anf  die  sehr  wichtigen  Nachrichten  über  Blirin- 
and  MainschiflTahrt  aufmerksam.  Ein  Anfsatz  über  Mangel  nnd 
Deberflnss  an  Capital,  gibt  wenigstens  Anlass  zum  weitem  Nach« 
denken  über  einen  hochwichtigen  Gegenstand.  —  Wir  wünschen 
dem  fieransgeber  vor  Allem  recht  tüchtige  Blitarbeiter*  Findet  er 
die  nicht ,  so  würden  wir  ihm  rathen ,  sich  auf  eigene  Beitrüge 
nnd  im  Uebrigen,  wie  bisher,  auf  Sammlung  statistischer  Notiien 
in  beschränken,  wozu  Jeder  fähig  ist,  der  Sorgfalt  besitzt.  Die 
oationalökonomischen  Fragen  werden  besser  gar  nicht  besprocheUi 
wenn  es  nicht  in  höchster  Gründlichkeit  geschehen  kann. 

[597—607]  Jahrbücher  der  Geschichte  und  Sfaatskunst  Eine 
Monatschrift,  in  Verbindung  mit  mehrem  gelehrten  M&nnem  herans- 
geg.  von  dem  geheimen  Rathe  Karl  Heinr.  Ludw,  Politz  zu  Leip- 
zig. (8.  Jahrg.)  Leipzig,  Hinrichs*sche  Buchh.  1835.  2  Bde,  in  12 
Heften.  (73  Bog.)  gr.  8.  (n.  6  Thir.)  —  Kritische  Uebersicht  in  dem 
gesammten  Gebiete  der  Staatswissenschaften.  Eine  Monatsschrift, 
in  Verbindung  mit  mehreren  gelehrten  Männern  herausgeg.  yon 
lern  geh.  Rathe  Karl  Heinr.  Ludw.  Politz.  1.  Jahrg.  1835. 
12  Hefte,  (a  5  Bog.)    Leipzig,  Hinrichs'sche  Buchh.  (n.  5  Thir.) 

—  Der  Nationalökonom ,  Monatschrift  über  Völkerreichthum ,  Fi- 
nanzwesen und  Oekonomiepolizei :  für  Geschüftsmünner  und  Theo- 
retiker. Herausgeg.  vom  Prof.  Dr.  Karl  Ed.  Morstadt  2. 
Jahrg.  1835.  12  Hefte.  Mannheim ,  Hoff.  gr.  8.  (n^  4  Tbft. 
16  Gr.)  <*-  Jahrbücher  der  Zoll-Gesetzgebung  und  Verwaltung 
des  deutschen  Zoll  -  und  Handelsrereins.  Herausgeg.  yom  gehl 
Finanz-Rathe  u.  s.  w.  G.  T.  A.  Pochhammer*  Jahrg.  1834. 
Sp  (Supplem.)  Heft.  Berlin,  Jonas  Verlagsbuchh.  (16 j-  Bog.)  gr, 
8.   (n.  1  Thir.)    Jahrg.  1835.    4  Hefte.    Ebendas.   gr.  8.   (n. 

3  Thir.)  —  Hamburgische  Zeitschrift  für  Politik,  Handel  und 
Handelsrecht.     Herausgeg.   Yon  Dr.   C.  W.  Asher.     2.  Jahrg. 

4  Hefte.  Hamburg,  (Perthes  n.  Besser.)  8.  (n.  3  Thir.  20  Gr.) 
x—  Eisenbahn-Joumal  nnd  National-Magazin  für  die  Fortschritte 
im  Handel,  Gewerbe  und  Ackerbau,  für  National-Üntemehmungen 
nnd  öffentliche  Anstalten,  far  statistische  Nachrichten  und  neue 
bitdeckungen  jeder  Art  und  für  interessante  Erscheinungen  in  der 
Literatur  und  Praxis  der  Nationalökonomie  überhaupt.  Heraus- 
geg. Yon  Fr.  Lisi.  1.  Jahrg.  1835.  No.  1—20.  (20  Bog.  Mit 
Holzschnitten.)    Altena,  Hammerich,  gr.  8.   (n.  1  Thir.  8  Gr.) 

—  Das  Vaterland,  Blätter  für  teutsches  Volks-  und  Staatsleben. 
lakrg.  1835.  Redigirt  von  den  Professoren  Friedr.  Bülau  und 
Jäl.  Weiike.  2  Bde.  od.  104  Nrn.  (|  Bog.)  Leipzig,  Göschen. 
fol.  (n.  4  Thir.)  —  Beiträge  zur  Erleichterung  des  Gelingens  der 
praktischen  Polizei.  Herausgeg.  vom  Polizeirath  Merker.  13. 
lahi^.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  Krause,  gr.  4.  (n.  4  Thir.) 
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— -  Mitlheiliiiigeii  zar  Befordenmg  der  Sidierlieit9|iflege.  Her- 
ausgeg«  vom  PoHzeirath  Merker,  Jahrg.  1835«  52  Nm«  (fBog.) 
No.  1618  0. 8.  w.  Berlin,  Krause.  4.  (d.  4  Tlilr.)  —  Pieua- 
aches  BürgerblaU,  eine  Zeitang  für  Vaterlandskonde ,  BurgerwoU 
und  Intelligenz.  1.  Jahi^.  1835*  52  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  Bru- 
denbnrg.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.)  —  Cameralistische  Zeitung  für  die 
Königl.  Freossischen  Stauten.  1.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.) 
Mit  Kupferbeill.  Berlin,  Brandenburg,  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  Hit 
dem  Preuss.  Bürger-Blatte  n.  4  Thlr.) 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[608]     Die  Erdo  and  ihre  Bewohner^   ein  Hand-  nat 

Lesebuch  für  alle  Stande,  bearbeitet  Ton  Karl  Fr.  Vollrotk 
BoffnHHiny  auswart.  Ehrenmitgl.  der  Rojal  Geograph.  Sodelf 

of  London  n.  s.  w.  4.^  bericht«  a.  verm.  Anfl.^  mit  7  Stahl« 
stich.,  2  Lithograph.,  7  gcstoch.  ErläaterangstaL  u»  25 
Holzschn.  Stuttgart,  Scheible's  Yerlagsexped.  1835« 
(IV),  XVI  a.  761  S.  Lex.  8.  (2  Thlr.  15  Gr.) 

Der  Charakter  des  Yorlieg.  Werkes  (von  welchem  im  Ter- 
läge  Ton  C.  Hoffmann  im  Friilyahre  1832  die  erste,  im  HetMe 
desselben  Jahres  die  zweite,  im  Jahre  1833  die  dritte  Anlip 
erschien)  ist  so  bekannt,  dass  hier  eine  weitlfiufige  Relation  mit  Redt 
umgangen  werden  kann.  Desshalb  wird  es  hinreichen,  «wenn  wir  be- 
merken, dass  der  thfttige,  um  die  Förderung  geographisdier  Sta- 
dien Yerdiente  Yf.  überall  das  Irrige  zu  berichtigen,  das  Uebeigan- 
gene  nachzutragen  bemuht  gewesen  ist,  und  dass  in  Folge  diettr 
Bestrebungen  der  Text,  des  grosseren  Formats  ungeachtet,  m 
27  Seiten ,  der  yon  M.  Bardili  und  Prftceptor  Majle  nea  angt- 
fertigte  index  bei  weit  compresserem  Drucke  um  23  Seiten  M 
Umfang  gewonnen  hat.  Ausserdem  sind  auch  die  in  der  3.AdL 
enthaltenen  Karten  und  artistischen  Zugaben  nicht  ohne  maaniifc- 
fache  Bereicherung  geblieben  (das  Bildniss  des  Yfs. ,  der  HaHij- 
eche  Komet,  die  lithographirte  Bmtescene  in  Italien,  die  in  den  Tod 
eingedruckten,  die  verschiedenen  Menschenracen  Teraannlicfaendci 
Holzsdinitte  u.  s.  w.).  Der  Druck  ist,  wie  es  scheint,  minder  evr- 
rect  ab  der  der  3.  Aufl.,  und  das  Yerzeichniss  der  einielnen  Yer* 
sehen  würde  noch  manche  Yermehrung  zulassen  (z.  B.  die  irrige 
Angabe,  dass  die  sächs.  Armee  5  Regimenter  leichter  Reiterei 
habe,  oder  dass  die  Dienstzeit  8  Jahre  betrage  [S.  452]).  Diese 
soll,  wie  der  Yf.  in  der  kurzen  (vielleicht,  da  die  den  StaDdpvnet 
des  Ganzen  fixirende  Yorrede  der  1.  Aufl.  jetzt  weggelassen  ist» 
allzodurfligen)  Yorerinnerong  andeutet,  in  den  von  MiduieliB  d.J« 
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iSliiikll  endirineBden  Berichtigiingeii   geUefert  Werden,  eise  Zu- 

S^f  welche  in  Erwägung  der  nngewöhnlicfa  starften'  nnd  desB- 
b  fSr  längere  Zeit  nachhaltigen  Anflage  offenbar  allseitige  Bei- 
Stimmung  terdient.  —  Die  äussere  Ausstattung  gereicht  der  nun* 
mehrigen  Yerlagshandlang  zu  gerechtem  Lobe.  75. 

[600]  Handbuch  der  politischen  Erdbeschreibung.    Nadi 

Idr.  Balbi*s  Abr^g^  de  Geographie  für  Deutschland  frei  bearbei-< 
tet  und  yervollständigt  von  Dr.  Karl  Andree.  1.  Bd.  5. 
Heft.  2.  Bd.  1—5.  Heft.  Braunschweig^  6.  G.  F. 
Meyer.  1835.     Gr.  8.     (ä  Heft  n.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  S59.] 

Balbi's  Abrisse  der  peftischen  Geographie,  welche,  wie  be- 
kannt,  schon  durch  die  vereinten  Kräfte  ton  Cannabich,  Som- 
mer, Littrow,  Wimmer  für  Deutschland  bearbeitet    sind,    haben 
nna  auch  in  dieser  zweiten,    mit  jener  früher  erschienenen   con- 
currirenden  Form  ihre  Erledigung  gefunden,  und  ihr  Herausge- 
ber, Eür.  Dr«  Andree,    hat  ihnen  so  viel,  besonders  was  Europa 
betrifll,  beigefügt,  dass  seine  Arbeit  ToUe  Anerkennung  yerdient« 
Kr  Terrollständigte  namentlich   die   Handels-  und  Militairgeogra- 
|riiie,  hob  die  yerschiedenen  Yerfassungen   der  einzelnen  Staaten 
henror  und  fugte  so  Tiel  bei  Deutsdiland  hinzu,  dass  diese  einen 
jechsmal  grossem  Raum  einnimmt,  als  das  Original  hat.    Bin  ge- 
umea  und  vollständiges   Register   ist   dem    1.  Thle.    beigegeben 
(Eni  LXXX  S.)   welcher  Europa  enthält,   und  ein  solches  findet 
rieh  LYII  S.)  beim  2.  Thle.,   der.  die  ansserenropftischen  Linder 
iantdit    Das  Aenssere  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig,  und  da- 
mit das  mühsame  Werk  nicht  veralte,   will  der  Herausgeber  alle 
Jahre  einen  Nachtrag  liefern,    der  die  neuen  Entdeckungen  nnd 
YeräBderungen  mittheilt ,  nnd  im  Druck  u,  s.  w.  dem  Hauptwerke 
g^idibleibt«    Ref.  hat  einige  der  Länderbeschreibnngen  dnrchge- 
nustert  nnd  kaum  etwas  Nennenswerthes  vermisst     So  ist  z.  B« 
Ifovaja-Semja   (so  findet   man  es   bei  den  Russen  gesehrieben) 
bäht  Nowa-Zembla,    bald   Nowaja - Semlja   geschrieben;    beim 
Alezandermonument  in  Petersburg  hätte  bemerkt   werden  ktanen, 
iam  es  der  grösste  bis  jetzt  bekannte '  Monolith   sei ,   nnd    beim 
Gltakanal  in  Sdiweden,  dass  er  1832  vollendet  wurde,  da  sieh 
fiese  Angabe  bei  den  meisten  andern   Wasserstrassen   vorfindet. 
Ebenso  würde  man  bei  dem    türkischen   Namen  von  Constantine- 
pel:    Istambül  oder  Stambnl  gern  die  Abstammung  gelesen   ha% 
ben  vom  verdorbenen  griechischen  dg  Tfjif  nokiv  (nämlich  gehen). 
Wie  geringfügig  aber  diese  und  ähnliche  Dinge  sind ,  fÜMt  Ref. 
am  besten  und  bemeriit  sie  nur  um  zu  zeigen,  dass  er  das  Werk 
anfinerksam  durchgesehen  hat.  107. 

[610]  Das  germanische  Europa»    Zur  gesohichdichen 


520  Lander«  und  Volkerkmide« 

Erdkande.  Von  Dr.  Ö.  B.  Mendehsohn.  Bolii, 
Duncker  u.  Hamblot  1836.  Tm  a.  501  S.  gr.  8. 
(2  Thk.  12  Gr.) 

Der  Freund  der  Erdkunde  erhält  hier  einen  schiltibarraBeh 
Ira^  aas  „dem  immer  noch  mcnig  darchforschten  Grenzlande ivh 
fichen  Brdkunde  und  Geschichte*'  indem  der  Vf.  nicht  sowohl  die 
erstere  in  politischer  Einlheilung  nach  der  gewöhnlichen  Artgibl, 
eondera  zu  zeigen  bemüht  ist ,    wie    die   phjsisdie  Gestalt  eioa 
Landes  auf  den  Geist  seiner  Bewohner ,   die  Richtung  ihrer  Cot 
tur  ihre  Einwirkung  zeigt,  und  bei  der  Schwierigkeit,  die  so  eil 
Unternehmen  hat,  ist  er  bescheiden  genug,    seine  Arbeit  nur  tt 
den  Versuch  auszugeben,  „einige  Piade  zu  lichten ,  einzelne  ker- 
Torragende  Gipfel  durch  Signale  zu  bezeichnen;   auf  YollstSndig- 
keit  ist  es  nirgends  abgesehen".     Wo    die  Einwirkung   auf  b 
Geschichte  sich  weniger  nachweisen  liess,  oder  imGegentheileab 
allgemein  bekannt  Yorauszusetzen  war ,   behandelte   er   das  reii 
Geographische  kürzer ,  und  wiederum  aber  weitlüufiger ,  wenn  er 
Beine  besonderen  Ansichten  gehend  machen    wollte.      Der  gaue 
Stoff  zerfällt  in  8  Bücher ,   in  welchen  Gallien ,    Grossbritanmei, 
Deutschland  (dem  4  Bücher  gewidmet  sind)^  Russland  und  Skandhuh 
Tien  dargestellt  werden.    An  interessanten  Bemerkungen,  originel- 
len Folgerungen  und  Beweisen  grosser  Belesenheit,  die  dm  hier- 
her gehörigen  Stoff  zu  sammeln,  wie  zu  ordnen  und  zu  benntici 
wusste,  fehlt  es  nirgends,  nur  scheint  uns  bisweilen  die  Sprado 
etwas  zu  gekünstelt.     Das  Aeussere  macht  der .  Verlagshaadlng 
Ehre.  107. 

[611]  England  im  Jahre  1835.  Ton  Friedrich  f. 
Raumer.  2  Thle.  Leipzig ,  Brockhans.  1836.  XIV 
n.  599^  X  XL.  546  S.  8.  (n.  5  Thlr.) 

Ref.  hat  mit  Vergnügen  bemerkt,  dass  ihm  andere  Blätter  iB 
der  Anzeige  dieser  Schrift  voransgeeilt  sind.  Er  glaubt  daher 
Toraussetzen  zu  dürfen,  dass  dieselbe  sich  in  diesem  Augenblicke 
schon  in  recht  yielcnH&nden  befinde.  Wenigstens  hat  sici  Hr.  tob 
Raumer  durch  seine  früheren  Berichte  ein  Recht  auf  die  Auf- 
merksamkeit Derer  erworben,  welche  den  Zustanden  der  Gegen- 
wart, wie  sie  hervorgegangen  sind  aus  der  Vergangenheit,  eine 
mehr  als  oberflächliche  Theilnahme  zu  schenken  sich  Toranlaset 
finden.  Wer  die  Wichtigkeit  und  Mannichfaltigkeit  der  Personea, 
Gebräuche ,  Begebenheiten  und  Einrichtungen ,  die  ein  Land  wie 
England  einem  Beobachter,  wie  der  Vf.  ist,  in  jedem  Augenblicke 
darbietet,  überschlagen  kann,  wird  schwerlich  von  nns  forden, 
dass  wir  durch  eine  ausfuhrliche  Relation  über  den  Inhalt  der 
Torlieg.  beiden  Bände  dem  Interesse  der  eigenen  Leetnre  störend 


Länder-  and  Yölkerknode*  521 

rgreifen  sollen;  es  uvurde  das  um  so  weniger  ihanlich  seuii  ab 
i  Briefe  gerade  so  abgedruckt  sind,  wie  sie  geschrieben  wnr* 
n  und  gerade  dadurch  eine  Frische  und  Lebendigkeit  der 
irstellung  erhalten  haben,  die  bei  einer  Anordnung  nach 
r  Verwandtschaft  der  Gegenstände  wahrscheinlich  verloren  ge- 
ingen  sein  wurde.  Daher  finden  wir  die  Beschreibung  eines 
ittagsmahles ,  eines  Concertes ,  eines  Spazierganges  neben 
Bsten  Betrachtungen  über  die  Kirche  und  den  Staat,  und  die 
i  nns  Yorübcrgehenden  Bilder  sind  so  vielgestaltig,  dass  schwer- 
k  irgend  ein  Leser  selbst  für  die  untergeordneten  Bedürfnisse 
!r  Neugierde  ohne  alle  Befriedigung  bleiben  wird.  Freilich 
thmen  die  gerade  im  vorigen  Jahre  in  England  mit  so  entschie- 
nem  Gewichte  hervorgetretenen  politischen  und  socialen  Fragen 
e  Aufmerksamkeit  des  Vfs.  vorzugsweise  in  Anspruch,  und  4io 
jefe  über  die  Parlamentsreform  (I,  23.  24.) ,  den  Ackerbau  (I, 
t  3b*)f  Handel  und  Manufactnren  (II,  36 — 38.)9  die  ostindischen 
eiMltnisse,  den  Kampf  der  politischen  Parteien,  Schul-  und  Un- 
rrichtswesen,  die  Lage  der  Kirche  in  England  und  Irland,  die 
inanzen  u.  s.  w«,  bilden  zum  Theil  abgeschlossene  Ganze,  um 
e  sich  dann  das  bunte  Gewimmel  vielseitiger  Reiseberichte  ab- 
eehselnd  gruppirt«  Der  \t  zerstreut  manche  Yorurtheile,  die 
sr  Deutsche  für  oder  gegen  England  hat;  aber  die  eigene  An- 
ehl  der  Verhältnisse  scheint  ihm  die  Ueberzeugung  gegeben  za 
dien,  dass  England  mit  seinem  Nationalgciste,  seiner  Verfassung, 
anem  Reichthume  keinen  Sturm  zu  fürchten  hat.  Vielmehr  er- 
nuU  er  in*  der  uralten  Verwandtschaft  deutscher  und  englischer 
olksentwickelung  die  Bürgschaft  gegen  die  Wirkungen,  mit  wel« 
len  die  krankhahen  Bewegungen  anderer  Länder  unseres  Brd- 
«iies  drohen,  und  hält  dem  kleinen  Europa  seine  welthistorisdie 
edeutung  für  gesichert ,  wenn  Deutschland  und  England  ihre 
nfgabe  erkennen  und  alle  Kräfte  zur  Losung  derselben  ein- 
itien!  80. 

[612]  Der  Kanton  Scbw)'z^  historisch,  geogr^hisdi,  st»- 
stnch  geschildert.  Beschreibung  aller  in  demselben  befindlichen 
eige,  Seen,  Flüsse,  Heilquellen,  Flecken,  Dörfer,  sowie  derBur« 
en  und  Klöster;  nebst  Anweisung  denselben  auf  die  genussvoll- 
e  nnd  nützlichste  Weise  zu  bereisen.  Ein  Hand-  und  Hausbuch 
ir  Kantonsbürger   und   Reisende ,   von    Oerold  Meyer  von 

InofMu.  St  Gallen  n.  Bem^  Hnber  n.  Comp.  1835« 
an  o.  335  S.  gr.  12.  (n.  1  Tbk.  4  Gr.) 

Auch  u«  d.  Tit.:  Historisch-geographisch-statistisches  Gemälde* 
er  Schweiz.    5.  Heft. 

[613]  Der  likanton  Appenzell ^  historisch,  geographischi 
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sUtisiisrh  ^rhildert.  Bescbreibnng  aller  in  deowelbeB  befiaÜi- 
chen  Borge  y  Seen  ,  Flüsse ,  Heilquellen ,  Flecken ,  merkwürdiger 
Dörfer,  sowie  der  Bar^^en  und  Klöster,  nebst  Anweisung^,  deniel- 
ben  aof  die  genussvollste  und  nutzlicbste  Weise  m  beiftiscn.  Sil 
Hand-  nnd  Haosboch  für  Kantonsbärger  nnd  Reisende,   kerau- 

geg.  Ton  Oabriel  Rfüchy  Med.  Dr.,  des  Raths  n.  s.  w.  Mi^ei 

St.  Gallen  n.  Bern,  Haber  n.  Comp.  1835.  IS  n.  249 

S.  gr.  12.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Aucb  n.  d.Tit.:  Histonseb-geograpkisch-statistisckes  GcmiUi 
der  Sehweix.     13.  Heft. 

[614]  Der  Kanton  Tessin^  historiseh,  geograpkisdi,  stati- 
stisch geschildert.  Beschreibung  aller  in  demselben  befindGeks 
Berge,  Seen,  Flüsse,  Heilquellen ,  Städte,  Flecken,  merkwürdig  ' 
Dörfer,  sowie  der  Sdilösser,  Burgen  und  Klöster;  nebst  Aawei- 
sung ,  denselben  auf  die  genussvollste  und  nützlichste  Weise  n 
bereisen.  Ein  Hand-  nnd  Hausbuch  für  Cantonsbnrger  und  Rei- 
sende, Yon  Stefano  Franscini.  Nach  der  iul.  Bandsduit 
Ton  Conrad  Hagnauer.  St.  Gallen  n.  Born,  Hikr 
V.  Comp.  1835.  XH  n.  436  S.  gr.  12.  (b.  1  TUr. 
12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Historisch-geographisch-statistisches  GeiiiHt 
der  Schweiz.    18.  Heft. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  m.  No.  S210.  Bd.  IV.  No.  1015.  IGL] 

Das  Lob  umsichtiger  Behandlung  nnd  ersckopftader  Tsl^ 
stiindigkeit,  mit  welchem  der  früher  erschienenen  Liöferongfa  iff 
▼erliegenden  Statistik  der  Schweizercantone  in  diesen  Blatten  ge- 
dacht worden  ist ,  wird  auch  den  vorlieg.  mit  Recht  ertkeiU  wer- 
den  können.  Die  Anlage  und  Behandlung  ist  dnrchans  dieseUn» 
wie  sie  Hr.  G.  Mejei  Ton  Knonau  bei  der  zuerst  erschienenH 
Statistik  des  Cantons  Zürich  (Bd.  III.  No.  3210.)  TorgeieichBet 
hatte,  und  «venu  die  tou  dem  um  die  Geschichte  seines  Taleibi-, 
des  sehr  yerdienten  Slaatsschreiber  Franscini  zu  BeUinaona  ver- 
fiisste  Schilderung  des  Cantons  Tessin  ausführlicher  nnd  bei  wo- 
tem  specieller  ist  als  die  bis  jetzt  erschienenen  anderer  Cantone,  m 
mag  diess  um  so  mehr  gerechtfertigt  werden,  je  sp&rlicher  indef 
deutschen  Literatur  die  (Quellen  zur  genaueren  Kenntniss  dess^ 
interessanten  und ,  setzen  wir  hinzu ,  recht  unglücklichen  Laales 
fliessen.  In  eine  Kritik  des  Einzelnen  einzugehen ,  ist  naffirU 
hier  nicht  möglich;  dagegen  wird  es  Tielleicht  nickt  natweck« 
massig  erscheinen,  wenn  wir  ans  dem  grossen  Röchthune  stili- 
stischer Notizen  hier  einige  der  interessanteren  im  Interesse  «■* 
serer  Leser  ausheben.  —  Der  Canton  Schwjz  hat  nach  den  vb- 
fer  mehreren  als  richtiger  ausgebobenen  BestinminngeM  etnanFb' 
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ckeniBbalft  Ton  16,5  Qaadrafmeilen ;  Appenzell  ron  7-^^^^^  Tessin 
TOB  52,9.     Die  höchsten  Pancte  sind   fiir  Schwjx  der  Roststock 
mit  7700  franz.  Fuss  (nach  Müller  in  Engelberg);  für  Appenzell 
der  Säntis  mit  7071  Fuss    (nach  Wahlenberg);    für  Tessin    die 
Gotüiardsspitze  Pesciora  mit  9898  Fuss    (nach  Saussnre).     Die 
Berölkerung   endlich   heiritgi   in  Schwjz    (1833)  38,351  Seelen, 
in  Appenzell  Ausserrhoden  (1834)  39,857 ,   Innerrhoden  10,834, 
in  Tessin  (nach  approximativer  Angabe)  109,000  Seelen,  sodass 
sie  nach   den  gegebenen  Uebersichten  über   die   statistischen  Be- 
wegungen in  Schwyz  seit  1746  nm  11,646  Seelen,  in  Appenxell 
Ausserrhoden  seit  1766  nm  1800  S. ,    in  Tessin   yon  1808  bis 
1824  lAn  12,774  S.  (?)  gestiegen  ist,  wfthrend  sie  in  Appenzell 
Innerrhoden  um  2,700  S.   gesunken  ist.     Siimmtliche  drei  Cian« 
^tone,  mit  Ausnahme  des  reformirten  Appenzell  Ausserrhoden,  sind 
katholisch,  und,   wie  anderwärts,   findet  sich  desshalb  eine  gani 
nnyerh&ltnissmfissige  Anzahl  f  on  weltlichen  und  Ordensgeistlicfaen, 
also  todten  Gliedern  der  BeYölkemng   (in  Schwjz  322  Regulär- 
nnd  Stoüarcleriker;  in  Tessin  520  Weltgeistliche,  120  Ordens- 
geistlidie,  165  Nonnen).     Ans  diesem  Grunde  ist  aber  auch  der 
Yeriall  des  meist  in  den  Hunden  des  Clems  befindliche  Sdinlwe- 
0en8  leicht  erklftrlich,  und  wiihrend  das  reformirte  Appoizell  Am* 
Bcrrhoden  4941  schulbesuchende  Kinder  zahlt,  konnten  bei  Schwyi 
nnr  2870  (von  3850  wirklich  schulfiihigen),  bei  Appenzell  Inneiu 
rhoden  nnr  1067 ,   bei  Tessin  nur  etwa  50  auf  1000  angenom* 
■en  werden.    In  dem  letztem  Canton  werden  sogar  unter  20,000 
Actiyburgem  6 — 7000 völlig  ungeschulte  angenommen,  also  „das 
Drittheil  jenes  Volkes,  in  welchem  die  SouvcrAnetrit  ruht'*!      Dan 
Annenwesen  erscheint  in  Appenzell  Ausserrhoden  am  geordnetsten 
(iSJ-  auf  100),  während  in  Tessin  der  Staat  weder  Arme,  noch 
Kranke,  noch  Waisen  unterstützt.     Das  Betteln   ausserhalb   der 
Gemeinde  ist  Terboten ,  und  wenn  auf  50 — 60  Einwohner  nur  1 
Bettler  gerechnet  wird,  so  mag  das  darin  liegen ,  dass  es  nur  in 
wenigen  Gemeinden  Armenfonds  gibt  und  die  Gemeindesäckel  nir- 
gends aushelfen,    da  sie  übler  als  leer  sind.      Ueberall  erscheint 
ah  Erbübel  der  Schweizercantone  ein  Heer  von  Heimathslosen. — 
Schliesslich  gedenken  wir  noch  der  Strafrechtspfiege ,   als  des  si- 
ckersten  Maassstabes  für  die  Benrtheilung  des  Standpunctes  intel- 
lectueller  und  moralischer  Bildung.      In  Schwjz  ist   die  Carolina 
im  Jahre  1835  (14.  März)  aufs  neue  bestätigt  worden;  doch  ist 
der   richterlichen   Willkür  in    der  Erlanbniss,    „auf  die  Gesets- 
büdier  anderer  Staaten  und  den   allgemeinen  Gerichtsbraudi   sich 
la  beziehen^^,  der  weiteste  Spielraum  gelassen.     Die   Folter  galt 
bie  nr  letzten  StaatSTcränderung;  dodk  dürfen  die  Angeschnidig« 
tea,  welche  sich  boshaft  verstellen,   mit  Entziehung   der  warmen 
Speisen,  hartem  Lager,  Verminderung  des  Unterhaltes,   Ketten-» 
aeUiesten  (überall  bis  zu  3  Tagen)  oder  mit  Streichen  (6  in  jedem 
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Verhör)  belegt  Herden.  Todesstrafen  kommen  inweilen  anstatt  der 
in  anderen  Staaten  gesetzmässigen  Freiheitsentziehnng ,  wegen 
Fälschungen  n.  B.  w.,  desshalb  vor,  weil  es  keine  Strafanstalt  gibt! 
Fieischesvergchen  straft  das  bisehöfliehe  Commissariat  nach  den 
Jus  canonicum.  —  In  Appenzell  hielt  man  sich  bis  anf  dieaenere 
Zeit  an  die  Carolina  und  das  Mosaische  Recht,  und  die  den  Rich- 
tern zugestandene  Willkür  verursachte  häuiigy  dass  z.  B.  ein  Dieb 
enthauptet,  ein  Vater-  oder  Brudermörder  begnadigt  worde.  Die 
Tortur  ist  seit  der  Revolution  ausser  Uebung,  doch  bedient  maa 
sich  noch  immer  der  Territion  (Vorzeigung  der  Instramente  ab 
Schreckmittel),  und  noch  in  der  letzten  Zeit  wurde  ein  Brandstif- 
ter durch  das  schlechteste  GefUngniss,  Ruthen-  nnd  Stockstreiche 
sum  Gestandniss  gexwungen.  In  Tessin  endlich  ist  im  J.  1816 
ein  Strafgesetzbuch  erschienen,  welches  allerdings  die  Angeschnl- 
digten  gegen  richterliche  Willkür  sichern  kann ,  auf  der  anderea 
Seite  aber  die  Langwierigkeit  der  Processe  begünstigt.  Die  liir 
hartnäckiges  Laugnen  festgesetzte  Strafe  von  schwerem  Gefiingaise 
bei  Wasser  und  Brod  und  Schlagen  ist  in  neuerer  Zeit  (1832) 
beschränkt,  theils  ganz  abgeschafft  worden«  Unter  den  Beiirkea 
des  Cantons  Tessin  zählt  der  Bezirk  Locamo  die  meisten  Verge- 
bungen, nach  dem  Durchschnitte  der  letzten  3  Jahre  „49  Vei^ 
seignngen  für  Vergehen  gegen  die  Person,  öl  gegen  das  Eigen- 
thnm".  Von  den  übrigen  Bezirken  sowie  den  Cantonen  Schuji 
und  Appenzell  sind  keine  ähnlichen  Uebersichten  gelieferL  — 
Der  billige  Wunsch ,  dass  jedem  der  einzelnen  Hefte  eine  Charte 
beigegeben  werden  möchte ,  hat  nur  in  Heft  13  Gewahrnng  ei^ 
kalten.  75. 

[615]  Tyrol^  vom  Glockner  zum  Orteies,  nnd  Tom  Garda- 
znm  Bodensee.  Von  August  Lewald.  1833 — 34.  2  Bdfli 
Manchen,  Liter.-artist  Anstalt  1835.  Xu  n.  190^  VI 
■.   295  S.  8.  (n.  2  Thlr.  4  Gr.) 

Bereits  früher  hat  das  Repertor.  über  ein  yerwandtes  IVeric 
des  Hrn.  Max  Schottkj  Bericht  erstattet  (Bd.  III.  No.  44t).),  nnd 
insbesondere  wurde  damals  bemerkt,  dass  die  süddeutsche  AI|m- 
welt  dort,  der  grossen  Anstrengungen  des  Vfs.  ungeachtet,  nicht 
in  ihrer  ewigen  Jugend  und  Frische  sich  darstelle.  Anders,  nid 
bei  weitem  günstiger  wird  das  Urtheil  auch  der  strengsten  Kritik 
über  das  vorlieg.  Buch  sich  aussprechen  müssen,  nnd  ohne  Ue- 
bertreibung  wird  man  behaupten  dürfen,  dass  dasselbe  mehr  wie 
irgend  eines  die  innerste  Anschauung  des  einen  nnerscböpflichen 
Reichthum  von  Naturschönheiten  in  sich  schliessenden  Landes  M 
vermitteln  geeignet  sei.  Allerdings  hat  der  Vf.  nicht  milSchottk? 
einen  bedeutenden  Vorrath  aus  den  Meistern  deutscher  Dichtknnsl 
entlelinter  Schilderungen  entfallet ,  es  bedurfte  jedoch  dieses ,  die 
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eigtae  AnnoA  nur  mit  No&  Tordeckeiideii  Pnuikes  niclit,  da  das 
gescliilderte  Land  in  seinen  darck  nnd  durch  poetischen  Lebens- 
aiementen  dem  Yf.  su  eij^er  dichterischer  Aoffassongp  den  reich^ 
iten  Stoff  darbot.  Und  in  d^  That  ist  solche  Anffassong  in  den 
im  knotesten  Wechsel  aneinandergereihten  „Sitten- und  Landschafts- 
malereien, Reiseabenteuern  und  Anekdoten,  historischen  Bruch- 
itiMten  und  Erinnerungen'*  nirgends  lu  yeimissen,  .und  aus  die- 
Mm  Grunde  möge^  denn  das  Ganae,  dessen  Sprache  wir  sugleich 
ib  Tortrefflidi  beseichnen  können ,  nicht  nur  den  Reisenden  m 
■rwinachter,  unmittelbar  nutilicher  Bdehnmg,  sondern  überhaupt 
dien  JLesem  sur  befiriedigendsten  Unterhaltni^  mit  dem  besten 
Danke  gegen  den  Yf.  hierdurch  empfohlen  sein.  Die  fiussere 
Auwfittnng  ist  tadellos.  Die  beigegebene  Tergleichende.  Darstel* 
fand  der  bedeutendsten  Höhen  der  Erde  glauben  wir  schon  früher 
im  „Auslände"  gefiuiden  lu  haben.  Für  den  Leser  wird  insbo- 
Msdere  die  Darstellung  der  Tom  Y£  Bd.  2.  S.  228  ff.  meister- 
haft beschriebenen  Strasse  fiber  das  stiUser  (giogo  di  Stehio)  oder 
wmrmser  Jodi  Ton  dem  unmittelbarsien  und  nftchsten  Interesse 

76. 


[010]  Bilder  ans  der  LombardeL  Gesammelt  in  flen 
Inkrai  1834  nnd  1835  tob  FkiUpp  rom  Korber. 
Wkn,  PicUer.  (Leipzig,  liebeskind.)  1836«  128  SL 
gr.  8.  (18  Gr.) 

.  Der  Yf.  ist  Oberlientenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Era* 
kenog  Rainer,  und  wahrscheinlidi  haben  ihm  diese  seine  dienst» 
Ifahin  Yeikfiltnisse  sn  Ungermn  AuSBnthaUe  in  dojr  Lombardei 
Gelegenheit  geboten.  Dass  er  nun  während  dieser  Zeit  seine 
Masse  dasu  ferwandte,  ,^esen  Garten  Ton  Europa,  der  sich  so^ 
snU  durch  sein  phjsikidisckee  KKma,  ab  durch  den  hohen  Grad 
nsA  Cnltur  in  jeder  Besiehung  bes^mders  ausseichnet'* ,  recht  ge^ 
■an  in  allen  seinen  Yerhidtnhsen  kennen  su  lernen,  das  ist  offen» 
bar  recht  IdbUch;  doch  meinen  wir,  er  habe  das  Torlieg.  Sdbriflr- 
■ken,  in  welchem  wir  nirgends  Neues  oder  auch  nur  Unterhalten* 
lea  gefunden  haben,  ohne  Schaden  fir  die  Literatur  suruckhalten 
^inmn  I>tt  Schreibart  des  Yfiu  ist  siemiick  unbeholfen  und 
an  mid  wieder  andi  ineorreet,  und  nach  dieser  Wahniehmung 
lind  wv  denn  auch  gene^  dem  Y£  das  „Bn  Mediolani  mirani 
Nnnia''  des  JP*ransosen^^  Ansenins  (S.  29)  auf  die  Rechnung  xu 
ichrtfben,  da  er  unsuttelbar  Toiher  in  Beirfehnng  auf  diese  Stelle 
aagt^  dass  nach  Auaonius  „alles  in  dieser  Stadt  su  bewun* 
iera  m"". 

[6171  Menschen  nnd  6egenda#  T<m  KaroUne 
i«fs   JroUman»^    2  Bde.     DentsdUand  nnd  die  Schweis. 

Btfvi.  i.  gm.  iMfwft.  LU.  YU.  6.  37 
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—  Itolieo.    Brcslaa,  Max  n.  Comp.  1835«    VI  jbu  313, 
330  S.  8.  (2  Tlilr.  6  Gr.) 

Mit  Recht  nimmt  die  Yfia.  für;  ihre  SchildeniBgeB  d»  Recht 
in  Anspruch,  sie  neu  und  eigenthumlich  la  nennen«  Niimentlich 
gilt  diess  ihrem  Aufenthalte  in  der  Schweif ,  die  dorch  eine  me- 
notone  Bewunderung  und  die  emphatischen  BxdamatioBeB  w  Tie- 
ler  Reisenden  bei  den  berühmtesten  Stellen  oft  genug  Ueberdrmss 
bei  den  Lesern  erregt  hat.  Die  Vfin.  ist  unterrichtet,  daher  siekt 
sie  fiel  und  urlheilt  selbstündig;  sie  ist  unbefimgen,  daher  feriieit 
sie  ihre  Zeit  niclit  mit  Rechtfertigung  oder  Anklagen  des  Beoh- 
nehteten,  und  sie  ist  gefuhlfoll  und  geistreich,  um  bald  der  £■- 
pfindung ,  bald  der  Reflexion  sich  zu  überlassen ,  und  findet  fir 
beide  die  ansprechende  Darstellung.  An  feinen  Bemerknngen  Mit 
es  diüier  nirgends;  man  lese  %•  B.  als  Probe  diejenigen  ibcr 
die  Entstehung  des  Schwindels,  worauf  sie  bei  dem  Blick  in  die 
Abgründe  des  Simplon  geleitet  wurde,  un  ähnlidien  80|^eidi 
weiter  nachzugehen.  Weniger  yielseitig  tiind  die  BeBezkugeB 
über  Italien ,  einmal  weil  Gemälde  und  bildende  Kunst  überhaupt 
vorzugsweise  die  Aufmerksamkeit  der  Vfin.  in  Ansprach  nahaai 
und  doch  stets  sehr  fragmentarisdi  abgehandelt  werdMi ;  Jana  uA 
weil  sie  diesen  zweiten  Theil  schon  in  Ferrara  schliesut,  Hittel- 
und  Unteritalien  also  nicht  erwähnt  werden.  Indessen  hat  m 
der  italienischen  Natur ,  besonders  in  den  Umgebungen  von  Ge- 
nua ihr  Tolles  Recht  widerfahren  lassen.  Niemand  wird  dite 
awei  Bdchn«  anbefriedigt  ans  der  Hand  legen.  47*    f| 

[618]   Empfindsame  Reise  eines  expatriirten  Scinvir* 

mers  durch  Teutschland,  Böhmen,  Oesterreich,  Italien,  Ungarn,  A 
Türkei  u.  s.  w.  in  die  elisäischen  Felder.    Herausgeg.  Tonsriaai 

Erben.    Leipzigs    Fesfsche  Yeriagslu     1836»      VUl  i* 
430  8.  8.  (2  Tbir.) 

Wenn  nicht  alle  Yermuthungen  tauschen,  vereinigen  iick  die 
Personen  des  expatriirten  Schwärmers,  y,der  in  Folge  seiner  Ge- 
müthskranklieit  eines  gewaltsamen  freiwilligen  Todes  gealoiha 
ist'*,  und  desBrben  in  der  einzigen  des  dnroh  allerhand  Ahalicke 
Mjstificationen  bekannten  pseudonjmen  Hans  Normann.  Wtf 
nur  irgend  eine  regellose,  ferworrene  PhantAsie  zu  bieten  Tenaa^f 
hat  er  in  überreichem  Maasse,  yerquickt  mit  allerhand  Platitndes 
und  dem  unsittlichsten -Schmutz ,  hier  aufgetischt;  aasgebraazlc 
Sclilacken  und  todtliegendes  Gestein,  aus  welchem  nur  mit  gfof* 
ser  Mühe  kleine  Körnchen  brauchbaren  Erzes  heransgekiaiikt 
werden  können.  Die  würdigste  Einleitung  zu  diesem  Blateriii 
gibt  die  von  logischen  Widersprüchen  starrende  Vorrede,  nick 
welcher  hier  „wahrhafte  Empfindung-en  eines  Unglücklichen  gege- 


Länder-  tand  TSlkerkande«  527 

bell  worden  sind,  der  sein  Unglück  nicht  erdiditete,  sondeminr 
ridi  ins  Unglück  dichtete'^;  nach  wehdier  überall  Wahrheit  herrscht^ 
irfthrend  doch  ^ein  gnter  Theil  der  hier  erzählten  intereesantea 
Bcenen  nur  in  der  Phantasie  ihres  Yfs.  sich  ereignet  haben'^  — . 
Dompleter  Unsinn ,  wie  ihn  nnr  ein  einziger  Mensch  (d.  L'der 
7<>rredner)  schreiben,  aber  kein  einziger  glanben  kann! 

[619]  Fragmente  aas  Briefen  eines  Reisenden«  Ton 
Eduard  Habet.  Wien,  (Gerold.)  1836.  IV  n.  216  S. 
B.  j(l  Thlr.) 

In  der  That  nur  Fragmente;  lose,  abgerissene  Stucken,  in 
weldien  hundertmal  schon  geschilderte  Gegenstände  an£B  neue  wie^ 
ler  TOfgefuhrt  werden,  Ueberall  nnr  Allt%liche8  in  alltä^cher 
Form,  in  welcher  ansser  der  sonderbarsten  Interpundion' nirgends 
•eoe  Nuancen  sich  darbieten.    Druck  und  Papier  vortrefflich. 

[620]  Bereisnng  der  vereinigten  Staaten  von  Nerd- 
mierika,  mit  besonderer  Hinsicht  anf  den  Erie-Canai  Ton 

Am  Duttenhofer^  kön.  wiirtemb.  Wasserbau-Inspector.    Statt- 

gart^  Loflnnd.  1835.  VI  n.  134  S.  gr.  8.  (n.  1  TUn) 

Eine  etwas  unbeholfene  und  ungeordnete  Darstellung .,  des 
Bordamerihanischen  Canalsystems  (des  Nord-,  Erie-,  Ohio-  und 
VITellandcanals ,  des  Unionscanals  mit  dem  pennsylvanischen ,  des 
Bndson-Delawarecanals,  der  SchujIk]II-Na\igation),  basirt  auf  ei- 
me  Untersuchungen  (1826)  und  einheimische  literar.  Yorarbei-* 
W  welche  namentlich  die  Maasse  zu  den  einzelnen  tedinischen 
Ittizen  geliefert  haben.  Die  zur  Yersinnlichung  dem  Ganzen  (dessen 
inssenjMhafitlicher  Werth  hier  nicht  zu  messen  ist)  beigegebenen, 
sum  Theil  nach  ainerikan.  Originalen ,  zum  Theil  nach  eigener 
A.vfiiahme  gearbeiteten  Kartenplane ,  perspedivischen  Ansichten, 
Terrain-  und  Längenprofile  sind  wahrhaft  abscheulieh  zu  nennen« 
Druck  und  Papier  yerdienen  kein  anderes  Pradicat  als  das  der 
MBttelmAssigkeit  75« 

[621]  Der  Colonist  in  Sadafirika,  oder  Schilderung  des 
regenwilrtigen  Znstandes  der  Colonio  am  Vorgebirge  der  guten 
Soffnung;  der  dortigen  YerhAltnisse  im  öffentlichen  und  Privatle- 
ben; der  neuesten  Fortschritte  der  CiTilisation  unter  den  Hotten- 
totten, Kaffem  und  anderen  Yölkersehaften  Südafrika*s;  einzelner 
Soenen  aus  dem  Leben  besonders  der  mit  wilden  Thieren  oder 
räuberischen  Buschmännern  fast  nnaufhOrlidi  kümpfenden  Grena« 
Bolonisten ;  der  merkwürdigsten  Kaffemkriege  neuerer  Zeit;  der 
Bvropftischen,  namentlich  auch  deutschen  Auswanderern  in  der  Co- 
lonie  sich  darbietenden  Aussichten  u.  dgl.  m.    Nach  der  nnlfingst 

37* 
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endiieMMB  2.  Aotg.  tob  72.  Pringle  $  Namlif«  «f  a  Bcri- 
dtnee  br  SmiIIi  Africa  wid  des  w&^mitm  BeriditeB  destocher  A«- 

flicdkr  in  der  CApoolonie  bearbeiCei  Ton  Dr.   Fl  JST«  Ung€WÜ 

ter.  Mfdssen,  Gödsche«  1836.  IV  m  260  S.  8*  (1  TUr. 
«Gr.) 

Auszüge  ans  dem  Originale  eiad  Tor  iSagerer  2«c 
«icki  unbeMdillidiem  UnfaBge  iai  »^oelaade''  »itgelkeik 
dea ,  nd  fa  liese  aidi  ackon  daouda  benrtheileB ,  daaa  da 
Bameaüidi  dareh  eeiae  MitthdlaDgen  über  dasYerfidvea  dareag- 
Kadiea  Regieraag  gegen  die  Ureinwohner  grosses  Intereaaa  dw* 
luele.  Der  dealadie  Uebersetier  lial  aaa  denseibeB  ein  Laasbacb 
goBMifia  I  dessen  lalialt  der  ellenlange ,  kdckst  nnbdMlfina  TM 
geaiigead  andeutet.  Wir  geben  la,  dass  es  vieles  redil  UataiU- 
teade  darbiete;  doch  muBsea  wir  bedauern,  dass  der  Uebera.  ftn 
AUes,  was  die  ]>efsoaiichea  Verhftitnisse  des  Vfs.  betrifR,  kiaw^ 
gelassen  hat,  da  eben,  wie  anch  anderwiirts  bemerkt  warde,  dnnA 
iadifidaelle  Besiehongen  die  Ansidit  desVb.  aber  dioHaadhngs- 
weiae  der  eaglisehea  Bekördea  amnairirfadi  getrihi,  aritUa  dmk 
a»  beliebte  Abkannng  dem  dentschea  Leser  der 
aalMgea  wordea  ist ,  aadi  welchem  die  ZuTorUasigfcmC  den 
lea  gemessea  werdea  mass.  Die  ^elle  der  (aabedeafsadw) 
weiterea  Notizea  ist  airgenda  aagegebea.  Die  Aasaero  k  iiBBialf apg 
ist  tadellos. 

[622]  Hbtoriscb-geograpliisclies  Gemälde' TOB  Dntidk» 

\aAm  Zar  Förderung  der  Yaterlandsknnde  ^entworfm  toa  Gif« 
JFr«  €foUhard^  oTang.  Pred.  des  Besserangshanseo  aa  Fimak- 
fart  a.]IL  (8  Hefte.)  Mit Stahbtichea^  Frankfait a* B&y 
Schmeiber.  (o.  J.)    YHI  u.  472  SL  gr.  8.  (2  TUr.) . 

Es  ist  bei  dieser  Arbeit  weniger  der  eigentlich  geogr^Aisihi 
Unterridity  als  Tidmehr  das  Bedürihiss  eines  Reisendea  iaa  Aagt 
gefassty  and  daher  jedes  Land  mehr  in  der  Ordaaag  dargeatsB^ 
wie  es  dieser  von  einem  gegebenen  Standpancte  aaa  daiahwaa- 
dort.  Bbea  desshalb  tritt  das  rein  Artistische  in  den  ffinteignai 
wnd  es  wird  mehr  auf  historische,  biographische,  aalnrhialarische 
Gegenstftnde  Bii£ksidit  graommeui  wobei  ein  Ort  uad  P« 
regiHter  die  Hand  bietet.  Die  Y orredOi  welche  sich  erst  apa  f 
des  letzten  Heftes  befindet,  ist  rom  Jnl.  1835  datirt,  aad  Tisb 
Angaben  zeigen ,  dass  die  ersten  Hefte .  schon  1834  erscUeaea 
sind.  Nach  unserer  Meinung  durften  Stein's  Reisen  durch  Dsniatih 
land,  weldie  mit  diesem  Handbudie  gleichen  Zweck  teifiilgeay  aa 
Yollstflndigkeit  den  Yorzug  haben,  denn  manche  bemericeaawerfke 
Orte  Tcrmisaen  wir  hier,  wlihrend  bei  andern  die  Aagahaa  aa- 
wahr  oder  falbch  sind.    So  werden  S.  25  Tiele  St&dte  aagagebOi 
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weldM  HolxwfUüren  liefern  ^  weil  Katschenfabriken  darin  eiad. 
Grimma  soll  (anseer  andern  hier  mit  Recht  geoanntea  Stftdten) 
genchiitxte  PfeifeaLÖpfe  liefem,  die  wahrscheinliGh  mit  den  hier 
hlinfig  bbridrten  irdenen  Pfeifen  Yerwechselt  worden.  Za  den 
Orten  wdche  ,,Branatweine  nsdLiqneore  iabriciren'S  mfinen  Yor 
allen  Danag  nad  Breslau  gesetxt  weiden.  Das  berühmte  Bier 
▼oa  Mereeborg;  ist  Uagst  yersdiollea.  Alle  diese  BJeioigkeitea 
liess  aas  diese  eiae  Seite  aatSaden.  So  ist  aaeh  weder  bei  Liai 
■adi  bei  Badweis  S«  97  aad  65  der  ersten  dentschea,  herrKchea, 
17  Meiiea  langen  Eisenbahn  Erwähnang  gethaa,  die  wir  aadi 
ia  dea  Zasfttxea  am  Schiasse  des  8.  Hefkes  aamoasl  miditea* 
Bkease,  am  nicht  noch  in  Ähnlicher  Art  laage  fortsafahreai  be* 
BMrlEea  wir  sn  S.  257 ,  dass  die  Pleisseaburg  ia  Leipa%  ersi 
1549 — 1551  erbaut,  uad  folglich  nicht  darin  die  Dispolatioia  swi- 
•dKa  Bck  und  Luther  1519  gehalten  wurde;  die  alte  Burg  stand 
an  der  Zeit  aaf  eiaem  gaai  andern  Orte.  Die  aageblicbe  Er- 
aMrdang  Dieimaaa's  ia  der  Thomaskirde  1307  ist  durch  aicbta 
bewiesen,  nad  eben  so  weaig  1817  das  Theater  gaas  aea  erbani 
wardea;  es  bekam  nur  einen  neuen  Vor-  oder  Anbau«  Dan 
Oaafgenhaas  wird  irrigerweise  hier  als  Zachthaas  besaichaet^ 
8.  278  ist  statt  Oelger  Oelpern  za  lesen,  pruck  uad  Papier 
mad  aasgewichaet ,  uad  aar  Haupxierde  gereichea  dem  Gaasea 
die  (14)  trefflichea  Stahlstiche ,  welche  Ansichten  aus  Frankfinrti 
Wiffibnrg,  Nfimbergi  Manchen  u.s.w.  darstellen.  107« 


[023]  Statistik^  Topographie  und  Gesdiiclite  des  Land« 
gtUL  und  KarfarstL  Hauses  Hessen^Kassel,  ffir  die  Jagend 

der  Kurbessischea  Bflrger-  and  Landschulen  bearbeitet  tou  £m^ 
MPT  BÄdittgy  Inspeet  des  Korf.  Scfaullehrer-Semin.  su  Marbuxg. 

Kasael^  Krieger.  1836.  XXH  n.  243  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Yfl  hat  schon  xwei  ihnüdM  Schriften  dmdcen  lassen, 
aad  sa  wird  auch  diese  in  seinem  Yaterlande  wohl  an^enommea 
weidea.  Bei  aller  Kiirxe  versteht  er,  dem  Lehrer,  der  sie  sam 
Graade  fegt,  Winke  su  gebea ,  wie  er  dea  trockeata  Gegenstand 
inlemsant  machen  kann.  Die  GescUchte  Kuihesseno  ist  natfir« 
Krh  laer  mehr  Geschichte  der  Regenten  als  des  Vdkes,  wekhea 
FeUer  sie  mit  den  der  meisten  deutsdien  Linder  theilt^  aad 
waaa  sie  ia  dea  aeaerea  Zeitea  aichts  als  Gutes  sa  eniddea  weiss, 
laaMua  aum  diese  aut  dem  beschrftaktea  Schaltwecke  sowie  mit 
dsai  Wuascbe  des  Yfiu  eatschuldigea ,  dass  er  Liebe  sur  geseta- 
üdMa  Ordaaag,  aidit  Uniafiriedeaheii  uad  Hisstranea  rege  maehea 
wdha  aad  durfte.  Bia  Ortsregister  erlekhteri  dea  GebramA  dee 
lspaftia|ihisihsn  Theils.    Draek  gat,  Papier  sdilerbt. 
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[624]  Deutsche  Mythologie  von  J€u^ob  Orimnu  Got- 
tiflgen^  Dieterich'sche  Bacbh«  1835.  XXX^  710  n. 
CLXXVn  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Reichdinm  der  in  diesem  Werke  Biedergelegten  Forscknii- 
gen  ist  viel' SU  gross,  als  dass  wir  uns  hier  nicht  lediglich  damaf 
beschränken  mnssten,  aber  dessen  Absicht,  Behandlongsweise  ond 
allgemeine  Hanplresnltate  sn  berichten  nnd  eine  Ueberaicht  der 
Eintheilnng  des  Inhaltes  anzofiSgen.  Bei  dem  Ersteren  werden 
wir  nns  Yorziiglich,  und  selbst,  sooft  es  geht,  wörtlich,  an  Das 
halten ,  was  der  Hr.  Yf.  in  dem  Briefe  an  Dahlmann ,  der  dem 
Werke  als  Einleitung  (i — XXX)  Torausgeschickt  ist,  lasammen- 
gefasst  hat.  Die  Bemerkung  endlich,  dass  audi  dieses  Werk  des 
Vis*  dieselben  Eigenschaften  xieren^  die  wir  an  seinen  froheren 
gu  ehren  und  xn  bewundern  gewohnt  sind,  die  umfassendste» 
gründlichste  Gelehrsamkeit,  ein  Fleiss,  der  um  so  grossartiger  er- 
scheint, jemehr  wir  beachten ,  mit  welch  unsäglicher  Muhe  allein 
die  Gewmnung  des  blossen  Stoffes  verbunden  war,  und  ein  Geist, 
den  bei  ernstester,  strengster  Wissenschaftlichkeit  der  frischeste 
poetische  Sinn  nie  Tcrlässf,  —  diese  Bemerkung  ist  freilich  siemlich 
überflüssig,  mag  aber  in  dem  Streben ,  dankbare  Anerkennung 
auszusprechen,  ihre  Entschuldigung  finden.  Die  fori.  Schrift 
steht  mit  den  fnlheren  Werken  Jac.  Grimm's  in  engster  Verbin- 
dung, sie  sind  zusammen  als  die  Früchte  eines  nach  Einem  Ziele 
hingewendeten ,  rastlosen  Strebens ,  das  selbst  in  der  ächtesten, 
wahrsten  Liebe  zu  dem  deutschen  Volke  wurzelt,  zu  betrachten. 
Was  diesen  Zasammenhang  sowie  die  Absicht  und  Bedeutung  des 
Werkes  anlangt,  so  sagt  der  Vf.  S.  IV:  „Aus  VergleJchung  der 
alten  und  unverschroühten  jüngeren  Quellen  habe  ich  in  andern 
Rtichern  darznthun  gestrebt,  dass  unsere  Voriütem,  bis  in  das  Hei- 
denlhum  hinauf,  keine  wiMe,  rauhe,  regellose,  sondern  eine  feine, 
geschmeidige,  wohlgeftige  Sprache  redeten,  die  sich  sdion  in  frü- 
hester Zeit  zur  Poesie  hergegeben  hatte;  dass  sie  nicht  in  ver- 
worrener, ungebftndigter  Horde  lebten,  yielmehr  eines  alt -herge- 
brachten sinnvollen  Rechts  in  freiem  Bunde,  krnfUg  blühender 
Sitte  pflogen.  Mit  denselben  und  keinen  andern  Mitteln  wollte 
ich  jetzt  auch  zeigen,  dass  ihre  Herzen  des  Glaubens  an  Gott 
und  Götter  yoU  waren,  dass  heitere  und  grossartige,  wenngleich 
unvollkommene  Vorstellangen  von  höheren  Wesen,  Siegesfrende 
und  Todesverachtung  ihr  Leben  beseeligten  nnd  aufrichteten,  dass 
ihrer  Natur  und  Anlage  fern  stand  jenes  dnmpfbrütende  Nieder- 
fallen vor  Götzen  oder  Klötzen,  das  man  in  ungereimtem  Ausdruck 
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Fetischismas  genannt  hat.     Diese  Beweisführung  fiihlt  durch  mein« 
vorhergegangenen  Arbeiten  sich  erleichtert  and  gestitrkC;  das  Dritte 
folgt  hier  innerlich  nothwendig  ans  dem  Ersten  und  Zweiten :    ein 
Volk,  zur  Zeit  wo  seine  Sprache ,   sein  Recht»  gesund  da  stehen 
und  nnversiegten  Znsammenhang   mit   einem    höheren   Alterthnm 
nnkiindigen,  kann  nicht  ohne  Religion  gewesen  sein'*  n.  s.  w.    Der 
Hauptsatz  nnn ,   der    dnrch  das  ganze  Werk  zn  nnnmstösslidief 
Gewissheit  gebracht  wird,  ist  die  „ursprüngliche,  unerborgte  Ver- 
wandtschaft der  deutschen  nnd  nordischen  Götterlehre''  (s.bes.V. 
VIU.  7.  8.)>  diese. letztere  ist  ficht,  und  ihre  Aechtheit  wird  selbst 
mit  dnrch  die  älteren  historischen  Zeugnisse,  deren  sich  die  dent- 
9(*he  Mythologie  zu  erfreuen  hat,  bestätigt,  nicht  erst,    wie   zum 
Theil  gt*wfthnt  worden,  ans  dem  Einwirken  der  christlichen  Lehre 
hervorgegangen,   der  sie  anch  nicht  etwa  ihre  schöneren  Mjthen 
zu  danken  hat;    wenngleich  damit  nicht  geleugnet  wird,  dass  ein 
wechselseitiger  Einflnss  zwischen    Christcnthnm    und  Heidenthum 
nach  der  Bekehrung,   die  Schürfung  und  Vergröberung  milderer, 
feinerer  Sagen  des  Heidcnthnms  einerseits,  die  Ucbert ragung  heid- 
nischer Ansichten,  Sagen  und  Brauche  auf  christliche  andererseits 
statt  gehabt  habe ,  wovon  wieder  die  scheuere  Einmischung  jüdi- 
scher und  christlicher  Tradition  in  die  heidnische  zn  sdieiden  ist 
(XVIII—XXIII).   Die  frühe  Zerstörung  des  Heidenthnms  in  Deutsch- 
land hat  es  bewirkt,  dass  die  deutsche  Mythologie  nur  in  Trüm- 
mern vor  uns  liegt,  fSr  deren  Zusammenhang    die   nordische  die 
iinschfitzharsten  Anfscfalilsse  bietet.      Zwar  ist  die  Uebereinstim- 
mung  zwischen  beiden  grösser  als   die  Abweichung;    aber   doch 
sind  sie  nieht  identisch ,.  vielmehr   hat  jede  ihre  besondere,  den 
Wahn  einer  Entlehnung   oder  Uebertragung    abwehrende   Eigen- 
thiimlichkeiC      Damit  ist  anch  das  Maass,  wonach  die  nordische 
Götterlehre  in   diese   deutsche   Mythologie   aufgenommen   irerden 
durfte,  bestimmt.     „Ich  habe",  sagt  der  VI  (S,7),  „ingegenw&r- 
tiger  Sdbrift  unternommen,  Alles,  was  von  dem  deutschen  Heiden- 
thum  jetzt  noch  zu  wissen  ist ,  und  zwar  mit  Ausschliessung  des 
vollständigen  Systems  der  nordischen  Mythologie  selbst,  zn  sam- 
meln nnd  darzustellen.      Durch   diese  Einschränkung  hoffe    ick 
Licht  nnd  Ranm  zu  gewinnen  fiir  die   Kritik   des   altdeutschen  . 
Glaubeos,  iasofeni  er  dem  nordisc)ien   entgegen   odqr   zur  Seite 
steht;   nur  alles  der  nordischen  Lehre  allein  Eigenthiimlidie   ge- 
hört nicht  hierher.'^      Anderer  Art  femer  ist  die  Verwandtschaill 
der   deutschen   Mythol.  mit  der  der  Griechen  nnd  Römer,  wohl 
zu  scheiden  von  der  „interpretatio  Romana  deutscher  Götter^,  und 
die  noch  offener  daliegende  mit  der  anderer,  gleichartigere* ,   be- 
nachbarter Völker,  der  Gelten,  und  slavischer,  litthanischer,  finni- 
scher Völkerscrhaften.    Diese  innere  Verwandtschaft  der  Sage,  mit 
der  Sprache  übereinstimmend ,   ist  in  dem  ganzen  Werke  in  Be- 
tracht gezogen ,    nnd  so  bietet   dasselbe   hinwieder   auch  für  die 


532  Geschichte. 

dttssisdie  Mythologie,  der  andern  sa  gesdiweigen,  mittlre  Ann- 
logie  und  BrlAntemng,  Die  Form  des  Werkes  sdiwt  liai  sich 
une  der  Art,  in  vdcker  nns  die  Kenntniss  der  deotedien  Mytho* 
logie  erhalten  ist,  ergehen.  Bin  mndes,  Tolles  System  Hess  sich 
sdbon  iregen  dieser  Beschaffenheit  des  Stoffes ,  den  die  QneUen 
(lateinische  Zengnisse  Ton  der  Römerzeit  an  durch  das  ganie 
Mittelalter  hindnrdi,  Yolkssagen,  die  reichliche  Ausbeute  gaben, 
sparsamere  die  Gedi^te  des  Mittelalters,  die  erhaltenen  Reste  des 
Aberglaubens)  boten,  nidit  geben;  anf  Sammlung  und  Sichtung  des 
Brhaltenen,  auf  treue,  ausfUriiche Darlegung  desselben,  wie  es  die 
Quellen  geben,  Ton  denea  nicht  eben  Tide  zu  den  allgemrin  sn- 
gftnglichen  gehören ,  auf  Zusammenstdiung  'Und  Verbindung  des 
Zusammengehörigen  ham  es  an,  und  auf  Bqpriindang  und  Brian- 
terung  des  so  Erworbenen  durch  die  Sprache,  durdi  Hülfe  der 
nordischen  Mythologie,  endlich  durch  die  wdteren,  oben  berührten 
Analogien«  Wenn  hieraach  das  ganze  Werk  allerdings  ein  frag^ 
mentarisches  Ansehn  erhalten  hat ,  so  ist  diess  die  nothwendige 
Folge  der  Besdiaffenheit  des  Stoffes;  der  innere  Zusammenhang 
über,  der  die  Trümmer  des  letzteren  Torbindet,  ist  durch  die  An- 
ordnung des  Werikes  nicht  Tcrdunkelt,  Tidmehr  erst  recht  ans 
Licht  gesteUt  worden.  Bben  jene  Besdbaffenheit  des  Stoffes^  wdvt 
auch  allen  Versuchen  dnseitiger  philosophisdier  oder  astronomi- 
scher Deutung,  oder  Ustorischer  Auslegung,  Versuchen  Tor  denen 
freilich  den  Vf.  sdion  ohnedem  sdne  ganze  Ansidit  über  den  My- 
thos und  dessen  Behandlung  bewahrte.  Endlidi  mag  noch  eine 
kurze  Angabe  des  Inhalte,  der  in  XXK  Capitdn  (8. 1—689 ;  Ton 
da  bis  709NaditiVe)  Torthdlt  ist,  Jbigen:  L  Binkitang(S.  1— 
9).  IL  Gott  (S.10).  in.  Gottesdienst:  Gebet,  Opfer,  dasMin- 
^etrinken(S.  19).  IV.  Tempel:  Haine,  erbaute  Tempel  (S.39). 
V.  Prie8ter:Priesleru.Priester{ntten  (S.58);  VL  Götter:  Bil- 
der (Irmensül),  Anwendung  dassischer  Namen  auf  ^leutsche  Götter 
(die  heidn,  Benennung  der  Wochentage;  S.  67).  VIL  Wnotan 
(Mercnrins  bd  den  röm.  SehrabteOem ;  S.  94).  VIII.  Donar  (Jupi- 
ter; S.  112).  IX.  Andere  Götter:  Ziu  (Mars),  Fro,  Nerdut 
(Nerthus  bei  Tae.,  Niördbr  des  Nordens,  Tgl.  jedodi  S.  152  und 
EinIdt.  IX,  ffir  Hertha),  BaltaoT,  Herimuott ,  HaduT,  Formsisot, 
Agi,  Uogi?,  Firaesl,  Lohhol,  KrentilT  (die mit t,  „altnord.  Bür 
Deutschland  in  Anspruch  genommene  Götter" ;  S.  131).  X.  G  ö  1 1  i  n- 
n  e  n :  Nerdu  1,  Gauo  ?,  Brda,  Firgnnia  ?  EDuodana  (Ordgöttin),  Dam- 
fana,  Nehalenniaf,  (Isis),  Holda,  Perahta,  (Herodias),  (Diana), 
(Abundia),  Hredial,  HruodaT,  Ostara,  Zisa,  Frikka,  Fronwa, 
Sdlia,  Rahana?,  Sippia  (S.  152).  XI.  Helden:  ^ercnles), 
Bahsnos,  Znisko,  Man,  Ing,  Isc,  Irmin,  Iring,  Erik,  Fin,  Sooup, 
Sdltu,  Sdipi,  Gos,  Suab,  Westfolah,  Pil,  Gorm,  Wdisungn,  Wi- 
tngouwo  VFiolant, Minu, Heino (S. 200).  XD.  Weisse  Frauen: 
Zi«t,  Alnmel,  NomiT^Walachuriun?,  Sdiwanjungfrauen, Wald« 
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firanen,  Menü!  (3.  224).  XIII.  Wickle  und  Elbe:  Zwetge^ 
Bilwix,  Scrat,  Scaohisall,  Niohus,  Hausgeister^  Kobold,  Kater- 
mann  (S.247).  XIY.  Riesen:  BzanI,  Dars,  Hon  (S.  247). 
XV«  Blemente.  1)  Wasser:  Heilawac,  Wassermessen  ii.8.w» 
heilige  Seen«  2)  Feaer:  Notfeuer,  Osterfeaer,  Johannisfener  n«  s.  w« 
3)  Loft:  Wind,  Starm«  4)  Erde  (S.325).  XVL  Baume  vnd 
Thiere:  Pferde,  Binder,  Blir,  Wolf,  Vögel,  Schlange  (S.  371). 
XVIL  Himmel  u.  Gestirne:  Sonne, [Mond  (Mondlicht,  Mond«« 
flecken),  Gestirne  (Orion,  Plejaden),  Regenbogen  (S.  398).  XVIII. 
Tag  u.  Nackt:  Sonnenauf- n. Untergang,  Tagesanbruch, Nacikl« 
einbrock  (S.424)«  XIX.  Sommer  und  Winter;  Jabresieiten, 
Sommeranfang,  Todaustreiben,  Sommerfest  u.  s.  w.  (S.  435).  XX* 
Welt:  Weltbaum,  Hölle,  Muspilli,  Weltuitergang,  Walakalbf, 
Paradies,  BIjsium  (S.457).  XXL  Seelen:  Ueberfaikrt  derselbe» 
U.8.W.  (S.477).  XXU.Tod(S.486).  XXIIL  Heil  u.Sekick^ 
sal;  Saelde  (S. 500).  XXIV.  Gespenster;  Irwiscke,  Wutendee 
Heer  (mitWuotan  susammenhängend),  Eckkart,  Venusberg,  Diet- 
rich (Orion;  S.  511).  XXV.  Entrucknng(Verwünsohnng);Beig^ 
entröckung;  Drachen,  Schati,  Wünschelrutke  n,  s.  w.  (S.  535)» 
XXVI.  Teufel  (dessen  Vorstellung  dem  deutschen  Heidentkuor 
fremd,  irie  überhaupt  in  demselben  kein  „das  köchste  Wesen  in 
Gegensfttze  spähender  Dualismus";  Wirkungen  der  Bekekruog, 
Umgestaltung  heidniscker  Vorstellungen),  Benennungen,  Teufels* 
opfer  u.  s.  w.  (S.  549).  XXVU.  Zaube  rei;  Hexen,  Besckwömog^ 
u.  s.  w.'(S. 579).  XXVIII.  Aberglauben  (;,die Beibekallnng ein- 
seiner  keidnisdier  Gebräucke  und  Meinungen**);  Weissagung,  Aa» 
gang,  Vorzeicken,  Träume  (S. 639).  XXIX.  Krankkeiten  (kalb 
priesterlicbe ,  kalb  zauberiscke  Arsneikunde  des  Heidentknmt ;  S» 
668).  Nacktrftge  (S.  689)«  —  Hieran  sckliesst  sick  auf  CLXII 
Seiten  ein  Ankang,  der  1)  eine  Untersuckung  der  für  Mjtkologie 
köckst  wicktigen  angelsächsiscken  Stammtafeln,  mit  vergleidbender 
Betracktung  der  nordischen  und  anderer  deutscken  Genealogiea 
(namentlich  der  gotkiscken  bei  Jemandes  und  der  bei  Tacitos)^ 
2)  eine  sorgfkltige  Sammlung  des  deutsdien  (daneben  des  sckwedr 
und  dftniscben,  französ«,  estkiscken,  Httkauiscken)  Aberghinbene 
nebst  einer  Zusammenstellung  von  Besckwörungsformeln  entkAlU 
Endlick  CLXUI— CLXXVU  Register.  ~  Wir  glauben  diese  An- 
zeige  nickt  besser  sckliessen  zu  können,  als  wenn  wir  noek^der 
erfreulichen  Verkeissnng  des  Vfc.  (S.  XXI),  die  uns  ein  besonderen 
Buch  „über  dentscke  Sitten^  Ton  ikm  erwarten  lAsst,  gedenken« 

64. 
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politiscken  Wiedergeburt  Grieckenlands ,    bis  zum  Regierungsaa* 
tritt  des  Königs  Otto.    Von  /oA#  Ludw.  Kluber.     Eiuk« 
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fort  a.  M.,    YttireBtrapp.     1835.      XXIV  «.  607  S. 

gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

•  ■  • 

Es  mass  schon  an  und  für  sidi  als  besonders  eifrenlidi  .be- 
trachtet werden,  diiss  einer  der  ersten  Pohlidsten  Dentschlands  es 
nntomommen,  die  Enfstehnngs  - ,   Bildnngs-  und  Yer&ssnngn^ 
schichte  des  Griechenstaates  Ton  1821  an  bis  £pm  1.  Juni  1835 
ia  möglichst  yollst&ndiger  nnd   zuverlftssiger  Uebersicht   der.  Be- 
strebungen der  Griechen,  des  Widerstandes  der  Pforte,  des  Thnns 
nnd  Nidbtthons  der  christlichen  Grossmächte  den  streitenden  Thei- 
len  gegenüber,  der  diplomatischen  Verhandinngen  nnd  Bestimmun- 
gen danustellen.     Es  war  dabei  erklärlich,  dass  dieser  PubliciBt 
eben  nach  seiner  Stellung  mehr  das  politische  Interesse  der  gros- 
sen Begebenheit,  mehr  die  Politik  Earopa's  in  Betreff  der  griecL 
Frage  und  Yon  1826  an  die  der  drei  GrossmTichte,  als  die  Kriegs- 
Torfölle  während  des   Ejimpfes   ins  Auge  (asste   und    in  dieser 
leisten  Hinsicht  nnr  auf  das  Wichtigste,  nnd  im  Minderwiditigen 
auf  Das ,   was  dem  Zusammenhang  der  Gntwickelung  und  dem 
Hauptzwecke  zu  dienen  schien,  sich  beschränkte  (S«1V);  dass  er, 
was  er  nicht  nnr  in  gedrängter  Kurze   in   der  Vorrede  S.  VI  t 
nachweist,  yielmehr  in  der  ganzen  Darstellung  selbst  vorzugsweise 
erkennen  läset:    wie  lehrreich  nämlich  die  Erhebung  und  Staats- 
bildung  der  Griechen  fiir  die  Naturgeschichte   des  Menschen  und 
der  Staaten,   für  die  Meta-  oder  Propolitik,   für  das  allgemdae 
nnd  positive  Staats-   und  Völkerrecht,   fiir  die  Staatspraxb  iqid 
p^itisdie  Unterhandlungsknnst  sei.     Gerade  dieser  Vorzug  seiner 
Geschichte,  diese  praktische  Tendenz  seines  Werkes  mnss  beson- 
ders: hervorgehoben  werden ,   zumal   da  der  Vf.  auch  hier  seine 
Freimfithigkeit  und  edle  Unbefangenheit  nicht  verleugnet.    Nimmt 
man  noch  ausserdem  dazu  die  Milde  seiner  Urtheile  über  einzelne 
Personalitäten,  welche  in  dem  Kampfe  der  Griechen  auf  nnerfirei« 
Ikhe  Weise  sich  hervordrängten ,  sowie  über   gewi&se  Schatten- 
seiten in  diesem  Kampfe,  namentlich  aber  die  innige  Theilnahne 
an  dem  griech.  Volke  nnd  an  dem   Ausgange   seines   Kampfes, 
80  kann  der  ergreifend  -  wohllhuende  Eindruck   nicht  aosbleibeni 
den  die  ganze  Darstellnng   auf  den   Leser  hervorbringen .  mnss. 
V«mftmlich  ist  diess  auch  im  Betreff  der  Anerkennung  der  Fall, 
welche  er  dem  griech«   Volke   wegen   der   Knift   nnd  Ausdauer, 
womit  es  den  Kampf  führte  und  die  Leiden  desselben  ertrag,  im 
Gegensatze  zu  den  Parteistreitigkeiten-  seiner  oberen  Clasaen  ».  sn 
Theil  werden  lässt«   —      Im  Einzelnen  kann  das  Quellenstudium 
nicht  verkannt  werden,  auf  dem  die  gesammte  Darstellnng  selbst 
ruht,  und  mittelst  dessen  derVd  die,  nach  S.  IV  wohl  ei^annteo 
Schwierigkeiten  seines  Gegenstandes  im*  Allgemeinen  audi  gludk- 
Uch  besiegt  hat,  wenngleich  man  nicht  annehmen  kann,  dass  der 
Vf.  alle  in  dem  Anhango   S«  593  f.  verzeichneten   Schriften  für 
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die  Geschichte  der  Befreiung  GTriechealands  benutzt  habe«  So  ist 
das  in  der  Einleite  S.  8  f.  über  die  HetArie  Gesagte}  im  Allge- 
meinen nicht  genaa  genug,  da  eben  sowohl  nach  Ursprong  als 
nach  Zwecken  die  wissenschaftliche  Hetürie  (qnXofiovtrog  iraiffti^y 
Ton  der  politischen  ((fiXtxii  hj)  geschieden  werden  nnss;  und 
auch  der  Antheil  der  letzteren  an  dem  Beginne  des  Kampfes  im 
J.  1821  wird  nicht  genügend  gewürdigt.  Dabei  hfttte  sidi  der 
Vf.  in  dieser  Einleitung  auch  über  die  einzelnen  Classea  des 
griodi.  Volks  (Phanarioten,  Primateni  Klephten  n.  s.  w.)  mehr  ud 
AQsfuhrlicher  Tcrbreiten  sollen,  weil  nur  durch  diese  Classen  andi 
die  späteren  Parteikümpfe  um  so  mehr  sich  erkliU*en  lassen.  Denn 
diese  Classen  waren  von  der  einen  Seite  das  bewegende  RIemenl 
in  jenen  Parteikumpfen ;  Ton  der  andern  Seite  war  es  die  egois- 
tische Politik  fremder  Mächte,  wenngleich  beide  Elemente  in  ein- 
zelnen Parteien,  wie  in  der  russisch -phanariotisehen,  sich  combi- 
niren.  Was  in  dieser  Beziehung  die  englische  Partei  anlangt,  so 
ist  das  zu  oft  (S.  49,  106,  118,  142,  164)  wiederkehrende  Lob 
des  Alex.  ALinrokordato ,  des  Hauptes  jener  Partei ,  jedenfidls  m 
mftssjgen,  wenngleich,  abgesehen  von  der  Reinheit  oder  Verderb» 
lichkeit  seiner  Zwecke,  so  viel  anerkannt  werden  muss,  dass  er 
eine  der  ersten  CapacitHten  Griechenlands  in  polit.  Hinsicht  ist. 
PouqueTille's  Histoire  (S.  54)  darf  nur  mit  Vorsicht  gebrandift 
werden.  Das  persönliche  Verhältniss  des  Kaisers  Alexander  anr 
griech.  Revolution  (S.  84)  und  namentlich  zu  ihrem  Ursprünge 
war ,  besonders  nach  dem  Tagebuche  des  Alex.  Tpsilanti-  bei 
Soutzo  (No.  79.  S.  599),,  seiner  nachmaligen  Politik  gegen  Grio- 
chenland  keineswegs  entsprechend.  Fauriel's  Sammlung  (S.  IIO, 
Anm.  3.)  durfte  in  diesem  Zusammenhange  nicht  genannt  werden. 
Andere  Bemerkungen  über  Einzelnheiten  übergehen  wir.  Dage- 
gen müssen  wir  bemerken,  dass  die  Daten  nicht  immer  ganz  ge- 
nau angegeben,  auch  hier  und  da  (s.  B.  S.  125  und  127)  Zeiten 
und  Oertlichkeiten  yerwechselt  worden  sind;  dass  die  chronolo- 
gische Ordnung  bisweilen  verkehrt  ist  (vgl.  8. 50  u«  51,  S.  109  L 
115,  120,  121, 158, 159, 234  £,  302, 339, 391  f.),  audh  dass  sich 
störende  Wiederholungen  (z.  B.  S.  155, 156, 289  f.,  295  f.)  finden. 
Die  Eigennamen  sind  nicht  selten  auf  anangenehme  Weise,  ont- 
stellt  und  irrthumlich  angegeben;  so  S.  118,  wo  Miaulis  Kondo- 
rioti  als  Eine  Person  aufgeführt  ist,  wo  nur  Miaulis  zu  nennen 
war;  so  S.  304  Aidiu,  für  Ainian;  —  von  offenbaren  Drnckfdi- 
lem  ganz  abgesehen;  auch  hätten  wir  hier  nicht  Skio  sondern 
Chios,  nicht  Ipsara,  sondern  Psara  n.  s.  w.  zu  finden  ge^^ 
wünscht,  sowie  auch  in  Ansehung  der  Endungen  griechisdber 
Namen  die  Orthographie  oft  irrthumlich  (auf  i,  a,  o,  statt  is,  as, 
os;  US  fiir  OS  u.  s.  w.)  und  nicht  einmal  streng  consequent  ist. 
Uebcr  das  hier  ausgesprochene  Urthcil  über  Kapodistria  fS.  393  L 
445  f.)  enthalten  wir  uns  selbst  des  Urtheiles,  wenngleicb  wb  in 
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•eher  Apologie  oineB  leisen  Tadel  seines  R^ervBgnjstaWi  wmi 
ima  er  (was  nnsere  eigene  Ansicht  ist)  wenigstens  In  einoa 
sfhweran,  aber  bewnsstlosen  Irrthnmei  wenn  nidit  in  eflSrabar 
eeibstbewnsstem  terderblichen  Streben  befangen  gewesen,  sn  er- 
kennen glauben;  dagegen  ist  noch  von  der  anderp  Seite  nnlengbar 
nicht  wenig  gefehlt  worden.  Toll  Anerkennung  gegen  die  Re- 
gentschaft ist  die  Darstellung  ihrer  wichtigsten  Bestrebnngen  (S* 
527  f.)  nnd  das  Urtheil  fiber  sie  (S.  575  f.);  wfthrend  das  Re- 
snmö  S.  583  f.  eben  so  lehrreich  iiir  die  gegenwArtige  Regierang 
des  Königs  Otto  nnd  för  das  griechische  Volk  ist ,  als  ee ,  ein 
wfirdiger  Schlnss  der  «gentlichen  Geschichte,  mit  der  innig« 
flten  Hodiachtnng  nnd  Yerehrnng  gegen  den  V^  derselben  nSk 
Nene  nnd  nachhaltig  erfallt.  Diese  Anerkennung  ninss  ihm  nichl 
nur  Ton  Seiten  aller  wahren  Freunde  Griechenlands,  sondern  anch 
Ten  redlichen  StaalsmAnnern  und  namentlich  den  pragmatischen 
Historikern  sn  Theil  werden;  denn  seine  Geschichte  ist  em 
erhebendes  Denkmal  f3r  die  Bestrebungen  der  Griechen  smr  Er« 
langnng  der  Freiheit,  und  sie  gibt  zugleich  dem  Glauben  an 
eine  Tölkereniehende  Weltregierung  Ton  neuem  Kraft  nnd  leben« 
dige  Nahrung.  65. 

[626]  Befranngskampf  der  nordamerikanischeB  Staaiei« 

B6t  den  Lebensbeschreibungen  der  Tier  berühmtesten  Milnner  des- 
selben: Washington,  Franklin,  LaFajette  und  Kosduszko.    Nach 

den  besten  Quellen  historisch-biographisch  bearbeitet'Ton  JEkifft^ 

JSlsner.   Mit  9  Stahlstichen.    Stuttgart^  Schdble's  Ter- 

lagsexped.  1835.  768  S.  gr.  8«  (6  litfL  k  9  Gr.) 

Der  Leser,  welcher  nidit  mit  sn  grossen  Ansprüchen  an  U- 
storisehe  Kritik  em  Buch  surHand  nimmt,  sondern  nur  einefSEW- 
liehe,  gnt  geschriebene,  ins  Detail  gehende  und  doch  nidrt  ermü- 
dende Darstellung  einer  der  merkwürdigsten  Rerolutionen  m  ha- 
ben wünscht,  wird  in  dieser  ftnsserlich  audi  sdiön  ausgestatteten 
Tolle  Befriedigung  finden.  Sie  zerfallt  in  zwei  Hauptbestandthcile: 
1)  in  die  den  Begebenheiten  chronologisch  folgende  Enühhag 
eelbsty  welche  bis  S.  285  geht,  nnd  dann  2)  in  eine  Reihe  Ten 
Beilagen,  welche  wichtige  Actenstücke  theils  ans  England,  theüs 
ans  Amerika  mittheilen,  an  welche  sidi  zuletzt  die  gntgesduiebe* 
Ben  Biographieen  der  auf  dem  Titel  genannten  Mftnner  anschUes- 
•en.  Was  nodi  sn  wünschen  wAre,  durfke  eine  Charte  des  nord 
nmerikanisdien  Kistenlandes ,  d.  h.  des  Kriegssehan^bOses ,  um 
die  Operationen  auf  diesem  besser  nbersehen  au  kflanen,  nnd  dann 
ein  Ubaltsferseichniss  sein,  um  die  wichtigen  Momente  heranasnheben 
nnd  aufsuchen  sn  kftnnen.  Die  Binleitang  bezieht  sidk  nidu  nur 
anf  dmi  nordamerikan«  Krieg ,  sondern  adT  alle,  anch  qpairr  fir 
die  SeümtiadigkeH  der  Völker  gefahrtea  Kämpfe,  wekte  4er  ff: 
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allmAlidi  folgen  lassen  will^  nnd  die  En&klnng  selbst  fcs(j$nBl 
Mil  Darstelinng  derUrsiichen.  welche  die  nordameriknn«  ColeniefB 
gegen  England  in  Harnisch  brachten:  Anfbebnng  des  Papieigd- 
des ,  Taxen ,  Stempelpapier  n.  n.  w.  Washington's  Cfcarakier 
scbduii  Tom  Vf.  mit  besonderer  Vorliebe  geieichnet.  Uebendl 
IritI  nns  sein  Math,  seine  Beharrlichkeit,  seine  weise  Bereehnnng 
der  Mittel,  seine  Menschlichkeit  in  hellem  Glanae  entgegen.  8* 
208  bUte  der  kühne  Schotte  wohl  genannt  werden  können,  wd- 
eher  in  amerikanischen  Diensten  an  der  englischen  Kiiste  sein» 
sinkende  Fregatte  mit  der  genommenen  englischen  TettansdUe« 
Es  war  Panl  Jones ,  dessen  Name  damals  in  gans  Europa  be» 
rihmt  wurde ,  nnd  welcher  als  Cooper*s  Lootse  so  yiA  Beäall  in 
der  Lesewelt  fand.  Was  knrs  ? orher  ?om  nordamerikanischmi 
Papiergelde  jener  Zeit  ersühlt  ist  (S.  205  ff.) ,  durfte  Tielen  La- 
sern licht  so  bekannt  gewesen  sein«  Es  hatte  dermaassen 
Credk  Tsrloren ,  dass  ein  Paar  Schnhe  mit  2—3000  Littss 
sahU  wurden.  S.  761  ist  ein  GedAchtniss-  oder  Sdireibdehler  4m 
Yfib  sn  ragen.  Nklt  der  Con? ent  Ironnte  in  den  YerfcandlnagiB 
nach  den  Friedensprftliminarien  von  Leoben  LaFayette^s  Freila»» 
snng  fordern,  denn  er  (der  Conrent)  existirte  nidiC  mehr,  aber 
das  Diredorium  trug  Bonaparte  auf,  diese  sa  ▼eriangen.  Uahit«»- 
gena  ist  der  Dradk  eben  so  oomd  ab  dem  Ange  woUthaand« 
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[627]    Emehnngs«  nnd  UntenricIitBleiire.     Yea  Ihv 

Fr^  Edu.  Benele^  Prof.  an  der  Uni?,  sn  Beriin.  2«  Bd. 
Unterrichtslehre.  Berlin,  Mittler.  1836.  XX  o.  595  Jk 
gr.  S.  (2  TUr.  12  Gr.) 

[1.  Bd«  Tg L  lUfertor.  Bd.  IT.  No.  886.] 

Indem  sich  Ret,  was  den  allgemeinen  wissenschaftlichen  Cha- 
rakter des  ^orKeg.  Werkes  betnffl,  auf  die  genannte  Anae^ga 
des  1.  Bandes  beziehen  sn  dürfen  glaubt,  kann  er  sich  in  Betreff 
des  Torlieg.  2.  mit  einer  knrxen  Angabe  begnügen ,  *  wie  der  YJL 
den  Stoff  desselben ,  die  Unterrichtslehre ,  i£getheilt  bat  Nack 
einer  Binleitang  (S.  3 — 38) ,  die  über  den  Zweck  ^  den  Umfang^ 
die  Mittel  des  Unterridits  im  Allgemeinen  ebige  Bemerkungen 
rorausschickt ,  aerfillt  das  Ganze*  in  3  Capitd ,  woYon  das  erste 
die  allgemeine,  das  zweite  die  besondere  Unterrichtsldire  be(assl| 
das  dritte  ron  den  Unterriohtsanstalten  handelt.  Jedes  zerflUll. 
dann  wieder  in  zwei  Abschnitte ,  und  awar  das  erste  in  eine  all- 
gemeine Uebersicht  der  Unterrichtsgegenstftnde  (S.  38 — 56)  nnd 
in  allgemeine  methodische  Vorschrifien  (S.  &7— 95) ,  nnd  ebenso. 
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bcgiul  dA8  sweite   mit  einer  didaktischen  Würdigung  der  Unler- 
ri<£tegegendtunde  (S.  9Ö--238),  wonm  eich  dann  (S.239— 4Q5) 
die  spedelle  Meüiodik  schlieast,  wobei  der  \L  die  kiitische  Ueber- 
eicht  der  Methoden  Ton  der   Betrachtong  der   Methoden  üir   die 
einielnen  Unterrichtsgrappen  trennt.     Das   dritte   Capitel.  eadlirk 
handelt  im  ersten  AkKichn.  (S.  406^496)  Ton  den  ferachiedenen 
Gattangen  der  Unterrichtsanstalten, ^  im  xweiten   (S.  497 — 595) 
▼on  der  Einrichtung  derselben.    —     Wenn  Ref.   das  Detail  der 
einielnen  Abschnitte  speciell  aobalilen  wollte,   so   wurde   danuia» 
allerdings  hervorgehen,  dass  der  \L  Alles,  was  nur  irgend  in  das 
Gebiet  des  Unterrichts  gehört,  mit  liemlicher  VollstAndigkeit  ein- 
sein dnrehgegangen  und  die  Vorarbeiten  anderer  PAdagogen ,   die 
er  hier  auch  nicht  selten  anführt,  sorgi&ltig  benutxt  habe;   ande- 
rerseits aber  würde  auch  die  Bemerkung  nicht   unterdrudU   wer- 
den können,     theils   dass   vieles  Bekannte  hier  noch  einmal  ge- 
sagt werden  ist  und  xum  Theil  hat  gesagt  werden  müssen ,  theils 
dass  die  Art,   wie   der  Unterricht   in  das  Ganze  der  Endehuag 
nicht  aU  herrschendes ,   sondern  als   dienendes   Glied   eingreüen 
solle,  nicht  bestimmt  hervortritt;  was  denn  im  Grunde  nur  daniiif 
«uuckführt ,   was  Re£  schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes 
aasgesprodien  hat,  dass  der  \L  von  vom  herein  keinen  bestimni- 
ten  GesichtspunGt  für  das  Erziehungswerk  festgestellt  hat,  uad 
dass  er  von  ihm  fast  nur  au  verlangen  scheint,   es  solle  irgead 
etwas   (wenn   auch   natürlicherweise  etwas  Gebildetes)   aus '  dem 
Menschen  machen  und   dabei  mehr  auf  die  Breite  als  die  Tiefe 
der  Bildung  hinarbeiten.  *   -     ~ 

[628]    Die  Erziehung  des  Menschen  auf  seinen  Ter- 

sdiiedenen  Altersstufen.  UeberseUung  des  Werkes:  De  Tö- 
dttcation  progressive  ou  fitude  du  cours  de  la.vie  par  Hadane 
JSfecker  de  Saussurey  yon  A^  r.  Hogguer  nnd  üu  n 
fFangenheim  mit  einigen  Anmerkungen  des  Letzt«r«k 
1.  TU.  Hamburg^  Fr.  Perthes.  1836.  XVI  o.  378  & 
gr.  8.  (2  Thir.) 

Anhang:  Die  moralische  Weltordnung  von  Eicietimager* 
128  S. 

Ref.  glaubt  den  Gesichtspnnct,  aus  welchem  die  Yfin,  (Toch- 
ter des  bekannten  Naturforschers  de  Saussure  und  Cousine  der 
Frau  Yon  Stael)  ihren  Gegenstand,  die  Erziehung,  und  swar  sa- 
nftchst  die  Erziehung  der  ganx  kleinen  Bjnder  bis  zum  5.  Jahre 
aufgefiisst  hat,  nicht  kürzer  und  bestimmter  charakterisiren  zu  kdo* 
neu,  als  wenn  er  aus  der  Vorrede  und  Einleitung  einige  kurze 
Stellen  aushebt  „Die  Denker'',  sagt  die  Viin.  S.  XI,  „haben  die 
ganz  kleinen  Kinder  fast  gar  ins  Auge  geüasst;   diejenigen,  wel- 
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ehe  die  Brriehniig  knr  Benifssache  nadieii,  hubea  solde  Kinder 
noch  nicht  unter  der  Aufsicht,  and  wenn  sie  ihre  Arbeit  beginnen^ 
flo  betrachten  sie  den  künftigen  Zögling  wie  einen  rohen  Stoff, 
der  seinen  Werth  erst  nnter  ihren  Händen  erhalten  soll.  Sie  se- 
hen in  ihm  nichts  als  einen  Unwissenden,  den  sie  nnterrichtea 
sollen ,  ohne  sa  bedenken,  dass  das  Kind  ,  nm  es  bis  dahin  xa 
bringen,  wo  es  eines  begriffsmässigen  Unterrichts  iS&hig  wird, 
auf  eine  ganz  andere  Weise  begabt  sein  müsse  als  der  erwach- 
sene Mensch/^  Femer  S.  3:  „Es  ist  swar  nicht  so  Iflngncn, 
dass  die  Entwickelung  des  Charakters'^,  denn  diese  ist  für  die 
Vfin.  Zweck  der  Eraiehnngi  „weder  in  der  Kindheit  ganx  tob 
dem  Willen  des  Erziehers,  noch  im  Torgcruckten  Alter  ganx  ron 
dem  Willen  des  Zöglings  selbst  abhängt;  folgt  denn  aber  darans, 
dass  beiderlei  Willensrichtongen  gar  nichts  vermögen? 
Gerade,  weil  es  in  jedem  Zeitabschnitte  eine  xafallige 
hang  gibt,  mnss  man  dem  Gewichte  ihrer  Einwirkungen  dnidi 
die  Einwirknng  einer  überlegenden  Erziehnng  ein  Gegengewicht 
geben.  Der  Antheil,  der  hier  dem  Menschen  ferstattet  ist,  wird 
ganx  nnd  gar  durch  seine  Willenskraft  bestimmt;  dieser  Antheil 
kann  sehr  gross  sein;  uberdiess  ist  er  anch  der  einsige,  fSr.dcB 
er  jedenfalls  Tcrantwortlich  ist;  die  Torubergehende  Macht  des 
Braidiers  soll  den  Grund  xu  der  dauernden  Herrschaft  des  Ge- 
wissens legen,  und  sie  soll  Demjenigen,  was  in  dem  Kinde  das 
allerrerfinderlichste  ist  und  selbst  in  dem  erwachsenen  Mensdien 
etwas  bewegliches  bleibt,  dem  Willen  nämlich,  eine  beharrliche 
Richtung  geben."  „Wenn  man  sich  aber'',  fahren  wir  mit  der 
Vfin.  nach  S.  XIII  fort,^  „mit  den  Mitteln  der  Erziehnng  xu  ;be- 
schrdtigcn  anfängt,  so  entdeckt  man,  dass  dem  Erzieher  ein  gren- 
zenloses Studium  des  menschlichen  Geistes  unentbehrlich  sei.  •«• 
Ein  solches  Stndium  stellt  sich  uns  nicht  als  eine  mussige  Spe- 
ruiation  dar,  sondern  es  erscheint  uns  darin  das  Wesen  nnd  die 
Grundlage  der  Erziehungskunst  selbst."  —  Ref.  überUsst  don 
eigenen  Urtheile  des  Lesers  die  Entscheidung,  wie  hoch  diese 
goldenen  Worte  die  Vfin.  über  den  gewöhnlichen  Schlendrian  der 
Pädagogen  und  den  rohen  Empirismus  der  Pädagogik  erheben,  und 
glaubt  das  Buch,  dessen  Uebersetzung  keiner  Entschuldigung  Ton 
Seiten  der  Uebersetzer  bedurfte,  hinreichend  empfohlen  xu  habeo^ 
wenn  er  bemerkt,  dass  die  angedeuteten  Grundsätze  in  ihm  nicht 
nur  ausgesprochen,  sondern  auch  durchgeführt  sind.  —  DerTorL 
1.  Theil  zei  iiillt  in  3  Bücher,  Ton  welchen  das  1.  (S.  18—116) 
der  näheren  Auseinandersetzung  derjenigen  Principien  gewidmet 
ist,  welche  in  allen  Perioden  der  Erziehung  anwendbar  sind.  Die 
Ueberschriften  der  6  Capitel ,  aus  weichen  es  besteht,  sind:  1) 
Zweck  der  Erziehung;  2)  Ton  dem  Begriffe,  den  sich  der  Erzie- 
her Ton  der  Vollkommenheit  machen  kann;  3)  Ton  derBexiehnng 
der  Vollkommenheit  zu  den  natürlichen  und  geselligen  Ungleich- 


S40  Schal-  «•  ErsiehnBgBwesea« 

h^ttn;    4)  BiBfloM  der  EnidiaDg  auf  die  Kraft  des  WiBeM; 
5)  Triebfedeni   des  Willens   and  Ebfluss  der  Yermuft  auf  des- 
selben; 6)  Binflnss  des  religiösen  GeTuUs  anf  den  Willen.   (Ob- 
gMdi  die  Gedanken  der  Vfin.  niemals  in  eine  seichle  Weilsdiwei* 
ligkeit  der  Darstellong  seifliessea,  so  hätte  dock  namenllick  dieser 
Tkeil  des  Backes  kier  und  da  okne  Eintrag  der  Sacke  kedeniend 
abgeküni  werden  können.)     Von  grösserem  Interesse  als   dieses 
!•   Back   wird  aber  für  Jeden  das  2.  nnd  3.  sein,   Ton  wekd^n 
jenes  (S.  117—228)  ansscklieesend  dem  Studium  der  swei  ersten 
Lebensjahre,  das  dritte  (S.  229—364)  der  Periode  des  3.  md4. 
Lebensjakrea  gewidmet  ist.      Mit  Beck!  glaobte  die  Vfin.  im  In- 
teresse der  Sittliokkeit  au  kandeln ,   wenn  sie  die  Aalmerksamkeit 
der  Enieker  auf  Tkatsacken  lenkte,  die  iknen  bis  jetsC  mdsC  ent- 
gangen waren,  oder,  setit  Ret  hiniu,  für  su  unbedeutend  gaben. 
Denn  so  lange  man  nicht  die   Gesetie   entdeckt,   nacfc  wdckea 
sich  das  IndiTidunm  lur  Sittlickkeit   entwidcelt  und ,   indem  man 
eick  nack  iknen   ricktet,  sie   bekerrscken  lernt,   wird   der   Br- 
felg  der  Eniekung,   die  oknediess  mit  Sckwierigkeiten  aller  Art 
su  lUUnpfni  kat ,  immer  unsicker  bleiben.    Das  Meiste ,   was  die 
Vfin.*  kier  aus  dem  Kreise  ikrer  eigenen  jiRdagogiscken  Brfthnag 
mitikeilt,  seigt  eine  so  feine  Beobacktung,  so  aaeimiidete  Aufin«^ 
namkeit  und  einen  so  sarten  sittlick-pSdagogiscken  Tact,  dass  BeL 
für  diese  ersten  An&nge  der  Eniekong  kaum  ein  Bück  nennen 
könnte,  welokes  dem  Torlieg.  an  die  Seite  gestellt  au  werden  Ter- 
diente.    Die  einzelnen  Capitel  kandeln  ron  folgendeii  Gregenstän* 
den:   IL  1)  Von  den  Mitteln  die  Brziehungsknnst  lu  TerfoUknui- 
nen;  2)  die  Geburt  und  die  ersten  Monate;  3)  Anlagen,  die  iB 
ersten  Jahre  su  cultiviren  sind;    4)  Bemerkungen   über  den  An* 
fang  des  xweiten  Jahres;    5)  Folgerungen  daraus;    6)  Art  und 
Weise  des  Sprechenleraens  der  Kinder.    III.  1)  Die  Gewinkel- 
ten im  sweiten  Jakre ;  2)  Gewöknung  an  Gekorsam;  3  n«  4)  drit- 
tes Lebenqakr,  Tkätigkeit,  Wakrkeit;    5)  über  die  Kinbildnngs- 
kraft  der  Kinder  im  dritten  Jahre;  6)  ton  dem  Gewissen  Ter  dem 
Tierten  Jahre;   7)  Vortheile  einer  frnhieitigen  Aitwidcelung  eines, 
rdigiösen  Gefühles;  8)  religiöse  Ersiehnng  der  gani  kleinen  Kin- 
der;  erste  Begriffe;   9)  religiöse  Gottesrerehrung.    BndUdi  blgt 
S.  365 — 378  eine  Zusammenfassung  der  auf  das  Studinm  der 
Sedo  in  der  ersten  Kindheit  bezüglichen  Thatsacken.   —    Was 
den  Anhang  ron  Bschenmajer  beti^,   so   können  wir  auf  die 
Darlegung  seines  Inhaltes  nicht  nSher  eingehen;   er  ist  in  dem 
Geiste  einer  mehr  gläubigen  als  specnlativ-dialektiscken  Tkeoso- 
pkie  gesdirieben.    Wenn  aber  andi  der  Uebersetier,  dessen  An- 
merkungen ebenfiüls  im  Sinne  der  Eschenmajer'schen  Lehre  ge- 
schrieben  sind  und  oft  Ton  den  klaren  Entwickeinngen  der  Vfin. 
seltsam  abstechen,  versichert,  dass  die  Veröffentlichung  dieser  Ab- 
handlung über  die  moraliscbe  Weltoidnnng  in  einer  anderen  Foim 
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nicht  würde  sa  boiTen  gewesen  sein,  so  findet  es  doeh  Ref.  nicht 
aDgemessen ,  dass  der  Ankauf  derselben  aach  Denen  logemnthet 
wird|  welche  sich  nur  für  das  Buch  der  Vfin.  interesstren.    78. 

[629]  Dr.  Chr.  G.  D.  Steins  kleine  Geographie 
für  Gymnasien  und  Sehnten.  Nach  den  neueren  Ansichten 
umgearbeitet  von  Dr.  F»  Hörschelmann^  ehemal«  Prof.  am 
Gjmnas.  zum  grauen  Kloster  jn  Berlin.  20.  ^  rechtmässige 
Aufl.  Durchgesehen  und  yerbessert  Ten  Dr.  ÜL.  Vogely  Dir^ 
der  Bürgerschule  in  Leipzig,  und  Dr.  Km  jP.  JKurth^  ord. 
Lehrer  an   der   Burgersch.  daselbst.       Leiprig^  Hinrichs'sche 

Bnchfa.  1836.  XlV  n.  362  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Da»  Terliegende  geograph.  Lehrbuch  hat  sich  eiiier  so  wei-i 
ten  Verbreitung  desshalb  vorzuglich  zn  erfreuen  gehabt,  weil  e4 
durch  seine  treffliche  Anordnung  im  Allgemeinen  ond  durch  eine 
Fülle  von  statistischen  Notizen  insbesondere  vor  allen  anderett 
vortheilhaft  sich  auszeichnet  Durch  die  Umsicht  und  Kenntnisü 
der  beiden  neuesten  Herausgeber  ist  dieser  Werth  nur  noch  er^ 
höht  worden.  Denn'  abgesehen  davon ,  dass  die  Einwohnerzahl 
durchg^gig  nach  den  neuesten  Anaraben  berichtigt,  Mehreres  dnrcb 
den  Druck  der  leichteren  Uebersicht  wegen  ausgezeichnet  ist  a.sZ 
w.y  so  finden  wir  die  politischen  Veränderungen  der  neuesten  Zeit 
überall  berücksichtigt  und  führen  als  Beleg  nur  die  Artikel  Preua«« 
sen,  Griechenland  und  die  südamerikanischen  Staaten  an«  Na- 
mentlich halten  wir  es  auch  für  gnt^  dass  geschichtliche  Thatsa* 
chen  mit  fruchtbarer  Kürze  und  Auswahl  zum  öfilem  in  Verbin- 
dung gesetzt  sind,  wodurch  hoffentlidi  manchem  Lehrer  dringende 
Veranlassung  geboten  wird ,  diesen  Unterricht  über  das  rein  Me-. 
chanische  nnd  Handwerksmüssige  zu  erheben  und  ein  höheres 
Interesse  für  die  Sache  selbst  in  dem  Schüler  zu  erwecken.  Mit 
dieser  ruhmenden  Anerkennung  der  vielfachen  und  zweckmilasigcn 
Verbesserungen  ,  die  wir  auf  jeder  Seite  wahrnehmen  ,  verbinden 
wir  den  Wunsch ,  dass  bei  einer  folgenden  Auflage  die  jeinselnea 
Producte  genauer  bestimmt  und  das  Gewerbliche  der  versdiied« 
Länder,  sowie  die  Fortschriite,  die  in  einzelnen  Staaten  darin  ger. 
macht  worden  sind,  mehr  hervorgehoben  werden  mögen.  Audi 
scheinen  uns  die  allgemeinen  Einleitungen  zu  weitlfinlig  und  fiit 
den  Schüler  zu  gelehrt  zu  sein ,  und  wir  meinen,  .es  müsse  hiac 
dem  mündlichen  Vortrage  des  Lehners  Manches  überlassea  blei.<? 
ben.  —  Druck  und  Papier  sind  ohne. Tadel.  •  •      Koch..' 

[630]  Lehrbuch  der  Geographie  für  Pädagogien,  Gymna- 
sien, Reaji-  und  höhere  Bürgerschulen.  Von  Jos.  Brauiij 
Prorcct.  am  herz.  Nassauischen  Pädairotf«  zu  Hadamar«     !•«  od« 

Beperi.  «f.  ^et.  deuitch,  Lit,  VII.  6«  38 
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Elementar-GDrsus*    Weilbwg,   Laius,     1^36«     YJLU  ik 
152  S.  8.  (12  Gr.) 

Wenn  der  dnrdi  die  Abfassung  einer  all^^eiifinen  Erdkunde, 
eines  Handbuches  derselben,  und  einer  madieniatisclienl  Erdkunde 
rfihmlidisl  bekannte  Vf.  in  der  Vorrede  bemerkt ,  der  Lehrer  in 
unteren  Classen  möge  ans  der  1«  AbUieilung,  wekhe  die  madie- 
matische  und  phjBisc^ie  Geographie  wegen  ihrer  hohen  V^ichtig^ 
keit  ausführlicher  behandelt ,  ans  wühlen ,  was  für  seine  Schüler 
|iassend  und  yerständlich  sei,  so  durAe  man  die  Anforderung  einer 
lachen  Auswahl  an  den  Herausgeber  eines  Elementareursus  ma- 
dien.  Allein  die  Durchsicht  des  Schriftehens  lehrt,  dass  sichandi 
beim  Entwerfen  des  1.  Theiles  der  Vf.  inneihalb  der,  durch  6m 
Zweck  beistimmten  Grensen  gehalten  habe*  Indem  Toriieg.  Lehr- 
hüeh  die  Mitte  hält  zwischen  der  nnpmktisdien  fiinthvila^  nach 
Naturgrenien  und  dem  Ueberladen  mit  stetistischen  Noiisen,  liher- 
hanpt  die  politische  Geographie  nur  im  Umrisse  darstellt,  leugt 
dasselbe  Ton  dem  riditigen  Tacte  seines  durch  awansigjjihrige 
Er&hmng  mit  dem  Fadie  rertrauten  Urhebers.  Dem  Bediirfcisie 
der  auf  dem  Titel  genannten  Anstalten  entepricht  eben  so  sehr  die 
Gnindlidikeit  und  relati? e  Vollstftadigkeit  der  Schrift,  als  die  ssig- 
Mtige  etymologische  Erklärung  der  technischen  Ausdrücke.  Der 
Vf.  erwedct  demnach  durch  diesen  Vorläufer  ein  sehr  günstiges 
Vorurtheil  für  den  höheren  Cursns,  wekher  binnen  Jahresfiist 
■mdifolgen  soll  89. 

Zeitschriften  für  1835. 

[031]  Archiy  für  das  praktische  Volksschnlwesw^  kf" 
ausgegeben  von  Dn  Jff.  Gräfe»  17.  n.  18.  Bd.  k  2  Heftet 
Eisleben^  Reichardt.  1835.  8.  (ä  Band  n.  1  Tlilr.) 

Diese  Zeitschrift,  welche  bereits  bis  tum  18.  Bande  gedicks 
ist ,  erhält  sich  fortwährend  in  der  Gunst  unserer  Volksschnll^ 
rer  und  seichnet  sich  durch  Reichhaltigkeit  des  Stoffes,  dnidi 
Mannichfaltigkeit  der  darin  besprochenen  Gegenstände  und  durch 
Anspmchiosigkeit  und  Bescheidenheit  der  Kritik  ^ortheilhaft  tot 
andern  ans.  Die  dem  Ref.  voriiegenden  letxten  3  Hefte  Tom  Torigrn 
Jahrgange  (Band  XVII  und  XVUl)  liefem  hinlängUche  Bdege 
SU  diesem  Urtheile,  wenn  auch  unter  der  Rubrik  ^^MannicUSüti- 
ges*'  Manches' sich  finden  mag,  was  ungedmckt  hätte  bleiben 
können«  Möge  der  wackere  .Redactenr  nicht  ermüden,  auch  hf 
■eiliin  auf  diesem  Wege  dem  Volksschulwesen  xu  nutsen ,  ohie 
dabei  der  unberufenen  Schreibeinst  der  Schulmeister  n  diettcs, 
wodurch  leicfatKch  der  guten  Sache  mehr  geschadet  als  genitit 
wIM. 


Schal-  0«  Ersiehongswesett.  543 

[632]  Neno  allgemeine  Schnlseitang»  Redigirt  tob 
[)r.  U.  Oräfe.  2.  Jahrg.  1835.  Leipzig,  Wienbnu^ 
L04  Nrn.  k  \  Bog.  gr.  4/(n«  4  Thlr.) 

Diese  Zeitsduift,  in  welcher  nach  dem  Plane  des  rfihmlichat 
^kannten  Heraosg^bers  die  YeriiftltniMe  des  gesammten  ftfleat- 
iehen  Unterrichts  besprochen  werden  sollten ,  ist  mit  der  Hftlfie 
lieses  Jahrganges  bereits  geschlossen  worden.  Ret  gestehl^ 
lass  er  sidi  nicht  gans  mit  der  Richtong  befirennden  konnte^ 
reiche  die  ,^ene  Schalzeitang*^  ferfolgte,  indem  sie,  trots  der 
viederholten  Versicherung  der  Redaction,  dennoch  einer  gewissen 
^artei  Torzngsweise  diente,  wir  meinen  die  der  nnsofriedenem 
ichnllehrer«  Mag  anch  hier  und  da  hierarchischer  Stols,  geisi« 
icher  Uebermath  und  Anmaassong  an  und  in  der  Schule  sick 
ühlbar  gemacht  haben  —  mag  es  sein !  —  Die  Sanftmfithigen  werden 
las  Reich  Gottes  erben,  nicht  aber  die  Eiferer!  Und  ist  etwa 
ümer  edles,  auf  wahre  Yorsuge  und  Verdienste  g^grimdeien 
Mbstgefühl,  und  nicht  etwa  Dunkel  und  Eitelkeit,  einseitiges  Stre« 
en  naek. Äusserer  Ehre  und  weltIkAem  Wohlleben,  nngemessene 
Iteigerung  der  Ansprüche  an  das  Aeussere  —  nicht  nur  sn  oft 
qdi  mit  ein  Grrnnd  der  lauten  Klagen  und  des  Emancipationsge- 
skreies  unserer  Lehrer,  namentlidb  der  jüngeren t!  Leugne  es 
rer  da  kann!  Ref.  kann  es  nicht,  und  dämm  muaste  er  dieTen* 
eni  der  „neuen  allgemeinen  Schuiseituilg**,  jenen  Klagen  ah 
^rgan  su  dienen,  durchaus  missbiiligen  und  die  Ueberseugnng 
ussprechen,  dass  in  unserer,  ohnehin  so  sehr  aufgeregten  Zeil, 
ie  periodisdie  Presse  auch  in  dieser  Beiiehnng  weit  mehr  be* 
ckwichtigend  und  ? ermittelnd ,  als  ansdiiirend  nnd  aufregend  ein- 
irken  sollte.  9^-  Mit  diesen  Bemerknngen  soll  übrigens  keines- 
egs  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  diese  Zebsckrift  ucbt  anch 
iele  tüchtige  Aufsfttie  anderer  Art  und  Farbe  enthalten  habo{ 
ielmehr  musseu  wir  dieses  namentlich  Ton  dem  foiliegendea 
•liten  kalben  Jahrgänge  rühmen;  allein  jene  Riehtung  überwog, 
nd  Ref.  glaubt  nicht  su  irren ,  wenn  er  darin  den  Hauptgrund 
es  friihieitigen  Wiedorablebens  der  „Neuen  allgemeinen  Schnkei- 
mg*'  sucht. 

[033]  Allgemeine  achweizerieche  Schnlblätter.  Herans« 

eg.  ^on  /•  /•  Krafty  Sdiuldir.  in  Lensburg,  O.  Speng^ 
fTy  Secundarlehrer  das.,  /^  ff^m  Stri9ub^  Secundariehrer  in 
aden,  nnd  /.  ffeer^  Pfarrer  in  Matt.  1«  Heit  Aamo^ 
iaaerländer.  1835.  158  S.  gr.  8.  (12  Gn) 

Noch  immer  weht  auch  in  Hinskdit  auf  Brsiehung  und  Un-* 
irrichl  ein  frischer,  krAAiger  Hauch  ?on  den  Höhen  der  Scbwei- 
nmlp^  nnd  gibf  Mutk  in  der  Hofinung ,  te   werde  das  Teik| 
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welfhes  eiDst  seino  Freiheit  mathi^  su  erkämpfen  wosBte,  dieselbe 
aach  in  der  trüben  Krisis  des  |)oliciscken  Lebens ,  die  es  in  die- 
sem Augenblicke  zn  bedrohen  scheint,  mit  Ruhm  zn  erhalten  wi»- 
sen  durch  wahre  Volksbildung  zu  freier  c^istiger  Bntwickelnnf, 
edlen  Gemeinsinn,  aufopfernder  Vaterlandsliebe  und  iichter,  lebens« 
kräftiger  Religiosität.  Dazu  aber  mitzuwirken,  das  ist  wohl  der  ktite 
nnd  höchste  Zweck  der  Torliegenden  „Allgemeinen  schweiserischoi 
Schulbllittcr''.  In  dem  grössten  Theile  der  Schweiz  begann  näm- 
lich mit  der  umgestalteten  Gesetzgebung  auch  eine  neue  Aera  für 
das  gesammte  Volksschnlwesen,  welches  mit  Geist  nnd  Form  eines 
coustitntionellen  Staatslebens  eng  yerwachsen  ist.  Viel  Gates  ist 
bereits  geschehen,  das  meiste  Erspriessliche  aber  ist  erst  ange- 
bahnt; noch  ist  nicht  Feierabend !  Es  schien  daher  einer  Zat- 
Schrift  zn  bedürfen,  „welche  den  Entwickelungsgang  des  gesanni- 
ten  Volksschnlwesens  aufmerksam  yerfolgt,  fördernd  aaf  denselbea 
einwirkt  und  überall  aach  geistiger  Einheit  im  Ganzen  hiaateaert'^ 
Dieses  Ziel  ist  den  Torliegenden  Blattern  Torgcsteckt.  Ihr  Inhah 
wird  sich  nach  folgenden  Abtheilongen  scheiden:  1.  Einaelne Auf- 
sätze werden  die  wichtigsten  Fragen  aus  dem  Gebiete  dar  Päda- 
gogik zur  Sprache  bringen  und  die  Schule  in  ihren  inneren  nid 
äusseren  Verhältnissen  überhaupt  betrachten«  2.  Besondere  Zweige 
des  Lehrstoffes  sollen  in  fasslicher  Form  nnd  mit  vorzüglicher 
Rücksicht  auf  methodische  Behandlung  in  der  Schule  selbst  dar- 
gestellt werden ,  und  die  Herren  Herausgeber  wollen  dienern  Ab- 
schnitte ihre  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  .widmen.  3*  Be- 
nrtheiinng  von  Lehrbiiehern  u.  s.  w.  4.  Mittheilungen  aus  der 
Tagcsgeschichle,  als:  Nachrichten  über  einige  Anstalten  and  ihre 
ifOistungen,  Fortschritte  oder  Ruckschritte  einzelner  Orte  nnd  Kan- 
tone im  Schulwesen,  Jugendfeste,  Schulgesetze  n.  s.  w.  —  Ver- 
gleichen wir  nnn  den  Inhalt  des  ersten  Heftes  mit  dem  hier  aa- 
gedcuteten  Plane ,  so  müssen  wir  mit  grosser  Achtong  für  die 
Heransgeber  gestehen ,  dass  sie  nicht  hinter  demselben  surnckge- 
blieben  sind ,  sondern  vielmehr  su  den  grössten  Erwartungen  be- 
rechtigen; donn  tiefer  Ernst,  sicheres  Wissen  und  richtige  An- 
sicht von  Erziehung  und  Unterricht  spricht  sich  in  dem  Ge- 
gebenen unverkennbar  aus.  Es  enthält  aber  dieses  Heft  fol- 
gende AnfsAtze :  a)  Uebor  den  (Jnterrichtsgang  im  Rechnen  (S. 
8  —  65 ) ,  Bruchstücke  aus  der  Einleitung  zn  einem  nenea 
arithmetischen  Werke  von  J.  Heer;  ein  höchst  beacktenswerther 
Beitrag  zur  Methodik  dieses  vielbesprochenen  Gegenstandes,  b) 
lieber  einige  wesentliche  Gebrechen  des  muttersprachlichen  Unter- 
richts in  den  Volksschulen,  von  W,.,  im  Aargan  (S.  65 — 9T}\ 
enthält  höchst  gesunde  Ansichten  in  klarer  und  einfacher  Spra-* 
che.  c)  Ist  es  zweckmässig ,  Schnltafeln  mit  Denkspruehen  und 
dergleichen  Wände  mit  Karten  in  allen  Unterrichtsstunden  zu  ver- 
ßisheni  Nor  die  besdi rankte  Benutzung  wird  empfohlen,    d)  Rede 
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bei  der  Eröfliiiing  des  diessjiihriji^ii  Lehrerbildmgscarens  in  Hof- 
wjl ,  den  22.  Jani  1835  Tom  Direclor  dieses  Cursus,  PL  Heer^ 
ftehalteD,  Mit  ergreifender  Wärme  spricht  sich  der  ohrwordige 
Redner  darin  über  Volksbildung,  Lehrerbildung  und  das  Yerhiilt- 
niss  and  die  Zwecke  der  temporftren  .Lehrerbildungscurse»  409^ 
BBd  ans  Tollster  Ueber^ugung  unterschreibt.; Ref.  die  hier,  .wie- 
derholt ausgesprochene  Wahrheit:  „Neue  Schnigesetxe,  und  Schul- 
häuser,  SdiuJbücher  und  Schulmethoden  helfen  wenig,  wenn 
Eins  fehlt:  tüchtige  Lehrer,  Ein  allseitig  gebildeter,  geistig  und 
moraliseh  tüchtiger  Lehrer  ist  die  beste  Schulmethode ,  das  best^« 
Schulbuch,  das  beste  Schulgesetz''  Darum  Torwarts!  ihr  Lehrer, 
in  Fleiss  und  Demuth;  denn  Stillstand  und  Dünkel  sind  desLelir» 
rera  wie  der  Schule  Tod!  —  Von  Kritiken  finden  wir  nur  einä 
interessante  Anzeige  einer  Anleitung  xiun  Unterricht  ii|  der  Ya-* 
teriandakunde  in  Volkssdiulen,  von  J.  B.  Bandlin  in  Iferten  (Chufn 
1835)«  Solche  Methode,  wie  die  in  dem  angeseigten  WerLchm 
durchgeführte,  Iftsst  heerliche  und  sichere  Resultate  erwarten«  -«— 
Den  übrigen  Theil  des  Heftes  (tou  &  132  bis  Ende)  füllen  Schntl- 
nacfarichten  ans  einseinen  Kantonen  und  das  Reglement  für  dü^ 
Schalldirerconferenzen  im  Kanton  Zürich.  . ,. .    . 

[634]  Sachsens  Schullchrer ,  oder  Redesaal  Süchsisdiar 
VolksschuUehrervereine.  Eine  Zeitschrift  jur  Yolksschullehnüt.^^ir 
Beförderung  des  Yolksschulwesens  und  der .  wissenschafdidie^i 
Fortbildung  der  Lehrer.    Herausgeg«  tou  mehr^m  YolksschuUe^c- 

rervereinen  im  Königreiche    Sachsen,   redigirt   von    M«  J»   CK 

HanscAmann.    2.  Bd.  (Jahrg.  1835  m  9  Licfemngen  •) 
Leipzig,  Fort.  1835.  8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  600.]  ■    •  . 

Ref.  hat  in  der  Fortsetsung  dieser  Zeitschrift^  Ton  welch'er 
seit  April  rorigen  Jahres  jeden  Monat  ein  Heft  ^on  drei  Bognn 
erscheint,  keinen  Grund  gefunden,  sein  friiher  ausgesprochenes 
Urtfaeil  über  dieselbe  im  Wesentlichen  in  Andern,  und  folgt  nur 
der  ansdriicklichen  Aufforderung  der  Redaction  des  Repertoor., 
indem  er  nochmals  auf  dieselbe  xurückkommtr  und  über  den  Hn* 
halt  des  Toriieg.  2.  Bandes  berichtet.  Die  in  dem  „Redesaale'' 
Auftretenden  Redner  und  Lehrer  sind  aber  folgende:  Der  Ile- 
ilacteur,  ton  welchem  wahrscheinlich  auch  die  anonymen  KritiUea 
und  kürzeren  Notizen  sind,  hiit  sieben  Beitrüge,  theils  Kater bi- 
sationen^  theils  Reden,  theils  freie  Aufsi&tie  geliefert;  bei  dem 
darin  zu  Tage  liegenden  übergrossen  Selbstvertrauen  des  Yls.  ist 
die  Kritik  überflüssig  und  unnütz.  —  Nicolai  behandelt  das  Theroa: 
f,Auf  welche  Weise  kann  sich  ein  Sdinllebrer  sein  Lehrergeschflft 
möglichst  erleichtern,  ohne  dem  wiclistigslen  Zwecke  derselben  m 
schaden t^'   mit  Wärme  und  Einsicht.     Stadler  gibt  seine  Stimme 
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ab  über  die  wichtige  Fraj^:    „Was  kann   der  Schanehrar  Am, 
iun  mit  seiner  Gemeinde  in  gntem  Vernehmen  in  stehen  V^    Ditl- 
rich  spricht  recht  ? erstilndijc   über   die  Mittel ,    ,,d«s   köiperlidie 
*Wohi  der  Schüler  in  den  Volksschnlen  m  befördern**.    Die  bei- 
<len  AnMtze  Ton  dem  wackeren  Director  der  Soldatenkinder-Br- 
siehnngsanatalt   m  Klein -Stmppen   bei  Dresden,  Hm.  Branne: 
n)  „Ueber  den  Mangel  an  Religiosität  unserer  Zeit  bei  so  Tieien 
ReligionskenntniRsen^'  und  b)  ,,Ueber  Inndliche  und  stüdtisdie  Un- 
terrichts-, Eniehnngs-  nnd  Arbeitsanstalten*',  gehören  ra  dem  Be- 
sten was  diese  Zeilschrift  bietet.     Zimmermann  spricht  iber  Er- 
wecknng  der  Vaterlandsliebe  in  den  Sdinlen«    Mth«  über  die  ge- 
wbhnli(£en  Aussage  ans  dem  A.  T.     Gräbner  liefert  eine  Kate- 
diese   über    1.  Cor.  13.    Rector  Kaulfass   erörtert  die   Frage: 
\,,Wie  nnd  wodurch  sollen  wir  unsere  Kinder  zum  Kirchenbesnelie 
|»e wegen  t**    Prediger  Kirsch  gibt   eine  recht  gute   kalechntiedw 
Unteriiältnng  über   Mattb.  5,  3.     Ausserdem   finden   sichr  noch 
,iBriichstucke   über  Eniehnng  und   geistige   Bildung   des  aarte- 
nten 'Kindesalters**  Ton  einem  Ungenannten,   und  —  ein  Bmdi- 
iMfick  aus  Platon's  Republik:  „Gesprftch  über  die  Mjthen  ah  Er- 
siehnngsmittel** ,  mit  einigen  schielenden ,  höchst  tri? ialen  Bemei^ 
kungen,    ob  des  Einsenders  oder  des  Herausgebers,    wissen  wir 
iiidkt.   —    Die  Kritik   ist   in   diesem   Bande   in   beschränkleren 
Maasse  nnd  etwas  vorsichtiger  goilbt  worden,   was  wir  rahmeatf 
uefkennen  müssen.  —-   Die  Nachrichten  über  sftchsisAes  Tolics- 
«dinlwesen  nnd  Lehrenrereine  sind   nur  sehr  sparsam  nitgetheilL 

[635]  Neuer  HannoTcrsclier  Schnlfrennd ;  eine  Z^isAxA 

iSr  Schulmänner ,  denen  ihr  Amt  thcuer  ist.  Herausgegeben  TM 
F^  O.  F.  Schläger y  Sen.  MinisL  u.  Fastor  Prim.  in  Hameli. 
1«  Jahrg.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbnchh«  1835»  4 
Hefte«  8.  (n.  1  Thlr.  3  Gr.) 

Eine  Fortsetxnng  des  schon  seit  mehreren  Jahren  besfehsn- 
den  nnd  bekannten  „Hannoverschen  Schulfreundes'*,  in  dmnnelbea 
redlichen  Sinne,  derselben  klaren  Sprache  nnd  Ansprnchlosigkeit  g»* 
halten  wie  dieser.  Ref.  begnügt  sieh  daher,  den  Inhalt  der  ersten  bei- 
den Hefte  der  neuen  Folge  anzugeben.  Heft  1  enthalt:  1.  einen 
Aufsatz  des  Herausgebers  „Ueber  die  Idee  des  Parochialkatecbisnns 
und  dessen  Anwendbarkeit".  Eine  Jugendarbeit  des  Hm.  Vis. 
vom  Jahre  1808  und  bereits  im  57.  Bande  des  Journals  für  Pre- 
diger abgedruckt ,  aber  auch  jetzt  noch  der  Beachtung  werth.  3. 
Entwurf  einer  zeitgemasscn  Organisation  der  hannov.  Elementar- 
schulen, als  besondere  Schnlsecd'on  ^  von  Rivinus.  Ein  krfifliges 
"Wort  zur  rechten  Zeit,  dem  Ref.  aus  voller  Ueberzengung  bei- 
stimmt In  kräftiger  Sprache  und  mit  schlagenden  Beweisen  wird 
hier  die  Nothwendigkeit  einer  besonderen  „Elementarschulsectiai 
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im  Staate^  dargediaB«  3.  Aphoristisdie  B«iiierkiiageii  ulld  Htfr*: 
theilaogea  Tom  Pastor  0,  Aicliel.  Besonders  über  Rettig^  FiheL 
ond  Einiges  den  Gesangonterridit  betreffend»  4b  Beantwortnni^. 
«»iniger  Fragen  von  Hm«  Arendt;  Ton  C.  D.  Hone.  5.  lieber dio 
Fortbildang  der  Sehnllehrer  Ton  C.  Tooner.  6«  Der  Schnimei* 
ster  in  Licht  und  Schatten,  in  Frend  ond  Leid ;  eine  Anieige  der 
behenigenswerihen  kleinen  Schrift  des  Dr.  Zehner  (Hanan,  Kft-r 
nig.  1833)  nnter  gleichem  Titel.  7,  Biographische  Nachriditen 
über  den  am  25.  Sept  1833  zn  Abiden  Terstorbenen  Kantar  iu 
8.  w.  Reinecke«  —  Heft  2  enthftit:  1.  Das  Lkbt  im  Morgen- 
lande; eine  ParabeL  2«  Die  Erziehung  des  menschliehen  6e- 
schledites  xur  sittlichen  Yollkommenheit  dnrvh  den  heiligen  Geist- 
Gottes  nnd  dnrch  den  Glauben  an  Jesus  Christus*  3.  Katechisa- 
ttonen  för  die  Kleinen.  •  Ref.  begreift  nidit,  inr  wen  solche  £bH 
dien  gesdurieben  und  gar.  gedruckt  werden«  Sind  wir  deni  noeh . 
nicht  weiter  in  der  Bildung  unserer  Yolkssdiullehrer  gdionauBy: 
dass  selbst  das  Gewöhnlichste  ihnen  vorgesagt  und  TorgnmMlil. 
werden  muss?  4.  lieber  Luther*s  Bibelübersetzung.  Wenig 
als  der  Abdrudc  Ton  Sdiröckh's  Urtheil  über  dieselbe  in  dt 
AUgem.  Weltgeschichte  für  Kinder.  5.  Statuten  eines  SchuDehrtr- 
Lesevcreins.    6.  Ein  Wort   über  den  Unterricht  im  Sdbönsdirei-i 

m  m 

ben.  Enthftit  manches  Gute,  besonders  in  Betreff  der  Yerbinduny : 
des  Unterrichts  in  der  deutscheu  Sprache  mit  .den  Schreibubungmu 
7.  Ueber  Sdiullehrerconferenzen.  8.  Nekrolog  des  SchuUelmm; 
JUetterhansen  lu  Hohenkirehen  bei  Wismar  (geb.  am  16.  iua« 
1803,  gest.  den  5.  Jan«  1833).  Einige  kleinere  Anfsiitze,  weld» 
das  hannöT.  Schulwesen  spedell  betreffen,  übergehen  wir,  wnnsden 
aber  der  Zeitschrift  einen  glücklichen  Fortgang  zum  Bestm  des; 
Yolksscbolwesens.  . » 

[636^664]  Literaturzeilang  für  Deutschlands.  YolksschulUurmr^t 
oder  kritischer  Qnartalbericht  Ton  den  neuesten  literftr«  Bradwh-t 
nungen  im  Gebiete  des  Schul«  und  Erziehungswesens;  nebst  Ab«ii 
handluogen  und  Aufsätzen.  Herausgeg«  Ton  einer  Gesellw&afl/ 
thüringischer  Schnim&nner.  17.  Jahrg.  1835.  4  Hefte.  WeiMlr, . 
Yoigt.  4.  (2  Thir.)  —  Rheinische  Blätter  fihr  Erziehung  UBdIbh< 
terrichty  mit  besonderer  Beriicksiditignng  des  YnIVnnrhnl wüniHuC : 
Herausgeg.  tou  Dr.  K  A.  W.  Dieiterweg.  Neue  Folge.' :  U»! 
u.  12.  Bd.  k  3  Doppelhefte.  (Jahrg.  1835.)  Essen,  Biddceu: 
gr.  8.  (n.  2  ThIr.  16  Gr.)  —  Allgemeine  Schnfaeitung,  bq^rw- 
det  Yon  Dr.  Emii  Zimw^erwuinn.  Fortgesetzt  Ton  sdnem  Brt-' 
der  Hofdiak.  Karl  Zimmermann.  12.  Jahrg.  1835.  208  Nm». 
<f  Bog.)  Darmstadt,  Leske.  gr.  4.  (n.  5  ThIr.  8  Gr.>  —  Mag»-, 
du  fiur  deutsche  Yolkssdiullehrer.  Herausgeg.  Tom  Buigersdinl- 
director  u.  Seminarinsp.  M.  Ermi  Lmdw.  Sehweiizer.  6.  Bd. 
2  Hefte.    Neustadt,  Wagner.  1834, 35.  8.  (1  Thlr.)  —  Gemd»*; 
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nfltiig^  Blätter  für  Wissenschaft  j   Schule  und  Leben ,  hträUBgeg» 
'Vbn  tinem  Vereine  ^on  Schalfreonden  in  Dessau.     Redigirt  von 
Dr.  D.  Fränkel.     1.  Jahrg.  1835.  OcL— Dec.  No.  1—13.  (a  1 
Bog.)    Dessau  9  Nenbürger.   gr.  4.  (n.  16  6r.)    -^    Niicbriditen 
über  das  deutsche  Schul-  und  £niehungswesen ,    eine  Zeitschrift 
für  Lehrer,  Eltern  und  Erzieher.    Im  Vereine  mit  mehreren  Sdinl- 
freunden  herausgeg.  vom  Pro£  Dr.  Jos.  Ant.  Fischer,  8.  Jahr^. 
(8.  Bd.)   4  Heile«    Augsburg,  KollniJum*8che  Buchh.    gr.  8.    (n. 
1  Thlr.  8  Gr.)  —  Der  Wittwen-  und  Waisenfreund,  eine  paiU- 
gog.  ZeitschrillL     Herausgeg.  vom  Lehrervereine  des  Isaritreises 
in  Bajem.     14.  Bdchn.  München,  (Finsterlin.)  (10^  Bog.)  gr.  8. 
(10  Gr.)    —     Wochenbhitt  für  das  Volksschukresen ,  herausgeg. 
von  Joh.  Göttfr.  HiefUztch  und  /  Cir,  GH.  Berndi.  3.  Jiihr^. 
183Ö.  52  Nm.  (Bog.)    Breslau,  Aderhok.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.)  — 
Magaiin  für  Elementarlehrer.    Eine  prakt.  p&dagog.  Zeitsdirift  her- 
ansgegeben  von  J.  F,  A.  K.  Rosenikal.  3.  Bds.  2.  HeflU  Os- 
nabrück, RackhorsL    1835.    104^  Bog.   &  (n.  12  Gr.)    —    Der 
Ldirer  und  die  Volksschule.    Im  Vereine  mit  mehrem  Schalman- 
nern  herausgeg.  von  Augutlin  Eugelbrecht.     1.  Jahrg.  2Jiefte. 
Mit  1  Musikbeil.    Passau.  (Landshut,  Mani.)  8.  (n.  12  Gr.)  •— 
Der  Schulfreund  I  oder  fliegende  Blfittcr  über  Altes  und  Neues  im 
Sehulwesen.     1.  Jahrg.    1835.    1.  Bd.   25  Nrn^   (Bog.)    Berlia, 
Oehmigke.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.)    —    Der  pädagogische  Bedmchter 
fiir  Eltern,  Lehrer  und  Schulvorsleher.    Iledigirt  Tom  Seminardi- 
rektor und  Erziehungsrath  /.  TA.  Scherr.     1.  Jahrg.  1835.   52 
Liefer.  (-j-  Bog«)  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Comp.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
8  Gr.)  —  Der  SchuUehrer  des  19.  Jahrhunderts.     Oder  Darstel- 
lung des  gesammten  Untcirichts,    wie  er  von  Stunde  su   Stunde 
ertheilt  werden  soll.     Eine   Zeitschrift   iiir  Vater  und  Lehrer,  in 
4jlUir.  Heften.  12—15.  Heft.  Qi  4  Bog.)    Stuttgart,  BrodhagVhe 
Bmchh.  gr.  8.   (a  6  Gr.)    Alsf  Supplement:   Allgemeines   Schul- 
tagebuch  £ar  1836.     Mit  genauester  Eintheilung  der  Lectionen  ui 
der  Vorsdiule,  Volks-  und  Bürgerschule  und  den  wichtigsten  Ab- 
weisungen sur  Schulführung  überhaupt,   vom  Schullehrer  des  19* 
Jahrhunderts.    (2  Bog.    auf  Schreib-  u.   Ij-  Bog.  auf  Drnckpap.) 
Stuttgart,  BrodJiag'sche  Buchh.  gr.  8.  (4  Gr.)  -^  Preussenschnle. 
Zeitsdirift  für  Lehrer  und  Freunde  der  Menschenbildung  von  al- 
leh  Confessionen.     Herausgeg.   von   Sdiulmilnnem   in   Preussen. 
a.  Jah^Ä  1835.    12  Hefte.     Mehrungen ,    Schulbuchh.    (Bauten- 
beig.)  4.  (1  Thlr.  12  Gr.)  —  Moflalsblatt  für  Pommem*s  Voiks- 
sdiullehrer,  zur  Förderung  wahrer  Geistes-  und  Herzenseiniguni^ 
io  riiristlicher  Führung  des*  Schulamts.     Herausgeg.   vom    Semi- 
nardirector  Henning  in  Kösüd.  1.  Jahrg.  1835.  Cöslin,  Hendess. 
12  Bog.  8.  (n.  8  Gr.)  —  Der  Schulwächter^  eine  Zeitschrift  für 
das  Sehnt-  und  Erziehungswesen,    insbesond.    für  das  Grossher- 
zmgthum  Hessen.    Herausgeg.  vom  Pfarrer  J.  B,  Spiest.   6.  Hefl. 
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kt— December.  1834.  (12  Bog.)  Giessen.  Hejer,  Vater,  gr.  8« 
n.  14  Gr.)  —  Der  Schal-  and  Ephoral-Bote  ans  äachseiii  Wo- 
henblatt  far  Taterlündisches  Kiirehen-  und  Schal-Wesen ,  unter 
llgemeiner,  freier  Mitwirkang  herausgegeben  Yon  I^Wd.  Philippi. 
ahrg.  1835.  104  Nrn.  (4-  Bog.)  Grimma,  Yerlags-Comptoir.  4. 
n.  1  Thlr.  8  Gr.)  —  Bemer  Schulfreund.  12  Hefte,  (u  2  Bog.) 
)ct.  1834  bis  OcU  1835.  Burgdorf,  Langlois.  (Leipzig,  Köhler.^ 
^.  4.  (1  Thlr.)  —  Monaths-Blatt  Yon  Beuggen.  Herausgeg. 
on  dem  Verein  der  freiwilligen  Armen-Schullehrer-Anstalt  (Re- 
ligio Yom  Insp.  Chritt  Heinr.  Zeller.)  6.  Jahrg.  1835;  12 
im.  (Bog.)  Basel,  Spittler.  4.  (n.  8  Gr.)  —  Das  Pfennig^BIar- 
^in  für  Kinder.  2.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Tielea 
kbbildd.  Leipzig,  Expedition.  (Brockhaus.)  4.  (n.  1  Thlr.)  — 
berliner  Kinder-Wochenblatt,  redigirt  tob  Qeo.  Gropiue.  Jahiy«. 
V.  1835.  52  Nrn.  (f  Bog.)  Mit  52  iithogr.  AbbiUd.  Berlin, 
iropius.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  —  Blum.  n.  6  Thlr.)  —  Dentöche 
^ngend-ZeituTig.  4.  Jahrg.  1835.  Neue  Folge.  Thaler-Magaaia  ^ 
;ur  Belehrung  für  die  Jagend  und  Unterhaltung  für  Erwachaese. 
lerausgeg.  von  /.  C.  Schneewumn.  12  Nrn.  (Bog.)  Jede  mit 
l  Steintaf.  und  dem  Beiblatte:  Feierstunden.  Dresden,  (Amold- 
iche  Buchh.)  gr.  4.  (n.  1  Thlr.)  —  Iduna.  Eine  Zeitschrift  fiir 
lie  Jugend  beiderlei  GeschltMihts ,  belehrenden ,  erheiternden  and 
^stbelebenden  Inhalts.  Herausgeg.  you  Amalia  Sckoppe^  geb. 
fFeüe.  5.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (^  Bog.)  Mit  25  Abhildd.  u. 
[  Kupf.  Altena,  (Aue.)  gr.'8.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.)  —  Lima 
^iuhardt^  Cornelia.  Eine  belehrende  iftid  unterhaltende  Zeit- 
dirift  für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts.  1.  u.  2.  Bd.  a  6 
lefte.  Neustadt,  Wagner.  1835.  8.  (a  1  Thlr.  12  Gr.)  —  Be« 
chäftigangen  für  die  Jugend  aller  Stände,  zur  Gewöhnung  an 
weckmassige  Thätigkeit ,  zur  erheiternden  Unterhaltung ,  sowie 
;or  Anregung  des  Kunst-  nnd  Gewerbsinnes.  Von  einer  Gesell- 
chafi  Gelehrter  und  Erzieher.  1.  Bd.  4  —  6.  Heft,  und  Nene 
folge  od.  2.  Bd.  Herausgeg.  you  G.  Jff.  von  Schubert  f  Hofr.  ' 
i.  Prof:  u.  8.  w.  (a  6  Hefte.)  Mit  Abbildd.  Stuttgart ,  Bali'sche 
tochh.  (a  Heft  6  Gr.)  —  Magazin  für  die  Jugend.  Eine  Mo- 
latsschrift  zur  nützlichen  und  unterhaltenden  Selbstbeachäftignng 
ler  Jugend  ausser  der  Schule.  Redigirt  Yon  /.  W.  Sekmaek'' 
enbergund  J.  G.  Schollenbruch.  1 — 4.  Jahrg.  2.  Aufl.  M. 
iladbach,  Schmachtenberg.  1835.  46i  Bog.  mit  Abbildd.  n.  Mu- 
ikbeii.  (2  Thlr.)  —  Neumond.  Ein  Hausfreund  für  Kinder  zur 
Bilurreichen  und  angenehmen  Beschäftigung  in  müssigen  Stunden» 
lerausgeg.  Ton  J.  Sofort^  J.  v.  Hauien^  P.  Weü»emmel^  E. 
^jtyde  j  F.  v.  d.  Osttee  n.  m.  A.  1.  Jahrg.  12  Lieff.  (a  1 
k>g.)  Mit  Abbild.    Mohruugen  ^    Schulbnchh.    12.  (10  Gr.) 
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[963]  Poxhaoin.  Dramatisches  €redicht  to«  £»  E. 
Scherer.  Leipzig,  Engelmaoiu  1830»  140  S«  8« 
<16  Gr.) 

PhxIniqiii  lernen  wir  hier  als  denErbiioer  des  BweileH:Tliar- 
mes  fOB  St.  Sleplmn  in  Wien  kennen.  Er  arbeitet  als  Geselle 
unter  Pilgram,  dem  UHumeiBter  des  ersten  Tkurmes,  nnd  seine 
kttnstlerische  Fertigkeit  ist  dem  Meister ,  dessen  Rnf  grosser  ist 
mIs  seine  Kunst,  eben  so  nothwendig,  wie  seine  Bescheidenheit  fir 
jenen  schonend.  Daher  hat  er  die  Liebe  des  alten  Pilgraa  eben 
sowohl  wie  die  seiner  Tochter  gewonnen.  Bin  adeliger  nnbe- 
gunstigter  Nebenbuhler  benutzt  seine  dunkle  Abkunft,  nm  ihn  des 
Vater  als  Bastard  xu  f  erdAchtigen ;  lu  gleicher  Zeit  wird  die  Ei- 
fersucht des  Meisters  auf  den  hochbegabten  Gesellen  rege.  Leli- 
tere  bridit  endlich  zuerst  aus,  nnd  Puxbanm,  der  5ffentlicli  ge- 
reizt wird,  macht  sich  zur  Erbauung  des  zweiten  Thurmes  in  Tili 
kürzerer  Zeit,  als  für  den  ersten  nötbig  gewesen,  anheischig.  Zun 
Lohne  rerspriclit  ihm  Pilgram ,  der  das  nicht  fiir  moglidl  hAlt, 
die  Tochter.  Puxbaum  h&lt  Wort ;  aber  der  Nebenbuhler  hat  das 
Yolk  aufgewiegelt ,  sein  Werk  ^  das  nur  durch  Teufelsknnst  ia 
so  kurzer  Zeit  entstehen  können,  zu  zerstören.  Puxbamn  eilt  auf 
den  Thurm  um  die  Meuterer  zu  verjagen ,  es  gelingt  ihm  -anfi| 
aber  zuletzt  stürzt  er  Tom  Thurme  herab.  Diess  der  Inhalt  der 
dialogisirten  Scenen,  die  nichts  Dramatisches ,  wohl  aber  IBr  des 
Ort,  wo  sie  hin  verlegt  sind,  Tiel  Yolksthumliches  an  sidi  traget 
nnd  desshalb  fieUeicht  sogar  auf  dem  Theater  Gludc  BMichei 
könnten.  47. 

[664]  Gedichte  von  Elwine  Alifeld.     Zum  Besten  des 

Elisabeth -Stiftes  in  Pankow   und   des  jüdischen  Waiserimoses  in 

Berlin.    Berlin^  Nauck'sche  Bnchh.  1835.    XIIo.216S. 
8.  (l  Thh:.  12  Gr.) 

Gern  bezeugen  wir,  dass  diese  Gedichte,  audi  abgesehen  von 
dem  milden  Zwecke,  der  so  oll  allein  das  Erscheinen  von  der- 
gleichen Sammlungen  rechtfertigen  muss,  Anerkennung  und  Ver- 
breitung verdienen.  Hier  findet  sich  eine  reine,  unTerkunsteHs 
nnd  sehr  warme  Empfindung,  Leichtigkeit  der  metrisdttn  Behand- 
lung und  des  Reims,  grossentheils  ein  richtiger  Tact  ia  Auswahl 
der  Stoffe,  wenn  auch  unter  letztem  manche  unbesungen  bleiben 
konnten.    Nicht  ohne  Interesse  wird  man  die  Uebersetaungen  der 
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lebräisdien  Gesänge  nach  Lord  Bjroii,  md,  wis  wohl  aofehwe- 
liger  ^en  einer  weiblichen  Feder  erwarteft  wird ,  einiger  Bjonud- 
(chenOden  lesen«  Ennnem  leUlere,  weil  sie  in  gangbaren,  deat* 
leben  gereimten  Versen  gegeben  sind,  auch  an  die  nicht  überir^ffene 
5ünther*sche  Uebertragung,  so  verdient  doch  der  Versuch  Beaehtung, 
ind  einige  (I,  24,  27,  III,  2,)  verpflansen  die  schwer  fersehlon- 
Svenen  Gedanken  des«  Originals  in  leicht  übersehbare  fliessende 
Verse,  wogegen  der  bekannte  Wechselgesang  „Donec  gratos  «ram**^ 
durch  das  elegische  Metrum  der  Uebertragnng  an  Charakter  und 
Prägnanz  yerloren  hat.  Am  meisten  spricht  sich  die  Unbefimgen* 
heit  der  Dichterin  und  zogleich  das  Eigenthumliche  ihrer .  piselir 
sehen  Anschauung  in  den  beiden,  „Idi  singe  gem*^  nbecsflkriebe« 
benen  Gedichten  S,7  und  9  aus. 

[665]  Jahrbuch  sehwabischer  Diditer  und  NoTelliaten» 

Herausgegeben   ?on    Em   Moiriks  w«    fVm    Zww$0ffiHK99$*' 

Stuttgart,  Balz.  1836.  yina.377S.  8.  (1  TUr.SOr,^ 

Das  Beiwort:  sdiwäbisch,  sei  es  bereohnel  «der  nichi,  istrik 
lerdings  geeignet,  ein  gutes  Vorurtheil  für  dia  MiHheilnngen  der 
Herausgeber  zu  erwecken,  weil  man  dabei  an  das  Tiefe. Gnls^ 
Ljrisches  und  Episches,  denkt,  was  wir  sehwäbischiin  DichAeffB 
verdanken.  Es  findet  sich  von  den  berühmtesten  Naml^n 
in  der  Cresellschaft,  aber  dieser  Bund  junger  Schwaben  eiferl 
älteren  nach,  nicht  unrühmlich ,  aber  auch  nicht  so  y  dass  er  von 
andern  Landslenten  nicht  auch  soweit  erreicht  würde.  Die  Er* 
Zählungen  sind  unterhaltend,  ohne  tiefere  Bedeutung;  dieOeälchte 
flattern  in  dem  gewöhnlichen  Kreise  der  Empfindung  umher^.  bali 
einen  naiven,  bald  einen  sentimentalen  T<ni  anstinniieodr):  einigf 
epische  Versuche  (Sophokles,  Marins)  gehen  die  überliefert»  A^tk» 
dote  mit  modemer  Darstellung.  Wie  das  Jahrbuch  gewiss  seoneii 
Zweck  erfällt  und  seine  Leser  findet,  ist  es  doch  nicht  mehi*  ab 
ein  durch  Verabredung  entstandenes  Collectivunternehmen,  keimA- 
wqns  aber  die  scharf  ausgeprägte  Leistung  eines  abgescyosswi« 
Kreises,  bestimmt,  eine  Richtung  Torxngsweise  xn  verfblgun.  :  47. 

•      ■  ■  ■ 

[666]  Vorletzter  Weltgang  yoii  8emilas$o.    Tnmmimd 

Wachen.    Aus  den  Papieren   eines  Verstorbenen.     1.  Thl.     Ia 

Europa.  Abthl.  1 — 3.     Stuttgart,    Hallberget^sche  Ter- 
lagsbuchh.  1835.  320,  299  u.  319  S.  gr.  8.  (7  l.'hlr.) 

„Semilasso  scheint'^,  nach  der  Vorrede,  „ein  aus  demLiateini- 
schen  germanisirter  Name,  wie  vor  hundert  Jahren  die  Gelehrten 
ihre  Namen  latinisirten ;  oder  yielleicht  ist  es  auch  eine  Anspie- 
lung auf  das  Wort  Lasso,  welches  in  Südamerika  die  SrMinge 
bedeutet,  mit  der  man  Pferde  und  Rindyieh,  auch  Menscht  m  und 
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irilde  Thiere  ta  fangen  pflegt*'    In   der  That  bietet   die   lettte 
Abtheilang  einen  seltenen  Reichthnm  an  Notizen  über  die  Pferde- 
snchl ,  ja  sogar  eine  fast  öO  Seiten  lange ,  langweilige   „lieber- 
setiong,  gezogen  ans  den  Prophezeiungen  Mohammed's,  bandebd 
Ton  den  verschiedenen  Flecken  nnd  Zeichen  an  den  Rossen  Ara- 
biens, die  Glück  oder  Unglück  bezeichnen'',   und  es   wurde  also 
auch  die  Ton  dem  Lasso  der  Gaochos  entlehnte  Beseicbnnng  nicht 
als  ganz  terwerflich  sich  darstellen.      Doch  mag  wenigstens  Re£ 
lieber  an  die  erste  jener  Andeatungen  halten ,    weil   sie   ihm  fiir 
flieh  das  innerste  Wesen  des  Ganzen,  diesen  Mittelznstand  awischen 
lethaler  Abspannung  und  geistigem  Leben,  als  wahrhaft  significanl 
erscheint.    Damit  ist  denn  nun  auch  zugleich  diese  gesagt,  dass 
alle  die  lobenswerthen  Eigenschaften,  jene  Frische  der  Sdiildemag, 
jene  Lebendigkeit  der  Auffassung,   welche  in  ihrer  Totalitftt  den 
Briefen  des  Verstorbenen  zahlreiche  Freunde  erworben  haben,  hier 
inokt  gesoeht  werden  dürfen.    Zwar  fehlt  es  auch  hier  nicht  durdi- 
ans  an  freundlichen  Bildern,  an  geistreicher  Conception  geseliiger 
ZustAnde,  an  interessanten  historischen  Erinnerungen;   doch  geht 
mit  dem  Leser  Tom  ersten  bis  zum  letzten  Blatte  das  Gefilhlder, 
ndon  anf  dem  Titel  angedeuteten,  im  apathischen  Siehgehenlassea 
kundwerdenden  Todesahnung.    In  dem  solchergestalt  rege  gewor- 
denen  Mitleide    wird  freilidh  andererseits   der   Verstorbene   aidit 
•eine  Rechtfertigung,  wohl  aber  seine  Entschuldigung  finden,  nad 
das  ist  eben  das  Pri? ileginm,  welches  er  Tor  Vielen  Torans  hat»  — 
Günstiger  wird  des  Ref.  Urtheil  über 

[667]  Jagend-Wanderongen»     Aus  meinen  Tagebüchen; 
fSr  mich  nnd  Andere.    Vom   Vif.  der  Briefe   eines  Verstorbeaea* 

Stat^arl^  Hallberger'scbe  Yerlagsbuchlu  1835«  XTI  o« 
256  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

nich  gestalten  müssen.  Diese  rubren  aus  einer  Zeit  geistigea 
Lebens  nnd  Strebens  her,  welche  weit  hinter  .dem  letzten  Welt' 
gange  gelegen  ist.  Darum  sind  sie  unendlich  fiischer,  dnxchsidH 
.tiger  nnd  eben  desshalb  anziehender,  so  gewiss  auch  sie  Vieles 
enthalten ,  was  für  den  Druck  nicht  die  gleiche  Berechtiguag  ia 
sich  trägt,  wie  die  meisterhafte  Darstellung  der  Reise  anf  der 
Rhone  oder  die  Schilderung  von  Vaucluse.  Druck  nnd  Papier 
find  ausgezeichnet.  7ö. 
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Todesfälle. 

Am  5.  Dechr.  ttarb  sn  Syracaf  Augvui  Graf  o.  Ptaten^HiOlermlmde^ 
durch  mehrere  Dichtpogen,  zuletzt  ,yDie  AbtMiden*'  (Stuttgart ,  Cotta* 
1835),  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Anabach  am  24.  Oct.  1796. 

Am  18.  Decbr.  zu  Paria  Vicomte  Roederer^  Pair  yon  Prankreicb  und 
Blitgiied  der  Akad.  der  moral.  u.  polit.  Wissenichaften,  früher  Abgeord« 
neter  zur  constituirenden  Versammlung^  1792  Generalprocnrator  des  Seine- 
departements, Staatsrath  unter  dem  Kaiserreich,  Minister  des  Künigs  Jo- 
seph Ton  Neapel  u.  s.  w.,  auch  als  Schriftsteller  bekannt  und  ehemal. 
Redacteur  und  Eigeathümer  des  Journal  de  Paris,  geb.  sn  Metz  am 
15.  Febr.  1754. 

An  dems.  Tage  zu  Amberg  Frz.  Ludw.  Frhr.  von  GoM^  kdoigL 
bayer.  Appellationsgerichtsratb,  im  54.  Lebensjahre. 

Am  20.  Decbr.  zu  Paris  Dr.  Mae-Mahony  Bibliothekar  der  medida. 
Facultat,  früher  prakt  Arzt,  auch  als  med.  Schriftsteller  bekannt.  Im 
63,  Lebensjahre. 

Am  2S.  Decbr.  zu  München  Franz  a  Paula  von  Schrank  ^  k.  bayer» 
ceistl.  geh.  Rath^  Ritter  u.  Sy  w.,  ehemaJ.  Mitglied  des  Jeauitenoidenat 
der  Veteran  der  deutschen  Botaniker  y  seit  17/4  Subdiac.  an  Passat^ 
ap&ter  Prof.  der  Physik  und  Mathem.  zu  Amberg^  der  Rhetorik  za  Burg- 
bansen,  der  Beredsamkeit,  dann  der  Landwirthschaft  zu  Ingolatadt  u.  a«  w«, 
durch  zahlreiche  Schriften  bekannt,  geb.  zu  Vambach  in  Bayern  am  21. 
Aug.  1747. 

An  dems.  Tage  zu  Aaran  Jo/k.  Atbr,  Bengger,  ehemal.  Minkter  dea 
Innern  der  helvetischen  Republik,  nachher  Mitglied  der  Regierung  yvtk 
Aargau,  geb.  zu  Gebistorf  bei  Brögg  1764. 

An  dems.  Tage  zu  Zürich  Jfana  v.  MUmhardf  Altlandammana  «od 
Bürgermeister,  im  80.  Lebensjahre. 

Am  24.  Decbr.  zu  Paris  M.  BilUg^  ehemal.  Generaltecretair  der  Po- 
Uzeipräfectur  und  in  mehreren  Zweigen  der  Administration  sehr  Terdieal. 

Am  28.  Decbr.  zu  Strassburg  Dr.  jnr.  Ekrenfried  Stöher,  Ad¥oea% 
einer  der  ausgezeichnetsten  Literaten  dea  Blsaaaea,  geb.  das.  am  9.  Min 
1779. 

Am  29.  Decbr.  zu  Jena  Dr.  Hemr.  Aug.  Schott,  grosshen.  alcha. 
geb.  Kirchenrath  und  erster  Prof.  der  Theol.  an  das.  Univeraltät,  seit 
1801  Priyatdoc.  und  1805  ausserord.  Prof.  der  Philos.  zu  Leipzig,  1809 
ord.  Prof.  der  Theol.  zu  Wittenbergs  seit  1812  in  Jena,  durch  aeioe  Vor- 
träge exeget,  dogmat.  und  homilet  Inhalts,  durch  die  Leitung  dea  ho« 
■ilet.  Seminars,  als  Prediger  und  als  Schriftsteller  sehr  Terdient^  geb. 
an  Leipzig  am  5.  Decbr.  1780. 

An  dems.  Tage  zu  Ulm  der  kSnigl.  württomb.  Oberfinansralli  Jm- 
teuriethj  57  Jahre  alt. 

Am  80.  Dec.  zu  Hildesheim  Otthuut^  Bischof  dieser  DiScese. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Charleg  ToWiquey  Director  des  Orchettera 
im  Theater  des  Vari^t^s^  als  Componist  geachtet,  25  Jahre  alt 

Gegen  Ende  Decbr.  zu  Wien  FHedr.  Starke j  milit.  Mosikdirectar, 
durch  zahlreiche  Compositlonen  für  Kirchen-,  Concert»- .und  Müitairmn- 
aik,  eine  Kortepiano  -  Schule  u.  s.  w.  rühmlich  bekannt. 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Paria  V.  Kodde^  arster  Redacteur  der  Zeit- 
echrift  Bon  Sens. 

Bep,  d,  cet.  cf.  lat,  VIL     lit.  Mite.  '    1 
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Beforderunffen  wid  Ehrenbezeugungen. 

Der  k.  dän.  Obentlieot.  J.  v.  Ahrnhamson  iit  feiner  FaDcCioa  alt 
Oberqoartiermeister  beim  General  -  Quartiermeisterstabe  und  Director  des 
Unterrichts  an  der  milit.  Hochachole  sa  Copenhagen  enthoben  und  zuoi 
wirkl.  General -Kriegscommissair  für  Dänemark  ernannt  worden. 

Aa  die  Stelle  des  yerttorb.  Lelihire  ist  B«m  Mitglied  der  Acad^nüe 
des  scienees  sa  Paris,  Sectton  der  Mineralogie  und  Geologie,  ülie  dt 
BeamiunU  gewählt  worden. 

Der  berühmte  Chemiker,  Prof.  J.  Jnc,  Berzeiius  tu  Stockholm  iit 
wm  19.  Decbr.  vor.,  Jahres,  seinem  Hochzeittage,  in  den  achwedischea 
Freiberrnstand  erhoben  worden. 

Die  Akademie  der  moral.  und  poütiichea  Wissenschaften  bat  in  ihrer 
Sitsung  Tom  26.  Decbr«  den  königL  preuss.  wirkU  Geh.  Ober  >  Regie- 
niDgsrath  und  Director  des  statistischen  fiüreaiu  la  Berlin,  Ao^mmmmi 
SU   ihrem  Correspondenten  gewählt. 

Zum  Prisidenteo  der  9,Toyal  Irish  Acadeny*'  ist  an  dia  Stelle  dei 
Terstorb.  Bischofs  vonCloytte,  Dr.  JofmBfiiMeißj  am  9.  Nov.  dar  Pnbst 
dar  Dreieinigkeltakirche  au  Dublin  Dr.  Lloyd  erwählt  worden. 

2uni  Pfitfldeaten  der  Acad^mie  de  m^deciae  su  Paris  fftr  das  Jahr 
1896  wurde  erwählt  Dr.  Louyer-Viilermayt  aum  Vicepräudenleii  JCfeniai^ 
litep  lum  Secretair  Roche, 

Zum  Vice -Präsidenten  der  Acaddmie  dea  sdences  sa  Paria  Ist  aa 
4^  Jan.  1836  Dr.  JPIr.  Magemkt  ernannt  worden. 

Zu  correspondirenden  Mitgliedern  der  Acadteie  dea  inaviptions  et 
belies*  lettres  wurde  in  der  Sitzung  vom  Decbr.  ernannt i  €rraf  Jfaafifl' 
m  London  (Lord  fUs  -  dorcnre) ,  der  bekannte  Orientalist  Prof«  Jms 
Hwnbert  zu  Genf  und  Prof.  Delauage  zu  Aix. 

Der  durch  die  Nordpolezpedition  bekannte  Sir  JbAn  Unit  hat  dai 
Coamandear- Kreuz  des  Ordens  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Bei  der  Acad^mie  des  sdences  morales  et  polit.  f&hrt  Terfaasoafi- 
aässig  l&r  das  Jahr  1896  der  bisher.  Vice- Präsident,  Graf  Simm,  dai 
Präsidum,  zum  Vice -Präsidenten  wurde  M.  Birtngir  erwählt. 

Ausser  den  oben  (liter.  Mise.  Bd.  6.  S.  50)  genannten  Herren  iit 
▼on  der  kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  G#ttiogen  zum  answärtl- 
gan  Mitgliede  ernannt  worden  der  Staatsrath  und  Prof.  Dr.  JFV-.  Q,  W. 
Bbrwoe  sn  Dorpat,  und  za  Correspondenten  If .  LAuvaice,  Prof.  der  Anat 
und  Chir.  am  London  -  College ,  C  Chr.  L,  Frhr.  von  lAttzow^  groMh. 
■aaklenb.  schwer.  Kammerhor^  G.  L,  v,  Manrer^  königl.  bayer.  Stuti- 
ralh  SU  München.  Zum  Aaiessor  der  Societät  wurde  der  PriTatdoceit, 
Bibl.- Secretair  und  Assistent  am  akad.  Museum,  Dr.  med.  If.  FV*.  Gwf. 
Ibr&ef,  ernannt. 

Das  königl.  niederländ.  Institut  für  Wissenschaften,  Literatur  lad 
•chöne  Künste  hat  Hm.  TiUnwnldten  in  Rom  zu  seinem  Mitgliede  wti 
die  Professoren  AnderJoiU  in  Mailand  und  ComeUmi  in  MÜnchoB,  au  tei- 
■an  Correspondenten  ernannt. 

Bei  dem  Cassationshofe  zu  Paris  ist  an  die  Stelle  dea  veratorbeasi 
Briere^  Voifsin  de  Oartempe  zum  Rath,  FrHnek-Cnrre  zum  General- Afl- 
-vocat,  bei  dem  königl.  Uofgericht  der  gleichfalls  als  Sohriftrteller  be- 
kannte PlougoHlm  zum  General -Adrocat,  Einj;,  Per$U  zum  Sabstitutst 
.das  General  •  Procurators  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Pastor  Wolf  zu  Henningstadt  in  Suderdithmarschan  iit 
zum  Archidiakonus  an  der  Nikolaikirche  zu  Kiel  erwählt  worden. 

Der  biaher.  Prof.  an  der  UniT.  zu   Freiburg  C,  Ml  ist  sua   Mit- 
glied der  neuerrichteten  Ober-Studiencommission  zu  Carlaraha  mit 
Charakter  als-  Ministerialrath  ernannt  worden. 
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Biographische  Notizen. 

C.  Aug.  BöUiuer,  koiiigl.  sächs.  Hofrath  u.  ■-  w.  (geb.  1760^  gesL 
n  17.  Novbn  18B5).  Nekrolog.  Leips.  Zeit,  auuerord.  Beilage  tb35, 
.  29S.  —  lUden  siir  Beerdigungifeier  tou  IC,  Aug,  Bötiiger.  jOresdau 
m  21.  Norlir.  1835  (von  dem  Vice- Pr&iideiitenMm.iiiuiio«,  dam  Staats^ 
linister  wm  Ijmdenau,  dem  Hofr.  und  Insp.  Hage  und  ilem  geh«  Rag. 
jith  8char$chmidf.^  Mit  einer  Vorbemtokung  Ton  Tk.  Hell.  8  8.  gr.  4. 
Als  Boilage  bot  AbendseitODg;  einzeln  4  Gr.)  —  Mortem  Cor.  Aug. 
heftigen  jnt  deflet  amicus  deftincti  eoafanctiaaimua  Fr.  Quü.  Doerktg. 
iothae,  Engelhard -Reiher.  1^85.  4.  (Vgl.  Jen.  Lit.  Zeit  1885.  Dec. 
.  224.)  —  Honori  et  mepioriae  Tiri  eiceU.  et  illuttr.  C  A*  BoeHiger 
tegaotlfaimi  mutanun  aacerdotia  sacr.  (Scripa.  C  A^  Htdtmm^  Med.  Ur. 
»resdae.  4  8.  gr.  8.)  —  Am  Grabe  voa  BWigw.  Gedicht  Yon  A. 
MI.    Abendzeit.  1835,  n.  279. 

Jok  Kari  iMduf^  Brmm,  konigl.  Genermfinapector  d.  GeacbAts-  «ad 
faffenfabrikation.  (geat.  am  5.  O^  1835.)  Nekrolog  denelbaa  preoaa. 
taatoz.  1835.  12.  Oet. 

Dr.  JoJm  Briukley^  Lord- Bischof  Ton  Cloyne,  Präsident  der  kUgk 
i&nd.  Akad..  früher  Prof.  der  Astronomie  lu  Dubßn  (gel»,  mi  Wood- 
ridge  in  Suffolk  1763,  gest.  zu  Dublin  am  14.  Scpt  18^).  —  Neki#- 
g.    Gentleman's  Magazine.  1835.  Not.  S.  547. 

E.  L.  BuluHT.    Parlamentarische  SUzie.    Avslmid  1835^  b.  355. 

E4w.  Co^hringtonj  engl.  Admlral,  Mitglied  dea  Failamenta.  Pari«« 
entarische  Skizze.    Ausland  1836,  n.  352. 

Am  23.  Aug.  wurde  die  Statue  yon  Qea.  CMer  la  aoaer  Vateratidl 
lontbeliard  (Mdmpelgard)  feierlich  eingeweiht    DieFacade  desHaosea, 
welchem  er  geboren  wurde,  erhielt  saglelch  die  Inschrift  s  Id  naquit 
,  CuTier  le  23.  aoüt  1769. 

Jean  Alex,  Etnrnt^  königl.  fram.  LeilNshirorg  «.  s.  w.  (geb.  1765, 
»t  am  7.  Nov.  1835).  Nekft>log  im  Journal  dea  D^bata  1835.  d.  22. 
ovember. 

James  Hogg^  der  Schäfer  von  Bttrick.  Korse  Schilderung  aeiner 
;erar.  Ldstungen.  Aus  d.  Atlaa  im  Magazin  f.  d.  Literatur  dea  Aus- 
ndes.  1835,  n.  154. 

Heinr.  Cp.  Fr.  HüUemtmn^    Direet  der  SchtUe  zu  Osterode  (gest. 
a  18.  Febr.  1835).      Nekrolog  und   Verseichniss  seiner  im  Druck  er- 
hienenen  SchriOen.    Intelligenzbl.  der  Jen.  Lit  Zeitung  1835.    Dectir. 
56. 

indghidghjan  (geb.  zu  Constantinopel  1768,  geat,  als  Vicar  dea  Klo* 
ers  San  Lazaro  in  Venedig  im  Jul.  1833)  ein  aehr  gelehrter  Armenier 
id  durch  literar.  Forschungen  Über  Geographie  und  Alterthümer  Ar- 
sniens  bekannt  Kurze  Nachricht  über  seiq  Leben  tind  seine  Schrlf* 
n.   Ausland  1835,  n.  297.  S.  U87. 

Pierre  Alex.  Lamar^  (6«*t.  zu  Paris  am  18.  Dec.  1835),  Grabrede 
m  SabaHer,     National  18.H5,  d.  23.  Dec. 

Laplace.  Zu  Beaumont  (D^part.  des  Calyados)  fand  am  18.  Oct 
B  feierliche  Einweihung  des  dem  berühmten  Urheber  der  m^anlque  c^ 
ite  errichteten  Monuments  statt.  Es  ist  dieis  ein  zu  einer  Klementar- 
hule  und  zu  den  Versammlungen  der  Maine  eingerichtete»  Haus,  auf 
imselben  Platze  neu  erbaut,  wo  das  Geburtshans  des  Lsplace  stand, 
if  dem  Frontispiz  sind  mit  goldnen  Buchstaben  auf  Mannortafeln  zwei 
•chriften  angebracht,  die  eine  rechti:  ,,La  commune  de  Beamaont  ei 
d^partement  du  Calvados  k  la  memoire  de  Laplace,  n^  a  Beaumont 
22  mars  1749,  mort  k  Paris  le  5  mars  1827"*$  die  andere  links  i 
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BoQt  QD  modette  toit  id  naquit  Laplace, 
Lai,  qoi  tut  de  Newton  aggrandir  le  coapaa 
"Et  t'oovrant  uo  lillon  daai  les  ohamps  de  Teipaee 
Y  fit  eocore  tin  noaveaa  pas. 

Dr.  Jac,  Andr.  Conr.  Levezow  (geb.  am  8.  Sept.  1770 , 
15.  Oct.  1835).    Nekrolog  ia  der  preoM.  Staatszeitung  18S5,  n. 

Dr.  TkomoM  M'Crie.  Nekrolog.  Blackwood*s  Bdinb.  Remw.  18S5. 
September. 

Thom.  Jame$  MaiMas^  E^q-*  tAs  Schriftsteller  wohlbekaimt  (vgl 
Repertor.  Bd.  6.  liter.  Mise.  S.  48\  gest.  su  Neapel  im  Angiiat  1856. 
Nekrolog.    Gentleman's  Magaz.  1855.  Not.  S.  550—52. 

Hennß  O'Brien,  Esq.  (gest.  au  Henwell  in  Middletaex  d.  28.  Ju. 
1855,  27  Jahre  alt),  Vf.  der  Preisschrift :  the  round  Towera  of  IiaUod 
etc.  Uebersetser  von  VilleneuTa^  Phoenician  Ireland  u.  a.  w.  Nekrokg, 
Gentleman's  Magax.  1855.  Nov.  S.  555.     ^ 

Lord  PiümersUm^  jetzt  brit  Staatssecretair  der  answftrtigMi  Anga- 
legenheiten.    Parlamentarische  Skizze.    Ausland  1855,  n.  555. 

AuguH  Graf  v.  FlattH-Hallermmde  (geb.  1796^  geat  am  5.  Dec 
1855).  Nekrolog.  Didaskalia  1856,  n.  7.  Prenai.  Staatuelt  1836; 
D.  11. 

Dr.  C.  Ada.  Glo.  Sehellenberg  (geb.  am  2.  Mai  1764,  gwt.  am  15. 
Sapt  1835).    Nekrolog  in  d.  allgem.  Schulzeitung  1855.  n.  157. 

Frz.  n  PauTa  v.  Schnrnh  (geb.  1747,  geat.  am  25.  Deebr.  1855). 
Kurie  SchilderuDg  aeiner  Wirksamkeit.  Allg.  Zeit  1855,  n.^861,  d.  27. 
Decbr.  S.  2884  f.  oder  frankf.  Journal  n.  559.  am  50.  Dec 

Ado,  Thiers.  Schilderung  desselben  aia  StaaUmann  und  ffis(«iriogrft- 
phen.    Allgem.  Zeit.  1856,  n.  6  ff. 

James  Tod  (geb.  1782,  gest  am  17.  Nor.  1855).  Kurier  Nekrolog. 
LUerary  gacette  1835,  n.  984.  S.  762. 

Dr.  Ludw.  V.  Voss  (geb.  am  29.  Jan.  1775,  geat.  zu  Breilan  am 
6.  Oct  1855).    Nekrolog  in  der  preuss.  Staatszeit  1855^  n.  295.    ' 

H.  Mb.  Wilckens^  konigl.  preuss.  wirkl.  geh.  Ober- Finanz -Ralk 
(geb.  am  24.  Jul.  1772^  gest  am  15.  Sept  1855).  Nekrolog  in  der  preua 
Staatszeit  1855,  n.  801. 

1^.  Ang,  Wolf^  k.  preuss.  geh.  Rath  u.  ■•  w.  (geb.  m  Hainrods 
den  15.  Febr.  }759,  gest  zu  Marseille  den  8.  Aug.  1824).  —  Bineaos- 
ffihrliche  Gedachtnissrede  auf  ihn  hielt  der  Staatarath  und 'Prof.  Dr. 
Morgenstern  zu  Dorpat  am  2.  Decbr.  1855  zur  Feier  der  ThrpnbesUi« 
gUDg  dei  Kaisers  Nikolaua. 

Leipzig,  Unser  letzter  Bericht  (Repert  Bd.  VI.  lit  Mise.  B.  51  f.) 
enthält  die  UniTersitats -Nachrichten  bis  zur  Mitte  dea  Juni  Tor.  Jahns. 
Wir  fahren  darin  fort: 

Am  25.  Juni  yertheidigU  Hr.  Carl  Aug.  Neubert  aus  Lewzif  seiae 
Jnauguralschrift :  „De  morborum  epidemionim  notione  et  cansii^*  (I«^ 
Zigy  Vosa  in  Comm.  VI  u.  58  S.  gr.  8.)  und  erhielt  daraof  die  Würde 
•inea  Doctors  der  Medicin  und  Chirurgie.  Die  Abhandlnng  wrfftUt  ia 
zwei  Capitel,  deren  erstea,  nach  einer  Darstellung  der  abweichenden  Aa- 
aicbten  aber  den  Begriff  epidemischer  Krankheiten,  die  Gegensitze  unter 
einem  allgemeinen  Begriffe,  welchen  man  mit  dem  Worte ;  eptdemiacb,  zn 
verbinden  habe,  zusammenfasst.  Das  zweite  Capitel  geht  die  Betrach- 
tungsweisen dnrch,  auf  welche  man  bei  Ergründnng  dea  Ursprünge  en- 
demischer Krankheiten  kam,  und  sucht  sie  auf  eine  ihnen  zn  Grunde  he* 
gende  aligemeine  Voraussetzung  zurückzufuhreD »    sowie  dabei  auf  die 
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bisher  nicht  hinreichend  benutzte  anthropologiiche^  mit  Bedehang  niif 
die  bereite  Torhandenen  Versuche^  durch  lie  genügendere  Brklirungea 
zu  gewinnen,  hiogewieten  wird.  —  Das*  beigelegte  Programm  des  I?o- 
cancellan,  Hm.^Prof.  Dr.  KM^  die  Curricula  vitae  des  Vfs.  yorliegen- 
der  Dissert.  und  des  am  1.  Juni  promovirten  Dr.  Bergelt  enthaltend, 
liührt  den  Titel :  „QuaestionunT  chirurgicarum  Part.  XYI.  und  erzälilt  dl« 
im  Jakobshospitale  zu  Leipzig  glüclclich  ausgeführte  Unterbindung  der 
Carotis  communis  rechter  und  linker  Seite,  die  mit  ToUkommener  &frei- 
nng  des  Operirten  von  seinem  früheren  Leiden,  aneurysmatischea  Aber 
den  ganzen  Hinterkopf  yerbreiteten  Geschwülsten,  endete. 

Am  SO.  Juni  erhielt  Hr.  Reinh,  Jfff.  Afranui  Fiedler  aus  Woneii 
Bach  Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift  t  „De  ratione  atque  experien- 
tia,  medicinae  fontibus'*  (Altenburg,  Hofbuchdruckerei.  98  S.  8.),  die 
Würde  eines  Doctors  der  IM  ed.  u.  Chirurgie.  Der  Vf.  stellt  zuerst  die 
Begriffsbestimmungen  einer  empirischen  und  einer  rationalen  Methode  in 
der  Medicin  auf  und  gibt  dann  in  den  folgenden  zwei  Capiteln  einen, 
meist  auf  die  Geschichte  der  Medicin  sich  beziehenden  Ueberblick  Des- 
sen, was  auf  beiden  Wegen  für  die  Medicin  gewonnen  worden  und  noch 
Ton  ihnen  zn  erwarten  sei.  —  Das  dieser  Dissertation  beigegebene  Pro- 
gramm des  Procancellars  Hm.  Prof.  Dr.  C,  Andr,  Haaeei  „De  nsn  hy- 
drargyri  in  morbis  non  syphiliticis*'  Part.  XXXV.  (das  Quecksilber  im 
Keuchhusten),  gibt  ausser  dem  curriculum  Titae  des  Vfs.  obiger  Disser- 
tation auch  noch  die  der  bereits  promofirten  DD.  Boehme,  EUtz^  Sehom 
und  Lehmtinm. 

Am  7.  Juli  yertheidigte  Hr.  Giisf.  Engel  aus  Oelsnitz  seine  Inaogn« 
raldissertation !  „De  digitalis  purpureae  in  delirio  potatorum  e£fecUi*^ 
(Leipzig,  Staritz.  23  8.  4.)  und  erhielt  darauf  die  Würde  eines  Doctors 
der  Medicin  und  Chirurgie.  —  Die  Schrift  erörtert  in  drei  Capiteln  die 
Wirkungs|f  eise  der  Digiudis  auf  den  menschlichen  Organismus  überhaupt» 
sodann  das  Wesen  des  Säuferwahnsinns  und  die  sich  aus  diesen  beiden 
Untersuchungen  ergebende  Anwendung  der  Diotalis  in  der  erw&huten 
Krankheity  mit  Bezug  auf  yorgängige  Bmpfehlungea  und  Versuche  dee 
Mitteb« 

(Die  Fortsetzung  folgt,) 

Gelehrte  Oeseüschaften. 

OtMhigen*  Die  Societilt  der  Wissentchapen  hat  in  ihren  9  ClawMi 
folgende  Preisfragen  gestelitt  In  der  pkgiiscken  Classe  für  den  Norbr, 
1896:  y,Bzhibere  accuratam  expositionem  omnium  secretionis  organorura 
in  plantis  adhuc  obserratorum ,  ratione  simul  hsbita  partium  secretanun 
naturaey  nee  non  effectus,  quem  secretio  generatim  in  Tegetationis  pro- 
cessn  procreare  possit".  —  In  der  mathemnüechen  Classe  für  den  Nor« 
1857 :  ^,Adjumeoto  copiae  satis  magnae  experimentorum  idoneorum  atqve 
exactorum  stabilire  theoriam  resistentiae  corporum  in  aßre*  tarn  lente  mo- 
torum,  ut  prae  termino  a  potestate  prima  celeritaüs  pendeqte  omnes  re- 
liqui  pro  insensibilibus  haberi  possint,  et  quidem  talem,  quae  Valoren 
Bumericum  coeffidentis  celeritatem  multipUcantis  quateaus  a  figom  SU* 
perficiei  resistenUam  patientis  motusque  directione  pendet,  ex.  asse  deter- 
■dnare  doceat".  (Vgl.  Gott  gel.  Anz.  1834,  n.  204.  1855,  n.  206.)  — 
In  der  Metor,  philohgtiehen  Classe  für  den  Norbr.  1858:  „Cum  de  mtur 
nabulis  et  primis  incrementis  tragicae  poeseos  viri  docti  jam  satis  dlspn- 
tasse  videantur,  ad  absolvendam  historiae  graecae  historiam  nihil  magis 
desidenuri  videtiir,    quameomm  traglcorom,   qui  eodem  quo  Aescbylos, 
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fiophocle«  et  Buripide«  ienpore  io  tceoa  flonienint,  eC  eonim  qii  iate- 
quentiboi  uttjue  ad  Alexandrum  Maced.  arteoi  jani  atflictan  et  nMBtcai 
suitentavere,  perfecUor  notitia.  Quam  ob  rem  60c.  Sdeott.  Bmg.  Gott. 
optaty  ut  horum  tragicorum  quod  fuerit  poeseos  genoi,  qai  pecaiiarU 
uniutcujusque  xagaKr^Q,  quae  saeculi  et  hominura  Tirtiitea  et  Titia  m 
carminibua  corum  conspicaa,  ex  antiquitatia  jadiciis  et-tragocdUrum,  qua 
SUi  condideruat,  reli(|uiifl,  quaatum  fieri  potett,  demonttretar,  et  —  qoed 
niaximi  momenti  etse  \idetur  ad  subtiliorem  Atticae  litteratorae  cc^prf- 
tionem  —  qnam  vim  atudia  tophistica  et  rbetorica  et  alia  poeteoa  ge-> 
nera,  imprimifl  ditbyrambicum,  iu  illorum  poesin  exercoerint^  itudioae  w-^ 
quiratur*^  —  Die  Concurrenzschriften  müssen  lateioitcb  abgefaiit  und 
Tor  Ende  Sept.  der  bestimmten  Jabre  postfrei  eingesendet  werden.  Der 
preis  für  jede  dieser  Aufgaben  ist  50  Ducaten.  —  Die  ö&onoMWC&ni 
Preisfragen  der  Societät  für  die  nächsten  4  Termine  lind  folgende:  Kfir 
den  Juli  1836)  ,, Welchen  Binfluss  hat  der  gebrannte  Thon  bei  leioer 
Anwendung  xur  Verbesserung  der  Aecker;  wie  ist  seine  Wirksamkeit  sa 
erkULren;  und  auf  welche  Welse  und  unter  welchen  Verhältmsseo  macht 
man  davon  den  vortheilhaftesten  Gebrauch  V^  —  Nuvbr.  1836:  «Bioe 
gründliche  Prüfung  der  physikal.  und  chemischon  Bigenachaften  des  ba- 
saltischen Bodens ,  nebst  einer  Brörterung  seines  Binflussea  auf  die  Ve- 
getation überhaupt,  und  die  CuUurgewächse  insbesondere^^  —  Jui.  18S7: 
«jUnter  welchen  Umständen,  zumal  hol  weichen  Boden-  und  Pnichtartca 
Ist  die  Knochendünguog  mit  Vortheil  ansuwenden,  und  welcbea  Verfah- 
jetk  hat  sich  dabei  als  das  Torzüglichste  bewährt  f^  ~  NoTbr.  18S7« 
9,Bine  gründliche  Untersuchung,  auf  welche  Weise  der  Hanfbau  im  Kö- 
nigreiche Hannover  mit  Nutzen  zu  erweitern,  und  unter  Berückaichtignng 
der  in  andern  Ländern  üblichen  Verfahrungsarten  wesentlich  su  verbes- 
sern sein  dürfte**.  Der  Preis  ist  12  Ducaten ,  und  die  Scbriften  müssen 
unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  zwei  Monate  verlier,  bis  Snde  MM 
und  Septbr.  postfrei  eingesendet  werden.  Ausfuhr].  ••  Gött^gel.  Aof. 
1835,  n.  206,  207.  8.  2059-62. 

Pnrtff,  In  der  Jahressitzung  der  kon,  Akademie  der  WisaenicbaftMi 
mm  29.  Deobr.  v.  J.  wurde  der  erste  Preis  im  Fache  der  Naturwissen- 
Schäften  für  die  beste  Beantwortung  der  Frage:  „Bxaminer  si  le  mede 
de  d^veloppement  des  tissus  organiques^  chez  les  animaux,  peut  ^tie 
comparö  ä  la  maniere  dont  se  d^veloppent  les  tissus  des  v^ötaux**,  Hnk 
Dr.  Valeniin  zu  Breslau  zuerkannt.  Der  von  Lalmule  gestiftete  Prsii 
für  das  Fach  der  Astronomie  wurde  zwischen  Herrn  Uuuiop^  Director 
lies  astronoB.  Observatoriums  auf  NeuhoUand,  und  Hrn.  u.  Bof^mgkupdtit 
Conservator  desselben  zu  Breslau  getheilt;  den  von  Monthyon  gestiftatea 
Preis  für  Bxperimental- Physiologie  erhielten  zu  gleichen  Tneiles  die 
Herren  OawUchaud  und  Poimne/Ze,  jener  für  seine  Untersuchuagea  über 
die  Bntwickelung  und  das  Wacbsthum  der  Stangel  und  Blätter  und  as» 
derer  Pilanzenorgaue ,  dieser  für  seine  Forschungen  über  die  Uraaebes 
der  Bewegung  des  Blutes  in  den  Capillargefässen.  -—  Den  MoDtbvos- 
scheu  Preis  für  Statistik,  bestehend  in  einer  goldenen  Medaille  930  f)r. 
mn  Werth,  erhielt  die  Schrift  von  IMarrtnx :  „Statistique  du  d^parC  de 
la  Drdme**;  eine  gold.  Medaille  von  400  fr.  Werth  die  Schrift  von  Oeafy 
de  Bt$$$jf  „aar  l'ötablisseiuent  des  Fran9ais  dans  la  r^nce  d*Alger**  e(c, 
—  Für  das  nächste  Jahr  wurden  folgende  Preisfragen  gegeben:  Der 
1.  Preis. im  Fache  der  mathemat.  Wissenschaften  für  die  beste  Beant- 
"wortung  der  Aufgaben:  1)  „Döterminer  la  r^stance  de  i*eau;  2)  la  rö- 
duction  au  vide  des  observations  du  pendnle  faitea  dans  Tair**.  —  Der 
1.  Preis  im  Fache  der  Naturwissenschaften:  „D^terminer  par  des  re- 
cherchea  anatoniiquea  et  physiquesi  quel  est  le  möcaniame  d*  la  pfodoe- 
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m  des  sens  chez  l'homme  et  cKez  les  aiiill|aiix  Tert^br^  et  inwetUbtim 
li  jouisunt  de  cette  faculte^'.  -—  Ein  BUisererdentlicber  Preis  ▼on 
KX)  fr.  dnrch  konigl.  Ordonnanz  aaf  Vorstellung  des  Präsidenten  Cb. 
apio  c  ',^Äu  meilleur  ouvrago  ou  memoire  sur  remploi  le  plas  avanta- 
NIX  de  la  vapeur  pour  la  marche  des  na-vires^  et  sur  le  Systeme  da 
dcanismes,  d'installution ,  d*arridiage  et  d'armement  qu'on  dolt  pr^förer 
lor  cette  classe  de  bAtimens^S  —  Preis  yon  2000  fr.  im  Fache  d^r 
edicin:  yj)^terminer,  quelles  sont  les  alterations  des  organes  dons  les 
aladies  d^sign^es  sous  le  nom  de  fieyres  continnes;  qaels  sont  les  rap- 
»rts  qui  existent  entre  les  symptdmes  des  ces  maladies  et  les  alt^ratiobs 
ftserv^s;  insister  sur  les  voes  th^rapeutiques  qqi  se  d^uissent  de  cee 
^ports^'.  —  Preis  im  Fach  der  Chimrgie:  „D^rminer>  par  une  s^ 
B  de  faits  et  d*observations  autbentiques ,  queU  sont  lea  traotagea  ap« 
iquds  a  la  eure  des  difforiuiti§a  da  syst^nie  oasenx**« 

Zur  LiterärgeichichP^. 

AUfranznsische  lAieraiw.  Im  Aug.  16d8  ward«  Tom  Mbistar  €kd- 
»t  Franciaque  Michel  nach  England  mit  dem  Auftrage  gesendet»  die 
eim- Chronik  von  Benoisi  de  St.  More  and  die  Geschichte  der  angeU 
Lchs.  und  englischen  Könige  yon  Gtoffrai  Gaimar  abzascbrelbeo «  über- 
lupt  aber  die  Bibliotheken  des  brit.  Museums  za  Oxford,  Cambridge 
a.  sorgfiltig  zu  durchsuchen  und  Ailesj  mras  auf  die  Geschichte  Frank- 
ächs  und  dessen  Literatur  im  Mittelalter  Bezfigliches  sich  vorfinde,  ge- 
lo  zu  verzeichnen.  Diese  Untersuchungen  bezogen  sich  daher  Vorzugs- 
eise  auf  die  Periode  nach  der  Brobemng  Englands  dnrch  die  Norman- 
en and  auf  den  Sagenkreis  Karls  des  Grossen.  Der  Auftrag,  die  Ma- 
iscripte über  die  Reise  Wilkehns  de  Rubruquitf  den  Ludwig  IX.  im 
,  125S  an  den  Khan  der  Tataren  sendete ,  zu  vergleichen  wurde  Ki'n. 
r.  erat  späier  gegeben«  —  Michel  schrieb  daher  zun&chst  während  s«i- 
BS  zweijahr.  Aufenthalts  in  England  die  Chronik  des  Benoisi  de  St.  Mcre, 
jiea  anglo  -  normannischen  Trouvire  des  12.  Jahrb.  (gegen  48,000  Verse 
»rk),  „Bstoire  e  la  Genealogie  des  Ducs  qui  ont  est^  par  ordre  en 
farmandie*'  nach  der  Harlej.  Handschrift  1717  im  brit.  Musem  ab,  dia 
la  anf  die  Regierung  Stepban's  der  Chronik  von  Dudon  de  St.  Quentin 
id  Wilhelm  de  Jumiigee  folgt ,  .  und  erst  von  da  an  bis  auf  die  JZdt 
leiarich*s  IL,  wo  der  Vf.  lebte,  selbständig  wird  und  wichtige  Dertaila 
itb&lt.  —  Das  Cottonianische  Mscpt.  von  Frodoard'e  Chronik  wiirda 
icht  aufgefunden  und  ist  daher  wahrscheinlich  in  dem  Brande  am  S.  ^}o- 
ember  1731  verloren  gegangen.  Auf  den  Zeitraum  vom  Jahre  877--' 
19,  wo  die  fraazös.  Exemplare  erst  anfangan,  muss  daher  verzichtet 
'erden.  —  Dagegen  fand  Hr.  M.  in  der  Bibliothek  der  Kathedrale  za 
*arbam  eine  lateinisch  geschriebene  Chronik  über  die  Ereignisse  ia 
'rankreich  von  68^ — 820,  und  ein  anglo  -  noraiannisches  Gedicht  voo 
orditm  Fantome,  einem  Trouvere  des  \2,  Jahrb.,  welches  den  Krieg 
Leinrich's  d.  Jung,  gegen  seinen  Vater  Heiarich  IL  von  England  erzfihlt. 
-  la  Bezug  auf  Poesie  war  die  Ausbeute  noch  reicher.  Michel  fand 
»rarst  ein  Gedicht  in  800  Versen  über  einen  angeblichen  Zug  Karl's 
BS  Gr.  nach  Jerusalem  und  Constantinopel ,  das  nächstens  erscbeinea 
»ii;  in  der  Vorrede  will  Hr.  M.  über  ein  anderes  Gedicht  zugleich  nä- 
eren  Bericht  geben,  das  die  Abenteuer  einiger  Paladine  vom  Hufe  KarVa 
es  Gr.,  welche  nach  dem  heil.  Lande  gesendet  worden  waren,  erzählt, 
lächstdcm  wurde  eine  uro  irtX)  Verse  reichere  Handschrift  des  ,.Ro- 
an  de  Koncevaux^*,  dann  Thomas  von  JKenf'a  „Roman  de  tute  cheva  e- 
e'S  in  der  Bibliothek  des  Trinity  College,    ferner  „le  Romanz  du  rms 
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Yder^,  der  zum  Slagenkrei«  der  Tafelrunde  gohSrt,    BafcefoiideiL      Au 
der  „Eftoire  de  Seiot  Aedvard   le  rei  traoiiatte  da  latu**  in  friBids. 
Reimen  ana  dem  12.  oder  18.  Jabrh.,  schrieb  Hr.  M.  deo  Theil  tb»  der 
die  Schlacht  bei  Hastinga  und  die  Geschichte  der  Erobemof  tob  Bog- 
land  befaast      Ueber  die  Sage  yon  Tristan  fand  Hiv  M.  mehrere  Ge* 
dichte,  nicht  aber  das  Ton  CM-etien  de  TroytBj  das  er  f&r  Terloren  hfilt. 
Die  aufgefundenen  erscheinen  in  London  in  t  Octaybinden.    Auf  gleiche 
Weise  wird  Michel  eine  Monographie  über  Merlin  herausgeben   (Paris, 
Silvestre;  anf  Kosten  des  Hrn.  de  Larenandiire),    welcher  ab  Anhang 
dessen  Leben,  von  Geoffroi  de  Momtiunah  im  12.  Jahrb.  in  latdnischea 
Versen  beschrieben,  beigegeben  werden  soll.  —    Von  dem  dinisch-sich- 
aischen  und  angelsachsischen  Sagenkreis  fand  Jf.  das  ^»Lay  d'HaTelock^ 
und   den  „Roman  da  roi  Atla'*  in  der  Bibliothek  des  Corpos  Cbrisd 
College  zu  Cambridge,  der  Tielleicht  in  die  Chriemhieldenrache  hinüber 
■pielt  u.  m.  a.  —    Von  der  Reise  des  TT.  de  Eubrutfuie  fand  MieM  doe 
Yollständigere  Handschrift  in  derselben  BibUothek  des  Corp.  Chr.  College 
n.  LXVL,  als  die  des  Lord  Lumley  war,    welche  Hacklnyt  heransgab. 
Auch  diese  soll  baldigst  abgedruckt  und  die  Reiseberichte  Ton  Jemt  da 
Plan^Carpin  und  dem  Mönch  Saetimif   (letztere  nach  einer  Hdschr.  des 
corp.  Chr.  College  aas  dem  12.  Jahrb.),    sowie  der  nach  dem  gelobtsa 
Lande  Ton  Bemard^U-Sape  beigegeben  werden.      Ueberhaapt  gedeakt 
Br.  Michel  über  die  zahlreichen  und  wichtigen  Aoflindangen,  die  er  ge- 
macht hat,  bald  ausführlichere  Mittheilungen  zn  geben.    Die  erate  Samn- 
lung,  welche  demnichst  (Ronen.  2  Bde.  gr.  8.)  erscheinen  wird,  aoH  est* 
halten:  Tbl.  I.  1)  DieH&lfte  der  anglo* normannischen  metrischen  Chro- 
nik des  Oeoffroi  Qaimar^  eines  Dichters  des  12.  Jahrb.  (den  1.  TU.  der- 
selben mit  Untersuchungen  über  die  angelsächs.  Könige  |ribt  der  Anfte- 
ber  der  Archive  im  Tower  zu  London,  H,  Petrie^  im  1.  Bde.  der  „col- 
lection  of  tbe  English  Historians,    edited  from  the  Mss.  of  the  Britisk 
Mnseum,  the  College  of  Arms  and  of  the  cathedral  librariea  of  DvhiB 
nnd  Lincoln^*  heraus) ;    2)  einen  Theil  der  Lebensbeschreibnng  des  hsiL 
Edward;  S)  die  Fortsetzung  yon  „Wace's  Brat**  Ton  rinem  nngenaiatsa 
Dichter  des  IS.  Jahrb. ;   4)  einen  Theil  der  metrischen  Chronik  des  P»- 
ter  de  Langtoft,    Canon,   zu   Bringlington  in  Yorkriure  im  14.  Jahrb.; 
6)  den  grösseren  Theil  der  Chronik  des  obengenannten  Bemrft  de  Sts. 
More;  6)  Guillaume  d'Angleterre  von  Chr.  de  Troyes.    Tbl.  IL  1)  Die 
lateinisch  getchriebene   Lebensbeschreibung  dea  Hereward,    nach  da« 
Cambridger  Handschr.  mit  einer  Einleitung  a.  Anmerkk.  yon  Tk.  Wrij^l 
2)  die  lat.  geschriebene  Lebensbeschreibang  des  Earl  Waltheof  nnd  »d- 
ner  Gemahlüi  Judith  nach  einem  Ms.  der  öffentl.  Bibl.  za  Donai;  8)  da 
lat.  Gedicht  eines  Guido,  die  Schlacht  bei  Hastings  betreffend,  mn^  der 
einzigen  Handschrift  zu  Brüssel;  4)  die  gleichfalls  lat.  geschriebeM  Ls- 
bensbeschreibung  Harold's,   dea  letzten  angelsfichs.  Königs,    nach  eiaer 
Hdschr.  der  Abtey  Waltham  in  Sussez;   5)  Noten,    ein  doppeltes  Giss- 
sar,   und  Index.    —      Die  Arbeiten  in  der  hist  litt^raire  de  la  Ftranes 
Vol.  XIV  ß.   werden  durch   M,*8  Forschungen  vielfach  bereichert  nad 
Terbeasert.      Vgl    dess.  Bericht  an  den  Minister  Guizot,  abgedrackt  Ib 
Gentlcman's  Magazine  18d5,  Not.  S.478 — 84;  im  Aosznge  Aosland  1896| 
iL  513.  0.  a.. 
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Todesfälle, 

'  Am  19,  Md  18S5  starb  su  GSrlits  Chr.  Ohe.  Amfon^  Bacbhlndler 
»•elbtt,  Vf.  mehrerer  anonymen  ond  pieudonymen  Schriften,  i.  B.  der 
Liethe  von  A,  Letroni^*  (Halle  a.  Görlitz«  1806.)  o«  f.  w.,  geb.  sn  Lau- 
an  am  19.  Mal  1756. 

Am  50.  Aug.  lu  London  Franci»  Ooodwiny  Btq.,  als  Architekt  be* 
)nderi  im  Kirchenitile  aehr  ausgezeichnet,  Vf.  der  Schriften:  „Rural 
rchitectnre,  a  Series  of  Designs^^  etc.,  ,»Cottage  Architectnre^,  „Plana 
f  a  new  House  of  Commons**  183S  etc. 

Am  4.  Oct.  su  Paria  Don  Telesforo  de  Tmeba^  ft  Cofio,  Vf.  mehre* 
sr  NoTellen  und  Dramen^  die  namentlich  in  England  sehr  gefielen,  im 
0,  Lebensjahre. 

Am  1.  Not.  zu  Glasgow  W.  Maihetwell,  BSsq.«  als  Dichter  in  i^nam 
aterlande  sehr  geachtet  und  durch  die  Herausgabe  der  Zeltschriften 
nt  1828  „Paisley  Magazine**  und  .,Paisley  Advertiser*%  und  apiter 
Glasgow  Courier**  bekannt,  im  88.  Lebensjahre. 

Am  18.  Dec.  su  Petersburg  Pmotl  Krtmzhj^  BTitglied  des  heil, 
ynods,  Protopresb^ter  u.  s.  w.,  früher  Beichtvater  dea  Kaisera  Alexan- 
er,  der  Kais.  Mana  Feodorowna,  Religionslehrer  Sr.  MaJ.  dea  jetsigen 
Kaisers,  im  84.  Lebensjahre. 

Am  S6.  Decbr.  su  Wien  SomiletiWr,  k.  k.  Rath  und  Hofagent. 

Anf.  Jan.  18S6  su  StuUgart  fWcdr.  CArisfopA  WeU$er^  kön.  wArt* 
smb.  Oberfinanzrath,  durch  mehrere  prosaische  und  poetische  Arbeiten 
SImmtl.  pros.  Werke.  6  Bde.  Stuttg.^  1822.),  namentlich  aber  als 
nmoristischer  Schriftsteller  bekannt,  geb.  das.  am  7.  März  1761.- 

Anf.  Jan.  zu  ^yon  BelUdetUiM  Aiiäon,  ehemaL  Rath  am  köftigl.  Ge- 
ichtshofe  das.,  frfiher  Mitglied  der  constituirenden  Versammlung,  der 
^utirtenkammer  von  1815  u.  s.  w. 

Am  1.  Jan.  su  Vauxball  Dr.  Friedr»  Bempely  k.  preuss.  Commerden^ 
ithy  Besitzer  einer  bedeutenden  chemischen  Fabrik  su  Oranienbaum  in 
^reussen,  seit  einiger  Zeit  su  naturwLssenschaftliohen  Zwecken  in  Eng- 
ind  anwesend. 

Am  3.  Jan.  su  Stuttgart  Frz»  Job.  Ign.  Frhr.  i;on  iänden,  k.  würt- 
unb.  Geheimerath  und  pens.  Regierungs- Präsident,  lebensUngl.  Mit' 
tted  der  Kanuner  der  Standesherren,  &tter  n.  a.  w.»  im  76.  Lebens* 
ihre. 

Am  8.  Jan,  su  Wetslar  C.  Aug*  Sieger^  Prot  am  das.  Gymnasium. 

Am  9.  Jan.  su  Toulouse  Avkgu^e  Maimüa  de  Camhom^  cJiemaL  De* 
utirter  des  Depart.  der  obem  Garonne^  Siner  der  2tl,  Vice -Präsident 
er  Deputirtenkammer  u.  s.  w. 

An  dems.  Tage  su  Paris  ffenry^  Beamter  bei  den  kdmgL  Museen,. 
;eb.  SU  Cherbourg  1766. 

Am  11.  Jan.  su  Paris  Louis -Cesar-Aleof.  DuFrene  Saint 'Lernte 
Uaatsrath,  ehemal.  Vorstand  des  Rechnungsweiens  im  Ministerium  der 
nnansen,  durch  mehrere  Schriften,  namentUch  „Btudea  du  cr^t  public 
;t  dettes  publiques**  u.  m.  a.  bekannt,  geb.  su  Paris  1752. 

Am  12.  Jan.  su  Dessau  Oerh*  Uhr,  Ant.  Vieih^  hers.  anhält -deu. 
ichulrath  und  Prof.,  rühmlichst  bekannt  durch  seine  weit  verbreiteten 
jehrbücher  der  matbemat.  Wissenschaften,  nachdem  er  im  Octbr.  vori* 
en  Jahres  bei  der  SOjährigen  Jubelfeier  der  dortigen  Hauptschule  von 
ieser  Anstalt,  an  welcher  er  49  Jahre  als  Lehrer  und  Director  thäti^ 
gewesen,  Abschied  genommen  halte,  geb.  su  Hooksyl  in  der  Grafteh. 
cver  am  8.  Januar.  1768. 

Eep.  d.  get.  tf.  LH,  VIL     JUt.  MIm.  2 
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Ad  demr  Tnße  zu  Mönchen  Josej)h  von  IHmherg^  k.  bayer.  qutcsc. 
Ober-Appellation^erichU-Rathy  im  72,  Lebensjahr«. 

Am  13.  Jan.  zq  Brandenbarg  an  der  Havel  Dr.  Hans  ^Vilh.  Schul ze^ 
Director  der  dasigen  Ritterakademie,  design.  Ober  -  Domprediger,  könIgK 
Superintendent  und  Ritter  des  eiaemen  Kreuze« ,  ein  sehr  TerdicnXer 
Schulmann,  im  53.  Lebensjahre. 

Am  l4.  Jan.  zu  Leipzig  Carl  Cp»  Trgo,  TaudkniHz ,  Chef  einer  ge- 
achteten  Schriftgiesserei,  Buchdruckerei  and  Buchhandlung^  um  die  För- 
derung der  Typographie  und  Stereotypie  sehr  yerdient,  geb.  tu  Grcss- 
partbau  bei  Grimma  am  29.  Oct.  1761. 

Am  16.  Jan.  zn  Baireuth  Dr.  theol.  Joh^  FtHedr,  Degen  j  kon.  bayer. 
Coniistorialrath  und  Studiendirector,  seit  1775  an  mehreren  Orten  Gyon 
nasialtebrer,  durch  eine  grosse  Anzahl  philologischer,  literar.  -  historischer, 
pidagogbcher  und  and.  Schriften  rühmlichst  bekannt,  vieljähr.  Mitarbei- 
ter an  der  „allgem.  teutschen  Bibliothek",  geb.  zu  Affakerthal  in  Frtn- 
ken  am  16.  Dec.  1752.  ' 

Am  17.  Jan.  zu  Leipng  Betij,  Gho*  ITeisJce^  ausserordeatl.  Prof.  der 
Philosophie  an  hiesiger  Univ.,  Director  des  aotiquar.  Seminar»!  u.  s.  w.^ 
früher  Lehrer  an  den  Gymnasien  zu  Lühben  und  GorlitZi  bis  1818  Prof« 
an  der  Landestchule  zu  Meissen ,  ein  durch  seltenen  Scharfsinn  and  viel- 
seitige Kenntniase  ausgezeichneter  Mann,  geb.  zu  Schulpforta  am  3.  Au{. 
1783. 

Am  19.  Jan.  zu  Heidelberg  PhiL  L*  Geiger^  Prof.  der  Pharmacie  ia 
der  dasigen  medicinischen  Facultit,  einer  der  ausgezeichnetsten  Phar- 
makologen  Deutschlands,  durch  sein  „Handbuch  der  Pharmacie^^  (4.  Aufl. 
2  Bde.^  die  Mitherausgabe  dea  Magaaiiis,  dann  der  Annalen  der  Phar- 
macie n.  a.  Schriften  rühmlichst  bekannt,  im  49.  Lebensjahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

An  die  Stelle  des  auf  Ansuchen  entlassenen  konigl.  schwed.  Berg- 
raths  fifütf.  Broliug,  ist  Prof.  Almrolh  zu  Stockholm  zum  Ober-  Director 
bei  den  Münz-  und  Controllwerken  emannjt  worden. 

Der  Pastor  an  der  Ansgariiki'.che  zu  Bremen,  Dr.  R  Ofr*  Mo,  B6» 
ckel^  hat  den  Ruf  als  grossh.  Oldenburg.  Oberhofprediger  ued  General- 
Superintendent  zu  £utin  mit  dem  PrAdicate  eines  geheimen  KirchenraÜkes 
"definitiv  angenommen. 

Der  Conservator  der  Sternwarte  zu  Breslau»  Hauptmann  vom  Bogvt» 
IttwaM,  hat  die  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Dänemark  gestiftete  gtf^ 
dene  Kometen* Medaille  für  die  Rntde<'.kuug  des  neuen  (BuguslBWiki- 
sehen)  Kometen,  und  von  der  philosophischen  Facultit  der  Univ.  Jeaa 
daa  Doctordiplom  honoris  caussa  erhalten. ' 

Dem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Minden,  Bwrchmtd^  ist  der  TM 
Professor  verliehen  worden. 

Der  beim  Secretariat  dea  Statsministerioms  angestellte  Hofrath  f^ 
fei  zu  Berlin,  Redacteur  der  preuas.  Staatszeituug ,  ist  inm  gehdaeo 
Hofrath  ernannt  worden. 

Die  kdnigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zn  Bdinborg  hat  dea 
Staatsrath  Coimn  zn  ihrem  auswärtigen  Mitgliede  ernannt. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Düsseldorf,  Dr.  J.  G. 
Fichte^  ist  mit  Beibehaltung  seines  bisher.  Gehaltes  zum  aasserordenlU 
Prof.  in  der  philosoph.  Facultat  der  Univ.  Bonn  ernannt  worden. 

Die  Philosoph.  Pacultät  der  Univers.'  l'übiogen  hat  dem  Histerien- 
naler  Ernsi  Fester  zn  München,  in  Anerkennung  seiner  verdienstvolle* 
Leistungen  in  der  Schrift :  y,Beiträge  zur  neuem  Kunstgeschichte^*  (Leips. 
1895.),  daa  Diplom  als  Doctor  philos.  übersendet« 
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Dem  Inspector  des  kouigL  Müme-  und  Aotikea*CabiiieU  la  Dra«- 
dcoy  Uofrath  Ueinr,  JUasef  ist  die  durch  BötHger^s  Ableben  erledigte 
Stelle  eine«  Ober-Inspectors  bei  dem  Moeeom  der  MeDge'acheo  Abgüsse 
uud  dem  AnUkea-Cabi>^t  übertragen  worden. 

Der  Senior  und  Pfarrer  Heydenreich  an  der  Stadtkirche  sn  St.  Maidnii 
in  Merseburg  hat  bei  Grelegenheit  seinei  Amtsjnbiläumt  den  rothes  Ad- 
ler-Orden 9.  Ci.  erhaltea 

Der  ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  Pacnltät  der  Univ.  Breslau, 
Dr.  H.  Uoffmann  (von  Faüerslebeo)^  ist  sua  ordentl  Professor  in  die^ 
■er  Facultat  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verstorbenen  Lande« -Blbliothekara  Flametd  in 
Haag  ist  der  bisherige  Uiiterbibliothckar  ifo/lrop  daso  ernannt  worden. 

Der  Richter  an  der  Univ.  eu  Berlin»  Regierungaratb  Mrßiae^  itt  inm 
geheioien  Regierungsrath  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent,  Oberlehrer  Dr.  (kehrt  in  Königsberg  in 
Pr.,  ist  Kuin  ansserordenti.  Prof^  in  der  philosopb.  Facnltät  der  daaigen 
Üniv.  ernannt  worden.  * 

Der  kön.  sächs.  geb.  Regierungirath  nnd  Director  des  HaoptstaatSf 
nrchivs,  Ferd,  Aug,  Meissnerf  bisher  interimistiseb  mit  der  Direcdon  des 
Appellationsgerichts  zu  Dresden  beauftragt,  ist  zvm  Präsidenten  dieiM 
Gerichts  ernannt  worden. 

Dr.  theol.  Oeo,  Miill&r,  Prof.  bei  dem  geistl.  Sominftr  ko  Trier»  iat 
tum  Domcapitular  bei  der  Kathedralkirche  daselbst  erwählt  worden. 

Der  kön.  preuss.  GeaeraN  Postmeister  von  Nitrier  iat  unter  Beib«> 
haltong  seiner  bisherigen  Verwaltung  zum  Staatsminialer  ernannt  worden. 

Der  bekannte  Violinist  Piyjanmi  ist  Knm  Intendanten  des  Hofthe»- 
iers  zu  Parma  ernannt  worden. 

Der  Vifther.  Director  der  höheren  Töchterschnle  m  Magdeborg)  |>r. 
Sichel,  ist  zum  Pfarrer  zu  Atzendorf  im  Henogthua  Sachsen  eminnt 
worden. 

Der  bisher.  Repetent  in  der  evangel.  theol.  Facnltät  in  Tübingen, 
Dnv,  Fr,  Strauu  (^Verf.  der  Schrift;  „Das  Leben  Jesu,  kritisch  bearbei* 
tet'S  2  Tille.  Tübingen,  1835,  gr.  8.),  ist  als  Lehr«r  am  GyBuwsinai 
nach  Ludwigsburg  versetzt  worden. 

Die  Soci^t^  royale  des  autiquaires  de  France  zu  Paria  hat  für  das 
Jahr  1836  znro  Präsidenten  erwählt  Hrn.  Leber ,  Büreancbef  der  streiti- 
gen Angelegenheiten  im  Ministerium  des  Innern,  znm  ersten  Vice^Präsir 
denten  den  bekannten  deutschen  Gelehrten  in  Paris,  Um.  Dtpping^  tfua 
zweiten  Vice  -  Präsidenten  den  Abbi  dt  La  Bouderie  u.  s.  w. 

Die  ,,Soci6t^  g^ologique  de  France^'  hat  im  Jahre  1836  inn  Präsi- 
denten J^iV  de  Beayimont,  zu  Vicepräsidenten  PomUon-BoUityef  Oonsf. 
Frevost,  de  BaHss^  u.  Dufrenoy  erwählt;  Secretaire  und  lio«cf  md  Clem. 
MitUet  u.  s.  w. 

Die  ^,Soci^t^  entomologique  de  France**  arwählte  für  das  Jahr  1886 
sn  ihrem  Präsidenten  Duponchdj  Vicepräsidenten  Bar.  de  FeMutmdf  Se- 
cretair  M.  A,  Lefelmre, 

Unwersitätsnachrichten. 

Leipzig.  Fortsetzung  der  S.  5.  abgebrochenen  Unifersitatsnach- 
richtcn : 

Am  10.  Joli  erhielt  Hr.  Ado,  Ferd,  Stockmmm  aus  Lnckan  in  der 
Nie<lerlausilz,  nach  Vcrtheidigung  seiner  Inaugurisldissertation  x  „De  by- 
diophobii(*coutagiosa  cjusque  cura  rationali*^  (L^paig^  Stariti.  46S.  8»X 
den  Doctorgrad  der  Med.  und  Chirurgie«.  In  dem  ersten  Cap.  dieser 
Abhandlung  werden  die  verschiedenen  Wcg0|  auf  denen  eine  Ücbertra- 
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gung  des  Wothgiftet  aof  gesunde  Organumen  mdgUch  iit,  anfgefllirt, 
und  altere  Meinungen  hierüber  durch  neuere  Versuche  und  Beobachten- 
gen  berichtigt;  das  iweite  Capitel  beschäftigt  sich  mit  der  Symptoaato- 
logie  und  Nosologie,  das  dritte  mit  der  Therapie  der  in  Rede  stehenden 
Krankheit,  wobei  die  bisher  gerühmten  Methoden  und  Mittel  einer  kri- 
tischen Beteuchtung  unterworfen  werden.  Das  beigelegte  Programm  des 
Procancellars,  Seniors  Hrn.  Prof.  Dr.  (7.  Ofo.^aiftn,  eathilt  ^CoUecta- 
nea  de  Marcello  8idita*%  Part«  IV. 

Am  17.  Juli  erwarb  sich  Hr.  C  €flL  DiHnumn  aus  Leipzig  durch 
Vertheidigung  seiner  Inauguraldissertation  t  ,^Quaestiones  de  tela  erectili** 
(Leipzig,  Surits.  89  8.  4.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Medidn  und 
Chirurgie.  Diese  Abhandlung  berichtet  im  ersten  Capitel  über  den  Her- 
gang der  Entdeckung  und  Beschreibung  des  erectilen  Gewebes^  deren 
Verdienst  ültere  und  neuere  Anatomen  mit  einander  theUea;  Im  sw^iten 
Capitel  werden  die  BigMhümltchkeiteUy  welche  dieses  Gewebe  Ton  jedem 
anaem  unterscheiden^  beschrieben  und  die  einzelnen  Organe^  nn  denen 
es  vorkommt y  sowie  die  Functionen  und  Lebensäusserungen,  die  durch 
dasselbe  yermittelt  werden,  aufgeführt.  Hierbei  kommt  eine  wichtige 
physiologische,  in  neuerer  Zeit  wieder  mannichfach  aufgefasate  Lehre, 
von  den  Ursacnen  der  verstärkten  Anhäufung  des  Blutes  an  eimelncn 
Stellen  des  Körpers,  zur  Betrachtung,  und  die  selbständige«  scharfsinnige 
Erörterung  des  Vfs.,  verbunden  mit  der  überall  sich  aeigendea  Sach- 
kenntniss  und  Belesenheit,  erheben  diese  Abhandlung  ihrem  Gebalta  nach 
sehr  über  gewöhnliche  Probeschriften. 

Am  12.  Aug.  habilitirte  sich  auf  dem  philosophischen  Katheder  M. 
J^  C.  Biedermann  durch  Vertheidigung  der  Abhandlung:  .^De  genetica 
philosophandi  ratione  et  methodo,  praesertim  Fichtii,  Scheliingii,  Hege- 
lii<'  (X  u.  218.  8.).  Da  dieselbe  vervollständigt  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen ist,  so  verweisen  wir  auf  die  Anzeige  derselben  im  Repertor. 
Bd.  VI.  No.  S0*2. 

Am  18.  Aug.  wurde  der  Adv.  und  Gerichtsdir.  ChtÜ.  Wtih.^  JUcäfcr 
ans  Würzen  nach  Vertheidigung  seiner  DissertaUon:  „De  actionis  hypo* 
thecariae  adversus  tertium  pignoris  possessorem  pe6to  quod  vocant  al- 
temativu*«  (Staritz.  24  S.  4.),  zur  Jurist.  Doctorwürde  jpromovirt  D« 
Vr.  knüpft  an  die  bekannte  Stelle  der  O.  P.  R.  ad  Tit.  V.  $.  1  mit 
Rücksicht  auf  die  sich  widersprechende  Bemerkung  Griebner^s  die  Qose- 
stio  priori  „Quious  argumentis  nititur  sententia  eonim,  qui  alternam  pos- 
stulationem  hypothecariae  actioni  contra  tertium  pignoris  possessorem  nr 
pcrinstructam  non  refutant**  ( —  8.  13)  und  die  Quaest.  posterior:  ^Q^^ 
fit  ut  altematio  egeat  emendatione"  ( —  8. 24) ,  die  er  beide  mit  Mehre- 
ren erörtert.  Das  Eiuladungsprogramm  vom  Domherrn  Prof.  Dr.  fV. 
Ado.  SclUlUnff,  „Brevis  disputatio:  De  aequitatis  notione,  ex  sententia 
j.  rom.  recte  definienda*'  (Staritz.  16  5.  4),  fuhrt  den  Ausdruck  ,iae- 
quitas^  auf  5  Grundbedeutungen  zurück:  Rcchtsgleichmässigkeit,  Rechts- 
angemessenheit ^  Vemunftmfissigkeit  des  Rechts ,  Vemunftmässigkdt  dtf 
Rechtspflege  und  Billigkeit  im  engern  Sinne,  wofür  mit  reicher  Belesea- 
heit  aus  juristischen  und  nicbtjuristischen  Autoren  Beweisstellen  ange- 
führt und  auch  solche  bezeichnet  werden,  wo  auf  |,aequitas^'  aMhreie 
der  angegebenen  Bedeutungen  passen. 

Auswärtige. 

Sßur  SfniUHk  det*  detOscfien  Umversiliilcn.  Uebersicht  der  Ab-  und 
Zunahme  der  Anzahl  der  Studireiiden  auf  den  meisten  deutMben  Uni- 
versitäten in  den  letzten  6  Jahren.     Allgem.  Zeit.  1836,  n.  19:^.  106  f. 

Belgien.  Die  Regierung  hat  auf  dem  Budget  für  i8S6  für  die 
beiden  Staatsuniversitäten  LiUUch  «nd  Geifl  483,800  fr.   angesetst;    <<>> 
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>stiilat  aof  dem  -  Budget  von  1855  betrog  für  die  drd  Univenititea 
üttich,  Ldwen  und  Geat  nur  352,930  fr. 

Berlin,  Die  Geiaiumtzahl  der  immatriculirtea  Studireodeo  betrigt 
m  Michaelis  1835  bis  Ostern  1836:  1773  (122  mehr  als  in  Sommer« 
ilbiahre.  Tgl.  Reporter.  Bd.  \L  liter.  Mise.  8.27);  indem  von  den  >65i 
tudireoden  des  Sommerhalbjahres  386  abgegangen  und  508  neu  eingetre- 
n  sind;  hiervon  kommen  auf  die  theo!. FacuUät  ti07  (129  Auslander,  der 
ähl  nach  11  mehr  als  im  Tor.  Halbj.);  auf  die  juristische  Facult&t  559 
.41  Ausländer  und  überhaupt  33  mehr  ab  im  vor.  Halbjahre);  auf  die 
edicinische  366  (139  Ausländer^  11  melir);  auf  die  philosophische  341 
.09  Ausländer,  28  mehr).  Die  Gesammtiahl  der  nicht  immatriculirtea 
nhorer  ist  469  (worunter  47  von  andern  Universitäten  gekommene  Stu- 
irende,  deren  Immatriculation  noch  in  suspenso  ist),  sodass,  im  Ganzen 
^2  (im  Sommer  halbj.  2136)  Personen  an  den  Vorlesungen  Theii  neb- 
en. Die  Zahl  der  Lehrer  (ordentl.«  aosserordentL  Professoren  u.  Pri- 
itdocenten)  ist  in  der  theolog.  Facultät  15,  in  der  Jurist.  12,  in  dec 
edicin.  41  ^  in  der  jphilosophischen  77,  snaammen  145,  woia  noch  7 
prach-  und  Bxercittenmeister  kommen. 

Bern.  Academiae  Bemensis  recens  conditae  lectiones  per  hoc  ae- 
Ivum  tempus  habendes  nomine  rectoris  et  senatus  indicit  Dr.  Oeo.  FertU 
letiigi  litt,  antiqu.  prof.  Inest  de  numero  Piatonis  dlsputatio.  Bemae, 
toempfli.)  1835.    :i!8  S.  gr.  4. 

Bon II.  Auf  der  hiesigen  Universität  befinden  sich  in  diesem  Win- 
srhalbjahre  698  Studirende  (im  Sommerhalbjahre  751,  vgl.  Repertor. 
d.  y.  lit.  Misor  S.  27),  und  zwar  150  katholische  Theologen  (darunter 
3  Ausländer) ,  82  evangel.  Theologen  (17  Ausländer),  201  Juristen  (30 
Oslander),  133  Mediciner  (14  Ausländer),  und  110  Philosophen  und 
Sameralbten  (15  Ausländer),  wozu  noch  22  nicht  Immatriculirte  Ghiror- 
en  und  Pharmaceuten  kommen,  so  dass  die  Gesammtzahl  Derer,  welche 
orlesungen  besuchen,  720  beträgt.  Die  Universität  hat  jetzt  in  den 
erschiedenen  Facultäten  61  ordeutl.  und  ausserordentl»  Professoren  und 
'rivatdocenten. 

Breslau.  Die  Gesammtzahl  der  hier  Immatriculirten  Studirenden 
eträgt  im  Winterhalbj.  18^Yj£  805,  1  weniger  als  im  letzten  Sommer- 
albjahre (vgl  Repertor.  Bd.  Y.  lit.  Mise.  S.  27).  Hiervon  studiren 
?angel.  Theologie  182,  kathol.  Theol.  199,  Jurisprudenz  169,  Medicin 
18,  Philosophie,  Philologie  und  Cameral Wissenschaften- 137.  Ausser  die- 
m  nehmen  an  den  Vorlesungen  Theil  7  Studirende  von  andern  Univer- 
[täten,  deren  Immatriculation  noch  in  suspenso  ist,  93  Eleven  der  med. 
hirurgischen  Lehranstalt  und  3  Pharmaceuten,  sodass  den  Vorlesungen 
Her  Facultäten  überhaupt  908  Personen,  7  mehr  als  im  Sommerhalbjahre, 
^wohnen.  ,   • 

Freiburg.  Dem  Studienwesen  der  katholischen  Theologen  ia 
rrossherzogthum  Baden  steht  eine  wesentliche  Veränderung  bevor.  Auf 
en  Antrag  des  erzbischdfl.  Ordinariats  soll  nämlich  für  dieselben  ein 
Tonvict  errichtet  werden,  in  welches  sie  nach  Beendigung  ihrer  philoso- 
bischen  Studien  eintreten.  Man  glaubt,  dass  dieses  Convict  nach  dem 
luster  des  tübinger  eingerichtet  werde.  Dem  Antrage  des  erzbiscbofl. 
>rdtnariats  zufolge  würde  dasselbe  in  das  Seminargebäude  zu  Freiburg 
erlegt  und  dieses  so  erweitert  werden,  dass  100 — 150  Zöglinge  darin 
ufgenommen  werden  könnten.  Diese  würden  wie  bisher  ihre  Studien 
n  der  Univ.  machen  und  dort  ihre  gewöhnlichen  Collegien  besuchen, 
ber  gemeinschaftlich  und  unter  Aufsicht  in  einem  Hause  wohnen  und 
peisen.  Die  Stipendien,  welche  bisher  Einzelnen  aus  verschiedenen 
*onds  bezahlt  wurden,  sollen  vereinigt  und  nötbigenfalls  dazu  ein  Bei- 
rag aus  Staataoassen  geleistet  werden,  um  die  Studirenden  der  Theol. 
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niicntgcltlicli  in  das  Convict  aufnehmen  zu  können.  Früher  war  Tdü  ei« 
n*ir  Vcrlc^unf;  des  Seiiiinariums  nach  Meersborg  die  Rede,  alleiil  die  cn- 
bt^tclmfl.  Curie  will  die  Anstalt  unter  specieller  Aufsiebt  haben,  was  dort 
bei  der  Entfernung  nicht  möglich  sein  würde.  Wenn  das  Ganxe-  aoa» 
^ie  zu  erwarten  steht,  eine  Scaatsanstalt  und  nicht  ein  Clericalinstitut 
mit  klosterlicher  VeKaisung,  wenn  die  Ansprüche  der  Zeit  gehörig  be- 
rücksichtigt werden,  so  könnte  diese  Einrichtung  von  Nutzen  für  die 
Bildung  junger  Theologen  kath.  Conf.  sein.  (Krkf  Joum.) 

Dorpat.  Das  Lehrerpersonal  der  hiesigen  tfniversitfit  wurde  im 
J.  18S5  durch  folgende  Herren:  Dr.  Joh.  AVm^VcA,  welcher  über  Gegen- 
stände  der  Philologie  und  Philosophie',  Rath  und  Ritter  Dr.  Kt^si  Hoff" 
fiifmn,  der  über  Mineralogie,  Dr.  i{.  Baron  von  Ünfffm^Sferubertf^  der 
über  einiee  Fächer  der  Juri.«prndenz,  Dr.  U.  Jf.  Asnms^  der  über  Zoo- 
logie Vorlesungen  halten  wird,  vermehrt.  —  Bei  dem  Kectoratswechtel 
ül>ernahm  an  die  Stelle  des  Staatsraths  Mojer  dieses  Amt  der  Hofrath 
und  ordentl.  Prof.  Dr.  Neue  für  das  Jahr  lö^Vtc 

Gi essen.  Nach  dem  vor  Kurzem  erschienenen  amtlichen  Verzeidi- 
nisse  waren  im  Sommerhalbjahre  SOI  Studireude  anwesend.  Hiervoa 
sind  abgegangen  68 ,  für  das  Winterhalbjahr  18^7^  waren  aber  neu  hin- 
SQgckommen  88,  ao  dass  jetzt  im  Ganzen  321  Studirenda  hier  anwesend 
sind.  • 

Götiingcn,  Ueber  die  Universität  Göttingen  und  das  Univendtits- 
wesen  unserer  Tage  überhaupt.  Von  Heerai,  Gott.  gei.  Anzeiger  1856, 
n.  1.  —  Hieraus  abgedruckt  im  Hainb.  Corresp.  18B5,  n.  J2.  —  Fraakf. 
Journal  und  and.  —  Universitätsbibliothek  zu  Göttingen.  Vgl.  the  Globe. 
18S5.     10.  Dec. 

Heidellerg.  Die  Zahl  der  hiesigen  Studirenden  betragt  in  diese« 
ViTinterhalbjahre  510,  worunter  188  aus  dem  Grossherzogthuoi  Baden. 
Die  Ausländer  vert heilen  sich,  wenn  man  sie  nach  ihren  Geburtsorten 
ciassiticirt,  auf  ij^lgeode  Weise:  aus  deutschen  Bundcsstaati^n  :^84,  ans 
anderen  Ländern  78,  darunter  8  aus  Griechenland  und  der  Türkei,  5  aus 
Kngland,  SO  aus  der  Schweiz,  2  aus  Amerika^  2  vom  Cap. 

Jena,  Die  hiesige  Universität  zählt  jetzt  in  allen  Facultaiao  30 
ordentl.,  24  ausserordentl.  Professoren,  ii  Privatdocentcn  und  9  Lehrer 
der  Künste.  Die  Zahl  der  Studirenden  ist  in  diesem  Whiterbalbjahre 
454,  und  zwar  2G8  Inländer  und  186  Ausländer,  9  mehr  als  im  letzten 
8oromerhalbjahre.  In  dem  letztgenannten  Ual^jahre  widmet«*n  sich  190 
der  Theologie,  125  der  Hechtsgelebrsamkeit,  81  der  Arzneikunde  oad 
49  der  Philosophie,  Philologie,  Htaatswissenschaften,  Oekouoaiie  u.  s.  w. 
Von  dieser  Anzahl  ginjren  zu  Michaelis  ab  81  Theologen,  26  Juristen, 
7  Mediciner  unil  14  Philosophen ;  neu  aufgenommen  wurden  dagegea^ 
87  Theologen,  24  Juristen,  12  Mudiciuer  und  14  Philosophen.  (Vgl.  Re^ 
pertor.  Bd.  IV.  lit.  Mise.  S.  51.) 

KieL  Die  Zahl  der  auf  der  hiesigen  Universität  Studirenden  be-  * 
trägt  in  diesem  Winierhalbjahre  nach  officieller  Angabe  nur  232,  also 
64  weniger  als  im  Sommerhalbjahre  und  gegen  150  weniger,  als  vor  ei- 
nigen Jahren  dort  atiidirtcn.  (Vgl.  Reporter,  ßd.  V.  litcr.  Mise  8.  27.) 
Von  jenen  232  sind  1 1%  aus  dem  Herzogthum  Holstein  (59  aus  den  Städ- 
ten und  53  aus  den  Landdistrictcn) ,  9Ü  aus  dem  Herzogthum  Schleswig 
(53  aus  den  Städten  und  45  aus  den  Lnnddistricten),  2  aus  dem  Her- 
zogthum Laucnburg^  11  aus  dem  Köiiijzrcich  Dänemark  (4  aus  Kopenba- 
i;cn)  und  9  aus  dein  Auslände  (5  aus  Hamburg).  Hiervon  widmen  sich 
7i  der  Theoh'gie,  7  der  Thcol.  und  Philologie,  9  der  Philologie,  80  der 
JniiKpniitciiz,  öl  der  Müdiciu,  7  der  Pharmucic  und  6  philososphiscbcB 
WisMsuschal'tco. 
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München.  Au(  hmig^r  Universität  waren  Ms  Kam  6.  Bec.  1442 
tudouteii  inscribirt,  oiul  zwar  503  Philosophen^  419  Juristen,  209  Tlieu- 
>gen,  275  Medicinery  90  CameraUsteo»  25  Philolo^^,  6  U  Püarinaceuteii, 
9  Architekten,  71  Forstcandidaten.  Hiervon  sind  1301  Inifinder  und 
41  Ausländer.  1165  sind  Katholiken,  S06  Protestanten ,  5  Reformirte, 
7  Griechen,  S9  Israeliten^  941  studiren  aus  eigenen  Mitteln,  163  durch 
Jnteratützung ,  833  gemessen  Stipendien.  Im  Sottunerbalbjahro  betrag 
ie  Zahl  1351,  worunter  158  Ausländer.  Vgl»  Repertor.  Bd.  V.  llter. 
iuc.  S.  28. 

Tühingen.  Die  Zahl  ^aller  hjer  Qiudirenden  im  gegenwärtiges 
Winterhalbjahre  18^736  ist  636,  worunter  55  Ausländer;  nämlich  I  Theo» 
9gie  8tudirende  evangel.  Confesaion  127.  II.  Theologie  Studirende  ka« 
lioi«  Confessi^n  92.  IJI.  Mosaische  Theologie  Studirende  1.  JV.  Bechta* 
viasenscbaft  Studirende  73.  V.  Medicin .  und  iiistorischo  Chirurgie  Sto- 
irende  167^.  VI.  Philosophie  Studirende  127.  VII.  Cameral  Wissenschaft 
Itudirende  49.  Von  diesen  waren  in  diesem  Halbjahre  neu  angekommen 
76.  Die  Anzahl  der  Studirendcn  im  Sommerhalbjahre  war  658  (vffU 
Lepertor.  Bd.  V.  liter.  Mise.  S.  35) ,  im  letzten  Winterhalbjahre  7 J4. 
Vgl.  Ebendas.  Bd.  IV.  lit.  Mise.  S.,  5.) 

Upsala,  Bei  dem  feierlichen  Uectoratswechsel  am  14.  Dec.  1855 
ibemahm  an  die  Stelle  des  abgehenden  Rectors,  des  Prof.  der  AstroocH 
lie  und  Ritters  J.  Bredman,  das  Rectorat  der  ord.  Prof.  der  prakt  Phi*> 
»Sophie,  Ritter  Sttau  Grüble.  Das  Decanat  verwalten 'im  VVinterhalb- 
Ahre  in  der  theolog.  Facultät  der  Prof.  Lic.  theol.  A^  C.  Knosi  in  der 
uristischen  Fac.  Prof.  Dr.  J.  SU  Boef/utW)  io  der  medicinischen  Fac. 
^rof.  u.  Ritter  J.  Hwa8»er\  in  der  philosophischen  Fac  der  Prof.,  Ober^ 
libliothekar  und  Ordens- Historiograph,  Ritter  Dr.  J.  H,  Schröder.  — 
>Ie  Zahl,  der  Studirenden  betrug  im  Herbstsemester  1372  und  zwar  an- 
resend  865,  abwesend  507.  (V^.  Repertor.  Bd.  VI.  liier  Mise  S.  45.) 
—  Zu  Professoren  sind  in  der  letzten  Zeit  ernannt  worden:  Dr.  C.  üü. 
'\ihlcrnntz  für  dogmat.  Theologie;  Dr.  P.  D.  A.  Allerhom  für  daa  Faclii 
es  Aesthetik;  Dr.  W*  Fr.  PalmUad,  bisher,  histor.  Adj.^  für  die  grie^ 
bische  Literatur.  —  An  Donationen  und  Legaten  sind  der  Univenitäft 
teoerdings  zugekomment  1)  von  dem  ehemal.  kdn.  schwed»  Gesandten 
m  londoner  Hofe,  Freih.  Cb  O.  von  Brenckmnn,  dessen  ganze  Bibliothek 
vn  10,000  Bänden  für  die  UniversitäU  -  Bibliothek ;  2)  die  arcbäolo- 
;iscben  Sammlungen  des  verstorb.  Ober-  Kammerberred,  Freih.  A.  /«. 
on  SHemoid  zu  Stockholm,  für  das  Umversitäta- Museum  $  5)  das  ge* 
aromte  Venudgen  des  verstorb.  Prof.  der  neueren  Sprachen  and  Liter, 
a  der  Univ.  zu  Lund,  Jon.  Steckst,  bestehend  in  25,000  Rthlm.^  zam 
»esonderen  Andenken  an  seinen  Onkel,  den  berühmten  Orienüüisten  Mai* 
kioM  Norlftrff,  „legatum  Nerbergiannm'^  genannt. 

Würziurff.  Die  hiesige  Univeraiat  zählt  in  diesem  Wiaterhalb- 
fthro  411  Studirende. 

ZHrich.  Auf  hiesiger  Univer^tät  befinden  sich  in  diesem  Winter- 
albjabce  166  immatriculirte  Studenten. 

Gelehrte  Oeselhchaften. 

Kopenhagen.  Die  konigl.  Gesellscbaft  der  Wissenschaften  hat 
>1gende  Preisfragen  für  1836  aufgestellt:  A.  Mnlhemutische  Ciasee, 
Significet  U  sumroam  seriei  kifiniHe  huius  formae: 

ü  =  A|  q",  +  Aaq'a  +  Aaq"*,  +  ...  Ap  q"q  +  ../- 
a  ut  q  Sit  quantitas  quaecunque,  Ap  autem  et  np  datae  fuiictiones  ra- 
onalcs  et  integrae  ipsius  indicis  p.  —     Quaeritur:  1.  nt  gravissimi  ca* 
M  cxponantur  qiiibus  U  ope  formalanuB  notarum  exhiberi  queat  expres- 
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none  finita,  e  functionibai  sdlicet  illis  notis  compotita,  qnaa  in  aoaljidn 
sunt  introductae,  forum  vel  explidta  rel  Mltem  inplidta  per  roaolotbnett 
aeqaatiouis ,  quae  sit  ipsa,  eaden  illa  ratione,  finita,  i,  nt  eztendator, 
quaatoiD  fien  pouit,  numerus  illonym  casuum^  qiiibus  ioTamfe  lioeat  U 
se^andoB  forniam  illara  supra  postulatara/* 

B.  Phymkalutche  Clawe.  ««Desiderator  acciurata  dlsqnialtio  €Ob£U»- 
ouiD,  a  quibus  dependet  atrom  afiDrictos  corpornm  mutoua  caloren  feaeret 
mn  electricitatem/* 

'C.  Historische  Classe.  „Etsi  antiquiori  faitomm  apnd  gaoCea  asp- 
tentrionales  rationi  inprimis  ex  erpdititsimis  et  acotlssiiaia  GmuMoUrus 
celeb.  Mafffiuscn  plorimum  luds  accestit,  quantnm  ad  privatae  ^tea  vä- 
litatem  auinet,  longa  tarnen  abeit,  ut  eomm  in  publicis  rebus  coMigaaa- 
^  nsus  satis  ezploratus  et  peripectas  siL  Verumtanien  hnliia  cogoitio- 
nis  non  leve  momeotnm  est  cum  ad  roonumenta  dlploaaüca  at  auafi- 
atica  recte  interpretanda,  tarn  ad  tempora  eventaum  accnrate  ooDalitaaBda 
«t  rarias  difficultates  chronologicas  toilendat«  Sodetaa  igitor  in  pnzi- 
num  annum  sub  praemio  hanc  proponit  quaesdonemt  Qaibua  modis  In 
Dania  medio  aevo,  ab  introducta  inde  religione  Christiana  nsqoe  ad  rt- 
fbrnationem  annnm  in  actis  publids  computare»  nee  non  anni  teapora, 
nenses,  septimanas  et  dies  signare  mos  foit?  qoatenos  diTersae  aarae  ad« 
hibitae  sunt?  qnibns  characteribus  propriis  calendarinm  nedii  aeri  Dani- 
CQB  a  fastis  ceteranim  Kuropae  genUum,  maxime  Suecomm,  Ncrrego* 
mm  et  Gennanorum  differebat?  Haec  omnia  ex  diplomaiiboa^  aooattbas 
nliisque  bistoriae  monumentis  illustrcntur/* 

D.  Fkilosophische  Ciasse.  ,,Cnm  inter  id,  quod  in  aniaui  huaaao 
apiritnale  et  id,  qaod  sensuale  est,  duplex  relatiointorcedat,  qoae  tnaia 
convenientia  et  cooperatione,  tum  in  repugnantia  et  dissidio  camatar,  et 
cum  inteliigentia  barum  relatiomim  et  ad  psychologiam  et  ad  discipliBaB 
Borum  ma^imi  sit  moaienti:  de  ratione  eorum  sodetas  desidarat  disqid* 
aitionem,  qua  certa  quaedam  de  relationibus  dictis  in  universna  aflidatar 
aententia  graTissimaqne  ejus  ad  voluntatem,  animi  affectionem,  libertaten 
libenimque  arbitrium  demonstretur  consequenda.  Silentio  band  praata- 
reundum  putavimus,  nos  cum  ,,8pirituale'^  et  ,,sensuale'*  dicamiliy  naa 
tam  determinare  voluisse  quam  indigitare  ea,  quae  in  aaimo  hoMana  äU 
invicem  opposita  nobis  ante  oculos  obserrata  sint.** 

E.  Classcn'sches  Itegat.  „Rationem  expönere,  qua  concrenienta  va- 
getabilium  fossilia^  quae  turfae  vocantur,  carbonesque  ex  Ulis  confoeli 
apud  exteros  adhibeantur  vd  olim  adbibita  unt^  ad  fernim  a  Binafis  ax* 
trahendum.^ 

Die  Abhandlungen  können  in  lateinischer,  fransSs.,  engl,  dantadwr, 
schwedischer  oder  dänischer  Sprache  abgefeisst  sdn  und'  mflasan  unter 
den  gewöhnlichen  Bedingungen,  mit  einem  Motto  und  einem  Tcracblosse- 
Briefe,  der  den  Namen  des  Vfs.  enthält,  versehen,  bis  Ende  Dac  1836 
an  den  Beeret,  der  Gesellschaft ,  Prof.  J,  iJhr,  Oersied\  dngesendat  wer- 
den. Die  Mitglieder  der  Gesellschaft,  welche  innerhalb  der  dinisehca 
Staaten  leben,  können  nicht  concurriren.  Der  Preis  ist  bd  A — D  aiaa 
goldene  Medaille  50  Ducaten  schwer,  bd  E  100  Rthlr.  in  Silber. 
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Todesfälle. 

Am  19.  Aug.  18S5  starb  zu  Hampstead  Baker  John  SelUm^  £•<]•» 
dvocat  (Sergeant  at  Law)^  aU  Vf.  des  Werkes:  ^^Analysisof  tbePrac- 
ce  of  the  Courts  of  King^s  Bench  and  Common  Pleas'*  und  and.  Sdir. 
Bkannt,  geb.  am  14.  M&rz  1762. 

Am  23.  Aug.  zu  Maidenhead  in  England  liaac  Pocock^  Bsq.^  Frie- 
snsrichter  der  Grafschaft  Ray-Lodge,  durch  e}ne  grosse  Anzahl  yon  ihm 
erfasster  Dramen  seit  1808  bekannt,  geb.  zu  Brüssel  am  2.  Mirz  ITSt, 

Am  24.  Nov.  zu  London  Edward  Evam^  Chef  dner  augesehenea 
luchbandlung,  46  Jahre  alt 

Am  25.  Dec.  zu  Braunschwelg  Friedr,  Yleweg^  Buchhftndler  u.  Buch- 
ruckereibesitzer  daselbst»  durch  seine  Bemühungen  auf  dem  Felde  der 
Iteratur  und  Typographie  verdient,  im  74.  Lebeujahre. 

Am  29.  Dec.  zu  Mannheim  JoK  Mar^  Artaria ,  Chef  des  bekannten 
[andelshauses  Artaria  u.  Comp.^  als  Kunstkenner  geachtet,  im  64.  Le* 
ensjahre, 

Anf.  Jau.  18S6  zu  Paris  Ani.  BigngeZf  vor  der  Revolution  Canoni- 
js  regul.  Chorherren  zu  8t,  Genevidve,  dann  Bibliothekar  and  Aufseher 
er  daoüt  vereinigten  Museen  das.,  auf  Befehl  des  Natlonalconvents  Mit- 
lied der  Administration  der  Münze,  unter  Napoleon  Director  derselben» 
nrch  zahlrdche  mathematische,  histor.  antiquarische  SchriftpUy  besonders 
orch  die  von  ihm  begründete  Einführung  iea  Dedma^stetties  in  Frank* 
eich  und  die  Berechnungen  der  Verhältnisse  der  Münzen »  Bfaasse  und 
Sewichte  sehr  verdient,  gelk  zu  Lyon  1747. 

Gegen  die  Mitte  Jan,  zu  Stockholm  ZentM,  k.  achwM.  Commen- 
ith,  vormals  Mitglied  des  Gesetz-Committee ,  als  ftecbtsknndiger  sehr 
osgezeiohnet. 

Am  21.  Jan.  zu  Paria  Andr.  Et,  Just,  Pasc,  Jas,  fV.  Baron  Daude^ 
tirtl  de  Ferussac,  Oberst-Lieutenant  im  Generalstabe,  früher  Prof.  det 
ieogr.  u.  Statistik  an  der  Bildongsanstalt  für  den  Generalstab,  dannBu.- 
Kauchef  für  die  Statistik  des  Auslandes,  Divisionschef  im  Miidsterio  des 
[andels,  ebemal.  Deputirter  u.  s.  w.,  durch  viele  histor.,  Statist,  aoolo« 
ische  Schriften  und  Abhandlungen,  besonders  aber  durch  Herausgabe 
es  Bulletin  universel  etc.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Chartron  im  De- 
art.  des  Tarn  und  Garonne  am  SO.  Dec.  1786. 

Am  24.  Jan.  zu  Eu  in  Frankreich  Chesnon^  kon.  Architect  daselbst. 
Litter  der  Ehrenlegion  u.  s.  w*,  ein  sehr  ausgezeichneter  Baumeisteir. 

Am  25.  Jan.  zuPadua  Joseph  Ohemdorfer^  Prof.  der  deutschen  Sprac- 
he and  Literatur  an  der  dasigen  Universität,  im  42.  Lebensjahre. 

Am  26.  Jan.  zu  Ansbach  Ritter  von  BeoeVt  kÖn.  bayer.  SLe^erangt- 
irector,  im  67,  Lebensjahre. 

Am  27.  Jan.  zu  Altenburg  Carl  Vater  ^  herz,  säehs.  Jnstizrath  and 
»tadtgerichtsdirector ,  ein  aligemein  sehr  geachteter  Jurist,- Bruder  4e8 
«rühmten  Sprachforschers  und  Theologen  Joh,  Seoerin  Vater ,  im  57. 
«ebeusjahre. 

Am  2.  Febr.  auf  Friedstem  (»ei  Dresden  Joh.  Peter  BundeÜser^  her- 
ogl.  braunschweig.  Erziehuogsrath ,  früher  Kaufmann  zu  Grossenlafert 
in  Hildcsheimlschen ,  durch  mehrere  asketische^  pädagogische  und  arti- 
tische  Schriften  und  Abhandluugcn  seit  beinahe  60  Jahren  bekannt,  geb. 
u  Braunschweig  1751. 

Am  S.  Febr.  zu  Schwerin  Dr.  Joh,  Aug.  OoerentZj  grossherz.  roeckL 
Dberächulrath  und  Scholarch,  seit  1817  Roctor  des  das.  Gymnasü,  früher 
Beisitzer  der  philos.  Fac.  zu  Wittenberg,    seit  1796  Rector  der  Stadt- 
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schale  a»  PUaeo  Im  Voigtlande  a.  i.  w.,  all  Scbriftitener  besonden 
durch  s^ne  Ausgabe  der  Philoiophica  des  Cicero  bekannt,  |;eb.  sa  Laaen- 
•tein  im  Erzgebirge  1765. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Bei  Gelegenheit  der  kön.  Ordenafeier  lo  Berlin  am  24.  Jan.  erhiel- 
ten den  Stern  zum  rothen  Adlerorden  2.  Cl.  der  wirkt,  geh.  Ober-Re- 
fiemogsrath  n.  Director  des  stattet.  Bureaus  Dr.  Moffmann  au  Berlin, 
er  Chef-Prisident  des  ReTbions-  und  Cassationabofes  daselbst  Seihen 
der  Kanzler  des  Kon.  Prenssen  und  Präsident  des  Tribunals  zo  Königs- 
berg von  Wegnem,  der  wirkl.  geh.  Oberfinanzrath  und  General-Stener'- 
Director  Kuhlmeyer  zu  BerUn.  —  II.  Den  rothen  Adierorden  2.  Ci.  aiit 
Eichenlaub:  der  Staatsmiiüster  von  Kochow,  der  wirkL  Oberconsistorial- 
rath,  Generalsoperint.  und  Bischof  Dr.  Neander,  der  wirkt.  Oberconsi* 
storialrath,  Generalsuperint.  und  Probst  Dr.  /Iom,  der  Generalprocnrator 
beim  rbein.  Revisions-  und  Cassationshofe  zu  Berlin  Eichhorn^  derwirU. 
geh.  Oberjustizrath  v.  Oossler  zu  Berlin,  die  Ober-Landefgerichts-Priii- 
denten  von  Schlecklendal  zu  Paderborn  und  Steltzer  zu  Halberstadt,  der 
Kammergerichta-Präiident  von  Grolnum  zu  Berlin,  der  Oberbandiredor 
und  Prof.  Sckivikel  zu  Berlin  u.  a.  m.  -^  III.  Die  Schleife  zum  rothen 
Adlerorden  3.  Cl.  erhielten  i  der  Vicepräaideat  dea  ProTinsial-Conaiato- 
riums  o.  s.w.  von  Krosigi  zu  Magdeburg,  der  CRath  und  Prot  Dr. 
Neander  zu  Berlin,  der  Prof.  u.  Director  der  Sternwarte  zu  Berlin  Dr. 
Enke  *  der  Director  des  Friedrich-Wilhelms-Gymnasiums  das.  SmUecltf 
der  Bischof  und  Generalsuperint.  Frei/mark  zu  Posen,  der  CRath  Romr 
^erg  zu  Bromberg,  der  Prof.  und  Directof  des  Gymnasiums  zu  Erfurt 
Straes^  der  Consistorial-  und  Schulrath  Dr.  Koch  zu  Stettin,  der  Snper« 
intendent  und  Archidiak.  zu  St.  Petri  in  Berlin  Pethnanu^  der  Prof.  nnd 
Vicedirector  des  botan.  Gartens  zu  Berlin  Dr.  JK.  Sieym.  Kunih  n.  t.  A. 
—  Den  rothen  Adlerorden  S.  Cl.  mit  der  Schleife:  der  geh.  Medidnal- 
nth  Dr.  Bartels  zu  Berlin,  der  Superintendent,  Prof.  nnd  erste  Director 
des  Predigersemin.  zu  Wittenberg  l)r.  Hetthnery  die  geh.  Ober-Tribonal- 
räthe  Köhler  und  Kemhardt  zu  ^rlin  u.v.  A.  —  V.  Den  rothen  Adler- 
orden 3.  Cl.  ohne  Schleife:  der  kon.  bayer.  Ober-Conaistorialrath  Dr. 
Fuchs  zu  München^  der  erzbiscböfl.  GeneraWicar  und  Domdechant  ta 
Köln  Dr.  Uüsgm  u.  A.  —  VI.  Den  rothen  Adlerorden  4.  Cl. :  der  CRath 
nnd  Prof.  Dr.  linhn' zu  Breslau,  der  geh.  Medicinalrath  und  Prof.  Dr. 
Bemdt  zu  Greifswalde,  die  Conslstorialrätho  Möller  zu  Erfurt  nnd  Dr. 
Mosshach  zu  Berlin,  der  Regierungs- Medicinalrath  Dr.  Borges  zn  Mün- 
ster, der  Prof.  und  Medicinalrath  Dr.  Burdach  zu  Königsberg,  der  g^ 
Ober-Justizrath  von  Voss  zu  Berlin,  der  Prof.  von  LancizoUe  zu  Bertio, 
der  geh.  Oberbaurath  Eijielwein  zu  Berlin,  der  geh.  Archivrath  u.  ProC 
Dr.  Stenzcl  zu  Brealau,  der  Prof.  Dr.  Dicffenhach  zu  Berlin,  der  geb. 
Juatiz-  und  Ober-Appellationagerichtsrath  von  BoMc»  zu  Greifswalde 
u.  s.  w. 

Bei  dem  109.  Jahrestat^e  der  kaiscrl.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  St.  Petersburg  am  10.  Jan.  wurden  zu  Kbrenmitgliedern  ernannt:  der 
Fürst  MaximiHanv.  Wicd-Neuuiedj  der  Prof.  A.  P.Decandolle  zu  Genf  u. 
der  Prof.  C  Hitter  zu  Berlin;  zu  Correspondentea :  Dr.  Jer,  Hud.  lAck- 
tenstädi  und  Prof.  Dr.  Benih.  Dom  zu  St.  Petersburg,  Prof.  Besser  zu 
Kiew^  Prof.  Kasemheck  zu  Kasan,  Prof.  Sicinfidl  zu  München ,  Aug,  SU 
Uilaire  und  Mionnet  zu  Paris. 

Der  Chemiker  d\ircct^  Mitglied  der  Akad.  der  Wissenschaften  nnd 
des  Generalconseils  für  Manufacturen  hat  den  mss.  St.  Annenorden  er- 
halten. 
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Der  ordentl.  Prof.  in  der  medlcln.  FacultSt  der  Unlvenitilt  Breslau 
Dr.  Betschler^  ist  zum  Mediciualrath  und  Mitglied  de«  dortigen  Medici^ 
DalcoUegioiDs  ernannt  worden. 

Der  Dechant  dar  Rechtsfacultät  zn  Paria  Blondeau,  wurde  zum  Of- 
ficier  der  Ehrenlegion  ernannt. 

Der  Archidiakonus  Ton  Neu-Süd- Wales  Bnmghton  ist  zum  Biichof 
von  Australien  dorch  konigl.  Patent  vom  15.  Jan.  ernannt  worden. 

Die  theolog.  FacuUät  der  Univers.  Kiei  hat  die  Generalsuperinten- 
denten der  Herzogthümer  Schleswig  und  Holsteia^  Callisen  zu  Schleswig 
und  Herzhruch  zu  Glückstadt,  zu  Doetoren  der  Theologie  ernannt. 

Der  als  Schriftsteller  geachtete  Prof.  Ans,  Andr.  C  Cammerer  la 
Neubnrg  an  d.  Donau  ist  zum  Studien-  und  Seminardirector  tlaselbst  er-i 
nannt  worden. 

Der  kdn.  sfichs.  Generalconsul  zu  London,  Sir  James  Cofqv^oH'n  Esq., 
dessen  Vermittelung  die  kon.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden  und  die  Uni- 
Tersit&tsbibliothek  zu  Leipzig,  neuerdings  auch  die  Stadtbibliothellf «a 
Leipzig  Exemplare  der  „Public  rccords^^  (bis  jetzt  gegen  90  Bde.,fol. 
u.  8.)  verdanken,,  hat  das  Ritterkreuz  des  kdn.  s&chs.  Civil  *  VerdieiMfe-^ 
Ordens  erhalten  und  wurde  fast  gleichzeitig  von  der  Univ.  Glasgow  Mti 
Doctor  der  Rechte  ernannt. 

Der  erste  Leibarzt  Sr.  Maj.  des  Kfinigt  von  Schweden  Dr.  Ek* 
ström  ist  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

Der  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  Ado,  Erman  bat  den  vo« 
then  Adlerorden  4.  Cl.  erbalten. 

Die    grossherzogl.   badischen  MinisteriaIrSthe   Pretß  und  Rogemmsr* 
sind  zu  gebl  Referendären  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Hofdiakonus  Dr.  Carl  Orüneisen  zu  Stattgart  ist  sdh 
ersten  Hofprediger,  Feld  probst  und  Oberconsistorialrath  ernannt  wordin. 

Der  bisherige  Cardinal-Bibliothekar  der  Vaticana  Lanibrvschmi  ist 
an  die  Stelle  des  kränklich kcitshal her  entlassenen  Card.  Bemelii  zum 
Staatssecretair  des  Auswärtigen  ernannt  worden. 

Der  Prosector  Dr.  Joh.  Fr.  Lauter  zu  Greifswalde  ist  zum  alliier- 
ordentlichen  Prof.  in  der  medicin.  Facultät  der  dasigen  Univ.  eraamit 
worden. 

'  Der  Professor  emer.  an  der  Univ.  Padua  Marsand ,  Vf.  des  Kata- 
logs der  Italien.  Manuscripte  in  der  kdn.  Bibliothek  zu  Paria,  hat  d«i 
Orden  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Zum  ordentl.  Prof.  der  Mathematik  an  der  Univ.  Freibui%  !st  der 
bisher.  Prof.  am  Gymnasium  zu  Heidelberg  u.  Privatdoceat  an  def  daa. 
Univ.  Ludwig  Oettinger  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Lehrer  am  kön.  Pädagogium  zu  Halle  Dr.  C.  Peter  ist 
sum  Director  des  neu  organisirten  herzogl.  Gymnasiums  zu  Meiningea 
ernannt  worden  und  hat  dieses  Amt  bereits  angetreten. 

Der  bisher.  Prof.  Röper  zu  Basel,  welcher  einem  Rufe  an  die  Univ. 
Rostock  folgt,  erhielt,  da  auf  jeden  Versuch  ihn  zu  halten  verzichtet 
werden  rousste,  in  der  Sitzung  des  kleinen  Rathes  vom  SO.  Jan.- diH»  ge- 
wünschte Entlassung. 

Der  kon.  preuss.  Staatsratb,  geb.  Ot>errevisionsrath  und  Prof.  Dr. 
V.  Savigny  zu  Berlin,  ist  zum  Ritter  des  Civilverdienstordens  der  bayer. 
Krone  ernannt  worden. 

Der  englische  Maler  JVilkie  ist  zum  membre  associ^  der  Akademie 
der  schönen  Künste  im  Institut  von  Frankreich  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Lehrer  der  Chemie  an  der  höheren  Gewerbsscbule  zu 
Cassel,  Prof.  Wöhler^  ist  an  Stromeyer*s  Stelle  zum  ordentl.  Prof.  der 
Chemie  an  der  Univ.  Göttingen  berufen  worden. 

Dem  prakt.  Arzt,  Hofrath  Dr.  ZempUn  zu  Salzbninn,  ist  das  Pr&di- 
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«at  ttiiM  geheifflen  HvfraÜif  Ton  Sr.  Maj.  den  Köoige  von  Pnnuea 
varlieliea  wordeu. 

Schulnachrichten» 

LnndeM8chul€  Pforta,  Am  l.Nor.yorig.  J.  wurde  vne  gew5ho- 
lich ,  das  Stiftimgafeit  der  Anstalt  gefeiert »  zu  welchem  durch  ein  Pr(H 
granm  des  ersten  Adjuncteo,  Hrn.  Ernst  Qrubiiz^  die  Gönner  und 
Freunde  der  Pfbrta  eingeladen  waren.  Dasselbe  enthalt  auf  50  8,  in  4. 
„Bnendationes  Orosianae'%  die  sum  Thcil  aus  einer  Handschrift  der 
Pfortaischen  Bibliothek  entlehnt  sind.  Die  Varianten  sind  mit  kuraea  An- 
deutungen des  Vfs.  über  ihren  Werth-  zu  den  bisherigen  Ausgaben  des 
Orosius  am  Schlüsse  der  Abhandlung  angehängt  worden ;  die  Abhandlung 
zeichnet  sich  durch  mehrere  gelungene  Conjecturen,  Vergleichnngeo  der 
Schriftsteller,  welche  aus  Orosius  geschöpft  haben  und  geschickte  Aa- 
we||iling  neuer  grammatischer  und  sprachlicher  Hülfsmittel  Tortheilhaftaus. 
Unnr  den  fikhulnaohrichten  (17  S.)  müssen  wir  zuvörderst  die  Tom  Hrn. 
Reclor  Dr.  jKtrcWr  für  das  nächste  Jahr  (jedoch  nicht  als  Programm) 
angekündigte  Schrift  „über  die  Pforta  in  ihrer  historischen  Entwickelung 
und  gegenwärtigen  Verfassung*^  gedenken,  wodurch  der  geachtete  Schul- 
naDU. unstreitig  einen  vielseitig  geäusserten  Wunsch  erfüllen  und  vide 
falsche  Urtheile  zernichten  wird.  Ferner  wird  in  denselben  Schnlnach- 
riehten  die  MildthätigjLeit  wohlhabender,  ehemaliger  Portenser  ia  An- 
•pruch  genommen,  um  Stipendia  für  mittellose,  hoffnungsvolle  Zöglinge 
«der  für  stndirende  Lohrersöhne  zu  begründen,  um  eine  Casse  für  die 
hinterbliebenen  Wittwen  der  Lehrer  uud  Beamten  zu  unterstützen,  um 
durch  andere  werthvolle  Schenkungen  die  Lehrmittel  der  Anstalt  zu  ver* 
Bahren.  Möge  diese  Stimme  des  pfortaischen  Rectors  nicht  biesa  etoa 
vox  elamantis  in  deserto  sein!  Mögen  vielmehr  recht  Viele  dadurch 
veranlasst  werden,  der  Pforta,  die  nicht  so  übermässig  reich  ist,  alä.maa 
gewöhnlich  denkt,  ein  dankbares  «Andenken  der  in  ihren  Mauern  geoea- 
aeoea  Brziehung  zu  hinterlassen.  —  Aus  der  Chronik  der  Anstalt  ist  die 
g;ew{saenhafto  l^rge  des  kön.  Miuisteriums  an  mehr  als  einer  Stelle  zu 
enehen,  die  sich  unter  andern  auch  dadurch  bethätigt  hat,  dass  auf  dco 
Antrag  dess.  des  Königs  Maj.  geruht  hat,  aus  den  Griefstädter  Fonds 
die  BÖlhigen  Geldmittel  anzuweisen,  damit  sofort  die  baufällige  Vorder- 
acite  und  das  Porta]  der  Kirche  wieder  hergestellt,  eine  dem  Bedürfni» 
der  Aastalt  angemessene  Aula  eingerichtet  ui^  ein  schickliches  Local 
aur  Aufstellung  der  Bibliothek  beschafft  würde.  Die  letztere  bedarf  ei- 
nes solchen  ganz  besonders,  im  Lehrercoliegium  ist  Hr.  Dr.  J^vfft  als 
4.  Adjunct  und  zweiter  Geistlicher  angestellt  worden.  —  Die  Schülerzahl 
betrug  zu  Mich.  1834  nach  Abzug  der  Abiturienten  und  nach  Aufaahma 
der  Novitien  im  Gaicen  187,  zu  Mich.  }83j  nach  Abgang  der  Abitn- 
rientea  176,  zu  denen  noch  die  neu  aufgenommenen  Schüler  kozimen. 
Von  11  Abiturienten  zn  Ostern  und  Mich.  1835  erhielt  nnr  äaer  daa 
Prädioat  Unreif,  die  übrigen  wurden  für  reif  erklart,  d9. 
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Todesfälle. 

Am  10.  Sept  18S5  starb  bu  Wien.  Dr.  Chr.  Bomf.  Zang^  k.  k.  Rath 
und  pens.  Felüatabaarzt ,  Prof.  d.  Chirurgie  und  der  chir.  Klinik  an  der 
nedicin.  cbirurg.  Joiephs- Akademie  u.  ■.  w.,  auch  als  Schriftsteller  in 
Fache  der  Chirurgie  bekannt,  im  ßS,  Lebensjahre.  , 

Am  ^  Oct.  zu  Venedig  Jjorenzo  CHco^  Canonlcus,  durch  eine  Ue- 
bersetzung  der  Buculica  des  Virgil  und  mehrere  andere  literarische  Ar- 
beiten bekannt. 

Am  21.  Dec.  zu  Leiden  Xicc.  EyeUngy  Prediger  an  der  reform.  Kir« 
che  das.9  durch  mehrere  theolog.  Schriften,  zuletzt  »^der  denkende  Christ, 
übers.  Ton  Weydmann''  (Repert.  Bd.  I.  N.  S^,)  bekannt,  geb.  zu  Utrecht 
am  22.  Aug.  1764. 

Am  9.  Jan.  1836  im  Haag  Rutgcr  Meiderkamp  ^  L  niederL  Staate* 
ratb^  Ritter  u.  «.  w.,  im  6$,  Lebensjahre. 

Am  15.  Jan.  zu  Turin  Dr.  F.  CanaverU  Decan  der  medicin.  Facult&t 
in  der  das.  Unirersität^  frnher  Prof,  der  Pathologie  o«  Klinik,  auch  ^ 
Schriftsteller  bekannt,  82  Jahre  alt. 

Am  20.  Jai^  zu  Riga  Dr.  Dav.  Hieron,  von  Grtmtel,  k.  russ.  Staats- 
rath  u.  s.  w.  uad  prakt.  Arzt  daselbst,  früher  Prof.  der  Chemie  u.  Phar- 
macia an  der  Univ.  Dorpat,  auch  als  pharmacentischer*  Schriftetelier  be- 
kannt. 

Am  28.  Jan.  zu  Alt-Walmoden  von  Walmoden,  kdn.  hann5v«  Kam- 
merherr,  als  Mitglied  der  1.  Kammer  der  bannor.  Stände  durch  seltenen 
Scharfblick  und  Humanit&t,  insbesondere  aber  bei  Dearbeitnng  des  Staats- 
grundgesetzes,  der  Ablosungsordnung  il  a.  sehr  verdieat,  in  47.  Le- 
bensjahre. 

Am  29. > Jan.  zu  Heidelberg  Dr,  Hemrick  Schmidt  ausserord.  Prof. 
der  Philosophie  an  dasiger  Universität,  durch  mehrere  philos.  Schriften, 
zuletzt  „Versuch  einer  Metaphysik  der  inneren  Natui*'  und  „über 
Schleiermacher*s  Glaubenslehre''  u.  a.  w.  rühmlichst  bekannt,  im  87*  Le- 
bensjahre. 

Gegen  Ende  Jan.  zu  Paris  Dr.  Jean  Bapt,  Re^aüHf  erster  Arzt  am 
Militairhospital  du  Gros-Caillou,  1815  Leibarzt  des  Königs,  mehrerer  Oir- 
den  Ritter  u.  s.  w.,  als  medicin.  Schriftsteller  geachtet,  geb.  au  NSort 
1765. 

Am  9.  Febr.  zu  Potsdam  Dr.  Joh.  Beinr,  Vogler,  Buchhändler  das., 
durch  mehrere  wissenschaftliche  Verlagsuntemehmungen  vortheilhaft  be- 
kannt, 64  Jahre  alt. 

Am  4.  Febr.  zu  Weimar  Krumm^  grossherz.  sächs.  geh.  Regfemoga- 
rath,  um  die  Rechtspflege  des  Grossherzogthums  sehr  verdient. 

Am  6.  Febr.  zu  Berlin  Dr.  Friedr,  Hoffmann,  Prof.  an  der  dasigen 
Univ.,  als  Naturforscher  und  insbesondere  als  Geolog  und  akad.  Lehrer 
rühmlich  bekannt,  im  89.  Lebensjahre. 

Am  7.  Febr.  zu  Quedlinburg  Joh,  Fr,  Krüger^  Landbaumeister  das., 
durch  sein  grosses  „Handbuch  der  Naturgeschichte'*  und  and.  naturhistor. 
Schriften,  besonders  aber  durch  die  „Geschichte  der  Urwelf  und  ^,die 
urweltl.  Naturgeschichte  der  organ.  Reiche*^  rühmlich  bekannt,  im  63. 
Lebensjahre. 

Am  7.  Febr.  zu  Söez  Alexis  Soussol,  Bischof  dieser  Diocese,  im  77. 
Lebensjahre. 

Am  8.  Febr.  zu  Plock  Adam  Prazmoumkif  Bischof  dieser  Di6oese» 
mehrerer  Orden  Ritter. 

Am  10.  Febr.  zu  Plauen  M.  Mar.  Erdm.  Bngelj  Stadtdiakonua  und 
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Senior  des  gelstl.  Ministerii  daselbst,  froher  Lehrer  aa  das.  Gymiailo, 
kaift.  gekr.  Poet  o.  s.  w. ,  darch  mehrere  pfidai^ogiscbe  nod  asketische 
Schriften,  besonders  durch  die  Schrift;  „Geist  der  Bibel'',  o.s.w.  rühn- 
lieh  bekfinnt,  geb.  daselbst  1767. 

An  demselben  Tage  su  Dresden  Herrm,  Theod,  Fnih.  vom  Ch^iBchmid^ 
k5n.  sftchs.  Hof-  und  Jnstitienrath. 

Am  15.  Febr.  zn  Mainz  Dr.  Priedr.  Lehne  ^  StadtbibÜothekar  das., 
durch  eine  Sammlung  Gedichte  und  and.  Schriften^  besonders  gegea  die 
Anspräche  Haarlems  auf  die  Erfindung  der  Bnchdnickerknnst,  bekannt. 

Am  17.  Febr.  zn  Berlin^  Dr.  VoeUzeke^  kön.  preuss.  wirkL  Gcaeral- 
Chimrgus  der  Armee  a.  D.,  im  74.  Lebensfahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Die  praktischen  Aerzte  Dr.  Bwhheim  nnd  Dr.  Fuitii  zü  Bieahui  liad 
Sil  Hofrathen  ernannt  worden. 

Der  als  Herausgeber  des  Horaz  bekannte  Dr.  WiXh,  Bnnmhmrd  ist 
zum  Rector  des  Lyceums  zu  Greussen  im  Schwarzburgiscbea  ernannt 
worden. 

Der  Diak.  an  der  St«  Nikolaikirche  n.  Hospitalprediger  is  Flens- 
burg, Zf.  F.  C.  Cattieen,  ist  zum  Prediger  an  der  FrinSjrichsbergsr  Kirche 
in  Schleswig  nnd  KIrchenprobst  der  Probstei  HOtteo,  "lowie  xom  2.  geistl. 
Mitgliede  der  Schleswig- holstein.  Regierung  nnd  des  scUeswifaclMfl 
Ober-Consistoriums  ernannt  worden. 

Der  Landschaftsmaler  Dagnan  erhielt  die  Decoration  des  Ordens  der 
Ehrenlegion. 

Der  bisher,  k.  k.  nieder- dstreich.  Waldaiita4bgenieur  Mmd,  Fäi^ 
mmdel  ist  zum  k.  k.  Bergrathe  n.  Prof.  der  Forstwisseasebafk  in.  dsr 
Bergakademie  zn  Schemnitz  in  Ungarn  ernannt  worden. 

Der  als  Dichter  bekannte  Dr.  FrmUsen  ist  zum  Cenmandeir  des  k. 
sehwed.  Schwertordens  ernannt  worden. 

Der  grossherz.  hess.  geh.  Rath  nnd  erste  Präsident  des  Ober-Appsl- 
lations-  und  Cassations-Gerichts  Freih.  von  Gfinterode  zu  Gtessea  hat  dss 
Grosskreuz  des  Ludwigsordeasy  nnd  der  Ober-Appellat-  und  Cassatises 
Gerichtsrath  Dr.  Aug.  Theod.  Ludw.  MarezoU  daselbst  das  RitterlOMi 
1.  Cl.  desselben  Ordens  erhalten. 

Der  Director  des  orthopädischen  Institutes  zn  Muette  Dr.  Je!,  flta^ 
rki,  Redacteur  der  Gazette  m^cale,  hat  das  Kreuz  der  Shrenlegioe  er- 
halten. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  UniT.  Berlin,  gek.  JusHmth 
Dr.  Heffter,  hat  das  Ritterkreuz  des  kurhess.  Hausordens  vom  geldson 
Löwen  erhalten. 

Der  Probst  und  Hauptprediger  zu  Altena,  Emet  Pe%,  Chr.  wem  JU* 
wl^gsmann^  Ritter  y.  Dann«,  ist  zum  Gonsistorialrath  ernannt  worden. 

Der  bisher«  ausserord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Uniy.  Göttingea  Dr.  Mrmei 
ist  zum  ordentl,  Prof.  in  der  das.  juristischen  Faonltät  ernannt  wwdan. 

Der  eyangel.  luth.  Brzbischof  von  Finnland,  Dr.  JMelorfJii,  firihsr 
Prof.  der  TheoL  an  der  Uniy.  Helsingfors,  hat  den  Stanisiausoiden  LCS. 
erhalten. 

Der  grossherz.  bad.  StaaUrath  Dr.  Fr.  Nehenme  ist  na  die  StiBs 
des  Staatsraths  von  Bohnhoret  zum  Oberhofrichter  ernannt  worden* 

Der  prakt.  Arzt  zu  Berlin  Dr.  Opperi  ist  loa  k5n*  preoes.  Hefitilh 
ernannt  worden.  . 

Der  kön.  preuss.  Oberst  und  Conimandeur  des  23.  Inf.  Reg.  Kmi 
Hftnr.  Wilh.  Pochhammer  zu  Neisse  (als  JBchriftstelier  peendenya  W9k 
Mmieii)  ist  in  den  Adelstand  erhoben  worden« 
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Der  geh«  Regieningsrath  von  Behfues  za  Boon  hat  den  rothen  Ad« 
Icrorden  C  Cl.  mit  Bicbeohiub  erhalten. 

Der  geh.  Archivar  Dr.  Riedel  zu  Berlin,  Vorsteher  des  Archivs  des 
vorroal.  General-Di reotoriumi,  ist  zum  Hofrath  ernannt  worden. 

Die  katholisch-theol.  Pacultat  der  Univ.  BreMao  hat  den  neu  er- 
wählten  Erzbiscbof  Grafen  von  Sedlnilshf  zum  Doctor  der  TheoL  honn- 
ria  caussa  ernannt. 

Der  als  Jurist.  Scbriftateller  bekannte  Kreia-Jnstizrath  TemtM  za 
Ragnit  ist  zum  Director  des  Inquisitoriats  zu  Stendal  ernannt  worden. 

Der  als  Scbriftateller  bekannte  Hof-  nnd  Burgpfarrer,  Bischof  JfftcA. 
Wagner  zu  Wien,  bt  zum  Bischof  von  St  Polten  ernannt  worden. 

Der  bisher,  kfin.  preuss.  Kammergerichtsrath  van  Woiff  ist  zum  geh» 
Regierungs-  und  vortragenden  Rathe  im  Ministerium  für  dio  geistlichen, 
Unterrichts-  und  MedicTnalangelegenbmten  ernannt  worden. 

Ühiversitätsnachrichten, 

Chriitiania.  Die  Fursoge  der  Regierung  für  die  Verbesseran^ 
und  Erweiterung  der  Lehrmittel  bei  der  hiesigen  Universität  verdienen 
eine  dankbare  Anerkennung.  Vor  Kurzem  wurde  wieder  ein  neuer  Lehr- 
atnhl  der  Theologie  mit  lObO  Spec.  Thim.  Gehalt  begrAndet 

Dorpnf,  Kin  Verzeichniss  der  auf  hiesiger  Universität  vom  Jan. 
bis  Aug.  1854  erschienenen  Gelegenbeitsschriften  haben  wir.  imRepertor. 
Bd.  IV.  literar.  Mise.  S.  27  f.  gegeben.  Seitdem  sind  folgende  erschie- 
nen: I.  In  der  juristischen  Facultät:  Zur  Erlangung  der  Rechte  eines 
Docenten  Reinh.  Lib.  Baro  de  UngemSlemherg  ^  J.  U.  Dr.,  de  snmml 
sapplicii  jusUtia  et  necessitate.  Dorpati,  (Schünmann.)  18SS.  Vln.8.  7-— 
42.  8.  —  Geo.  von  Brewern^  die  Stellung  der  Verwaltungsbeamlen  in 
Staate.  Erstes  Capitel  einer  bei  E.  Hochverordn.  Juristen-Facnltät  sn 
D.  zur  Erlangung  •  der  Msgisterwürde  eingereichten  Inaogural-Disserta- 
tion.  Riga^  (Möller.)  18S4.  16  8.  gr.  8.  ^  II.  In  der  medicinischea 
B'jMiltät  zur  Erlangung  der  Doctorwürdet  F.  It  Blumeniluilt  diss.  ob- 
etnfr.  de  cura  perioaei  in  partu.  Dorpati,  (Schflnmann.)  1855.  48  8.  8. 
—  Alex,  Theoph,  Clemeniz,  dies,  de  carbunculo  oontagioso.  Ibid.  - 1835. 
86  S.  8.  —  Aug,  ^kfumj  diss.  anat.  pathol^  ndmnbratio  quaedam  obser- 
vationis  de  hepatis  inflammatione  chronica.  Ibid.  1855.  84  8.  8.  — 
fVirf.  Aiex.  oAka/rd,  diss.  de  haemorrhagils  in  genere.    Ibid.   1854.  46 

8.  8 Paul  Petr,  Uandelm^  dies,  de  vocb  haesitantia.    Ibid.  1855.  78 

8.  8.  •—  Mich,  Kantetmrow,  diss.  pathol.  de  tnberoulis.  Ibid.  1855. 778. 
8.  —  Edm.  Cor,  Kiitelj  diss.  de  signis,  qmbns  veneficinm  arsenlcnle  in- 
dicatnr.  Ibid.  1855.  8.  —  Magn,  Gust.  lAkpentteiny  diss.  de  menstrum- 
tione  normali  atque  parca.  Ibid.  1855.  64  8.  8.  -r-  Chtii.  Morü^y  dies, 
med.  pharmacol.y  de  lini  cathartici  vi  purgante  observationes«  Ibid.  1855. 
82  8.  8.  —  Cor,  Minier^  diss.  olistetr.  de  placenta  praevia.  Ibid.  1855. 
55  8.  8.  —  Car,  Normannj  diss«  pathol.  med.  de  terroris  effectn  in  er- 
ganismum  humanum.  Ibid.  1854.  59  8.  8.  —  J.  A,  iV^mmm^  diss,  da 
inenndis  rationibns  ad  praecavendum,  no  quis  vivns  sepeÜatur.  libid.  1855. 
65  8.  8.  —  0,  L,  C  ab  OetHngen,  diss.  obetetr.,  meletemata  qnaedaa 
ad  perinaei  rupturas  ejusqu^  curam  spectantia.  Ibid.  1855.  72  8.  8.  — 
Aug.  Otto  Peieohj  diss.  pathol.,  quaedam  de  Intes^orum  uloeribus.  Ibid. 
1855.  56  8.  8.  —  Cor.  L.  Prietz,  diss.  obstetr.  de  funiculi  ombUioalis 
deligatione.  Ibid.  1855.  48  8.  8.  —  i>«  Tkeod.  RoMand,  diss.  de  sub- 
mersorum  morte.  Ibid.  1855.  65  8.  8.  —  Roh,  JM.  RoMand^  diss.  med. 
oharmacol.  de  acidi  hydrocjanid  natura  et  vi  medica.  Ibid.  1855. 56  8. ' 
8.  —  Oiio  Oco,  Ruecker^  diss.  pharmacol.  de  camphorae  virtute  .medica. 
Ibid.  1855.  59  8.  8.  —    P.  Guef.  Rni»peneif\  diss.  de  gangraena  pulmo- 
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mm.    Ibid.  1885.  54  S.  8.  —  J#ic.  Fr.  Schmulty  diss.  de  embyemte  Qt 
lequela  pleuritidis.    Ibid.  1834.  98  S.  8.  —  Alex,  Mayn.  Schwanck,  diu. 
med.  phiurmacoL  de  methodo  endermatica.    Ibid.  47  S.  8.    —     C,  Prid, 
Strauch^  dits.  de   blepbaroptbalmoblenoorboea  oeonatonini.    Ibid.    1885. 
68  S.  8.  —  ß,  ü.  Coust.  VeicktneTf  noonulla  de  conauetudioii  notione  et 
efficacia.    Petropoli,  (Kray.)  1885.  55  S.  gr.  8.    —    Alex.  Edu.  Wüte, 
di«t.  med.  obstetr.  de  partu  fade  praevia.    Reval,  (Lindfont.)  1885.  56 
S.  gr.  8.  —   PriiL  de  Zuerst,,  dias.  de  erysipelate  Deooatoran  pottvac- 
ciaationem.    Dorpati,  (Schünmaim.)  1885.  88  S.  8.    —    III.  In  der  phi« 
loioph.  Faeultät:  Der  Prof.  euer,  und  Bibliothekar,  Staatiratb  Dr.  Car. 
Moryewtem  begleitete  das  Venteichaiss  der  Vorlesungea   in  Halbjahre 
▼OD  lat,  Jan.  bSa  10.  Jun.  1885  mit  der  eoroment.  de  arte  ireterom  mne- 
monica  secuadia  curia  recognita  et  aucta.    Dorpati,  (Sch&nmaiin.)  XLiV 
8.  fol.,  über  welche  wir,  da  sie  in  dea  Buchhandel- gekommen,  noch  an- 
derweit berichten  werden.  —  Dic^echte  akademischer  Dooenten  erwar- 
ben sich  durch  Vertheidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  ia  der  philos. 
Faeultät:    Dr.  J.  Hcnr,  Neukirch^  io  Pidtunis  Politiam  quaestiooum  phi- 
lologg.  partic.  II.    Dorpati^  (Schünmann.)  1885.  48  S.  8.  —    Dr.  Ernst 
Hnffmann,  kurse  Uebersicht  der  geognostischen  VerhäitDisse  des  mittlero 
Uralgebirges.    <7cognosiiscb-mineralog.  Abhandlung  n.  a.  w.     Ebendas. 
1855,  20  8..gr.4.  —  Dr.  Uerrm.  Mari,  AsniuUy  monstrositatea  coleopte- 
rorum.    Coaimentat.  pathoL   entomolegica  etc.     Adjcctae  sunt  tabb.  X 
lithogr.    Ibid.  1885.  86  8.  gr.  8.    —    Die  hiesige  Universität  zählte  la 
Anf.  d.  J.  BS  ordeotl.  und  ausserordenü.  Professoren  und  Privatdocenteo, 
woruntec  zwei  emeritirte  in  der  philos.  Faeultät    In  der  theolog.  Facul« 
tat  waren  8  Lehrstühle  vacant  und  nur  zwei  ordentl.  Professoren  nnd^on 
Privatdooent  thätig.  -^  Die  Gesammtzahl  der  hier  8tudirenden  betrag  au 
Anfang  d.  J.  594 ;  hierzu  waren  neu  hinzugekommen  56.     Dem  zu  Behof 
der  Immatriculatiun  vorgeschriebenen  Examen   hatten  sich  44  unterwor- 
fen, woTon  25  aufgenommen  und  19  abgewiesen  wurden.  — >  An  die  Stelle 
des  abgegangenen  Curators  des  dorpatachen  Lehrbezicks  und   der  Um- 
Tersität,  Grafen  von  Pahlen,  ist  der  kais.  General-Lieut.  u.  a.  w.  Emf- 
ström  zum  Curator  ernannt  worden.     Es  trat  derselbe  am  7.  Febr.  «t- 
aea  Amt  an  und  hat  seinen  beständigen  Aufenthalt  in  Dorpat  geoommea. 
Erlangen^    Seit  Sept  1884  erschienen  auf  der  hiesigen UniTerntat 
folgende  Dissertationen  und  Programme:    I.    In  der  theolog.  FacoltSti 
Zur  Feier  dea  Weihnachtfestea  1884  schrieb  Prof.  Dr.   Joh^   Geo.   FÜ. 
Engelhardt^  dias.  de  Dunstano  Cantnariensium  episeopo  partic.  I.    Brlan- 
gae,  (Hilpert.)  Sl  8.  4.  —  Zur  Feier  dea  Osterfestes  erwhien  das  IVo- 
grama  vom  Prof.  Dr.   Herrn,   Ohhamen,    apoat«Uca  evangelii   Bfatthaei 
origo  defenditur.    Ibid.   (Junge.)  82  S.  4.     Ist  auch  in  den  Bnchhaa- 
del  gekommen  (8  Gr.),  und  wir  haben  im   Repertor.  Bd.  VI.  No.  2526. 
ausführlicher  darüber  berichtet,  —    Zur  Feier  des  Pfingstfestea  lud  der 
Prüf.  Dr.  TheopK  Phil.  Chr.  Kaiser  durch  das  Programm  eins    Dissert 
de  Ethice  ecdesiae  reformatae  symbolica  ad  symbolicam  ecclesiae  eran- 
gelico-lutherauae  Ethicen   comparata,  partic.   II.  et  ult.     Ibid.   (Kunst- 
mauu.)  20  8,  4.  -.-  Zu  Erlangung  des  Doctorats  der  Theol.  Tertheidigte 
der  ordentl.  Prof.  der  prakt,  Theol.  Jo.  Guil.  Frtd.  Hüflina  die  Disa.  de 
Symbolorum  natura,  necessitate,  auctoritate  atque  usu.    Ibid.  (Junge.) 
1885.  87  8,  gr,  8.    Auch  in  den  Buchhandel  gekommen  (Erlangen,  Blä- 
aing.  9  Gr.).  —    Ferner  erschienen!    WiclüTti  als  Prediger.    Programa 
bei  der  Ankündigung  des  Textes  und  des  Thema  zu  der  Preispred^  auf 
das  Jahr  1885,  geschrieben  von  Dr.  Joh,  Oeo,  VcU  Enijelhitrdi^  ordentl. 

Prof.  d.  Theol.     Erlangen,  (Junge.)  55  S.  gr.  8. Predigt  zur  Feier 

der  AntritU  der  Scibstregieruug  8r.   Maj.  des  Königs  Otto   von  Grie- 
chenland auf  Verordnung  dea  akad.  Sonata  bei  dein  Uuiv,  Gotteidicuiie 
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in  Erlangen  am  8.  Jul.  gehalten  von  Dr.  Joh,  Gco,  V,  EngclhardU  Eben- 
das.  (Hilpert.)  12  S.  4.  —  IL  Bei  der  jariaUscben  FacuUät :  Ala'Ein- 
ladungsscLrift  zur  Anhöruag  feiner  AntritUrede  ichrieb  der  ordentlProf.. 
der  Rechte  Dr.  Alex»  Lnmj  das  Programm :  De  afifinibus  lincae  rcctae  la 
testium  inhabilium  numero  non  habendis.    Ibid.  (Hilpert.)  1S35.  2«  S.  4. 

—  ni.'Jn  der  mcdiciniachen  Facultät  ericbienen  folgende  Inauguraldis- 
sertationen: Friil,  (Jhr.  Munzcrt,  diss.  de  metrorrbagia  gravidarum.  Ibid. 
(Kunstmanii.)  1S34.  32  S.  8.  —  Friedr.  Piirklianer^  über  die  parasitischen 
Gewächse  des  menschlichen  Korpers.     Ebendas.  (Junge.)  1354.  46  S.  &• 

—  JKnW  Kalhfusj  über  Mercurialkrankbeit,  hauptsächlich  m  bexug  au£ 
ihre  Aehnlichkeit  mit  Syphilis  nebst  den  charakteristischen  Untersclieldungat- 
merkmalen  von  derselben.  Ebendas.  1854.  $9  8.  8.  —  JftcA.  Jof. 
Kriechhautnj  Carcinoma  iinguae.  Inauguralabh.  u.  s.  w.  Ibid.  (Kiuut- 
mann.)  1834.  14  S.  4.  —  Fr.  Richter,  über  die  Placenta, '  ihre  Losnftg 
und  Wegnahme.  Ebendas.  (Junge.)  18S5.  24  S.  8.  —  IV.  tn  ^er  phi- 
losophischen Facultät  schrieb  zur  Ankündigung  des  Rectorats Wechsels  im 
Nov.  1854  der  Prof.  Ludw.  Döderlein  das  Programm:  lectionum .  yfuriib' 
mm  enneas.  Ibid.  (Junge.)  8  S.  4.,  worin  derselbe  über  den  Gebfaucb 
der  Worte  iQMxitjg  und  «r^^fxi);  spricht  und  sodann  die  Stellen  Hesiod, 
Opp.  V.  S20,  Theoer.  XXll,  80.  Eurip.  Ion.  ▼.  594.  Terent.  Heaut. 
II.  1,  15.  .Cic.  Tusc  quaest  IV.  19,  4*.  Virg.  Aen.  V.  422.  Tac. 
Ann.  Xni,  27  u.  42.  behandelt.  —  Zum  EintriU  in  die  phibs.  Facultät 
schrieb  derselbe  Prof.  Dr.  iMdw.  Diklerlin  die  commentatio :  Vocabnloruffl 
Homericorum  Etyma.  Erl.,  Blaesing.  1855.  14  S.  4.  —  Dia  Rechte  ei- 
nes akad.  Doceuten  erwarb  sich  der  Repetent  in  der  theolog.  Facultät 
Dr.  philos.  Joh.  Chr,  Conr.  Hofmann  durch  Vertheidignng  der  Ptqbe« 
Schrift;  De  bellis  ab  Antiocbo  Epiphane  adversus  Ptolemaeos  gestia  dis- 
sertat.  —  pro  capessendis  honoribut  Licentiati  Philosophiae  etc.  Erl. 
(Junge.)  1855.  51  S.  gr.  8.  —  Nach  amtlichen  Nachrichten  studireo 
hier  in  diesem  Winterhalbjahre  294,  und  zwar  99  Theologen,  55  Juri- 
sten, S2  Mediciner,  16  Pharmazeuten  und  16  Philosophen.  Unter  dieaeo 
find  16  Ausländer. 

UaUe-Wiiienherg.  Vom  12.  Jul.  1855  bis  12.  Jan..d.  J.  fan- 
den hier  10  Promotionen  statt,  und  zwar  bei  der  theologischen  Facultät 
1,  bei  der  mediciniscben  6  und  bei  der  philos«  9;  bei  der  Jurist  Facul- 
tät haben  keine  Promotionen  stattgefunden. 

Kiew.  Als  Decan  der  juridischen  Facultät  wurde  im  Jan.  d.  J. 
Ton  dem  Miuister  der  Aufklärung  Prof.  Danilowics  bestätigt.  Die  Zahl 
der  Studirenden  an  der  hiesigen  Univ,  des  heil.  Wladimir,  welche  be- 
kanntlich erst  nach  der  Aiifliebung  des  Krzemienicer  Lyceums  entstand 
und  am  -.i-  Jul.  1854  eröiTnct  wurde  (vgl.  Reporter.  Bd.  II.  liter.  Mise, 
S.  22.)  betragt  124,  davon  wurden  im  vor,  Jahre  54,  in  diesem  70  auf- 
genommen; von  den  letztem  70  widmen,  sich  40  dem  Studium  der  Rechts* 
Wissenschaft,  50  dem  der  Philosophie. 

Leyden,  Zum  Rectur  für  dieses  Jahr  wurde  Prof.  Dr.  Kist  ge- 
wählt, welcher  in  der  Antrittsrede  am  8.  Febr.  d.  J.  Ober  die  Erschüt- 
terung sprach,  welche  das  europäische  Völkerrecht  durch  die  neueren 
Revolutionen  erlitten  hat.  —  Die  Zahl  der  Studirenden  beträgt  gegen- 
wärtig 657. 

Lund.  Die  auf  der  hiesigen  Universität  im  J.  1853  erachieneuen 
akadem.  Gelegenheitsschriften  haben  wir  oben  Bd.  I.  liter.  Mise«  6.  51 
verzeichnet.  Seitdem  sind  folgende  erschienen:  I.  In  der  juristischen 
Facultät I  Füd.  SvhrcveUm^  fac.  jurid.  Adj.  extr,  y  diss.  jund.  bist,  da 
principiis  Icgislationis  poenalis  majorum,  P.  II.  III.  Lundae,  (Beriing.) 
1854.  8.  9—25.  4.  ^  II.  In  der  mediciniscben  Facultät:  Dr.  Joe.  Sii»- 
Hvrbenj^  Med.  Pract.  P.  O.^  cpilcpsiae  brovla  daliuoatio.  P*  I.  IL    Lund« 
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18M.  SO  8.  4.  —  J.  S.  Friedlaender  (Pnes.  Dr.  Jac  Bdnnerberg), 
diss«  pro  ge^AvL  doct.,  obserrationea  nonnullae  circa  febres  ezantheaati- 
cas,  praeserdm  febrem  varioloaaai,  caso  peculiari  illostratac  Lond.  UBSi, 
10  fiL  4.  —  Cnr.  0.  Holm  Johanton,  (Pr.  Dr.  Jac.  Soonerberg),  di«.  pro 
grada  doct,  obfenratt.  quaedam  inedico  practicae  ad  febrem  iateffvitteo- 
tem.  Land.  1834.  10  8.  4.  —  Dr.  JoK  Petr.  Prnmhergy  Anat.  et  Cbir. 
P.  O.  (resp.  C.  Jac.  Wettergreo),  de  cognitjone  aberrantinm  TimnuB 
praecipne  arterianun  medico  neceuaria,  ei  ezemplis  notalvlioiibos «  ia 
tbeatro  anatomico  etiam  neitro  obaerTatis  illustrata.  Diis.  anat.  patboL 
P.  L  Land.  1854.  23  8.  8.  —  Cor.  Ata.  Wetterbergh,  (Praea.  Dr.  Job. 
Pet.  Pramberg),  diu.  med.  legalia  pro  grado  medico,  de  commatioBe  ce« 
jrebrt  Land.  1834.  18  8.  8.  — -  Otto  Marin  (Praei.  Dr.  J.  P.  Pram- 
berg)^  diu.  pro  grada  doct  med.  de  Meningum  cerebri  oMificatione  ab* 
BormL  Land.  1834.  16  8.  8.  _  III.  In  der  philosopb.  PacalUtt  B. 
Magn*  B^meer^  Litt.Orientt.P.O.^  Carmen  quod  cecinit  Taabbata  Scbar- 
ran  Tel  Cbelpb  Blabmar  in  vindictae  tangoinia  et  fortitudinla  laodem. 
Arab.  et  8uetbice.  Land.  1834.  14  8.  4.  —  El.  Pries,  Boten.  Demonitr., 
ProL  reg.,  noYitiarom  florae  8aecicae  mantissa.  I.  Contin«  Land.  1834. 
8  57 — 64.  gr.  8.  •—  Joh.  Ek^  Eioqo.  Rom.  Doceoi,  otiola  metrica.  P« 
U.  III.    Land.  1834.  8.  17^48.  4. 

Oxfords  Vor  Kanem  warde  der  alc  theo].  8chriftateller  bekannte 
Dr.  theoL  JBampdem  znm  Profeuor  der  Theologie  hier  ernannt.  Sofort 
protettirten  70  Mitglieder  der  UniTenit&t  gegen  diese  Bmennong  and 
nahen  eine  Petition  an  den  K6nig  eingesandt,  worin  sie  denselben  ersu- 
chen, die  Bmennong  za  annalliren,  wnl  Dr.  Hampden  die  Anspräche  der 
Dissenters  aaf  ihre  Zulassang  Jan  aluidemischea  Würden  an  den  beiden 
Umverntäten  Oxford  and  Cambridge  vertheidigt  habe. 

Upsala.  Die  im  J.  1833  auf  der  hiesigen  Uniyersatit  «rscbieoenen 
Dissertationen  haben  wir  im  Repertor.  Bd.  IV.  liter.  Mise.  8.  61 — 63 
Terzdehnet  and  aasserdem  Ton  Zeit  zu  Zeit  über  PersonaWer&ndenmgeoy 
die  Frequenz  der  Studirenden  n.  s.  w.,  zuletzt  Bd.  VII.  8. 15,  berichtet 
Vom  Jahre  1834  sind  ans  folgende  akadem.Gelegenheitsichriften  bekannt 
geworden:  I.  In  der  theolog.  Facoltät:  Dr.  Joh,  Thor9anderf  TheoL  P. 
O.,  in  quaestionem  de  auctoritate  Vet.  Tept.  agitatam  obserrationes.  P.L 
Upsal.  1834.  168.  4.  —  Curae  philologico-exegeticae  in  canticam  Mosisi 
Exod.  XV,  1—19.  Praes.  Er,  Rundqmgt,  Phil  Mag.  ad  scbolam  litt.  8. 
Mariae  Holm.  coUega.  Upsal.  1834.  20  8.  4.  —  II.  In  der  medidni- 
sehen  Facultitt  Dr.  Henr.  WiOt.  RommuoHy  Anat  et  Chir.  P.  O.,  diss. 
de  complicationibus  Tulnerum  pectoris  penetranüum.  P.  III.  IV»  Upsal» 
1834.  8.  17-<-3S.  4.  -^  Dr.  Geo.  Wahlenberg,  Med.  et  JBot.  P.  O^  ^i«- 
de  camphora  ejusque  asu  therapeutico.  P.  I.  II.  Upsal.  1834.  16  8.  4. 
—  lic  Petr.  Jac.  Liedbech,  Fac.  Med.  Adj.,  diss.  boten,  med.  de  pnpa- 
vere  somnifero,  sistens  momentum  plantae  phy  tographicum  pariter  ac  opii 
pharmacognostico-chemicum  et  dynamico-therapeutioum.  UpsaL  1834.  1€ 
8,  8.  —  III.  In  der  philosophischen  Facult&t:  Dr.  Joh.  Uenr.  Sdbrikler, 
Archaeol.  P.  O.,  Acad.  Biblioth.,  numismata  Angliae  vetusta  in  msmh 
phylacio  acad.  Upsaliensi  adseirata.  8upplem.  I.  Cum  tab.  aen.  UpsaL 
1834.  12  8.  4.  —  Ol  Kolmadin,  Eloqa.  et  Polit  P.  O.,  Ludi  Annaei 
Flori  res  romanae  Suethice  redditoe.  P.  I.  Upsal,  1834.  10  8.  4.  — 
Fefr.  Sjjöbring,  fitt  orienU.  P.  O.,  Tatidnia  Jesaiae  cap.  XIII— XIV,  ▼. 
1 — ^23.  de  ezcidio  urbis  et  regni  babylonici  suethice  versa  et  notb  pU- 
lobgicis  iUustrata.  Upsal.  1834.  16  8.  8.  --  WOh.  JFWnL  PiUnMad, 
Hist.  et  8Utist  Adj.,  de  diversis  verbi  ^oaCuy  sjgnificatibos.  Upsal. 
1834.  20  8.  4.  —  Wilh.  fV.  PalnOflady  de  verbi  I/o»  cum  partidpb  alias 
oujasdam  verbi  eonstructione.  P.  I.  IL  Ibid.  1834.  28  8.  4.  —  fTiA, 
Fr.  Pabnhiad,  diss.  acad.,  8ophoclis  Oedipus  Tyranom  aoüs  phildeglds 
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iHnstratus.  P.  I— III.  et  nlt.  Ibid.  73  S.  8.  —  Hewr.  O.  Undgren,  litt, 
{rraec  et  orientt.  Adj. ,  Aristophanb  comoedia  qaae  nXoutQji  ioflciibitttr. 
Upsal.  1334.  128  S.  8.  —  Petr,  Joe,  EmatmeUson^  Litt  graec  Doceiu, 
diss.  acad.  de  stilo  apud  Aeschylum  et  Euripidem  diveno.  F.  I.  II.  Uptol* 
1834.  S8  8.  4.  — 7  P.  Joe,  EmanueUsonj  irerba  IphigeDiae,  mortem  oblra 
nitro  statuentis  ex  Euripidis  Iphigenia  in  Aalide  auetbSce  yersa.  Ibid« 
8  S.  4.  —  Andr,  Hedner,  Poes.  Rom.  Docens,  P.  Ovidii  Na«.  Heroidam 
epiitola,  qaae  inicribitur  Peaelope  Ulyssi,  raetblce  yersa  et  notii  ill«- 
•trata.  Upsal.  1834.  10  8.  4.  —  Claud.  Owt.  M^frin^  Oeoon.  Pract  Do- 
cens^ corollariam  florae  Upsaliensii.  P.  VI — VIII.  Upial.  1834.  8.81 — 
123.  8.  —  Piodari  Nemeoruin  ode  sexta  suethice  reddita.  Praet.  Cor. 
Thunhcr^.  Upsal.  1834.  10  S.  4.  —  De  ofiidis  philologi  meditamenti« 
Praes.  Mag.  Suen.  H.  Almquist^  ad  ecd.  Uk.  EleoD.  Holm.  Adj.  Pastore« 
UpsaU  1834.  10  8.  4.  —  De  notione  principii  commeatatio  dialectica» 
Praes.  Mag.  Em.  Jon.  fV.  Kjellander.  Upsal.  1834.  28  S.  4.  —  Da 
mutationibus  elementorum,  quibas  positiones  stellamm  fixamm  deteimi- 
naotur  ex  aberraUone  oriondis  comment.  Praes.  Mag.  Pef.  Sam*  Hussm 
Upsal.  1834.  17  8.  4.  —  De  Heramingi  6ad<üi  in  patriam  meritb  diss. 
P.  I.  Praes.  Mag.  fV.  Ferd.  Carlson.  Upsal.  1834.  12  8.  4.  —  Da 
itinere  Alexandri  Magni  per  Persiam  diss.  P.  I.  II.  Praes.  Mag.  Joh. 
Fr,  Loenbom.  Upsal.  1894.  22  8.  4.  —  Diss.  cbem.  analysio  Gadoliiri- 
tamm  Ytterbjensiun  exbibens.  P.  L  Praes.  Mag.  Nic,Joh,BerlnL  UpsaL 
1834.  10  8.  4. 

Zur  ich.  Die  Zahl  der  Stadireaden  (ygl.  Report  Bd.  VII.  liter.  Mise 
8.  15)  ist  bis  auf  185  gestiegen,  womnter  142  8chweixer  aus  17  Can- 
tonen,  die  meisten  aus  Zürich,  Aargao,  8t  Gallen,  Thurgau,  Glama^.und 
43  Ausländer.  Die  Zahl  der  nicht  •  eingeschriebenen  Zuhörer  betrug  an 
Ende  d.  J.  41,  so  dass  im  Ganzen  £^  an  den  Vorlesungen  Thell  nahmen. 

Schulnachrichtien. 

Augsburg.  Der  bisherige  Rector  der  dem  Benedictinerorden  ktil 
anvertrauten  8tudienanstalt  zu  8t.8tephan,  Fmfmaierj  ist  aU  LyceaniBD* 
tor  und  Prof.  der  Philosophie  nach  Amberg  befördert  worden.  Somit 
oind  nun  sämmtliche  bisherige  Professoren  Yon  8t.  Stephan  an  andere 
Studienanstalten,  einige  geistliche  Professoren  auch  auf  Pfarreien  venettl 
worden.  Gegenwärtiger  Rector  des  Lyoeums,  Gymnasiums  und  der  In- 
tein.  Schule  zu  St  Stephan  ist  der  Conyentual  des  Benedicdnentifla  Dr. 
JttcAliT,  früher  Rector  der  Studienanstalt  zu  Brunn  in  Mähren;  das  Di« 
rectorium  des  kathol.  Studentenseminars  f&hrt  der  Conventual  iVedUUmi^ 
bisher.  Convictsdirector  in  Seitenstetten.  Im  Ganzen  lehren  am  Lyoemn 
7  Professoren,  am  Gymnasium  gleichfalls  7  und  an  der  latmn.  Hauni« 
schule  8  Cottventualen  des  BenedicÜnerstifU ;  dann  sind  3  CouTentnaten 
für  den  Unterricht  in  neueren  Sorachen  bestimmt.  Die  bisherigen  Kunst« 
lehrer  wurden  beibehalten,  und  die  Zahl  der  sämmtlidien  StihÜler  beträgt 
bereiU  über  700. 

Frankreich.  Nach  dem  Journal  g^ndral  de  Pinstniction  et  des 
cours  publics  besuchten  den  Unterricht  in  den  Lehfanstalten  für  Juris- 
prudenz im  J.  1833  4,467*  Studirende,  im  J.  1834  4^897,  im  J.  1835 
5,137 ;  in  den  medicinischen  Lehranstalten  im  J.  1833  2,013»  im  J.  1834 
2,446,  im  J.  1835  2,672  Studirende.  Bei  den  CoU^es,  die  im  J.  1834 
67,175  Zöglinge  hatten,  stieg  die  Zahl  im  J.  1835  bis  auf  78,298.  —  Am 
auffallendsten  aber  vermehrte  sich  die  Frequenz  bei  den  Primärschulen. 
Sie  stieg  von  969,340  Schülern  im  J.  1829 »  im  J.  1832  auf  1,200,715 
und  betrug  Ende  1834  1,607,000.  -^  Die  Statistik  des  hdheren  Unter- 
richte zeigt  für  Paria  im  J.  18^V36  folgendes  Resultat  s   Die  RechtMchole 
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zählt  8,454  Zöglin(;e,  die  Medicintfchule  4,500,  die  Realschule  67,  das 
College  St.  Louis  290  sogen,  internes  und  575  externes,  das  College  Loais 
le  Grand  500  beider  Classen,  zusammen  also  1000,  das  College  Charle- 
ffiagne  794.'  Im  Ganzen  hat  die  Zahl  aller  SchOIer  hier  dch  um  5  bis 
7  mal  vermehrt. 

Greussen  im  Schwarzbargischen.  Der  zum  Rector  des  hieiigen 
Lyceums  ernannte  Herausgeber  des  Horaz,  Dr.  phil.  WUh.  Braunhard^ 
hat  dieses  Amt  mit  einem  Programm  „De  Q.  Horatio  Flacco  spec.  11/' 
(Lips.,  Nauck.  1835.  8S.  8.)  angetreten.  In  demselben  werden  zunfichit 
swei  lateinische  Inschriften  auf  M.  Munacius  Plancus  erläutert,  die  an- 
derweit schon  hinlänglich  bekannt  sind,  und  bei  welchen  nicht  einmal 
nachgewieien  ist,  wie  sie  mit  Horaz  zusammenhängen.  Dann  ist  eine 
Probe  eines  Horatianischen  Wörterbuchs  darin  enthalten,  die  sehr  mangel- 
haft ist  und  Yon  der  Oberflächlichkeit  ihres  Vfs.  yon  Neuem  ein  sehr 
unerfreuliches  Zeugniss  ablegt. 

Halle.  Die  Frequenz  der  Schulanstalten  der  Franke'schen  Stiftmi- 
Ml  war  zu  Anfang  d.  J.  folgende:  91  Schüler  befanden  sich  auf  dem 
Pädagogium,  293  Schüler  in  der  latein.  Schule,  87  Schüler  in  der  höhe- 
ren Realschule,  536  Schüler  in  der  Knaben-Bürgerschule,  346  Mädchea 
in  der  Tochterschnle,  98  Mädchen  in  der  höheren  Töchterschule  und  350 
Knaben  und  350  Mfidchen  in  der  Freischule. 

Ueilhronn,  Der  Prof.  W.  F.  L.  Bnumlein  schrieb  zur  Fder  dei 
Geburtsfestea  des  Königs  das  Programm;  „Quae  sit  partieulae  ay  cum  d 
atque  optatiiro  constructae  signüicatio  inquiritur"  (14  S.  4.). 

Schleswig 'Holstein,      Durch  einen    Eriass  der  schleswig-hol- 
at^ischen  Regierung,  überschrieben:  ^«Provisorische  Andeutung  des  Ver- 
fahrens und  der  Grundsätze,  welche  bei  dem  Entwürfe  der  halbjihrigea 
Lectionstabellen  von  den  Gelehrtenschulen  der  Herzogthümer  zu  befolgen 
sind^S  und  unterzeichnet:  y,Kicl,  d.  19.  Dec.  1835.    Das  Regierungsait- 
glied   für  Aufsicht  über  die  Gdehrtenschulen ,   G.  ft\  Nitzsch'\  ist  die 
bisherige  allgemeine  Lectionstabelle   aufgehoben  worden,  und  es   scheist 
ernstlicher  \Ville  der  Oberbehörde  zu  sein,  die  Gelchrtenschulen  mit  Be- 
seitigung aller  gemischten  Zwecke  zu  reinen  Gelehrtenschulen  zn  machen. 
So  erfreulich  diess  auf  der  einen  Seite  sein  mag,  so  wäre  dock  auch  bd 
den  gesteigerten  Anforderungen  an  die  Leistungen  der  ohnehin  mit  all- 
zuvielen  Unterrichtsstunden  belasteten  Lehrer    es  sehr   wünschenswertbj 
mehrere  derselben  durch  Uebertragung  anderweitiger  angemessener  Aesh 
ter  zu  entschädigen  und  die  Zahl  der  Gelehrteoschulen  überhaupt  auf 
zwei  bis  drei  grössere  und   mit  ausreichenden  Lehrmitteln  ausgestattete 
Schulen  von  6  bis  7  Classen  und  9  bis  10  Lehrern  zu  redudren.    Die 
jetzigen  Gelehrtenschulen  haben  in  den  untern  Classen  meist  nur  Koa- 
ben,  die  sich  für  den  Beruf  des  Kaufmanns,  des  Künstlers,  des  fiOlitain 
u.  8.  w.  ziemlich  ausreichend  vorbilden.     Die  Zeit  fordert   aber  höhere 
Bürgerschulen,  wie  sie  an  die  Stellen  der  aufgehobenen  Gelehrtenschnleo 
leicht  eingerichtet  werden  könnten,  und  sodann  Gelehrtenschnlen,  welche 
hinter  den  Gymnasien  zu  Hamburg,  Lübeck,  Kutan  u.  s.  w.  nicht  allzu- 
weit nachstehen.    ^Vgl.  Kieler   Correspondenz-Blatt  1836.   no.   6.)     Kls 
Verzeichniss  der  bisherigen  Gelehrtentqhulan  der  Herzogthümer  haben 
wir  im  Repertor.  Bd.  IV.  liter.  Mise.  S,  44  gegeben. 
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*  Am  1.  Ott  18S5  ttarb  stt  Bower-Athton  bd  Bristol  Dr^  JUikt  Bbobtr^ 
Vicar  Ton  Dndley  n»  s.  w.y  all  Schriftsteller  seit  1785  doreh  mehrere 
sehr  gelungene  Dichtongen  und  durch  einige  asketische  Schriften  b«* 
kannt^^b.  zn  Nottingham  am  SO.  Oct.  176t. 

Am  27.  Oct.  za  Bdinborg  Dr«  Jamea  HamUkm^  Seiüot  des  dasl|eil 
kdn.  Colieg.  der  Aetzte  and  Arzt  am  kdn«  Krankenhause ,  im  86«  Le- 
bens] ahroi 

Am  1.  Not.  in  Walworth  t%omtl$  Toyltta*,  Bsqt^  irit  1780  dnrcb 
mehrere  mathematische  Schriften,  besonders  aber  durah  aeitui  metaphy- 
aischen  Untersnchungen  über  Plato  nnd  die  Platonische  Philosophie  b*- 
ksouit,  geb.  zn  Londoti  1758. 

Am  11»  Not.  zn  Gilling  in  der  Grafschaft  York  Th&nu  Yomg^  M. 
Ai,  Rector  das«^  durch  die  Heransg«  mehrerer  homilet«  nnd  asketischer 
Schriften  bckanlit^  im  6St  Lebensjahre. 

Am  14.  Nor.  zn  Aberdeen  JoA«  MUthS^  d<ir  Theol.  nnd  Mttd.  Dr.^ 
Prof.  der  TheoL  Imd  der  bibl.  Kritik  am  darigen  St  Marj's  College» 
noch  als  Schriftsteller  bekannt 

Am  16.  Not.  zu  London  ThmuU  Ihtir  Bttm^dön^  Oberster  im  iMensta 
der  ostlnd.  Compagnie,  als  Schriftsteller  durch  die  Werke  i  i^Letters  from 
a  Mahratta  Camp'^  und  „Selections  from  the  populär  Poetry  of  the  Hin- 
doos'%  1814.  8.y  l>ckannt,  im  57.  Lebensjahre. 

Am  it«  Novi  zu  London  Jtimea  Tinl^  Obristlieütensni  fti  engüsch- 
östindisched  Diensten,  frfiber  politischer  Agent  in  Rajast'han  und  in  meh- 
reren Staaten  Indiens^  als  Vf.  der  ^Aünals  of  ftajastlian^  in  dttr  Lit^ 
ratnr  bekannt,  53  Jahre  alt  (ygl.  liter.  Mise.  Bd«  VL  S^  41). 

Am  19.  Nor.  zu  Islington  Dr.  Chnrlet  Goofe,  Esq.»  Adrocät,  durcll 
mehrere  lingnist  und  bist.  Arbeiten^  namentlich  „ttistorj  of  Bngland*^^ 
10  Vols.  Lond.  1791'— 1802;  «^Hiatory  of  the  nriion  ^ith  Great  Britain 
and  Ireland",  1803;  ^History  of  ancient  Burope'%  1815;  „Htstory  of 
modern  Kurope'%  2  Vols.,  und  riele  and.  Schrifteti  rübmiieh  bekannt,  im 
76«  Lebenstafarei 

Am.  19.  Nor.  ttt  fidinborg  Dr.  Sohn  tniitm  Tisnur^  fisd.,  Pro^. 
der  Chirurgie  an  der  dasigen  Uniri ,  auch  als  Schriftsteller  bekannt 

Am  22.  Nor.  zu  Twickenham  iil  Middlesez  Miss  IjeHHa  Mnmä4 
Bawkku^  als  Schriftstellerin  wohlbekanUt  (rg^*  liter.  Mise.  Bd.  TI; 
8.  41),  im  77.  Lebensjahre. 

Am  25.  Nor.  zu  Edinburg  Rotert  Öü'odatTi^  duteli  ieiAd  AstrolMH 
mischen  Vorlesungen  in  Elngland  und  Nordamerika  wohlbekaiint^  5B  Jahrä 
alt 

Am  29.  Nor.  zu  London  John  M*Keten^  Bsq.«  tod  1804— 185() 
Civilbeamter  bei  derostind.  Compagnie  zu  Madras,  als  Sdiriftsteller  dhrdl 
die  Herausgabe  der  „Grammar  of  the  Carnatica  language"  terdieiit 

Am  17.  Dec.  zu  Bath  Thomaa  A$het  Vf.  der  tielgdeaenea  „Trarels 
in  America'«,  1806.  3  Vols. ;  ,^Commercial  riew  6f  the  Braails  and  Ma- 
deira^^  1812$  „Ashe's  Confessions**  und  mehrerer  and.  Schrifteti,  Üi  ho« 
hem  Alter  und  grosser  D&rftigkelt 

Am  18;  Dec.  zu  Wooton  in  Brecknockshire  D(Mi.  PtUii  frdhet  Ma- 
jor in  englisch -ostindischen  Diensten^  durch  mel^'ere  rerdienstrolle  Iftd^ 
farische  Arbeiten ,  z.  B. :  „Memoire  of  the  principal  erttits  lil  Mohamr 
medan  History*<  etc.,  1812.  3  Vols.  4.;  ,^An  Bssay  towards  the  histdfjr 
of  Arabia«  antecedent  to  the  birth  of  Mahommed'S  1821.  4.,  tt  m.  %, 
bekannt^  im  73.  Leben«jahre. 

üep.  d.  gSf.  d,  UU  yih     UU  MiH,  d 
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An  16.  Jan.  starb  zn  Neapel  Sir  Wiüittm  Gell,  als  Topograph  nml 
Archäolog  dorch  mehrere  gesch&tzte  Werke,  namentlich:  ^^TopograpUy 
of  Troy  and  its  vicinity'S  Lond.  1804  u.  1807;  „Geography  aod  anti- 
quitiea  of  Itbaca'S  ib.  1807;  „Itinerarj  of  Greeoe^%  ib.  1810;  ^Itinerary 
of  the  Morea*S  ib.  1817;  „Pompejana,  ordasoription  oftha  Topogrt- 
phy,  edifioes  and  Ornaments  of  PompejI'^y  u.  m.  a.  Schriften  rühaüichst 
bekannt. 

Am  20.  Jan.  zn  Helsingfors  Dr.  phil.  et  med.  Joh,  Fred.  Waliemmt, 
prof.  euer,  der  Medicin  an  der  dasigen  kaiserl.  Alezander -UniTcrsitit, 
Kaiser!.  Canzleirath  und  mehrerer  Orden  Bitter,  früher  Prof.  eloqu., 
dann  medic.  an  der  ehemal.  Univ.  zu  Abo,  als  Herausgeber  der  Allgeni. 
Literaturzeituog  zu  Abo  und  durch  mehrere  medicin.  Abhandinogea  be- 
kannt, geb.  zu  Abo  am  14.  Aug.  1765. 

Am  27.  Jan.  zu  Aix  Ange-Thornns^SKenon  Pom,  Inspocteor  der  da- 
sigen Akademie y  mehrerer  Akademieen  Mitglied,  früher  Prof.  der  Rhe- 
torik am  colUge  zu  Toulon^  durch  mehrere  Schriften  historischen  und 
aBtit|uarischen  Inhalts  („Classement  chronologique  des  m^daillea  grecquet*' 
Par.  1826;  „Mtooires  pour  serrir  k  Thist  deToulon*^  Par.  1825  v.a.) 
bekannt >  geb.  zij^.TouIon  am  5.  Nov%  1789. 

Am  1.  Febr.  zu  Florenz  Vmcenzo  Fo/{titt,  Bibliothekar  der  MagUa- 
bechiaoa,  ein  vielbelesener  und  sehr  kenntnissreicher  Gelehrter. 

MiUe  Febr.  zu  München  Dr.  f)r,  Chr.  Catl  ScftimJb,  k.  bayer.  Ober- 
Appellationsgerichtsrath  das.,  früher  ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ. 
SU  Erlangen,  durch  das  Werk:  »^Staatsrecht  des  Kdn.  Bayern^,  nnd 
darch  Herausgabe  der  ,  Jahrbücher  der  deutschen  Juristiachea  Literatui'* 
als  Schriftsteller  wohlbekannt. 

Ab  15.  Febr.  zu  C5then  WÜh.  Jonnih,  CoH  u.  Atheri^  heim,  anhält- 
c5th.  geh.  Finanzrath,  früher  Pachter  und  Administrator  einiger  grösse- 
rer Güter,  durch  mehrere  landwirthschaftliche  Schriften  und  Abkaadlu- 
gen  bekannt,  als  StSLatsbeamter  sehr  Terdient,  geb.  zu  Reinadoif  ka  An- 
iMKischen  am  28.  Jan.  1777. 

Am  16.  Febr.  zu  Frohburg  in  Sachsen  M.  fV.  Cht.  Aftar.  KMd- 
kcKcTy  Oberpfarrer  daselbst«  dorch  einige  homiletische  und  pidagogiscbB 
Schriften  bekannt,  geb.  zu  Dreba  bei  Neustadt  a.  d.  O.  1766. 

Am  17.  Febr.  zu  Saint- Brieux  Laennec^  Aeltestar  vd  Vanteher 
4ar  AdTOcaten  in  der  Bretagne,  gegen  90  Jahre  alt. 

Am  19.  Febr.  ay  Copemiagen  CtutathUn  J?nm«  köa.  d&a.  feheimtr 
Conferenzrath ,  Gemahl  der  am  25.  März  iaJ5  ▼erstorbenen  Uiriftitel- 
larin  Prid.  Sophie  Brum,  in  sehr  hohem  Alter. 

Am  20.  Febr.  zu  Glückstadt  Chr.  CalUsem^  kon.  din.  Jittticratk  «ad 
ObergeriphtsadYocat ,  um  die  vaterländische  Gerichtspfleg«  aadi  zb 
Schriftstdlet  verdient  •  geb.  sa  Preetz  im  Holsteinischen  am  5.  April 
1742. 

An  dems.  Tage  zh  Greife wald  Dr.  Joh.  Ernst  Pmrow,  tSenior  nnd 
Procanzler  der  dastgen  Universität,  erster  Prof.  der  Theologjie«  Super- 
intendent und  Pastor  an  der  Marienkirche  daselbst,  auch  darch  mehrere 
theologische  Schriften  und  Abhandlangen  bekannt,  geb.  zu  Wismar  am 
17.  Mal  1771. 

Am  22.  Febr.  zu  Mildenau  im  sächs.  Erzgebirge  M.  Gea.  Trmi^> 
Wagner f  Pfarrer  das.  und  Senior  der  Dioces  Annaberg ,  im  78.  Lebens-, 
57.  ProBotions-  and  56.  Amtsjahre,  dem  54.  Jahre  aeiner  ehoL  Yerbin- 
dnng. 

Am  25.  Febr.  zn  Gassei  Dr.  Caesar  y  Rector  and  Prof.  den  daiigen 
Lyceums^  im  72.  Lebensjahre. 

'Am  28.  Febr.  zu  Gottingen  Dr.  Aug*  Grofefeml,  Director  des  dor- 
tigen Gymnasiums  und  ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  Facnltät  der 
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Univ.,  frfiher  Lehrer  am  Pädagogio  zu  Ilefeld,  dorch  eine  Schrift  Aber 
PJato  und  einige  pädagogische  Arbeiten  als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  29.  Febr.  zu  Naumburg  a.  d.  S.  Dr.  O.  Heiitrkh  JVachsmUh, 
kon.  preuss.  geh.  Justiz*  und  Ober  -  Landesgerichtarath ,  Ritter  des  ro- 
then  AOrdens,  früher  kursäcbs.  Steuereinnehmer  u.  Advocat  zn  Delitzsch, 
dann  Rentbeamter^  von  1812 — 15  Appellationsrath  in  Dresden,  durch  di^ 
Bearbeitung  einiger  Schauspiele  nach  Otsian,  besonders  aber  durch  di« 
„Darstellung  der  Patrimonialgerichtsvcrfassung  der  Rittergüter^*  alt 
Schi^fUteller  bekannt,  geb.  zu  Creus^a  in  Sachsen  am  1^.  Mai  1760. 

Gegen  JEaide  Febr.  zu  Paris  HattuSy  Capit.  und  Prof.  der  Kriegsge- 
ichichte  an  der  königl.  Unterrichtsanatalt  für  den  Dienst  der  SitabsoCß- 
aiere. 

Am  6.  März  zu  Berlin  OelricJiSy  Präsident  des  Ober-Landefgerichti 
z«  MaricAiwerdcr,  Mitglied  des  Staatsrathe«  u.  ■•  w.,  69  Jahre  StL 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

thü  durch  mehrere  ataattwirthschaftliche  Schriften  bekannie  Gelekrfe, 
Dr.  jur.  Theod.  Benaset^  hat  das  Kreuz  dea  Ordena  dar  Elhrenle^oB  er- 
hahe». 

Der  bekannte  BUdhauer  Meof^  Dumoni  hal  daa  Kreuz  der  KhrUle* 
gioa  durch  Ordonnanz  vom  t7.  F^br».  erhalten. 

Der  wirkl.  Ober-Consistorialrath,  Hof-  u.  Domprediger  Dr.  Fiiedr. 
JKkrenbwg  zu  Berlin,  ist  znm  Ober-Hofpradiger  mit  dem  Range  «inea 
Rathea  1.  Clasae  ernannt  vrordcn. 

Der  Baron  AgaiK  Jeeuh-Fr,  Fam,  Secretair  dea  KSniga  der  FnnsMH 
8€D^  früher  Geheim -Secretair  des  Kaisert  Napoleoii  und  als  SchriAstel- 
ler  wohlbekannt,  ist  an  die  Steile  des  zum  Minister  dea  Iimern  emanu- 
ton  Grafen  MontaÜTet  zum  General -Intendanten  der  kSo«  C^TÜKala  tr- 
oaimt  worden.  • 

Der  bisher.  Ober- Landgerichtsrath  Friediaendgr  zu  Nauminirg  ist 
als  Rath  an  das  Kammergericht  zu  Beriin,  der  Ober-Landesgerichtaraih 
De-  von  MfMtwfeU  zu  Stettin^  an  daa  Ober- Landesgericht  au  Naum- 
burg versetzt  worden. 

Der  k.  ffosa.  Staatsrath  lu  ocd.  Prof.  der  griech.  I4iieratur  am  pä- 
dagog.  Hauptinstitute  zu  St.  Petersburg,  Dr.  Chr.  F.  F.  Qräfe^  hat  m 
Sianislausorden  2.  Cl.  erhalten. 

Der  l>ekannte  franads.  Gelehrte  Jules  Jamn  hat  auf  des  Voracbltf 
dea  Ministers  Thicrs  den  Orden  dev  Ehrenlegion  erhalten. 

Die  geheimen  Reglierungsräthe  Kellw,  Dr.  SchweiJkr  und  Dr.  Kor^ 
iüfft,  im  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medidnal-Ange- 
iegeobeitea  zu  Berlin,  sind  zu  geheimen  Ober-RegierungsrätheB^  nnd- 
der  geheime  Medicinalrath  Dr.  F.  L.  Trüstedty  in  demselben  Ministerium, 
zum  geh.  Ober  -  Medicinalrathe  ernannt  worden. 

Der  kon.  preuss.  wirkJ.  geheime  Ober-Finanzrath  Geo,  WUh.  Ken- 
leff  ist  zum  Präsidenten  der  Regierung  zu  Arnsberg  ernannt  worden. 

Der  kon.  preuss.  Geutfal-Arzt  dea  S.  Armee -Corps,  Dr.  WÜk» 
Kofftr,  hat  den  Stanislaus- Orden  S.  Ch  erhalten. 

Der  Prof.  an  der  Univ.  Leipzig,  Dr.  Otut.  Kunzes  ist  Ton  der  kfln« 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Turin  (sect.  mathemat.  et  phjs.)  in 
der  Sitzung  vom  7.  Febr.  d.  J«  zum  oorrespondirendeB  Mitglied«  ernannt 
worden. 

Der  bisher.  Diak.  zn  Friedrichstadt -Dresden,  M.  Cfh.  Edu.  Lfo» 
als  Herausgeber  des  „Chrysostomus  de  saoerdoUo^  n.  and.  Sehr,  bekannt, 
ikt  zum  Pfarrer  und  Superintendenten  zu  Waldcnborg  ernannt  worden. 

Der  Direktor  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Wien  und  Prof.  an  dar  da- 
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iigen  Unir.,  Joß.  IMifWPt  U^  nit  de«  Bhrenworte  wS^kf^  bi  te  AM- 
■Und  dei  öaterr.  Kais«rstaatet  qiio)»eB  worden. 

Der  alt  Uieoloff.  SchriOsteUer  bekaMile  Dr.  Kollfty,  Vbhnr.  Bbckof 
TOB  Cliicheater,  ist  xum  BUchofa  tob  Darliam  amaniit  wordas. 

Bar  kdn.  aftdia.  feheÜM  Regienuigsratli  ood  Diraalor  daa  Hupt- 
aCaaUarcliiye«,  fVrrf,  Ja^  M^Utmer.  seither  nit  der  DiMctk»  daa  Ap- 
pellf|lipiiac;erichU  so  Dreaden  interinudach  beaoftract»  Ut  defiiitäT  aan 
rriiddeoteo  dieaea  AppaUaÜonigerichta  ernaimt  wor^Ni. 

fieai  Qomdechanteii  an  Metropolitan  -  Capitel ,  Regianrngsratke  JW, 
tUfiz  SQ  Wien,  iat  die  erledigte  I}of-  und  BorgpCarrel  and  snglaicli  die 
Ober-Plrection  der  böbem  Prietter-Bildongianatalt  ükartragefi  worden i 
auch  babält  Ueraelbe  adn  biaherigea  Amt  alt  Director  der  tbeoL  BtodiaB 
^a  der  wiener  Unireraität  bei. 

Der  als  ftchriftateller  rahmlicbit  bekannte  k,  k.  Geaandto  ^i  k. 

gieeh.  Hofe,  Ritter  Prokesck  von  0«tai»  bat  daa  Crnnm^ndeorkrenB  dei 
rl5ser?0rdena  erhalten. 

Der  bbker.  PriTitdooeot ,  Lflc  tbeol.  Bfmi  MUtd.  MUifffftmit^  so 
BooB,  ift  snm  aoaaerordentl.  Prof.  in  der  erangeL-theolog.  Fliiooltit  der 
dprtiÄen  UniTerut&t  ernannt  worden. 

Vpt  sweito  tieneraUuperintendent  der  Proyinz  Brandenburg ,  wirkL 
Obor-Connat-Rath  und  Probat  Dr.  üaaf ,  iat  smn  Geaeral-Bnperintea- 
doften  dfir  Provinx  Rhein -Prenaaen  und  der  Provini  Wfwtphalao  nad 
vm  orangel.  Bischöfe  ernannt  wordeq. 

Der  ala  Dichter  bekannte  Dr.  phil.  FVa.  Jos.  ^c^amicr^  biabar,  Ca- 
plan  sn  Qbertheres  in  Bayern,  gellt  ala  Beichtri^ter  dea  Henoga  tob 
Oporto  (Prinxen  Tpn  Sachsen -Cobnrg-Cohary)  nach  Portugal 

Der  Director  dea  k.  k.  Naturalien-Oabineta  sn  Wien,  C.  v,  Mrei- 
herSf  ist  xom  Hofrath  emani|t  worden ,  die  Costodea  C.  Megrn^  vos 
M^üMfM  nnd  heop..  TrattMc  sind  in  den  Rabestand  reraetst  ind  der 
bSaher.  Beamte  der  k.  k.  Hofbibliothek  Sitepk,  En4Uck^,  nia  Qdahrter 
aehr  rühmlich  bekannt,  iat  i^la  Cuatoa  q««  NatoraBen-Cabiaeta  nagaslallt 
Tforden. 

Der  Hof-  und  Don^rodlger,  ordentl.  Prot  d^  TheoL  Dr.  Früir 
Slrm^u  Sil  Berlin;,  iat  snm  ÖbextConaistorial-  und  ?ortrageadea  Batke 
im  Minliterinm  der  gdatl^  Unterrichtar  und  Medicinal-Anfelegaaheilca 
omannt  wprdep« 

Her  Ober-Coaaiatorialrath  Dr.  Friedr.  WOh.  TtUmmm  m  lIvwdeQ, 
ab  Gelehrtor  qad  Altertbomsforscber  rnhmtlcbat  bekannt,  iat  sam  geh. 
AxtMvnx  nad  Vorstand  dea  Haqptataataarchivea  ernannt  worden. 

Der  Director  dea  geh.  Staate-  und  Cabinets-ArchiTea  und  der  Ar- 
ddy-Yorwaltoag,  geh.  Ober-Regiorungs-^atli  OiHl,  44o«  TsBcAame  sa 
Qerlia,  i^t  |q  d^  AdeUtand  or^oben  iforden. 


Mdt^u  44iflely,  Theaterdichter,  geat  so  Berlin  an  16.  Nor.  tSSS, 
Kurse  DarsteUnng  amneT  Ldatungen.    Morgenblatt  18^,  ■•  SOI^  B61 

Dr.  Auff,  Jfoiar.  cfJiKel,  kdn.  wArtt  Ober-Ho^redSger  and  Prälat 
so  Stuttgart  (geb.  su  Heilbronn  am  1.  NoTbr.  1779.  goaC  am  ML  Sept. 
iaS5).    Nekrolog.     Allgem.  Scbnlseit.  1886,  n.  1.  S.  5—8. 

Fmc.  JleRiat.  ^inigo  Worte  ^bor  die  biaher  eracbieiieoea  Nokrolo- 
gieen  und  Biographieen.    Allgem.  mnaikal.  ^tung  1886,  a.  6. 

a  A^0,  Bumger  (vgl.  liter.  Blisc.  Bd.  VII.  S.  8).  Nekrolog.  la- 
telljgeqsbt»»  m  allgevn,  Lit.  ^rfi.  18^,  n,  ?,  8,  i?-^  ---^Pabcr 
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Bottlser  ind  mIiw  WirkMunkflU  in  Womiur  ••  Pmmr  WeimulKlM  Blfift- 

Jfok,  Fetn  UibHf  grothenogl,  bad.  PrUat  m  ••  w.,  ^h.  m  10.  Mai 
1760,  geat.  d,  22.  Sept.  1826,  Schildenmg  aemet  Lebest  and  leinar 
sabireichen  Verdienste  bei  Gelegenheit  einiger  Mittheilnngen  über  daa 
ihn  in  Carlfrube  errichtete  Denkmal.    Morgenblatt  1855,  n.  294-96. 

fWnirt  Jib/fiimiiii«    Prof.  der  Mineralogie  an  der  UniT.  in  Berlin» 

geb.  den  6.  Jun.  1797,  gert.  den  6.  Febr.  1856.  —  Nekrolog.  Pzenao. 
laattteiu  1856.  Febr.  n.  57. 

^mm  Hogg,  der  Kttrick- Schafer.  Einige  Notiien  Aber  dloMS  Na- 
tnrdichter.  Blätter  rar  Kunde  der  Liter,  de«  AndL  1856.  Febr.  n.  6L 
aentleman'«  Mag.  1856.  Jan.  S.  94—98.    (Vgl  liter.  Mite,  oben  8.  3.) 

Pr.  Jp^.  Per,  UundeiktTf  hen.  braanecliw,  Rniehnngirath,  ge^.  na 
9.  Febr.  1896.  Nekrolog.  Leipa.  Zeit.  1856,  n.  4a  —  Paat  Trm^ 
9cM4^  in  den  Blättern  für  Liter,  n,  bUd.  Knnit  Ton  Tb.  Bell.  (Bcalagn 
•ar  AbendfBeit)  1856^  n.  15, 

TiciQir  Lefehwrg^  nie  mnaikal.  Compodtenr  bekannt  (geb.  1811,  geit 
1855),  VeneichniM  aciner  52  Scbriftan  und  Conpoaitionen.  National 
)&56,  d.  10.  Jan. 

W,  Joi,  JB^  jpim^  Panw^  Senior  und  Prokanaler  derUnir.'Gfeifr- 
wald,  geb.  4.  17.  Mai  1771^  geit  d.  20,  Febr.  1856.  Nekrolog.  Pmum. 
Mtaatn^Y  1856,  n.  55. 

4ng.  Graf  i^  Plni^  Nakinlog.  Allgeo.  ^t  1856.  auf  leiwd. 
BeiL  n.  ia-r21. 

Jioäk  P^^dk.  Bml^  (geb.  178!^,  geit  d.  25.  Aug.  1885).  Nekro- 
log und  Versdchniss  eemar  sabLrei^lian  ScbHAon«  GentleHian*a  Maga% 
1895.  Dec.  8.  657  f. 

JqH^  fr,  K,  JEofwf.  SeMier^  Genremaler;  geb.  nu  Skenditi  na  21. 
Min  1795,  geit.  am  18.  Qct  1855.  —  Nekrolog.  Kunrt-BUtt  1855, 
9,  104. 

IfifWK  IfUI^  SdUfZlc«,  kdn,  Superintendent  n.  a.  w.  su  Brandenburg, 
geb.  am  9.  Man  178^,  gest,  aqi  15.  Jan.  1856.  Nekrolog.  Prenaa. 
StiM^tneit  1856,  n.  50. 

C,  Jug^  Siegp'9  Oberlehrer  am  Gymnu.  sn  Wetalar,  gest.  am  8L 
Jan«  1856.  Einige  Notiaen  Aber  aein  Leben  und  seine  liter.  LMatungen. 
Zeitschrift  für  die  Alterthumtwiai.  1856.  Jan.  S.  64. 

C,  Cktc.  T^jfo»  Ta«cAfit|j^,  Chef  euMr  geachteten  Buchdruckerei  und 
Scbriftgiestercd  au  Leipiig  (geb.  au  Groeerartbau  am  2$.  Oct  1761,  geit. 
nm  14.  Jan.  1855).  Nekrolog.  Lapx.  Zeit.  1856,  n.  14.  -^  Ldpi. 
Tageblatt.  1856,  n.  16.  ^  AUgtm.  l$eit.  1856.  24.  Jan.  auaterord.  Be^ 
^tge  n.  56,  S7, 

Dr.  J,  Joe.  VöUzke^  pena,  wirkl.  General  •Chirurgua  der  prenaa. 
Arm^  geb.  am  26.  Jan.  1764,  geat.  am  17.  Febr.  1856.  —  Nanrolog. 
Preuas.  Staataseit.  1856,  n.  58. 

Pr.  Frie^.  Iju^w.  Wagnfr^  groaahen.  beaa.  Kirchen-  u.  Scbnlmth 
nu  Parmatadt  (geb.  au  Seeheim  am  22.  Jul.  1764,  geat  am  15.  Not. 
1855).  Nekrolog  Ton  K.  Sch&nfeld.  Allgenu  Schulaeit.  1856,  n.  1. 
a.  a-12. 

Btufi.  Qho.  VFmIa,  nnaaerord.  Prof.  der  Philoaopbie  an  der  Unir. 
Ldpsig  (geb.  1785,  gest  am  2a  Jan.  1886).  Nekrolog.  Leipi.  Tage- 
WaU  1856^  n.  25.  S.  209—11. 

Sch^lnmchil^ichten^ 

Gera.  ^Solemne  Schüsaleri  memoriam  gräte  et  pie  recolendi  canaaa 
in  illuatri  Buthan^o  a.  d.  14.  Pec.  18S5  hon^  XI.  ntn  obaundum  indkit 
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Dr.  Awg,  GM.  Bein^  Diractor.  Praenüftft.eit  dispoUtionis  de  ttadils  ba- 
maaitatii  uostra  otiam  aetate  magni  aestimaDÖis,  pars  XXVIU.  (joa  bre- 
TM  Horatii  a  Peerlkampio  caiiigati  tentatur  Tindicatio'^.  (Gerae^  Scbu- 
■nnn.)  8  S.  4.  —  Hr.  Schulrath  Rein  gibt  bier  eine  gedran^  Uebcr- 
•icbt  der  Zweifel,  welche  Peerlkamp  über  Tiele  Stellen  des  Horai  erbe- 
ben, und  der  kritischen  Verbesserungen,  welche  jener  versocbt  bat,  Bit 
Beifügung  seiner  auf  allgeoieine  Gründe  gestützten  Ansichten ,  was  Freun- 
den des  Dichters,  die  mit  Peerlkanp  niät  bekannt  sind,  nur  bftchtt  will- 
kommen sein  kann.  (P.  XXVII.  Vgl.  liter.  Mise  Bd  IV.  8.  SO.)  — 
9,Ad  soilemnia  in  üiustr.  Rutheneo  die  IV.  Jan.  anni  1836  h.  XI.  nntera. 
eelebranda  publice  invitat  M.  Chr,  GltL  Herzog ,  Prof.  Kloq.  Obserrr. 
Partie.  VIIL  Agitur  primum  de  quibusdam  artis  critieae  praeceptis, 
tan  de  Pseudo«8alustii  persona.  Ibid.  28  S.  4.  — .  Hr.  Prof.  Henog 
sucht  mit  sachlicheB  Gründen  das  alte  Urtheil  aufs  Neue  zu  befestigea, 
daas  die  Dedamationen ,  welche  die  Namen  Cicero's  und  8aUiist*s  tra- 
gen und  gegenseitige  Anfeindungen  und  Schmähungen  enthalten,  in  einer 
etwas  spateren  Zeit'  Ton  des  Stiles  mächtigen  Rhetoren  abgefasst  worden 
■eten.  Die  Untersuchung  ist  mit  Umsicht  und  Sachkenntniss  geführt,  der 
Ton,  in  der  sie  gebalten,  fesselt  das  Interesse  der  Freunde  des  Alter- 
thums,  die  Sprache  ist  ziemlich  rein.  >>Pnie  ceteris''  aber  und  ihnliche 
Ausdrücke  der  neueren  Latinität  nehmen  hier  Wunder,  wo  man  das 
sichtbarste  Streben  eines  Forschers  auf  altclassischero  Boden  findete 

H^rsfeld.  Im  Oct.  1834  erschien  hier  als  Einladungsschrift  zu 
dea  ötf entliehen  Prüfungen  im  Gymnasium  von  dem  8.  Lehrer  Dr.  Omt» 
M^Ueri  Erklärung  zu  Ut.  II.  c.  1 — 9,  als  Probe  eines  Commeotars 
m  dfasea  erster  Dekade'«    21  S.  4. 

Magdeburg.  Jahrbuch  des  Pädagogiums  des  Klosters  unserer 
liabea  Frauen  In  Magdeburg.  Neue  FertseUung.  1.  Heft.  1835.  Her- 
•tisgeg.  Toa  Dt.  C.  ^  Gh.  Zerremer,  Cons.  und  Schulrath ,  Probst 
u.  s.  w.  Magdeburg,  (Heinrichshofen.)  184  S.  8.  (9  Gr.)  ^  Wie  die 
Yon  dem  Torstorb.  Probst  Rdtger  herausgegebenen  Jahrbücher  Ausgestat- 
tet waren,  ist  bekannt.  Bben  so  scheint  dessen  würdiger  Nachfolger 
fortfahren  lu  wollen.  In  diesem  Hefte  gibt  er,  ausser  den  Schulnaä- 
lichten,  seine  Ansichten  „Ueber  den  Unterricht  in  der  deutschen*  Spra- 
che auf  den  Gymnasien  Deutschlsnds'S  Br  stellt  dai  in  dem  neuesten 
preuss.  Schulreglement  gegebene  Ziel  als  Ideal  und  die  Mittel  nur  Br- 
relchung  desselben  auf,  nachdem  er  zwischen  den  beiden  entgegenge- 
•etaten  Ansichten  unserer  Zeit  (der  xron  Thierscb  und  Klump)  eine  Ver- 
mittelung  yersucht  hat.  Die  Mittel,  welche  er  angibt,  sind  von  allsa 
besonnenen  Schulmäimem  schon  längst  angewendet  worden.  Dass  er 
zum  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  in  Sexta  vier,  in  den  fünf 
hflbern  Classea  drei  wöchentliche  Lehrstunden  bedingt,  diess  ist  will- 
kürKoh.  Wohl  könnte  in  den  untern  Classen,  in  welchen  die  allgemeine 
Bildung  bezweckt  wird,  eher  eine  Stunde  hinzukommen,  während  in  dea 
bbem,  wo  jene  Bildung  und  darum  Befähigung  zum  Selbststudium  vor- 
'unsgesetzt  werden  kann,  und  selbst  in  den  mittlem  Classen,  wenn  die 
Schüler  derselben  so  rie/  Sprachkenntniss  besitzen,  als  die  in  der  Schrift 
erwübnten  pfortaischen  Alumnen  sonst  hatten,  eine  Lehrstunde,  unbe- 
schadet des  aufgestellten  Schulzieles  wöchentlich  wegbleiben.  Dnss  übri- 
gens die  Abhandhing  lesenswerth  sei,  dafür  bürgt  des  Vfs.  Name,  wenn 
man  auch  nicht  überall  ihn  auf  der  rechten  Mitte,  auf  der  er  sich  hal- 
ten will,  wirklich  findet.  —  In  der  Spn^che,*des  Vfs.  welche  rein  und 
fliessend  ist,    ist  die  Teraltete  Beugung  Sprachstudio  auilalUg. 

Osnabrücl:.  i)Js  Binladungsschrift  zu  den  Prüfungen  im  Raths- 
Gymnasinm  gab  der  Diractor  Dr«  Joh.  Siinr.  Ben}.  F9niiBt^  tekie  ,^?t9' 
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luiio  de  praecepU«  Horatiauis  ad  artem-  bene  viTendi  specCantibiiA^  (198. 
4.)  heraus. 

Torynu,  Bei  dem  hiesigen  Gymnasiam  erschienen  im  J.  1855  twcl 
Programme.  Vom  Subconrector  A^^o.  Weber  y,De  xaia  praepositionis 
apocope'^  (mit  den  Schnlnachrichten  54  S.  4.),  und  bei  Gelegenheit  der 
Einweihung  des  neuerbauten  Schulgebäudes  für  Gymnasium  nnd  B&r- 
gerschule,  am  31.  Octbr.,  vom  Rector,  Prof.  G.  W,  MüWsr  ,, Einige 
Nachrichten  über  die  früheren  Schul bäuser  Torgan's  und  über  die  Ein- 
richtung des  neuen  Schulgebaudes*^  (16  S.  4.). 

Werihheim,  „Probe  einer  Uebersetzung  des  Quintus  TonSmjma^ 
womit  cu  den  öffentlichen  Prüfungen  im  Gymnas.  zu  Werthheim  den  5., 
6.  u.  7.  Oct.  1835  geziemend  einladet  Hofr.  Dr.  J.  G.  E.  Föfäigchy  Dir, 
des  Gvmnas/'  Werthheim  (HolL)  1835.  68  S.  gr.  8.  Enthalt  den  7.  Ge- 
sang des  Quintus  Calaber,  übers.  Tom  Prof.  Fiats  daselbst^  dem  in  ei- 
nem Vorworte  Einiges  über  den  Charakter  und  die  Anlage  des  Gedicfatf 
u.  0.  w.  vorausgeschickt  ist.    Die  Uebersetzung  ist  gut. 

Wetzlar.  „Astrologie  von  Manetho,  übersetzt  und  erläutert  durch 
Dr.  C.  A,  Mor.  Axty  Oberlehrer  am  K.  Preuss.  Gymnas.  zu  Wetzlar.^ 
Ebendas.  (VVigaiid.)  1835.  40  S.  4.  —  Hr.  Dr.  Axt  gibt  hier  eine 
metrische  Verdeutschung  des  sechsten  Buches  der  Astrologie  Manetho\ 
welche  er  auf  seine  undRiegler's  1832  erschienene  Ausgabe  (Manetbonia 
apotelesmaticorum  libri  sex.  Cöln ,  Bachern.)  basirt  hat ;  eine  den  Freund 
den  und  Verehrern  des  Alterthums,  wie  den  Laien,  werthe  Gabe.  Das« 
er  nicht  das  Ganze  gibt,  darüber  entschuldiget  er  sich  damit,  dass  er 
weder  sich  die  Uebersetzung  aller,  einander  sehr  gleichlautenden  und 
wahrscheinlich  von  verschiedenen  Vfif.  der  romischen  Kaberzeit  herrüh-r 
renden  Bücher,  noch  den  Lesern  das  Lesen  derselben,  habe  lum'uthea 
wollen.  Die  Uebersetzung  empfiehlt  sich  durch  Leichtigkeit  der  Spra- 
che und  Versification.  Die  untergesetzten  Anmerkungen  sind  gemiacb- 
ten  Inhalts,  nicht  alle  wissenschaftlich^  zum  Theil  nur  auf  Unterhaltung 
und  für  ein  gemischtes  Publicum  berechnet. 

Zur  Liierärgdschichte. 

Die  IMeraiwr  %n  den  Vereimgien- Staaten,  •  E^ne  ausführliche  und  gut 
geschriebene  Abhandlung  über  den  jetzigen  Zustand  und  die  Richtung 
derselben,  nach  der  Schilderung  einea  Nordamerikaners  im  London  Athe- 
naeum.  a.  Ausland  1885.  Nov.  n.  305.  Erzählender  Ton;  Novellendlch- 
tung:  Ch.  Mrockden  Brown,  Jf^üh  Wirif  Dr.  ChoMiing^  Jam,  Fenimore 
CoopeTf  Wash.  Irving  ^  Miss  Segdwich^  Janu  Paulding  y  Theod,  8,  Fof^ 
u.  m.  A.  n.  305—308.  —  Dramatik:  HUlhouse,  John  Howard  Poxm, 
Dr.  Bhrd,  J.  N.  Barker,  Dr.  AT.  Uenrg  u.  m.  A.  n.  308,  9.  —  Bered- 
aamkeitt  Dan,  Webster,  Edw.  Everett»  n.  310,  11.  -^  Lyrik:  Bryant^ 
James  G.  Percival,  Geo.  Dana^  M?s.  Lydia  H.  Sigoumeyf  John  NetA, 
Lucretia  Maria  Davidson  ^  der  Taubstumme  James  Nach  u.  ra.  A.  n. 
S15,  16. 

Das  Gentleman's  Magazine  1835.  Nov.  8.  532  f.  enthält  eine  ache- 
matische  Uebersicht  der  in  den  beiden  Halbjahren  vom  Jul.  bis  Decbr. 
1833  und  vom  Jan.  bis  Jun.  1835  in  London  erschienenen  und  zur  Ab- 
■tempelung  gekommenen  einzelnen  Tages-  und  Wochenblätter  nach  den 
bei  der  Stempel  -  Commission  geführten  officiellen  Registern.  Das  Resul- 
tat dieser  Mittheilungen  ist  höchst  überraschend.  Wir  nennen  hier  nur 
einige  täglich  erscheinende  Blätter.  Die  Times  brachten  im  ersten  Ter- 
min 1,779,494  Expl.  zur  Abstempelung,  im  t,  nur  1,406,997;  Moming 
Herald  im  1.  Termin  1,286,500,  im  2.  1,187,005  Expl.;  Morning-Chro- 
nicle  im  1,  Termin  772,219,  im  2.  953,500  Expl.;    Morning  Advertiter 
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ia  1.  Termtn  610,000,  \m  2.  642,000  Exp(.;  MornlogPMt  üb  l.Temia 
818,000,  im  t.  367,000  Bral.)  Sun  im  1.  Termin  289^000,  im  2.  <9$,000 
Expl. ;  TOD  den  liberalen  Blättern  wurden  amgegebert,  i.  B.  Tom  Conrier 
Im  1.  Termin  308,000,  im  2.  mir  247,000,  Tom  Giobe  im  I.  Termin 
587,000,  im  2.  nur  488,000  Bxph,  dagegen  war  bei  dem  ultiTa-radicalea 
Blatte  Tnie  San  der  AbsaU  im  1.  Termin  vod  287,000^  im  2.  nnf  229,000 
Ei^l.  herabgeranken  n.  a.  w. 

Bücher 'Honotnre.  Bekannt  ist,  daaa  JjfSHon  für  die  Hasdachrift  dm 
Verlorenen  Paradieaet  am  27.  Apr.  1667  ron  dem  Verleger  Simmona  f  ftaf 
Mind  Sterling,  Jetm  Paul  für  den  Druckbogen  der  „Teufelspapiere** 
swei  Thlr.  12  Gr«  iron  dem  Buchh.  Beckmann  erhielt  n.  a.  w.  JHeuer- 
dinga  rind  in  England  durch  den  Verkauf  dea  Nachlaaaea  dea  aetner  Zeit 
berfihmten  BochhSndlera  Dodslej  mehrere  ihnliche  Notiien  bekannt  ge 
werden.  Totma  erhielt  für  die  ersten  f&nf  Getftnge  (Nächte)  der  ,^Nacht- 
Mdanken**  Im  J.  1758  zusammen  160  Qulneeny  fnr  den  sechsten  allein 
dagegen  50  Quin.  John  Weslej,  der  bekannte  Stifter  der  Methodistea- 
Beete,  überwiesen^  einen  Theil  der  Nachtgedanken  dachgedmckt  sn  ha- 
ben, sahlte  als  Entschädigung  an  Dodsley  50  Pfd.  St  —  Jö/Uson  er- 
Idelt  für  die  Uebersetaung  der  10.  Satire  JurenaPs  50  Goineen«  Dsi 
Antographon  derselben  wurde  Jetit  mit  7  Gnin.  in  der  AuetSon  benahlt 
—  Dem  Dichter  Orny^  von  dem  man  aagte,  dass  er  Ide  Honorar  ange^ 
nommen  habe,  zahlte  I>odsle3r  für  zwei  Oden  50  Pfd.  St.  -<^  MmHte  er* 
hielt  für  die  Betrachtnngen  über  die  franzds.  Revolntion  unter  dem  26. 
Mai  1791  1000  Pfd.  St.  Honorar,  eine  Summe,  wie  de  bia  dahin  noch 
kein  Autor  für  einen  einzelnen  Band  erhalten  hatte.  —  Dodaley  lahlta 
laut  Quittung  rem  19.  Not.  1760  an  Steme  für  die  zwei  ersten  Bände 
Bea  „Tristram  Shandy«*  450  Pfd.  St.  — -  Hornee  Waipoie^  bdcanntlich 
aehr  rrich,  Hess  Hir  die  Schrift :  „Histor.  Zwdfei  über  Richml^aUI«  Che« 
rakter*<,  sich  100  Pfd.  bezahlen.  —  Für  die  erate  Ueberaetidng  Toa 
CFoeCäe  ^,Werther's  Leiden**  bewilligte  Dodsley  ein  Honorar  ton  40  Pfd. 
St.  —  C.  L.  Bulwer  erhielt  für  seinen  „Rienzi«*  800  Pfd.  BL  (nage- 
fthr  5600  Thlr.)  Honorar.  —  Nach  Au  Ton  Bomstedt'a  „Pariaer  Sil- 
honetten'^  erhält  J>.  SoüKe  für  jeden  Band,  den  er  schreibt,  2000  ir^ 
Baiznc  und  Madame  Dudevani  (6«o.  SnHd)^  4000  fr.  Honorar.  Der 
Buchhändler  Ladvocat  in  Paris  hatte  ChateauMtmd'MWttk^  für  JOQ^OOO 
fr.  gekauft,  bezahlte  aber  zuletzt  nur  100,000  fr.  Lnmmime  erhielt  voa 
Buchhändler  Ch.  GosseUn  für  die  „Souvenirs,  Impression,  penades  et 
paysages,  pendant  un  toyage  en  Orient'%  4  Vols.  80,000  fr,  und  Ülr  seine 
,J9armonies  poetiques**  20,000  fr.;  Fidor  Hugo  für  „Hennfti^  10,000 
nnd  für  „Notre  Dame  de  Paris«*  15,000,  Alex.  Ommae  für  «jSC^driMlm 
et  Fontainebleau'«  8000  fr.  Letzterer  und  Bfad.  DwieiMwf  erhalten  an- 
geblich für  einen  grosseren  Artikel  in  der  „RoTue  des  denz  mondea^  1000^ 
Juiee  Jmin  für  den  Druckbogen  in  der  ,,ReTue  de  Paria^  150  fr« 
Der  Bachhändler  Bugen  Rendoel  zu  Paris  hat  an  VicL  Jfa^  fftr  eine 
neue  Auflage  der  „Notre  Dame  de  Paris*«  Ton  12,000  BzemplaMB«  dii 
Somme  yon  80|000  fr.  gezahlt. 

Im  J.  1819  erschien  bei  P.  Didot  in  Paria  ,^La  Henriade^  d^oii 
dd^^  ä  8.  A.  R.  Monsieur««  etc.  806  S.  gr.  fol. «  wovon  nur  125  nn- 
merirte  Exemplare  auf  f.  Papier  und  1  auf  Pergam.  abgezogen  wurde; 
Daa  Pergament -Ezemplar  kaufte  im  J.  1821  der  Präfect  dea  8«ne-De- 
part,  um  es  im  Namen  der  Stadt  Paris  dem  Herzog  Ton  Bordennz  ttt 
überreichen.  Hr.  Didot  erhielt  dafär  2250  fr.,  die  Kupferstecher  Onm- 
per,  Cmtder  o«  A.  für  jede  der  12  hierzu  besonders  gefertigten  Plattea 
900  fr.,  der  Buchbinder  Hr.  Simier  für  den  Einband  572  fr.  n.  a.  w«,  so 
daaa  dieses  Exemplar  zusammen  9190  fr.  kostete.  -^  VgL  Bibliograph!« 
de  la  France.    Feuilleton  du  jonmal  de  la  lihralrie  1885|  n.  14. 
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Todesfälle. 

Am  27.  Jul.  1835  ftarb  zo  Erlangep  Gm.  Wüh.  SJnuMniiiHmy  k. 
bayer.  Ober-Iaeatenaat,  aU  SchriftiteÜer  durch  meturere  Bn&hluogen 
und  Gedichte  unt.  dem  Tit.:  „Kränze  uad  Garben**  und  „Lebea  und 
Träumers  bekannt,  in  41.  Lebenfjahre. 

In  der  MiUe  Jan.  18S6  zu  Wien  Dr.  Alo,  Wehrle^  k.  k.  Bergrath 
und  Prof.  der  Chemie,  auch  als  Schriftiteller  bekiinnt. 

Am  8.  Febr.  zu  Florenz  OiroJamo  Segaio,  als  Mechaniker  und  Na- 
torforscher,  insbesondere  durch  seine  Reisen  in  Asien  und  Afrika  bekannty 
geb.  zu  Vidana  in  der  Grafschaft  Bellono. 

Am  6.  Febr.  zu  Freiburg  Br.  Bemard  BoU^  seit  1827  BrzbiachoC 
daselbst,  früher  8tadtpfarrer  und  Präseozrector  am  das.  Monster  u.  s.w., 
auch  durch  einige  Schriften  bekannt,  geb.  zu  Stuttgart  am  7.  Jod.  1756. 

Am  8,  Febr.  ebendas.  CaH  v.  Hauser  ab  Arsethauseut  Domherr  im 
dasigen  Erzstift. 

Am  18.  Febr.  zu  Copenhagen  Dr.  Joh.  Dan,  HerhoJdii  k5n.  d&n. 
Ktatsrath  und  ^tter,  ord.  Prof.  der  Medicin  an  der  dasigen  UniT. ,  als 
Schriftsteller  durch  zahlreiche  Schriften  und  Abhandlungen  (vgl.  Calltsen 
Bd.  8.  S.  898 — 405)  bekannt,  auch  als  prakt.  Arzt  und  Chirurg  verdient, 
geb.  lo  Apenrade  in  Schleswig  am  10.  Jul.  1764. 

Am  22.  Febr.  zu  Prag  Dr.  Jo^.  Geo,  ilg^  seit  1809  ord.  Prof.  der 
Anatomie  an  der  dasigen  Universität,  früher  Prosector  an  der  k.  k.  Jo- 
sephs-Alcad.  zu  Wien,  durch  die  „Grundlinien  der  ZergUederungskunde 
des  MepschenkSrpers'S  2  Bde.,  und  einige  andere  anatom.  Schriften  be- 
kannt. 

An  demi.  Tage  zu  Prag  Aloys  David ,  k.  k.  Rath ,  seit  1800  kSn. 
Astronom  und  Prof.  der  Astronomie  an  der  Univ.  Prag,  früher  Adjnnct 
der  dasigen  Sternwarte  und  Chorherr  des  Prämonstratenserklosters  Te- 
pel,  durch  mehrere  astronomische  Untersuchungen  und  Abhandlungen, 
namentlich  aber  durch  einige  Schriften  über  geogr.  Ortsbestimmungen 
bekannt,  geb.  zo  IJrzevohryz  im  Stift  Tepel  am  8.  Dec  1757. 

Am  23.  Febr.  zu  Windischleuba  bei  Altenburg  Johi  Friedr.  Kökter^ 
Pfarrer  daselbst,  durch  mehrere  arithmetbche  Lehrbücher  ala  Schriftstel- 
ler bekannt,  im  78.  Lebensjahre. 

Am  S9.  Febr.  zu  Siegsdorf  in  Bayern  Jkftc^  Leckner  f  Pfiurer'  das., 
ala  honület  Schriftsteller,  Inabesondere  aber  als  Abgeordneter  der  zwm- 
lern  Kammer  der  bayer.  Standeveraammlong  bekannt,  geb.  zn  München 
vm  S4.  Sept.  1756. 

Auf.  März  zn  Rom  Mtk.  KeesetSf  als  Bildhaiitr  aehr  geachtet,  ge- 
bürtig ans  Maestricht. 

Um  dies.  Zeit  Grht  Matßumd  de  Pamemonif  cdiemaL  erster  Prisl- 
dent  des  kdn.  Hofgeriehta  zu  Nlmes  und  Deputirtcr,  Staatarath  a,  s.  w., 
BO  Jahre  alt. 

Am  4.  März  zu  Pesth  Friedr,  Ferd,  HempO^  ehemaL  hera.  Hofadvo- 
eat  zn  Altenburg,  als  Schrifiteller  pseodonym;  SjjnrituM  Aeper.  Peregti- 
m§  Syntax^  Simplicissinwe,  Nesioriua^  Cehee  n,  m«  a«,  durch  die  Schrif- 
ten: „Nachtgedanken  über  das  ABC- Buch« V»»P<>^^*c^®  Stachelnflsae^ 
„Oeterländ.  Blätter'«,  „Taschenbuch  ohne  Titel'S  „ReimlezSkpn««  nnd 
and«  bekannt,  geb.  zu  Meuselwitz  im  Altenburgischen  1778. 

Am  7.  März  zu  Dresden  Dr.  Joh.  CMst.  Qotth  Hütter,  kün.  aächs. 
Btaataminister  des  Cultus  und  üffentL  Unterrichte,  Comthur  de«  k.  aächs« 
CÜvil- Verdienst -Ordens,  Ritter  des  k.  pr.  rothen  AO.,  zuerst  Amta-Ac- 
ceoaist,    dann  Kammersecretair  zu  Meraeburg ,    1809  JustlzamtauuM  «a 

Bep.  d.  ges.  (f.  jM  VIL     LU.  Miee.  6 
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Lützen,   1815  AmtshanptniaDn  im  leipiiger  Kreise,    1818  Hof-  oad  Ja- 
ttiErath  in  Dresden,     18S0  Departementidirector  in  der  kön.  Landesre- 

Siemng,  seit  18S1  Staatsminister,  bei  den  ansgezeichnetsten  personlichea 
ligenschafLcn  durch  vielseitige,  unermüdliche  Thätigkeit  un  den  Staat, 
namentlich  um  das  Kirchen-  und  Schulwesen  und  die  UnirersHäi  Leipzig 
hochverdient^  geb.  zu  Merseburg  am  6.  Jan.  1776. 

Am  7.  März  Dr.  Theotl.  Mang,  Cisterzienser  -  Orden«,  Pfarrer  zu 
Flörsheim^  Kirchenrath,  ehemal.  Prof.  der  Tbeol.  und  Philos.  in  den 
Provinzialstudium  zu  Grandselve,  Diöces  von  Toulouse,  dann  in  der  Ab- 
tei Arnsberg  in  der  Wetterau,  Regensburger  Diöces. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Dr.  A.  J.  B,  Parent-du^ChitUfet^  Ant 
am  Hospital  de  la  Piti^^  Ritter  der  Ebrenreligion  u.  s.  w. ,  als  Schrift- 
uteiler  durch  ,^Recherches  sur  rinflaromation  de  rarachoide  c^r^brale  et 
spinale  etc.*'  und  mehrere  andere  Untersuchnngen  bekannt. 

An  dems.  Tage  zu  Paria  Oiov,  Zuccala,  Prof.  der  Aesthetik  aa 
dasiger  Universität. 

Am  8.  März  zu  Paris  Ant.  Comte  Frangais  de  Nantes,  Staatarath, 
Grossoffizier  der  Ehrenlegion  u.  s.  w. ,  unter  Napoleon  Directeur-g^a^- 
ral  des  droit  r^unis,  unter  der  Restauration  Deputirter^  ein  Mann  von 
der  ausgezeichnetsten  Geschäftsthätigkeit ,  als  Schriftsteller  einer  der 
besten  neueren  franz5s.  Stilistiker,  auch  pseudonym  D^sormenux  tind  JD« 
Coudrier^  geb.  zu  Valence  in  der  Dauphin^  am  17.  Jan.  1756. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Ant,  Louis  Cl,  Comte  De^iuft-cle-TrNcy, 
Pair  von  Frankreich,  Mitgl.  der  acad.  fran9aise  und  der  acad.  dea  sdeA- 
ces  morales  et  politiqoes  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch  den  „Comawo- 
taire  sur  TEsprit  des  iois  de  Montesquieu'',  „Elements  de  idiologie''  lad 
viele  andere  Schriften  und  Abhandlungen,  i.  B.  „De  la  m^taphysiqne  de 
Kant*'  etc.  bekannt,  83  Jahre  alt. 

Am  13«  März  zu  Gotha  Ad,  Sticler^  berzogl.  säcbs.  gehdner  Re- 
gierungsrath,  durch  seine  gründlichen  und  weit  verbreiteten  geograpk. 
Werke,  insbesondere  durch  seinen  Handatlas  und  Schnlatlaa,  dardi  die 
Karte  von  Üeutfchland  in  25  Blättern  n.  a.  rühmlichst  bekannt,  geb.  di- 
Selbst  am  26.  Febr.  1775. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen* 

Die  königl.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin  hat  zu  auawftrtigeo  «r- 
dentlichen  Mitgliedern  ernannt  den  Bildhauer  E,  Fr.  Ang,  RietschHt  P(tf. 
lu  Dresden,  den  Perspectiv  -  u.  Landschaftsmaler  Joh,  C*  Schmix,  fnt' 
und  Director  d.  Kunstschule  za  Danzig,  der  k.  b.  Hofmedaillenr  C.  f^> 
Voigt  zn  München,  die  Kupferstecher  Heinr.  C,  MviUer  und  FVinif.  Fat* 
ster  zu  Paris,  den  Director  des  Conservatorioms  zu  Neapel  ZimgartUiy 
den  Capellmeister  der  Poterskirche  u.  d.  Sixtin.  Capelle  BaiM  zu  Rob« 
den  Director  des  k.  k.  Conservatoriums  Frtme,  Basily  zn  Mailand,  d«a 
Dir.  des  Conservatoriums  lu  Paris  Maria  Luigi  C  Zenob,  Cherubim  tmd 
den  knrhesi.  Capellmeister  und  Musikdirector  Ludto.  Spokr  zu  CasieL 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  an  der  medicin.  Facultät  der  Oniv.  ss 
Breslau,  Prosector  Dr.  Heinr,  Barkow^  ist  zum  ordenü.  Professor  in  fio- 
aer  Facultät  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  zum  Ministerialrath  ernannten  Prof.  Dr.  CmiM 
sind  der  Prof.  Dr.  Ant,  Baumstark  am  Gymnas.  zu  Freibarg,  und  der 
P  rof.  Feuerhach  am  Lyceum  zu  Speier  zu  Profeasorea  an  der  Uainn* 
tat  Freibnrg  berufen  worden. 

Der  bisher.  Collaborator  am  Johanneum  zu  Hamburg,  O,  B,  Bsr 
hendfy,  ist  an  die  Stelle  des  auf  sein  Ansuchen  eiiUaas^eo  froL  l^fi 
znm  Prof.  an  dieaer  Anstalt  ernannt  worden« 
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:il»  die  Stalle  dea  irentorb.  Momgex  lit  in  der  Sitioiig  der  kda.  Ake» 
deutender  laichriftea  und  schdneii  Wltsenschafteo  lu  Parle  tob  11.  Min 
diinÄi.MauBeDmelirheit  Entg,  Bwrwmf  xom  MitgUede  ^w&hU  worden. 

Der  Haber.  Domcapitular  und  General  •  Vicar  sa  HUdeaheioi  Ftr4» 
Ptit%,  lat  an  die  Stelle  de«  irentorb.  Godehard  Joi.  Oftbaoa  wwm  Bfc- 
achof  dionr  0iöcese  emaant  worden« 


ümversitätmachncht€f$. 

MUmühen.  Seit  Anfang  dea  Jabrea  1884  eracblenea  tvf  der  bieil* 
fei  Univertit&t  folgende  Gelegeobeitaacbrillen  i 

I.  In  der  tbeologlachen  Facaltät:  Dr.  Mtw,  StadJhtnur,  Ton  der 
Idee  Gottea  im  Verbutnlsse  snr  Religion  und  Moral.  Als  Beitrag  sor 
Ldtong  der  Frage  s  »«Hängt  Moral  und  Religion  wesenilicb  und  noth- 
wendig  tnaammen''?  München.  (Giel.)  1S54.  VI  n.  S.  7—78.  8.  — 
Fte»  Xa»,  Britzger  ^  disa.  theol.  qoaeationia  MDCCCXXXII  propoiltaei 
(joid  docet  ecclesia  cathol.  de  porgatorio?  qnomodo  baec  doctrina  pro* 
batnr  ntque  defenditur?  et  in  qoo  differt  ab  ea  qaomndam  aeri  noatsi 
mcatholiooniin  qui  timilem  pott  mortem  bominnm  atserant  statnm?  Neob« 
n.  D.,  Griestmeyer.  18S5.  14  8.  8.  —  Dr.  JoK  Bapi.  Uerh,  die  Hae- 
reaie  am  Richtaritohl  und  der  Obertatx  im  dogmatiachen  Bewetae.  In- 
golatadt,  Attenkoyer.  1835»  V  n.  186  &  gr.  8.  Auch  im  Buchhandel  nnd 
oben  No.  540  besprochen.  — 

IL  In  der  juristischen  Facultftti  Dr.  C  Fr.  Dottmatm^  die  Bnt- 
wendung  nach  den  Quellen  dea  gemeinen  Rechte.  (Bine  Ton  der  juriat» 
Fak.  gekrönte  PreisachrifL)  Kempten,  Dannbeimer.  1834.  VI  n.  126  8. 
gr.  8.  (Vgl.  Reporter.  Bd.  IV.  No.  28.).  —  Dr.  Am.  Dehet^  Beitrign 
nu  der  Lehre  von  dem  Verh&Unisae  des  freiwilligen  gerichU.  Bidea  m 
den  noCbwendigen  Eiden.  Inaogoral-Abb.  u.  a.  w.  Würzbnrg,  ZiUti« 
1835.  37  S.  8,  —  Dr.  Aug.  Leop.  v.  üüdf,  Tom  Jagdrechte  und  desaea 
Beeiatrichtigung,  dem  sogen.  Wilddiebstable.  München^  Jaqoet.  1885. 
44  8.  8.  — -  Dr.  Jul.  Knappe^  Versuch  einer  Bntwickeluog  dea  Begrif- 
fes derer  Bxceptionen  mit  Rücksicht  auf  die  Beweislast.  Eine  Ton  der 
Jnrlatenfac.  u,  a.  w.  1891  mit  dem  Preisacoessite  belohnta  hist.-{pmkVi 
Abhandlung  u«  a.  w.    München,  Jaquet.  1835.    X  u.  XtT  S.  gr.  8. 

lU.  In  der  medicinischen  Facultät  im  Jahre  1834  t  Dr.  Emg.  Sdbiii* 
«ler»  ord.  Prof.  d.  Anat.  etc.  Beglück  wünschungsschrelbeo  dem  Hrn. 
Dr.  Ign.  Ddllinger  k.  b.  Hofr.*  ord.  erstem  Prof.  der  Anat.  n.  a.  w.  -* 
■ebot  einem  Bericht  Yon  dem  Zustande  und  den'  Leiatnngen  der  k.  am- 
Um.  Anstalt  an  München.  Müncfa.»  Gieaser.  34  S.  4.,  und  folgende  In- 
«ngnml- Abhandlungen:  Dan.  FV.  BaUreiehf  diss.  de  igne  sacro.  15  S» 
S.  —  Fr.  S.  Bdm.  Bimmgarfner,  diss.  de  mammia.  15  S.  8.  —  Cnr« 
Jm§.  Bemu9rd^  diss.  de  tussi  couTulsiva.  19  8.  8.  —  Mtki  Betold^  diaa» 
dn  ▼nrüa  Titke  humanae  periodis.  24  S.  8.  —  J.  Bofpt.  Cru8ai4$^  disa. 
de  cnte.  20  S.  8.  —  Lud.  Curtius,  diss.  de  erysipelate.  14  8.  8.  — 
JfflJL  Baaeenberger ,  diss.  med.  obstetr.  de  Ultimi  partoa  atadii  diagnoet 
et  cnra.  100  8.  8.  —  Jo.  Durr^  diss.  de  trepanatlone  cranil.  15  8.  8. 
—  Jo,  Ani,  Frc.  Bichner,  diss.  de  tela  cellulosa  Tegelabili  et  animali« 
27  8.  8.  -—  Jo,  Ani.  Ferbtr,  diss.  de  corporibus  peregrinia  In  tIu  re- 
eptrationis.  16  8.  8.  —  Henr,  Fischer,  descriptio  fungi  cum  adnexa 
■MMrbi  hiatoiia.  23  8.  8.  -^  Ferd.  de  Qeeboeek^  disa.  de  haemorrboidi- 
boa.  19  8.  8.  ^-  Jo,  Bttpi.  Oreihl,  quando  et  quomodo  forceps  obste- 
triein  sIt  adhibenda«  16  8.  4.  ^>  Fr,  HdUer,  diss.  de  snppuratioida 
prooessu.  15  S.  8.  —  0.  de  BnrUieh,  diss.  de  physiognomin  medicn» 
eihica  atque  intellectuall  32  8.  8.  —  Joh.  Dav*  Hometcin^  tantamen 
de  variia  cjstotomiam    in  mtaculia  peragendi  metbodia.      28  8.  8.  -^ 
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Ay.  Jan,  diM.  de  diabete.  17  8.  8.  ^  Utk.  Jmtdi^  diM.  de  l«e  ve- 
teroBi.  et  receatiun.  23  8.  8,  —  Joh.  Nep.  immmgery  diie.  aed.  dur.  de 
absMisu.  16  8.  8.  —  Fei,  MHku  Joi^ner^  dite.  de  eerebri  oteipres- 
fioee  et  coamotioiie.  22  8.  8.  —  Cor,  fV.  KmÜdarf^  disc  de  ooxar- 
throMoe.  16  8.  8,  —  Alo.  Kamihergtr^  diu.  de  febribus  meligait.  18  8. 
8.  —  Cot,  Klemm^  de  morbo  fra^entnoi.  16  8.  8.  —  Frt*  Xav« 
Koenig^  diss.  de  chlorosi.  16  8.  8.  —  J.  Nie,  Leinrnger^  din.  de  teei- 
perameiitis.  15  8.  8.  -*-  Jmt.  lAndemimn,  dUe.  de  haemoptysi.  16  8. 
o.  —  Ant.  MacJi,  diM.  de  carditide.  27  8.  8.  —  Cor.  Fr,  Mafer,  de 
iBorte  coDtenplatioiiea  qeaedan  phjaiologtcae.  15  8,  8.  —  Jog^Meyer, 
diM.  de  Dovorum  medicameDtomm  receptiooe.  24  8.  8.  —  Jfcr.  Imd, 
Fk,  Medien»  y  dici.  de  organiami  et  reram  externanm  eetione  Motaa. 
23  8.  8.  —  F.  X.  Nieder^  diai.  de  aencephalo  casos  ainfuleria.  15  8. 
8.  —  F,  Ant.  Oesmveiu,  diaa.  de  abaceaaibua  hepatia.  24  8.  4,  —  Ado, 
■Lib.  Baro  Je  Rost^  diss.  de  epistaxi.  16  8.  8.  —  C.  Jom^  Beimdlt  über 
]dentit&t  der  Blektricität  und  dea  Magnetianus.  SO  8.  8.  -—  Joh,  Qflpf. 
Eeindl,  üb.  Leben,  Geaundheit,  Krankheit  und  Tod.  248.  8.  —  Thead, 
iUmberger,  dias.  de  rhachitide.  30  8.  8.  —  Frz,  Bmeker^  die  Batsdii- 
dueg  der  Gef&sa-,  Nerven-  und  Glasbaat  dea  Angea  und  ihre  Avaginge. 
Mit  1  üliun.  TafeL  36  8.  8.  — -  Jo$.  Qeo.  Rofhlauf^  diaa.  de  genio 
«pidemtco  atetionario.  Monachii.  18  8.  8.  —  Fid.  SoHier^  diaa.  de  ae- 
tora  contra  morbos  Ivctante.  Ibid.  16  8.  8.  —  Petr.  Schhmpfle,  diaa.  de 
morbis  Tentriculi.  Ib.  24  8.  8.  —  Geo,  Schndd,  diaa.  de  hydropliobia. 
Ibid.  14  8.  8.  —  Jo,  Mich.  Sekmidbauer^  diaa.  de  aomno.  Ibid.  13  ^ 
8.  —  Fr.  C.  Schmiedieen^  disaert.  de  popiilae  Yicariae  coofonaatioae. 
Ibid.  18  8.  8.  —  Jos.  Ani.  Schneider  ^  diaa.  nateaa  generalia  circa  pa- 
thognomiam  infantia.  Campoduai.  10  8.  8.  —  Max.  Lud.  Sckrmiky 
disa.  de  lujs  yenereae  antiquitate  et  origine.  Ratiabooae.  24  8.  8.  — 
Mtw.  Schreiner,  diss.  de  motaa  materiarum  relatione'  cbymica.  MoBichii. 
16  ß.  8.  —  Fr.  Schuster,  diss.  de  achore  larvato.  Ib.  14  8,  8.  —  Inid. 
Schwaiger^  diss.  de  staph^lomate  corneae.  Ibid.  16  8.  8.  •—  Fre.  Xa». 
Sinxingery  diss.  de  morborum  charactere  epidemico  atationario.  Ib.  168. 
8.  •—  Jos,  Spiess,  diss.  de  aomnio,  roorborum  genitore.  Ibid.  15  8*  8. 
Joa.  Sftrengler,  diss.  de  febri  miliari.  Wirceb.  44  8.  8.  <—  Aih.  ShU^ 
diaa.  da  hysteria.  Campoduni.  14  8.  8.  —  Jos.  Stork,  dias.  da  riiachi- 
4tde.  Mensch.  16  8.  8.  —  Andr.  Tauscheck,  disa.  de  relatione  aedici- 
nae  ad  ciTitatem  et  nonnnlla  de  nova  scabiai  medendi  methodo,  deai- 
gnato  a  Dr.  Pfenfer.  Ib.  15  8.  8.  —  Fre.  Ant.  Waidnumn^  diaa.  aen- 
aaa  viaus  praestantior  .aenaa  anditas.  Ibid.  16  8.  8.  —  FrCm  de  Pmda 
WeisSy  disa.  de  aarcomate.  Ibid.  20  8.  8.  —  Jos.  Widtmmm^  diaa.  de 
methodo  amygdalinam  parandi,  ejoa  indole  chemica,  y\  et  efficada,  aianW 
qae  experimentis  comparandi  causa  cum  foliia  pmni  laaroceraai  et  cortice 
pmni  padi  institotis.  Ib.  24  8.  8.  —  Frc.  Wigand,  dias.  de  arthritide. 
Onoldi.  22  8.  8.  —  Max.  Cand.  Wolfrif^^  diss.  de  aatokratia  natarae. 
Monach.  20  8.  8.  —  Jo.  Bapt.  Zeidler^  dua.  de  nexu,  qul  eat  inter  me- 
dicinam  et  religioneni.    Ib.  26  8.  8. 

IV.  In  der  philosophischen  Facultat:  Cor.  Hoffnumm^  tragoedia 
Graecorum  cum  plasticae  artis  operibns  comparata.  Mo^nt.  48  8.  8.  — 
Qeo.  Ernst  Phü.  Lämmert^  über  die  europ.  8taatenyerh&itnisae  is  18. 
Jahrb.  Yor  der  frans.  Revolution.  München.  23  8.  8,  —  WiÜL  Mmr^ 
vergleichende  Würdigung  der  Verdienate  Desagulicra,  *8  6raTC«aiide*a  aad 
P.  van  Muasenbroek'a  um  die  Experimentalphyaik.  Bin  Beitrag  sur  6e- 
achichte  der  Phyalk.  Gekrönte  Preiaschrift.  Müochen«  (UwlMir.) 
69  8«  8.  — 
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Vorwort. 

Darcb  das  Unternehmen  einer  y.  Affgemeinen  Bibliographie  für 
Deutschland^^  soll  einem  yiclfach  aus^esprodienen  Wansche  nach 
regelmässiger  schneller  Uebersicht  der  neuen  Erscheinungen  auf  dem 
weiten  Felde  der  Literatur  zu  genügen  Tersucht  werden.  Sie  wird, 
wie  wir  im  Vertrauen  auf  die  Gefälligkeit  der  Herren  Verleger  und 
hei  steter  Aufmerksamkeit  auf  die  neuen  Erscheinungen  des  dent- 
scheu  Buchhandels  hoffen,  eine  möglichst  Tollständige  Uebersicht  der 
letztem  in  ^ihrer  ersten  Aliheilung  enthalten,  in  einer  zweiten 
Abtheilung  aber  die  für  Deutschland  wichtigen  oder  interessanten 
Erscheinungen  des  gesammten  Auslandes  aufführen.  Die  Bibliographie 
soll  femer  im  Voraus  Nachncht  geben  Ton  Büchern,  deren  Erscheinen 
bevorsteht,  von  Snbscriptions-  und  Prftnumerationsuntemehmuiigen, 
Ton  beabsichtigten  Uebersetzungen  im  Auslande  erschienener  Werke,  Ton 
Preisherabsetzungen  u,  s.  w.,  Alles  in  übersichtlicher  Zusammenstelhmg 
geordnet  und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  deutschen  Buchhandel. 
Unter  den  vermischten  Notizen  werden  kurze  Mittheilungen  zur 
Statistik  der  Literatur,  bibliographische  und  literarhistorische  Notizen, 
nltere  und  neuere  Werke  betreffend,  Anzeigen  neu  ausgegebener 
Kataloge,  Nachrichten  von  Bücherauctionen ,  Mittheilungen  über  die 
Verfasser  anonjm  oder  pseudonjm  erschienener  Schriften,  Bücher- 
Terbote  u.  s.  w.  ihren  Platz  finden.  Genaue  alphabetische  und  sjste- 
matische  Register  werden  den  Gebrauch  erleichtem;  das  alpha- 
betische wird  am  Schlüsse  jedes  Quartals  beigegeben,  stets  auch  die 
frühem  Qnartalregister  in  sich  aufnehmen,  damit  für  einen  Jahrgang 
auch  am  Ende  des  zweiten  und  dritten  Quartals  stets  nur  einmaliges 
Nachschlagen  erfoderlich  ist,  bis  am  Schlüsse  des  Jahrgangs  das 
Yollstlindige  alphabetische  wie  systematische  Register  über  denselben 
erscheint. 

Jeden  Freitag  wird  eine  Nummer  Ton  etwa  einem  Bogen  aus- 
gegeben, die  Alles  enthalten  soll,  was  bis  Mittwdch  zur  Kenntniss 
der  Redaction  gekommen  ist.  Der  Preis  des  halben  Jahrgangs  ist 
auf  1  Thlr.  8  Gr.  festgesetzt  worden,  bei  Partien  findet  eineEfmftsU- 
gnng  desselben  statt.  Für  literarische  Ankündigungen  aller  Art, 
die  nicht  in  dem  Blatte  selbst  ihre  Stelle  finden  können,  wird  der 
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Bibliograplne  ein  IiäelligenxhlM  beigegeben,  daa  zogleiek  dem 
ytReperiorium  der  getammten  deuticken  LüeiyOur  van  &  6. 
Geridarf'*  angeheftet  wird ,  wodarch  die  darin  aufgenommenen  An^ 
zdgen  eine  grosse  Yerbreitnng  erhalten.  Die  Insertionsgebohren 
betragen  mir  lyt  Groschen  fiür  die  Zeile  oder  deren  Raum.  Be- 
sondere Beilagen  I  als  Prospecte,  Anxeigen  il  deigl»,  werden  gegen 
Teigntnng  von  1  Thlr.  12  Gr.  mit  der  Bibliographie  ausgegeben. 

Alle  Buchhandlungen  und  Post&mter  nehmen  BesteDungen  auf  die 
Bibliographie  an. 


DIE  LITEBATÜH  DEUTSCHLANDS.^) 


tttVL  er0d)tenene  tDerhe. 

(Die  mii  ■•  beMAchaetoa,  MwiediePreite  der  enf  Sebtoriptioa  undPitamMrmtleBea^aii- 
digtea  oder  ieiPreiaeheriibffetetsteeBAdier  aAMeeiB  Anilude  BrnTkeaerhikl  werdcs.) 

1.  WMtt  (Dr.  5t.  90f  «^te  €$cefd^tct  ober  feltfame  64i(ffaU  mib  faitctefantc 
Abenteuer  bet  3»tllindebtübet  Sßimbolbt  auf  ^ttn  BttiUn  bur^  9wcopa,  Yfcifa 
unb  2Cmert!a.  8.  (xir  u.  826  e.)  ^SMftn,  ®oebf4e.  ®e(.  ^  ^  ^  sC 

2.  9tttg(inbtt  (3*  <?•#  CEdpftaiS/  Obn^ietttenant  in  yortttfiffflftea  Z>{ra1toi), 
&V^^  aus  Portugal  todbrenb  M  BtacQtOckqti  im  Sa^re  1834,  nebft  Semer« 
fangen  ober  ben  ^t^ntoävtiqm  Bnfanh  unb  bie  2Cu<|!(lf)ten  in  bic  äntnnft  9>ottu« 

gl.  3Cod  bem Qlngl{f(jf)en  &berf^  t>on  Dr.  %.  ^.  ttngewittev.    SOüt  iUt^ogr. 
bOb.  tt.  Signefte.  8.  (x  u.  &7  e.)  Steifen,  (Sk)ebr4e.  Oft»-         ^^  ^^st 
8.  2nmana4,  Oenealodif^sbttbtif^sfbittfKr^er.  ISter  Sa^o.  fftr  ba<  Sa^t 
1886.  16.  (Tm  u.  886  G,,  8  SobeOen,  ^ronolog.  ttebetju^t  79  e«)  akünacr 

Sonbel  s  Snbttihrie  s  (Somptoiv.  ®e^.  2  i^ 

ifter  M  stet  9aMa./  «btnbef.,  lau-Sl,  li  1  Sblc*  10  9r.»  9tn  M  ittn  Sobts« 
dbtiibaf-/  1881— W,  k  8  SblCi 

4.  Xlmonac!^/  aJKlttaictfd^  ^Cnefboten«  unb  (Sefd^id^tl«.  3ttfa»wenytrttgen 
unb  ^aulaed^ben  t>on  SBÜbelm  Sfr^rn.  o.  3ebl{(  «Steulir^/  9^' 
SUntenant  Stet  üa^tQ.  1836.  8.  (150  G.)  <8ot^,  4>enntnd8  u.  «t^opf.  Oel^  12  j^ 
SHe  beibftt  frjfoii  dob^d*  f^  IWr  tS,  Olbenbaf./  on^  k  18  Ohr. 

6.  Ynleltuns  %vm  Softon^piel  üi  aOen  feinen  Xbortea.^  Wt  bcn  aM^lgrn 
SSabeOen.  StL  8.  (71  6.)  Serttn,  BtiOtt.  (3t^.  8^ 

6.  IBel^tenM  (CaiA  gdebrtdji),  Odhtblid^  unb  let^tfafli^e  ^fotDeifttiia  im 
SQuminiren.  9Ub^  einem  ^Cn^onge  bie  Sefdiiretbuna  bet  orientalifd^  mum 
betrefenb.  TÜi  ein  |tt)e(fmftf{de4  ttntetn(bt8bu<!^  for  hk  Sugenb.  SXft  einer 
fonbettt  f4».  tt«  color.  TCbbtfb«  8.  (tr  u.  30  e.)  a)ladbebttt9;  Sft^Iec  9^      ^^ 

7.  ffkmit  (Dr.  gn'ebri^  ^norb,  |)rof.),  Otiit^wa^i*  unb  ttaterrfittttebce. 
2ta:  Sb.  ttnterci^ttle^.  Qk.  8.  (zx  u.  595  e.)  »erlin,  Stittter.   S  ^  u  ^ 

2)fc  IfN  8bi^  Orsi^ims^IebK/  ^enbof./  1888/  8  Sbfr.  18  9c. 

8.  IBeitnMtnt  (Cftuorb)/  d^s^  oui  ben  4^fe«€ltdbtftt.  0r.  8.  927€{.) 
4^QU,  5tbni0.  ®e(.  1  ^  16  jif 

9*  Sfe^fsifidb  (greisere  Don),  9to»elIen  unb  bunte  KUttn.  t  UCe.  itt.  8. 
(pi2,  312  6.)  SnuiffM  a.  101.,  eaueddnber.  Ok^.  2  ^  18  jif 

10.  IBird^s^^lffet  (G^otiotte),  atomontifAe  Ood^tmidat.  Sn^otteBb: 
„Unna  8aminit''  „iDer  (oOdubifAe  3taadn."  ,4>tt  ZSaanot  unb  fein  €S^b." 
##SDec  itit^^of  von  €$an  QKooanni.''  ,,8ionbetta.''  ,,SBHel9  boi  tuocaan^cn?^ 
8.  (830  e.)  Mniglberg  in  ber  SIeumotlE;  BereikiMta^^bl.  Ok^     Xi/  12|f 

,  •)  Die  lB  die  TerU^ceide  Nr.  inffeifBmmi  SiMftai  eM  npiv  am^TMI  fibM 
eelc  etetm  Wochen  enehfeeee.  trüraa  eber  limnUieh  die  JiirMdil  lOE^MIea  daber 
M  «iaer  Ucbeftieht  der  Uteräor  dieiei  Jdlne  sieht  übefgogMi  wmSSS. 
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11.  SoBter  ((StHcmHa),  %t^wc^tt  ^otfitO^.  Chit^It  1075  (Börfd^ftcn 
|itr  fd^matfpaftellenSerettiing  aller  fomol^t  in  einer  ^errfcl^ftUd^en  att  Mreertidf^en 
3t&Ö9t  üorfommenben  Gipeifen  jeber  erbenfUc^n  Ztt  Gämmniö^  burd^  t>ieQd^rtdf 
ISrfaf^rund  erprobt  unb  nteberdefcdrieben.  8.  (590  6.)  Sreiburg  im  Btti^au, 
fBagner.  ®eb.  1<^ 

12.  SSontftebt  OCbelbert  t)on)/  ^yadfer  Gil^ottetten.  9^ebft  einer  op^orifKK^ 
ttebcrfü^t  ber  SRonumentaldef4|t4lte  üon  9avU.  8.  (yni  u.  £80  G.)  Eeip^ig,  O. 
fBi^anb.  ®e(.  ^  'f  ^  st 

18.  SS^'tottf  2>i^tun0en.  2Cu<  bem  (Sngtifdden  oon  (Suflao  Vfi^er.  8« 
(▼m  tt.  405  @.)  Stuttgart,  eief^ing.  (9ef^.  1  ^  !£;€ 

14.  iSünfitt  (gfran).  9)rit)atiebm) ,  2){e  beutfd^en  Bomamen  itnb  Sunameo 
et^mologifd)  abgeleitet  unb  er!tdrt.  9ttf>ft  einer  Sorrebe  üon  gr.  ®.  Simmer* 
mann/  Dr.  unb  9>Tof.  (Shr.  8.  (x  it«  208  G.)  Xitona^  ^ommerid^f.  ®e^«     18^ 

15.  Sl^tlfleit  (8-  @.)/  <Sri4«  <Sin  (iftorifciber  aroman  ani  ber  erfien  ^Ifte  bes 
funf^^ttten  Sa^r^unbert«.  SSE^le«  8.  (L  5060.  rest  U.  m.)  8eip)id,  «ftartmonn. 
®e$.  5  1^  12  5ir 

16.  S^iettfd^  (Dr.  d.),  stitttt  %9iat  oott  Somfen  ober  jDeutf^e  5traft  twb 
g^blid^fett.  8.  (214  e.)  ntxftn,  ®oebf4ie.  1  «f  8  ^ 

17.  S)rdfed!e  (Dr.  So^ann'^einrid^  fBntt^atb),  yrebigten  fftr  benfenbe  Bereb# 
ter3efu.  ffltut  ZuiQobt  in  |met  SBdnben,  ^eraudgegeben  üon  S(.  .^.  %.  2)rat 
fe(te.  Ifler  SBb.  «Die  ^^tebigten  Dorn  9Uvia})x9ta%t  hi9  jum  Xrinitati^feffe. 
(^  8.  (I.  X  u.  510  e.  rest  II.)  Eöneburg^  *&erolb  tu  SBa^lflab.  ®e(.    n.  5 1^ 

18.  ^ftael  <Dr.  3.  &.,  Sector  ber  eoglffd^tii  Gpro^t  fc),  Triglotte,  dber 
faufmdnnif^e«  SB6rterbu4  in  bre^^pra^en:  )Deutf4«C^dlir4l#8ftan}b|!f((f$  ent« 
^attenb  bte  ted^nifd^en  2Cudbröc!e  M  4^anUii,  ber  9){anitfacturen/  ber  GAifffbirt 
unb  ber  Sterte,  (l^er  ZI^U  tOtutn*^&V^itcm^^^di.)  9r.  8.  (ti  u.  270  e.) 
Seip&id/  «^inric^d.  Gart.  ^  ^^  sl 

19.  Ftiedreich  (Dr.  J.  B.),  EDstomch-kritiBche  Dantelloof  der  Theo* 
rien  über  das  Wesen  und  den  Siti  der  psychischeii  Krankheiteii.  Qr,  8. 
(ti  u.  524  S.)  Leipzig,  O.  Wigand.  Geh.  1  tf  20  ffl 

20.  ^ttfe  (^arl  gnebri^l  SBil^elm/  Dr.  bei  SRcbi|ia  tmb  abfrar^ie,  acobf« 
tii{f<ber  iDocent  bft  SbierbeUIunbe  ic),  «{Hmbblt^  ^^  fpecieSen  ^^at^ologie  ttttb 
ZJ^tapit  ber  grbferen  nu^baren  «^an^fdudetbiere  ober  aUgemein  faf li4fe  utib  Wif» 
fenfd^aftti^e  2>arfteaund  ber  Chrfc^einungen/  ^nn^ei^en/  Wcfaöitn,  Sorterfadungen, 
Teilungen  unb  Sorbauungen  i^rer  innem  ^ant^etten,  mit  oor^äalid^  fBerui^ 
f[4|tigund  ber  Geud^en.  (Sin  «^älfdbu^  für  (e^rer  ber  practifc^en  SSeterindrCunbe, 
fo  n>ie  «tm  &elbfhinterri4t  f&r  &taat<dr}te,  ^oÜi^ifyfcimU,  SE^ierdr^  unb  ge« 
bilbete  Ceconomen.  Ifier  Sb.:  ^anf(^eiten  M  ^CnbÜbun^fpflemS.  (9r.%.  (yiu  u. 
542  e.)  eeipiid,  Sriefe.  ^^  ^tt 

2L  Oraefenhan  (August,  PUl.  Dr.),  Grammaüca  dialectiepicae.  Yol.L  lib 
I.  Continens  quatuor  capita:  I.  De  alphabeto  graeco.  II.  De  digammate.  III 
De  aspiratione.  IV.  De  accentu.  8maJ.  (r  u.  110  S.)  Lipsiae,  ffinridit. 
Geh.  15  ^ 

22.  Otofle  (JtarO#  9>eter  ber  ®rofe  in  feinem  Seben  unb  IBirfen.  Gio 
Beitrag  ^ur  ©efd^tdiite  bei  IBa4<t^ume<  unb  ber  SSerfftttiddung  be<  rttn!r4fca 
Steige«  unb  BoVtt$.  2  fBbe./  mit  8  ICbbilbungen  in  Gteinbrutf.  8.  (586  e.) 
Steifen,  (Soebf^e.  Ok^  2 1^  8  y 

28.  ^oi^tt  (Dr.  (Sari  ^.  X),  (Srunb^üd^  einer  auf  Statur  unb  (bfa^tufta 
aegrihibeten  Sienemud^t,  in  mbglid^fter  Säac^  bargetlellt  Slebfl  4  2Cbbiibunaen. 
8.  (n  u.  55  e.)  minhm,  d^mann.  (Bt^.  *  H 

24.  3acob  (^aul  2.,  Sibliopbil/  aititQlieb  aUe«  aelrbttta  (Befe1lf4aftcii),  gste« 
biano^e«.  fOttttemdddtli^e  (Srsd^lungen.  2)etttf4t>on8.)9.Ylt>en<l eben.  2Sble. 
8.    (242,  294  e.)  Seipiid,  Grapen.  ®e^.  i^ 

25.  ^amt^  ((Seorg  ^apne  8{ain«forb,  Cetfiiffef  »ont  //MkI^  fl)laflertott''# 
,,Z>amlf9'^  0f'9i\^Xiitvf',  ,/S^n  fRarfloii  4>all''  «•  f*  »•)#    ^<V  äiptttner«  ICul  bem 


4  Demiiekß  Liitratur» 

GngUfdbfli  dSetfeftt  oon  Sßtt^clm  TCbolf  etnbait.  8  Wfiu  8.  (L  565  6. 
II.  366  e.  rest  m.)  Mpii^,  ^Ibnonn.  4  ^ 

20.  ftamte^USer  (Dr.  @ati  8ub».^  jDitector  unb  9rof.)/  Stalt^tf^c  ®rain< 
matif  nebjl  ^efebu^  unb  SGBbrterocr^d^nif  fuc  Xnfdndec  unb  2(nfdiidcdnnen. 
«t.  8.  (yi  tt.  198  e.)  Srcdtau  i  .^cn^.  16  |if 

tf.  ftirdftl^of  (Sv  OefonomiHSommifTar),  >D{e  toi^tt^ften  ®efete  unb  ®nmbi 
tegeUi  beS  2(cferbaued.  2Cud  ber  9latur  unb  ibren  SStrhingen  entUbnt  unb  füs 
praftifcitK  ^anbn>trt()c  ^u  einem  naturgerndfen  SBetnebe  ber  eanbwtrt^fcl^ft  all^e» 
mein  Derfidnb(i(l()  baraefleUt  ®r.  8.  (xu.  373®.)  Ztvpix^,  Q^ngetmann.   1<^  18^ 

28.  Klemm  (Dr.  Gustary  BibUotbekar) ,  Handbuch  der  germaniichen  Al- 
terthumfikonde.  Mit  23  Tafeln  in  Steindruck.  Gr.  8.  (rm  u.  448  S.)  Dres- 
den« Walther.  Cart.  Subscr.-Preis  n.Ztf  12^  Ladenpr.  3i^  12^ 

S9.  Alittdemomi  Gtug.),  2>{e  aiuinen  im  €$4tt>ar|»ä(be.  2  Xble.  Stt  nerbefT« 
lCup.X2»it  2  Äupfem  u.  1  »ign.)  8.  (190, 208  ©.)  eeipjiö,  eauffer.  t,f 

SO. Silbgraf  <Sc!art  Don  ber  fß6lpe.   dine  SSage  oxA  bem  nterse^nten 

Sa^r^nbette.  2te  2(ufl.  sotit  1  Jtupfer.  8.  (262  @.)  eeipitg,  eauffer.    1  «^  8  ^ 

81.  ftodb*^  (@.  SB.)  bramatifdj^e  Seitrdge  \kc  ba<  f.  I.  «^ofborgtbeater  in 
IBten.  —  t>Ci%  ^ament  einer  armen  grau.  (Sr  be^a^lt  Wk.  iDte  SorUferin.  — 
(9r.  12.  (296  e^  SBien,  SIBaIlid()auffer.  ®e^  ^1^8^ 

82.  ftteiHig  (SB.  2C.,  ofiprrttf.  Saabwfrtb  tc),  ^{t  Sommer«  unb  SSinterßaO* 
fütterung  fo  n>te  bie  SBeibeoerpfledung  ber  lanbwtrtbfcdaftHc^en  «^uttbiere  in 
i^rem  ie^igen  C^ntn>{c!elund<}uflanbe  unb  in  Serbinbung  mit  ben  SOtitteln  i^rec 
fernem  Öetbefferung  ^ur  S3erebluna  unb  ^6^ern  unb  fixerem  9hi(bar(eit  ber 
lanbwirtbfd^aftii^en  Z^xtt^u^U  ®r.  8.  (xn  u.  304  e.)  ^ta^,  C^atoe.  ®e^.  1 V'  18  ^ 

83.  Sebettl^eim  (Dr.  @rnft  Submig  «^einri^/  JCretSs9)t9ft(u<  ic),  iiberSol!«« 
franf^eiten  unb  beren  Setdmpfund.  8.  (xti  u.  144  ®.)  «Hamburg,  «^of^ann  u. 
Gampe.  1  ^ 

84.  SemBett,  2rünana4  bramatif^er  Spiele  filr  baS  3a$r  1836.  2trr  Sabrg. 
16.  (IT  u.  289  ®.)  SBien.  STenbler.  (5art.  1  i£^8>if 

Qmt&dU:  2)ev  Qfteunb  nnb  bie  jtront.  Stomantf fcbeS  9(b6ttf^iel.  —  SBobn  imb  iBaMp 
(Inii.  eicbaufbiel.  —  2)cv  SJleator.  9>o^e.  —  2)er  ifte  3aDtg.,  f.  1834,  (Sbeabaf-,  toftrt 
iiud>  1  Stblr.  8  ®r. 

85.  Sittfe  («^einr.  8)i{or{$),  (Erinnerungen  an  CTarl  Sttebrid^  ®ottUeb  6tb(f* 
(orbt,  9>affa)r  in  9{6^r<borf.  S^eflebenb  in  einer  fut&en  Stograp^e  unb  einem 
TCnbange  t^on  Driginalbriefeu/  Oebtd^ten  unb  .TCp^ori^men  au<  beffen  Sageto^K* 
Geinen  3yeunben  §um  2Cnbenf en,  angebenben  ^rebiaern  iur  Setra^tung  ntnb  gebü« 
beten  ^bnften  überhaupt  jur^bauung.  8.  (tiii  u.  238®.)  9){ei$en,  ®qebf4e.  20  ^ 

86.  Magazine,  Monthly,  pf  entertaining  literature.  Nro.  V.  Gr.  8. 
(8.  297-^376.)  Leipsic,  Engelmann  —  DdrfiQing.  Geh.  ^  ^  fl 

Nr.  I  — IV,  Bbendaf.,  18S4,  35,  ketten  h  n.  6  Gr. 

87.  VtdSian,  (3o^n),  9)ra!tird)e  Semer!ungen  über  bie  Statur  unb  Jtrcm^cttm 
ber  Sdbne.  Zi^  (^runblagen  (u  einer  9>flege  gefunber  unb  franto  dd|^/  fib 
gebilbete  9h'4tdrst^  HvA  bem  SnglifAen  mit  2(nmerfungen  t)on  fo.  &  Gttl> 
Mng,  pvdft.  Vrjt.  (S(r.  8.  (x\i  u.  100®.)  (Sifena^,  S3drecfe.  ®e$.  ,12  ^ 

88.  SJtarienböd^lein.  ®efdnge  aOer  i^Un  unb  S6(fer  ju  (S^rcn  bcif SCOeri 
(etligfhn  Sungfrau.  <Sin  Sud)  ber  TCnbad^t  unb  frommen  Qhr^ebung,  ^miU 
gegeben  oon  Dr.  3.  B.  8louffeau.  Unter  ber  «^o^mihrbigflen  «^mtn  Gri« 
b{f46fe  unb  SBird^bfe,  ber  Orbinariate,  )Domf apitel  unb  ®enerart>t!an'atr  hA» 
gebrucCten  TCpprobationen.  {WX  bem  Silbe  ber  SDlaria  \n  ®tabl1H4  unb  lit^r. 
oOegor.  Sitelblatte.)  16.  (xi  u.  488  6.)  granff.  a.  ^SSU  eauerldnber.  9e^.  1  ^ 

89.  9^ati  (3ob*  2Cug./  «^auptprebigct  it,),  jDie  Bergprebigt  QbriiH  na^  6t 
9katth^.  4>om{letir4  bearbeitet  unb  üt  üier  unb  iwan^ig  ^rebigtm  bcurgf^Ut 
<Br.  8.  (x  tt.  261  6.)  .^amburg,  ^ertbeg  u.  Sefer.  ^^  ^H 

40.  Wttubü^fo^n  (Dr.  ®.  ».),  2)a«  germanif^e  Europa.    8«t  aef^t^t» 

«<^en  drbftmbe.  ®r.  8.  (vni  u.  502  ©.)  Berlin,  ©uncfer  u.  «^umblot.  STif  U^ 

4L  jQD^eitteFe  (B.  Sß.,  ^anptmami.  Z)irfctoT  be?  BrigabeMnle  ic)^  TCOgemctAH 
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8f^iAu4  ^  Qkoqxcipf)H  fte  IDHlitafrfi^tttm  unb  ®^mnafttn,  tofe  |iim  etVbfU 
Ihtbium.  9tthft  einem  Vn^ange  ent^altenb  bie  b^ftodf^^  merhodrbieflcn  Oerter 
@ucopad.  3te  %ufl.,  na^  ben  neueften  IBerdnberungen,  SBeUfmmungen  unb  @ntc 
becfunaen  umgeacoeitet  unb  Derme^ct.  ®r.  8.  (m  u.  1062  ®.)  S){agbe6urg« 
Sluba4  2 1^  18  j<  ' 

42.  SOfoI^t  (Sßttbe(m)/  jDad  8{eb  t>on  .&t(tibra(t  unb  .^abubranb,  bat  dite^e 
S)enfmat  attbeutf^er  «^elbenbic^tung^  in  einigen  feinec  fdimierigflen  GteUen  erldn« 
tect  im  ®egenfa|e  ber  (SxmnCi^itn  (Srddrung.  8.  (15  ®.)  SRorburg,  Sboert. 
@eb  ,  B  / 

4S.  Montesquieu»  Consid^radom  sar  les  cautei  de  la  grandeur  des  Ro* 
mains  et  de  leur  d^cadence.  ^it  etftdrenben  2Cmner{ungen  unb  «^nweifunge« 
auf  bte @pra(!(|lcbren t>on «^ir^el  unb  Stancefon  oon  <|)einci4  Otto  ®raS^of. 
8.  (II  u.  219  &.)  fünfter,  ibtitM.  @eb.  n.  12  it 

44.  9]lott>eII  (Dr.),  Su^4t(o^  unb  treu.  ^\ftoti\^tt  Sftoman  aus  ben  Seiten 
be«  bcei$igidt)ngen  Kriege«.  S  S3be.  8.  (306,  324,  522  e.)  Stuttgart,  «Seife 
@e6.  8 1^  18  cf 

45.  fSStüd^Ut  (JCarO/  du  ^olterabenben.  Sine  0ammtung  Don  ^reben  für 
@tn|elne  unb  @cenen  fär  gefe(If(!(|aft(i4|e  tßeceine.  fßtit  2Cnbeutungen  Abec  bfe 
5Coflume.  9lebfl  ©trobfranjreben.  2te  oenliebrte  unb  oerbefferte  2Cufl.  iSftft  1 
Siteieupfer.  8.  (x  u.  236  @.)  iBerlin,  6cJi)(ef!nger.  ®e(.  1  .^^ 

46.  a^ü^lenbnid^  (Dr.  (S.  8.,  Oeb-  3«fU|s8tatb  :c),  SHe  Se^K  ooo  bet 
Gefiton  ber  Sorberungöred^te.  9{a4  ben  ®runbfdten  M  rdmif^en  auä^H  bor« 
gefleUt.  Su,  febr  t>erdnberte  unb  oerme^rte  2Cuflage«  Or*  8.  (xxxu  u.  631  6.) 
(9reifön»alb,  a]l{auritiu«.  Stf  li$( 

47.  a^ftllec  (3obann  9{epomu!,  2)oceoc  hn  9bM  sc),  8eben6$SBilbcv.  Cbr^db« 
lungen  aud  bem  Seben  fttttidf^s  guter  Jtinber.  3ur  Befbrberung  bet  ISugenb  aui 
ber  ®ef4|i4te  gewdblt  unb  bearbeitet.  3  SBbe.  Ste  mit  6  Cit(ograp()ien  Denaebrtf 
ICuflage.  &v.  8.  (xii  u.  388,  368,  315  6.)  S^iburg  im  BreiSgau,  SBagner.  <9eb. 

fD^it  \6)toatitn  IBilbem  2  i^  12  ^    gm  iSum.  SUbem  2  i^  20  |f 

46.  Nagler  (Dr.  6.  K.),  Michel-Angelo  Bnonarotti  all  Künitler.  (Äoi  dem 
neueo  allgemeinen  Künstlerlexikon  besonders  abgedruckt.)  Gr.  8.  (iTtt.40S.) 
München,  Fleisohmann.  Geh.  6  ^ 

49.  9leuftäbt  (aSernbarb),  Gd^aufpiete.  Ifht  Z^U  2)er  IBroDo.  e^aufpiet 
<n  fünf  2Cufi^ügen,  mit  einem  SBorfpiei:  IDer  5tampfber®ottbolicre  in  Beaebfg.  — 
eäb  unb  9locb.  ed|aufpie(  in  brei  TCu^ögen.  •>-  o.  (261  e.)  Breetot^  2eu(fart. 

#,>Det  fBratJO''  i{l  na(b  Gooprt  bearbeitet 

&0.  9licoIat  ((SuHat),  Scrfaifec  „3talicnS,  toie  e«  tohtSi«  Ift'^  bei  ^Secemial'', 

bet  ,/KtaMUa  f£r  fDiufitfteunbe''  u.  o.),  IDif  <8emei(iten  cber  bet  Jtantor  aui 

St^ten^agen.  <|)umore<fe.  2  2ble.  ^  unberdnberte  2Cuf(age.  8.  (nu  u.  338, 
72  e.)  iBerlin ,  e^^teftnger.  ®e^  8  ^ 

51.  9(obier  (^t^aüH),  »bat  (e(te  BanCett  bec  (Bironbiflen.  Vui  bem  8ran|. 
dberf.  t>.  2C.  JCaifer.  ^l.  8.  (xz  u.  160  6.)  8eip}i0/  Siter.  fOhtfeum.  Qk^.    1  ^ 

52.  S^dbittg  (^aipat,  3nfpector  hii  e^uUcbref^emiaart  :c),  ^tatifb'f,  SCopOi 
grapbie  unb  (Sefctiic^te  M  8anbgrdfli4en  unb  J(urfArftti4fen  «^aufe«  «^fTen^tafTel 
^r  bie  Sugenb  ber  Jturbefftf4ien  Bürger«  unb  2anbf4iulen.  8.  (nn  u.  243  6.) 
iKatfel,  Sieger.  12  ^ 

58.  9(ocbet  (C^.),  Sanui  ober  Chrinnerungen  einer  Steife  burdf)  SDentfdilanb, 
9ranfrei4  unb  Statien.   Ifler  unb  2ter  S^U  8.  (xxti  u.  320,  x  u.  378  6.) . 
Hamburg,  «^offmann  u.  (äampt.  (3t^.  ^^  ^^ 

54.  fftoi^  (Sobann  5tarl  Safoh,  ^rter),  Beiddt  t  unb  Gommnnionbu^  für 
{freunbe  toabrer  Chrbauung,  befonberd  für  Bürger  unb  8anbleute,  )ur  Bef&rbemng 
einer  würbigen  geier  bei  beiligen  2(benbma$U.  ttt  fe^r  t>erme|)rte  XufU  8.  (x  u. 
212  e.)  aXittme9ba,  BiQig.  6  7( 

55.  9tntV^  iz^omat)  EüftungSbienen^udf^t  ober  9ktn\dfii^hit  eegen  Bienen. 
9int  pra(tif(^  TCnweifun^  ya  einer  oerbelferten  unb  »enf(^i4frm  BeltK^nblun^ 
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bcr  ^niAMene»,  ImS^  bte  hcA  8c6cii  borfel^  ct^ottm  nab  tuteflnf  A  ^arf§ 
oon  DoriiidltdfKt  CUiaiitdt  gennrnnen  »ettcii  fanm  9^4  ^  wb  Oti^teu 
XttSoaSe  aus  bem  <in0Cif(^  übcrfctt  t)on  M.  Stiebvi^  SSil^clm  Stieme. 
Oh't  10  2Cb6tIb.  in  etdnbcuct  8.  (xz  u.  219  0.)  Scipitd,  (^  leSidaiib.  Oc(^  21  $1 

56.  9>olterabenb«€k^er|e/  9ta»,  0efantmeCt  itnb  (mutfgedebai  oon  ^flatf«. 
8,  (ti  tt.  165  6.)  aXadbcbttrs,  IQadntc.  (9e(.  18  jf 

97.  gioitiliet  (Jftfebri^  t)oii),  (inatonb  {m  Säte  1885.  t  Tßfiu  Or.  12. 
(znr  0.  599,  x  tt.  546  6.)  Sttp^ig,  Srocfbou^«  Ckp«  a.  5  i^ 

86.  VUmpaäi  (Dr.  Chmfl),  >DaS  IRd^rd^n  im  Ztaitm.  9^  hPomaifT^eS 
S^i^t  in  bcei  XbtJ^eOitnden:  bet  Vbenb/  btf  9la4t  tmb  bcv  Storgen.  8.  (108  0.) 
^ambnr0/  ^offmann  tt.  <^amp^  (Sk^.  16  ^ 

99.  Bipertolre  da    Th^ätre  firan9aifl  ä  Berlin.    Nro.  149.     La  FIraace 

pittoresaae  on  la  reine  des  yendangei,  (coatnme  proven^ale).     Tableaa- 

▼aaderille  en  an  acte,  par  M.  M.  TKemäon  et  F.  Demum^  Gr.  fai-8.  (35  S.) 

Beriia.  Schlenager.  Gen.  n.  4  jf 

Nr.  1—148,  Bbeadtf^  1889—80,  koitea  41  TUr.  10  Gr^  einelM  Nn.  4—18  Qr. 

08.  StonfTeaa  (3*  B.>  9>oet{f(f|e  9teifrtab(ettett  aui  3ta(ien,  Sptol,  2)ctttf4< 
lanb,  bem  9(faf  imb  bet  e^toefs«  8.  (z  a.  227  6.)  granffüct  a.  flt,  Banen« 
trapp.  ®($.  *     ^  *f 

61.  91&ber  (S.  X  ff.,  »ctf.  „Otxi^  t.  tufiiisai''  IC),  ^ngo  dor  fBolflt^ 
ebct  bie  Gtfefbrttber.  (Scfd^td^te  ottS  bcn  Seiten  bet  Bebnideci^^  2  S^ic.  8. 
(222,  221  6.)  itvpiiQ,  Sauffer.  2 1^  8  ^ 

62.  Stunbe^  8ro^e.  Sine  rei^baltige  &ammXmQ  ber  intereffonteflea  gvofen« 
t^eüt  nett  er^nbenen  QkfeHf^aftSfpiele,  gefireben,  Sieber,  Srinfjfpröi^e,  (Sebi(^te 
fnr  2)ef(amation,  magifci^en  BelufHgttngen,  Stdtbfel  u.  f.  »•  Swt  Gr^citantng 
anb  ttttterf^altung  debilbeter  Jtreife.  IRit  1  Gteinbnicfe.  8.  (xx  u.  951  e.) 
Wpiig,  gort.  ®e$.  1  tf 

68.  6abo€  unb  !DKriam.  (Sine  (Sr^dblung  an(  ber  3dt  ba  ber  ^9a  auf 
Qrben  nmnbelte.  3ur  Cihnoe(!ung  nnb  Sefeftigund  im  stauben  f&t  TttU,  bie  3ba 
fifdfen.  <^att8ge()eben  unter  ICuffl^t  be8  BereinS  }ttr  Serbreitund  scmeiimdttder 
€S<9riften  nnb  ber  (Sefellfcl^ft  kur  86rberund  4^i4tt  <lrfenntaif .  ^o^  ber 
2ten  Zitfl.  au«  bem  Otoglif^en  ttberfett.  16.  (ix  n.  203  6.)  Jtiet,  UnfDcr^t8« 
Sudf^donbt  (9cb-  16  ff 

64.  eolMbot  (3.)/  ®eW4te  ber  ^fatf^en  SniHtntionen  unb  be8  ftolMen 
Co(f8.  9ta4  ber  ^meiten  ICnSgabe  au«  bem  granjbfff^en  dberfe^t  f&r  iStt^tU 
nnb  ®ebfibete  aller  Gtdnbe  oon  Dr.  Q^ffenna,  beoonoortet  Don  Dr.  9abrie( 
Stieffer.  l^r  Sb.  ®r.  8.  (lxxu  n.  258  6.)  «Hamburg,  «^offmann  a.  (Sdaqse. 
®e().  1^12/ 

65.  Gammtung  au8er(efener  8te4t<fprd4e  unb  Ste^tSgutad^ten  fftr  SKcbter 
nnb  VbooMen,  9lotare,  ^Cccefii^  nnb  angebenbe  3te4t8praftüer,  ^enutso.  wu 
9mil  jtinb,  9lotar  anb  9>ri9atboccntea  ber  dU^tt  tu  (Sr.  8.  (xnr  a.  190  6.) 
Scipsid,  griefe.  ®e^  18  / 

66.  S^^ola  (Qnierentitti,  Setfalfet  bee  Genofm  bet  9tfttcni(i^t  Vbetet «.  f. ».), 
9ameraobfcura«fBttber.  ftoDeOen.  9tette  ZufL  8.  (398  e.)  Betlin,  CM^leftnaer. 
(8ebv_  l^öji^ 
.  «  S^  "?!£  S^tteli  «benbaf.  1888  mit  bcc  Sciei^mtng  „9tftn  Z^ni"  crfibienffn 

i  1  Sblv«  16  9r. 

67.  €S^6^d6er,  IDer,  ober  untrödltc^  ^Cnmeifung,  bie  in  anb  onf  ber 
Orbe  Derborgenen  64d(e  Cei^t  (u  entbecfen  unb  fld^  |n  beben,  ein  Mh^lein 
for  ben  »ürger  unb  8anbmann.  (St.  12.  (74®.)  Mp^^iq,  JClinCborbt.  Qki.  ^fl 

J^  •*!«}  Oobann  fferbinanb,  Äird&eiitatb  tC),  »riefmnfler  fb  bot  aemeine 
Wen,  befonber«  für  efrgerfdduien.  Äeaefle,  »o^ifeil«e  Xtt8g.  8.  (296  e.) 
«teObronn  am  9ee(far,  Ctof.  ®e$.  9  |f 

69.  9^oMkmtt  (3obanna),  ©er  «ettter  wn  ©an»  Cotamba.  «atgo» 
wt^tt  »on  ek^ottlonb.  d»ei  StooeOen.  ÄU  8.  (246  e)  gronffart  a.  «.,  eauer* 
lanber.  ®eb.  l^  12^ 
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(285  6.)  ^coi^rt  a.  SR.,  Gaucddiibet.     '  1 1^  12  ^ 

71.  ^(iM^ftbni  eine«  beutf^en  glo^'S,  w<l4et  mit  ^erm  Qhsflar)  9tkolai 
tit  C^nedfa^rt  butd^  bie  iHptdfa^n  @eff(be  dema^t  (K^t,  qk  fdite  {freunbfn 
eine  SBan^e  in  Stalten,  ^tbft  einem  Xn^ange/  ein  ed^tSbtn  hn  UtaUmit  hn 
SQ3ifrenf4)aften  px  Stof^abucgo  ent^aUenb.  grei  nad^  bem  |^^itanif4ien  ikberfe|t 
oon  ^.  G.  e.  8{.  6.  XbamSfo^n«  mit  Siteioianette.)  8.  (48  6.)  «Keifen, 
(äoebrdfie.  ®e^.  7  ;< 

72.  ^di^nbett  (Dr.  @(.  ^.  t>>,  «^ofrot^  irab  9>n>f.),  pie  Qt^d^ÜiU  bee  9{atuc 
o(S  ^mefte,  gdn^li^  umgearbeitete  Xuftoge  bec  aOgemeinen  8laturaefd|i(j(|te.  Stet 
Bb.  Ifte 2Cbtb.  ^it  8  Aupfett.  (9c.  8.  (2^  6.)  CHctonaen,  Dalm u.  Snä.  ^^^$1 

18.  S^d^toab  (Dr.  jtoncab  ^bmia,  Stotb  tmb  etftet  f)tofe1fot  an  bet  Gentcal» 
f^tetin&r^eo^ttie  tc)/  2Cnleituna  (ut  dufem  9)fetbefenntn{f.  Qfin  «S^onbbu^  »um 
CSelbftunterdd^t  unb  für  ^ortefungen.  Wt  einem  Siegiftet  u.  11  lit^oat.  XbbOb. 
8te  2Cufl.  (9t.  8.  (ZT  u.  336  6.)  3ibi(j^,  OteO,  güfli  u.  (5.  ®e^      t^/^^vt 

74.  Simon  jon.  (Dr.  Friedr.  Alex.,  pnkt  Ant  ii  Haabini},  Der  uoftorb- 
lichen  Narrheit  Samaelis  Hahnemaoni,  Pseadomeifiae  medici  scabiosi  scre* 
i^oxh^  "AyCgtov  3ter  Tbl,  2te  AbtheUang  oder  Kritiflche  BeüracbtiuigeD  Ober 
Herrn  Oberbofraths  Kopp  Er&hningea  und  Bemerkungen  bd  einer  prA- 
fenden  Anwendung  der  JSomSopathie  am  Krankenbette.  Bin  MTatieaimiiai 
für  Lehrer  der  Arzneyknnit  und  praktiicbe  Aante.  Gr.  8.  (z  o«  IttS  8.) 
Hamburg,  Hofi&nann  n«  Campe.  Geh.  1  if 

n.  Solist  (^eintid^),  .&ambntact  Silber.  fBitfOd^  im  «omontir^cii 
(Skmanbe.  Iflet  IBb.  M  8.  (ti  n.  z57  6.)  ^^anbucQ,  «f^oflmann  n.  Ctompe. 
®e«.  i^l2|f 

76.  SEaufenb  nnb  (ün  Zaa.  {Rotgenldnbifte  CKttd^landem  Zta  bem  9^ 
falten,  JXübJKfd^en  unb  ^Crabifqen  nad^  9>etit0  be  la  (Stoit/  Okittanb/  (Satbonne, 
(Sb«mi<  unb  C^a|otte/  bem  ^tafrn  ücß^iM  tmb  )(nbeten  übetfe^t  oon  gf.  «&.  oon 
bet  t&aden.  ite  wobtfeilete  ^CuSgabe.  Iflet  Sb.  (1^  hi^  45^  Sag.)  12. 
(^Ti  u.  268  ®.)  |)ten}(au,  JtalbetSbeta.  CMu  ^  ;f 

2)aS  ®aii|c  »irb  aui  11  Bbn.  beMeii#  oie  in  Ctttsen  Wftm  attfdnanber  fblgni  foOfii. 

77.  Zetmeefer  (®.  oon,  g)iafor),  Sa^tbrn^  fftt  yfnteiu^t,  ^fetbefenntnitl, 
9fetbebanbel^  bie  militaitifd^e  Champagne $,  ^ä^rH»  unb  jbmftteitetei  unb  bie 
Stof atMietfunft  in  jDeutfddianb  unb  ben  angtenienben  2dttbetn  auf  ba9  3abt  1836. 
12tet  Sabtaang.  12.  (431  6.)  IBetmat,  Sotgt  Qott  t^^^Ü 

jDic  fcäbeen  Sabtg.  b^ben  gleiten  9)reil  * 

78.  Xiet  (8foat{on<ratb),  Q^nnetung<«€SK^en  aug  8tttf(anb,  ber  2Atfei  unb 
9tied|entanb.  Gntwotfen  mdbtenb  beg  ICufentbaltg  in  fenen  Sdnbctn  in  ben  Sagten 
1833  u.  1834.  2  ZI^U.  8.  (2Q3,  252  G.)  Ciobntg,  Ginnet.  (9^.        li^  18^ 

79.  Setgif meinni(!^t,  jDtamati|ii!(K</  f^  ^<  3a(it  1836  oug  ben  Steten 
M  3Cu<(anbed  nadb  ^Deutfd^ianb  «etpflamt  oonSTbeobot^elt.  13tei  Sb^n. 
(Snt^^U:  Gacavagto  (1599),  jDcama  in  3  ^Cuf^ikgen,  unb  (Setiebt  obet  tobtl  2itfl< 
fpiel  in  1  ^Cuf^uge.  SU.  8.  (nr  u.  96  0.)  jDte<ben  u.  Seip^fg,  ICtnotb.  9e^.   1  tf 

Z)aS  iftf  bU  m^  Sbtb./  vbcabaf..  ]«8— gs,  ouÄJl  1  Zbic.  2>fi  eigcntn(bc  9U(me 
ba  ^reottlgtbtel  tft:  Jtael  9ottteteb  Sieoboc  «Binllet. 


f)rei0^trab0tt}ttngfiu 

Kbert  (J.),  Handw6rterbach  der  engliachen  Spraehe  fär  ^e  DeuUchen 
und  der  dentschen  Sprache  för  die  Bn^mder.  But  geoaoetter  Accentoation 
aller  Worte  und  mit  der  richtigea  AuMprache  einei  }eden  engliichen  Wmrte  j 
Tersehen.  2  Thle.  in  3  Banden.    Lexikon -8.    (228  Bgn.)  fihlle,  Rencer. 

(7  ./O  ^'P 

aoethe*t  a&mmtiiche  Werke.  55  Bde.  16.  (1118  Bgn.  k  16  8.)  SUittgart, 

Cotta.  Drackpap.  (16  ^  it  ^  S  ^.  Veünpap.  (24  i^  18  ^  U  i^ 

Aufgabe  in  8.  Druokpap.  (33  ^  8  )^)  16  yr 


8  Demtieke  Literatur. 

Jäger  (C),  UbBf  Verfitfran^-,  bürgerlidies  and  coiwugfMIm  Labmai 
Mittelalter,  meist  nach  handschriftliclm  Qaelien  samoit  UrkondcfibiiclL  8. 
(774  8.)  Stattgart  ü.  Heilbronn,  1831;  jetzt  Ulm,  Neabrooncr.  (SabMr.-Pr. 
4  FL  Ladeopr.  6  Fl.)  ^^  ^^C 

Tatchehbach,  ffistorischea.    Herausgeg.  toq  F)riedrieh  vom  HjMwgr«    later 


bis  5ter  Jahrg.    Mit  Kupfern.    Gr.   12.    Leipng,  Brockhaos.    Cirt.    (9  ,f 

Bhueln  Jeder  Jahrg.  1  Thlr.  B  Gr. 
Urama.    Tascheabach   auf  die  Jahre  1850—34.    BGt  StaUitii^QO.    16. 
Lttpmg,  BrockhauB.  Geb.  (10  i^  6  ;0  ^  ^ 

BiBsela  Jeder  Jahrg.  1  Thlr.  8  Or. 

Die  Brodhag^Bche  Buchhandlung  in  Stuttgart  offerirt  eine  groase  An- 
sahl  historischer  und  schönwissenschaftlicher  Werke  ihres  Verlags,  die 
sich  besonders  für  Leihbibliotheken  eignen,  wenn  der  Betrag  dgr  Bestdlong 
60  ff  erreicht,  mit  bedeutend  erhöhtem  Rabatt. 

Die  Itaij^er'sche  Verlagshandlung  in  Halle  und  Leipzig  hat  eineo  Kata- 
log im  Preise  herabgesetzter,  meistens  schönwissenschaftlicher  Schriften  (49 
Werke  in  141  Banden)  herausgegeben,  worunter  viele  yon  Lafomtame, 
Eberhard^  Tiedge  etc.,  welche  zusammen  bisher  153  i^  ^^  X  kosteten,  jetzt 
f&r  32  «^  18  y^  zu  haben  nnd.  43  Bände  von  Lafontaine*!  Romanen  b^n- 
ders  (71 1^  20  ^)  10  ^f 

Wer  aas  dem  Kataloge  fär  M  TUr.  wfthU,  eihiU  iolehe  alt  II  TUr.  bcieehMt. 

J.  Weise  in  Stuttgart  offerirt  eine  Roman  -  Bibliothek  zur  ontcarhal- 
tendsten  Winterlecture.  Eine  Auswahl  der  interessantesten  neueren  bel- 
letristischen Schriften  von  Bulwer,  O-  Döring,  de  la  Motte  Fomfm^,  L. 
Kruee,  Joh.  Schopenhauer ,  Ftiedr*  Seyhold  und  bekanntea  Andeni.  20  Bde. 
(23^  6^ 


ftünftig  erdcbeinen: 

Ben  Jonson  und  seine  Schule,  dargestellt  in  einer  Auswahl  tob  Lust- 
spielen und  Tragödien  (von  Ben  Jonson,  Fleteher,  Massmger)^  fibenetzt 
und  erläutert  durch  Wolf  Graf  von  Baudissin.  (Mit  einer  chronologischen 
Uebersicht  der  Geschichte  der  englischen  Bühne,  von  ihrer  ersten  Sntstehuog 
bis  zu  den  Zeiten  Cromwell's.)  3  Bde.  Gr.  8.  Leipag,  Brockh&us. 
Der  Inte  Bd.  wird  lur  Ottermeue  erseheinen. 

Blumenhagen  (Wilhelm),  Gesammelte  Werke.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verf. 
in  Stahlstich.  Kl.  8.  Stuttgart,  J.  Scheible.  In  Lieferungen  von  8  Bogen, 
deren  4  einen  Band  bilden.  Subscr.-Pr.  für  die  Lieferung  6  j/C 

Burdach  (Karl  Friedr.),  Die  Physiologie  als  Erfieüurungswjssenschaft. 
Ister  Bd.  Zweite  umgearbeitete  Aufl.,  mit  Beiträgen  von  Heimidi  RMke  und 
C  O.  Valentin.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss.  —  Auch  von  dem  zweiten  Bande 
ist  eine  neue  Auflage  baldigst  und  darin  eine  völlige  Umarbtttung  der  v. 
£it«r'schen  Beiträge  über  Entwickelungsgeschichte  zu  erwarten» 

Cramer  (Friedrich),  Denkwürdigkeiten  der  Gräfin  Maria  Aurora  Königs* 
mark  und  ilurer  Familie.  Nach  bisher  unbekannten  Quellen.  2  Thle.  Nebst 
Beilagen:  biographische  Skizze  Friedrich  August's  des  Starken,  quediinburg* 
sehe  Geschichten  u.  s.  f.   Gr.  8.  L^pzig,  Brockhaus. 

Dankowsky  (Gregorius),  Matris  Slavicae  filia  erudita  vulgo  lingua  graeca 
■eu  Grammatica  cunctarum  slavicanim  et  graecarum  dialectorum  in  suis  pri- 
ndtivis  elementis  et  inde  conflatis  orgsuiicis  formis  exhibita,  gallicae,  italicae 
et  latinae  linguae  habita  ratione.  (Libri  VI.)  8maj.  Pressburg,  Schaiba. 
Dm  erste  Baeh  enehehit  im  Man  1816.    Sobtcr.-Pr.  1  Thlr.  8  Gr. 

Prof.  Blirenberg's  in  Berlin  grosses  Werk  über  die  Infusorien  (Leiprig, 
Voss)  schreitet  in  seiner  Herstellung  rasch  vor.     Unausgesetat   sind 
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Kuplbniediev  dabei  beschfiftigt  und  die  vollständigo  Bnclietoiliig  desfelben 
im  J.  1836  ut  mit  siemlicher  6ew]«sbeit  za  erwarten. 

Eine  neue  fincyklopädie  des  gerammten  MaschinenweBena  aoU  im  Jahre 
1836  (Leipzig,  Voss)  zu  erscheineu  beginnen  und  dar&ber  nächstens  ein  Pro- 
spectus  ausgegeben  werden. 

Goethe's  Werke,  Prachtausgabe  in  zwei  Banden,  mit  Stahlstichen. 
Stuttgart,  Cotta. 


»j^ab«  

Bande,  Preiti  in  gleichem  Verhäliuifi«.    Prospecte  werdeo  tp&ter  ausgegeben.    Die  cnte 
Lieferung  soll  zur  OttiermeHsc  cntcitelnen. 

Guerike  (Dr.  H.  E.  Ferd.)»  Handbuch  der  allgemeinen  Kirchengeschichte. 

2te  Auflage,  in  12  Heften.  Gr.  8.  (Etwa  80  lign.)  Halle,  GebaWr.  Subscr.- 

Preis  für  jede»  Heft  8  af 

In  Jedem  Monat  soll  weni|rf>teaB  ein  Heft  enchehieii.  Man  maoht  sieh  cor  Ab^ 
pahnie  des  gansen  Werkes  verbiudlicb. 

Hahn- Hahn  (Ida,  Gräfin),  Neue  Gedichte.  8.  Leipzig,  Brockhaas. 
Die  erste  Sammlung  erschien  Eheudas.,  18S5,  k  1  Tklr.  12  Or. 

Handwörterbuch  der  Chemie,  von  lAelng  und  Poggendorff,  Braunschwei^ 
Viewcg. 

Die  erste  ond  sweite  Lieferong  werden  sehr  bald  erseheinen. 

Von  J*  y*  Hammer  erwartet  man  eine  Greschichte  der  türkischen  Poesif, 
welche  Proben  aus  den  Werken  einer  Menge  Dichter  enthalten  soll. 

Knapp  (Dr.  J.  F.),  Regenten-   und  Voiksgeschichte  der  Länder  Cler^, 

Mark,  Jülich,  Berg  und  RaTensberg,  ron   Karl   dem  Grossen  bis  auf  ihrt- 

Vereinigung  mit  der  preuss.  Monarchie  (703  — 1815).    In  dr^  Bänden  odei* 

18  Heften  (k6Bgn.)  Gr.  8.  Crefeld,  Funke  (filberfeld,  Becker).  Subscr^Pr. 

der  Bd.  1 1^  12  ^i  späterer  Ladenpreis  2  i^  8  ^ 

Alle  4  — 6  Wochen  soll  ein  Uefit  ausgegeben  werden.  Aof  10  Ez.  wird  tob  tei 
Verlegern  ein  Freiex.  gewährt. 

Kunaie  (G.,  Prof.),  Analecta  pteridographica.  Afit  80  Kupfertufeln»  Fol. 
Leipzig,  Voss. 

Lichncw^ky  (Fürst  Eduard  Maria),  Geschichte  des  Hauses  Habsborg 

bis  zum  Tode  Kaiser  Maximilian  I.    In  zehn  Bänden.  Mit,  Kupfern.  Gr.  8. 

Wien,  Schauroburg  u.  Comp. 

Drei  Baude  sind  im  Mspt.  beendet,  Ton  denen  der  erste  inr  Ostermesse,  die  fel< 
anendeo  halbjährlich  erscheinen  sollen.  Jeder  Band  sn  80  —  24  Boffen  Text  ana  10  —  18 
Bogen  IVotcn  mit  einem  Kupfer  oder  einer  Karte,  Subser.-Pr.  2  Thlr.  16  Gr.  und  Prä- 
numeration auf  den  letzten  Band.  Späterer  Ladenpreis  naoh  Ersoheinea  des  Isten 
Bandes  8  Thlr.  8  Gr. 

Magazin  für  Pädagogik  und  Didaktik,  herausgegeben  von  Dr.  F.  5. 
Hauschel.  Jährlich  4  Hfte.  Ulm,  Nübling  (Leipzig,  Steinacker).  Etwa  2 1^8;^ 

Minutoli  (Heinnch  E.  Ton),  Ueber  die  Anfertigung  und  die  Nutzanwen- 
dung der  farbigen  Gläser  bei  den  Alten.  Mit  4  Platten  in  FarbendrudL. 
Gr.  4.  Berlin,  Steffen  u.  Comp. 

HiUler  (Wilhelm),  Homerische  Vorschule.  Eine  Einleitung  in  das  Studium 
der  Ilias  und  Odyssee.  2te  Aufl.  Herausgegeben  Ton  D,  C.  IF.  BmungarUmr 
CVusittS,  ReetoT  in  Melssen.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

Neander  (August),  Allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Religion  und 
Kirche.  8ter  Bd.   Hamburg ,  Fr.  Perthes. 

(puillet,  Claude.)  —  ColYidii  Leti  i.  e.  Claudii  Quilleti  caliipaedia  sen  de 
pulchrae  prolis  habendae  ratione  libri  IV.  Neue  Ausgabe  Ton  L.  CftoiH 
lofil.  Leipzig,  Voss. 

Bin  didaktisehes  Gedieht,  dessen  erste  Aasgabe  Paris  1656  enehien. 

Sammlung  der  seit  dem  Jahre  1800  im  Herzogthume  Sachs^-Cobnrg  er- 
schienenen Gesetze  und  Verordnungen,  systematisch  -  chronologisch  geordnet. 

Gr.  4.  Coburg,  Sinner.   Subscr.-Pr.  nicht  über  S  *p 

Die  GeseUe  etc.  werden  nicht  im  Auszüge,  sondern  wfirtlieh  wiedergegeben.  Naeh 
äka  Erscheinen  des  Werks,  sur  Osteroiessc,  tritt  der  am  (/3  erhöht«  Ladenprvis  cta. 


10  4n$limdi$ehe  Litermtmr. 

nioluok  (An^oft),  ffinldtmiff  ond  Conmentor  nm  BM  m  Ae  Bebrla 
mit  besonderer  Rückncht  auf  bibUiMdie  Pogmiitik.  Gr.  8.  Huds  Fr.  PerCh«. 

Tweaten  (A.  D.  Ch.)«  Vorlesungen  über  die  Dogmadk  der  f  nyKifh- 
iOtlierischen  IQrche.  2ter  Bd.  Hamburg*,  Fr.  Perthes. 
Soll  BUB  bettbnml  Ib  der  entea  Hftlfle  des  Jakiet 


Dttrietf  On  the  diseases  of  the  chesi.  Hanorer,  Helwing;  ^ 

Dumas  (Alexander),  8&mmtliche  Werke.  Ldpzig^  Kngf^lmaim» 

Oodwin  (William),  The  orphans  of  Urwalden,  er  th«  soni'a  tnBsfbsk«. 
Altenburg,  Exped.  des  Eremiten. 

Orattan  (Th.  Coli.),  Agnes  de  Mansfeldt.  Berlin ,  DoadMr  «•  Hanbloi. 

Hertohel  (J.  W.) ,  Preliminary  discourse  on  the  study  of  iintaral  philo- 
«ophy.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Bedürfiiisse  des  dentscheii  rubC- 
onms  bearbeitet  von  Dr.  A.  WemUg,  Leipzig,  Voss. 

Xook  (Paul  de),  Ni  jamais,  ni  toujours.  Leipzig,  Magrnan  Hi  Ind.  n.  Lit. 

Ueber  (Frands),  Reminiscenses  of  an  intercourse  with  G.  B.  I^bnhr* 
IJnttf  Mitwirkung  des  Verf.  wird  eine  deutsche  Ausgabe  encheiBeB,  welche 
«las  ursprünglich  Deutsche  in  dem  Buche  In  den  Origmalausdrüdkea  adtthdlt 

Loir  (J.),  Des  ulc^raüons  du  col  de  l'ut^ms  et  de  leor  tniteBent« 
Kieipzig,  Magazin  für  Lid.  u.  Lit. 

Kotttn  de  ILavalf  Robert  le  magnifique.  Ldipzig,  Kayser. 

HortOHf  The  coquette.  Leipzig,  Magazin  lur  Lid.  n.  Lit. 

Sedgwick  (Miss),  Erzählungen  und  Norellen.  Leipzig,  Uhler« 

Tigny  (Alfred  de),  Senritude  et  grandeur  militaires.  Branaachweig, 
Meyir  sen« 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. "0 


FRANZÖSISCHUB   UTERATmU 

1.  Administration  des  douanes.  Tableau  g^ntoJ  du  commerce  de  la  Franee 
avec  ses  colonies  et  les  puissances  ötrang^es ,  pendant  Fann^  1884«  JdA 
(54  B.)  Paris.  Lnp.  royale. 

2.  Anglada  (J.),  Trait6  de  toxicologie  g^n^rale  euTisagte  dana  «es  rap- 
ports  avec  la  physiologie,  la  pathologie,  la  th^rapeudque  et  la  m^eciBe  legale. 
tUru  et  publik  par  Charles  Anglada»  Li-8.  (23  B.  n«  1  Tabelle.)  Paris. 

8.  Auber  et  Bouillon»  Campagnes  des  Fran9ais  en  Italie,  ea  Sgypte, 
en  Hollande,  en  Allemagne,  en  Prasse,  en  Pologne,  en  Bspagne^  ea  Russie, 
en  Saxe ,  etc.,  depuis  Tan  IV  (1796)  jusqu^au  trut^  de  paix  du  20  aove&ibce 
1815.  Nouvelle  ddiüon ,  publice  sous  les  auspices  d'une  soci6t6  de  gens  de 
lettres.  T.  I.  Li-8.  (25  V«  B.  u.  ein  Atlas  in  Fol.  von  15  Tafeln.)  Paris.  24  Fr. 
Diese  Auig.  wird  am  4  Bdn.  alt  1  Atlas  Ton  68  Tat  bestehen,  deren  Jeder  11  Fr.  kostet 

4.  9^ranger  (P.  J.  de),  Oeuvres  compUtes.  Edition  illustr^  oontenant 
120  Sujets  nouTeaux  gravis  sur  bois  d'apr^  les  dessins  de  J«  J.  Chrand- 
▼iUe.    Bn  trois  vols.  Livr.  I.  Gr.  in-8.  Paris. 

Das  Ganxe  erseheint  in  80  Lieferoncen ,  lede  Ton  1  Bogen  Tat  Btt  1  oder  9  Abb. 
anf  besondem  Blättern.  In  Jeder  Woche  wird  eine  Idefemnc  aeagsgebeaf  mH  AbbOd. 
auf  feinem  Velinpr.  80  oent.,  aüt  Abbild,  auf  eUnes.  Papier  4ße. 

*)  Die  Uebenicht  der  analindisehen  Literatur  ist  den  neoesten  bei  der  Red.  eingesan 
genen  Zeitschriften  entlelint,  eatIlUt  aber,  da  diese  Nr.  bereits  im  Dsosibei  aoaf%w«B 
wird«  aatdrlidi  meiatena  der  Idteretor  von  1886  angehArlge  Scbrillsa     dis  fadeaa  wol 
sehwcrlich  tebon  In  DeatsehUnd  bekssnt  tein  dürften. 
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••  doguet  ^ppolyte)t  Trait4  d'anatoaie  descriptir«,  MM  d'apr^s 
Tardre  adopt^  1  U  fikCUiU  de  mMecine  'de  Park,  ome  <dit  T.  L  In-8. 
(UV,  B.)  Pari«.  7  Fr . 

6.  Code  dyfl  ezpliqn^  par  sea  motifii,  |^  dea  ezemplea  et  par  la  jana- 
pmdenoe,  avec  la  aolation  lons  ohaque  arücle,  dea  difficalt^  ainii  que  dca 

Srinclpales  questiona  qae  präsente  le  texte,  et  la  d^finition  de  tona  las  tennea 
e  droit;  muyi  d'un  fonnnlaire  des  actea  aoua  seing-prir^  8me  Mit.,  aug:- 
ment^e  da  texte  dea  axr^  principe«.  Par  J.  A*  Rogrom*  In-lS.  (S9Va  B.} 
Pari«.  9  Fr« 

T.  Compte  g^^ral  dea  recettes  et  dea  d^penaea  de  la  Tille  de  Pari«, 
pour  Texerdoe  1834,  clo«  le  80  Jnin  1885.  In-4.  (28  B.  n.  11  Tab.)  Paris. 

8.  D^moathftne  9  Premiere  Plulippique.  Texte  grec»  arec  analjse  et 
notea  en  firan^ai«,  par  F.  H.  Iii-12.  (%«  B.)  Pari«.  '85  c« 

9.  —  Oeavre«.  Traduction  firan^aiae,  accompagnte  de  aommaire«  et  da 
notes,  par  Jager.  Nonvelle  ^tion,  aogmeiit^  da  texte  par  et  d'ano 
Tersioa  interün^alre ,  d'apr^  an  systftme  ploa  commode  et  plaa  dair,  par 
r.  H.  Chappuyzi.  T.  I.  In-12.  (12  B.)  Pans.  4  Fr. 

10.  Derergie  (Alph.),  Midecme  l^le,  th^riqae  et  praüqae.  Arec  le> 
texte  et  l'interpr^tation  des  loia  relativ^  k  la  m^edne  legale,  reraa  et  an- 
not^  par  J.  B.  F.  Dekmusy  de  liohdcomi.  T.  I.  In- 8.  (46 y,  B.) 
Pari«.  8  Fr. 

11.  Doin  (Alexandre),  Memoire  aar  le  canal  lateral  k  la  Garonne,  ^tabiia- 
aant  la  joncoon  ddfinitiTe  de«  deox  men.  2me  Wt.  In-4.  (19  B.  and  i 
Karte.)  rari«. 

12.  Gazette,  The  Paria  literary,  or  Weekiy  repertory  of  the  bellea* 
lettres,  arts,  «dences,  and  literatare  of  Great-BriUin,  America  and  France.  4. 
(Jede  Woche  erschdnt  eme  Nr.  von  2  Bgn.)  Pari«.   Pr.  dne«  Qaartab  10  Fr. 

18.  Kulm  (J.),  De«cription  de  Niederbronn  et  de  «es  eaax  min^rale«; 
k.rasage  dea  m^dedna  et  de«  malade«  qai  lea  fir^aentent.  In-8.  (15%  B. 
a.  1  Kupfer.)  Stnuiboarg,  Lerraolt.  8  Fr. 

14.  Iiauth  (Emest  Alexandre),  Noayean  manael  de  ranatonuste,  com- 
prenant  la  de«cription  «acdncte  de  tonte«  le«  partie«  da  corp«  hamain  et  la 
mani^re  de  le«  pr^parer;  «uiiie  de  pr^cepte«  sar  la  confeetion  de«  pi^cea 
de  cabinet  et  «or  leur  con«eryation.  2me  ^tbn.  In-8.  (50y4  B.  o.  6  Kpfr.) 
Strasbourg,  Lerraolt.  10  Fr. 

15.  liemare  (P.  A.),  Coora  de  langae  firan9ai«e,  en  9  partie«  (dont  5 
noavelle«),  toute«  traitie«  d'apr^b  la  m^thode  de«  fiut«;  «ept  nulle  exemple« 
pri«  dana  le«  €la«siqaes,  senrant  k  fonder  tonte«  lea  th^ories.  Avec  une 
table  alphab^tiqae  de  pr^  de  10,000  artides.  8me  ^dit.  2  Tols.  In-8.  (89%  B» 
o.  1  Portndt)  Paris.  14  Fr.. 

16.  Iierminier  (E.),  Philosophie  da  droh.  £de  Mt.  ft  toI«.  In-8« 
(49%  B.)  Pari«.  14  Fr- 

17.  Maxure  (ML  A.),  Coar«  de  philo«ophie,  sairi  d'on  aper^  aar  llu«- 
toire  de  la  philosophie  et  de  r^pon«e«  aax  qaestion«  da  programne  poar  le 
grade  de  bachelier  ^-leUre«.  2de  ML  2  toU.  In-8.  ((52Yi  B.  a.  1  Tabdle.) 
Poitier«.  12  Fr« 

18.  Herta  d'Aublcn^  (J.  H.),  Ostoire  de  la  rdformatbn  da  «ddtoe 
o&de.  T.  L  In.8.  (86  B.)  Pari«.  6  Fr.  90  c 

19.  Honbrionf  Lea  ph^nom^ne«  de  Tanirer«,  ea  l'Exi«tence,  la  gran- 
dear  et  le«  bienfidt«  de  la  divinit^,  conddMa  dana  le«  merveille«  de  la 
cr^ation.  Po^me  en  «oize  chant«,  avec  de«  note«  hutoriqne«,  «dentifiqaeif, 
morale«  et  reijgieti«e«.  (ier  chant.)  In-8.  (6%  B.)  Pari«. 

Dietes  au  16  Oetiagea  kettekeade  Werk  wird  li  16  UeferoBgaa^  erMkeiaea,  ]«4e 
a  S  Pr»  6  e. 
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SO«  ITosbaBf.  Manuel  da  menuisier  en  meables  et  eft  bAdflMoa,  fvM  de 
Vwri  de  Töb^niste.  4me  ^dit.  2  toIs.  In-18.  (12%  B.)  Parie.  6  Kr. 

21.  Orfila»  El^mens  de  chimie  appliqu^e  ä  la  m^ecine  et  anx  ans. 
Gme  ^tion«  Bntroia  toIi.  T.  I  et  II.  In-8.  (78%  B.  u.  18  Kpfr.)  Paria.  14  Fr. 

22.  Paris  pittoresque  s   histoire  monumentale  et  populaire.    T.  L   Utt.  I 

et  n.  In-8.  Paria. 

Alle  10  Ta^e  wird  eine  Llefemor  Ton  iwef  Bof en  &  60  e.  auigfebea.  Ela  Atlti 
duB  von  150  Kupfern  wird  in  Lieferunfen  Ton  2—4  Blättern  erachei— n,  4ena  Jedeancb 
60  e.  kosten  soll« 

Repertoire  du  Th^ätre  firanpais  &  Beriin.  Nro.  149.  Siehe  DMtfcft#  IM.  49. 

23.  Robin  (Edouard),  Chimio  m^dicale  rabonn^,  d'apr^  ane  Bourelle 
m^thode,  par  laquelle  tous  les  faits  particuliers  Be  d^duiseat  de  gto^ndit^ 
peu  nombreuses,  au  lieu  dMtre  expos^s  comme  des  faits  isol6s  qu'il  iaut  ap- 
prendre  de  memoire;  suiyie  d'un  Traitö  sur  la  toxicologie  consid^r^,  dod 
comme  une  science  a  part,  mais  comme  un  r^ultat  des  connaissances  ac- 

^UK»  en  chimie.  In-8.  (19%  B.)  Paris.  8  Fr. 

^.  Soabeiran  (E.),  Nouveau  trait^  de  pharmacie  thterique  et  pratique. 
T.  I.  In-8.  (44V8  B.)  Paris.  8  Fr. 

25.  Sue  (Eugene),  Histoire  de  la  marine  fran^aise,  d^aia  lo  15e  siecle 

Jusqu'a  nos  jours,  pr^c^d^e  d'un  pr^cis  historique  sur  la  maiine  de  France, 

depuis  le  9e  siecle  jusqu'au  15e.  En  huit  toIs.  Gr.  in-8»  (Avec  pUces  jnsti- 

ficadyes,  plans,  cartes  et  vignettes.) 

Dieses  Werk  serfällt  in  8  Serien ,  deren  Iste  den  2SeitrauB  bis  1680.  die  2te  too 
1660—1700,  die  8te  von  1700—1890  nmfasst.  Mit  der  Hemnsanb«  der  2tea  Serie  wird 
Mffonnen.  Jeder  Band  enthält  10  Abbild,  in  Suhlstieh  nach  den  Zeiehaangen  der  be- 
rühmtesten Meister  und  wird  in  9  —  10  wftrhentl.  Lieferungen  Toa  2^f%  Bga.  Tot  o. 
1  Abbild,  ausfef eben.  Subscr.-Pr.  fär  die  Liefernng  1  Fr. 

26.  Thibaudeau  (A.  C),  Le  consulat  et  l'empire,  on  Histoire  de  la 
France  et  de  Napoldon  Bonaparte ,  de  1799  k  1815.  T.  IX  ^  X.  In-8. 
(77%  B.)  Paris. 

Das  Werk  ist  mit  diesem  lOten  Bde.  gesehlotsen;  8  Bde.  sind  dem  CeMolate^  7  den 
Ksiserreicb  ^widmet.  Das  ginse  Werk  kostet  im  Sobser.-Pr.  60  Fr.,  \m  Latfespr.  6D  Fr. 

fiunfttg  tx%t\^tintni 
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AndrietuCf  La  philosophie  des  belles-lettres,  ou  Lo^oiii  doiuita  li  VicfAn 
royale  polytechnique  et  au  colUge  royal  de  France,  depiiia  1804  Juqn*  eo 
1824  inclusiTeftient.  4  vols.  In-8.  Paris. 

Chaxnpollion  le  jeime,   Grammaire  dgyptienne,  ou  Piindpes  fdndraox 

de  r^criture  sacr^e  ^gyptienne,  appliqu^s  k  la  repr^sentation  de  U  l*''^ 

parl6e.  1  toI.  petit  in-fol.  Paris.  50  Fr. 

Das  Ton  dem  Verf.  vor  seinem  Tode  vollständig  Im  Mspt.  beendete  Werit  wfrd  Jetxt 
Dach  sahireichen  typofraph.  Versnchen.  um  im  Texte  selbst  die  AgvpUsclieB  Olacakterc 
wiedersttgeben,  Im  Drucke  begonnen,  etwa  600  Seiten  ooifasseA  oad  la  awei  liefeteafea 
erseheinen. 

Dictionnaire  universel  du  commerce,  de  la  banque  et  dei  Banufactu 
res,  contenant  F^tat  actuel  du  commerce  et  de  l'industrie  de  toutes  les 
nations  commer9antes  et  des  principales  yilles  de  commerce  dans  toutea  les 
parties  du  monde;  les  importations ,  exportations ,  les  produits  naturds  et 
andustriels  de  chaque  pays  etc.;  les  lois  et  les  r^glemena  conoemant  la  na- 
Tigation  et  les  usages  de  la  banque  et  du  commerce  etc.  etc.  Pr^c6d^  d*une 
esquisse  sur  Torigine  et  sur  les  progres  du  commerce,  ainsi  qoe  d'une  throne 
commerciale.  Par  une  sod^t^  de  n^godans  et  de  manufiLctarien.  Sons  la 
direction  de  ^on&rtofi.   1  vol.  petit  in-4.  a  deux  celonnes. 

Dieses  Werk  wird  160  Bogen  umfassen  und  in  10  monatUchea  Idefka.  k  ift.  60  s. 
«scbeinea.  "" 


BNGUSCHB  UTERATUR. 

27.  Agnes  Searle,  by  the   author  of  ^The  heirest**.  S  Tolg.  Poft  8to. 
Lofidon.  1^  \U  6J 
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28.  Arittophanetf  The  waspi.  Edited,  nfith  EDgUsh  notet,  «ad  adapted 
t»  the  lue  of  schoolf  and  nmreraities.  By  T.  MüchHL  8to.  London.         IQt 

29.  Bold  (Edward),  A  concise  history  and  analysis  of  the  principal  styles 
of  architecture.  To  which  ia  added  a  sketch  of  the  architecture  of  Eng- 
land down  to  the  present  time.  Sdedit.withlSplates.  Roy.  12mo.  London.  7<oJ 

80.  Boy 9  The  English,  at  the  Cape;  an  Anglo - African  story.  By  tha 
anthor  of  „Keeper^s  Travela^^  lUuAtrated  by  steel  engraTings.  S  vola« 
Roy.lSro.  London,'  IQ»  6d 

31.  Chambera  (Wm.),  Treatise  onthe  decoradre  pari  of  dvil  architecture« 
5th  edition.  6^  plates.  Fol.  London«  8j£  Sa 

82.  Chorley  (Henry  F.),  Conti,  the  discarded,  nfith  other  tales  and  fan- 
cies.  S  Yob.  Post  8yo.  London.  1:£  Xi$  6ä 

83.  Chronicles,  The,  of  Waltham.  By  the  anthor  of  nThe  subalternes 
,,The  conntry  curate*'  etc.  3  yois.  Post  8to.  London.  l£  11m  6d 

84.  Conwell  (W.  E.  E.),  A  treatise  on  the  fnnctional  and  stmctural 
changes  of  the  lirer  in  the  progress  of  disease;  and  on  the  agency  of  hepa- 
tic  derangement  in  producing  other  disorders.  With  numerous  cases,  exhi-* 
biting  the  invasion ,  Symptoms,  progress,  and  treatment  of  hepatic  disease  ia 
India.  8yo.  London.  149 

85.  Cowper  (William),  Works;  comprising  bis  poems,  correspondence» 
and  translations.  Edited  by  Robert  SoMey.  YoL  I.  (Mit  dem  Bildnis« 
des  Dichters  etc.)  Foolscap  8to.  London.  5a 

Z^,  Fay  (Theodore  S.),  Norman  Leslie.  A  tale  of  the  present  time. 
S  vols.  Post  8yo.  London.  1£  IIa  fiel 

Gazette,  The  Paris  literary.    Siehe 'iVansSsitcAa  EM,  12» 

87.  History,  The,  and  description  of  fossil  fiiel,  the  collieries,  and 
coal  trade  of  Great  Britein.  By  the  author  of  „  Treatise  .on  manpfEicturea 
in  metal'^    Illustrated  by  numerous  wood  engrayings.  8to.  London.         ISs 

38.  Higgina  (W.  Mullinger),  The  earth;  its  phyacal  condition,  and  raos^ 
remarkable  phenomena.  Sm.  8to.  London.  9a  6M 

89.  Holland  (John),  Cruciana.  Illustrationi  of  the  most  strildng  aspecta 
ander  which  the  cross  of  Christ,  and  Symbols  derived  from  it,  bare  beea 
comtemplated  by  piety,  superstition ,  Imagination,  and  taste.  Embellished 
yntJtk  numerous  wood  engravings.  12mo.  Liverpool.  9f  6d 

40.  läeber  (Francis),  Renuniscences  of  an  interconrsa  ^ith  G»  B.  Nio- 
buhr,  the  historian  of  Rome.  8yo.  London.  9f  6d 

41.  Loseley  Manuscripts,  The,  illustrative  of  english  history,  blographyv 
and  mamiers,  from  the  reign  of  Henry  VUI.  to  that  of  James  I.,  preserred 
in  the  muiument  room  of  James  More  Molyneux,  Esq.  at  Loseley  nouse,  fai 
Surrey.  Now  first  edited,  with  notes.  By  Alfred  JolmKempe.  8to.  London«  lj£la 

Magaadne,  Monthly,  of  entertaining  Uteratare*  Nro«  Y.  Siehe  DetduhB 
Lii.  ^. 

42.  Old  bachelors;  thdr  yarieties,  charactars,  and  condition.  By  the  aothor . 
of  „Old  maids'^  2  toIs.  Post  8to.  London.  l£  la 

48.  Rose  (Henry  John) ,  The  law  of  Moses  liewed  In  conneiion  with 
the  history  and  character  of  the  Jews ,  with  a  defence  of  the  book  of 
Joshua  against  Professor  Leo  of  Berlin ;  being  the  Hulsean  lectures  for  1888. 
To  which  is  added,  an  appendix,  containing  remarks  on  the  arrangement  of  the 
historicai  scriptures  adopted  by  Gesenins,  de  Wette,  and  others.  8to.  London.  8a 

44.  Rotuli  literarum  patentium  in  Turri  Londinensi  asservati  accuranti 
Thomae  Duffua  Bardy.  Vol.  I.  Pars  L  Ab  anno  MCCl  ad  annum  MCCXVL 
FoL  London,  Record  Commission. 

45.  Seymer  (John  Gunmng) ,  The  romance  of  andent  Egypt.  (Seoönd 
serica  of  the  „Romanoe  of  andent  history*^)  StoIs.  Post  8to.  landen.  If^  U 
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46.  SwalasOB  (William)«  k  treaüie  oo  Um  imtiinl  Id^Uury  aad  daiiil- 
cation  of  quadropeds  (forniiig  ToL  72  of  Lm^btar^s  Cabiaei  cydopae&V. 
l&no.  London.  & 

4T.  Xenophon'a  EzpediÜoB  of  Cynis,  in  aeren  booka,  with  Taiioos 
f«adui^  notes,  and  index,  by  Alex.  NegH».  12mo.  Bdinborgh.  4«  Sd 

^48.  Vowy  The,  of  the  Peacoclc,  and  other  poemi.  By  (Aiiia)  L.  E- 
Jj(andon)^  author  of  the  „ImproTriaatiica'^y  the  MGoldea  Tiolet^  etc.  (Mit 
4lem  BildiÜM  der  Verf.)  12mo.  London.  IQt  6d 

49.  Wall  (Charies  William^ ,  An  ezaminatioo  of  the  ancient  orthography 
toi  the  Jevrs,  and  of  the  original  atate  of  the  tezt  of  the  Hebrew  bible. 
Part  1,  containing  an  inqniry  into  the  origm  of  alphabeUcal  wiiting; 
•vrith  which  is  incorporated  an  eisay  on  the  B^rptian  hieroglypha.  Roy.  8to. 
Xondoa.  15t 

50.  Woodward  (Emay),  Eafaya;  thonghti  and  reflectioiia ;  and  aannons, 
410  TBiions  anbjecti.  8to.  London.  12f 

ftsnfttg  itfiditintm 

Brooketf  New  System  of  homoeopathic  medicine. 

Despatchea,  The,  and  correspondence  of  the  Maiqnefi  Welletley  while 
GoTemor- General  of  India,  Ambassador  in  Spain,  and  Lord-UentenaDt 
cf  Ireland;  ynih  the  lettera  of  Pitt,  Canning,  Grattan,  Lords  Grenville, 
Crrey,  CaaÜereagh,  Clive,  Comwaliia  etc. 

(Ck|doy  f  Don  Mannel,  Dnke  of  Alcndia  etc.) ,  Bf  emoirs  of  the  Prinoe  of 
Peace.  Tranalated  nnder  the  immediate  inapection  of  hia  Highneaa  linom  the 
origmäl  manuacript.  By  J,  O,  d^Etmenard,  With  portraiia.  t  toU.  8to. 

HeeroDf  On  the  inflaenoe  of  the  reformation  on  the  politica  of  Borope; 
the  liae  and  progreM  of  the  Britldi  Continental  intereata ;  and  the  inflnence 
cf  political  theories.  AlaOy  on  the  Inflaence  of  th^  crnaades.  Traulated 
Crom  the  Gennan. 

Wachamuth,  Hiatorical.antiqaiiiea  of  Greece  ^  tranalated  from  the  German. 


ITAUBHISCHfi  UTBRATinU 

51.  Alfieri  (Vittorio),  Tragedie  acolte,  pnblicate  da  X  Fattarik  (Mit 
einem  BUdniaa.)  8  toI.  52.  (ll>A  B.)  Paria  8  Fr. 

6t.  Fantonetti  (G.  B.)«  Del  diolera  Tagante  nella  Uguxia  colla  indi- 
caiiotte  del  miglior  metodo  di  cora  e  di  preaenramento.  8.  2£lana.     t  Ure. 

.     68.  Otorgini  (Gaetano),  Blementi  di  atatica.  8.  (Mit  5  Taf.)  Fireose. 

5L.  60c 

64.  HaronoeUi  (Piaro),  Alle  mie  pridoni  di  SütIo  Pellioo  addisiooi. 
12.  (iOy,  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

65.  Monaca,  La,  di  Monza»  storia  del  secolo  XVIL  9a  adiiioae.  2  vol. 
12.  (26  B.)  Paris.'  7  Fr.  50  c 

66.  Hioolini  (Gioseppe)«  Vita  dl  Giorgio  Lord  Byron.  4  toL  16.  Mi- 
lane 4  L. 

67.  Pauli»  Gothicae  Yendonis  epistolamm  Divi,  ad  Galataa,  ad  Philip- 
penses,  ad  Coloasenses,  ad  Thessalonicenaea  primae  quae  snperannt  ex  Am- 
Drosianae  bibUothecae  palimpsestis  deprompta  com  adnotationibaa  <>dy^*^ 
CarolMf  Ocfmmia  Cfaitillumaeus.  4.  Mediolani. 


58.  SerraOifaloo   (Domenico  Lo  Faso   I^etrasanta  Daea  dH«  Antichit^ 

della  Bicilia  esposte  ed  illnstrate.  Vol.  L    Qiii  2  Karten  „8ictUa  antiqaa"^ 

nad  „Corografia  di  Bgesto*%  11  Kupfern,  5  Uthographiea  and  Vignetten.) 

Roy.  FoL  Palermo,  1884.  85  Fr. 

tP^S"/**^«  T*'  Konen  fortig  gewerdmie  Band  Itt  den  Allerthimani  vaa  (tattia 

8«widBats  dar  iweitfi^  fcaher  ertchteBeaa  Baad,  behaadali  di«  Toa  Belfamat. 
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SPARISCnEBEi  U'RBBATiniU 

60.  Ifararrete  (P.  F.  Manuel),  Entretenindentoi  poetioos.  t  vol.  (Mit 
«Inem  BUdniss.)   18.   (17  B.)  ParU.  20  Fr. 

60.  Uehenetzungen,  Aus  dem  Französischen:  Brierre  de  Boimontf 
Manual  de  mededna  legal  y  forense;  Hacarelt  Curso  completo  de  deretho 
publice  general,  trad.  con  notes  y  una  biografia  de  loa  autorea  ea  el  con» 
tenidoa  por  Smwhez  de  Busiamante. 


HOUiÄNDISCHB  UTERATUB« 

61.  Assuxn  (J.  van).  De  achilder.  Oorfpronkelijk  Hollandfche  romaiu 
late  en  2de  deel.  (Der  Maler.  Holländücher  Original  ^Romam.)  Gr.  8to« 
Amfterdam.  4  Fl.  80  c 

62.  Bernard  (HertogTanSakren-Weimar-Eirenach),BeknopteberchriJTiDg 
ran  den  veldtogt  op  Java,  in  1811.  Uit  het  Franach  vertaald  door  J.  C» 
van  Ryneveld.  Met  kaarten  en  platen.  (Kurze  Beschreilung  des  FM- 
zuge  auf  Java,  im  J»  1811  etc)    Gr.  8to.  Dordrecht.  3  FL  GOc* 

63.  Boelen  (J.,  Job.  Zoon),  Reize  naar  de  Ooat-  en  Wettkuat  Taa 
Zmd-iünerika,  en  ran  daar  naar  de  Sandwichs-  en  PhüippijnTche  eUanden« 
China,  enz.  gedaan  in  de  jaren  1826,  1827,  1828  en  1829,  met  het  koop- 
Taardijfchip :  IVilhelmina  en  Maria.  Iste  deel.  Met  plaaten  en  eene  kaart» 
(Reihe  nach  der  Ost-  umd  Wetütutie  von  SMamerika  und  \>on  da  naek  den 
SandwichB'  und  PhiHpftinen-Inseln^  China  etc.)  Gr.  8yo.  Amfterdam.  5  Fl.  60  g. 

64.  Glazener  ^0»  Tafel,  dienende  om  den  fchijnbaren  aiftand  tnsfchea 
son  en  maan,  of  ner  en  maan,  op  eene  körte  manier  tot  den  waren  afitand 
te  berekenen.  (Tafeln  zur  härzem  Berechnung  der  scheinbaren  Entfernung 
zwischen  Sonne  und  Mond,  oder  Sterns  und  Mond  im  FerhäUniss  zu  dit 
wdkte^  Gr.  8.  Rotterdam.  1  Fl.  75  c 

65.  Inftellingen,  De  burgerlijke  ran  den  Toormaligen  InraSlidfchea  Staat, 
naar  aanleiding  der  Heilige  Schrift.  (IKe  ViirgeTluShea  WmithXismgen  des  eft«- 
fiuil^efi  yMschm  Staats  etc.)  Gr.  8to«  s'Gravenhage.  1  Fl.  50  c. 

66.  Kluppell  (K.  L.),  Fabelen  en  rerteUels,  beneyens  vitgeleiene  ge- 
dachten Tan  Termaarde. mannen  en  Trouwen,  voor  meergevorderden.  Met 
platen.  (Fabeln  und  Erzahlunaen,  nehsi  auserlesenen  Gedanken  herühmier 
Männer  und  Frauen  etc.')   Kl.  oto.  Amfterdam.  1  FL  80  c. 

67.  Tarnte  (J.  A.),  Onderzoek  naar  de  verdachten  van  den  waren  Tolks- 
dichter,  met  aanwijzing  van  die  der  a^ftorvene  Nederlandfche  dichtera, 
welke  op  dezen  eemaam  de  meeste  aanfpraak  verworren  hebben^  (Frfkfung 
der  Eigenschaften  eines  wahren  VoTksdielUers ,  mtf  Naehweisung  derselben  bd 
den  verst,  mederländ.  Dichtem,  welche  auf  Meun  Ehrennamen  den  meisten 
Anspruch  sich  eruforben  hohen.')  Gr.  8yo.  Delft.  IFL  80  c 

68.  Wan^^nheim  (T.),  De  Joden  dezer  eeaw,  of  de  booswicht  soo 
als  er  weinigen  zijn,  naar  het  Hoogduitsch.  Iste  en  2de  ded.  Cvr«  Sra 
Amfterdam.  4  Fl.  80  c 

Das  Oriftaal  o.  d.  T.  i  „Dar  Jode  des  19t«a  Jahriraaderti«*,     TUa.,  1886. 


dIhischb  utbbatvb* 

69.  fBäbtUß  9orfdt^  og  forbebrebe  tXhQWot  af  ^Qn$  ClbefabcrS  Roma 
D  a  n  i  c  a.  {fßetuu^xU  ush  t>cf btf ef te  Zui^oU  oon  feinet  <]foe|«atni  R  •  ai  a  D  a  a  lea^) 
8  JCopen^agen.  1  Mbir. 

70.  ig^ofe  (S^,  Dr.),  Jtttfebijtorie.  f:3nott^at  of  (5tt.  18  int  her.  Ijie  ^fU. 
(Xir^tagrfi^i^tc.  Überfeit  tc.;  Or.  8.  Jtopentiaden,  8U^U  Wt  Cocatt<bi|abluii9 
auf  M  Utt«  «e^  80  ^ 


10  N  o  i  i  *  €  m. 

71.  i^«9  CS*  St.,  Dr.)/  (ScinMngcr  mn  mtg  09  rnfne  etmtMqß.  ifU  XfMn%. 
(Mnatruiiani  <mS  mclBfnt  Sebeii  mh  meintt  3ctt.  l|be  VU^.)  8«  itoim(KH)Ctt.     56  ^ 

72.  SBoI^t  (SO/  Gegner  af  G^manböltoet  (Gccnen  ovS  bcm  emaümMtUn.) 
8.  Jtopen^aeen.  72  4 


Xtoti^tn. 


Die  von  K.  Out/Bltair  und  L.  Wienharp  angekündi^e  Zeitschrift  „Dentsche 
Reyoe  ^^  wird  nicht  erscheioeo ;  dagegen  wurde  die  Herausgabe  eines  ,^the- 
näum,  Blätter  für  Leben,  Kunst  und  Wissenschaft *%  Frankfort  bei  Yarren- 
trapp,  beabsichtigt,  der  nch  aber  auch  wieder,  wie  man  bort.  Schwierig- 
keiten  entgegengestellt  haben. 

L.  Börne  beabsichtigt  in  Paris  eine  neue  Zeitschrift  „La  Balanop« 
Revue  allemande  et  firan^use^'  herauszugeben,  ^e  vom  Januar  ab  m  monat- 
lichen Heften  von  S— 4  Bogen  erscheinen  soll. 

Binnen  Kurzem  wird  von  F.  A,  Brockhaua  in  Ldpzig  Tersandt:  In- 
scriptiones  Graecae  ineditae.  Collegit  ediditque  Ludovicus  RostUu ,  anti- 
quitt.  regni  Graeciao  conserr.  colligendisq.  praef.  etc.  Fase  I.  Insiint 
inscriptiones  Arcadicae,  Laconicae,  Argivae,  Corinthiae,  Megaricae,  Phocicae. 
(Mit  86  Inschriften  auf  8  lithogr.  Tafeln.)  4maj.  (in  u.  59  S.)  Naupliae, 
1884.  Creh.  d.  1  i^  S  ^ 

Als  Verfesser  des  Buchs  „Bern  wie  es  ist  Ton  Eitgen  von  St.  Albtm**  wird 
Dr.  Baldatnus  genannt. 

Es  durfte  Yielleicht  nicht  allgemrin  bekannt  sein,  dass  der  Verfasser  der 
so  weitrerbiciteten  „Beispiele  des  Guten ^*,  wie  Tieler  anderer  Jugend- 
schriften, der  im  Februar  1884  zu  Stuttgart  Terst.  Kaufimann  hottet  bc 

Bücherver'bote :  in  Baiem:  „Beiträge  zur  Kirchengeschichte' des  19teo 
Jahrh«*^  (Augsburg  1885);  in  Hessen^ Kassel  und  in  Sachsen  „Gutzkow, 
Wally  die  Zweiflerin"  (Manheim  1835). 

Kataloge*  A.  Asher  in  Berlin  hat  ausgegeben  „A  catalogoe  of  an  ei- 
tensiye  and  valuable  stock  of  books,  in  half  cloth   unless   oüierwise  ei- 

?ressed",  welcher  viele  und  werthvolle  englische  Bücher  zu  herabgesetzten 
'reisen  enthält.  —  Q.  Fincke  in  Berlin:  „ Catalogo  dl  libri  italiani  ren- 
dibili",  worin  sich  yiele  werthvolle  ältere  und  neuere  Werke  in  sum  Theil 
sehr  seltenen  Ausgaben  bemerkt  finden.  —  Die  Helwvna*w^o  Hoft>uch- 
bandlung  in  Hannover;  „Catalogus  librorum  rariorum  venalium  pretSs  soUto 
minoribus  etc.*^  Fase.  I.  -^  Wolfg,  NeuWonner  in  Ulm  hat  ein  neues  Ver- 
zeichniss  gebundener  Bücher  (Nr.  XXVU)  ausgegeben,  welches  durch  J.  A. 
Barth  in  Leipzig  zu  beziehen  ist.^ 

In  der  vor  einigen  Monaten  stattgefundenen  Auedon  der  Jftftn^schen 
Bibliothek  zu  Gent  hat  ein  Pariser  die  kleine  nur  16  Seiten  starke  Bro- 
schüre „Les  Beaudoin"  für  1000  Frcs.  gekauft.  Ein  Album  AJbrmM  Dürers 
ist  für  1800  Frcs.  verkauft  worden. 

0*  Die  Herren  Verleger  werden  in  ihrem  eignen  Interesse 
gebeten  an  die  Verbi^shandlang  zor  Aufnahme  in  die  BibKographie 
sRmmtliche  Ton  ihnen  debifirte  neue  Schriften,  femer  die  Anieij^en 
künftig  erscheinender  oder  im  Preise  herabgesetzter  Bücher,  beab- 
sichtigter Uebersetznngen  n.  s.  w.  $0  zettig  alt  mBgUck  tud  dem 
gewöhnlichen  Wege  des  Buchhandels  einzusenden. 


Herausgeber :  S.  Avenariui«  —  Verlag  von  F«  A*  Brocddum«  in  Lc^^. 
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ITeu  er0cl)ienene  tDerhe« 

n>te  alt  ■.  beseichieteB,  sowie  die  Preiw  der  aaf  SmbMcriptioo  und  PrliiiBenitf on  Mi|fe1diB- 
aiftea  oder  Im  Preise  herabgeieUtenüüclier  mAssenim  Auslande  smnTheilerliOlit  werdea.) 

80.  mbüt  (3.  3C.  e.)/  ©ried^ifd^e  2)enftt)urbidfctten  unb  bte  SU  baperifj^e 
Oxpebition  nod^  ^üa^.  8.  (260  6.)  9)tonn^eim/  8oeffler.  Qki.  1  ^ 

81.  Abhandlung^en  der  philosophisch- philologiiichen  Classe  der  KönigUch 
Bayerischen  Akademie  der  Wigsenschafien.  Ister  Bd.  (ftlit  15  Steintafeln  in 
gr.  4.  und  Fol.,  Ton  denen  3  colorirt.)  Gr.  4.  (nr  o.  846  8.)  München.  Auf 
Kosten  der  Akademie.  1835.  (Franz.)  n,  ßtf  %  ^ 

FortseUuDi;  der  ,,Deak8chriften  der  Akademie  der  Wlsienscliafteo'',  welche  mit 
den  lOten  Bande  den  'iltel  wie  oben  veränderten,  seitdem  in  Classenabtheilnngen  er- 
seheinen (^1833  der  Iste  Bd.  der  mathem.-pbys.  Classe  k  6  Tkir.  8  Gr.,  1884  der  fste  Bd. 
der  historischen  Classe  a  6  Thlr.  8  Gr.)  und  so  für  die  Besitzer  der  Denksehriften  dea 
lOten,  Uten,  ISten  Bd.  bilden.    Der  Iste  bis  9te  Bd,  München,  1806—21,  SO  Thlr. 

82.  ^fd^anet  (Scfcpf)  t>on,  ?)rof.),  5)ractfWe  2fnleitung  jur  ©f^tcnsSScflfm« 
tnung  fcfler  unb  tropfbarer  ^6rper  ncbfl  ber  $Bef(!^retbung  einer  ngend  bajü  con< 
firutrten  n>oI}lfetUn  SBage^  unb  ben  erforber(i4)cn  Sted^nungen^  mit  t)telen  ertdu« 
temben  IBepfpieten  ^um  eelbfhinterrtc^t.  (9{ebfl  1  lit^ogr.  Za\ti  In  gol.)  ®r.  8. 
(ti  u.  80  e.)  ®rd$,  Serftl.  (Setp^id,  JCummcr.)  ®e^.  10  ff( 

83.  SBattm^attett  (3.  @.  %,  ffttct^t),  ^xyt  2>iL%t,  ivx  dinäbung  ber  wf^ 
tfgften  Stegeln  ber  beutfd^en  ^prod^le^re  bur^  2){ct{ren.  (Sin  ^ettenftüct  ^u  ben 
t^orjägltd^ften  9{ege(n  ber  Drt^odrap^te/  unb  etn  •{>anbbud)  für  8et)rer.  itt  t>er« 
mebrte  unb  t)erbefferte  2(u«gabe.  8.  (vi  u.  130  e.)  eetp^tg/  SBortt».  7'/,  ^ 

84.  Becker  (Carl  Ferdinand,  Orgaalst),  Systematisch  chronologische  Dar- 
siellnng  der  musikalischen  Literatur  yon  der  frühesten  bis  auf  die  neueste 
2#eit.  Nebst  biographischen  Notizen  Ober  die  Verfasser  der  darin  aufgeführ- 
ten Schriften,  und  kritischen  Andeutungen  über  den  innem  Werth  derselben. 
Iste  Lieferung.  Schmal  gr.  4.  (ii  u.  S64  Spalt.)  Leipzig,  Friese.  Geh.  1 1^  4  ^ 

85.  IBentl^atbt  (Sricbnd^  6arl/  Oberrebrer)V  jDeutfd^e  Q^rammatt*!.  2fe,  gan| 
umgearbeitete  2fu«gat>e.  ®r.  8.  (xviii  u.  501  6.)  eoblenj^  ^6lfdjer.     1  »f  S  jjf 

86.  «ibliot^ef  biffonf^cr  9?omane.  lOter,  Utcr  Sb.  —  2Cud^u.  b.  ST.:  ^ijlorf« 
f^e  Gr^dbtungen  oud  $reu|en$  SSor^nt.  S3on  g.  S^.  «^  ob  erlaub.  2  Sbe. 
8.  (192,  169  e.)  ecfpsig,  8auffcr.  ©cj.  1 1^  18  ^f. 

81. ISteröb.  —  3fud^u.b.a.:  SBiUiam  ober  ®eburt  unb  SJerbienfb.  ^tfft 

SQSabr^eit  ald  £)id)tung.    @in  romantif^  ^  ^iftonfddcd  ®cmdlbe  üon  Dr.  3«  V. 
5Rüller.    9lcuc  2fu«gabe.  8.  (222  ®.)  Sbenbaf.  ®e().  1  sf 

Sbtt  lue  bis  9te  »b.,  (Bbcnbaf./  1834,  8  Zf^U,  6  ®v. 

Sa  Binder  (Wilhelm),  gärft  Giemen«  üon  fD^etterntd^  unb  fetn  3(it'V(ter. 
eine  defc^itfatli^sbiograp^ifd^e  S^arfieaung.  ^ü^t  bem  in  6tabl  deflc(l()enen  9ov 
tvdit  M  Surßen.  8.  (iv  u.  259  e.)  enbioideburd,  9iaft.  Qkt).  i'f  ^^9( 

1.  Jahrgaaf.  £ 


^ 
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89.  9Sltiä)t9ht  (®.  &.,  Sßauinfptctot) ,  ICnbeutungfii  |iir  9iWäfii  rnift 
Jtunft  ber  Sanbfd^aftdmalerd/  mit  befonberer  SSe^ie^ung  ouf  bie  SXoUrri  in 
Vqttarett  ober  mit  bur^ft^tigen  IBafferfarben.  Sur  jDilettanten  in  ber  Stmft 
unb  Steunbe  einet  angenehmen  unb  nö^ti^en  SBefi^ftigung.  8h't  1  lit^ogr. 
8eberset4)nung.  8.  (n  u.  114  €^.)  Sßeimar/  IGoigt.  12  >if 

90.  ^ontill  (Dr.  eeopo(b)/  Srie^  rtned  (iebenben.  dtnaeleitct  i»on  Sfttebr. 
e^leiermoqi^i^-  B.  (vi  u.  1?4  e.)  (S6(ri  unb  Vä^^n,  Jto^nm.  ®eb-    20  ^ 

91.  pDVnii3M  SSnefe,  9{eunje^n^  über  3ubent(^um.  Xld  S^oranfrade  loeden 
«^erau^gabe  üon  ,,S3erfu4en"  beffetben  Oerfaffer«  ,,über  S^roel  unb  feine  9fli4* 
ten'^,  herausgegeben  t)on  S3en  UfieU  ®r.  8.  (viu  u.  111  C$.)  Vltona,  «^am« 
meritj).  ®e<).  16  y( 

92.  Bube  (Adolf),  Gedicht«.  Sie  yeiboMerte  und  Termehrte  Aufl.  Gr.  8. 
(ISO  S.)  Gotha ,  Müller.  Geh.  16  y( 

98.  $ßu6i  ber  f46nflen  ©efd^i^ten  unb  €$agen  fär  7CU  unb  Sung  »iebcr  er^^lt 
oon  ®uflat)  &i)wah.  Ifter  Z\)U  aXit  Jtbnigl.  IBü^rtemb.  9>nt>t(egtum.  ®r.  8. 
(tut  u.  442  e.)  Stuttgart,  Sief^^tng.  Q^art.  1  <^  8  ^ 

(Bntbilt :  Z)er  0el)6rntf  (Sirafrirb.  —  jDie  fcb&ne  aXaaf (one.  —  jDct  arm«  ^einrieb.  — 
^irlanba.  —  (S^rnoorfa.  —  .jDaf  Gcblof  in  bct  ^obU  «a  BEo.  —  OrifcXbfS.  —  9iohnt 
ber  Seufef.  —  IDie  ^(bilbbärgrr. 

94.  S^tifteit,  @ri4  u.  f.  id.  Ster  u.  8ter  20)1  {ßU,  816  e.)  (Vi«  8lrfl.)  — 
Sgl.  9lv.  15. 

96.  Cioeroni«  (M.  Tullii)  orationes  selectae.  Kritisch  berichtigt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  C.  Benecke^  Dr.  l«ter  Bd.  —  Auch  u.  d.  T. : 
M.  Tullii  Ciceronis  orationes  pro  Q.  Ligario,  pro  Rege  Deiotaro,  pro  Archia 
Poeta.  8maj.  (xn  u.  238  S.)  Leipzig,  Köhler.  18  yl 

96.      (M.  Tallii)    oratio  pro   Rece  Dejotaro.     Ad   iidem  codi- 

cum  Guclferbytanonim,  Monacenflium  et  Parisiemns  II.  nuper  oollatorum  ad- 
jecta  aliorum  manuscriptorum  aliunde  notorum  et  Tetemm  ezemplariom 
varietate,  recensnit  et  critica  adnotatione  instrunt  AugustuB  Fer£mandu$ 
Soldan^  Ph.  Dr.  8maj.  (xxm  u.  287  S.)  Hanoviae ,  Edler.  Geh.         l  »f  6  jjl 

97.  ßletitett^  (Sriebr.),  X>ai  SO^anifeft  ber  fßemunfts  eine  Gtimme  ber  'ikt 
in  Briefen  an  eine  f^bne  SO^pfHferin.  8.  (x  u.  266  ®.)  Xltona,  4><uameri(j(^ 
®e^  '     1  «^  8  ^ 

98.  Corbi^e  (Eduard),  )bai  €lee(eben.  SJtaterif^e  C^tlberungen.  «Deutf^ 
üon  8.  ü.  2(lt>enöleben.  8.  (222  &.)Mpii^  fD^ag.  f.Snb. u.Sit.  ®e(».  1  ^  8  ^ 

99.  !&emattgeptt'^  (Dr.  3.  S3.)  S^eorie  ber  deugung  ber  9)fl[aii)cn,  ber 
ntebern  unb  ^6bern  Spiere  unb  befonberd  be<  ^enfd^en.  (Sine  au^fiü^üMfi  Vuf? 
id^lung  unb  SBeurt^eilung  ber  oerfc^iebenen  deugungdt^^eoden,  nebft  ctner  ooO« 
jtdnbigen  Srfldning  biefe«  9{aturgef(^äfte$  unb  einer  iDarfleHung  M  SEBefen« 
ber  3eugungd(raft,  ber  grud^tbarfeit  unb  Unfruc^tbarfett,  bei  UnDcni|6d0ii  unb 
feiner  Teilung,  ber  ^^d^mangerfd^aft/  ©eburt,  3»itterbi(bung  unb  Guperfbtotion. 
Gin  practifd^e«  8ebrbu4  fdr  Kernte,  Z\)in&thU,  9{aturforfct^  unb  gebtlbfte  8efer 
aUer  6tdnbe,  bie  ff(^  aber  biefen  ®egenflanb  bele|)ren  moOen.  9ta6i  be«  nciieftrii 
e^tanbpuncte  ber  XBifTenf(i;aft  unb  G^rfat^rung  UavUittt  unb  mit  3ufd(cni  bcutfdb 
herausgegeben  Don  Dr.  Gbuarb  SO^artinp.  8.  (x  u.  278  €$•)  SBeimar, 
tSotgt.  1  '^  8  j^ 

100.  ßttkit^  (3>-  ^')f  ©emdlbe  ber  alten  SBelt  ober  8eben  unb  Viidtn  ber 
berü^mtejlen  unb  ebeiflen  SO^dnner  M  2Cltert|)um$.  Ifler  83b.  Wt  12  St(bnt|fea 
in  JtupferjKd^.  ®r.  8.  (xl  u.  115  €5.)  Seipjig^  Äb^^Ur.  ®ej.  1^  1A^ 

101.  iCtPgatt  (®.,  Sebret),  a)2aterialien  }u  mänbli^en  unb  fcl^frifHi^en  ttebunt 
gen  in  ber  lateinif^en  ©pra^e  nebfi  einem  fpntaetif^en  Gil^ma  m  ICafdnger. 
®r.  8.  (Till  u.  9S  6.)  SBerliU;  STt).  (Snötin.  8  ^ 

102.  S)ntcfettmüilet  (9^.,  Sebrcr),  die^ienbu^  fär  etabt«  unb  SanbfAulen. 
2  STMe.  Ifter  Z%U  3a^lenlei)re.  2ter  ^l.  2Cnwenbung  ber  Sablenlebre.  8.  (xi 
u.  m,  72  ®.)  arier,  «nj.  ®c^  10^^; 

108.  Xyfijt^er  («.,  2)oct.  brr  ybilof:),  ^  8e^  dob  ber  laMniT^»  «Bort^ 
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6f(bund  unb  JtcmpoftHcn.    SBiffcnf^afnic^  bardrfteOt.  0r*  8*  (vm  lu  210  @.) 
5r6ln,  (StTcn.  <Sie(^.  n.  1  i^  8  ^ 

104.  eil^ner  (3.  ®.)/  SBte  foS  bet  eanbmirt^  hd  bec  Grscugiuid  unb  S?er> 
ircrt^ung  feiner  ^robucte  fpecultvcn?  2(uf  ^fabrung  begrünbete  Stat^f^ldge 
unb  Seiten  fär  ben  eanbn^ir^.  8.  (iv  u.  183  @.)  ^Stuttgart,  Q^otta.  ®e(.    1 1^ 

105.  C^ncQcIopdbte  ber  bcutfc^en  9lattonaUtteratur/  ober  biogrop^if^^frktri^ 
Pepton  bcr  bcutf^cn  iDic^ter  unb  5>t^ofmftcn  feit  bcn  frü{)efhn  Seiten 5  nebfl  i)ro» 
ben  aus  i^rcn  äBcrfen.  SScarbeitct  unb  berau^gegeben  oon  Dr.  £).  8.  S3.  S^olff, 
ytof.  2ter  SBb.  Ifte  Cicf.  ^atagiuS  —  ©ottin.  ©d^rnal  gr.  4.  (48  6.)  eeipiig, 
£).  SBiganb.  @e^.  6  ^ 

2)rt  Ifie  SBb.  in  10  Lieferungen/  (Sbenbaf.,  18:M— S5,  2  2blt.  U  ®r. 

106.  ßtiMer  (Dr.  3.  $.),  Sammlung  orttbrnetif^er  Seifptete  unb  Xuf« 
Oaben  jum  ©ebrauc^e  in  lateintfc^n  Schulen.  (Dr.  8,  (thi  u.  302  C$.)  9tümberg, 
etetn.  1  ^ 

107.  Sttgcll^atbt  (iCarl  2(u0uft,  Gecretar  u.  7(rö5{t>ar),  $Batertanb<htnbe  fit 
Cfd^ule  unb  4^u$  im  ^bnigretd^  ^a^fen.  2te  Vbtbetlung  t  2){e  ®ef(i;{4te  ent« 
^altenb.  9{a4  bem  Sobe  beö  äSerfaffer^  bttautfjgegebcn  unb  fortgefe(t  Don  Dr. 
©uftat)  Jtlemm/  S3i(>itotbetar.  —  2(uc|}  u.  b.  SL:  Oef^idjjte  bei  Gdd^ftfd^n 
Satertanbed  fär  ®(l^ule  unb  «^cuö.  8.  (vi  u.  231  ®.)  Seipäg,  S3artb.       12  / 

jDte  erfte  abtbeüuna  (obne  biefe  $Be!tHd(>nuna  erfibfenm)/  7te  anfL/  burcbgercben  toOQ 
SB.  <S.  X  0  0  n  <S  (^  n  e  b  e  n  /  (Sbenbaf.,  1835,  n.  6  Qbx. ;  mit  1  littogr.  u.  iU,  itarte  n.  9  9r. 

108.  ^proprfattonSgefe^,  ^d^ftf^eS.  Ober  ^\t  ^Cbtretung  M  ®runbe{gem 
tbum«  hd  im  Jtbnigrei^  ^dd^fen  on^utegenben  (Sifenba^ntrocten  nad^  ben  bar« 
aber  erfc^ienenen  Q^efe^en  bearbeitet  unb  mit  ^^tnjufägung  rdtioneffsianbrnirt^« 
fc^aftiid^er  ^rtduterungen  für  SBcamte/  SaratoreU/  ®runbeigentbömer  unb  ade 
fonfiigen  Sntmffenten  fplhmatifc^  bargefleOt  oon  einem  (Sameratiflen.  8.  (96  @.) 
Setpiig,  ®i^n|.  6)e^.  n.  10  ^ 

109.  Fain  (Baron  de),  Manuscrit  de  mil  huit  cent  douze.  2me  Mitioii 
en  8  liyrauons.  Avec  7  carte«  et  plana.  Lävr.  I.  Gr.  in-8.  (96  S.  d.  1  Karte.) 
Leipug,  Klein.  Geh.  8  yl^  ohne  Karte  6  jl^ 

HO.  (Saron^  9laj)oteoii«  öabinrt«»©fcrfta«T),  S^anufcript  »om  3a^ 

Saufenb  2C4t^unbert  unb  3»6If.  2)arfleIIung  ber  Gegebenheiten  biefe«  3abre</  M 
IBeiti^g  jur  (S^efd^id^te  bei  ^aiferd  9tapoleon.  diec^tmdf ige  beutf^e  2Cu«gabe  oon 
i&xn}t  Jtletn  unb  83e(mont.  Breite 2Cu«gabe  in  8  eieferungen.  9Sit7g^arten 
unb  |)ldn€n.  Iflcd  ^eft.  @r.  8.  (96  ®.  u.  1  j^arte.)  eetpitg,  $Xm.  GTeb-  7  yt, 

o()ne  jtarte  5  ^ 

111.  ^icfer  (iS^riftian  ®ott^O/  Ueber  bte  oon  bem  .^erm  Dr.  8l6(r  t>or> 
gefti^lagenen  (Srunb«  unb  ®(aubendfd(e  ber  evangelifc^^proteftantifd^en  S^ö^t.  iS\xi 
t^otogif^eö  SBebenfen.  (9r.  8.  (x  u.  86  <g$.)  Zivpii^,  Sauffer.  ®e$.  12  ^ 

112/  ^pBett  (Dr.  ^.),  (Srbrterungen  etnjetner  Se^ren  bei  ai6m{fdiien  ^tü^t^.  ®n 
ffommentar  &u  ber  a4)ten  2(uflage  bei  ^anbeftensStedbti  t>on  g.  V.  3-  SEbtbaut. 
2te  2Cbt$.  Ifle  «dlfte.  (9r.  8.  (246  e.)  Stuttgart/  JCb^ler.  1  Ip 

jDie  Iße  2CbtbcÜung  wirb  binnen  Jturgem  crfibchicn. 

113.  Fürst  (Julius),  D^Ii^DD  ^MTiU  Perlenschnüre  aramäischer  Gnomen 
und  Lieder,  oder  aramäische  Chrestomathie,  mit  Brlaeatemngen  und  Glossar* 
Zu  des  Verfassers  aramäischen  Lehrgebaeude  als  Uebungsbuch  gehörig.  Gr.  8. 
(xxYi  u.  154  S.)  Leipzig,  Fort.  Geh.  n.  1 1^  8Gr. 

114.  Gallerie  weiblicher  Schönheiten.  (Welche  ist  die  Schönste?)  Bin 
Muster-Buch  zur  Auswahl  für  Jung  und  Alt.  (Von  C,  Herloss9ohn,)  Istes  Heft. 
Gr.  8.  (6  S.  Text  u.  3  Stahlst.)  Leipzig,  Industrie-Comptoir.  Geh.  n.  4  yf 

115.  @ebldfe,  9{eue.  I.  )Dai  ©ebldfe  mit  Reifer  Suft.  SBarum  ehtfpri^t 
bafTelbe  ber  (Srmartung  nic^t?  9{ebffc  einet  neuen  oort^etl^aften  (Srfutbung  fuc 
4>öttettn)er!e  unb  oXLz  geuergcwerfe,  beigtet^en  Sdcfereteu/  Sranntwetnbrennereten/ 
Bierbrauereien  %t*,  \a  felbft  i^ur  gen>6()nltQen  «^ei^ung  2C.  IL  2)ai  @4)raubengebtdfe. 
jDeffen  Sef4)reibung ,  2(bbilbung  unb  9^(en.    Wi   1  6tdnbrucftafel.    (Bon  - 

9>.  t>.  SBranbenburgO  8.  (24  e.)  Mpi^^  ^<e<n*  ®(^  8  ^ 

2* 


20  Demfteke  Literatur^ 

119.  Sc(c{tmif|fe,  Chitt^Altte,  bct  Sicr^oitmf.  (ftne  eammbrng  bcr  nü 
trftdlidtlflen  SKttd,  Derborbene  ober  fonft  untaugli^e  Biete  ttrieber  s«  fetbeffan 
tinb  trinftav  |tt  machen,  oerfc^iebene  fßittt,  nomentlt^  alte  gute  6octeii/  in 
htamn,  ^ttf^  ju  fteben  u.  f.  w.  2Cuf  eine  SOiät)nqt  Qttfatftixn^  9tft&^  7M 
ben  noid^elaffenen  papieren  eine«  alten  Sierbrouer«/  berQu^e^ebeii  oon  3ofep( 
®6rl^  »taumdftct  in  9lüra6cr^  ^\t  2  SCafeUi  TCbbUbungen.  8.  (y  it.  40  6.) 
fl^eifen,  Goebf^e.  <Be$.  u.  oerflebt.  8  >if 

117.  (SkneraU8ericon/  jDq«/  ober  ooUftdnMdei  S^&rtecbud^  alleS  mto^dfliä^ 
fßlffenf.  SBon  mehreren  practif^en  ©ele^rten  na^  ben  beften  ^älftqneOen  beat» 
bettet/  unb  betau^gedeben  t>on  ^.  &tta1)it)tim>  Nro.  1.  V-— Vbborr^amoR  III. 
er.  8.  (IT  u.  64  6.)  Sranffurt  a.  fD^v  <^pebitton  M  O^erauSejciton«.  ®e^.  9  ^ 

Sloiiatlicb  foQen  S  — 3  SiffeTwigm  erfcbeinen. 

118.  eett^itnt«  (®.  ®.)/  «^iftorifc^  e<^riften.  8ter  Sb.  —  Xit^  «•  ^-  S^'* 
(Sef^i^te  ber  poettfdjen  9{aCionouetteratur  ber  >Deutf4en.  2ter  Zi^U  l^m  dnbe 
be<  ISten  Sof^unbert«  hii  ivcc  aeeformotion.  ®r.  8.  (480  e.)  8etpaid/  ^^eU 
mann.  2^  Izy 

1888.  8  Zhlx.  18  Or.  —  l)tt  Stc  Sb.:  C»rfAi(bte  bct  poet.  Ildliosaueitctatwr  bct  a>ciit> 
ftbcn.  1^  Sbl.  8fip)i8. 1886.  8  Sblt.  12  «t. 

lA.  StfletUiid  (Dr.  g.  CF.),  Vu8beute  Don  Slail^forfd^aen  itter  ocrf4i8> 
bene  8le4t8matenen.    5ten  Xbii.  2te  Zbt^    0r.  8.   (268  6.)   erttftn>alb, 

IDct  IftC  btt  8tc  SSbL  Ifti  Vbtb^  (Ebmbaf.,  UM— 88,  18  Sblt.  88  «t. 

UO.  SottfdlKia  (8ttebd4),  jDte  Stitterbur^en  unb  Sergfd^lbffer  2)etttf4UtnH. 
9ter  Sb.  9kit  1  Jtupfer  unb  1  Bignette.  8.  (it  u.  883  e.)  ^aUt,  edfwttS^ifit 
u.  eobn.  ®eb.  1  ^  12  j^ 

2)et  IfU  bi8  8tc  ebv  mit  itupfimi,  Obcnbor,  IBIS— 81,  feUcn  11  «blt- 

121.  Stet^etn^  (3*  9*  Clv  Slcctor),  Sbeen  }u  einer  aieotflon  be8  gefammten 
WftiUot^tni.  (St.  8.  (xzn  u.  328  G.)  Olbenburd,  G^fuljc  (äkb*       lif  ttj/l 

122.  etttit^nifeit  (Dr.  gr.  t>.  $.«  9)rofffror),  9tatiirdef4id;te  be8  geflimten 
4>immel8.  (Sint  neue,  infolge  ibter  (Sinn^tung  jjebem  fcientiflro  eebtlbeten  fof« 
li^K  2>arftellnn9  ber  neuefien  Bebten  ber  Vftronomie ;  nebft  tabeUarif^er  Vfiro« 
nomie  aU  Vn^ang.  ®r.  8.  (zxxti  u.  429  6.)  St^d^,  gleifdfimann.       2  if 

128.  4M^  (^*  ^'  3tt1K»Tatb),  jDa8  |)reuf  if^t  Sagb^led^t  Vtt8  ben  allgc« 
meinen  Canbe<deretett,  ben  |)rooin|ial<3adborbnungen/  ben  fOHnfftertals  unb  dU» 

S'erungffBerorbnnngen  fpftematifd^  cntmicfelt  unb  mit  Vbbrdcfen  ber  fhrooiniiaU 
agb^eeTeie  oerfeben.  ®r.  8.  (ym  u.  362  e.)  fBniiau,  2(berbola.  «eb«  1  ^  12>f 

124.  SkäV^  (Gapitan  Baftt)  ett*  unb  8anb> Steifen  na^  bem  (Ingtif^eQ 
beatb.  0.  Dr.  CF.  9t.  SDintetling.  IfletSb^  8.  (1536.)Setl{n/Sabe.  0^  12jf 

126.  ijHiUeit^Iebett  (g.)/  9teuefter  ®elegenbeit8s2)i(^ter,  ober:  8lati|s  vaA 
<^iUf8bdd)lein  fär  jDieienigen,  meiere  ^u  9)olter4Cbenben/  ^o<^3etten,  ®ebur»f  unb 
9teuiabr8tagen  unb  mebreren  anbem  ®elegenbeiten  paffenbe  ®tiHfm&nfd^  vnb 
Oebi^te  gebrauten;  nebft  einigen  no^  ganj  unbefannten  ©ebi^ten  |ttm  bedomo« 
torif^en  Ssortroge  in  gefeHigen  Greifen.  8.  (90  6.)  9torbbaufen/  Jtbbne.  <2eb-    8  ^ 

126.  ig^ottfe  («^nriette,  geb.  Vmbt),  Die  ^len.  Stoman  in  mti  X^m. 
ftt  Vufl.  ®r.  12.  (224,  216  e.)  ^nnoDer,  ^abn.  ®t^.  t$f  IS  ^ 

.  127.  Aatm^  ((Stau8,  "KtätihiatonuB,  Dr.  bet  Z^toU  u.  9)bilof.),  aStnter<  unb 
(!lommers\)oftille  ober:  9)rebigten  on  ben  6onns  unb  Sefttagen  bei  gan|en  3ab^ 
re8.  2  Sble.  5te  oetmebtte  Vu8gabe.  ®t.  8.  (x  u.  499,  yi  u.  4Ä  6.)  XiO, 
♦effe.  (Seipjig/  gt-  gleifc^Kr.)       ©ubfct.  «^t.  n.  3 1^  4  ^f  Sabenpr.  4  ^  12  >f 

128.  iQkirtmatra  (9b.  CTorl,  Dr.  u.  9>tof.),  ®lü(ffeligreit8lebn  f&t  hoM  pb9« 
fif4e  Beben  be<  Stenfdben,  ober  bie  ^nft,  ba8  Beben  ^u  benu(en  unb  bobei  €le> 
nmbbeit,  ed^nbeit,  Jtbrper«  unb  ®eifte8ftdr!e  }u  erbaUen  unb  m  t^et^oOrommnett. 
Ate  Detbelfette  3fuf|.  8.  (x  u.  382  e.)  eeipjig,  Sof.  1  ^  8  jif 

^1^-  €k>S}i  (Gtaatlrat^  Don,  Stittct  tc),  übet  ben  2)&nger.  BogM  ober  aalf 
atet  ba<  Unmefea  babei  ia  iDeutf((|lanb.    mt  einer  SeOage  ober  bic  •^moieb' 
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giOttnaeti  bet  HnCgf.  würtonS.  Berftt(^Me^anftalt  ju  4>o|^n^m/  n^fl  eintden 
ott^n  Ü6er  bic  )Ddnder&erettung«art  bofel^fl,  t)on  «pm.  ^Direftor  t).  G^ioeri« 
Stner  ^wetten  IBetlage  ü6et  einen  ^O^ufhrflaa  fdt  bie  t>erebeUe  €l(^f|udl)t  unb 
etattfättening  ber  e^afe,  nebfl  öden  notbigen  (fotduterungen.  Otner  britten 
Seilaee  über  Me  ben>ea(id)en/  deru^lofen  TCbtntte,  ben  gi;6f  ten  SBor^^H  bet  Sanb« 
totrtbf^aft  unb  bte  grof te  SOSo^tt^at  bei:  aXenf^bett  dewd^^renb;  unb  einer  vierten 
SSettage  über  ben  ^»ecfmdßigften  6taa,  unb  ©üdesSereitung  na(^  €l4n>e!serart> 
enbltcb  einer  fünften  SBeilage :  SSef^retbung  ber  iDüngf^dtte  t>on  9to(in0.  6ammt 
4  eteinjei^nunaen  unb  4  ^oUfc^nitten.  6te  neuerbingö  fe^  oerme^  XufUide. 
Or.  8.  (XX  u.  180  6.)  SDWndften,  gleif^monn*  18  >f 

130.  ^tbxt  (^.)/  ^te  romantif^e  e^ule.  8.  (tio  q.  848  6.)  ^^mburg, 
«^ofmdnn  u.  Q^ampe.  ®e^.  2  i^ 

,  3ft  (ine  moeftertc  Bearbeiteiia  frisft  ftdbcttit  Ckbiiftt  3ttv  Qkf<bi4te  bcf  neuffc« 
f4(ncn  8itmtitT  in  SDeutfcl^Iaiib.  8  SbU.  9)arii.  1888.  ^        ^  ^  . 

ISl.  ig^amntl^  (9aul),  2)ie  «errü^feit  bet  ^be  fii  SeifpieU«  cml  ber 
®ef4i(^te  unb  ber  (Srfa^rung  ^  Me  teifnt  Sudcnb.  8.  (tx  n«  8ä  €L)  XSiMar, 
€k^mibt  u.  0.  Q^offel.  ®eb.  1  4 

132.  ij^i  (eubioia,  SBolV^bairaieiflfr),  jDettffddrifit  |ur  0e9tAnbtm0  bei  l)to> 
]ecte8  ber  (Srbouung  einer  (Sifenbabn  itoifdden  C^oUi  unb  Gupen  M  beutfdde  ^fte 
ber  9a^n  t>on  (ShUi  nady  Antwerpen.  Xuljug  bet  fpeiieOen  Seatbeitung  bei 
SOlaned.  Wi  l  (litbodr.)  Jtorte  (in  gr.  qu.  gol.)  (9r.  4.  (ti  xu  117  e.)  CRbetfrO, 
gebr.  bei  Sucad.  (eeip^ig,  Sroctbaud.)  1835.  ®e(|.  &•  lo  jlf 

ISS.  Hephata  oder  Denkwürdiffkeken  und  Pekwintnkae  «inef  Freimaimn. 
Bfit  erlftatemdea  (lilhogr.)  AbbSdung«!!.  Gr.  8.  (zn  n.  S16  8.)  Leipdg« 
Andrae.  Geh.  "*  %  if 

154.  igfigmoatt  (Otto),  jDet  wd^  itinbetfreunb.  CRn  unter^altenbe«  ttnb 
nfttn^ei  Sefebut^.  3ur  gbrberung  bet  (^(i4ien  (St^te^ung  bearbeitet.  fXit 
16  colcr.  Silbern  in  Gteinbruct  entworfen  unb  au8gefü^  von  S^eobot  ^ofe» 
mann.  8.  (xiiju.l88e.)a3ertin,  IDumtet  iK«&umbtot.  (Skb.  ^xoqx%vl  if^X 

Qolot.  n.  1  i^  16  ^ 

155.  iS^pg  C^Clfreb),  SMna  «^anbrnbrlerbud^  bet  4>9bropat(|ir  ober  X8afl[cf 
^tUhmht,  entboltenb  ein  aip^aUtifdi  georbnete«  Ser^^^nif  bet  ambhnlvi^ftm 
^anf^eiten  unb  (S^hvt^n,  nebffc  Angabe  bet  Vtt  unb  SSeife,  me  biefe  bnt^ 
(alte«  Sßcffer  leicht  unb  ft^er  geseilt  werben  (bnnen.  9tad)  htm  gegemödrtigen 
6tanbpun(te  ber  SSofferbeilfunbe  unb  |ioar  mit  fteter  «^inweifung  auf  l)rof. 
£)ertel*8  aOemeuefte  XBaflerfuren  bearbeitet.  8.  (zz  u.  6S  e.)  Mmberg,  Gampe. 
Okb.  8  y 

'  136.  ig^friel  ((Saöpar),  |)ractif(lf|e  frani6{lf<l(|e  (Srammatü.  Ober:  SoOfldnbi^ 
Unterrid^t  in  ber  gtan^bflfc^en  Gpra^e.  löte  oerbefTerte  «unb  oermebtte  Vu^abe 
t)onC^onrabt>on£)reU,  ^ofMfor.  ZStit  ^bniglic^  SSürtembergif^em  S)riot« 
legium.  (Sr.  8.  (in  gr.  12.}  zu  u.  549  6.)  ^rau,  6auerldnber.  15  jfl 

137.  ßotpfttin  OCtbttt),  |)raetif4e8  .^anbbu^  ber  Su^fft^runoSfunbe  fftt 
ben  beutfipen  Su^^anbel  |ur  (tarften  ®ef(j(|dft8«  unb  SBermbgendüberftQt-  IfteKb« 
tbeilung.  Inrentur.  Gdfimal  gr.  4.  (ym  u.  82  e.)  Mpiiq,  Oerf.  (Brocf^aui.) 
&ti).  n.  16  >f 

138.  fipl^ettlpl^esaBalbettHirds^Ul^aiiitg^fiat^  '(^teranber  gürft  tH»i^ 

Vbt  }tt  et.  9li<bael  ®aboriaii/  SDombrnr  ic),  Siijptblicfe  unb  (^lebniffe  au8  bet 
SBelt  unb  bent  fMefterleben ;  gefammelt  in  ben  Sauren  1815—1888.  Son  bem 
^tttn  (Berfaffer  genehmigte  Originalüberfe^ung  au<  bem  gran&bftfdben.  9klt  bcm 
fBitbrnffe  be«  Cerfaffer«  (in  JCupferfti^).  0r.  8.  (lzth  u.  852  e.)  dtegen8butgr 
IRan^.  SSieu/  Sledi^itariftentC^ongregationfbuc^.  ®e(|.  1<^  l^i^ 

139.  Jahrbuch  för  1886.  Herausgegebeo  Ton  J7.  C  Sehumadier.  Wi 
Betragen  tod  Berzelws,  Messet,  Oauss,  Maser,  Olbers  und  PiwcXrer.  Ißt 
1  Kupfertafel.  8.  (xti  0.256  8.  und  1  lithogr.  Tafel  iii  quer  Folio:  Beobach- 
tete Yariatbnen  der  Magnetnadel  in  Kopenhagen  und  Mailand  1884  Not.  5 
und  6.)  8iutt§urt,  Gotte.  Cuct^  s.  2  <^ 
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14».  Seiltet,  S>ec  i\^t\xntx.  Ster  Zffi.  (S94  e.)  QCU  9le^)  —  fBfll. 
Bit.  25. 

141.  Jomini  (Baron  von,  Oeaeral  en  daef).  Analytischer  Abiiw  der  Tonüg- 
IkhsUn  Combinationen  des  Krieges  und  ihrer  Beziehungen  auf  die  Politik 
der  Staaten.  Aus  dem  Französischen  übertragen  nach  der  zweiten  Auflage. 
Mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  ron  A.  Wagner^  Königl.  Preuss.  Obrist- 
lieutenant.  Neue,  mit  Zusätzen  vermehrte  Auflage.  Mit  2  Tafeln  in  Stein- 
druck. 8.  (xiv  u.  817  8.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  l  ^f  IS  fl 

Itt.  Snbi^  (8r*  SQBü^.,  QanMbat  bec  SübeoL  ttnb  8«^rcT),  ^btat\&^  8efeftöcec 
Ott«  her  ^(fc^td^te  ber  Statur  unb  ber  sD^enfd^en  für  Jtnoben  oor  7 — 9  3a^mi 
bcacbcttet  8.  (tiii  u.  255  6.)  9{ücnber(t,  etetn.  12  ^ 

14S.  ftaittfmann  (($.  S.^  |)taceptot),  eeljrbucl^  ber  ebenen  Geometrie  yaxa 
(Bebroitc^e  beim  6ffent(t(l^en  unb  ^elbft-'Unternd^t.  (^tt  4  lit^ogr.  SCafetn  in  qu. 
gol.)  ®r.  8.  (IV  u.  159  ©.)  Cubroigöburg/  ^a|l.  18  jf^ 

144.  ftellict  (Sodann  ®eorg,  9)farrer),  SSibltfd^e  S^unittenbfCber.  fRdnncm 
unb  grottcn^  SSdtcrn  unb  3}?üttcm,  06^ncn  unb  Zh&jttm,  Sünglingcn  unb  Sungs 
frauen  oder  Stiebe,  unb  aUcn  enva^fcncn  Samtliengliebern  jur  SSef^auung  unb 
fBele^nmg  bargeboten.  8.  (xyi  u.  240  @.)  9{ömberg/  €ampe.  (Sk^  1  i^ 

145.  fiettnebto,  iDcr  SO^tf  ®race,  fdmmtltc^e  Sßerfe.  3n  fe^d  93dnben,  aud 
tem  Onattf(j^en  btcr  S3b.  —  2Cu(l^  u.  b.  Z.i  ^(^tltpp  (SolotOe.  (^ine  9tot>eIIe^8. 
(2SS  ©.)  »crlm ,  (Si&lcr.   OCW  Slefl.) 

_  Itter  bid  6trr  IB;>^  (Sbenbaf..  1835;  @ubfCT.;9)r.  fiir  GSbe.  a.  ft  Sb^r./  flt^.  ■.42^ 
8  Or.,  Srlittpop.  o.  6  Sblt.  —  QHn^eln  icbev  Sb.  n.  80  Or.  ^ 

146.  ficrtibdtrffcr  (Dr.,  Sebter  ber  Z)ec(amatioa)  ^  9Uuer  JDeclontirfaal.  CHne 
€kimmlun^  tum  munblid^en  S3crtrage  geeigneter  er^d^Ienber  ®ebt4(e  beliebter 
neuer  Daterianbifd^er  jDtd^ter  ^ur  ongenebmen  Unterf^altung  oefcUiger  Sirfel. 
Ifier  %\^Ui  @ebidi)(e  launigen  Sn^altö.  ®r.  12.  (tiii  u.  256  6.)  eeip&ig^ 
Saubert.  ®e^.  18  ^ 

147.  Slima  (2Cnton,  STlilitairsBeamtrt),  250  2(ufgaben  |ur  erflen  unb  imx^ita 
Vbt^eibing  be6  i^mepten  Zl^zxU^  ber  gr6f  ern  beutfd^en  6^uls@pra(!^6cbre.  (Stidbtig- 
64)retbe<8e(}re.)  I.  Uebcr  jebc  Siegel  ber  in  ben  f.  f.  &{lerrci(lt|ird|Kn  beutf^en 
©taaten  öorfcftrifterndf  ig  eingeführten  S^ec^tfcftreibelcbrc.  (Drtbogrop^ie.)  11.  «cber 
We  ttntcrfc^eibungSjcidbenlebrc.  (Snterpunftion.)  (3n  1280  ©d^n.)  2fu(^  grftften* 
t^eitt  onn^enbbar  ju  ^Dictanbo-^d^en  unb  S3orf(!brtftem@tofTen.  2te,  ganj  umge^ 
orbeltete/  ücrbefferte  unb  onfebnlic^  ücrme^rtc  Auflage.  —  2Cu(H>  u.  b.  S.:  650 
Aufgaben  |um  ^mepten  2:^eile  ber  gr6fern  beutfc^cn  Sd9uls6pra4<8e^re.  9{a4 
ben  |)aragrapb-3ai)len  gcorbnet.  Ifle  unb  2te  2Cbtbcitung.  (öntWlt  250  Xufgof 
ben.)  SRit  befonberer  dZüctfid^t  auf  ben  Uebergang  aus  ben  beutfcpen  in  bte  lotet? 
ntfdjen  Gdfiulen  unb  jur  ^pra(^sCh:lernung6sS3ef6rberung  bep  ben  S^bten  ber 
lateinifd^en  ober  auc^  einer  anbern  oon  bieffr  abflammenben  (ber  fronjöfifdyen  unb 
italtem'f^ett)  @pra(^|e  bearbeitet.  8.  (x  u.  104  ©.)  ©rdft,  gerftl.  (eeipsig/ 
^mmer.)  ©eij).  8  yf 

148.    400  3Cufgaben  ^ur  britten  unb  m'erten  Vbtbetlung  be«  |we9ten 

S^eOeS  ber  gr6$ern  beutfc^en  ©(^uu^prac^^^e^re.  111.  Ueber  bte  aieqtf4|ret' 
bung  dbnlt^er  unb  gteic^tautenber ,  tt)eitö  beutfd^cr,  tbetld  frember  IB36rtcr. 
IV.  Ueber  bie  9?cc^tfd}reibuJig  lateinifd^r  8B6rter  unb  ©d|e  mit  beutfc^^n  Ueber? 
fc^ungen.  (3n  1725  ®d$cn.)  —  %\x6i  u.  b.  a.:  650  2fufgaben  k.  iu  4te 
2Cbt$.  (@ntbdlt  400  Aufgaben.)  tu,  ganj  umgtarbcttete,  oerbefferte  unb  onfe^ti^ 
Derme^rte  2Cuflaae.  8.  (vm  u.  96  @.)  @benbaf.  ©eb*  8  y 

SD<c  ^.Vufoabrn  aupi  erflcn  SbHle  ber  grölem  brutf(b»n  Gprad^lcbrc",  8tc  VttfL, 
vvtnbaf./  fo^en  18  ®r> 

149.  J{pbbe  (S^b^obor  oon),  92eifefh>sen  aus  SSelgien  unb  granfret^^  nebjl 
einer  Kowlle:  „>Der  anonpme  JBrief."  GJr.  16.  (123  ®.)  öremen,  Äaifer- 
®ef^  U  ^ 

150.  fipttam  (Dr.  8riebri4^,  9>rof.),  »Die  ©ef^id^te  be«  SRittelolter«^  fec^ 
IBä^er.  2  l»be.  ®r.  8.  (I.  vi  \x.  592,  11.  e.  1—416,  rest  @.  417  bii  Gnbe.) 
iBem,  Senni  @o^n.  6  i^ 

151.  firottdCe  (griebri^/  Cebvev  am  £.  &4aUebrer'eemiiiaf),  Sbeoretif^? 
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pcdftif^H  8r^r6u(ib  ber  bArgerlic^en  unb  faufmdnntT^cn  Vrfttmetü  in  {(rem 
gan^n  Umfange.  Ifter  S^l.  —  2Cu4  «•  b.  S.:  S^eoretif^^praetif^el  8e(^rbu4 
ber  t>ier  ©runbred^nungen  mit  %c^nytn  Sal^len,  gemeinen  unb  S)ectmatbrQ(l^ii. 
fD^tt  SSerudftc^ttgung  ber  ^ön^^;  ^a$s  unb  ®ett>td|t  <  a3er()dltniffe  aller  beuten 
^taatixi.  Sunden  ^um  6elb^nterrt(^t,  befonber«  fär  Zt^xtt.  2te  gdii|U(^  um« 
gearbeitete  unb  fe^r  t>erme(^rte  ^(uSgabe.  ®r.  8.  (um  u.  518  6.)  4>annot)er, 
4pa(n.  li^  l6|f 

152.  fttomm  (M.  3o(ann  Sacob^  9>fatm),  >D{e  et>angelff(l^en  9)edfopen  in 
crtemponrbaren  (Entwarfen.  Gin  ^anbbud^  für  aQe  9)rebiger.  S)ur(lf|au<  neu 
unb  pra!tif(j^  bearbeitet.  Ifter  93b.  Ijle  2te  2(bt^.,  bie  eDangelifd^en  9)erifopen  oom 
^CbDent^fonntage  hxt  jum  Sonntage  £luaftmobogeniti  ent^altenb.  ®r.  8.  (629  6.) 
SXann^eim,  86ffler.  eiubfcr.s¥r.  n.  2  i^  £abenprei<  S  4 

153.  Saude  (6.  e.,  9)farvcr),  Ctt^riftfat^olifc^e  Gönn «  unb  Sefhag<<|)rebigten. 
Ifter  Z^l  ^\t  Xpprobation  be<  (o(4wärb.  ®eneral«Sicadats^mte<«  9r.  8. 
(ti  u.  138  e.)  Breslau,  2(ber()ol|.  ®e(.  12  jif 

154.  Sel^treid^  ((SarO^  jDie  Sßunber  ber  menfc^li^en  646pfiingS!raft  unb 
jtunfl.  C^in  &efebu(4  für  reifere  Jtnaben.  ^\X  H  tOum.  SSObertafeln  (in  Gtein» 
bruct).  12.  (232  e.)  äBeimar,  Soigt.  @kb.  1 1^  10  ®r. 

155.  fiembett,  9tooeaen.  Gnt^ltenb:  )Der  larte  Gpru^f.  —  )DaS  blutige 
4>aupt.  —  iDie  ^aüit  ber  aj^uft!.  —  SDer  Stbrber.  —  iDa<  @lücf<({nb  unb  ber 
UnglücBoogel.  —  ^Die  ^efi  in  SBien.  8.  (190  e.)  Sßien,  SenMer.  Cik(.    18  ^ 

156.  Iiemoine  (feu  le  profeneur),  Jbannot  et  Colin,  Com^e  en  trob 
actes  et  en  prose,  tir^  d'un  conte  .de  nfonBieor  de  Voltaire,  et  arran^^ 
pour  Messieurs  les  El^res  du  Corps  des  Cadet«  ou  du  S^minaire  (Instttot 
royal)  de  Miinmch.  Gr.  in-8.  (38  S.)  Kempten,  Dannbeimer.  4  ^ 

157.  2efebu(^,  £atefnif(j^ed ,  |ur  ^'nübuna  ber  (ateittifdjien  gormenle^.  ifUr 
Gurfu«.  8.  (Till  u.  84  e.)  SBerlin,  mtiUx.  6  ^ 

158.  SigUPti,  JDeS  feiigen  2np^ons  !0(ada/  fBorbeteitung  {um  Sobe,  ober 
&etra<l^tungen  über  bie  emigen  SBa^r^eiten.  2CQen  |um  SBetra^lten,  unb  Virieflnrn 
|um  ^rebigen  nü^Ii^.  jDeutf4  herausgegeben  t>on  ber  fßerfammlung  be<  aUer^itig« 
Pen  ^Ibfer«.  18.  (x  u.  556  ®.)  SBien.  (9)te4itariften^ongrrgation^Su(lilb.)    10  fl 

159.  Sinbe^  (Vrof.  Dr.),  SSoQftdnbige  Gammiuna  ader  ®efe^  unb  !Berorb« 
nungen,  welche  in  SBejug  auf  ba<  2(potbe(em>efen  für  bie  ^6nigli(lj|  9>ceufif4en 
eStaaten  erlaffen  ftnb.  ®r.  8.  (vni  u.  526  6.)  SBerlin,  De^igfe.  2  tf 

160.  fii^cp  (8riebri(4  ®uf(at),  9>rfbider),  iDie  SBunber  3efu  ^rifUr  ereaetifd^ 
^omiletif4  UaxUxtit.  (Bx.  8.  (x  u.  413  e.)  »ertin,  ^nStin'fc^e  SB^.  1  / 12  >f 

161.  £{ttt9t9  (3*  3v  2>itfctor  ber  1  1  etrrnwartf);  S)ie  Sßunber  bed  «gim- 
mi%  ober  gemeinfaflic^e  ;DarfleUung  be<  SBettfojlemd.  ^\i  JC6nig(.  SBürtem» 
bergifc^em  9)rit>i(eaium.  3  SBbe.  ^\i  bem  SBilbnifjfe  bed  IBerfaffer<  unb  afhonos 
tnifc^en  SSafein.  3ter  S^t.:  9)^9ftf(!(^e  2(ftronomie.  SBefd^reibung  unb  8ebre  oom 
(Skbraud^  ber  aflronomif^ien  Snfirumente.  —  2(U(!fy  u.  b.  S.:  9>f^ftf(l|^  2Cfhros 
Romie  ober  ®efe(e  ber  bimmlifc^en  S$en)egungen.  Sefdfn^ibung  unb  Se^^re  oom 
©ebraudfy  ber  afhronomifi^en  3n|!rumente.  ^it  einem  erfldrenben  Serjetqinif  ber 
oor^ügliqften  aflronomif^en  ^nfhobrter.  9lebft  28  aftronom.  S^guren  auf  5  Saf. 
(in  gr.  4.).  ®r.  8.  (473  e.)  Stuttgart/  4offmann7(^e  S^erlag«^.  (Sk^.     1^^  8/ 

Iftcr^kbLt  Sbcorifibc^CfhoQomif.  IterSbt:  Scf(brcibenbc2(fhronomie.  IBM.  klSblr. 

162.  Uoyd  (H.  E.),  and  G»  H.Noehden»  A  new  Dictionary  of  theBng- 
lish  and  German  languages.  Int  wo  parts.  Part.  I.  English  and  German.  Part*  U. 
German  and  EnglUh.  2d  ediUon,  enlarged  and  corrected«  —  Uvi^  tt.  b.  S. : 
9{eued  .^nbn)6rterbu(!^  ber  Gnglifd^en  unb  jDeutfd^en  &pxa^  u.  f.  to.  0r.  8. 
(\  u.  519;  550  ®.)  Homburg;  Gampe.  3n  1  IBb.  cart.  n  tff  ^^X 

168.  tlfan^,  ^ii,  ber  fir^Iid^en  Senoimmg  unb  Unorbnung  ytx  *&6nigern 
M  9{am«lau  in  S^teften  burcj^  2Cnn>enbung  oon  SXilitdrgewalt.  3n>ei  Q(efprd(!^e. 
©r.  8.  (II  u.  44  e.)  SBerliU;  SÄittiev.  ®e^).  6  yC 

164.  Spfittilier  (Dr.  (S.  (&,),  ^DecIamationSübungen.  @ine  S3?uflerfammlung 
ber  beflcn  «Did^tungen  unb  profaif(l(^N  2(uf(ii|e,  we%  ft(4  |um  münbli^en  fi3or> 
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trage  eignen  unb  bad  (^fä^i  für  bad  &\xU  unb  &dibnt  Selcben,  in  trci  Mnb* 
4)en.  lffe<  SBbc^en :  ^Dedamattonöäbungen  f&c  bad  frü^^ejle  Sugenbattcr.  Xo^ 
bec  !tnbli(!^cn  S^ITungseraft  in  imdmä^i^t  etufenfolge  geocbnct  16.  (xiri  tu 
«07  e.)  geipiig,  ©örffling.  &i\).  12  ^ 

165.  Lucas  (N.  J.,  Lehrer),  Practical  Exercises  on  the  English  Lan^ua^ 
with  Annotations.  Adapted  for  the  more  advanced  Scholar.  —  2Cu4  U.  b. 
S.:  TCugmabl  beutfc^er  S){uflerfidcte  ^um  Ueberfe^en  ani  bem  jDeutfd^en  in*< 
(Sngltfd^e^  mit  einec  (Sinlettung  unb  ^^rafeolodte,  f&t  ^6(^ere  €k|)ulC(affen  unb 
|um  i)rtoat9ebrau(^.  @(r.  8.  (ii  u.  186  &.)  fßumtn,  QkitUt.  16  ^ 

166.  Magazine,  Monthly,  of  entertaining  Uteratore.  Vol.  II.  Nro.  I.  Gr.  8. 
(80  8.)  Leipsic,  Engelmann.  —  Doerffling.  Geh.  n,  S  jfl 

Nr.  6,  den  SohliiM  dea  Uten  Bdt.  bildend,   ift  noch  nfeht  eneUeaeB.  —  Vgl. 
Nr.  18. 

167.  9)?a{ftte  (®raf  Sofep^  t>on),  SBnefe  an  einen  ruMird^n  Sbetmann  ober 
bie  fpanifc^e  änquijtticn.  2CuS  bem  S^^aneöftfc^en  öbecfe^t  oon  SR.  t>.  6.  ®r.  8. 
(IV  u.  99  e.)  ^ain^/  JCirc^tpeim,  @4ott  unb  S^ielmann.  ®e^.  10  yf 

168.  ÜJlairt^at'^  (aapttain)  fdmmtiic^e  Sßer!e.  Ifler  hxi  iter  8b.  9>etec 
Gimpel/  ein  (^umotiflifd^er  9{oman.  2(u<  bem  (Snglif^en  Don  <S.  Sltd^arb.  4 
Z^U.  16.  (I.  216  ©.  reat  II— IV.)  Äa*en,  a^aper.  ®ef).  1  .^ 

169.  Meili  (H.  H),  L'^pistolaire  Suiäae  pour  toufes  lei  circonstancea  or- 
dinaires  de  la  vie.  Avec  des  modele«  de  rMaction  propres  k  toates  sortes  de 
iD^moires  par  ^crit ;  contenant  aussi  des  lettres  commerciales ;  traduit  de  TAI- 
leroand.  —  2Cud^  u.  b.  Z.:  ©(j^wei^erifd^er  SBrieffleUer  für  aUt  SdOe  im  qmbt^n* 
liefen  Seben.  9lebfl  fOlu|lem  ju  iwecfmdfiger  ^Cbfaffung  f^riftliqer  2Cuffd^e  unb 
einem  ^Cn^ange  faufmdnnifd^er  SSriefe.  (Sranjöfifc^  u.  iDcutf(!^.)  6te,  goni  um* 
aaavhiittti  unb  Diel  vermehrte  ^Cufiage.  ®r.  8.  (xxxv  u.  590  6.)  ^Carau,  (St^iU 
Iren.  Q5tt).  i  ff 

170.  g^et^et'd  (^einrt^)  ©efc^id^te  ber  bilbenben  JCänfte  *bet  ben  ©ne^en 
unb  9l6mem.  Ster  Z\(i.  —  2Cu4  u.  b.  Z. :  O^ef^tc^te  ber  bilbenben  jtänflc  hd 
ben  ©riechen  unb  926mern.  3cit  i^reö  2Cbne^mcnö.  «herausgegeben  m\i  einer 
SSorrebe  DonDr.  g.  SS.  Ziemer/  4>ofratb  u.  Sibliotbefar.  ®r.8.  (xnr  u.  526  e.) 
2)peöben,  SßaUI^er.  ®e^.  ^rdm^^r.  2  ff  |)rdn.^3)r.  für  alle  3  Bdnbe  6  i^.  ^pi^ 

terer  Sabenpr.  9 1^ 

171.  ajtitt^etlungen  aud  ben  merhoürbigften  ©d^rtften  üerfloffener  Saf^rbunberte 
über  ben  3ufianb  ber  @eele  na^  bem  Sobe.  «herausgegeben  t>on  Dr.  .pubert 
fßtdttt,  9)rof.  2c.  tM  ^i\t:  8.  (xTi u.  203  @.)  2Cugöburg/  Jtcllmann.  Ok^.  20^ 

2)aS  Ifle  .^cft,  (Sbenbaf.,  1835,  20  ®r. 

172.  Mosen  (Julius),  .&einn(4  ber  ginfler  Jt6nig  ber  ^eutfdf^en.  i^  (tfhx 
df(4e<  ec^aufpiel  in  fünf2Ccten.  8.  (232e.)  Seip^ig;  Sit.  f0(ufeum.  ®e^   1<^  12  jf 

173.  fD?ptte  (S3aron  be  la,  cb^mal.  Offtjfer),  Spanien.  Ueberft(!^t  ber  polttis 
f^en,  bürgerlichen  unb  religiöfen  S3er^dltniffe/  ber  SSerwattung,  ber  Si^buftne  unb 
be<  «^anbelS/  ber  geograpbifc^en  IBefd^affen|eit,  unb  ber  (S)ef(^i(^te  ber  *£mlbtnfe( 
nebjl  einer  ausführlichen  S3ef(^reibung  beS  je^igcn  J^riegSfc^aupla(eS.  (Sin  «^nb^ 
buq  für  3eitungSlefer.  Ueberfegt  unb  mit  einer  ()ifiortfd^en  Ueberjtc^t  ber  neueften 
(Ereigniffe  in  Spanien  oerfeben  Don  Dr.  (S.  S3  r  i  n  cf  m  e  i  e  r.  ^\t  1  (illum.)(^arte  ooa 
Spanien.  &t.  8.  (viiiu.  264  @.)  IBraunfclf^n^eig/  ®.6.@.fOleperseii.  ®e^.  n.  li^ 

174.  WlüVLtt  {mn^tlm),  S)ie  S^ermcrfenen.  a^omantifc^eS  Stac^tgeindlbe.  8. 
(II  u.  293  ®.)  Jtclberg,  !}>o|t.  (93erlin,  «£>olb.)  ©eb-  n.  1^8^ 

175.  Musset»  ;Der  @)ünftling  ober  2Cbenteuer,  Siebfd^aften  unb  (Knferfenmg 
bes  berühmten  Lauzun.  IDeutfc^  t)on  C  Don  2(lt>enSleben.  2  #S^le.  8. 
(I.  306  e.  rest  II.)  Seip^ig/  ^aga^in  für  3nb.  u.  ^\t'     ^  S  ff 

176.  S^ad^t/  ^ufenb  unb  Sine.  2Crabifc^e  @rjdblungen.'  iDeutf(J(^  Don  9t  aj:. 
^abid^t/  ^v.  «&.  uon  ber  .f>agcn  unb  C^arl  @c^all.  C^rfle  Lieferung,  obec 
IfleS  hii  Su^  SBbci^cn.  4tc  Dcrbcffertc  unb  Devmef^rte  2CufIage.  —  iüd^  mit  b. 
Umf^lagS^Sitel:  $^fennig5  2(uSgabe  ber  Saufcnb  unb  (Sine  9lac^t.  ^frabifd^s  (Sc* 
Id^lungen.    3um  erfienmol  aus  einer  STunepfdjicn  .^anbfc^rift  ergdingt  unb  ooO» 
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ftdnbig  &6erre(t.    mt  ZM^m^mmn.  8.  (xxxn  tu  £41,  vr  tu  ftVä,  it  tu 

228  @.)  fßv^lavi,  ^ax  u.  J^omp.  ®e]^.  21  ^f 

^ü$  fianje  aBrrt  beflrM  au6  16  IBbc^n.,  fsi  5  8<ff(ntii0en  (com)pl.  4  SCtll-  ü  97«)  ns 

Iii^dncnb ,  bfc  nfci^t  gctrrnnt  toctbcn.  Sfber  TIbnebmet  mac^t  M  ^vm  Vnfaitf«  foimiitc 
i^er  Lieferungen  i»erbinbU(t. 

177.  Statur,  ^k,  \t)vt  SBunber  unb  ®ei^etmnifle,  ober  bie  Sdbdewater43ü4ec 
3Cu$  bem  ^nglt^c^cn  oom  9{eba!teuc  bei  a^^otgenblatte«  Dr.  «^ermann  «^auff 
unb  ICnbecn.  ijler  S3b.  —  2Cu(^  u.  b.  Z.i  iDte  menfd^lit!^  *^nb  unb  it)U  ^^^ 
f^aften.  2(uö  bem  (Sn^lifdi^en  bei  Gti;  Ct^arle«  IBell  t>on  Dr.  ^ermann 
i{>auf  f.  —  ^]t  bem  Umf^lad^Sttel:  Bridgewater- Bücher.  Bandparcelle  I. 
U.  etc.  ®r.  8.  (iv  u.  196  0.)  ©tuttgort,  i«eff.  ®e(^.  15  ^ 

IDaft  ©anje  tofrb  auS  20— 84  ^eften  befielen.  ICuf  10  Cp.  toitb  (fai  9refer.  gfgebe» 
onb  auf  6  (Sic.  brr  Srtrag  efneS  l)alben  ffttin.  oergfttet. 

178.  Necker  de  Saussure  (Madame),  ^Dte  (Stite^ung  bei  fRenfc^en  onf 
feinen  oerfc^iebenen  2(iteröfhifen.  Ueberfe^ung  M  93etle<:  De  i'^ucation  pro* 
greMive  oa  Etüde  du  cours  de  la  vie,  i>on  2C.  t>on  «^ogguet  unb  M»  Ooa 
Sßangenbeim,  mit  einigen  2CnmerIungen  be<  Settetem  Ifter  2i^U  (Sh;.  8. 
(xTi  u.  878,  Zn^anq  128  e.)  {kimburg ,  8r.  V^^  £  «^ 

179.  9temetl^  (©ufanne),  9Uuefle«  Doaftdnbigei  unb  geprüftes  Jtod^bu^l  obec 
tie  bürgetli(i^e  Aüc^e.  (Sine  Sammlung  9on  taufenb  Sorfqn^en  ^ur  Sereituuft 
ber  beflen/  nat)rbafteflen  unb  fc^mad^afteflen  @peifen,  aU  kuppen  ^  8{ag(ntt<# 
®emüfe/  (Singemad^te,  SBraten,  %i\d^,  &cMctn,  Qkliu,  dtimiii,  Jtucfaen,  9^ 
ftiUn,  2!orten,  ^ompotö,  Gefrornen/  (Setrdnfen,  eingemahnten  S^^ten  unb 
aller  2Crten  ^effertö  auf  bie  einfac^fb  unb  mo^lfttlfle  2(rt.  9{adb  Dielid^dget 
Qvfaf)TVinQ.  Ste  2CufIage.  (ÜXit  Gtereotppen  gebructt)  8.  (xy  u.  242  e.)  £eip«i 
2ig,  O.  SSiganb.  &t}).  12  gg 

180.  dleumattit  (3-  ^xt^-,  3ofU|«(Som»ijfar{ttl),  IDte  9>atr{mott{al«(Skr{(^ 
barfeit  Im  gierte  unfrer  3eit.  ®r.  8.  eeip^ig,  *&art!no(li|.  ®e(^.  8  ^ 

181.  Nieberding  (Carolus),  De  Jonis  Chii  yita  moribus  et  studiifl  doctrinae 
scripsit  fragmentaque  coUegit.  8fflaj.  (ri  u.  106  S.)  Lipsiae,  Hartmann.  15^ 

182.  Stobnaoel  (!£.,  Sreiprebiger  unb  99mttaf!anebrer)/  iDeutf(!^  €$agfll  aui' 
bem  fISunbe  beutfci^er  Zi^Ut  unb  ©dt^iftfteOer.  ©efommelt  ic.  &x.  8.  (xxxn  u* 
804  ®.)  S)re$ben  unb  &etp&ig ,  2(molb.  <Sk(.  1 1^  12  ^ 

183.  9torben  (SKaria),  ^atfufd  Sob.  fiftorifd^e  Chr^blung  au<  bem  etfleii 
SStertel  beö  aci^tjebnten  3abr^unbert6. 8.  (290  eo^^amburg^  ^erolb.  ®eb.  1<^  4af 

IBilbet  u.  b.  St.:  „TÜfttti  unb  aXotbUbe''  att(b  ben  SaboU  t)on  8o(,  ## aBiateratmi 
auf  1886." 

184.  NoveliAt,  The  EaglLsh.  A  collection  of  talefl  by  the  most  celebraied 
EngUsh  writers.  Gr.  8.  (vi  u.  876  S.)  Leipsic,  EngeUnann.  •—  Doerffling» 
Geh.  1  ^  12  >^ 

185.  Oettitt^et  (C^buarb  fOlaria)/  IDaS  toeiffe  ®efpenft.  Bldttct  fftr  G^ers 
unb  dtnft.  2te  2rufl.  8.  (xyi  u.  179  6.)  Seip^g^  Jtroppe.  ®ei^.  18  ^ 

186.  ^efd^erf  (M.  ^.  Z,),  ^nberreifen  ober  practifc^e  Anleitung  fftr  bfe 
retfere'Sugenb/  reifenb  mit  2Cufmerffamfett  |u  fe(en#  ^u  (bren  unb  |u  forfAen^ 
tn  einem  IBeifpieU  bargefieUt.  l6.  (128  e.)  Zittau,  Sirr  u.  Stoumercf.  ®c^.  14  j^ 

187.  Pfennig -Bibliothek,  MedizinLich  -  chinirgische,  in  Auszügen  aus 
neueren,  sowohl  deutschen  als  auslandischen,  medizinisch -chirvurgischeD 
Werken.  Neue  wohlfeile  Ausgabe  der  Bibliothek  der  deutschen  Medizin 
und  Chirurgie,  herausgegeben  von  A.  K,  Hesselhach  ;  und  der  Annaien 
der  ausländischen  Medizin  und  Chirurgie,  herausgegeben  von  J.  Jü.  FtML» 
reich.  Iste  bis  4te  Lieferung.  Gr.  8.  (898  S.)  Würzburg,  Strecker.  Geh.     16  ft 

Es  erscheint  alle  8  bis  14  Taf  e  eine  Liefeniiig  Ton  6  Böge«.  6—7  LleferuageB  büden 
einen  Baod  mit  Haupttitel  uud  aiphabet.  Inbaltsverseielini«t.  Die  BesteUer  maclieB  sidl 
snr  Abnahme  der  ertitea  27  .Lieferungen  (4  Bände)  verblndUeh. 

188.  9^ie^  (®uftao),  ÜJ^artin  8ut]()er*8  Beben.  ^\t  Einigt.  Sßärtemb.  9)rf< 
oilegium.  Hkit  4  etablfHc^en.  i|le  ühtii.  ®r.  8«  (xxiv  u.  @.  1—192  u.  1 
etab(fH^)  Stuttgart/  8ief(j^ing.  ®e^.  6ubfcr.s9>r.  12  jif 

iDaS  (Sanae  tofrb  in  4  ICbtbeitungen  unb  fn  m^gti^^  raftber  8o(ge  erfcbeinen. 

189.  (9.  V.)/  S)al  Sied^  ber  Gteueroermtiligiung  na4  bc»  (Snmbfdtea 
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ber  wdrtembfVgtfAfn  SSerfaffttng ,  mit  mücfftc^t  <mf  ent^eeenfh^enbe  BcfKnw 
Sttungen  beö  iDeutfc^en  SBunbe«.  8.  (ym  u.  972  @.)  etuttgart,  etefi^tnd.  1 1^  10 yf 
IttO.  Philipp  (Dr.  P.  J.,  pracc.  Ant),  Zur  Diagnostik  der  Lungen-  und 
Herzkrankheiten  mittelst  physicalischer  Zeichen.  Mit  besonderer  Bernde- 
dehtigung  der  Auscultaiion  und  Percussion.  Mit  1  iitbogr.  TafeL  Crr.  8. 
(m  n.  d58  S.)  Berlin,  Hirschwald.  Geh.  1  <^  12>f 

191.  PlinU  (C.)  Secundi  naturalis  historiae  libri  XXXVII.  Recogno- 
1^  et  varietatem  lectionis  adjecit  JuHius  Sittig.  Vol.  V.  Adduntor  ezcerpta 
codicis  Bambergensis  cum  adnotatione  Luäovid  de  Jan,  ISmaj.  (xx  n.  507  8^) 
lipsiae,  Teubner.  Geh.  1  ^  9  X,  fein  Panier  1  $f  12  ^ 

Mit  dtetfem  Bande  ist  du  Werk  geschlOMea.  L— IV.BJ.,  Ebeodaa.,  1831-^  4TUr., 
fela  Papier  6  Thlr.  >>—»•> 

192.  ^vn^  {(S.  9')f  ^it  etaaUsDtconomk.  Qtvfttc  2C6f4nitt.  9)^9f7!  ber 
®efear(4aft.  —  2ru4  u.  b.  Z.:  9)b9f!f  ber  ©efeAffc^aft,  aU  Sintettung  in  eine 
rationelle  GtaatöslDeconomte.  ®c.  8.  (xn  u.  218  ä.)  iSertin,  2>ümmler.      1  »f 

198.  Raciborski  (A.,  Dr.  n.  Prof.),  Neues  vollständiges  Handbuch  d& 
Anscultation  und  Percussion,  oder  Anwendung  der  Akustik  zur  Unterschei- 
dung der  Krankheiten.  Teutsch  bearbeitet,  mit  1  Tabelle  Ton  Radborski, 
1t  Steindrücken  nach  Piorry  und  einigen  Bemerkungen  versehen  von  Dr.  B. 
JL  Hacker,  8.  (xiv  u.  262  S.)  Leipzig ,  Engelmann.  Geh.  1  tp  ltj( 

Ans  Obigem  ist  besonders  zu  haben: 

Synoptische  Tabelle  über  die  Zeichen  der  Aoscultaüon  und 

Percussion  angewandt  zur  Diagnose  der  Krankheiten.  Teotsch  bearbeitet 
^on  Dr.  JET.  A,  Hacker.  Gr.  Fol.  Leipzig,  Engelmann.  6  / 

194.  mtm  t)on  3.>®.  ^.  8.  (206  e.)  ©tuttgart,  M^ltt.  (Sc$.      n.  li^ 
2)er  9tame  be<  Serf.  ijl  3.  (S^.  SDlofct. 

195.  Räumer  (Georg  Wilhelm  von),  Regesta  historiae  Brandenburgensis. 
Chronologisch  geordnete  Auszüge  aus  allen  Chroniken  und  Urkunden  zur 
Geschichte  der  Mark  Brandenburg.  Erster  Band  bis  zum  Jahre  1200.  Gr.  4. 
(x  u.  27d  S.)  Berl'm,  Nicolai.  ^  ^  90  ^ 

196.  Siedet;  iDie,  bed  ^eiliden  SenebtctuS;  be^Saterl  Ux^StbxA^  im  Occtbent 
ijiigUi^  mit  bem  Ceben  bed  ^tiixatn,  »eldbeg  ber  ^eil.  $.  (Sregor,  ber  (Scofe, 
«erfaft  t^oX,  unb  ba<  ||n>eite  S3u$  feiner  iDiatogen  btlbet.  2(uö  bem  (oteinifilfjen 
Abrrfett.  ^Cngefögt  ifl  am  @nbe  ber  lateinifdf^  Dnginaltejrt  ber  t^tligen  9tt^tl 
Wx  dem  Bildnisse  des  Heiligen.  (Sir.  12.  (xl  u.  283  &.)  ^ug^burg,  Jtotlmann. 

197.  Rein  (Dr.  Wilhdm),  Das  Ronusche  Privatrecht  und  der  Crvilpro- 
less  bis  in  das  erste  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Ein  Hülfiibuch  zur 
Erklärung  der  alten  Classiker,  vorzüglich  für  Philologen  nach  den  Quellen 
bearbeitet.   Mit  dner  geschichtiichen  Uebersicht  der  Römischen  VeHassungs- 

Cichichte  und  der  Rechtsquelien  bis  auf  justinianus.  Gr.  8.  (xxziv  u.  522  S.) 
ipzig,  Köhler.  2  .^  12  ^ 

196.  dSeifebttUben^  *&umorifHf(J^e ,  gefammelt  auf  einer  <Si(poftfa(rt  oon 
S)re«ben  nad|  Seip^id,  ober  9{eifebemerlungen  wie  f!e  ni(!(|t  fein  foOen.  IRebß 
einem  poetifd^en  ^Cn^^ange.  t>cA  bre^ner  fBogelfd^ief  en  in  j^ierlic^n  Jtmttelreimen 
oerfaft  Don  Urian.  8.  (iv  u.  118  e.)  ^tW%t  dirge«.  ®e(^.  8  / 

199.  Richter»  Des  verst.  Dr.  August  GotÜieb ,  Prof.  der  Medisla  ete.,  spe- 
pelle  Therapie,  herausgegeben  von  Dr,  Georg  Augwi  Bichier^  PiefeaMr  fa 
Königsberg.  12ten  Bdes  Iste  Abtheilung  oder  des  Sten  Supplementbandes  Iste 
Abtheilung.  —  Auch  u.  d.  T. :  Die  asiaUsche  Cholera,  nach  firemdcfki  und  eige- 
nen Ansichten  und  Erfahrungen  monographbch  dargestellt  von  Dr.  Geof^ 
August  Richter,  Nach  dessen  Tod  herausgegeben  von  Dr.  Hermuum  Stamtüu^ 
praet.  Arste  In  Berlin.  Iste  Abtheilung.  Enthaltend:  Geschichte  der  Cholera 
bis  zu  ihrem  ersten  Auftreten  in  Frankrdch.  Gr.  8.  (iv  u.  224  S.)  Berlin, 
Nicolai.  1  tf 

jHtcr,  Stet  Bd.    Die  acuten  Kraolthcitcn.    8te  AnflI.,  Ebendas. ,  182L  5  Thir.  12  Gr. 

8ler— ÖterUd.  Die  chronisehen  Kraalüieiten.  SteAufl.,  Ebeadaa.,  1882— tt.  IBTUr.  8  Gr. 

9ier  Bd.  Register  and  Llteratar- Angabe.  Me  Anfl.,  Ebeadas..  IBK.  1  TUr.  8  Gr. 


Deutsche  Literatur.  27 

lOUr  oder  Itter  Sappl.-BdL  Die  neaesten  Bntdeckiie«ea  etc.  laderHeOkoi^  Ister  Bd. 
!te  Anfl.,  Bbendae.,  18^.  8  Thlr. 

llter  oder  2ter  Suppl.-Bd.  Die  neuettee  Eatdeckimgen  eto.  In  der  Heilkimde.  SterBd^ 
SbeedM.,  ISSL  8  Tlür.  8  Gr. 

200.  gtitter  idail,  (»axUn^Zittttot),  Gc^töffet  ^ur  practtf^Kn  ®art(n!un|l,  ober 
)emeinfaf (t(!(K  ^^^^^  von  bet  TCntegung  unb  UmaefUiltund  ftetner  ^auigdtten  na4 
>«;fte^enben  OngtnaUn.  3n  11  $(dnen  in  ^CupferfH(4  nebft  genouer  SBefc^cetbung. 
Sür  ©drtner  unb  ®artenfreunbe.  8.  (iv  u.  53  ®.)  Btutt^avt,  ^offmonn^f^ie  fßttV^* 
3ih.  '  18  ^ 

201.  gtittittdl^attfett  (Statt,  d.  J),  2>a€  fcan^fff^c  »e^felced^t  mit  9lä(f* 
|t(!^t  ouf  bie  SBec^felgefelgebung  anberer  Sdnbct  unb  DoriugSmeife  ^reufens,  fät 
Sunften  unb  9lt(!^tiurt|len  /  befonbers  fükr  itaufleute/  ^nbel8anflatten  unb  abbitte 
BSutrgerf^uUn.  ®r.  12.  (xiv  u.  183  &,)  StbUi  unb  Vac^n,  JCo^nen.  (Sef)*  lo  yf 

202.  Roeth  (Eduardus  Maxuailianiu ,  Pkiloi.  Dr.),  Bpistolam  vulgo  ^"^ 
Hebraeos'*  inncriptam  non  ad  Hebraeos  id  est  Christianofl  genere  Judaeoa 
sed  adChristianos  genere  geatilesetquidemad  Bphesio«datam  esse  demonstrare 
conatur.  8inaj.  (yiii  u.  &B  S.)  Francofdrti  au  M. »  Schmerber.      ^tf^ft 

203.  gtpl^mec  (Sriebric^),  2rn  bie  mobeme  SeOetniSttf  unb  t'bre  eh\^nt  unb 
tte  «Ferren  ®u|fon)  unb  SBienbard  inöbefonbere.  3n>d  6enbf(!()teibett.  ®r.  8. 
(vi  u.  e.  7  —  52.)  ©tuttaart,  «^aUberger.  ®cb-  ^  >"f 

204.  gtomito  (d^uibo);  ;Der  sg^fifterfcl^lad  unb:  'd  l^at  Ch'nd  defc^lagen!  Ch^ 
^Umgen.  8.  (226  ®.)  edp^ig,  SBeber.  Okl^.  1  ^ 

206.  Stutl^  (Dr.  e.,  Sorflcbet  eintr  «tsicbuvd^MtMt)/  O^i^te.  8.  (128  6.) 
^onau^  @bler.'®eb*  12  fl 

206.  Saint  s^ttae  (Soufd  Don),  jDad  Oebeimm'f  ftber  He  Stauen  {u  tdum* 
pbiren  unb  jte  |u  feffetn.  9lebfl  ben  3ei6en/  n^eUf^e  bte  Stetgung  §ut  Siebe  oer» 
tünben.  2Ctt6  bem  gran^ftfc^en  frei  ikbetfe(t  t>on  (Suftat)  0ellen.J  Ste  SCufU 
12.  (162  e.)  eeipi^td/  trappe.  ®e^.  9  |f 

207.  ektmmlung  fdmmtltd^er  S^erorbmmden ,  weld^  in  ben  t>on  itamp(T4ra 
3a^cbö(^em  für  $^uf.  @(efe^ebung  entbaiten  {mb;  nadfy  ben  Statenen  ^ufanM 
menaefteat  Grieben  SBdnbe  unb  ategiflerfSanb.  Ifter  SBb.  (Snt^aUenb  bie jac 
<lrtduterung  beö  ^CUgemetnen  &anbred[)t8  Md  ^um  3a$re  1830  erf(^tenenen  fßtxt 
crbnungen.  «^eraudgegeben  oom  3a^iis6ommijfdciud  ^.  ®rdff.  2ter  bur^ 
^fe()ene  unb  DetbelTtrte  ^Cuflage.  ®r.  8.  (L  vi  u.  394  6.  rest  II. — VII.  u. 
Steg.  «83b.)  SBredtau/  3(ber^ol}.  n.  12  i^ 

jDie  etnAetnen  Sdnbe  werben  ni(bt  actreimt^  nur  ber  StcgifkcrsBaab  iH  bcfonbecd 
k  1  ablt.  4  &r.  ju  l^aben. 

208.  SotoH  (9{eumonn),  3-/  ^'ona  t)on  C^inq  filard  ober  ber  (Sib.  CHne 
|)tftorif(J(;e  (^^btung.  8.  (281  e.)  Seipitd,  ^ngelmann.  @e^.  1  ^  12  ^ 

209.  S^d^ad^t  (Dr.  2:^^  Oberftubicnrotb)  /  Se^rbud^  ber  ©eografte  alter  unb 
neuer  Seit  mit  befonbcrer  SRücfftcJdt  auf  pol{tif(!^e  unb  Jtulturgefc^itdte.  fXt  ^m 
tnebrte  unb  oerbefferte  2(ufl.  nebft  2  (Sf^attm  unb  3  litbograp^).  Safein.  fOHt 
jtbnigl.  SBürtemb.  u.  ®tof ^ersogi.  Bab.  9h:ioiledittiii.  ®r.  8.  (zv  u.  499  6.) 
9i{ain$,  JCun^e.  n.  1 1^  6  ;< 

210.  e^c^aupta^  Steuer,  ber  Sänfte  unb  «^anbmerfe.  ^it  SSerücffid^tiguna  bet 
neueflen  C^rflnbungen.  «^etausgegeben  oon  eUier  (SefeUf^aft  oon  5tönft(em^  Ztä^^ 
nologen  unb  9)rofefftontfhn.  15ter  SBb.  *-  Kndi  n.  b.  S.:  jDie  IDrebfunft  üi 
ibrem  ganzen  Umfange  ober  beutitcj^e  TCnweifung  pr  i9oIl|tdnbigen  Jtenntnif  aller 
SXaterialten/  toeld^e  ber  iDrec^^Ier  oerarbeitet,  |ur  (Shrbauung  ber  IDre^bdnfe  unb 
{ur  Verfertigung  ber  n6tbigen  Snfbrumente/  befonberd  aber  {um  jDrec^feln  in 
allen  fOlaterialien  fclbfl,  ald  in  Jj^oli,  ^om,  Elfenbein,  S^etall  u.  f.  ».;  |ur  8er« 
(ierung  ber  2(rbciten,  num  9>reffen  bed  ^\M,  bed  ^omd/  bed  Cd^ilbfrötd  tt., 
um  erbabene  gigutren  aud^ubrüc!en^  jur  $Berf(!^6nerung  ber  jDrKJfidierarbeiter.  hutd^ 
9>oliren/  ^adixcn  k.  9lchft  einem  2(nbange/  üerfc^tebene,  bem  SDredf^ler  nü^li^e 
Stecepte  entbaltenb.  9ta6i  bem  granjöjtfc^n  frei  htatbtiUt,  neu  gcorbn^  unb 
xnit  t)ielen  3ufd$en  unb  Seic^nungcn  Dcrme^rt  t>on  Dr.  S^eobor  2b<>n.  2tc 
t^erbcffcrte  unb  oe^mcbrte  ZCuflage.  ^it  fi3enu$ung  ber  neuefUn  ^itfdmittei  unb 
»lit  du^ie^g  gefdj^ictter  SDteifbr  unb  Oilettanlco  nett  (eraudgcacben  tnm  Di*. 


28  Demiicie  Literatur. 

e^v.  ^efnr.  e^mibt  !Ottt  225  litf^ogr.  XbbObttiidCti.  S.  (zn  t.  886  6.) 
Sdmat,  jßoidt.  ^^  ^k 

211.  ec^uplat,  9teuer,  ber  Mnfh  ttnb  «^nbmerfe.  9Kt  BecAcqfd^ung  bor 
neueften  Srftnbungen.  «^auggegeben  t>on  efner^kfelird^ft  oon  Mnfttrnir  SEc^n^^ 
gen  unb ^ofeffioniflen.  83fhr  SBanb.  —  2Cud(^  it.  b.S. :  jDic  (Sebetmm'ITe  ber  mdltf^» 
®ewe()rfabnfatton  unb  SBä^fenmad^erfunft,  fo  wie  ber  (ErseudnifTe  ber  oerfd^ies 
benen  (Sifenforten  lu  ben  fetnflen  Sagb^etDebren;  aufgebecft  unb  ertdutemb  bor^ 
gelegt  oom  S3ü(^fenma(^er  SBtUtam®reener.  2Cu6bem  Sngtif^en  ftberfc(t 
unb  nitt  einem  2Cn^ange  über  bie  «^ptverfa^rungtarten  ber  Girier  (Sewebr^ 
fobrilotion  oerfcben  von  Dr.  e.  ^.  6(bmibt  WX  16  6tetnbru<ttafeln.  8. 
(xTi  u.  278  6.)  ßbenbaf-  1  ^  8  ;f 

212.    84fta:  S3anb.  —  TTud^  u.  b.  SL :  tBoSftdnbige«  unb  «HflMrrltd^e« 

4>anbbu(4  ber  «(><uibf(^]{^fabrifation  unb  ber  Jtunft/  baS  ^oubfä^b^Icto  (v  flc^ 
unb  (tt  fdrben.  9{ebft  einem  ^nbange,  ade  gletfen  in  ben  ^onbf^ufien  ya  «ec» 
Ifläten  unb  bie  entftanbenen  wteber  «t  befeitigen)  oon  (Ballet  b*2(rtoi«.  ftoif 
bem  8ran|bftf(ben  überfett  unb  mit SerbefTerungen unb 3ufd6eni9on Dr.  «^ttnrfq 
eena.    mt  75  ^CbbUbungen  auf  S  Safein.  8.  (xn  u.  268  e.)  Sbenbaf.    1  4 

«benbüf.,  1817-85,  (often  107  Sblr. 

218.  ^d^etterecfet  (2Cnbr./  9>farTet),  iDie  Sßet^e  ber  2(nba(3^;  ein  toOfidns 
btgeS  (Sebets  unb  ^rbauungibuc^  f&r  5tat^olifen  iebei  6tanbe8,  wet^K  bie  Soge 
be8  *{>errn  würbia  feiern,  unb  »a^re  ©otte^Derebrung  unb  wabre<  6eelen^(t  in 
ttnb  auf  er  ftdfy  fu(|fen  unb  ffnben  tooDen.  ftt,  mit  einem  Sttetfupfer  Derfe^eiKv 
burc!(Kiud  oerbefferte  unb  oermebrte  2(uflage.  SD^it  ^enebmignng  be<  ^^^ieois* 
tieften  93if(!^6fli(!^en  Orbinariated  2(uddburd.  8.  (xn  u.  388  6.)  4temptfi^  'I^obR^ 
^mer.  ®eb*  JDrutfpap.  12  jt  Srlinpoi».  16  ^ 

214.  (^^iffipt.),  jDie  OH^^  9lot)ene.  8.  (xxTin  u.  216  e.)  ^ambur^r 
Staga^in  für  SSuc^f^anbel.  ®e^  ^  "^  ^  |f 

215.  S^diittittg  (Euflat))/  Gdmmtli^e  ek&riften.  (5te  8iefimma.)  41fiä  0b. 
9l6<(^en«  (S^e^eimntffe.  —  42fter  $Bb.  jDer  a){db(^en^üter.  dte^tmif ige  XMacübe 
|e(ter  ^anb.  16.  (111,  150  e.)  )Dre<ben  unb  eeip^ig,  Xmolb.  (VU  8le^) 

216. {Sit  eieferung.)  61fler»b.  JDte  Uebcrraf(j&un«n.  —  52fter8b.  ©er 

4>oftn>erd.   atec^tmdfide  2(udaabe  lebter  .^b.    16.  (312,  224  e.)  Gbenbaf., 

9)rdn.^9)r.  für  51fler  bi8  60fler  m.B^VtH 
$Dft  l^e  btt  SOfU  Bb.  (reit  ttjUr  biS  50|ler),  «benbaf./  18»->i|r  le^  tat  ^n^ 
9u  16  SSblr./  8abcii|>r.  15  S^blr. 

.  217.  ^äiUatV^  (Snebrid^)  p^tlofopbtT^e  Sorlefungen  oM  ben  Sa^rm  1801 
bt8  1806.  9tebft  Sragmenten  Dorjügli^  pbUofopbtf^'tbeologif^en  Sn^ottf.  2Cu« 
bem  92a4laf  be8  SSerewtgten  berauödegeben  t>on  (&.  3*  *&•  iBinbif^mann. 
1^  Bb.  @r.  8.  (lY  u.  512  e.)  SBonn.  SOSeber.    Gubfcr.s^r.  (M  lum  Gr^ 

f^einen  be8  2ten  Sbö.)  n.  2 1^  8  ;if  8$elin|>ap.  lu  8  V'  4  ^ 

218.  Sfdilefiitger  (Gigmunb),  Sofef  ^\x^m  unb  beffen  ^o(|>  «nb  etrob« 
Snfirument.  @in  biograp^tfi^  ^  arti{ltfd(^er  fBeitrag  %\xt  richtigen  XBürbigung  bie* 
fer  auf  erorbentlic^en  (STf^einung.  ^M  bem  ^ ortraite  be«  S^irtuofen  unb  XbbÜbung 
be«  ^o()  s  unb  etrot)s3nfhrument  in  ^teinbrucf .  8.  (86  e.)  SSien,  Senbler.  Oe(.  12  jt 

219.  @d|Iimt>ert  (<S(ottbelf  SRori^^  itinberUbm),  8{e(^nuna8cXttfdabcn  füc 
fddiftfd^e  SBolBf^uten ,  fo  wie  audf)  für  fleifige  e^üler,  bie  fuJb  no4^  anfer  ben 
e^uifhtnben  gern  nütlid!)  befc^dfttgen  wollen.  8.  (it  u.  85  6.)  SHttwnbo, 
ööfig.  ^^  2  X 

220. Sacit<$Bu(^  gu  ben  aU(^nund84Cufdaben  u.  f.  w.  8.  (56€L)<fbenbafi  6^ 

221.  Schmidt  (Mathias  Joseph),  Repertoriom  der  besten  Heüforaeln  aus 
der  Praxis  der  bewährtesten  Aerzte,  Wundärzte,  Geburtshelfer,  und  dir 
berühmtesten  klinischen  Lehrer  Deutschlands  und  des  Auslandes«  Mit  einem 
Formulare  und  einer  Dosenlehre  der  Arzneimittel,  so  wie  mit  Moem  Anhange 
Aber  die  Behandlung  der  Scheintodten  und  Vergifteten.  — -  Audi  «.  d«  T.: 
Recepte  der  besten  Aerzte  aller  Zeiten  för  ▼erschiedene  Krankheiten  det 
meoachlichen  Orgnnismui«  Bin  Handbuch  ftr  praktlsdie  Aonte,  Wvndintfl^ 
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und  G«biiitiMfer.  Ste,  mit  mehr  ak  600  Recepten  ond  «faiem  aoffUiriicheii 
Namen-  und  Sach-Register  Yermehrte  Ausgabe«  8.  (t  u.  742  8.)  Ldpzig, 
Hartmann.  Geh.  t  tf  1%  ^ 

222.  Sd^dttl^eit  (Sdebr.  C^^rift.  «^einr..  f>farret),  iDte  Sßunber  ber  St^tet» 
toett  (Sin  Sefc-  unb  UnterfiaUunegbuc^  für  bte  xo'x^ht^vtxx^t  Sugenb  jur  frä^ 
jcttiaen  ^lenntntf  unb  SBewunberung  ber  an  feinen  ©efc^öpfen  offenbarten 
^aiit,  SBaterdüte  unb  fS^t\i\it\t  (Stottei.  ^yt  8  color.  .SCupfertafeln«  i^  (x  u. 
259  e.)  SBetmor,  Soigt.  ®eb.  1^6^ 

223.  Sd^Pt>t>e  (2Cma(ia),  ®efammette  (Srjd^lungen.  Ster  Sbeü.  —  2Cui^ 
u.  b.  SL:  9ieue  gefammelte  (Sr^^Utngen  unb  SloueUen*  8.  (d02  6.)  Ztifj\^ 
Äroppe.  ^^iist 

2)ft  Iflc,  2tc  SCbl./  (Sbcnbaf./  18»,  2  ^Ofix.  16  Ohr. 

224.  S{d^tatet(Jtarl,2>octorberS£b«>0^  iDer^poftel^auIuS.  5ter(u.letter)S:blv 
ober  Ueberfe^ung  unb  Chrfldrung  ber  S3riefe  be«  VpofteU  ^auluö  an  bie  St^effaf 
lom^er,  bie  (Ip^efer,  bie  Goloffer^  ben  ¥()i(emon,  bie  ^^ilipper^  bie  (diäter/  ben 
2imot^eu6  unb  ben  Z\tixt,  unb  ber  ICpoflelderc^td^te.  ®r.  o.  (574  e.)  Setpiig^ 
JDoUmonn.  2 1^  15  jjf 

2>rr  IfU  btt  4tc  TO^U  «benbaf./  18M  -  K,  fofttn  6  Sblr-  1&  ^^ 

225.  Sohireich  (Heinrich,  Doctor  der  MediciB),  Die  Inflnensa.  Ein  liifto- 
rischer  und  ätiologischer  Versuch.  Mit  einer  Vorrede  yon  Dr.  J,  F.  C* 
Hecker,  Prat  der  Ueilkiude  ete.  Gr.  8.  (xn  u.  188  8.)  Berlin,  Th.  Bnslin.  1  if 

Ttß.  Ck^minbler,  jDer  tniXatott,  ober  ^Cnweifung  fär  ^taufieute,  gabrilanten, 
^anb»er(er  (befonberd  in  (leinen  Gtdbten)  unb  über^^upt  ade  ®ef4dft6leute> 
bie  fu^  gegen  bie  ^Betrügereien  ber  G^winbler  fc^äften  »ollen.  S3on  einem  SJ^onne^ 
ber  burq  @4winbler  ruinirt  »orbei^  ifi.  8.  (36  6.)  ^mburg/  SBerenbfolj^n. 

®e(.  ^f^ 

227.  Siedelt  («^einn'd^  oon)/  CJommerfproffen  auf  bem  Seint  ber  StoDeOen« 
eiteratur.  (Sine  aBett^na^tögabe  för  f^led^te  eefe^irtel  unb  8ei|ibiblioq^eeen  buri^ 
Srennglal  erfannt  u.  f.  w.  8.  (288  e.)  Sredlau/  *&.  Stic^ter.  (Sto(.  1  i^ 

228.  ^offt^eote,  Sier  ecj^ufpiete.  Ueberfe^  fon  eubwig  Zitd.  8. 
(366  e.)  etM^ait,  i&etta.  ®^.  t  tf 

3iil)alt:  Sbnatb  ber  2>rittf.  —  Sfben  irob  Sab  bed  Sbomoi  ^ornioeO.  —  Gif  309)1 
DlbcofUc*  —  2>et  Sottbonrt  trrlomc  Goba. 

229.  e^imimbe  be  e^tömpnbi/  ^efd^te  ber  Vuflbfung  M  rbmif^en 
Btti^ti  unb  be<  IBerfaU«  ber  Ciiotlifation  ber  alten  SRSelt  !Berbetttf4|t  oon 
SBil^elmVbolf  einbau.  Ifle  unb  2u  eief.  ®r.8.  (192e.)  eeipita,  Sartb. 

2)ai  Oaaie  »hrb  in  6  Siffcntageii/  bie  t)on  Stonot  |a  Stonat  erfd^ttt/  aaSgcoebea. 

230.  e^ntibt  («£>einn4),  Hamburger  IBilber.  SÖirfli^^feit  im  romantifc^en  (Sk* 
»anbe.  2ter  Bb.  8.  (vi  u.  210  e.)  «Hamburg,  «^offmann  u.  (Sampe.  ®e$.  1 1/'  12  gf 

2>fr  lUe  »b.  (oerdL  9lr.  »0  i  Sblt.  U  Or. 

281.  Splban  ((S./  8cbm  ber  aXatbematif),  Sorlegebldtter  |u  einem  fhtfieii« 
mdf igen  C^lementarunterric^t  im  3ei4nen.  8.  (94  ®.  u.  30  IBorlegebldtter  in  4.) 
jDannftttbt,  9)abft.  3n  ^tui.  n.  1 1/  8  j^ 

2S2.  Sommer  (Johann  Gottfiried),  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geogra- 
phischer Kenntnisse.  Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und  WissenswiMigstea 
im  Gebiete  der  gesammten  Länder-  und  Völlcerkunde.  Für  1836.  (Vier- 
zehnter Jahrgang.)  Mit  7  Stahl  - '  und  Kupfertafein.  Kl.  8.  (cLznn  u« 
292  S.)  Prag,  Calve.   Cart.  n.  2  i^ 

JaJurr.  IflS— 81,  Ebenda«.,  kosten  Im  kerabfos.  Preise  Jeder  n.  1  Thlr.$  1882— W 
Jeder  n.  S  Tlür.   Nur  die  i%htg.  1827—86  werden  noeh  einzeln  ▼erltaaft. 

28S.  Spaniens  Gd^tctfale  in  ber  neueflen  Seit  ober  ©efdjit^te  Spaniens  feit 
ber  9tCi(Htf)v  gerbinanbö  VII.  1814  b{8  |ur  (Einberufung  ber  confHtuirenben 
0orte8.    IBon  *r.  ®r.  12.  (x  vu  265  e.)  8eip&{g,  Seft.  Qkf).  1  tf 

*r  f^  bie  bcfoaatc  (Sbifftc  bc8  Dr.  Oottf.  fiOSf  U-  fl3ecf  er  in  Sfipsig. 

284.  etatutar^Ste^t,  ^ai,  ber  6tdbtf  beS  <&ersogtbum8  Vit*  IBor*  unb 
4inter«9)ommem  na4  £)rbnung  bed  VUgenietnen  (anbrecht«  bargefteOt.  Kitt 
«mtU^cn  CUteKen  bearbeitet.  Or.  8.  (ir  u.  132  e.)  etettin,  Klcotai.       16  ^ 
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t85.  ^MnUa  (Dr.  w.,  pro«,  iftjt  k.),  ©ft  ©(4|ter  efn  «ejcr,  0k« 

ft6er  bie  innige  SSerbinbung  ber  ^otffe  itnb  bet  epraö^t  mit  Um  «^nfcbn. 
9lthft  einet  einteitenben  2(b^anblung:  ,,bcv  ocganifc^e  Ztib  itnb  bie  e^ta^"  Don 
Dr.  ®ott^{tf  «(»einrieb  tfon  6(^ubert/  «^ofratl)  «nb  fhref.  (9r.  8.  (xxxTni 
tt.  598  e.)  eeip^if),  O^fdKn.  8  ^f  »eltnpop.  4  1^  18  ^ 

.  286.  ^tiet  (9hibotf,  9>ftttTee),  Gfeb^ig  on^ewd^Ue  9\^lmtn,  nad^  Oibnung 
itnb  3ufammenband  autgetegt.  ^te  «^difte,  welche  Se^r«,  S)ufs;  itCags^  onbjDants 
pfalmen  ent^dU.  @v.  8.  (377  e.)  ^aOe,  ed^^wctfc^fe  unb  e(^n.         1  ^  18  >^ 

287.  Stordb  (8ub»tg),  Sergmüaerd  9e6^(^cn.  —  jDie  ht^xaftt  Untreue.  3»ci 
9loDeUen.  8.  (296  e.)  ®ot^a,  SKuUec.  Ok^.  1  «^  8  >< 

288.    Sßinterflora.    SloocOen  unb  (Stsd^lunden.   if^  Sb.  l#e  Vbtb. 

SDer  feltene  ^Diener.  Ste  TCbt^.  iDer  glu^l  bec  b6ren  ZJ^ot  Bitt  €Sto(fi9erfr. 
8.  (380  ®.)  ®ot()a/  9{eumann.  ®€$.  2  Ji 

239.  e^tpUe  (Serbtnanb),  9{a4lt  unb  9Rorgen.  9tot>eaen,  y^antaftep(ft 
unb  lieber.  8.  (11  u.  274  e.)  ^vpm  t  ^'  föigonb.  ®t^.  ^H^  ^X 

240.  ^ttauM  (Sbttacb/  <5anbibot),  iDie  .{Huiptflücfe  eut^ei^l  afroamatif^ 
crfldrt  unb  mit  fatec^etifc^en  Vnbeutungen  oetifeben.  Q)r.  8.  (169  6.)  tiW^ 
D.  Ißtganb.  16  ;C 

241.  Straius  (David  Friedrich,  Dr.  dw  Phflo«.),  Da«  Lebea  J««v,  Jantisch 
bearbeitet.  2ter  Bd.  51it  Konigl.  Wiirtemb.  Privilegium.  Gr.  8.  (viii  u. 
760  S.)  Tübingen,  Osiander.  cu  S  1/  4  j/ 

Der  Iste  Bd.,  Ebeadas.,  1815,  n.  3  Tklr.  4  Gr. 

242.  estretf  (V')f  2:boma8  «Runter  ober  bet  ttütCngif^e  Souecneried.  SKtt 
1  Vignette  in  ©tcinbrud  Z^.  sD^ön^et*«  SBitbntf  ootjIcUenb.  8.  (vi  u.  152  6.) 
eeipjig.  (griefe.)  ®e(^.  n.  12  ^ 

248.  etubien  unb  ittitüen/  SEQeotogifd^e.  Qtim  3citr(^ctft  füt  ba«  defammte 
Qkhitt  bet  ST^oIogie,  in  SSetbinbung  mit  Dr.  (8iere(et,  Dr.  eü(!e  unb  Dr.  9hV4 
^aufgegeben  oon  Dr.  C[.  Ullmann  unb  Dr.  3.  SB.  (S.  Umbreft,  9)rof.  «a 

Wn  Unit>er{itaten  )n  >C>aae  unb  ^eibelbrrg.  1836.   ^  Sabrgong.  4  <(^e^-  ®r.  8. 
(I.  268  &.,  reat  IL— IV.)  ^mbutg,  9t.  9<tt(^e«.  <Sk^.  n.  5  1^ 

l{hr  bift  8trr  Sabeg.  CofUa  au(b  k  a.  5  Sblr. 

244.  Sagefotbnung^  «Zeitige,  unb  Sebendtegd  eine8  frommen  Jtat^otffen,  obec 
<Stunb|äge  bet  matten  ®ottfeligfeit.  16.  (48  6.)  ISien,  SOte^itortftensCiongrt« 
gattond^SBu^b-  ®e(*  *  ^l 

245.  Xl^etemiti  (Dr,  gtan^),  Uebet  bie  beutfdden  Unioertftdten.  C^ts  Okfprd^. 
®r.  8.  (40  6.)  Setiin,  S)unc!et  u.  «^umbtot.  ®zt).  6  jif 

248.  X^Dlnrf  (Dr.  2(.),  ^tebigten  in  bem  afobemifdten  (SottHMenfte  ber 
UniDetfttdt  ^aVU  in  bet  6t.  Uitid^ftüt^e  gebalten.  2te  Sammlung.  8.  (xmi  u. 
288  e.)  «^ambtttg,  ^.  ^ettbe«.  @kb*  1  >^ 

jDif  Ifle  eataaUunq,  (Sbeabaf.,  18U/  18  O^t. 

247.  Townsend  (Richard),  Uebersicht  der  hauptsScfalichglai  Zeichen, 
welche  die  Auacultatioa  und  Percuaaion  darbieten,  aowie  der  Anweadong 
denelben  zur  Diagnoae  der  Longen-Krankheiten.  Ana  dem  Kngliadien  über- 
•etat  von  Julian  v.  Szotnnku  —  Auch  mit  dem  Umachlag-Titel :  Tabelle  zur 
Diacnoae  der  Lungenkrankheiten.  Gr.  Fol.  (1  Bogen.)  Darmitadt,  Pabat.  In 
Btui  n.  12  >< 

248.  XtoUopt  (Sx^tiM,  SerfäfTcrfa  wn  ,/SfIgieii  «ab  SkflrSfBtpbteab  ha 
3abrc  18»")/  rfStemotbpn  Gliff.  7(u<  bem  Chtglifd^n  t)on  D.  o.  Cr|<rraomi!{. 
8  SSbe.  8.  (L  296  e.  reat  II.  m.)  TCaöjW,  Stopet.  ®e(.  4  if 

249.  Xtomlid  (V-  von),  6dmmtti(l(ie  Gd^tiften.  2te  Sammlung.  17tH  M^en. 
töet  Tau  oon  SutnatfcJ^.  —  18te4  SBbd^en.  jDet  .^og  oon  SucKnabom.  fteife» 
Vbentbeuet.  16.  (231, 152  e.)  ^Dtett^en  unb  Seip^ig,  Xtnolb.  (XttBlcIo  9rda.>9r. 
für  löte«  t>a  18te4  Sb^en.  8  ^  12  j^  2abaipiL  Si^ 

<9^-   jDierelbem   2te  efammlung.    19te8  fBUfitu  0cr  9cam  M 
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(Sent.  Ifle  Xhtt^.  ^  fOftti  fßhä^.  iDcr  fßvauw  oon  dent.  Ste  X(t^.  tbk  fB€l(ß 
gerung  oon  2Cntn>erpen.  —  21|tcd  S3b(^en.  9Karta  oon  Soncafter.  16.  (183, 184> 

160  e.)  ^oenbaf.  9)rdn..'Dr.  für  19teg  bt<  ^ftcöSbdjm.  3i^  l^^^^^^i^«^-^'^ 
jDie  Ifir  ^ammluna«  36  eb(t)rn.,  ^benhaf.,  1889—88.  loftfn  im  %Tftn^9)v.  li  SblT^ 
Sab/nprrfj  20  SIbIr.  —  iDet  Strn  G^atnmtuna  IfleS  M8  9t<8  Sb(f)fn.^  (Sbcnbaf./  188S-M^ 
$ran.s9)r.  8  SSMr.  12  ®r.  8abniprrf8  6  SEblr.  —  SSerf.  brt  ttattr  bem  9twMn  TL  »oii 
Sromlii  rrfd^^icnenni  ®d!)riften  ifl  iCat l  ^ttgiill  9riebti(t  ton  äBUIebca* 

251.  Uamann  (Dr.  Q.),  ruhn  hk  eünbloflgf eit  3efu.  Qtne  opotodttif^ie 
SBetrad^tung.  3te  oerbefferte  unb  t)enne^rte  Kuflage.  ®i:.  8.  (xu  u.  180  0.) 
«£>ambuce/  Sr.  9)ert()eg.  ®e^.  18  |f 

252.  jßerorbnund  aber  bte  C^ind^tuns  M  fönigli^en  Q[tebit«3nfHtut<  fftc 
€$4ufun.  Wlit  ertduternben  Znmtttun^tü  t)on  einem  profttfcf^  3unflcii.  Cl$t.  flL 
(50  e.)  Sreilau;  2(bert)0^.  Qk^^.  8  |f 

258.  Tof^l  (Carl,  Dr.  Hofhitli),  Das  staatsarstlicke  Verfahren ;  Ar  krttm, 
Chirurgen,  Apotheker,  Thierftrzte  und  (Ar  Rechtagelehrte  theoredich  iin4 
practisch  darsestellt.  Nebst  einem  Anhange,  Formnlariaa  stt  staatf&rztUchen 
GeschafUschnften  enthaltend.  Gr.  8.  (zri  u.  Wi  8.)  Jena,  Frommann.  Greh.  1  tf 

254.  Slolget  (Dr.  SBÜ^.  triebt./  9{ectoe  am  So^nemn  |«  efinebutg),  8e^ 
hud^  bet  CBef^t^te.  2ter  Cturfu«.  —  TCud^  u.  b.  S. :  TCbrit  ber  aUgemdnen  !Settk 
aef^t^te  fäc  bte  mittleren  Jtlaffen  ber  (Bpmnaffen.  See  ftot!  Dermel^cte  2(ttfl.  (iRtt 
2  Sogen  SabeUen  in  So(.)  ®c.  8.  (x  u.  202  6.)  «^annoMt,  «^al^n.  10  ^ 

2)a8  /.8f l&vbwb  ber  &tWd)te'  Ifkr  ^ntf.,  Ite  Kaff ,  Obcnbaf^  UM,  fofltt  6  «a. 

255.  Sotum  öbec  baö  //Sunge  2)eutf4lanb. ''  8.  (48  0.)  etuttgart,  eiefc^ing. 
®cb.  .  ^^ 

25&  lirackeniagel  (Wilhelm,  Dr.  phfl.).  Die  altdeutschen  Handschriften 
der  Basler  Universitätsbibliothek.  Verzeichniss  Beschrdbung  Auszfkge.  Bina 
academische  Gelegenheitsschrift.  4#  (64  S.)  Basel,  Schweighaiiser.  Geh«  8  ^ 

257.  aSßaneit  (Dr.  (SarC  t>.)/  unb  ®.  Xfd^ftttet,  Crl^ref  bet  Saasfattit,  .^aitb« 
bu(!^  bei  2Cnftanbed  unb  bec  ^tnen  Gttte.    3ur  ^elbftbilbmtg  fdr  ^utfc^UmbS  > 
Sugenb  beiberiet  »efc^te^tö.  (Sr.  1^  (tiii  u.  159  e.)  teif^ig,  ^ti^u  Qk^.  12  >^ 

258.  SSBanberbücJ^lein  ^r  KUi,  bie  ft^f  nad^  ber  «^imät^  fernen.  Som  Bit» 
fafTer  bei  Seierabenbbüd^letnd.  Ster  2^1.  ^it  8  lit^i.  9eid|mmgen.  0r.  12L 
(Till  u.  419  e.)  S3afe(,  6pttt(er.  ®e^.  1  i^ 

jDft  Sevf.  in  Dr.  be  »aieail.  jDer  IftcSftl.  etfd^inr,  aber  nid^t  M  folget  H|fU(« 
net,  Qbrnbaf./  1883, 1  ZliU. 

259.  SBattoeitl^eitit  (8.  2:4.) ,  paffem  Sen  «f^f^em.  «^^rif^er  Stomaii 
au<  ber  Sugenbjeit  be<  ^()olifen  forun  2a  Staf^ib.  3  3;^Ie.  If^  S^Ui  fMc 
TCbbaöiibe.  2tttZi)U  iDer  Dmmiabe.  3ter  Zi^Ui  iDer®ott  (243,  238,  182  e.) 
®r.  12.  eetp^id/  ^artlebenö  IBertog« « %p.  ®e().  3 1^  12  j^ 

260.  SEBe^nert  (SlfgierundSratb/  Dr.),  2)te  9)oltt{f  bei  Gion^Gtaatebieirftel« 
®r.  8.  (IT  u.  70  ®.)  f^otSbam,  ariegeC.  ®e^.  12  ^ 

261.  9ßetg  (2r.),  iDal  Gc^upfhic^  Jtatt*!  unb  bie  dSettunglfri^  3wc{  Or« 
idl^lungen.  8.  (210  ®.)  IBerlin,  eüben(.  1  tf 

2S2.  S^rf^omi^e,  SDte/  ober  ber  G^mur  ber  8ta4e  an  ben  SobtengrAften 
be8  €$<^e(fenfteind.  Btitttvf  unb  (Seijicrgefd^t^te  au$  ber  S^or^eit  Si^meni*  3« 
(vin  u.  234  6.)  eeip^tg,  Jtlein.  1  ^ 

263.  IBie  bie  (Slerifep  ba<  (Soelibat  beobo^tet:  ober  Eiebf^often  ber  fat(olif(i|eii 
ynefler  in  grantretc^.  8.  (144  ®.)  Seip^ig.  eiter.  SKufeum.  ®e(.  1  if 

264.  gSinterlittg  (C^.  9K.)/  2(nHe>mobeme  SDi^tungen.  3nbalt:  Xmot  unb 
VfpdfK  nac^  2Cpuleju6.  )Dap^ni8  unb  <5(^loe  na(4  8ongu8.  12.  (256  Cii.)  SertiQ, 
Sabe.  ®e^.  21  ^ 

265.  SBMtth  (3.  (9.  2(.),  Sraamente  |ur  (Sutturgef^td^te.  Ijler  sq)l.  a^t  3 
lit^ograp^irtcn  Beilagen.  2te,  gonj^lic^  umgearbeitete  Auflage.  ®r.  8.  (266  e.) 
Xaiferilautem,  Za\^t.  &t\).  ^^  ^X 

266.  aSBUfet  (^ariui,  8attiaft>cCtDr),  tön  Mrbeffcrte  9i\it  unb  aBeOer* 
monbbau  naö^  ben  neueren  (Srfinbungen  ober  grönbU^c  Xnmeifung,  mit  menig 
baarrm  itoffcn^Tufmoob  in  aOen  9)rooin|ea  auf  bem  ylottm  ^be,  befcnbcrS 
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oto  (n  Bol|f  nA  fteinormeh  ®edenbeii  Ianbmtrt(f4afKt4e  Bo^ii«  «ab  Cebnei 
iR{e?®e^ubf  t)on  a^on«,  Se(ms,  (^auffeeab^ut)  unb  jieber  anbem  tftbmafle  mit 
Hein  0e^cfter  6tro()s,  S^^^tfpmts  unb  SlA<3^^f4^^^(  omnifc^tem  SRMel  au^ 
infftbi^R  >  betfgtetd^en  |ur  ^uöfübntng  mitttlmdf ig  ^ofcr  Sanbfinl(Kn/  Vfarrs  unb 
fedfyulwobnungen  t)on  au<  Docgebacttem  $D{6rtel  geformten  Sackleinen,  Clnabem 
unb  Sßerfftäcfen.  Gin  %h6n^  gemetnnil^iaed/  grunbtid^  unb  praftifd^  betebcenbe^ 
9)opu(a{re<  ^nbbu(j^  }um  GetbflsUnterndQt  fib  8anbtt)trtbe,  ®emetnbcsSorfkbcr, 
SRouret/  3tmmerCeute,  Sünder  unb  Chrbatbeiter.  ^\X  28  faubcc  (itbogr.  Saf^In. 
4.  (x  u.  28  e.)  SBeimat,  SSoigt.  ®eb-  l.i^  li  ^ 

267.  SßpMfa^tt  (D.  3obünn  Sriebri^i  S^eobor,  f^rtbign  tc),  Heber  ben 
Ginfluf  ber  fd^inen  JtÄn^  auf  bie  fteligton  unb  ben  Sultu«  äberbaupt  unb  auf 
ba<  6bnftentbum  unb  ben  4nfHi(!fKn  Guttut  intbefonbere,  in  Stücfftc^t  auf  bie 
unferm  Guttu«  beoorftc^nben  9lefbrmen.  Gtne  b^^nf^'^^ntifdJK  Unterfudf^ung. 
Gr.  8.  (¥111  u  144  e.)  Seip^ig,  Jtline^rbt  <Sc(.  18  ^ 

268.  V&9kHtmmt%  (9)aultne),  6e<i^H>fennig«Ao<li|bu(l^  ftenefM  aOgemcinf 
DerftdnbU(!(K<  unb  braud|^bare<  ^o6finii  für  jebe  «pau^attung,  ober:  @runbl{4e 
^Cnweifung  ^um  5to(|fen,  Sraten,  Sacfen,  GinmadKu  unb  oerfctKcbenen  onberrn 
in  ieber  ituc^e  not^wenbigen  fBor«  unb  Subereitungen  bcr  Gpeifen.  Gin  an» 
^b^nben  «&au<frauen,  itbd^innen  unb  allen,  meldfie  ibrt  Gpeifen  auf  bie  mobU 
^ilfte,  fon?ie  moblfddmetfenbfte  unb  gefunbefle  Xrt  lubereiten  moOen,  unentbebi» 
lid^es  ^nbbu^f.  Iffe  8ieferung.  tu  üerbeflferte  unb  oerme^rte  Xuftoge.  8.  (48  e.) 
Scipaig^  2Drobif4|.  ®e^.  2  fl 

269.  SBpl^om  (8.)/  9)art)ulu<.  9lot)elle.  8.  (257  e.)  eeipjig,  fSepaanb'f^e 
eerlag<bu(4^.  ®eb«  i  V^  ^if 

270.  SBolfi^eiit  (Sobann  (Sottlob,  toeO.  Dr.  «nb  9)tof.),  Heber  boS  |)aaren  unb 
IBerpaaren  ber  Stenf^en  unb  ber  Sbiere,  nebft  einer  ICbbonblung  über  bie  Scfgen 
imb  itranfb^iten,  bie  au<  ber  Serpaarung  entßeben.  8te  SCußage.  8.  (zit  u. 
118  C$.)  2(ltona,  <{)ammeri4.  ®e(.  12  f/l 

271.  aSdrle  (3*  ®-  G.),  TCnoeifung  |um  Sefen  mit  ICuibrud  führ  2ebm  an 
JBoIftfdjIulen  bargefteUt  in  40  ter  beften  in  gan^  jDeutfd^anb  etngefübrten  iCir4^ 
2iebem.  3m  Vn^Kinge:  jDer  ®egen,  ba<  dkbet  be<  «j^errn  unb  bie  ^rifbi^en 
@lauben<:2CrtiIel.  ®r.  8.  (yin  u.  96  6.)  Stuttgart,  Eöflunb.  (Beb*         n.  6  ji^ 

272.  SittetlOtlb  (Dr.,  8tcg.s  u.  aJtfbisf naU  9tatb/  CoamiMAriu  f*"?^  fSt  bie 

Babcanflaltai  ist  2Ca<bcii  unb  Sattfibeib),  2Ca4en'<  btife  CUteOen.    Gin  {Kiubbud^ 

er  TCerjte,  fo  xoxt  ein  unentbebrlidfyer  9tatbgeber  fär  Srunnengdfte.  8.  (m  u. 
k2  6.)  ^ad^n,  SO^aper.  (äkb-  i  ^  8  X 

278.  3oUfitibeit,  )Die/  66ber$  unb  9{orbers2)tt^marf(l^en<.  Sn  sn>ei  Xbbanb» 
lungen.  ®r.  8.  (yi  u.  212  6.)  «^eibe,  9)auio.  ®c$.  18/ 

274.  Si^Uttet  (8*  B.,  Snf.  bc<  Vntoniu«,  |>e{or  «on  Gcato  v,  a.  m.),  yebro 
\t  S)tontiIlo<,  ber  ^edc^tete.  «^iftorifc^  romantifc^e  Grjdblung  auS  ben  Seiten 
ber  Groberung  €$panien<  burdd  9tapoleon.  2  ^le.  8.  (195,  204  6.)  Gera, 
^inftuS.  2  if 

275.  3fd^9ffe  (<^*nrt4)/  Vu<gett>dblte  9tooellen  unb  ^üfiwxmi.  8  2ble. 
Sit  DoQ^dnbige  Original  s2(u0gabe.  9t.  8.  (in  gr.  12.)  L  464  CC  reit  II.— 
Tin.)  Varau,  eaueridnber.  ®eb-  6  ^  16  j^ 

276.  3ftttt  (M.  ^Oeranber  S)em^arb,  VfcLttrc),  3obann  <&uf  auf  bcm  Gondle 
SU  Goftni^.  9lebft  einem  ^Cnbange,  entbaltenb:  ^fen<  benhoArtige  Sriefr  ge^ 
fd^rieben  todbrenb  feiner  (Skfangenfd^ft.  0r.  8.  (viu  n.  151  6.)  Hi:pif%,  <9. 
IBHganb.  (Skb*  18  / 


i)rti0l)erab0ftfun0fn. 

Appel  (J.  F.),   Repertorium  sur  Münzkunde  des  BütteUlten  and  der 

neoem  Zeit.  4  Thle.  in  7  Bänden.  Mit  Tiden  Abbild.  Gr.  8.  Wko,  1820  — 

29,  jetzt  Sammer.  (Früherer  Prän.-Pr.  50  Fl.)  10  tf 

Aack  die  eluelMB  TlieU«  tiad  la  heiabseMUien  PieiMi  n  ~ 
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Appel  (J.  F.),  Skizze  einer  Sammlung  i&mmtUcher  Medaillea»  welclie 
unter  der  Regierung  Franz  I.  Ton  Oestreich  geprägt  worden  und.  Mit  2 
Abbild.  Gr.  8.  Wien,  1822,  jetzt  Sammer.  (1  Fi.)  5«/,  j^ 

Asträa.  Taschenbuch  für  Freimaurer.  Herausgegeben  Ton  JFVMr*  VM 
ßydow.  Ister  bis  6ter  Jahrg.  Weimar,  Voigt.  (7  j^  16  ^nf)  4  i^ 

Bibliothek  classischer  Romane  und  Novellen  des  Auslandes.  BiCt  biogra- 
phisch-literarischen Einleitungen.  22  Bde.  Grr.  12.  Leipzig,  Brockhaui. 
1825—30.  Geh.  (18  i^  5;^)  8  i^ 

Bfatselae  Bde.  tfod  aur  la  den  biilierigen  LadeoprefMn  ma  eriialttn. 

Fes aler'a  (J.  A.)  Geschichten  der  Ungern  und  ihrer  Landsassen.  10  Thit. 
Mit  6  Landkarten.  Gr.  8.  (Gegen  570  B.)  Leipzig,  Brockhaus.  1815  —  25. 

Druckpap.  (SO  ff)  13  i^  8  >^  Velinpap.  (66  ff)  26  ff  iß  ^ 

Kotzebue  (August  von),  Schauspiele.  5  Bde.  8.  Leipzig,  Kummer.  1799* 
(6  ff)  und 

Neue  Schauspiele.  23  Bde.  8.  Ebendas.  1797--1819.  (42  ff)  Zu- 

•ammen  14  tf 

Aimanach  dramatischer  Spiele.   18  Jahrgange.  1803 — 20.  EbendaA* 

Derselbe.    Nach  Kotzebue's  Tode  von  Mehrem  fortgesetzt«  19tär 

bis  24ster  Jahrg.  1821—26.  Ebendas.  k  S  ^  2  ff 

Aach  die  andern  in  demselben  Verlage  erschienenen  Schriften  Kot%ehte*$  iiad 
grötttentheils  im  Preise  herabgesetzt^  die  Verlagsbandluag  h^  ein  Veneickniii  der« 
selben  aasgegeben. 

Keng'a  (Dr.  Heinr.)  Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfindungen 
und  Entdeckungen,  sowol  in  den  Wissenschaften,  Künsten,  Manufactoroi 
und  Handwerken,  als  in  der  Land-  und  Hauswirthschaft.  Mit  Berück- 
nchtigung  der  neuesten  deutschen ,  französischen  und  englischen  Literatur« 
Ister  bis  9ter  Jahrg.  Weimar,  Voigt.  (17  ff)  S  ff 

Nekrolog,  Neuer,  der  Deutschen.  Ister  bb  lOter  Jahrg.  (1823 — 3S)y  jeder 
in  2  Theilen,  mit  Portraits.  Weimar,  Voigt.  (40  ff)  10  ff 

Process- Ordnung  für  das  Fürstenthum  Schwartburg -Rudolstadt  nebrt 
Nachträgen  späterer  gesetzlicher  Vorschriften,  wodurch  die  Process-Ordnunff 
erläutert,  ergänzt  oder  abgeändert  worden.  Mit  Genehmigung  der  fÜrstL 
Regierung  zu  Rudolstadt  gesammelt  und  neu  abgedruckt.  Rudolstadt,  Hof- 
buchdruckereL  (i  ff  20  yC)  1  ff 

Schrift,  Die  heilige,  des  Alten  und  Neuen  Testaments  nach  dem  Orighial- 

text  übersetzt  und  erklärt  von  Thadd,  Ant,  Dereser  und  J.  Marl,  Äug,  SekoUu 

5  Thle.  in  17  Bden.  Gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp.  (31  ff  23  f^)  18  ff 

Da«  Alte  Teitament,  18  Bde.  (25  Thlr.  8  Gr.)  18  Thlr.  Daa  Neoe  Testament,  4  Bdei. 

(6TUr.  20Gr.)6Tblr. 

Tennecker  (S.  von),  Jahrbuch  ftur  Pferdezucht,  Pferdekenntniss,  Pferde- 
handel ,  die  militairische  Campagne  - ,  Schul  -  und  Kunstreiterei  und  <Ue 
Rossarzneikunst  in  Deutschland  und  den  angrenzenden  Ländern.  Ister  Ut 
lOtcr  Jahrg.  Weimar,  Voigt.  (13  i^  8  ;i^)  7  ff  12^ 

Trieat  (F.) ,  Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten  fSa  sSmmtlich« 
Gegenstände  der  Stadt-  und  Ijai^dbaukunst.  Zum  Gebrauch  der  einzelnen 
Gewerbe  und  der  technischen  Beamten  geordnet,  in  18  Abtheilungen.  Gr.  4« 
Nebst  «nem  Hefte  Abbildungen  «in  Fol.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1826 — 
S^  (20ff  12  yt)    Bis  Ende  Juni  1836  12  i^  12  jif 

Vielliebchen.  Historisch-romantisches  Taschenbuch.  Von  A.  von  TromUlM, 
Jahrg.    1829  —  3^.     Mit  Stahlstichen.     16.    Leipzig,    Industrie  -  Comptoir. 

(13  ^  14  ;0  ^»f 

Eiaielne  Jahrg.  kosten  14  Gr. 

Die  C  Hansische  Buchhandlung  in  Wien  hat  ein  Verzdchniss  der  in  ihrem 
Verlage  erschienenen  Creister-  und  Ritterromane  herausgegeben,  die  sie  bei 
Abnahme  von  Partien  im  Betrage  von  mindestens  10  ff  mit  bedeutend 
hdhetem  Rabatt  erlässt. 

I.  Jahifiag.  3 
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Harmefftr  fai  BnaMchweif  «rliift  eine  AnaU  »diteu  iHiBniffinirkift- 
BdMr  MurifUn  Minet  YerUfi,  wdche  im  Ladeapreiie  S9  i^  4  jjf  kütcn, 
nmmmengeaommen  für  6  i|^;  einzelne  Werke  ans  den  Ywrnirliniiin  der- 
ielbea  ab«  lär  den  halben  Ladenpreif. 

ftünfttg  er0cl}etnen: 

Addf-Lexikon ,  Neues  preussisches,  oder  genealogische  und  diploamtische 
Nachrichten  Ton  den  in  der  preossischen  Monarchie  ans&ssigen  oder  sn  derselben 
in  Beziehung  stehenden  fürstlichen,  gräflichen,  freiherriichen  vnd  adeligen 
Hänsem,  mit  der  Angabe  ihrer  Abstammung,  ihres  Besitzthums,  ihres  Wap- 
pens und  der  aus  ihnen  hervorgegangenen  Civil-  und  Müitairpersonen,  Hei- 
den* Gelehrten  und  Künstler;  beari>eitet  von  einem  Verein  von  Gelehrten 
und  Freunden  der  vaterlandbchen  Geschichte  unter  dem  Vorstanda  des 
Freiherm  L.  v.  Zedlüx^  Neukirch.   4  Bde.  Gr.  8.    Ldpsig,    Reichenbach. 

(JVospMf.) 

Dm  ▼onteliMide  Werk  oneheist  Tollstiadig  im  J.  1886  aod  Jeder  Baad  wird  «Iwt 
fO  Bff«.  «aUaMea.  Der  Prio.-Pr.  fAr  das  nsie  Werk  Ict  6  Tkir.  18  Gr..  PrmckUatc. 
Wät  eitrmf.  VeliHpsp.  7  Thir.  12  Gr^:  der  Sabser. - Pr.  fttr  elaeii  Bd.  1  TUr.  16  6r^ 
Prachuatf.  aof  extraf.  Velinpap.  S  Tklr.  8  Gr.  Spilerer  Ladeapreit  10  —  18  Thir.  Voa 
der  PraoMaatf .  werdca  aar  ao  viel  Bx.  gedruckt,  alt  vor  Bcgfna  dea  Dmekcs  bertdlt 
werdea.  Jeder  Sabneribeat  maeht  sicli  snr  Abaaluae  det  gaasea  Werka  Terbiedlick« 

Bernd  (Dr.  Theodor),  Allgemeine  WappenwissenschaflL  In  Lehre  und 
Anwendung   2  Thle.  (Btwa  40  B.)  Bonn.  (Weber).  Subscr.-Pr.  4  ff 

Der  Iste  Bd.  wird  erackdaeii  aobaid  aiek  eiae  kiareiekeade  Zahl  Tee  Ueteraetotean 
geftiadea  bat. 

BlaaiuSf  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie,  in  Vertnndong  Bit 
ndiren  Aersten  bearbeitet.  In  4  Binden.  Berlin,  Th.  Enslin*  Nicht  über  It  if 

Blum  (C),  Herodot  und  Ktesias,  die  frühsten  Geschichtsforsdier  des 
Orients.  8.  (Etwa  18  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 

Braun  (Prof.  Dr.  J.  M.),  Neue  Bibliothek  des  Frohsinns,  oder  10,000 
Anekdoten,  Witz-  und  Wortspiele,  Travestien  und  Parodien,  E^graauae, 
BAthsel ,  humoristische  AufiMtze  und  Curiosa  aller  Art,  in  Prosa  und  Versen, 
Gr.  16.  Stuttgart,  Köhler.  Geh.     (Protpecl.) 


Die  gaaie  Saaunlanr  Ist  ia  80  Bdeki».  in  8  Seetioaea  eiafethellt:   Aaekdetea  Tta 
hIatoriaebeB  Peraoaea,  GBacbo.;  Anekdoten  Ton  Käastlera,  GeleiirteB  uad  Scbrif tatetlara. 

tBdeba.;  Anekdoten  aus  vertebiedenen  Ständen ,  4  Bdeba. ;  Deetacbee  Velkatheai,  4 
lehn.;  Tra¥e«tieB  ead  Parodien,  Satiren, Epirraaiaic,WortapieleoiidilAtb«el,  SBdcba.; 
Qoedlibet,  4  Bdebn.;  Potpourri,  4  Bdebn.;  lUrititen,  2  Bdcbn.  Jedea  Bdeba.  ent- 
UUt  S  — 400  Artikel.  Man  maebt  tieb  nicbt  auf  da«  Gaaae,  aeadera  nach  Beliabca 
aar  aef  eiaaelae  Seetioaea  ▼erbiadlleii.  Moaatlicb  ersebeiaea  8  Bdehe. ,  abweebaelad 
aas  Teraebiedeaea  AbtheÜiiafea.  Snbacr.  -  Pr.  eiaea  Bdcbea.  6  Or. ,  apiterer  liadeaprcit 
t— 0  Gr. 

Ten  BielireB  Seetioaea  dea  Toratebenden  Werka  wird  gleiehaeltig  eiae  fÜlr  die  Ja- 
gead  beaoadera  eiagericbtete  Ausgabe  eracbeinen  n.  d.  T.: 

Bibliothek  für  die*  Jugend,    Mit  Kupfern.  12^16  Bdcfaik   Gr.  16L 

Ebendas. 

die  la  TollatladlgeB  AbtkeilaBgeB  aaageg ebea  wird. 

Bötttger  (Karl  August) ,  Vermisdlite  Schriften,  heransgegeben  inm  JL  J» 
aaUg.  Gr.  8.  Dresden,  Walther. 

Dea  Gaaae  aerftUt  ia  swei  Abtbeiloiifea,  tob  denea  die  late:  Opaaeala.  alle  latai- 
■iaeb  geaebriebeaen  Programne  in  1  Bd.,  die  Ste  eiae  Answabl  aeuer  keeeoteadatea, 
theila  eiaaela  eracbieaenen,  tbeila  ia  Terackiedenen  Zeitseluiltea  eingedraektia  Ueiaaa 
Bcbiiftea  arebielofiaeben  fniuilta  In  4  Bdn.  nnifaasea  wird. 

Campe'a  Sammlung  der  Reisen,  fortgesetzt  Ton  Dr.  K.  Hermu.  Istes, 
ttes  Bdchen.  Cap.  Ross's  Entdeckungsreise  nach  dem  NordpoL  Braonsdiweig, 
Schulbuchhandlung. 

OeiTantes  (Miguel  de  Saavedra),  El  ingenioso  Hidalgo  Don  QnQote 
de  la  Manche.  Con  el  elogio  de  Cerrantes  por  D.  JoMi  Mor  d§  F^teiut* 
1  Tol.  (Mit  Portrait.)  Roy.-8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  Cart.  B^  16fl 

Oeurert  Lehrbuch  der  Geschichte  des  romiscjien  Rechts  bis  anf  JostiniaB« 
Chr.  8.  (Btwa  40  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 
'  Dies  (Fr.),  Granunatik  der  romanischea  SpralBiea.  t  TU«.  Bosa,  Waber. 
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(AlcKtiider) ,  SiBBOiche  Worke.   !■  YmmIa  nÜ  mAatm  ScMft- 
ftellern  fibenetst  und  herausgegeben  yon  Prof.   Dr.    0.  Ir.  J9.  IFo^f.   10 
Bddieo.  12.  Leipzig,  Engeimann.  —  Ddrffling.  Geh.    (Froifieef.) 
MoaatUch  wird  eis  BiadeheB  erMhelaea,  im  Sobicr.-Pr.  k  t  Gr. 

Dunst  (Johann  Michael),  Praktisches  Lehrbacl^  der  Litho^phie  mid 
Steindruckerkunst.  Nach  den  neuesten  und  eignen  Erfahrungen  herauf- 
gegeben;  mit  den  nöthigen  Zeichnungen,  Alphabeten  und  MusterblAttem 
begleitet.  Gr.  8.  Bonn,  Dunst  u.  Comp.  (IVospccf.)  Subscr.-Pr.  ^$f  Ladenpr. 
bei  Erscheinen  des  Werks  5  if 

Bokermann  (Dr.  J.  P.) ,   Gespriche  mit  Goethe  in  den  letsten  Mum 
«eines  Lebens  1823—32.  2  Thle.  8.  Leipzig,  Brockhaoi.    Etwa  4  ^ 
Bnehehit  noch  tot  der  OttenaetM. 

fieiger  (Ph.  L.),  Pharmacopoea  nniyersalis.  Pars  IL  Compodta«  Leodcoa-S. 
(Etwa  40  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 

Creogranhie  von  Deutschland  in  Bezug  auf  Bach-,  Kunst-  imd  Miuikaßio- 
handel.  Mit  1  bibliopolischen  Karte  Ton  Deutschland  und  einar  A"*^**l^ 
dar  Buchhändlerbörse  zu  Leipzig.  Leipag,  Weber* 

fiernhard  (Aug.  Gotth.),  Opuscula  seu  commentationfls  grammatfcaa  «t 
prolusiones  Tarii  argumenti,  emendatiores  et  locupletiorea  nunc  primum  «oo 
▼oL  comprehensae.  Lipsiae,  Reichenbach. 

•raueit  (Dr.  W.  H.),  Christine,  Königin  ron  Schweden  und  ihr  Hot 
2  Thle.  Bonn,  Weber. 

Orautoff  (Ferd.  Hdnr.^,  Historische  Schriften  (besonders  zor  Gesdddito 
Norddeutschlands,  namentlich  Lübecks).  3  Bde.  Gr.  8.  (Etwa  80  Bgn.)  Lü- 
beck, T.  Rohden.  (iVospecl.)  Subscr.-Pr.  für  die  Ausgabe  auf  wdssem  B^ckpap. 

3  tf  Schreibpap.  4  «^ 

VUk  dem  Ersehetaea  des  Werks  aa  Ott«»  tritt  derma  die  Hillte  hahete  JLadea- 
freiB  eia. 

Chretaohel  (Dr.  C.  C.  C),  Leipzig  und  seine  Umgebungen.  2te  Auflage. 
Mit  35  Ansichten  von  Leipzig  und  der  Umgegend,  einem  bis  auf  die  iieiie" 
aten  Zeiten  berichtigten  Plane  der  Stadt  und  mner  Karte  Tom  Krosamt 
Leipmg.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  Subscr.-Pr.:  beste  Aosg.  2i^  i^  jC»  ^^ 
Aasg.  \ff  ih  */t   iProspeet,) 

Wird  sor  OttermeMe  enehelBea. 

Outbier  (F.  A.  P.),  Summari^  oder  kurzer  Inhalt,  Erklirungen,  und 
erbauliche  Betrachtungen  der  heii7  Schrift  des  Neuen  Testaments  o.  a.  w. 
Ster  Tbl.  Iste  u.  2te  Abth.:  Die  apostolischen  Briefe  enthaltend.  Gr.  8. 
Ldpzig,  Wienbrack. 

BrMhelBt  lur  Ottermesse. 

■ainlach  (Dr.  W.),  Ueber  die  Zulissigkeit  des  homSoj^athischen  Heil- 
verfahrens, oder  unter  welchen  Bedingungen  vermögen  gewisse  Mittel  ihn- 
Helle  Beschwerden,  als  sie  bei  Gesunden  erzeugen,  bei  Kranken  zu  heileaf 
eine  von  der  medicinischen  Facultftt  zu  Göttingen  gekrönte  Preisschrift. 
Yerlasst  und  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  u.  s.  w.  Gr.  8.  Weimar,  Voigt. 

■ate  (Dr.  Karl),  Kirchengeschichte.  Lehrbuch  iür  akadendsche  Vor- 
lesungen. 2te,  yermehrte  u.  yerbesserte  Aufl.  Leipzig,   Breitkopf  u.  HirteL 

■itxig  (F.) ,  Historische  Kritik  der  Psabnen.    Gr.  8.    (Etwa  20  Bgn.) 

Heidelberg,  Winter. 

Bildet  dea  2tcB  Theü  tob:  Hltiif ,  Die  Psalmea,  der  Graadtezt  flbeisetat  «ad 
kritisch  herf  ettellt. 

Hofftoann  (Dr.  S.  F.  W.) ,  Biographisches  Lexikon  der  Alterthumafor- 

icher  seit  dem  15ten  Jahrb.  bis  auf  die  neueste  Zeit,  sowol  des  Li-  aU 

Auslandes.  Leipzig. 

Der  Verf.  bittet  na  retht  baldige  MlttbellaBff  vea  Aateblompbfoi,  na  blograahi- 
sehe  Beitrige  oad  LebeMSbtIder  tob  Oelehrtea,  Freaadea  aaa  Bearderera  der  Alter- 
tJiuBitwissenteJiaft,  darch  die  /i!(ar<db«*sehe  Baehh.  eiasaieBdea  oder  desiVert  perteflei 
irea  eolcbea  MitthePaagea  Maehrickt  aa  ertheflea. 

Der  Dmck  too  W«  tob  ■mnMldt^  nachgalaiaenem  Werke  über  die 
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Bfidseespracliea  eto.  ut   bereits  io  der  akademuchea  Dnukcnl  m  Bcriin 

weit  vorgerückt. 

Jahrbücher  för  Deutschlands  Heilquellen  und  Seebäder  in  physikafiKh- 
mediciniftcher,  allgemein  nationaler  und  gewerblicher  Beziehung,  heraufgegeb^i 
▼on  C.  F.  ixMi  Gräfe  und  Dr.  Kaiisch.  8.  Berlin,  List.    (iVospecf.) 

Nach  den  ancedeoteten  drei  llauptbeiiehaoren  serfalleu  dteie  Jahrbdeherta  8  Ab- 
theilanreii.  Die  beiden  ersten  Abtheiluiigeu,  welehe  aucb  cetrenat,  obne  PreiienSnug« 
Terkanfl  werden,  sollen  zusammen  nicht  nber  90  Bogen  umfassen;  der  Preis  Ist  anl  ZGr. 
f«r  den  Bogen  gestellt.  Die  8te  Abtheiluog  bildet  das  IntelligenAlatt  fnr  all«  O«^^ 
Terordnungen  ete.  in  Betreff  der  Bade  -  und  Bronnenorte ,  für  Hterariseh-arilatisclie  nnd 
Mnaomiseh  -  gewerbliche  Bekanntmachungen;  der  Preis  dafilr  wird  mit  Va  ^r.  lard«* 
Bifea  bereehnet.  —>  Die  Jahrbücher  sollen  noch  vor  der  Ostermesse  ansgegebna  werden. 
Yoa  Selten  der  betreffenden  StnatsbehOrden  if^t  der  Red.  amtliche  llnterstotnoag  ngo- 
•agt  und  die  bedeutendsten  Aerzte  haben  ihre  Mitwirkung  versprochen. 

Kuncek  (A.),  Die  Lehre  vom  Lichte,  nach  dem  neuesten  Zustande  der 
"Wissenschaft.  Zunächst  für  das  Bedürfnis«  gebildeter  Stande»  Mit  5  Kupfer- 
tafeln. Gr.  8.  Lemberg,  Millikowski.  2  »fi 

KIkttner  (Robert),  Medicinische  Zeichenlehre,  ein  Handwörterbuch  f&r 
die  ärztliche  Praxis,  i  Bde.  Leipzig,  Reichenbach. 

Leben ,   Das ,  der  Konigin  von  Preussen  Luise  Auguste  Wilhelnune  Amafie. 

Ein  bleibendes  Denkmal  för  jedes  Preussenherz  in  Trauer  und  Freude.    Mit 

dem  Bildnisse  der  verewigten  Monarchin  in  Stahlstich.  Braunsberg,  Rauten- 

berg.   In  drei  Ausgaben  im  Subscr.-Pr.  ä  12  ;/|f,  16  f/(  und  1  *f 

Der  Subscr.-Pr.  besteht  bis  xnm  1.  April  1836,  dann  tritt  der  am  1/4  hfthere  Laden- 
preis ein.    Auf  6  Ex.  wird  1  Freiex.  gegeben. 

Iiele'wers  kleinere  Schriften  historisch-geograpluschen  Inhalts.  Aus  dem 
Polnischen  übers,  yon  Karl  Neu,    Mit  Karten.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Hartel. 

Lexicon  literaturae  academico-iuridicae ,  quo  tituli  dissertationum,  ^^ro- 
granunatum  aliarumnue  commentationum  iuridicarum  ab  academiarum  initiis 
usque  ad  finem  aiipi  1835  editarum  alphabetico  ordine  continentur.  8maj. 
Lipsiae,  Goethe.     (^Prospect.^ 

Es  erseheint  in  20  sechswöchentlichen  Lieferungen,  jede  Ton  4  Bogen.  8abter.-Pr.  för 
Jede  Lieferung :  Druckpap.  6  Gr.  Schreibpap.  8  Gr.  Drei  Monate  nach  Erscheinen  [eder 
Ueferang  tritt  der  um  '/4  höhere  Ladenpreis  ein.    Auf  10  Ex.  wird  1  Freiex.  gegeben. 

Ideber  (J.  C),  Ueber  das  natüriiche  und  künstliche  Verfahren,  die 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  und  der  Pflanzen  zu  erhöhen,  oder  Ideen  zur  Be- 
gründung eines  rationellen  Düngersystems,  und  zur  rechten  Anwendung  der 
Düngungsmittel.  Gr.  8.  Weimar,  Voigt. ^^ 

liöbell  (J.  S.) ,  Berlin  und  Hambur^^der  Briefe  aus  dem  Leben«  Gr.  8. 
Breslau,  Friedländer. 

ItOndonderry  (Marquis  von),  Geschichte  des  Krieges  1813  nnd  1814  m 
Deutschland  und  Frankreich.  Ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  durch  Dr.  O.  von  Ekendahl.  2  Thle.  Gr.  8.  Weimar,  Voigt. 

liöudon»  Encyklopädie  der  Pflanzen,  enthaltend  die  Beschreibung  der 
Geschlechter,  Arten,  Cultur,  Nutzen  und  Schaden  der  Pflanzen  u.  s.  vr. 
Frei  nach  dem  Bliiglischen  bearbeitet  von  D,  Dietrich.  Iste  Lieferung.  Gr.  8. 
(4  Bgn.  Text  u.  8  Kupfertafeln.)  Jena,  Schmid.  1  ffi 

Marry at  (Capt.),  Complete  Works.  Braunschweig ,  Viewegr 
Jeder  Roman  wird  1  Bd.  ausfiillen  und  1  Thlr.  kosten. 

— -    Works.  8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.     (Prospect,') 

Diese  Ausgabe  wird  gaus  der  früher  erschienenen  von  Bulwcr'i  Worin  glelehen,  In 
Lieferungen  vou  2  Bdn.  auHgereben  werden  und  }eder  Band  ein  volUtftndiges  Werk 
S"'PKu" f  o  1^  *^  2  Monate  solF  eine  Lieferung  erseheinen.  Subscr.-Pr.  for  Jedeliefflning 
8  rhir.,  Ladenpreis  für  einen  einzelnen  Band  1  Thlr.  12  Gr. 

Martin  (Dr.  Chr.),  Handbuch  des  deutschen  gemeinen  bflrgerlichen  Pro- 
cesses.  In  8  Theilen.  Ister  Thl.   Gr.  8.  (Etwa  30  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 

Mickiewicz  (Adam),  Herr  Thaddäus,  oder  der  letzte  Sajasd  in  lithanen- 
Bmebchlachtschitz- Geschichte  aus  den  Jahren  1811  und  1812,  Aus  dem 
Polnischen  m  Gemeinschaft  mit  dem  Dichter  herausgegeben  von  ML  0. 
Spazier.  2  Bde.    Mit  dem  Portrait  des  Verf.  8,  L^pzig,  Weber. 
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Moftenamiiiliiiig  bisher  noch  nicht  gedruckter  Predigten  der  anfgeaetch- 
netesten  lebenden  Kanzelredner  Deutschlands.  Mit  Beiträgen  ron  AU,  mni 
Amnum,  Boeckelj  Bretschneider ,  Couard,  DietZMchy  Dräselse,  FViM,  (Hrardef, 
Goldhorn,  Grossmaim^  Uesckiel,  HüffeU,  Kochen,  KotimeieTy  KreKt,  lAseh, 
Marheineke,  Neander,  Röhr,  Rudel,  Rwt,  SckUUfer,  Schmalz,  Schottin,  Sehn^ 
der,  Schuderoff,  Schulz^  Tholucl-,  Titcher,  de  Wette  u.  n.  A.  Herausgegeben 
Ton  Dr.  Heinrich  August  Schott,  Geh.  Kirchenraüi  nad  Prof.  dar  Theologie  au 
Jena.  Leipzig  (Klinckhardt).     (Proepect.') 

Jährlich  ä— 8  BAnde,  jeoer  Band  aus  6  Liefernaf^  bestehend,  deren  Jede  6  Pre- 
digten enthält.  Monatlich  erscheint  eine  Lieferung  xnai  Sab«cr.-Pr.  von  8  Gr.  Aaf  10 
Ex.  wird  1  Preiex.  bewilligt.    Späterer  Ladenpreis  eines  Bands  2  Thlr.  6  Gr. 

Prichard  (J.  C),  Darstellung  der  ägyptischen  Mythologie,  Terbondea 
nut  kritischer  Untersuchung  der  ägyptischen  Chronologie.  Uebersetzt  und 
mit  Anmerkungen  von  L.  Ueymann.  Nebst  Torrede  von  A,  W.  von  SM^^» 
Gr.  8.  Bonn,  Weber. 

Rau  (K.  H.),  Lehrbuch  der  politischen  Oekononue.  Ster  Thl.  Flnann^ 
Wissenschaft.  2te  Hälfte.  (Schluss  des  Werks.)  Gr.  8.  ^twa  20  Bgn.)  Hn- 
delberg,  Winter. 

Ricardo's  (David)  Grundsätze  der  Yolkswirthschaft  und  der  Besteuerung. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  und  erläutert  von  Dr.  Edw.  Baumwtark,  2  Thle. 
rister  Thl.:  die  Uebersetznng ;  Ster  Thl.:  volks-  und  staatswirthschaftlicha 
Krläuteningen,  Torzüglich  su  D.  Ricardo*s  Grundsätzen  der  Volkswirthschaft 
und  Besteuerung  von  Dr.  Edw,  Baumstarh,')  Gr.  8.  Leipzig,  Engeimanii. 

Richter  (A.  H.),  Vollständiges  ungarisch-deutsch  und  deutsch-ungarisches 
Taschen- Wörterbuch.  Mit  Annahme  von  2000  neuen  ungarischen  Wörtern. 
2  Bde.  Gr.  12.  Wien,  Haas.  Geh.    Etwa  tffi  iS  ^. 

Sagen,  Märchen,  Kriegsscenen,  Geschichten,  Novellen,  Abenteuer,  Rei- 
sen und  Bilder  aus  Spanien.  Istes  und  2tes  Bdchn.:  Königs-  Hof-  und 
Kriegsbilder.  Nach  Don  Telenforo  de  Trueha,  »-  Stes  Bdchn.:  Scenen  aus 
dem  Leben  Castiliens  und  Andalusiens  von  Lord  Feeling,  Deutsch  heraus- 
gegeben von  F.  Frhrn.  t;o»i  Biedenfeld,  8.  Weimar,  Voigt. 

Schnaubert  (Dr.  H.),  Alphabetisch  -  tabellarische  Zusammenstelinng  der 
gebräuchlichsten  Arzneimittel,  ihrer  Mischung,  Wirkung  und  Anwendung.  Mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  neue  preussische  Pharmakopoe,  für  prakt. 
Aerzte  und  Wundärzte.  4.  Weimar,  Voigt. 

D'^üDtütD.m  ü^pnn  nni  n-ixom  n-nnn  nn  onoSa  Sfit-iu;^  ^33  •«3>y  n>«nS 
.D^fctoan  viayi  ^n^a  ]dm  nruo  n^  hv  lanw  ^3\iS«  n  m)c  it»« 
n^WD    iI"inD   "»y   n^'^n     .apjr»   nSnp    nunno  nwD   isS   mx    min 

Die  heilige  Schrift  in  der  Ursprache,  besonders  zum  Gebrauch  für  Schulen. 

Herausgegeben  unter  Mitwirkung  von  ^psfcin,   J.   Ettlinger,   M,   Rosenfeld^ 

Willstiitter  und  B.  WiUstütter.  Gr.  8.  Karlsruhe  u.  Baden,  Marx.  (^Prospeet.) 

Das  Werk  wird  In  16—20  monatliehen  Lieferon|r(>Q  von  4  —  5  Boren  crsoheineu, 

8abflcr.-Pr.  a  4  Gr.    Auf  10  Ex.  wird  1  Frciex.  gewährt.    Der   Ladcnprefii  wird  iim  */\ 

höher  sein.    Die  Subscribenten  machen  »ieh  lur  Abnahme  der  gauien  Bibel  verbindlich. 

Sedgwick  (Miss),  Works.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 
Mit  VorwfHiien  der  Verf.  veranitaltete  GeMamrataut^be. 

Sintenis  (C.  F.  F.),  Handbuch  des  gemeinen  Pfandrechts.  Halle, 
Schwetschke  u.  Sohn. 

Strass  (Dr.  Friedr.),  Handbuch  der  Weltgeschichte.  Ster  Bd.,  oder  Ge- 
schichte dos  Mittelalters  Ister  Bd.  Gr.  8.  (Gegen  SO  Bgn.)  Jena,  Frommann. 
Der  4te  Band,  womit  die  Gcsehiehte  des  Mittelalters  beschlossen  ist,  erscheint 
nach  der  Ostcrmesse. 

Sydow  (WUhelnune  von,  geb.  v.  CHegem)^   Ueber  Franenvereine  und 
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•ate»  mit  Dmmb  verwaiidte  Hülfii-  und  Volksbiid«ifttiMteItflB ,  inrlt  il« 
find,  vnd  hier  «iid  da  yerbeMert  werden  mdckten«  um  den  BedMoisna  der 
S5eit  vnd  den  Anfodemngen  des  Gemeinwohb  m  genügend  Mit  nwhrea  Sdw- 
IHM  und  Tabellen.  Allen  Menschenfreunden  und  Landetbeiiörden  rar  wohl* 
wellenden  Beachtung   empfohlen.  8.   Weimar,  Voigt. 

Tholuok  (Augost),  Commentar  zum  Byangelio  Johannis.  5te  Terbenerte 
Ausgabe.  Gr.  8.  Hamburg,  Fr.  Perthes. 

— "-  Die  Lehre  von  der  Sünde  und  Tom  YenShner,  oder  Ö9  Weih*  des 
Zweiflers.  5te  Auflage.  Gr.  8.  Ebendas. 

Der  Verein  zur  Verhreitung  guier  latholischer  Bücher  in  Wien  beabsiditigt 
fir  1886  wieder  6  Lieferungen  erscheinen  cu  lassen:  L  Ferdinand  IL,  r£« 
Bischer  Kaiser;  IL  Das  Leben  Christi  erz&hlt  und  betrachtet  von  dem  heiL 
Baumfemturny  a«  d.  Lat.;  III.  Legende  der  heil.  Katharina,  Jungfrau  und 
fifirtyrin,  mit  einer  Einleitung  yon  J.  CHirreg;  IV.  Die  Reisen  Jesu  Chrisd, 
nach  dem  Franz.;  V.  Die  Geschichte  der  heil.  Märtyrer  Toa  HiMMirf,  6ter 
und  letzter  Band;  VI.  Eine  Preisschrift  nach  dem  Tom  Verein  gestellten 
Thema:  „Inwiefern  hat  Europa  seine  Bildung  den  geistlichen  Orden  sa 
Terdanken?"*  —  Simmtliche  Werke  sollen  120  Bogen  umfassen.  Wien,  Biechi- 
tariiten-Congregations-Buchh.   Subscr.-Pr.  2  tff 

Di«  seit  dem  Jahre  1830  vom  Vereta  alUihrlieh  heraosgef  ebeasa  Schriften  tiad  um 
den  gleichen  Preii  ga  baiehoi. 

Toigtmann  (G.),  Englisches  Aussprache-Wörterbuch  für  die  Deatschen. 
Ein  Band.  Roy.-i8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 

Volksbibel,  Historische,  für  katholische  Christen  Ton  Ahjf$  AdaXberi  WaÜeL 
Bfit  ErkUürungen  i^nd  Erläuterungen.  Unter  Approbation  des  flirstbischdfl« 
Seckauer  Ordinariats.  Mit  Titelkupfer  und  yielen  Holzschnitten.  Gr.  8. 
Grii,  Greiner. 

DicM  Volktbtbel  erscheint  la  15— 90  Heftee  Toa  4-5  BoM,  die  sich  la  ZwiMhca« 
liamea  Toa  2—8  Wacfaea  folrea.  Subicr.-Pr.  fitr  des  Heft  4  Gr.  Freiez.  werdea  kevil- 
llft  auf  10:  1,  85:  8,  50:  7  ond  100:  15.  Die  ersten  taotend  AbaehaMr  erheltea  ihre  Bz. 
■af  wetMcna  Papier  all  bei  der  gewAhalichen  Auflage.  Nach  der  Oiteneesae  wird  d« 
Preis  erhobt. 

W«ndt  (Christ  Ernst  Ton),  Vollständiges  Handbuch  des  batrischen 
CShrilprocesses.  Ster  Bd.  Gr.  8.  Nürnberg,  Riqg;el  u.  Wiessner« 

Wohlfahrth  (Dr.  J.  F.  Th.),   Triumph  des  Glaubens   an  Unsterbüdi- 
kttt  und  Wiedersehen   über    jeden  Zw^fel.     Mit    1    Titelkupfer.    Gr.  8. 
(Etwa  16  Bgn.)  RudolsUdt,  HofbuchdruckereL  1  tf 
Wird  ha  Februar  enehetaea. 

UthttBttiungtn. 

JlrltDOonrt  (Vlcomie  d*),  Double  r^e.  Leipzig,  Magasin  t  Ind.  n*  IJL 

■•kewell  (Fred.  €.),  Natural  eridence  of  a  future  Ufe.  Weiiaor,  Laadas- 
Industrie-Comptoir. 

BalsaOf  La  fleur  des  rois.  L«pzig,  Magazin  f.  Ind.  u.  üt. 

Brookes»  New  System  of  homoeopathic  medicine.  Leipzig,  Engelmann. 

Bul'wer's  Rienad.    Aachen,  Mayer. 

_     Dar  Omaitlichea  Werke,  Aatgabe  la  gr.  18.  I7fter  bis  Idter,  der  TesshsaaBUsbe 
Tier  bis  lOter  Bd. 

■  Rienzi.    Leipzig,  Magazin  f.  Ind.  n.  Lit. 

Bureaud-ReofftoYt  Educaüon  physique  des  ieones  fiUes  arant  la  ma- 
nage. Weimar,  Voigt. 

CoMet  (W.),  De  la  culture  des  betterayes,  tradiut  par  ruteomrt.  W«&- 
mar,  Voigt. 

Poulnet  (E.),  Le  Robinson  des  glaces.  Ldpzig,  Fischer  n.  Fncbs. 
^Godoy  9  Don  Manuel)  Mdmoires  du  Prince  de  pdz,  traduitea  d«  maim- 
»cnt  original  par  J.  flf.  eTEsmenard.  2  toIs.  L<»pzig,  Kolhnann. 
OiatUn  (T.  C),  Agaea  de  Mansfieldt.  StoIs.  Leipsg,  Bfa«.lbL^Iit 
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ttusr^tantf  Le  n^dedn  de  VAg6  de  retour  et  de  U  ^ieSDeiM  m  CoürnÜB 
avx  penonnes  des  deux  sexes  qui  oot  pass^  l'Age  de  45  ans.  Weimary  Yoi|^ 

Haillot»  Essai  d*iine  instmctioii  sor  le  passage  des  riritei  et  lacoa- 
Itmction  des  ponts  militaires.  Glogau,  Heymann'sche  Bfa. 

Jamei  (6.  P.  R.),  One  in  a  thousand;  ori  the  days  of  Henri  Qoatreb 

Leipiig,  Kollmann. 

Janin  (Jules),  Le  cbemin  de  trayen.  Leipzig,  Magadn  f.  Ind.  n.  LH. 

Inring  (Theodore),  The  oonquest  of  Florida,  ander  Hemando  de  Solo. 
Bfeissen,  Goedsche* 
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10/  f6r  6(!(folun0bomeni  SBilbntng.  (Q^ioebifd^e  2>i^tfrp«obea  mit  ciwr 
ea  »ab  bi^^f<^  dialeitnag  hwn  9ebraa4  Mf  CMtnUa.)     12.    6to<f» 

28lb& 


lt0  t  i|  i(it^ 


fv  Escik  in  Altona  sacht  in  einon  Aofratse  in  den  „Blftttem  der  Bir» 
i  (Nr.  1133, 1835)  nachzuweisen,  dass  die  Bachdmckeriranst  im  Jahr« 
acht  1440,  und  noch  yiel  weniger  1436  erfanden  seL 

es  heisst  wird  binnen  Knrzem  eme  italienische  Schrift  gegen  Rmomm^$ 
es  des  Aldes**  erscheinen. 

(Verfasser  der  unter  dem  Namen  Tftcopfttlas  NM  ersddenenen  Snder- 
olksschriften  wird  der  durch  seine  „Dogmattk  der  Beligioa  Jesy 
^*  bekannte  Jiloy9  AdtUbtri  WaXbtl  genannt. 

herverbote«  In  Bfdemi  „Authentische  Actenstücke  aus  dem  Ardilf 
itschen  Bundes*';  Königsberger^  „Merkwürdigste  Eingabe**  (183^1 
,  „Protestation  gegen  Wiederbesetzung  der  Pfurrerei  Schönberg*'  (l^SS), 
Anhang;  Dessen,  „Die  alten  und  neuen  Rdmlinge**;  „Nfttzlicher 
.  von  neuen  Rosenlureuzen  zu  beten**;  „Kraftiges  und  Tomehaei 
des  hflUigea  Bogeb  Uriel^  —  b  FrttlOs^i  Gutzkow,  j» Wally  dw 
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SSw<eiflef1ii**.  •—  In  Betsem^Damwtudi :  die  Schriften  Ton  Hebe,  Childmr, 
Wienbarg,  Lambe  und  Mondt.  —  In  Saehgen :  „Schabbes  Lamp^ ;  ,,8ckabbet 
G&rtle^^;  LinlLe,  „Massematten^^;  „Beitrage  zur  Kirchengeachichte  des  I9ten 
Jahrb. ^*  (Augsburg  1835).  Alle  von  Karl  Gutzkow  bereits  ersdiienei- 
nen  oder  etwa  noch  erscheinenden  Schriften;  zugleich  werden  die  Buch- 
handlungen gewarnt  „den  Debits  aller  der  Schriften  dch  zu  enthalten, 
welche  berdts  von  dem  Auslände,  namentlich  im  Königreich  Preusfen,  als 
SU  der  Kategorie  des  „jungen  Deutschlands  ^'  gehörig  bezeichnet  worden 
nnd. ^*  Später  wurden  insbesondere  noch  verboten:  fämmtliche  bis  jetzt 
erschienene  Verlags-  und  Commissions- Artikel  der  Löwenthal'schen  Buch- 
handlung in  Manheim,  spv^ie  alle  erschienenen  und  künftig  erscheinenden 
und  nicht  mit  königl.  sächsischer  Censur  gedruckten  Schriften  Ton  L.  TVlen- 
barg,  H.  Laube  und  Th.  Mundt. 

Das  Obcr-Censur-Directorium  in  Petersburg  hat  die  Verftignng  getroffen, 
dass  ein  Werk  von  nicht  mehr  als  zwei  Bänden,  auf  welches  eine  Subscription 
mit  Vorausbezahlung  beabsichtigt  wird,  nicht  eher  öffenüich  angekündi^ 
werden  darf,  als  bis  dasselbe  die  Pruckerlaubniss  erhalten.  Ist  das  Werk 
mehr  als  zwei  Bände  stark,  so  wird  die  Eröffnung  der  Subscription  auf  das 
Ganze,  nach  erfolgter  Prüfung  und  Genehmigung  der  Hälfte,  gestattet.  Die 
Subscription  ohne  Vorausbezahlung,  sowie  die  auf  Zeitschriften,  soll  nach 
wie  Tor  in  der  gewöhnlichen  Weise  stattfinden  können. 

Kataloge.  Bossange  pdre  in  Leipzig  hat  in  10  Nrn.  in  gr.  4.  einen 
Katalog  seines  reichhaltigen  Lagers,  hauptsächlich  französischer  Werke  aus- 
gegeben. —  Die  6.  L,  Göthe* sehe  Buch-  und  Dbputations-Handlung  in  Leipzig: 
Sechste  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  guter  und  seltener  juristischer  Büchor, 
welche  zu  den  beigesetzten  billigen  Preisen  verkauft  werden.  —  W»  O.  JConi 
in  Breslau :  „Catalogue  de  livres  en  diff^rentes  langues  et  sciences  etc^*  Nr.  IL 
Enthaltend  ein  Verzeichniss  Yon  zum  Theil  sehr  seltenen  und  werthyolien  und 
grösstentheils  im  Preise  bedeutend  herabgesetzten  Erd-  und  Himmelsgloben,  al- 
tern und  neuem  Atlanten,  Stern-,  See-  und  Landkarten,  Städte-  und  Schlacht- 
planen,  sowie  von  meist  französischen  Werken  über  Kriegskunst,  Kriegs^ 
geschichte,  Reitkunst  und  Seewesen,  nebst  einer  Auswahl  von  militairiscben 
[emoiren.  —  L,  Pahsi  in  Darmstadt :  Verzeichniss  von  sehr  werthvollen  und 
kostbaren  Büchern  und  Kunstwerken,  welche  zu  den  beigefagten  ungewöhn- 
lich herabgesetzten  Preisen,  gegen  gleich  baare  Zahlung  zu  beziehen  sind. — 
Durch  J.  J.  Weher  in  Leipzig  ist  zu  beziehen :  „Catilogo  de  los  libros  an- 
tiguos  ö  escasos ,  Castellanos,  Portugueses,  Lemosines  y  Vizcainos ,  y  de  al- 
gunos  otros  en  Griego,  Latin,  Ingles,  Frances  ^  Italiano,  que  se  hallan  do 
Tenta  en  la  librerfa  Üispano-Americana  de  los  SS.  1>.  Ticente  8aivd  d  M^ 
establedda  en  Paris. 

Cteldwerth  der  Uteratur«  —  In  England  wird  der  Geldwerth  der  jähr- 
lich erscheinenden  Zeitungen,  Magazine  und  Reviews  bedeutend  höher  ange- 
schlagen als  der  der  ganzen  übrigen  Literatur.  Den  Betrag  sämmtlicher  im 
Jahre  1833  gedruckten  Bücher  schätzte  man  nämlich  auf  415,300  j^  St.  — 
nahe  an  3  ftUllioncn  Thaler  (1828  nur  334,450  £) ,  während  die  Gesammt- 
Literatur  desselben  Jahres  mit  Einschluss  aller  Zeitschriften  auf  2,420,900 jf 
(nahe  an  17  Millionen  Thaler)  angeschlagen  wurde.  —  In  Deutschland  pflegt 
man  den  Geldwerth  der  jährlich  erscheinenden  Bücher  auf  5  bis  6  MilUonen 
Thaler,  also  fast  das  Doppelte  des  Betrages  der  Bücher  in  England,  zu 
schätzen.  Der  Geldwerth  der  Zeitschriften  in  Grossbritannien  iwAg  wohl 
Eum  Theil  durch  den  bedeutenden  Zeitungsstempel  so  sehr  gesteigert  werden. 

Auction*  Am  15.  März  1836  wird  in  Kopenhagen  die  Iste  Abtheilung 
der  Münzsammlung  des  verst.  Bischof  Munter,  enthaltend:  Nummi  antiqiii 
urbium,  populorum  et  regnm  (3305  Nrn.),  stückweise  öffentlich  verkauft 
werden.  Kataloge  sind  durch  F.  C,  W»  Vogel  in  Leipzig  und  Perfto  u. 
Besser  in  Hamburg  zu  haben. 
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Heu  er0cl|tenene  tDrrhe. 

le  »it  ■.  betdchBcteii,  «owledloPrebie  der  auf  SakterfptfoD  und  PrimmentlonuifiMhi' 
{tcm  od«x  im  Preise  hermbgeietitea  Bttehec  müeeea  im  Autlaade  lom  XJmU  erhAht  wandt».) 

277.  SIbami  (Snebri^)/  jDie  Sfreifd^ätcn^ut.    Storbifd^  9?ational*9Cbt)ear. 
(178  e.)  eu^l,  nmt.  (eclp^^,  XStcnbcacf.)  ®et^  n.  1  / 

27S.' Allemagne,   S)te  jeune,   in  jDe«tf4|Utnb.   8.  (80  6.)  Stuttgart,  Sie« 

279.  Amelung  (Franz »  MedidaalTsth),  und  Frie^brloh  Blrd  (Med.  Dr.S, 

ntri^  kuir  Lehre  Ton  den  GeMteskrankh^ten.  2ter  Band.  8.  (ti  a.  8o6 

)  Darmstadt,  Leske.  1  i/  14  ff 

»er  Ifte  Bd.,  Bbeadaa.,  ISttj  1  TUr.  14  Gr. 

28i.  Anaftekten  Aber  Kinderkrankköten  oder  Sammlung  aiuerwfUilter  Ab- 

iBdlangen  Über  die  Krankbeitea  dea  kindlicben  Alters,    zfuiimmengQitellt 

im  Gebrauche  Ar  practische  Aente.   Gtea  Heft.  8.   (160  S.  n.  1  Uthogr. 

al)  Statieart,  Brodhag.  Geh.  15  yf 

HeranigeUrt  Bieeke.   litei  bia  Me«  Heft,  Bbeadai.,  18B4,  85,  k  16  Gr. 

281.  %pAt  {dwAt  »atamoniarat) ,  SDie  ICnrffatinftitr.  Gfne  Ifmvetfttn^  (u 
rer  S^oreitund  nnb  Vnmenbung  bef  efmr  tJtenge  itronf^ttten  bet  tRmf<!(^  «tmb 
^tot.  Qxn  oncntbebrltc^  .^nMudf^fftr  3ebermami,  indbefonbere  für  Sanbbe« 
c^tttt,  wtXi^t  entfernt  t>on  ixitii^tt  «^tife  ft4  baburd^f  in  fd^nctten  Jtranf^eftS« 
Ken  fetbft  betfen  !6nnen.  (9r.  12.  (ir  tt.  44  e.)  Sefpstd,  Sleclam.  @eb.    4^ 

282.  Xfd^enbr^bet,  ober  bte  Qkf^i^te  vom  gldfemen  9)ant6ffel4<n.  fk\t  12 
96nen  tauten  fBflbem.  £ltter  16.  (12  €$.)  8eip^,  fBaumgdrtner.  C^ort   n*  8  |if 

282.  2Ctt<  bem  Steife  «^ortefeutOe  eine«  IDeutfd^.  ^erau^degeben  von  C^rft^ 
otbenbnr^.  2  TCbt^etlungen.  8.  (Stit  1  ift^o^r.  2(bb{tb.)  (xti  u.  6.  1  — 
U,  6.  192—899.)  *{Himbur9,  Srie.  ®e^  1  i^  19  -;f 

284.  ICtKmabl  beutf^er  8teber,  mit  ein«  nnb  mebrfhmmigen  SBeifen^  4tcoa> 
e^  unb  oerbefTerte  2(ufl.  (^it  eingebrucften  9toten.)  ®r.  16.  (41$  @.)  ea> 
9,  eerig.  (2e^.  18  jif 

286.  Btiberbtbet/  Stuttgarter  ^\a*  unb  S<)mt(ieiM,  ober  bie  gan^e  fettige  Win^ 
1^  Dr.  8ut^*«  beutf^er  Ueberfreung^  mit  500  M  850  ^ouf^nitten.  7te  8tef., 
it^altenb:  C  887—892  viM  17  2(bbi(biingen.  G^^mal  gr.  4.  Stuttgart;  9te^ 

r.  Qkb-  4  k 

2)if  1^  bis  6tf  Sief..  «benbef..  IW^.k  4  «r. 

286.  Bluff  (Math.  Joa.)  et  Garol.  Ant.  Fingeirhuth,  Compendinm  florae 
«rmanicae.  Sectio  I.  Planta«  phmnerogamlcae  aeu  Taiculoeae.  Edltio  altera, 
loU  et  amplificaU,  curantiboa  jtf.  J,Bhf^^  M.  Br.,  C.  6.  Num  ab  JEteiih 
pcfc,   M.  ci  Pk.  Df.  Pref.  ete.   et  J.   C.  «dUMfr,  Pk.  Dr.    Tom.  I  et  IL 

L  Jakfgaag;  4 
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12.  (T-  !•  ••  1-  X  o.  648  S^  rat  T.  I.  1. 1.  a.  T.  II.)  NoiiabcrcM,  Sdn«. 

11.4  J 
Bit  mr  Ottermene  !•!  dinet  Werk  so  BaelMteheadea  PretocB  xa  bcsichia.   T.  llL 
•t  IV.:  I'lantae  cryptofamicae  leu  ccllalotae,  icriptit  Dr.  J.  O,  9f^milrmih    Bkt 
1881—88  (Ö  Tialr),  Tür  «  'fUr.,  T.  I— IV.  ratoimeagCBOBBeB  aber  for  6  TUr. 

287.  Blumauer  (Carl),  Carl  unb  Srbmut^^e  Ukh  i^  CSpteCdcnofTni. 
CEr^d^tungSbud^  f&i:  bie  Suoenb  mimern  Xttol.  dtit  7  flbtm*  itupfmi  (GSteinbr.). 
2te  ICuflage.  8.  (vi  u.  168  0.)  Sei^tg,  Setu^nbad^  ®eb.  16  ^ 

288.    9tofauren<   Gtricfförbd^en.    Sin   bttbmbH  unb  imtcctAUenbc« 

(Shrid()lung6bu(!()  fäi:  bie  fletntre  tt>eibli(!(fe  äugenb.  fOtit  6  iUum.  Jtnpfern  (GStrinbr.). 
tu  2(uflage.  8.  (ti  n.  113  e.)  Seipsig/  8{ei(^enbadf^.  ®eb.  16  ^ 

289.  IBrgoMa  (Dr.  ^inr.  ©oft,  9>rof.),  »Die  9tot$»enb{dfeit  pdbogodif^cr 
CSemtnare  auf  ber  Unioetfitdt  unb  i^tt  iwecfrod^tge  CHnri^^tund.  (Bt.  8.  (xn  n. 
850  6.)  8eip8t0/  »artft.  1  -/  18  jT 

2M.  IBntf^Ott  ((^^rtfh'an  (hnft  ICuguft,  9)aftot  u.  ChipcriBteabfiitX  CkuBBH 
bms  oon  8efl>  unb  (5aruals|>rebt0ten  unb  Sieben,  bei  ocrf^ifbenen  SctaalafiB» 
0en  gegolten.  8.  (vi  u.  408  &.)  Staumburg/  Jtla|fenba(!(f.  (3et^  Sebet)  n.  1  ^ 

291.  f&Mtntt  (rb^mal.  Jtorpotol,  fett  Vafftblodt'UiitrrfiaaebmffT),  ßifdft» 
bung  ber  €ki)tctfale  unb  8dben  wAt^vtnh  fetner  19nionatlic!(Kn  ^efangenfAap  is 
8luf(anb,  in  ben  Sauren  1812  unb  1813.  Son  t^  felbft  bef^nebcn.  8.  (xvi 
tt.  95  e.)  9{ämberd ,  atiegel  n.  Sßief ner.  &€t)*  n.  8  ^ 

292.  Cendriilonf  ou  La  petite  pantoofle  de  Tcrre.  12  gramrcv.  Qu.  16l 
(12  &)  Parii«  Audot  fib.   I^eipiig,  Baamgärtner.  Carl.  lu  8  j^ 

293.  iSooptt  (3-  80/  ^^  SRoni(tn<.  dint  »unberfornc  Oef4K4<<*  >«< 
bem  Clndlif(!(fen  Don  Dr.  ©eorg  9{ico(au<  Bdrmann.  2  2ou.  fc.  8.  (i 
n.  269^  274  6.)  3n)i(fau,  Clkbr.  Gcf^uniann.  (Sk^.  t  ^  U  g( 

294.  Corpus  scriptoram  hUtoriae  Bjrzantinae.  Editio  oaendatior  ei  copi»- 
rior,  oonsilio  B.  G.  Niebohrii  C.  F.  uistituta,  auctoritate  acadooiiao  Utun- 
mm  regiae  Bonusicae  continuata.  Joannes  Cinnaimis.  Nicepboros  Biym^ 
idus.  8nia}.  —  Hud^  u.  b.  S.:  Joannis  Cmnaoii  epitoiiM  remm  ab  Joaniw 
at  iÜexio  ComnenU  gestamm.  Ad  fidem  codidi  Valicani  reoentnti  Ay 
«liit  Mtmtke.  (uvi  u.  4(^  S.)  —  Nioephori  Bryemiii  coiiaenUrii»  Ree»- 
fOinrit  jügiiffi»  Meineke.  (xvui  u.  244  S.)  Bonnae,   Weber.  Gfkk.  Druck- 

pap.  n.  8  1^  8  jijf  Schreibpap.  n.  4  i^  8  |if  Velinpap.  n.  6  wf  B  g( 
2/1$,  fSoapiT  (Alex.)y  Odeoin.    Bine  Auiwahl  von  amstea  uad  laoami 
Gedichten,  vrdche  sich  zum  mündlichea  Vortrage  in  geselligen  Kreiaea  eig- 
Ben.     Gesammelt   und   herausgegebeo.   7tet  Bdchen.  16.  (124  8.)  Berfia, 
Zmfh,  Geh.  &•  4  jf 

IttM,  9ua  Bdehe.,  8to  Aafl.,  8les  bis  6tai  Bdcha.,  8te  Aafl.,  aad  ftes  Bd^ 
Bteadas./l880-86,  b  4  Gr.  ^^ 

292.  Sotttdie  (daxQ,  9>(«ntl  cmi  82ecre  bei  eeben«.  Q(nt(olO0ie  f&e  9tift 
mb  ^€t^,  au<  ben  SBerfen  beutf4|ec  unb  auSIdnbtfilKr  eägäftfilUt  dUcnr  «ab 
nruefto:  3ett  9lo((  ben  fRaterien  olobobetifA  georbnet  unb  (^rcuUseocbcn.  2 
a^e.  8.  (IT  tt.  e.  1—814,  6.  515  •- 622.)  iDuitburg,  Ck^maittcabers. 
Okb.  n,  1 1/  8  y 

S9V.  Sobel  (Dr.  ^tad  Sriebri^^  C^tabtpform),  fBerteutf<l^a<ba4  ber  in 
mferer  epta^  gangbaren  ^mben  SBbrter  unb  8tebenterten,  neq  ber  (Bo^ffa* 
benfotge  georbnet.  8te  t>erbefferte,  mit  einem  2Cn^ge  «on  TCbtikriungen  OMw 
vioturen)  florf  oermet^rte  ICuflage.  ®r.  8.  (vi  u.  898  6.)  Jtonpten,  2)an» 
(eimer.  Qk^.  18  ^ 

298.  lDrAfe<Ve#  ^Mgten  für  benfenbe  Sere^rer  3efu.  2eer  Banb.  2He  ^tp 
Mgten  Dom  SdnitatBfefle  hU  Onbe  be«  3a(re<.  (xir  u.  617  e.)  QM  StefL)  — 
IBgL  9tr.  17. 

9la^  bcf  Ctomeirt  tritt  ber  8abca|«eil  Ma  a.  4  Z^  fSt  bdbe  Mabe  ri& 

tt2.  IDreflet  (C^regott,  ffoUege  am  «vmaoftem)«  (Srttmmatff  ber  fratti2fi> 
f4ett  Gprac!^,  |nm  (Sebvau^K  in  (Spmnafien  unb  anbem  )i^(eni  Se^ronftatteo, 
nebt  ICufgaben  |um  tteberfeten,  einem  Cefebu4K  unb  DoQ^ttbigcai  Blortregifbr. 
Vi.  8.  (Tiu  u.  204  e.)  Souien,  ffieOg^  18  jf 
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800.  Duboia  (C.  F.)  9^  Ornithologische  Gallerie  oder  AbbUdmiMI  aller 
bekannten  Vögel.  Stes  bis  5te8  Heft  mit:  Beiblatt  Nr.  2  und  Nr.  6*  4«i 
(S.  17—40,  jedes  Heft  mit  6  lithogr.  Taf.)  Aachen.    (Mayeri) '  G^Ou  Jed^^ 

Heft  color.  18  ^  achWäns  10  ^ 

301.    SRaturgef^fc^te  bet  SS&gel  Suropa«,  m\X  beten  befonnten  Wejletn^ 

Giern  unb  tfiren  nac^  ber  Statut  gesetd^neten  ^Cbbttbungen  >  m\t  befonbc^er  ^cf« 
ftd^t  für  ben  ©elbfhtntemdfit  unb  fdc  b6^ere  ^dfiulen  bearbeitet.  Ifleö  ^eft,  m\X 
6  Safein  asbgel  unb  2  numerirten  S5(dttem  mit  5«ej!er  unb  @ier.  4.  (®.  1—8.) 
Aachen.  (3Rai)er.)  Sebe«  «&eft  color.  18  ^  fd^warj  10  ^ 

302.  ^ncQclopdbfe  ber  beutfc(|en  9{ationaUtferatur  u.  f.  xo.,  berauSoegeben  von 
£).  8.  35.  SBotff.  2ter  ©b.  2te  Cief.  (SoUin  —  Cramer.  (®.  49—96.)  BeCpjfg, 
D.  aBi(}onb.  ®etj.  6  J? 

»öl.  ^x,  105. 

303..  Snttoürfe  ^u  ^rebtdten  unb  «^omilten  aber  ba«  gan^e  9^eue  Seflament. 
<Stn  <&anb«  unb  >|>tlflbu4  für  ©eifUt^e  unb  C^anbiboten  Uaxhtxitt  Don  met^reren 
@(eiflli4en.  SM  IBbd^n.  —  2(u4  u.  b.  S.:  Entwürfe  ju  ^rebtgten  unb  «^omi« 
lien  über  \ia^  ganje  92eue  Seftament.  SBon  3*  ^-  Stooj,  9)farter.  Ijleö  Bbdf^tt. 
©r.  12.  (139  ©.)  ©otlja,  Henning«  u..^opf.  @c{^  «  i< 

Iffed  u.  2tcd  Sbc^R./  Sben^af.,  1835,  a  8  ®r. 

304.  Brdxnanii  (Dr.  Carl  Gottlieb  Heinrich,  Apotheker) ,   Lehrbach  der 

Chemie  und  Piiarmacologie  fiir  Aerzte  und  Ttuerarzte.    Zum  Gebrauch  bei 

Vorlesungen  und    zum   Selbstunterricht    entworfen.    Ister  oder  chemischer 

Theil.   Iste  Abtheilung.    Mit  (8  Taf.  lithogr.)  Abbildungeiu   Gr.  8.  BerlUi, 

Veit  u.  Comp.  Geb.  1 1^  16  ^ 

MU  der  2tea  Abtheilang  wird  ein  ToUttindlger  Titd  aasgegeben. 

805.  ${eMer  (Dr.  S^an^  Obnicbm),  ®ef4i(^te  ber  debmer,  {(ret  4>errf4aft 

«nb  jtultur/  t>on  ber  Erbauung  9{omö  hx^  %ma  Untergänge  be<  wefhibmifdiien 

9U\^,  für  bte  mittlem  .^ffen  ber  ©^mnaften,  für  BttaX*  unb  ^bbere  IBürger« 

faulen  bargefteUt.    ^xt  84  etngebrucften  bilblidf^en  »DarfleUungen  (in  «^ol^fc^nitt) 

itnb  2  C^^arten  beg  n>e{tli(ben    unb  bflli(^en  9l6merrei(i()<.    Ifle«  h\i  SM  «^eft 

Ohr.  8.  (®.  1—176,  mit  44  XhhxVb.  u.  1  G^^arte.)  Seip^ig/  Baumgdrtner.  ®t^. 

18  X 

Jt)aS  <Ban)e  »itb  in  ettoa  6  «heften  etf<beinen«  unb  lebtS  *9eft  in  ßettromnai  »on  4 
1«  4  SBBocbni  ausgegeben. 

306.  ^nnfl^dttel  (Otto  ^.,  aecd.seefretar),  lieber  bte  TCntoenbbarfeit  bev 
prdtorif^en  de  receptio  actio  auf  bie  @rfa(t)erbtnbti4!eit  ber  blutigen  ^c^oxi* 
ftalten,  Sui^rleute  u.  f.  m.  nad^  gemeinem  d(t6)U.  <5in  cit)i1iifHf(!9«r  SBerfu^l. 
®r.  8.  (50  e.)  ©lauc^au,  glinjer.  (eeipjig,  SWeipner.)  8  ^ 

807.  Fürth  CAugust,  Freiherr  von).  Die  Ministerialen.  Gr.  8.  (xx  u  5S9 
S.)  Cöln ,  Bachern.  2  i^  16  ^ 

808.  Oall  (I^udwig),  S^erfa^ren   bie   ©d^rungt  <  ®efd{e  ber  fBrannttoein 
brennereien  bauemb  gegen  ©duerung  ^u  f4|ü(en..  8.  (14  0.)  a^er^  ^U*  3n 
ttmfdl^lag  tt.  oerftegelt.  1  i^  12  ^. 

809.  ®ellett'^  ((S.  S«)  fdmmtl{(!6e  ^a^exi  unb  (Sr^^ngen  in  bre^  SBAdfient. 
9leQefte  DriginaU2Cudgabe.  SJtit  18  Tupfern  na^  «^einr.  Sfamberg.  ®t,  8.  (xxrr 
u.  178  6.)  Seipjig,  *&a()n.  SOSeif  ^rucepop.  C^art.  1  <^  16  ^  Orb.  2>ru(tpap. 

o^ne  5tupfer  u.  ro^  8  ^ 

310.  ®emdlbe  oon  IDeutfdfitanb.  Sit,  7U,  Öte  (tt.  le|te)  eieferung.  ®r«  8.  (C 
241—477  unb  6  ©ta^lfti^e«)  Srantfurt  a.  9)1./  Gdguterber.  ®e$.  18,  X 

1^  bid  5te  Sicferung/  (Sbenbaf.,  1835,  1  S^lr.  6  (St. 

811.  ®olbt6(!^ter(!^en,  jDa<.  (Sin  unter()altenbc<  unb  bete^renbe^  8efebu4  fit 
tag  frü^efle  ^db(!benalter.  2te  gdnjlic^  umgearbeitete  2(ttflage/  mit  6  iltum. 
SBilbem.  8.  (viii  u.  136  ®.)  geipjig,  6erig.  (äJeb.  18  ^ 

812.  Sräbttor  (Dr.  f&oxX),  jDie  (3rof$er^gti(!(K  <&aupt<  unb  a{eftben}*€$tabt 
SBeimor,  nadf^  i^rer  ^i^^xHiU  unb  ibren  gegen»>togen  gefammten  Serbdltniffen 
bargefteUt.  (Sin  «&anbbu4)  ^r  (Sin^eimif^^e  unb  grembe.  2te  unoerdnberte  Xuf* 
läge.  fDtit  12  JCupfem.  8.  (umi  u.  804  e.)  IQSeimar,  (Boigt.  (3^(|.        16  ^ 

4* 
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ns.  Srofe  (tfbuarb),  )Don  ^e^ro  ober  (Sef^t^te  bet  mttelbtt  SKonMSoa 

^t>on  Braftlien  unb  9on.  ^ortugat.  8.  (it  u.  210  6.)  Betpsid,   Setter  n.  8to« 
#0^.  ®e^.  i  «^ 

814.    (JeatO/   ^<^^  ^e^n  im  S^t^e  ^tte€,  ober:  ^ef&t^tm  au* 

bet  betligen  (9efdf^i(l}te,  Don  ber  Chrfd^faffung  ber  XBelt  hx€  lut  3erfl5niii9  t>on 
Sentfalem.  (Stn  Bu4  fftc  alle  bcnCenbe  C^briften,  »iD^rberft  aber  fftr  bie  reifere 
3u0enb  bearbeitet,  ^t  42  engltf^en  Driatnal^Sidnetten  (in  «^olif^nttt).  8. 
(XII  n.  342  e.)  ZtipiiQ,  SirgeS.  C^art.       i  1  i^  4  ^  Ongl.  Ginbanb  1  ^  S  / 

815.  ®nimbadl^  (Jtarl),  €$iona,  ber  SSeg  |u  (i^ott.  (ün  ^riftlt^ci  (Maw 
iin0<bu4  tn  161  C^efdngen.  2te  berb.  unb  febr  oermebrte  2CuSdabe.  (ÜXtt  SiteU 
fupfer.)  ®r.  8.  (nii  u.  584  ®.)  Ztlpii^,  ^tnric^.  CTart.   1  ^  Vt  ic  ^Qdnb. 

»elkpop.  2  i/ 

316.  igkltt{0  (Dr.  ®eorg  Bubmig,  6'taatSratb)/  Serif on  för  Sd^cr  tmb  Sogb: 
freunbe/  ober  weibmdnntf($eö  (Sont)erfation$«8enton.  9ttbft  2  Safrln  Itt^ogr. 
3ci(!(fnungen.  ^it  Jtbnigl.  XBürtembergifdtfen  |>noi(e^'um.  ®r.  8.  (rr  n.  000  6.) 
fBnlin,  9ticc\ai.  (»tf).  €$nbrcr.«$r.  n.  2  «^  16  yf  8abenpre!<  na4  bec  Ofto 

meffe  S  ^  d  fl 

317.  ^efte ,  SanbnHrtbfdf^afttidf^e.  1885.  2tti  ^tft.  8.  (142  6.)  Jtiel,  ttniDcr' 
fftdt<sSBu4)b.  ®eb-  B-  20  ;(f 

ins,  lfle<  J^tft,  (Sbttf^af,,  k  n.  9  ®r. 

318.  4|krf4el  (6ir  3o|n),  9{eue|te  Bert<!f)te  oom  (5ap  ber  enten  ^offtotg 
Aber  f|6(l^fl  merfwärbtde  aftronomtfdf^  Sntbecfimgen ,  ben  !Ronb  imb  feine  Bf 
»o^ner  betrcffenb.  9tehft  tur^er  Ueberffd^t  einiger  neu  ehtbecfter  unb  bedbod^tefer 
iDoppelftemc  unb  9{ebelfleceen.  8.  (116  &.)  «^mburg,  Orie.        ^^  lu  10  x 

fß^L  9lr.  nu. 

819.  Hifltoriettes  et  conrersations  k  la  port^  des  enfuis  el  k  PuMfe  dt 
la  jeimease,  suiTiei  de  Lydie  de  Geniii,  oa  Ifif toire  d'ime  jetme  Aaglaiae  dt 
holt  ant,  poar  serrir  k  i^instruction  et  ii  l'amiueiiient  det  jeaaes  Fran^aitei 

da  meme  ige.    Par  Madame  V OaTrag e  reTU  et  corrigi  par  A.  C 

5q6  ^tion.  8.  (174  S.)  Leipric,  Koechly.  (i^big.)  Geh.  12  jl 

820.  ttä^t  (Snebr.)/  jDie  atebeOen  ober:  IDie  GkJ^ictfalloemMinbten.  Hin 
romantifd^e«  ®enidlbe  au<  ber  neuen  3eitgef4|i4te.  2  ZffU.  (265,  159  e.) 
anebfinburg,  (Smfl.  1  ^  ^  ^ 

821.  Stätä^tt  (Dr.  d.),  itCeine«  iDeutfd^tateinif^cl  eä^tOmhtMiwäi^  ttt  bc 
beu^enb  Derme^rte  Xu^abe.  Qk.  8.  {n  n.  162  6.)  ^tuttdort,  fOteftUt.       8  ^ 

822.  Alettt  ($.  ^v  tatb.  9>f<)rret),  8e<t<9(ebe  |ur  ^weiten  fdertt^en  (Kn« 
»eibung  ber,  feit  1796  f&r  gottefbfenftli^fe  Sioetfe  unbrau4|bar  gewefeaen,  m 
vorigen  unb  beurigen  Sa^re  bur(^  Sb^e  Jt6nigli(^e  «^obeit  XBfl^eCmine  fdre, 
^Hrinjefftn  griebnc^  oon  |>reu$en,  aebome  «(er^gin  Don  2(nbatt*BenibBrg,  \fm 
aotte^ienflU^en  ©cbrau^e  bn^bnijqft  mieberbergefteOteR  €ft.  CRemeng  iU^  ia 
äre<^tinggb<tuf<n/  gc()alten  am  2.  ICuguji  1885  unb  3^rer  Xbvd^ßi^  ^oi^ 
ber  bur(^lau4)tigflen  9)rin|eff!n  griebrid^  oon  9)reufen  ebrfurdt^tiMO  getoibmet. 
iXit  ®enebmtgung  ber  getfllidlKn  Obrigleit.  8.  Srier ,  ©aO.  9eb-  5  $[ 

828.  Knobel  (August,  D«et.  d.  PJdl«.),  Commeiitar  Ober  das  Bodi  Koht- 
leth.  Gr.  8.  (tiii  u.  372  S.)  L^pzig,  Barth.  2  ^ 

824.  ftirfiger  (d.),  2)er  ^dfli^e.  ^t^  tixtt  StooeOe.  (0.  1—264  a— f.) 
3)ann:  9{cuefte  IBedc^te  oom  Sap  ber  guten  Hoffnung  über  €$tr  3obn  «^erf^ef« 
b&4fi  merfwürbtge  afhonomifdbe  Ctotbectiungcn/  ben  Slonb  unb  feüie  Se»obi>^ 
betreffenb.  9{ebft  fur^r  Ueber|i4^t  einiger  neu  entbectter  unb  beobachteter  IDop« 
pel^eme  unb  9lebclfle(!enw  8.  (6.  265—580.)  «^mburg,  fgm.  Okb^  ^  4  \%  ä 

Sgl.  9{r.  318. 


liUiger  (Leop.,    Doct  d«r  Mtdte.),  Der  Menich  ia  fatmdeA  and 
kranken  Lebennastande ,  zum  Gebrauche  fikr  Candidatea  der  aediciaiach- 
Studien.  Gr.  8.  (258  S.)  Griti,  Danian  «•  Smi«.       i  /  8  jf 

^  eielbtnatni  (9uftao),  iDie  Xu<wanberer  na4  Ymerüa,  ober  ber  tofcbei» 
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gffiiiibeiie  »ruber.    Ohne  dt^UmQ  ^m  WMl^a^H^^^tnl  für  Jttnbcr.  Wiit  4 
ttbmi.  «abem.  12.  (172  ©.)  SBefmör,  »oigt.  ®cb.  16  ^ 

327.  Sooft  (3.  *&.  €./  3ebm),  ^anb»6rterbu(^  ba:  beutf^K"  ^pta6^,  |ur 
Bcrmdbuni)  aller  Gpred^s  unb  6d|retbfe(flcr  tmb  ber  unnc^tiden  ICntoenbun^ 
be<  9tominQtix>,  ®enttto,  SDott»  unb  Äccufatrt),  bur<^  ftete  »eifriele  erldutert. 
Ofn  unentbet»rl{<j(|ed  ^ülf^bu6)  för  3ebermann,  befonberd  aber  für  (»tfö^äfU* 
mdnner^  Äaufleute  unb  Oeconomen.  Ifje  Sieferunc).  0(— Wcrn.)  ör.  Öi  (0. 1— ä^ 
8fip(id.  8äuffer.  Qkt).  9  X 

828.  Lycurgi  oratio  in  Leocratem  recognorit  annotationem  criticam  €l 
commentarioft  adjecit  Edunrdui  Maetsner,  Rostoduenib.  SmaJ.  (ix  a.  552  S.) 
Berolini,  Veit  et  socii.  n.  1  tf  XS^ 

829.  fOtaäftt  (Dr.  ^att^iat,  f.  f.  V^pf^tuS),  ^onbbuc^  ber  gemeinen  6(t> 
curdfc  fAr  S^frurgen^^^rlinge  unb  ®e(aftn.  (SHt  1  lit^ogr.  Safd.)  ihr.  8. 
(IT  tt.  !t40  e.)  SBien,  eoUinger.  (0e^.  1  »f 

SSO.  jRocf  (a)^arttn  Sofept»/  9>rofrfror),  Gommentar  über  bie  fHiftotalbn'e^ 
be<  VpofteU  9)auiud.  ®r.  8.  (viii  u.  541  e.)  Sübingcn,  Dflonbcr.  t  »^ 

831.  Vtali^^u  (Sr.  oon).  CEonrabin  ^(rauerfptel  in  fünf  ICeten.  (Skr.  8. 
(72  e.)  &üftxow,  Dpi«.  18S5.  «e^.  9  '/ 

382.  a^orrtKit'«  Sperre.  2ter  bU  4ter  IBb.  —  2Cud^  u.  b.  X:  |>eter  eim* 
ptl  tt.  f.  n>.  2ter  bid  4ter  ^U  16.  (228,  221, 284  ®.)  (XU  aiefl.)  —  JB^l.  9er.  168. 

(üapt.,  «ftfoffct   beS  „fpafä^a*',  ,,^tttt   0fmprl"   tc),   SßtOp 


it^iM'Sioen.    Xu<  bem  (Snatif^en  Don  ^.Stöbert«.   2ter  unb  Beer  Ziftil 
9v.  12.  (286,  287  ®.)  »raunf(l|^t0,  Siewed  u.  eobn.  ak(^.  (VU  SfTef.) 
2)ct  10c  a:b(.  dbtnbül,  18».  |)rei<  f&r  t  Sble.  •  SbU.  IS  «r. 

384.  aieii}el  (SQSolfgang),  iDie  beutfd^  Literatur.  2te  oermetirte  ^uftoge. 
4t»,  5te  eief.  «.  (l^r  3:^.6.287—559  u.  2ter  Z^U  6.  1— i44.)  etM^aU, 
•^aUberder.  0eb.  1  4 

Itc  bU  Ste  efcftruag,  abenbaf..  18»,  1  Sblr.  19  9t.  Xkti  IBcrt  loltl  ouS  «  SCbla. 
tcMc«,  icbft  M  10  Sga.  unb  battbn,  bit  ia  Siffcrunflcn  von  6  Sga.  k  IS  <IHr.  QÜ§tßs 
9cbfa  iDfTDffn. 

885.  a^erlng  (8.  Q^.  grbr.  oon),  )Die  ^etererirc^e,  mit  befonberem  Beme 
auf  bal  bortige  (^mdlbe  oon  |>.  $.  9{uben(,  unb  bie  CTdcilieaCicctK  ^  Wa  a. 
9^.  2te  bebeutenb  oerme^jrte  XufU  Ote.  12.  (92  e.)  QbUi ,  G^ifen.  O^.      12  yf 

888.  Veyer  (Dr.  Btaül),  Bros.  9kmftx  BrieffteOer  für  0lü(eii4  unb  un^ 
dlA<ni4^  eiebenbe.  Gnt^Uenb  (unbert  Shtf^briefe  für  aOe  Ser^dUniffe,  mel4c 
in  9c|te^un9  auf  eiebe  unb  Seoenliebe  ber  ebtern  Vrt  &att  ffnben  eoanai;  fo 
wie  eine  2(nleitun^  jum  Brien^retben  i^er^aupt  unb  einen  Xn^na,  wläf^ 
l>enfbldtter  ber  8iebe  in  €ftammbu<!^t)erfen,  Cientenien  u.  f.  w.  barbrittdt.  8. 
(Ti  u.  198  ©.)  «erlin,  Xmelang.  0e$.  i*  jfC 

837.     (3.   ®.    e.,  ObersVppeOotioaSfOrYiibtf'KdtO),    Serfu^    ciKer 

9)rüfun9  ber  ttl^u  Dorn  SSbatbeftanb  unb  ber  Sl^^dterfd^ft  ber  SSerbre^K»  fm  Xil« 
gemeinen  unb  bei  S3erbre<9end  ber  Sbbtung  in<befonben  naäf  ben  (Steunbfdtcn 
hH  fhreuf.  9ee4td.  (8r.  8.  (vin  u.  87  ®.)  Berlin»  Seit  u.  Gomp.  8k$.  12  ^ 

888.  (Dr.  Mor. ,  Haaptaaaa) ,  Gesammelte  Brfiiknuigen  über  Fa- 
brikation und  Haltbarkeit  des  eisernen  und  bronzenen  Geschiitaes.  2te  Ter- 
mehrte  und  theil  weise  umgearbeitete  Aufl.  Mit  5  Kupfert.  Gr.  8.  (157  S.) 
Lelpög,  Barth.  Geh.  18  ]/l 

838.  SDIUp  (XuBufl),  jDa8  ^(Knjtaufmlieb.  (8r.  8.  (u  u.  245  6.)  e^m^f, 
9lemfl.  (8e(.  1  ff 

840.  Hinucii  (M.)  Felids  Octarius  sWe  dialogus  christiani  et  ethm<^ 
disputantium.  OctaTius  oder  Schatssdinft  für  das  Christenthum »  ein  Dialog 
des  Jf.  Minuciut  FeHx,  Neu  kerausgegeb«! ,  erklirt  und  übersetzt  von  D. 
Joh.  UHmr.  Bemh.  IMhert,  Diamiaas.  Gr.  8.  (it  o.  211  8.)  Leipzig,  Klink- 
hardt.  1  «^  4  ^ 

841.  fPMfc^  (Dr.),  Ool  »Auteln  ucm  ttbtn  na4  bem  Sobe.  No.  VI. 
«r.  12.  (50  e.)  iOre«bett,  «rimmer.  Zart  6  ßt 

SMf  daM  aaf  bem  SItcl  btttübnet  boi  Bu^  M  bit  ff<bitt  ekbrift.  mtUbc  wlfc 
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brm  9lamtn  „Dr.  OlifcS"trt  betannte  ^hrof.  Qiu%  Zhto^.  fft^nttfa  Mpllg 

tetattdfleorbcn  bat. 

842.  ^t^tttti  (J.  7(.  ?.)/  ®i^  !temen  Snfulaner  ober  bte  bret  %tmnU  im 
(9lü(t  unb  Unglücf.  (Sine  Seobinfonabe.  3uc  Untergattung  für  bte  Sugenb  bep 
faft.  9Xit  4  f4|6n  tUum.  Jtupfern.  li.  (185  &.)  ZtipiiQ,  ^ermann  unb  Bongs 
bein.  &tb.  1  ^ 

848.  yrebtgten  von  IBerltner  5to^l«8{ebnem:  ($nt^tenb  Befttdae  t>on  ben 
Ferren:  g.  ICrnbt.  G^r.  g.  SBeUermann.  jDetbeC  2(.  Cipffenbacbt 
V.  9.  3beler.  6b-  ®ottfr«  Jtbppe.  IC.  2C.  Jtober.  St.  t.  eu  fRactin. 
ffitel^er.  Ihrof.  ^tf^on.  9tollt.  ®.  G^webet.  C^  SoUin  tmb  «^emi 
St.  SSogt.  2tel  SBbt^n.  8.  (224  6.)  Berlin,  etu^r.  ®e$.  1  ^ 

a)a«  Iftc  »b(bn^  abenbaf.,  1835,  k  1  Sblt. 

.  844.  gtammlet  (Otto  Sttebn^f),  Untoerfal^BnefUeOer,  ober  SbtffctMl 
|ur  2Cbfa|Tung  aller  im  ®t\qaftit  unb  gemeinen  fieben,  fo  mfe  in  ^»tiibftl^füt' 
4en  BerbdltntlTen  Dorfommenben  2(uffd^.  (5tn  «^anb»  unb  «^dlfsbu«^  f&r  9er> 
Jonen  ieben  Ctanbel.  d^nt^altenb:  Uebec  ben  Briefflpf  ftberboupt,  bann  ff5rm> 
tidfltitm  unb  duferer  SBoblftanb  ber  Briefe.  Situtatur:  an  SBetttfi^e^  9e{|n^ 
Beb6rben  unb  S^auen^immer.  ©lücfn^ünfcl^ungdbriefe  |u  (StbuMs,  9tamtni' 
unb  9^eu]abtgtagen ;  ju  SSerebeli^ungen ,  @5eburten,  Be^rberungen  unb  anberea 
@etegen$etten;  2)anfragungSbnefe,  Berid^tbriefe;  Bittf(i(|retben  unb  Bittfddrtffa»! 
Ztoft»,  ^mpfeblungds  unb  (Srinnerungdfd^retben  $  ^lagbrtefe,  G^rmabnung«:, 
Bonourfö«;  Gntf^ulbigungd^,  ^inlabungö;  unb  Skmerbungif^reiben  zc.)  i^n^ 
lung<*  unb  @)ef(bdft6bnefe  aUer  2Crt$  femer  J^uf^,  ^Ut^*,  Vaä^tf,  Zonf^i^, 
Bau*  unb  ©efellf^aftöüertrdge  ober  C^ontracte;  bann  djpb^*  unb  Sebroettrdge; 
Seflamente,  BoUmac^ten,  Cq^enfungen,  C^ulboerfdjretbungen ,  (St\fion,  Bing« 
f(^aftdf(beine/  Stcuerfe,  (Smpfanggf^eine/  Quittungen,  SBec^felbriefe,  3(modfan< 
gen,  3(ugniffe,  (Sonti,  TCn^eigen,  9la(^ri4ten,  Befanntmac^unaen  unb  Ynänbi* 
gungen  mand^erlei  BorfdQe.  9lebfl  einem  2)eutf(l^en  unb  gran^flfc^en  Sttulatnr« 
fBud^e,  ober  Beifptelen  oon  2Cuff4riften  in  2)cutfdber  unb  Sranjojtfc(|er  e^ptaäft 
on  jtaifer,  JID6nige,  Sürfhn,  trafen,  ^h^eiberm,  (SbeSeute  unb  ^erfoncn  bdrgeo 
lici^en  etanbed.  8te  oerbefT-  ^ufl.  8.  (ti  u.  842  &.)  &np&ig,  £).  Sigonb. 
®eb-  12 }( 

845.  9leftt$ol^  (®uibo),  IDie  neue|!e  Btumenfpra^ie  ober  neue,  finnige  unb 
ooSfldnbige  2)eutung  ber  Blumen,  nebfi  ber  bi^b^gen  on'entalifd^n.  SBNt  9^0* 
inemoeifer  ber  «Deutungen  unb  einem  2Cn^ange,  bie  $arbenfpra(!(K  unb  baS  €$tidiu 
fiebinben  ent^attenb.  Q^in  Slafcl^enbud^  fär  8iebenbe.  ^it  2  color.  2Cbbtlbungcn 
bebentung§t>oUer  ^trdufe.  8.  (iy  u.  64  @.)  Seipjig,  CHfena^.  ^art.  12  / 

846.  SHenttie  (3.)/  SGBunber  ber  Insektenwelt  ober  änfeften^Bemottblungcn- 
Iste  Abtheilung.  9)lit  77  TCbbtlbungen  (eingebru(ften  «^ol^fc^nitten).  ®r.  12- 
(e.  1—262.)  eeipgtg,  Baumgdrtner.  ®e^.  21  / 

847.  Repertoire  du  Th^ätre  fran^ais  k  Berlin.  Nro.  151.  Poorquoi?  Co- 
midie  -  Yaudeville  en  un  acte^  par  Jf.  M,  Lockroy  et  ifmcel.  Gr.  üi-8.  (42 
S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n*  6  j/ 

Nro.  150  ht  noch  nicht  erschienen.  •—  Vgl.  Deutsche  LIt.  Nro.  60. 

848.    du  Thdätre  fran9ai8  k  Berlin.  Nro.  152.    Changement  d'oni- 

forme.  Comidie  -  VaudeTÜle  en  un  acte,  par  M.  D^JEtmery.  Gr.  ia-8.  (56  S.) 
BerUn,  Schlesinger.  Geh.  o.  4  jt 

849.  Römer  (M.,  Landrichter),  Handbuch  der  allgemeinen  Botanik  zno 
Selbststudium  auf  der  Grundlage  des  natürlichen  Systems  bearbatet.  Iste 
Abtheil.  Istes  Heft.  Gr.  8.  (vi  u.  S.  1—128.)  München,  Fleischmann.  Geh. 

Sobscr.-Pr.  12  s( 
Dm  Gamce  wird  8  Abthcil.  in  12  bis  1^  monatlich  erscheinenden  Liefenncanh  ISOr. 
•mllusen.    Nach  Beendi^ng  desselben  tritt  ein  höherer  Ladcppreis  eSa. 

850.  9lum^f  (3-  ^'  S-f  ^oftüUi),  ^tt  .^auerefretdr.  CKn  »ollfkdnbfgel 
«^anbbuc^.  ^ur  TCbfaffung  aller  ©attungeti  von  Briefen  unb  ftJf^riftUd^n  ZuJSiMn, 
roit  fie  im  gewöhnlichen  eeben  unb  in  ben  bürgerlichen  Bert»dUnüfcn  oorfommeo, 
fiur  Gelbflbelebrung.  2t(  bur^gefe^ens  2Cuflage.  (&u  8.  (xit  it.  871  e.)  itenw* 
fr%  iDannj^imer.  Qkfi*  Id  jf 
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B61.  04reffte  (J^tinddf),  SBilbet  o^ne  Stammen.  2  S^le.  9t.  1&  (x  n.  i88, 

852.  S$4»elMet  (^xntMi,  ®el»ent9aateii«9taiittfactuTtft),  ICnldtung  Me  Orgel 
mttv  f8txt>t1)aWinQ  f^rer  momoitanen  «^ö^e,  ober  nad^  einem  befannten  «^  t>ei^ 
tnfttetfi  bed  «Retronomd,  nad^  6t6f en  enotefeiv  etei^fdtjwebenb  |u  fHmmen.  (Br.  8. 
[15  6.  u.  1  TChh.)  (SvtftVb,  6(^äaer.  ®e6.  4  f( 

853.    fDHtt^eUung  Aber  boS  «ßefentff^e  bei  (be{  »aebefet  (n  äffen  e» 

(^fenenen)  muftfaUf^ien  unb  p^pfBFaHf^fen  Sonmeffed.  <9t.  8.  (14  e.)  dtthVb, 
B6)Mn.  ®e]^.  4  ^ 

854.  S^4»frer  (9*  ^0/  9w;(aum.  IDromotifiige«  (SeM^f.  (9t.  8.  eefp&fg/  Ghi« 
lelmann.  (Sßien,  SBaUlg^auffer.)  (8e(^  n.  16  |f 

355.  Schiebe  (Aagnst,  Direetor),  Die  Lehre  der  Bnchhaltong,  theor«- 
isch  und  pracdsch  dargestellt.  Gr.  8.  (x  o.  414  S.)  Gcinuna,  Gebhainlt. 
ireh.  Bif 

856.  9Sä^liä^t^9tft  (3*  S).,  9altoT),  ^tmicRuna  be«  erften  Srfefe»  9etif 
n  fBocIefungen  an  feine  ®emeinbe.  —  7C\x6^  mit  b.  nm\dilaqsZ\UU  (SnttoitXimi^ 
er  beiben  SBnefe  |>etri  ^ur  Sete^rung  unb  Qirbamind  ber  (SUhtb^en.  1{^ 
9\>din.,  entbaltenb  Un  er^en  IBrief  |)etd.  <8r.  8.  (xir  u.  176  e.)  etuttgoii; 
^^tetnfopf.  ®tt).  IM  fH 

857.  ^dftretoet  ((Sari  CT^rift,  eooiideL  ^fsrnr),  ^rebigten  unb  Sieben  ox^^ 
ent^eiK  bep  befonberen  SBeranlaffungen,  in  oerf^iebenen  Seiten  unb  an  ^^ 
enen  Orten  get)alten.  9leb|t  einem  €enbr4reiben  be«  ^erm  GonflftotiaUiDäMr 
9rl  D.  2Cugufli  ju  Sonn  an  ben  tSerfaffer.  ®r.  8.  (s  ii.'21j2  e.)  itbtiv 
k(4em.  18  jf 

858.  Scribe«  Les  premi^res  amonn,  on:  iles  iouTenira  d*enfance.  Co* 
i^e-Vaadeville  en  an  acte.  Mit  einem  Wörterbuch  zum  Schul-  und  Pil- 
atgebrauch.  Gr.  8.  (Text  40  S.,  Worterb.  BS  S.)  Berlin,  SchleiinM. 
feh.  tuB  fl 

859.  ^imonH  be  SMmonM^  (Seffi^te  o.  f.  to.  fte  CÜef.  C9r.  8. 
2J.  193  -  288.)  eeipsig/  »artj.  (»e^.  lÄ'lf 

fBgl.  9lr.  229. 

860.  e^olget  (@.  C?.,  Vgmt),  9rettefter  onb  ooUffdnbfgflec  StieftteOer,  »el^ 
er  aUe  «^auptgegenfldnbe  bei  S<>milien*  unb  ©efd^dftilebend  umfaft/  nebft  eW 
T  genauen  2Cnleitung  für  Un  SBurger,  jtau^ann  unb  Seamten  §um  ri^ftigcs 
er^tten  in  feinen  |>nt>at*  unb  ofentli^en  Vnge(egen(eiten.  2te  2bifl.  (9r.  8. 
:ti  u.  535  C.)  Benin,  2Cme(ang.  (Seb*  1  ^^ 

861.  Spitta  (Carl  Johann  Philipp) ,  ^fiittec  unb  ^arfe.    (Sine  Gammtuna  ^ 
r{|hi(!^er  Cieber  jur  t)dudli(!^en  Orbauung.    8te  oerb.  2Cuft  (9r.  tt  (ti  u.  159 
'•)  Seipiig,  S^efe.  @art.  16  ^ 
862.'@pru4s  unb  6((a(fdfl4en,  Btbltfd^ci,  gefammelt  aull>r.  ^.  8ut$er*i 
<!^ften.  4  Steile,  ^leue^e,  ftar!  iserme^rte  Oriaina(s2(udgabe/  in  metd^c  ni(4t 

ir  bal  i9on  bem  feel.  99aftor  Cd^inmeter  gefammette  SBert  ooSfldnbig  auf« 
nommen,  fonbern  bie  befonbert  \xa  brttten  Steile  burc^  eine  neue  ^mmlung 
Xi  6pru4|s(ilh:fldrungen  Sut^er*«  bermei^rt  morben  ift.  ®r.  16.  (f.  xnru.  200, 
®pru((regifNr  xtx  CS.,  II.  186  6.,  in.  90  6.,  IV.  96  6.  u.  S^gifler  ber 
toterien,  bie  in  aOen  4  Steilen  enthalten  fhtb,  xliy.)  ateutlingen,  9if(JfKr.  1685. 

6ubfcr.4>r.  n.  8  ^  £abenpreiS  n.  12  |f 

868.  etelten,  iDie  (tafllfc^en,  ber  G^meii  unb  beren  ^auptorte  \xi  Original« 
tfid^ten  bargefieat,  ge^eid^net  oon  O^uft.  2Cbolp$  t)löaer,  auf  ®ta(t  geffakben 
n  4>(nr9  8Q3in(lel  in  Bonbon  unb  ben  beflen  englift^en  5titnfKem.  !Otit  (3ndu* 
nmgen  oon  ^einrid»  dfdf^offe.  9tr.  4.  (9r.  8.  (6.  49^64  u.  5  6ta(U 
c^.)  Gorldru^,  J(ttnfl»fDenag.  (M^.  |>rdtt.«))r.  n.  8  c^  7Cu<gabe  In  gr.  4^ 

auf  dl^mef.  |>apier  n.  16  |^ 
8tr.  1-^1/  (Ebciib«f./  UlSy  k  a.  e  0r.  nab  a«  Ifl  Ohr. 

884b  ^^Ü0tt   (9riebr.  ^eo^«  Oraf  la),  Men  bH  leOigr»  BiBonrtCnl  im 
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9aulud  ncbft  beffcn  Ott^tnttt^On,  unb  ein  aul  bem  SStalMfdfm  tßbttfi^M  «o 
fprd^  bec  beeilten  5Catbactna  oon  €iena.  9tt  TCuflagc.  Ote.  &  (zi^i  u. 
S58  6.)  SJlänfter,  lCf(^enborff.  ^  »f  ^  / 

865.  S^trombetf  (Sn^nd^  6arl  Don),  iDar^Ilunigen  dit<  mcmqii  Men  itnb 
aul  metner  3ett  2U,  etmai  oecmei^  OCufU  2  S^te.  9u  8.  (xnr  u.  288,  343 
€k)  SBraunr4n)e{a,  Steioed.  €(e^.  t  tf  S  ^ 

866.  ZroUtfM,  Sremotbv»  Qliff-  ttcf  mib  ftcf  (Bonb.  (29$,  828  e.)  (Ü 
9lc^)  ^  Sgl.  ij^.  248. 

867.  Ttozler  (Prof.  Dr.),  Der  CretinluDiis  und  wme  Pormeo  ab  ende- 
nische  Menschenentartang  in  der  Schwein.  Bin«  Abhandlung  Tomtragen 
ia  der  Yersanunlnng  der  ichweizerischen  Naturfondier  im  JuU  188£  Gr.  4. 
(27  S.)  Zürich,  OreU,  FüüsU  u.  Comp.  Geh.  8  y( 

868.  SfetorM  (Qiumtfi^),  etft  über  t\%  ober  fo  fdngt  man  fBMft,  ^^U, 
f0tatber,  Sßtefcl  unb  SKdufcarten,  ^aulmthrfe,  «^arnfter,  Stf^ottem  unb  anbere 
f^dblt^e  6dudet(iere,  tSögel,  fir^e  unb  ateptüten  lei^t  unb  (u  gro^  Sebifti^ 
dung.  92amcntltd^  fA<  Sdger,  Ceconomen  unb  Oartenbeftter  att  StefuUatc  einer 
lond  ben>d$rten  Srfai^rung  befannt  gemacht.  2te  fe^  Derme^cte  TCuftage»  Wut  5 
itt^ogr.  ISafeln.  8.  (x  u.  ^iSO  &.)  SBeimac,  IBoigt  18  / 

869.  Tiardot  (Paul),  etubien  ^ur  ®ef(^t(4te  bet  Gtaatleinri^tungen,  ber 
Literatur,  M  2$eaterd  unb  ber  bitbenben  jtünfh  in  Spanien.  2Cul  bem  Stom 
i6|tf4ien  tn'S  2)eutf(^e  übertragen  non  S ().  ^til  0r.  8.  (ti  u.  214  e.)  Setp- 
iigf  ^.  »  rf 

876.  SBattifdl^  (Sobonn,  Stegiflrator),  etaüfta  aUtx  eeetfcrger^Beiiree,  5ttrr 
d^  unb  JCl6fler  im  ^nigretd^  S36$men  unb  ber  (BraffdfK^ft  ®(a(.  9r.  8.  (n  u. 
162  6.)  9)rag,  CTatoe.  ®ef|.  21  ^ 

871.  Sßthtt  ((äavi  ZvAba),  ibcA  STittersSSSefen  unb  bic  Sempbr,  Sobonniter 
unb  9{arianer  ober  ^eutfd^sDrbenlsStttter  indbefonbcre.  2t^  n>o(KftQc  'XuM^fibt' 
4te  Sief.  8.  (@.  537—451.)  Stuttgart,  s^e^Ier.  Okf).  4  ^ 

2>if  1^  bis  SU  8ief.,  (Sbcabafv  1836,  h  4  «r. 

872«  Weichert  (Augustus),  De  Lucii  Varii  et  Caasii  Parmenna  Tita  ei 
carminibus.  8maj.  (xii  u.  403  S.)  Grimae,  Gebhardi.  Geh.  3  tf 

878.  SBMutd  (SBolbemar,  ^Uuomi),  SBrantfrüne.  (ün  IBet^f^cnl  fit 
^eutf4|lanbl  gtücflid^e  »rdute.  Wtit  1  tit|)ogr.  TCbhüCb.  0r.  12.  (yin  u.  328  e*) 
^mma,  S3erlagd«(SomptQtr.  ®c^.  1  i^  12  jif 

874.  SBerttet  (Srtebr.  8ubm.  ia±.,  toeiL  fB^uptkfitt),  Sta^fd^NT^e  9>tebigtcn. 
Ok^alten  in  ben  3üt)vtn  i814  bil  1816  in  ^itn,  fo  mte  in  unb  bei  7(f(l(Kiffen* 
bürg.  ®r.  8.  (vui  u.  j50  C)  SBien ,  SBaail^aufTer.  2)rucefap.  1  t^  12  ^  8e« 

(inpop.  2  i|^ 

875.  aSoille)  (<0}abame),  @mma,  ber  meiblic^e  8{obinron  ober  bie  Wtcu^t 
ber  S^ömmigfeit  unb  einer  guten  (Sraiebung.  9{ac^  bem  Sran^bttfi!^  bearbeitet 
oone^arlotte  eeibenfroft.  mt  4  iOum.  Jtupfertafeln  (eteinbr.).  12.  (232 
e.)  SBeimar,  S3oigt.  ®eb.  18  jif 

376.  3Bi^Ifet  (a){ariud,  Boninfpector),  IDer  antife  unb  mobeme  Sau  >  mib 
9]l6bels@d|reiner,  neb|t  einem  2Cn^ge,  aOerlef  TCrten  farbiger  IBci^en  auf  ^^i, 
fo  »ie  au(9  Simiffe  unb  8acfe  naqi  ben  neueflen  Grfinbungen  |u  bereiten.  0in 
Unterrt&td«,  dufter*  unb  Si(bung^u(jf^  für  Bou^nbwtM^&diuUn,  fBou»  unb 
9X6betf4reiner.  Wlit  SS  .^ferta^ln  (SStctnbr.).  4te,  gan^  umgearbeitete,  nerbeff. 
unb  fe|)r  Derme^^rte  2CufIage.  @r.  4.  (n  u.  24  0.)  SBeimar,  S^oigt.  (Sk(.  1 1^  12  >f 

877.  3<nt6ett  (®eorg  Seopotb  oon),  2)ie  91erfa|Tung<«akfe^  beutf^Kt  Ctoat 
ten  in  f9ftemattf(ber  SufammenfteKung.  C^n  ^nbbu^  f&r  dkfdb^ftimdnner. 
Ster  ober  (Supplementen  «S^ett.  ®r.  8.  (xir  u.  911  e.)  :Darm9ttbt.  Mh  Stf%^ 

tbit  1{U  unb  2te  W.,  @6enbaf.,  18»—»,  6  SSbIr.  18  Qlr. 

878.  Sebli«  (Z.  N.),  8.  Sret(.  Den,  9)antbeon  bei  9reu»tf4m  ^eere«.  CKn 
biogropbif^e«  ^anbbuc^  für  ^O^ititair^  unb  (Stbilbet^brben,  aul  ben  UftroClneaen 
iktarbeitet  im  Serein  mit  einigen  Qreunben  ber  JCriegegejpd^e  bei  tMisMbit^ 
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iUt  m.  9t.  8.  (ri  u.  577  &.)  ßttiin,  6tu()t.  <Sk^  a.  1  ^f  ß  X  ^ttibpap. 

379.  ZeiUchrift,  Kritische,  fiir  RecbUvYiMenjiGhaft  tmd  GMctsgebung  dm 
Auslande«;  in  Yerbindimg  «k  TieUa  (73)  Gelehrten  heraosgegeben  Ton 
Mittemutier  und  JT^cWkl.  8ter  Band.  In  3  Heften.  Gr.  ;8.  Heidelberg, 
Mohr.  Geh.  n.  t  ^  iS  ^ 

380.  Zoepfl  n>r.  Heinrich),  Deutsche  Staats-  und  Rechts  -  Geschichte. 
Conipendiarisch  dargestellt  mm  Gebrauche  bei  akademischen  Voriesongen» 
2te  Abtheilung.  Gr.  8.  (195  S.)  Heidelberg,  Osswald.  (Ab  Rest.) 

Die  late  Abibl.  erschien  Ebeadafe.,  1834 ;    die  8  AbtheiluBgeu ,  aat  deoea  das  Werk 
bMtehea  wird,  sliid  mit  3  Tblr.  8  Gr.  berechnet. 


prti0t)erab0tt}ungen. 

Bibliothek,  Englische,  eine  Auswahl  aus  englischen  Taschenbüchern  und 
Zeitschriften,   in  Uebertragungen  herausgegeben   von  £.  von  Krelimg.    Istcr 
bis  3ter  Bd.  8.  Karlsruhe,  jetzt  Marx.  (8  ^)  Für  die  Abnehmer  der  Fort- 
setzung 6  tf 

Bluff  et  Fingerhuth»  Compendlum  florae  Germanicae.   T.  I.  II.    Planr 
tae  phanerogamicae.  Bditio  altera,  cur.  Bluffs  Nees  ab  Esenbeck  et  Schauer, 
(183iS.)  T.  III.  IV.    Plantoe  cryptogamicae,  scripsit  Wailroth.  (1831  >- 32.) 
12.  (140  Bgn.)  Norimbergae,  Schräg.  (10  ff)  Alle  4  Bde.  zusammengenom- 
men bis  zur  Ostermesse  6  tf 
T.  I.  IL  4  TUr. ;  T.  UL  IV.  (6  TUr.)  «  Tblr.  -  Vgl.  Nr.  886. 

Geist  aus  Luther*s  Schriften,  oder  Conoordanz  der  Ansichten  und  Urtheile 
des  grossen  Reformators  über  die  wichtigsten  Gegenstände  des  Glaubens, 
der  Wissenschaft  und  des  Lebens,  herausgegeben  yon  F.  TP.  lAtdmp  F. 
Ru8t,  L.  SachretUer  und  Ermt  Zimmermaan.  4  Bde.  Gr.  8.  (257  Bgn.) 
Darmstadt,  Leske.   X827— 31.  Druckpap.  (8ubscr.-Pr.   6  ^)   i  »f  Velin- 

dnuULpap.  (Subscr.-Pr.  10  tf  S  ^  6  tf 
Bi«  Ende  de«  Jahres  1886  gAltig. 

Gemälde  aus  dem  Zeitalter  der  Kreuzaüge.  (Von  K,  W.  F.  von  FWndb.) 
4  Thle.  Gr.  8.  (114  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus.  1821-- 24.  (S^  It/)    4/ 

0oethe'a  sämmtliche  Werke.  —  Die  in  Nr.  1  d.  Bl.  (8.  7)  angezeigte 
Preisherabsetzung  derselben  ist  bereits  von  der  Verlagsliandlnng  wieder 
aufgehoben,  und  die  dabei  bemerkten  Snbscr.-Preise  sind  wieder  eingetreten. 

Karanuin  (Nikolaus),  Geschichte  des  russischen  Reichs.  Nach  der  zwei- 
ten Originalausgabe  übersetzt.  11  Bde.  Gr.  8.  (253  Bgn.)  Leipzig,  Brock- 
hans. 1820_23.  (21  1^  20  ;0  11  .^  20  j^ 

Predigten  über  sämmtliche  Sonn  -  und  FesttagsevangelieB  des  Jahres;  mp 
Gabe  christlicher  Liebe,  der  neuen  evangelischen  Gemeinde  zu  Mühihaqsen 
dargebracht  von  deutschen  Predigern  und  herausg^eben  von  Dr.  Emti 
Xiaimermaim.  2  Bde.  Gr.  8.  Darmstadt,  Leske.  Bis  Ende  1836  gelten  wie- 
der anstatt  der  bisherigen  Ladenpreise  die  frühem  Subscr.-Preise :  Druckpap. 

Iffi  14 /T  Postpap.  t^ 

Tripartitum  seu  de  Analogia  Linguarum  Libellus.  Gr.  quer  4.  Wien,  Beck, 
1820.  Druckpap.  (3  .^  1  i^  18  ^  Schreibpap.  (3  «^  8  «f)  1  i^  21  if  Velin- 

rp.  (3  ff  16  j/O  i  ,f.  "  Continnatio  I.  1821.  Druckpap.  (2  ff  %ff)  1  ff 
^  Schreibpap.  (2  ,£  16  ;/^)  1  ^  12  ^  Velinpap.  (3  ^^  \  ^  IS  a(.  Z- 
Ctintinuatio  11.  1822.  Druckpap.  (4  i^  ^  *f  6  </(  Schreibpap.  (4  w^  8  >f) 
2  «^  12  ^  Velinpap.  (4  ,^  12  ;^f)  2  ^  15  g(.  —  Continuatio  \\\.  18;Jo. 
Druckpap.  (3  .^)  1  i^  18  ^  Schreibpap.  (3  V  8  y)  1  ^  21  ^  VeUnpap. 
(3 1^  16  X)  2if.  —  Preis  für  das  complete  Werk :  Druckpap.  6  ,f  Schreib- 
pap. 6  ff  IS  2(  Velinpap.  7  ff  Vt  ^ 
Zimmermann's  f  Ernst)  Predigten  m  der  grossherzogl.  hessischen  Hof- 
kirche gehalten.   8  Bde.  -Dtnutadt,  Leske.  Ausgabe  in  gjr.  8«  (It  4^  ^  4 
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Ausgib«  fn^(9fp9^5*pS^  wozo  noch  die  ^FatiloCiKlMi  Ptodif- 
tea*^  1814,  aU  Zugabe  kommen. 

Bit  Endo  1836  gültif .  —  Die  Laduproiae  der  Biade.  weaa  tle  afattela 
wvrdoa«  Udbea  aaTeriadert. 


künftig  erddifinen: 

Analecta  grammatica,  maximam  partem  anecdota,  ediderant  X  «5  £lelfii- 

fM  et  Steph.  Endlicker.  Gr.  Leiicon-S.  (SO— 55  Bgn.)  Wien,  Beck.  (iVo- 

i|i«ef.)    Etwa  5  $ff 

wird  bianea  KarBea  enekeiaea. 

Beche  (H.  T.  de  la),  Populaire  Geologie.  Nach  dea  V^f.  ,,How  to  ob- 
«enre  geology^S  Mit  den  (156)  Holzachnitten  dei  Originals.  Gr.  8.  Beriin, 
Veit  n.  Comp.    Etwa  1 1^  16  ;jf 

Catalogus  Codicum  Manuscriptonim  Bibliothecae  Palatinae  Vindobonensis. 

Pars  L   Codices  philologici  latini  digessit  Steph.  EndUcketm  Gr.  LeziGon-S 

(Etwa  24  Bgn.)  Wien,  Beck.    (IVojpecf.)    Etwa  3  tf 
Wird  binnen  Koneo  ersdMiaea. 

Creuzer'a  (Friedrich)  Deutache  Schriften,  neue  nnd  TerbeMcrte.  Gt,  8 
Damutadt,  Leake.    (IV^Mpecf.) 

Sie  enebeinea  in  Lieferanten  tob  12—20  Bgn.  la  Tiertel-  l&naittea  halbjibrifci 
JMtchenräumen ,  and  lerfallen  in  folgende  Abtkei langen:  I.  Syaibolik  aad  Mjrthol^e 
der  alten  Völker,  besondere  der  Orieoben,  8te  verbesierte  Aosfnbe;  IL  bot  Archäologie 
oder  Bar  Oeecbicbte  an4  Erklirang  der  alten  Kunst;  IIL  cor  Gesehicbte  der  griecii- 
aeben  and  römisoben  Literatur  ana  Philosopbie;  IV.  sar  rlmiseben  0^«biebte  und  Al- 
tertbamskande ;  V.  cor  Oescbicbte  der  ^Philologie ,  besonders  der  neaera  seit  deai  fainf- 
aebnten  Jabrbundert.  Man  kann  sowol  fdr  die  aense  Sammlang,  als  flir  eiasclne  Abtbei- 
langea>anterBeicbnen;  Jeder  Unterseicliaer  verpfliebtet  sieb.  sAamtUcbe  Lief erangen  einer 
Abtaeilungia  nebmen.  Der  Sabser.-Pr.  wird  pro  Bgn.  b  2  Ogr.  oder  9  Kr.  —  AbSildangen 
besonders  —  berecbnet.  Sobald  eine  Abtbeilnnc  geeeblossen  sein  wird,  tritt  ein  erbftbter 
Ladenpreia  dafür  ein.  Sammlern  ron  Unterseiclinern  wird  Jede  BoelibaadJong  nocb  be- 
aondare  Begiinstigangen  aewäbren.  Die  Iste  Lieferong,  das  lata  Heft  der  SymbolflL  nad 
iljtbologie  entbalteud,  wird  binnen  Kanem  erscbeinen. 

Flacher  (Prof.),  Systematiacher  Lehrbegriff  der  Chemie  in  Tabellen  dar- 
gestellt. 4.  Beriin,  Veit  u.  Comp.    Etwa  Z  tf  \t  fft 

Hartenatein  (Prof.  Gustav'),   Die  Probleme  und  Gnmdlehren  der  allge- 

Sieinen  Metaphysik.  Gr.  8.  (24—50  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaua. 
Braebeiat  aar  Ostermesse. 

Hufeland  (C.  W.),  Enchiridium  medicum.  Vermachtniss  dner  SOJShrigen 

ftrztlichen  Praxis.  (Etwa  50  Bgn.)  Berlin,  Jonas  Verlagsbuchh.    (IVosocce.) 

Der  Verf.  betraebtet  dies  Werk,  in  dem  er  simmtUcbe  Rrankbeitea  abbaadelL  als 

etaea  kliniaebea  Wegweiser  fär  angebende  Aerite.  Sabser.-Pr.  pro  Bogen  l^/j  Gr.:  aacb 

dam  Brscbeinea  des  Werks  sar  Hlatermesae  tritt  der  erbobte  Ladeapreta  ala. 

Kortüm  (Prof.),  Umrisse  der  ronuschen  nnd  griechischen  Geachichte. 
Zum  Gebrauch  fär  höhere  Liehranstalten.  (Etwa  20  Bgn.)  Bern,  Fischer 
Q.  Comp. 

■oller  (G.) ,  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst.  Itter  nnd  Ster  Bd. 
Neue  Auflage.  Gr.  Fol.  Darmstadt,  Leske.  84  tp 

Dritte  Folge.   Iste  lieferung  in  6  Bl.  Gr.  Fol.  Bbendaa. 

Veea  von  Baenbeckf  Familia  Lanrineonun.  Gr.  8.  Berlin,  Veit  o*  Conn. 
Etwa  2  ^  12  ;^ 

Oeatreich,  Der  Kaiserstaat,  unter  der  Regierung  Kaisers  Frans  I.  «nd  der 
BtaataTerwaJtung  des  Fürsten  Mettemich.  Mit  besonderer  Räckaicht  auf  die 
Lebensgeschichte  Beider.  Stuttgart,  Hallberger. 

Wird  einen  starken  Octairband  bilden  aad  ia  Liefemngea  vaa  6—8  Bga.  eraehaiaaa. 

Raumer  (Friedrich  Ton),  Maria  Stuart  und  Elisabeth.    Nach  den  Quel- 
len im  britischen  Museum  und  Reichsarchiye.  Gr.  12.  L^sig,  Brockhana. 
Wird  aar  Oatermeaae  eracbeiami. 

Regia»  Shakspeare-Almanach.  8.  Beriin,  Veit  n«  Comp. 

^^  BatbAU  la  JUeberaetsana:  Saakspeare*a  simmtL  lyrbebe  Ga&hta,  dea  Majar  vaa 
Qaiaborpngb.   Literarbiatoriscbe  Eicars«. 

B^fiertorioaii  Meoet,  dar  Bzperimentalphyilk.    BbranafefriMn  «nter  der 
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Redaction  der  Prof.  B.  W.  Jkim  ond  Z».  MoMtr^  und  unter  Mhwtrkung  der 
Prof.  L^emMi-DmcMet ,  Jacohy,  JVemnmm^  Dr.  MUeu  iL  A.  Berlin,  Veit  n. 
Comp.    (Pro^ct,^ 

Bildet  eine  FortaetMDf  tob  Feelwer*!  Rcpertorii«  der  EiperimeBUlpkytlk.  Dei 
liten  Jahrg.  Iste  ^Üi.  erseheiiit  la  Oitern,  die  2te  la  Michaeli«.  Der  PreU  wird  SQr. 
pro  Bofea  Dicht  übersteigen. 

Seuffeit  (Dr.  Joh.  Adam),  Commentar  aber  die  bairiiche  Gerichtsord- 
nung (Codex  juris  bayarici  judiciarii  de  anno  1753).  4  Bde.  (&  20-^  Bgn.) 
Gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Bnke.    (^Prospect.) 

Bis  BUDi  Encheines  de«  Istea  Bdi.,  Bade  April  d.  J.,  becteht  eia  8ahscr.-Pr.  Ten 
6  Kr.  pro  Bgn.,  späterer  Ladenpreis  8  Kr.  pro  Bfn.  -*  Auf  10  Ex.  wird  1  Freies,  gewählt 

Tiedemann  (Fr.),  Physiologie  der  Menschen«  Stör  Bd.  Gr.  8.  Dam- 
■tadt,  Leske. 

Der  2te  Bd.  wird  später  erseheloea. 

UtbtxBttiunitn. 

Alles  (Bd.),  Bsquisses  de  la  souffirance  morale,  f  toIs.  Wdmar,  Voigt 
Bulwer  (E.  L.),  Rienzi.   Stuttgart,  Metzler. 

Description  des  locomotives  Stephenson  circulant  sur  les  chenuns  de  fer 
en  Angleterre  et  en  France  et  sur  celui  de  Bruxelles  k  Malines.  Areo  6 
planches.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner. 

Guillon»   Entretiens  sur  le  suidde.  Wräiar,  Voigt. 

IierouXf  Nouveau  traitö  du  trompe.  Weimar,  Voigt« 
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FRANZdSISCHB   UTERATÜR. 

199.  Abrantit  (La  duchesse  d*),  M^moires  sur  la  restanration,  ou  Sou- 
renirs  historiques  sur  cette  ^poqne,  la  r^volution  de  1830,  et  les  prend^res 
ann^es  du  regne  de  Louis-Philippe.  Tome  L  Gr.  in-12.  Bruxelles,  Wahlen* 
(Leipzig,  Weber.)  1  $f 

200.  Ambert  (Joachim),  Esquisses  hbtoriques  des  diffßrens  corps  qui 
composent  Tarm^e  fraufaue.  Desttn^  par  Charles  Aubry,  In-fol.  (31  B«  u« 
13  Lithogr.)  Saumur. 

201.  Annales  du  barreau  fran^ais,  ou  Choix  des  plaldoyers  et  m^moirea 
les  plus  remarquables.  Par  une  6od6t6  de  jurisconsultes  et  de  gens  de 
iettres.  (T^  VII.)  Barreau  moderne,  t.  L  In-8.  (407«  B.)  Paris.    6  Fr.  50  c. 

202.  Annales  du  mus^e  et  de  Fdcole  moderne  des  beaux-arts,  ou  Recaeil 
complet  de  gravures  d'apr^  les  tableaux  des  anciennes  ^coles  italienne, 
allemande,  hollandaise,  etc.,  les  statues  et  antiquit^  du  Mus^  royal  de 
France  aux  difr<6rentes  ^poques  de  son  Etablissement  et  dans  son  Etat  actuelt 
et  les  meüleures  productions  des  Ecoles  fran^aises  ancienne  et  moderne,  tirEes 
des  musEes  de  Versailles,  du  Luxembourg,  des  Petits-Augustins ,  des  palaia 
royaux,  etc.;*  accompagnE  de  descriptions,  d'observations  critiques  et  histo* 
riques,  et  d*un  abrEgE  de  la  vie  des  artistes.  Par  C,  P,  London.  2de  Edition, 
enti^rement  refondue,  corrigEe,  augmentEe  et  mise  dans  Tordre  rEclamE  par 
chaque  art,  chaque  Ecole  et  Toeuvre  de  chaque  mattre.  Ecole  fran^aise  mo- 
derne.  Sculpture  antique.  T.  III.  In-8.  (6  B.  u.  66  Kpfr.)  Paris.  8ubscr.-Pr. 

eines  Bandes  12  Fr.,  Ladenpreis  18  Fr* 

i208.  Annales  du  mnsEe  et  de  FEcole  moderne  des  beaux-arts,  ou  Recueü 
des  prindpaux  tableaux,  statues  et  bas-reliefs  exposEs  au  Louvre,  depnis 
1808  jusqu^ä  ce  jour,  par  les  artistes  viyans,  et  autres  productions  nouTelles 
et  inEdites  de  PEcole  fran^aise,  ärec  des  notices  descriptives,  critiques  et 
historiques.  Par  C  P,  Landon.  Salon  de  1835.  Recudf  de  piEces  cholilea 
pand  les  ourreget  de  peintore  ei  de  Mn^BitaM  «G^Miba  ^yoraa  Na^  ^^mb^^^ 
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foii  anLottTTC^  en  1835.  Poor  aervlr  d«  nihe  et  4e  flompltettt  ans  8dMi 
UndUm.  In-8.  (5^^  B.  u.  14  Kpfr.)  Parii.  4  Fr.  SO  c 

204.  Appel  aax  anuB  de  la  science  aar  Pexplication  dei  pkteon^nef  pla- 
•teiree  par  le  aioiiTemeiit  de  la  natMre  snbole,  ea  com^mieiice  de  la  de- 
oooTerte  du  ternaire  de  l'antiqint^  et  de  son  Systeme  da  nonüe.  In-S.  (5■^B.) 
S(trasboturgi  Lerrault. 

20$.  Barbe -Maxbois  (Le  comte  de),  Journal  d*uii  d^port^  noo  jo^ 
on  Deportation  en  violation  des  lois,  d^qr^t^  le  18  fiructidor  an  V  (4  sep- 
tembre  1797).  t  toIs.  Cbr.  ia-12.  Bnizelles  et  Leipdg,  AUg.  NiedeiUnd. 
Buchh.  8  4 


lit6  du  foetus.    Atog   des  notes  par   OMtvier|  et  d*un  fonnolaire   pratiquef 
par  d^Hue.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Domont.  (Leipsic,  Allg.Niederiänd.  Buchh.)  3  ^ 

207.  Bouülard  (J.),  Trait^  dinique  des  maladies  du  coeur,  pr^c^^  de 
recherches  nouvelles  sur  l'anatomie  et  la  phyiiologie  de  cet  organe.  A^ec 
(8)  plancfaes  (üthogr.).  Gr.  ui-8.  Bruxelles,  Dumont.  (Leipsic,  Allg.  Nie- 
derländ.  Buchh.)  ^  4  ^ 

208.  Bouvier  (J,  B.),  lastitutiones  philosophicae,  ad  osum  seninariomm. 
IVU  editio.  3  toI.  1«.  (42  Vi  B.)  Paris.  6  Fr. 

200.  Corbi^re  (Kdouard),  Le  Banian:  roman  maritiate.  2  vols.  Ia-8. 
(47y4  B.)  Paris.  15  Fr. 

210.  Craon  (Mme.  la  prinaesse  de),  Deux  drames.  In^.  (12  B.)  Paria.  SFr. 

211.  CuTier  (F.),  De  l'histoire  naturelle  des  c^tac^,  ou  Recueii  et  exaaiea 
des  faits  dont  se  compose  rhistoire  naturelle  de  ces  animauT.  In-8.  (29%  B. 
a.  2  Hefte  mit  24  Kpfr.)  Paris. 

lit  eis  Tkeil  der  „Saftet  k  Boffoa««,  weleke  auf  45  Bdle.  bsfecheei,  att  4ee  SdMtt- 
tea  dieses  Aeten  da  ToUstiadiget  Werk  iber  die  Netergesdikkie  Mldee  s^oe. 

212.  Delort  de  Lavaur»  Conference  de  la  fable  aTec  TUstoire  saiate, 
o6  l'on  voit  que  les  grandes  fobles,  le  calte  et  les  myst^res  du  paganisBK 
aa  sont  que  des  copies  alt^r^es  des  histoires,  des  usages  et  des  tiaditioai 
des  H^breux.  2de  mt,  Tn-8.  (II  B.)  Avignon.  8  Fr. 

218.  DeTergie  (Alph.),  M^edne  legale,  thdorique  et  pratique  etc.  T.  U. 
Jre  partie.  fn-8.  (26%  B.)  Paris. 
Vgl.  Frau.  LiU  Nr.  la 

214.  Herald,  The  Parb,  poUtIcal,  Uterary  and  commerelai.  Nro.  1. 
(Specimen«)  la-fid.  (1  B.)  Paris.  JAhriich  80  Fr.,  ein  filoaai  9  Fr. 

216*  Histoire  gtodrale  de  l'dglise,  depuis  la  prddicatioo  des  apdties 
Jusqu'aa  pontiAcat  de  Gr^goire  XVI.  Ouirage  r^^g^  k  Pusage  des  sdnd- 
aaires  et  du  clergd,  propre  k  fiiciliter  i'^tude  de  la  th^ogie  et  de  la  dis- 
/dpline  ecol^siaAtlque,  et  renfermant,  par  ordre  chronologiqne,  PhislMre  des 
Elises  d'Orient  et  d'Occident,  les  souverains  pontifes,  les  concfles  gdadraux 
et  particuliers,  les  schismes  et  les  hdre8ies,^..les  instittidons  d'ordres  reUgieax, 
les  auteura  eccl^astiques,  etc.  Publication  dont  le  Ibnds,  empnmtd  k  BenmU- 
Bereatielj  est  enrichi  d'extraits  des  meüieurs  historiens.  T.  VUI.  Ib-8.  (39  B.) 
Paris.  Jeder  Band  4  Fr. 

216.  Jerusalem  et  la  terre  sainte.  In- 16.  (7  B.  mit  8  Vign,)  Paris.    6  Fr. 

217.  Lallemand»  Des  pertes  s^mmales  inrolontaires.  ln-8.  (19  V4  B.) 
Paris.  4  Fr.  60  c 

218.  Ita  Luzerne  (Cdsar  Guillaume  de),  Considdratbns  sur  Tdtat  ecd/6- 
siastique.  In- 12.  (15  B.)  Paris.  2  Fr. 

219.  Ii^lut  (F.),  Qu'est-ce  qye  la  phr6nologie?  ou  Kssal  sar  la  signifi- 
cation  et  la  raleur  des  syst^mes  de  psycologia  ao  gto^calt  al  da  celoi  da 
Gall  en  parOculjer.  Ia-8.  (27%  B.)  Paiik  .  7  Fr. 
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280.  bepelletler  de  Saint-Fargeaü  (Comte  AmM^e),  Histoire  natwell« 
des  insectM.  HymdnopUres.  T.  I.  Iii'-S.  (94%  B.)  —  PlmBclies.  Ira  Ihr. 
(12  Kpfr.)  Parig. 

Bifdet  einen  Theil  der  „Sottet  k  BuffoB'S  —  Vgl.  Nr.  211. 

221.  Göttin  de  LaTal »  Robert  le  magnifiqiie,  histoire  de  la  Normandie 
aa  Xle  si^cle.  2  voU.  Gr.  xi-VL  Bruxelleft  et  Leipzig,  Allg.  Niederlind. 
Buchh.  d  tf 

222.  Hagy  (Loa»  de),  Cent  lettre»,  familieres  aar  diff^rem  sujetf.  A 
Tiuage  de  U  jeunesse.  8.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allg.  ISiederländ.  Buchh.  12  ^ 

223.  Hasson  (Michel),  Vierge  et  aiartyre.  Gr.  in- 12.  Bruxelles  et  Leip- 
zig, Allg.  Niederländ.  Buchh.  Geh.  1  tj^  1^  gl 

224.  Memoire«  et  prix  de  Tacademie  royale  de  Chirurgie,  accompagn^s  de 
notes  indiquant  T^tat  actuel  de  la  sdence,  d*ane  revue  biographique  des 
auteurs,  dune  table  alphab^tique  des  matieres,  et  de  rindication  des  ncil- 
leurs  ouyrages  publica  sur  chacune  d*eUe.  Par  Fossone.  Ire  livr.  ln-8.  (B  B.) 
Paris.  60  c 

225.  Hiraflores  (Marqius  de),  Essais  historiques  et  cridques  pöur  senrir 
ii  rmstoire  d'Bspagne  de  1820  ä  182S.  Traduits  par  A.  F.  Comiwrier. 
T.  I.  In-8.  (S6V4  B.)  Paris. 

226.  HouroiiTal  (I.  F.  J.),  Recherches  et  obsenrations  sur  le  prurigo, 
faites  k  rhdpital  Saint-Louis  et  dans  les  d^partemens  du  Pas-de-Calais  et 
de  la  Somme.  2me  ^t.  ln-8.  (7  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

227.  Proc^  complet  de  Lacenaire  et  de  ses  complices,  imprim^  sur  les. 
^preures   corrig^es  de   sa  main;    ayec   le    r^uisitoire   entier  du   ministM 
pubBc,  le  plaidoyer  eomplet  de  TaTocat  de  Lacenaire,  fitcnriaiile  de  l'taitore 
de  Lacenaire ;  traits  nouTeaux,  conrersatioa  et  d^tuls  inWts,  arüdea  et  po^ 
aies  de  ee  condamn^ ;  extraits  de  ses  M^uioires.  In-ft.  (10%  B.)  Paris.  2  Fr«  ftOe. 

kuMimg  am  dem  „Okecrratenr  des  trikuaaox  ^.     ' 

228.  Raymond  (Michel),  La  Talise  de  Sfaeön  le  borgne.  2  ^b.  Ia-&. 
(45»/4  B.)  Paris.  15  Fr. 

89.    La  Tidise  de  Simon  le  Borgte.  Gr.  ln-12.  Bhudles»  WaUe«. 

(Ldprig,  Weber.)  1  f 

Repertoire  du  Tb^tre  fran^ais  k  Berlin.  Kro.  151 ,  152.  Siehe  De9tUeh§ 
Lit.  347,  348.  '  » 

280.  Schüler  (Fr.  de),  Le  Tissionnaire,'  aree  nne  pr^^ce,  des  aotea 
fran^aises  et  des  observations  grammaticales ;  par  Charkt  FlaHtm.  In-12. 
(9  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

231.  Sohellfng  (de),  Jugement  sur  la  philosophie  de  Courin.  Tradeit  de 
Tallemand,  et  pr^e^d^  d*un  Essai  sur  la  nationalitö  des  philosophies,  par 
J.  Wiim,  In-8.  (5V2  B.)  Strasbourg,  Levrault. 

282.  Segur  (Cemte  de),  Histoire  umyerselle.  Contenant  l'histoire  an» 
cienne,  romaine  et  du  bas  empire.  5me  Mit.  T.  I.  (In  6  Heften.)  In-8. 
(28%  B.,  7  Kpfr.  n.  2  Karten.)  Paris.  5  Fr. 

233.  Sixnonde  de  Sitmondi  (J.  C.  L.)»  Histoire  des  Fran^.  T.  XXI. 

In-8.   (32%  B.)  Paris,  Strasbourg  et  London,  TreutCel  u.  Würts.  8  Fvt. 

Vdinpap.  16  Fr. 
Dieser  Band  enthUt  die  Oesohlekte  der  Jahre  1889—98. 

234.    Histoire  de  la  chute  de  Tenipire  romain  et  du  d^in  de   la 

ciTÜtsation  de  Tan  250  k  Tan  1000.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Dmnent.  (Leiprio, 
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285.  TtoUope  (Mme.),  Paris  et  les  Paririens  en  1835.  T.  I.  In-8.  (23V4  B.) 
Paris.  7  Fr. 

286;  Tig^e-Lebrun  (Mme.  Elisabeth),  SouTenirs.  T.  II.  In-8.  (24%  I|. 
u.  1  Portrait.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 
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289.  Bowlet  (W.  L.),  St.  John  in  Patmos;  or  the  lastapostle:  a  sacred 
poem.  8vo.  London.  7$  6d 

240.  Bulw^er  (E.  L.),  Rienzi,  the  last  of  the  tribimes.  8to.  Paris.  5  Fr. 
Baadi7*t  Colleotioa  of  andent  aad  Bodein  Biitith  aathon.  ToL  cxvtii. 

241.    The  poetical   works,   comtiftting  of  O'neOl,   or  the  rebel  — 

The  Siamese  twins  —  Milton  —  Bugene  Aram,  a  tragedy  etc.  Svo.  Paria.  5  Fr* 
Baadry*!  Oollectioa  of  andont  aad  modcra  Britiah  aotlion.  Vol.  cini. 

242.  Cafteft,  Select,  decided  bv  Lord  Brougham  in  the  conrt  of  chancertv 
liy  C  P.  Cooper.  Vol.  I.  Roy.  ovo.  London.  1j^  4i 

243.  Channing  (William  Eliery),  Workft.  Svola.  Foolacap  Syo.  London.  Vi 

244.  Chariiot»  Iirael;  or«  a  piain  scriptural  iUmtratioa  of  tho  exodiu 
firom  Bgypt-  12mo.  London.  S§  6d 

24&.  Chronicles,  The,  of  Waltham;  by  the  anthor.  of  ^The  aabaltern,'' 
^The  conntry  curate^^  etc.    Gr.  8to.   Brusiels,  Wahlen«  ^jdpzig,  Weber.) 

n.  1^  ItX 

246.  Dameft,  Les,  de  Byron;  or,  portraita  of  female  characters  in  Byrm's 
poem«.  4to.  London.  1£  lU  6d 

247.  Deaoon  (Henry),  An  analyiia  of  the  parliamentary  ^roceedingi  of 
the  seftsion.  18S5.  Being  a  fkithfoi  reoord  of  the  ftubstance  of  all  the  iaipor- 
tant  buftineaft  of  the  aession:  with  an  appendix;  containing,  ander  a  ayste- 
matk  arrangement,  the  result  of  the  Reform  Bill;  together  with  a  yariety 
of  other  intereating  informatioa,  never  before  published,  and  ^»An^^'tut'^g  at 
once,  a  work  of  eaay  reference  on  all  parta  connected  with  the  paat  leiftion, 
and  a  test  of  the  prindplea  which  have  influenced  the  political  condaci  of 
the  members  of  tbe  British  parliament.  8to.  London*  7#  6i 

Sali  Jihrlieh  fortfotetit  wercfoi. 

248.  Bennia  (J.)^  ^^^  landscape  gardener;  the  history  and  principlef 
of  taateful  horticulture.  8to.  London«  df  color.  Sil 

249.  Dissertationa  on  the  hiitory  of  metaphyncal  and  ethical,  and  of  ma- 
thematical  and  physical  science.  By  Ihtgiüd  Stewart  ^  James  MackkaoA, 
John  Flayfair  and  John  LesUe.  With  a  comprehenaiye  general  index.  4to. 
Edinburgh.  11  I6t 

250.  Hanaard'i  parliamentary  debatea.  Sd  aeries.  VoL  XXIX«  (4th  toI. 
of  1855.)  8vo.  London.  1^  IQi 

Herald,  The  Paria,  political  etc.    Siehe  Franz.  IM.  214. 

251.  Hodgkin  (Johannes),  Excerpta  ex  Frider.  Jac  Baatii  coameDta- 
done  palacographica,  cum  tabulis  lithogr.  20.  8to.  Londim.  6« 

252.  Jamea  (G.  P.  R.),  The  educational  inatitutiona  of  GeriMmY. 
Post  8vo.  London.  7t  od 

253«  Jonea  (Inigo),  Designs,  by  1F.  Kml.  140  plates.  2  toU.  in  ene  largs 
folio.  London.  Af  5« 

254.  (Inringf  Waslungton.)  Miscellanies.  By  the  author  of  the  ^Sketdi- 
Book.  *'  Nro.  lU.  Containing  legenda  of  the  conqnest  of  Spain.  Post  8to. 
London.  9s  Sd 

255.  Hac  Gregor  (John),  My  note-book.    8  toIs.  Post  8to.   London. 

U  IIa  6d 

256.  Malyagna;  a  romance  of  the  nineteenth  Century«  8  tdI«.  Post  8to. 
London.  \t  iU  Si 
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257.  Middlemore  (Richard),  A  ireati«e  on  the  diMasef  of  th«  eye  p^nd 
iti  appendages.  2  voLi.  8vo.  London.  Ij^  15t 

258.  0'Croly*t  inquiry  into  the  poiata  of  differonce  between  the  Roman 
catholic  and  Protestant  churches.  8vo.  London.  69 

259.  Osbome  (Jonathan),  Nature  and  treatment  of  dropsies,  connected 
with  suppressed  Perspiration  and  coagulable  urine.  iSmo.  London.  St 

260.  Outlaw,  The.  By  the  aathor  of  y,The  Buccaneer'*  (Mrs.  8.  C.  BaU^. 

3  Yols.  Post  8vo.  London.  !;(  11$  od 

2G1.  Pearson  (George) ,  The  prophetical^  character  and  Inspiration  of 
the  Apocalypse  considered.  8vo.  London,  IQs  6d 

262.  Pindar»  Works;  with  Tkribtis  readings,  notes  and  emendations.  By 
Alexander  Negris.  12mo.  London.  IQs  6d 

263.  Poole  (John),  The  comic  sketch-book»  or  Sketches  and  recollecdoM. 
New  edition.  2  voU.  Post  8vo.  London.  I69 

264.  Remarks ,  Litrodactory ,  .to  a  narrati^e  of  the  irmption  of  the  Ka* 
fir  hordes  into  the  eastern  province  joi  the  Cape  of  good  hope ,  A.  D.  ^834 
—  35.  By  the  editor  of  the  „Graham*!  Town  Joornai^^  Part.  L  8vo.  Gcar 
ham's  Tawn,  (Cap  Colonie.) 

265.  Roche  (Mrs.  Regina  Maria),  The  nun'i  j^ctoroi  a  tale.  5  Tola. 
Post  8to.  London.  \jt  Ha  61I 

266.  Smith  (C.  J.),  Fac-sinnles  of  historical  and  literary  cnriosities,  ac- 
coropanied  by  etchings  of  interesting  localities.  Nro.  1.  4to.  London.    7$  Gd 

267.  Stoddart  (George  Henry),  Imagery  and  poetical  Ornaments  of  the 
book  of  Dsalms;  its  prophetic  hingüage  and  apocalyptic  character;  with  ihm 
modes  of  using  the  psaiter  from  the  earliest  to  the  present  time.  iftmo. 
London.  2s  Sd 

268.  Surtees  library,  The.  VoL  I.  Reginaldi  monachl  Dtmehnensis  libel- 
lof  de  admirandis  beati  Cuthberta  iirtatibus.  8vo.  London.  '  15» 

869. Vol.  II.  Wills  and  inventoriesy  illustrative  of  the  history,  .man- 
ners, language,  staüstics  etc.  of  the  northem  coontaes  of  England,  from  the 
eleyenth  Century  downwards.  8yo.  London*  1^  1« 

270.  Tales  for  an  idler,  by  the  leading  anthon  of  the  day»  ist  seiies, 
Umo.  Paris.  5  Fr, 

271.  Thomson  (Anthony  Todd),  The  London  dispensatorv;  containing 
the  elements  of  pharmacy;  the  botanical  descripüon,  natural  iustory,  che* 
mical  analysis,  and  medicinai  properties,  of  the  substances  of  the  materia 
mediea;  and  the  pharmaceutical  preparations  and  compositions  of  the  phar- 
macopodas  of  London,  Edinburgn,  and  Dublin.  8th  edit.  8to.  London.     I80 

272.  Testament,  The  Greek,  with  Bnglish  notei,'Gritical,  philological, 
and  exegeticai,  partly  selected  and  arranged  from  the  best  commentators, 
andent  and  modern,  bat  chiefly  original.  By  3.  T.  BhomfiM.  2d  edlt. 
2  Tol«.  8yo.  London.  Ü 

27S.  Wallace'i  (T.)  additional  obseryations  on  the  discoune  of  natural 
theology  by  Henry  Lord  Brougham.  Post  8to.  Loiidon.  8s  6d 

274.  Wilaon  (James),  A  general  and  systematic  treatise  on  insecta« 
With  540  figures  engraved  on  steeL  (From  the  7th  edition  of  the  „Ency- 
dopaedia  Britannica^^)  4to.  London.  15# 

275.  Wtlght  (J.  IVL  F.),  An  algebraic  System  of  conic  sections,  and 
other  curres.  With  4  plates  of  di^ams.  8yo.  London,  Black  and  Arm- 
strong. IQf  Sd 
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rSobicr.-Pr.  9Qf)  ICtf .    Ausgabe  in  4to ,  die  Portcmito  svf  diiMi.  Penier 

(Sobecr.-Pr.  6IIQ  W 

Turner  (Dawson),  Fud :  or  colonred  figures,  wilh  descriptioiis  in  Rngüsh 
and  Latin ,  of  the  plants  referred  by  botanisU  to  the  genoa  Piicas ;  eoa- 
taining  258  accurate  repretentations  of  marine  plante.  British  and  fonign. 
4  Tols.  4to.  London.  (il£)  14/  14«.    Copies  with  the  plates  printed  in  ooc 

coiour,  in  2  yols.  7i  7« 


ttoti^tn. 


Von  dem  verst.  Prof.  A.  J.  Arnoldi  haben  wir  dn  nachgelassenes  Weri 
Über  Abulpharagius  ku  erwarten,  dessen  Heransgabe  nch  FtoL  MmpfM  od- 
terzogen  hat.  | 

Der  Schaden,  welcher  dnrch  die  n  Paris  am  12.  Dec.  1855  in  der  Roe 
du  Pot-de-fer  stattgefündene  nnd  in  dem  Etabüssement  Ton  Penrotet  n.  Mon- 
ist, «nem  atelier  de  brocheor  entstandene  Feuersbronst,  dem  pariser  Bach- 
handel  zugefügt  ist,  wird  auf  wenigstens  vier  Millionen,  Toa  Rinigen  sogar 
aaf  sechs  MilUonen  angeschlagen  $  nur  i&r  550,000  Francs.  Güter  sind  ver- 
sichert. Der  beschrankte  Raum  gestattet  uns  nicht,  ausführlichere  Mitthei- 
lungen  darüber,  nameatlich  über  die  Werke  an  geben,  von  denen  vm 
Theil  sämmtliche  Bzenplare  ein  Raub  der  Flammen  wurden.  Wir  Terwei- 
sen  unsere  Leser  auf  die  Blätter  f.  liter.  Unterh.,  1886  Nr.  3  o.  4.,  die  einen 
umfassenden  Bericht  enthalten,  und  bemerken  nur  noch,  dass  nach  einer 
Bekanntmachung  der  zur  Unterstützung  der  Abeebrannten  gebildeten  Con- 
jnission  bis  zum  t6.  Dec  an  BeitrSgen  16,827  Fr.  45  c.  gezrichnet  wann. 

BIloherverbote«  In  Baiem:  Schafer,  „Die  Revolution,  histor.-rosMBt 
jSßttengemälde  der  neuen  Zeit**.  2  Bde.  (Mannheim  1885^.  —  In  AmAsts: 
Clemens,  „Das  Manifest  der  Vernunft**  (Altena  1886);  ISkhifer,  ,J>ie  Refs- 
lution,  histor.-romant.  Sittengemalde  der  neuen  2ieit***  2  Bde.  (Mannhan 
1885). 

Kataloge«  A.  Asher^s  British  and  foreign  Ubrarj  of  new  and  oM  baab 
in  Berlin  hat  ein  neues  Bücherverzeiehniss  (Nr.  VU)  haranagagiäbea.  ~- 
J.  Böhm  in  London:  ,yCatalogue  of  choice  and  curious  books,  -in  fine  eoa- 
didon*'  (gratis),  und  „Catalogue  of  AUüne'and  Gtonta  aditioBS,  »nlv  fOO 
copies  printed  **.  (2s)  —  N,  O.  Ekoert  in 'Marburg:  ^ Bücher-  Vartioichnig 
Aus  den  FAchem  Philologie,  Geschichte,  PlnlosophM,  Pidagogik  nnd  Tket- 
iogie,  wie  auch  Deutsehe,  Römische  und  Grieohische  Classiker.  FraniösisdM, 
englische  und  iCalienischo  Literatur.  Grammatiken  und  Schulbücher.  Aa- 
dachtsbücher ,  Bildungsschrifien ,  Biographien^  Reisebeschrdbungen,  WöiUr- 
bücher  etc.  zu  auffallend  billigen  Preisen.**  ^—  F.  W.  0<to^  in  E^fiirC :  »Wis- 
senschaftlich geordnet^  Verzeichniss  einer  gehaltrollen  Samfblupg  von  BA- 
chem,  welche  zu  den  hingesetzten,  äusserst  billigen  Preisen  zu  haben  sind.**— 
W.  Sirong  in  Bristol:  „A  general  catalogue  of  an  extensive  and  vafanblc 
collection  of  books ,  in  andent  and  modern  UteraXure ,  comprinng  the  holj 
scriptures  in  variouslanguages,  English  and  foreign  eccleuastical  Mstory  etc; 
Bnglish,  Welsh,  Scotch,  and  Irish  hbtory  and  topography,  indnding  An^o- 
Saxon  iiterature.  Also,  works  of  architecture,  coinage,  and  heraldry,  Gmk 
and  Latin  classics,  lexicography ,  grammars,  philology  etc.;  mathematics, 
Toyages  etc.;  and  miscellaneous  English  and  Ipreign  Uterature.  (8e) 

AuctiOQ.  Am  12.  April  1836  sollen  in  Berlin  die  nachgelasseaea  Bücher 
Schleiennacher'M  durch  den  Aactionscommissarius  Rauch  Terkauft  wardea. 
Aufträge  übernehmen  u.  A.  die  Buchhändler  Sichler,  l^cke  u.  list. 
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ITeu  eröcljtenrne  tUerke. 

rpte  mit  ■.  besdchneten,  sowie  die  Preise  der  aaf  SiVscriptioa  andPriniimenitloii«Bg0Ua- 
dlgtem  »der  fm  Preise  herabgesetzten  Bacher  müssen  im  Auslande  nimTheil  erhöht  wordaa.) 

881.  Analekten  über  Kinderkrankheiten    oder   Sammlung   u.  s.   w.     7t«i 

Heft.  Gr.  8.  (152  S.)  Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  '     15  «f 

V^l.  Nr.  880.  ^  ^ 

382.  2Cpo(09et,  Ibvc.  ^6)\x% «  unb  Settf^rift  f&r  bie  SBattf^eit  tmb  ®ittl{4« 
Uli  be$  6()riflent(um4.  Si^t^  benfenbe  ^laubige  unb  Unglaublde;  fo  wie  etil 
^aaaitn  be«  SßtfTenöwärbigfhn  au8  bem  ©ebiete  ber  d^dfllt^en  2Cpolodetü.  SU 
S^erbinbung  mit  ben  Ferren  Dr.  griebri^,  Dr.  Sri(,  Dr.  •&äfel,  Dr.  JCini^, 
Dr.  Jtromm,  $f.  ^acf reutet  unb  Dr.  Sßo^lfart^^,  beraulgegeben  oon  Grnft 
XBt(ten(6fer,  9>f<^mr.  Ifted  ^eft.  ®r.  8.  (nr  u.  119  6.)  aXain^  JDupfetbcrg. 
(»e(^.  9j€ 

883.  ^mbt  jCgnebr./  ^rebifier),  2)er  SOtann  no4  bem  *&enen  ®ottel*  9tnm« 
le^n  9>reb{dten  fiber  »Daoibö  eeben  ia  ber  2rinitatid<3eit  1855  geilten.  (Br.  8. 
(IT  u.  828  €.>  SBerlin,  SSet^ge..  ®e().  1  ^ 

384.  ^otba  C3o^.,  SSerf.  beS  Qatio  »on  Dttobetlo  n),  ^Die  Stammen « Stittec 
obet  «^etberthiutb  ttnb  (S$eifteödr6$e  im  Jtampfe  »iber  ^fafen*So<$eit  unb  S^* 
tonnei.  6in  @4l^ubergemdlbe  aud  ben.  Seiten  bed  gauftred^td  nnb  ber  (»etlioeit 
Se^me.  8  SBbe.  mt  2  (lit^odr.)  Sitelbiibem.  8.  (194,  189,  176  6.)  !Otei^ 
(Soebfd^e.  ^  <^  22  X 

385«  Berzeliiu  (J.  J.),  Lehrbuch  der  Chemie.  Aus  der  schwedischeii 
EUmdschrifb  des  Verfassers  übersetzt  von  F.  Woehler.  4te  Terbesserta 
Ori^al  -  Auflage.  Mit  Königl.  sachsischem  PriTÜeffium.  2ter  Bd.  (^tes  bb 
Tees  Heft.)  Mit  1  Kupfertaf.  Gr.  8.  (vii  u.  400  s!)  Dresden  und  Leipiig, 
Arnold.  1855.  G^h.  (Als  Rest.) 

Dar  Iste  Bd.  (Istes  bis  4tes  Heft),  Ebendat.,  1885,  and  der  8te  Ui  4t«  Bd.,  iar 
Gans«  la  17  Heften,  kosten  im  Präa.-Pr.  8  Thlr.  12  Gr. 

386.  SefdM^ung,  ^iflcrtrd}<deodrapbtr(i^«1latijl{f(||e,  oon  $aldftina$  ba<  ift 
von  bem  gelobten  /  ^eiligen  ober  3ubens8anbe/  aU  bem  fßaterlanbe  unfer«  $eili> 
gen  9leltgionö|tifterd  3efu$  (Sbnfhtds  xo\^  ed  jur  3ett,  ald  )Derretbe  lebte,  towu 
unb  wie  ed  b^ut  ^u  Sage  ifl;  nebfl  einer  befonbem  aulf&^rlid^en  JDarfteOung  al« 
(er  jener  beiligen  Crte,  »eU^e  berseit  k)on  ber  frommen  (S^riflenbeit  |ur  S3ere(i« 
ntna  be<  8eben<,  Scibend  unb  Sterbend  unferd  gbttli^en  (Srl6fer<  befuc^t  werben  $ 
u.  f.  n>.  2te  gan^  umgearbeitete ^  burd^auS  Derb./  unb  febr  Dieloerm.  2Cuf[.,  mit 
ixod  Jtupfem  —  bie  wahren  2Cbbiibungen  3efu  CT^rifli  unb  feiner  göttlichen  ^kisU 
ter  ^aria  barfleUenb  —  a^t  ^oljfc^nittbilbem,  einer  8anbfarte  üon  bem  gelobten 
eanbe^  unb  einem  9)Iane  oon  3erufa(em.  —  2Cu(f)  u.  b.  2^:  (Irgdusung^banb 
|ur  biblif(^en  ®ef(^i(^te  be«  alten  unb  neuen  STeftamentd  unb  ber  2Cpoftel<(9e* 
f(^i(!^te  ocn   (S()riftopb  €Sd}mib.    ^iftorifd}sgeograp$if(^«ftati^f4e  IBefd^retbung 

I.  JahrfAn^  3 
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«on  ^aldfKna;  ent^altenb/  tt.  f.  w.  8.  (tih  n.  76  6.)  CM^/  gafb.  (€cip> 
|t9,  5tummer.)  ®et).  8  ^ 

887.  S3ctrad{|tunden  über  ba#  SnUfpiel;  IDet  C^etm.  ISon  ein  cm  Xr^te.  <9r. 
8.  (24  6.)  SBerltn,  .^trf^malb.  ®e^.  S  ^ 

888.  Bibliotheca  Graeca  Tironim  doctonim  opera  recoguta  et  comnien- 
tariis  inutnicta  curanUtNU  f)riderio&  Jaeob$  et  Tak  ^r*  Fr.  Bati.  B.  Scrip- 
torum  erat,  pedeatrb  Vol.  XL  Sect,  III.  Contineiu  Pkitonis  dialogiM  se- 
lectos  etl.  Qodofreäm»  Sinllhaum.  —  Aoch  u.  d.  T. :  Piatonis  opera  omnia. 
Recensuit  et  commentariis  instruxit  O^ofredut  StalWaum,  Vol.  I.  Sect.  III. 
Continens  Symposium.  Editio  secunda  aactior  et  emendatior.  Smaj.  (289  S.) 
Gothae,  Hennings.  .  '  .  ti  t^ 

*  889.  !^iefe  (SraR^  irbfimctal  «n9  od.  Sf^rct  am  3M^I»<t^rf<^  ®9mnafiwB), 
jDü  ^^il^fopMe  M  'üti^ottitt,  in  {(rem  inneren  dufammen^ange ,  mit  befonbr: 
rer  IBeräcfft^tigund  bed  pbttcfop^if^en  Gpra^dtbroud^,  auf  beffen  Gcferifini 
entn?icfelt.  Iftev  S3anb.  e^if  unb  SKetopt^pftf.  ®r.  8.  (Lxn  u.  661  e^}  fßttüa, 
Steimer.  1885.  S  4 

890.  ll&hlmtp  ^^  ©ottfeligen  «^o^erlend^teten  Seutr^en  Sbeofop^n  Z(A(^. 
fdmmtltd^e  SBerfe^  genau  na4^  ber  2(mfhrbamer  TCuögabc  von  1682  untec  ftetcc 
fßerglet^ung  ber  beiben  Sbittonen  Don  1715  unb  1730  t)on  Steuern  aufaclegr. 
l#ec  »b.  Sie  ßief.  ®r.  8.  (€5.  161  —240.)  ©tuttgart,  ♦affberaer.  ®eb.  4%  rf 
2)le  Iftc,  atc  8irf.,  (Sbenbaf..  1816,  4  «Va^r. 

891.'»0tttfdPtl  (^.^  9>rof.  ber  ®ef<!bid)tc) ,  Sonftdnbige  (Sefd^^te  M  ottn 
Sfomd  unb  feine«  SSotfed;  fett  ber  ®rünbung  ber  Gtabt  9lom.  (Sin  nü^ti^ei 
(cfes  unb  ®(^ulbu(f)  für  bie  reifere  Sugeab.  9{a4  bem  Stan|6uf4en  bearbeitet, 
unb  mit  grammatifalif^en  9loten  j^um  Ueberfeten  im  gran^^flftbe  i^etfe^h  ow 

!)rof.  C^ail  acurtin.    2te<  Sdnbcfien.    ®r.  8.  (279 ©.}  Gtuttaart;  GiJbeibU. 
855.    @eb.  12^ 

IM  tBb<bn,  0benbaf./  1835,  12  (St. 

898.  JSrauatlM  (S^ttter  SBraun  «on),  €S^mte*  jDroMa  in  bcti  Xcien. 
ila4^  eubmig  Siect^d  StooeUe  //iDi4|terlebcn''.  ®r.  8.  (lÖS  e.)  teten ,  f)i^. 
(Eeipftig ,  eiebedtinb.)  ®ef).  16  jf 

898.  IBttItoer'«  (ß*  e.)  fimtti^  Sßerfe.  17ter  btl  19ter  »b.  dlieii)i,  bcc 
(e|te  Sribun.  2(uft  bem  Sngltf^en  äberfeftt  Mn  O.  o.  CT^arMoioifi.  *-  Xot 
u.  b.  S.:  aüen^t,  ber  Uftte  3:ribun.  S^pm  Scrfafler  be<  Sug^  Vram,  ber  le^ 
ten  Sage  ^ompeji«  u.  f.  to.  2Cu<  bem  <^mm^  u.  f.  w.  t  S^ir.  Qfe.  H 
(I.  K\  u.  536  @.,  rest  II.  III.)  Z^&^n^  O^a^er.  ®e(.  .  5  / 

IflftbißieteeSb.  (oonbenen  1—6, 11—14  In  stet  VufL),  dbrnboT., m— ISi,  UTSVtL 

894.    (Saf(^enaudgabe.)    7ter  W  lOtet  Sb.    Seien^f  u.  f.  \o.  —  Xo^ 

u.  b.  S.:  9{ien^i,  ber  U(te  Tribun.  SSom  iBerfafler  be<  9)el^m,  (Suoen  Sfronw 
ftnglanb  unb  bte  Gngldnber,  Se^te  Sage.txm  Pompeji  o.  f.  ».  4  TOfit.  1^- 
(I.  xni  u.  194  ©.,  rest  II.— IV.)  Xac^en^  SRa^er.  ®ej.  1  f 

lltcr  btt  «er  Sbl./  iSbenbaf.,  18IS,  1  VOfix,  1%  9r. 

895.  Canora^i  Werke.  Sammlung  Toii  lithographirten  UnriiMii  nadi  sei- 
■(M  Statuen  und  Basreliefs.  Begleitet  Ton  ebem  erläuternden  Text  Aber  je- 
des einzelne  Werk  nach  den  Urtheilen  der  Gr&fin  Albrini  nod  den  besl« 
Crittkem,  nebst  dem  Leben  CaAoya*s  Ton  H.  de  Laiimehe.  2t6  woidfoile  Auf- 
lage. 5te  I4ef.  Text:  Bogen  5%  nebst  10  Tafeln.  Laxikoa-8.  (8.  41—48.) 
Stuttgart,  Rieger  n.  Comp.  1855.  Geh.  n-  10  1^ 

Ote  Iste,  St«  Lkf.,  BbeadM.,  1836^  k  a.  It  6t. 

898.  (Sofonift/  Der,  in  eiüb*2ffrila,  ober  €ld^benmg  btt  gegmgfaltoett  3«* 
fkivM  ber  doConii  am  fSoraebirge  ter  gutfa  «^ffhtmg;  bec  bostigett  Bit^ 
niffe  im  bffeRtlt^en  unb  fmyatleben;  ber  neuefleii  ^ortfdtMritte  bct  CMUfstioB 
uhter  ben  «Hottentotten,  Jtoff^  unb  anbem  Sblferfdyaften  GAbafrOft't)  dhiel« 
nrr  Cfcenen  auft  bem  Beben  befonberS  ber  mit  kotCben  S^ierea  ober  cdabcrtMcn 
fiMtl^mdmiem  foft  unoufbbvli(9  tdmpfenben  (iteen^loniften)  ber  miihuAiU§|tei 
5Caffern!nege  neuerer  3eif,  ber  europdifc^eu/  nomentlit^  «a^  bei^HIm  ¥tt^ 
»anberem  in  ber  Volonte  fl^  barbietenben  Yu^fu^ten  n.  boqgt.  m«    9^  ber 
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unidngfl  erf^tenenen  %tüdUn  ^Cuögabe  Den  ^^omad  ^ringle^d  Narratire 
of  a  Residence  in  South  Africa  unb  ben  neuejlen  fflcriciptcn  bcutfd^et  2Cnjiebler 
in.ber  (Sopcolomc  bearbeitet  »on  Dr.  g,  ^.  UngeiDitter.  0r.  12.  (ir  u. 
266  0.)  smcijen ,  ®oebfd)e.  ®e^.  ^  ^  S  ^ 

397.  eonoerfationöseepcon,  2Cagemeine3  beutfci^eö,  für  bte  ©cbilbcten  eine« 
jjeben  @tanbe«/  mit  ben  gCeiiJ^bebeutenben  ^Benennungen  ber  ICttiUi  ia  ber  lotet« 
ntft^en,  fran;^6|if(!^en  /  engiifc^en  unb  itattenif^en  &pvadft,  nebfl  ber  beutf^en 
3fugfprac^e  ber  grcmbn)6rter  in  X  JBdnben.  ^erouggegeben  öon  einem  Vereine 
©elebrtcr.  xxivteö  ^cft.  (6tcr  S8b.)  Sogen  40  hi^  54.  (©ci^luf .)  ®r.  8.  (®.  625 
—852.)  eeipjig,  ^d4;enbad|.  1835.  ©e^.  9  ^  gein  ^aUntpap.  10  ^  e^rei^ 

pop.  12  *X  SJelinpap.  20  a( 
IM  bit  23M  <S0eft,  (Sbenbaf.,  1833--- 35,  baben  aleid)fn  ^rei«.    2)ic  gortfc^a 
toivb  in  flanken  SBdnben/  UUi  oon  ber  Gtarfc  t)on  4J^cftrn,  oueflefirbrn. 

396.  Crusiiu  (G.  Ck. ,  Subrector),  Vollständiges  Griechisch  -  Deutsches 
Wörterbuch  über  die  Gedichte  des  Humeros  und  der  Hörnenden,  mit  steter 
Rücksicht  auf  ^e  Erläuterung  des  häuslichen,  religiösen,  politischen  und 
kriegerischen  Zustandcs  des  heroischen  Zeitalters  und  mit  Erklärung  der 
schwierigsten  Stellen  luid  aller  mythologischen  und  geographischen  Eigen- 
namen.  Zunächst  für  den  Schulgebrauch  ausgearbeitet.  Lexikon-8.  (xiu. 
516  8.)  Hannover,  Hahn.  .  1  ^  16  j/l 

399.  IDamens^onoerfationS-Cexifon.  «herausgegeben  im  SSerein  mit  (Selel^r» 
ten  unb  ec^riftflellerinncn  üon  GF.  berief fo^^n.  5ter  »b.  Ste«,  4te«  ^eft. 
4>«nng— Stolien  (©efc^tc^te).  8.  (®.  257—509,  ©d^luf  beft  öten  »anbe«.) 
2fbörf,  »erlagg^'Surcau.  1835.  (3t}).  -  n.  12_flf 

jDer  Ifle  S8b.  Stet  Tibbt.,  (Sbenbaf.,  183S,  cort/  o.  1  Ztlx.  4  <8r.;  2ter  bil  5tcr  sTb. 
XftH,  2t(0  ^eft^  1834-85,  U  Ji^tftt,  ä  n.  6  (S^r. 

44M>.  Doenniges  (Guiielmus,  Dr.  phfl.),  Commentatio  de  geographia  Hero- 
doti  cum  tabula  orbis  terrarum  ex  ipsius  opinione  (lithogr.,  in  Folio).  Smaj. 
{76  S.)  (Berolini.)  Nicolai.  1835.  Geh.  n.  S  '/ 

401.  @bctöbetg  (3*  ®*)/  ^<^^  £^te  ^Wf  n>i^  ^^^  (^  {n  ben  6eflen  &c* 
feUf^aften  fpielt.  S^flid^fle  2CnUitung  (ur  Uid^ttn  unb  grünbli(!^n  (Erlernung 
beS  SB^iflfpieteö.  8.  (iv  u.  84  ®.)  ®ün6/  Steid^arb.  ®e^.  6  ^ 

402.  @Iöitet  («^einrid));  9)tQrtmitian  9{obedpierre/  >Dictator  t>on  granfrct^. 
S3oafldnbtge  ©cfc^i^te  feinet  Cebend  mit  Sammlung  feiner  9{eben.  9tadi  ben 
bellen  nueUen  für  Cefer  aUer  ©tdnbe.  3te  eief.  {^it  1  ©ta^^lftic^.)  0r.  8.  (0. 
üiS  -$56.)  Stuttgart,  ©c^eibte.  1835.  ®e^.  W«  SRcft.) 

SDic  Ifle,  2tc  Sief.,  (Sbenbaf.,  1835;  6  Sirferunflcn  ffnb  bcrrtbnet  mitS  S^Ir.  •  Qh, 

403.  Fain»  Manuscrit  de  mil  huit  cent  douze  etc.  layr.  II.  gr.  in-8;  (S.  97 

— 176  u.  1  Karte.)  Leipzig,  Klein.  Geh.  8  */(  Ohne  Karte  6  sf 

.     Vcl.Nr.l09.      ^        ^    ^'  ^  ^ 

404.    ajjanufcript  com  3a^re  Saufenb  Äddtbunbert  unb  3»Mf  u.  f.  ». 

2te4  <&eft.   ®r.  8.    (®.  97—192  u.  1  ^arte.)   ^eip^ig,  j^lein.  ®e^.  7  ^ 

Of^ne  JCarte  5  ^ 
Qal*  ^r.  110. 

405.  ^r^nf el  (€5iege6munb/  Zt^xn  ber  neuern  ©pt.),  Änt^)clogfe  franj^ftf^fet 
yrofaijlen  be«  XVUI.  unb  XIX.  Sotjr^unbert«.  SDeutf*  bearbeitet  a(d  ^nbbud^ 
}um  Ueberfegen  ind  S^anj6ftf<4e.  9?ebft  einer  Ueberftd^  ber  mi(^tigften  SHt^zln 
ber  fran|6flf4ien  e^ntar  (Tresor  de  Regle«),  (grfter  iSurfu«.  ®r.  8.  (x  u.  126, 
Ti  u.  77  &,S  Berlin ;  eifl.  1835.  ®e^).  -  21  «f 

2>(r  Stc  Qarfu<  foU  In  einigen  SDlonaten  erf^cinen.  —  YhS  bem  Ifffii  Qttrfui  t^ 
cin^cUi  |tt  bobcn : 

406.    Tresor  de  Regles.    Ueberft^t  b^r  tPtd^tigflen  fRtQtfn  ber  fram 

ibfifdKii  &ontar.    9Ubft  ^xoti  ZahtlUn.     &v.  8.    (ti  u.  77  @.)   »erlin,  eiff. 
1835.  (1836.)  @c^.  9  j/C 

407.  ^eiibetttlka  (@(.  ®.,  2)o€tor  b.  9i.),  fBt&t^en  oud  ben  SBei^eftunben 
meine«  Bebend.  ®r.  i2.  (et  u.  176  &.)  «^annouer,  ^elming.  ®e^.  18  ^ 

406.  S^^rer,  ^er,  in  bad  SUid^  ber  SBiffenf^ften  unb  ^änfie.  IfHer  Bb., 
ent^ottenb:    ^edj^anif  4>9braul{f  .^broftattf    f^neumatif   Tiluftxf  9)^onomif 

5  * 
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Optie  (^eftrfcttdt  (Saioantömud  tmagnetiömu^.  6tt  TCbtf^tUmqi  Dptif.  — 
)Cu4  u.  b.  S£.:  2fn(ettun()  ^um  ^elbflfhibium  bet  Opttf.  9ta^  bem  Book  of 
Science  t>on  3-  &  p  o  r  f  (f)  i  l.  ^tt  49  (eingebr.)  2(bbtlbun9en  (in  4>o(gfci)nitt> 
16.  (Till  u.  119  ®.)  Cetp^id,  (Srpebttton  bed  Pfennig  ^  aj^aga^ind.  (SnxC^auS.) 
1835.    ®e^.  9  ^ 

409.    7te  Ybtt^eaung :  (Sieftncttdt,  ®alt)ant«mud  unb  9(a0nettdmud.  — 

Xnäi  lt.  b.  IS. :  Anleitung  jum  ®clbflflubmm  ber  (SUttvicität,  beö  ©aloaniömuS 
unb  ^agnctt^mud.  9{ac^  bem  Book  of  Science  t)on  3*  ^potfd^tL  9Rtt  13 
(eingebt.)  ^Cbbitbungen  {in  «l^oli^fd^nttt).  16.  (ti  u.  55  @.)  8etp}td,  ärpebttion  M 
Pfennig '^aga^ing.  (Srocf^aug.)  1835.  ®e$.  6  ®r. 

2)ie  Ifle  biS  5te  TCbtbId"  <5benbaf.,  18S4  — 35,  1  STblr.  9  (Sr. 

410.  ^ttl^rmaitlt  (SS.  jD./  et>ang.  Pfarrer),  ^anbbud^  ber  neuejhn  tbeoloai* 

f4en  ^teratur  ober  3Cnlettunoi  $ur  JCenntntf  ber  in  ben  neueflen  3eiten  (in  ben 

Jetten  fleb^ebn  3abren)   erfdjtenenen  uotj^äglic^  unb  braud^baren    t^^oloeif^en 

C^c^iften^  f^r  S^eotogie  >  ^tubircnbe  ^  für  ^anbibaten  unb  SOtitgtieber  beö  fto 

bi0t*2Cmt«.  l|ler  »anb.  2te  8ieferung.  (©09.  :25— 48.)  (Shr.  8.  (xxrr  u.  0.  385 

—  743.)  3ferlo^n  u.  IBarmen/  Sangewiefc^e.  €ubfa:.*?>r.  n.  1  1^  12  ^ 

2)ie  Ifle  Sierrrttnfl,  Bog.  1— 34.  Ofbenbaf.,  1835,  b.  1  Sblr.  12  9r.    (Sin  Stet  Sab» 
mit  eac^s  unb  9^ominaI  s  ®cbtift(ns9{r0i(ler  n>irb  bai  )EBrtr  bef(tlif|cn. 

411.  Gayler  (G,  F.,  Prof.),  Particulanim  Graeci  sermonis  negaUranimi 
V  et  ^r;,  v  et  fitj  et  firi  v,  acciirata  dispatatio,  iocupletiMinio  documento- 
rum  ex  omni«  ae\'i  scripK^ribus  collectorum  apparatu  exomata;  coi  accedit, 
ubi  opns  est,  et  inodorum  et  temporum  hoc  in  genere  luitatoram  diiigens 
inquisitio.  Smaj.  (yiii  n.  447  S.)  Tubingae,  Osiander.  1  »ff  li  ^ 

412.  Cfrenth  (C.  F.  F.),  Flora  des  Herzogtham  Nawaa  und  der  obern, 
so  wie  iintern  Kheingegenden  von  Speier  bis  Cöhi.  Ister  Theil.  Crytogaini«w 
Iste  Abtheiiung.  —  Auch  n.  d.  T. :  Cryptogamenflora  des  Herzogthum  Nas- 
sau und  der  obern,  so  wie  untern  Rheingegenden  von  Speier  bis  Cöln.  Ist« 
Abtheilung.  Farnkräuter,  Lebermoose«  Moose  und  Flechten.  Gr.  1)2.  (xn  0. 
439  S.)  Mainz,  Kupferberg.  Geh.  1  ^  $  ^ 

418.  Graff  (Dr.  E.  G.«  RecieruDgirath'ete.),  Althochdeutscher  Sprachschats 
Oller  Wörterbuch  der  althochdeutschen  Sprache,  in  welchem  nicht  nur  za 
AuÜBtelUmg  der  ursprünglichen  Form  und  Bedeutung  der  heutigen  hoch- 
deutschen Wörter  und  zur  Erklärung  der  althochdeutschen  Schriften  all« 
aus  den  Zeiten  vor  dem  ISten  Jahrhundert  uns  aufbewahrten  hochdeutschen 
Wörter  unmittelbar  aus  den  handschriftlichen  Quellen  vollst&ndig  gesam- 
melt, sondern  auch  durch  Yergleichung  des  Althochdeutschen  mit  dem  Indi- 
schen, Griechischen,  Römischen,  Litauischen,  Altpreussischen ,  Gothischeo, 
Angelsächsischen,  Altniederdeutschen,  Altnordischen  die  schweateriiche  Ver- 
wandtschaft dieser  Sprachen,  sowie  die  dem  Hoch-  und  Niederdeutschen, 
dem  Englischen,  Holländischen,  Dänischen,  Schwedischen  gemeinschafUicbai 
Wurzelwörter  nachgewiesen  sind,  etymologisch  und  grammatisch  bearbeitet. 
Erster  Theil.  Die  mit  Vokalen  und  den  Halbvokalen  J  und  W  anlautenden 
Wörter.  Gr.  4.  (Vte  Lieferung.  Bogen  51—65,  Spalte  801—1040.)  Berlin, 
Verf.  (Nicolai.)  Erster  Subscr.-Pr.  n.  1  «^ 

Die  Ute  bis  4to  Lief.,  Ebendas.,  1984— S5,  a.  5  Thlr. 

.  414.  Gravisi  (A.  v.),  €$pra(^en Kttol  ober  neuefte  f9no|>tif(|K  SOtet^be  Eng- 
lisch, Französisch,  Italienisch,  Spanisch  in  aUen  et^mologif^en  Sormen  anf 
eine  leichte  unb  angenehme  2(rt  gleid^^ettig  ^u  lernen.  SRit  SBefKmmung  üictct 
allgemeinen  Siegeln^  unb  einer  nadj  ber  beutfd^en  SBebeutung  alpbobetifdy  geerbt 
neten  Sammlung  ber  gebrdud^lic^fhn  9B6rter  unb  SVebendarten ,  bte  ^  obigen 
tHer  &pxaditn,  ober  toenigflcnö  in  brei  berfetben,  gteidje  Vbflammung  ctfennen 
(äffen  unb  ftc^  buri^  i^re  gleid^artige  ^orm  bem  (Scbddf^tntfTe  einpcdgen.  edfouA 
gr.  4.  (102  @.)  mni,  meic^rb.  (Ke^.  1  »f 

415.  ®tet^e  (3o(ann  ©eorg),  ®ränbti((e  ttnb  oollfldnbide  Xaldttatq  («r 
gabrifation  ber  ©eifc  jum  ®elbftunterrid>t.  9ttbft  2(nn>etruna  |ttr  {fabrtfation 
ber  Salgltdjter^  vermittelfl  einer  sQ^af^tne.  9^(f)  üieljdbrigen  wrfa^nmgcti  «>raf« 
tifc^  bearbeitet  unb  hut^i  Xbbilbungen  ertdutert  3trt  SOfSu  —  Xiu^  «»  b^  2.: 
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Geheimnluie  der  vrichtigsten  Art  bei  der  Fabrikation  aller  Sorten  Seife  nach 
den  neuesten  Entdeckungen  praktisch  bearb^t.  —  9{ebft  bem  Umf^tadtttd : 
3.  ®.  ®rcDe*$  a){et^obe  auf  bie  fd^neUfle  unb  »o^tfdlfte  SBdfc  @etfe  ^u  fabns{> 
wn.  ®r.  b.  (x  u.  227  ®.  u.  1  lit^^ogr.  Sof.)  Hamburg,  ^erclb.  ®e^^.  t^.lff  11^ 
2)er  Ifle  unb  2tc  Zt^l,,  (Sbenbaf.,  1832  —  33,  k  n.  1  2^tr.  12  (S$r. 

41(i.  ^aUeluja.  @tn  c^nfllic^cS  SamUienbucf)  }^ut  (Srbauuno,  SBelet^rung  unb 
<Srt)ettening.  Unter  2Cpprobation  beö  @t:gbtf4|6fltd^en  Q^encraU  ^tcartatö  ^u  JCbln. 
fO^tt  SBcitrdgcn  unb  SJtittf^cUungen  Don  ober  auö:  ^Cngeluö  6tle|tu«,  u.  f.  »/ 
(im  Q^an^en  77  2Cutocen).  herausgegeben  uon  $etec  ^aa%it ,  SSorfleb»  brS 
Äaa^«t'f(ften  8efe « SnftituW.  ^it  gRujif alten,  Äupfer^/  ©tabu  unb  4>otjiJHdjem 
©r.  4.  (220  ©.)  ^Cadjen,  Äoajer.  ÄuSg.  mit  Äupf.  u.  »ignetten.  ©ej.  n.  li/5  4;^ 

417.  ^anbs  unb  Za^^immhivoi^it,  ^dbagcgtf^e,  fär  tiUxxi,  Ce^rer  unb 
Gr^e^eri  in  4  2lb(^eilungen.  3m  SSereine  mit  met)rcren  ®et{llt4en  unb  ©(^ul* 
mdnnern  bt^rauögegeben  oon  (Sbctfltan  griebrtd^  «^anbel,  ^upcrintcnbcnten/ 
unb  (ä^x,  &oiiU  ed)oli,  Oberlebrrv.  III.  2fbt^et(ung:  ^dbagogif^ee  ^TUerlci. 
lltel  S3bc^en.  —  2(u(^  u.  b.  SL :  ®pted)faal  bed  fdSiriftli^ien  $ßerein6  Daterldnbü 
fd)er  ©c^ulmdnner,  ?)dbagogen/  Altern,  (grjie^^et  unb  3ugenbfrcunbe.  Ute« 
Abtuen.  8.  (128  ®.)  9^ci|Te/  »öennfng«.  ®e{).  €Jubfcr.s|)r.  n.  8  >)^  8abenpmd  12  yl 

IM  bid  lOteö  Sbfbn.,  Sbenbaf.,  1831  —  35,  im  ®ubfcr.*1^.  2  Sblt.  21  (S»r. 

418.  i^offmattn  (JCarl  S^iebri^  S3oUrat^),  iDie  Chrbe  unb  W^u  S3emobnet. 
4te  berichtigte  unb  flar^  üermebrte  2CufIage.  ^\X  7  ©ta^lfli^en,  2  Sitl^ograp^ien, 
7  geflossenen  (Srlduterungötafeln  unb  25  ^ol^fdinitten.  SoUftdnbig  in  (Sincm 
»anbe.  6(le  u.  7te  Lieferung  ober  @d|luf.  CerifomS.  (xvi  u.  ®.  481  —  761 
u.  6  litbogr.  Äarten.)  Stuttgart,  ©d^eible.  1835.  ®et).  18  yt 

2)ic  frübern  Lieferungen,  Clbenbaf.,  1835,  au^  i  9  Qbt, 

419.    (Äarl  3ot)ann,  SDoct.  ber  ^bUof.),  «Wet^oblf^fte  Tfnleitung    |um 

Ueberfe^n  aus  bem  ßateinifc^en  in'6  iDeutfc^e  unb  au«  bem  jDeutf^cn  in*d  8a« 
teinif^e,  gleich  oon  (Erlernung  ber  erflen  6prad)etemente  an,  mit  befonbcrer  S3e« 
rücfftc^tigung  ber  @rammatiten  Don  Gd^iilj,  dumpt  unb  9{aml^ocn-  &t.  8. 
(viii  u.  260  ®.)  Eeipsig,  »J)inrid^«.  16  9t 

420.  $ttöD'€;  (SJictor)  «afjlfdje  »erfe,  ,teutf(^  beorbcitet  öon  %i\t\>t\^ 
6e9bolb.  4te  Lieferung.  (2ter  IBb.)  Sucretia  IBorgia.  Sparte  Subor.  2CngetO/ 
Sprann  üon  9)abua.  SBogen  12  bid  ^be«  8.  (e.  177—3290  Stuttgart,  9tieger 
u.  6omp.  @c().  9  yt 

421.    5te  8ieferung.   Ster  S5b.    S3ug  3atgal.    ♦an,   ber  3«ldnb€r. 

aXU  bem  Siilbnif  S3ictor  ^\x%oH.  —  2Cu4su.b.S.:  IBugSargaU  (Sin  biflorifc^er 
0{oman.  Oeutfd)  htaxhtiut  oon  Srtcbci(^  ®cpbolb.  8.  (178  e.)  Stuttgart, 
OZieger  u.  (Somp.  @eb.  ^  *A 

2)ic  Iflc  bi«  3te  8ief.,  (Sbenbaf.,  1635,  4  9  Or. 

422.  3a^rbu(^  fc^rodbif^er  >Did}ter  unb  9{ok)elI{ften.  «herausgegeben  oon  (S. 
flXbriee  unb  Sß.  3immermann.  (Iftec  Sa^rgang.  9)2it  1  Sitelfupfer. } 
8.  (vi  u.  377  ©.)  Stuttgart,  JBali.  ©eb.  n.  1  i/^  8  yC 

423.  ilarftett  (♦.,  2)iaconu<),  IBeleu^tung  unb  SBärbigung  ber  in  ber  hv 
(if(ben  yrebigersSBibliot^ef  S3anb  xv.  6teö  4>eft  oom  *{>m.  1>.  SXbbr  Derfagtcn 
SBeurtbeilung  ber  9{eben  über  ^Religion  oon  griebr.  S^leiermac^.  &t>  8.  (ti  u. 
120  ©.)  «ofloct,  Oeberg  u.  6omp.  1835.  ©c*.  8  yf 

424.  ftletl|e  (©pnbicu«  in  Uetcrfen),  ^iflorif^  <  politif^er  SSerfu^,  baö  IBe« 
muftfcpn  ber  <@fgeni9art  ^u  ergrünben.  ^tt  SSerfu^ed  Aber  bie  Bebeutung  ber 
9)rci)in;jia(fldnbe  allgemeiner  Streit.  ®r.  8.  (xx  u.  307  ©.)  4>amburg,  ?>ert^eö 
u.  IBeffer.  ©eb.  1  <^  12  yf 

Son  bem  8)rrfafTcr  rrftbien:  CevfuA  Aber  bie  Scbcutana  bn  ^rotofnaialft&nbe ,  mit 
^r^onberer  I3<rii(bunfl  auf  ben  Idnifcben  ®taat«  1.  Son  bcn  prcuMf(ben  ^revmiioliUnbcn. 
Xltona,  1632. 

425.  ^rttmmad^et'ö  (®ottfr.  ^an.)  ♦auSpoftiQe.  5ted,  6te$  •f)eft.  ®r.  8. 
(V.  ®.  449—576,  fest  VI.)  «meur«,  SH)ein.  ©(ibulbud)lja«blung.  ®c!?.      12  ;^ 

2)ie  ffubern  *t>«fte,  (Sbenbaf.,  1835,  babcn  gleicben  9>rci4». 

42«.  S!ant(  ())rcf.  Dr.  e.  2CUj:anber,  aSocfUber  bn  Miatomif(bm  VvbfUcs  «n 


>«•«■•«•• 


f     ^Urv*«|V**     «••      ^»v«*»«r>      >^vy* 


^1 


!• 


t     • 


■   1 


428.  Lincke  (Dr.  C.  G.),  Sammlung  aascrlesener  Abhandle 
Beobachtungen  aus  dem  Gebiete  der  Ohrenheilkunde.  Iste  San 
lithogr.  Tafel.  Gr.  8.  (vii  u.  184  S.)  Leipzig,  Hinridu.  Geh. 

420.  Linnaei  (Caroli)  systema^  genera,  spedes  plantamm  uim 

Editio  critica,   adstricta,   conferta  sive  Codex  botanicus  Linnaeai 

Linnaeaiium   integrum  ex  omnibus  systematis,  genenun,   specien 

rum  editionibus,  mantlisisy  additamentis  selectumque  ex  ceteris  e 

eis  librb  digestum,  collatum,  contractum,  cum  plena  ediüonum   i 

exhibenn.    In  üsum  botanicorum  practicum  edidit  brevi^ue  adno' 

plicaTit  Hermannus  Ebcrhardus  Richter,  Bl.  Br.    ¥iuic,  1  et  II.  - 

d.  T. :  Caroli  Linnaei  opcra.    Editio  prima  critica,  plena,  ad  ed 

ras  exacta,  tcxtum  nuUo  rei  detrimento  contractum  locosuue   editi 

creparites  exhibens.    Volumen  H.   Systema   vegetabilium  ubros   dl 

botanicos  continens.  Gr.  schmal  4.  (xxxii  u.  S.  1 — iSS.')  Lipsiaf 

gand.  1835. 

Da»  GanjEO  wird  160  Bogeo  omfaifea  aod  in  LtcfemiigeB  voa  10  Bogoi 
oriehelueii. 

430.  SnftOttP^'  SßerCe.  Ueberfc^tunb  mit  2(nmnr!unden  begleitet  t>i 
ned  a)2tncfm{(.  Iflet;  ZhcU.  8.  (xxn  u.  494  &.)  ecipxtg,  <|)tnct4< 
^  .  3nl)a(t:  2)eT  Xraum.  2)er  «dabn.  Z)fr  ^cnfc^enfeinb.  2>tc  Sreunbfd^a 
fpro4)e.  ^(erflottrtgerprädie.  Xobtenficf^rac^r. 

431.  Stttjiict*^  (Dr.  soearttn)  JCtcd^en « ^ofltUe ,  ober  (Stfldrun^ 
unb  Stfltdgli^en  Q^Dan^etien  bur(!^  hai  gan^  3abr.  ^\t  einer  S 
Dr.  Sonatban  ^vi'thtiö^  SSabnmater;  2)ctan.  9leue  »o^lf« 
in  iwii  S3dnben.  ^it  &urber'd  SStlbniß  (in  ^otsf^nitt).  Ifler  SSanI 
pofKUc-  2te;  3te  ßief.  »ogen  7—18.  ®t.  4.  (©.  49—144.)  etuttg 
u.  6omp.  ®cb.  3ebe  Stefn 

2)ie  Iflc  Zitf. ,  Q^6enbaf  ,  1816. 

432.  fUtatbaiift  (®ottbart  Dön^alb),  Ueber  mobeme  Stterahtr. 
an  eine  lOamc.  (Srfle  ©cnbung.  (Stnlcitung.  $Ren]^el.  8.  (x  u.  152  i 
«f^inrid^j.  ®eb. 

433.  ay^attitt  (97.  S)eont9omert}) ,  i{)te  Sntif^cn  Golonfen,   nad 
f^ic^tlt^cn/   pbvftf^cn^    flatijlif(!^en,    abmintfhatiDen,  ftnan^ielUn/ 
unb  übrteen  foctalen  SScitcbungen.  2(ud  bcm  C^nglif^en  bearbeitet  non 
grif(i6.  2te  Eicf.:  SBeflinbien.  &v.  8.  (@.  16:^—252  u.  1  Utberfu 
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)tc  bc^clcnbca  iSefc^,  ßecotbnungen  4inb  aU^tttuintn  fßttfä^im^m,  toct^c  ffdf^ 
ittf  hit  mflStatrtf^K  Stedtitöpflede  bc^ie^ns  na^  bcr  3ettfblde  seorbnet  unb  mit 
iCnmtrfttngen  Derfeben.  9)eit  (äkne^mteung  deiner  Slajefldt  be<  J^imgd  fietau^ 
leeebai  Don  Dr.  iSarl  gttcciud/  (3enrval«)(ttbitettr  bei  Vmicc  tc.  4.  (xxxtiii 
I.  442  6.  u.  2  IBog.  mit  Gc^emata.)  fßtviin  u.  C^tbtng,  9ttcoUit.  8  tf 

48T.  MÜlin'i  (A.  L.)  Mythologische  GaUerie.  Eine  Sammlang  Ton  B^hr 
dm  750  antiken  Denkmälern,  Statuen,  geschnittenen  Steinen,  Münxen  wni 
jr«inalden,  auf  den  191  Original  -  Knpferblättem  der  französischen  Aasgabe. 
tte  Yerbesserte  Ausgabe.  Gr.  8.  (vi  u.  304  S.)  —  Kupferband,  (tiii  S.  «• 
191  Kupfertaf.,  worunter  eine  in  4.  und  eine  in  Folio.)  Berlin,  Nicolai.  Geh.  10^ 
Diese  acue  Aanfabe  int  von  Dr.  G.  Parthey  betsrft. 

488.  ^itti)t\UxnQcn  bcd  Ckiocrbc  <  SSeretnd  für  bad  it6ni0ttt4  «^annooer,  n* 
rigirt  vom  iöivtUot  Statmatfö^  unb  2(mtdafTe{for  Dr.  t)on  »eben.  SRit  Xb* 
Klbiingcn.  7te  8fef.  —  2Cu(|)  apart  u.  b.  Z. :  iDte  ©emnbe  bed  Abnigret^ö  «froft' 
loocr.  8ctt4t  übet  btc  t>o«  brm  ®mtvbtsf8tttitu  fuc  ba6  ICbnlgretd^^  .^aimo* 
)cr  in  bcn  9){onaten  ^ai  unb  3unt  1835  t)eranflaltete  crfh  TCuSfteQung  inCdnbli 
1^  ecwcrbltdjer  (SncugnifTe.  )Cu<  ben  tBer^anblungcn  ber  Xudfteaungds  trab 
lkiurt<^üun9<4Commtffton  ^ufammengefteOt  oom  TCmt^aflefToc  Dr.  t>oii  9{(b(ii, 
6tecct&r  bii  OnonbcsSmind,  StitdCicb  btiber  JtommifilOQett.  ®r.  4.  (174  Gp.) 
^imcr,  ^bn.  1B35.  Okb-  n*  1^  V 

2>if  Ifle  hü  fißc  Sief.  ber  fDlittbeilungrn  ic.  (Sbenbaf./  1834—»^  ■.  t  Zt^x.  11  Vr. 

4Bt.  Stomu«.  Saf4(Rbu4^  fäc  gteunbe  unb  Sreunbinnen  be«  CHIkc}«^«  *^ 
n»i9C9ebni  Don  dncm  lufKgen  Srubct.  dnt^^U:  81  SBi^rprüdK/  84  fatpcif^e 
Xnidgcs,  134  SBt^bidf^te,  Knetbcten  ic  12.  (144  e.)  «Limburg,  »mnbroffii. 
Okb.  6  j^ 

440.  Müsset,  iDo:  &(mfti\n^  tt.  f.  w.  2te(  S^  (858  e.)  QM  9tt%)  — 
Sgl.  9tr.  175. 

441.  Nagler  (Dr.  G.  K.),  Neues  allgemdnes  Künstler -Lezkon,  «der 
Nachricliten  Ton  dem  Leben  und  den  Werken  der  Maler,  Bildhauer,  Ban- 
■rister,  Kupferstecher,  Formschneider,  Medailleure,  Zeichner,  LithograplieB 
B.  s.  w.  Unter  Mitwirkung  von  Gelehrten,  Künstlern,  Kunstkennern  and 
Kunstfreunden  bearbeitet.  Sechs  Bände,  nebst  den  Monogrammen.  In  monai- 
Bdien  Lieferungen  von  sechs  Bogen.  III.  Bd.  Iste  Lief.  CleomeiMS— Ton 
Cornelius.  Gr.  8.  (S.  1—96.)  München,  Fleischmann.  Geh«  9  ^ 

Der  Ist«,  Sie  Bd.,  Ebendas.,  1886,  4  Thlr.  12  Gr. 

4tt.  IRieberl^tibet  pCntott,  Pfarrer);  SDer  l^dtlge  3ct»anneS  t)oii  9lcpomu(I. 
Ir}6<^litngen  aut  ber  (Sefcf^td^tc  Don  feiner  Sugenb  unb  Gr^tetung,  feinem  Eeben, 
MMn  nnb  berbccrltcf^ten  Starter  sSTobC/  bann  eon  ben  wn  ber  {at^oCtf^en 
fttednt  anrrfamiten  Sßunbetn  bo)  feinem  Grobe/  wie  auc^  t>on  ben  Dielen  auf 
i^cii  fftxiitU  Don  ®ott  ixrUe^nen  befonberen  (Snaben/  unb  enbltdb  bon  beffen 
^äligfpre^niig.  diu  ^efcbudf)  für  bte  Sugenb  fowo^l,  aii  au<^  für  (Srwa^fene, 
m$  äfttn  gef^i^tlid^en  Cluetten  bearbeitet,  unb  mit  ffttHc^en  2(nn>enbungcn  be^ 
iMtf.  fRtt  1  Jtupfer.  8.  (iv  u.  60  e.)  Grdt,  SerfK.  (eetp^tg,  JCummet.)  4  ^ 

4tt.  Niemcewics  (J.  U.),  Dzieie  panowania  Z^gmonta  IIL  Krdla  Pols- 
c^fo«  Wgo.  Xifcia  Litewskiego,  Ruskiogo,  Pruskiego,  etc.  z  wizerunkani. 
(  TmL  Tom.  L  (Leben  md  Re^ierma  Sigitmmd  Uf,  K9mg$  von  Folem  efe.) 
iOt  5  lithogr.  Bildnissen.)  Gr.  8.  (f.  i.Tm  n.  867  8.  rest  IL  IIL)  Wroc- 
inipfi«,  Schletter.  Geh.  b.  8  i/ 

444.  9nUn  in  ^eUtgen  e^dft.  mut  tdglf^  dnelte  ^ftti^et  Irbomrag. 
DKC  Jtbnigt.  Sürtemberg.  ydoiUgittm.  8.  (znr  u.  822  6.  «.  1  itt^ogr.  Vbbflb.) 
Qtitttgart,  eiefdJKng.  0c(^  ^  ^ 

44ft.  9)fettnfgsSncDclopdbie  ober  neue«  cUgantcflcS  Cronoerfat{on<<8ex{con  für 
ic^ilbctc  oud  allen  Gtinben.  «herausgegeben  im  SSerein  mit  einer  ®efeaf4aft 
«a  4kUtn:ten  i9om  |)rof.  C.  i.  8.  lEBolff.  22{le  »ef.  8ter  »b.  Sogen  19— 
Mb  Olemortal— 9Jkmo!(tnie.  9Kt  2  et^fM^tn.  64mal  gr.^  (e.  145  — 
ISf.)  2dpkfg/  JtoKmonn.  n-  8  gf 

2>€r  licTttt  8b.  (18  ^itfX  «beabaf.,  1884, 86,ileict  cart.a.7Sblr.«  bie.lSte  U8  lljlc 
Skr.  dtft  IBb.  IBgn.  l-tB),  «btsbafv  ißi6,  k  a.  8  Qte. 
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(0c.  8.  (IT  u.  ©.  243—318.)  Sfcrlc^n,  eanaewicfd;«'.  Öcb. 

Z)fr  SU  bi0  6tc  ^Cbfc^nftt  ftnb  nacb  beft  8crr.  Xobc  von  cmnii  Vnbn 
2>{e  Iftc  bis  8tc  Siefcrungi  (Sbcnbaf.,  1835,  o.  18  ®r. 

448.  diebucHon  ber  couranteflen  ®c(bfortcn  mtttelfi  ^edmal^^ropoi 
9^eb|l  einem  Tinl^anQt,  ent^altenb  bie  türieflen  a)2et(^)ben  bcc  3tnf 
SBon  X.  jDae^nc/  ^Otangeldborf  unb  @ottfrteb  Cinbcn^dufe 
fßciUt  &  Somp.  unb  8ippotbt  ^  ©d^umann  in  Sctpitg.)  (9r.  8.   ( 

449.  Reichard  (C.  G.,  Hofraüi),  Sammlung  kleiner  Schrift 
Gebiete  der  mathematbchcn  und  alten  Geographie.  IVlit  3  Litl 
(von  denen  2  in  Fol.).   Gr.  8.  (xii  u.  5tö  8.)  Guus,  Reichard. 

4M.  Stetol^atbt  (Dr.  ^.  $.,  (Sonrector),  IDte  ^Cnalogtcen  ber  Di 
fn  ber  6(4u(s@)rammatiC  aufgeführten  unregelmd^tden  griec^ifd^e 
tdbeUarifc^er  Ueberftc^t  bargeflellt.  3um  ©cbrau^i  ber  brttten  ©pm 
2  fSiatU  Cluer  gr.  Solto.  Seipstg ,  «^inrid^ö. 

4&1.  Repertorium  für  die  Pharmarie.  Herausgegeben  zu  Münc 
Buchner,  2te  Reihe.  IVterBand.  In  3  Heften.  Mit  Steindruck tai 
(156  S.)  Nürnberg,  Schräg.  1835.  Geh. 

452.  ffto^mtt  (Sctebnd^),  2Cnfang  unb  (Snbe  ber  ©pcculation 
b.  S.:  Speculationis  initium  et  ünis.  ®r.  8.  (iv  u*  &>  5  —  2 
dfran^.  1835.  ®e(). 

453.  9tüfa  bie  SRetterin  ber  S^rtgen;  ober  ber  ®cfpenfhrf(jf^auer« 
natgefd^t^te.  8.  (233  @.)  Hamburg,  4>crolb. 

454.  Saigey  (C,  ^rof.  bet  fran|.  Gprad^e),  SReue  Uebungdfldd 
fe(en  aud  bem  >Deutfd)en  im  granjöfifc^e,  für  £ernenbe,  »cldfee  bere 
gemalt  traben  unb  mit  ber  frannbftfdjen  ©pradf^c  gang  vertraut  x 
9leue  Ausgabe,  f^bd^jhoic^ttge  (Srforfc^ungen  ent^altenb.  8.  (298 
CE^oebf^e.  (be^. 

455.  64<>6fdfUctn/  Sprifc^e«,  ber  iDeutfd^en.  «herausgegeben  t 
S^crrebe  begUttet  Don  0.  g.  O^ruppe.  8.  (x  u.  517  &.)  Serlin, ! 

^rucfpap.  1  1^  6  ^   SSelinpa: 

456.  SdftOIer  (Snebridb  von),  2>er  9{effe  atd  Onfet.  Suflfpiel 
lügen.    2Cuö  bem  J^anjbßfdf^en  be8  ^tcarb.  8.  (76  @.)  Stuttgart, 

8l<uc  2(uflagc. 


Deutsche  Literatur.  73 

499.  Splert  (A.,  Prof.  d.  mfl.  Spraeko),  Englische  Poesie,  oder  Samm- 
lung der  schönsten  Lesestäcke  aus  den  grossten  Dichtern  Grossbritanniens, 
in  chronologi:icher  Ordnung  vom  Idten  Jahrhundert  bis  auf  unsere  Tage, 
begleitet  Ton  emer  Lehre  der  Prosodie.  8.  (yiu  iu  556  S.)  Mainz,  Ton  Za- 
bem.  Geh.  n.  1  j^  8  «{ 

460.  (Z^hot0  (Srtebr.  t>.,  JGerf.  M  mtlth&x^txi,  bed  SfreunbeS  in  ber  9lot^  ic)f 
9laÖ9hax  mit  Slatb  ober  bcle^renbe  Unterhaltungen  für  ben  fSüvqtx  unb  eanb« 
mann  über  gcifllic^e  unb  loeltli^e , Einrichtungen,  ®efe^e,  bitten  unb  ©ebrdu^eic. 
2Cuö  bem  i^iUn  gegritfen.  8.  (360  @.)  ©angerf^oufen ,  ©tttmar-  &tt).  ©ubfcr.» 

^r.  n.  16  X  eabenpr.  1  ff 

461.  Xf^itvhaä^  (Dr.  ©^riflian,  ^rof.  ic),  Ueber  ben  germanifc^en  Crbabel. 
{Beitrag  gut  (^cfc^tdjte  M  Urfprungö  ber  ©tdnbe  in  ;Deutf(^lanb.  &t.  8.  a$t 
&.)  ©ot^a ,  *{>enntngd  u.  *{>of^f.  lo  ^ 

462.  Turner's  (W.)  Dictionary  of  the  Gennan  and  English  Langoaget 
in  two  parts.  Part  1.  English  and  G^erman.  Tart  II.  German  and  English. 
—  SB.  ST  urner'«  enaUf(^»iDeutfd;c«  unb  ©eutfrib-önglifclje«  SBörterbuc^  u.  f. ». 
ißu  Auflage.)  16.  (1436  ©palten.)  ßeipsig,  JBrcitfopf  unb  4>drtel.  ®tf).      1  ffi 

463.  UnioerfalsSejctcon  ber  praftifd^en  SOtebtcin  unb  (S^trurgte  oon  Andral, 
B^gin,  Blandiii,  BouiUaud,  Bouvier,  Cniveilhier,  Culierier,  Devergie,  Du- 
g^,  Dupuytren,  Fovüle,  Guibaurt,  Joily,  Laliemand,  Londe,  Magendie, 
Ratier,  Rayer,  Roche  und  Sanson.  gret  bearbeitet  Don  met^rern  beutf^^en 
TCer^ten.  Ster  IBb.  Ifle  Sief.  Blepharopto^is— Brucin.  eorifon-S.  (®.  1  —  96.) 
ß^Ä^Ö/  gran!e.  '         ®ubfcr.s3)r.  n.  8  ^ 

iDer  Ijle  tt.  2U  fßt>.,  ^benbaf..  1833— SS,  beflebt  attS  10  Eief.  k  n.  8  Q5r. 

464.  ^titf)  (3o^.  Qmanmi,  jDomprcbigfr),  8ebcn6btlber  aud  bec  ^af{tondge» 
fd^i^te.  2u  Derbeff.  2CufI.  &v.  12.  (424  e.)  SBien,  fD^apec  u.  (Somp.    ®e^.    1  ff 

465.  S3crfal)ren,  ^a«/  ber  S3raunfd^meigtf(^en  ^{egterung  mibct  «{>ecrn  Gart 
®eibel;  ^aflor  ber  reformirten  (^emetnbe  |u  SSraunfd^meig ,  beleudf^tet  oon  einem 
greitpittigen.  &v.  8.  (44  @.)  eübecf,  2($r($enrelbt.  1835.  &t\).  6  yf 

SSerjetc^mf  aUer  beutfd;cn  ®ubftanttk)e  2C.  &tt)t  ^oUdnbifc^eeit.  864. 

466.  Tolkmann  (Dr.  A.  W.,  aaiMrord.  Prof.),  Neue  Beiträge  zur  Phy- 
siologie des  Gesichtssinnes.  Mit  drei  Kupfertafeln  (von  denen  2  in  4.).  Gr. 
8.  itOSß.)  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  Geh.  1  V^  ^  j< 

467.  SS^ebet'ö  (@arl  Suliug;  CerfafferS  »on  «,SDrutfd^Ianb,  ober  Sriefc  cfnrS 
tn  2)eutf(blanb  reifenben  ^tut\dotn/*)  fdmmtl{d)e  SBerfe.  Oriatnalauögabe  in  Sie« 
ferungen.  ®egen  9taö;)hx\xd  in  SBürtemberg  printlegtrt.  39fh  unb  40f|e  iitft* 
tung/  25teg  u.  Z6u^  «{)eft  Don:  IDeutT^lanb  ober  SSriefe  eineö  in  ^Deutf^lanb 
teifenben  SDeutfcften.  Ate  bereici^erte  2Cup.  IV.  »b.  ö.  11—22.  ®r.  8.  (ß.  161— 
S52.)  Stuttgart,  •£)aUberger.  ®e(.  3ebe  Lieferung  n.  6  yf 

Die  Ifle  bis  3»(ie  £ief.,  (Sbcnbaf.,  1834— S5. 

468.  S&elSirmattit  (@buarb)/  SDie  6feerduber  auf  9?ügen.  «{>iflor{f4sromans 
tifc^e  ^r^d^lung  aui  bem  ^wblften  Sa^r^unbert.  2te  2Cufl.  @r.  12.  (312  @.) 
granffurt  a.  £)./  SIempel.  &t^.  1  i^ 

469.  Wiegmann  (R.,  Architeet),  Die  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwen- 
dung und  Technik,  insbesondere  als  Decorationsmalerei.  Nebst  einer  Vor- 
rede Yom  Uofrathe  K.  0.  Müller.  Gr.  12.  (xyiii  u.  247  S.)  Hannover,  Hahn. 
Geh.  1  V*  8  ^ 

470.  SBotittgett  (Dr.  S-  ^*  ^*  ^*/  ^»atbocmt  ber  ate<bt<n>i1Trnf(baft ), 
Settrdge  |ur  ©efc^i^te  beö  beutfc^en  6trafre4|te<.  (Srfter  IBettrag.  (Srlduterune 
übet  baS  (Sompoittioncnmefen.  ®r.  8.  (xu  u.  170  &.)  SBerlin,  9licolaL      2t  y( 

471.  Simmemtantt  (Dr.  SBit^etm),  IDie  Sefreiungd!dmpfe  ber  «Deutfc^en 
gegen  9{apoleon.  ^it  ^ortraitd  unb  ^d^lac^tfcenen.  3te  Sief.  IBog.  13 — 18. 
9lebft  bem  (Utbogr.)  9)ortrait  M  ^ttio^i  SBraunf(^me{g*^nebur^  &t.  8.  (@. 
191  —  286.)  Stuttgart;  Slieger  u.  Gomp.  1835.  Q^t},  6  ^ 

CU  Ifti,  ttc  8i<f..  (Sb<Rbdf.,  WU,  k  %  Qk. 
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;  Sa<^^unt>ert.  (9c  12.  (224b  6.)  6t.  ®aIUn,  SBartmann  unb  ed^in.     16  / 


i)rrt0l)rrab0rt{ttn0etu 

B^er  (Peter),  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Nach  den  Wör- 
ler&miiien  geordnet.  2  Bde.  Gr.  8.  Wien,  SolUnger.  1827.  (2  <^  16  ^ 

Bory  de  St.-Tinoent»  Gemälde  der  iberischen  Halbinsel,  oder  Abrist 
dler  alten  und  nenen  physischen,  historischen  und  politischen  Geographie  von 
S  Spanien  und  Portugal.  Nebst  1  Karte.  Aus  dem  Franz«  Mit  einer  Vor- 
rede von  Dr.  Ji'.  J.  Mone.  Kl.  8.  Heidelb^g,  Bngeimann.  1826.  (2  $f)  l  ^ 

Frauentaschenbuch.  Jahrg.  1815 — 81.  Nürnberg,  Schräg.  (k2tf)  IXtfSfl 
Binielne  Jahrg.  sind  mit  Aiunahme  de«  Jahrg.  1826  aaf  12  Gr.  hsrabgMOtsL 

Gemälde  Griechenlands  und    der  europäischen  Türkd,    oder  Abriss  der 

{»hysischen,  historischen  und  politischen  Geographie  dieser  Laänder«    Aus  den 
H'ranz.  des  Griechen  Q.  A.  M.  2  Bde.  Mit  1  Karte.  KL  8.  Heidelberg,  En- 
l^lmann.  1828.  (l  ff  ^  X)  ^^  fl 

Heintl  (Fr.  von),  Bemerkungen  auf  «ner  Rdse  von  Wien  nadi  Paris  im 
.'fahre  18S2.  4  Bde.  Gr.  8.   Wien ,  SoUinger.  1833.  (4  i^)  t^ 

Kachler  (J.),  Grundriss  der  Pflanzenkunde  in  G^talt  eines  Wdfterbndu 
(der  botanischen  Sprache.  Lexikon-8.  Wien,  SoUinger.  1850.  (2  wf)       16  / 

'    Encykiopädiscbes  Pflanzenworterbuch  aller  einheimischen  and  freai- 

den  Vegetabilien ,  welche  sich  durch  Nutzen,  Schönheit  etc.  auszeichnen; 
ihrer  botanischen,  deutschen,  franzosischen  und  englischen  Benennungen, 
i  hrer  Dauer ,  Heimat  u.  s.  w.  Mit  besonderer  Hinweisung  auf  das  Sezual- 
isystem.  Nebst  einem  Polyglettenlexikon.  2  Bde.  iiexikon-8.  Wien,  Sol- 
linger.  1829.  (5  ^)  2  >f 

Kern  (V.  R.  von),  Beobachtungen  und  Bemerkungen  ans  dem  Gebiete 
der  Chirurgie.    Mit  1  Kpfr.  Gr.  8.  Wien,  SoUinger.  1828.  (2  i^)  16  fl 

Die  Leistungen  der  chirurgischen  Klinik  an  der  hohen  Sdiule  zo 

Wien.  Gr.  4.   Wien,^ SoUinger.  1828.  (3  i^  12  ;if )  1^ 

Lavater  (J.  C),  Physiognomik.  Yeryollständigte  neue  Auflage  der  ver- 
kürzt herausgegebenen  physiognomischen  Fragmente  (im  Binverständnias  nut 
dem  Originalverieger).  4  Bde.  Mit  120  Kupfertafek.  Wien,  SoUinger.  1819. 
(10  ^  iS  ifO  7  4 

J.  D,  Sauerländer  in  Frankfurt  hat  ein  „Verzeichniss  gehaltvoller  und  interes- 
santer Schriften'' seines  Verlags  ausgegeben,  welche  biszur  leipzig<;r  Jubilate- 
Messe  1836  in  Partien  genommen  zu  bedeutend  niedrigem  Preisen  eriassea 
werden  und  zwar  12  ff  mit  25  Procent,  24  pf  mit  33 '/j  Proocnt,  56  j^  nU 
40  Procent  und  50  tf  mit  50  Prooent* 


ftünftt0  etdclietnrn: 

Acta  societatis  graecae.  Ediderunt  Prof.  Ant.  Westermmm  et  Dr.  £•  Herrn» 
Finikhänely  praefisitus  est  Ooäofredu$  Hemumnus,  8maj.  VoL  I.  Leipzif, 
Kühler,  i/  J  J«^. 

Eine  Sammlang  von  pkilolorlfcbeii  Abbaadlimgea  der  geiehrtest—  MkglMer  d« 
TOB  G.  Hermann  gestifteten  griecA.  GetelUebaft. 

Aristopliaiiis  comoediae,  ex  optimis  exempl.  emend.  ed«  j^.  F.  JFVüscfte* 
Vol.  I.  Thesmophoriazusae.  8maj.  Leipzig,  Köhler,  tff  S  jf( 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National  >  Literatur  Toa  der  äitestea 
bb  auf  die  neuere  Zeit.  Herausgegeben  von  meiuren  Gelehrten.  Gr.  8. 
Quedlinburg,  Basse.  Auf  weissem  &ruckpap.  und  auf  Schweiser-Yelinpap. 
(IVosficcf.) 

Der  lato  Bd.  nach  o.  d.  T. :  Rntron.  MitteUiochdeaisck.  Heramgegeben  Ton  Adelf 
Kienanii.  (viii  a.  Si38.)  1  Thlr.  12  Gr.  ist  bereits  erschienen ;  der  SteiUr  wlf4  ..Theucr. 
dank*'  mit  hiatoriteh-kriüncher  EinleitaBg  von  Dr.  C. Maltaus  eathällea.  la  eia«  nvciten 
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Abthelloiiff  tollen  abhuidclnde  Werke  über  Oegeofaude  der  altdcotfehen  LiienUar  gelie- 
fert werden,  deren  Inen  Bd.  die  ..UnterBuehaufea  bot  Geichiebte  der  deutschen  UeTdeo- 
eaf  e"  von  Prof.  F.  J.  Moiie  bilden. 

Biographie,  Allgeinciue  Deutsclie,  oder  Lebensbe«chreibungen  der  berühm- 
testen und  verdientesten  Deutlichen  aller  Zeiten.  Ein  National-Werk.  fiir 
alle  Stande.  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  mehrer  Grelehrten  von  Dr. 
Heinrivh  Döring.  8.  Heidelberg,  Engeimann.  Geh.  (iVo«perf.) 

Da«  Werk  erscheint  in  48  monatlichen  Liefcrunfen  von  6  Bogen  mit  Portrait  fa 
Stahlstich,  deren  je  vier  einen  Band  ausmachen.  Subscr.-Pr.  6  6r.  für  die  Lieft- mag. 
Mau  subscribirt  auf  das  gaaze  Werk,  xahlt  aber  nur  bei  Empfang  einer  Jeden  Lieft*  mag. 
DeriUntcneichnuiigs-Termin  bleibt  onen  bis  xom  Erscheinen  der  Isten  L^f.,  tiereu  1  Im^ 
beginnen  wird,  sobald  die  Auflage  einigermassen  bestimmt  werden  kann;  nacJihcr  tritt 
eia  erhöhter  Subscr.-Pr.,  bis  znm  Erscheinen  des  Isten  Bds. ,  8  Gr.  für  die  Liefer  vag, 
ein;  der  Ladenpreis  wird  noch  erhöht  werden.    Aof  10  Ei.  wird  1  Freies,  gewährt. 

Döring  (Dr.  Heinrich),  Lexikon  der  jetzt  lebenden  Schriftsteiler  und 
Schriftstellerinnen  Deutschlands.  4  Bde.  gr.  8.  Heidelberg,  Engeimann.  C  veh. 

Das  Werk  erscheint  in  16  monatlichen  Lieferungen  von  6  Bogen  im  8ubier.-Pr.  vmi 
8  6r.  Man  subscribirt  auf  das  ganse  Werk,  aahlt  aber  aur  bei  Empfang  einer  Jt  idea 
Licferang.  Der  Sob^criptious -Termin  ist  offen  bis  sum  Erscheinen  der  Isten  Lieferi  lag, 
deren  Druck  b«  ginuen  wird ,  sobald  die  Auflage  einigermassen  bestimmt  werden  ki  itha; 
nachher  tritt  ein  erhöhter  Subs^r.-Pr.,  bis  aum  Erscheinen  des  Isten  Bdi.,  oder  4  L  ieC, 
von  9  Gr.  ein.  Der  nachherige  Ladenpreis  ist  12  Or.  für  die  Lieferung.  Auf  10  Bx. 
1  FreieK.  • 

Gebhai  d  (F.  H.),  Theoretisch-praktisches  katechetisches  Magazin.  lA 
vierteljährigen  Heften  (ä  5 — 6  Bgu.).  Leipzig,  Schreck.  (IVospecl.)  Der 
Band  von  4  Heften  1  «^  8  y^ 

Das  Iste  Heft  erscheint  au  Osten. 

Geib  (Karl),  Die  Volkssagen  der  Rheinlande.  In  Romanzen  nnd  Balla  den. 
2ter  Bd.   Mit  21  Kupfern.  Heidelberg,  Engelmann.  Geb.  %  *f  VS  ^ 

Gesetzbücher,  Sämmtliche  preussische;  oder  das  Allgemeine  Landre  cht, 
die  Allgemeine  Gericiits  -  Ordnung,  die  Allgemeine  Criminal  -  Ordnung ,  der 
iOste  Tit.  Thl.  H.  des  Allgemeinen  Landrechts,  die  Deposital-  und  H} /po- 
theken-Ordnung  mit  den  zur  Zeit  noch  anwendbaren,  vor  und  seit  der  Ge-> 
«etzeskraft  derselben  bis  zum  Jahr  1834  incl.  erschienenen,  hinter  jedem  «  »>n- 
ceniirenden  Paragraphen  —  nach  der  Zeitfolge  geordnet  —  wörtlich  al  »ge- 
druckten, denselben  ergänzenden,  abändernden  oder  erläuternden  Geset  sen, 
Verordnungen  und  Rescripten.  Nebst  einer  schematisch  zusammengestel  Iten 
Ueberäicht  der  Marginalien  und  einem  vollständigen  Register.  I^erausgegc  tben 

von  C.  Paul.  Gr.  8.  Quedlinburg,  Basse.     {PronpecW) 

Diese  Sammlung  wird  umfassen:  Allgem.  Landrecht,  in  6  Bdn. ;  Allgem.  Gei*i>  slits- 
Ordnung  in  4  üdii. ;  Allgem.  Crirainalrt;cht  (der  SOsU  Titel  des  H.  Theils  des  Laadn  ichta 
und- die  Criminal-Ordnuug)  in  4  Bdn.;  die  Depositnl- Ordnung  in  1  Bd.;  die  Uypolbc  ken- 
Ordnung  in  1  Bd.  Man  kann  auf  jedes  einselne  Gcsetxbuch  nnteracichnen  und  die  Sub- 
scribenten  sind  daher  nicht  xur  Abnahme  des  gansen  Werks  verpflichtet.  Der  8uli  irr.- 
Pr.  eines  Bands  wird  2  Thlr.  8  Gr.  bis  2  Thlr.  12  Gr.  betragen ,  der  Ladenpreis  m»  ade- 
atcna   1/4  höher  sein. 

Grundtvig^  Uebcrsicht  der  Wt^Itchronik,  besonders  seit  Luther^s  Zei  ten,  . 
\n.  deutscher  Bearbeitung.     Ni^niberg,  Raw. 

Helmersen  (Dr.  von),  Geschichte  des  livlandischen  Adelsrechtes.  Gr..  8. 
(24  Bgn.)  Leipzig,  Köhler.  2  »^ 

Luciani  opera  recensuit  Dr.  C.  Jacohiiz,  In  8  vol.  Vol.  I.  Lipsiae,  Kohl  ler. 
Etwa  3  1^ 

Martiny  (Dr.  Ed>) ,  Populaire  medicinische  Vorlesungen  f&r  Damen  Gl  ler 
die  eigenthümiichen  gesunden  und  krankhaften  Zustände  des  wäblichen  L  e- 
bens  und  über  die  Pflege  nnd  erste  Erziehung  der  Kinder.  8.  Weimar,  Yoig  t. 

Olshatisen  (Hennaiui),  Erwiderung   auf  die  Schriften  von  Dr.  Scheibei^ 

Kellner  und  W'ehrtuui  gegen  meine  Abhandlung  über   die  kirchlichen  Erdg-- 

nisse  in  Schlenieii.   Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  Greh. 
Wird  biimeu  kursem  erscheinen. 

Pinder  (Dr.,  Oberlandesgerichtsrath),  Provinzialrecht  der  königl.  preuss.  vor- 
mals königl.  Sachs.  Landestheile  mit  Ausschluss  d'er  Lausitz ,  nebst  Beweis* 
Stelleu,  Grundca  uud  Bemerkungen,  im  Auftrag  des  königl.  Minitteriumf  f&v 
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Gesetz- ReTifl.on  t>earbeitet  und  mk  dessen  Genehmigung  heraoagegeben. 
Gr.  8.   rKtwa  50  Bgn.)  Leipzig,  Voss. 

Der  SulMcr  -Pr.  ist  b«i  uumiitelbarer  Besiekaag  Tom  Yerleger  S  Thir.  und  für 
Andere  2  Thlr.  lo  Gr.;  die  Bettiminttor  eines  hohem  Ledenpreuei  behält  uch  die  Ver- 
läfvhattdlung  vor.    Zu  Ostern  soll  dfts  iVcrk  ersehelnen. 

Keise-Uandbuch  durch  Deutschland  und  die  angrenzenden  Länder,  mit  Aa- 

•ichten  der  Yorzüelichsten  Gegenstände  etc.  London,  Black  u.  Armstrong. 
Die  Iste  Nr.  soU  im  Febr.  erscheinen. 

Rjostii  (Fr.  G.  E.)  opuscula  Plautina,  post  auctoris  mortem  edidit  C.  H, 
A»  iLiftsius.  Vol.  1.  cont.  Commentationes  Plautinas.  Vol.  IL  cont.  Novem 
Faliulas  Plautinas  in  sermonem  yemaculum  conven»as.  8maj.  Lipsiae,  Köhler. 

llUckerty  Commentar  über  die  Briefe  Pauli  an  die  Korinther.  2  Bde. 
Gr..  8.  Leipzig,  Köhler.  S  tf 

Der  Iste  Theil  wird  im  Febraar  und  der  2te  sa  Michaelis  1896  erseheiaea. 

SIchreiber  (A.),  Manuel  du  royageur  par  toute  la  Suisse,  au  lac  de 
Constance,  par  le  Vorarlberg,  le  Tyrol,  le  Salzbourg,  la  Basiere,  le  Wur- 
teoiberg,  le  Bade,  TAlsace  (par  J.  JP.  Aufschlager) ^  la  Basiere  Bii^oane  et 
qutdques  parties  des  provinces  limitrophes  de  Prusse  et  de  Hesse:  Descrip- 
üoji  oü  Ton  a  surtout  ^gard  aux  nombreux  bains  et  eaux  miii^rales  de  oes 
conXr^es.  Arec  un  extrait  (jusqu*ä  Maycnce)  de  sön  Guide  sur  le  Khio. 
Kd  ition  de  1836.    Avec  deux  cartes.  Heidelberg,  Engelmann. 

Manuel  du  voyageur  par  la  Luisse,    le  Wurtemberg,  la  Bayiere,  le 

Ty  rol  et  le  pays  de  Salzbourg.  Description  exacte  des  direrscs  routes, 
aur:H>ut  des  bains  et  eaux  min^rales,  et  rapportant  en  g^^ral  tont  ce  qtü 
m^iite  Tattention  du  voyageur.  Avec  une  carte.  Suite  et  supplemeni  da 
Guiiie  du  voyageur  sur  le  Bhin.   Heidelberg,  EngelmaAn. 

Traditions  of  the  countries  of  the  Rhine.  Translated  frum  the  Ger- 

Biai  1  by  Charles  Incledon  Esq.  and  the  Rev.  P.  WiU.  Embelli^hed  Wuh  sa- 
per^t>  engravings.  Heidelberg,  Engelmann.  Ausgabe  mit  53  Kupfern  4  i/, 
ohn  e  Kupfer  2  Thlr. 

S  itreit  (Dr.  F.  W.)^  Neues  Handbuch  für  Reisende  m  Deutschland,  Oest- 
reit  2i,  Preussen,  sowie  nach  den  Hauptstädten  Dänemarks,  England:«,  Frank- 
reit  lis,  Hollands,  Polens,  Russlands  und  Schwedens.  Nach  euiem  neneo 
Pia  ae  bearbeitet.    Mit  1  Postkarte.  Gr.  8.  Heidelberg,  Engelmann. 

1  nenberg  (Kaspar) ,  Geschichte  der  lutherischen  Reformatoren ,  Martin 
Lut  lier^s ,  Philipp  Mclanchthon*s ,  Matthias  Flacius  Ulyricus ,  Georg  Majores 
undl  Andreas  OsIander*8.  Aus  dem  Lateinischen  von  dem  Uebersetzer  der 
Ul«  iibere'schen  zweiundzwanzig  Beweggründe.  In  2  Bdn.  Ister  Bd.  — 
Auish  u.  d.  T.:  Dr.  Martin  Luther*s  Leben  und  W^irken  von  seiner  Gebart 
bis   zu  seinem  Tode.  Gr.  8.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann.  2  tf 

Dieser  Iste  Bd.  soll  bis  Ostern  erseheinee.    Der  Verf.,  Pfarrer  in  KöIa,  war  eb 
Zei  tgeuosse  der  ReforaatoreD. 

"*  relpeau  (A.  A.  M.  L.) ,  Ueber  die  Anwendung  der  Trepanadon  bei 
Kt  pfverietzungen.    Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr.  £<frl  Schwabs. 

Gr.  8.  Weimar,  Voigt. 

Vorlesungen  über  die  Institutionen  des  römischen  Rechts,  als  ein  Con- 
ni<  »itar  zu  den  Institutionen  des  Gajus  und  Ju^tinian.  In  3  Bänden.  Ister  Bd. 
Iste,  2te  Abtheilung.   Gr.  8.  Leipzig,  Köhler.  2  ^ 

'WÜda  (H.  E.),  Das  Strafrecht  der  Germanen.  Halle,  Schwetachke  n. 
ßiohn. 

Dieses  Werk  wird  den  liten  Theil  and  die  Grundlage  einer  „Getehiehte  de*  deal- 
liehen StrafrechU**  bilden. 

Wolf f  (O.  L.  B.,  Professor) ,  Historical  sketch  of  modern  German  litera> 
iure.  (Reprinted  from  the  Athenaeum.)  8.  Weimar,  Voigt. 

Wrelen  (Dr.),  Der  homöopathische  Rathgeber  bei  allen  Krankhdteo 
des  Menschen.  Alphabetisch  geordnet  nnd  mit  Angabe  der  lio  tiftilfMtd*^ 
liumöopathiachea  Mittel.  Gjr.  8.  Leipzig  Köhler.  2  ^ 
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Kebersetfungen* 

Abrant^Sy  Scenes  de  la  Tie  espagnole.  2  rols.  QoedHnbttrg,  Basra. 
Bul-virer  (E.  L.),  Athens,  its  rise  and  fiill.  2  vols.  Aachen,  Mayer. 

Dictionnaire  de  cuuine    et   d'^conomie    roenag^re.    Aarau,    Sanerlander'a 

Verlagsbuchh. 

Marryat  (Capt.),  The  pirate,  and  the  three  cutters.   Aachen,  Mayer. 

My  aunt  Pontypool.  5  voU.  Aachen,  Mayer. 

The  Outlaw.  By  the  author  of  „The  Buccaneer'^  (Mrs.  5.  C.  Haft).  3Tob. 
Aachen,  Mayer. 
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FRANZÖSISCHE   LITERATUR« 

276.  Ahrens  (H.),  Coor«  de  psycologie,  fait  k  ParU  tous  les  aaspicet  dn 
gcmvemenient.  1er  Yol.,  conten an tT Anthropologie  gdn^rale.  ln-8.  (24'/4  B.) 
raris  Merklein.  7  Fr.  50  c 

277.  Album  parisien.  Cent  ynei  gray^ei  au  burin,  par  Ihtretm  et  Cauchi 
filfi,  et  description  historiqne  et  architecturale  de«  pnncipaux  moniunena  et 
Sites  de  la  ville  de  Paris,  par  A,  M.  PerroU  In-8  oblong.  (10y4  B,  n.  100 
Kpfr.)  Paris.  16  F>. 

278.  Ammalat-Beg :  histoire  cancassienne.  In-8.  (25%  B.)  Paris. 

279.  Anquetil^   Histoire  de  France.     Continus,   depuis  la  r^yolution  d« 

1789  jusqirä  celle  de   1880,   par  Leonard  OnUois,  -~  Anqaetil,  ütt.  1,  2. 

Gallois,  livr.  1,  2.   ln-8.  (Jede  Lief.  2  B.)  Paris,  Heideloff  et  Campe.   Jed« 

Ldefenuig  50  c. 
Das  Werk  noll  in  55—60  wAchentlfehen  Ltefemiifea  emehelnen  and  abweckMlad 
eine  lAefcrung  tob  Anqaetil  and  Ton  Galloit*  Forttetsung  aatgegeben  werden. 

280.  Bibliot  hAqiie  unirerseUe  des  voyages  etc.  Par  Albert  Montdmoni.  T.  XLIL 

In-8.  (^S'A  B.)  Paris.  Jeder  Band  2  Fr.  50  c 

«Oute  Lteferang  des  Werks.  —  Vgl.  Nr.  92. 

281.  Biographie  des  ministen  de  la  r^pnbliqae,  de  rejnpire,  des  Bourbons 
de  la  branche  atn^e,  et  de  Louis-Plülippe.  In- 18.  (5%  B.)  Paris. 

282.  Biographie  universelle,  andenne  et  moderne«  T.  LX*  (Cam-Ch.) 
In-8.  (37' 8  B.)  Paris.  Jeder  Band  7  Fr. 

283.  Birety  Manuel  de  tous  les  acte«  sous  signatures  priT^,  en  mati^res 
civiles,  commerciales ,  etc.,  rösultant  des  codes  fran9ais.  In-18.  (18'/«  B.)' 
Paris.  ^  ^  ^  2  Fr.  50  c 

284.  Chemin  de  fer  de  Paris  k  Sunt-Germain.  (Loi  et  Statuts.)  1835. 
In-8.  (3  B.)  Paris. 

285.  Le  christianisme :  Journal  populaire.  Ire  ann^e.  Nro.  1.  JanTier  1836. 
In-8.  (1  %  B.)  Paris.  Jährlich  SO  Fr. 

286.  La  chnte  de  l'empire.  Drame  ^pop^e,  pr^c^d^  d'une  Introdoction 
historique,  ou  Consid^rations  sur  TaTenir  de  PEurope.  In-8.  (15Va  B.) 
Paris.  6  Fr. 

287.  Ciceronis»  Selecta  M.  T.,  opera,  in  quatuor  partes  distribut«. 
Nora  editio,  argumentis  notisque  illustrata,  accurante  A,  Mottet,  Pars  L 
ad  usum  quartanorum.  In- 12.  (6  B.)  Paris.  1  Fr.  26  e. 

288.  CuTier  (Charles),  Fragmens  chr^tiens  sur  quelques  sujets  relatifii  k 
Thistoire  de  Thuraanit^  In-8.  (9%  B.)  Strasbourg,  Lerrault. 

289.  De  rhomme,  ou  Philosophie  ^Umentaire  k  Tusage  des  ^coles  prima!- 
res  sup^rieures.    Par  C.  B.  In-8.  (25%  B.)  Paris.  6  Fr. 

290.  De  rimitation  de  Jtes-Christ,  et  du  m^pris  du  monde  et  da  toutes 
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ses  vanitt^s.    D'i^res  le  roaniiscrit  De  Adyocatb  du  tran^me  nMe*    Fre- 
mi^re  traducüon.  Par  le  pr^sident  de  Grr«yory.  In- 18.  (12B.)P&ris.  2  Fr.  50  c 

291.  Des  ou Triers  et  des  moyens  d'am^liorer  leiir  coadidoo.  Bani  qm  a 
ebtenu  le  nrix  mis  au  concours  en  1835  par  racad^mie  royale  dea  acaencei 
du  Gard.  in-8.  (15  B.)  Paris  und  Lyon. 

292.  Desnoyers  (Louis),  Les  aventures  de  Paul  Choppart.  3iiie  Wt^ 
corrij^^e  et  augmeut^e  de  nouveau  par  Taateur.  2  toIs.  Iu-12.  (20  v«  B- 
u.  6  Litbogr.)  Paris.  3  Fr.  75  c 

293.  Didon  (Abb^),  Morale  de  la  Bible,  ou  Explicaüon  des  commande- 
mens  de  Dieu,  d^apres  les  propres  paroles  de  Fanden  et  da  nouTeaa  Testv 
ment.  2  vuls.  In- 12.  (31  B.)  Paris. 

294.  Discours,  allocutions  et  r^ponses  de  S.  M.  Louis-PMlippe ,  roi  des 
Fran^ais,  ayec  un  aommaire  dea  circonstances  qui  a'y  rapportent*  Kxtraiti 
d«  Moniteur.  1835.  In-8.  (10  B.)  Paris. 

295.  Ducoiüf  Cours  complet  d'obsenrations  nautiques,  arec  les  notiooi 
n^cessaires  au  pilotage  et  au  cabotage,  contenant  toutes  les  connaiasanoei 
de  throne  et  de  pratique  exig^s  pour  les  diffi^rens  grades  de  marine,  etc 
In-8.  (34  V2  B.  u.  4  Kpfr.)  Boitleaux. 

296.  Fraysainous  (D.),  Defense  du  cbristianisme,  ou  Conf^reocea  aar  la 
reUgion.  3  vols.  ln-8.  (lOOS  B.)  Paris.  15  Fr.  Ausgabe  in  12.  (61^4  B.)7Fr. 

297.  Guilh^  (Henri  Charles),  Etudes  sur  Thistoire  de  Bordeaux,  de 
rAquitaiiie  et  de  la  Guienne,  depuis  les  Celtes  jusqu^a  la  prcnn^re  r^rolutioi 
firan^aise  en  1789,  formant  une  histoire  compl^te.  In-8.  (251/4  B.  u.  1  Plaa.) 
Bordeaux. 

298.  Herbater  (Raphael),  Dictionnaire  portatif  et  de  poche,  firanqu«- 
alleraand  et  allemand  -  fran9ais ,  k  Pusage  des  ^colea  primaires.  2  toseii 
In-8.  (55  B.  u.  1  TabeUe.)  Beifort. 

299.  L'Italie  milttaire.    In-12.  (10  Yj  B.)  Paria.  S  Fr. 

800.  Itlimrath  (Henri),  M^oire  sur  les  monumena  inddits  de  Plüsto&t 
du  droit  fran9aia  au  moyen  äge.  ln-8.  (8^4  B.)  Strasbourg,  Levraolt. 

dOl.  Irficroix  (Paul)  (Jacob,  bibliophne),  L'origine  des  cartes  k  jouer.  In-S. 
(%  B.)  Paris. 

802.  Lamarck  (J.  B.  P.  A.  de),  Histoire  naturelle  des  animanx  sans  Ter- 
i^bres,  prösentant  les  caract^res  g^nöraux  et  particuliers  de  ces  aniiaaafi 
leur  distribution ,  leurs  faroilles,  leura  genres,  et  la  citation  des  principaki 
esp^ces  qui  s'y  rapportent;  pr^c^d^e  d'une  introduction  offrant  la  d^teiw 
nation  des  caract^res  essenti^  de  Paniinal  etc  2nie  ^dit.,  revue  et  angmeaUt 
de  notes  prdsentant  lea  faits  nouveaux  dont  la  science  a'est  enricliie  ja>qjj*i 
ce  jour;  par  C.  P.  Deshayes  et  H.  MUne  Edwards.  T.  lY.  In-8.  (49V4  B.) 
Paria.  Jeder  Band  8  Fr. 

Das  Werk  wird  aus  8  Bda.  besteken ,  die  monatliek  ertekeiBea  sollca. 

803.  Letronne»  Lettres  d*un  antiquaire  ä  un  artiste  anr  resaplol  de  la 
präture  bistorique  murale  dana  la  d^coration  des  temples  et  aes  aatni 
^(Ufices  publics  ou  particuliers  cbez  les  Grecs  et  les  Romains.  Onrrijp 
pouvant  serrir  de  suite  et  de  Supplement  k  tous  ceux  qui  traitent  de  Pliistobt 
de  Tart  dans  Tandquit^.  In-8.  (33%  B.)  Paris,  Heideloff  et  Caaape.    10  Fr. 

804.  Blao-Cullochf  Dictionnaire  du  commerce  et  des  mardiandisai. 
OoTrage  enti^rement  refondu  et  augmentö  d'artides  nouveaux.  In~8.  (4  B.) 
Paris.  Jede  Uefemiig  80  c 

Das  Werk  wird  ans  80—90  Liefenuigmi  keitekea. 

805.  Bfalte-Brun  f  Prdds  de  la  g^egraphie  uniTersdle,  ea  DaicnptioB 

de  toutes  les  partiea  du  monde,  sur  an  plan  nouyeau,  d'apr^  las  ffnmdm 
diTisions  naturelles  du  globe ;  prioödte  de  Tliistoire  de  la  g^ograpkie  cbcs 
les  peuples  anciens  et  modernes,  et  d*une  tb^rie  g^airale  de  la  g^ograpbie 
math^matique,  pbysique  et  politique;  accompagnä  de  cartes^  de  taMeaBi 
analytiques»    staUstiques  et  ei^mentaires,  et  d*iuie  table  alpfcab^tlqee  des 
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nomi  de  lienx^  de  montagnes,  de  fleuyes  etc.  Noayelle  Mit.,  reme,  mise 
dans  an  nonvel  ordre  et  enrichie  de  toute«  les  nouvelle«  d^coiiyertes ,  par 
J.  J.  N.  Huoi,  T.  XI.  Description  de  rAin^rique.  In-S.  (dOy,  B.  u.  1  Atlas 
Ton  6  Karten.)  Paris.  Subscr.-Pr.  für  jeden  Band  mit  Atlas  12  Fr.  Ladenpr.  14  Fr. 
Das  Werk  wird  aus  12  Bdn.  bestehea  mit  einem  Atlas  von  70  Kartea  in  gr.  Folief 
alle  S  Monate  soll  ein  Band  erscheinen. 

806.  Marquet-Vasselot  (L.  A.  A.),  Examen  historique  et  critiqae  des 
diverses  th^ories  p^nitentiaires ,  ramen^  ä  une  seule  unit^  de  Systeme  ap- 
plicable k  la  France.  T.  III   (et  demier).    In-8.  (31 V2  B.)  Lille.    Alle  8 

Bände  18  Fr. 

307.  M^moires  de  la  soci^t^  royale  des  sciences,  lettres  et  arts  de  Nanci. 
1833  —  34.  In-8.  (16  B.)  Nanci. 

808.  IVliracle  de  Notrc-Dame,  de  Robert  le  dyable,  Alz  da  dao  de  Nor-» 
mandie,  ä  qui  il  fu  enjoint  pour  ses  meiüetiz  qu'il  fäist  le  fol  sans  parier,  et 
depuis  ot  nostre  seignor  mercy  de  ü,  et  espousa  la  fille  de  reroperenr* 
PudH^  poar  la  premiere  fois  d'apres  iin  manuscrit  du  quatorzieme  siede,  de 
la  bibliotheque  du  roi,  par  plusieurs  menibres  de  la  soci^t^  des  antiqoaires' 
de  Normandie.  In-8.  (11  B.  u.  1  Kupfr.)  Ronen.  6  Fr.. 

809.  Nodier  (Ch.),  Bibliographie  des  fous.  De  qufslques  liyres  excentjri*- 
qnes.   In-8.  CA  B.)  —  2me  articie.  (V4B.)  Paris. 

810.    Du  Dictionnaire  de  Tacad^mie,  et  des  satires  publikes  k  Toc;-, 

casion  de  la  premiere  Edition  de  ce  Dictionnaire.  In-8.   Q/4  B.)  —  iSnuB  aiv 
ticle.  (74  B.)  Paris. 

811.  Nodier-MeDnessier  (Mme.  Marie),  Le  perce-neige.  Choix  de  naö  r- 
ceaux  de  po^ie  moderne,  recueillis  et  publik.  In- 18.  (oy^  B.  u.  1  Kpfi:*.) 
Paris,  Heideloff  et  Campe. 

812.  Person  (C.  C),  El^mens  de  physique,  ii  L'usafe  des  ^l^ves  de  phu- 
losopliie.  Ire  partie.  In-8.  (24 V4  ß.  u.  11  Kp€r.)  Paris.  Beide  Abtheil.  8FV. 

818.  Pouaain  (Gme.  Teil),  Chemins  de  fer  am^ricains;  historique  de 
leur  construction ,  prix  de  reyient  et  de  produit;  mode  d'adminisUnitit  ja 
adopt^;  r^um^  de  la  l^gislation  qui  les  r^git;  faisant  suite  auz  TraTa<aY 
d*am^lioradons  int^rieures,  etc.  In-4.  (S6%  B.,  7Kpfr.  u.  1  Karte.)  ParLu  ^ 

814.  pu^rard  (J.  M.),  La  France  litt^raire,  ou  Dictionnaire  biographiq  ue 
des  sayans,  historiens  et  gens  de  lettres  de  la  France,  ainsi  que  des  litt^ 
ratenrs  ^trangers  qui  ont  ^crit  en  fran^ais,  plus  particuliereinent  pendant 
les  18e  et  19e  n^cles.  OuTTBge  dans  lequel  on  a  ins^r^,  afin  d^en  foor- 
Bier  une  bibliographie  nationale  compl^te,  Tindication,  1"  des  r^impressio  ns 
des  oorrages  fran^ais  de  tous  les  Ages ;  29  des  diyerses  traductions  en  not  re 
langne  de  tous  les  auteurs  ^trangers,  andens  et  modernes;  3"  celle  des  r«^- 
impKsnoiis  faites  en  France  des  ouyrages  originaux  de  ces  mdmes  auteiir)f 
^trangers  pendant  cette  ^poque.  13me  livr.  (T.  VII.  Liyr.  I.  Pea-Pou.)  In-8  • 
(19  B.)  Paris.      Jede  Lieferung  7  Fr.  50  c.  Auf  gdeimtem  Yelinpap.  15  Fr.. 

Slft.  Radiguel  (Ad.),  Le  fornralaire  g^n^ral  des  yerbes  fran^ab,  donnant 
rorthographe  et  Temploi  des  225,765  formes  des  4,808  yerbes  fran^ais,  o'«9t*> 
a-dire  de  dnq  fois  plus  de  mots  qu'il  ne  s'en  trouye  dans  le  JMctioniUiife 
de  Facad^niie;  ces  mots,  sonyent  les  plus  dif fidles,  n'ayant  encore  Jamaif 
4i6  donnös.    Dictionnaire  orthographique.  In-8.  (4'^  B.)  Paris. 

816.  Rairmond  (F.),  Supplement  au  Dictionnaire  de  Pacad^mie  firan^diet 
aU^me  Mitioo,  pubti^e  en  1835.  Ire  liyr.  In-4.  (3  B.)  Piouris»  90  c 

Das  Oanse  soll  in  87  Liefemnf  en  von  8  Bo^en  erseheinen. 

817.  Recueil  g^n^ral  annot^  des  Ids,  d^crets,  ordonnanoes,  etc.,  depak  le 

niois  de  juin  1789  jusqu'au  mois  d'aoüt  1830,   ayec  des  noUces,  par  CMJIofi- 

^orrof ,    VatimesnU,  Ymhert.    Publik  par  les  r^dacteurs  du  Journal  des  no- 

talres  et  des  avocats,  sous  les  auspices  de  plusieurs  pairs  de  France ,  d^pa* 

%6i,  magistrats,  jurisconsultes.   T.  VII.  Ire  partie.   In-8.  (1674  B^  Paris« 

Jede  Lieforung  2  Fr.  50  c 
Das  Werk  seil  ans  16  Bda.  ta  SS  Uefemafsa  hsitehea.! 
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'S18.  R^nal  (C.  Antony),  Noayellet  et  l^endet.  Ia-8.  (^  B.)  Ptrit. 

319.  Rioheiot  (Henri),  Abr^g^  de  g^graphie  indaitiielle.  Iii-3.  (17  B.) 
Nantes. 

OD.  Rougeot  4o  Brielf  Histoire  namiimatiqiie  de  Napoleon,  ou  Recneü 
de  m^daillcs  frapp^es  snr  lei  campagnes  et  le  r^gne  de  remperenr,  de  1796 
k  1815.  T.  I.  Livr.  1.  In-8.  (V,  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  25  c 

Das  Werk  wird  aat  100  Lieferanfea  bestehen,  die  2  Binde  bfldea. 

821.  La  Savonnette  imperiale.  Com^die-Tanderille  en  deax  actes.  Par 
Amcet  et  Thnnanoir;  repr^sent^e  sur  le  th^ätrc  du  Palais-Royal  le  23  no- 
▼embre  18S5.   In-8.  (S  B.)  Paris.  2  Fr. 

822.  Tessier  (H.),  Trait^  de  la  dot,  soiTant  le  regime  dotal  dtabli  par 
le  Code  civil,  et  conf^rence,  snr  cette  niatiere,  da  nouveaa  droit  ayec  Tan* 
den.  t  Tols.  (58%  B.)  Bordeaux.  18  Fr. 

828.  Trinquier  (Vr.),  Systeme  compipt  de  m^dedne  legale,  ^galeBient 
utile  anx  m^decins,  aux  avocats,  jur6s,  administrateupi,  etc.  T.  I.  M^dedne 
judidaire.  In-4.  (12  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 

824.  TrogQon  (Auguste),  Etudes  sur  Thistoire  de  France  et  sur  iiael- 
«^es  points  de  Thistoire  moderne.  In-*8.  (28  B.)  Paris.  7  Fr. 

825.  Tirmowski  (Cantorbery),  La  Pologne,  la  Rnssie  et  TBurope:  di«- 
ct>iirs  prononc4  le  29  noyembre,  jour  anniyersaire  de  rinsurrection  nationale 
polonaise.  In-8.  (t^l^  B.)  Paris.  1  Fr. 

826.  Waldor  (Mme.  Melanie),  Heures  de  r^cr^ation.  Iii-12.  (15%  B.  u. 
5  Kpfr.)  Paris.  4  Fr. 
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827.  Caunter  (Hobart),  The  romance  of  history:  India.  3  rols.  Post  Stü. 
London.  L6  lls  6d 

828.  Coleridge  (S.  T.),  Letters,  conrersations,  and  reGoUecüoaa,  2  yoii. 
Pt>st  8yo.  London.  iSf 

829.  Land  and  sea  tales.  By  the  Old  Sailor«  (V^h  etchingp  by  Georie 
Cridshank.)  2  yols.  12mo.  London.  iB« 

880.  (Marryat»  Capt.,)  Japhet  in  searcb  of  a  falber.  By  the  antlu«  of 
,,I*eter  Simple'^  etc.  3  yols.  Post  8yo.  London.  1^  11s  6J 

881.    The  pirate ,    and  the  three    cutters.     (lUastrated  •  ^eb  20 

sp  lendid  engravings  from  drawings  by  Clatliwm  Stmifield.)  Roy.  8to.  Lcmdea. 

1£  11«  6i 
832.  Hudle  (Robert),  The  sea.  Roy.  18mo.  ^ 

883.  Watson  (H.  C),  Remarks  on  the  geograpbical  distributlMi  of  Bri- 
tish plants.  12mo.  London.  ßg  6d 

884.    The  new  botanist's  guide  to  the  localities  of  the  rarer  planta 

•of  Britain.  YoL  1.   EIngland  apd  l^ales.  12mo.  London.  Uk  64 

fiunftig  trdcl)tintn: 

Bentley's  complete  works,  edited  by  Ale»,  Dyce^  with  critical  conjecünea 

Bumett  (John) ,  An  essay  on  the  education  of  the  eye ,  in  refHcnee  to 

painting. 

The  campaigns  of  Washington  and  New  Orleans.  By  the  author  of  „Tbs 
snbaltem  *'. 

Coiurtney  (Thomas  Peregrine),  Memolrs  of  the  life,  worka,  and  ooire- 
spondepce  of  Sir  William  Temple.  2  yols.  8vo. 

HasOf  A  populär  account  of  the  mode  of  liying  among  the  Greekf,  sodal, 
religious,  and  dyil.    Translated  from  the  German. 

(James,  6.  P.  R.)  The  life  of  Edward  the  Black  Prinoe^  Et  the  aatbor 
of  „Damley",  „Richelieu"  etc.  2  yols.  8yow 
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&ytil  (Chariei),  BlemtnU  of  geology.  Intended  for  Um  nae  of  stodcnti 
and  yoang  penons.    With  Dumeroui  illattratioiui  of  üuSL  renayif*  limo. 

Raumer  (Fred,  yon),  A  aew  hlatory  of  modern  Earop«,  from  tlie  tcnd- 
nation  of  the  15th  centuiy.  With  copious  addHions  and  notcf,  original,  and 
aelected  from  other  sources.  8yo* 

Wheaton  (Henry) ,  Elements  of  the  btemational  law,  ^th  a  iketcb  of 
the  lüstory  of  the  science. 

Der  Verl  in  Miiüf tcr.Reditnt  ief  TercfadftM  itaatea  Tea  BfordMairifca  ia  BetHa. 


ITAUBNISOHB  UTBRATDR« 

M5.  AnnaH  delle  sdenze  religioio  oompilati  dall'  abata  iMoalo  Da-Lam. 
Vol.  I.  Gr.  8.  Roma. 

SSC  Atti  della  Reale  accademla  Loechese  ^  adehse,  lettcra  ed  artL 
T.  VlIL  8.  Lucca. 

<87.  Aseglio  (d'),  Ettore  Fieramoaca,  o  la  diafida  dl  barletta.  Tma  a^- 
dona.  U.  (17  B.)  Pari«.  4  Fr.  50  e. 

Z13S.  Bandolo  (Tnllio),  Stodj  aul  aaooio  di  Pcride.  Libri  aeL  8.  BGlano.  6  L. 

tn.  Deir  imitazione  di  Criato,  e  diaprezio  del  mondo  a  di  tutta  Ia  aaa 
TanitiL  libri  IV,  aecondo  il  mannaciitto  De  Adyocatia  del  Xjn  aecolo.  PrioMi 
tradnrione  del  presidente  O.  de  Gregory.  18.  (11  B.)  Paria.  tFr.  SOe. 

S4II.  Farae  (Joannia  Franoiaci)  de  chorographia  Sardiaiae  lilnri  dao,  de 
rebna  Sardoia  iibri  quatuor  edente  ÄloytiB  Gbrmio,  4.  Auguatae  Tanrinorma. 

Ml.  Ctenoveai  (Antonio),  Opere  accHe.  Tomo  IV:  Della  diceoaina  o  da 
della  filoaofia  del  giuato  e  dell'  oneato.  Gr.  8.  Milano.  (Monaco,  Franz.)  n.  2  i^fO^ 

842.  Gravinae  (Jani  Vincentii)  de  <urtu  et  progreaan  Jnria  dirilii  HM 
trea  quibna  accednnt  de  Romano  imperio  über  aingularia  et  adnotätionaa 
Oüifiridi  Mascomi.  Vol.  I.  ISmaj.  Romae.  (Monaco,  Franz.)        n.  1  ^  10  ^ 

S48.  L'Italia  miUtare.  it.  (9  %  B.)  Paria.  S  Fr. 

Faul!»  Gothicae  Teraionia  epiatolamm,  ad  Galataa  etc.  ed.  C,  0.  €it»Hi~ 

ikmame  (ygi.  Aaaländ.  Lit.  57)  lieüart  G.  Franz  ia  Manchen       kn.tffl6y( 

Mit.  Pellico  (Silvio)  da  Salnzzo,  Dd  doveri  degli  noauni,  diacorao 
•d  «mgierane«  18.  (3%  B.)  Paria. 

Mft.  Mapatti  (Bmanude),  Di^raario  geografico,  fidco,  atorico  ddla  Toa- 
cana.  Faac.  VII.  Fireoze* 

846.  Rlnaldini  (Cario),  Della  gened  dello  atato.  Libri  tre.  8.  Payia.  5  L. 

847.  Scene  iatoriche  del  medio  eyo  d*  Italia.  8*  Milano.  4  L.  85  c. 

848.  Taaao  (Torquato),'  La  Gemaaleomia  liberata,  publicatadaJ.Jhrffar«. 
.4  ToL  82.  (15V4  B.  mit  1  Portrait.)  Paria.  8  Fr. 

Mt.  Terri  (Pietro,  Conte),  Opere  ^oaofiche  e  di  ecaaomia  polidea. 
Tomo  II.  Gr.  8.  Milano.  (Monaco,  Franz.)  n.  ttf  10^ 

Von  dea  Grafen  SerriatOfi  „SUtiadca  d'  Italia'«  adl  die  8te  and  4te 
Lieferang:  die  Herzogthümer  Parma  and  I^icca,  daa  Füratenthom  Monaco, 
die  Repobtilc  San-Marino  and  daa  Kftnigrdch  beider  Sidlien,  aof  Sabacription 
iai  Laufe  dea  Jahrea  eracheinen.  Die  eraten  bdden  Liefemngen  enthalten 
daa  Königreich  Sardinien  und  die  Inad  Cornea. 


■OKL&SM8CBS  UTBBATUH* 

SSO.  Attguaty  (J*  W.  C),  Nleuwe  rdzen  Tan  een  befdiaafd  Roonach- 

Katholijk,  ter  obfporing  ran  eene  wäre  godsdienat;   naar  de  Hoo^aitfche 

Tertaling.  t  deelen.  Gr.  8to.  Amfterdam.  4  Fl.  80  e. 

Walwtcbefaltcli  sack:  Moore*«  Waademsgee  einet  irliad.  EJelaiMm  aer  Bat- 
deekoaf  oiBer  Religioa .  koleoelitetToa  eialfea  feiaet  Laadsleute.  A.  4.  Bagi.  mit  Aa- 
merkttHM  Toa  J.  0.  W.  Aagaalt  KilB,  ICKC 

1.  Jakrcaac.  6 


g2  Auil&ndiiehe  Liierutur. 

851.  Berlijn  zoo  als  hei  b,  en  de  Berlijners  loo  di  i^  iQa.  Trifewda 
en  fchetfen  der  zeden  en  gebniiken  yan  de  bewonen  deser  iMwfiftad  et 
denelver  ommeftreken ,    in  emftige  en   Inimige  trekken.     Alles  tdIcbm  da 

echte  oorfpronkelijke  beTchdden  van  den  Heer  £....  vom  K (GchoH 

^mad  by  het  PruiüTche  Hof).  Naar  het  Hoogduitsch.  (BerUm  ui§  m  ki 
und  die  Berliner,  wie  #t>  eimd,  OemHlde  und  9Hzzen  der  Siüem  umd  OiM»- 
ehe  der  Bewohner  dieser  HaupMadt  und  ihrer  ümgebungem,  t»  ermUn  und 
Immigen  ZOgen.  Allee  nach  den  echten  Originml'Nachriehien  «.  #.  w.  Nmdk 
dem  Deuiechen,)  Gr.  8yo.  Leeawarden.  2  Fl.  40  c 

852.  Boxnhoff  (D,),  Nienw  NederduiUch  -  Fransch  en  Fransch-Neder» 
duiUch  Woordenboek.  2  deelen.  (^Nettes  Holländiech-F^ranzöeiecheM  und  P^rmr 
zöiiech-Holländiiehei  WörterbuehJ)  Gr.  12mo.  Zatphen.  8ubaor.-Pr.  13  FL  50c. 

Ladenpras  14  FL 
852.  Buren  Schale  (A.  D,  van),  Magdalena  Moona,  of  het  beleg  Tia 
l^eyden,  een  oorrpronkelijk  lustorisch- romantisch  tafereel  uit  den  tacht^ 
jarigen  oorlog.  (iiagdatena  Moons^  oder  die  Belagerung  von  JLe^dem^  ek 
hiaioriech'romaniiecheeOriginaigenuikte  aus  dem  achtzigjährige»  Kriege^^  Gr.STat 
Amfterdam.  2 '  Fl.  70  c. 

854.  Herwerden  (C.  H.  van),  Het  erangelle  Tan  Johannea,  in  deoeUi 
fchoonheid  befchouwd.  Yoor  befchaafde  BijbeUeieri.  Iste  ftuok.   (Hut  Emu 
gelium  Johanms,   in  seither  Schönheit  helr achtet*     JPlir  gehüdef  BSbeMeeer^ 
Gr.  8vo.  Groningen,  yan  Boekeren.  2  FL 

855.  Katerkamp  (Dr.  Theod.),  Kerkelijke  gefohiedenia.  Uit  het  Hoeg- 
duitsch  yertaald  door  J.  G.  Wennekendonk.  Eerfte  djdyak,  late  afdeelingt 
De  tjjd  der  yervolgingen ,  Iste  deel,  Iste  en  2de  afleyering.  Gr.  8yo.  Ut- 
recht. 1  FL  70  0. 

UebertetsaBg  too  Katerkamp^s  KirekeageteUckte  (Mftiuter). 

356.  Most  (G.  F.))  Encydopedlsch  woordenboek  der  practifche  i^ees-» 
heel-  en  verloskunde.  Naar  de  beste  bronnen  en  ^ene  onderrinding,  ia 
verband  met  onderfcheidene  practifche  genees-en  heelkundigen,  l>ewerkt  ca 
nitgegeyen.  Naar  het  Hoogduitsch,  Iste  deel,  2de  ftuck.  Gr.  8yo.  Aaller- 
dam,  Sülpke.  2  Fl.  80  e. 

Dst  Original  o.  d.  T. :  Encyklonidle  der  geaanmiea  medidaiaekea  aad  chirarfisekM 
Prallt,  mit  Kintdaloss  der  GebarUbülfe  ond  der  Aoffeobeilkiuide  o.  ■.  w.,  bcan.  v« 
MoH^  i  Bde.  Leipsig,  1888-84.  ^ 

^7.  Naamlijst,  Alohabetifche,  yan  boeken,  welke  federt  het  jaar  1790  tot 
en  met  het  jaar  1832,  in  Noord-Nederland  sijn  uitgekomen,  met  aandnidfaig 
yan  het  getal  deelen,  de  platen  en  haarten,  het  formaat,  het  jaar  der  oife» 
caye,  den  naam  des  eigenaars,  en  de  prijzen;  ftrekkende  ten  yeryolge  op 
het  naamregister  yan  Nederduitsche  boeken  yan  IL  Arrefdterg,  {Mphabeü-' 
eches  Verzeichmes  der  Bücher,  welche  seit  dem  Jahre  1790  lia  und  mit  dem 
Jahre  1832  in  Holland  erschienen  sind,  mit  Angabe  der  Bündezakt,  Euffef 
und  Karten,  des  Formate,  des  Jahrs  des  Erscheinens^  des  Feriegen  und  der 
Preise,  als  FwrUetzung  des  Verzeichnisses  hoUändischer  Bücher  «oa  JL  Arren^ 
berg,')  Kl.  4to.  s^Grayenhage  en  Amfterdam.  20  FL 

858.  Recueil-niilitaire,  beyattende  de  wetten,  beflniten  ea  Orders,  betreffende 
de  Koninklijke  Nederlandfche  landmagt.  Gedrukt  en  uitgegeyen  op  (jpedala 
autorifatie  yan  het  Departement  yan  oorlog.  Iste  deel,  1834,  inhoodende 
(Januarij'Augustus).  (^Militairische  Samnüung^  enthaltend  die  Gesetze,  Ba- 
Schlüsse  und  Befehle,  welche  die  hünigl.  mederländ.  Landmacht  betreffe»,    im 


besondem  Auftrage  des  Kricgs-DepartemenU  herausgegeben  a.  a.  iv.)  Gr.  8yo. 

B^Grrayenhage  en  Amfterdam.  3  Fl«  80  c 

359.  Rose   (H.),  Handboek  der  analytifche  scheikunde,  naar  de  defde 

uitgaye,  yerUald  door  J.  E.  de  Vrij^  met  eene  yoorrede  yan  G.  J.  Mulder^ 

en  bijyoegfelen  des  schrijyers.  Iste  deel,  3de  afleyering.  Gr.  8yo«  Rotterdam. 

IFL  68c 

...»^^^^"f  ^?^  n^'f'*  Handbaeh  der  analytitebea  Cbealce;  8ta  Aoig.,  Berllat 
1833,  mit  Zsatsea  de«  Verft.  ' 

86^.  Schlaiermacher  (F.  E.  D.),  Leerredenen  oyer  het  inwendig  Cbrist- 


Auiländiithe-Lit^ruiur.  83 

eadom.   Uit  het  Roogduitsch  Tertanld.    Met  het  porträt  tan  daa  sdkrHw. 
GSr.  8.  Groningen,  yan  Boekcren.  2  Fl.  20  c 

IVakntlieinlicli  eioe  Veberset^unf  Toat  (S«h1e<ennaelier)  Ueber  dl«  RtUgton. 
Q«d«i  aa  die  Gebildetea  onter  ibrea  Verftcbtern.  4te  Aufl.  Berlio,  IBSl. 

361.  Sohultingii  (Antonii)  notae  a4  digefta  seu  pandectas,  edidit  atqv« 
•nimadversiones  suaa  adjecit  Nicolaus  Schmallenburg*  T.  VII.  P«  II«  Snua, 
Lugduni  Bat.,  Luchtmans.  7.  Fl« 

862.  Siebold  (B.  C.  J.  von),  Handleid!ng  tot  de  beoefening  der  werk- 

tajgeljjkeyerloskunde^iiithetHoogdniUchTertaald.  Kl.Svo.  Utrecht.  1  Fl.  80  c« 
Wabmcbelnlicb  eioc  Ueberaetzon«;  von  E.  r.  Siebold*t  Lebrbpcb  der  GebortiblUfe« 
Bte  AalL  von  R.  K.  J.  voa  Siebold.  Wimburg,  1831. 

868.  ThouazB  (G.  A.  C^  W.  Marquis  de).  De  dtadcl  van  Antwerpen, 
raderlandfche  cytherklanken,  Iste  en  2de  deel*  (Die  Ciiadelle  von  Jnl- 
merpem,  vaterländische  CyiherhUinge.)   Gr.  8to.  Amfterdanu  Sub«cr.-Pr.  6  FL 

Ladenpr»  7  Fl* 

864^  Yerseicluiifls  aller  Deatschen  Substantive,  mit  GescUecbUbeieidinung 
md  Declination.  Zum  Privat-  und  Sgbulgebrauch*  Kl*  8.  Rotterdam, 
iartmann.  90  c 

* 

865.  Wenzel  (J.  G.),  Handboek  voor  jonge'  üeden  bij  hunne  intrede  in 
le  wereld;  bevattendie  de  regelen  der  wellevendheid  ender  kunat  om  met 
nenfchen  om  te  gaan,  in  alle  betrekkingen  der  maatfcbappi].  iSf  deelen.  Uit 
let  Hoogdnit«ch,  naar  de  9de  uitgave.  Kl.  8.  Deventer.  8  FL 

Ueberaetiqnf  von:  Heudlnrer,  Bfldannbudi  für  jange  Mftnaer  bei  ihren  Biatritto 
a  die  Welt.  €  Tble.  —  Aach  a.  d.  T. :  Der  Mana  von  Welt  ete.,  von  Weasel,  9te  Aoif  ., 
jid:  Oio  Uiagaofftkaas^,  oder:  der  Meoteh  in  ffeaelliohaflllohea  VerbJlf aiu— ,  aeat 
uilL  voa  üeotiaf  er,  Leipzig,  1884. 

&ünftt0  ^rfcljetnen: 

Panorama,  Nederlandfch ,  voor  den  befchaafden  stand  ete.  (NttätrUML 
^amormma  für  die  gebildeten  Stände  unter  MtitwirhMg  vereeMedener  rOkmUchti 
^ektmuier  tfotertändischen  Gelehrten  y  sowol  Proeaieten  die  jDicAler.)  Gr«  8w 
lotterdhm. 

Das  Wcrlc  wird  aot  26  Bogea  mit  ■aobera  HelHehnittea  beitehea,  voa  deaaa  ■aaat* 
Mi  a  cneheiaea  tollen.    Sabscr.-Pr.  2  FI.  60  c. 

'"Vrttewaall  (G.),  Bijdragen  tot  de  staatsbuishoudkunde  en  Statistik«  (Bei- 
rage  zwr  Stantsökonomie  und  Statistik.)  8vo.  Utrecht,  Natan. 

Das  Werk  wird  in  Heften  von  6— €  Bogen  autgegebea,  oad  der  Bogea  im  Sabior.- 
Pr.  Büt  15  e.  berechaet. 


DÄNISCHB  UTERATUB. 

866.  AanUttn  CSt^v.),  ^cnthoq  i  ^tanqtomitdtn.  !Oteb  4  Zwltt.  (^t^u^ 
Ht  fXaaimctrit.  «Rit  4  Safcln.)  8.  C{()rtfltania,  ^a^i.  2  9tbhU.  64  f( 

867.  SDre^er'6  Untoerfum,  et  beiccrenbe  fBtOebiDoncI  for  alle  Gtomber,  oDcrfiit 
if  ?>rof.«ibbcr  ßblenf^ldger.  IfteöW.  Iflc— 5tc *efte.  Jtopenjagen.  SebH 

^  ^nmit  8—4  etttt!l|H4en  40  $ 

UfbcrMaa^  boa  lDl(9cr*<  Unfberfum  (^ilbbutgianfen). 

868.  mutaitsQowtx^atiotMmm.  IfteSbö.  iftt^ftt.  <5r.  8.  Jtopen^aden«  82(( 

869.  fBUtUtr  (9?./  Dr.),  JSfordanng  ooer  ^attf)cex  09  So^anne«  (iJ^an^ükc 
nccrmtft  Ül  SBrug  for  Gfoletcrrerc.  ((Sttütuiid  brt  ^andclica  bc<  a2attbia<  aab 
Sobamw«  i»or|Äd"<b  sum  &tUau^  für  ed^ttUcbrcr.)  8.  Jtopen^a^en.  1  Mbit.  82  fi 

870.  9t0]^be  (e.  30/  Stttbflcrnbtdt  ^i^naU^r^ftm  tii  93nt0  foc  aOe  9latfonetf 
ZtU>t,  faat>el  om  ^a%tn  fom  om  blatten,  meb  be  ^ihltt  aUnz,  fom  .&at>ei 
omborb  i  etbocrt  gartsi,  üben  Änffaffelf«  «f  nogetforn^elfl  9lpt  (öottMablftii 
GieaaU^^pflcm  jum  ®tbtau^  ber  Grefabrer  aQft  Stationen/  fowol  bri  Sage  loic  bei 
naifyt  mit  ben  am  S3orb  icbei  Sobrsf  ag^  oorbaabenta  atittcla  a.  f.  to.)  ^«  8.  Jtopenbaden^ 
Kettet«  2  Btmc. 

871.  tS^vnW  (3.  %.),  Europa.    (Sn  (etfatteU'd  9totttrfK(bnn9.  2ben  Ubflooe. 


84  N  oH%  en. 

(«mtlHu    Mit  UHtW\tt  9tahrTseM»Uftm»8.)  (0r.  12.  itopcn^a^m,  ItollaAat 

48  f{.    9)e{t  einem  2Ctlaö  Don  8  JBldttern  in  gr.  4.  2  flIbbU. 

872.  tStbtttu,  8od{f  Tom  ScrnMcrre  fra  en  tntemgent  Sagttasdfrt  €ftanb^ 
pmlt  00  t  analpflif!<9enettf!  SrcrnfHUing.  Sben  UbgaDe.  (eofiit  ober  Dtnttcbrc 
»om  Gtoibpnnltf  inUQignUcr  Seoba^tuns  in  analptif^grnctiftbrr  jDarttrfbisg.)  9r.  8. 
Jtopen(agen.  2  Stbblr. 


9161110617102»  Bzieie  panowania  Zygmunta  IIL  Siehe  IMfffdU  lü.  44S. 

<78.  Wrotnowsld  (Felix),  Zbior  pamictnikow  o  powitanin  Litwy.W.  r. 
1831.  (penkw^diykeiim  da  Uthamtehen  Auftttmdes  v.  1831.)  8.  (U  B.) 
r  arii.  8  Fr.  50  c. 


Xta  tx^  tn. 


IMe  C^lcutta  a^rlcultoral  and  horticaltural  Society  hat  die  Heranagabe  f^* 
Tierteljährlicben  Journals  über  ihre  Wirksamkeit  besclilossen. 

BUoharretbote«  Die  deutsche  Bundesversammlung  hat  sich  in  Betreff 
der  literarischen  Schule,  welche  sich  unter  dem  Namen  „  das  junge  I>eiitsck- 
land^  oder  „die  junge  Literatur*^  gebildet  hat,  „deren  BeraQhungen  «nver- 
lullen  dahin  gehen,  in  belletristischen,  für  alle  Classen  von  Leseni  zoging- 
lichen  Schriften  die  christliche  Religion  auf  die  frechste  Weise  anzngreifi», 
die  bestehenden  socialen  Verhältnisse  herabzuwürdigen  und  alle  Zucht  and 
Stodichkeit  zu  serstdren",  au  der  Bestimmung  Terrädgtx  HSinmtüche 
deutsche  Regierungen  übernehmen  die  Verpflichtung,,  gegen  die  Verfiuscr, 
Verleger,  Drucker  und  Verbreiter  der  Schriften  aus  der  untar  der  BeieidH 
Wtntkg  „das  junge  Deutschland'*  oder  „die  junge  Literatur*'  bekanntea  litcn- 
tlmen  Schule,  au  welcher  namentlich  Heinrich  Heine,  Kari  Gutskow,  Hein- 
rieh  Laube,  Ludolf  Wienbarg  und  Theodor  Mundt  gehören,  die  Straf* 
«ad  Poücogesetze  ihres  Landes,  sowie  die  gegen  den  Missbraiich  der 
rfssa  bestdhenden  Vorschriften,  nach  ihrer  yollen  Strenge  in  Anwendimf 
in  bringen,  auch  die  Verbreitung  dieser  Schriften,  sei  ea  durch  den  Buch- 
handel, durch  Leihbibliotheken,  oder  auf  sonstige  Weise,  mit  allen  ihnea 
gesetsiich  au  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  yerlundem.**  Die  Buchhändler 
aoUen  durch  die  Regierungen  demgemäss  verwarnt  werden.  —  In  iMbedi: 
JKa  Schriften  des  „jungen  Deutschlands'*,  namentlich  die  Ton  K*  Chitikow, 
L.  Wienbarg,  Th.  Mundt  und  H.  Laube. 

Auot^on*  Mitte  Februar  d.  J.  sollen  in  Beriin  dnrc^  den  Avctloiis-CoB- 
■lissarius  Rauch  mehre  Büchersammliuigen  yersteigert  werden ,  wmrAber 
ain  18  Bogen  starker  KAtalog  yon  ihm  zu  beziehen  ist.  —  Kode  Bttrs  be- 
ginnt in  Halle  die  Versteigerung  der  yon  dem  verst.  Prof.  Dsimäi  hinter- 
lassenen  sehr  bedeutenden  Bibliothek,  reichhaltig  in  allen  Wissenschaften, 
besonders  wichtig  aber  in  den  Fächern  der  Medicin,  Chirurgie  nnd  Natnr- 
urissenschafLen.  Das  Verzeichniss  wird  etwa  50  Bogen  umCsssen.  nnd  in 
dem  9100  Bände  enthaltenden  Anhange  finden  sich  ebenfidls  yorsügtiche  na- 
tnrwissenschaftliche ,  medicinische  und  geschichtliche  Bücher»  namentlich 
aoologische  und  botanische  Kupferwerke  und  Reisebeschreibungen«  Der  Ka- 
talog ist  vom  Registrator  Deichinann  zu  beziehen.  —  Den  25  Janr.  1836  in 
Leipzig  Versteigening  der  Verlassenschaft  mehror  Gelehrten.  Der  Katalog 
1^  durch  alle  Buchhandlungen  yon  J.  A.  G.  Weigel  zu  bedehen. 

Hennsgeber:  r*  Aveoarius«  —  Veriag  Ton  F«  A»  Brookhnut  in  L^pidg. 


[836.  Nt.  5.  Sd.Jmmä^. 


für 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS.. 


Heu  er0ci|tenene  iDerhe. 

e  mit  ■•  beielekaetcii,  lowie  die  Preise  der  adf  Sabteription  und  PrinomerrnttoBi      

^tea  oder  InPrebekeribgeteUtea  Büeker  BütiiMi  in  Aiulaade  sumThAilerliÄit  wAtfän.) 

178.  X^nbuttung  auf  ba<  3a(;r  18S6.  Stetacteuc:  (S.  ®.  S^.  SSinner 
{).  4^60).  2Öftec  3abr0.  9?ebft  ben  SBeitadcn:  SBtdtter  f&t  Sitiratuc  unb  60« 
ibe  Jtunft/  ttnb  SSuc^s  unb  JtunfUTCnjetger  bcr  ^Cbenb^eitun j.  ((äkgen  420  9lm.) 
.  Solto.  jDrcdben  u.  eeipsfg.  (2(molb.)  10  4 

174.  aibid^t  (Sdebd«  9i\\\ttSi,  ^Vxctn  tc)/  .2>ft  ibetS  «Betlac  t^tftorir^ 
HfhTA  unb  topogtap^if^  bärgefleat.  Ifter  S^ett  mt^altenb  bie  poltttf^e  ®e« 
I4te  be<  Jtrtifeö.  ®c.  8.  (xyi  u.  248  e.)  »e^lac/  Süganb*  «et^.      ^   1  4 

17$.  9(iaratite^  (^cr^ogin  t)on),  SXemoiren/  obct:  (x^dfd^  Denftoätbig» 
ten  Aber  9(apoUon,  bie  ateooUiticn,  bai  IDtrcctorium,  baö  Gonfulat,  ba<  ^Utifer» 
db  unb  bit 9{e^auration.  2(ui  bem S^an^ftfcben  ikberfe^t  Don  8.  Don^ClDen^ 
nxu  I5ter  bid  18ter  8b.  ®r.  8.  (XY.  258  e.  XVI.  269  6.  reft  XVU. 
^lU.)  eeip&ig,  XUd«  9Sube¥ldnb.  8$u(t(^«  1835—56.  d(e^.  n.  4  i^ 

Iftfc  f)i«  Utet  8b^  (S6«nbaf.^  1811 -^1».    9>rdi  fftr  18  Sbe.  »  Sblt.  >  ®t< 

476.  2Cmetfe,  iDte.  Satei(dnb{f4|e  SXUt^dtungen  fOc  Xlte,  bie  —  lefm  !6n« 
t.  atrbacttuc:  gerb.  9>(^nipp{«  Sa^rg.  1836.  156  9ta.  (%  Skn.)  4. 
Äranui/  S3tc(aa<«CEomptotr.  ,  n.  1  ^16  X 


if  IW^r«  tn  oet  i»fw  tttt».  —  «rjq 
ibiff^  ei&ttftn.    (»01.  9lc  486). 

477«  ^Cn^eigct,  XOgenidnec,  unb  Stotionaluitung  ber  {Deutf^ea*  9lib«cteut: 

8r.  ^enn{(!^  Sabrg.  1836.    (Sk^en  860  9ini.  (%  »b».)  4.  Qh^ 

rfct.  4  1^ 

478.   '  eitterariMec/   fftt  4rffitt4e  a^eotogte   tmb  fBf{|fenf4aft  ttet» 

upt.  Slebacttur:  9)tof.  Dr.  S^olncf.  7tcr  3a^g.  1886.  80  9tni«  (%  fBon.) 
:.  4.  ^alU/  2(nton.  n.  9  i^ 

179.    Allgemeiner   inusikalbclier.     Jal*^.     1886.     lUdactenr:    A. 

fcher.  52  Nrn.  (V4  Bgn.)  imt  Beilagen.  Gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  FMxtt^B 
3<ik.-Handl.  1  ff 

480.  Ar€biT,  AntiLomöopathiftchef ,  herausgegeb^  Ton  Dr.  FirMr.  Alex» 
man  Jon.  prmet.  Ante.  2ter;  Band  3tes  Heft.  Gr.  8.  (176  8.)  Hamburg, 
»ffinann  u.  Campen  1835.  Geh.  1  tf 

Die  frükem  Hefte,  Bbeodaa.,  IBN-^IS,  k  1  thU, 

4SI.  — -  bec  5MKnre<^«»iffenf4K»ft  i»  Smine  mit  nieten  (30)  M^tto 
rottigegebeif  »an  D.  Qail  Öbnacb  Sdeif,  anferoflnitl.  9)toffffoe.  5tir  Sb. 
I  4  heften.  Ohr.  8.  iDarrnftabti  4>^.  1835.  tu  t  tf 

48S.   -^ —   bct  teutf((ai  Sanbmfrttf^aft.  «(eranIgegebeR  pom  fhpof.  yvfe« 

L  Jakrfaag.  i 
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hxiäf  9o^l-  SfUut  Sotdc-  Ifter,  2ter  SSanb.  183&  12  .^te.  (Stt  ! 
0en.)  8.  Cctpitct,  Q^pebition.  (iCoUmann.) 

488.  2Cr4{D  für  9{atur,  ^unfi,  »tffcaf^oft  itnb  Seben.  Slcbaftcttr: 
Lmdner.  4tet  SBb.  1836.  12  eieferungen.  (Sogen.  Wtit  150  lit^ogr.  m 
4.  Sraunfc^toetg^  De(^me  u.  a)2ixUer.  1 

484. fk  9)dbaaegtf  unb  SSetÜfdffttbDefrn.  «^nttiüeea^bai  oon 

Qtrdfe.  3a|rg^  18%  Ü  .grfte.  8*  (Smtbm^  aU\4tat%L 

485.  2(u<tanb/  ^<.  CHn  Saablatt  für  ^unbe  bed  getfK()en  unb  fUt 
bend  bec  ^blUt.  9ut  Sa^rg.  1836.  9iebacteur:  Dr.  <Sb.  SGBtbenma 
9{ni.  CA  SSgn.)  fO^it  litcranfdtKn  IBtftagen,  @teintafeui  sc.  ®r.  4.  ! 
(€ituttgart,  (Sotta.)  n. 

(Sin  Srtblatt  «/fiCfratflK^  X^tlaab''  »hb  no^  ba»it  Mcbunbcn  totxb 

486.  BabO  (Freiherr   L.  yon,   Vontand    der  Vaterrbcinkreis .  Abtk.  > 

■eben  ImodwlrthMch.  Verein!  etc.),  und  J*  Hetzger,  Oarteainppector  < 
Wein-  und  Tafeltrauben  der  deutschen  Weinberge  und  Gälten.  6r 
u.  261  S.)  Mannhain,  Hoff.  n.  1 

487.    Abbildungen  dazu.  Iste  Liefierung.  Gr.  quer  Folio.  (1 

Vi,  lithogr«)  Mannheim,  Hoff.  In  Ünuchla^ 

Das  Gänse  wird  in  13  Liefgn.  k  6  Tafeln  encfaeiaen. 

488.  Sau^ung,  2(U(tenuinc/  mit  2Cbbtlbungcn  für  ^tdfitnUn,  3a 
^eCorateurö^  SBouprofcfilomflcn/  £)cconomen^  IBauunUrnebmec  unb  1 
an  ben  Sortf^ntten  unb  8ei(hingen  bei:  neueflen  3eit  tn  ber  Skiufunft 
bobin  einfcblagenben  %&6itvn  2Cntbefl  nehmen,  «herausgegeben  unb  rebt 
Subn)!g  Sörfter/ftUSibenbem  VrAitfcten.  Ifier  Sabrg.  1836.  5291] 
gen)  u.  n)entgflend  104  3et(^nungen  in  etat)li,  Jtupfer*  unb  etetn«) 
in  Solto  unb  4.)  ®r.  4.  Süen,  SM»,  n.  10  i^  16  ;if  »eCinpap.n.  J 

ycacfteau««. 

489.  SBerltn  unb  Xf^n.  CNne  Seitfc^tft.  Slebacteur:  e.  SlcliUa 
Sa^rg.  1836.  156  fSttn.  (%  83gn.)  (S)r.  4.  SBerlin,  ^wvUt  u.  ^nmblot  n 

490.    und  seine  Umgebungen   im  neunzehnten  Jahri&unded 

Sammlung  in  Stahl  gestochener  Ansichten  ron  den  aasgeiejchnete«tei 
lern  En^ands  nach  an  Ort  und  Steile  aufgenommenen  Zeicfanan| 
Manch,  Gärtner,  Biermann  und  Hintze  nebst  topograpUsdi-histoiiscl 
lautenragen  Ton  8.  H.  Sptkety  BibUothelar.  Nr.  14.  Gr.  4.  (S.  89 
2  Tafeln  mit  4  Awdchteii.)  Berlin,  Gropins.  Geh.  fikilMGr«*f^.  i 

Pie  fröliern  Nrn..  Ebendu.,  1833—86,  k  {2  Gr. 

4il.  S3t(bers@onoerfat{on6>eenfon/  Oefhrret^trdiH/  ein  nnentbc^ttid^ 
bQ(h  iw  Verbreitung  gemtinnü^iger  ^tenntnifTe  unb  yat  Unter^ttmig 
^tanbC/  {n  alpf^abettf(J9ec  Qrbnung/  oia  Um  Zi^itt*  ^pan^en«  unb  f 
rei^e.  9laif  ben  neueften  unb  ^uoerldfltgflen  Qntbetfungen,  0rfa(nm 
iiBeobad^tungen  in  bem  ^tobtetbe  ber  brei  9latuxt»x6^,  Don  dnem  (BcUbctoi 
geocbnet^  ücrnu^  .utjb  berei(!^ett.  (6  Bdnbe  mit  130  feto  cptor.  ituffe 
Ifler  IBb.  7te,  8te  (unb  le^te)  Lieferung.  ®v.  4.  (6.  193—^6  u.  a:af.  ] 
XXX  u.  ttmf^tog  lum  1  jlcn  S3b.  —  Sitel  unb  ZittUupftt  »erben  naÄai 
SlOien,  0.  ^irfc^feib.  (eeip^tg,  JCummer.)  1835.  Sehe  tufum 

ifttt  S3b.  m  bid  6t(  eiff.,  (Sbenbafv  183S. 

492.  Bilder -Magazin  fia  aUgemetne  SBeltfunbe.  fObtt  biograp;^if4 
grapttf4|e  Bi(ber>®aUerie/  iiebft  einer  ausfuhrlichen  Beschreibang  de 
unb  mit  9}a4M4ten  von  ben  neueflen  Sntbethtngen  audginetc^netei;  Std 
SDor^Oungen  ber  Cebendwdfe  unb  ®ebrdu(^e  oerf^iebener'fiSblfet  unb  %i 
gen  6ber  bie  »uaberbarften  e$(^6pfungen  ber  Sbier«  unb  ^flwiiuntotlt  c 
3a(rgang.)  7ted  *&eft  eö^mai  gr.  4.  (9lr.  19—21,  ep.  »9—336, 
eta^Uafeto.)  eetp^ig,  «l^artleben*«  »erlag«e)qp.  1835.  Qk^  eubfcctyr. 

SI^AM^  cndldlt  f  BogcR  a>it  trab  cbinfo  »ieli  CtUbltofAi  jdt  fi— 9  «Mffl 
403.  SBldtter,  Q^einnüttgi,  fär  aOTenf^ofr,  eAutr  «nb  8rbc8,  enq 
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^htLQO^it,  ^ptaiitn,  93eIIettijH!  unh  Itrt^dU  iibtt  nm  in  btefcn  V^dfvm  n» 
fc^tenene  ^^nftb.  Sine  fB^oö^tnt  tmb  äzit^äitift,  })txau€%t^tbtn  Don  dum 
Vereine  t)on  ^c^ulfreunben  tn^ifjau.  SSebtgtrt  oon  D.  Dayid  Fränkel,  «Diccd«  k. 
9^r.  14  u.  fldbe.  1836.  52  9^m.  (Sdn.)  (^.  4.  2>effai^  S^^ubärger.  n.  2 1^  ISjf 

494.  SSldttcr  für  «^anbel  unb  Snbufhrie.  «^erau^gegebeii  üon  2C.  G^^^^i^^/ 
jDirector  bec  hfftntli^tn  <^anhtliUfitan\talt  in  C(ip}i0  unb  (S^r.  9loba(f/  jDicectot 
ber  ^anbfiölebtanflott  in  «rfurt.  Ifler  Sa^^rg.  1836.  62  9lrn.  (%  »gn.)  ®r.  4. 
eetpitg  ^  05.  SBiganb.  n.  2  ^ 

495.    Citeranfi^ie  unb  ftitifö:^,  ber  S56rfcn»^lle.    «ßcrauJöcacben  4>on 

@er^arb  t)on  «^o^flrttp.  9?ebtdtrt  t)on  g.  9liebour  unb  8{at(),  Dr.  S'iib* 
toi^.  i2Ut  Sa^rg.  18B6. 1569{rn.  (Sgn.)  ®r.  4.  .^amburg.  («&erolb.)     n.  iX>,f 

496.    £>flerldnb{f(i^e/  unb  gjaoro,  rine  Weitere  3ufammenftcUunj  Mh 

2((tem  unb  Steuern/  Srembem  unb  di^ntm,  herausgegeben  oon  €S|)trftuS 
TCgpec  bem  Süngem.  dtebatteut:  gerb.  9f)ilippu  Sa^^g.  1836.  104  9lr& 
CA  S3gnO  unb:  Setmagen  i^u  ben  ^^Dftertdnbifi^en  fßiätUtn"  tmb  ,,2CMCife^« 
9!eue  unb  fdfd^elegte  ^Cmetfene^er  aug  aller  «Ferren  Sdnbem,  ober:  Slie  fii^'i  tt 
ber  SBelt  ouö?  52  9lrn.  (V,  Sign.)  4.  ©rinima/  SSerlagd-Somptotr.   n.  1 1^  8  ^ 

497.    für  Hteranfd^e  Unter^^altung.    «^auigeber:  ^cinriA  BStitt* 

^au«.  J3d()rg.  1836.  866  9tnu  (%  »gn.)  9{tt  Dielen  IBeilagen.  ®c  4.  eetni^ 
S3rocf^au6.  n.  läii^ 

498.  SBörfenblatt  für  ben  JDeutf^en  IBu^^anbel  unb  fttr  bte  mit  Ujm  »erkDanb« 
Un  ®ef4dftöin?etge.  «herausgegeben  t)on  ben  2)epttttrte2i  M  £kre{n<  ber  Sw^ 
^dnbler  |u  Seip^tg.  2(mtlt(faed  fßlatt  beö  SSbrfenoereins.  mebacteur:  (5.  8.  ID^rff* 
Itng.  3ter  Sa^rg.  1836.  52  fUtn.  (1—2  Bgn.)  ®r.  4.  eeip&tg.  (gcpf;« 
berger.)  •  n.  3  *^  ß,^ 

499.  Böttiger  (Dr.  K.  W.),  ®ef4i4|te  be«  beutf^en  SolfeS  unb  bei  bniü 
fd^en  8anbe<.  gür  6d^ule  unb  ^u<  unb  f&r  (Sebiibete  überboupt  6ttt  7tik 
(2ter  83b.  2te,  Su)  «ieferung.  (ögn.  9—22.)  ®r.  8.  {©.  129—352.)  ©tuttgort 
6(4etble'd  S$erlagSej;p.  ©e^.  3ebc  8teferutig  9  ^ 

m  m  6te  Siff.^  (Sbenbaf.,  18BS.  ..    ,  .        .y  . 

500.  Brandt  (Joh.  Frid.«  Madealto  Petropolltaao  et  araMl  Mdl«gld  -Uädi^ 
Hiae  «dentiar.  director),  Prodromus  descriptionis  animaliom  ^b  H.  Mettenrf** 
in  orbis  tern^nun  cdrciunnaTigatione  obsenratonun.  FaM.  I.  Polypös^  Aea- 
lephas  Discppboras  et  Siphonophoras,  nee  non  Echiood^miata  continens.  4ni^' 
(75  8.)  PetropQli,  sumpdbus  Academiae  1835.  (Petersburg,  Griff.  Leip- 
zig ,  Voss.)  Geh.  n.  18  ^, 

601.  Statte«  (Sol^ann  4iavtwiQ,  (Soabibot),  Saeitrdge  m  ^äfiä^U  ber 
.^benbefe^^rung.  €cr|ler  SBettrag.  —  Zn6)  u.  b.  Z.i  Sodann  Sltot  unb  bie  ^op 
mtlle  ^ai^bitQ,  bie  3(poflel  ber  Snbianer.  &u  12.  (xu  u.  96  6.)  ^Cltona,  4>aiii«^ 
mer^.  1835.  Qki).  6  ^ 

602.  Srudl)fiü(f  aug  ben  ^apktm  dneg  wanbemben  Cft^ttefbergefeltem  ^txmU 
gegeben  oon  ißil^elm  Stöbert  geller.  Or.  12.  (54 @.)  eiip|ig.  (IDcoblfcf^) 
<^().  6  jif 

508.  Bulwer  (K.  L.»  Setfaffer  von  ^/(Sttgeii  Vra«''  -*  ,/2)ie  Ictten  SSogs  «on 
9)orapeii''  tc.)r  Sttenit  ber  le^te  SSrtbun.  9la6i  bem Snglif^en oon  li.  Don^CUeng« 
leben.  3  Zt)lt.  8.  (I.  302  6.  rest  IL  XU.)  eeip&ig,  0laga&tn  fite  3ttb*  tt. 
2iU  ,  S  1^. 

504.  Gentralblatt  für  8anbn)irt^fd^aft  unb  Derwanbte  ®emerbe.  dtebactintr: 
Dr.  SSict.  3acobi,  |)rit>atboc(nt.  2ter  3a$rg.  1836.  52  9ta.  (Sgn.)  ®r.  8. 
ttipiiq,  IBreitfopf  u.  ^drtet.  •  n.  S  i^  12  yf 

505.    Pharmaoeutisches.    7ter  Jahrg.  1836.   52  Nxn.  (^nO    ^^ 

Beilagen  und  Kupfern.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss.  n.  9  jf  12  |f 

506.    Polytechnisches.    2ter  Jahrg.    1836.    52  Nrn.   (Ben.)     Mit 

Belagen.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss.  a.  S  ^  ü  X 

507.  Central-Zeitung,  Berliner  me^cimsche,  vom  Neaesten  und  Wiiseni- 
^erthen  aus  der  medioBisdMn,  chinirg.  -  und  obpt^tridMhen  litefitor  nid 

7* 
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Jouciudiitik  alrar'^Lliider.     Herausgeben   J.  «f.  8aeh».   5ter  Jabrv.  1886. 
5t  Stücke.  (1—1%  Bgn.)  Mit  Beilagen.  Gr.  4.  Berlin,  Hiricfawald.  a.4i^l2X 

606.  Qober  ber  ^uropdif^en  SBe^felm^te  ober  ^CHaemcine  CktmmUmg  bcr 
(ctttuttage  in  (Suropa  geltenben  SBec^fetdefele.  3n>et  SSanbe.  3n  Sieferungen  {u 
U  Boden.    iSte^  3te  eicf.  eejcifomS.  ^e.  193—576.)  9hlm6ere,  G^ra^.  ®ei^ 

eübfcr.*yr.  jebe  «ief.  n.  20  ;< 
Ofc  Iftc  8{ef.^  Gtenbaf./  18S6.   S3ei  hm  e(blufff  bce  Ijini  fibi.  tritt  ein  hhnttn 
8abfnprcf<  ein. 

509.  Gonoerfationj^aSlatt/  SBerltner,  füir  9)oefte/  Literatur  ünb  jertttf.  9U\>\ß 

ßxt  oon   .^ermann   SO^ardgraff.  lOter  Sat^rg.  1836.  156  9tvx.  ('A— 1 
gn.)  ®r.  4.  SBerltn,  ©(^leftn^er.  n.  5  i^ 

2)rt  Ifle  bU  8tc  3al)ra.  crfdiirn  1887—29,  bann  tourbc  ba8  (Soiii»erfatlott8sSIatt  mit 
bfm  //8frctm6tb<0ea"  «rrcCnt,  totcb  nun  aber  »icbcr  frlbftinbid  j^fratt^gegebfit. 

510.  Coorrier  da  beau  nionde.  Journal  des  modes,  des  moeors,  de  la  littto- 
iure,  des  arts  et  des  connaissances  usuelles«  R^dig^  par  A,  JHezmaimy  Dr., 
et  Jetm  Demmufue  ntnie.  Ann^e  1836.  52  Nros.  (Bgn.)  Gr.  in-4.  Leipzig, 
Comptoir  d'industrie.  n.  4  i^  Mit  52  —  64  Modenkupfem  n.  6  i^  Mit  104— 

116  Kupfern  und  Lithographiea  n,  S  tf 

511.  Ste«f4  (fiCLÜ  gnebrid^,  SDetan  tc),  9)reb{9t*®et;(§en.  6ten  S3b8.  Ifte 
^fte.  ^  2Cu4  lu  b.  S. :  Steue  ^xthiQU&i^tn.  Sun  fßhh  Ifte  «^dlfte.  9r.  8. 
(Tiii.^261  e.)  eeip^tg,  ^aiE)fer.  1835.  ®e^.  1  ^ 

Iftcr  bU  Mn  SBb.,  (Sbenbaf.,  18»~85,  i  8  2bl(. 

512.  jDorf^eitung.  9tebfl  SSeiwagen.  19ter  Sa^xq.  1836.  ®egen  300  9bii. 
(%  93dn.)  4.  ^tlbburgbaufen ,  JCeffelrtng.  n.  1  i^  18  yf 

515.  Bich^yrald  (Dr.  Eduardus,  a  eoufllif  ttatus  Imperii  Rotstci,  ■Mdio- 
sfcirtnrgtse  teadenüse  Yflaensiii  prof.  pubL  ord.  etc.),  Plantarum  noyarum  Tel  mi- 
■US  oognitarum  quas  in  itinere  Caspio  -  Caucasio  obserravit  fasdcnili  doo. 
▲ecadunt  tabulao  (lith.)  XL.  Fase.  II.  FoLmaj.  (S.  19—42,  Titel  u.  tab. 
XXI  — XL.)  Vilnae,  sunitibus  auctoris.  (Lipsiae,  Voss.)  1833.  ■  n.  4  W^ 

Fat«.  L,  Bbendu.,  1831,  o.  4  Thlr. 

514.  dvtmxt,  ;Der.  IBldtter  für  6fentltdbe8  8cben  unb  SBirfen.  ^^raiMtfcber: 
D.  8v.  ®let(^.  llter  So^rg.  1836.  156'92rn.  (V2  IBgn.)  Qk.  4L  SCUenburs, 
drpebitton  be8  (f  rtmtten.  n.  6if 

615.  (Suropa.  dttwnit  ber  gebttbeten  SBett.  3n  Sctbfnbung  mit  mehren  (9e> 
Ictitten  ■  unlh  J^ftUrn  (erauigegeben  üon  TCuQuft  Seioalb.  1886.  Ifter  Bb. 
3n  13  eieferungen.  (^it  aJ^oben^lBUbem^  ®teinbröcfen  unb  ShtftfbetCagen.) 
toieon^.  etuttgart/  ec^eible'ö  SBerlad^erp.  2  y^  17  ;/ 

516.  geier,  iök  UcMd^t,  ber  erjten  dtbetnif^en  yrot>{ns{a(«€$9nobe,  ge^au 
Ha  lu  9eeu»teb/  ben  19.— 29.  Tiixquft  1835.  SUbft  ben  bei  bcr  CErbff^ung  nab 
bcm  €kt;lnf  ber  Gi^ungen  ge^ltenen  Sieben,  «^audgegeben  auf  Botongen  bcr 
C^iiobe.  8.  (48  6.)  9^u»ieb^  %a\xft.  («^ofbuc^^nblung.)  1835.  Qk^.  8  ^ 

517.  9lNilet  (Jtarl  griebri^,  9>farm  sc),  ^td  ^rcbtgtcn  über  Mm.  12, 
12.  2uc  18,  6 — 9.  unb  Ofenb.  So^;.  8,  11.  lum  Befien  einer  üon  Branbn» 
alücf  bart  betrofenen  92a(!^bars®emetnbe/  unb  beren  SBunfdde  gemdf  bcm  iDrutfr 
ibttmm.  Q^t.  8.  (40  e.)  Sorgau,  gebr.  Ui  SQ.  S^jbeburg.  (SSienbratf.)  6k$. 

te518.  Srtimätt^igc/  jDcr.    &in  Unter(ia(tung8b(att  fär  gcbftbete  Sefec;  8lcba& 
X.  &.  ®entel.  38{ler  Sa^rg.  1836.  260  9to.  (%  Bgn.)  4.  Berlüv 
T*cBu*^.  «.8^ 

U9.  9ttl^iiq  (JDanfel/  9>fdrrft),  Berdnberungcn  ber  reget«  unb  imregclnid* 
ffgen  Semobrter  in  ber  fron^bltfc^  Spraye,  dum  64u<gebrau4«  Bedeffeit 
unb  Dcrmet^rt  herausgegeben  t)on  Dr.  3*  *&•  Sl^e^nter.  m  Vttft.  8.  (n  «•  226 
CI.)  €$t.  ®aUen  u.  Bern,  «^uber  u.  (Somp.  (9e^.  8  ^ 

MO.  fftU^  («^einridi/  8f^m),  2(ufgaben  %\tm  Stfferre^nen  tntxootftn  unb  fy« 
fNmotifcp  georbnet.  Ifier  Zt)tiU  tüit  (S^runbredfinung^artcn  tait  unbenonnten  vaab 
benannten  ganzen  3a\^.  Qk.  8.  (82  e.)  XBe^lar,  Süganb.  1835.  Okl^.     6  X 

ftSl.  gfrpriet»  (I>r.  2.  ff.  t).),  Stoti^  att8  bem  (Miete  ber  Kotur«  unb 


i 
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.  A7ftn  Sb.  22  6tü(fe.  (Sgn.)  a)h't  TCbhiXbtm^m,  QrMbtUaqm  vi.  9te* 
:.  4.  SBeimar,  eanbed^SnbuftrtesSomptoir.  n.  2  i/ 

^mdtbe  ber  6.<lf|wet>,  ^tftonf^sdeograpbif^sflaHfhTd^e«.  5tel  «^ft. 
ton  ®c^n>9^  S3on  ®ecolb  ^eper  t>on  Jtnonau.  —  TCu^y  u.  b. S.: 
ton  &6imi,  ^t{todf(^,  geograp^tfd^  /  ftati|lifd^  gefd^lbert.  93ef4tdbimd 
•emfelben  befinblt^en  SBrcge/  ®een,  gfläffe,  «^etlqucOen,  gtecPcn/  2>6rfer/ 
S3ur()en  unb  Jt(6fler$  nebft  2(nn)etfun0  benfelben  auf  bie  genufDoOfte 
(!^fle  SBetfe  ju  bereifen.  @tn  «^anb«  unb  «^öbud^  füc  5(anton<bücgct 
nbe/  t}on  ®.  $02;.  o.  ^.  &v.  12.  (xii  u*  S35  e.)  ®t.  Badens  Sem, 
(Somp.  1835.  ®eb.  n.  1  i^  4  of 

ienen  jtnb:  I.  ^ärici^.  1  STbtr.  4  (»t.  IV.  Uri.  12  9r.  IX.  Srrfbtnrfl.  16  ®c  XIII. 
1  STbir.  4  ®t.  (gbfnbof,  18S4-36. 

18te«  ^eft.    SDer  ©anton  2ef(in.  IBon  ©tefano  Sran^cinL 

ttaltentf^en  «^anbfci^nft  oon  ®.  ^agnauer.  —  2Cu4  u.  b.  S.:  S)er 
•efftn,  ^tftorif^,  (leograp^tfc^,  ftatt|lif^  gealbert.  SBefc^retbund  u.  f.  to. 
:xii  u.  436  @.)  @bcnbaf. ,  183$.  ®cb.  n.  1  ^  12  jf 

^feUfd^after,  ^Der,  ober  IBldtter  für  (Sktft  unb  «^etf.  aiebocteur  unb 
»er:  g.  SB.  ®ubt^.  20fter  So^cg.  1836.  210  5Rm.  (Vi  »gn.)  «ft 
gen:  Citerarifc^ie  SBldtter.  —  3eitung  ber  (Jretgniffc  unb  Anflehten,  — 
r(er.  •—  JCunfl  unb  bewerbe.  ®r.  4.  fBerlin,  $Beretn«bud^^anblung.  n.8i^ 

^frdtet  CK.  S*/  Sibliotbcfar  2c.)/  Stviti\die  (^Wd^tt  M  Urd^rifttn* 
fler  Zt)til  $^Uo  unb  bte  jübtf#a(e]ranbrtntr4e  2:$eofopb{e-  11*  ^t^(* 
dnbcrte  2Cu«gabe.)  7te,  8te' Lieferung.  ®r.8.  (0.  145—406.)  etuttgartr 
bart.  1835.  ®tf).  3ebe  eicf.  12  X 

TÜbcrn  £irfrtungrii/  (Sbenbafv  1835. 

anbelö?  unb  ®en>erbös3ettung,  ®eme{nnd^{ge  $)reuftf4e.  9lebacteur; 
togler.  4ter  3a^rg.  1836.  104  9tm.  CA  SBgn.)  4.  »erlin  u.  9)ot<bam, 

n.  2  1^  16  X 

eller«9){aga^tn/  ^a§,  i^ur  SScrbreitung  gemeinn6|tger  J(enntntffe#/beforgt 

©efeUWoft  ©clcbrter.   4ter  Sof^rg.  1836.  52  9lrn.    !Rit  2—300 

2«Pii0/  3nbufh:ie?Somptotr.  i».  1  «^  8  ;Kf 

»erBatt,  dur  ee^re  Don  ber  Srei^^tt  bei  menf^Udden  St^tffenl.  (Briefe 

9)rofeffor  ©nepenferl.  8.  (xxiy  u.  255  6.)  ^bttinget)/  )Dieten(^.  18  ;k( 

^äd^tez,  ;Der.  eiterarifd^^^olmopoltttf^ie  IBeibldtter  ber  GonfKtu« 
6taatls93örgeriettung.  SRtt  Jtbnigl.  6d4f.  fhrtDtlegto.  diebacteurt 
M^ppi.  Sa^rg.  1836*  104  9lm.  OA^Bgm)  Gc^al  gr.  4.  Grimma, 
omptotr.  Vi.  ^  tf 

offmatttt  (Dr.  Sran^,  |>rof.  ber  9)biIofoPbfe)/  SorbalTe  |ur  fpeculatfi 
Scans  SSaaber*«.  ®r.  8.   (xxym  u.  314  6.)  2(f(&afenburg/  9)€t» 

nfelonb  (D.  ^dft.  SBtlb./  Gtaatlratb  unb  SelbarsO,  @uter  BtatÜ^  ttll 
(»er  bte  wtc^tigflen  fünfte  ber  pbpftf^en  (Sr^iebung  ber  JCinber  in  ben 
ren  nebfi  einem  Untem'c^te  für  junge  (SiiitXxaU  bie  Corforge  f&r  Ungc 
reffcnb.  4te  t>erme^rte  re^tmdftge  2(ufl.  ®r.  12.  (xnr  u.  22$  Q.)  Bafel 
r  Slottmann.  @art.  .    ^  ^ 

ttgo*^  (SSictor)  fdmmtlid^e  Sßerfe.   Ifter  Sb.   flSiograp^iexjttnb  C[^* 

S3ictor  ^ugo'l.  —  «Der  ^6ntg  amäfirt  {t(j().  —  •t)eman{.    fDMt  bem 

«  SScrfafterS  (in  ^tablfh'd^).  —  2(u4  u.  b.  S,:  IBtograp^ie  unb  6(a» 

IBictor  ^Ugo*l.    SBon  2(  b  r  i  a  n.  —  jDer  Jtbnig  amüflrt  ft^S^.   2)eutf4i 

SB.  SEBolff.  -^  {»emant.    2)eutf4  «on  $(.  4>.  Jtjklb.  16.  (lx  u. 

(ranffurt  a.  ^.,  Gauerldnber.  1835.  ®eb.  Cfubfcrt^^r. Jeber  SBb.  9  ^ 
c  bi<  8te  Sb.  ffnb  bcrdt«  (Sbcnbaf.  18S6  erWenen  unb  ba4  «anic  foU  in  14 
{gm  Vtonatm  ivoUenbet  fefn. 

ll^tt  (®.  2C.,  Doct  b.  9)bir.  V.  8ebtcr  b.  IDlatbem.)/  jDie  grofe  6om 
\%  am  15.  g){ai  1836  central  unb  ringförmig  in  i^ren  Derfc^iebenen 
)ärbigen  Umftdnben  aulföbrli^  bef^rieben.  9}ebfl  einer  leicht «faflfd^ 
ber  Tonnen«  unb  9)eonbfinflemi|fe  Aber^^aupt.  ^\t  1  (itt^ogr.)  VbbiU 
^)lso).  Qh:.  8.  (40  Ch)  eeip^ig,  fitogafin  f&c  SBb.  ii.  Sie.  Or|r.    8  |f 
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588.  Sri«  im  €kbiete  htt  Slonfunft.    Slebacteuc  8.  9t e II ft ab. 
1836.  52  9{m.  (%  SS^n.)  ®r.  8.  Berlin^  aroutwein. 

539.  3ft<«  (Sncpclopdbtfd^e  Scttfc^rift/  üor^ddlt^  f&c  Statucgef^i 
d^enbe  2(natomie  unb  9>^9ftolodte^  t)on  ceen.  1896.  Ü^  .^efte.  SSi 
®r.  4.  3ünd^.  (Seip^ig,  IBcocf()aud.) 

!^-  3tttt0  (8./  Sthnig^l.  Stammnqn.:'KMet),  Uebct  bie  «^inbernif 
TCdftunq  t)oc  bcc  S^cd^ttpflege  bur(|  ben  Mangel  eineö  überfid^tiid 
Songcö  bei  bem  gerid^tlt^ien  Sportel«  unb  (SafTcn^XBefen  entgtgenfhl 
bie  SRtttel,  tooburd^  fold^t  im  Sntereffe  M  @taated  unb  ber  Untcrt^ 
tverben  {6nnen.  ®t.  8.  (80  6.  u.  4  @(!^cmata.)  SSerltn,  Ce^migfe. 

541.  J^trd(|enblatt,  6d(|Ieftf(^ed.    (Sine  äeitfc^rift  fär  JCatboliten 
m  IBefbrbentng  be<  rettgt6fen  Ginne«,  «herausgegeben  im  Seretne 
(atbolifd^n  ©eifllt^en  t)on  Dr.  3ofepb  Gauer,  GutatitS,  unb 
Sbiel,  Q^utatu«.  Ster  3a()rg.  1836.  mt  ©enebmtgung  beö  «^o^t 
t^um«sa^apttu(ar«S3icariat<3Cmte<.  62  9{rn.  (SBgn.)    ®r.  4.  fß\ 
Wh' 

542.  JCird^enfreunb,  jDer.  GonntagSbIdtter  $nr  S^erfUnbigung  üti 
Reiten  ber  ^iva^t  unb  (ur  Sörberung  d^riftU4ien  Ginne«  unb  (ird 
herausgegeben  t)on  griebri^  ^6$ler  unb  Vuguft  8ä$r«  (Pn 
2te«  ^eft  Oh:.  8.  Süncburg,  ^erolb  u.  IB^a^lftob.  1835.  3)cci«  fik  6 

•&at  mit  htm  Octobct  IBSS  begonnen;  »bdbmtli^  etf^eint  1  Begei 

543.  Jeird(^ens3ettung,  2CKgemeine.  @{n  2Cr(||it)  für  bie  neuefh  ( 
GtattfHf  ber  d^n'tllt^en  jtir^e  nebfl  einer  fir^enbiflorird^en  unb  tfx 
Urlunbenfammlung.  SBegriknbet  Don  D.  C^tnfl  Zimmermann 
Don  D.  Aarl  &ottlitb  SSretf^neiber,  Oeb.  Oberr^onftfloria 
®eorg  Zimmermann r  •C>of'ita^(aii.  15ter  Sabrg.  1836.  9Ub\ 
logifc^n  8tteraturblatte.  12  ^efte.  @r.  4.   JDarmflabt,  8e«re.  n. 

8iteraturbtatt  n.  6  i^  IDa«  8iteraturbtott  cin|cUi 

544.  Itlee  (^einrid^,  ^vof.  Dr.),  Jtat^if^e  iDogmatif.  Iflec  St 
b.  S.:  JCatboltf(!^e  S)ogmati!.  ®eneralbogmati!.  ®r«  8.  (zxiv 
fRaüi},  Jtir^beim,  G^ott  u.  IXf^ielmann.  1835. 

2)er  2tr/8te  0b ,  au<b  u.  b.  S.:  GpcdeUc  IDogmatiC.  1  jler,  »etlBb.,  dbenbaj 

545.  Stomtt,  jDer.    Clin  UnterbaltungSbiatt  fär  bie  gebübete  Sefe 
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M7.  Longenbeok  (Bemk  Conr.  Ru^.,  Med.  dHr.  ntiiqiie  gbitelr.  dMlsr), 
De  retina  observationes  anatomico-pathologicae.  Aecedoift  tabnlae  qvatiior 
(in  Knpfersticb).  4maj.  (x  v.  188  S.)  Gottiiigae,  ^eterich.  1  ^  16  ^ 

548.  Sefefrisien.  mtQttieiit  i»oa  So^aniieS  (Stjlt  ®r.  12.  (180  e.) 
tStünd^m,  Saquet.  1835.  ®e(».  18  ji 

549.  eeu^tt^urm.  3ettf4rift  fftc  yolitif,  8ttertt^r,  Jdtnfl  unb  ecSm.  Uta» 
bacteur:  ^ofrat^  Dr.  3.  S3.  aiottffeau.  l#a:3a(»td.  1836.  kSGSlTou  (%S^ii.) 
Serifons8.  gran!furt^  ä^orrentropp.  ^  ^  ^  i 

Sk50.  Literatur-Zeitung,  Allgemeine,  Tom  Jahr  1836,  Herausgegeben  Taa 
den  Professoren  L,  H,  Friedländer,  W,  Oeeenim,  J,  O.  Oruber,  L.  F.  KaemiMt 
M.  H,  E.  Meier,  Chr.  F.  MOMenbruch,  T.  G.  VoigiH^  J.  A.  L.  Weffscheider. 
12  Hefte.  Mit  ^rgänzungs- Blattern  und  Intelligenz-Blatt.  (5  Bände  oder 
etwa  420  Nrn.)  Gr.  4.  Halle,  Expedition.  (Schwetochke  u.  Sohn.)  n.  12tf 
Schreibpap.  n.  15  i^  Die  Erganaungs-Blätter  einzeln  n.  4  i^  Schreibpap.  n.5i^ 

551.  ■  Jenaische  allgemeine.  Herausgegeben  yom  Geh.  Hofr«  Heimr» 
Karl  Alrah.  EichstädU  32ster  Jahrg.  1836.  12  Hefte.  Mit  Intelligenz-  und 
Krgänzungsblättern.  Gr.  4.  Jena,  Expedition.  n,12ff  Postpapier  in  grossem 

Format  n.  1|^  tf    Die  BrganzungsblStter  einzeln  n.  4  j^  Postpap.  n,  6  if 

552.    f&r  ;Deutf(^tanb<    SSolBfc^uOebtet/     ober    frttif^er   Cluartttk 

beriet  t)on  ben  neucflen  (tterdcifci^en  Srf^dnungen  tm  ®ebtetc  M  ^ä^uU  unb 
@r}te^ttng<n)efen<j  nebft  2Cbbanblungen  unb  ^Cuflfdlen.  «^erauiaegeben  Don  einet 
Oefear^aft  t^ürindtfc^er  G^uUndnner.  18ter  Sa^cg.  1336.  4  ^efte.  4.  !6cW 
mar,  S^otgt.  2  tf 

553.  ioffan  ((5enera(r6{eutenant  Don)/  Sbeale  be«  Jtdedifü^nmg/  in  ebar 
Analyse  der  Thaten  der  grSssten  Feldherren.  Mit  Karten  und  PlSnen. 
Isten  Bds.  Iste,  2te  Abthefl.  Alexander,  Hannibal,  CSsar.  Gr.  8.  (xna  vu 
484,  312  S.,  2  Karten  in  Folio  u.  2  Pläne  in  4.,  lithogr.)  Berlin,  Sdda- 
Singer.  Subscr.-Pr«  n.  3 1^  4  yf  Velinpap.  n.  6  i^  8  yf  Ladenpreis  4  i^  16  ^f 

Velinpap.  9  ff  S  ^ 
Dos  Werk  wird  aos  8  Bdo.  In  8  Abtheilrnifen  bestehen  aad  der  Sabter.-Fr.  pro  Bga. 
■iti  1  i/s  Crf.,  bei  der  Veliususgabe  mit  8  Or.  I>erccliaet. 

554.  SOitaga^in  fär  bte  Literatur  bed  ÜManM.  ^erau^aegeben  oon  ber  Air 
baction  bet  TCUg.  ^tenf.  Gtaatd^dettung.)  9ter,  lOter  JBb.  1836.  156  9lni.  (fBan.) 
SU,  Sol.  SSerltn,  G^.  bet  &taM:ititvmq.    3Önc6i  bie  pceuf .  9)ofldmter  n.  8  i^ 

555.  - —  für  Ölementorte^cer.  <5tne  pcafKftJ « pdbagogtWe  Seitfdjrffi; 
(erauggegeben  Don  3.  S*  ^-  ^-  9lofent|aU  4ten  SBbi.  Iftk  «^eft.  8.  (159 
e.)  DdnQbni(f,  3iad^oxft.  1835.  ®etK  n.  12  ^f 

556.    ber  neueften  (Srfinbungen ,  (Sntbecbmgen  unb  SSerbefrenrngen  bet 

(Sngldnber,  Sran^fen,  Statienet/  2(inerifaRer  unb  SDeutfd^en  in  bet  gefommten 
(ikioerbfunbe/  fär  Sabnfanten,  SKanufaftunjten/  JCünftler,  ^anbwerfec  unb 
eanbmirttK/  nitt  t)ielen  2(bbttbungen  oon  Staf^tnen,  SBerfpgea,  ®erdt$en,  S$ot» 
n^tungen  unb  anbem  ben  beutfc^en  ©etoerbtreibenben  nu^ttdfien  >Dfngen  ine(t» 
*!ßerau6gegeben  oon  Dr.  Friedrich  Eduard  Thieme.  9(euefte  Solge«  3tet  0b. 
Ifleö  ^tt  mit  34  TCbbttbungen.  @t.  4.  (52  ®p.)  eeipsfg/  IBaumgdttnet.  n.  8  ^f 

2f(ber  SBanb  eatl^itt  la  ^ftc. 

557.    9ttviti   ftaatöbirgetlid^  /    mit    befbnberet  STücfflc^t    auf  M^ 

<&er|ogt()dmer  6(!^le6iotg,  4H)tfletn  unb  Sauenburg.  >&eraudgegeben  von  Dr.  9?. 
gälte,  (Siat^ratb.  4ter  Sb.  3n  4  «^ften.  ®r.  8.  ^u^i^,  Saubüummen^Sm 
ffitut.  (8etpjig,  .fwmann  u.  8angbein.)  1835.  ®eb.  n.  3  i^  16  ^ 

558.  2Eflantt^o,  Hfttoto^it.  Ueberfe^t  unb  erldutert  burt^  Dr.  G.  )C.  9(ori( 
ICxt,  Dbetlebter.  4.  (40  ©.)  SBellor,  »iganb.  1835.  ®cb.  6  ;i? 

559.  Wanttt  (Gbuatb),  jDer  SBeif mantet.  &in  oef^tdintddromantirctietf  ®e« 
mdtbc  bc«  pebenjebnten  Sabrbunbert«.  2  S^Ie.  (in  1  Ob.)  0r.  12.  (214,205  0.) 
etcgntl,  ^u^lme^.  Qk^.  X  ff  \t  X 

560.    (Georg  Ludvr.   ▼.,   8taiitfra<k  rtc.).  Das  Griechische  Volk  in 

öffentlicher,  klrohlidMr  und  privatrechtlicher  Benehung  tot  und  nach  dem  HN«- 


fünf  2(ufi(Ü0cn.  &t,  8.  (16S  e.)  G^mcbt,  3an^n.  OBeritni  Detmisec. 

563.  fBtintvoa-  C^ip  Sountal  ^{ftorifc^en  unb  »olittfAm  Sn^alt 
Srirbricly  Sran.  So^rg.  18:^.  12  ^efte.  8.  Stna,  Sraiu 

564.  SXiöcctIen  qu<  bet  neuciten  ouötdnbifd^en  8iterotur.  Sin 
SBcr!/  po(ittf(^cn,  (iftorifd^cn,  Itattltifc^en,  geograpbifctKn  unb  litmkif 
Con  D.  grirbri^  Scon.  äa^rg-  18^6.  12  ^efte.  8.  3cna,  Br 

565.  gHittemad^tscitung  für  gebitbetc  ecfcr.  lltrr  Sabrg.  18S( 
FTebacteur:  Dr.  Srincf  meirr.  208  9{m.  (%  Bgn.)  ®c.  4.  fl 
•{)orne9cr. 

566.  s0lobebtdtter,  92eue  ^odrer,  in  Cerbtnbung  mit  bcn  SHct 
lif^en  SXoben.  *5frauldeqcben  unb  berUgt  poh  Itmalia  Ci^oppe, 
lOttr  Soj^rq.    1836.    52  9tot.  (%  SB^n.)    SHit  104  color.  Jtupl 
•Hamburg,  (^trolb.)  n 

561.  SRobcsSournol,  ^mhuxqtt,  f&r  1836  na4  yarifo:,  Sin 
bona  Driginolen.  Iftcr  Sa^rg.  104  9trn.  SRtt  104  cotor.  Jtupfe 
unb  b£rau<0cgebcn  von  !^.  «^.  9){clbau.  4.  «{Kimburg.  (fii^uiy 
mcpcr.) 

568.  aXob<n«3eit;inO/  Xagemeine.  88fhr  Sa^rg.  1836.  Btthad 
tbitimann.  104  fltrn.  (SSign.) -nebft  SeOagen:  Silber «SKaga^in 
gante  SBelt,  ISageft^fBeri^t  f&r  bte  SD^obenwelt  u.  f.  ».  fOtit  Si- 
eber circa  600  ibbilbungen.  &x.  4.  8eipK(g/  3nbu^e<Gomptoir. 

J04r-116Jtu 

i  569.  aXorgenblatt   für   gebilbete  Gtdnbe.    30fter  Sa^g.   1836 

^.  ^auff.  SOltt  3nteUigcnidB(att  unb  bcn  Beilagen:  JtünflsBtatt.  ( 

Rebacteur:   Dr.  €$dborn.    92it  Jtupfem  x.  —  Literatur  «Statt.  ( 

8{ebacteur:  Dr.  SB.  g^epteU  550  9tm.  CA  Bgn.)  Qk.  4.  etnt 

I 

2><i<  itmlls  unb  ba<  Sltctatnts  Blatt  loftoi  gctrcant  |ffbf<  ■•  S  SMi 
Stifdmmril  abtt  nur  ■.  6  SMr.  16  9x, 

510.  jRllitd^  (Chnift),  ^(Ugemeine  ^ef^i^te  bet  neueflen  Seit  oi 
b(<  grofen  JCompfcö  ber  europdifd^en  fßtäd^tt  »iber  92apoleon  8c 
auf  unfere  Sage.  &tdii  0dnbe.  (2(u<gabe  in  0dnben.)  6ter  Banb. 
3Cbt(ietamg.  (fidiUxf  M  SBerte«.}  ®r.  8.  (534  e.)  6tuttgart,  e 
(Ad^erp*  1835.  (Beb* 

IfUr  bi«  itrr  Sb.  lue  Vbtb..  dbnibaf. ,  16»  —  S5,  6  Sbir.  C  Ot. 
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512.  9{ett]<)^«ytogramm  für  bal  9tt\\%}h\t  2)eutf(6laiib«  CKn  Borfd^g  ^ 
etnec  9leliaton<>2Cnnd^erun0  i^wifd^Kn  itat^olüen  itnb  9>^teftaiiten  t>oti  SU  t>.  e* 
(9r.  8.  (li  e.)  4>etbeU>erd,  Dfioalb.  ®e;).  2  ft 

573.  Organ,  2(ildemeintl/  f&r  •{>anbel  unb  (Scmer6c  brt  3n<  unb  ^CttiUuM 
unb  bomtt  oenoanbte  ©rgenfldnbc.  Stcbtgirt  unb  t>crtc9t  t>on  C?.  (S[.  Se^er^ 
votmaltgcm  Gubbtr.  bct  9lb<iR--9Be{liiib.  6om))aairic.  2ler  Sa^rg.  1836.  104  9lni. 
(SBan.)   (ÜRiC  SBeÜagen  unb  Sttbogrop^ien.)  go^^-  ^(n,  Jtobnen.    n.  6  i^  16  |f 

514.    bed  2)eutf(j(|en  SBu(l(|^anbct6  ober  XagemetneS  0u(4bdnbter>B6rfen« 

blatt.  deebigtrt  oon  ^einric^  fBur(l(l()arbt.  BterSa^rg.  1836.  62  9hm.  (San.) 
®r.  4.  Serltn,  itraufe.  n.  i  ff 

575.  JDrtfiinatten  oud  bem  ®ebtete  ber  fBiaf^t^tit,  Stm^,  Zäunt  mb  9^ant«tß 
fit.  deebt^irt  unb  t>erle9t  Don  ©eorg  804.  SOfUrSaj^rg.  1836. 156  9tm.  (y,  SB^n.) 
®r.  4.  Hamburg,  (^erolb.)  n.  6  $f  6  ^ 

576.  Pfaff  (Dr.  W.,  ^oftötb  itnb  f)rof.),  jDtc  (SefQmmt*9latttrle^n  fih:  hat 
SSolf  unb  feine  Bebrer.  ^it  ^Cbbttbungen.  6tt  unb  le^te  Stef.  ®r.  8.  (e.  481— 
576  unb  2  Itt^,  STaf.  in  gr.  4.)  Gtuttdart,  6d^eibte*<  »erlaglepp.  1835.  (Sk(».  6  |f 

Ifit  b»  5tc  Eief.,  Sbenbaf.,  1834  — 1»,  k  6  ®r. 

577.  Pfennig- Encyclopädie  der  Anatomie  oder  M(blt<j^  ^arfleOung  ber  ge* 

fqmmten  menfd^ttci^en  2Cnatomie  nach  Rosenmäller,  Loder,  Carl  Bell,  Gordon, 

Bock  etc.   Gestochen  yon  J.  F.  Schroter,  mit   erklärendem   Text  Ton  Dr. 

7%.  Richter.  258te  LieC  i%  Bog.  4  Kupfer.  Gr.  4.  (S.  245^254.)  Leipzig, 

Baumgärtner.  T|ieilweiM  color.  8  ^  Mit  ganz  color.  Knpfem  14  }( 

Ute  bU  249te  Lief.,  EbendM.,  1834|— 85.  Der  Sabfer.-Pr.  für  Jede  Lief,  ist  sekfr.  7 
Gr.,  color.  14  Gr.,  mit  Aasoalune  derjeniren  Lief.,  welche  die  Arteriea,  Veoe«  ud 
Saandem  enthalteo,  bei  denen  ein  theUweises  Colorit  nötkig  ist,  and  die  mit  8  Or.  und 
14  Qr.  berechnet  werden. 

578.  Pfennig  s^aga^in,  tbai,  ber  (SkfeHf^^aft  {ur  SBerbrettung  gemeütnüftidet 
ite^ntni^e.  4ter  3a(^rg.  1836.  Herausgeber:  grtebrt^^  Srocf^au«  in  Setp^ig 
tipb  Dr.  er.  2)rdr  ler  s^anfreb  in  SBien.  9tv.  144—195.  52  9ttn.  (IBgn.) 
C^Otit  t>ieUn  etngebru(ften4>olif(^nitten.).  ®(^malgr.  4.  eetp&ig,  Q^pebition.  (IBroc^^ 
IbauS.)  n.  2  ^ 

579.    JDa«,  für  Äinber.  Ster  3a?}rg.  1836.  Herausgeber:  X.  Äalfer. 

52  9ttn,  (Sgn.)  (!02it  bieten  etngebr.  Hol(f($nttten.}  Jt(.'4.  Betpiig,  (bpebition 
te8  9fennigs!02ago}in<.  (SBrocf^auS.)  n.  1  1^ 

580.  9)b6nir.  (S3eUetnfHf4!'ltterartf4'arttfHf4e  Settf^rift.)  «^eraulgegeben 
oon  Dr.  @.  iDuUer.  2ter  3al;rg.  1836.  310  9lm.  (%  Sgn.)  ^\t  artifHf(i^eii 
unb  literorifc^en  SBeitagen.  5tt.  golto.  S^anCfurt  a.  ^.,  Gauerldnber.    n.  10  ff 

581.  planet,  Unfer.  IBldtter  fär  Unterboltung ,  3ettgef(i^{(^te,  Stteratur, 
^nfl  unb  Sbeater.  Unter^oUungSblaft.  VUter  So'^rg.  1836.  312  9tcn.  (V,  8gn.) 
9r.  4.  ttipiiq,  .^artmann.  n.  10  1^ 

582.  Prometheus.  S£rag6bte  t>om  $Berfa|fer'be8  Xbdiarb.  12.  (23  e.)  Cinoß 
htäd,  Biad^otft.  ®t^.  4  ^ 

583.  ^rofaifer,  (Srie^ifd^e,  in  neuen  Ueberfe^ungen. .  «herausgegeben  Don  O. 
2.  S.  Stafet,  9tof.,  ($.  ^.  t>.  Oftanber  unb  &.  ed^toah,  9>vofc1forfa. 
146fte8  SBdnbd^en.  —  2Cu4  u.  b.  ST.:  9)lutar(i^*8  SBerCe.  30fie8  83b(^n.  VtotOß 
ttfd^e  e^rtften  überfe^t  oon  3o(.  CT^^riftian  geltr  IBdbr,  Dr.  nnb  orb. 
9>rof.   Utes  SSbc^n.  16.  (®,  1361  —  1480.)  Stuttgart,  S^e^ler.   1835.  (8e(^. 

6ubfcr.syr.  jebeS  fBb^in.  3  ^ 
IM  bis  llSItfS  m^n.,  Obenbaf./  1816-85.  SBeteitS  crf<binicne  f&bd}n.  k  4  Or. 

584.    9>l6mtfd^e,  in  neuen  Ueberfe(ungen.  «herausgegeben  üon  ®.  2.  %• 

Safet,  Vtol,  (S.  9t  ü.  Dfianber  unb  &.  ed^mah,  ^tofefform.  107teS  hi$ 
109tes  Sdnbdien.  —  Xu^  u.  b.  Z.:  ^axoa  SuaiuS  (S[icero*S  SBerfe.  51ftc« 
bis  53fteS  S3b<^n.  »riefe.  ifteSbiS3teS  IBbdfKi-  Ueberfe^t  t>on  Dr.  ®eorg  ^eim 
rt(i^  aXofer,  itrciSfcbttlinfprciot  ic  16.  (ß.  1—352.)  etuttgart,  ^t^Uv.  1835. 


®e^.  eubfcr.<9)r.  jebeS  Sb^n.  3  i/l 

IftcS  bis  lOGftrS  Bb<btt.,  (Sbinhaf.,  1886-85.  BetritS  crf(f)^n«nf  {Bb<&9-  k  4  »r. 
fi3oii  bcYjBnfaflSbnnblttna  fft  üMÄktitifk  eint JPertit  acurr  Sftrfbidttft  tinb  .dn  8ff|(Kb« 
Kit  5ff  Bdab^fii  MiSftcgcbMr«  lotubs  mm  »ofiMbIg  ttastb^bbta  ivtibea  Mhnwm* 
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'  585.  9tühM  (SiifhiS/  2>oct.  hn  9teb.  unb  CF^ir.^  fhrof.  k.),  XaKffrfaie 
4)ttlforme(n  ^nm  ©ebratid^  fäc  pra!tif4^  ^Cer^te  »unb  SBrnibdr^tr.  9Kt  fBeri&ct: 
fl(|)tidund  bec  neueflen  SBcref^entngen  bo:  TitindmitttUtlftt  pttüuBq^^^btn.  It, 
(xxn  u.  642  eO  eetpiid;  »of.  dn^t.  coct.  1  i^  18  )( 

ZabtUtn  ^uc  bequanem  unb  fd^eSem  fdfv^nvtn^  \6mmtli^n  buc4  ^^  ^^ 
^64ften  (^fe(e  oom  4.  ^ecembcr  1855  unb  4.  Dctobtr  1854  in  htm  Mniq- 
reidde  Gaffen  angeorbneten  Vb^aben  <  @d(e  fär  tnldnbtfdfie  @e^n|tdnbe.  ^  (24 
e.)  Reifen,  Jtltnft^t  n.  6ot)n.  @e(.  n.  8  ^ 

Ö8T.  9lenf{tt9  (».  2C.  SBv  ©e^ont  unb  f)farm  ic),  ©pffgcl  4|ri|tti4ia:  »oa» 
fommen^ett  ober  be<  (letttgen  Sranttöfu«  üon  €kile<  ^Ctt^fprüc^e  unb  Se^ren  aber 
bte  m{(l(|tt0ften  *&etl6watir()eiten^  beftdftiget  bur4  fetn  erhabene«  9etfpiel.  ä^n 
Örbauung  unb  junt  Unterrtd^te  auö  ben  ^d^riften  be<  «^eütden  unb  fefner  Ber^ 
trauten  ^afammengefteat.  ZvA  bem  9la4^taffe  be<  Serfiorbenen  ^noMQßq^n 
wn  feinen  Sh^eunben.  Sltt  $Btf(66fI{(^er  2Cpi>robation.  8.  (ir  a.  252  6* ».  1  Ut^gr. 
SiteKÜb.)  aR&njier,  X>titM.  &tf).  12  5^ 

568.  Repertoire  da  Th^tre  fran^ais  (k  Berlm).     Nro.  155.    Don  Juan 

d'Autriche,  ou  la  Tocation,  com^die  en  cinq  acte«,  en  prose,  par  M.  duumr 

Delavigne,  Gr.  in-8.  (142  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n*  12  / 

Vgl.  DfloUehe  Lit  Nr.  847,  848. 

569.    Nro.  154.   Catherine  ou  la  croix  d'or,  comMe  en  den  acte» 

m^l^  de  chantfl,  par  M.  M.  Brazier  et  M§letviüe.  Gr.  m-8.  (68  S.)  Beriin, 
Schlesinger.  Geh.  n«  8  jnf 

590.  9tepert0rtum,  S^anffiirter,  für  «^anbel  unb  gtnatn^aBefen  »nd^  bie 
beutfd^en  SBunbeöflaaten  betreffenb,  mit  JCunbgebung  gemeinnfttid^  Ttad^rk^ten, 
C^ntbecfungen  unb  .^rfa^runoen  im  (Bthittt  ber  3nMfflrle,  «^an«*  rnib  Sonb^ 
wirtbfd^oft,  lOter  Safirö.  1856.  52  9ttn.  4.  gcanfffict  a.  fOL,  gtf4|erT*e  tJhif..- 
{>onb(ung.  ^  B  tf  S  ^ 

591.    der  gesammten  deaischen  Literatur  ffar  das  Jahr  1856.  (5ter 

Jahrg.)  Herausgegeben  im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  Ton  JB.  O. 
Gendorf ^  ObcrbibUoAeksr  ete.  (Ister)  7ter  Bd.  (Bdgegeben  wird:  Allge- 
meine Bibliographie    fikr  I>eatschlaiid.)    Gr.  8.    Leipzig,  Brockhaas.  Jeder 

Band  yon  etwa  50  Bgn.  in  14tagigen  Heften  n,  3  tf 

592.  ■  Wöchentliches,  der  neuesten  medizinisch -chinirg.  läteratnr 
des  Auslandes,  herausgegeben  yon  Dr.  JFV.  J.  Behrend,  7ter  Jahrg.  1856. 
52  Nrn.  (1—2  Bgn.  u.  Abbild.)  Gr.  8.  Berlin,  Hirschwald,     m  4  1^  12  ^ 

593.  Richter  (D.  Aemil.  Ludoy.*),  De  emendatoribus  Gradani  dissertatio 
historico  -  critica.  Pars  I.  —  Scripsit  et  illnstris  Ictoram  ordinis  auctoritate 
pro  receptione  in  numerum  doctonim  Lipsiensium  et  pro  yenia  legendi  sibi 
consenranda  die  IX  mens,  april.  A.  MDOCCXXXV.  H.  L.  Q.  C.  defendet 
etc.  assumto  ad  respondendum  socio  Hermatmo  SchleUer  DresdensL  Smaj. 
(iv  a.  51  S.)  Leipzig,  Kayser.  1855.  Geh.  8  ^ 

594.  gtücfett  (StithiM)/  Qkfammtltt  (Bthiä^U.  3w^  Xuflaae.  9tit  Stbid%U 
Sürtemberdifd^em  ^noUegium  gegen  ben  Slodt^brucf .  ®t.  8.  (49o  6.)  Grlanoen, 
.&et>ber.  ®e^.  n.  2  i|^ 

2)a8  9lcoi1let  ift  all  //SQbaU  bei  crUen  Banbcl''  bciticbnet^  »08  eteca  2ten  8b. 
bfffrr  Gomtnlunfi  cnoartcn  laft. 

595.  e^difen«  Jtir(j(|ens®aler{e.  lOte  8ief.  u.  flgbe.  3a(rg.  1856.  26  Sief. 
CA  S3dn.  mit  2  lit^ogr.  2rn|!(^ten.)  G^mal  gr.  4.  iDrelben,  e^mtbt  2  1^  4;üf 

596.  €)(j^upta(  ber  lEBelt.  <Stn  Unter()a(tun98b(att  fär  3ebermann.  !OHt 
»e^c  aU  ICX)  aulge^'dbneten  JCupferfHd^Kn  ouf  52  befonbem  SBldttenu  5ter  0b. 
2te  *d(fte.  1856.  9lr.  27—52.  (%  »gn.)  ®r.  4.  Zmiq,  ©c^cf.      n.  20  ^ 

597.  eid^Mtet  (fS.  fB.,  9rtt>at*lDoceRt  bcr9)baor.  sc),  tbit  Ch^rc  be8  Gpinofa 
in  i^xtn  «^auptmomenten  geprüft  unb  bargefteOt.  (Bv*  8.  (x  u.  107  ©.)  tMn- 
fter ,  S^eifflng.  ®e^.  14  ^ 

596.  e^nettpoü  fAv  Sl^oben  unb  Literatur,  ^aaaiin  fit  bie  Elegante  ißetr. 
ikt  3o^g.  1856    8lebaeteuf ;  91.  Säd^ner.  52  9h;n.  (2—5  Sgn.)    Vtit 
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n.  8  1^ 

599.  e^ul^  unb  @p^otal«S3ote,  2)er,  au<  Gaffen ,  Sßod^enbtatt  für  oatecs 
[dnbif(l(|ed  ^vc^itn  nnb  ^(jj^uUSBefen/  unter  allgemeiner/  freier  iKitwirCung  ^er» 
ausgegeben/  Don  gerbinanb  9)^ilippt.  Sal^rg.  1896.  104  9lrn.  ('^  Sgn.) 
4.  ©rtmma/  S$erlagds6omptotr.  n.  1  «^  8  ^ 

600.  ®(j(|u(s Leitung,  ^cagemetne.  BegrAnbet  t)onD.  Cürnfldimmermann. 
Sortgefe^t  Don  feinem  Sruber  Jtarl  äintmermatin/  •&0ft}rtbigcv.  14ter3a(^rg. 
1836.  208  5«m.  (V2  SBgn.)  ®r.  4.  ©armftabt,  8e<!e.  n,  6  «^  8  J^ 

601.  3i]|^(tfd|^eare*d  (SB.)  fdmmtUc^e  SQSerfe  tn  (Sinem  Sanbe*^  3m  Ißtx* 
ein  mit  SKe^reren  öberfe^t;  unb  (herausgegeben  Don  3uliud  itbrner.  ^mat' 
gr.  4.  (xa  u.  932  @.  u.  SStlbnif  6t).*6  in  .ftupferfHd).)  ©(i^neeberg,  ®4umann. 
^art.  ^dn.$?)r.  u.  6  $f  Sabenpr.  n.  7  ff   ' 

602.  SUefitt^  (Sbuarb)/  ^anSwurft'd  SBerbannung.  S)ramatif(j(|e  BagateUe. 
8.  (43  e.)  äBien ,  gebrucft  bei  (S^oUinger.  (S3ecf .)  ®e$.  6  ^ 

603.  Sonntags 'fStagai^tn/  Samttten  ^  fD^ufeum  jur  S^erbreitung  geme{nni!l(iger 
Äepntniffc.  3tcr  3a^rg.  1836.  »Herausgeber:  Dr.  9let(j(|mei|ler  in  Ceip^ig  unb 
@.  X  €$(j^ immer  in  SBien.  52  9h:n.  (IBgn.)  (^it  Dielen  eingebrucften  <&ol&$ 
fc^nttten.)  ®r.  4.  eeipiig^  ^eeterS.  n.  2  ^ 

604.  Staats  sSBürgerjettung/  ^onfHtutioneHe/  unb  Snfel  Stägen.  3ur  IBerftdns 
bigung  aber  €)egen|lanbe  beS  gefellfd^aftlid^en  EebenS,  ber  ^taatit  unb  ©emeinbe« 
Denoattung.  ber  S3olf Sbilbung  /  ber  firdj^li^en  SSerfafung  unb  beS  gen>erbtt(!^eQ 
SSerfebrS.  Stebacteur:  3erb:  ^^iUppi-  4ter3af)rg.  1836.  3129lrn.  (Vi  S3an.) 
®4mal  gr.  4.  Grimma/  sBerlagS^iSomptoir.  n.  5  1^ 

605.  ®tta1^I4eim  ((S.)/  ^ie  Sßunbermappe  ober  fdmmtUd^e  Jtunft«  unb  9ta» 
tursSßunber  beS  ganzen  ^bballS.  Zvm  nac^  ber  9{atur  abgebilbet  unb  topo« 
grapbif^  unb  biftorifd^  befd^rieben.  SRr.  78.  2ter  »b.  granfreic^.  lOte  8ief. 
(€5.  341—372.)  —  9lv.  79.  5ter  »b.  9lorbbeutf(J^lanb.  5te  8ief.  (e.  161  — 
192.)  _  3ebe  ^v.  mit  6  itupfertafeln  unb  2  IBgn.  Ztjft  ZmtonS.  granffurt 
a.  ^.,  Gomptotr  fär  Sit.  u.  JCunft.  1835.  ®e$.  3ebe  9h;.  n.  8  ^ 

iDic  f(db<rn  Slrn.,  Gbcnbaf.,  1831—15. 

606.  Sommarium  des  Neuesten  und  Wissenswflrdigsten  aus  der  gesammten 
Medicin  zum  Gebrauche  praktischer  Aerzte  und  Wundärzte.  Herausgegeben 
▼on  einem  Vereine  praktischer  Aerzte  und  Wundärzte.  Neueste  Folge. 
5ter  Jahrg.  1836.  24  Hefte.  Gr.  8.  Leipzig ,  Steinacker.  n.  6  1^  16  ^ 

607.  ®tttnet  (30/  ^arl  ber  (9ro§e.  (Sin  ©ebi^t  in  bret  iBaUaben.  $Ber« 
mebrte  2Cuflage.  .8.  (xvi  u.  96  ^.,  ZiUVt*  u.  S^ignette.)  iOeänd|en.   (3oquet.) 

1835.  (Stf).  9  X 

606.  Taclti  Germania.  Edidit  et  quae  ad  res  Germanorum  pertinere  Ti- 
dentur  e  reliquio  Tacitino  opere  excerpsit  Jacobua  Qrimm  omaj.  (iv  a. 
127  S.)  Göttingae,  Dieterich.  1835.  Geh.  18  ^ 

609.  Safc^enbud^,  ^ifU>rif(J(|eS,  fär  bie  reifere  Sugenb.  Ifter  Sa^rgang.  — 
2(u(^  u.  b.  S. :  Seben  9^poieoni  beS  ®rof en.  gür  bie  reifere  Sugenb  unb  va 
allgemeinen  SBelebrung  bargefleUt  Don  Dr.  a^b^obor  9){ügge.  IfleS  iBbd^n* 
^Rxt  7  litbogr.  2Cbbilb.  SBreit  8.  (269  e.)  SBerlin.  (itu^r.)  Q^art.       1  <^  12  ^ 

610.  ^batia.  9lorbbeutf(l^e  SE^eater^Seitung ,  ^nft»  unb  fdE^bumiffeufd^aftti^K« 
Unterf^attungSsSBIatt.  9eebigirt  unb  Deriegt  Don  Dr.  (5arl  SSbpfer.  Ifler  Sa^rg. 

1836.  104  9tvn.  CA  SBgn.)  (3umeiten  mit  einer  etein^eidS^nung  ober'  einem  pole« 
mif(j(iett  SBlatte  begleitet.)  4.  «Hamburg,  (^offmann  u.  0ampe.)  6^8^ 

611.  S^eater^iSbtonif/  2Cagem€ine.  Organ  fär  baS  ^efammtintereffe  ber  beut^ 
fid^n  SBiibnen  unb  tbrer  SRitgliebet.  atebigirt  Don  8.  t>.  2Clt}enSleben.  6tec 
3a^rg.  1836.  208  9?rn.  (V2  83gn.)  Qk.  4.  £eip&ig/  6turm  vu  Jtoppe.  (Stagasin 
für  Snb.  u.  Sit.)  n.  6  1^ 

612.  Th^tre  fran^s  moderne.  Publik  par  J.  Louis*  Serie  II.  lOioe  liyr. 
«^  Auch  u.  d.  T,'.  Louii  XL  Tragödie  eo  ciaq  actei  ei  m.  ▼«§  par  M. 
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CnffMw*  Delavigne.  PubU«  pur  Lomi.  (2de  ^t.)  IS.  (195  8.)  Denam,  Im- 
primerie  de  la  coar.  1835.  Geh.  6  ^ 

Bb  •iod  Too  dieser  Sammloar,  Ebendu.,  1829—85,  8  Serlmi  m  12  Bdeb«.  encUe« 
■c«,  deren  Jede  fm  Subser.-Pr.  b.  S  Thlr.  kostet,  wehrend  einselne  Bdeha.  anr  k  6  Gr. 
mfcgef  eben  werden. 

613.  Untt>erfal»iBIatt  fit  bie  gefammtc  Sanb«  ttnb  «&au<»Crtbf4aft,  ttnb"  bie 
mit  bciben  in  S3erbinbung  fte^enben  &mttht  unb  «^ätf^^SSifTcnf^a^en.  «derau^s 
geacben  oon  ^rofeffor  Dr.  &6)toti^tx  unb  <^etnr{(i^  €S4<i^<^<^(l*  lOterSb. 
(20  Sgn.)  (!Oltt  Xbbilbungen.)  ®r.  4.  Seip^tg,  Saurngdirtner.  n.  2  ij^ 

614.  UntcrboltungösÜRagastn  für  bie  elegante  SBeit.  ISutti  Stutti  bet  in«  unb 
Ottildnbifc^en  Unterbaltuned^etteratur.  gär  ba«  3a(r  1836.  2ter  Sa^^rg.  108  9{m. 
(2  9tni.  bilben  einen  SBgn.)  8.  Seip^ig,  .(>artmann.  n.  6  «^ 

615.  Le  Toleur.    Gazette  des  joumaux  fran^ais.  Sine  ann^  1836.   Redac- 

teur:  Büchner.  26  Nros.  (2  Bgn.)  et:  La  lanteme  ma^qae.  Publik  par  A. 

Peetors.  3iiie  ann^e.  No.  8  et  suiv.  26  Nros.  (i%  Bgn.  Mit  Modekapfem.) 

Gr.  in-4.  Leipzig,  Peeters.  u,  6  if 

Des  Journal:  La  lanterne  magfqne  besonders  n.  1  Thtr.  12  Or. 

616.  aSBeamer  (^.  83.,  ^itgiLUh  ha  ®efraf(baft«-2>{rcetoriitmS),  fßniäit 
an  bie  «Ferren  ^fctiondre  unb  on  ba<  9)ubli!um  öbec  bie  Cubi9ig6<CSifenbabnsXm 
gelegen^eit.  8.  (56  e.)  ^tümberg ,  SBdumter.  1835.  @e^.  n.  4  / 

617.  (Welt  and  Zeit.)  SBldtter  aud  ber  Gegenwart  für  nütti^je  Unter^altund 
unb  »iffenf^aftlid^e  Sele^rund.  «herausgegeben  üon  Dr.  2C.  )Di ermann.  7tec 
Satfta.  1836.  64  IBogen  in  n)6(j(|ent(t(^en  ^'eferungen  mit  gegen  20O  Xbbilbunaen. 
6^r.  4.  Eeip^tg,  Snbu^e^iSomptoir.  n.  3  i|^ 

618.  HEBUl^elmi  (gerbinanb,  Pest.  prim.  et«.),  SSerfud^  eine«  met^obifclf^en  Seitfoi 
ben<  bei  bem  Unterricfate  in  ber  ®ef(^t(!()te  für  Sürger»  unb  8anbs€^ulen.  — 
3Cu4  tt.  b.  S.:  ®ffqid|td«.5linberfreunb.  8.  (xn  u.  218  e.)  Berlin,  Xme« 
lang.  i  6  ^ 

619.  Winkler  (Eduard,  Dr.derPkU.ete.),  Ausfuhrliche  Beschreibang  aammt- 

Ikher  Arzneigewächse,  ^velche  homöopathisch  geprüft  worden  sind  und  ange- 
wendet werden.  Für  Homöopathiker  zur  Benutzung  beim  IßüasammeUi  der 
Arzneikörper  aus  dem  Pflanzenreiche.  Gr.  8«  (xu  u.  312  S.)  Xjeipzig,  Magazin 
för  Ind.  u.  Lit.  1  ^  16  ^ 

Hierzu  gehören: 

620.    Abbildungen  der  Arzneigewachse  welche  homSopi^tisch  geprüft 

worden  sind  und  angewendet  werden.  160  (illomin.)  Kupfer,  4.  —  Nebst 
Text!  Ausfuhrliche  Beschreibung  u.  s.  w.,  Erklärung  der  Abbildungen  auf 
156  Blättern.  Gr.  8.  (61  S.)  Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u.  Lit.         n.  18  i^ 

621.  aBod}enblatt  für  SBud^^dnbler ,  !0?uftfalien$dnbler  unb  TCntiquore.  ISter 
3a(^g.  1836.  52  g^rn.  (»gn.)  ®r.  4.  Äaflel/  Ärieger.  n.  4  i/ 

622.  Wochenschrift  für  die  gesammte  Heilkunde.  Herausgeber  e  Dr.  Casper, 

Mitredaction :  Dr.  Romherg,  Dr.  v.  Stosch ,  Dr.  Thaer.  4ter  Jahrg.  1836.  52 
Nrn.  (1—1 V2  Bgn.)  (Mit  Abbildungen.)  Gr.  8.  Berlin,  Hirschwald.    n.3i^l6;^ 

628.  Wörterbuch,  Encyclopädisches ,  ^er  medidnischen  Wissenschaften« 
Herausgegeben  Ton  den  Professoren  der  medicinischen  Facultat  zu  Berlin: 
D.  W.  H.  Busch,  C.  F.  V.  Gräfe,  C.  W.  Ht^eland,  fi.  F.  Lmk,  J.  Mülltr, 
13ten  Bds.  3tes  Heft.  Gastrica  febris  —  Gebärmutterblutfluss.  Bogen  23  — 
33.  Gr.  8.  (S.  353  —  528.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1835.  Jedes  Heft  Druck- 


pap.  20  ^  Schreibpap«  i  *ß  t  g(  Schweizer  Velinpap.  1  «^  6  ^ 
isier  um  9ter  Bd.,  Bbendas.,  1829— 83,  n.  18  Thlr.,  lOter  bis  12ter  Bd.,  104—86, 
k  8  TWr.  8  Gr.,  %  Thlr.  8  Gr.,  5  ^fhlr.  '  '  ,  -, 


624.  Zeitschrift  für  die  gesammte  Median,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Hospitalpraxis  und  ausländische  Literatur.  Herausgegeben  Ton  J,  F.  Dieffen^ 
bmch  in  Berlin,  J.  C.  G,  Pricke  und  F.  W,  Oppenheim  in  Hamborg.  1836. 
12'^Hefte.  Gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser.  tu  Z  *f 

625.    SJcuc/    für  «Olufif.    Sm  öcreine  mit  mehren  Äünfllem   unb 

Jtunftfreunbcn  berau<gegebcn   unter  SBerantworttid^edt  üon  9t.    €$Äumann. 
4111^  Ster  ltt{.  i83&  104  9lai.  {%  Sgn.)  0r.  4.  eeip|igr  »of^      o. 3 / 8;^ 
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<M.  Settfc^dfr,  SBtener,  für  itunft,  SiteratiRv  ^t^Ux  unb  SOtobe.  9{{t  bcr 
SBe^lage:  2CUgemetne<  9{ottien6(att.  «j^erau^ge^er  unb  dtebacteur:  griebri^ 
«Bttt^auer.  21Jler  3abrg.  1836.  156  ««m.  (Va  »gn.)  aufet  bes  »cxlaaen. 
^it  52  SO^obdhtp^rh.  eqnlon^.  Sßfen.  (®erotb.)  n.  16  i^  16  ^  D(;ne  itnpfcc 

n.  10  1^  6  yf 

627.  dettung/  (SamerattfHfd^e,  für  bte  it6ntdli4  ^reuf .  Staaten/  ein  dtnttaU 
hiatt  für  I8em)altung6s  unb  Jtommnnal^SSebörben  unb  Seamte  aller  2Crt,  nament» 
li4:  ^egteruned^SBeamte,  Sanbrdtbe/  S3ürdermetfter/  ^oltfiei«/  Steuer »/  gorftv 
Sau  2/  $ofl«  unb  fO^ttitatrs  SBeamte,  ®etfKi(be/  a){ebtcinals  ^erfonen  u.  f.  ».  Ster 
Sa^rg.  1836.  52  9{rn.  (SSgn.)  4.  S^erlin.  ^epmann.  n.  S  V' 

628.    2fttgemefne  böm6opatbif4l^-   »herausgegeben  t>on  ben   DD.  bet 

SRebicm  ®.  SB.  6)rof ,  g.  «^artmann  unb  8*  S^tummel.  8ter  S3b.  24  9h:n. 
(IBgn.)  ®r.  4.  eetp^ig,  SBaumgdrtner.  n.  2  i^ 

629.    Literaiische,  im  Verein  mit  mehreren  Gelelurten  heramgegebea 

▼on  Dr.  Karl  Büchner.  Ster  Jahrg.  1836.  52  Nrn.  (1  —  1 '/i  Bgn.)  Gr.  4b 
Berlin,  Dimcker  u.  HumbloU  '  n.  2  i^  16  ;ilf 

630.  ■  Medicinische.  Heraosgegeben  yon  dem  Verein  för  Heiikonda 
in  Preussen.  Redacteur:  J.  F.  C,  iiecker,  5ter  Jahrg.  1836.  52  Nrn.  (1  — 
1  Vt  Bgn.)  Fol.  Berlin ,  Th.  Enslin.  n.  3  i^  16  ^ 

681.  Zeitung,  Allgemeine  musikalische.  38ster  Jahrg.  1836.  Redigirt  toü 
G.  W.  FM.  62  Nrn.  (Bgn.)  (Mit  1  Portrait.)  Gr.  4.  Leipzig,  Breitkopf 
u.  Härtel.  n.  5  i^  8  ;if 

632. 2Cageme{ne  btonomi^dit,  ^eraulgegeben  unter  SJtitwtrfung  pvaftiß 

f4er  Eanbwtrtbe  t>on  (Sbuarb  dtmmer^tann.  4ter  Sabrg*  1836,  156  9^nl• 
(Vs  S3gn.)  d^r.  4.  9toumburg/  äünmermann.  n.  $  $p 

633.  — -  für  bie  etegonte  SBelt.  36fler  Sa^rg.  1836.  8lebocteur:  Dr.  g. 
CS.  iCübne.  256  9{m.  (V,  S3gn.)  ®r.  4.  eetp^ig,  S3of.  n.  8  i^ 

634.  3obtacud,  etterartfcber.   Soumal  für  3eit  unb  Mtn,  SBtfTenfiaft  unb 

5tun{i.  atebigtrt  oon  Dr.  ^b-  9D2un.bt  in  S3erltn.  2ter3a(»rg.  1836.  Ifu^tft. 

®r.  8.  Uipm,  dtei^enbadf.  6  X 

jDa  bir  ttoncrffion  jur  itxauiaahe  Ziffer  3eltf(b(fft  »o»  bcr  bctrcfftiiben  Bi^dtM 
Itttücf genommen  ift/  fo  tann  bie  gorlfe^ung  ni(bt  etfcbeinea. 

635.  Sf^offe,  9looeaen  unb  ID^tungen.  2tet  Zffi.  (492  e.)  Ge^.  (VI« 
Reft)  —  «gl.  ^r.  275. 


Prfidl)frab0ft}ungfn. 

Forst-  und  Jagd -Zeitung,  Allgemeine.  Herausgegeben  Ton  51.  BMem, 
Jahrg.  1825—31.  Gr.  4.  Frankfurt,  Wesch^.  (1825—26  k  4  i^  1827—31 

k^tflSyO^'^^^^  Jahrg.  1832  Istes  Semester  18  ^ 

Ungard  (Dr.  J.),  Geschichte  Yon  England  seit  der  Hinrichtung  Karl's  L 
bis  zur  Revolution  von  1688.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  joo  C  P.  Reriy* 
4  Bde.  Gr.  8.  Frankfurt,  Osterrieth.  1830  —  33.  (7  ff)  4  ,/  16^ 

Idnkmeier  (F^,  Lehrgebäude  der  allgemeinen  Wahrhttt  nach  der  ge- 
funden Vernunft.  3  Thle.  Gr.  8.  Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u.  Lit.  1821  — 
24.(2^18;^)  1^ 

Zodiacus,  Literarischer.  Schriften  in  bonter  Rdhe  etc.  Redigirt  yon  Dr. 
Th.  Mundt.  Jahrg.  1835.  12  Hefte.  Gr.  8.  Läpzig,  Reichenbath.  (p^Stf 


fiünfttg  erdctifinen: 

Bibliothek,  Skandinavische.  Eine  Zeitschrift,  enthaltend:  dne  fortlaufenda 
ins  wähl  des 'Anziehendsten  un<i  des  Neuesten  aus  der  il&mschen,  norwegi- 
ichen  und  schwedischen  Literatur  in  sorgfaltig  bearbeiteten  Uebcstragmigeii. 
ledignrt  von  J.  B.  «•  Bekepüefn  imd  X  v.  QUhSkr*    Jikdich  4  H«fte  (1  15^ 
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Bga.  But  1  radnlM).    Gr.  8,    Kopenhageiu    (Leipog,    Ecio.)    (JVoqiid.) 
Jedes  Heft  n.  1 1^  4  y 

Du  Iste  Heft  wird  un  Min  vetnmiL 

dräfe  (Ed.  A.),  Conspectuf  morbomm  ehinurgicomm  lecondum  dirinoiiem 
C.  de  Gräfe ,  adjunctis  signLi  pathognomicis«  In  usam  auditorum.  8.  Beroliui, 
Zesch. 

i    Haan  (W.  de,  Prof.),  M^moires  aur  lea  ni^morphoses  des  col^pUr». 

En  6  livraiaoiu.  Gr.  ia-8.  Livr.  I.  (Leipzig,  Voif.) 
Encheint  bis  Ostoro. 

Von  Dr.  Emil  Hemnann  in  Leipzig  ist  binnen  Kanem  za  erwarten: 
Strafirechtliche  Abliandluogen.  I.  Band.  Ueber  das  sogenannte  Verbrechen 
der  GesundheiUyerletzung.    Ungefähr  25  Bgn*  Gr.  8. 

Paucker  (Collegienrath  u.  Prof.),  Zur  geometrischen  Analjüs»    BGt  9Ka- 
pfertafeln.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss. 
Braeheiat  bis  Oitera. 

Schirlitz  (Dr.  S.  C),   Vorschule   znm  Cicero.    Enthaltend  die  znr  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Schriffcsteller  nothigen  biomtphischen ,  literarischen, 
antiquarischen  und  isagogischen  Nachweisungen.    Bin  Handbuch  für  ange- 
hende Leser  des  Cicero.  Iste  Idefemiiff.  Gr.  8.  Wetzlar,  Wigand.  Geh.  6  ^ 
Das  ganse  Werk  wird  in  6— 7  moaailicSeB  LiefsroBgea  vea  4  Bogen  ertckeiMe. 

Treriranua  (G.  R.),  Beiträge  zur  Aufklärung  der  Erscheinongen  und 
Gesetze  des  organischen  Lebens.  Isten  Bds.  Istes  Heft.  —  Auch  u.  d.  T.: 
Ueber  die  blättrige  Textur  der  Krystalilinse  als  Grund  des  Vermögens,  einer- 
lei Gegenstand  in  verschiedener  Entfernung  deutlich  su  sehen,  und  über  den 
innem  Bau  der  Netzhaut  des  Auges.  Gr.  8.  Bremen,  Heyse. 

Isten  Bandes  Stes  Heft.  «^  Auch  u.  d.  T.:   Neue  Untersuciiungen 

ftber  die  organischen  Elemente  der  thierischen  Körper  und  deren  Zusammen- 
a^Kuncen.  Gr.  8.  Bremen,  Heyse. 
Wird  iiur  Ostermetse  ertebeinen. 

UniyersaUexikon  der  Handelswissenschaften,  enthaltend ;  die  Münz-,  Maass- 
und  Gewichtskunde,  das  Wechsel-,  Staatspapier-,  Bank-  and  Böraenwesen; 
das  Wichtigste  der  hohem  Arithmetik,  der  Contorwissenschaft,  Waarenknnde 
und  Technologie,  der  Handelsgeschichte,  Handelsgeographie  und  Statistik, 
des  Seewesens,  der  Staatswirthschaft  und  Finanzwissenschaft,  des  Handels- 
rechts etc.  HerauS]geig;eben  (im  Verein  mit  Mehrem)  yon  ÄttgttH  St^iebt, 
Direetor  der  Haudeli - Leliraniitalt  zu  Leipzig.  8  Bde.,  jeder  In  5  lieferungen 
(k  12  Bgn.).  Gr.  Lexikon-Format.  Zwickau,  Schunmnn.  (iVospecf.)  Subsar.- 
Pr.  für  die  Lief.  16  V 

Auf  10  Ex.  wird  1  Freier,  gewährt  Nach  Enchehien  der  Isten  Lief,  nr  Ostermettt 
tritt  der  Ladeopreis  voa  1  Tlilr.  für  die  Lief.  eis.  Alle  6  Woclica  soU  eine  Liefeniag 
auügcgeben  iirerdea. 

Varnhagen  von  Bnae  (K.  A.),  Leben  des  Generals  Ton  Wiaterfeld. 

Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 

Weisaenbach.  (C.  G.  A.  yon,  Bergmeliter) ,  Abbildungen  nerkwürdigtf 

Gangyerhältnisse  aus  dem  sächsischen  Erzgebirge.    Mit  AtÜu  von  80  iithogr. 

Tafeln.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss. 
ErieheiBt  bii  Ozteni. 


DIE  LITEEATUE  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCBB   UTBRATDR« 

874.  Allart  (Mme.  Hortense),  La  femme  et  la  ddmocntie  de  noa  tems. 
In-S.  (7%  B.)  Paris.  «Fr. 

m,  Art  de  cnltiver  lea  jardini,  oa  Annuaire  du  bon  jardinier«  leaferBani, 
ete.  Par  un  jardinier  agrpaome.  In-18.  (157,  B.  o.  1 K^.)  Faxis.  8  Fr«  50  c. 


Auiländiiche  Literatur.  09 

376.  Blanchard»  L'^cole  des  moeurs,  ou  Reflexion«  morales*et  hlstori- 
ques  8ur  les  maximes  de  la  sagesse.  2  toIs.  In-8.  (44  Y2  B.)  Beflao9on.  5  Fr. 

377.  Bodin  (Mme.  Camille,  Jenny  Bastide),  NouveUes  morales  et  reli- 
gieuses.  2  vob.  In-8.  (12%  B.)  Parb,  Heideloff  et  Campe.  4  Fr. 

378.  Boitardf  L'art  de  composer  et  d^corer  les  jardins.  2iiie  ^it. 'In-8 
oblong.  (U%  B.  u.  1  Atlas  in  8.  Yon  120  Kpfim.)  Paris.  15  Fr. 

379.  Chateaubriand  (Vicomte  de),  Oeuvres.  20  vols.  In-18.  (225V3  B.) 
Paris.  Ausgabe  mit  Portrait  u.  Kpfim.  50  Fr.    Ohne  Kpfr.  40  Fr. 

380.  Cortambert  (E.),  Physiographie.  Description  g^n^rale  de  la  na- 
turc,  pour  servir  d'introduction  aux  sciences  g^ographiques*  In- 12.  (26%  B.) 
Paris.  4  Fr. 

381.  Damemzne  (H.),  Essai  pratique  sar  Femploi  ou  la  mam^  de  tra- 
Yailler  l'acier.  In-8.  (28%  B.)  Caen.  5  Fr. 

382.  Daminoii  (Mme.  Adele),  Le  doltre  aa  19jne  nede.  In-8.  (24%  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c 

383.  Ennery  (Ad.  d'),  L'honneor  de  na  fille.  Drame  en  trois  actes. 
Repr^sent^  sur  le  th^tre  de  rAmbigu-Conique,  le  17  d^combre  1855.  I11-8. 
(2  Vi  B.)  Paris. 

3S4.  Gaubert  (H.  C),  Etoai  sur  la  d^termination  des  oentres  de  gra^St^, 
suivi  de  Dotes  sur  la  pyramide  triangulaire,  le  binome  de  Neiffton,  U  r^e 
de  Descartes  et  les  lignes  du  deuzi^me  degrö»  In-8.  (11  B.  u.  S  Kpv.) 
Paris.  4  Fr. 

385.  Gouxe  (E.),  El^mens  de  g^mdirie  ei  de  trigonom^trie,  suiyis  d'ua 
pr^cis  de  l'arpentage  et  du  ley^  des  plans.  In-8.  (28  B.  vi.  16Kpfir.)  Paris.  7  Fr« 

386.  Journal  de  math^matiques  pures  et  appliqu^es,  ou  Recueil  mensuel 
de  m^moires  sur  les  diverses  parties  des  aiatbömatiques ;  publik  par  Joseph 
lAouville.  Janyier  18S6.  In-4.  Paris.  ^     '  ^  Jährüch  80  Fr. 

387.  Lacenaire  apr^s  sa  condanination,  ses  oonTeraations  intimes,  set  pön- 
ales, sa  correspondance,  un  drame  en  trois  actes.  In-8.  (19  B.)  Paris.  7  Fr.  oO  c« 

Das  Drama  hat  deo  Tftal :  L^aigle  de  la  Selldde,  drame  ea  trois  aotei  et  ea  rers. 

888.  M6moires  de  la  sod^t^  royale  des  sdences ,  de  ragnaulture  et  dea 
aru  de  Ulle.  1834.  In-8.  (43  B.  u.  8  Kpfr.)  lille. 

389.  Moneuae  (Mme.  Tullie),  Trois  ans  apr^.  In-8.  (23 B.)  Paris.  7Fr.  50e 

890.  Müller  (Alex.),  Le  maniement  de  la  balonnette  appliqo^  k  Tattaque 
et  ä  la  defense  de  l'infanterie  indiyiduellement  et  en  messe,  zme  Mit.  In-4. 
(1  %  B.  u.  4  Kpfi-.)  Paris.  ^  3  Fr. 

891.  Bayille  (F.  M.  L.),  De  la  charit^  legale,  de  se»  effets,  de  sea 
causes,  et  sp^dalement  des  maisons  de  trayaU  et  de  la  proscription  de  la 
mendidt^.   2  yols.  In-8.  (58  V4  B.  u.  12  Tabelle)  Paris.  15  Fr. 

392.  Nouveau  dictionnaire  de  botanique  m^cale  et  pharmaceuUque,  con- 
tenant  la  description  et  les  propri^t^  m^didnales  des  T^lg^tanx,  des  aiämaux 
et  des  min^raux.  Par  une  r^union  de  m^ecins,  de  pharraaciens  et  de  natu^ 
ralistes,  sous  la  dlrection  de  Julia  de  Fonienelle  et  BarAez»  3me  ^t*  2  inds. 
In-8.  (7278  B.  u.  1  Atlas  Ton  17  Kpfim.)  Paris.  18  Fr. 

898.  Nouveau  tn&U  des  r^tentions  d'urine  et  des  r^tr^dssemens  da  canal 
de  l'ur^tre :  traitement  rationd  et  m6tliodique  des  maladies  syphiiitiques  par 
la  m^thode  da  doctear  Ducamp,  perfeetionn^e  par  D.  Dnbmuchet.  Sme  «nt. 
In-8.  (20  B.)  Paris.  5  Fr. 

894.  Ozanam  (J.  A.  F.),  BSstolre  m^icale  g^n^rale  et  parUculi^re  des 
maladies  ^pid^miaues,  contagieuses  et  ^pizootiques,  oni  ont  r^gn^  en  Bnrope 
depuis  les  tems  les  plus  recul^  Josqu'a  nos  jours.  Zme  ^t.  4  toIs.  In-o. 
(86  V4  B.)  Lyon. 

895.  Raymond  (IMBchel),  Simon  le  borgne.  2  tonet!  Gr.  ia-12.  BmxeHea 
'  '    '-  Allg.  Kiederl&nd.  Bachh.  2  ^ 


100  Notizen. 

R^pertolr«  do  Th^fttro  firan^ais  k  Bcriin.  Nro.  158,  1S€.  Siehe  ikwUth 
IM.  588,  689. 

886.  Robiano  (Abb^  comte  de),  Philosophie  thterique  et  pratiqoe  de 

U  UtUrature.  In-S.  (24%  B.  a.  1  Tabelle.)  Paris.  7  FV.  50  o. 

897.  Roucher-Deratte  9  L'enl^yement  de  Dina,  ou  la  Moit  de  Sichem. 
Tragödie  hiBtorico-pastorale  aacr^e,  en  cinq  actea»  ea  Ten.  In-8,  (Sy^  B.) 
Montpellier. 

898.  Sainte-ChapeUe ,  El^mena  de  l^gislation  et  d'administratioii  pour 
la  paix  et  la  goerre.  Ire  livr.  In-8.  (4  %  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.        5  Fr. 

SM.  Saporta  (L.  de),  Baprit  politiqae  et  sodal  da  19me  aide.  Ire  partie. 
In-8:  (15  Va  B.)  Pari». 

400.  S011U6  (FrM^ric),  Un  M  ä  Meadon.  t  toIs.  In-S.  Qk^%  B.) 
Paria.  15  Fr. 

401.  Soureitre  (Mme«  Nanine),  Antonio  GiovanL    JArr.  I — in.  In-11 

(13  Vj  B.)  Brest.  Jede  Uefiuning  75  c. 

Dm  Werk  wird  au  8  Bda.  U  10  Lief,  beetekeik 

402.  Tocqueriile  (Aleua  de).  De  la  dtoocratie  ea  Amdfiqne.  4nie  <dit 
2  Tols.  ln-8.  (52%  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  .  15  Fr. 

408.  Tannier  (Victor  Aogustin),  Dictionnaire  grammatical  critiqae  et 
philosophique  de  la  langue  fran9aise.  In-8.  (46*74  B.  vu  2  Tab.)  Paris.  7  Fr. 

404.  Voyage  d^Ant^nor  en  Gr^ce  et  en  Asie,  avec  des  notions  aar  TEgrotei 
Manoscrit  grec  trouv^  k  Herculanum,  traduit  par  Ltmtier,  Nouvelle  ^ditiOB, 
revue  et  corrig^  sur  les  notes  et  manuscrita  laissda  par  i'aatear.  5  toIs. 
Ia-18.  (23  B.,  6  Kpfr.,  1  Karte  etc.)  Paris.  S  Fr.  75  a. 

ftSnftig  trjei(l|finfn: 

Von  Lncian  Bonaparte»  Fürsten  au  Canino,  werden  Memoiren,  nebit 
dnem  Band  Gedichte  in  Paris  ersehenen« 

Supplement  an  Dictionnaire  de  racad^nue  fran9aise,  coatenant  toiia  lei 
termes  de  litt^rature,  de  rh^torique,  de  grammaire  etc.  qui  ne  ae  trooTeot 
pas  dans  le  Dictionnaire  de  racad^mie;  auxquels  on  a  Joint:  la  g^ographia 
ancienne  et  moderne,  le  yieux  langage,  le  n^logisme;  pabBe,  soos  la  ^ 
lection  d'un  nembre  de  Tacad^mie  francaise,  par  NartU»e  Ltmdoit.  Paris. 

Diesai  SapplaBeat  wird  mehr  als  160,000  Wtetar  asüastaa  ud  im  lief« 
achahie«. 


tt  0  t  i^  r  n. 


Von  FUaki»  ist  ein  Werk:  Das  alte  Athen,  odor  BaachrciboBg  d«r  AlUr- 
t)iümer  von  Athen,  in  Athen  selbst  erschienen« 

Die  neuesten  ofhdellen  Angaben  weisen  aas,  dass  in  Leipng  La  Jan. 
1836  112  Buch-,  Musikalien-  und  Künsthandlungen  beatändeo* 

Büchenrerbote«  In  Baden:  Clemens,  „Das  Manifest  der  Vcmaaü** 
(Altona  1836);  „Beiträge  zur  Kirchengeschichte  des  ISten  Jahrh.*^  (Angs- 
burg  1835).  ^  In  Baiern:  Orüepp,  „Fieschi''  (Leipzig  18S5> 

Auotion»  Am  21.  März  1836  beginnt  in  der  'Versteigamogs- Anstalt  der 
F.  F.  AnienrietK' sehen  Buchh.  in  Stuttgart  eine  Auotioa  tob  ,^upferwerkea, 
seltenen  und  guten  Büchern,  ron  Landkarten  und  Kupierattchea*^  deren  Var* 
seichniss  durch  die  genannte  Handlung  zu  beziehen  ist. 

Beraoageberx  B.  Arenarius«  —  Verlag  T<m  F«  JU  BrotOduma  iA  Leipzig. 


J836.                            Nr.   B.  5.Februitr. 

Brtckeiui                         /^    I    |                              •  ^P^**  ^ 

in  Leipzig                        AllÜttntttlt  Hmiljakn 

Frtitagß.                                         ^  t  Vi  antlr. 

fftr 


Nachricht  und  Bitte. 

mit  lebliaftem  Danke  erkennen  wir  die  UntersUitiiillg,  welche  ans 
bei  der  Herausgabe  der  Bibliographie  ddrcb  Znsendang  nen  ersdiie-^ 
nener  Werke  u.  8.  w.  geworden  ist  Wir  müssen  wünschen,  dass  diil 
Anfnahme  der  Titel  in  diese  Zeitschrift  stets  nur  nach  eigner  Ansicht 
der  Bücher,  namentlich  auch  der  hinzuzufügenden  Seitenzahl  wegen, 
erfolge.  Wo  uns,  ohnerachtet  unserer  öfiem  öffentlich  ausgesproche-« 
nen  Bitten  und  specieiien  Ersuchen,  also  nicht  durch  unsere.  Schuld^ 
diese  Möglichkeit  entzogen  ist,  werden  wir  uns  zur  Erreichung  m5g-< 
liebster  Vollständigkeit  in  den  Erscheinungen  der  deutschen  Literatur 
genöthigt  sehen,  solche  Bücher  etc.  nach  den  Notizen  aufzuiiehmen^ 
welche  die  Ankündigungen  in  öffentlichen  Blättern  und  andere  HiäiT»- 
mittel  bieten,  sofern  wir  die  Uebei^zengnng  ihres  wirklichen  ErMhei- 
Bffins  haben  uüd  genaue  Angabe  des  Titels  Toranssetzen  könneiU 

Wir  erlauben  uns  wiederholt  die  Bitte:  an  die  Yerlagshuktfung 
regelmässig  und  schnell  alle  neu  erscheinenden  Werke,  die  Fortsetzun- 
gen, Zeitschriften,  selbst  einzelne  Bände,  welche  früher  bereduieCi^ 
jetzt  als  Rest  geliefert  werden,  einzusenden.  Ferner  bitten  wir  uns  di^ 
Titel  künftig  erscheinender,  besonders  wissenschaftlicher  und  bedeü* 
tender  schönwissenschaftlicher  Werke,  eine  Anzeige  von  beabsichtigteii 
UebersetzuDgen,  die  Prospecte  und  Circulaire,  welche  Subscriptions- 
und  Pränumerations-Untemehmiingen,  sowie  Preisherabsetmngett  be« 
treffen,  endlich  die  antiquarischen-  und  Auctionskataloge  zukommett  tu 
lassen,  da  wir  tou  Allem,  was  den  literarischen  HandelsTerkehr  be- 
trifft, Notiz  in  der  Bibliographie  zu  geben  wünschen. 

Bei  der  so  günstigen  Theilnahme,  welche  die  Bibliographie- 
überall  geftinden  hat  und  der  Verbreitung,  die  sie  ausserdem  mit  dem 
,yReperiorium  der  ge$ammten  deutichen  iMeratur  ron  Gefidoff^\ 
welchem  sie  auch  beigefügt  wird,  erhält,  brauchen  wir  kaum  zu  be- 
merken, dass  die  Erfüllung  unserer  Bitten  zugleich  in  dem  eignen 
Interesse  der  Herren  Verleger  liegt. 

Die  Redac»i\^XL% 

I.  Jahrgug,  O 
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neu  er0cl)tfnene  tDerhe. 


CIHe  ■!(  ■•  btMtekaetaa,  sowie  die  Preise  der  maf  Sakscriptioe  ead ! 

iictea  oder  im  Preise  kermbgesetsteaBüelier  miMeaiji  Aaslude  auTlMUflffMtt  wcriee.) 


686.  9U6teefisl|ffltt0#  Ue^er  bic  h^^ttlM^t  eteOung  ber  mofdfdtK»  ^na» 
betKemoffen  in  2)dnemarr.  Xtt<  bem  SDdnif^Kn  Äbcrfc^t  unb  ollen  bctttfd^  B^ 
Yttt^  be<  aOdemetncn  83oble<  geioibmct.  (Sh^  6.  (ir  n.  06  e.)  lOtona,  Xnt. 
öcb.   .  ,  6,f 

687.  Xn^dgen,  (!$6tttndif4e  dcte(rte,  unter  ber  XnfMt  ber  itteiol.  OkTeaftlK^ 
ber  SBifTenfddaften.  (9eebt9trt  Dom  «^ofrot^  X.  ^.  8.  beeren.)  3a^  im 
208  etücfe.  (Va— 1  iBgn.)  8.  ®itttnden.  (S3anbenboe(f  tt.  9ht]Miyts  jDietecid^) 

688.  Ariitotelii  politicoram  Ubri  octo  ad  reccnnonea  Immanvelis  Bek- 
keii' recogniti.  Criticis  editorum  priorum  subiidiis  coliecUi  ancCuqus  appa- 
ratn  critico  pleniMimo  instruzit  proiegomeois  tranilatione  Gennanica  et  com- 
mcntarüf  enarravit  indidbus  locujpietissiiiii«  adornarit  JiMjpAuff  Stakrkm,  9t* 
Vol.  I.  Fase.  I.  Addita  sunt :  Anstotelis  renim  pablicamm  firagmenta  a  Gi- 
Mo  Stahrio  primum  accurate  collecta  emeodata  expUcata.  imaj*  (8.  I— IV 
Q.  5—80.)  Lipsiae,  Pocke.  Geh.  '  1  ^ 

Der  Iste  Bd.  wird  aus  8  Lief,  k  1  Thir.  beotekea  oad  eoek  fa  dieo«M  Jakre  beeain 
wordea;  zoni  Aalianfe  der  Forueteoag  ist  Nieakad  verbaadea.   Eia  spüeff  inthriass 
dm  2ter  Baod  wird  dea  Ooouaeatar  eaüialtea. 

689.  AuguaÜ  (Dr.  Johann  Christian  Wilhelm) «  Handbach  der  duriilB- 

Beben  Areh&ologie.    Ein  neogeordneter  und  yielfiich  berichtigter  Aiung  a» 

den  Doikwurdigkdten  aus  der  christlichen  Archiologie.   later  Band.  Gr.  8. 

(xn  u.  595  8.)  LeipzijB;,  Djk.  ^'f  ^it 

Das  Gaase  wird  aas  8  BJa.  bestdMB. 

640.  1^«  IBaI)ac'6  er^d^lcnbe  G^riften,  teutfifi  UaiMttt  9on  %t.  €e9' 
boU.  5te  £ief.  »oter  O^oriott:  »ogen  11—19.  8.  (e.  161~ao#.}  ecnttittt 
Stieaer  u.  Gomp.  1835.  ®eb*  T^^g 

lUc  h\i  4te  £icf.,  «bfnbaf.,  1815,  k  T%  9t. 

641.   (2of4Knau80abe.)  8te,  9te  8tef.  8ater.6kr(ot  Bogea  17— (Mt 

16.  (e.  257—525.)  Stuttgart/  dHeger  o.  Comp.  18S6.  Qkb*  6  ä 

Ife  bil  Tte  8irf./  «bmbafv  IStt,  k  t  Oc 

641.   < lote  (Sten  Sb8.  Ifh)  8tef.  iDer  2>orfa»t.  -^  Xu^  tu  b.  2.: 

8>er  jDorfar^    iiün  aiomon.    Seutfdji  bearbeitet  t>ott  BriebrtA  C^epboIK 
Bogen  1—8.  16.  (128  e.)  (Sbenbaf.,  ]18S5.  Ok^.  8  y 

648.  IBea*6  (JtarO  p^pflologifdE^e  unb  pot^logif^e  ttnterftttttngcii  hti  Iti» 
imir9fiem8.  2Cu4  bem  C^nglif^en  dberfeftt  Don  aXorilf  «teinri^  8loaiberfi 
2>octot  b.  SUbicin^  9)tioatbocciitcii  ic  9{ette  mit  ber  erften  glefc^Iatitciibc  Itateibe 
in  Dier  «^ften  k  V«  S^lr.  mit  6  SofeUi  ^CbbObnngen  (li^ogr.  in  4.).  ««.8.  ^ 
«.  888  e.  u.  (MU  b.  Safein  auf  4  e.)  Berlin,  etulrr.  «e^  $  ^ 

644.  iBeoba^ter,  SDer  «Hamburger/  unb  ba8  2Cr4iD  fix  W^fMäiattm  nb 
Mnfte.  ®ebru(tt  unb  herausgegeben  Don  gr.  SRenct.  tOftn  So^rg*  1836.  51 
9tm.  (Sgn.)  ®r.  4.  4>amburg,  (S):pebttion. 

645.  Bildersaal ,  Sächsischer,  eine  Sammlung  der  denkwOrffigitea  PertraÜi 
ina  der  sichsiscben  Geschichte.  7te  Lieferung.  Inhalt!  Jacob  HtwjwA 
Graf  T.  Flemming.  M.  Hermann  Joachim  Hahn.  Friedrich  Chriatiaii»  Gr.  8. 
Leiprig,  Meser*scne  Verlags-Exped.  1835.  4  «/ 

Iste  bis  6te  Lief.,  Bbeada«.,  1835.  k  4  Or.  Jede  Uefemg  eathiU  S  MrtraHa  fa  Ka- 
ptaatiek,  der  Text  befladet  sicli  aof  dem  Umseklage.  Die  Sobaeribealea  marim  sisk 
uamer  aof  8  Liefemaf ea  verblodlieh. 

646.  Bldtter,  9Uue  Gi^Ieftf^e,  für  UnterfKittung,  itunfl  unb  2itcratiit.  m» 
bacteur:  {>einri(i^  Don  eeelen.  2ter  Sa^rgong  1836.  52  9tau  mtt.ciwr 
«terorif^ett  Seilage.  (1%  Bgn.)  ®r.  4.  Breilau,  «.  Stifter.  n.  4  ^ 

MV.  mbm  (Dr.  Jt  2./  GoOcgieiirot^  K.  |>fof .X  «enM  mb  Jtli|la^  Wi  t^ 
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len  ®cf(^{d6tefacf(6ec  bu  Orient«.  <9r.  12.  (xzm  u.  821  6.)  .^eibeacra,  «Sin« 
ter.  @e^.  1  ^  8  |f 

648.  S3(umens Bettung,  9{eue.  «herausgegeben  unb  t}ertegt  Don  Ifrfebci^ 
E>  dfler.  9ter  Saljrg.  1836.  26  9lrn.  OA  JBgn.)  a»it  öeUagen.  ®r.4.  SSktfem 
■ee.  (ßeipiig,  gdcfc.)  2  ^  12  i* 

649.  ^oc$ef  (2Cnton,  9>rof.  b«r  b&bm.  Gpra^e  «.  8it.),  ätdbren  iintev  Jtinta 
Rubolpb  bem  (Srflen.  (Sin  SBettrag  jur  ©efc^id^te  beS  fünßdl^dgen  Smifdjfenreii 
^eö  in  ben  b6bmtf(^en  Jtrontdnbern  nad)  Otafard  ISobe  1278  — 128S,  au<  bi^ 
»er  unbenu^ten  ClueUen.  9{ebft  einem  Urfunben^Vnbange.  2Cu<  ben  2(b$anb(utt» 
(en  ber  !6ntgt.  b6bmif(4en  ©efeUfc^Hift  ber  SBiffenf^aften.  &t.  8.  (103  e.)  S)rag, 
^aafe  66()ne.  1835.  15  ^ 

650.  ^o^enmfiller  (Dr.  OberamtSarst  tc)^  ^Der  Jtranfenfo(i^.  Clin  mebicd 
lifci^ei  Stodibuäi  füc  ^antt  unb  ©enefenbe.  8.  (xxii  u.  128  €$.}  Ulm,  ebne«» 
9eb.  Ujil 

651.  fSttht  (Suliu«),  SDie  fpanlf^e  ouftgefette  G^utb.  (deferred  Debt.)  Gin 
ßtnf  für  Gpeculanteu/  entbattenb  einen  9ta6)tot\^  yat  ougenblicftidiKn  unb  fünf» 
igen  Ö^dlung  biefer  unb  aüer  äf^tdiäitn  bafirten  Gtaatspopiere/  namenlra 
>er  ^oOdnbifc^en  uitgeflelben  6(j(»u(bbriefe  2C  ®r.  .8.  (ly  u.  G.  5 — 24.)  Tittma, 
(tie.  ®e^.  5  jl( 

652.  fßtonntt  (3ob-  9b v  ^tbelcr  unb  SBcinbctdibenft  tu  f.  to.),  jDer 
GBeinbau  in  @übs2)eutf4|lanb  PoHfldnbig  bargejiellt.  3te<  ^tft.  X>tt  SSeinbott  im 
9lbeingaue  u.  f.  w.  — -  2(u4  u.  b.  X :  2)er  SBeinbau  im  S>{beingaue  Don  ^o6* 
^im  hi^  d^hUni,  DoUfldnbig  bargeftettt.  ^it  2  litbogr.  3afe(n  (in  ^cA.).  ®r.  8. 
a  u.  182  e.)  |>eibelberg,  Sßtnter.  Gubfcr-^^r.  iebe«  ^ft  n.  16  «f 

inUj  Str«  J^fft,  (Sbcnbaf,  IBSS-M.    SDoS  Oanjc  wirb  aitl  8—9  «fffftc»  beftoMi 
fatatlnc  «peftc  foUen  einen  bcbentenb  l)Obnn  ^eil  (abea. 

658.  »tatper'd  (ß.  e.)  fdmmtti^e  SBeree.  18ter  fBb.  <9r.  12.  (4020.)  GOi 
JUft.)  —  ögl.  ^r.  393. 

654.    (3:ar4enauögabe.):8terSb.l6.(2180.)(]a«areit)— »dl.9lr.894 

655.    SBerfe.   2(u<  bem  Qnglifd^.  46fle<  Sb^n.  S^^monb.   Ciertei 

Btt^.  2Cra«maned.  —  Und)  u.  b.  SL:  JCUine  (Sr^b^ngen  unb  StctHOen  t>on 
»em  tBerfaffer  @ugen  70cam%  M  SSerflofnen  k.  7(u6  bem  (Snglifd^  Don  ®nffcao 
Pfizer.  2Ui  SBb<j()n.,  entbattenb:  Jfolflahb.  »ierte«  Su^.  lCra<mone<.  — 
k7fkH  Sb^n.  Xucb  u.  b.  S.:  JCteine  (Sr^bbtngen  u.  f.  ».  2Cui  bem  (Unalifd^ 
»on  9riebri4  9lotter.  3teS  Sbc^n.  16«  (100, 156  e.)  etuttgart,  mtkc 
.885.  O^eb.  3ebc<  mM^  8  / 

IftH  bis  45M  8b<biw  dbenbaf.,  ISIS— H 

666.    aiien^i.   2ter  2a)U  8.  (276  e.)   (XU  Slef^)  —  »gt.  9tr,  508. 

657.  Bürger 'Statt,  ^tnfifä^  Oine  Seitung  für  »aterlanbsftmbe,  (Bür» 
tetwobl  unb  Snteaigen}.  dUbatttwci  Branbenburg.  2tfr  Sobrg.  1886.  Si 
itm.  (Va  Bgn.)  ®r.  4.  Berlin,  ^pmann.  n.  i  i|^ 

658.  Canova's  Werke.    Sammlang  u.  i.  w.  4ta,  5te  lief.  Teztt  Bgn«  4^ 

lehit  20  Taf.  (von  denen  1  m4.  und  4  inl'olio).  Lez-8.  (&  49-64.)  Stnti- 

rart ,  Rieger  u.  Comp.  1835.  Geh.  n.  SO  ^ 

Y^.  Bir.  89S. 

659.  Sistit6  ((5.  <9.),  Briefe  über  <Sit(e*S  ffouft.  Ifle4  ^eft.  CKn  Bevi 
oort  unb  brei  Briefe  entbaltenb.  8.  (n  u.  0.  7  —  88.)  Seip^ig,  9«  8leif4cr* 
gfrobberger.)  1835.  (9eb-  9  jif 

660.  cronDerfationS'Berifon,  SteuejhS  unb  mo^TfttlfteS  DoOfUnMgH,  ober  Unfi 
erfat:^anbbu(^  für  {eben  Gtanb  unb  jebeS  ^er.  lOte  Sieftrung:  «^olurgle— 
^oppenflebt  (|)orma9r).  <8r.  8.  (e.  805 -^400.)  Eeip^ig,  8Xefer'f4|e  BerlagS« 
Irpeb.  1835.  ®eb.  Cubfcr-^Hr.  4  y 

2)0«  SBert  »irb  in  18  8ief.  beenbigt  feim  Iftc  b»  Stt  8fef.,  «btnbaf.^  1885,  k  8  oTc 

661.  Counier  (Ed.,  Pt*&),  Manuel  de  1«  Conrenation  fran^aisa  ei  alle- 
lande  etc.  —  Xuc^  u.  b.  S. :  «^nbbud^  ber  fran^Jtf^en  unb  beutf^en  GoaDern 
itionifinra^e,  ober  uoQ^nbige  ^Cnleitung  für  jDeutif4ie#  vxiäit  {14  ixn  grani^fi» 
&en,  «nb  ftt  graniofen,  ww^  fA  im  Xicutf^cq,  ri^tidtuibgtfdttflgaalbrütfeii 

8* 
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agilen.    Xm^  ein  Oabttnecum  f&c  9{etTcnbe.    SfecbefTertt  nnh  »ctmeVctc  Ys^ttk 
eine«  Dtanufcripteö  be«  ^rof.  93^.  ®.  Srie<  ju  $an<.  (3n  8  S^eüen.)  Stn  i. 
8tn;  Sf^l.  Srett  12.  (e.  133—422.)  Gtuttdart,  9leff.  QM9.    QC»  8ltft) 
2>fr  Iflc  TOiL  ührnM.,  1815.    9>ret«  f6t  I  S^Ic.  16  (Sr. 

002.  ß'uttotp  (S)^.)'  @lafftf4ed  2)enfs  unb  ©prud^^Säd^lftn  füc  alle  SSoge  bd 
Sabret/  gtfammelt  auö  alter  unb  neuer  3ett  unb  in  Vnwenbung  auf  bat  GtoiaBu 
bti(9  ^erauSdegeben.  8.  (88  e.)  Sredtau,  ffü^ttt'S^i  $Bu(l(l(^.  (Sk^.         n.  8  j^ 

#68.  TiitiiH  (Dr.  J(arl),  9Sdt(ife(*  Spiele  fär  bie  SBinters2(benbc  8.  (ir  s. 
iß  e.)  Serlin  /  <{>a9n.  ®eb-  8  >( 

064.  Scfatt^l^mifen  (<&ofratb  t»0R),  (Sott  ift  bie  reinfh  HtU.  Stein  (fc> 
(et  unb  meine  IBetra^tung.  ^Bearbeitet  üon  Sot^ar  8ran|  SRovir,  lotlffl 
•ei|Ui(be».  ^OMt  6  Jtupfern  (incU  be<  Sitel«).  8.  (352  6.)  granefurt  o.  n^ 
IBefd^.  12  ;i^  Selinpap.  20  gl  (Sictra  fein  sBclinpap.  1  «^  4  j^ 

666.  Sfl^ner  (Dr.  .{)einrt(i|)),  Umfaffenbe  ©efd^iclt^te  be«  Jtaifer«  9^apoleon  aril 
DottflAnbiger  Sammlung  feiner  ffBerfe  för  gebilbete  Cefer.  -  3n  Serbtnbung  wä 
mehreren  ®e(e(rtett  Sranfret(j(|d  unb  2>eutr4(anb<  unb  nad^  out^ntif^en  £Ui(8ai 
(mgbeitet.  ^it  m'eten  etabiftt^cn  unb  S3idnetten.  Ute  unb  12te  Siefenm^  tka 
edbluf  bed  2ten  m%.  mt  1  ®ta^lfH(i^  unb  1  SabeOe.  Oh:.  8.  (e.  481 -G6i) 
etuttgart;  ©d^cible.  1835.  ®e(|.  ^reid  fär  Ute  btd  16te  eief.  1  ^  12  jT 

jDic  Ifle  bi<  lOtc  «efv  (Sbcnbaf.,  1834-36,  ^  6  ®i;  2)a«  9aii|c  fotl  6  »bc.  is  ctM 
88  8irf.  umfaffen. 

666.  Grjroteren  ober  jDat  iReufte  unb  2Cnstebenbt!e  aud  ber  Unter^attund^^W^ 
ratur  bei  2Cudlanbeö,  in  freien  Uebertragungen  Don  SSbtobor  ^tii  unb  feta 
«reunben.  ^onatöf^rift.  Sa^rg.  1836.  12  Jßefte.  (Xid  Sortfe^ung  tec  Sbnotii 
f^rift  ^almidonbiö  4ter  3abrd.)  8.  2)redben  u.  Ctip^ig,  Arnolb.  6  4 

667.  gelb«  unb  (3artem3eitun9  fih  3ebermann.  atebafteur  <ibuarb  C^d^titb* 
(in.    Ster  3a(;t9.  |836.  52  9lm.  (%  Sen*)  etuttgart,  gte^lct.  1 4 

668.  Jielb  (^^eorge,  Scrf.  b«r  (Sbromatif),  (Sbromatof^rop^ie.  CKne  ICbMrti 
(«10  über  Sarben  unb  fHemente,  fo  wie  beren  TCnwenbung  in  ber  9takrfi«(l  b. 
f.  tt>.  2Cu<  bem  Gnaitfc^.  SXit  oier  Safein  2CbbÜbungen  (in  itupferfti^,  w 
von  1  cotor.)*  ®r«  8.  (xyi  u.  290  e.)  XBeimap,  8anbe$s3ttbuftrtc»6onupCi0fe 

669.  %Viäitt  (3-  ®*)f  Jtleine«  ^nbbu4  bcr  Slealfenntniffe  unb  beutfitii 
Cfprad^funbe  f&r  egaler  xxx  SSolfdfd^ulen.  IDrittt  Xufla^.  Sn^ialt:  9lat«lc^ 
fttttur^fd^te/  9taturbef(in{bund  bei  ^enfd^en«  ®eograpbte/  Qkfdyt^te*  itpii^ 
(c^ir.  8.  (128  e.)  IDarmflabt,  ^e^er^d  ^ofbud^^.  (3on0$auO-  1885.  QM^.  4^ 

670.  greif^ö^/  2)er.  «herausgegeben  unb  gibrucft  oon  9>.  e.  tSottfriebt 
12Hr  3<^rg.  1836.  52  9lm.  (S3gn.)  0r.  4.  ^Hamburg,  (^rolb.)  n.  3  ^ 

tn.  Oarten^ettung,  xagemeine.  Sine  3ritf4rift  för  Wxbmü  unb  aii  b» 
mit  in  Se^ie^ung  ftebenbe  SSiffenfc^a^n.  3n  ßcrbinbung  mit  ^en  thißflfaa^ 
Mttnirn  unb  SBotanifern  bed  3ns  unb2(uManbe8  (^vantgegeben  9on  %t\thtH 
Otto,  <Sikirtms2>itrctor  2c  2Clbect  IDietri^,  Dr.  ber' ^»Qilor.  itftb  C^nr  ic. 
4tet  3a()rg.  1836.  52  9lrn.  (Sgn.)  !fttt  J^|>fertt  unb  4>oXrf4in<tten.  ttt.  4.  Bep 
lin»  9eaucl!  ii.  4  ^ 

672.  Gehlex*!  (Johann  Samuel  Traugoti)  Physikalifches  WScYerbuck  neu 
bMUrbeket  von  Omdin.  Uwmer.  LktrmP.  Mmdee.  Pfaff.  8t«r  Ad.  8.  Mil  Kn- 
piertafeln  I  bk  XXIII  (in  gr.  4.).  Gr.  8.  (1254  S.)  Lwdf ,    Schvtickert. 

Subscr.-Pr.  Druckoap.  n.  5  1^  Schrdbpap.  n.  6  ^  8  i( 
^  Die  frfihem  Bde.,  I.  11.  UL  IV.  1.  2.  V.  1.  2.  VI.  1.  VII.  I.  8.  t&i  165  KfmflftHiA£ 
»Mdu.,  1885— 84/ werleavollitiadfar  gMfekaea  Meli  In  SoMer.-Pr.f  OnfdlkMB.  87 
Thhr.  U  Gr.,  Scbrelbpap.  47  Thlr.  82  Gr ,  abfelaueB.  Die  2te  Aktk.  de«6lfla  bSTmU 
■oenlni  Laufe  «Uetef  Soauneri  erscheinen. 

6n.  %t\^\^u,  ^xtf  unferer  SSage/  ober  getreue  tSTt^dl^tung  cSkt  metfmirbl* 
|Ai  (Sreigniffe  ber  neueften  MU  9{a(4  ben  oori^glic^flen  CüteOcn  bearteitft 
5ter  3abra.  1834.  6te8,  7M  unb  lltc8/  12te8  ^eft.  3r.  12.  (6.  1— 262  n. 
C^  ^--^286,  tt.  4  litf^ogr.  2(bbabungen.)  Stuttgart,  e^^mef^erbart.  1835.  (Seb.  1^/ 


\ 
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674*  (Siff^tdjite/  ^\t,  unfercr  Za^t  u.  f*  n>«  ^ter  Sabrgano.  1835.  l|teS  Mt. 
Olr.  U.  (e.  1—144  unb  1  tit^odr.  2C(^btlb.)  SC^enbaf./ 1835.  Ok«.  6  jif 

615.  efrft tet  (Stbltot^efar  u.  9)ccf.  2C.  SO/  ®tW^U  ®ufkt>  Ybolp^r 
it^mg  üon  ^dj^toeben^  unb  frtner  3ett,  für  8efer  au6  allen  ^tdnbrn  bear^itet 
Wiit  opfern  unb  ^ol^fd^nttten.  9ta^  OnginaU^etdi^kunden  oon  Dr.  Fellner 
unb  2Cnba:?i.  4te  8ief.  SBogen  16—20,  nebfl  1  2(6babund  (in  5CupferfHi^).  Or.8. 
(e,  241—320.)  etuttöort,  Slicgec  u.  (5omp.  1835.  ®eb.  5  rf 

2)ie  Iflc  h\t  Ut  UtU  (Sbinbaf.^  1835.  ^  5  (S$r. 

676.  euitoit'd  ((Sb.)  ©efd^ic^e  bei  airmdtieen  ®{n!en<  unb  enbU^ieii  MnUx» 
toneed  bed  t6mif4en  S&eUntd^e«  nebji  einer  biodrap^ifd^en  6(tiie  über  bcQ 
{Bcrfaffer.  DeuUche  Ausgabe  in  einem  Bande  Don  Sobann  Gporfd^it* 
4tc  etef.  ec^mal  gr.  4.  (@paUe  673—896.)  ^etp^ig,  O.  SBiganb.  1835.  ®e{^ 

©ubfcr  s^r.  n.  16  ^ 
2)ie  Iftc  bil  8t<  8i<f.,  (Sbrnbaf.,  1835,  k  o.  16  (9r.  92a<b  OrfdOeinrn  ber  mea  uab  IfV 
teil  8irf.  tritt  ber  üabrnprriS  Don  9  Sb(r.  ein.   Si«  aHtttt  b.  3*  fotl  ba<  SBtrt  »paftdns 
Mg  acltcfcrt  fein. 

677.  Grammatyka  Niemiedca  dla  Polaköw,  podtug  najnowzych  spostrzeiaA 
niemieckich  badaczöw  j^zyka,  z  zastösowaniem  azczegölni^j  do  AngieUko- 
niemiecki^j  grammatyki  Schölera,  wypracowana  przez  dwöch  nauczycieli 
Gimnazyum  Leszczy/iskiego.  (Deutsche  Grammatik  für  Polen,  nach  denneue- 
iften  und  leiten  Vornrheiten^  und  insbesondere  der  englisch-deutschen  OrammaHk 
von  Schoeter^  ausgearbeitet  von  zwei  Lehrern  am  Gi^mnasium  zu  Lissa.^  8. 
(141  S.)  Leszno,  Günter.  1835.   Geh.  n«  8  |f 

678.  Graul  (Carolus),  DiBsertatio  de  Scbulzii  et  Schottii  sententia,  scri^ 
0Me  Paulom  apostolum  suas  ad  Colossenses,  Ephesio«  et  Philemonem  epi- 
stolas  non  in  Romana,  sed  in  Caesareensi  captivitate:  adjectis  dnobnji  adoi- 
tamenÜA  de  genuina  scriptura  Ephes.  I.  1.  et  de  IIANTE2  Yocabulo  tnb- 
atantiyia  a  Paolo  nunc  praeposito  nunc  postposito.  8ma].  (yiii  n.  40  8.) 
lipfiae,  Dörffling.  Geh.  6  ^ 

679.  9tuhtt  (D.  S.  30/  9liümberg  unb  gürt^  in  tnbuffa:{6rer/  commecdcOec 
ttnb  gefeUtger  Serbinbung  Ui  ber  erfreulidien  6)eleden^eit/  n>o  bte  auf  2Cctien  m* 
grönbete  8ubn>ig$sC^ifenba^n  im  ^bntgrei^c  SBaiem  aU  bte  er|te  aufging  unb  %ta 
fa|n:en  würbe  /  gef^^ttbert.  ^}t  einer  getreuen  bilblid^en  ^DarfleKung  ber  CKfen< 
oal^n  aU  breifa^et  Selorama  unb  bem  ^uftfterte  bei  9{at{onal<£iebel:  /,4^eran! 
^eranj  7t."  componirt  Dom  *&erm  C^antor  Jtöbler.  8.  (46  6.)  9hbnberg,  8len* 
nrt  u.  e^ufter.  1835.  &t\^.  n.  4  ^  jDa<  Sclorama  in  (Stui  n.  20  |[f 

680.  (Brunbbegriffe/  2>re{  tinfoii^t,  ber  dittften  unb  einzig  i^t  gebHebenen 
gretmaurerei,  worin  ber  reine  Q^nbjwec!  bei  £)rbenl,  in  wettern  alte  *&ierogl9p()eii 
^  auftbfen,  aulgefprod^en  ifl.  IDen  OeifUid^en  aller  Cronfefftonen/  (ur  mbgli^* 
ften  Serminberung  bei  na(^  ben  Seid^en  ber  it\t  (6(j(|ft  wa^rfd^einliQen  aUoex^^i* 
ncnXbfaOI,  gewibmet  Dom  trafen  (S^ — nel,  ii^Uxa  SJ^aurer  ber  ^64ftenQ(rai 
unb  9XaItefers3{itter.  3te,  bur^l  eine  3ugabe:  2Cbt>ocaten  ^  Spiegel  (na^  9xi' 
betitelt,  oerme^rte  2(uflage.  8.  (98  ®.)  ®era,  «|>einrtul.  ©e^^. 

681.  SS&^Viptt^tt  (Sranj  6erap^),  9leue  (Briefe  ober  bte  0ec![eisrorge. 
Stci  Bb$n.  Ueber  Q^ottel  XBort  unb  beffen  öffentliche  SSerfänbtgung.  —  Vit^  u. 
b.  Z,i  Ueber  ©ottel  SBort  unb  beffen  bffentli^e  SBerfünbigung.  3n  SSrtefen  a« 
^ta  Stevnb.  ®r.  12,  (viii  u.  184  6.)  eul^ba^  t>.  eeibel.  1835.  16  ^ 

Iflcl  Sb^n.,  (Sbenbaf..  1833^  It  9r. 

688.  <^nb«Sibliot^ef,  Alinif^e.  (Sine  oulerlefene  Gkimmlung  ber  b^en 
neuem  (linifd^^mebidnifc^en  @(j(|riften  bei  2Cullanbel.  6ter  Sanb,  ent^/  oui 
bem  (Snglifc^n  öberfe^t,  9)ractif(^el  Gompenbium  ber  «^autfranC^eiten,  bnr^ 
5tran!beitl«  unb  ^eilungl^Olefc^ic^ten  erldutert^  oon  3onatban  <9reen.  -r 
ICu4  u.  b.  %.:  ^ractifdpel  CTompenbium  ber  «^outfranC^Hten )  m\t  befonbflrije 
0erac!f!(btigung  ber  tdufigem  unb  bortndctigeni  gormen  biefer  ^anf^titen}  ncbft 
5tran<tleitls  unb  *&eüung|s(Skfd)i4|ten.  ^on  3onat()an<Breen,  M-D-«  8MU 
giifb  IC  2Cnl  bem  englif^en«  QSft.  8.  (zti  h«  416  e.)  O^i^iar,  ^nbel^Snbtt^dlp 
äomptoir.  ®e().  t  ff 

2)n  in«  bil  ^  fBb.  jkr  «t9b>WbIi94f<r  i8^ba<:,  up— 11/  II 2^.  W  9t. 
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tm  JUnigrci^  ^ad^fen  gettenbe  @^crc(l(^t.  (9le6{l  einem:  TCn^iana.  SonbcnTcdjt: 
li^en  Sotgen  be«  aufere(ielt(J!^en  Seif(l(|(af<.)  (S(r.  8.  (vi  unb  178  e.)  SDceibcn, 
(Bnmmer.  ($(et).  i  ^ 

684.  .^rjsSote,  2)er.  <Sine  SXonatöfddrtft  f&r  6tabt  unb  9anb,  f&r  Sni 
unb^rit.  Sa^rg.  1836.  IS^efte.  mt  2CbbUbungen.  ^.  8.  ^iberflabt,  «üibe(Tai£ 
u.  6(!()6nrocf .  1  if 

685.  iS^6Uttger  (Srani  t>.  9v  ebemal.  Pfarrer  sc),  (5(»n'ftPat()o(tf(i^  Oebct 
bu4  f&t  (Srbauung  fuqenbe  (Sänften  überhaupt,  ^ov^üfiid^  f&r  foUJ^e  oirt  bos 
»eibti^en  (Sefd^lec^t.  3n  {wep  Vbt^ettungen :  ^te  ecjie,  oom  1.  Events €0» 
tage  b«  ^fingften.  >Di'e  imt^tt,  oom  ^fingfl?  Sonntage  M  auf  bad  2Cbocnt.  U. 
(iT  u.  843,  Tui  u.  808  6.  u.  2  SiteKupfer).  Stn$,  ^aStinger.  1835.  jDni(2po. 

1  sf  S  ^  ®4ret6pap.  1  <^  t6  ^  SSelmpap.  2  f 

686.  .^uöte]c{fon,  iDa«.    SSoaftdnbige«  <{>anbbu4  prafttf(!^c    eebenMenafiiiir 

fOc  aUe  etdnbc.  4ter  S3b.   IBog.  1—9.  (19tc«  ^efC)  ^alb6dbec  —  ^tnOc 

tett  5t6mgl.  SBärtembergif^em  allergndbigften  ^rtoüegto.  ®r.  8.  (l44  e.)  fefp^ 

(ig,  Sreittopf  u^^tUl  &ti.  eubfcr.^^r.  fäc  19te<  bU  24flc«  ^eft  n.  1  ^  liy 

SBeltnpap.  n.  J  / 
.«.  *&eTQtt<fieberi  9>rof.  Dr.  ®.  Sb*  9f(bnt€  in  gdptig.  IM  bU  18tc6  ^^  ObeM* 
18Si--85,  k  n.  6  <Sr.  Selinpap.  ä  n.  12  Or. 

687.  Bedley  (J.  H.) ,  Familiär  iettcrs  on  Tarious  subjects.  For  th«  m 
of  yoong  nersons  of  both  sexes.  KI.  8.  (xii  u.  212  8.)  BnuaeU  and  Lef- 
lic,  Allg.  Niederländ.  Buclili.  Geh.  12  jf 

088.  ig^ejel  (bleibt«  sSonfuUnt  9>TofffTor),  ^te  8ebre  t>on  ben  SSertrdgcn  ds 
Contractcn  nad^  bem  gemeinen  Steckte  nebfl  einec  JCntettung  gu  ^Cuffdöen  ^ 
{ebc  Gattung  berfelben  mit  me^r  al<  t^unbert  S^nnularten  unb  9totii|eB  iv 
tie  IBie^mdngct  in  SeMC^ung  auf  ben  «^anVel.  3n  5  8icf.  ^u  6— 8  Bc^ 
Stc  eief.  ®r.  8.  (&.  129—256.)  eö^roib.  {)aU,  {>afpeu  1835.  ®€(>.  3cbe  ü^ 

©ubfcc.»|)t.  6  g(  eabenpr.  8  ]( 
2)ic  lUc  8fef./  (Sbcnbaf.,  18». 

689.  i^inttthttqtt  (Sran|,  votma»  f)rof.  bcr  ^afloral^SbeoIegic  u.,  fett  f^ 
ffr  ic),  4>anbbud)  oet  ^aflorat^Sbeologie.  4  IBdnbe.  2te  t>enne(rte  7iv^ 
(8v.  8.  (I.  XII  u.  e.  13—256,  rest  II— IV.)  Cina,  ^ailinger.  4>^  li^ 

690.  Jg^pffmantt  (D.  Sodann  2Cugu|t  ^ebered^t,  euyrnntenbnit),  yroc&W 
<^nbbu4  ber  beutfc^en  S3ol!6f4ult>erfa{Iung  unb  be<  €kl^u(re4!tö  luc  beqKora 
Uebetfidbt  aUec  auf  hai  S3oU$fc^uln>efen  SBe^ug  (^abenben  ®cgenftdnbe.  2tc  Xtür. 
(ung.  BäfulteäfU  —  Zuöf  u.  b.  S. :  $ractifd{|e<  «^nbbu(|)  bc<  @ÄuIrc(^tl.  0s- 
a.  (ui  U.  387  e.)  2)reöben,  ©nmmcr.  1  -^  l^jl 

Die  Iflc  Vbtb./  (Sbenbaf./  183t  1  Sbir.  6  0r. 

691.  i^uoQ^e  flafftfdie  SBerle,  u.  f.  m.  6te  6tef.  ^n  bet  Söldnbec.  B^f^ 
l^U.  —  Xu(i^  u.  b.  2.:  «^an  ber  Söidnber.  (5in  ^ifforif^er  9ioroan«  2fiä 
Uaxbtittt  oon  8rtebri(&  ee9bolb.  8.  (192  e.)  etuttgart,  9tteaer  o.  (S^- 
1835.  (9k^  9< 

egf.  9tr.  4M^  4». 

69X.    auögemd^tte  G^dften,  teutf^  htatMM  oon  Srtebridt  Btf* 

holh.  (Safd^enauögabeO  12te<  bi^  14te<  Bbdf^n.  (^an  ber  3<ldnba.)  1&  (^ 
121—496.)  etuttgart,  8tfeger  u.  domp.  1835.  Qk(^  9jl 

IM  bM  lltrS  »bibn.,  Sbfnbaf.^  18K,  k  t  Qh. 

698.    15ted  IBbcdn.  a){it  bem  iBilbnif  Victor  <^&ugo*S  (in  &d0['^ 

—  3Cu4  mit  b.  3. :  4ter  SBanb.  )Der  Jtinig  madfit  ftd^  luIHg.  SRancn  be  Hsa^ 
Der  Ictte  Sag  eine«  tBerurt(^ilten.  9eebentite(:  2)er  Jtbnid  madift  fiät  irfiy 
Qfn  Srauerfpiel  in  fdnf  TCuf^ägen.  Seutfcb  bearbeitet  oon  Jtatbiiifa  .&alei^ 
16.  (120  6.)  öbenbaf.,  1835.  ®e^.  "^  5  ^ 

694.  Sbuna.  Otne  Seitfd^nft  für  bte  Sugenb  beibetlei  (Sefd^te^tf,  bcIrbnM 
ft^etnben  unb  geifibeiebenben  Sn^att«.  6ter  3a(irg.  1836.  4>cra»(gegcM  Mi 
VmaUa  edfioppe,  geb.  Sßetfe.  52  9tm.  (%  Sgn.)  iJlit  24  Ybbütaoi« 
tmb4  5tupfem.  Qk.  8.  VItona ,  Xue.  n.  1  /  IM 

M.  Sfuig'A  genannt  eitiuistg  (4ofrat^  Dn  3o(anii  4>ein:i4)  fdauita' 
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Chtriftrn.  3um  etflmmole  eoKItdnbid  ^tfammtlt  unb  berattf^eaeben  von  Smoanbtov 
ffrninben  unb  Serebmn  bei  9tttwi%ttn,  mit  einer  Sorrebc  begUitet  eon  Dr.  3.  U. 
SroUmann.  Ute,  12te  (Sten  Sb<.  2te  u.  3te)  eteferung.  —  2(u4  u.  b.  S.: 
2Hc  eted<def4|i4|te  bet  (^ttfKi^en  atelteion  in  einer  demeinnil(iaen  (Mtdnma 
bcr  Dffenborung  Sobanni«.  (tu,  Sit  8ief.)  ®c.  8.  (6.  129—856.)  ©tuttöort, 
Ck^etbte.  1835.  ®eb.  9)reid  fdc  bte  Ute  bid  14te  eief.  1  / 

_  JDfc  Ifte  bfl  lOtc  Sfef.,  abfntaf.«  18S5,  k  6  Ot.  Z)ic  eatmnlttiia  foO  in  «)-a6 
8fff.  t^oa^anbfg  frtii. 

696.  Jtalcnber,  TTagemeiner,  für  hit  fat^oltf^e  ®e!ftti4(ett  onf  ba«  C$4alt» 
3a(r  1856.  ^ün  Sa^rbuc^  für  fir^li^e  etatifttf  unb  SEopogrop^ie,  MrdtK«* 
gef^i^te,  hrc^iic^e  Stoecapbie,  eiturgie,  ^nft  unb  ^efetfunbe,  Sibeljlubium 
onb  biblif^e  Vc^dolodte,  «^omiiettf,  ^ir^engefdtltd^te  ber  'Ktatf^oliUn,  e^uU 
unb  eratebungdwefen  it.  3n  S^erbtnbung  mit  einem  9)rofeffor  ber  Sbeotogie  t)tu 
ottSgegeben  oon  D.  (ä^uftao  Sran^  Gd^reiner/  9>rof.b.  GtatifHf.  öterSabrg» 
atit  bem  ((itbograp^.)  ^ortraite  6r.  fürfUid^n  &aaUn  be«  «^erm  ^vanidia^tt 
tttf^in.  arsbif(^of<  t)on  ®6r}.  ®r.4.  (1446.,  ber  eigentlich  ^Icnber  7%  S3gii« 
auf  &6ivt\bpap.)  ®cä^,  Xiamian  u.  Gorge.  tu  1  tf  ^  ji( 

697.  fterfdl^baitiii  (Sofep^,  ecbttHebtcr  tc),  etufmgang  unb  S^aten'alfeti  |it 
f^riftli^Kn  TTufTd^n,  nebft  Sepfpielen  über  bie  meiflen  gdUe  ber  im  bürgerii^en 
geben  9or(ommenben  3(af|d|e.  C^in  «j^anbbud^  für  8ebrer  unb  @(!^ü(er.  iDer  (Su 
trag  ift  bem  $enftonis3nfHtute  für  ^d^uUebrerösSßttwen  unb  äBaifen  in  ber 
tinjer  IDiöjefe  gewibmet.  8.  (143  ®.)  Cinj.  (*a«U'nger.)  1855.  16  j/C , 

696.  Stinh  (ßmit),  Sutiflifc^e  J|Kibibliot^e!  für  ben  edd^ftf^en  etaatibüv 

0cr  alUr  etdnbe,  ifhr  Sb.  ^cK^fbxtd^U  fXt  eief.  8.  (6.  65  —  128.)  eeip« 

&id/  Sort.  ®e^.  (3(U  9{efl.) 

£A»  Ide  8ifff. ,  ObtQbaf.,  188S.  9>rf{|  fdr  Ifle  bi«  4tc  8frf.  ■.  16  (Er.  —  2)al  «ftsW 
m  naib  btn  t»crf(bifbrnni  dtecbtiitofigcn  auf  2i  IBbe.  »u  2— 6  8ief.  bcreAnet.  jDie  3ttb« 
Mbciitni  auf  ba<  t»pa^dnbiflc  SSerl  jablen  für  bic  Bief.  4  (9r./  bie  ouf  rinen  dnielam 
Bb.  6  Olr.  nnb  na(^  fBeenbigung  eine«  »bl.  tritt  bafür  »fn  Sabmprcii  ein«  ber  für  bit 
eif f.  6  Qbx.  bttrdgt. 

699.  Jtinber^SBod^enblatt,  SBerliner.  SHebacteur:  2C.  S){erget  5ter  Sabrgv 
1836.  52  9{rn.  ('A  SBgn.)  ®r.  8.  Serlin,  ©roptui.  n.  1  i^  16  jf 

700.  jtirdbens3eitung,  (Soangelif^e.  9leba!teur:  9)rof.  Dr.  4>engftenberg. 
3a^g.  1836.  12  ^efte.  @r.  4.  Berlin,  £)e(^mig(e.  n.  4  </ 

701.  fttt^Imantt  (3o^Qnne<  ®eorg,  2)occnt  bcr  Off(b.)f  allgemeine  XSettg^i 
fd^id^te  für  bad  gefammte  beutfc^ie  Soll,  (Skle^rte  uno  9li<!btgele$rte ,  G^ule  unb 
J^i,  aud  jebem  6tanbe.  9lad^  ben  HueUen  bearbeitet  unb  bt^a^ögegeben.  9tit 
ttnentgelbtid^er  Beigabe  eined  ^CtlafTe«  ber  alten  unb  neuen  SBelt  unb  einem  2Cbrif 
bcr  C^bfunbe.  3  SSbe.  in  ehoa  20  Lieferungen.  (Smpfo^ten  burcj^  bie  altgea<lf^n 
«Ferren  ^rofefforeii?  2>octoren  unb  «^ofrdtbe  o.  8lottect  unb  SB  et  et  er,  unb  ben 
rü^mltd^fl  befannten  <^erm  ^rofefTor  2)octor  3-  «£>ottinger.  IL  III.  ®r.  8. 
(e.  81—240.)  eeipiig,  «Hamburg  u.  3te^e/  64|ubertb  u.  Stiemeper.  1835.  (9e(. 

6ubfcr.4)r.  iebe  ^.  n*  4  ^ 
2){c  tfU  8ief.«  «bmbaf.«  18SS. 

702.  ^pfertafeln,  <S()irurgif4e.  (Sine  an<er(efene  Sammlung  bev  nbt^fgfto 
Xbbilbungen  oon  duferlic^'  Tu^tboren  5(ranf^eit<fbrmen,  anatomif^cn  9>rdparaten 
fowie  t)on  3nfh:umenten  unb'  Banbagen^  mel^e  auf  bie  Ci^irurgie  IBe^ug  (obeOf 
«tm  Gkbraud^  für  praftifd^e  (5(^irurgen.  «berauigegeben  oon  Dr.  Stöbert 
groriep.  67fter  ^eft.  Safel  CCCXXXVIII— CCGXUI.  ®r.  4.  (6 JCkn. 
Zztt  o^neekiten^(len.)SBeimar,eanbe««3nbu^es6omptoir.  (Sk^3cbe<<&eftl2X 

IfUI  bi«  8B(U«  ^fft  abenbaf./  UM— -Sft.  ^ 

708.  imift  (Ob«rlanbflgrri(btSratb),  jDa<  ®efe4  über  ben  9tanbat<«  fummorii 
f^en  unb  BagateUpro^ef  unb  bie  ®ebü^enta;re  für  biefe  9rosefarten  taXt  fdmmt* 
Itd^en  gefe(li(!|)en  unb  minifterielten  3f bdnberungen ,  C^gdn^ungen  unb  Srlduterun« 
ocn  herausgegeben.  ®r.  8.  (it  u.  151  6.)  .(Kiibertlabt,  Sinbcquifl  u»  Ckf^nrocf. 
Seb-  ^  X 

704.  8i4tfreunb,  2)cr  eoangetifi^.  «o^enfci^ft  für  ^n'ftii^e  Erbauung  unb 
ffr^engef^^^tti^^  «itt^ettung,  |ttr  »efbrbcrung  ^kM  m«iiii^nid|cii  ttbcU 
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tHiOftmtfymi.  «^ctaulgedcbcn  t9on  einem  S^ecetne  etHmectif^cr  CkifW^flu  9A^ 
lion:  S6(»me,  SHetwpoUtoii  tc«  Q^ttf^axh  ^viihttid^,  bcc  2^tL  b.  B.  fi. 
]lr.  B.  eoniitadSpvcbigfc  tc./  JCtrc^enrot^ 2C  fOlattet^  3«  S*  Gptef,  9>fivnr^ 
ifn  So^rg.  18ö6.  52  9{m.  (»gn.)  @r.  8.  Siranefurt  a«  9k.,  ^Ott  n-  aito^ 

1  ^  20  ^ 

905.  Sitt^et'«  Jt(rd^eii«$ofhl(e,  u.  T-  xo.    Ifter  Sb.  4te,  5te  eief.  SSog. 
19— SO.  Q)r.  4.  (®.  145-240.)  Stuttgart,  dUeger  u.  Comp.  1835.  (Sk^.  9^ 
Sgl.  9lr.  431. 

706.  J3yie«|er  OC.)^  «(>t|lonf4er  fßmdit  aber  bte  Cluelleii  be<  Sdueitt^  €d^ 

ben^uilanbcö  im  S^^f^n^t^un^e  |)aberbor|i  nebfl  2Cngabe  ber  tut  Vb^^ülfr  bienlid|eii 
unb  enränf^ten  aXittel.  ^it  einer  outentird^en  Ueberftc^t  ber  Jtompretfe  uab 
ICbgaben « sBer^dltniffe  ber  betbcn  legten  3a(^r^unberte.  (Sr.  8.  (it  «.  146  6.) 
yaberborn/  (Srüwell  u.  Stempel.  (S(e(jl  16  fl 

707.  9Ritt()etlungen,  (S}emeinnä|li^,  Aber  SBeinr,  Dbfis  unb  Okmäfebaiir 
Bfenenfunbe,  gelb«  unb  «^au^wirtf^fc^aft.  SIebafteur  unb  fBedeger:  g^^^^bri^l 
4>4f  tev.  4ter  Sa^vQ.  1836.  24  9{m.  CA  ^n.)  9x.  4.  »etfenfee.  (eetp^is, 
»riefe.)  1  -^  6  ,( 

708.    jur  IBefbrberung  ber  ^ic^er^eitipftege.    ^erau^egebcn  oom  9^ 

liSeirotb  flXerfer.  18ter  Sabrg.  1836;  9lv.  1722u.flgbe.  104  9^.  (%  SgB.) 
4.  Berlin.  (Traufe.)  n.  4  ^ 

709.  ^—     des   statbtiBchen  Vereins  für  das  Königreich  Sachsen.    6te 

Xi'efemng.  —   Mit  dem  T.:   BeTÖilLening  des  Königreichs  Sachsen  am  Isteo 

Uecemher  1834.  Herausgegeben  vom  Cent^flComiU  des  statistischea  Vereiis. 

Gr.  4.  (45  S.)  Dresden.  1835.   (Leipzig,^^leischer.)  Geh.  n.  12  ^ 

Die  Itte  bis  8te  Lief.,  Leipsig,  W.  Vo^el,  1838-33,  6  Tblr.  16  Or.  Die  4to  Utt 
Isl  sieht  ia  dea  Bachhandel  geLommea.    6te  JLieC  (Leipsig,  Fr.  Fleischer),  1896,  n.  IBGr. 

710.    7te  Sieferung.  —  Cer^id^nif  ber  im  JDbnigreid^  Gad^fen  mb 

in  ben  ongrengenben  Sdnberobtbeilungen  ber  3oa>Serdn<ftaaten  ob^boUenbci 
SReffen,  JCram»  S3ie|)s  unb  SBoltmdrfte.  9tadi  ben  JCalenberfefien  auf  bie  5 
3ü$re  1836.  hii  mit  1840.  beregnet  unb  ^ufammengeflellt  oon  bem  QtnttaUQ» 
miti  M  flatifHf(!^en  »ereind  im  ^nigreidl^e  ^ad^fen  1835.  0r.  4.  (140  e. 
SobeOen.)  iDreiben.  (8eip(ig,  Sr.  Sietfd^er.)  ®e^.  n.  1  i^  4  ^ 

711.  Modenspiegel,  Berliner,  in-  und  ausländischer  Originale.  Eine  Zot- 
•chrift  für  die  elegante  Welt.  5ter  Jahrg.  1836.  d^ebocteur  unb  ^eroufgeber: 
TClcronberGoömar.  52  9lrn.  (Sgn.)  9ltbft  SBeiiagen:  Ck>rrespondenzblatt 
etc.  ^\t  104  illum.  !0{obe!upfem.  @r.  4.  fßttlin,  (Sirpebition.  (Godmar.)  n.!5  ^ 

TU.  Moseiim,  Blatter  für  bildende  Kunst.  Redacteor  Dr.  F.  KuffUr. 
4Cer  Jahrg.  1836.  52  Nrn.  (Bgn.)  Mit  artistischen  BeilagA.  Gr.  4.  Berlis, 
Gropius.  n.  5  tf 

718.  9blü(et  (Dr.  ®.  St.,  8cxf affer  bei  aeufa  aUgemriaen  SCMttnsiti^tni), 
atafoet  aU  ^enf^i  unb  it&n^er.  {mt  StafatV^  ((itbogr.)  Stlbnif ,  nadf  bem 
OriginaU®emd(be  in  ber  (6nigl.  ^inafotbef  gu  SO{ihi(!()en.)  ®r.  8.  (thi  u.  365 
Ci.)  fRün^en/  S^eifd^mann.  Q^ef).  2  >f 

714.  National -Encyklopaedie,  S&chsische,  oder  Central -Wörterbacfa  dar 
gesammten,  allseitigen  Eigenschaften,  Schicksale  und  Verhiltnisse  des  säch- 
sischen Vaterlandes,  in  Hinsicht  auf  Natur,  Leben,  Geschichte,  Geographia 
vnd  Statistik,  Gesetzgebung,  Verfassung  und  Einrichtungen,  Cuitur,  Wis' 
•enschaft,  Literatur  und  Kunst,  Industrie,  Handel  nnd  Ciillisation.  Im  Lichta 
der  Vergangenheit  und  Gregenwart,  und  namentlich  in  praktischer  Anwen- 
dung auf  letztere.  5te  Lieferung  yon  Armenwesen  bis  Ausflucht«  Gr.  8.  (S. 
257—320.)  Leipng,  Meser'sche  Veriags-Exped.  1835.  Geh.  4  st 

Die  Iste  bis  4te  Lief.,  Ebendai.,  1885,  h  4  Gr. 

715.  Statur  /  )Die,  itfu  SSunber  u.  f.  m.  2ter  SBanb.  —  Tfud^  it!  b.  S.:  G^e* 
mW,  9){eteorotogie  unb  oermanbte  ®egenfldnbC/  ald  Seugniffe  für  bie  «^crrli^feit 
M  €M|^pfer4.  3(u4  bem  Olnglif^en  be8  SSilliam  9)ront  oon  ®uftao 
9lif;ningcr.    &^it  bem  Umf(9lag' Site! :  Bridgcwater-Bdchar.  BaodparcelU 
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U  etc.  ®t.  8.  (®.  1—96.)  etutt^att,  9leff.  Okf^.  ^nü  ffe  b(e  dd  Ui  6te 

BanbparcelU  1  «^  6  of 

.  8qI.  9tr.  177.  ~  3ttm  Iften  Sb.  Iinb  10  tft^ogr.  STafeln  fn  ar.  8.  gratia  nddiMiefttt 
Die  TCbbilbunflen  |um  2tfn  Sb.  werben  mit  ber  4ten  ^axitUt  auMeaeben.  Qingelnc  fn^» 
lefitn  im  Sabenpreife  12  (8r.  bie  fBanbparceUe. 

716.  9licpbemn^,  jDad  Süc^Utn  oon  ber  2(uferfle(|un0.  8.  (60  e.)  Oreiben, 
S^rünmcr.  &i^.  8  ;if 

)C(d  83etf.  glauben  wir  9>T0f.  G.  •&.  aBfifc  in  Seipgig  begeid^nen  gu  limien. 

717.  9iorblt4t  /  iZ>aö.  SBb^enttic^e  SOKttbettunden  quo  bem  ©ebtetr  ber  9^n* 
^afte  unb  SBtrrii(^rett.  Sa^rg.  18S6.  52  9{rn.  (SB^nO  ^tt  einem  Unterbattundi« 
jnb  S^erfunbiaungöbtatt.  Unabbdngige  in^aht  |um  Slorblic^te.  ®r.  4.  ^aberbom, 
Srütoetl  u.  ERempel.  n.  i  $/ 

718.  iOfen'^  9laturdef4^t4^te,  ^Cbbttbungen  tu.  Sbierretc^.  Sit  Stefenma. 
2^tbd(t:  A.  Zaf.  19—25,  27-295  Boologie  6—10,  14—16.  B.  Sert,  IBaiw 
5.  £lito);).s4.  (;Dte  S^afetn,  von  benen  mebre  tUumtntrt,  (Inb  tbeitö  in  jtupfer  ae}to« 
i)en/  tbeitö  Ittboarapbirt.)  Stuttgart,  ^offmann.  1855.  &ch,  18  of 

Ifte  u.  2te  8ief.,  (Sbenbaf./ 1834-85,  &  18  (S)i:.  3af.  24-26  foQen  mit  ber  4ten  8irf. 
amlgeaeben  n>rTben. 

719.  Origines  de  principiü.  Priraum  separatiin  edidit  et  annotatione  in 
Mma  academicum  instruxit  Em.  Rud.  Redepetminif  ^  Lieentiaioa  etc.  8nui]« 
[i.Tni  u.  894  S.)  Leipzig,  Dyk.  2  ^ 

720.  Patriot,  IDer  teutf^e.  (Sin  fßolUUatt.  Slebafteur:  Dr.  StatlBaO. 
SUv  Sabrg.  1836.  52  9ltn.  (»gn.)  4.  Sifenberg,  ©c^bne.  1  ,^,12  >f 

721.  ^^it^Ktt  (Dr.  Stiebr.,  Vrmenorst  sc),  Molierus  rediiami.  C^in  6enb# 
r^tetben  an  «i^errn  iDcctor  ^üger<*&Qnfen  in  ©üftrow.  <9r.  8.  (it  u.  62  6.) 
ßerlin,  ^irfc^malb.  ®eb.  8  ^ 

9lamentiid^  gegen  Jtrti0ers«&anfen*8iBr{aenlofe9lefIer{ORen<c.  (®2flrot9/18S5)  gerid^teit; 

722.  $fennigs@nc9ctopdbte  ober  neue«  e(egantefte<  C^noerfotione^Serifon  u.  f.  w« 
23fte  etef.  Ster  S3b.  Sgn.  25—80.  fRtt  2  etafilfli^en.  &^ma{  gr.  4.  (e.  198-^ 
240.)  eefpM'g/  JCoUmann.  ®eb«  >^  ^  l< 

S3g(.  SRr.  445. 

723.  9)fenn{g«^agaj{n  be8  S^t^id^flen  unb  Steueflen  fär  «^ottl«  unb  (aobi 
t9irtbf4)<>ft/  ^unfl  unb  ®e»erbr-  «herausgegeben  Don  mebrem  erfabmen  8Xdn< 
nem.    5te«/  6m  ^eft.  8.  (V.  €5.  198—240;  rc«t  VJ.)  Cijfa,  ©unter,  1835. 

Ifle«  bi8  4te8  4^ft,  dhtnhaf.,  tOS,  kl®«.  ^ 

724.  ^lauberftübd^en,  IDer  )Dorfmtttngd<®emefnbe  ®ebeime8.  (^e  Suaäb^ 
l«r  ©orfiettung.)  5ter  3abrg.  1886.  dttoa  80  Äbenbe.  (Va— 1  ©gn.)  4.  ^flb« 
burgbaufen,  JCeffetring.  n.  22  ^ 

725.  9>p(Ie  (CTbriflian  gricbri^^  Dr.  pk.  et  Mag.),  tteber  ba8  C^inftubfren 
ber  Gompoftttonen  ober  2(ufT(^tu$  ober  bie  Q^ebeimniffe  beö  S3ortrag8  für  ))iano» 
fortefpieter.  &v,  8.  (yi  u.  80  6.  mit  eingebr,  9lotenbeifpielen.)  Setp^ig,  itlinE« 
i^arbt.  ®eb.  12  ^ 

726.  ^rebtgerjettung,  9)ra!tif(l^e.  Betbtatt  |ur  2Cagemetnen  Jtir^enaeitung. 
8ter  Sabrg.  1836.  104  9{rn.  CA  SBgn.)  O^r.  4. 9leuftabt  o.  b.  Otla,  ll&ogner.  n.  4 1^ 

727.  8teaU(Snc9ftopdbie,  2Cttaemeine  beutf^e/  für  bie  gebitbetcn  €$tdnbe,  ((So»« 
Derfation6«ee):ieon.)  3n  12  »dnben.  8ter  Sb.  £>  biö  Cl.  (2te  8ief.)  8te  Ongi« 
nolauflage.  ®r.  8.  (®.  481  —  1000.)  8eipjiig,  örotfbau«.  1835.  ®ubfcr,5|)r.  jcb« 

8ief.  IDructpap.  n.  16  ;ii(  ^^retbpap.  n.  1  i^  SSetinpop.  n.  1  i^  12  of 
Seber  »b.  erf<beint  in  2  Sief.     l{ler  bi«  7ter  Sb.,  Obenbaf.,  1833— S5w 

728.  jReiit^pfb  (C^arolina),  Sugenbfptegel  ober  b<t8  moraltfd^  lOBCT.  Q^ 
Sebr«  unb  eefebuc^  jur  Ißereblung  iugenbltc^er  «^en.  Wtit  6  ittum.  JCupfem. 
®r.  12.  (184  @.)  9lürnberg,  9(ecfnage(.  (S5eb.  18  ;^ 

729.  Sammlung  auSerlefener  2(bt)anblungen  ^um  (Skbraud^e  proftifd^r  Umtt. 
41{ler  SBb.  4te«  e>tü(f.  —  QCu4  u.  b.  S.:  9leue  @ammUtng  u.  f.  ».  i7ter  (Bb. 
4tf«  etücf.    ®r.  8.  (e.  I— Ti  tt.  565  —  760.)  eetpiig,  IDl^  1835.         18  |^ 

«^craM^eber:  |)rof.  Dr.  9.  9.  Jtftitn  fo  Siifgi^^ 


oen  cvangelif^en  &tiftli6i€n  (herausgegeben  oon  6$ t {fit an  9^iti 
.  i  Branbt/  SDccan  tc    9(euen  STeftamente«  3»ettec  Sbdl,  en^U 

li^en  Sriefe  ^anli  an  bte  Stömer,  (Soxintf^n,  (Salateci  Gpbcfer, 
,  loffcTr  Sbcffalonic^cr,  Simotbeum,  Zitum,  ^btlemon,  unb  Jbihv&n. 

,  unb  oerme^rte  2(uflaqe.  —  Xucb  u.  b.  ?. :  (Soangeliffbe  G^uOc^i 

IBecbinbung  u.  f. ».  8crifons8.  (®.  i — tiii  u.  465 — SOO,  mit  1  5t 

fHna  unb  einet  oon  bcn  8dnbcrn  bcd  mtttcUdnb.  9)leere<.)  €ul|ba4/  x>. 

jDcc  Iflc  3bl^  Qbrnbafv  1833,  ».  18  Ot. 

733.  64uIIe()rer/  T)tt,  beö  neunzehnten  3abrbunbert<.  Ober  : 
j  gefammten  Unterrtc^ti,  wie  er  oon  Gtunbe  Jiu  6tunbe  ert^eüt  xoe 

i  Seitfd^rift  für  Sdter  unb  8ebrcr  in  oiertelid^rigen  ^ftcn.  16te< 

.     \  (72  ®.)  ©tuttgart,  JBrob^ag.  (»e^. 

'     !  734.  8iAft4  (SBil^tm  Oon^  «ormoL  Stedicnrag««  vnb  Canbratf 

I  tung  unb  SBiberlcgung  ber  €k^nft:  bal  GnbttsSnttftut  ber  Jl 

fRdrfif4|en  9{itterf4iafi  in  feinem  !Ber(dltnif  «u  ben  ntd)taffb€iiri 
.    ,  t-    ..  kf[(em.  ®r.  8.  (56  6.)  Sranffurt  a.  £).,  SempeU  1855.  ®e(. 

!  735.  6enbf4reiben  an  itarl  ®u(!ow.    Son  einem  Srcunbc 

Or.  8.  (22  e.)  a){annbeim,  ^off.  ®eb- 
I  VU  Cerf.  »irb  ein  ,,alter  bo^eoc^tetec  UniiycrfitSttlebrcT  Ui  4>cibi 

786.  GonntagSgaft,  SDer.    8{ebigirt  oon  einem  Serein.  «^aiKg 

^  i  e  li  t-  4ter  Sa^rg.  1896.  52  9hii.  ( %  Sgn.)  8.  Serlin,  Sr6blt4 
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royale  de  Paris.  Audience  solennelle  (du  16  janirier  1836).  ln-4.  (t  B.) 
Paris. 

428.  Dictionnure  uniTersel  du  commerce,  de  la  banque  et  dea  mannfactB- 
rea,  contenant  T^tat  actuel  du  commerce  et  de  Findustrie  de  toutes  lea  na- 
tioBS  commer^antes  et  des  principales  Tilles  de  commerce  dana  toutes  lee 
sarties  du  monde;  les  importations ,  exportations,  les  prodnita  naturda  et 
uidustriels  de  chaque  pays,  les  qualit^  des  principales  marcbandiaea,  lee 
Iraudes  qui  se  commettent  dans  leur  Tente ;  les  lois  et  r^emena  eoacernant 
la  nayigation  et  les  usages  de  la  banque  et  du  commerce,  lea  aiannuieei 
maritimes,  les  soci^t^  de  commerce,  les  commissions,  les  poida,  nesures  et 
monnaies  de  tous  les  pays,  les  principales  banques  de  l'Bttrope,  les  usances 
de  chaque  place,  le  tableau  des  principales  foires,  les  nouTelles  modificatioos 
des  tanfii  des  douanes  de  plnsieurs  ^tats ;  un  extrait  des  artides  les  plus  in- 
tdressans  de  la  demi^re  enqu^te  sur  les  manufactures  de  France;  la  juris- 
prudence  commerciale;  les  ftJUites,  les  banqueroutes ,  etc.;  le  tout  d'apr^ 
des  documens  authenüques  et  offidels;  renfermant  tout  ce  qne  Mac-Culloch 
offra  de  plus  interessant  sur  le  commerce  et  la  navigation;  pr^cMA  d*uiie 
esqnisse  sur  l'origine  et  les  progres  du  commerce,  amsi  que  d*une  tliteie 
commerciale.  Par  une  aod^ti  de  n^odans  et  de  manu&otuiiers,  soua  la 
directbn  de  JlfofiMofi.   Ire  livr.   In-4.  (10  B.)  Paris.  1  Fr.  50  c 

Das  Gaaie  wird  etwa  160  Bgn.  ia  16  Lief.  ooifaifeB. 

424.  Dictionnaire  de  la  conTersation  et  de  la  lecture.  Ütt.  47,  48.  (BU* 

EpL)  In-8.  (31  %  B.)  Paris.     ' 
Vgl.  Nr.  m. 

425.  Encyclop^e  des  connaissances  utiles.  T.  XHL  (Cav-dia.)  I11-I8. 
(12  B.)  Paris.  Jod»  Li«L  55  c 

Daa  Werk  wird  aas  100  Uet  bcetehea,  dcrea  4  eiaea  Bd.  MMsa 


Auiliudtieke  juiiermiur.  US 

42IK.  Ck>doy  (Don  Manud,  dac  de  FAkiidia,  priace  de  Baatano,  coste 

d*BTora-Monte,  anden  premier  ministre  du  roi  d'Bspa^e,  g^^nüiMune  de 
sef  arm^es,  grand  amiral  etc.)»  M^moires  du  prince  de  la  paix.  Tradoite 
en  fran^aU  d'apres  le  manuscrit  espagnol,  par  J.  O,  d^EfnUnnrd,  T.  I,  ü. 
Id-8.  (53  %  B.)  Paris.  Jeder  Band  7  Fr.  50  c. 

427.  Bippoerate  f  Les  aphori«me8,  claM^s  ayst^matiauement,  et  pr^cM^ 

d'une  Introduction  hiatorique,  par  J.  E»  Dezeimerii.  In-'Oi.  (5  Vs  B.)  Paria« 
Mit  lateim  Uebertetxung  gegenüber. 

428.  ■  Aphorismes.  Traduction  £ran9aise  d'apres  le  texte  gree  de 
Foes,  accompagn^o  de  notes  critiques  et  m^dicales,  par  J.  N.  ChaQiy» 
In-lS.  (6  B.)  Paris. 

429.  Jarry  de  Manoy  (A.),  Question  des  loteries  de  librairie,  d^gmste 
aons  )e  ooiii  de  primes  d*encouragement  k  la  lecture,  k  r^conomie  dana  lea 
m^nages  etc.    Documens  recueillis  et  publik.  In-S.  (1  B.)  Paris. 

480.  Jauf ftet »  Geographie  dramatique  de  la  jeunesse ,  ou  nouTelle  M^ 
tliode  amüsante  pour  apprendre  la  g^ographie,  mise  en  dialogues  et  en  ac^ 
nes  propres  k  ^tre  repr^sent^s  dana  lea  penaionnata  et  dana  lea  famillea. 
Sme  edit.  ln-12.  (15  B.)  Paria.  d  Fr.  50  e. 

431.  Jean -Jean  Don  Juan.  Parodie,  en  ciaq  pi^ces,  de  Don  Juan  d*An- 
iriche,  avec  nn  prologue.  Premiere  pi^ce:  le  Pr^cepteur  dana  l'embarraa; 
deuxi^me  piece:  Britanniens;  troisi^me  pi^ce:  les  Yictimes  doltr^es;  quatri^me 
pi^ce:  la  Juive;  cinquieme  pi^ce:  les  B^douina.  Par  de  Hougemont,  Ihtpeuiy 
et  Achille  Dartois;  reprösent^  aur  le  th^tre  dea  Vari^tda,  le  15  d^ceinbze 
1835.  In-8.  (IV4  B.)  Paria. 

432.  Imberdis  (Andr^,  aTocat,  nn  dea  d^fenaeura'  dea  pr^venoa  d'aTril  k 
la  conr  dea  paira),  Le  demier  jour  d'on  auidde.  2me  im,  In-8.  (16  B.) 
Paris.  6  Fn 

433.  Inr^taire   on   catalogue  dea   liyrea   de  Fandenne  biblioth^ue   da 

Louvre,  fait  en  Tann^  1373,  par  QüU§  MaHet^  garde  de  ladite  biblioth^qoe ; 

pr^c^e  de  la  dissertation  de  Bowm  le  jeune  sur  la  m^me  biblioth^que  aooa 

lea  roia  Charles  V,  Charles  VI  et  Charles  YII;    ayec  des  notes  historiguea 

et  critiques.  In-8.  (19'/iB.u.2Facrinnle.)  Paria.  12  Fr.  Auf  groaaerm  Papier  ^äoFr. 
Nor  wenige  Ex.  sind  hlerroa  gedniekt. 

434.  Lallemand  (F.),  Recherchea  anatomioo-pathologiquea  aar  l'enc^ 
pbale  et  aea  d^pendaneea.  T.  III.  Lettre  IX.  Ia-8.  (10  B.)  Paria.  8  Fr.  25c. 

486.  Lamarck  (J.  B.  P.  A.  de),  Histoire  naturelle  dea  animaux  aana  Ter- 
i^brea  etc.  Sme  ^t.  T.  VII.  Hiatoire  dea  moUoaqoea.  In-8.  (46%  B.) 
Paria.  8  Fr. 

Vgl.  Hr.  m. 

ISoT  LaTerpÜliere  (A.),  Lea  deox  mahoni^tana.  Com^ie  eo  an  acte 
et  en  proae.  Repr^aent^  aar  le  Th^tre  Franvaia,  le  18  mal  1835.  In-8. 
(5  %  B.)  Paria.  1  Fr.  50  c. 

4E37.  Le  lithographiana.  Recueil  de  caricaturea  amoaantea,  d*anaa,  de  H^ 
partiea,  bona  mots,  plaisanteriea  et  petitea  anecdotea.  In-8.  (3  B.)  Paria. 

438.  Hardn  le  jeune,  M^moirea  de  mMedne  et  de  chirorgie  pratiqae  aar 


lept  ann^es.  In-8.  (29%  B.)  Paris,. 

430.  Maaaon  (Michel) ,  Yierge  et  niartyre.  2  tomes.  In- 18.  Braxelles, 
Wahlen.  (Leipzig,  Weber.)  2  «J 

440.  OlüTier  (A.  F.),  Mtooire^  aar  lea  maladiea  inflaamateirea,  indiqoant 
les  applications  de  la  m^thode  anti-phlogistique  pour  le  traitement  dea  uul^ 
adies  de  poitrine  et  de  Tabdomen,  telles  que  rhume  en  catharre  palmonairey 
ileur^sie  etc.  In-8.  (5V4  B.)  Paris.  2  Fr. 

441.  OrfUa»  Eltoena  de  chimie  etc.  T.  m  (et  demier).  In-8.  (59%  B. 

I.  1  Kpfr.)  Paria.  7  Fr. 

VgtNr.Bl. 
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4tt.  Peyronnsrf  Connd^ratioiia  politiquei  rar  U  cdMile  d'Algor.  In-S. 

(ISVi  B.)  Paru-  *  *^- 

448.  ^hilnet  (Edgar),  NapoUon.    Potoe.  In-S.  (27  V4  B.)  Paris.     8  Fr. 

444.  Redout6  (P.  J.)«  Choix  de  soixante  rotfet ,  publik  en  qmiiie  llmi* 
•ODS  parausant  tous  lei  deuz  mois.    Ire  livr.  Iii-4.  (1  B.  u*.  4  KpGr.)   Jede 

Liefeniiig  l2  Fr. 

445 .K  Reichard»  Manuel  du  Toyageor  en  Aüema|pn««  Itin^raire  de  Tar- 
tifte,  du  n^gociant,  de  Tamateur,  comprenant,  etc.  Reru  et  aogment^  par 
Tautenr  du  Guide  en  France.  In-18.  (18  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  7  Fr.  50  & 

446.  Rey  (Joseph),  Lettre«  k  ma  femme  aur  les  öcoles  de  la  prenu^ 
enfance  dites  aalles  d*asile.  In-8.  (13  B.  u.  1  Tabelle.)  Grenoble.         5  Fr. 

447.  Roquet  9  Essai  th^orique  aur  les  guerres  d*liisarrection ,  oa  Saite  i 
la^end^  militaire.  In-8.  (20%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

448.  Souli^  (Fr^d^ric),  Un  ix€  a  Mendon.  2  tomes«  In-18.  Bmxeilcs  et 

Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.  2  tf 

449.  Traitement  du  oancer.  Ezpos4  complet  de  la  m^thode  da  doctev 
Canquoin,  excluant  toute  Operation  chirurgicale ,  smTi  des  modificaliou 
qu'il  a  apport^es  dans  le  traitement  ordlnaire  des  ulc^rea  de  l'ut^nu.  In-S. 
(8  %  B.)  Paria.  8  Fr. 

460.  L'uniyersit^  cathoUque«    Recueil  religieuzy  phtlosophiaae,  identifiqiN 

et  litt^raire.  T.  I.   Ire  livr.  In-8.  (6  B.)  Paria.  Jahrlidi  25  Fr. 

MoaatUeli  erscheint  eiae  Lieferung, 
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45L  Abercrombie  (John),  The  philosophy  of  the  moral  feelingg.  Sd  edit 
Foolscap  8vo.  London.  5i 

452.  Anecdotea  of  books  and  authors.  Foolscap  8tq.  London.  2i  64 

463.  Annual,  The,  biography  and  obituary.  YoL  \X.  for  1885--86ii  Sviii 
London.  15t 

464.  Audubon  (John  James),  Omi(hological  biography;  or,  an  acoooot 
of  the  habits  of  the  birds  of  the  United  States  of  America ;  acconpanM  by 
deacriptions  of  the  objects  represented  in  the  work ,  entitled  n'Pke  biids  el 
America 'S  And  interspersed  vrith  delineation«  of  American  acenery  aai 
manners.  Vol.  IIL   Roy.  8to.  Edinburgh.  Jeder  Band  If  U 

465.  Baillie  (Joanne),  Dramas«  3  toIs.  8to.  London«  t£  I6f 
458.  Broackea'  obserrations  on  homoeopathy.  8to.  London.  5i 

457.  BuU  (B.),  A  compendious  System  of  reterinary  instruction ,  by  qae- 
•tion  and  answer,  prepared  and  arranged  npon  modern  and  scientific  pda- 
dples.  8to.  London.  6i 

458.  Bulwer  (Henry  Lytton),  The  monarchy  of  the  middle  dassca:  er, 
France-Bodal,  literary,  and  politicaL  2daeries.  2  toIs.  Post8Yo.  London.  \£U 

458.  Cabinet  Cyclopaedia,  The.  Condnoted  bv  IKoaysiiif  Lmrdmw^  assisted 
by  eminent  literary  and  sdentific  men.  Vol.  LXXIII.  Qi^tory  of  Berns. 
Vol.  II.  —  Vol.  LXXIV.  Hiatory  of  Greeoe.  By  C.  ThiriwalL  Voi.  IL 
12mo.  London.  Jeder  Band  6t 

V|fl.  Nr.  46. 

480.  Calendar,  The  British  imperial,  for  1886;  or,  general  register  ef 
the  United  Kingdom  of  Grcat  Britein  and  Ireland  and  its  colonies ;  contain- 
ing  Ibts  of  both  Houäes  of  Pariiament,  Baronets,  Knighta,  Bachelors,  Ordres 
of  Knighthood,  Privy  Council,  Oflicial  Departments  of  the  State,  the  naty 
and  army;  the  church,  the  law,  the  national,  sdentific  and  commerdal  ie- 
stitntions,  and  many  other  subjects  of  public  Utility,  carefully  correoted  at 
the  different  Offices  and  institutions.   With  an  almanack.  12mo.  London.    5s 

461.  Chitty  (Joseph),  Precedents  in  pleading.    In  2  partS.  Part.  L  Rer. 
8ro,  London.  IM  1# 
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44K2.  OoUini  (Robert^  ^  prmctical  treatke  on  nidffifiBry;  cMtalnlng  tha 
result  of  sizteen  thousand  %\x  hondred  and  fifly-four  birthi,  occnriiig  in  tlia 
DubUn  L^finc-in  hospital,  during  a  period  of  sereii  yean,  conuBencinc  No- 
vember, 182S.  8vo.  London.  Ut  Sd 

463.  Cooper  (A.),  The  prindple«  and  practica  of  surgery,  editad  by 
A»  Lee.  8to.  London.  iSt  coiour.  If  o§ 

464.  Daviea  (Jo)in),  Populär  Tiew  of  atheinn.  Foobcap  Syo.  London.  fU  Sd 

465.  Diary,  A,  of  the  wreck  of  bis  Majeaty's  ship  Challen^er,  on  Ükt 
we«tern  coast  of  South  America,  in  May,  1835.  With  an  acoount  of  the 
aubsequent  encampment  of  the  officers  and  crew ,  during  a  period  of  iercn 
^eeks,  on  the  south  coaMt  of  ChüL    With  plates.  8yo.  London.  lOt  64 

466.  nick  (Thomas),  On  the  mental  illuminaUon  and  moral  imDroTementa 
of  mankind;  or,  an  inquiry  into  the  meana  by  ¥fhich  a  general  difibiioB  of 
knowledge  and  moral  principle  may  be  promoted.  With  engntTingi«  12mo. 
London.  St 

467.  Dictionary,  A,  of  the  writers  on  the  prophedet,  with  the  titlei  and 
occaAonal  descriptions  of  their  works.  Abo  an  appendix,  oontidning  lifta  of 
commentators ,  annotaton  etc.,  on  the  Holy  Scriptures.  Com^ed  by  the 
editor  of  the  Inrestigator  on  prophecy.  8yo.  London.  at  6d 

468.  D'Itraeli's  (the  younger)  vindication  of  the  Bngtiih  constitntioii. 
8yo.  London.  8i 

469.  Bast  India  register  and  directory  for  1856.  Compiled  firon  the  of- 
fictal  retums.  12mo.  London.  IQi 

470.  rielding  (T.  H.),  Theory  of  painting»  with  an,  index  of  ndzed 
fintf,  precept»  etc.  2d  edit.  Roy.  8to.  London.  160 

471.  Fletcher  (J.>,  Rudiments  of  physiology.   Part  I.  8to.  London.    5t 

472.  Oalbraith  (George),  The  cotton  spinner's  compaidon;  containing 
the  methods  of  calculating  the  different  machinei  used  in  a  oetton  spinning 
fiictory,  etc.  Crown  8vo.  London.  4t 

478.  Garland,  The,  of  loTe,  gathered  in  the  field  of  Bn^itk  poety.  8mall 
8to.  London.  6t 

474.  Oilbert  (Richard),  The  derical  guido  and  ecdedastical  directory | 
contaming  a  coraplete  register  of  the  digäties  and  benefioes  of  tlie  dnurch 
of  England,  with  the  names  of  their  present  possestors  etc.  4th  editioa» 
1886.  Roy.  8to.  London.  li  2$ 

475.  OUscock  rw.  N.),  The  naTal  serrice;  or,  officer*s  nanual  for 
every  grade  in  lus  Majesty^s  ships.  2  vob.  Post  8yo.  London.  K  It 

476.  Harmony  of  the  gospeb ;  a  comparatiye  Tiew  of  the  different  stat^ 
■le&ts  of  the  four  eyangelbts,  shewing,  where  they  Agree,^  where  they  Tarir» 
nnd  where  they  are  siient:  to  which  are  added,  the  original  referencei,  u- 
Initrating  the  text;  with  index  and  tables.  12mo.  London.  8t 

477.  Henrey  (T.  K.),  The  poetical  sketch-book,  induding  Anstralia. 
iSmo.  London.  8s  6ä 

47g.    The  book   of  Christmas.    With  illustrations  by    Seyneur. 

Poobcap  8yo.  London.  12t 

479.  Hook  (Theodore),  Gilbert  Gumey.  8vo.  (24%  B.)  Paris.        S  Fr. 
Baodry*t  OoUeetioB  of  sacicot  aad  modern  British  aotluirt.  ToL  GXXVllI. 

480.  Housman  (R.  F.),  A  collection  of  £nglbh  sonnets ,  chronolot^cally 
arranged,  from  the  rdgn  of  Henry  YIIl.  to  the  present  day  indusiye. 
Post  oTo.  London.  7t  6d 

481.  inustrations  of  the  comparatiye  anatomyof  the  nenroos  System.  PartL 
With  7  plates.  4to.  London.  IQf  61I' 

482.  Journal,  The  GaeUc.  An  teachdalre  gaelach»  O  Bhealltuinn  1829« 
Ga  Bhealltoinn  1881.  2  vob.  8to.  London.  ^^ 
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488.  Irving  "( Washington),  Legcnds  on  the  conqnest  tff  Smiln.  I2mo. 
(9  V6  B.)  Pari».  2  Fr.  50  c 

484.  Keightley  (Thomas),  The  hirtory  of  Honie.  ISmo.  London.  6i  6d 
.  485.  Leigh  (P.  B.),  A  practkal  treatise  oa  the  poor-lawi.  12mo.  Lon- 
i&on.  U 

486.  Life,  The,  and   times  of  Rienzi  from  the  Fieach  of  Cercem  and 

Brumoy,  12mo.  London.  7§  6i 

487.  Mackintoah  (James),  Dissertation  on  the  progress  of  ethlcal  phH»- 
phy ,  chiefly  during  the  17th  and  18th  centuries.  With  a  preüaoe  by 
hlUnm  ffTtewell.  8vo.  London.  ^  9i 

488.  Parricide,  The,  by  the  author  of  „Miserrimiia''.  2  vols.  Post  8to. 
Ijondon.  i£  U 

.    489.  PartingtOQ  (C.  F.),  Introdaction  to  the  science  of  botany.  Sre^ 
London.  6«  With  14  colour.  plate«  2i  2i 

.  480.  Planche  (J.  R.),  Continental  gleanings;  consisting  of  lithograpUe 
Tiews  of  the  most  picturesque  sites  or  places  of  historical  Enterest,  in  Tano» 
parts  of  Uarope,  not  hitherto  delineated.  Executed  on  stone  by  7.  S*  Cooper, 
after  sepia  drawings  by  €•  F.  Tondins,  No.  1.  Fol.  London.  6ir 

...481*  Poyoder  (John),  Popery  in  aliiance  with  heathenbni.   2d  ediL  8to. 
London.  S$  6i 

482.  Reid  (James),  Manual  of  practical  nüdwifery.  With  15  engraTfl^i. 
18mo.  London.  5$  6i 

488.  Self-condemned,  Tiie;  a  romance,  by  the  author  of  ^The  lollardi,*^ 
etc.  3  Tolü.  Post  8vo.  London.  !:(  llg  6i 

494.  Simeon*»  (Charles)  works,  with  copious  indexes.  Prepared  bj 
ThomoM  HnrtwtU  Home.  In  21  vols.  Vol.  L  New  cdit.  8vo.   London.     )& 

495.  Smith  (J.  W.),  Epitome  of  the  law  of  patents.  12mo.  London.    Si 

496.  Stafford  (R.  A.),  On  Perforation  and  di^sion  of  permanent  stiictve 
;0f  the  Urethra.  Bd  edit.  8vo.«  London.  9i 

497.  Statutes  at  large  of  the  United  Kingdora,  5th  and  6th  William  IV^ 
1855.  8yo.  London.  18« 

.    498.  Striokland  (Agnes),  Tales  and  stories  from  history.    With  muj 

■engravings.  2  rols.  Foolscap  8to.  Ijondon.  7f 

499.  Tables  of  the  revenue,  population,  etc.  Part.  IV.  1894^  WtL 
iiondon,   '  Iji  Kk 

'  500.  Tattaxn»  Lexicon  Aegyptiaco-Latinum,  ex  yeteribus  lingnae  Bgyp- 
dacae  monumentts,  et  ex  operibus  Lacrozii,  Woidü,  etc.  8vo.  OxonH. 

501.  TroUope  (Frances),  Paris  and  the  Parisians  in  18S5.  With  14  i- 
lustrations.  2  toIs.  8vo.  London.  1£  Vb 

502.  TwiDing  (W.) ,  Ciinical  illustrations  of  the  diseases  of  Bengal.  Sil 
edit.  2  Tols.  8to.  London.  If  4f 

503.  Watexton  (C),  Wanderings  in  South  America,  the  North- West  iC 
the  United  States,  and  the  AntiUes.  With  original  Instructions  for  prestfthl 
birds  for  cabinets  of  natural  history.  Sd  edit.  ISmo.  London.  ^  (k 

504.  WorUey  (Lady  Enuneline  Stuart),  Travelling  sketchea  In  rimif. 
Post  Svo.  London.  5§  6i 

fiünfttg  rrsc^^inrn: 

Jones  (R.) ,  Outlines  of  the  political  economy  of  natioilns.  i2roo. 

Malcolm  (John) ,  The  life  of  Robert  Lord  Clive.  Colleded  irolii  the 
family  papers  ■  comniunicated  by  the  Earl  of  Powis.  With  a  portiait 
9  vols.  010. 

'Price  (Thomas),  The  history  of  protestant  nonconfonfkity  In  England, 


An$lHf^dife1k&  litUralnr.  HO 

from  the  reformation  ander  Henry  VIII.  to  the  acceifion  of  the  Houie  of 
HanoTer.    2  toU. 

Skene  (WHIiam  F.),  The  Highlanders  of  Scotland,  their  origin,  hlitory 
and  antiqniUes.    With  a  sketch  of  their  mannen  and  cufionw,  etc.  8yo. 

Von  Thomas  Taylor»  dem  Verf.  einer  Biographie  Cowper*«  vnd*Reg{nald 
Heber*«,  ist  eine  Lebensbeschreibung  John  Howard*s,  des  berühmten  PhllMi« 
thropen  zu  erwarten. 

'Wilkinson  (J.  G.)«  Account  of  the  prirata  lifo,  manners,  and  customs» 
rcligion  etc.  of  the  ancient  Egyptians ;  derived  from  the  study  of  the  hiero- 
gl^phics,  sculpture,  paintings,  etc.  compared  with  the  accounts  of  ancient 
auithors.    With  numerous  illustraüons  from  original  drawings.  %  tols. 

Wilson  (H.  H.),  The  travels  of  Messrs.  Moorcroft  and  Trcbeck ,  in  the 
Panjab,  Landalch,' Kashmir,  etc.  From  their  Journals  and  notes,  coounani* 
cated.  by  the  government  of  Bengal  to  the  Asiatic  Society  of  Bengal,  anA 
now  first  prepared  for  publication  under  the  authority  of  the  Society.  Witk 
illostrations  and  a  map,  by  Arrowsmith,  of  a  pari  of  Asia«  never  bäbra  laid 
down  with  accuracy^  t  toIs.  8vo. 


SCHWEDISCHE  LITERATUR- 
SOS.  ^Itctt  (»ictor  Qfugufl),  SDifter.  —  2Cu(l&  u.  b.  ST.:   SDifter  af  »fcfwr. 
^ta  ^ftet.  ((S^e^id^tc.)  12.  (S^riflianflab.  ^  40  fC 

506.  SSamend  S^fhinbcr,  eUer  SBttbanbe  oi^  Stoanbe  93erdtfe(fer.  2(f  TCmalia 
C^d^oppe,  SBtlmfen,  m.  fl.  Sri  6fn)erfdttnma,  «O^et  4  Mor.  ^Uxnä^.  (2>et 
itinbcr  Bfrci^unbcR/  ober  bilbenbe  uiib  nnttrbolteibt  |l^a^b(ungtn  u.  f.  ».)  Vt.  6to<& 
^oUn.  1  !Rbr.  16  \t 

507.  Ciceronis  (M.  TuUii)  Orationes  pro  8.  Roscio,  pro  lege  BfanlDa, 
fai  Catäuuun,  pro  Archia  poeta,  pro  Miione,  pro  Maroelio,  pro  Ligario^  into 
Dejotaro,  pro  Murcna.  Textum  diligentissimo  studio  recensuit  Jok»  Hm^Mm 
Steinmetz.  In  usum  scholarum,  maxime  superiorum  accomodaTit  P.  J.  Böl^iiu 
8.  ChrisUanstadii.  1  Rdr.  5^  tk, 

508.  prangen  (Stanö  ^.),  &x{fttt .  i  obunben  ftiU  Ifta  IBanbet.  —  2Cu4l 
U.  b.  Z. :  Zal  n)tb  ätfftUfga  ttafdUen.  (^rofaiftbe  e^xifttru  ifttx  Sb.  —  9eibea 
Bei  oerfcbiebenen  Gelrfienbeften.)  8.  Ötebro.  2  9thv.  t^  ft 

509.  ^tiutiä^  ((Saxi),  Zr)\(t  oö^  &totr\\tt  ^anb^-ecjcffon.  2  2)elen.  ZxOAf^ 
Upptagan.    (iDeutfcb  unb  ®(bn>cbif(be0  <^anbn>5rtetbnd^.)  12.  £)rebro.     4  St\n.  16  {| 

510.  Icones  petrifactorum  Sueciae.  Fase.  I.  Tab.  I — X.  Animalia  arti^ 
colata  et  moUusca  cephalopoda.  Stockholm.  4  Rdr.  8  ft 

511.  Jtabinet«  S3ibltot^e!  of  ben  9lpaftc  ectteratuten.  Ifta  Qkuntiiiaeiu 
4^ft.  1— IV;  (OabiQetSsBibtiotbft  bei  neueften  SUeratttr.  ütft»  eammktn^)  — 
2(u4  tt.  b.  Z, :  2)en  Segittme  cc^  9{epubltfanernc.  «{>iflonfe  ZtdnittQ  fc&n  btt 
(tßa  2(merifanff'(Snde(fra  Jenget.  2  IDeUn.  8.  Qtodi^olm.  imbt.  16 fF 

7>ai  t^ti^inal  u.  b.  Z. :  IDe c  8fQftimr  unb  ber  jKfpublitQnrr.   QHfte  QlefcblAtt  aui 
bcm  If^tfB  ttmfr<eaiHfd)«»nfl«f<^e«  Ärlfflc  8  ZhU.  3firia),  1888.  ^  ^      ^ 

519.  aRftttet  (^ennf),  Stubolf^  rUer  9^fan  ttU  TTmedfa.    dn  6ann  ^An 

belfe^  tienanbe  tili  unbermtgnmg   0Ö9  upmuntran  fbr  tdnfanbe  od)  todlffnnebf 

S3actt.   pfd>erfdttnmg.  ^t\>  4  f o(or.  ^(andjer.  12.  modt^oim.       1  Mr.  40  ff 

jDti  Ortdiaal  v.  b.  S.:  URftacr.  9ittioif  bcc  KmeriKantr.   esetttne  Jtiabtilfrbc  ic 

513.  Sttattd  (Sdcbc),  SBalba  ^ebifntngar.  iSfwerrdttnmd.  (XuIgmlbUt 
yrebigtm.)  2ra  «£>dftet.  8.  t^toctboUn.  40  (^ 

514.  en>cnffaXrmeen8  2Cnc{ennttetö32:ourc49^an9s9{ulla,  &r  18B5.  |)d  JtoiMU 
fRaj.  9{abi0fit  SSefaUntnd  upprdttab  af  be§  General  sVbiutanti.-arpebttion  ßr 
TCrmeen.     (Yncfennitdt^stc.  Sfflc  ber  Gcbtoebifcbrn  Vrittee.)  4.  6toctbo(m.    2  STbr. 

aXtt  f^waricn  dtupfern  4  aibr.  SOltt  color.  JCupfmi  12  Kbc«  46  ff 


N  0  t  i  %  e  m. 

aVSSISCBB  UTBUATtniL 

ftlS.  Voo  Xihoimm  GreUek  ift  die  IKoffmpkSe  Kaifcn  Aiennder  L  Bit 
dem  Bildniise  deiaelben  In  einea  besondem  Abdrucke  mos  den  neuen  nu- 
idfchen  Convenadonf- Lexikon  enchienen.  —  JERne  Semmlung  nrchitektoni- 
BC^her  Zeichnungen  haben  mehre  im  Corps  der  Ingenieure  ffkr  den  Wegeba« 
dienende  Offiziere  herausgegeben.  —  8.  Leon^eff  hat  aus  dem  Chinesischeo 
eine  Brz&hlung  „Der  Reuende*^  6benetet.  —  Von  Neboism  sind  statistische 
Nachrichten  übcar  Russlands  tuswirtigen  Handel  erschienen.  —  Angekündigt 
wird  eine  Bibliothek  der  firemden  Schriftsteller  Qber  Rossland.  Das  Werk 
soll  liirs  ESrste  nur  die  Zeit  von  Iwan  III.  bis  auf  Peter  den  Grossen  in  12 
starken  Binden  enthalten.  Die  Zahl  der  Schriftsteller  betrigt  30,  worunter 
beinahe  die  H&lfte  Deutsche  sind.  —  In  Dorpat  ist  eine  neue  Wochenschrift 
tn  deutscher  Sprache  unter  dem  Titel:  „Das  Inland*^  angekündigt  worden« 
fifie  wird  TomehmHch  der  Geschichte,  Geographie  vnd  Statistik^  der  litera- 
tnr  und  Kunst,  sowie  dem  geselligen  Leben  der  sogenannten  dentachen  Pro- 
Tlmen  Russlands  gewidmet  sein  und  unter  der  Redaetion  des  Dr.  F.  O,  «m 
Bmmge  erscheinen.  Da  die  „Dorpater  Jahrbücher**  eingegangen  sind,  so  ist  di« 
neue  Wochenschrift  dazu  bestimmt,  auch  diejenigen  mtoressanten  Artikel  aaf- 
sunehmen,  die  für  jene  bestimmt  waren. 

Sehe  auch  DeuUcke  Lif.  500,  513. 


Xtoti^tn. 


Der  Staatsrath  AmguH  von  Stäpemmm  in  Berfin  hat  eine  Hammlnog 
Sonette t    „Brinnerungen  an  Elisabeth*^  (seine  Tentorbencn  Gnltin),  ab 
Manuseript  für  Freunde  drucken  lassen. 

BÜOhermxbot.  In  Enden:  Schäfer,  „Die  Revolution,  hiator. - romit 
Bittengemälde  der  neuen  Zeit**.  2  Bde.  (Manheim  1835). 

Kataloge.  J.  G.  MülUr  in  Gotha:  „Utes  Heft  gebundener  Büdicr,  s« 
allen  Fächern  der  Wissenschaften,  welche  um  beigesetite  billice  Preise  tt 
haben  sind**.  —  NtiiaH  in  Londons  „Annual  cataiogue  of  eight  thoosaad 
books**,  worunter  viele  Prachtwerke.  —  S,  ScMetter  in  Breiuaat  „tSsim 
Verzeichniss  von  2500  Bänden  ausgezeichneter  Katholisch  -  Theologischer 
Werke,  worunter  gute  Ausgaben  von  KlrchenTätem,  Predigtaanuninagea 
vnd  Gebetbüchern  zu  sehr  wohlfeilen  Preisen**;  „Cataiogue  XXIV«  es«- 
tenant  .trois  mille  yolumes  principalement  de  Classiques  Fran^nia,  Anglais, 
Polonais,  Italiens,  Bspagnols,  Hollandais,  k  grand  rabaia**;  »»Theofagj« 
ache  Bücher  zu  sehr  herabgesetzten  Prosen.    Nr.  I.  IL**  ' 

Auotionen.  Am  21.  März  1836  beginnt  in  Braunschweig  die  Ventcifinng 
der  Bibliothek  des  Tent.  Hofraths  Brun»t  grüsstentheils  Werke  jnriithishmi, 
philologischen,  geschichtlichen  und  belletristischen  Inhalts,  auch  («aadkar- 
ten  und  Musikalien  enthaltend.  Kataloge  sind  durch  Fr.  VWweg  n.  fiohn  ii 
Braunschweig,  wie  F.  A.  Brockhaus  in  L^pzig  zu  beziehen.  —  Am  IL 
März  1836  beginnt  in  Marburg  die  öfiTentliche  Versteigemag  der  hinterlas- 
aenen  Büchersammlung  dtB  verst.  Ober-Medidnal-Director  Dr.  OnmiUitr 
m  Hassel.  Der  Katalog  ist  durch  N.  G.  Elwert  in  Marburg  sa  berfehea, 
welcher,  wie  a:tach  Buchh«  Chr.  Garthe  und  Antiquar  PlanC  daaelbtt.  Aaf* 
träge  -*      '^ 


Bwauigeberi  ■•  JLranariiu«  —  Verlag  von  F*  A«  BroolEham  in  Ldpiig. 
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tteu  erschienene  tOerhe. 

OMe  mit  b.  bexelchneteo,  sowie  die  Preiie  der  auf  Sabtcription  andPrimmieratloiiBiifekfla- 
oigten  oder  im  Preise  herabgeietsten  Bacher  müeten  im  Auslande  sam  TheQ  erliOht  WOTdcn.) 

751.  Utizm^f  CeiPSfser,  auf  ba«  3o:f)r  18S6.  g»it  J^6n!öl.  ©dc^f.  afferfin^ 
bt'dflem  ^rtutlegium  unb  unter  ber  Unioerjttdt  2Cuf|t(^t,  8.  (tui,  256  u.  168  e.) 
CcipStQ,  ©tari§.  (^inri^«.)  @eb.  m  1  i^ 

752.  2C(pen(nofpen,  bem  S^atertanbe  getoCbmet  oon  einem  Sc^wetierjlönaling. 
16.  (vii  u.  216  e.)  Sern,  3enni  @o()n.  1835.  (Be(.  12  y 

753.  Andrea  (Johann  Valentin),  Die  Christenborg.    Allegorisch- epische' 
Dichtung.     Nach  einer  gleichzeitigen  Handschrift   herausgegeben   Ton  Carl 
€hrüneisen.    (Aus  dem  6ten  Bd.  der  Zeitschrift  filr  die  historische  Theologie 
besonders  abgedruckt.)  Gr.  8.  (82  S.)  Leipzig,  Barth.  Geh.  9  fl 

754.  2Cntettung  fuc  btejentgen  ^erfonen;  xotM^t  an  ed^lafloftgfeit  teiben,  um 
ftd^  einen  ftdtfenben,  fanften  unb  gefunben  ©d^Iaf  ^u  t>erfd^affen/  nebfi  einem 
Mittel,  ba$  man  im  @(^(af  b^4ft  anaenel^m  tcb}xmt.  ÜXi  ^Cnf^ong:  JDer  boft 
3n>et4feU  erfd^uttetnbe  %Ml\itiUn*(&t^l\^Ux.  12.  (84  e.)  9lorb()aufen/  S^ 
CS|e^.  u.  oertlebt.  8  ^ 

'755.  ^Cn^eigen,  ®ele^e.  «^erauSgeaeben  oon  Wt^Xxtltm  ber  h  ba^er.  2Cfa< 
bemie  ber  SSiffenf^aften.  Sal^r^.  1856.  12  ^efte.  ®r.  4.  g)(ün4|en,  Central« 
Ck^ulbät^er-ä^erlad.  (^tvpm,  Sr.  gletfd^er.)  n.  8  i/^ 

756.  Tfp^oridmen,  Sorfhvtjfenfci^aftli^e/  befonber«  tn  Stäcfft^t  auf  ba<  SorfN 
mefen  in  ben  ^eri^ogt^ümern  ©(^(e^mtg  unb  «^olftein,  ju  einer  nd^ern  |)rufitn9  ' 
Um  iRidjtigfcit  alö  Sbcfen  iS)ier  bjfentliA  aufgefteOt.  @r.  8.  (26  ®.)  S^ef^oe, 
demr.  bei  646nfelbt.  (ec^teSwig,  ^od^.)  1885.  @eb.  »•  ^  >/ 

757.  ^ttet  (Dr.  e.  g.  fR.),  Slapoteon  unb  feine  gelben  ober  SrnmorteHen 

auf  ba<  ®rab  ber  gefallenen  @r6f  e.    Sammlung  ber  oerbürgten  2Cne!boten  unb 

(Sborafter^üge,  Meinungen  unb  ICnji^ten  ücn  Slapoleon  unb  feiner  berä^mteften 

3ett0eno|fen.  14ted  Sb^en.  SDHt  ^tW^  ((it()ogr.)  S3i(bmf.  8.  (127  6.)  ^\:^ 

)tg,  ^oUmann.  ®e^.  6ubfcr.8^r.  8  of 

TCaftatt  bfS  SilbniffeS  t«on  S)efaii;  ifl  bdS  »on  8amicd  beigcdeben*  —  IM  M  18tt$ 
$Bb<bn./  (tbef^bdf.,  1883—35,  ä  8  Q)r. 

758.  Saaber  (S^an^),  Ueber  baö  £eben  Sefu  oon  ®trau$/  auf  IBeranlafTmig 
einer  in  ber  oUgemcinen  3eitung  (10.  gdnner  1836)  enthaltenen  Änjeige  biefer 
Ck^rtft/  au<  einem  ^enbfd^reiben  an  ^m.  )Doftor  oon  a)ialfatti  in  XBien. 
®t.  8.  (16  €$.)  sg^ün^en,  Sran^.  ®eb.  S  ;if 

759.  ^atUH  {%,  SSetf.  bev  ^arjbirbev  u.  a.  m.>,  (SulietmO/  ber  83anbit 
Don  Btom.  iRomanttfd^e  (Sr«dt(ung  mit  Berücfjtd^tigung  |)iflorif(!()en  «Wintergrün« 
bes.  2  SSdnbe.  8.  (224,  182  e.)  9!orb^aufen,  Surft.  2  «^ 

760.  JQ^etfet   (Dr.  JCarl  gerbinanb),  2(uSfi&l^rlid^e  beutf^e  (Srammatif  oK 

I.  Jahrgaag.  10 
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jtommcntat  ber  edfaiqrammaüt  ^tatt  dner  ^iDdten  Vnflosf  bcr  bcntf^cn  Oton« 
rnaüt  1^  ICbt^dlung.  ^it  Jc6nidlt4  SBurtemberdtf(!(|cm  9)dDtledüniu  9r.  8. 
(xTi  ».  575  6.)  graneftitt  a.  97^./  <t>cnnann.  n.  1  tf  ^  / 

761.  Sefd^reibung  ber  S^d^ta^ten  Don  Signp  unb  la  bclb  YHtancer  om  16. 
«nb  18.  3uni  1815.  3um  S3o(f^(a(enber  Don  Dtto  in  Surg,  Sa^dan^  1856, 
0eb6nd.  2CIS  (Mldrung  i^m  ®ta]!)Ifti^  mit  fblgcnbcn  übbUDuvmQim:  a)  bcr  Sob 
bed  •^er^od^  fjlcfebri^  fllü^dm  dor  Btaunf^^tofigtCelf.  b)  Slopolton  an  bcr 
epi^c  feiner  Farben,  c)  iDic  @4la(^t  bei  eignp.  d)  fßiüöitc'i  Gat^aOeries^Ciidnf. 
e)  9{apoleon*«  %[\x(i)t  Q  SBIö^er'ß  ^ferbe^^turii.  g)  ICngriff  ber  9)reufen  bei 
Q^enappc.  h)  jDie  S^^ci^t  ()ei  SBatcrtoo.  i)  3ufammentreffen  ber  Dcrbünbcten  g((b> 
l^etm  bei  la  UUe  TCttioAce.  8.  (52  @.)  »urd/  Otto.  (3c^.  t  i 

flkrf.:  3ttliu6  Guctluf.    Cn^r.  SIt.  8M. 

762.  Biblioteka  kieszonkowa  klassikow  Polskyok.  Wydana  pnes  J<im 
iV».  Bo&roiricsfr.  (TfWcA^fr{6liofA«lb  wilfMehtr  CiassikerJ)  (ite  AbtheUim^.) 
Tomik  XVII,  XVIII.  —  Auch  u.  d.  T. :  DxiHa  Fiandsska  Kar^Aaidego.  Z 

fopiersiem  autora.   (^Karfnntl'i'it  Werke,  tnii  dem  BruttMde  des  Ferf.')    T.  It 
I.    16.    (252,  272  S.  u.  Uthogr.  Blldniss.)  Lipska,    Breitkopf  et    Haertel. 
1855.  Geh.  PräB.-Pr.  för  15  Bdchn.  6  if 

Bie  f rahern  Bdcko.,  Ebendat,  1884—85,  haben  (leiehea  Preif. 

76S.  Bibliothek  ▼•!!  Vorlesungen  der  TorziglichsteB  and  berikluBiefMi 
Lehrer  des  Auslandes»  über  Medizia,  Chirurgie  und  Qebartsbülfe ,  bearbciut 
oder  redigirt  tou  Dr.  Friedrich  J.  Behrenä.  No.  10.  —  VorlesongeQ  Sbcr 
die  Symptome,  den  Verlauf,  den  Leichenbefund,  das  Wesea  und  die  Be- 
handlung der  typhösen  Krankheit  oder  der  anhaltenden  Fieber  nach  dgeaeo 
■lit  Sorgfalt  in  grosser  Menge  im  Hdtel-Dieu  zu  Paris  angestellten  Kno- 
kenbeobachtungon  und  Lcichenunt ersuchungen  Ton  A.  F.  Chomei,  Prof.  Ge- 
sammelt nnd  unter  dessen  Aufiiicht  zun  Druck  befördert  tou  J.  Is.  OemiL 
Deutsch  herausgegeben  unter  Hedaction  des  Dr.  Friedrich  J.  BehrtnA,  4lt 
Lieferung.  Bogen  19—26.  Gr.  8.  (S.  289—400  u.  i— rni  mit  Titel  st 
Ghomers  Vorles.)  Leipzig,' Kollmann.  Geh.  finbscr.-Pr.  10  j^ 

Iflte  bis  9te  Lii|.,  Ebendat.,  1835,  h  8  Gr. 

764.    No.  11.  —  Handbuch  der  theoretischeo  und  praktischMi  Qt- 

bortsIdlfiB,  nach  den  Vorlesungen  Ton  Dr.  J.  Blundett  'm  London  heranige- 
geben  Ton  Dr.  Th.  Castle,  Aus  dem  Baglischen  übersetzt  Ton  Dr.  L:  Cd' 
fnmia.  Mit  Vorwort  tou  Prof.  Dr.  W,  H.  Nicmeyer.  4te  Lieferung.  Bogcs 
19—24.  Die  fintbindungskunst.  Tafel  No.  9.  (Kupferstich.)  Or.  8.  (5- 
289—584.)  Ebendas.  Geh.  Subscr.-Pr.  8  ^ 

765.     ber   9leue{ten   SBeueunbe.    ©ef^tdi^ttt^e  »ebcrft^e   bcnMbt^ 

0er  CbrdgnifTe  ber  Qk%cmoatt  unb  IBergangen^eit  hti  aUen  S6lfmi  ber  ttrbc,  ib 
ibrem  politifd^en,  rciidi6fen,  wiffenf^aftlid^cn,  Itteranfd^en  unb  ftttU^en  MO' 
^erautgegeben  t)on  •&.  Spalten.  Sial^tq.  1856.  12  Z^U^  (3t.  12.  Xaraiv  6ac* 
erldnber.  @e^.  8i/ 

766.  Silber  <S3ibeI.  iDie  ^ant^c  ^eilige  ed^nft  be^  alten  unb  neuen  Ztf» 
mentd  nad^  D.  !0e.  CutbcrS  beutf^er  Ueberfegu^  ^it  1000  (lit^ogr.)  tinq^btio^ 
ten  2Cbbitbun9en.  2te  Lieferung.  ®r.  4.  (6p.  57—120.)  SReifen,  doebfc^c.  (Scb- 

n.  6  j^  3Culd.  auf  fdnem  9apin  n.9  fl 

t>l*  Ific  6i«f./  (Sbfnbaf./  1835/  t^at  0ld(bnt  9)rd8. 

767.  Silber^aUede  ffU  Dr.  (Sari  oon  Btotttd'i  aHaeindncr  fOüt^ä^iäfit  fit 
aUc  etdnbe.  3n  4>eften.  9{(bft  ertduternbem  Serte.  17te8  ^tft.  ®r.  8.  (£(.  It9 
—  156^  Zaf.  65—63,  (it^cgr.)  !0eei^n^  (Scebf^c.  9ttf.  Stbft^&rft  S  ^  SObb. 

B    7  ff 
£a8  Ifle  bis  lete  «rft/  (Sbenbüf.,  M— 85.  fBObet  aalb  diicii  hrtf^cfitinbcn  S|ril 
Wt  ^BkltQtWäiU  in  fSilbem  tc.  Sergl.  9lr.  8K. 

768.  (Blatter,  »lS^dnir(!(;e #  fär  C^ie^ung  unb  Untairi^t  mft  Bcfonbmr  Bt* 
rftcffis^tidung  beS  $8ol!gfd()uIwefend.  ^erau^degeben  i9on  Dr.  9.  X.  fS^.  jDietltr> 
»eg.  3a$r0.  1856.  IStcr,  Uter  fBb.  ber  neuen  ffolge,  k  8  ^fte.  «r.  8.  Mtn, 
Sdbef  er.  n.  1 1/  16  ^ 
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76t.  SBlumtn^ptaä^,  9Uut  t>oüftänhiQi.  6in  iDenhnat  ber  eiebe  unb  Sreunb« 
Waft.    «mit  lauminirtem  Äranj.  12.  (44  ©.)  9?orb^aufen,  Jfürjt  ®ei).       8  jif 

T70.  .^ill^rlett  (Snebnc^  8ubn>id),  iDer  gtdd^tltna.  Gebens«  unb  6ttten« 
€kmö(be  avfi  ber  neueflcn  iiett.  2  Zf^U.  S.  (561,  420  ®.)  Ztiphxq,  S3ro(f« 
4>au«.  S  ^  it  jf 

Ttl.  »ttlioet*«  (@.  8.)  fdmmtUdbe  8Bcr!e.  19tcr  »b.  ak-  12.  (S69  e.) 
OfW  Äeft)  —  «gl.  mx.  S9S,  653. 

772.    (Safc^cnauigabc.)  9tet  «b-  16.  (296  ©.)  (Xt«  Weft)  —  Sgl. 

8lr.  394,  654. 

7T8.  (Sannabtd^  (3.  ®.  ?frv  9>forret),  ^ülföbuci^  beim .  Unterrid^t  tn  ber  ®eo« 
grapste  f&v  ^tf)Viv,  bte  ft(!^  meiner  ober  attd^  anberer  Se^rbud^er  bebienen.  ^UQUiä^ 
^ttm  9{ad;(efen  für  gtcnnbe  ber  Chrb«  unb  ednberfunbe  befiimmt/  bie  ftc^  über  bod 
SRerewürbigfle  berfeiben  belehren  »oUen.  16teö  4)eft.  @r.  8.  (2ter  ob.  €5.  177 
—  256.)  Qi^Uhm,  SReicftarbt.  1835.  ®e^.  ©ubfcr.»f>r.  4  fl 

I)ü$  l^e  bi«  15tc  J^tft,  ebenbaf./  1833— S5,  4  4  ®v. 

774.  6orre6ponbcn(b(att,  «^omiletifd^fliturgifcj^spdbagogffd^ed.  «^erauftgedeben 
Dorn  9)forrer  unb  iDeJan  SBranbt.  12ter  Safjrg.  1836.  52  9hm.  (IBgn.)  ®r.  4. 
Ältborf,  ^effel.  (9?ürnber9,  Siegel  u.  SBießnerj  9tato.)  vu  t  ff 

775.  donttttt  (@arl,  9>rofeffoT),  ^Cltgemeiner  ^(i^ld|Te(  ^ur  SOSoaren«  unb 
9cobucten:^unbe,  ober  ooaßdnbiged  Sßbrterbud^  atter  mefentlt^en,  aU  «^onbett* 
artilel  oorfommenben  9laturer^gniffe  aud  bem  fftdüit  ber  2£(>tere/  9>fI<R>B^f 
eteine  unb  STlinerallen,  fo  mie  ber  ^obucte  ber  JCunfi  unb  bed,  ®e»OTftet§e6, 
mit  beuttid;er  Befdf^eibung  u.  f.  w.  7te,  8te  (leftte)  Keferung.  0r.  8.  (©•  769 
—1081.)  etuttgart,  ®(!^ible.  1835.  GJef).  1  # 

2)ic  Ijit  bi^  fite  8icf.«  (Sbenbaf.^  1885,  3  S^tr. 

776.  Dumas  (J.,  SKitdiicb  ber  f 5nidL  ^Cfobcmie  K.),  «^anbbuc^  ber  angewanbten 
tSijitmH,  Sär  tedj^tfd^e  Gbemifer,  iCi^n{Uer>  gobrifanten  unb  (Semerbtreibenbe  aber-: 
feaupt.  2(u<  bem  gran(6{tf(^en  äberfe^t  unb  mit  2CnmerCnngen  oerfe^en  Don  ®ottl. 
3Cler  unb  ^xizht.  (Sngel^art.  4ter  Bonb  mit  37  jtupfertafeln.  19tc  Stef. 
IBogen  31—48  bed  4ten  fiSbg.  unb  bte  rüceftdnbtgen  jtupfertafeln  9ir.  57— 
ei,  64,  66—70  u.  72—74  (in  qu.  golio).  ®r.  8.  (@.  1—8,  491—722 
ttnb  I— XLY,  ^rfldntng  ber  ^upfertafeln  ^um  4ten  93b.)  9iämberg,  €$<l^rag. 
1835.  ®eti.  ®ubfcr.'|)r.  n.  1  i^  4  ^ 

2){c  1^  bis  18te  etef.,  (Sbenbaf.,  18M  —  M,  4  16  C9r. 

717.    20jle  Eief.  IBogen  1—10  bed  5ten  a3bß.  (5r.  8.  (€;.  1—160.) 

CK^enbaf.,  1835.  @e^.  ^  eubrcr.i9r.  n.  16  ft 

778.    »^anbbud^  ber  (S^emie  in  ijrer  Änwenbung  auf  fünfte  unb  (Semerbe. 

HvA  bem  Sran^rtfci^en  öberfe^t.  4ter  Sanb.  (4te  t\t\.  S3gn.  31  --  48.  9lebft  15 
Äupfertafeln:  57—62,  64,  66—70,  72—74,  bed  Ätlad  Sit  8ief.)  SRit  einem 
ütM  üon  37  s:afetn  2Cbbilbungen  {in  qu.  %o\.).  ®r.  8.  (0.  1-^8,  491—7^2 
lt.  I— zLv,  G^rddrung  ber  «f afein.)  XBeimar,  Slnbuftrie-^omptoir.  (Seb*       "dj/ 

779.    5ten  SBanbeS  Ifle  Cieferung.  »ogen  1—10.  @r.  8.  (0.1—160.) 

Obenbaf.  Okb.  15  ^ 

2)Ufe  Kuiaabc  ijl  gani  mit  ber  imtit  9lr.  776  n.  777  Ottgeaeffiten  mit  2Ca9iiabmt  bei 
Slteli  abetcinfttmmcnb. 


780.  (Sl^tl^atb  (SB.  €$•  C^b-/  prolt  Ciqueuti^),  jDie  Jtunft,  alle  Porten  f^the 
JBranntmeine  unb  8iqueure  richtig  unb  mit  ben  geringflen  Jtoflen,  o()ne  SDefKU 
lAtion,  auf  f altem  SS^ege  ju  verfertigen.  2Cu(^  2Cnmeifung,  f^ine  Sranntmeine 
and  ro^  SBrajintmein  binnen  einer  SSiertelftunbe  obne  Jtojhnaufmanb  ju  beret« 
tett/  nebß  Sorf^iften  gur  S3ereitung  bed  9{um8,  (Soignacd,  Bau  de  Cologne 
au  a.  3um  ®ebrau<i^  für  fi3ranntmeinfabri(anten ,  ^aufleute,  ©afimirtbe  ic 
2te/  febr  »erbelfcrte  Auflage.  Äl.  8.  (tui  u.  ©.  9—140,  8  ®.  aieg.  u.  1  Äa* 
belle.)  9lorbf)aufen,  Särfl.  @e$.  16  X 

781.  Bichitadiu«  (Henr.  Carolus  Abr.,  academiae  tenlor),  Memoriam  orae- 
teriti  temporb  in  acadenua  Jenensi  ezacti  oratione  certaminibuB  dyium  litte- 
rariia  rennnciaiidia  lemuncnuidi«  redintegrandi«  in  panegyri  academlca  die  V 


Kx.  auf  VeliDpap.  ü  «  i'hlr.  Ti  Ur.,  4  ililr.,  su  habe«. 

785.    SOtanufcrist  t)om  Sa^ce  Saufcnb  3C4t()unbert  unb 

SM  ^(ft.  ®r.  8.  (6.  193—272  u.  1  JC.)  eeipiis,  5tletn.  Qk^.  7 

Sat.  92r.  40«.   2)cr  9rdn.syv.  fut  baS  gan|c  SBitK  i|k  8  SMr.«  i  ! 
onf  Belinpap.  ftnb  k  8  Zhlt.  12  ®v.#  3  SMr./  au  baben. 

786.  ^iäfU*9  (Sodann  (»otttieb)  nadftdeloffene  Sßerfe  6erau« 
!                '                     .&.  gicf^te.  Stcr  (U^ter)  SBb.  —  ^Cudf^  u.  b.  Z.:  3-  ®.  S^^ti 

.  eittmU^vt,  SSorUfungcn  Aber  bie  SBeflimmung  M  (Steuerten  unb 

1  fd(e/  QUd  bem  9ia(^(aJT(  beraudgegebcn  uon  3.  *&.  J^ic^te.  ®r. 

.  !  e.)  SSonnM  Starcu».  1835.  6ubfa.sl)c.  f ür  bie  Vbncbmcr  aQer  8  S 

2)er  Utt,  2tt  Sb./  «bettbaf.^  188A^  Gubfcr.«^.  b.  4  SXblr.  18«r.M 
B  Sbir.  10  <Sr. 

787.  ^uetet  (Dr.  (5b./  ftufnorb.  ^of.  Ux  Stebijiii  ic),  ^ 
IBcfen  unb  bie  «^etlungtart  ber  OaUcn«/  qaftti^öitn  unb  Ston^e 
(▼III  u.  239  e.)  Sern,  3ennt  6o(n.  ®e^. 

788.  n^TDMin  r^i/«mc.    )Da<  erfle  Sud^  fOtofe*«,  }um  9hit 
r    :                          CJtubtrenbct:  unb  praftifd^er  S^eologen  AberTe^t  unb  commentirt 

'    :   =  .!  «icolau«  Stiele,  ^öftor.    Ijler  öanb.  (Sap.  I— XXV,  10, 

pfuns  bt<  2(bra;)amd  Sob.    9)2it  2  S£abeUen.  ®r«  8.  (x  u«  614 
«(!epber. 

«Dev  Ste  (Ic(tc)  Banb  foU  bolb  folgen. 

789.  ©effnbe«  unb  onbere  ^ienftorbnuna,  jDte  Jt&ntdli4  9)ceu§ 
ben  Sterten  unb  ^fti^ten  ber  ^errfc^aften  unb  bed  ©efinbeö,  bi 

I  feden,  eef^rlinge  unb  ZaQtlb1)ntt,    Öin  not(n>enbiged  •|>anbbu4 

j  Haltung.    SSon  J.  D.  F.  N.  B.  Ste,  fe^^c  t)erme^rte  2(uflaae.  4. 

b^rmann.  (fOtönfter,  SGBunbennann.)  ®eb* 

Yiif  brm  Sitel  ifl  bemerftt  3n  9>artini  »on  10  CT^.  k  t  Ggr.  B 

790.  ®(9ptot(>eC  treffenber  Saber  unb  ®emdtbe  au0  bem  8eben 
^audgegeben  t)on  einem  S^crein  f&c  JCunfl  unb  9Ba()r(^  beget 
9lit  r6ni0l.  mi^rtemb.  aUergndbigflem  ^ciDitegium  gegen  bcn  Sta^bni 
(Br.  8.  (vi  u.  342  &.)  «eip^ig,  »coctbau«.  ®e(). 

2)et  Iflc  Sb.«  Stuttgart  (erip)ig,  Srodb^ue),  1831^  1  Sblv«  6  Q 

791.  ßolbmann  (Dr.,  9)farTer),  9lebe.  ©ebatten  am  10.  2(ugi 
Cerfammlung  ber  bombopatbifcben  2Cer(te  unb  grcunbe  ber<£>ombopc 

ic^meig,  bcrousgegeben  ^um  SBe^n  ber  f)om6opatbif4en  «^eilanflalt 
>r.  @^.  2(.  fB.    &Ami9ert.    Tiirpfttsr   her  Xnftält.    (»r.  8.    /1 
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Qltmt\xiiKh^\%tn  ldfrt(f(^ft<t>oct^cÜni  unb  «^au^mittctn.  9in  itnentffe^ctüftee  «l^nb^ 

bu^  fär  alle  SGBtrt$f(^aftmnnen  unb  «^auifrauen  auf  bem  ianbe.  Xt.  o.  (ti  n. 

L     ^.  7-lGO.)  9torbbauren,  8ür|t.  @€f».  15  ^ 

794.  igki]|^its4GM^lt  (3ba  @cdfm),  9leue  €(cb{4|te.  8.  (x  u.  :^  6.)  edp^fg, 
0to(f(duf.  ®c(>.  1  j^  4  >f 

jDic  Iflc  eammlnnai  OebU^ti,  Qbcnbaf.^  1815«  1  Oblt.  U  (3t. 

=        795.  ^anb«  unb  Safc^en^Bibltot^f/  9>^^Qd09{f(f^e,  u«  f.  m.«  ^au<^0ebett 

*  oon  C^.  8.  ^anbel  unb  6.  Q(.  @^ol}.  I.  2(btbeUung:  ^CUgemeinc  ®runbfdte 

'  bf6  Unterri(i^U  unb  ber  ^r^tebung.    öte$  SBdnbd^im.  — <  3Cud^  u.  b.  S.:  ^tnbcr* 

Ceeienie^re/  tnßbefonbere  für  Se(n^rr,  aber  aud^  für  2Celtern  unb  QxM^tt  anmenb« 

s  lid^  barecfleUt  Don  6br.  gr.  <& anbei/  ^upctüitenbentcn  k.  5te«  Sb^en.   (8Xtt 

■  Um  UmfdbtagsSttM:  2>er  ec^ulbote.  I.  %bt\^.  TiVi%.  ®runbfd(e  2C.  8.  (G.  445— 

■  574.)  9(eifTe/  Henning«.  Q^e^.  euofcr.*|)r.  n.  8  ^,  8abenpre(«  1^  jfl 

IM  bid  4tr6  u.  7tcS  bis  lttc<  SBbe^ii.,  (Sbcnbaf.«  IVl— S&.  to{U«  im  ZvA^ttJ^ 
'-   B.  a  Oblr.  Y  ®r.  —  Sgl.  ait(b  9lr,  41T. 

^  796.  ^anbtungd^Chic^ctopdbier  TCagemeine  Dodftdnbige,  obes  (5om)erfat(onl« 
8ericon  aOer  faufmdnnifdiien  SJSiffenfdfoften.  gftr  Sanquier«,  Jtaufleute,  gabti« 
5  fanten,  TCpott^eler/  ^Droauiflen,  ^ilifXf  ©elbwec^ter  unb  ©efd^dfWteute  jebcr 
sf  2Crt.  dte  eief.  ®ar  h\i  iBlau|fo(2.  6(r.  8.  (0.  857—884.)  ©era,  Gc^umonii. 
^    Slonneburgr  SEStrber.  ®c^.  Gubfcr.«^  lebe  8!ef.  n.  8  >f 

::  IDic  Iflt  ii.  2tt  euf..  CKbenbafv  18». 

797.  Hävemick  (H.  A.  Ch.,  UeeatUt  und  Priratdoemt) ,  Handbach  drar 
:  hiatorisch-kritischen  Einleitung  in  das  Alte  Testament,  ister  Thl.  Iste  4b* 
.  theiliini;.  Gr.  8.  (viii  u.  812  8.)  Erlangen,  Heyder.  1  $f  ^  fl 
>            IMe  8te  Abthenonf  «oll  bald  folg en, 

798.  Heim's  (Dr.  Ernst  Ludwig)  Termischte  medlcldscbe  Schriften.  Im 
Auftrage  des  Verfassers  nach  hinterlassenen  Papieren  gesammelt  und  heraus- 

1     gegeben    von  Dr.  4.  Paetsch,  ausübendem  Ante  eCe,    Qr.  8.    (xu  u.  412  S.) 
L  ip^ig,  Brockhaus.  1  tf  16  ^ 

799.  Henry  (A.),  Die  Giilpflanzen  Deutschlands  zum  Schnlgebrauch  und 
Selbstunterricht  durch  Abbildungen  und  Beschreibungen  erläutert.  Mit  oaem 
Vorworte  von  Dr.  Th,  F.  L.  Nee$  von  EsenbecJs^  Prof.  Lexikon-8.  (48  8.' 
u.  82  Tafeln,  lithogr.  u.  colorirt.)  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  Geh.  n.  2  i^  8  ^ 

B90.  ßerlpf^fo^tt  ((S;  {BerfafTec  ht€  Ungar,  SScnetianet«  u.  o.  m.),  Vnato« 

intf({|e  eetbcn.    9lo)>eae.  ®r.  12.  (194  e.)  STtorb^aufan,  Surft  (Se(.  18  X 

9lur  ein  neuer  ZiUl  mit  ber  $8r3ei(bnung  1836  ju  bem  bereit!  isa  erfilenenen  Bu^. 

801.  i^pffmantt  (^,  gr.  fßoUvatt^),  ^Deutf^tanb  unb  feine  SBewo^ners  ein 
^anbbud)  ber  Saterlanböeunbe  für  aUe  @tdnbe.  lOte  (3ten  SBb<.  Sit  ober  le^te) 
^tef.  (9)2tt  ben  arttfl{f(!&cn  jßeilagen  |um  ganzen  SBerfe:  4  Gta^tfK^n  u.7£{t^s 
grapbtcn/  trorunter  6jCarttn  tnqu.  Soito,  oon  benen  1  iUum.)  (Sr.8,  (€$.i— xii, 
837—595  u.  S  SEobcUen  in  qu.  golfo.)  ©tuttgart,  ®4cible.  1835.    Q^f).  12  J 

Z)it  ifte  bfe  9te  8icf.,  (Sbcnbaf.,  183«>^3S.  mod^  da  4fer  Sb.  mit  eiarm  DoOddiib. 
^ttptreglflrrn)ifbcrf(f)dncn;  ber®ubfcr.t^r.ffif  oUe  4$Bbe.i{k7S()Ir.«  cortTSMf.lSQhr. 

802.  Hoffmann'i  (W.)  JBef^reibung  ber  (Srbe  na^  i^ver  natArltdben  SBe» 
fdfaffen^,  tf^ren  Srseugniffen/  SBewo^^nern  unb  beren  SStrfunaen  unb  Ser(^« 
niifen,  n>ie  \U  ie^t  ftnb.  6tn  ^anh»  unb  8efebu4  für  alle  0tdnbe.  0Kt  erldm 
temben  ^Beilagen  unb  Jtarten.  16teä  ^eft.  ®r.  8.  (6.  465  —  560.)  Stuttgart, 
eAmei^erbart.  1835.  @e^.  Qubfa.<9r.  4  %  ^ 

Za$  l{le  bi«  15tc  4?tft,  (Bbenbaf.,  18n  — 35,  k  4%Q)r. 

803.  fioffmantt  typtt  S^^^t  Arbeit«  SudB  ber  .Siebe.  8.  (96  6.)  SBre^lau, 
Xberbols.  ®e(;.  *  12  / 

jDrv  Serf.  fjl  ber  ^rof.  ^einrieb  «^offmann  In  8re<lott,  geb&rtia  a«<  9aUtKi> 
Ubtn  im  8unebttreif(ben. 

804.  Jahrbücher  der  gesammten  deutschen  jurisüschen  Literatur  im  Vereine 
mit   den  Herren:    Prof.  Abeyg  in  Breslau  u.  s.  w.  herausgegeben  Ton  Dr. 

Friedrich  Chrittaph  Karl  Schunch,  Hof-  uod  OberappoUatioiwceriditsrathe.  27ster 
Bd  (Neue  Folge.  4ier  Jahrg.  1836.  Ister  Bd.)  3  Hefte.  Gr.  8.  NeusUdt 
a.  O.,  Wagner.  a.  1  i^  20  / 
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805.  Soumat,  Votpte^niTc^ed.  ^tne  Sdtfdnrift  int  «ettcfitimd  ^ßMSxak^ 
JUimtniff«  im  ©cbiete  bct  9lQtum)tffcnf(j^aft,  bct  Hernie,  bet  ¥t««ö«</  ^ 
gRedjanif,  bct  SÄanufaf turen  ^  gabrifcn,  Äünfte,  ©ewerbe,  bcr  ^HmbUtn^,  bei 
Äau<s  unb  8anbn>trt^(!^aft  k.  ^avi^%z%thin  oon  Dr.  3o|^anii  Qlottfcitb 
j5in0ler,  unter «Kitrebaction  oon  Dr.  ömil  «Kajrimilian  IDingUt  unbBr. 
3uliu«  ^ermann  edJuUe«.  «anb  LIX-LXn.  U^ter  3a<>rg.)  18S6. 
9leue  Solge.  IX«— XIL  Sb.  24  ^efte.  «Kit  Gtcmtafelti.  <9r.  8.  etuttatct, 
«Otto.  n.  9  .^  8  je 

806.  ^a^fet  (^dft.  ®U>b.)/  Index  locupletkumai  libromm,   qui  lüde  ab 

anno  MDCCL  u^iue  ad  annam  MDCCCXXXII  in   Germania    ei  in  ierrit 

confinibiu  prodienint.  —   IBoUftdnbigtd  f&\x6^tltfAißti,   ent^oltmb   alle  mq 

1750  h\^  IM  (Snbe  be«  Sa^re«  1832  in  2)eutf4tanb  unb  in  b»  andtcninibci 

8dnbem,  eebnicften  Säd^.    3n  alp^abetifc^er  gotge,  mit  einer  ooUfmbi^ 

ueberffdflt  aSer  Tutoren,  ber  anonymen  fomobl  aU  ber  pfeubon^men,  unb  einer  gc 

nauen  2Cngabe  bcr  Jhtpfer  unb  JCarten^  ber  Auflagen  unb  Vu^doben^  ber  gomotci 

ber  2>nt(forte,  ber  Sabrjo^Un,  ber  Ißerlcger  unb  ber  greife.    SKit  einer  Boc^ 

rebc  bom  ^o^t^  unb  CH^ibliot^for  griebr.  3Cb.  (Sbcrt.  Sect.  11.  LkC 

8.  (Vl/Öb^  Ifle  eief.)  edjmal  ar.  4.  (e.  1—224,  Ubbclo(fbe— a  Wicay.) 

Seipiid^  e^umann.  ^rdn.*S)r.  fik  bu  8te  bi«  lOte  8ief.  n.  4 1|^  edreibpop.  a.  5  ^ 
1.  Sect.  Iflc  M«  lOte  8<ef .  U.  Sect.  Iftc  bt<  7te  ZUU  «benbaL  IHB -->85..  2><t  M 


J.  Sect.  Iflc  M«  lOte  8<e£.  U.  Sect.  Iftc  bt<  7te  8icf..  «bcnbaf./  lB»r;85.^  2>ft 
beS  Qtonaen  foU  in    6  —  6  aBocbcn  folgen.    XQc  6  »be.  toccbra  a.  S6  SEbIv.  16  < 
Gcbtfibpap.  n.  88  S^lv.  8  ®r.,  f oftcn.  • 

807.  ftird^  (Sbbann  V^ilipp,  9<if^  ^tb^  Z>cfan  ic),  ^>nbt0ten  auf  «Oc 

€Scnn«  unb  Sefltage  bed  gongen  3abreg  jur  Chnved^ng  unb  Gtdrhing  bei  (Sto 

beng  unb  relt^iöfen  Ginne«.    2ter  Sb.  SRit  (Senebmtgund  be8  (^^bif^öß^ 

General 'SSieonatö  in  Sreiburg.  ®r.  8.  (548  e.)  s0tann^tm,  26filet.  ^^  ^i 

jDct  Ifte  Sb.^  (Sbenbaf./  18»^  aut^  mit  bcr  Sabc^aabt  l»/  1  Sble.  U  @c 

806.  Apeitio  (f.),  SDie  SBuffo^rt.  SrouerTpiel  in  fünf  2(ufBÜgen.  8.  (134 
0.)  £eipaig  /  fBrod!t)au8.  @ef).  16  j( 

809.  ftreifid  (<S.  %.),  iDer  3eugbru(f  unb  bie  bamit  berbunbene  SSTetcfierei  vab 
ff^berei.  2ter  Sanb.  ^\t  4  JUtpfertafeln  (in  gr.  4.,  von  benen  1  iUum.)-  <9r.  8. 
(Mii  u.  627  e.)  JBcrlin,  Seijcfcr.  5  i^ 

jDct  Ifte  Sb.,  äbenbaf..  1834.  5  SCbIr.  —  jDcv  8t(  (le(tc)  S».  foQ  binnen  Sabtc^fctt 
erfdbeinen. 

810.  AtomtH  (Dr.  Sodann  3acob^  ?>farrer),  2)ie  C^angelif^en  9)enfopen  ia 
Cjctemporirbaren'  (Sntmürfen.  (Sin  «^aubbu^  für  aOe  ^tcbtger.  iDurc^auS  iico 
unb  praftif4  bearbeitet.  2tcr  S3b.  (in  2  TCbtb-)/  bie  et^angetif^cn  ^nitopen  oon 
€fonntQge  !0{ifericorbia8  Domini  bid  |um  27.  e^onntage  nad^  STrinitntig  ent^ 
tenb.  ®r.  8.  (®.  1—348,  349—637.)  SRannbeim,  ebffter.  e\xhStx^9x.  n.  2  ^ 

eabenpretg  3  jr 
»gL  8lr.  la. 

811.  ftmo  (fHrofefTof),  GoU  man  bie  (^ste^ung  ber  3ugenb  toieber  bcn 
^bndlien  unb  infonberbeit  ben  3efuiten  anbertrouen?  ®tne  fogmcpolttifc!^  S^ngi 
beantwortet  2e.  ®r.  8.  (46  €$.)  ^eipjig,  JCoOmann.  ®e(^.  a.  6  ^ 

812.  Itrummad^et'^  «^auSpoftiae.  —  'Ku^  u.  b.  S.:  Sffia^r^t  (ttr  (Bott^ 
feligfeit.  @ine  Sammlung  9>rebtgten  für  alle  Gönn»  unb  Wefttaae.  (6te«,  V^ta 
4>ep.)  (vm  u.  6.  577-744.)  (2CW  a?e1l.)  —  »gl.  9tr.  425. 

818.  8anbe<btdtter,  «^nncberfc^ie.    S)eitrdge  ^ur  j^enntnif   ber  fBerfafTungi 

Qkfetaebung  unb  SSenoaltung  bed  JCinigreici^i  .^annober.    Stebaction:  H.  Grote. 

3ter  Sabra.  1836.  52  9hm.  (%  Sgn.)  ®r.  4.  Lüneburg ,  ^erolb  u.  XBabtftob. 

n.  2  1^  16  af  mt  ber  S3ei(age :  S3tdtter  für  SRünilunbe.  ^annoberf^e  numil« 

matifi^e  3eitf4rift.  3?ebaction :  Dr.  H.  Grote.  fOHt  Ybbübongen.  n.  4  «^ 

814.  Lezicon  literaturae  acaderoico-juridicae,  quo  tituli  diisertationiini,  pro- 
grammatom  aliarum^ue  coomientationum  juridicarum  ab  academianim  initSf 
wque  ad  finem  anm  1835  editarum  et  in  libraria  Goethiana  yenafimn  alpha- 
betieo  ordine  conUnentur.  T.  I.  A-^-M.  cni  nraeiataonem  de  origine  et  in- 
dofo  operif  praemint  Dr.  E,  F,  Vogel.  Fase.  1.  PI.  1—4.  %ma^  (xii  v.  8* 
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1  —  64,  Abe^ — Biener.)  Lipiiae,  Goethe.  Geh.   Subaor.-Pr.   Dnickpap.  n. 

6  ^  Schrttbpap.  n«  8  jf 

Drei  Monate  nach  Erscheinen  jedes  Heftes  tritt  für  dasselbe  der  Ladeapiefa  «iii* 

Die  in  diesem   Kataloge  atifgefAhrten  Dissertationen  ete.  werden  aneh  sowol  hier  ab 

nacli  andern  Orten  iiin  fegen  Gebühren  TerlMien.  (S.  XI  d.  yerworCi.)  Vgl.  fie  ▼«!§•- 

fige  Anzeige  S.  86  d.  BI. 

ju  ^ue^itdburg  hi€  jur  ^weiten  ^arifcr  2Cb!unft.  iU  httii^ti%U  VttSoaie.  8te 

iSttn  fBhi.  2u)  8ief.   ®r.  8.    {&    129—240.)  %tantpxtt  o.  tk.,  J^ttmm^ 

^WA  f  ^^tfflxTi^.  Qk%.  6ubfcr.^f)i:.  M  vax  OffetmefTe  n.  12  of 

iDle  Ifle  bf<  7tc  8fef..  (Sbenbaf.,  183«u  a  a.  12  Or.  -  2>a<  SBetf  fott  in  10  8lf^  0bcc 
3  Sbn.  brenbigt  frin. 

816.  Hassillon'i  Conferei»  -  und  8yondalr*d«a  AVer  die  Tornehmten 
Pftkhten  der  Geistlichen.  Int  Deutsche  iibertnigea,  berorwort«!  «nd  bar» 
auflgegeben  von  Km^l  EHnard  ReinecJt^  Pntlor.  tt»r  (letKter)  Thl.  Gr.  8.  (ir 
o.  189  S.)  Magdeburg,  BQhler.  Geh.  ik  K>  Or. 

Der  lata  Tlieil,  Ebenda».,  1886,  n.  iß  Or. 

817.  mafH  (Stan^  Sooer,  ^fartet  ic),  drftdtHng  ber  ^(fden  G^Ttftfn  M 
9ttmn  Zt^amtnM  nac^  ben  bnrä^mteflen  unb  b«kt>dbttifiien  ditiren  unb  ncotieiil 
CS^riftau^Udem  M.  de  Sacy,  Cornel.  a  Lapide,  Aug.  Galmet,  itori  ^iÖfwat* 
ul,  SSonifai^  !Q^arttn  @(!(^iapptnger  u.  a.  m.  jum  9ltt|en  uitb  gromnten  ^ 
feeelforger,  ^rebt^er^  ^atec^eten.  Seigrer  unb  für  aUe  S^eunbe  bcc  ^nfl«S|ii 
tecMl^tund  bearbetttt  unb  mit  eüi€m  ooUftdnbigen  0a(|^redtfhr  unb  einer  entfiNre« 
df^enben  teutfd^en  Soncorbanj  oerbunben  ^eraudgcdeben.  4ttr  S8b.  (Ifte  3Cb£^ciU) 
(eufad  XVII  bi^  (Snbe  u.  Sobanne«  I.)  mt  2Cpprobation  M  bifc^6fit4icn  £>cb{na« 
riote^  9legen8burg.  ®r.  8.  (240  @.)  C^traubtng,  eö^oxntt,  ®e^  11  |if 

2>er  Ifle  bi8  3te  IBb.,  (Sbenbaf.,  1831  —  31,  2  2btt.  14  (S5r. 

818.  a)^ttttotr  @on)>erfattonds8eri(on,  bearbeitet  t)on  met^ceren  beutfd^en  Offt» 
eieren.  Stebigtrt  unb  btraudgegeben  Don  ^ann<  (iSfagert  SBilUbalb  ton 
ber  8ö5e,  JT.  (S.  Dfrtder  o.  2>.  V.  SBanb.  SDl,  unb  SJ.  (Ifte  8ief.^  SlÄobilütt  — 
et.  2»ar9aret()a.)  ®r.  8.  (0.  1—160.)  eeipÄig,  D.  SBigahb.  1885.  (1886.) 
Oc<^.  Sebe  8ief.  n.  li  «^  8<tne  afit«ö.  n.  16  rf 

S)er  Ifh  bid  4te  SBb  ,  (Sbenbaf.,  I8S3— S5,  4  b.  3  Sblt.,  feine  Vsdg.  a.  t  SIbt«.  l^jSnr. 

'  819.  SRttt^eiUinoen  aud  Dibenburg  übet  lai  Z^tattt  unb  anbete  <9eden|Mnbe 
ber  Unterhaltung.  Slebacteur:  Dberamtmann  ^traderian.  2ter  Sti^vq.  1836. 
52  9ern.  (%  »gn.)  (SJr.  4.  Orbenburg,  ©i^ulje.  n.  1  ij^  It  ^T 

810.  ^laturgef^i^te  ber  brei  Siei^^e.  3ur  aUgemeinen  Setebrung  Uaxbtittt  ocn 
<3.  SB.  S3if4off/  3.  9{.  IBlttm,  .&.  (B.  Sronn,  Jt.  6.  o.  8eon^avb,  ff« 
C  8eiieart  (olabemifcbfn  8ebr<rn  ic.)  unb  g.  €$•  SS 0 igt  (^fsat^  u.  yeof^ 
SOüt  2Cbbilbungen.  25fle  unb  26f!e  8ief.  —  Qtui^  u.  b.  X>  Zti^tbuö)  ber  Sootogfe 
Don  %.  B.  SBotgt.  2tcr  SBanb.  ^peiieUe  dooloaie. -- S!^6det.  SXit  4  (ttbc^ 
^fein.  IBan.  16—28.  ®r.  8.  (0.  241  -4S2.)  etuttaart,  ec^wei^bart.  1885. 
©e^.  Sebe  8ief.7»A;< 

)Dle  IRfl  bf8  S4fle  8ief..  (Sbeabaf.  1839-89,  entbSit:  8ttttart,  Vaacm.  Wnfettmd 
(1  <tfft).  «Ittm,  Drvftoffnoffr,  1-4.  eff<boff,  Sotanif,  I,  1-4.  U,  1.  «.Ikoabaeb/  •tos 
lofilff,  1-7.   »otgt,  3oorodfr,  1, 1-4.  U,  1.  2. 

''821.   27jh  8{eferuii9.  —  Äw|  u.  b.  Ä-t  8e^iÄuA  bec  »ot«»« 

oon  Dr.  ®ott!.  «Bilb-  »tfioff.  27ffe  8ief.  (2tet»b.)  »gn.  17-48.  «fcS. 
(0.  257—868.)  ebenbaf.,  1^5.  ®eb.  ^Vi  X 

€ia.    nad^  allen  bref  9ttid)m  fftr  04iu(e  unb  ^au«.    3n  iSct^in« 

brnig  mit  3-  %  9t  au  mann;  Serf.  ber  9tatttr9efi!biebtt  btt  Sigtl  SDeaffd^taab«, 
bearbeitet  ©on  Dr.  *einrt<^  ®rdfe.  löte«  ♦eft.  9t.  8.  (0.  721—800.) 
iSmUn,  mei^iarbt.  1835.  ®e&.  ^  |f 

IfleS  bi4  tt<4  ^xft,  dUnhaU  1S34— 33,  4  «  Ohr. 

883.  Napol^n»  Pr^ds  det  guerres  de  C^Mur,  ^erit  par  Marchmd  k  VÜm 
de  St.  H^l^ne  soui  ia  diet^  de  TEmpereur  et  sui^i  de  pluiieurs  firagmena 
in^dita  par  NapoUon.  Io-8.  (248  S.  tt.  1  litbogr.  Plan  in  gr.  Fol.)  Stoutt« 
gart.  Metzler.  Geh.  n.  1  ^  8  ^ 

824.    Ueberpd^  ber  Äriege  Cdfar«.    ©om  Äotfer  auf  «.  4>e(««a  bk» 
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tkt,  n!ebcr9tf4de6en  oon  (Otacd^anb*   9Ubft  mehreren  bUbec  no^  undebcttcttcn 

Jca^mtnttn  t)on  9^apoleon.   Vuö  bem  8tan^6fif(^(n.   8.  (248  6.  u.  1  Ittbo^r. 
lan  in  S^l«)  Stuttgart,  9){e6(er.  ©e^^.  u.  1  «^  8  >< 

8S^.  9tidü  i^atlia  Tiham,  %tifai^  motb  tc),  Sbit  Miiqtn  3etten  unb  %^i 
na^  {(^rer  ®(f^{4|te  unb  Seiet  in  ber  eat^oltfd^en  Jttrd^e.  5ter  Sbett.  9fuid1t^S<ft< 
frei«.  Ifle  i^dl^.  SSon  ber  SSotfeier  bed  Vfingjlfefle«  btö  |um  legten  Sonntage 
naÄ  9>ftn9ften.  g)Ht  b{rdb6fli(^er  ^ut^eifung.  ^t  1  ©to^tfü^.  (ISteS,  17ted 
♦eft.)  ®r.  8,  (®.  1—192.)  aRains,  Äunje.  1835.  9)rdn.5yr.  fit  16te«bi«20^ 
Ocftte«)  *eft.  ©ubfct.s|)t.  1  #  6  ^ 

IdeS  bU  15te<  ^fl«  (Sbenbaf^  1835,  4  6  (Sr. 

826«    (!Rat!ud  TCbam,  ffiUtvtt  nnb  9)cof.  bec  Sbeol.)/  ®ott  mit  ttnö! 

Xnba4|t<bu(^  im  (Btiftt  ber  fatboltfd^en  .Stitci^e.  ^xt  ©ene^mtgung  bt^  ^o4|wut> 
b^n  bif4|6fltd^en  £)tbtnatiat$.  &u  12.  (xx  unb  S27  &.  unb  1  eta^l^c^.) 
9tan!futt  a.  fO^.,  3dget.  (ä^e^.  14  ^  Elegant  geb.  mit  ®olbf(^nttt  ic  1  <^  12  j< 

827.  d^l^onfett  (Dr.  <^etm.,  9>rof.  ber  Sbeol.  7t,),  ^ttoiebentng  auf  bie 
€$4t{ften  oon  Dr.  e^ibtl,  Jtellner  unb  Sße^t^an  gegen  meine  2(b^anbtung  6bcr 
bie  ftttblid^en  Q^teigniffe  in  @d;leften.  @t.8.  (99  @.)  ee{|)i{g,  S3roctlbauS.  &tt).  12yl 


828.  {Otto  (®.)/  ©anguinato  obet  (9taf  «Dtitalbt  unb  fein  SSefd^ö^et.  Sauber« 
gefd^i^te.  8.  (208  ®.)  9lotb(^aufen;  gütft.  1  <^ 

829.  9)ert9  (S)^a]rtmi(ian,  Dr.  b.  9)bilof.  u.  ^ebij.,  o.  5.  9>rof.),  ttcber  bie  ^b^cn 
Sebeutung  bet  9(atunpiffenfd;aften  unb  ibren  ©tanbpunft  in  unferet  3eit.  &m 
a!abemtf4e  Q^tbffhungdrebe.  ®u  8.  (36  (S.)  S3ern,  Sennt  @o^n.  1835.  ®c^.    4  j^ 

880.  ^itt,  SRattin  eutber«  8eben.  2te  TCbt^.  ®t.  8.  (@.  193—384  u.  1 
eta||(fh'^.)  etuttgatt,  eiefd^ing.  &^^.  ©ubfct.^^t.  12  ^ 

«gl.  9lt.  186. 

881.  Poeppi|^  (Pro!  Edoardus),  NoTa  genera  ac  species  plantamin,  qoai 
in  regno  Chilensi,  Peruyiano  et  in  Terra  Amazonica  annis  MDCCG  XXVII  ad 
MDCCCXXXII  legit  et  cum  Stephano  Endlicher  descripsit  iconibusque  illu- 
•traTit.  Tomus  I.  cont.  Iconum  decades  IV,  V,  VI.  Folio.  (S.  19  —  30  u. 
Taf.  31-  60  in  Kupferstich.)  Lipsiae,  Hofmeister.  1835.  In  Umschlag,  n,  6  tf 

Decas  I,  II,  Ebendas.,  1835,  n.  4  Thlr. 

882.  dteife/  ^mpftnbjame/  etned  eitpatnittcn  @(i()tt?dnnetd  burd^  ^utfd^tonb/ 
fBb^men,  £)efiettet(^ ,  Statten ,  Ungarn,  bie  ZMti  ic.  in  bie  elifdifc^en  gelber, 
^ausgegeben  t)on  feinem  @rben.  8.  (yiu  u.  430  @.)  Seip^ig,  geft  @5e^.    2  «^ 

888.  — --  SWalerif^e,  um  bie  SBelt.  (Sine  georbncte  3ufammcnftelCung  M 
fl&ifTendwett^eften  üon  ben  @ntbecfung<rcifen  eines  iBpron,  ^aUi^,  kartetet,  S^u^ 
Qüinoilk,  Cioof,  Ifapetoufe,  S^ancouDer,  b'(SntrecaftcauiC/  S3aubin,  "Svtpdntt,  X>upct: 
cp,  Jttufenflern,  ^olebue,  iBeed^cp,  iDümont  b'UroiUc,  8ap(ace  2C.  2C.,  t>erfaft  üon 
einer  ©efeUfc^aft  ^^eifenbet  unb  ©ele^ttet  untet  ber  Scttung  bes  «E)erm  S)ümont 
b*Ut Dille.  iDeutfc^  üon  Dr.  2C.  ^i ermann,  mt  500  2Cbbtlbungen.  21fh  n. 
22|le  Ciefetung.  2  »gn.  u.  4  tupfet.  @t.  4.  (U.  @.  17—48  u.  Saf.  5  —  12.) 
^etp^tg,  3nbuflt{e«@omptoit.  n*  12  >f 

2){e  frubcrtt  8{ef.,  Qbtnhaf,,  1834  — 85,  4  n.  6  (8r. 

834.  Repertoiium,  Kritisches,  der  homöopathischen  Journalistik.  Herausge- 
geben von  einer  Gesellschaft  practischer  Aerzte  unter  nächster  Mitwirkung 
von  Dr.  L.  Grie»selich,  RegimeDta-Ant.  4tes  HefU  Gr«  8.  (225  S.)  Leipzig, 
KoUmann.  Greh.  1  tf 

885.  fftitmaun  (©.,  eteut.  o.  ©.),  ^iftorifdEie  9looeUen'  ouS]  berl  erfUn 
t&dlfte  bcS  19ten  Sa^jrbunbert«.  1)  SBilibalb  üiittet,  ber  Sdgcr  o^ne  Jfurc^t 
unb  Zabtl  2)  2>{e  2C()mmgen.  3)  2>te  lebte  3)olonaife.  8.  (215  e.)  9{orb^aufen, 
Surft.  1  ^ 

886.  Römer,  Handbuch  der  Botanik  u.  s.   w.   (Iste  Abth.)   2tes  Heft 

Gr.  8.  (S.  126^266.)  München,  Fieischmann.  Geh.         Subscr.-Pr.  12  / 
V|1.lNr.  849. 
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887.  9hft  (Dr.  »al.  CT^rift.  %dtht.),  (Sded^ifd^e  Ofoainmatff.  ßU  btmi^u« 
denau  (^c^'gte  TCu^gobe.  O^r.  8.  (780  e.)  O^öttinetn,  S^onbenfioedE  u.  9tupred|t« 

^  1  V^  9  ii^ 

888.  Zäffptt^  (3f./  05etlanbe«r<8etl<l&ttwtl&),  JDfe  ^ülfÄfaffc  fftr  bfe  ^yroDüij 
SBeftfolen.  ®r.  8.  (96  0.)  SRünfter^  SBunbecmann.  ®et).  12  ^ 

839.  ®*wdi«r»»ot^,  ©er,  SSjhr  Sa^rg.  18S6.  104  9lrn.  OBfin.)  goU  TCara«, 
0auecldnber.  n.  4  tf 

840.  ©emiramiä.  8.  (72  @.)  granJfitrt  o.  fOt,  ©(^merbec.  ®e^  12  X 
©tebt  in  Sesiebung  au :  i^hiX^i'^  »rtcfwe^fet  mit  einem  itinbe. 

841.  Shakespeare,  Dramatic  works.  With  notes.  L  Gr.  IX  (S.  1— 
240.)  Frankfort  o.  M.,  Schmerber.  Geh«  6  rf 

Soli  io  20  Nrn.  roUständig  sein. 

842.  Siebold'i  (Dr.  A.  Elia3  von)  Journal  JEHr  Gebartflhülfe ,  Franenaim- 
mer-  und   Kinderkrankheiten.   Hcrauigegeben  ron  Eduard   Ctup,  Joe,  wm 

Siehold  ^  Prof.  der  Medicin  and  Gebartakiüfo  eto.   15ten  Bds,  2ies  Stfick.  Gr.  8. 
Leipzig,  Engelmann.  Geli.  n.  1  i^  4  yf 

848.  Siegel  (IVL  Qaxi  (S()dfh'an  gciebri^  S)ldcomt«  tc),  ^onbbuc^  ber  dftnft» 
(t(^sfird)ttd(;en  2Cltertbümer  in  olpb^bettfc^er  Orbnung  mit  fteter  Se^tebuna  auf 
bai,  wai  bat)on  roq  ie^t  im  4)rt{tlt4en  C^ultud  übrig  aeblteben  ifl.  Ifier  Sanb. 
^(benbmabt  -  ©orologte.  (2te  2Cbtf^.)  ®r.  8.  (@.  257---518.)  ^etpitg,  ed^umarm. 

2){e  l^e  7(btb./  (Sbenbaf.^  1835,  1  JXblr. 

844.  ^imottbe  be  (S^UmottMn  (S^ef^i^te  tu  f.  tp.  I^e  8{ef*  (Bc  8.  (G. 
289—384.)  Ceipsiö,  »art^  ®eb.  12  ^ 

«ergl.  g^lr.  859. 

845.  Sdltl  (Dr.  9)rof.),  ®ef4i(!^te  ber  jDeutf($en.  Stet  IBanb.  17te<  Sudb 
(8te^  u.  4teö  |)eft.)  mx  fbnigl.  n?ürtmb.  aUergndbtg|tem  |)notlegtum.  ®r.  8. 
(©.  1  —  114.)  greiburg,  gr.  SBagner.  1835.  @eb.  n.  12  rf 

SDet  llle  bt6  Ste  »b.  ifled,  2(ed  ^eft   aM  biS  16tc<  Stt(b)#  <Sbeitbaf.,  18»^ 
B.  8  Sbir.  6  ®r. 

846.  ^tan^  (Dr.  Pli.  eb^^'fti««  SS^^owj  (Sottlieb,  ^ffttrer.),  SRortin  Cutter. 
6etn  £eben  unb  Sßtrfen  gcf^ilbert  fU,  Sit  £ieferttng.  G^mal  gr.  4.  (e.  65 
—192.)  Stuttgart,  ©cJ^cible.  1835.  ®e^,  0ubfcr.s|)r.  12  ^ 

2)ie  l{le  Sief.,  @benDaf.,  1835,  6  ®c. 

847.  Telegraph,  Der,  6ftcrrei(3^iWe<  (Soiwerfatfonibtatt  för  Äunfl,  CiteratMr' 
gefettigeö  8cben,  Sbeater,  Stagöbcgcbenbeiten,  Snbujhie  unb  gabrifroefen.  ^erou«« 
gebcr  unb  Slebacteur:  SB.  8embert.  Ijler  3a^rg.  1836.  156  9lm.  (%  «an.) 
®r.  4.  soften;  SIenbler.  n.  8  i^ 

848.  Toreno  (GraQ*  (Sef^td^te  bei  2(uf{tanbed/  SefreiungSfnege«  unb  ber 
«eoolütton  in  ©panien.  Ifter  »b.  @r.  12.  (472  ®.)  eeip jig,  eit.2Rufcum.  ®eb.  2^ 

9la(^  einer  frana.  Uebetfe^una  nearbeitet.  Tbai  Original  ftcbe  ®)>anif(^e8it.  69ft. 

849.  Xtoi^let  (Dr./  ^rof.  b.  ^fixU),  S>er  S3afe(erbe^6rben  rnerl«  unb  benboür* 
bige^  SBerfabren  gegen  einen  «f>o(]^f4)uUebrer  im  Sabre  1831.  3n)etter  S£^etl  be8 
3nquifttion6pro;^e|Teö,  ein  neuer  Beitrag  jur  ^ara!teriflie  unb  ©efd^td^te  ber  it\U 
®r,  8.  (vi  u.  @.  7  —  107.)  SBcm,  Scnni.  1835.  ©eb-  12  ^ 

Sl^on  bem  S3erf.  erfd)ien :  SBaferS  ^nquifftionSpcocef  to^br^b  feiner  j^olitifd^en  tBe« 
Den  1831  auf  ein  bie  SSoltöbetoeaunoen  ber  ^M^tt>eia  lettenbeS  (Somite.  Vucb  ein  Seltrafl 
Sitt  3(it8ef(bi(bte.  3ür{(b.  1881.  16  Q»t. 

850.  Ueber  bad  SSer^dltnt^  ber  ^^{(cfop^ie  }ur  9leItgion.  (Sin  ®efprdd^.  ®r.  8. 
(18  @.)  Sern,  Senni  ®obn.  ®ef».  2  >< 

851.  SSerurtbetlung ,  StetneV  ^um  Sobe  bom  Jtr{egggeri(|ft  )u  StOe,  ober:  bie 
leben  merfwürbigjlen  3abre  meine«  SebenS  ju  8Qnb  unb  jur  ®ee,  in  frangblts 
i^en  unb  engltf^en  JCnegdbientlen  ^ur  3ett  9lQpoleon  Sonaparte«.  Sßabre  ®es 
'^id^te  eine«  gebornen  ^ad^fen.  8.  (252  e.)  9{orb|;aufen,  görfl.  1  tf  ^  ^ 

852.  S36tfergaaerte/  SJoUftdnbige,  fn  getreuen  2Cbbtlbungen  aller  Stationen  mit 
aud^brltd^r  Sefd^reibung  berfelben.  Sb.  I.  4><ft  KXVJL  8b.  IL  ^ft  IX. 


130  D€Ui$ehe  hiUraiur. 

Ck^mol  8C.  4.  (fi.  141—156  u.  Saf.  B7-*40,  e.  125  — 1J6  «.  2af.  SS- 
86.)  SOletfen,  (Soebf^.  ®e(.  3eM  *&eft  5  ^  3Uam.  n.  9  ^ 

jDie  frühem  «^efte,  (Sbenbaf^  1830  — S5. 

855.  »oieö48ilbfr6t6el,  TCUdemetne  wo^rfnle ,  obre  bit  9an|f  j^eiage  e^rift  bd 
alten  unb  neuen  SSeflamentd/  nad;  ber  ttebetfelund  Dr.  9)tartin  8ut^r*<.  (Stereo- 
typ-Pracht-Auigabe.)  9){it  me(^  aU  500  fd^önen  tn  ben  Stot  eingebrnctten 
ICbbttbungen.  5tc  efcfcrung.  ®t:.  8en!ons8.  (0.  233— ?88.)  ertpiig,  Saumddctner. 
®eb.  Sebe  «ief.  4  j< 

VuSfiabe  ffit  f)röte|lanteR.  —  l|lebiS4t«8fff.«CKbenbaf.,  1836.  2)a9  Oann  20-M  8iff. 

854.  SSotf^falcnbet/  9{euet:  dt^meinnü^tdet,  auf  bad  €$4alte3a$r  1836  ^ 
fluten  unb  Sergitüaen  föt  aUe  ©tdnbe.  »fetter  So^sang.  ^5^  ^wri  Jtunlibcüa.- 
gen  old  uncntgelblt^e  3udabe:  1)  9{eun  iDarftfUnngnn  ant  bem  beotf^n  Uni^ 
Setttlampfe  be«  benfwärbtgen  Sa^^reö  1815.  CdetnoI^Sei^nund  t)on  Gkifkc 
fetü?itftt(i  oon  ©er?  (in  gr.  4.%  2)  Smmmtdjrenbec  aafelfalenbcr.  ©ic  Äcflü: 
gen  »erben  bcfonberö  h^z^tlin.  8.  (72  $}.  o^ne  f^ag.  u.  128  Q.)  SBurd,  Ctto. 

©e6-  n-  8  ^ 

fBergl.  9tr.  761. 

866.  fRoUrntt  (Dr.  SB.)/  S^oaftdnbfae«  $Ql6rterbu(^  ber  ^DT^t^oloate  aller  9b 
«onen.  7te  «efcrung.  (STert:  »ogen  56  —  65.)  ee]rfeon»8.  (0.  881—10«.) 
Cftuttgart,  ^offmann.  1835.  ®e^>.  12  i 

2)it  Iflc  b{<  fite  eirf.,  (Sbenbaf.«  1888,  ^  IS  9t. 

856.  9Ba]brlftoIb  (6.  (&.),  S3o(!dbldtter  für  bom6o|>at^f(^ed  ^Ooerfo^ 
ä^eutfc^tanbö  SSfdjtdrgten  aemtbmet  unb  tn  j^tranglofen  «^e^n  ^eraudgedeben.  1^ 
»b.  SM  *eft.  @r.  e.  (®.  157—254.)  ^efjrjig,  ®4^mann.  18S5.  ®e^.     9  X 

S)ad  Iflr,  tte  4>cft  (Sbenbaf.,  1835,  18  (S»r. 

857.  Sßeltdefd)i^te  ^  ^Cdgemeine,  tn  SSilbem  für  aUe  €$tdnbe  ober  Sflberdol; 
lerte  i^ur  SBcltgefd^ic^te  t)on  Secfer/  ^ftlift^  t).  9lottecf  unb  anbern  SSerfoffta 
In  ^ften.  9(e6ft  efnem  8ef)rbud^e  ber  atlgemetnen  fiieltgefd^i^fte  unb  erldutrtn-' 
bem  Srejrte.  17teö^^«ft.  @r.  8.  (@.  129—136,  ee^rb.  ®.  257—272,  Saf. 
65—68,  lit^yogr.)  «Keifen,  ©oebfc^e  ®eb.         Sebeö  *cft  4  ^  Sllum.  n.  8  ^ 

S>od  Ijlc  W  16U  ^ft,  (Sbenbaf,,  JflSa  — 3&. 

858.  SSklt»  unb  SSbl^erfunbe,  TrUeemet«.  ^^trouigegeben  oon  Qbuarb  3tn' 
mermann.  4ter  Sobrg.  1836.  104  9{i:q.  (%  Sgn.)  ®r.  4.  9Saumbttr9 /  dinu 
mermann.  lu  2  ^ 

859.  a&iefe  ((SS.)^  2>ret  ^Dramen.  1.  IDie  Sreunbe.  II.  9>aulud.  lU.  Sect$^' 
t)en.  8.  (267  @.)  eeipjte,  ©rocf^u«.  1  .^  6  ^ 

860.  SBiHtf  (O.  8.  SB.),  SBrtefe,  gefd^deben  auf  einer  ateife  Idng«  bem  9lic: 
terrbein,  burc^  SSetgien  na6)  $and.  8.  (it  u.  364  ®.)  Seip^tg,  ^Umann.  @c^. 

1  ^  18>^ 

861.  3eitund,  OTgemefne  eanbwirt^f^aplid&e,  auf  ba8  Sa^r  1836.  CRn  «epep 
tortum  aUed  9{cuen  unb  äBtfTen^mürbtgen  avA  ber  8anb«  u.  «^auömirt^fct^aft  fh 
pra(tif(]()e  8anbn)irt(e,  ^auf(eute  unb  Sa^nfanten.  Unter  ber  Seituna  einer  ^efeO* 
fcbaft  prafttfc^er  Sanbwtrtbe  ^eroulgegeben  üon  S*  ^*  92  üb  er.  (Mftcr  Saftrg.) 
12  ^cfte.  ®r.  4.  ^aVit,  ©c^wetfc^fe  u.  Go^n.  n.  2  i^  16  ^^ 


iftunftt0  eredjetnen: 

Alvensleben  (L.  v.).  Biographisches  Taschenbuch   deutscher  BOhnea* 

künstler  und  Künstlerinnen  für  1^36.   Mit  3  Portraits.  Leipzig,  Fischer  o. 

Fuchs.  Geb.  Subscr.-Pr.  20  rf 

Nach  BracheiDen  dea  Bndia  ia  3  Woehea  tritt  der  Ladenpreif  totb  1  Thir.  12  Or.  an. 

Becker  (Karl  Ferdw),  Organisflica  der  Sprache.    Neu«  Ausgabe.   Frank- 
^rt ,  Hermann. 

Böckel  (Dr.  E.  G.  A.),  Leitfaden  bei  dem  Retigioiwuaierrichte  nach  de« 
Grundäätzen  der  evangelischen  Kirche.  8.  (Etwa  11  Bgn.)  Bremen,  He^rse. 

Biblische  Sittengemälde.    fCer  (letxter)  Bd.    Predigten   im  Jahre 

1835  gehalten.  Bremen,  Ueysc. 
Soil-mr  OftermeiM  eftchdaeo. 
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Feuerbach  (J.  P.  A.),  Lehrbuch  des  gemeinen  in  Deutschland  gültigen 
Rechts.    I2te  Ausgabe,  verbessert  und  yermehrt  durch  Prof.  Dr.  MiiiemMi&r 
in  Heidelberg.  Giesscn,  Heyer  Vater. 
Soll  bia  Ottero  erscheineu. 

Fichte  (J.  H.),  Grundzüge  zuni  System  der  Philosophie.   2te  AbtbeOung. 
Die  OntoYogie.  Gr.  8.  (SO  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 
Erscheint  zur  Ostermesse. 

Hammer "Purgstall  (Joseph  Baron  von),  Geschichte  der  türkischen 
Poesie,  von  der  Gründung  des  osmanischen  Reichs  bis  auf  den  heutigen 
Tag.  Mit  einer  Blutenlese  aus  2200  Dichtern  in  7  Zeiträume  eingetheilt. 
Gr.  8.  Pesth,  Hartlcben. 

Das  gWBue  Werk  wird  aus  4  Bänden  bestehen  und  der  Iste  in  nächster  Ostermette 
Mitfegebsn  werden.    Wir  ervfthntcn  desselben  bereits  vorliafig  8.  9  d.  Bl. 

Hermann  (Dr.  K.  J.,  Prof.),  Lehrbuch  der  griechischen  Staatsalterthümer 

uns  dem  Standpunkte  der  Geschichte   entworfen.    2te,  neu  bearbeitete   und 

▼ermehrte  Auflage.  Gr.  8.  (32  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 
Erscheint  Bur  Ostermesse. 

Koenig  (H.),  Die  Waldenser.  Ein  Roman.  2  Thle.  8.  Leipag,  Brockhaus, 
Dieser  Roman  des  Verf.  von  „  Die  hohe  Braut "  erscheint  binhen  Hursem. 

M'W  (Prof.   yoi\).    Germanistische    Rechtsfalle   und    Aufgaben  nach    der 
Ordnung  des  Eichhom'schen  Compendiums  zu  Vorlesungen  und  zum  Privat- 
studium. Gr.  8.  (20  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 
BrsekeiBt  zur  Osterraesse. 

Schlosser  (Geh.  Rath  F.  C),  Creschichte  des   18ten  und   19ten  Jahr-» 

bunderts.     Mit   ganz   besonderer  Rücksicht   auf  Literatur  und   geistige  Bil-*> 

düng.     Als  2te  Ausgabe   der   Uebersicht  der  Geschichte  des    18ten  Jahrb., 

ausführlicher  bearbeitet.    Ister  Bd. ,  bis  auf  den  östreichischen  Successions- 

kricff.  Gr.  8.  (40  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 
Erscheint  zor  Oatcrmesse. 

Story  (Joseph),  Ueber  die  ColUsion  der  Gesetze  rerschiedener  Staaten.  — 
Nach  des  Verf.  „Comnientaries  on  the  conflict  of  laws,  foreign  and  domestic, 
In  regard  to  contracts,  rights  and  remedies,  and  especially  in  regard  to 
marriages ,  divorces,  wills,  successions  and  judgments^'  übersetzt  und  mit  er- 
klärenden Bemerkungen  begleitet  von  Dr.  J.  P.  Johansen.  Hddelberg,  Osswald. 
Bis  zu  Ostern  gilt  ein  Subscr.-Pr.,  der  1/4  niedriger  ist  als  der  künftige  Ladenpreis. 

Wette  (W.  M.  L.  de),  Commentar  über  die  Psalmen,  nebst  Uebersetzung 
derselben.  4te,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Gr.  8.  (40  Bgn.)  Heidel- 
berg, Mohr. 

Erscheint  zar  Ostermeesa  ' 

Urbersetfungen.  ; 

Andral  (G.),  Cours  de  pathologie  interne.  Berlin,  Bethge. 
Erscheint  binnen  Kurzem. 

Bönaparte  (Jjucien,  prince  de  Canino),  M^oires.   Leipzig,  Kollmann. 

Delatouche  (H.),  France  et  Marie.  Uebersetzt  von  L.  Kruse,  Leipzig, 
KoUmann. 

Edinburgh  icabinet  library.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  August  Diez- 
fimttfi,  Joh.  Sporschil  u.  A.  Ister  bis  4ter  Thl.:  Leben  und  Reisen  der 
ersten  englischen  Seefahrer:  Franz  Drake,  Thomas  Cavendiah  und  William 
Dampier  nebst  der  Geschichte  der  Buccanier.  2  Thle.  —  Fraser^s  Gemälde 
von  Persien,  Afghanistan  und  Beludschistan.  2  Thle.  Mit  Karten  und  Abbil- 
dungen. Leipzig,  Hartleben's  Verlagsexp. 

Fürst  Skossin  Schuinsky,  oder  Russland  zu  Anfong  des  17ten  Jahrhunderts. 
Ein  historischer  Roman.  Aus  dem  Russischen.  4  TÜde.  Leipzig,  Hartleben'i^ 
Verlagsexp. 

Jardine»  The  naturalist^s  library.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Aug.  Diez^ 
mann,    l\lit  color.  Abbildungen.  Pesth,  Hartleben's  Verlagsexp. 

Die  typographische  wie  artistische  Aosstattang  soll  der  des  enfUselieB  Origiaals 
mögliclut  gleich  kommen. 


I 
1S2  Aüiländiicke  Literatur. 

Hayaard  da  ^eilhe  (Louis),  Outre-mer.    Uebenetzt  Ton  £>.  Bswte. 
Leipzig,  Kollmann. 

Huret  (Theodor),  Le  cheTaHer  de  Saint-Poiu.  Ueberdetzt  Toa  L.  Erusc. 
Ldpng,  KoUrnaim. 

Saintinef  Une  maitreiie  de  Louis  XIII.  Uebenetzt  too  L.  XraM.  Leip- 
sig,  Kollmann. 

Soiili^»  Le  conseiller  d^^tat.  Uebersetzt  Ton  L.  Kma^  Läpzig,  KcUmamu 

Un  ^t6  k  Meudon,  Uebersetzt  toq  L,  Enue,  Leipng,  Koilmaniii 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 
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516.  Abrant^f  M^moires  sur  la  restauration  etc.  T.  I.  Ia-18.  Bmxeliei, 
Hft^mann  et  Coiup.  (LeiDZig,  Allgem.  Niederiänd.  Buchh.)  Preb  l&r  T.  I— 

IV.  4^ 

517.  Adyertiser,  The  Paris,  and  Journal  of  English  and  foreign  literativ«- 
18S6.  No.  1.  Gr.  in-4.  Paris.  Preis  für  S  Monate  7  Fr.  50  c. 

518.  Alpes  pittoresques.  Description  de  la  Suisse,  du  Tyrol  et  de  U 
Saroie,  sous  la  direction  du  Ticomte  Jicidg  de  ForesHer.  Scüsse.  Ire  paitie. 
Ire  liyr.  In-4.  (1  B.,  1  Kpfr.  u.  1  Karte.)  Paris. 

'  Das  Werk  wird  in  8  getoadertea  Abtheilungen :  die  Schweb,  Savojea  «nd  Vn 
erseheiBen.  Die  erste  wird  aus  etwa  70  wöchentlich  aoszugebeuden  Lief.  4  75  c  bcstsfcss 

519.  Annuaire  historique,  g^n^alogique  et  h^raldique  de  l'andenne  nobleüe 
de  France,  contenant  Fexposö  des  Services  que  les  familLes  nobles  ont  rendof 
a  r^Ut.   Par  de  Stnni-AUms.    Annde  1856.  Ire  liyr.   In-8.  (22  %  B.)  Paris. 

Der  Jahrg.  von  2  Lief.  7  Fr.  50  c 

520.  ArchiTes  curieuscs  de  Thistoire  de  France,  etc.  Ire  s^rie.  T.  VII. 
In-8.  (SO  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

Dieser  7te  Bd.vjumfasst  die  Erelpdsse  der  Bartholomftasnaeht  (1572).  Unter  den  nrit- 
«theilten  Docomenten  tiadet  sich  aucli  ein  „  Extrait  des  rexistres  et  enroniotice  da  hm- 
renn  de  la  vUle  de  Paris"  etc.    Vgl.  Nr.  76. 

52L  Arlincourt  (Vicomte  d*),  Double  r^e  etc.  T.  II.  Iq-18L  Bm- 
xdÜes,  Wahlen.  (Leipzig,  Weber.)  1  J 

Vgl  Nr.  410. 

528.  — —  2  tomes*  In^lS.  Bruzdles  et  Leipzig,  Aligem.  Niederiänd. 
Bttchh^  2  >f 

528.  Balzao  (de),  Annette  et  le  criminel.  2  tomes.  In- 18.  Bmxelles  et 
Ldpzig,  Aligem.  Niederiänd.  Buchh.  8  »f 

524.  La  fleur  des  pois.  In- 18.  Bmxelles  et  Leipzig,  Aligem.  Nie- 
deriänd, Buchh.  1  ff  6  ^ 

525.    Le  yicaire  des  Ardennes.  2  tomes.  In-18.  Bmxelles  et  Leipzig, 

Aligem.  Niederiänd.  Buchh.  S  »f 

526.  Chaaaant  (Alph.),  Essai  sur  la  pal^ographie  (ran9aise,  ou  Intro- 
duction  a  la  lecture  des  ^critures  usit^es  dans  les  chartes  et  autres  titres, 
aus  11, 12, 13,  14, 15,  16  et  17e  sieclcs.  In-8.  (1  S  B.  u.  15  Kpfr.)  Erreux. 

527.  CoUection  complete,  par  ordre  chronologique,  des  lois,  Mit«,  traites 
de  p^9  ordonnances,  d^clarations  et  reglemens  d^int^r^t  gdndral,  antü^eures 
k  1/89,  restds  en  vigueur,  avec  des  renvob  a  la  l^gislation  nouvelle  et  k 
la  jurispmdence  de  la  cour  de  Cassation,  des  cours  royales  et  du  conseil 
d^dtat,  et  d'une  table  des  roaticres.  Ouvrage  destind  a  servir  de  proldgo- 
neues  k  toutes  les  collections  de  lois  qid  commencent  a  1789.  Par  Wntier. 
T.  I.  In-8.  (43  B.)  Paris.  6  Fr,  50  c. 

Die  Samnuang  wird  ans  6  Bdn.  bestehen. 

518k  CooBolatiofi  et  eapdrance.  Keepsake  religieax.  In- 12.  (8B.)Pam»  SFr. 
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529.  Conrf  de  philosophie^  professä  k  la  facult^  des  lettres,  pendant  l^an- 
n^e  1818,  par  F.  Cousin,  sur  le  fondement  des  id^es  absolaes  da  rrai,  du  beaa 
et  du  bien;  publik  avec  son  autorisation  et  d'apres  les  meilleures  r^dactbna 
de  ce  cours»  par  Adolphe  Otwmer.  In-8.  (27  B.)  Paris»  7  Fr.  50  c 

580.  Le  critique»     Revue  hebdomadiüre  de   la  litt^rature,   des   th^tres, 

scienceS)  beaux-arts  et  modes«  Ire  ann^e  1836»  No*  1*  Iii-4«  (1 V2  B.)  Paris. 

Jäbrlich  15  Fr. 
Eneheint  wftehentlichb 

531.  Daltenheim  (Mme.  B.)  (Gabrjelle  Soumet),  Les  filiales»  I11-8.  (19% 
B.)  Paris.  7  Fn  50  e^ 

582.  De  rAllemagne.  In-8.  (ly,  B.)  Parlsv 
Die  Too  Doffuet  heranigegebene  Antwort  Protpet  Enfiutlii*!  an  H.  Hefae,  der  ftm 
•ei«  Bneh :  De  rAHemafne,  gewidmet  hatte. 

588.  DeUtouche(H.),  France  et  Marie.  2Yols.In-8.  (44%  B.)  Paris.  15Fr. 

534.  Duchätel  (T.),  Considörations  d^^conomie  politique  sur  la  bifenfai- 
sance,  ou  De  la  Charit^  dans  ses  rapports  arec  l'^tat  moral  et  Le  bien^^tr« 
des  dasses  inf^rieures  de  la  sod^t^.   2me  ^dit.   In-8.  (27  B.)  Paris.     7  Fr« 

585.  Gottis  (Mme.}»  Isabdla,  ou  les  Maures  en  France«  4  rols.  In- 12. 
(81%  B.)  Paris,  12  Fr» 

686«  Histoire  des  nanfrages,  d^laissemens  de  matelots ,  hirema^^es,  incen- 
dies  de  navires  et  autres  d^sastres  de  mer,  recueillls  des  plus  authentiquet 
relations.    NouTelle  Edition,  d^apr^  celle  de  EyrÜM^  au^ent^e  d'un  grand. 
nombre  de  relations  rdcentes  et  de  notes  g^graphiques.  oyoIs.  In- 12.  (64% 
B.  11.  12  Kpfr.)  Paris.  9  Fr. 

587.  Histoire   naturelle   dos   lies  canaries«     Par  Barker -Weih  et  8äMn 

BeriheJot.    Liyr.  I,  IL  In-4.  (6  B.  u.  5  Kpfr.)   Atlas.   Lirr.  I,  II.  In-fok 

(5  Kpfr.)  Paris. 

Das  Werk  wird  ans  8  Bdn.  bestehen,  die  in  50  Lief,  erscheinen,  Ton  denen  alle  li 
Tage  eine  im  Subser.-Pr.  von  6  Fr.  nasgef  eben  werden  soll. 

588.  Hugo  (Victor),  Les  chants  du  cr^puscule.  In-18.  BruxeUes»  Wahlen« 
(Leipzig,  Weber.)  1  tf 

589.  Jacob  (P.  L*»  bibUopliile) ,  La  foUe  d'Orl^ans,  lustoire  da  temps  dm 
Lotus  'XIV.  2  tomes.  In-18.  Bruxelles  et  Leipug,  Allgem.  J^ßederiänd. 
Bnchh.  2  tf 

540.  Lacroix  (Jules),  Le  tentateur.  In-8.  (21 V4  B.)  Paris.     7  Fr.  50  o. 

541.  Lalleau  (Ch.  de),  Trait^  de  Texpropriation  pour  cause  d'utilit4 
publique.  2de  4dit.,  enti^rement  revue  d'apres  les  lois  des  80  mars  1881  et 
7  juillet  1888,  et  les  ordonnances  et  r^lemens  post^rieurs.  In-8.  (41%  B.) 
Paris.  8  Fr.  50  c 

542.  Hacaulay  (Z.),  Details  sur  T^mancipation  des  esclares  dans  les 
colonies  anglaises,  pendant  les  ann^cs  1834  et  1835,  tir^  des  documens  ofii- 
dels  pr^sent^s  au  parlement  anglais,  et  imprimds  par  son  ordre,  ayec  des 
obseryations  et  des  notes.   Traduit  de  Tanglais.  In-8.  (9B.)  Paris.  2  Fr.  50  c 

548.  Madame  de  Parab^re.  Chroniques  du  Palais- Roy aL  2  rols.  In-8. 
(45  'A  B.)  Paris.  15  Fr« 

544.  Manuel  de  m^dedne  et  de  clururgie,  k  |'usage  des  soeun  hospita- 
liires.  T.  I.  In-8.  (29  %  B.)  Nantes. 

545.  Hellet '  (F.  L.  E.) ,  Manud  pratique  d'orthop^die  ou  Trait^  i>\^ 
mentaire  sur  les  moyens  de  pr^Yenir  et  de  gu^rir  toutes  les  difformit^  du 
Corps  humain.  Avec  18  planches.  In-18.  Bruxelles,  Dumont.  Londres,  Dulaa 
et  Comp.  (Leipzig,  Allgem.  Niedcrländ.  Buchh.)  1  tf  ftO  yt 

546.  Orfila»  Lebens  de  chimie  appliqu^e  k  la  m^edne  pratique,  et  &  la 
m^ecine  legale.  NouTelle  Edition.  16.  Bruicelles,  Dumont.  Londres,  Dulaa 
et  Comp.  (Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.)  1  ^  6  yf 

547.  Poujoulat»  La  Bedouine.  I11-I8.  Bruxelles  et  Leipdg,  Allgem.  Nie« 
derlind.  Buchh.  ^^  ^^ 
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^  518.  Rioher  (Edouard),  De  la  noiirelle  Jerusalem.  iSme  partle.    4  toU. 
In-8.  (142  V4  B.)  Paris,  Treuttel  et  Würtz.  24  Fr. 

549.  Saint-Cfrenois  (Baron  Jules  de),  Hembyfc.  Histoire  Gantoise  de  U 
fin  du  I6111C  »iecle.  3  tornes.  In- 18.  Bnixelleä  et  Leipzig,  AUgem.  Niedcrländ, 
Buchh.  ^^  ^l^ 

•  550.  Santarem  (Vlcomte  de),  Iiitxodnctioh  au  Tablean  ^l^mentalre  des 
relationg  politiqucs  et  dinloiuatiques  da  Portugal  avec  les  diff^rentes  puis- 
sances  du  nionde,  depws  le  coinmencement  de  la  mooarcluc  portugaise  jusqu'a 
1100  jours.     Mifl  en  ordre  et  compos^  en  portugais.   In-8.  (3V4  B.)  Paris. 

551.  Say  (Jean  Baptiste),  Coura  conplet  d'^cononue  politiaue  pratioie, 
smvi  des  m^langes,  oorreApoodance  et  cat^chisme  d^öconomle  poiitique.  Sme 
Edition.  Gr.  in-3.  Bruxelles,  Dumont.  Londres,  Dulau  et  Comp.  (Leipsif, 
AUgem.  Niederiand.  Buchh.)  5  1^ 

55S.  Schüler»  OeuTres  dramatiques ,  traduita  par  de  Bnrimie^  pr^oMto 

d^une  noüce   biograplüque   et  litt^raire   sur  Schiller.    Lrvr.  21  —  25.    In-d. 

(34  Vi  B.  u.  I  Portrait.)  Paris.  Jede  Lief.  1  Fr.  25  c 

Mit  dieser  Lief,  int  das  ^'erk  geschlossen. 

553.  Soiaie  (Fr^d^ric),  Un  ^t^  ä  Meudon.  2  tomes.  In-18.  Bnixellef, 
Wahlen.   (Leipzig,  Weber.)  2  if 

554.  Statistique  de  la  chambre  des  d^pnt^s,  comprenant:  1^  le  Discoon 
du  roi  a  Touverture  de  la  Session  de  1835 ;  2^*  PAdresse  de  la  chambre  en 
r^ponse  ä  ce  discours,  etc.  Documens  pour  servir  a  Pexainen  de  la  questioo 
ie  la  r^forme  ^lectorale ;  recueiUis  et  publies  par  F.  Chatclnin.  Session  1836b 
In-4.  (6  V2  B.)  Paris.  5  Fr. 

555.  Tallee  (Hippolyte),  Le^  enfems  de  troupe.  Roman  demoeurs.  4Tob. 
In- 12.  (89%  B.)  Paris.  12  Fr. 


BN GUSCHB  LITBRATÜR« 

'  Advertiser,  The  Paris,   and  Journal  etc.    Siehe  Französische  lAL  517. 

556.  American,  The,  in  England.  By  the  author  of  „A  year  in  Spain^. 
2  ToU.  Post  8vo.  London.  Lf  U 

557.  Bulwer  (H.  L«),  The  monarchj  of  the  middle  classes,  or  France 
social,  literary ,  political.  2d  series.  8vo.  Paris.  5  Fr. 

Baudry*s  Colleetioa  of  aaoient  and  modera  British  authors.  Toi.  CXXUL 

558.  DaTii  (J.  B.) ,  A  populär  manual  of  the  art  of  preserving  health; 
embrachig  the  subjects  of  diet,  air,  exercise,  gymnastios,  general  and  pky- 
i^cal  education,  occupations  etc.  Designed  for  the  use  of  all  ranks  and  pco- 
fessions  in  aodety«  8vo.  London.  IQi 

559.  Fletcher  (J.),  Rudiments  of  phyaiology.  Part  II;  8to.  London.   IQi 
V0.  Mr.  471. 

560.  (Godoy»  Don  Monuel.)  Merooirs  of  the  Prince  of  Peace.  Transbted 
nnder  the  superintendence  of  his  Uighness,  from  the  original  manuscripU  By 
J.  G.  tCEsmenard,    With  portraits.   2  vols.  8vo.  London.  1£  lä 

561.  MacgilÜTray   (William),    Descriptions   of  the  rapacious    birdi  of 

Great-Britain.  12ino.  London.  91« 

562.  MacÜwain  (George) ,  Remarks  oa  the  unity  of  the  body ,  u  ü- 
Instrated  by  some  of  the  most  striking  phenomeiia  of  sympathy,  both  mental 
and  corporeal  etc.  8vo.  London.  *  6t 

568.  Mayne  (John),  The  silier  gun ;  a  poem  in  fivecantos.  12mo.  London.  6t 

564.  mtf ord  (Miss  Mary  Russell),  A  yillage :  sketches  of  mral  charaeter 
and  scenery.    With  woodcuts.  3  toIs.   Sto.  London.  l£'it 

565.  Norman  rolls  fRotuli  Normanniae),  Vol.  I.  Containing  all  the  re* 
maining  rolU  of  the  reign  of  John,  and  the  roll  for  the  fifth  year  of  Henry  V. 
Sdited  by  Thomas  Duffus  Hardy^  and  printed  by  command  «f  Ina  Majcsty. 


Autl»n(nfeie  Literatur.  13$ 

he  direcdon  of  the  commiMloneni  on  the  Pablic  Records  of  tiie  Idn^- 
ro.  London. 

Power  (Tyrone),  Impressions  of  America  dormg  the  years  1838,  4, 
With  plates.  2  vols.  oro.  London.  '  L^  8t 

St«  John  (James  Atigustns),  Margaret  Ravenscroft;  or,  scond  lore. 
».  Bmxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Weber.)  n.  1  «^  12  jil( 

St«  John  (Jjady  Isabella),  Mrs.  Cleveland  and  the  St.  Clairs.  3  toLi. 
o.  London.  1£  lU  6d 

Schoolmaster,   The:    e^says   on  pnictical  education,    selected  firom 
,  Milton,  Locke,  and  Butler.  2  toIs.  12mo.  London.  12$ 

Jipeare  »  Dramatic  works.   Siehe  Deutsche  IM.  841. 

Stuart  (Moses),  A  commentafy  on  the  epistle  to  the  Romans,  with 
ation  and  Tarious  excnrsos.  3d  edit.  8to.  London.  12» 


ITAUBHISCHS  UTBRATüR. 

Caldani  (Floriano),  Anatomia  umana  completa,  raceolta  in  cinque- 

iTole  e  spiegata  ndle  lingue  italiana,  latina,  francese.  Fase.  I  e  II. 

Venezia.  Jedes  Heft  ron  4  Tafeln  5  L.  22  c. 

Work  wird  aus  A  Bdn..  Je4er  ▼«§  etwa  ITD  Bga.,  aaMor  den  Kepfertafela  bo> 
id  Jeden  Monat  ein  Heft  erspheUen. 

CapecelatOf   Storia  del  regoo  di  N^oli  e  Sidlia.    YoL  II.    24. 

10  L.  20  c. 

Caedillot»  Manuale  di  medidna  legals  adattato  ai  sisterai  delia  vi- 
tgislazione  napoletana.  Napoli. 

Desimoni »  Furto  e  soa  pena.  8.  Firenze.  3  L.  36  c. 

Dizionario   della   lingva  italiana,  arricdiito  di  tntte  le  ginnte  che  si 

negli  altri  dizionarii  pubblicati  o  in  corso  di  stampa  e  di  un  copioso 

di  Toci  nuove.  Fase.  I«  (A — AI.)  6.  LiTomo.  Jedes  Heft  84  c. 

Werk  wird  120  Bgn.  umfaMen,  die  in  80  tfeftea  ensheinen. 

Bsercitaziooj  deil*  accademia  agraria  di  Pesaro.  Anno  V,  semestre  I. 
•0.  1  L.  72  c 

Penrarese»  Trattato  della  monomania  inicida.  NapolL 

Perrario  (Giulio),  Le  classiehe  stampe  dal  comindamento  della  cal- 

fino  al  presente,   compresi  gli  artisti  virenti,  descritte  e  oorredate 

:he  e  critiche  osserraziohi  sul  mcrito,  sni  soggetti  die  rappresentano, 

alita  delle  proYe,  snlle  dimensioni  e  sui  prezzi  delle  medesüne,  ec., 

proposte  a  diletterole  ed  instmtthro  omamento  di  mia  gallcria.   8. 

7  L. 

Inmboldt  (Alessandro  de),   Qnadri  della  natura.    Prima  edizione 

fatta  per  cura  di  F.  O.  MarmoccMi  gik  istitntore  di  cosmografia  e 

■afia  universale.  Col  dono  di  nn  atlante  dl  carte  geografidie  e  disegni 

.  Fase.  V.  Firenze. 

.  1  — IV  erscliien  18S4  In  8lena. 

Harre  (Gaetano),  Corso  cU  diritto  eommerclale.  8.  Liromo.  8L.  96  c. 
Hartini  (Lorenzo),  Storia  della  fisiologia.  Vol.  III.  8.  Torino.    4  L. 

)pere,  Le,  del  pittore  e  plasdcatore  Gaudensio  Ferran,  disegnate  ed 
a  Silvestro  Pitmazzii  wette  e  descritte  da  Qaudenzio  Bwdiga. 
.  4.  Milano.  .  5  L. 

Pazzoli  (Luigi),  Piose  e  poene  edit«  ed  inedite.   Vol.*  I.   16L  Ve« 

2  U  61  c 

Poesie  e  prose  inedite  o  rare  di  Italiani  TiTenti.  Fatc.  V.  (Vol.  lO, 
.)  16.  Bologna.  80  c. 

Puccinotti  (Franceico),  CoileiloiM  delle  opere  mediche.  Vol.  VII. 
rata«  .  3  L.  55  c. 
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&86.  SaTl  (Paolo),  Stadii  geologid  salla  Tofcana,  e  wAUanaAota  plttto- 
niane  gofferte  dalla  calce  carbonata  compatta  cio^  albcareae,  saa  coitTwnoiM 
in  calcare  salino  ed  in  doloimte.    Con  2  carte  col.  8.  Püa»  2  L.  24  ci 

567.    Sulla  scorza  del  globo  terrestre.  8.  Pinu  1  L.  12  c 

588.  Tittadini  (Carlo),  Descrizione  dei  funghi  mangorecci  piik  comom 
dell'Italia  e  dei  Telenosi  che  possono  coi  medeaüni  coofondei»  dm  44 
taYole  iriciM  e  colorate»  12  fa«c.  ^  Mllano» 


SPANISCHB  UTBRATin^ 

589.  Boletin  de  mediana,  cirurgia  y  farmacia* 

590.  Rancea  (Manuel),  Don  Crisanto,  6  la  politico-nianiaw  Comedia  ea 
8  jornadas. 

^    591.  Silvela  (F.  A.),  Consideraciones  sobre  la  necesidad  de  conaerrar  es 
los  codigos  y  de  aplicar  en  su  caso  la  pena  capital.  \ 

592.  Toren o  (Conde  de),  Historia  del  leyantamieiito ,  gaem  j  rero- 
luden  de  Espana.  T.  I—- III.  Gr.  8.  Madrid» 

593.    . T*  I.   In-8.  Paris, 

594.  Ueher9etztmgen^  Ans  dem  Englischen:  Piquot»  Compendio  da.  h 
historia  modema;  Scott»  El  Dia  de  San  Valentin,  o  la  linda  doncella  ds 
Ferth.  —  Ans  dem  Französischen:  Barth^lemy»  Viage  del  joven  Anacarn 
m  la  Grecia ;  Fleury,  Catechismo  hlstorico ;  Roielli  de  Lorgues»  Jesu-Gri^ 
en  presencia  del  siglo,  o  nuevos  argumentos,  tomados  de  las  ciendas  es 
laTor  del  catolidsmo.  -—Aus  dem  Italienischen:  Silvio  Pellico»  Mis  pridoMib 


Xtoti^tn. 


BücheTTerbote*  In  Baiem:  Fein,  „Politische  Gedichte**;  ^Die  Vor- 
ichwörung  in  Berlin.  Nächtliche  Eroberungen  in  der  preussischeii  Residem- 
atadt,  von  Carlo  Dendini.  Ein  Fresco-Gemälde,  als  Satenstück  zu  der  Ver- 
achwörung  in  München  von  Brückbräu.  Rom,  gedruckt  in  diesem  Jahr**; 
Bacherer,  „Die  junge  Literatur  und  der  Roman  Wally,  ein  Vadcmecnm  fir 
Hrn.  Kari  Gutzkow''  (Stuttgart  1885) ;  Clemens, .  „  Das  Manifest  der  Y«- 
nunft'*  (Altena  1836). 

Auctionen*  Am  14.  März  d»  J.  und  den  folgenden  Tagen  wird  in  Dam- 
Stadt  eine  Anzahl  'Bücher  aus  allen  Fächern  der  Wissenschaft  Terst^igert 
Der  4000  Nrn.  starke  Katalog  ist  durch  J.  P.  Diehl  in  Darmstadt ,  K.  F. 
Kohler  in  Leipzig  und  G.  F.  Krug  in  Frankfurt  a.  M.  zu  erhalten.  — -  Ab 
9.  Mai  1836  beginnt  in  Dresden  in  der  Rathsauctions-Expedition  b^  C  B. 
Heinrich  die  Versteigerung  der  vom  Grafen  Franz  Ton  Stemberg-Mandoxchsid 
hinterlassenen  Kupferstichsammlung.  Der  Katalog  u.  d.  T.*  Sammlung  der 
Kupferstiche  und  Handzeichnungen  Sr.  Exceilenz  des  Herrn  Grafen  FVvps 
von  Sternberg -Manderscheidy  weiland  k.  k.  wirklicher  Geheimer  Rath  und 
Kämmerer  etc.  L  Band,  enthaltend  die  Kupfer  der  italienischen  Malerschole 
und  mehre  der  altern  als  neuem  Sculptur  und  Architektur.  Yerfaast  Ton  X 
O.  A,  Frenzel^  Vorsteher  der  Galerie  der  Kupferstiche  etc.  zu  Dresden.  (!^ 
dem  lithogr.  Bildnisse  des  Grafen  Ton  Sternberg.)  Gr.  8.  (xr  u.  858  S.) 
Dresden,  gedr.  bei  Meinhold  u.  Sohne.  Geh.  n.  1  <^.  —  Am  8.  Mars  d.  J. 
"wird  in  Sondershausen  die  Versteigerung  einer  Sanmilung  Ton  gebundenea 
Büchern,  worunter  Prachtausgaben  und  Kupferwerke ,  sowie  lide  werthToUe 
classische  Autoren,  öffentlich  beginnen.  Der  nahe  an  2000  Werke  haltenda 
Katalog  ist  durch  J.  A.  Barth  in  Leipzig  und  F.  A.  Eupel  in  Sondershansee 
gratis  zu  beziehen. 


Herausgeber:  B«  Ayenaritu«  -—  Verlag  yon  F*  A»  Brookhaus  ia  Ldpvf- 


1836.  'Nr.  S. 
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XitM  er0(l)tenene  tDerke. 

(pi^  wX%  m,  bcseffdivetev,  lowie  die  Preise  der  «af  SoVserlptioa  «adPriaimerfttiottaBfekto* 
«iftea  oder  in  Freite  herabgeieUtea  Bücher  müsseft  im  Aatliinde  niMTIieilerhAlit  wera<a.y 

ML  9l^tt  (D.  %.,  Sireftor  le.),  9>tafttf(^ec  Se^rdand  sttr  f^^neOen  unb  te{4« 
fen  Ihltmund  ber  ^an]^6ftf4en  6prad^.  Ste,  unoerdnlkrte  ICitflage.  ^,  8.  (rt 

S6t.  TTmtösSubrtfeiec  beö  iC6nig({(4en  ^upidritenbentm,  ^rebt'dctl  m  hn 
tfciebn^l^SBerbetTdjen  unb  2)otot^eenfldbtf(^en  ^\x6it,  ^octor<  ber  Gotte^e» 
ta^rtbeit  ünb  fRxttM  beö  rotben  ^Icrorben«  vcotxitt  CTlalfe  mit  Q^id^enloub  0am. 
e$r.  ®ottfr.  iCüflec  am  13.  jDecembet  1855.  Qhr.  8.  (44  e.)  »ertin,  2(|. 
GiMtin.  ®f^.  6  ft 

864.  TCnTettutid  ^ur  ^elbftptöfung  fftr  aßelt0e{ftUAe.  9la(4  bon  8rans5ftr4eii 
Miroir  du  Clerg^.  S^on  I>r.  Sf)eobor  iCdterfamp,  jDombctbant  tt.  9>tof« 
S  Sble.  9(eue  TTuSaabe.  ^xt  (Srlanbnif  bet  Dbetit.  8.  (xvi  tt.  S18,  tiii  tt. 
882  6.)  IRünftcr,  ^fd^enbotff.  3n  1  IBb.  geb*  ^  ^  ^  k 

8$5.  Arcbiy  der  Pharmacie  des  Apotheker-Vercans  Im  nordlicfafen  Teatsch-' 
iahd.  2ie  Reihe.   Band  Y— VIII.  ä  3  Hefte.  (Jahrg'.  1856.)  Herausgegeben 
Ton IMolflh Brandes.  Wurzersches  Vereinsjahr.  Gr.  8.  Lemgo,  Meyer.  n.Stf 

866.  Aschoff  (Dr.  E.  F.,  Apotbelcer,  Direetor  det  Apotheker- Tereiai  ete.), 
Adwdsujig  zur  Prüfung  der  Arzneimittel  auf  ihre  Gate,  Aeohtheit  und  Ver« 
lUiduing,  nebst  practischer  Anleitung  zu  einein  zweckmässigen  Yerfahrea 
bei  deo  Visitationen  der  Apotheken  und  einem  Verzeichnisse  der  gebriuchlich- 
ften  chemischen  Reagentien,  zum  Gebrauche  für  Physid,  Aerzte,  Apothe« 
ker  und  Droguisten  entworfen.  2te  rermehrte  und  verbessert«  Auflage.  8« 
(z  «•  252  S.)  Lemgo,  Meyer.  1855.  20  f( 

%n.  Bfrftr6  (Dr.  Hubert,  9>vof.  bet  9>bUof»pbi(),  Uebcr  CTatt  griebrt^  Q^ 
f4Kri  0irfu4  eine«  C^rmetfe«  ber  perf6nlt4tn  UnfterMid^feit  oom  Cüanbi^uitft» 
ber  4^erf4en  Cebre  aul.  9leb1l  einem  2fnbange  über  bie  ^Cnmtnbttna  ber  «^gtU 
f(^  aXetbobe  aof  bfe  SBiffertf^aft  ber  SJ^etapt^^fif.  (Vr.  8.  (ti  u.  95  6.)  .^am« 
bM9 ,  %9'  9ertbt<.  Okt^.  16  ^ 

868.  Bibiloteka  kieszonkowa  klassikvw  Pelskycb.  Tomik  XIX.  -^  Kwk 
t.  4.  T.:  Dziela  P.  Karpifiskiego.  T.  III.  16.  (255  8.)  Upsku,  Brdtkopf 
4t  Haertel.  Ckh.  (4U  Rest.)  —  VgL  Nr.  762. 

86^.  BibUothek  der  gesammten  ddutsehen  Nationil-Iiteratur  toiI  der  llte- 
sten  bis  auf  die  heuere  Zeit.  I^ter  Band.  Theuerdank.  — ^  Auch  u.  d.  T.i 
Theverdank  Herausgegeben  und  mit  eiaer  historisch  -  kritischen  KinleHimg 
▼ersehen  ron  Dr.  Carl  Btiiim»  Nebst  Vi  lithogfaphirtea  ttlAtem  (in  ^f 
rolio>.  Or.  8.  (zii,  140  u.  192  8.)  «Mdünborg,  Bossen  <  «^  8  ^ 

Vgl  die  Relie  8.  9i  d.  Bt  .  ^ 

1.  JahrffSBff.  11 


138  Demt$ek€  Literatur. 

870.  ®tlbctsGonoerraticn<s8en(on  fär  ba<  beutfd^e  Seif.    Qin  foSbMt  IP* 

Serbrettung  gemeinnüitger  ^enntntjfe  unb  |ur  Untergattung.  3n  olpbabeäf^cr 
Drbnung.  9Rtt  bitbli^ien  iDarflcUungen  unb  8anb(arten.  Iften  Sb«.  Bte  Eieft* 
ntna.  SSogcn  58 — 60.  Chlopicki  bis  Costum  mit  17  eingebt.  ^ol%S^nitttn.  €& 
4.  (6.  417—480.)  Hipmf  SSrocfbau«.  1835.  ^^.  eubfcr.4>t.  iebe  Sief.  6  ^ 
iDic  lllc  bi$  7te  Sicf.  (mit  190  ^olifcbnitten  unb  13  in  SCupftx  Äfft  itortes),  Qbtjf 
hau  18S4-8Ö. 

871.  Bidtter,  ®emeinnätige ,  fib  JDeutfd^Ianb.  9tebacteur:  ^tamtnerbirectoc 
eeibeU  2ter  Sabrg.  1836,  St  9lrn.  {%  SBgn.)  ®r.  4.  ©tefen,  ^e^o;  Sotcr. 

n.  i  «^  8  X 

87«.    ^ippologifd^c    Sine  äeitfci&rift  für  »erebette  ^ferbejuc^t.    ^ 

auSgeber:  ®rof  x>.  «Volmer,  ^v.  tl3  u.  flgbe.  4ter  So^rg.  1836.  52  Stni. 
(8gn.)  ®r.  8.  JCiet.  (^mburg,  9)ert^e«  u*  »e|Ter.)  n.  5  i^  16  ^^ 

878.  IBroiter  (^uarb),  ©ebid^te.  8.  (tiii  u.  66  6.)  (Sar(6ntt^/  flSöQcr. 

1835.  ®e^.  12  if 

874.  Brücke,  Die  gteinerne,  In  Regensbnre.  Sie  Auflage.  Mit  18  Abbil- 
düngen  (auf  2  lithogr.  Tafeln).  Gr.  Folio.  (4  S.)  Regensburg,  Manz.  18S5. 
In  Umschlag.  n.  11  X 

875.  JBttllPer'^  tOSerfe.  (2af(^enau<gabe.)  lOter  Hb.  16.  (220  e.)  (Xtt 
mtft.)  —  «gl.  fUt.  394,  654,  772. 

876.    «ienji.  3ter  Zt)U  8.  (358  ©.)  (XU  SUft.)  —  «gl.  9tt.  505,  SSS, 

877.  QT^rpfoftomu«.  Sine  fatbolif^e  fOecnatfdyrift,  ^und^ft  für  Oottfd^edt 
unb  t^dtige«  C^briflent^^um.  3m  S3eretne  mit  mehreren  fatfiolif^Kn  Oeifb^ 
berauCgegeben   t)cn  ^xani  6erap^  «^dglfperger,  9>farrcr.    Ster   3<M^ 

1836.  12  «^efte.  ^it  einem  §ßtihiatt :  Sta^ri^ten  au6  ber  2){6^fe  9teaeirtbiii9- 
(Sr.  8.  Stegenöburg  u.  8anb«(^ut,  ^anj.  B  i^  8  jf 

878.  Ciceronia  (M.  Tullii)  disputationum  Tusculanarum  ad  M.  Bmiwi 
tibri  y  ad  optimas  editiones  collati.  f!(t\t  beutfc^en  SBcrt<  unb  Gad^ernotui 
gen,  a(d:  p()t(ofop^ifc^en  unb  mptbologifc^en  SSe^ie^ungen ,  ^tftonfcf^n  unb  Mo« 
grap^ifd^en  92otijen,  ftetö  oergleic^enben  *t>inbeutungcn  auf  oerf^iebene  Codicef 
unb  ibre  Varianten,  befonbern  grammatifd^en  2Cnmerhingen,  nebjl  einem  osi> 
fü^rlidj^en  citircnben  9{egt|ler.  3um  9lu^cn  unb  ®ebrau(^e  ber  fhibirenben  2^ 
genb  t)on  Sgnaj  6eibt.  ^it  1  2:itel(upfer.  8.  (yi  u.  379  6.)  Prag,». 
a^apregg.  ®e().  1  .^  16  ^ 

879.  Conspectos,  Brevis  anatomiae  corporis  humani,  ad  usum  medidnaa 
et  cldrurgiam  discentium.  8maj.  (iv  u.  140  S.)  Lipsiae,  in  Museo  iiterarw. 
Geh.  18  i 

880.  Copland  (Dr.  James,  Ant  etc.),  Encyclopädbches  Wftrtorbiich  der 
pracUschen  Medicin  mit  Inbegi*iff  der  allgemeinen  Pathologie,  Therapie  wd 
patholog^chen  Anatomie,  so  wie  der  durch  Clima,  Geschlecht  und  Lebsai- 
alter  bedingten  AfTectionen,  nebst  einer,  nach  pathologischen  Gmndsitxes 
gebildeten,  Krankheitseintheilung  mit  einer  grossen  Menge  eingeflochtencr, 
wie  auch  in  alphabetischer  Reihe  angehängter,  bewährter  Recepte,  oDsr 
vollständigen  Läteratur  und  genauen  Citaten.     Aus  dem  Englischea  übeftra- 

gm  und   mit  Zusätzen   versehen  von  Dr.  Jf.  Kaiisch,    3ter  Bd.    2tes  Heft- 
r.  8.   (S.  161—320.)  Berl'm,  Mitüer.  Geh.  16  if 

liter,  2ter  Bd.  u.  8ter  Bd.  Istes  Heft  (9  HeAe),  Ebendas.,  1834—15,  6  TUr. 

881.  Corpus  juris  civilis  recognosci  brevibusque  adnotationibos   criticii  ia- 

itrui   coeptum  a  D.  Alberto  et  D.  Mawritio   fratribus  KriegelÜM  continuataa 

cura  studioque  D.  Aemilü  Herrmnnnij  qui  inde  ab  hac  altera  opeiia  parte  ia 

Kriegeliorum  locum  successit.    Editio  stereotypa.    Opus  uno  volumine  abfo- 

Intum.    Pars  altera  Codicem  continens.   (Fase.  VIT.   Codicis  librum  I.  eihi- 

bens.)  Schmal  gr.  4.  (viii  u.  S.  1  — 120.)  Lipsiae,  Baumgaertner.    In  Um- 

achlag.    (Als  Rest.) 

_F^e.  I  — VI,  Ebenda!. ,  1828—83.  Sabtcr.-Pr.  Or  das  vollstiwiin  Werk  8  TUr. 
18Gr.,  Schreibpsp.  4  Thlr.  12  Or. 

882.  S)aittattce  (Sran^),  e^fiematif^e  BufammenflelCung  äffet  hH  Je^t  bc» 
fonnten  unb  anwenbbarcn  2)üngers2frteni  nebf^  2Cngabf  Ü^  Ocwtomtiig,  3» 


[K¥ettini9  unb  TCnwenbund*  3ufAmmende^eIlt  unb  populdf  bcorbeüce.  9tt,  fhitt 
»enne^  unb  oöIKg  umgeatbeitete  2(uf[age.  ®n  6,  (zn  u.  87  0.)  Jtoxflnibe^ 
BRüUec  1835.  9ei).  n*  8  ^ 

883.  Decker  (C.  von,  Obent  n.  Brigtdicr  ete.),  Die  Truppen- VerMmmliiiig^ 
bd  Kaiisch  im  Sommer  1835.  Nach  den  beiten,  an  Ort  und  Steile  einge- 
■ammeiten  Materialien,  aus  militair. -^historischem  Gesichtspunkte  bearbeitet, 
(Mit  (2)  gedruckten  Schlachtordnungen,  (5)  lithogr.  PUnen  und  1  Mw^^ 
Beilage.)  Gr.  8.  (124  S.  u.  Anhang  xxit  S.)  Königsberg,  1835.  Auf  Koste« 
des  Verf.  (Bon.)  Geh.  n.  1  <^  8  >f 

884.  Dieterici  (Wilhelm,  Geh.  Ober-Regteriugi-IUth  etc.),  Geschichtlicho 
und  städtische  Nachrichten  über  die  Unirersitaten  im  preussischen  Staate. 
Gr.  8.  (viii  u.  188  S.)  Berlin,  Duncker  u.  Humbiot.  Geh.  1  $f  A  ^ 

885.  (Kichstädt.)  —  Q.  D.  B.  Y.  Novi  prorectoratus  auspicia  die  VI  fe- 
bruarü  anno  MDCGCXXXVI  rite  capienda  civibus  indicit  academSa  Jenen- 
sis.  Inest  Henrici  Caroli  Ahr.  Eichstadü  exhortatio  ad  dres  academicos  ez 
C.  A.  Boettigeri  et  IL  A.  Schotti  Tita  et  studiis  ducta.  4maj.  (18  S.^  Je- 
nae,  Bran.  ^%  fl 

886.  (5Umentarf(^6lec,  ^tt,  na^  bem  Ihnx^X.  bapet.  ^e^cptane.  3n  BcrbuM 
bung  m\t  meutern  (ebrern  bei  Sfürfreifeö  t^erau«dcdcben  oon  2Cn ton  IBtt« 
tbum,  Sebrcr.  V.  Bb^en.  Scbrfur^  ber  beutfc^en  Gpra^lebi^.  L  %ht%tfim% 
fit  ed^üUr  ber  IL  SlementareiafTc.  Serfaffer:  X  •^einngbrunnec,  Ct^ 
rer.  Sit  oerbcflerte  ICuflage.  —  Znd^  u.  b.  S. :  IDeutfd^e  Gpra^le^  na<b  bcc 
gdflbtlbenben  fRetf^obe  t>on2Cnton«&eiltndbcunnet.  L HbtiftHung, für e^i« 
in  bcc  IL  (SlementapJUaffe.  3te  Derb.  2Cufl.  12.  (iv  u.  6.  5^108.)  dtegenlburd 
u.  ^anbö^ut ,  ^an^.  5  i 

IM  bi«  4tc6  Sbibcn./  (Sbenbof^  1831/  16  (Sfo. 

887.    VI.  Bb(^n.  eebrfurö  ber  beutfc^en  eptadjiU^  II.  SCbt^eiOma 

f&r  64ä(et  ber III.  SUmentarCtoife.  SBerfaffer:  2C.  «^eilinabrunne-r,  Stbrc«. 
te  Derb.  ICufl.  —  2Cu(^  u.  b.  £ :  jDeutfc^e  Gprad^le^^re  u.  f.  w.  II.  2Cbt(ei(ung^ 
f&r  6(^äler  ber  III.  6(ementarsJtla{fe.  2te  Derb.  2Cufl.  12.  (96  e.)  abenbaf.  8  X 

888.  Chr^dbUtneen,  bem  bläbenben  2Clter  gewtbmet  Don  bem  tBerfalfer  ber  Öfters 
eicr.    Ifteö  Bb(^n.    (IDer  Sitofenfloc!.    2)te  gtieae.    ^cA  iratt^duferflof^.)    gm- 
füiem  Siteirupfer.  8.  (144e.)2Cudgburd.SQßo(fftf(^$Berta9<bu(]bb.  (Jtoamami.)  6^ 

2)cr  Cerf.  ber  Dftrrrirr  unb  oicUr  obnlicben  ®(beiftea  i^  iDomcapittilAt  ttbvt« 
f  ODb  Gibmib  in  2Cu0<bur0. 

889.    einer  ^o^utter  für  i^re  ^nber,   auö  ber  baperif^^en  Qkfd^^tc. 

8.  (148  6.)  meeenöburd/  gebr.  bei  9leubauer.  (fO^an^.)  1835.  ®et).       n.  16  ^ 

890.  gorft«  unb  Sagb^dettund,  ^nigememe.  .^erauögedeben  Don'^tep^an 
Seblen,  Sorthneijler.  9{eue  Solge.  Sa^^rg.  1836.  12^eße.  a){U  eteinbrücfen  k. 
Or.  4.  Srantfitrt  a.  ^.,  6aueridnber.  n.  4  i/?  16  ^ 

891.  9dttfd^  (3.  <Sbr.  ^.^  'DioC  (Bcrf.  bct  Icbrtciibett  BUber  auS  b«m  Sforni« 
ifcaUbcn  k.),  3of)ann  (SbrtfKan  ^o^le  ber  «^et^enbefebrer  in  Cftinbien.  (Sin 
tsnterbaltenbeö;  ®etft  unb  «^erj  bt(benbe<  SBu(^  f&r  bie  3ugenb.  8.  (xi,  262  6. 
u.  lit(?ogr.  STitelbilb.)  Ceipejig^  öünj.  Cart.  ^  «^  8  ^ 

892.  Gall  (Ludwig,  Reg.-See.  ete.).  Vorschlage  zur  Errichtung  yon  Ver- 
fuchs-  und  Lehr-Anstalten  für  die  landwirthschaftlich-technischen  Gewerbe» 
zunächst  für  die  Rübenzucker- Fabriication,  dem  dringendsten  Bedürfiiisse 
der  deutschen  Landwirthschaft ,  wozu  ron  k^er  Seite  weder  Geld-  noch 
Zdt- Opfer  in  Anspruch  genommen  werden.  8.  (52  8.  u.  2  lithogr.  Tafeln 
in  gr.  4.)  Trier,  Gall.  1835.  Geh.  12  ^ 

893.    Beleuchtung  ber  S^rfterT^en  fogenonnten  Aritif  ber  gerä^mteftoi 

2>e|tiatrgerdtt^e.  ^\>^  SBorf^ldgen  |u  einem  »ettbrennen  ]^»if(j|Kn  benjenfam 
TCpparaten,  »et^e  barauf  2Cnfpru(^  maxien,  bie  swechndfigften  }u  fepn.  8.  (78 
0.)  Srier.  (SkiO.  1835.  ®et).  9  y 

2>it  8br1Uf*fAc  6(briß  nWm  Im  dgnea  (Oerlag  bei  8frf./  ftilba,  gebr.  bd  K^ 
188^,  unb  m  nitbiin  bcs  euibb^bel  gdommcn. 

894»  (Sknerca<2e]ciCon,  ^bal^t  ober  DoOfUnbigcS  Stetirta^  ic.  «(crattSgcgcbcii 


BMO.  (jKiaDBDtiq,  «niMiiiJUCiTautiqn,  lur  bk  eircnniqc  n 
ba^t  tfoangtlifc^tt  ff^ltm.  Ktbff  ttntm  bopptittn  Xn^ngt  i 
fairnttn  unb  ^duili4ui  (Xtbtttn.  Stf  ](ufla«c.  8-  (niT  u.  8W  C 
Qtcbntitt  unb  nmegt  Ben  (c^bru^.  (-^ofbudibnictcnt.) 

Bfrr.  <BtWifit  btT  tuiapdif^En  etantcn.  ^traaiitQtia  non 
t(ti  unb  9-  X.  Ufttt.  (litt  eitrcruna  Z»  XttlidlungO  —  Qi 
tugal,  Bon  Dr.  ^tiriTii)  ©tUjÄftT.  Ifttr  B6.  —  Itu^^  a.  1 
Bon  ?toicii0al  »on  Ur.  .|).  ©c^dftr,  ots.  ¥"f-  "t  öffitJAit 
k«  ISn(tl(t;ung  bc«  @tadC(i  big  tum  GtlH^cn  ttt  eckten  Ihr 
1S8S.  @t.  8.  (xxif  u.  VJ7  ®0  -pamfruta,  gr.  9)ntbte.  (.XU  I 
Dn  lU(nei(f.  Ißi»».:  S^TnUC,  iaW4i3|lt  »an  gcantieid).  1 
IBK,  e*IVt  Ibtb.  <m  Subfn.iVi.  n.  t  ZBIt.  1(i  Or.  —  Ctt  fiuDnn  iM 
L  «flDtt,  «cF«.  in  Ztumta.  Iflti  Stil.  eto.  QttfA-  »n  lUlinC 
Sttr  Xtl.  (6Zblr.!  -  U.  Vfittrc,  I3ir(d>.  btt  ZiUlt^i»  Un  3ftl. 
llalitn.  Slaalin.  Stn  Sbl.  i*  SMt.  SQIr.J  -  IlL  Uta,   »tf«.  hrt  Hl 

KL  etinttl,  SrH)-  »((  cttHt  eiooKf.  tnrrZBL  (4airll.  Sffi  J  i 
[4.  «an  eacbftn.  lii»  abl  Etiubtt,  «tfA.  DMjStastta.  IHiiS 
—  V.  Ero.  »(74-  Mi  (tiElni.  eia^ittn.  Slnu.lrlt^bl.  j)f  ISit,  S 
ttrtSBt  (4  Zblt.  IS  er)-  VL  BitlltajT,  ««r«. Von 64«r(n.  Et« 
JtantBtR,  »rfd.  Brt  SHtttrtaubt.  IHrrliai.  i*  atlr.  K  «i.)  —  VH 
«bi  »ultanb.  llltr  SEM.   »ilitt,  aiifd).  Bibtaitint.  Ipi  SbL  iS  S 

M.  ttXbti.lGOcl-  IX.  SaDDtBbti«,  Orfd). ängldii»«  IHrSU 
eAiDtbtnl.  zcti  Stl.  (1  Xbrt.  10  ÖT.)  —  X.  «phlltr.  Stf«.  bn  ] 
Äst*.  Thi.  OTariälb.  «ff*.  Dfili«**.  ifttt  3bl.  (•  SDlr.  B  at.) 

B06.  eiat  (3a(o6,  SanfiBerlaiiStott) ,  äti^fiilunfi  tBmniii^tnii 
Xmanba :  ober  IBortc  einer  guten  SRutlcc  an  bcn  Ottfft  unb  bai 
ttv.  Qin  BiCbunaibui^  für  JO(utfd|lanb«  Ziitav.  l|)cr  abttL 
*tt  BtcbtifiTtt  unb  Dtmc^itt  Kufiagr.  &i-  12.  (x  u.  469  6 
Okt.. 

BM.  CoSoUti^  { Z)Dmini{u() ,  Xnititung  tue  yaftnaltttel 
Slorfl  S<^i'^ii1)  SBitbtmannr  Ziirtcioc  k.,  uirtcrtslt  bi 
MrttfMt  Xufloec.  2  eb(.  <Sr.  6.  (I.  x*i  u.  Sil  e.  mt  U.; 
CoiMtMit,  gtau). 

9W.  HandnSrUrbncli  der  geMnimtcn  Chirurgie  und  kngtu 
AUfcgeben  roa  d«n  Pn>reuoren  Dr.  IT.  irn/riir,  Dr.  jtf, 
itiMtiiM.  Mt  Köntg[.  Wüitemb.  PriTilrgium  gegm  Nacbdnwk. 
Üvf.  Gr.  8.  (IT  Q.  S.  I — 160,  A— Ampuution.)  Ldpsig, 
Tsrlicibucbh,  Grli. 


1.  (942  fe.)  (JU  «(ft.)  _  fßqi.  Kr.  689. 


ft^tM  «n  fltfanmttn  CeutTAcn  6|>nAwl1Ttir44I-   ^4  »MC^mI  ttd^mtt 

mit  vtmt^ttt  Vut%abt  In  6  eitibtn,  mtl^t  in  12  «fferuttgnt,  irtt  wo  uran 

fA)ir  15  fßoitrt  8.  unb  ju  btni  «inirceiin  ViS^Ir.  autgtscbui  ivcrbin.  7ttiiilu 

nuB-  (8b.  V.  «gn.  1  —  15.)  8.  (0.  1—240.)  Balln,  CutittR  u.  «um6M- 

9tlt-  U  d 

iDEc  Iflt  blt  «t  ei(F'  abintif,  WU,  4  U  Ot.  Xa*  l  OMn  nf^iiU  tin«  eitftiivt. 

SM'  Jßelfft  (Sobonn  3aco6,  eanUaimwlbi)'  Qna)Uo]Klb{r4|rt  fffi&rtnbii^  b(| 

toibtoutunH  fäi;  Samtcaliftcn ,  Xrt^ittcitn,  BtHi^cubioKtn  ntib  bot  boutnfr 

hmtic  yubliMtn.  Ifle  eicrcning:  Z—X.  @d)mal  flc.  4.  (viit  u.  216  6-)  Sny 

lin,  ZJunctei  u.  {lumblot.  Qftb.  n.  1  /  16  jf 

Slnt  ZU  8j(f.  mm  tu  tlnlata  IQecbta^trf^riiitB  nnb  nit  UtTti  bot  9Qnt  tiWöKi 

0M.  Jgtcrbß   (Dr.  Scrbmonb),   X>ic  <p^iie\epbit  unb  brrtn  etub&tm.  3Mf 

Bratiigt  gebalKn  am  Ciutum  ^u  3rci;[ine  unb  {tliun  i\i1}ittcn  |um  XnbtnEm 
tbitnialftn.  Hr.  8.  (24  0.)  Stilnätn,  arbr.  ftd  SUiUmanii.  (SttgtiilbiiTS  unü 
SanMtlut,  manj.)  1835.  @eti-  *  jf 

005.  ^(Oftl  (3a»b,  DTb.  gr^in  bfi  SSatbaiattt  k.  n.  (ngL  OmfOf  Knii|i 
tng,li\ä)H  Gcftbud),  ober  CSammlaina  prutaif^er  unb  petti^äjtt  VufTitc  ooo  btil 
Dorjügltc^ltcn  ntUKcn  rnslifc^en  Cc^riftficUcni »  ntbft  (intnt  !)B6rtcT>)tn({M{ri. 
3tm  Stiiaui^  in  Spulen  unb  beim  ft'veabmUttiAu.  8.  (v»(  u.  Ml  e.)  tSt» 
lin,  Sundti:  u.  ^umblot.  "■  2"  j^ 

Li.  ».  St«  Bb.  (^. 

MT.  fiatft  (9riibd4}/  2)it  Idnblidii  IBaufunft.  tia  ^anbbud)  fÜr  MAC« 
ttnbt  Xiojiitttcn,  Soulu^iet  uab  @tbi[bttf,  bit  |t^  &btt  bitfm  Stgtnftanb  bttrt' 
iM  »oKcn.  asil  10  AupfcirtafeCn.  4.  (iv  u.  83  @.)  StiptCa,  S<^<cri.  S«^.    ^  9 

998.  3a4nwmB  (Dr.  Jt.  3t.,  ektnttot  bn  SQialoBl*  »)/  3>ti  ^ixtt  bH 
^timat.    Sin  fStiUai  jur  $)atrift>(-  <8r.  8.  (91  «.)  ^nieMtiB.  (San.)  ISSSI. 

QM).  n.  10  ;< 

MS.  3acPb«  (.Hauptmann  @u|t.),  etfi^itiCf  bn  ^tittiiat  unb  Ccbiiffol« 
bn  Qetba-Xlltrtbuteir^en  Svif^n  in  btn  3ai)Rn  1S07  ~  1S15.  3»  iitf.  3.  (e. 
193—288.)  XlttnbUTg,  arptbtCicn  bt«  (Sxtnitat.  (Ji.  «lci(b.)  Scb.  (Sil  Seit) 

,      Zili  IS'.  tCt  ei((..  Obtnbar.,  IBU.    eubrii'Vi.  fit  t  titf.,  bsn  btnni  Mt  U«  M»4 

tMetntta  n,  i  abci.,  rpiitttT  tfabmpttt«  i  ztit.  u  Sr.  »  T 

91f.  3atirbu4  fdi  btn  fitrg'  unb  ■^Otttnmann  ouf  bot  3abi  UK.   '^n' 

OUCgigcbm  Pen  bti  JCbnigl.  Stctjacabtinic  |u  grc^bne.  (Bi.  3.  (176  CS.)  Iftajß 

(ttg,  gtbi.  in  bn  at[Iad)ifd)cn  Bui^bt.  (Qraj  u.  Olttlnd).)  (St^.  o.  16  |f 

911.  Jahcd-Berirht,  Zweiter,  Qb«r  die  praktiKhe  UnterTicbU-An*uU 
fGr  ^a  Staats -Arrneikunde  an  der  Köntgl.  Friedrich- Wilhelmi-UiÜTenittt 
ni  Berlin.  (Von  Oitem  1834  bii  dahin  1835.)  Mit«MheUt  TOn  dem  Var^ 
■tclur  der  An«Ult  Dr.  Wilhelm  Wogmer,  Qeh.  Me4blul. fUlke  eta.  Gr.  4. 
(42  S.)  Berlin,  Th.  Eoilin.  Geh.  12  ;f 

912.  3evCTiaI,  ^olitifc^ej,  ntb|t  Vn^igt  Dan  etltbrttn  unb  anbnit  OdAt)» 
4tTau«0(stbtn  »on  tinci  Qltrtllf^aß  »an  (Stictitt».  57|trr  So^rg.  18S(.  (.pcr> 
autaeotbcn  pcn  C.  ^ti[t-)  ü  Sbc  ober  12 eäl etc.  8.  Aatnbura.  ptUma,  ^am 
ntm^O  «fti.  n.  4  ?  16  jf 

M.  3r«iKa  (.Z^tcbn),  jDIc  Qirabnviis  fudba'l  nnttr  ^nnanbo  bt  CSato. 
Xu<  bcn  anglLf^tn  äbtcrt«!-  2  Bbc.  Ott.  12.  (it  tu  Xl^,  808  0.)  »«11% 
Duncfcr  u.  4>uinblot.  VitI).  B  ^ 

911.  Alcfnlerefttn  »on  grcgem  Sitttbc.  Sint  eammlung  nlt^Üfn  Xuflittl' 
teeli^t  auf  bit  jt(i^  3ttt  pa^enb  unb  »on  gto^m  Stufen  [inb.  .fiirau^gisibcn 
»an  Um  SttFafftr  bcr  Qlcbtt'  unb  Xnbai^ibiü^tv :  „Sdiriiie  jur  »»Ufornnunen 
iltbt  «oUefi  3cfu«  ebnflu«,  ber  n>abu  Q)ott  uitb  g};m(ä)i  ^crc  (rljerc  mein 
«dwC  IC.  IC."  It^*  81>(t|n.  a«,  ocrbtfftrtt  unb  wrmcijitf  Äuflaat.  —  Sud)  ii. 
b.  Z.;  "XnTmaxX  tiatt  eCten  flfairci;*  auf  bit  Krage  eincS  jungen  QteiltU^cn/  rait 
n  fi4  bti  Itbiecn  Bdttn  ui  bütialtcn  tloit.  «in  Xmulct  fi^c  jundc  Sccifocgiri 
bit  fi4  ow  fqabliqcc  Xn^dung  fir4tt».    Xal  btt  CciacfTcnjKit  bUDi^ig^ogin 
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Inraudd  fäc  SSocUfungen  an  lanbwirt^f^aftli^en  Sc^rs^Cnjtalten, 
Jtni<<Sanbtt){rt(f4)aft<<®4^ul(n  unb  ^um  ^elbfhtnterdc^te  füc  8 
beUet.  I.  8anb.  IDte  «^uifdusetbicre«  im  defuRben  3u|lanbe.  (4i 
(€J.  417—538  u.  I  — XII  incl.  Sit.)  TTugiburQ,  o.  3cnif<j()  u.  €5 
3n  1  Sbn.  ober  B  8iff.  —  Iflc  bi6  Stc  8ief^  (Sbcnbaf,  IBU,  1 

918.  SaAntantt  (Dr.  Jtart  «^cinnd^),  ^te  fpartantf(!^e  6ta< 
i^rcv  (Sntn)t(!elun0  unb  Wyctm  SerfaUe.  fO^it  einer  G^tnleitung  ä 
ter  dticcbifc^en  (Sef^td^te  unb  einer  Beilage  über  bie  (Spoci^n  b 
unb  2(poUoboiro<,  oon  ber  3ertl6rung  Sroja*ö  bt<  (ur  erjten  Dlpi 
ti.  524  6.)  SBredlau.  (®ra§,  SBart^  u.  6cmp.) 

919.  Sertfon,  SBoUfldnbteeö,  für  ^rebiger  unb  itateci^tcn.  4te, 
unb  oerbefTerte  ^Cuflage  Don   SJtid^ael  «Räuber,   (Srjbifi^&fL 
Ifter/  Ster  Sb.  2(benbma(l  bid  ©egenmart  ®otte<.  (3r.  8.  (viu  i 
2Cugiburg^  SBotffirdl^e  $BerIa()«bu(^b*  (iCoUmann.)  Scbcr  \ 

2)a8  SEBcrC  wirb  auC  5  Sbn.  ncbH  9lc0{^  brilcben. 

920.  Sooff/  *&anbtt)6rterbu(^  ber  beutfd^en  C^praci^e  u.  f.  to. 
^»SD3dden.)  ®r.  8.  (e.  97—192.)  Seip^id,  eauffec.  ®c(y. 

8gt.  9tr.  sn. 

921.  Marquardt  (J.,  Lehrer),  Cyzicug  und  sein  Gebiet.  D 
1  Charte  (Aithogr.  in  4.).  Gr.  8.  (vin  u.  183  8.)  Berlin,  Th. 

922.  SDIauf ifd^  («^einric^  (Sbuorb),  9{aturdefd)i4tc  fär  bie  3u 
»nterridf^te  unb  i^ur  Gelbflbele^rung.  9{a4  ben  bcffen  unb  oerftd 
men^  ^uptfdc^lid^  na^  bem  neuern  £)fenf(!^en,  UathtxUt.  (3r.  12 
0.  1  tahtVi.  Ueberft^t  in  gr.  SoHo.)  Seip^ig,  Sneft.  1835.  Qkb 
A-  12  ;^  Sein  S)apier,  mit  gefl.  Xitel  neb|t  SBtgnettc  unb  12  Jl 
(&tii\M  3ei(^nun9.  Gart.  9Rit  f^w.  Jtupfem  n.  1  i^  4  yf  ^\ 

923.  g)?if{ton«s Statt.  Slebacteur:  |)aftor  (Srn|l  griebrtc 
3at)rg.  1836.  26  9{m.  (%  Bgn.)  mt  {Beilagen.  4.  »armen.  ( 
nian.) 

924.  9RDn(atM>t  {QttnrcaUZXtui.),  Ueber  ben  ®ebrau4  ber  rei 
3Cu6  ben  (tnterlaffcnen  9)apieren  ic.  12.  (113  6.)  IBcrlin/  jDun 
iI5e(^. 

925._gRot9ett]befrer  (Sti^aeO,  Bibttfc^e  ^fd^i^ten   au< 
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I.  Stafgfdten,  Oefonomif^e,  unb  SSerMMunäen.  Sritr^dft  f^  ade  3oeidf 
ter  eonb«  unb  ^a\x^xo\tt^S^\t ,  be<  gorfts  unb  Sa^bwefcn«  im  &1hrcH4|if((|ai 
itaifartbume  unb  bem  dan&en  ^Icutf^lanb.  «herausgegeben  oon  Qmil  2Cnbt/. 
26fUc  3at)rg.  f&t  1836.  96  9h:n.  (iBogen,  oon  benen  80  9^m.  ber  lanbwii^ 
f^aftli^en,  16  ber  forjhDtfTenfd^aftli^Kn  2C6t$.  geiotbmet  |!nb.)  a)2tt  STobelüii, 
3(bbäbungen  2C.  ®r.  4.  ^rag/  CTaloe.  lu  6  .^  iDte  forfiwiflenrc^aftlid^e  Jht^. 

befonberS  n.  I  .^  8  ^ 

929.  Petermann  (Dr.  Wilh.  Ludw.,  PriFaidoeeat  der  Botanik),  Handbuch 

der  Gewächskimde  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  sowie  Eum  Selbststudiofli. 

Gr.  8.  (xxn  u.  690  S.)  Leipzig,  Barth.  ^  ff  M  fl 

980.  9^Iatott*^  SBerle  einzeln  erfldrt  unb  in  i^rem  3urammen()ange  ,'batge« 
fUVit  oon  ICugujl  2Crnclb.  1^  S^eti.  (Sted  ^eft.)  —  2Cu(^  u.  b.  S.:  ^Iop 
ron*6  2CU{btabe6  I.;  G^armtbeöi  «f)ip)}ia$  I.;  8Qft$;  SS^eageö;  bte  9lebenbut)Ur{ 
<&tppar4)us  $  Wxiot  \  'S^ipm^  II.  ^  Xlctbtabe«  U.  unb  9>armenibeS,  bem  Ginne  unb 
Sttfammenf^ange  nad^f  entwtcfett.  2CU  (Stnleitung  in  bad€^tubtum  M  ^toton  unb  bev 
9)(^Üofcpt)ie  Oberhaupt,  oon  ICuguft  ICrnolb.  Ober:  imxM  *&eft,  be<  er^ 
2betU,  oon  9)laton'6  SD3erfen  u.  f-  »•  <9t.  8.  (»  •.  6.  203—400.)  Serlin. 
(S){tmer.)  1  1^ 

2>aS  Ißc  JMt/  @6enbaf.,  1815,  1  Sbir. 

981.  9^ftfd^cl  (|)^.  gTv  9>famt),  Stf^ebungen  be«  fer|eng  in  |)reb{gten  .auf 
Alle  Cfonn^,  geft^  unb  geiertage  be<  SabnS  fär  4riflliqe  Samtlien,  »elqe  m^ 
etunben  (fdu«lt4ier  2Cnba(l(ft  feiern.  2te  oerbefferte  unb  oerme()rte  2(uflage.  5te 
«.  6te  (teete)  eief.  ®r.  8.  (n,  ®.  161—551  u.  i— tiii  incU  Sitel  (um  iSteit 
0bc.  mit  ber  3abre$ja^(  1833.)  2(ug«burg,  o.  3enif4  u.  6tage.  ®t^.         1  </ 

SDie  Ifte  bU  4tc  £icf.,  (Sbcnbaf.,  1835,  a  «blt. 

982.  9)rogramm  ber  itbniglid^en  2Cfabemie  M  £anbbaue<  ^u  !Kbglin.  (Sk.  8. 
(26  6.)  Berlin,  iDuncfer  u.  ^umblot.  (&t^.  n«  4  ^ 

(Berf.:  2(.  9).  Sb^cr. 

988.  fuin  (Michael  J.),  2)ampfbuotfa(rt  auf  ber  ^Donau  unb  Gfis^en  aui 
Cefierreiqi,  Ungarn,  ber  SQBallad^fet,  Serbien,  ber  Surf  ei,  (Sriec^enlanb  tc  3(ui 
bem  6nglif(!^n.  2  »be.  Q^r.  12.  (L  tiii  u.  212  6.,  rest  U.)  eeipfttg,  eiter. 
Shtfeum.  @k$.  2  ^ 

984.  9Iambad^'^  G(ugu|l  Sacob ,  b.  beit.  e^ft  Z)octot</  b<«  bo^cbtw.  TO« 
nifterii  GeniorS,  J^auptpaltorS  tc)  Entwürfe  ber  über  bie  eDangelifc^en  Serte  gc» 
^ttenen  ^rebigten.  17te  Gammlung.  ®r.  8.  (400  6.)  4)amburg,  fOUifner. 
1885.  1  «^  8  yf  edjreibpap.  1  «^  16  ;f 

2>icl|le  bis  8tc  Gammlg.,  S)ru(f))dp.  )i  1  SMr.  4  0r./  Gcfatciboap.  klsl^lY.  IS 
qir.s  bie  9te  M  16te  eamrnlg.,  k  1  Sl^lr.  8(S$r.  unb  k  1  Z^lx.  16  Sr.,  (Sbenbaf.,  1819*81. 


Steifen,  ^e,  Sefu  Gr^rifK,  ober  geograp^^if^e  iBefd^reibung  ber  omüg« 
li^ften  Orte  unb  IDenfmdter  be8  ^eiligen  Canbeö  ^u  ben  Seiten  3efu.  fOKt  emec 
(lit^ogr.)  ^arte  oon^aldfHna  unb  einem  ^ioxit  ocn  3erufalem  (in  gr.  S^U). 
%vA  bem  Stanibftfd^en  bei  G.  9)^.  iD«  Ü3?.  überfett  unb  mit  einer  geograp$tf(^f 
^{ftorif^en  G^inlettung«  fo  wie  mit  erlduternben  2Cnmer(ungen  t>erfe(icn  Don  3- 
9t.  8.  <8r.  8.  (xYi  u.  544  @.)  8in^  auri(^  u.  6o()n.  (Seip^ig/  Siebeötinb.)  2  .^  6  ;f 

986.  Steitl^ofet'^  (P.  2)ion94)  JTated^et  }ur  Saflen^eit)  ober:  Jrate4fetif4f€ 
0teben  über  Beidpt  unb  (Sommunion  an  ^nber,  mel^e  biefe  beiben  beiligen  €$0« 
framente  (um  erften  9)tale  auf  Oflem  empfangen  foUen.  6ammt  einer  (Srfldrung 
ber  in  ber  Saften  üblichen  J^tr(!^engebrdu(be  unb  Zeremonien.  2te  2fuf[age,  umge« 
arbeitet  t)on  3.  9)tart.  fRau^i  9>fdrT<<Soopfrator.  SRit  Genehmigung  beö  f^oA« 
tDÜrbiaften  bifd)6fli4en  Drbinariat8  9itegen4burg.  —  2(u(^  u.  b.  S. :  JCatedKtifqc 
Sortrage  über  bte  (eiligen  @a(ramente  ber  Sufe  unb  be8  2(ltare8.  3ur  Sorberei« 
tuna  ber  5tinber  für  bie  bfterlicbe  Seiest  unb  (Sommunion.  9tebft  einer  htr^en 
drlouterung  ber  tirc^lic^en  ®ebrau(!(e  unb  Zeremonien  in  ber  ^aften^eit.  9ta(l(^  P*: 
2)ion98  9teit(»ofer  htaxMUt  oon  3«  SR.  8tau4.  8.  (tiu  u.  6.  9—197.) 
9Ugen8burg  unb  8anb6(ut,  ^an^.  12  yf 

987.  Btepertorium,  2CUgemeine8^  für  bie  t^eotogifcj^  Literatur  unb  Ür^lifbe 
6tatiffcit    So  IBerbtnbung  ;mit  mc^rereii  (Skleren  ^ou^egeben  von  Hr.  ®. 
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940.  9tunbgcmA(be,  ^oliti^fyi,  ober  fteine  (Sitenit  M  Sabt 
eefcc  au<  aUtn  6tdnben,  »el^e  auf  bte  (Sreigntffc  bcr  3tit  ad^ciei 
8ter  Sa^rfl.)  8.  (ISO  ©.)  ecipsig ,  gcft.  ©cb- 

jDic  frftbem  SabTo-/  (Sbcntaf./  IfiXS — 35,  %  Xb^t.  M  <Sc. 

041.  Sammlung  fdmmtlid^cr  ISercrbnungcn;  tveUbc  in  ben  oi 
3a^rbü(^crn  tc  entf)aitcn  (tnbi  u.  f.  n?.  :i!trr  S3b.  Gntbolttnb  bt 
vund  bcr  2(Udcm.  C^en'd^tösDrbnung  bi<  )um  Sabrt  1850  erfdbt 
nnngcn.  Stet  Sb.  Gnthattenb  bte  |kur  (Srlduttrung  brt  Sttn  nnb  i 
)  2(Ugcmeinen  (Seridytiorbnung  ecfd^tcnentn  iBcrorbiHingcn  u.  f.  o. 

con  ^.  ®rdff.  <te  ^fufla^c.  C^r.  8.  (472,  41^  6.  u.  £9gn.  2 
laU/  Xberhrtj.  (TflS  a«t|l.)  —  «cjU  «r.  207. 

Z)cr  8U/  TU  tt.  ÜtegiflcrsSb.  »erben  baju  no^  In  eiltet  Vttflagc,  U 

942.  e^artoritt^  (D.  (S.,  bisher,  ^rof.  b.  ZJ^nicglit  k,),  Kebe 
gcfle  ben  22.  2(ugufl  1835  gcbaltcn  m  Qveftn  «^brfaale  bcr  Unit 
(^  6.)  9{t9a,  Si^an^en.  18S5.  &c\i. 

943.  ed^fifer  (Dr.  ^ctnri^,  orb.  f>rof.  bev  QkWMt),  <Sefd 
tngol.  Ifter  Bb.  SScn  ber  Qrntfiet^imd  be«  etaate€  bt«  ^um  (Sr(6J 
burgunbif^ien  einie,  1385.  a(r.8.  (xxiTU.487e.)«&cnnburd,8r.9>er 

fBiIbet  üü^  einen  Sb<il  brr  „Q^t^iiidiU  ber  europ.  Gtaatea".    C 

944.  ^äfmiht  (Dr.  dbnarb/  ouferorb.  9>rof.  bcr  SXetapbvfil), 
unb  !R6g(id^(ett  ber  |)(t(orop(ie.  Xnbeutungen  |u  einer  Jtn'tif  be< 
2>enfen<.  0^.  8.  (iv  u.  411  e.)  yar^im,  «frinMorff.  1835. 

I  945.  e^d^neib  (Sodann  9{epomu(f,  «Defan  v.  |>forrer),  Jturje  i 

(Srma^nung^reben  auf  bic  Sonntage  im  Sabre,  feiner  9fdrrgcmeir 
SRit  obcrbirtlidyer  Vbprobation  beö  ^murbigfl»  Bif^bfl.  £)rbi 
1  8,  (v|  u.  6.  7—350.)  ateeeneburg  u.  8anb<but,  SRan^. 

946.  Geereifc/  !02eine  (leine,  ober  bie  %aixt  na^  «^Igolanb. 
meiner  grofen  Steife  na^  Ocflerrei^.  S^n  *c.  Qk.  12.  (ti  u.  K 
gefl.  0($. 

947.  Simion  (Martinuf  Ed.  S.,  L  V.  D.  et  P.  P.  B.  rcfll  tril 
Ad  dig.  de  capite  minutU  (IV.  5.)  legem  11.  (ult)  ezerc 
Smaj.  (67  S.)  Regimontii  PruMomm.  (Bon.)  1835.  Geh. 

948.  C$ion.    G^ine  Stimmt  in  ber  Airdie  für  unfeie  Rtit.     ff: 


ranni  unb  Dr.  Sbeobalb,  «rHatlp  J^^jgfMßn  tc  Qt*  8t  (nir  k.  168 

0  Gafcf,  Jtcteger.  1S35.  (Skb-  n.  ^  l€ 
Ml.  Citeftt*^  (D.  G^dfKan  ®ottfc{cb  JDairict)  Kefote  Qko^pb^e  f&r  ®pnu 
tfien  unb  Gäulen.  92a(^  bcn  neuem  Xnft<l^en  umgearbeitet  «on  D.  8ccb{# 
mb  <^6rf(belmQnn,  ebmtai.  |>ref.  ic  SOfle,  (ecbtmdfuae  QCufbige.  JDur4« 
Frben  unb  ocrbeffert  oon  D.  JCacl  BogeU  Simtoric  unb  D.  Xact  Stieb« 
4  Xurtbf  £(bm.  <i)r.  8.  (xiv  u.  S62  e.)  Ceip^ig^  ^inti^^'-  1^  $t 
m.  SMberg  (Srtebrt^  eeopo(b  <9raf  ^u),  eeben  SUftc^  bei  @rofen,  itiü 
Be<  in  (Snglanb.    iDen  @6bnen  bed  lOetfafTer«  gewibmet.  ^  TCufloge.  (Br.  12: 

1  u.  270  6.  u.  m^eb'd  SBilbnif  in  ^pfcrfti(^.)  9l&nfler,  TCfcbenborff.  Oeb.  1  i^ 

M3.  Seftament,  »Dad  9{eue,  unfer«  {>erm  unb  «^ilanbe^r  Skfu  CTbrifH,  nad| 
r  beutf^en  Ueberfe^ng  Dr.  Martin  eutber«.  5te  2Cuflag(.  (fOHt  ftebenbea  eet> 
cn.)  8.  (308  e.)  S3redlau ,  @raf ,  Bartb  u.  (Somp.  6  ^ 

,954.  Xürf  (Jtarl/  2)octor  b.  ip()i(ofopbie  u.  b.  9Krd^e/  avf«rotb.  I^rof.  ic}/ Sfot« 
Hmgen  auf  bem  ©ebtete  ber  ®er(^i(^te.  5teg  <&eft.  I.  Xit^Clanb  unb  fein 
oiflre^t.  IL  t>\t  bdnifd^en  ®cf(bt4t<queUen.  —  Uviöi  «.  b.  Z.i  2atfd<lanb 
ib  iDÄnemarf.  @r.  8.  (in  u.  141  e.)  ^6im;  «^indtorff.  18S5.  21  j/ 

Iflf«  bi«  SteS  ^cft  Slo^otf^  ^tiUcr,  1829— SO,  2  Sbir.  8  Qlri  4(c«  ^eft  9{o|to£ 
bers,  1836,  1  2i}ir.  8  Or. 

MS.  (Ullmann.)  —  Sacra  Christi  natalicia  pie  celebranda  uniyersitattt 
idericiauae  EUilb  consociatae  civibui  indldt  prörector  cum  directore  et  Se- 
rn. Inest  Caroli  UUmanm  Th.  D.  et  Pi  P.  O.  de  Beryilo  Bostreno  eiusaue 
:trina  commentatio.  4iDaj.  (SO  S.)  Hamborgi,  Fr.  Perthes.  1855.  Geh.  n.8;)f 

MH*  Unioerfat^^enfon  fär  Jtaufteute  unb  gabnfant^n,  ober  toKftdnbtgei  ^anU 

tbeg  ^onbetö,  gabrtfs  unb  SD^anufaCturwefend,  bet  G^iffabit  unb  bec  Banf< 
ifte,  mit  befonberer  Seücfft^t  auf  9{attonaUOe€ORomie  vnb  S^ani^n.  9taii 
t    <l^iifcben  be8  3-  9t.  SRacs(Sul(o4i  frei  hcavhtittt,  mit  .^inweglalfung 
(M  auf  (Snglanb  SBe^ug  b^bcnbcn,  baaegen  mit  oielcn  aan|  neuen  2Crtife(n 
A(en  unb  2(nmerfungen  oermebrt.  Sit  (tef.  ®r.  8.  (0.  257  —  384  u.  1  Zah. 

c|ii.  ffolio.)  2Cug«burg,  t>.  3enifä  u.  @tage.  (Seb-  12  a( 

tkii  Vantr  foil  an$  lihMtn$  9  8icf.  von  8—10  Sogen  beftebm-    8)if  Iftt,  Stt  tlff.# 
llbof<»  1836/ ii  12  &€. 

M7.  Serieic^ni^/  13.,  ber  8eb6rben,  ^ret;  Snftitute,  Seamten  unb  fdmmtt^ 
c  e^tubirenben  auf  ber  königlichen  Unioerfttdt  iBre8(au.  fbti  ^^tttn  nodi  bk 
•leige  ber  3ett  ibrer  Xnfunft/  ibre«  ^eburt^ort«  unb  Gtubium.  3m  SBinter» 
BQUfter  18^Vj6-  ®r.  8.  (39  6.)  (Sredlau.)  <Mr.  bei  Graf,  Bartb  u.  Comp. 

2)if  frfibera,  OEbenbaf.,  le»-»,  k  t  Qh. 

tW.  Oierja^tt  (3-)'  «&anbbuc^  ber  ®taatlpapfere  unb  ter  Oetbmiflenfdfiaft 
Ut  ednber  unb  ©tdbte.  8.  (iv  u.  243  ®.)  eeipiig,  Bnefe.  «eb-  1  «^  4  if 
M9.  OOdel  (2(uguffc/  ^anbcKg^rtncr),  gftr  8lumepbiletl:anten.  Jtur^fafte 
Bwcifung,  100  ^frten  ber  beliebteften  0ierpfkiB(en  im  fceieu  Canbe  au<  6amen 
lieben.  (Sr.  8.  (iv  u.  ©.  5—16.)  eeipsig.  (Briefe.)  (Bzi).  n.  4^ 

e^mmtlld»«  bartn  »erjfii^iictc  G&mcrctf«  ftiib  htim  Snf.  Nr  2)rHbe«  |u  ben  bei* 
bvBtftf«  |>rdfcif  38  bobcn. 


l  fßoUmtr,  SS6rterbu4  ber  Septbologie  Q.  f.  m.  fHt  Sief.  (Sert:  0gn. 
: — 75.)  Seri(on<8.  (e.  1041—1200.)  ©cuttgart,  ^offmann.  1835.  Ok^.  12  ^ 

0g(.  92r.  B&«. 
Ml.  SBoMferttiigel  (Dr.  it.  (S.  9.,  überlebtet),  2Cu<»>abl  bcntfd^  fSkhi^tt 
t  t6bere  64|ulen.  2te,  febr  t>ermcbtte  2(H^abe.  fireit  ^r.  8«  (zxu  u.  520  6.) 
rlii^  2)un(!er  u.  «^umblot.  (Sart.  n.  t  1^  14  ^ 

IM.  SSBeeimar  ((Sari  greibcrr  oon),  Sivei  yrauerfpW«.  —  ^arl  XII  Sob, 
tor.  jDrama  in  fünf  2Cu^ög.en.  —  Ceonarbo^  S^iiuesfpict  in  oiei;  Vufjögeiv 
(136  e.)  Garlörube,  ^ixVia.  1835.  (Seb.  18  ^ 

MS.  flEBd^  (8.  Ißw  e^nimciflfr),  ^aobfSiel  |um  fflmentaruntciiri^t  in 
>rff4^u(en,  um  fd^^  tum  ^fen  yn  ^elangem  2tc  Moncbt^e  3(ttfiage.  8.  (40 
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ff.  ^.  ffUtinmalh,  erb.  ytof. k  S^mC  iätcv  M  l^tec  fib.  tkn  3a^.  ifiK 
12  ^tftt.  &t.  8.  Serltn,  ^erbid»  n.  6  i^  4  ^ 

088.  9{ofen!ranjdeb€t/  jDa<  (»dUd^f  n<t4  ^^  ®^  ^  ^!(t0eii  fat^lif^tti 
Jttrd^i  auf  t)ter  »crfd^iebene  Sßeifcn,  fammt  bm  (Kil^d^n  f&Rf  SBunbcn,  unb  eü 
taneien.  9^eb|l  einem  Untern^t  über  bie  .SCraft  nnb  flßtrfuna  bei  9}ofeii!raii$i 
aebeteö.  S3on  bcm  Setfoffec  ter  Debets  nnb  Xnba4|t^i^<^:  m^tittt  gut  ocS^ 
lommenen  ZUbt  <9otte<>  Scfu«  ^^rtfhi«  ber  ma^re  ®ott  unb  SRenf^;  <{>crr  tt* 
ffbu  mein  (^bct  k.  k.  lOlit  i  Sitelfupfec  1^  (xsu  u.  6.  2S— 84.)  8te9fii6< 
barg  u.  8anb()ut,  tSanj.  8  ^ 

989.  Rotermttttbt  (Dr.  Sofep^  Tiic/t^,  S>omttapittdat  ic.)/  ittefneS  (Se^ef^ 
M^Utn  fib  fat(;oltf(^e  (S^dfien,  »el^e  fi^  bet  9la4foi0e  (iFtinfU  bdldfen.  Stit 
^r46f(idKr  2Cpprobatu)n«  18.  (72  ®.  u.  1  Gtdnbnuf.)  ^tegen^burg,  ütafmum. 
1885.  (fnan).)  5  ^ 

940.  StunbgcmAtbe,  ^oÜti^Aei,  ober  !(eme  (Sfyconit  bc<  3a^re<  1885.  ^ör 
£tfer  wi  aUtn  etdnben,  toeldoe  auf  bic  Greigntfe  ber  3dt  ad^tcn.  (Bon  *r.  — 
8ter  Sa^rg.)  8.  (IJO  e.)  edpsig ,  gcft.  @c^.  9  ;/ 

2>ic  frftbcra  Sabro./  (Sbenbaf./  16S9 — 35^  %  Ztfit,  M  <9c. 

941.  6anim(ung  fdmmtlic^er  ISercrbnungcn;  weU^  in  ben  «ott  Jtamp(T4ni 
3a(;rbü(^cm  tc  entf)aiten  finb;  u.  f.  to.  2Uv  S3b.  Q^nt^Kittenb  bie  }ur  Gndute* 
tund  ber  ^fUgem.  ©eric^ttsDrbnung  biö  ^um  Sa^re  1880  erf^ienenen  tOemb* 
mingen.  8tet  Bb.  ^t^altenb  bie  j^ur  (Erlduteruttg  be<  Sten  unb  8ten  ^X^tiU  ber 
2fHgenieinen  ®edd^Uorbnung  etfc^ienenen  X^ererbmingen  u.  f.  ».  «g^erau^gtqebeB 
oon  ^.  ®rdff.  «te  ^(uflage.  Ohr.  8.  (472,  416  e.  u.  2  9gn.  SabeOett.)  tetOt 
lau,  Xberfeols.  (2fl<  «Refl.)  —  «gU  «r.  207. 

Z)ct  Ui,  TU  tt.  ÜtfgiflersSb.  lorrb»  baju  no^  In  eiltet  Vitflagc,  18M — K,  gcUefcft 

942.  9kirtotin^  (D.  @.,  bi«^.  ^9f.  b.  S^^cogie  ic),  atebe  am  SMnmqßß 
gdle  ben  22.  ICugufl  1885  gcbalten  im  großen  «&6rfaaU  ber  Uni»etfttdt  Ck.  8. 
(20  6.)  dli^a,  Scannen.  1855.  ®e().  $  ^ 

948.  C^fifer  (Dr.  .f>dnti4;  orb.  f>rof.  bev  QkW^t),  ^dfidftt  iMn  9«d 
tagol.  Ifter  Bb.  Ben  ber  Qrntfte^und  be«  etctaM  bii  |um  (5r(6f4en  ber  e^ 
burgunbifd^^eneinie/ 1888.  9t.  S,  (xxiTU.487e.)«&an)6ord,8r.9>ei^ee.  ii.2i^4^ 
tBUbet  audb  einen  Slbdl  ber  /^Ocf^^i^te  ber  europ.  Gtaatcn".    Sgl.  flr.  91. 

944.  S^4mibt  (Dr.  ^buarb/  auferorb.  9hrof.  ber  SXetapbPin),  Ueber  Begdf 
unb  SXögtic^dt  ber  ^^itofop^Ke.  Xnbeutungen  ^u  einer  Jtdtif  bH  Qtttnntni  unb 
jDenfen«.  (S^.  8.  (it  u.  411  6.)  ^ar^im,  «^in^orff.  1885.  ^  «^  18  ^ 

915.  e^d^neib  (3o^nn  9iepomuce,  2)efaii  v.  |>farrer),  ieurje  unb  Icft^tfofltc^ 
(Srmal^nung^reben  auf  bie  Sonntage  im  Satire,  feiner  ffarrgcmdnU  »orgetrttges. 
SRit  ober^rtlic^er  3Cbprob0tion  be^  ^o4)n>iirbig(leB  Bifcfebfi.  prbtnorat«  fltcfos. 
8,  (vi  u.  6.  7-r-S50.)  Stegendburg  u.  8anb<]^ue,  SRan^.  jlP  ^ 

946.  Geereife,  fSltint  (leine,  ober  bie  ga^rt  na^  «^(golanb.  €Feftenftfttf  t« 
meiner  grofen  8tetfe  na^  Oeflerrei^.  Bon  *c.  Qk.  12.  (ti  q.  181  e.)  2etpiL 
8eft  öc|>.  1$"^ 

947.  Simton  (Martinos  Ed.  S.,  L  V.  D.  et  P.  P.  B.  rcffl  tribimalb  Mtmior) 
Ad  dig.  de  capite  minutii  (IV.  5.)  legem  11.  (ult)  exerdtatio  ioftitati! 
8maj.  (67  S.)  Kegimontii  PruMomm.  (Bon.)  1885.  Geh.  Q.  8  ^ 

948.  ^ion.  G^ine  Stimmt  tn  ber  iCirc^e  für  unfere  Seit.  C^lne  rfltgiMe  3eit« 
fcfadft^  ^raujgegeben  burcf^  einen  Verein  von  lUtholiken.  5tcr  Sabco-  2A36 
156  »rn.  (S  »gn.)  ober  12  *cfte.  mt  einer  IBdi^gei  «a^edftbTiDÄaSß« 
9U^tiä^ttn.  ®r.  4.  Äug«6urfl,  ÄoUmann.  ^  i^wt«^ 

949.  «tange  (M.  (gmft,  Wrrer),  ^rebigtfli^^  tn  ermdrerte  gorm  ibet 
bie  im  Sa^re  1885^1886  au<gef(l(^ne&enen  £ef^tQrte.  2te<  .^.  Son  ^em 
eonntüge  @^tuage|tma  M  ^m  Sonntage  9)alm«um.  Gr.  12.  (72  C)  «rimma« 
Bertogö^Somptoir.  ®e|^.  b  4  2 

eoe  Ifk  *&cft,  Sbcnbaf.,  1815^  ■.  J  (Sr.  ^      ^ 

969.  €$tatiiUf  ter  taitfii^  «pmnafieii  |te  toi  2<^t  1891  )Bmi  9m(  »r. 


Sranni  unb  Dr.  Sbeobalb,  «rHatlp  ^ovptu^rtr  tc  <9er  8t  {mir  k.  168 
e.)  OfofTcf,  Jtrieger.  ia35.  O^eb-  a.  ^  l€ 

Ml.  Citeftt*^  (D.  G^dfKan  ®ottfc{eb  JDairict)  Kefote  Qkogropb^e  f&r  Gpmt 
naften  unb  Gd^uten.  92ad^  ben  neuem  Xnftil^en  umGeotbeCm  ton  D.  8ecb{# 
nanb  «^öcf^elmonn,  e^emai.  |>rof.  ic  SOfU,  tecbtni4ft(3e  OCuftoge.  IDun^ft 
grfeben  unb  ocroeffert  Don  D.  StdxX  Boaet,  Sircctortc.  unti  D.  Xact  Stieb« 
ri4  Xurtbf  £<bm.   ®r.  8.  (xiv  u.  S62  e.)  Zti:^l\%t  «früitii^.  16  ^ 

952.  Sto(ber9  (Sriebri^  ^opiXb  <9raf  ^),  Men  3Clfret>  bei  @rofen,  ita^ 
nigeö  in  (Snglanb.  >Den  ebenen  bed  )Betfaffer6  eeiDtbmet.  ^  TCufrage.  (Bs.  lil^ 
(iri  u.  270  e.  u.  rn^eb*«  SBilbnif  in  j^pferftidi).)  ax&nfler,  ^T^jenborff.  ®eb.  1  ^ 

963.  Scftament,  2)ad  9{eue,  unfer«  {>en:n  unb  «^iianbeiS  Skfu  CTbrifH,  nad| 
ber  beutf^en  Ueberfe^ung  Dr.  Gattin  eutberi.  5te  ^(uflaee.  (fOHt  fleb^nbea  SeU 
tem.)  8.  (308  e.)  S3redlau ;  @ra$;  Bartb  u.  (Somp.  6  ^ 

954.  Surf  (Jtart/  2)octor  b.  ip()i(ofopbie  u.  b.  9Kc(btr/  avf.eroTb.  I^rof.  icV^or» 
fd^ungen  auf  bem  Gebiete  ber  ©efc^t^te.  5te«  ^eft.  I.  XU^Clanb  unb  fein 
Sot«re4t.  IL  2){e  bdnir^cn  ®ef(bt4t«queUen.  —  ÜViöi  «.  b.  S.t  XCtfriftoab 
unb  2)dnemarf.  @r.  8.  (in  u.  141  e.)  9)ard;)int;  «^indtorff.  1885.  21  o/ 
_  Iflc«  bi«  StcS  ^cft  9lo9o(t^  etiUct,  1829—30,  2  Sbir.  8  Qlr.i  4tc6  ^eft  9{oftoct 
fiebere«  1836,  1  Sbir.  8  Qr. 

955.  (UUmann*)  —  Sacra  Christi  natalicia  pie  celebranda  «niversitatig 
Fridericianae  Halb  consociatae  civibus  indidt  prbrector  cum  directore  et  se- 
natu.  Inest  Caroli  UUmnnni  'Vh.  D.  et  P.  P.  O.  de  Beryllo  Bostreno  eiufao« 
doctrina  commentatio*  4iDaj.  (SO  S.)  Hamburgi,  Fr.  Perthes.  1855.  Geh.  n.  o  j)f 

956.  Unioerfats^erif on  fAc  ^aufleute  unb  gabrifantirn,  obei:  toKftdnbtdeö  ^anh» 

huidf  bei  ^anbeil,  gabrtfs  unb  ^anufaCturmefenl,  bet  G^iffabit  unb  bec  Banf< 

0ef(9dfte,  mit  befonberer  SKücffid^t  ouf  9{attonaU£)e€ORomie  vnb  S^nani^n.  9taii 

bem  dneiifcben  bei  S*  8{.  SRaoGtuUod)  frei  bearbeitet,   mit  .^inwealalfung 

bei  btol  auf  (Snglanb  SBe^ug  b^benbcn,  bageaen  mit  oielen  aan|  neuen  «rtifetn 

Sufi^en  unb  ^Cnmerfunsen  oermebrt.  Sit  eief.  ®r.  8.  (0.  257  —  384  u.  1  Za^ 

in  qu.  ffotio.)  TCualburg/  t>.  3enifä  u.  &ta^t.  (3ti)*  12  y 

Hai  9an\t  foli  oul  l)5cbftenl  9  8iff.  «on  8—10  fiosen  befttbm.    2)if  Iftt^  Stt  tlfT.# 
dbcnbaf«,  1836/ ii  18  ®r. 

957.  Serieid^ni^,  18.,  ber  Sebbrben,  ^rer,  Snftitute,  Beamten  unb  fdmmtt^ 
^  Gtubirenben  auf  ber  Jt6ni9lt(^en  Untoerfttat  S3rel(au.  &)ei  Settern  no(b  bk 
TCn^etge  ber  3eit  ibrer  TCnfunft,  ibrel  ^tburtlortl  unb  Gtubium.  3m  SBtnter» 
Gemefler  IS^Vjg-  ®<^-  8*  (ß^  ®0  (SSrellau.)  <Mr.  bei  etat,  Bartb  u.  Gomp. 
(9eb-  8|f 

iDie  frfibrra,  OEbenbaf.,  ieB~l5,  k  t  Qh. 

958.  Sterja^tt  (30/  *&anbbuc^  ber  etaatipapiere  unb  ber  Oetbwiflenfdfiaft 
aOer  ednber  unb  etdbte.  8.  (iv  u.  248  ®.)  ZzWq,  Triefe.  Okb-         1  <^  4  ^ 

959.  Oof^el  (KvLQVift,  •^anbelSg^rtner),  gür  BUimepbi(ctl:anten.    Jtur^efafte 

Xmoeifun^  100  Xrten  ber  beliebteften  dierpfkin^n  im  fceieu  Canbe  aui  &amen 

)U  jieben.  (Sr.  8.  (iv  u.  ©.  5—16.)  Eeipjia.  (grifft-)  ©eft.  n.  4^ 

6dmint(fd«e  bartn  »ersdibncte  ®dmcrctf«  ftab  btlm  fl^f.  Hn  JDrelbca  |«  bea  beU 
gf bnttften  ^rcffeif  lu  baben. 

900.  fßoUmtt,  SS6rterbu(!6  ber  Septbotogte  Q.  f.  m.  fSte  8ief.  (Sert:  8an. 
M— 75.)  eerifon^8.  (0.  1041—1200.)  etuttgart,  4>offmann.  1885.  Qkf).  12  j/t 

981.  madttnuiü  (Or.  iC.  (S.  ¥.,  £)bcrlebtet)/  2Cue»»abl  bcutf^er  fSkhiAU 
fAr  bbbere  Getuten.  2ce,  febr  t>ermebrte  Zui^abe.  Sreit  er.  8.  (ziui  u.  520  e.) 
S3erlin,  iDuncfer  u.  ^umblct.  (Sart.  n.  1  i^  14  ^ 

962.  Weä^mat  ((Sari  greibcrr  t>cn),  itoti  S^rauerfpidt.  —  ^arl  \II  SUb, 
fiiftox.  )öxama  in  fünf  ^Cu^ügen.  —  Seonarbo^  Sriiuesfpict  to  o(er  Vuf&öaeiv 
8.  (186  @.)  darllrube,  fOiüliiv.  1855.  (Seb-  18  ^ 

963.  fBMjtti  (%  SB.,  e^ttfaRfiflft),  ^anbfSifl  |um  jBlementanmtcsrtdi^  in 
S)orffcbuUn,  um  fd^ncOer  |um  ^en  }tt  ^etond«^  ^  Moncbrte  3(ttfia0e.  8.  (40 
€)•)  2€ip«i9r  SDiBu.  1  0f 
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WMll  ^.  6.  P.«  Diflgwl  in  PmiBiiaICtwwkwM«  «te.),  MtfMk'  4ir 

BwerimeoUl  -  Pli}'Bik  mit  Hinwebung  auf  ihre  Anwenduog  i«  hfheiu    Zv 

'JMWtbel^roDg  fä^  gebildete  Leser  und  alt  Ltttfaden  bmm  Uolerridb^  Mi^ 

7Kapfert.  Gr.  8.  (25  Bgn.)  Paderborn,  Crüwell n. Rempel.  Geh.  Etwa  ii^lS^ 

tttbtrsttiungeit. 

B«rb4-Marboia  (Comte  de),  Journal  d'un  d^port^  non  Jog^«  2  Tob. 
itottgart,  Brhard. 

-  Damemme  (H.)«  Esiai  praüque  sur  remplot  ou  la  maxd^re  de  traTaUlqr 
Tüifier.  Weimar,  Voigt. 

•  Bttohitel  (T.),   Coofld^rationt  d*^oonomie  politique  rar  la  bteofiBiiaaot 

^tc   2me  £<üt.  Wdmar,  Voigt. 

Imberdia  (A.),  Le  demier  jour  d*uii  suicide.  2rae  ^t.  Weimar,  Yei^ 

Kook  (Paul  de\  Ni  jamaif  ni  toujoort.  Braun tchweig,  G.  C.  fi.  Mayer  Mi. 

JMdjlemand»  Dei  pertes  s^minales  inrolontaires.  Weimar,  Yojgt. 

Stallet  de  Beaulieu  (Mme.),  Le  Robinson  de  doüze  aps.  Stoitgait^ 
Crhacd. 

Manuel  complet  du  boulanger,  du  n^godant  en  grains,  du  meonier  et  4a 
eoDStructeur  de  moulins.  Sme  ^dit.  Par  üsnoif  et  JuUit  de  AofsnsRc 
S  ToU.  Wämar,  Voigt. 

NarQle  (F.  M.  L.)»  De  la  charit6  legale,  de  ses  eifets,  de  iqi  cause^  eUi 

t  vols.  Weimar,  Voigt. 

■ü^oUope»  Paris  and  the  Parisians  in  1855«  2  Tolf.  Uebqrsetft  Toa  0* 
wm  Csutrwwdd.  Aachen,  Mayer. 

Stuttgart,  Erhard« 
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MS.  AUaanach  du  commerce  de  Paris,  des  d^partemena  da  la  Frapwa  d 
des  prindpalcs  TÜles  du  royaume,  de  J.  de  la  Tynna,  continn^  et  pxpmir 
alrament  am^lior^,  contenant,  etc.  Par  Seb.  Bottm.  Anaiäe  1836.  (Wm 
ann^.)  In-8.  (89  %  B.)  Paris.  12  fV. 

6M.  idmanacfa  et  annuaire  des  batimens ,  des  travaux  publica  et  de  la 
Toirie,  k  Tusage  des  architectes,  ing^eurs,  etc.  Par  F.  F.  Sageret.  kemk 
V6S6.  (28me  aan^e.)  In- 18.  (10  B.)  Paris.  3  Fr.  50  c 

MIT.  Annuaire  pour  Tan  1836,  pr^sent^  au  roi,  par  le  bureau  des  longi- 
tu^fss.  In- 18.   (10  B.)  Paris.  1  ft. 

598.  Arbonnet  (Adrien  d'),  Memoire  sur  le  typhus  et  les  dWerses  a& 
fjjsctions  typhoides,  les  symptdmes  ^u*eUes  pr^sentent,  les  difförens  traite* 
inens  qu*elles  exieent,  leurs  complications  et  leurs  modificatlons ;  suiTi  dg 
tr^tement  infaillible  pour  la  gu^ison  du  chol^a-morbus ,  arec  noten  et  ob- 
aenrations  aur  quelques  cas  de  fievres  typhoides.  In-8»  (3  B.)  Caan. 

_599.  Belhommef  Suite  des  recherciies  sur  la  localisation  de  la  fblie» 
Memoire  accompagn^  d'observations   et  d'antopsies  (lu  k  la  soci^d  aitöca* 

Sratique   et  k  la  soci^tö  m^dicale  d*^mulation) ,  adrcss^  k  racaddmie  royale 
e  m^ecine  et  k  l'acad^mie  des  sdences.  In-8.  (7  B.)  Paris.  2  Fr. 

600.  Bouüly  (J.  N.),  Mes  r^capitulations.  T.  I.  In-12.  (19%  B.  a.  9 
Portraits.)  Paris.  B  Fr. 

60L  Deleuaa  (J.  P.  F.),  M^oire  sur  la  facultd  6%  pvMmon.  Saud  de 
Rotea  et  piices  JustificatiTaa  recuiillies  par  Mialle.  In-1  (Uk^h  ^  P«"^ 
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liMkt/tAim  fMM.  Henriette},  Gonseik  äut  Jeane»  fenlhMib,  ön 

)  bonheur  domestiqae.  In-8.  (^Vi  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.         6  Pf. 

utoeuil  (P.  J.),  Manuel  da  matelotage  et  do  manoearre.  Iii-8. 
u.  4  Kpfr.)  Paris,  impr.  royale. 

MTparia  (de),  Reeaeii  de  m^moires  d'agricuitare  ei  d'^cononio 
'.  II.  In-8.  (50  B.  u.  1  TabeUe.)  Paris.  6  Fr. 

oubeau  de  la  Bilennerief  De  U  n^cessit^  d'ane  r^fomi6  ^leoto- 
rance,   et  des  moyens  sages  pour  atteindre  ce  bat.   In-8.  (5  B.) 

1  Fr. 

s 

»mercier  (Mme.  Louise),  Une  femme  prodigue.   in-8.   (^V4  B.) 

7  Fr.  60  c. 

^na,  ou  le  Parisien  en  C^rse.  Com^die  en  deux  acies,  ndi^  da 
?ar  dt  Saini^Qwrfes  et  de  Lewen;  repr^ent^e  aar  ia  tb^Mrtf  d« 
yal,  ie  14  janvier  1836.  In-8.  QS%  B.)  Paris.  t  Fr.  50  «« 

^inoires  de  Fleary,  de  la  Com^ie-Fran^ise.  1757  k  18iO,  nr^ 
ie  intruduction.    T.  III.  In-8.  (25  %  B.)  Paris.  7  Fr.  50  A 

>dier  (Ch.),  Des  nomendatares  scientiftqaes.  In-8.  Q/^  B.)  Paris. 
.n^gyrique  de  S.  M.  Iioois-Philippe  ler,  roi  des  Frah^ais.  In^S^ 
tri».  2  Fr. 

;  PortfoHo,  oa  Collection  de  docaroens  politiqoes  relatifii  k  This- 
emporaine.   Traduit  de  Tan^laia.  T.  I.   Nos.  1^  2.  In-8.  {5%  B.) 

»coe3  de  m^rooires  de  mMecine,  de  chirorgie  et  de  phanAade  nüK- 
tant  sutte  au  Journal  qoi  paraissait  sous  le  m^me  titre,  r^digö  söua 
ance  du  conseil  de  sant^,  par  l^ri^nne,  Be^in  et  Jacob.  Publik  pht 
linistre  secr6taire  d*^tat  au  d^partement  de  la  guerre.  Vol.  XXKYuU 
B.)  Paris. 

»ederer  (P.  L.)«  M^neire  ponr  serrir  k  rhiitoire  de  la  ioci^td 
Trance.  Paris.  » 

ht  im  Buehhndcl. 

iinf-Pierre  (Jacqnea  Henri  B^mardin  de),  Stades  de  \ä  natnrIL 
notes,  par  Ait^i  Martin.  2  toIs.  (84%  B.,  8  Kpfr.,  1  Karte  ete.) 

,14  Fr* 
ti^notf   Cours  complet  de  litbographie ,  contenant  la  deseriptieA 

et  des  accidens  k  ^viter  poar   dessiner  snr  Dien« 


as  k  emplover  et  des  accidens  a  ^viter  poar   dessiner  snr  pieri«. 
ln-4.   r»/,  B.  u.  5  Lithegr.)  Paris.     Preis  des  Gai  '  ""     "      ' 

trk  wird  aua  10  Lief,  bestebea,  die  BoasUidi  endielBfla. 


'ait£  des  droits  d*enregistrenienty  de  limbres  et  d'bypotb^noes,  et 
aventions  a  la  loi  du  iS  rentdse  an  XI,  sairi  d*un  dictlönnairk 
,  au  moyen  daquel  on  retrouve  faeilenienl  toates  lea  leb,  ddcreta, 
»nseil  d*^tat,  d^cbions  judiciaires  ou  administratires ,  et  qoestleaa 
tnt  le  trait^.   Par  Chmtifiotmür§  et  MUgaud^  T.  II.  In-8.  05%  B.) 

8  Fr.  50  cw 
roUope»  i^aris  et  les  Parisiens  ea  1835.   1*.  II.  In-8.  (25  >A  B.) 

7  Fr. 
r.  286. 

ientine.    Drame  en  de\ix  actes,  m41^  de  c^pleti«    Par  Scrib§  dt 

;  repr^entd  sar  le  th^4tra  da  Gjmnase-Dramatiqa«  le  4  janriar 

J.  (1  Vi  B.)  Paris. 


rarauscHB  utbkatük. 

•ftdley  (Robert),  Lectores  on  tke  serricei,  äreed«|  and  officee  of 
I  of  England.  8vo.  London.  7s 

bintt  CyclopaedU,  The.    Bj  Lmrdim.    VoL  LXXV.    TW  prib- 
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dple«  of  deicr^tiTe  and  phyttological  botany«    By  ^»  B.  Bmdwm  Iteo. 

LoDdon.  *  ^ 

Vgl.  Nr.  4S9. 

OL  Cluttetbuok  (Cathbert).  E^th  of  Glammif.  S  toIs.  12iiio.  London. 

fifeS.  Cruise,  The,  of  the  Midge,  by  the  nuthor  of  „Tom  Cringle's  log", 
t  ToU.    ISmo.  Edinburgh.  12i 

628.  DahlU  r«gut«r,  The  annnal,  for  1856.  With  SO  colonred  platei. 
Roy.  8vo.  London.  it  IQi 

624.  Davy  (John),  Memoln  of  the  lifo  of  Sir  Homphrey  Dary,  Bart.,  hj 
bif  brother  etc.   2  toIs.   8vo.  London.  \i  8f 

625.  Kncyclopaedia  Metropolitana;  or,  uniyersal  dictionary  of  knowledgc^ 
on  an  original  plan:  comprising  the  twofold  advantage  of  a  philotophMil 
nnd  an  alphabetical  arrangement,  with  appropriate  engravingi.  Bdited  bj 
Umird  Smedley*  2d  divifion.  Mixed  sciencet.   Vol.  IV.  4to.  London.  t£i 

.    §26.    4ÜI  diTisbn.    Miacellaneoas  and  lexicographicaL  YoL  X.  4tei 

London.  1^  ^ 

■    627.  Gospeli,  The  fbor,  arranged  in  a  series  of  tabular  paralleli,  ona 
aew  plan.  Roy.  8vo.  London.  7$  tt 

628.  Harryat  (Capt.),  Japhet  in  search  of  a  father.  8yo.  Paria.      5  ft; 
B«adrj*i  CoUeetim  of  aaeieat  aad  nodera  Bridak  aothon.  VoL  CXXX. 

629.  Hartin  (R.  Montgomery) ,  The  British  colonial  libraiy ,  hfaag  a 
populär  and  authentic  dcscription  of  the  culoniea  of  the  Britiab  eapo^ 
rounded  on  ofßdal  and  public  documenta  (hitherto  onpoblished) ,  famithri 
by  the  Colonial  Office,  JSast  India  Company,  Board  of  Trade,  Cutan 
doose  etc.   Vol.  I.  History  of  the  Canadas.  FooUcap  8yo.  London.  6f 

680.  Portfolio ,  The ;  or ,  a  cdlection  of  state  papen ,  ülustratire  of  tin 
Uftory  of  our  times.  Nos.  I — V.  Svo.  London.  5t 

.  681.  Taylor  (Thomas),  Memoirs  of  John  Howard ,  the  Chriatian  phÜiB- 
ihropist  12mo.  London.  7i 

6&.    (W.  C),  The  history  of  the  overthrow  of  the    Roman  e»- 

piie,  and  the  formation  of  the  principal  European  states.  From  oiimd 
aonrces,  Oriental  and  European  etc.  Itmo.  London.  &  6i 

688.  Transactions,  The  philosophical,  of  the  Royal  Society  of  Londm, 
for  the  year  1885.  Part  II.  With  4  plater.  4to.  London«  11« 

ftfinftig  txBci^einen: 

Rieh  (Claudios  James) ,  Narratire  of  a  residence  in  Koordiatan ,  and  oa 
the  site  of  ancient  Niniveh;  with  Journal  of  a  Toyage  down  the  Tlgrif  t» 
Bagdad  etc.    With  maps. 

Walpole  (Horace),  Letters,  with  notei,  illuatrationa  etc.     Collected  by 

ITAUSNISCHB  UTERATUB* 

684^  Abbk»  Delle  cognizione  umane.  8.  Torino. 

685.    Lettere  a  Filomato  sulle  credenze  primitiTe  e  snlla  filofofit 

fino  a  Socrate.  8.  Torino. 

'*  686.  AlbezÜ  (Giuseppe  Antonio),  Trattato  della  misura  delle  frbbriche; 
nel  quäle  si  espone  la  misura  delle  superiicie  dl  tutti  i  solidi  e  di  ogni  tpecii 
di  TÖlte.  Con  un*  appendice  del  modo  di  misurare  le  vasche,  i  legnai  e  fie- 
nili,  i  granai,  ec;  oltre  alcune  memorie  levate  dalla  ttoria  della  reale  aoci- 
demia  di  Parigi  attenenti  aila  misura  delle  völte  e  ad  estingnere  gli  in- 
cendü,  a  misurare  le  botti,  e  ad  altri  generf  aderenti  alle  fiü>bridie.  Cn 
not«  ed  aggiunte  di  Baldassare  OnmL  4ta  edizione.  Con  89  tarole.  & 
Vicenze.  8  L.  40  c 
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'  .  €87.  Bertlni  (Bernardo),  Statuttca  notologica  dal  1821  •!  18SS  • 

conto   medico^  per  ii  1834  del  venerando  spedale  maggiore  della  iacra  reli- 

^ne  ed   ordine  militare   d*SS.  Maurizio  e  Lazzaro.   8.  Torino. 

638.  Bibliotheca  liturgica  studio  PauH  Carli.  Vol.  U.  Fase.  I.  (Ecdesia*- 
Hymniis.)  8.  Brixiae. 

639.  Filaiete«  Instituzioni  di  tealopa  canonico  -  moralo ,  esente  dl  opl- 
nioni  perch^  estratte  da  decisioni  espresse  dalla  S.  Chiesa.  Vol.  L  12.  Luoca» 

640.  Finetti  (Francesco),  piscorsi  e  paneg^ci.  8  toI.  8.  Pisa.  6  L.  72  e» 

641.  Genoveti  (Antonio) ,  Logica  e  metafisica.  8.  Milano.        8  L.  80  ^ 

642.  Gineti  (Antonio),  Nuoto  corso  d'*  architettura  ciTÜe»  tratta  da! 
nigliori  monuinenti  greci,  romani  od  italiani  del  Cinquecento.  4ta  edizione. 
Con  44  tav.  4.  Firenze.  24  L. 

643.  Glorie,  Le,  delle  belle  arti  esposte  nel  palazzo  di  Brera  nell'  anno 
MDCCCXXXV.    Anno  X.    Con  10  disegni.  12.  MUano.  5  Jm 

644.  Idssoni  (Antonio),  «Frasologia  italiana.  2da  edizione  ridotta  im 
Dizionario  grammaticale  e  deUe  italiane  eleganze,  rifatta  da  capo,  accrescKnta 
di  moltissiaie  leggiadre  frasi,  e  specialmente  di  ogni  insegnamento  gramina- 
ticale,  yenendo  a  tale  oggetto  stampata  qui  la  parte  piü  importante  della 
2da  edizione  della  Grammatica  di  Fernando  BelUsomi,  CoUa  ginnta  di  moHa 
lemoni,  le  quali,  depo  sapute  le  regele  della  grammatica  e  conosduto  ii  ya- 
lore  delle  parole,  insegnuio  agli  studiosi  ad  entrar  nello  spiiito  della  lingaa 
affine  di  usarla  sia  ne'  suoi  sensi  natural!,  sia  ne*  suoi  trasiad  con  propnetä 
di  Toci  e  con  boon  gusto  ed  cleganza.  Fase  IV.  (Dizionario  delle  itaUane 
eleganze,  tessuto  sui  piü  riputati  vocabularii  della  nostra  lingua,  con  moUis- 
aime  giunte  di  nuovi  esempi  cavati  dai  classid  scrittori  cosi  antichi  che  mo^ 
demi.  Vol.  I,  fasc.  4.  Ca  — Co.)  8.  Milano.  2  L.  61  c. 

645»  Harchetti  (Giovanni),  Critica  della  storia  eccledastica  e  de*  dls- 
corsi  dell*  abate  Claudio  Fleury.  8.  Milano.  5  L. 

646.  Raocolta  delle  leggi  e  disposizioni  di  pubbiica  amministrazione  nello 
Stato  pontificio.  —  Vol.  VI.  Camerlengato  di  3.  Chiesa,  sanitä,  amministra- 
none  comunale  e  provinciale.  —  Vol.  VU.  Pubbiica  benefioenza,  dicasteri  e 
pubblici  impiegati,  militari.  8.  Roma.  9  L.  4  c. 

647.    Anno  1884.  Vol.  I,  II,  m.  8.  Roma.  14  L.  85  c 

Bildet  den  8ten,  9tea,  lOtea  Bd.  der  Sammluaf . 

648.  Renazzi  (Philippi  Mariae)  Synopsis  elementorum  juris  criminalis. 
Kd.  HI  romana.  8.  Romae.  2  L.  69  c. 

649.  Repetti  (Emanuele),  Dizionario  geografico,  fisico,  storico  della 
Toscana,  contenente  la  descrizione  di  tntti  i  luoghi  del  granducato»  ducato 
di  Lucca,  Garfagnana  e  Lunigiana.  Fasc.  VUI,  IX.  8.  Firenze.  » 

Vgl.  Nr.  8*6. 

650.  Riioica  (Camillo) ,  Corso  di  diritto  e  di  mediana  legale«  VoL  ^ 
tasc.  1.  8.  Palermo. 

651.  Rizzi  (Domenico),  Manuale  pratico  per  coltirare  il  gelso  e  per  for- 
mame  siepi  e  boschetti  cedui  ed  a  ceppaia  secondo  il  metodo  di  G.  B.  Tra* 
rani  di  Pordenone,  premiato  per  tale  estesa  coltiyazione  con  medagHa  d'oro 
e  due  d*argento  dall'  I.  R.  Istituto  di  scienze,  lottere  ed  arti  del  regno 
Lombardo-Veneto.    Con  4  tayole.  8.  Padoya.  8  L.  48  c. 

652.  Saint-Tiotor»  Aquarelle  miniature  perfectionn^,  r^ets.m^talliquei 
et  chatoyans,  et  peinture  k  Thuile  sur  yelours  en  six  le^ns  sans  maltre  et 
Sans  qu'il  soit  n^cessaire  d*ayoir  aucune  notion  de  desmn;  suiries  de  moyens 
pour  esqui«ser  de  suite  apr^  nature,  ayec  toutes  les  r^uctions  proeressiyes 
que  Ton  d^sire.  Ouyrage  ornö  de  15  sujets,  dont  7  pönts  a  la  mam,  ayec 
tootes  les  explications  pour  panrenir  rapidement  a  l'ex^cution.  4.  Milan.  18  L. 

653.    Collection  unique  de  sujets  peints  k  la  mun  k  la  mani^re 

dite  aqoarelle  miniature,  diyis^  en  pluiienrs  Uyraisons  snr  grand  in-quarto 


~let  sBJct»  itreo  T  Jde  da  Tolone  s«r  ce  geore  de  pMtove.  Fase  I 


Die  tfMCcn  8  Hefte  verde»  Jedes  %  Miaiaterblittcr  — fhalt— . 

654.  Samma  summae  8.  Thomae,  sive  CompendiuiB   tlwialugli 
CmvH  MemmmH  Büiumd  ofdinit  fratrom  praedkatonua  etc.  jaaU 
Jn  quantam  Inoit  juila  ordinea  S.  Thomae  in  soa  SuauMa  ab 
«tore  cditam  oun  additionibas  et  notis«  4  toL  Folio.  Roaiae. 

§55.  IFaddei  (Qioadiino),  Repert4>rio  dei  Teleni  e  coatraTreleni 
cd  olt.  8.  Firenze.  ^reb  des  ganzen  Werks  ( 

656.  Vaanetti  (Qementino),  Vedocazione  letteraria  del  bei  sei 
Aandata  e  promossa,  in  alcune  sue  lettere  e  poeue  finora  inedlie. 
lano.  i 

657.  Vareie  (Ca^lo),  Storia  della  repubblica  dl  GeooTa  dalla  s 
«ino  al  1814.  Vd.  1.  8.  Genova. 

Das  Werk  wird  eus  S  Bda.  bestekea ;  mtk  Brethelaea  des  Hca  Bds.  wir 
auf  6  L.  per  Bd.  erMht 

658.  Vtfticttio,  II,  deicritto  ed  iUtistrato  da  Etamkö  Asfolcm.  C 
a  contofni  dir«tü  ddl  pütö^e  CaUMh  Ouerrn.  Fase.  LVl  — LI]( 
(44  Tafeln.)  Roma. 

659.  TiacoBii  (Kiinlo  Qoirlno),  Monnmenti  scelti  borgbesiani, 
DUOTamente  pabblicaü  dal  dottof  OiovMmi  Lnhui.  Fase.  L     Con  i 
oontomo.  8.  Milano.  4  L.  60  d.  Ausgabe  in  4.  9 

660.  ganini  (Deodatö),  Instkutionum  canonicanim  ad  osnm  tea 
beronMieosii.  tto.  8.  Neapoli.  2 

tiütittig  erddjfint: 

ilolini  TGiuseppeV  Collezione  di  docomenti  storia  apparteaeati 
eopiati  dagli  originali  antetottci  e  per  lo  piü  autografi  osistenti  : 
Con  note  del  narchese  Giro  CnpponL  Firenze. 


iHete  Doeeaieet«,  a«s  1200  FeNebiiidca  temwiklt.  betreffe«  die  Terkili 
•eben  lullen  und  Frenkroieh  ron  der  ilefierunc iKarl  VL  bis  LudfHg  XIF. , 
In  ebreeologlseher  Ordaonf  keraa»ra[ebee  weraea.  Der  tste  Bd.  (Preis  5  Fr. 
■Mmtda-Karaeni  ersebdaea  iiad  die  ubrigeä  seilea  feJgea,  weaa  derselbe  fii 


Xt  0  ti^  t  n. 

Bücherrerbote«  In  Baiem:  „Zehentbuchlein  oder  gemeiirfasiK 
fteilang  die  lüeiAB«hi6ntredico  beireffend'S  ~  la  Smtktm:  Alls 
erschienenen  oder  künftig  erscheinenden  Schriften  Ton  Johann  1 
Gercke  (Varft^dte  vnMr  dem  Namen:  Friedrich  Clemens  beraaif 
Schriften),  sowie  die  bis  jetzt  erschienenen  oder  banfel^  cfsd 
Schriften  Heiarich  Heiners,  so  weit  selbige  mit  kdoi^.  sicks.  CeM 
gedrackt  worddn  siad  oder  noch  gedruckt  wefden. 

AUdtion.  BreUkopf  und  HäHel  iA  Leipzig. beiOnidlitigen  taa  L  J 
fta  eine  grosso  Musikallen- Aaction  aa  TaranstaUea»  in  walckar  g«c 
and  gedruckte  Musikalien  aller  Gattungen  und  ans  allen  Yariagvi  i 
•teiforung  kommen.  Der  über  20  Bogen  starke  Katalog  wkdKado 
I5r  6  Gr.  za  haben  sein.  Auftrag«  überaimnit  a«  A4  Octa  Ai^  S 
Leipzig. 


•■',  ■  7.  fciti  ■  fi-.H  ■,^■1 1 ■■  I  »o^nnjpjti 


Herausgebers  fi.  ATenariua.  ->  Verlag  Toa  F«  A*Jfet06KhAiu  k  1 


1836.  Nr.  9.  26.Febn,ar. 


fftr 


DIE  LITERATUR  DEVTSGHLANDS. 


tltn  ereclitenene  tDrrkr.    - 

•  orft  B.  beietehneteii,  •owiedlePreUe  der  auf  SnWerlptioa  nadPriUnDieratlinisiiMMa' 
Üb  oder  im  Preiae  herabgeteutos  Bfleker  BAMea  im  Auilaiide  aua  Tidl  cribökt  wefdes.) 

m.  9(ham^  (&.),  (Srünblid^r  Vnioetfund  lum  ^f^ifUe^pitU  ober  IDarfhOtm^ 
<9cfe(e,  dtt^da,  Setn^ten  unb  Berechnungen  bicfe<  GpUlel.    9lebfl  Semec» 
Igen  über  ba«  ^einsäBbi^  2te  oerbefferte  2Cttflade.  (Bx.  12.  (n  n.  6.  7— . 
L)  IBien,  4>o(rt.  ®e^.  12  X 

m.  «Uefiö  (SB.)/  SSüIlaben.  8.  (186  e.)  »erlin,  S>Amnitet.  Qaä.     fO  X 

fBerf.  bcr  unter  htm  fRamcn  flBiUbalbXIcpiS  nf(b<(neii(ii  ®<briftcii  iftbelomrts 
Dr.  IBilb.  <0&vttt8  fn  SfTliii. 

175.  9(It  (3obcinn  5tarl  SBUt^elm,  «Doctor«  ^aia>tpa^  tt.  CM^otard^),  f^rebtg« 
bei  bem  ^auptaotte«btenfte  in  ber  Jtinj^e  }u  et  9^tti  ya  «Hamburg  at^u 

.  Banb  I.  8.  (m  e.)  «{»amburg,  Jtnierc^.  (^erolb.)  1835.  n.  12  ^ 

176.  Archiv  für  Aifatomie,  Physiologie  und  wifsenschafÜiche  Median,  in 
rbmdung  mit  mehreren  Gelehrten  heranse egeben  von  Dr.  Johimmes  ÜSIIcr, 
i.  Prof.  d.  AnetoBiie  ete.  8ter  Jahrg.  1836.  6  Hefte.  Mit  Kapfem.  Gr.  8. 
rBn,  Eichler.  n.  5  i^  8  jf 

m.  9(tettbt  (•&.  <&.  SB.),  Chiler  Unterrid^t  im  Sttäintn,  ober  SDie  oiet 
»eden  ber  Sled^entun^  9te  red^tmdfige  Original  «Auflage.  S^tbft  einer  yro» 
tjjlonötafel  ber  9htmeratton  (in  4.  in  JtupferfH^)*  —  3Ctt(j^  u.  b.  S.:  üMe 
c  Gpeden  ber  Bttd^mfunft  fär  ben  erften  Unterrid^t  im  fc^riftlicf^n  Steinen. 
(IT,  68  u.  14  e.)  ^ambmq,  ^ttoVb.  4  yf  Gart.  5  ^ 

m.  9ltnktitn  (<&.),  ^a<  S3u(l{^  3ob,  überfe^t  »nb  t>olI^nbig  commentirt. 
.  8.  (n  u.  259  &.)  ®(ogau,  9)rau«ni(.  1  i^  12  >f 

119.  9tutthaäf  (S3ert(olb),  tba€  Subent^um  unb  bte  neuefte  Literatur.  (9r. 
(68  6.)  Stuttgart,  SSrob^ag.  ®eb.  12  ^ 

I60.  Semerfungen  über  bie  dltere  lidnbifc^e  S^aflung  in  ^eflen  unb  ifß 
r&dltnif  |u  ber  neuen  SerfafTungt^Urfunbe  biefe«  8anbe<.  fSftit  befonberec 
lie^nng  auf  9)feifer*«  O^er^icl^e  ber  lanbftdnbtf^en  Serfaffung  in  ^r^en. 

8.  (76  e.)  »erlin,  ©ümmler.  ®eb.  8  ^ 

%uB  bem  SBertiner  politif^tn  SSoibenblatte  obgrbntdK. 

61.  Bibliot^e!  ber  Dorjügli^flen  Benetnllüer  be<  2Cu<lanbe<.  Garnntlung  ber 
veffanteflen  unb  befonber«  ber  neuefhn  f^bngeifKgen  G^tiften  be<  Vu^lanbel) 
ber  ftanibWäitn,  englifc^en  unb  anbem  fremben  epradj^en)  unter  ^itavbtU 


296  e.  II.  e.  1—88.)    2te  titf.i   Saliba  n.  f.  ».  (U.  6.  89—248.) 
oii9*<  OErinnerungen.    Tita  bau  8ran|b|tf4|en  bd  Akmmder  Dmtm».  (ß.  i 

jaiguff.  12 


Mteer^sche  Verlagi-Biped. 

VgU  Nr.  GAS.  % 

9M.  fBlätttt  i\xt  fBete^nmg  unb  6r6aunnd  fit  fat(ol{fd(fe  i 

eine  mit  mehreren  fatboiifc^en  ^eiftltci^en  ^ttondgegeben  oon 

2)omprarr(oopffTator.  9^:.  29  u*  flgbf .  (Vi  S3dn.)  Sa^rg.  1856.  4. 

Sucbb.  9rei<  für  9ti 

j^ieff  3e{tr«rin  (ot  mit  bf m  Sulf  1836  befiotiiif a  unb  ifl  MI  dnt 
tfon  »on  Dr.  9Hcbrf<b  ^h$l  n^4>itntn.  3n  oMgrv  ^>reWbeic4aua0  fi 
Iflrn  Grmcflrr^  mitftnbrgrilTftt. 

965.    lut  JCunbe  ber  8tteratuc  bei  iTudtanbl.    Sc 

bacteur:  Dr.  (Sb.  SQtbenmann.  Sa^rg.  1836. >(9r.  4.  6tu 
2>icfc  3ritf(t)rift/  ali  bcrcn  ciacntlicb^  •Oeraulgcbct  (Kttftoe 
tea   fein  borftc,    bat  mit  bcm  vrbruar   beftoanra   unb  »trb  js 
itDelmal  mit  bcm  „  Vullanb  "  (DflC.  9tr.  485)  unb  iwar  biS  Oabe  fRi 
3>cr  bann  su  bercAnenbc  f>rf{|  foQ  nibflli(b1l  afcbrig  ffia. 

98G.  BIdtbcn,  Battir^c,  f&r  ®e{ft  unb  ^tvi.   Stebocteurt  , 
(9)aul  <{>fllmut$).   liier  Sabrg.   1836.  52  9{m.  (»an.) 
8tteraturb(att  ^u  ben  IBoltir^cn  S3(&t^crr.  G^mol  gr.  4.  SBC 
D.  GoffeU 

987.  IQSdttttfttgl^ttfett  (Dr.  (5.  o.,  8{e8.f9latb  ic.)/  fSei 
wanbtf^aften  bcc  ^oniöopat^tfd^en  ^Cr^neien,  nebfl  einer  ab( 
ibrer  (lidentbdmlidj^^eiten  unb  «^uptwirfungen.  ®r.  8.  (ut  u 
CEoppenratb- 

968.  Sotcfe  (CSmfto.^eanb«  u.  2;tabtgfr{<bt<'Vfrrfror  ic),  ]( 
ten»  unb  Buc^ftabenre^nung  fo  »ie  i^ur  TilQtbxa  (im  engem 
Sbeflen.    >Dem  Gelbfhinterri^te  gewtbmct  unb  mit  befcnber 
biefel  iwtdH  fär  Scbermonn  Ucxhtit^U  ittt  ZtitiU   ®c. 
Stettin.  (SO^onn.) 

2)rr  m  SbeU.  Qbcnbaf.,  IBIS,  n.  IB  (Sc 

969.  JSttd^mftKet  (2(nton  £./  jDoctor  ber  ^cilfunbe  tc,  f> 
•^anbbud^  ber  Chemie  für  angebcnbe  Ztfin&tiU  unb  Oefor 
Jtupfertafel  (in  qu.  Solio).  &x.  8.  (xyi  u.  ^67  ®.)  SBicn.  (( 

990.  Burg  (Adam,  ord.  öffeatl.  Prof.  ete.),  Leicht  fassliche  Ai 
niuig  mit  Dednialbrüchen  mit  besonderer  Rücicsicht  auf  di« 
Abkürzungen.  Gr.  8.  (62  S.)  Wien,  Gerold.  Geh. 

991.  Byron  rLord>.   Parisina.    Vui  htm  Snaltfcfirn  tsnn 
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'iwUram  fidem  deirao  rtcogaorit,  alionun  •  ineditam  tdafl^ae  anito-^ 
1,  excnnus  et  indices  adjecit  Oeorgtuß  BenricuB  Moser,  Ph.  Dr.,  Ojaui« 
tor  et  Prof<  Tomas  I.  Smaj.  (xxrni  u.  6it  S.)  Hannoverae,  Hahn«  2i^  12 4/ 
e  AoBgsb«  wird  aai  0  Thfai.  bettebcB. 

Stotte '  (eupennt.  (5.  fB^.,  ^aftot  2c)/8e$rhtdE|  bet  ^dfltt^n  dtüU 
lin  Mtfobtn  heim  Untexn'dbu  jur  G^onftcmotion.    3n  ®d|en  mit  focttau* 
tummem.  Stz  TCufla^t.  8.  (47  e.)  S^taunf^wdg/  3.«&.SKe9(r.  ®t^.^X 
beiben  crften  ^Cuflidgen  famen  nid^t  in  ttn  Stt^l^bct. 

Datt)  (Ci.  Sß.  (S.)/  9{eue  prafttfd^r  Sfocmenle^re  bet  late{ntf<]^en  Gptad^e^ 
IC  bie  befte  SD^e t()obr  br<  beutfc^en  &ptaäfVintttti^H  berücf ftdj^tidt,  fdinmt« 
lfnatton<<  unb  Gonjugattonös  formen  (fo  wie  beten  2Cb(ettund)/  bfe  fte 
unb  nomentlidj^  ben  bec  beutfd^en  &pxad)t  no<l(^  itnfunbtgen  nur  irgenb 
@^(4n>iert0!ett  b^ben,  in  DoUfldnbigen  9)arabigmen  bargejledt,  unb  bur^ 
c^e  Ueberftd^t  anfc^aulidj^  d^inaddt  flnb/  neben  iebec  ber  beßen  q,ibtntn 
tihn  unb  al<  (Sinlettung  in  biefelben  ^u  gebraudj^en.  güc  ^b^ere 
9ut»f  ^jjQtb  ben  €$elb{tuntetri4t  entworfen«  8.  (xa  u.  175  6.)  Berlin/ 

OitfUiMta  (Dr.  g.  TL  fBi.),  ;Dte  8eben<frade  ber  GiDÜtfatiom  Ober: 
eriiebung  ter  untern  Jtlaffen  ber  (S^efeafcnaft.    Qhrfter  Beitrag  {ur  86« 
Aufgabe  biefer  3eit.  8.^xn  u.  62  ®.)  ölfen,  »dbefet.  Oe^ 
bcfonberrr  2(bbr»4  ottS  bcm  Iflea  *M%e  bei  TCea  9bl.  ber  tttuen  90fgc  bet 
attec  fttt  (Sraiebttiig  n.  Untctti^bt. 

^ie  eeben«^age  ber  Giottifotion^   (8oitfe(ttng<)  Ober  2  SBerben 

britten  2(uguft  biefe«  Sabred  nü^td  lernen?  ^weiter  fßtitcaa  i^t  Sbfitng 
ibe  biefer  3eit.  8.  (46  6.)  Sbenbaf.  ©e^.  1.  unb  2.  S3ettr.  ^ufainmen  10  ^ 

unb  9*  Atnftt,  SOiet^obifdiie«  «^aubbudd  f&r  ben  ^efammt« 

t  im  STed^nen.  i{$  Seitfaben  htim  SRed^nunterric^te  unb  ^ur  6elbfti 
•  3n  imei  TCbtlj^eitungen.  —  2te  7Cbt^>  bearbeitet  oon  9'  «genfer/ 
!te/  Derbefferte  2Cuflage.  SejrifomS.  (xit  u.  297  6.)  eiberfelb,  BAfÄier« 

ftc  Xb(t)*  beatb.  t>om  GenHnatMtectoc  Dfellerweg/  Ste  Xxi^,  Sbenbat/  VBbS^ 

lietrich  (Dr.  Albert),  Flora  regni  BotomIgL  —  Flora  det  KSnig- 
renssen  oder  Abbildung  nod  Besdireibung  der  in  Preouen  wildwa(£- 
Mlanzen.  4ter  Bd.  Istes,  2teis  Heft.  j(Janaar  fi.  Februar  1886.) 
)lorirten  (lithogr.)  Abbild.  Schmal  gr.  4.  (24  Bl.  Text  u.  Taf.  217-^ 
rlin,  Oehmigke.  Geh.  Subscr.-Pr.  für  12  Hefte  n.  8  ^  Ladenpr.  12  ff 
2ter,  Ster  Bd.  (k  12  Hefte),  Ebeadat.,  1883-^  Jeder  im  Snbter.-Pr.  a.  8  TUr., 
12  Tlilr.  Jährlich  erscheint  ein  Band  mit  73  eolor.  Abbild.,  in  moaaa  Heftei 
a.    Eia  einzelnei  Heft  kostet  1  Thlr. 

iCte^er  (3ultu<  ^dnti6i,  ^afloe);  2)er  C^rift  auf  bem  Sßege  bnr^  ba§ 
:etAe  8eben  ^ur  Berberrlic^ungs  bargefleOt  in  ^n  9>rebigten  fftr  bie 
f^t  M  eetben^  unb  ber  Xufer^bung  unferd  «^ecm,  |ur  bffentfl^ett 
It^en  C^bauung.  Ote.  8.  (x  vu  148  6.)  «^annooer,  «^Uoing.  12  ^ 
Bble  (Dr.  Burkard,  RegimeaU-Feldant),  Ueber  die  in  der  Mgi- 
roee  herrschende  Augenkrankheit«  Als  Commentar  eu  Profiosa.  Dr. 
igken's  Schrift  übcnr  denselben  Gegenstand«  Gr.  4.  (ri  a.  52  S.) 
Serold.)  n.  10  ^ 

ea's  Schrift  erschien  Berlia,  1884,  14  Gr. 

Bhren- Tempel,  Deutscher.  Bearbeitet  TÖn  e&i«r  Gesellichaft  Ge- 
nd  herausgegeben  Ton  WüMm  Henmngs,  Gek.  Legatlonsrttk.  IStes 
.  4.  (187  8.  und  die  Bildnisse  von  Maria  Theresia,  Matthisson,  J. 
lom,  D.  M.  Luther,  J.  P.  Uz,  L.  t.  Beethoren  in  Kupferstich.) 
aenningf.    Jede«  Heft  Druckpap.  S  ff  VI  ^  Pos^ap.  4  ff  Velin- 

pap.  4  1,^  12  ^ 
Iste  bis  ist«  Heft,  Bheadas .,  182»— M. 

Bhrmann  (Alart.  8.,  aaasererd^  Prof.  der  Phanasd«  ole.),  Das  Neueste 
lenswertheste  aus  dem  ganzen  Umfiuige  der  PharMcie  und  ihrer 
wenschafttti.    Gefaninelt  und  honofgegelMa.    4tMi  Haft*    Gr.  Ar 

12« 


^ 
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(184  8.  Snd.  Register  fiber  «Ue  4  HefU.)  WIieb.  A«f  KoiteavidiBSeUiik- 
verlaee  des  Verf.  (KiipfTer  u.  Singer.)  Geh.  16  jf 
19U9  bU  Stes  Heft,  Ebendu.,  1834-36.  ii  16  Or.  Mtt  dos  Jskn  1116  w«d«  Tw 
dieser  Zeitsckrift  refl^elmäesig  Jährlieh  4  Ueflte,  4ie  «iaeii  Dsad  bildca,  enshdis»;  st 
kttnseB  de«halb  vom  nim  an  «üeloe  Hefte  iiiehi  mehr  «bgefeben  wcrdea.             • 

1004.  auqantt,  jDer.  Sin  ^Stonatblatt  fftc  ^ttttüfSMbtcmaifyt  wA  fOMe> 
frcunte.  Ifter  Sa^^cg.  12  9tm.  (Sgn.)  OUt  Ubtnu  fRobcbldttem,  3ttf4M^ 
muftem  k.  ®r.  4.  SSeimor^  SSdgt.  n.  8  i/ 

1005.  Blsner  (Dr.  Heiorich),  Sefretung^fampf  bct  nocbamertfantf^cn  6toa> 
ten.  ^it  ben  ee^enöbef^rd^ungen  bec  üter  berü^mteftcn  n&antc  beffetben:  Sa> 
f^ington/  ^antiin,  l^afapette  unb  5toddudjfo.  SRad^  ben  beflm  CUtfOrn  ^iflonfct' 
biogropbif^l  Uaxbtittt.  ^it  9  6ta(lfit(faen.  Stt  efef.  ^it  IbniQt  wörtembccg^ 
fdbem  ^vmUqium.  &t.  8.  (e.  513--640  u.  1  6tat)lfli((.)  euAaatt,  ek^cibCc. 
1835.  <9e^.  9tdn.^9>r-  f^  $te,  6re  «cf.  18  jf 

2>ic  ifle  hü  4tc  8{ef.,  C^enbaf.,  18»,  1  Sbli^  U  Q^t- 

1006.  dfäitnbaä) ,  Sßolfram'<  oon,  8eben  unb  tbiäftm.  4^ttataqitq0fai  Mi 
CSans^acte.  l|ler  83anb.  ^occtDat.  ;—  2Cu4  u.  b.  SL:  9)arctt>al,  Sttttctge» 
bt'At  Don  SBoIfcam  oon  (Sf^enbac^.  2Cu<  bem  aD^elt»o<!^bei«tf(|Kn  i» 
crjten  ^ale  überfe|t  Don  ean*Vtattt.  ^tf\ionS.  (lix  €$.  u.  672  CSpoIte) 
fRagbeburg,  (5reu|.  C$e(.        ^ubfcr.s^r.  n.  1  i^  fO  ^  eübenptti6  t  tf  \%i 

1007»  Finokh  (Robert,  Doetor) ,  Ueber  deif  sporadischen  Stairkruapf  dtf 
Neugeborenen.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  EUäiser,  prweL  Arn  cteTGr.  & 
(mi  u.  55  S.)  Stuttgart,  Brodhag.  1885.  Geh.  10  jif 

1008.  ^ittL  (3.  X,  Sovftcbet  c.  8ebtan1lalt),  TCrtt^mettfd^  ^nfgabea  im 
Untern^t  für  ^dbc^en.  8.  (iv  u.  93  &.)  «Hamburg,  («^erotb.)  <Se|^.  8  / 

1009.  ^otfttt  (Snnocen^/  jDirectot  k.),  ^ct^obif  (um  beutfd^eii  C^CpIe.  üb 
^^bbu^  für  3tnt,  hit  ft4  ober  2(nbere  fm  fdj^riftlic^en  fBortcage  |n>e(tiiidfi$ 
btlben  moUen.  Ifter  Bb.  (9r.  8.  (vni  u.  100  e.)  IBten,  9>tdftlar.  (Sdi»ta,  ti^ 
besünb.)  ®e^.  *  11  iT 

1010.  Frankl  (Ludwig  August),  Cristoforo  Colombo.  Romantisdifis  Ge- 
dicht. Breit  gr.  8.  (102  S.  u.  C.*s  lithogr.  Bildmss  nach  dem  glüdu.  OeU- 
gein.  in  d.  Ambraser  Sammlung  zu  Wien.)  Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  iifS][ 

1011.  ®artens3ettung,  ^COgemctne  beutfd^e.  «^erau^egeben  von  ber  ptaft» 
fd^en  ®artcnbau>®efeUf(^ft  in  grauenborf.  14ter  3a^rg.  1886.  62  9tau  {fBau) 
(Bt.  4.  aeegcneburg,  |)uflet.  n.  1  ^  12^ 

1012.  ®efellf4iaftec/  JDer,  am  SBaffergtod«.  Sine  BUit^t  anmut^tger  9ti/tl^ 
Sangen,  9ioDeUen  unb  ^umore6!en  Don  8iebling<f(^nftfhaem  ber  eleg^tm  Ccfb 
»elt  2te«  IBbc^n.  ®t.  12.  (132  e.  u.  gefU  :Sttel  mit  S^tgnette.)  Slien,  «. 
^itf^fclb.  (itupffer  u.  einger.)  1835.  ®e$.  16  «f 

2)aS  Ifle  I6b($n./  (Sbcnbaf./  1835.  II  (üx. 

1013.  (Semerb^latt,  Xdgemeine« ,  herausgegeben  üon  3-  CT.  gt.  ^ettfinger 
unb  3.  6()r.  SQ3.  ^bbler.  3a]!)rg.  1836.  52  9tcn.  (»gn.)  Olr.  4.  ^Obbura^ 
fen,  Äefielnng.  1  ^ 

1014.  @lafet  (@$.  @.  SB.,  (StemftitaTs8€beer  k.)  ,  Sefebu^  Don  ben  Sn^fb' 
ben  an,  in  einer  metbobifd^^en  Stufenfolge,  gut  Ci(ementarsJttaffen,  ou^  %vm 
ynimtgebtau^.  Ifteö  S3u(^.  5te  2(uflage.  8.  (yi  u.  122  &.)  Hannover,  ^n/lSSi 

1015.  ' Ccfeft^ule.    gür  ©tementar^Älaffen/  audi  vom  %>r{iHie(ttbra»i> 

2teö  I8n^.  5te  2fuflage.  8.  (108  6.)  Gbenbaf.  1835.  jßtiht  »ü|cr  sjl 

1016.  (Godoy.)  —  SÄemofrcn  be«j5rieben«fÄrften  —  Don  Manuel  Godsy 
—  'j^crjogö  oon  2ficubfa,  gürffen  Don  Saffano,  (trafen  Don  GDoramonte,  wt» 
maltgcn  Premier fS}{{n{{|erg  bes  ^6nig<  Don  Cipanien,  OlknerttltfjimuS  feiner^ 
mcen,  @ro§  <  2Cbmtrai  2c.     Unter  ben  2Cugen  be«  gürflen  nadi  bem  fixuiiMai 

.  Wanufctipt  tng  gran^öftfc^e  übcrfe^t  Don  J.  G,  D'Esmenard,  S>h€tftt{inia!iai 
be«  ©eneraiiiabe«.  2Cu6  bem  granj6|!f^en  Don  Dr.  2f.  iDieimann.  Ifler  »b. 
(Iffe  ^difte.)  H.  (©.  1—192,  rest  1.  2.)  «eip^ig,  JtoITmann.  <Be(.  1  ^ 

4  »^bÄ%*W5tÄ?cm  ^'"  *»  "*••'"  •^•*^-  ©•«  •ante  »W  il 
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'  IWi.  9oHK  (V.  SB.,  9€li*  SufKirat«  k,),  jDaft  9)rot){nfiiQl4Rctl(|t  bet  Xlt^ 
warf,  naö)  feinem  €tanbpunfte  im  3a^ce  1835.  3m  TCuftrage  be<  Mni^U 
Suftt^'^inifteritsm«  für  bte  ®ere(.'9let)tfion  nac^  amttic^n  dueOen  bearbeitet. 
ifffr  Sbetl  (in  2  2Cbt^.)«  1^  Vbt^^eilung.  jDte  ^oHh  be«  (^tmurfd  |u  ben 
Statftien  be<  (Stfttn  S^eiU  be<  2(aaemeinen  eanbrec^t«  ent<^altcnb.  2ter  XbeiU 
<hitiDurf.  ®c.  8.  (I.  1.  xxn  n.  459  e.  reit  I.  2.  ^  II.  87  eo  Stogbeburg, 
4>etnri(!(|i{^ofen.  ®e().  5  ij^ 

1018.  Grubitz  (Bmertus),  Bmendationet  Oronanae  ex  codice  Porten« 
•liiique  fontibiu  dactae.  4maj.  (50  8.)  (Leipzig,  Vogd.)  n.  8  ^ 

1019.  erftnet  (».  9t.),  tbit  Siunft  in  fur^er  3eit  im  Biaarbfpiel  SXeifter  |tt 
tooben,  ober  leid^tfafltdde  TCtiweifung  batfelbe  nad)  2Cnflanbd«  unb  SUm^tiH* 
9Uq^  fptelen  &u  lernen,  ^it  einem  ^Cnbange  bec  SSütenet  neuen  Stilarbregeln 
f&r  aOe  je|t  obliegen  6|nel}>art^ien  Derfcben.  2te  ^Cuflage  mit  5  iCupfertc^eUi 
(in  quer  8.).  12.  (xvi  u.  124  &.)  Ißten,  ^aat.  (Satt.  16  jf 

1020.  ig^M  ((Sbuarb),  Sragmente  au<  »riefen  eine«  ateifenben.  (^8.  ^16  6.) 
Elien.  ®ebr.  bei  etrauf*«  feU  SBitwe.  ((^olb.)  ®e(|.  n-  1  «^ 

lOn.  Hase  (Dr.  Karl) ,  Tbeologiiche  Streftidixiften.  —  Zur  Kircfaenge- 
•cbichte.  —  Stes  Heft.  8.  (156  S.)  Leipzig,  Breitkopf  n.  Hartel.  Geh.  12  X 
Biae  Aatikritlk  der  Beurtkeiliuif  voo  des  Verf.  .fLehrbuek  der  Kircbenf^tcklehte** 
U  der  Krit.  Prediger  -  Bibliotkek.  —  Okne  die  Besefcknimf :  latee  Heft  encUea  vom 
Verf.  „Tkeologieeke  Strefuckriften  als  Beilage  ta  deaeea  Huttemt  redivWa«  aad  Lebern 
Jesa'^rBbendag.,  18S4,  12  Gr. 

1022.  ^emelittg*^  (3o()ann)  fleine«  S^ec^nbu^  för  SArger«  unb  8anbf4n« 
Icn.  9lebjt  einer  htrj^en  (Sinteitung  in  bie  erflen  C^Crmente  ber  ninen  unb  praf» 
tifcl^n  ®eometrie.  9ttat  Derbefferte  unb  üerme^rte  Auflage.  9kit  1  S^durentafel 
(itt^./  in  gr.  4.).  ®r.  8.  (it  u.  202  &.)  ^nnot>er.  ®ebr.  bei  ^eigener,  («^obn.) 

1028.  i^tnttl  (Dr.  C^riftian  «^einri^,  Gniiot  hti  g.  SHitiftcriumt/  Vr^ibia« 

tattS  2c),  (S^rifllt(||e  Sortrdge,  nad^  2(nteitung  Derfddiebener  Stote,  aud^f  ber.epi* 

^Ufd^en  9>^copen^   gebotten.    8ter  S3b.   ®r.  8.    (xii  u.  805  6.)   (Sottttq, 

Ginner.  ^  ^  ^  ^t 

iDet  Itc,  Ite  Bb„  CEoburg^  aRcufel/  106— V,  fl  SEbIr. 

1024.  i^offmatm  (Chvalb  Sn'ebn^z  Goabibat),  Tiäit  9>rebigten.  SDtit  einem 
Cormorte  t>on  D.  !Rori(  S^i^binanb  G^malJ,  «^aup^affor  ic  0r.  8. 
(▼111  u.  142  &.)  Hamburg,  SBbrmer  aen.  ({>erolb.)  dtt).  n.  10  j{ 

1025.  Jahrbuch,  Neues,  filr  lÜBneralogie,  Geognosie,  Geologie  und  Petre- 
faktenkunde,  herauagegeben  von  Dr.  K,  C.  wm  Leonhard  und  Dr.  H.  O» 
BrofMi,  Profeeeoren  ete.  Jahrg.  1856.  6  Hefte.  Mit  (lithogr.)  Tafeln«  Gr.  8. 
Stuttgart  9  Schweizerbart.  n.  4  i^  20  ^ 

1026.    M  |)dbagogium<  hH  C^f^  unferet  lieben  ^^auen  in  9Raa* 

bcburg.  9Uue  gortfelung.  1^<  «^eft.  1855.  «herausgegeben  Don  (5arl  (äi}xU 
ftop^  (Sotttieb  3errenner/  Jlonf!|lorial <  a.  CK^ulratb^  |>Top^  ic  iSHr.  8. 
fOlagbebnrg.  (^einr{(i(|«^ofen.)  ®e^.  9  ^ 

1027.  3oumal  für  IBud^brucferfunft,  C^ftgieferei  unb  bie  S)em)anbten|fd4et. 
.herausgegeben  üon  3ot)ann  ^einrid^  iReper.  5ter  3ot)rg.  1856;  12  9tm. 
(1—2  flSgn.)  mt  artiftif^en  SSeOagen.  G^mal  gr.  4.  SSraunf^wetg/  3*  <&• 
^Oteper.  n.  2  i^ 

1028.    •    für  bte  neueften  8anbs  unb  Geeretfen.  SUbigirt  t>on  Dr.  Cfl.®. 

griebenberg.  3a(rg.  1856.  12  fefte.  ®r.8.  »erlin,  BHaitt,     n.  6  i^  12  ^ 

1029.  StMtt  (3of.),  Elementar« Stehen '€S((ule.  9)raftif4l  unb  t^eoretifc^ 
oorgetraaen.  /ter  Zt)tiU  —  2Cu4  u.  b.  SL:  9^attiS6it  dle^nungS« Aufgaben  mit 
gemeinnu^igen  unb  lebrrei^en  ^tctanbo» Stoffen,  unb  einem  Seneid^niffe  ber  ge< 
tD^^nlic^^en  ^a^t,  (9en>i(j^te  unb  IRün^n.  8.  (n  u.  €$.  5—244.)  SBieu/  Q. 
jDolL  (Seipsig,  SiebeSünb.)  12  ^ 

1030.    (^etrud  Seopolb,  Sif<!bof  in>ii  ^Staini),  Hirtenbrief  an  bie  (Betft> 

lid^feit  unb  bie  ®ldubigen  feine!  Jtird^enfprengel!  Ui  bem  2(nfange  ber  ^aftm» 
icit  1886.  Or.  4.  (18  e.)  Stain},  XBirt^.  Qki|.  4  ^c 


Jftr  Vnfdnger  unb  ©eäbtere ,  erläutert  burid^  lotctnifd^  unb  i 
^te,  von  9leuem  burtt^efe^^ene,  ICuffage.  ®r.  8.  (vi  n.  420  6. 
V.  grdnfel. 

1035.  Stiita  (Sofep^  9ntgf|tTA(8r«tb  ic),  tdit  fBmtiiUhtt 
GtDtU^roceffe.  ®r.  8.  (tiii  u.  176  6.)  SBien,  ^pffer  u.  6u 

1036.  ApA  (CF.  3v  Dbetlanbr<*®m4)t<<9?at^),  8)a<  9?e4 
na^  9)reu9if(!^em  S^edj^te,  in  genauer  SSerglcidbung  mit  bem 
unb  mit  Stücfftd^t  auf  neuere  ®cU^%thunQzn,  (iflorifc^^boc^matif 
Banb,  ent^altenb  bte  Se^re  oon  ber  9{atur  unb  bcm  anmalt 
(ZCrten  ber  Obligationen;  (Selbobligationen,  3lnfen,  64aben0ei 
Ciafu«/  iOoiui,  CTulpa,  SRcra,  Scfdt^rdnfung  be<  Object«,  («Dt 
bonorum,  Beneficium  competcntiae)  3ett  unb  Ort,  unb  oom 
(tu  u.  636  @.)  ®lcgau,  ^rautfni^. 

jDa<  ganic  Obltgationcnnc^t  foU  in  S  ednbm  bargeftellt  toft 

1037.    (IVlathiaji),  ßorfdildgc  jur  Crjtelung  grbfci 

Scueregefabr  Dorj&glidj^  auf  bem  Sanbe,  bur4  umfaffenbe  Sei 
[(^en/  tec^nifc^en  unb  anberen  jmecfbienlid^en  ^ülf<mitteln.  S 
0en  (auf  1  litbogr.  a:afel  in  41).  ®r.  8.  (78  e.)  SQien,  t>.  4 
n.  Ginger.)  ®e^. 

1038.  ^b^lermdb^cn,  SDa<,  au<  bem  jDombadjier  Sßalbe,  ot 
fd^en  (Semblbe  in  JCio^emeuburg ,  SSclfefagc  au6  ben  Seiten 
be«  «fettigen.  flXit  1  Sitelfupfer.  8.  (190  &.)  ^itn,  ^aai.  i 

1039.  Mtbtt  (9Wipp  9cn);  Biibet  au«  ber  8ombarbei. 
Saferen  18S4  unb  18S5.    fßtit  bem  9)ortrait  be<  (Svtffctioq^  l 
(in  JCupferfK^).  Qk.  S.  (it  u.  e.  5  —  128.)  SSien,  ^ii^Ut 
Iinb.)  &i^. 

1040.  fttOllf  (®.)/  2(nweifung  sur  praftifc^en  Bereituni 
beliebtef^en  Ciqueure  ober  bcppelten  SBranbneine#  Sfto^oli,  magen 
9unf4^:S):tract  unb  be<  d(j(|ten  (Sblnifd^n  Sßafferö/  auf  (altera 
gefh'on  unb  S)efh'Uatiott.  2tc  berbefferte  unb  berme^rte  ^Cuftagi 
41  &.)  Mpiiq,  «^ermann  u.  Langbein.  1835.  Qk^, 

1041.  SanqhtW<^  {7C.  S^  (S.)  fdmmtltc^e  64nften.  ! 
Cerfaffer  fetbfi  beforate.  berbelTcrte  unb  uetmebtte  CriainauXui 
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1048.  fiiitf  (Dr.  4>. 


,   f-  ♦•  8-/  ®«^  lDlrtfjtriat9ial^  ic),  9)roppl4en  be«  Waturfunbe. 
IJhr  Sbcfl-  ®r.  8.  (188  0.  u.  1  ©tdnbrucKaW.)  «etlüi,  ©AmmUr.        1  ^ 
2>er  Serf.  j^oft  nod^  dncn  «cn  tt.  Sten  ?Cfyt^  8tt  lUfent. 

1044.  SittrolP  (3.  3.,  IDircctor  ber  «.  !.  Gtcrntoarte  k.),  Anleitung  %\xt  %h%t^ 
■  ren  QÄatbcmattl.  SRit  4  Äupfertafcln  (in  ox.  4.).  ®r.  8.  (yiii  u.  515  6.) 
'     IBien/  @ecolb.  2  tf 

'*  1046.  fiftcfe  (Dr.  gn'cbrf^,  (^on|tilot^olwt^  ic),  Dr.  ©ottlieb  Sacob  ?)lantf. 
0in  biogropf^tf^fer  SSerfu^.  9lebfi  einem  erneuerten,  b^e  unb  ba  Derbefferten 
aCbbrucf  einer  bioorapbif^en  fmittbeilüng  Aber  Dr.  <^nd(^  Subioig  ^Xancf.  a)tit 
einem  S3rußbi(be  Dr.  ®ottl.  3ac.  9>tan(t<  (in  ^upfertlic^).  ®r.  8.  (xii  u.  168  6.) 
Obttingen,  SBanben()oecf  u.  diupred^t.  1835.  Ole^,  1  i^ 

1046.  Sllbtt>{9  ((2Far(  Wriebr.  @mfl/  Br.  tt.  9tatb  ic);  ^ebilbc  bev  ^Wtaflit 
für  ®cifl  unb  .ferj.  (Sr.  ll  (ixii  u.  269  ®.)  Hamburg,  ^erolb.  0c^  n.  1  i/J  4  ^ 

®€bi(bte. 

1047.  SDhif er  (Dr.  3. ,  gel jU.  amtdUeb  bft  flrarm.  Cberfft^f nbcb5rbt  tt.  fM* 
\^nn),  Sßel^e  *£)tnbemtffe  b<^ben  wir  au<  bem  SBege  |u  rdumen?  (Sine  9te« 
biet/  am  SSerfbbnunggtaae  5596  (3.  oetober  1835.)  beim  Sröb0ottedbienße  0e« 
platten.  8.  (46  6.)  (gtuttgart/  »rob^og,  1835.  (^\^.  4  ^ 

1048.  fDlam^at  ((Sa^tatn,  SBcrf.  bf«  9>ct.  eimpel  ic^,  fiaxiiitt,  ber  ben  Ißatef 
fud)t.  atoman.  :2Cu$  bem  (Snglirc^en  üon  (S.  dtiddarb.  3ter  S3b.  QH;.  12.  (3316.) 
2Cac^en,  9)la9er.  ®e^.  (2C(«  aiefi.) 

jDft  Ifle,  2tc  S3b./  abcnbaf.,  1835.    9)rei«  aller  S  Bdnb«  4  Sbl«. 

1049.  Matthaei  (Carl  Chr.,  Medwfnalrath),  Medicinisch-psychologia^lief 
Gutachten  über  die  Verurtheilung  des  LieotenanU  Bmile  de  la  Ronci^r« 
vor  den  Ajssi^en  in  Pari«  im  Jahre  1835.  Mit  1  (lithogr.)  Abbildung  dea 
Morell^achen  Hauses.  Gr.  8.   (iv  u.  84  8.)  Hannover,  Hdwing,      >.     l^  gl 

1050.  Watthiä  GCugufl),  2Cu<fii$rli(^  SriedbifdiK  «rammatif.  3ter  ^t\U 
Sfiedifler.  ^U  burd^^aug  oerb.  t|.  oerm.  2Cup.  (8r.  8.  (0.  1547—1820.)  ^txn^ 
£ogel.  1835.  (7(1«  SReft.) 

iDrr  m,  2te  S^U  (Sbmbaf,  1835.    9)u{<  f&v  aSe  8  Ob!«*  4  TOSix.  IS  ®r,  . 

1051.  Wa^^tt  (@.  (9.,  ^r&ceptor),  ^rlduterungen  Aber  bie  neue  latetnifc^ 
(ff^rejtomatbie  /  biftonfd^en,  geograpbif^en,  ard^dotogifdf^en  unb  mptbo^f^^^^ 
Snbaitd.'  Q^in  «&äif«bud^  ^u  grünbti^  Vorbereitung  unb  SBiebet^olung.  ®r.  8« 
(IT  u.  87  e.)  ©tuttgart,  »etf  u.  grdnWU  8  7l 

1052.  SDlittel,  Erprobte  1id(|ere,  jur  Ißer^Ätung  unb  Teilung  ber  brei  grbften 
fSinterübel:  be«  ©(^nupfend,  be8  «Ruften«  tmb  ber  erfrorenen  bliebet.  IBon  einem 
prafttf^yen  TCr^te.  16.  (26  ®.)  9)ofen/  «|)eine.  ®eb*  u.  t>erflebt«  6  gl 

1053.  Monumenta  Boica.    Vol.  XXX,   Edidit  Academia  scientlamm  Boica. 

iPara  II.)  —  Etiam  s.  t. :  Monumentorum  Boiconun  coUectio  nova.  Vol.  lU, 
^ars  IL  4n]aj.  Monachü,    aumptibus    acadenüda,    tv^  G.  Jaquet«    1835. 
(Franz.)  Geh.  u.  1  ff  \2  g( 

1054.  SD^d^e^  (^etnddd,  tQrfl.  ^aW),  ^ebid^fe.  9lebft  einem  TCbriffe  feine« 
erben«  grofentbeiU  na^  feinen  ^Briefen.  8.  (120  u.  90  6.)  fRagbeburg.  («^ein* 
ridj^bofen.)  (Seb-  1  ^ 

1056.  mWtnh^ff  (3.  ^.  6^./  90^0/  9>nbi9teii.  ®r.  8.  (276  6.) 
0raunf(^eid/  3-  *&•  9)tek>er.  ®e^.  1  </ 

1056.  nueller  (Guil.  Conr.  Arm.),  De  Corcyraeonun  republica«  Com- 
mentatio  de  sententia  Amplissimi  Philosophorum  Ordinis  in  certamine  lite- 
rario  ciTium  Academiae  Georgiae  Anguatae  die  IV.  Junii  MDCCCXXXY 
Praemio  Regio  omata«  4maj.  (vui  u.  69  S.)  Gottingae,  Vandenhoeck  et 
Ruprecht.  1835.  16  gl 

1057.    (Alexander,  9it^fBi<d^i) ,  SDie  gortbilbung  ber  ^kfetgebung  int 

Reifte  ber  itit,  unb  über  bie  «^inbemiffe  berfelben  befonbec«  in  >Deutf4(anb,  m\i 
i^inblic!  auf  ben  beutf^en  (Skfe|s  unb  9{e(^t<<3u{lanb,  unb  bie  legieiatorifdi^eii 
S^oracbetten;  fobann  über  bie  pecfmdfieften  aXittel  vx  einer  guten  Q^efe^gebung 
ibcr(KUtpt  |u  gelangen/  mtttelK  ^gobc  ber  oome)^mpin  (lieber  ge(|brenbea  Bttü 
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ratitr'Cliielbn  fdc  ^rembe  tmb  einbefmif^t  bftceetlt^K  Ckftr(dcbiiii0«  Or.  8-  9i 
C$.)  itöln.  <9cbr.  M  Süfflet  u.  Gomp.  (Seip^id/  Berger.)  90^  ^  ^  fl 

11158.  fDIflUet  (Sofep^/  (Spmnaffoaebm),  unb  Sßtl^elm  SMi/  t>vt  Tißi^ 
»er  Shtnbart.  Sbiotüon  nebft  einem  poetifdden  ^CntKtnge.  0r.  IS.  (xi  u.  278 
€$•)  Valien,  S^aper.  ®e^.  1  4 

1059.  ghtfterprebigten  ber  ie6t  lebenben  oiKaeieti^eteren  j(aii|clrebiier  IDentfd^ 
lanb<  unb  anberer  prcteftanttf(9ett  8dnber.  «perau^egeben  oon  D.  «& einriß 
Xuguft  ® dj^o tt,  Ofb.  itit(bnitatb  u.  9>toffffor.  Ifler  Sanb,  Iftt,  tte  Stefennig. 
Olft  JtbntgU  »ürtembergif^em  9>r{t>{U0tum.  (9r.  8.  (6.  1—96,  97—188.) 

ßMpfi^,  SButtig.  (Sef^.         ®ubfcr.4>r.  fftr  ben  Banb  Don  5  «beften  1^  16  jf 
xs«.  bic  Slotfi  e.  87  b.  SI.  —  9ta4)  bcm  Sobe  bei  .^atitefbcrl;  bat  bec  9e^  So» 
lorlatrotft  ic  Z>aBi  bie  ftcbaction  beft  Iftcn  eaiibf<  tntefiaHHfcb  sbtnionimcii»  M« 
CR  Saabc  an  gebt  blf  Kfbaction  an  ben  (Sonftltorialratb  2c9(b«bcroff  abcc. 

1960.  nraglert  Neaes  allcemebes  Künstler -Lexicon  o.  «.  w.    IIL  Bd. 

2te  Lief.  (P.  t.  Canieliiu  bii  Cremona.)  Gr.  8.  (S.  97—19^)  BIInlldMi^ 

Fleisdunann.  Geh.  9^ 

Vgl.  Nr.  «41. 

1061.  National -Bncyklopaedie,  SScbriieha,  n.  •.  w«  6te  Lief,  toh  Aw- 
ferdenmg  bis  Badewasser.  Gr.  8*  (S.  821—884.)  Leipiig,  Meser'a^e  Ver- 
lacs-Bxped.  Geh.  4  d 

Vgl.n!lr.  714. 

1062.  fftUmaan  (Sdebrid^),  Oebi^ti.  8.  (214  6.)  aieogbeborg.  (4efnrl4<> 
Jofen.)  Oe(.  .  ^  1  ^ 

1068.  Criginalien,  eübbentfd^er  ^in,  ^of<]^  nnb  TCnbere.  Sn  gcagmentei 
ge|e{((net  non  ibnen  felbfl.  «^rou^egeben  üon  IML  (5.  O.  Bartb#  f^ftom. 
4tc<  «^.  8.  (102  e.)  etttttgart,  »edt  tt.  Srdnfel.  (Sk^  8  jf 

2)ai  IjU  btt  Itf  4Mt,  «bnibaf.,  18»  —  »,  18  9t, 

1064.  Pfennig-Bibliothek,  Medizinisch- chirurgische ,  in  AossA^on  v.  i.  w. 
herausgegeben  tob  K.  A.  Hesselboih  und  /.  B.  Priedreiek.  5te  bis  17te 
Lief.  Gr.  8.  (L  8.  899—698.  IL  8.  701  .-1292.  m.  8.  1—820.)  Win- 

burg,  Strecker.  Geh.       Preis  für  die  5te  bis  27ste  Lief,  k  ^  ^  3  ^  fO  jl 

Vgl.  Nr.  187. 

1065.  Pfennig  «Qfnc^dopdMe  ober  neuei  elegantefhi  (5ont)erfat{onS«2(]r00&  8. 
f.  m.  24fte  eief.  8ter  Sb.  §ßqn.  81—36.  aRit  2  ®ta$l{h'4|en.  e^mol  gr.  4. 
(e.  241  —288.)  eeip^ig/  JCoUmann.  ®e$.  n.  8  jf 

CgL  9tt,  m 

1066.  9)cot>üt{{Qt>(Sldtter,  C^dbufff^e.  8ortgefft(rt  t)on  SSÜlftetm  €So(l 
lOSeer,  104tet  Saab.  3abrg.  1856.  12  ^efte.  Zkit  ber  SSeÜage:  eOeratnrbUtt 
Don  itnb  fär  G^leftcn.  8.  Sßttilan,  SB.  ®.  Jtom.  n.  8  <^  8  ;ijf  Cbne  ba<  Citet 

raturblatt  n.  2  i^  8  ^  2>a<  eUeraturblott  aOem  n.  1  i^  8  ^ 
^  1067.  9uiz  rChristian,  Oberlehrer  b.  StadtbibUoüiekar) ,  Schloss  und  diena- 
lige  Herrschaft  Rimburg,  die  Besitzer  derselben,  Torzüglich  die  Grafen  md 
Freiherren  Ton  Gronsfeld,  nebst  den  umliegenden  Dörferen.  Mit  49  Urkunden. 
Auf  Kosten  des  Verfassers.  Gr.  12.  (xi  u.  243  S.)  Aachen.  (Mayer.)  1885. 
Geh.  n.  1  >/ 

1068.  güamifd^  (Dr.  %.  2i.),  9toturger4i4te  be<  S^tetteidbeg  f&c  Sxahn 
ttnb  ben  etflen  Unternd^t  überbaupt.  Gtt  Stef.  ®r.  8.  (6.  821—884  mit  eingebe 
4>olir4nttten.)  9)rag,  <^oafe  e6bhe.  (3t1).  3ebe  eief.  n.  5  ^ 

Z)if  iße  hU  6tt  Btff.,  (Sbenbaf.,  18».    lDa6  Qkmae  toitb  anS  11  Sitf.  befUb««. 

1060.  gtelftttei;  GCnton),  (Sef^i^te  ber  2>etttf(^R  für  S^oiegfAuIen.  8.  (it  s. 
846  e.)  fSkaini,  mittf).  ®eb.  15  j< 

1070.  Reichenbaoh  (LudoTicus,  Br.  et  Prof.),  Icones  plantamm  rario- 
rum  et  minus  rite  cognitarum  Buropae  iconograplüa  et  supjj^eoieiitura  irapri- 
Bib  ad  opera  Willdenowii,  Schkuhni,  Persona,  Roemeri,  Schultesü,  deünea- 
tae-et  commentario  succincto  editae.  Centuiia  XI.  Decas  6.  7.  8.  —  Abbil- 
dungen seltener  und  weniger  genau  bekannter  Gewächse  Knropa*s,  als  Ka- 
pfersammlung  und  Supplement,  vorzäglich  su  den  Werken,  von  Willdenow, 
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Sdifaihr,  PoTfooiiy  Rfimer  nnd  Schultei,  fezeichaei  und  n«btt  fauier  Erlin- 

terung  herausgegeben.  —  Auch  u.  d.  T.:  Agrogtographia  germanica,  sbteas 

iconef  Grammeamm  et  Cyperoideanim ,  quas  in  flora  germanica  rec.  auctor. 

Cent.  I.  — -  Die  Gräser  und  Cyperoideen  der  deutschen  Flora  in  getreiMB 

Abbildungen  auf  Kupfertafeln  dargestellt.    Gr.  4.   (S.  19—34  u.  KupferUi* 

fei  LI— LXXX  illum.)  Leipzig,  Hofmeister.  In  Umschlag.    (Als  Rest.) 

K  Ceai.  I  — X,  Ebendu.,  1823—33^  Jede  mit  lehw.  Kpfra.  a.  6  Thlr.  16  Gr.,  alt  fDiim. 

C      Kpfm.  a.  18  Thlr.  8  Gr.;  Cent.  XI,  Deca«  1  — &  Ebeadu.,  1834.    Dee.  9.  10  enehelass 

.      Bidwteas.  Preii  Ar  Ceat.  XI  mit  Heliw.  Kpfra.  a.  8  Tlilr.,  mit  Ulam.  Kpfra.  a.  ISThlr. 

3         1071.  Repertoire  du  Th^tre   fran9a]s  k  Berlin.   No.  155.  Une  chaumite 

g     et  lon  coeur,   com^die-Taudeyille  en  deux  actes  et  trois  parties,  par  MAI» 

I     Serihe  et  Alphonae.  Gr.  in-8.  (71  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n*  8  sf 

Vjd,  Demt9ch€  Ut,  Nr.  68&  6».  ^ 

107b.    No.  t56.  L'^clair,  op^ra  conuoue  en  trois  actes,  par  MBL 

^'     de  Phmard  et  de  StmU-George.  Musique  de  M.  F.  Halery.  Gr.  in-8.  (48  S.) 
■     Bflflin,  Schlesinger.  Geh.  ^'  ^  jt 

Wn.  gtid^arb  (Sof^nn  gdebrid^),  (Sthiä^tt  in  mH  mfyvn.    1.  Bu^ft 

^ieronpmu«  Gnitger.  2.  S3u(^:  ®ebid{)te  orrmifc^ten  3n()alt<.    (fKtt  dnec  Bot» 

:>    tebe  t>on  Dr.  &.  fSvit !.)  ®c.  12.  (xxyi  u.  294  6.)  ^mburg.  ®ebr.  hti  ^cMß 

dm  u.  dtatt)^m.  C^nolh.)  ®^f).  n.  1  <^8  jf 

1074.  mtitnthaltt  (SoUpt),  itteibetmad^ct),  Unentbettltc^e«  ^tlftbu^  M 
bott  Sufdj^nciben  ber  Jtldbungtfflücfe  na^  ben  (Stunblagen  bet  ®iomKtdt,  toorUi 

-  aUi  Docfommenben  Proportionen  fhtfenmctfe  beregnet  nnb  faiiiä)  batdeftedt  fltth. 
mit  neun  Stgucen  (auf  1  Itt^ogr.  Safet  in  gr.  4.).  ®t.  8.  (47  e.)  XBtcn.  lUf 
itofteii  Ut  SSerf.  (©erolb.)  ©e^^.  n.  8  jf 

1075.  SlDfenberg  (3.  Sb-  ^t  ^ti^atu^m),  Vnt^metifd^  Aufgaben.  ^Int» 
notftn  imb  für  ben  Unterricht  georbnet.  Ifte,  2te  eieferung.  (9r.  8.  (6.  1—54^ 
I — xiT  tt.  65  —  100,  xy — xxT.)  .fambutg.  @ebt.  bti  gdbriduö  u.  BtaXiam* 
(.^erolb.)  1835.  ®tt).  n.  ijf  jf 

1076.  Rotteok  (Charles  de),  £Bstoire  g^n^raie  depuis  les  temp«  ies  plus 
recul^  jusqu'ä   Tan  1832,  roise  k  la  porU^e  de  toutes  les  classes  de  la  so* 
eaiiU.    Traduit  de  TAllemand.  3me  toI.  Gr.  in-8.  (xii  o.  710  S.  a.  1  Tab.. 
in  gr.  Folio.)  Carlsrouhe,  Veiten.  1835.  (1836.)  Geh.  lu  1  Wl  8  jf ' 

Der  lite,  2te  Thl.,  Bbendat.,  1SI3-S6,  k  1  Thlf.  18  Gr.  ' 

1077.  Salm-Reiffersoheid-Dyok  (Josephus  Princeos  de),  Monographia 

venerum  Aloes  et  Mesembrianthemi.  Fase.  I.  Fol.  (Aioae,  SiS  Bl.  Text  «• 

24  lithogr.,  zum  Theil  color.  Tafeln ;  Mesembryantheroae,  37  BL  Text  u.  36 

lithogr.,  zum  Theil  color.   Tafeln.)   DQsseldorpii,  Amz  et  Comp.  In  BtoL 

Subscr.-Pr.  n.  6  j^  16  ^ 
Beim  Erteheioen  der  Stea  Liefc  tritt  da  hAkerer  Ladeapreii  eia. 

1078.  Schaff  er  (J.  F.),  NouTeau  dlctionnure  Fran^ais-Allemand  et  Alle- 
]iiand-Fran9ais.  Ouvrage  complet  contenant:  1®  tous  les  mots  usit^  et  ieur 
diffSrentes  acceptions  au  sens  propre  et  au  iigur6,  constate^  par  UA  grand 
nombre  d*exemples  tir^s  des  meilleurs  ^crivains;  29  les  termes  de  Science« 
et'Arts;  3*^  les  d^nominations  de  Geographie  ancienne  et  moderne,  et  iea 
noms  propres  de  personnes;  4f*  la  prononciation  quand  eile  s'^carte  des  t^ 
gles  ordinaires;  o^  les  principaux  synonymes  des  deux  huigues,  r^ums  en 
▼ocabulaire;  suivi  6^  de  tables  qui  repr^entent  la  Conjugaison  g^n^rala  et 

Sarticuli^re  des  verbes,  la  formation  lexicoiogique  des  mots  et  Ta  nouTelle 
[^trologie  fran9aise.  T.  II.  AIlemand-Fran9ais.  Section  Ire.  A — J.  —  Auch 
Q.  d.  T.:  Neues  fraazösisch-deutsches  und  deutsch-firanzösisches  Wörterbuch 
u.  s.  w.  2ter  Theil.    Deutsch-französisch.  Iste  Abtheilung.  A — J.  Tjexikon-8. 

(xu  u.  996  S.)  Hannover,  Hahn.  1  i^  20  ef 

Der  l8te  Thl. ,  Ebendas. ,  1884,  8  Thlr.  —  Die  2te  o.  letite  Abth.  des  2tea  ThC. 
irird  biaaea  Jaliretfriit  ertdieiBfla. 

1079.  ®dbmalt  (Dr.  ^oril  gerbinanb,  «^aupt^llor  u.  ®$o(at$),  ^rebigten 
)tic  S^rberung  eüangetifc^en  @(lauben<  unb  Mtni,  in  ber  ^auptfir^e  €$t.  3acobt 
xn  ^ambur^  1835  gebatten.  4ter  SBonb.  ®(.'8.  (iv  u«  224  6.)  .^amburg. 
(<^olb.)  Qkf}.  (Kit  mtft.) 

Ißer  bi8  Iter  8b.«  Olbiiibafv  mm:  ICIU  4  ebf.foftealSbIt^.uakrvCelf]i«^ 


169  JD0nt$ck0  liitermtur. 

WO,  9ä^mitt  CD».  Ynton),  Ordonitmu«  t(c  Qh:ic4^f4»  0pra4e-  ^^ 

lOBl.  e<^netber/  IDer  arme.  (Siat  nntnWUnU  tmb  nü^Uäft  ik^Ufbm  f^ 
tie  Stidenb.  mit  t  ^UMmd.)  1^  (74  6.)  Gtraf  bürg,  Scorault.  Okb.  e4y»as| 

4  X  ^^^^  ^  i 

1068,  Zä^opf  (9can|  Sofep^/  Ofitcrinfpeltor  n.  3it^ft<ar)|  ^ic  SadttMcfaf- 
ftuid,  bat  Saabcedj^t  unb  bie  Sa^bpolt^d.  2Cu<  bcn  crf^ienenm  Oeff^  boc^ 
fteOt  fftr  Beborben^  Beomte,  ui^b  ädger  in  beti  ^voüia^  Süeber&fiemud,  Obos 
«|l»rrri4  mit  eol^burd,  ®te<ermarf,  Rainen,  Strol,  S36(imeii«  S^d^ren,  6i^(e: 
fm  unb  (9alt|ten.  ^e  oerme^rtc  2Cuf{aee.  ®r.  8.  (xu  u.  156  e.)  asien,  Xupffcr 
»•  Giager.  ®e(.  ^  ^ 

1088.    Sortfe^ung   bet  ^ammtuna   bet  tn   CfonrcripttofK»,   Slecciiti: 

funa<<  unb  (Sntlaffungts^Cngelegen^etten  erjc^tenenen  fBorfc^n^.  S^  bi€  olts 
(onjcribirtcn  9rot>tn^  bargefleKt.  ®c.  8,  (167  6.)  SBicn,  ^tupffcr  u.  e\» 
00:.  ®eb-  1  ^ 

1084.  Ski^rtft,  iDie  t^Httge/  \>H  alten  unb  neuen  Seftamente«.  5ter  Zi^dU  l|k 
^tf^eOuna,  »elc^e  bie  C^oangetien  bet  S^attbdut,  S){arcu<  unb  8ucat  entfidit 
Xu<  ber  S3ul0ate  m\X  SBejug  auf  ben  ®ntnbte]ct  neu  überfe(t,  unb  mit  foxya, 
TCnmerfungen  etldutert  Don  3ofep()  Sranj  2Cltto(i,  ber  Sbeotoflie  2>0ctor, 

rfti.  motb  K.  ^it  Approbation  bet  apoflolif^en  Gtu^let.  ®t.  8,  (26S  6.  v. 
CEartont.)  9Uirnberd,  €ftetn.  (JiXi  Stejl.) 
iDrt  Iftt  bit  4tc  3:bt.  (Sbenbaf.,  1890— H.  ^gnin^'^.  ffir  0  «be.  6  S&bb; 

1085.  SdS^tttnadS^ei;  (SSßil^elm),  SOiaiblumen  unb  SSerdfrii^te  ober  IBefmtf^ 
€$(4riften  in  9>oefte  unb  ^rofa,  Iflet  IBbc^n.:  Sprtfd^  unb  bumorifttfc^  9e: 
.biddte.  8.  (IX  u.  117  ®.)  ^anjig,  (^er^rb.  18B5.  ®e(.  n.  16  ^ 

1086.  Reffet  (3.  «&.  C^6v  Snfpcctor  bet  <S(bunebm'6emiiiatS  u.)/  itoti^ 
^ftlftbud)  beim  Unterridj^te  in  ber  beutfd^en  S^pra^e  fdr  ^inber  in  (SUmentar- 
f((ulen.  ®r.  8.  (131  ®.)  «^annooer/  «^afin,  4  y 

1087.  Deibel  (Dr.  ®ottb.  (Sman,  S^ebr-i  IDelon),  Jtan^trebe  ge^tten  on 
(e(ten  2Cbenbe  bet  3a()ret  1835  in  ber  9xt^t  ju  et.  ^Cegibten.  ®r.  8.  (15  &) 
9ramberd,  ü.  C^ner.  ®eb^  ^  j^ 

IDicfe  frit  «{IflenSabrcn  gcbaltencn  Stcben  bUben  eine  @amml»ttg#  tBbe.^  lSbIr.4<9x. 

1088.  Sinoerut  (Julius),  Akrosticha.  I^iebes  -  Kranze  um  ^Olbe  Sfron«: 
9{amen  gewunben.    ^tne  Sammlung  Don  etammbudj^toerfen/  bei  benen  bie  In-- 

gn^tbu^flaben,  (eruntergelefen/  iebetmal  einen  Stauen  «9lamen  bilben.  16.  (46 
.)  Men,  «^eine.  ®e^,  6^ 

.  1080.  @pre(^er,  SDer,  ober  S^bttnif^sSBeflp^dltrri^  TCnuiger.  ^autdcgf 
ben  t>on  Dr.  ^.  Cf((ul|.  65f}er/  66{ter  SSanb.  Sa^rg.  1836.  24  ^efte.  <9r.  4. 
«(amm  unb  Cfoefi/  Gc^ul^.  <u  4  i^  16  ^ 

1090.  SteinbÜOhel  (A.'  Ton,  Director  4««  Mflu  -  nad  AatikenrCabiaeti  cte.), 
Die  Becker'schen  falschen  Münzstämpel  in  ausfuhrlichen  Yerzeichiusseo.  Für 
Sammler  und  Freunde  der  Münzwissenschaft.  Mit  einer  Binl^tung  über 
Mi^nzkunde  überhaupt.  Gr.  8.  (xltiii  u.40  S.)  Wien,  Volke.  Geh«  luli^S^ 

109;|.  GteUen^  ^ie  Mafftfc^en/  ber  Gd^wei^  unb  beren  «^auptorte  u.  f.  n>.  9tr. 
6.  ®r.  8.  (@.  81^96  u.  3  Gtablfh'^eO  (Sarltrvbe^  ^unfbertag.  (8e(K  9rdn.«yr. 

f&r  6te  bit  8te  8ief«  n.  1  :^  2(utgabe  in  gr.  4.  n.  2  </ 
IBgl.  9tr.  74t. 

1092.  Stromeyer  (Dr.  Louis,  Hofchlrorgui  etc.),  lieber  Paralyse  der  lo- 
spirations-Muskeln.  Gr.  8.  (xii  u.  144  S.)  Hannover,  Helwing.  Geh.    21  ^ 

1093.  etunben  ber  ^(nba^t  ^ur  SSefbrberung  magren  CT^riftestbumt  unb  (iduli 
tid^er  ©ottetoerebrung.  18te  t>oafldnbi0e  unb  Derbefferte  Original  «Yutgabe.  3n 
einem  IBanbe.  tU  Sief.  26fhr  hit  45{ler  IBogen.  Gc^mal  gr.  4.  (9.  201—328.) 
Yarau^  Ciauerldnber.  (2Clt  9^ft.) 

..^ft^J$*<f^  Obcnbaf..  1836.  2)icfc.2Cutaabc  »iib  164  fBoaen  ftati  in  6  6lef.  Mf  iaKi 
lOfi#fm  2>niipap,  erf^neii.  9>re{t  «t  »arOkmi«  2  Sbb.  &  •«.     "•  '  '"^^  «^  ^ 


lOM.  TaMadbronologicaHoratianfluFoLmaj.  CA B.) (Upsig, Vogel.) iu2^ 

Verf  :  Director  C.  Kirohner  In  Seludpforte. 

Banb^  ®r.  12.  (L  833  6.  reat  U.  III.)  2Ca4en ,  SO^aper.  (S(e(.  4  i/ 

1096.  Th^tre  firaa9au   moderne.     Publik   par  J.  Louia.    S^rie  lY.    Ire 

livr.  — r-  Auch  u»  d.  T. :  Don  Juan  d' Antriebe,  on  la  Tocation,  Com^e  en 

Ginq  actes  et  en  prose,  par  M.  Casimir  DeUwiigne.  Pnbli^  par  J,  Itoms,  16. 

(ß3t  S.)  Desflau,  Imprimerie  de  la  conr.  Greh.   Dia  Serie  von  12  Bdcbn«  im 

Subftcr.-Pr.  n.  2  tf 
Eiüzelii  koatpt  dinei  BddiiL  9  Gr.    Vgh  Nr.  612. 

1097.  Thiers  (M.  A.,  fDtftglicb  bet  TCtahmit  tc),  (SitW6)U  bo:  ftanffi^^m 
Bteootutton.  ^ad^  hn  fättft^n  oerme^rten  unb  ttxht^fxUn  Ond!nals2Cu8gabe  oon 
ff  erb.  9)^  flipp!.  Iflcr  Z^tii  ober  Ifte  btt  6tt  8ftf.  ®r.  8.  (462  ©.  u.  6 
©teinbr.)  eetpjtg;  ®.  SBigcmb.  ©e^.  3rte  ttef.  n.  6  ;< 

;Da6  ®anse  fott  in  ettoa  30  Sirf.  mit  ebfnfo  »iclcn  VbbiCbttttetn  erf(b<iiieiu 

1098.  !£]ftoIncf  QC.)/  )Die  ^e&re  Don  bec  Gftnbe  unb  t>om  IBerf5$ner/  obet 
bie  loa^re  äßetbe  beö  3wetfter6.  5te  2CufIade.  ®r.  8.  (tiii  u.  288  6.)  ^amburg^ 
9r.  $ertt)eg.  1  i^  12  ^ 

1099.  Sl^ditiffeit  (itonrab),  Jtn'tiC  bec  Vn|t(!^t  gegen  bie  !K60l{(^fe{t  un^ 
9(ot^n)enbtdfnt  eine«  p^ilofop^if^en  flicwetfe«  för  ba<  2)afetn  ®otte<.  Ch'ne  ge* 
Mnte  9)retgr(^nft.  ®c.  8.  (tui  u.  ®.  9—127.)  Jt6ln,  SDü  Stont^e^auberg.  10/ 

1100.  S£rauben!em>Cel/  ^a9,  unb  beffen  Bereitung  na^  ben  fOtet^oben  in 
Stalien  unb  granfreid^  fomo^t,  al<  att4  na4  ben,  namentlid^  in  XBürtemberg, 
früher  unb  in  neuerer  deit  gemaf^ten  J8erftt4en>  8.  (yni  u.  6«  9-^30.)  6tutt^ 
^art,  S3ece  u.  Srdnfel.  ®e^.  S  '/ 

1101.  Unit>erfa(seencon  ber  Sonfunft.  Unter  fDHttotrfung  be?  «Ferren  M. 
fftnf,  be  la  ^otte  ^ouqui,  Dr.  ®ro6^etm/  Di.  «j^einrot^,  (9e(^.  ^triegirat^ 
Jtrrtf^mer,  9>rofeffor  Dr.  fD^aq:/  >Dire(tor  Dr.  9laue/  ®.  9lauenbutg,  8ubn). 
IRellliab;  9litter  o.  Sepfrieb^  ^^npber  üon  Sßartenfee/  9>(ofefTor  IBeber,  jBaron 
t>.  SBin^ingerobe  u.  t>.  7C.  rebigirt  Don  Dr.  ®.  ^^illing.  3ter  Sb.  2te  Cief. 
Bogen  9—16.  ©anbini— ©lud.  ®r.  8.  (Ö.  129—256.)  Stuttgart;  Äbblec. 
IBe^.  Oag  Stsft.) 

Ifttt,  2ter  et.  nnb  8ter  Bb.  ifke  Sfcf.«  (Ebenbaf./ 1889.   Orftct  ettbfcr.t9>r.  fär  dntii 
0attb  in  6  Sief.  n.  2  ZtiU,  12  ®r.«  amriter  ®ttbfa.s$r.  n.  8  Sble. 

1102.  Unterhaltungen,  2(ngenebme  unb  beleJS^tenbe,  in  t)iec  Gpradj^en.  ^Der 
beutfc^en,  franibftfc^en,  italienif^en  unb  englifd^en  Sugenb  getpibmet»   3abrg. 

'  1836.  12  ^efte.  ®d;mal  gr.  4.  ^eip^ig,  9eeter<.  o.  2  ^ 

1103.  Unter^altungösS3latt,  >Dad  ^rieruber.  (Sin  f&r  alle  €tdnbe,  3ung  unb 
Tat,  intereffanted  unb  bele^renbe«  IBilbenoerf.  9ter  Sabtg.  1836.  52  9ttn*  (Vs— 
V«  S3gn.)  ^it  52  Gteintafeln  unb  vielen  Gompofttionen.  ®r.  4.  JtarUru^e, 
!Dlüller.  n.  4  «^  8  ;^  Öbne  bie  (Sompofttionen^  n.  3  ^ 

1104.  S3ater  ©cttbolb*«  Sd^rabenbe.  Se^rrei^e  Untert)altungen  für  ben  Särger 
unb  8anbmann  unb  für  bie  Sugenb.  8.  (tu  u.  151  @.)  ^Iberfelb,  SSufc^ler.  12  / 

1105.  aSoIger  (Dr,  SBil^elm  gnebri^,  9ecctor  zc),  ee^rbu^  ber  ©eograplj^ie. 
2ter  (Surfuöp  —  2Cuc^  u.  b.  S.:  0(l(|ulg|ograp(ie  für  bie  mittleren  itlalTen  ber 
©Qmnaffen,  für  IBürger^,  SitaU  nnb  l^cl^tcrf^ulen.  4te  Derbeifmrte  2Cuf[age. 
&v.  8.  (vi  u.  296  e.)  ^annot>Qv,  ^a(n.  1835.  16  / 

iDcr  Ijle  (Sutfud:  Scitfaben  2Cv  Ttc  Tiufl.,  (Sbcnbaf./  1684,  4  <8r. 

1106.  Yolkstbeater,  Deutsches.  3n  fO^anufcripten  (herausgegeben  t)on  Joseph 
ScMcJih^  bramatifd^en  Solf8bi(J(|ter  in  SBien.  Ifle  8ief.  —  2(u($  u.  b.  S.:  >Die 
fd^bne  4>oUdnberinn.  Cocale«  ^jlfpiel  mit  ©efang  in  brep  2Cften  oon  Joscfth 
SctUckh.  2Cufgefü]^rt  im  f.  t  pr.  Sli^eater  an  ber  SBien  |um  Ijlen  S){able  am 
dten  3un9  1835.  12.  (79  6.)  Sßien.  2(uf  SiofUn  U€  {>e];au8geber8.  (^ffec 
u.  einger.)  1835.  ®ti).  6  / 

2(&btli<$  foUen  6  Sief.  nfi^tlntn,  Uun  {(bc  ein  et&i  cntbotten  toitb. 

1107.  ^ä^a^tutt  (g.  «&.) ,  <%:empelbud^  ober  €$ammlung  adt(metif(!^ec  Tiuf* 
gaben.  I|ie8  ^fu  4te  Auflage,  ©r.  8.  (32  6.)  «frambuia,  Serf.  (^erolb.) 
1835.  ©e;^.  $  yl 


IM  Demtieke  Literatur^ 

1106L  8B«Qeiier  (g.  *&.)/  Ckmsmtimd  ortt^metif^er  Ktf^dtcn«  ftii  4c1t 
Ste  2(uf[a0e.  ®r.  8.  (40  e.)  (Sbcnbaf.  ®e(.  n-  «  jf 

1109.  SB^tftfd^ute  /  9leufh/  obec  gri^nbU^e  unb  Iri^t  f^iftid^  f)atflelbm0 
allet  (S(eff|e,  aieeetn  unb  Ch'denl^dten  M  hüitbttn  IßffiK^tM.  Qfn  oottlUiu 
bt^ec  Unterdc^t  fut  bie  SBeitecbObima  bec  Vnfdnoer  tmb  ba<  r^^nrOfte  Beotetfen 
:aier/  bie  ed  erft  Urnen  tooUm.  9ttbft  einet  CmUnmg  allerg  im  fB^it  wlt(9ea 
2Cn<br6(fe,  8teben<arten/  (Stbt&uäft  unb  einer  gebrdn^tett  Ueberfu!^  be<  Aein^ 
iDfyi^«,  Bofton*  unb  3mmebtats!B({fifpM<.  (3t.  it.  (zur  u.  ISl  6.)  tBien^ 
Äupffer  u.  €5in0er.  (SkJ.        ^  8  j^ 

1110.  9Bf(|ger4  QC.,  i>r.)r  ^ie  Srennuna  unb  ^t&fan^  metalQfd^  9tfte 
0M  Derbdddtigen  otdantfdden  Gubflonjen  mit  ^dfüit  auf  Blauf&ore  unb  Opbau 
Ote.  8.  (vi  u.  56  6.)  ®6ttinden ,  Sanbent^oect  u.  dlupreitt.  1885.  Qe^.      8  fl 

Uli.  Win«r  (Pr.  Georg  Benedict,  KIrdMantk  «.  «4.  Vw9L  ete.),   GriB- 
-nuUik  dei  neatestameQUichen  Sprachidbms  ab  sichere  CrrondUge  der  nee- 
tflitamentiichen  Ezegeie  bearbeitet.    4te  berichtigte  und  Termehrte  Auflage 
Gr.  8.  (ui  u.  588  S.)  Leipzig,  VogeL  1  i^  16  jf 

1112.  föo4ien6latt,  Ceftemici^tf^e«,  fi&r  Snbuffarie,   (Setoerbe,    Conb*  nb 

^uimixt^iö^ft.    ftebafteur:   ^.  (S^rmann.  Ster  SEabts.  1886.  lOi  Stau 
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door  H.  van  der  Tuuh   Gr.  8yo.  Leeuwarden.  1  Fl.  80  c. 

Ton  dem  Oririnal  u.  d.  T. :  lieber  die  Sfindlosigkclt  Jeta.   Eine  apologetiieka  Be- 

tracktang,  erickien  die  8te  Aofl.  Hamburg,  1886.    V^  DeuUche  LU.  8SL 

696.  Terbul  (Q,  M.  R.),  Herinneringen  Tan  eene  reia  naar  de  Ooft- 
Indi^.  Iste  deel.  Met  Platen.  (Erinnerungen  von  einer  Mteise  nack  Mia- 
dien.)   Gr.  8.  Haarlem.  4  Fl.  90  c. 

696.  Wohlbrück  (WiHi.  Aug.),  De  Vampier,  romantiadi  Zangfpel,  k  ikt 
bedr^Ten  $  naar  de  yertaling  yan  lord  Byron.  Naar  het  Hoogduitecb.  KL  8tq. 

Amfterdam.  60  c 

Das  Original  n»  d.  T.t   Der  Tampyr.   Romaat.  Oper  ta  8  Anfnflgon.   Naek  UH 
Bjnm's  Eniilang  frei  bearbeitet.  Leipslg,  1888. 


ttoii^tn* 


Bücherverbote«  In  BiUem:  Spazier,  „Ost  und  West.  Rdsen  bi  PoUa 
und  Frankreich''  (Stuttgart  1885);  „Handbuch  des  Anstandes  und  der  üai- 
nen  Sitten,  zur  Seibstbildung  fär  Deutschlands  Jugend  beiderld  Geschlechts'*; 
Kottenkamp,  „Anti- Menzel,  oder  Wolfgang  Menzel  yom  Standpunkte^dcr 
historischen  Kritik  aus  betrachtet"  (Stuttgart  1885). 

^  AucÜon.  Die  O^mer'sche  Buchh.  in  Aachen  yeranstaltet  um  Osteni  d.  J. 
eine  Bücheryerstelgerung,  worin  eine  bedeutende  Sammlung  biüaiisckfry 
schöawissenschafUicher  Werke  und  Reisebeschreibungen  Torkommt. 

Herausgebert  B>  Avenazioi«  —  Veclag  von  F«  A»  Biookhaiia  io  hti!gd§, 


1836. Nr.   10. 4.mr:i. 

"-"—  '*  I  VI  rur. 
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Xltu  ereriitenene  tDerke« 

fllt«  mit  ■*  b€Mf  einetoll,  sowie  die  Preise  der  eufSiAseription  QiidPriiiaifteratloBmDfeiEflB- 
digtoB  odei  Im  Preise  herabgesetiteiiBaeJier  rnttssenlmAadmede  samTlieUefiiAiU  werdnL) 

1118.  TSitOfi»,  9lette<  2(Il0emetneS^  föt  bie  Okf^id^Sfunte  M  9)tcttf tf^en  6taa< 
M.  ^fxavA^t^htn  Don  Seopolb  Don  8ebe6ur,  «^ouptmatm  o.  2).  tmb  t>hw 
Ut  IC  (3a^t0.  1836.)  Ifler  61«  3tec  IBb.  Ii  4  .^efte.  8.  Setiin,  mttXvc  k.  6  ff 

1119.  ^BatO^oimM  (3.  Cr.)#  ^ber  ber  ^iU  fät  (S^bllbete.  C^  S8drb^ 
|tS  fOet(nad)td«  Steuia^c«  ®ebui^  unb  9{amen<taa< «^efd^nf  für  Etebenbe 
flreimbc  «nb  greunbtnnen.  16.  (iv,  80  6.  n.  Utf^ogr.  Sita  imb  Siteibilb.)  2>in« 
felibü^l,  SBoU^c  ®eb.  mit  (Solbf^nitt.  m  8  ^ 

1120.  SSettrdge  }ur  ©ef^itJ^td«  ünb  ^Citert^ttiHöfanbe  htt  S^ieber^attft^.  .^c» 
ott^aeoebeti  üon  0.  ®.  ®.  Qallud  ttnb  3-  SQK.  D^enmanm  Iftc  8ieferuno« 
«r.  8.  (xYi  ti.  1^  6.)  eäbben,  «otfd^.  1835.  €k).  18  gl 

llZl.  Bengelii^(p.  Joh.  Alberti)  Gnomon  Not!  Testamenti,  in  qoo  «z 
natnra  Yerbonim  ti  simplidtas,  prefanditas,  concihiiitafl,  salabritas  sensamn 
coelestium  indicatur.  Bditio  tertia  per  filimn  saperstitem,  M.  E^metMiim  Be»^ 
geUum,  quondam  curata,  denuo  recusa  a^uvaftte  Di  Joh.  Cftrttf.  F)rid,  SUu^ 
dei.  Tomus  II.  8maj.  (785  S.)  Tubingae,  Fues.  (Als  Rest.) 
Der  Iste  Bd.,  Ebeiidms.,  1886.   Preb  för  beide  B&nde  4  TUr.  16  Gr. 

1122.  Sibliot^e!,  Gnslirdde.  (Sine  forttaufenbe  ZuitoaW  M  2Cinie(enbfkn  «nb 

b«  fteuefien  qu<  englif^en  SSofdfie'nbö^ieni  «nb  3eitf(j(|tiften  in  forgfdttig  beac^ 

betteten  ttebertradunden  oon  ^  ü.  ^(eling.  IV«  IBb.  6  ^efte.  ®u  8.  (Sartt« 

wie/  aXan?.  n.  «  i^  16  ^ 

«gl.  bic  Slotis  6.  57  b.  SBl. 

1128.  Sitten,  ^ie  fteben/  bet  G^efranen  <m  i^te  SOtdnner.  (1  ZobltavL  tont 
»gn.)  gel.  eeipjig,  3irfie«.  2  |if 

1124.  C^onftrmation^sG^etne,  3n>e{  nnb  fün^ta;  oder  biblische  Denkblätter 
fBüT  Cbnfirmanden,  nach  allen  denkbaren  Verhältnissen  der  Confirmanden  ge- 
ordnet, ixotitt  nad^  ^(norbnung  bed  l^oben  SRinifleriumd  M  C^ultud  unb  U^ 
bffentlt4en  Unterrtd^td  »eranflaltete  Xu^aU.  Sa.  4.  2(uf  G^reibpopier  mit  (Stn< 
foffiing  unb  be^nitten.  Penig,  Sieghart.  (Ztipix^,  ÄoOmann.)  n.  12  ^ 

1125.  detberger  (Fr.  Bd.,  Prof.),  Die  Statik  der  festen  Körper.  Neu 
bearbätet.  I.  Buch.  G<»etze  des  Gleichgewichts  bey  freyen,  festen  Syste- 
men. Or.  4.  (92  8.  tf.  2  Steintafeln.)  München«  1835.  Gegenwärtig  im  Ver- 
lage des  Verfassers.  (Franz.)  Geh.  n.  1  i^  14  ^ 

Das  II.  Bach  enüi&lt  die  Lehre  vom  Schwerpunkte,  and  das  IIL  die  Gesetie  des 
Gleichgewidtts  bey  sieht  freyen,  und  bey  veränderlichen  Systemen. 

1126.  Diezmanii  (Dr.  Johann  August),  Vollständiges  Taschenworterbucb 
der  vier  HauptspracLen  Saropa'0«    Nach  den  besten  Hülfimdttehi  bearbeitet. 

1.  Jahignfi  13 
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n.  Fran2Stisc1i-De!it8cli-Bii|luch-Italietiischer  TheiL  Biit  Stereotypen  ge- 
drockt.  —  Auch  u.  d.  T. :  WouTeau  dictionnaire  de  poche  etc.  Fran^tis-Al- 
lemand-Anglaifl-Italien.  Bmt-8.  (67  Bgn.  ohne  Pag.)  Leipzig,  Bamngftrtaer. 
Geh.  n.  l  ^  8  ^ 

Tkeil  1,  DeaUeh-Beglitdi-Fraasftttteh-Italiaiifch  (Ster  Abdrnck),  Ebeadaa^  188*, 
m.  1  Thlr.  16  Gr. 

1127.  Dieimann  (Dr.  Joh.  Aug.),  Neues  deutach-franBöiisches  TascheD- 
worterbuch.  Nach  den  besten  Hulfisnutteln  bearbeitet.  Stereotyp -Ausgabe 
Breit-8.  (25  Vi  Bgn.  ohne  Pag.)  Leipzig,  Baumgärtner.  Geh.  18  ^ 

1128.    (Jean  Aug.,   Dr.),  NouTeau  dictionnaire  portatif  Fran^ai»- 

Allemand.  Edition  at^r^otype.  Brtit-8.  (33  V4  Bgn.  ohne  Pag.)  Leipzif, 
Baumgaertner.  Geh.  1  ^ 

1129.  ^öUtttget  (®./  <S^((.  •^uSar^ivat  unb  »{rfl.  Statin),  ^canmlanQ  to 
im  Gebiete  ber  inneren  etaMsfßtttoaitvma  M  Jtbniarei^l«  fBopcm  beHetjcnicB 
tSetorbnungen,  auö  amtltdfien  ClueUen  aefaftpft  trab  fvlicmattfdf^  georbnet.  2ter 
Sanb.  SDie  ^Cbt^ettungen  III.  u.  IV.  Jbmg  unb  Jt^nigtidK  S<^mttte,  unb  Üf- 
üanifatton  bec  S^erwaltunadfleOen  unb  S3e^rben  ent^oltenb.  ®r.  4.  (xn  n.  5(tt 
e.)  «Wünt^en.  (granj.)  1835.  ©ubrcr.»yr.  n.  2  ^ttfl 

jDct  Iftf  eb./  (Sbcnbaf ,  1885.  a.  2  Sbir.  8  (St.  jDa<  (Sangc  tofrb  ocacn  20  Bint 
ftarl;  brr  6ubfcr.39)r.  nlifcbt  balb  anb  bann  lonnett  oiu^  btc  folgcnb«»  X^tile  nt  um 
iobern  8abenpr(i$  geliefert  »erben. 

1180.  Qith  (9')f  ^i^  Sungfrau,  ifyc  Beruf  itnb  U^t  Stlbiina.  jDen  ZU^ 
tem  toterer  €$tdnbe  unfer«  S3Qterlanbe<  geweift  eon  einer  (SSefeaf^aft  ®ete)rtEo. 
8.  (Till,  310  6.  u.  1  €$ta(lftt40  ^(ugeburg,  o.  3entf4  u.  6tage*r4e  Settao^' 

llSl«   iDte  fBtumenfpra^e/  ober  ber  SUtmen  f^hittt  ii>etttiiii9/  mM 

teligtöfen  Slaturbetrad^tungen.    Gin  SilbungSbud^  für  ba<  blftt)enb€  lUtcf.   908  1 
dner  ®efettf(!^Qft  ©eU^rter.  8.  (xir  u.  32i  &.)  Gbjnbaf.  ^  ^9^ 

1182.    ^arabetn  unb  ^'oeflen  über  «f^umanttdt,  9tatur  unb  9ott   dii 

,  eUbungibud!^  fär  ba6  btä^enbe  later.  8.  (x  u.  268  &.)  Obenbaf.  1  »f 

1188.    )Da8  8eben  3efu  unb  fetner  Xpo^eU  Qtin  reUeiöfeC  OMamifi 

bu(4  oon  einer  ©cfeUfd^aft  (3e(e()rter.  8.  (vi  u.  852  @.)  (Sbenbaf.     1  ^  10  fl 

1184.    8ebendabnffe  biblifc^er  Ifrouen.    Stomen  auS  fkildlKna,  ober 

biblift^  jDid)tungen.  )Dent  frommen  ^inne  ISeutfc![)er  Sungfrauen  ^mtiifi  w» 
einer  ©efeUf^aft  ®ele^rter.  8.  (vm  u.  348  ^.)  (Sbenbaf.  1  ^  10  jf 

1185^    SBoUfldnbige  2)drflelbmg  aOer  toeib(k|^en  (Sef^ifte  im  4M'' 

Jt&^en«  unb  SStumengarten.    a)lit  iBenüiung  ber  neuefba  ^brfa^ntngeii.    C^ 

panh»  unb  «^auebu^  für  Seutfdfie  SKüttem  unb  SuRdfrouem    fBon  ctncr  9tf 

m^ft  ®eU6rter.  8.  (zn  u.  450  C$.)  Obenbaf.  1  <^  16  ^ 

2)ie  ttttter  9lt.  1180  -  86  ongtjiefattn  Cd^cifttn  »en  Oitb  crfMentB  Wl  iM: 
iJBfIbitnfi8s8ibClotbe(  fftr  Seutffblanbi  xEod^tet  9on  einer  OefeUfidbaft  Oele&ttft.  3a  6 
Baaben.  herausgegeben  ton  9.  ttitb"/  unb  fmb  ie(t  einieln  lotfbft  afi  HeafiMt 

»erfanbt. 

1186.    (®abrieO  neue9  Oälementanperf  für  So(f«f4uleii  la  mtt^ 

fc^et  ^Stufenfolge  bearbeitet  für  ade  fnftli(|)e  ®(auben4bffenner  Scutf^UMbS,  t 
Jto«^  *&anb8  unb  !Banbfibel/  nebft  ben  nbtbigen  (10)  Soranf^aiUt^ungitartco 
1«  ben  fOorübungen  im  Gd^reiben,  dei^nen  unb  SUqnen  ent^attenb  (in  gr.  8o(to> 
—  2(u(4  u.  b.  Z. :  2)ie  «^onbftbel  für  äffe  friflU^^  (UnubwibeTenncc  Scutfd^ 
lanbs,  non  einer  Okfefffd^oft  ydbagogen  htQxUiUt  unb  berouSocMben  mq  9* 
«itb/  8«bm.  8.  (55  «.)  JDinfeWbübl,  SSattbr.  1835.  18  i[ 

it*.T  S!».Jl?^ß^!"  ttttb  latefnifAen  «ofea  «ob  «cinea  SuAftabm,  otU  beara  bic  S«i»' 
fibel  beftebtr  ftnb  aucb  eia^eln  bo«  tUphaM  unanfge^genl  6%.  gn  loben. 

1U7.  ttncpftopdbier  2(ffgemeine,  ber  gefommten  ^nb*  unb  «^ftoirftfitaft 
bft  ©eutf^Kn,  mit  gebbriger  Öerücfftd^tiguna  btr  babtn  einf^taambai  llatuti 
unb  onbem  SBiffenf^aften.  $tn  »oblfeite«  ^nb*,  havü»  unb  .(ülfibi^  fit 
nOe  etdnbe  jOeutfc^Umb«;  |um  Uid^tun  (Sebraiid^  nc4  be»  |iDb(f  Stoanten  bei 
pabte«  in  |»blf  Sdnbe  georbnet,  mit  ben  nbtbigen  Äupfew  unb  Äobeltoi,  örto 
terungen,  »ergteid^unaen  ber  SÄünjen,  eXoafe,  QktoU^U  «.  f.  m.,  fo  »ie  «ö 
einem  gon}  ongfitbrlidbm  »eneral^egifler  über  aVtt  iiobif  Bdnbt  «cdcfica.  Ober 
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aUqtmintt  imb  {mmertod^renbec  ianhs  unb  •&auStt)irtbr(i(faftS«Jta(enber.  iDre^ 
Cupplementbdnbe  Don  beiun  im  SSerj^ei^ntffe  beim  erft^  €$up|)lementbanbe  at» 
nannten ®elebrten  bearbeitet  unb  berau^gegeben  t>on3obannSBi(be(mJtraufe^ 
^tfbiger —  Sttt  Gupptementbanb  ober  16.  IBanb  M  ganzen  SBerfö.  SKtt  1 
f(!bn>arien  unb  6  colorirten  JCupfertafeln  (in  qv.  4.).  8.  (xx,  u.  Oefonomtfci^^ 
tec^ntf^e  ^mtneralodie  @.  287-408.  «^aturdef^id^te  f^dbli^er  Sbtere  @.  269^ 
d74.  2)te  med^töfunbe  fi^r  gebtlbete  ^auöodter  e.  207—562.  X>U  Jto^«  unb 
«actfunjl  e.  245  —  328.  2)er  öoaelfang  e.  95—146.  5Die  gorfhecftnologie 
e,  225 — S86.  Zanhf  unb  bau6n>irtbr4aftli(!^e  Se^nologie,  Gr^dn^ung  k.  €$.  83 — 
117,  auf  46V4  JBogenO  Mpri^,  SSaumadrtner.  n.  2  ^  gein  ^apitx  n.ifßi2  pl 
Ifitt,  2tet  Guppr.sJBb./  QR>fnbaf.v  18^/  n.  4  Zblt.  4  ®r.  (Sin  ditali  unb  (SencraU 
Sledi^et  jtt  ben  brei  ©uppI.siBanbfn  erfd^fitit  binnen  JCutacn.  Dai  ^aupttottf  in  IS 
»bn.,  öbenbQf.,  1827-81,  foflet  n.  21  Äftlr. 

1138.  @utonia,  eine  bc^uptfd^Ui^  pdbagodtf^e  fO^uftf^Settf^rift  fär  ZUi, 
wtläit  bte  ^u|tf  in  6d)ulen  ju  lehren  unb  in  Jtircben  j^u  leiten  baben,  ober  ^ 
auf  ein  fold^ed  2Cmt  vorbereiten;  ^tvau^^zqtbtn  in  ^erbinbung  mit  mebrem  «^et» 
Yen  ®eifUi(](|en/  gelebrten  JCunflfreunben  unb  !0{uf[(<Sebrem  an  Unioertttdten,  (Bw 
naften  unb  @(!^uaebrer«®eminanen,  toie  aud)  !0{uftfs)Dire!toren/  Gantorcn, 
Crganiflen  unb  Gd^uUebrem  jDeutfd^lanb«  Don  3o^.  (Sottfr.  *&ientf4/  ^^ 
Tffctof  K.  loten  $Bbd.  ifte«  ^eft.  3m  ^Selbfberlage  be«  «Herausgebers.  ®r.  8. 
OBerlin,  arautwein.)  1835.  9)rei«  für  ifle«,  2M  *eft  n;  1  i^ 

1189.  $ieMet,  Oeft^i^te  ber  JRbmer  u.  f.  w.  4te<  4^eft.  ®r.  8.  (0.  177— 
240,  mit  12  2(bbilb.)  eetp^ig,  Saumgdrtner.  ®eb.  6  X 

»gl.  9lr.  aS6. 

1140.  $ifd^et  (Sß.)  u.  Dr.  g.  fß.  Streit,  ^aior  a.  Z).,  ^{ftor{f(!^er  unb  gee« 
arapbif^er  2CttaS  üon  Europa.  llteS  M  15teS  *&eft.  2te  TCuflage.  &v.  8.  (I.  6. 
673—1010  u.  aitel  jum  erften  SBb.  (1836),  IL  Ifle  Äbtb-  ©.  1—80,  unb  12 
in  Äupfer  aefl.  Äarten  9U.  25  u.  32—42  in  fl.  golio.)  »erlin,  Slatorff  u. 
Gomp.  1835—36.  ®t^.  eubfcr.<$r.  jebeS  .^ft  6  X 

X>a$  l{te  bis  lOtc  4>eft,  dUnhaU  1835. 

1141.  ^attcfe  (5tarl  eubwig,  deübneiüebm),  jDie  (Stemente  ber  ^ttfpMu 
imb  €f(^attenlebre  in  SSe^iebung  auf  9latur|eid(|nen  unb  2(ufhebmen  ganzer  €k* 
genben  im  greien.  gär  ben  6(lf|uU  unb  6elbftunterri(^t  unb  alS  TCnleitun^  |um 
Uidj^teren  Serfteben  grbf erer  SBerfe  ikber  9)erfpe!tit)e  bearbeitet.  fRtt  fünf  Jtu* 
pfertafeln  (in  gr.  4.).  ®v.  8.  (xii  u.  119  @.)  SSerlin,  @(büppel.  16  ^ 

3ft  ö«<b  als  «tginjung  beS  Iften  Zf^m  »on  beS  »erf.  ,,  fKetl^obff^e?  VnTdtirafl 
fftr  ben  Unterriebt  i«  3eiCbnen  it.",  ÜUnhaU  18B»,  1  Sblf*/  Su  bctroctten. 

1142.  ®ebote,  3eb*n,  ber  (Sbeberren  allet  £)rten  an  i^re  grauen.,  (1  Sableou 
Wtt  1  »gn.)  goU  eeipjig,  äirgeS.  •  « ^ 

1148.  @ett>itttid  (®.  ®.),  Ueber  ben  (Sbt^if^^en  Srieftoe^feU  (3t.  12.  (185 
6.)  Ceipiig/  (Sngelmann.  ©eb-  ^  lP 

1144.  @(^ö  (Dr.  g.  Sßv  4>elfet  tt.  64nl'^nffrfn^Z)iteftor),  2)ie  Ctfenbanmg 
®otteS  in  feinem  SBorte.  9la4^em{efen  in  einer  (S^arafterfcfailberung  ber  4>ei(igen 
Ckl^ft  für  ibre  greunbe  unb  geinbe.  ®r.  8.  (nn  u.  313  e.)  ateutliMfii, 
3.  ö.  SRdcfen  jun.  ©e^.  »  i^ 

1145.  Ottflae  (CF.  gv  Efbret),  Seitfaben  ^um  Unterri^t  in  bet  ^n^bflf^en 
6pra4e.  3te,  bebeutenb  »ermebrte  Auflage.  ®r.  8.  (xn,  312  ©.  u.  2  iBgn.  So* 
betten.)  Erfurt,  im  »erlag  beS  «erfajferS.  (Jteufer'fije  fSixö}^.)  16  ^ 

1146.  ®oe4e,  )DaS  9)rot)tnMaU9ee4t  ber  ^Cttmarf  u.  f.  ».  Ijter  S^efi.  2te 
TCbtbeitung.  SDie  fOtotit^e  beS  (SntwurjfS  }U  ben  fKaterien  beS  ^weiten  Zititi 
beS  allgemeinen  8anbre(^ts  entbattenb.  ®r.  8.  (xii  u.  354  «.)  ÜSagbeburg, 
^einnd)Sbofen.  ®eb.  (?as  ^efl.)  —  »gl.  «r.  1017. 

1147.  Goldtmitb  (Oliver),  Th«  vicar  of  Wakefield.  A  tale.  A:ccen- 
ioirt,  mit  erläuternden  Anmerkmigen  und  einem  TolUtändigen  WSrterbadie 
Ton  Karl  Rudolf  Schaub,  Pfaner.  2te  Termehrte  und  yerbesserte  Auflage. 
Gr.  12.  (xxTiii,  242  u.  177  S.)  Leipzi«,  Bngelmann.  Geh.  ^^^  ff 

1148.  ^( )    The  vicar  of  Wakefield  alS  Cebtbu^i  ber  önglif^en  ©pracfte 

iia4  ben  ®runbfdtcn  beS  Unioerfal^Unterri^tS  UaMUt  uAb  n^^einer  ausfAbtr* 
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1x69m  Vnmetftm^^  fia^  Sacotot«  SRtt^obe  Gpra^tn  in  vAnnm,  oetfcBen  tm 
Dr.  QE.  (3.  eo$nUec.  (SapxUl  1^7,  --  !R{t  bem  Umf^laa^Sttct:  Socotot« 
Ce<)rmet^obe  in  t^rer  Xnwcnbbarfdt  auf  ben  ^pra^unterricJQt  tm  ZOgtineineir/ 
unb  auf  ba<  dvittntn  hU  (Sn0lif(|)en  ind  SBefonbere  eon  Dr.  6.  G.  Sof  nitcr. 
IDltt  (Sap.  1—7  be<  Vicar  of  Wakefield.  &v.  12.  (97  6.)  Seipstd,  Chigclmann  — 
©ftrffling.  ®c(?.  6  s( 

1149.  @aetffe  (D.  «&.  <5.  Serb.)/  ^anbbu4  ber  itirti^aef^t^te.  ftU  Vuf* 
laae.  Ifte«  «^ft.  (St.  8.  (®.  1—96.)  ^aOe^  ®tbauer.  (Sk(^%  eubfct.^t.  n.  8  ^ 

»gl.  bic  9lot<i  ®.  9  b.  »L 

1150.  $anfe  (Henriette,  gebv  2(rnbt)^  IDtc  C^c^mdgerinneo.  Slomaiu  Stet 
Std(.  @(r.  12.  (262  e.)  «^innooer,  ^at)n.  ®e{^.  1  ^  12  ^ 

2)c€  ^{Ic  Sbl./  (Sbenbaf.,  1885,  1  Sblr.  8  ®€. 

1151.  $ebeitftteit  (IDr.  SBi^.),  SDer  grembe  in  SBfen  unb  «Der  SBiener  to 
htt  ^(tmat().  93^6^Uc^  ooUftdnbiged  2(a6(unftdbu(^  für  ben  atctfenben  na^  ^Sien 
unb  »d^renb  fetnH  2Cufentbaltd  in  bct  9l(ftb(n&$  au4  ^naut  Tin^i^t  aOH  brf^ 
fen,  toai  fdc  Srembe  unb  C^tn^etmifti^e  in  Sßien  feben6tt>m(  unb  tnerhoAxbig 
ift.  9Xtt  einem  9(ane  bec  innetn  Gtabt  (in  Jtupferßidi^,  in  gr.  4.).  dte^  ^< 
mehrte  unb  burc^au«  i^ecbeflette  ^Cufloee.  12.  (zxirm  u.  852  @.)  föien,  ^Cn» 
bcu^.  (Sart.  21  >/ 

1152.  i^btel  (Gbuatb,  jDr.  ))famr),  (Befd^i^te  be<  threufif^en  etaatH 
unb  Ißolfe«,  für  aUe  ©tdnbe  bearbeitet  (SBo^lf^Ue  TCu^abe  in  heften  k  6  ®r.) 
2ter  »b.  (Ifle)  8te  8ieferuna.  ®r.  8.  (6.  1—96.)  2)ansid/  <8er(Kirb.  (Sk6.  6  <^ 

2)<c  ijtf  b/$  7t(  &irf.  Wtt  »b.,  1886),  <Sbcnbaf.  1884-^.  k  6  9r.  2>ai  Okstc 
loivb  au8  6  IBanben  bejtebtn,  bie  iti  S  Ktt8aobcn,  bie  eine  in  IBanbtn/  ble  aabevt  in  4fn^ 
tn,  erffbeinea,  oon  benen  6  bi8  7  i«  6— Svogcn  einen  Sonb  bilben*  filoiiaUfcO  fott  tt< 
«^fft  OttSgeflfbfti  »erben. 

1153.  ^ebtemaittt  (^^  «herausgebet  be8  rid^tigett  epirUtt8<Bcrc4ftcr8  «.  m^ 
retft  fanfin&nnifcben  SBetfe),  ^anbbudl^  für  Jt&n{glic^-9>ifeuf|tf((e  äcUbtamtt  fxak 
SranntwcinsSSrennereisSSe^er/  ent^attenb  eine  tabeUarifd)^  bargefleUte  IBernJ^nna^ 
fowot^l  über  bie  sßerfleuerung  be8  SReifc^eS,  a(8  aud)  über  bte  IBonifSation  befn 
Grpcrt  be8  SBranntwetng  in  ba8  Zniianh,  nad^  0efe(li4  fefiaeffeUtfti  ))rocenteB. 
Or.  8.  (IT  u.  174  e.)  IBerlin,  ed^üppeU  Okt».  18  ^ 

1154.  $ofmaim  (D.  3uliug  2abert,  Vr|t),  Bn<7UopSdie  der  Difitedk«  ober 
«Ogemeine«  ©efunb^eitgs^encon.  CHn  t)ottftdnbige8  9ieaUSßörterbtt<!l^  be<  seifHges 
«nb  (brperlidfien  SSirbalteng  im  gefunben  unb  h:an!en  3u|tanbe  für  Sebermana« 
}ebe8  2Clter,  ®efi^(e(9t,  Temperament,  {eben  Gtanbv  unb  aUe  $Ber(|ü(tn{ffe  bd 
2e6en(.  (Sin  S}ol!8<  unb  «^ülfsbuc^  }um  ougenbiictlidfKn  9tad^f(|^lagen  unb  im 
fUUn  Belehrung,  »ie  man  ©efunb^it  unb  Seben  bi8  &um  fpdtefhn  Ztttt  er^ 
ten  unb  bewabren,  Jtrant^eiten  t>orbeugen,  fte  milbem  unb  (eben  fann.  SteSief. 
Gr.  8.  (e.  885-480.)  eeip^ig/  SBaumgdrtner.  6ubrcr.4)r.  n.Sjl 

2)ie  Ifle  b<8  4te  8ief.,  (Sbenbaf..  1884-86,  k  b.  8  Ot.  Z)a8  Qton|c  bilbct  einen  e«»« 
ber  in  7-9  £ief.  k  6  Sogen  iiudcittdumen  »on  6  8Bo<ben  ecf^eint 

1155.  ^oiliä)Uhtt  (^einrid)),  2)a8  Sutberbü^lein  (anbelnb  Don  (Sottcdf&fK 
cttngen  in  ber  6kf4i(^te  be8  Dr.  Martin  Sut^^er,  3ot.  Jfal!  be8  SJIarting«  6tif> 
Ie8  SU  Chrfurt  unb  Sut^erd  oenoaifeten  9{a(lf|(ommen.  »erfaf t  unb  lum  fßtftm 
bc8  8){arting«@tifteg  in  G^rfurt  ^ur  (Srjie^ung  unb  S^erforaung  »on  fünf  araea 
8ttt(erö<$Batfen  (erauggegeben.  ®r.  12.  (x  u.  126  e.)  9tümberg^  Qampti  dn^ 
ter<,  9latt),  flieget  u.  Ißteßner.  Grfitrt:  im  ^arting^etifte.  Qktf.  8  ^ 

3f  auf  Jtoflen  ber  genonnten  »ler  IBucbbanblungcn  lum  Soeben  be#  9lartfnl?6tini 
tUMfonn  gebtttdrt. 

1156.  Hoxnexi  Illas.  Recenfuit  et  potiorem  lectionii  Tarietatem  adjech 
JV<Mict«c.  Spitzner  Saxo.  8maj.  (578  s!)  Gothae,  Hennings.  Geh.  Itfl2$l 

Wohlfeile  Ausübe  für  Schulen. 

1157.  3acobt  (Sr.  ^^nflopb  9riebri(^,  n.  6eminar«Snfpector),  «^iftorifc^ 
Jafiogifdie  Äeife  nac^i  ©ac^fen  unb  einem  i^eüe  üon  9)reu|ren.  (3«  2  SÖeilen.) 
L  Äfeü.  ®r.  12,  (xiv  u.  264  ®.)  9lümberg,  «iegel  u.  XBie^ner.  1855,  ®e^ 

1  ^  8>f 

1158.  Jahrbücher,  Nene,  für  Philologie  nnd  Paedagogik,  oder  KzitiMdia 
nbUothek  (ur  daa  Schul  -  und  Unterxichtowesen.    In  Yerbiadvig  mit 


Deuiicke  Ltitraimr.  173 

Yereine  Ton  Oelehrten  heransgegeVen  Ton  Dr.  Gottfried  Seebwh^  M.  Johatm 
Christum  Jahn  und  Prof.  JReinhold  Klotz.  6ter  Jahrg.  1836  oder  l6ter  bis 
18ter  Bd.  k  4  Hefte.  Gr.  8.  Leipzig,  Teubner.  n.  9  i^ 

1159.  Jahrbücher  etc.  Vierter  Sopplementband.  —  Aach  o.  d«  T. :  Archir 
%r  Philologie  und  Paedagogik.  Herausgegeben  von  Dr.  Gottfried  Seebode^  M. 
Johann  CMstian  Jahn  und  Prof.  JUinhold  Klotz.  4ter  Bd.  4  Hefte.  Gr.  8. 
Leipzig,  Toubner.  d.  2  <^  16  ^ 

1160.  Sttitfet  (J.  2C.},  JCIeUteS  G^ulbuc^  für  Vnfdngec  itn  Cefen  unb  IDetw 
fen.  60fle  2(uflade.  5  Sogen.  8.  (64  u,  16  e.)  SBraunf^mdd/  Ck^utbu^^onb« 
lang.  n.  IVs  ^ 

116L  Kraute  (Johann  Wilhelm,  ^xt^i^it),  TCbbUbungen  unb  SBef^ceibun^ 
aller  btd  je^t  befannten*  (Setretbeacten  mit  ^Cngobe  ibrec  ^Ituc  unb  9tü^,  in 
aö^t  heften.  3ur  S^rbening  bec  wiffenfd^apd^en  itenntntf ,  ©teid^fbrniigfeit 
bc«  Gpfiemd  unb  bet  SSenennung  biefet  erften  btonomWäitn  ©erndd^fe  untemom« 
mtn,  unb  bteDn'amalKi^inunaen  nad^  ber  9{atur  gefertcget  DonDr.  Ermt  Schenk^ 
afabtm,  3({<!b<nmcriler.  Bte<  ^eft/  entbattenb  bie  gamtlie:  Triticum  dumm.  9leuR 
2Crten  unb  tini^t  Sßadetdten  auf  fedf^e  (colo^)  l^pfertafeln.  ®r«  Qolio.  (24  6.) 
^etpiid/  SBaurngdttner.  1835.  @eb.  n.  ft  ff 

2>a«  m,  tu  J^tft,  (Sbfnbaf.,  18M^  n.  4  Sair. 

1162.  Sd^nm^  (Dr.  jD.  er.  e.,  9>tof.)/  ^Cnmenbungtii  bed  ^b^em  GaUfttt  auf 
^eometrifd^e  unb  med^anifd^e,  intöefonbere  auf  baUifHfd^e  ^Cufgaben.  9ttf>ft  2  gi« 
gucentafeln  Qit^ogr.  in  gr,  4.).  ®r.  8.  (viii  u.  197  @.)  eeipj^tg/  IBoIcCma^  l<^3;[f 

1163.  Soelbett  (3*  &•)'  ^^i^iin  unb  AambwcQ,  ober  I6nefe  au6  b<m  eeben. 
Ifter  S^eil.  8,  (162  e.)  ^xt^ian,  Snebldnber.  ®e$.  16  ^ 

1164.  SO^ada^in  fftr  bie  neueih  ®ef(lf|i(^te  ber  eoangeUfc^en  flSiillon^f  unb  fBi« 
belgefeUfci^ften.  (^^ecaudaegeben  Don  ber  brittifd()en  unb  au6(dnbif(!^en  iBibel«®e« 
feafd^aft  burdb  Snfpeftor  M.  Slumbarbt.)  20(ler  Sa^vq-  1836.  4  ^ftt.  lOHt 
itarten  u.  2(bbilbungen.  ®r.  8.  IBafet,  fBerlag  be^  fi)lif|ton<<3nftitute<.  (SReu« 
lir*.)  XLiffi  6  ^ 

1165.  Magazine,  Monthly,  of  entertunbg  literature.  Vol.  II.  No.  II.  Gr. 
8.  (S.  81-— 160.)  Leipric,  Kngelmann.  —  Doerfl^g.  Geh.  n.  8  ^ 

VfL  Nr.  les. 

1166.  aRoaettMe  (8-,  9>vofcfror  tc),  eebrbuc^  ber  ^li)9f!o(odte.  Zu9  bem 
ffranibftfdfien  uberfe^t  mit  ^Cnmerfungen  unb  3ufdOen  oon  Dr.  (5.  e.  (Slfdff  er. 
Ott  oerbefferte  nnb  üermet^rte  TCuflage.  3n  2  SBdnben.  !Dttt  1  lit^ogr.  Vbbilbun9 
(in  4.).  2ter  SBanb  (2te«  u.  legtet  ^eft).  ®r.  8.  (xyi  u.  e.  209--419.)  aübin« 
aen,  £}iianber.  ®ef).  (2Cld  ^eft) 

1^  »b.  tt.  »et  fßb,  IjleS  ^eft«  Obcnbaf.«  18M~aS.    ^tetS  fS«  2  »bc.  I  Sttr. 

1167.  iDlattl^aei  (Sriebrid^  2Cnton  Ztx>in,  9<^ftox),  ^eOentfo«  mpt^otodif^^ma« 
lerifdfie  Keifen  burd^  (äSried^enianb,  ben  2(rd^i|>elaguS ,  ^teilten  unb  Unter^Stalteii, 
mit  Iteter  9{ü(f|td^t  auf  SBtffenfc^aft/  Jtunft  unb  €^itte  ber  dUern  unb  neuem  3eit.  (Snt< 

'  (altenb  bie  Gagen  ber  8$or|eit  ber  Gried^en  unb  9{bmer,  nadd  ben  (Segenben  er^tt 

unb  er!tdrt,  weld^e  ber  €$4aup(at  berfelben  waren,  nebft  einer  9ladf|ridf)t  oon 

ben  baburd^  oeranlaften  SQerfen  ber  SBilbbauerei  unb  Stalerei.  gür  junge  ^auen« 

limmer  unb  SüngUnge  aus  ben  gebilbtten  Gtdnben.    3ur  SBilbung  ibnö  g;atm 

®ef(^ma(t«  unb  eine«  tiäiti^tti  Urt^eiU  über  Jtunflaedenftdnbe,  fo  toit  int  9o 

fbrberung  be«  beffem  »erfkdnbniffe«  ber  ffierfe  ber  fd(|6nen  Literatur  »erfüllt. 

fiXit  5tupfem  unb  ^ot^fd^nitten  ber  oor^äglidfifien  jtänftler  ^Deutfd^lanbd  unb  Sna« 

lanb«.  2ter  S^t.  Ijle  (3te)  gief-  ®r.  8,  (®.  257—400  mit  7  Äupferfli^ien  unb 

6  ^oUfdbnitten.)  ßeipjia,  JBaumadrtner.  1835.  ®eb. ,  ^     «. ,  ^    "•  J;  *€ 

^     Die  ifle.  2te  eief.Väbenbaf.,  1886,  k  ■.  1  Ztlx.  fl»tt  ber  4tfn  8lff.  Ifl  bo«  ©tri 
bffcnbiflt. 

1168.  Hauch  (J.  M.,  Arehitect  ete.),  Verglttchende  Darftellung  gnechiacher 
Baa-Ordnungen.  2te8  Heft.  Mit  acht  Kupfertafeh«  in  Folio  und  erläatemdem 
Texte  (1  davon  lithograDhirt  und  colorirt).  ^  Auch  m.  d.  UoMchlagatitel  t 
%^mtm  Sopplemeat  «i  Carl  Noraand'«  Tergleicheo^  DantaUong  der  ac- 
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Ghitectonischeii  Ordnungen,  Ton  J,  M.  Mauch*  Gr.  Folio.  (21  S.)  Potsdam, 

Riegel.   Geh.  in  einer  Mappe.  n.  2  i^  16  ^ 

Das  Itte  Heft,  Bbendai.,  1830,  n.  4  Thlr.  16  Gr.,  bildet  das  Iste  Sopplemeat  xa  deai 
Werke voa  Normaiul :  Vergleieheade  Dantelluaf  der  arehiteetoDuchea  Ordaangen  der  Orie- 
ehea  and  Römer  und  der  neoera  Baomebter  eto.  Ebeadai.,  1832,  a.  8  TUr.  14  Gr.,  or^ 
Aasgal»«  n.  6  TUr.  82  Gr. 

1169^  9^duf4  unb  ^onnemut^e.  8ocalpoffe  in  einem  ICuftuge.  SRtt  cotortrter 
Vbbilbung.  &x.  12.  (24  e.)  eeip&t'd-  (SSerger.)  ®e$.  n.  6  ^ 

1170.  Meyer  (Doctenr  Emile),  Le  Mercure  galant,  ou  Recu^  de  lettrea 
k  ToBage  dea  amans  heureux  ou  malheoreux.  C5ontenant  ceot  lettrea  mod^ 
lea  pour  tontes  aortea  aventurea  galantes  et  d'intrigues  d'amour  noble  ainii 
qa*une  instruction  pour  ^rire  des  lettres  en  g^n^ral  et  im  Supplement  de 
nuilles  d'album,  sentences,  potoes,  etc.  Traduit  de  TAllemand  par  ifenri 
Laborde.  Gr.  in- 12.  (xii  u.  191  S.)  Berlin,  Amelang.  Geh.  14  ^ 

Uebenetsang  der  Nr.  SM  aagaaeigtea  Sehrift. 

1171.  Militair-Literatur-Zdtung.  1836.  17ter  Band.  6  Heae.  Redaktoren: 
C*  V.  Decker,  Obent  ete.  v.  MaliszewiM,  Bfajor  sie.  L,  BleMmm,  lagealear-Mi- 
|or  a.  D.  Gr.  4.  Berlin ,  Mittler.  n.  ^  tf 

1112.  fSftittf)t\l\xn%tn,  ^cactlfd^e  unb  fritif^e/  a\xi  bem  ®ebtete  htt  WUbiäa, 
C^initgte  unb  |)^armQcte.  «herausgegeben  oon  Dr.  (S.  ^.  9f^fft  ^^-  9^ 
bfr  aKfbicht  tc.  9leue  Solge.  2ter  Za^t^.  —  Zud^  u.  b.  Z.t  fRtttt^etlungcit  aui 
htm  Qkbittt  ber  ^ebicin,  (5()tntrgte  unb  ^^armocte;  in  SSecbinbung  mit  einem 
Ceretne  Don  2Cer}ten  unb  Vtiarmaceuten  bei;  ^^^t^ogt^ämer  &6iltiwiß  unb  ^b 
ftein.  4ter.  3at)rq.  1836.  12  ^efte.  ®t.  8.  ^atona,  «^ammcrtc^.  3  4 

ini.  Wlf^UtV  (Sobann  ^rtebri^,  (Sonftflortalvatb  tc),  Unterlagen  bec  (Sot* 

te«<(Srfenntntg  tn  ber  ^nflltc^en  S3o(!«f(^uU.  2te  ^Cuflage.  ®r.  8.  (51  e.)  Qi^ 

fürt,  !0{AUer.  ®e^.  3  ^ 

Bcf  unmittrlbarer  Be)lebttiia  t>on  ber  Cc rlagSbanblima  ffnb  bit  |>actiepfff fe :  »0 
-JA»  Sp.  k  3  ®gr.,  ftber  lÄ»  (fe.  k  «Va  &^x.  bU  öp.  ^      r     * 

1174.  Monatsbericht,  Musikalisch-literarischer,  neuer  Musikalien,  mosika- 
Uicher  Schriften  und  Abbildungen.  Als  Fortsetzung  des  Handbuchs  der 
musikalischen  Literatur.  Neue  Folge.  3ter  Jahrg«  1836.  12  Nrn.  t[% — 1 
Bgn.)  Angefertigt  Yon  Ad,  Hofmeister,  Gr.  8.  Leipzig,  Hofimeister  12  fl 

11T5.  ffflftnd^  (SR.  C,  ©eminar-Seector  ic.)/  »abemecum  für  dUere  unb  fin^ 
gere  $ßolH\^\x\k\)ttt,  in  mlö^vn  bie  ^rjiieb«  unb  Unternc^tSsSe^re  ^rem  9ei^ 
xta^  enthalten  i%  unb  bcn  8e$rer  auf  @tegcn  unb  SBegen  begleitet  itt  Zvaaobt* 
8.  (zu  u.  472  e.)  ^ugdbutg,  ^ran^felbcrlf^e  eorttmentSfS3ud^$.  ijf 

1176.  9ta6it,  a'aufenb  unb  Sine.  2Crabif(fte  erjd^lungcn  u.  f.  w.  ^ttt  «ef. 
ober  4ted  hi^  6je4  SBdnbc^en.  8.  (ii  u.  222,  iv  u.  211,  ly  u.  204  e.)  fBvHUiM, 
fOtoj:  u.  jtomp.  ®e^.  21  sl 

«gl.  9lr.  1T8. 

1177.  Napol^n»  Pr^ds  des  guerres  de  C^sar,  ^crit  par  M.  MardUmd 
k  rtle  de  St.  Helene  sous  la  dict^e  de  Tempereur  et  suivi  de  plusieura  frag- 
mens  in^dits  par  Napoleon.  16.  (xzti,  202  S.  u.  1  lithogr.  Tafel  in  4.) 
Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  *  X8  ^ 

1178.  Neet  von  Baenbeck  (Dr.  Christian  Goftfried,  Proleisor  etc.),  Na- 
turgeschichte der  Euro^äbchen  Lebermoose  mit  besonderer  Beziehung  auf 

Schlesien  und  die  Oertlichkeitcn  des  Rieseugebirgs.  2tes  Bandchen. Aach 

u.  d.  T. :  Erinnerungen  aus  dem  Rie^engebirge.  2te8  Bdchu.  8.  Cxu  o.  499 
S.)  Berlm,  Rücker.  ^  2J 

Ute«  Bdcha.,  Ebendas.,  1833,  1  TUr.  12  Gr.    Ein  Stee  Bdeha.  ton  bald  folgea. 

1179.  ei^til  (?)rofeffot  Dr.  aXartin),  SDie  reine  eumentat»gXatbematif,  ivaa 
©ebraud^e  an  b6^em  te^nifc^en  ßebr^Änjlalten,  befonbcr«  ober  an  (Sptanaftm, 
nah  |um  eetbft«  Unterrichte  bearbeitet  unb  mit  fe^r  bieten  Uebung4sSeifptelen 
tierfe^tt.  2ter  SBanb«  ^t  2(uflage.  —  3Cu(^  u.  b.  Z. :  2)te  ebene  araumgrdiem 
le^re  mit  Inbegriff  einer  Sortfe^ung  ber  2(nt^metif,  fo  mie  ber  onatotifc&en 
unb  ber  ebenen  Srigcnometrie,  lum  Okbrou^e  u.  f.  w.  2te  XÜflage.  fUtt  3 
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füdurentafeln  (jtn  qu.  goHo,  litf^oqv.).  (Sr.  8.  (xii  u.  436  0.)  IBeclin,  3onaS. 
855.  2  1^ 

1180.  Oken  (ProfeMor) ,  ^COfgemetne  9tatwcQii^id}U  fftr  alle  6tdnbe.  Slste 
Lieferung.  ®i:.  8.  (V.  @.  1585  —  1680.)  ^tnttaatt,  ^offmonn'f^e  ^tttaait). 
(9e(.  5  «/ 

2>ic  iftt  bf<  28{te  9<ef.,  Sbeabaf.«  188S-8S,  k  6  (St.   Z)a«  <8an}c  toitb  au<  6-8 
8bn.  bcftcocn. 

1181.    25ste  Liefenmg,  mt^Kiftenb:  aRineralogfe.     (©er  Sito« 

lurgeft^idflte  Ifler  iBonb.)  Iste  Ueferuog.  (Sc.  8.  (1.  e.  1—96.)  Gbenbaf.  ®e6-  5  X 

1182.  Panzer  (Dr.  G.  W.  F.),  PeuUchlands  InsecteR.  Fortgegetzt  tob 
Dr.  a.  A.  W.  HerrichSehäffer.  187stet  big  189stes  Heft.  Quer  16.  (Jedes 
Heft  nut  24  lith.  u.  illum.  AbbikL  u.  22  Bl.  Text.)  Regennburg,  Pustet. 
In  Etoi.  Jede«  Heft  n.  21  af 

Dm  lue  bis  ISCtte  Heft,  Jetit  Bbeodas.,  179S-188& 

1183.  9)fenntd8(Snc9clopdbte  fär  Itditjpkute  unb  gobrifanten  ober:  fGMrtev^ 
(u4  bed  ^onbeU,  bed  ^abvit^  unb  fOtanufoctunoefend/  bec  ^üm*,  aJtaaf», 
(Skwtdj^tds  unb  SBaarenfunbe/  ber  GdfiCfffatirt/  ber  SSec^fet«  «nb  Slanfgefdydfte 
lt.  f.  19.  9{ad^  bem  ^ngliftl^^n  beö  !Dlac  C^ulloc^/  mit  Senu^g  ftat^ftfc^er 
nnb  beutf(!^er  SBerfe.,  in  Q(pbabettf(!^ec  Drbnung.  ^etaudoegeben  oon  einer  CN» 
fcUfcfKkft  ®eU(cter  unb  itoufleute  unter  ber  2>trectton  bed  Dr.  2C.  fbUimann. 
No.  1.  eä^mal  gr.  4.  (©.  1—8.)  Ztipiia,  ®6bf4|e'<  »erlagfieiqoeb.  2)«r3a^. 
pon  52  9lmv  bie  n)6(^enni(lf|  erf(j$etnen,  ä  8  $f.  n.  1  i^  10%  jf 

jDif  ^t&xU  U$  gattifii  SGBcrtd  ifl  auf  70—80  JB^n.  bned^aets  ifbet  Sogen  loftb  nm 
|tln  Mttauft. 

1184.  ^Haum  (8ubw{g,  ebem-  2)elaii  ic.)',  9)reb{gtbu(!^  fte  ben  SBörger  unb 
Sanbmonn,  Aber  bie  ClDangelien  auf  atte  @onn<  unb  ge^age«  Stc  Auflage.  4. 
(nn  u.  494  e.)  »apreut^ ,  @rau.  n.  1  i^  12  jf 

1186.  9tettitie  (3.)#  ^^  eebenStoeife  ber  matt  Ste  Ifbt^nng.  IRit  17 
2Cbbilbungen.  ®r.  12.  (zxx  n.  €$.  2i5— 4S8.)  tTeip&tg/  IBaumgdrttter.  1885* 

1>U  Ijie  TS^Vfy,,  Obenbof /  VSÜ,  81  ®r. 

II861    SBunber  ber  Insektenwelt  u.  f.  w.  2t6  Abtbeflumr.  §0Kt  57 

TCbbilbungen  (etngebr.  ^ot^fd^nttten).  ®r.  12.  (xxjt  tt  0.  263  —  480.)  eeip^igr 

SSaumgdrtner.  ®e$.  21  ^ 
83gL  9hr.  »8. 

1187.  StPcCfttp]^  (Dr.  ^einri^),  SBetufKgttngen  fär  bfe  Sugenb  betberlef  ^ 
S^t^t^,  burdl^  Getbflanfertfgttng  manntdyfadfK^^  lefi!^  att8f&(irbaret  ted^nifc^et 
5tänfle(eten  unb  ^Sptetmerfe;  fafli^  bargefieUt  unb  auf  bie  fn&^igc  CInoecfuns 
be8  Jtunftfinne«  unb  Xu^ilbung  ber  (lef^ictlid^feit  in  ^nbarbeiten  berechnet 
9Rtt  18,  grbftent^eil«  {Ouminirten  itupftm.  £luer  4.  (vm  u.  52  6.^  Scrlin, 
edf^&ppel.  ®e^.  i  ^  ^  fH 

1168.  9tpfriiiitfta8t*#  (M .  ^.)  SIHtgabe  fftr  ba8  gan|e  Beben  beim  Tiv^ 
gonge  au8  ber  &4ule  unb  Eintritt  in  bad  bArgerlidfie  Beben  am  Sage  ber  60m 
ftrmatiott  ber  Sugenb  geheiligt  V<i^e  Auflage.  iDuri^c^n,  berfa^gt  unb  »et» 
metnrt  üon  6$r.  S^iemeper,  ^nec  Olr.  12.  (tui  u.  266  6.,  1  6taf|t^4^ 
nnb  2  ^l^f4)Bitte.)  Seip|ig,  fBaumgdrtner.  ^(.  lo  yf 

1189.  Kd^HiM  (C^fHan  Sebred^t,  Vtof.  «.  Dodoe),  2(ngabe  einer  gan| 
neuen  bmt  einfachen  unb  mo^tfeiten  CM^rotmage^  t>ermittelft  xotVfyx  nur  |Wtt 
|>erfonett  burd(^  eine  Gd^nuc  unb  ^  duggewidf^t  an  berfelben  bie  ®efdlle'  großer 
Ctrecfen  leicht  unb  genau  abtt>dgett  {bmien/  mit  aOen  nbt^igen  SSorlebren  }um 
9lit)eairen  unb  1  0tetnbru(ftafe(  {\n  qu.  iM^).  (Se.  8.  (ti  u.  58  ^.)  ÜVLqj^ 
btftg,  0.  Senif^l  u.  etage'f^e  S3erlag8b*  9  fl 

1180.    9l6t^ig|le  Sodef^ren  au8  ber  IRe^anü  unb  «^pbraulif  mit  neuen 

l^pbraulifd^  Sebren  fär  bie  (u  ben  iBered^ungen  ber  S^fferrdbcr  2C.  beften  2Cu8« 
mittetungen  aOer  ®efd)n>inbig!eiten  unb  ©efdOe  be8  ISriebmaffer8  /  unb  mit  einer 
Befd^eibung  eined  einfallen,  »o$lfeiUn  unb  |um  ^Reffen  in  oerf^iebenen  SSiefen 
brau^baren  X8affergef4l«»inbigeeit8mefrer8.    SRit  IBeif|>ieiett  unb  1  C^teinbrmfta« 
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fei  ain  qu.  9ollo).  (Br.  8.  (z  u.  108  QO  2CugKttrd#  o.  Senif^  «•  6tadr*f4c 

1191.  9{9^nito  (£q)tifiian  eebne^t),  Sßon  hm  cb^rfc^ld^tigfn  SBafiecrdbetn 
mit  oecftt^ten  SSerbefferungen  bct  S3etcc![)nund  unb  (Stnrt^tvnd  berfel^n,  Grtdu; 
Unmgen  burd^  ia\)Unveöiinm%tn  unb  ^»cten  6$tetnbrucftafe(n  (in  qu.  S^Itc). 
er.  8,  (xu  u.  1^  e.)  2Cud6burd/  t>.  Sentfc^  u.  etage'f^^  Serloo«^.        21  ^ 

1192.    9{cue  Set)i^c  Don  ben  ©ocftdbem,  »eK^e  nttttelf(j^d(||ti9e  ftsb. 

IDutdbAu«  but4  9ied^nu)i0€^Setfpiele  erldute^  unb  mit  einem  SBaunffe  t>erfcbeii. 
@r.  8.  (vi,  154  6.  u.  1  Citeinbtucttafel  in  gr.  %olio.)  Zn^ibut^,  o.  Senifq  n 
etaq^'id^^  SSerlag^b»  1  ^ 

1198.  Runge  (Dr.  F.  F.,  «luserofd.  Prot  der  Teehnobgie),  Bmleitong  b 
4ie  technische  Chemie  für  Jedermamu  Mit  150  im  Text  beiindlichea  Talcb, 
worauf  die  chemischen  Verbindungen  in  oatura  dargestellt  sind.  Gr.  8.  (xir 
u,  570  S.)  Berlin,  Sander.  Cart.  4  i^  12  ^ 

Die  enri^tea  Tafda  sind  eiogekleMe  Zencknniiter. 

1194*  ^<l(l<9B6rterbu(]^,  2CI|[gimeined  beutfd^e^/  aller  menfti^li^^mitiiiffeiiiil 

gertfefeiten  ober  Umt>erfaIseenfon  oUer  Jtünfh  unb  SBiffenf^aften.   SSoaftdnbigei 

Seograptirdfl  <  ^ifiorif^  ?  p^ilofop^tfd) » mptbologif^ « ä)emi^6i  ?  p^K^rmaceutird^ « u6ji» 

logifc^  ^  militdrif^l « bfonomif d^ « pbPf^alifcp ;  a^onomifd^  <  merf antiltfdl^ed  donDetfO' 

tioQö«  unb  grembm6rtn:bud{^  begrünbet  Don  3-  Sreiberm  oon  Ste^tenftero, 

fortgefeit  unb  beenbigt  unter  ^itn>trfung  m'cler  beutfc^en  ®elebrten  oon  Zibtit 

Cd^iffner.    9leue  moblfeil^  2Cu<gabe  in  66  «i^eften  ober  11  SSdnben.    Enter 

Band.  (Ifleö  ^eft.)  8.  (®.  1—128.)  !D{eifen,  ©oebfd^e.  ©cb*  n.  3  f[ 

antt  Ißerbinblii^leit  aUe  4>e1lc  su  nebmcn.  ZVit  14  2aAC  kDerben  8  J&efte  ficlbfot 
SBcr  aUe  66  4>efie  (in  11  SBanbcn  beflebeiib)  auf  clmnal  nimmt«  evbdUbtefc  für  n.  6  Sb^ 
16  9r.   Xuf  10  Qx»  »irb  1  freier,  gciodbrt. 

1195.  Sd^Idr  (2aoQ«/  ^off aplan  k.)/  ^ie  ®d^uU  be«  J(ret|^  in  ftebfn  8ce^ 
tionen.  @ine  erbaultd^  l^ct&r^  für  bie  itili^t  gaften^eit.  8.  (124  e,)  Otd^ 
Jtimreid^.  10  fl 

1196.  Sdj^neiber  (Dr.  Sofepb/  Stegifwng^refcrfnt  sc),  IDie  gett>6^nl{d^n  6eit> 
4en  ber  «^uötbiere.  @tn  «^anbbudd  für  ben  8anbmann.  (Ified  <&ftdbn.)  2te  2Cu<9. 
8,  (103  @.)  Sulba,  S)(daer.  (Seb-  8  ^ 

1197.  ^ä)i^nbtoht  (®eb.  8t((i^nuns0s9lft){f0r) ,  «^anbbnd^  ht9  Sttd^wmQSvfp 
Uta  ber  9)reu$ifd()en  ^aupU'äoUs  unb  «Haupts @teuerdmter:  Ifler  SSanb.  ®r.  & 
(xvi  u.  812  ®.)  9)ot6bam/  Spiegel.  n.  1  i^  8  ^ 

1196.  Sorgettfrei  (Sßilbtlm  o.),  SBerfud^  ba<  menfd^lid^e  Selben  naO^  feii» 
^auptperioben,  2Cuf<  unb  ^Cbfhtfitngen ,  2Cu<{t4|ten/  «Hoffnungen  unb  Setbenfc^ 
ten,  bann  SffiedS^feln  mittelfl  farbiger  ®ldfer  —  mie  in  einem  Panorama  |U  bc 
trauten,  ^it  einer  ((itbogr.)  2:ttek$Bignette.  8,  (tu  u.  62  &)  Stüvnhtt^  (9lic> 
^elu.  SBiefner.)  @eb.  9 X 

1199.  Stat^Attö  (SSictor,  »erfaffer  be«  mobemen  OFbirott  tc),  9^euef}er  8ta(b' 
geber  unb  Sßegmeifer  Briefisteller  unb  @eUgenbeitö<)Dtcbter  für  9>erfonen  beibcclei 
Okfdbled^tö  |um  IBebufe  ibreö  guten  unb  mabren  GHdcfc«  in  ber  Zitbt.  ^;mMii 
eemibmet.  8.  (yin  u.  243  e.)  ®t&^,  ^tenreid^.  10  j 

1200.  stein  (Th.,  8anbn>irtbf(bAftd'$Beamter),  SBefd^reibung  unb  2C(bitbBaa 
{meier  @(!()afr(iufen  nebft  einer  Derbefferten  Kartoffel  s0d|)nctbemafd^itte.  SRitz 
opfern.  ®t.  4.  (7  @.)  2tipm,  SBaumgdrtner.  ®cf),  6  / 

1201.  9^Up^ani  (Dr.  .^einndd,  J^ircbenratl^),  Söit  C^fenborung  &otM  bur4 
bie  $Bernunft^  aU  bie  einzig  gemiffe  unb  obUig  genügenbe.  Tiüen  greunben  bei 
€id^tl  unb  einel  bemönftigen  ^bri^entbume  gemibmet.  ®r.  8.  (vui  u.  352  6.) 
eeipjig^  SBaumgdrtner.  1835.  ®eb-  1  i^  12  j^ 

1202.  ^ttaffer  (granj  3ea»er,  8«bret),  ©»flematifc^e  C^tmitfeUmg  ber  3ab» 
tenberbdttniffe  |um  ^tnU  unb  fc^riftlidyen  9ledbnen  für  Sebrer  unb  QVtttü  no(b 
mett)obifdben  ©runbfd^en  enttvorfen.  I  Z'^dU  minti  )Den!red^en.  ®r.  8.  (23o 
ijS.  u.  1  lit^ogr.  STafel.)  2(uglburg,  JCranifetber^fK^  @ortimenti<Sud^b*  iBeb-lS^ 

1203.  Seiiament,  SDa«  9^ue,  na4  ber  beutf^m  Ueberfelung  Dr.  Vt^ttin 
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8ut^^rd.  fO^  QMxtmqtn,  (Stnldtunden,  einer  «Harmonie  ber  tkt  ^catqtlUn, 
einem  TCuffat  übet  9)atdfh'na  unb  feine  S$en>o$nec,  einer  Seittafel  übet  bie  Tüpo* 
ftü^t^dfid^tt,  unb  mebreren  BitQifttxn  t>erfc$en.  3um  (Sebraud)  füt  aUt  Bfteunbe 
be«  06ttl{d|n  Sporte«,  infonbet^eit  fät  ee^ret  in  j^iri^en  unb  6dS|u(en,  UavMUt 
öon  grifflti^i  ®uflat)  8i«co,  9)tebifler,  2tet  Zi)U  2te  öetme^jtte  unb  »er* 
beffette  2Cufl.  ZzxitonS.  (it  u.  578  ©.)  »etlin,  önfllin'f*e  »udffb.  OCl«  aiefr) 
2)ec  Iflc  S^(.,  aUnbaU  inS.  ^leiö  füt  b^ibc  SbeÜc  n-  ^  Sb^r.  M  Gr. 
12m.  Theoduli  Eclogam  e  codicibus  PariBÜiia  et  Marburgensi  recensoit  et 
prolegomenifl  instnixit  ^ii^iAft.  Aemü.  Alfr.  Becky  PhiL  doet.  Smaj.  (50  S.) 
oangerhusiae ,  Dittmar.  Geh.  9  ^ 

12^.  JKtiefter-©orrefponbent,  ©et.  (Sine  ©ommtung  faufmdnnifc^et  SneJTe 
%wtt  Unterricht  für  junge  Seute,  mlä^t  fHi^  ber  ^anbtung  wibmen  »ollen.  Wt 
einer  grünblid^en  ^Cb^anblung  über  bie  SBed^fel-'tSef^idfte.  2(u<  bem  Statienifc^eii 
uberfelt  Don  3.  3.  ^Deuter,  Sebm  ic  8.  (152  &.  u.  SitelbUb.)  Hu^^wca,  t>. 
3enif4  u.  &a^t%t  Serlagd^.  16  ^ 

1206.  SSolf^' jtalenber  für  alle  9>cooin^n  ber  6fterre{(i^if(!^en  SJ^onar^ie  pxc  Qtitiß 
fü^^runa  unb  SSerbreitung  ib^'tfamer;  gemeinnü^iger  TLnftalttn,  in^befonbere  bet 
crflen  oflerreid^ifc^en  ®par!affe  unb  ber  ^amit  vereinigten  aUgemeinen  SBerfor» 
^ungöanfialt  in  Sßien,  unb  ibrer  (Sommanbiten  in  allen  STbeilen  bed  bfterrei^ifdjien 
5taiferftaateö;  für  atte  S^tdnbe^  t^orjüglid^  aber  für  bie  burgerl.  JClaffen  unb  olle 
jene/  benen  bie  IBef6rberung  n^a^rer  Surften«  unb  S^aterlanbSliebe  buri^  biefeflere 
S3egrünbung  unb  S^idberfUUung  bed  §<tmilien »  unb  9)rioat»o()led  am  «^er&en  liegt. 
Ster  3a$rgang.  1836.  Sn^att;  1.  2)er  DoUftdnbige  Jtalenber  für  Jtatt^olifen^ 
9rote9anten/  (Sried^en,  Suben  unb  ISürfen  im  @4ialtia$re  1836.  2.  2)ie  ®eneas 
legte  beö  allerb^ften  ^aifer^aufeö.  S.  ©ie  erfte  bflerreid^ifdfie  €$|>ar!affe  unb 
S3erforgungSanjlalt  in  ^Un  unb  beren  (Sommanbiten.  4.  6tdmpel(lafren«Sarif. 
5.  ^ofhoagend  ?  ^aä)xx(i)Un,  ent^Ktltenb :  a)  Ueberftd^t  bed  2(bgange6  unb  ber  Zn* 
fünft  ber  Gilwdgen  in  SBiens  b)  Ueberfi^l^  ^(^  2Cbganged  unb  ber  2Cn!unft  ber 
(Siif,  9ofti  unb  ^actwdgen  ia  SBien;  c)  Ueberftc^t  ber  S^tabtpoft^SSerbinbunaen 
mit  ber  Umgegenb  Don  SBien.  6.  SntecefTentabellen.  7.  SSerseid^ni^  ber  oorjügs 
li^ften  Sabrmdrfte  im  bfterreid^ifdjjen  ^aiferftaate.  (Bv,  4.  (54  6.  u.  6  8i. 
GdS^reibpapier.)  SBien/  SSenbler.  (&atU  n.  14  ^ 

1307.  SSolfö^ed^ulsSeitung,  $reu$if((e.  4>erau6gebe£:  3*  ®-  JCobit.  4fer 
3a|>rg.l8S6. 52«Rrn.  (»gn.)  SÄitSBettagen.  ®r.  4.  IBerlin,  SBagenfü^r.  n.2.^10X 

1206.  9Bad^ömann  (@.  oon),  «Da«  Urt^eil  bed  Sßatttt.  ^iftorif^eö  Gdau« 
rpiel  in  günf  ^Cct^^n.  @r.  8.  (155  0.)  SSre^lau,  Snebldnber.  ®e^.  18  / 

1209.  aBeibmantt'ö  (S.  @.)  SBegroeifer  auf^etret^ügen  bur^i  Cefterreid^ 
unb  ©tepermarf.  2te,  bur^aus  beridf^tigte^  unb  vermehrte  TCuiqaU*  12.  (zx  u. 
288  e.)  SBien,  ^Cmbrufler*  datt.  1  »p 

1210.  SBeibna^tdfreube/  SDie.  Gine  $reb{gt  für  itinber^  oon  bem  Slerfaffer 
bed  //S3ater  SEBeibemann.''  8.  (32  6.)  Srfitrt/  9)hiller.  @e^.  S  j^ 

Oerf.:  Gonftflorialrotb  3ob*  Sfeiebr.  aR6lUrin  (Srfurt. 

1211.  SBeil  (Dr,  3.,  «orllebft  einer  8fbr<  sc^nflalt),  )Dad  iunge  )Deutf(^lanb 
unb  bie  3uben.  @r.  8.  (16  @.)  granff^rt  a.  9^v  3aeger.  ®e^.  B  j^ 

1212.  Werterbuch  9  Bncyclppäduches ,  der  medicinischen  Wissenschaften. 

Herausgegeben  Ton :  D.  W.  H,  Busch,  C.  F.  v,  Gräfe  ^  C.  W.  Hufeland,  U, 

F.  lAfSc,  J,  Müller,    13ter  Band.    (Fruhlingsadonis-«-GebärmuttenrorfiiU.) 

(4tes  Deft»  Gebärmutterbhitfluss^Gebarmutteryorfall.  Bgn,  34—45.)   Gr. 

8.  (S.  529-705.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1835.  Geh.  Druckpap.  20  ^  Schreib- 

pap.  i  ff  2  j^  Veunpap.  1  ff  6  ^ 
Vgl.  Nr.  623, 

1218.  3ettf4rift  für  Jtunjt,  SQSiffenfd^aft  unb  ®efd^{df)te  be<  Jtriege«.  BttUih 
toten:  @.  t>.  iDecter.  8.  SBleffon.  Sa^^rg.  1836.  9  ^efte.  fO^it  9)ldnen  ic  8. 
»erlin,  SRittter*  n.  5  «^  8  ^ 

Jtft.    für  lanbkoirt^fd^aftli^e  unb  (S^emerb^lBereine  in  SS^üringen. 

^?n»gegeben  oon  (^.  S^&bel,  aKitgiicb  ic  2ter  3a^t^  1836.  12  <fi>cfte.  8. 
Stttbolftobt,  i&ofbudiibntcterei  (Ctip^  Ondelmami.)  n.  1  ^ 


178  Deuiiche  L%iera$ur. 

1215.  3ettf(^ff;  Orfhet^tTdye  militaicif^e.  BUhafUax:  3o^.  0apt.  ed^ell. 
3a^rd.  1856.  U  ^eftc  mt  |)(dnen.  8.  Sßien,  (S^ebr.  bei  etrauf*«  fd.  »itm. 
(•^robnet.)  n.  8  i/ 


Prei0t)trab0tt}ttngni* 

Ciirl  fbcAe  in  Leipzig  hat  ein  Verzeichniss  d«r  Romane  sonea  Veriap 
herausgegeben,  welche  er  zusammengenommen,  76  Binde,  im  Ladenpr.  101  ff 
14  yf ,  lur  n.  40  «^,  bei  der  Auswahl  einer  Partie  daraus  im  Betrage  yon  20  if 
aber  für  n.  li  »ff,  SO  ^  für  n.  17  .^,  40  .^  für  n.  22  i^,  50  i/^  für  n.  26  ^, 
60  1^  für  n.  SO  1^,  70  1^  für  n.  54  1^  erlässt.  Femer  will  er  die:  Sämmt- 
liehen  Erzählungen  von  Sophie  May,  16  Bde.  (20  ^  12  y^),  Friederike  Lok- 
mam,  16  Bde.  (ßt  ^  16  ^),  Fmmy  TamoWj  15  Bde.  (16  i^),  und  die 
Bibliothek  historischer  Romane  und  Erzählungen  in  Originalwerken  der  ▼«• 
lüglichsten  vaterländischen  Schriftsteller  etc.  12  Bde.  (17  i^  8  sf)^  also  S9 
Bde.  k  76  »p  12  yf,  zusammengenommen  f&r  n.  55  i^.eriassea.  Wer  aber 
alle  155  Bände  nimmt,  erhält  solche  für  n.  85  *p,  Afoy^  Erzäklongen,  tm 
5tea  oder  7ten  Bande,  und  Lohmann^  Erzählungen,  vom  6tea  oder  eiaca 
der  folgenden  Bände  an  (bis  12ten)  zur  Completirung,  werden  ebeafalls  bS- 
liger  abgegeben. 


Iliinfttg  er0cl)etnen: 

Hendemrerk  (C.  L.),  Obadiae  oraculum  in  Idnmaeoa,  hujna  populi  lutti- 
ria  etc.  8maj.   Regiomontii,  fratres  Bomtraegcr.    Etwa  \  iff  S  gl 

Kühlenthal  (Dr.),  Pragmatische  Geschichte  des  deatschea  Zehntens.  8. 
(Etwa  20  Bgn.)  Heilbronn,  Class. 

Uncke  (Dr.  C.  G.),  Handbuch  der  Olirenheilkunde.  Leipzig,   ffinricki 

MrongOTiut  (Christoph  Coelestin),  Deutsch-polnisches  Wörterbuch.  Iste, 
2te  Lieferung.  Gr.  4.  (Jede  22  Bgn.)  Königsberg,  Gebr.  Bomträger.  Jede 
Uot  l  ^   ^ 

Murray»  Encyklopädie  der  Geographie,  oder  vollständige  phyukafisck- 
itatistisch  -  politische  Beschreibung  der  Erde.  Deutsch  bearbeitet  von  C 
Jfarfmmm.  12  Hefte.  Mit  Karten  und  Holzschnitten.  Gr.  8.  Stuttgart,  Cottt^ 

Reinhard  (Dr.  Franz  Volkmar,  ehemal.  Oberhofyrediger  etc.),    Pre£gtflS* 

Neue  nach  dem  Original-Manuscnpte  revidirte  Ausgabe.  40  Bände.  ^99  Bde. 

Predigten  u.  1  Bd.  Repertorium.)  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  (IVasygcf.)  onbscr.'- 

Pr.  12  ff 

Diese  Aosgabe  erscheint  in  8  Abth.  (k  4  Thlr.)  Bade  Mirs,  Bade  JasI  oai  Bei* 
Bflftember  d.  J.  Der  Snbicr.-Pr.  erlischt  m\%  Bade  December.  Aach  werden  des  Seh- 
senbenten  auf  Verlangen  Reinhardts  Reformatfonsprediften  mit  histerf sehea  Aaowrkangss 
heraasaereben  von  Berthold  ond  Engelhardt»  S  Bde.,  Bbendas.,  1839^96,  (faiUaff^ 
6  Thlr.l  für  2  Thlr.  8  Or.  als  Zugabe  geliefert. 

Hinterlassene  Predigten.  8.   Sulzbach,  v.  Sudel. 

Diese  Sammlang  der  noch  angedruckten  Predigten  des  Tert  ariehetat  In  flalch« 
^ographischer  Einnchtong  wie  die  vorstehende  im  Laafe  d.  J. 

Rosenkranz  (Karl) ,   Zur  Geschichte  der  deutschen  idteimtvr.    Cfar.  8. 

Königsberg,  Gebr.  Bomtr&ger.    Btwa  t  ^ 

Sacha  (Ludw.  Wilh.)  und  Friedr.  Ph.  Dulkf  Handwörterbuch  der  prak- 
tischen Arzneinuttellehre.  8ter  letzter)  Theil.    Gr.  8.    KSnigsbeiqg,  Gebr 

Bon^träger. 

Sphmid  (Heinrich,  Prof.),  Vorlesungen  über  das  Wesen  der  Philosophie, 
und  ihre  Bedeutung  für  Wissenschaft  und  Leben.  F&r  denkende  Leser. 
Gr,  8.   (Etwa  24  Bgn.)  Stuttgart,  Liesching. 

Schubert  (F.  W.),  Handbuch  der  allgemdnen  Staatsknnde  von  Europt- 
Ister  TId.  2ter  Bd.  (Frankreich  und  England).   Ster  Bd.  (die  ftbrigeMuro- 
paischen  Staaten  ausser  Deutschland)«  Gr.  8.  Königsberg,  Gebr.  BorMgtf- 
Jeder  Bond  et\Na  S  ^ 
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SteinbQohel  (A.  tod)  ,  Monumeiu  antiques  en  or  et  eti  argent  du  Mtia^ 
J«.  et  R.  de  Yienne.  Mit  Tielen  Kupfern.  Wien,  Volke. 

Numorum,    qui  vulgo   contoniiati  dicuntur,    amplisiuma  collectio. 

Blit  yielen  Kupfern.  Wien,  Volke. 

Voigt  (Johannes),  Geschichte  PrenssenB  yon  den  ältesten  Zeiten  bis  zum 
Untergange  der  HerrAchafl  des  deutschen  Ordens.  7ter  Bd.  Mit  Kupfern. 
Chr.  8.   Königsberg,  Gebr.  Bomtrfiger.  S  »f 

Die  westfälischen  Femgerichte  in  Beuehong  auf  Prenssen.   Gr.  8« 

Kdnigsberg,  Gebr.  Bomtrager.  1  <^  6  ^ 

Correspondance  de  Sophie,  k  l'usage  des  jeunes  demoiseiles ,  qui  dMrent 
Ibrmer  leur  coeur^et  leur  esprit;  par  Tauteur  des  trois  Paulines.  Reutlingen, 
Joh.  Konr.  Maecken  jun 

Delavigne»  Don  Juan  d'Autiiche  ou  la  Tocation,  bearbeitet  Ton  Dr.  Q. 
ÜT.  BärmamL   Hambiurg,  Magarin  für  Buchh.,  Musik  u.  Kunst. 

Kennedy  (Miss  Grace)^  The  Polish  atruggle,  a  firagment.  8.  Beilia, 
Rnslin'sche  Buchh. 

Erscheint  bis  Mirs  d.  J. 

DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZdSISCHB   UTBRATUR. 

697.  Abrant&s»  M^moires  sur  la  restauration  etc.  T.  II.  In- 18.  Bruxeilef, 

Haomann  et  Comp.  (Leipzig,  Allgem«  Niederländ.  Buchh.)  (Als  Rest.) 

¥gL  11  r.  616. 

098.  Abr^g^  chronologique  des  conciles  g^n^raux  et  de  Thistoire  contemr 
poraine,  suivi  de  l'^tat  de  tous  les  conciles,  tant  oecum^niques  que  parti- 
culiers,  de  la  liste  des  papes,  et  d*un  aper9U  sommaire  des  annales  de  F^glise* 
Ouvrage  entierement  neuf,  exanunä  avant  Timpression  par  plusieurs  arche- 
Tdques  et  ^v^ques;  r6digi  par  A.  J.  A,  Oautietj  et  publik  par  une  sod^t6 
de  cathoUques  fran9ab  et  anglais ,  sous  la  direction  du  comte  de  Monihier»» 
In-8.  (28  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c 

699.  Autopsie  physiologique  de  Lacenaire,  mort  sur  T^chaüeiud  le  9  janvier 
18S6L  In-8.  (4%  B.  u.  1  Facsimile.)  Paris.  2  Fr. 

IHete  gehrlft  Ut  ia  einer  dffiMtUches  Sitsiuig  vor  der  phreBologiaehea  OesellMhafI 
Torgeleaen. 

700,  Bach  (Samuel),  D  Vivare.  In-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allgem. 
Niederländ.  Buchh.  1  .^  12  yf 

901.  Bibliotheque  universelle  des  Tovages  etc.  Par  Albert  Moniimont. 
T.  XLIII.  In-8.  (29  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c 

41ate  Lieferong  des  Werkt;  —  Vgl.  1fr.  S80. 

702.  Boreau  (Victor),  Jehanne  Thielemant,  ou  le  Massacre  de  VassT. 
1552.  In-8.  (26  B.  u.  1  Lithogr.)  Paris.  7  Fr.  5Q  c« 

703.  Le  Briofcf  Album  de  mer,  seines  de  la  vie  maritime.  In-8.  (15  B< 
m.  Kpfrn.)  Paris.  12  Fr< 

704.  Brouc»  Hygiene  philosophique  des  artistes  dramatiques,  ou  Trait^ 
des  causes  physiques,  intellectuelles  et  morales  qui,  engendr^es  ou  favoit- 
§6e»  par  Texercice  de  Tart  draiuatique,  peuvent  compromettre  la  sant^  des 
artistes  qui  cultivent  cet  art.  2  vou.  Jla-8.  (39  %  B.)  Paris.  10  Fr, 

705.  C^ampolliou  le  jeune,  Grammaire  ^gyptienne,  ou  Princi^  %^4- 
ram  de  r^crilure  sacr^  ^gyptienue    appliquie  k  \a  t^^T^%«DL\AXAsa^^\^ 
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iangae  parl^e.    Pabli^e  rar  le  mamucrit  antographe  par  l'ordn  di 
nunLitre  de  Tinstniction  publiaue.   Peüt  in-fol.  (72  B.l  Parif^ 

Iste  Abthellang;  das  Werk  wird  ia  8  AbÜieilimgeB  erteheimcay  J«da  n  18 

706.  Charpenne  (Pierre) ,  Mon  Yoyage  au  Mezlque ,  oo  le  C 
Guazacoalco.  2  toLi.   (42  V4  B.)  Paris. 

707.  Contes  et  nouvelleg  Bretonnes.  Ia-8.  (20  V4  B.)  Remiei. 

708.  Cr^quy  (Marqnise  de),  SouTanin.  1710  k  1802.  T.  \U 
Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.  1 

709.  Cuyiex   (Georges),    Recherchas  aar  les  OMemeiii  fossiles, 
r^tabUt  les  caract^res  de  plusieors  animaox  dont  les  r^rolatioos 
ont  d^truit  les  esp^ces.  4me  ^t.  T.  VII.  Ire  et  2me  parties.  I11-8.  I 
Atlas.   ISme  et  l4ine  ÜTr.  (28  Kpfr.)  Paris. 

710.  Dictionniäre  g^n^ral  et  raisonn^  de  l^gisladon,  de  doctrii 
Jurispmdence  en  mati^re  dvile,  commerdale,  criminelle,  administrat 
droit  public,  a^ec  renyoi  &  la  Jurisprudenc^  g^i^rale  du  royamne, 
lyse  des  auteurs  et  des  discossions  aes  lois;  smTi  de  deux  tsJ^les,  I 
arüdes  des  lois  appliqa^es,  Faatre,  chronologiqiie  de  toates  les  < 
arr^ts,  lois,  ordonnances  et  d^ciuons  renyoyant  noo-seulement  k  la . 
dence  g^n^rale  du  royaume,  mais  encore  aox  Recueils  de  &rey,  d 
et  de  Marcarel.  Par  Armand  DaUoz  jeiine  et  par  plusieors  a?oca 
risconsultes.   6me  liyr.  (2de  du  tome  III).  In-4.  (45  B.)  Paris. 

Dm  Werk  wird  gegea  8  Liefl  umfassoi. 

7U.  Ougu^  (Ferdioaad),  Horizoos  de  la  po^ne.  In-8.  (20  B 

7ia.  L'Egypte  et  la  Turqule,  de  1829  k  1836.   Par  Ed.  de  Colt 

J,  de  Breuvery,    Avec  cartes  et  planches.  T.  I.  Egypte  et  Nubi 

(P^h  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris. 

]>at  Werk  loU  aoi  4  Bda.  mit  einen  Atlas  betteken  ond  la  4  Liet  c 
deren  Jede  10  Fr.  kostet. 

718.  Encyclopddie  des  coniudssanoea  uUles.  T.  XIV.  (Cha — ChiL 
(12  B.)  Paris.  Jede  U 

Vgl.  Nr.  4S5. 

714.  Buripidet  H^cube.    Trag^e,  texte  pur  et  traduction 
avec  analyse,  notes  francaises  et  Version  iaterlin^aire,  par  F.  17.  O 
In.12.  (11  B.)  Paris.  4  f 

715.  Orosai  (Thomas),  Marco  Visconti,  histoire  du  14e  slMe,  in 
PitaUen«  2  tomes.  In-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Bw 

716.  OuiUon  (Marie  Nicolas  8ilyestre),  Bntretiens  sor  le  soiodi 
Edition.  In-8.  (23  B.)  Paris. 

717.  Hammer  (J.  de) ,  Histoire  de  Tempire  ottoman ,  depuis  loi 
]usqu*ä  nos  jours.  Ouvrage  pubd  aux  sources  les  plus  authentiq« 
d)g4  sur  des  documens  et  des  manuscrits  la  plupart  inconnus  en 
traduit  de  rallemadd  sur  les  notes  et  sous  la  direction  de  Pauteor, 
J.  Uellert.  T.  UI  et  IV.  In-8.  (59 'A  B.  u.  1  TabeUe.)  Paris.  ( 
Bossange  pÄre.)  Jede  Lief,  von  2  Bdn.  Text  15  Fr.  Jede  laeL  des  Atl 

Das  Werk  wird  aus  20  Bdn.  mit  einem  Atlas  von  06  Karten  Innd  KopfoB 
welcher  einsein  verkänflick  auek  fdr  die  Besitser  des  oeatackcn  Originals  wm\ 

718.  Institut  royal  de  France.  Acaddmie  fran^aise.  M.  Scnbe^  aysnt 
par  l'acad^mie  firan^aise  k  la  place  vacante  par  la  mort  de  ML  Ananl 
venu  prendre  s^ance  le  28  janvier  1886,  et  a  pronono^  le  ducoon  < 
In-4.  (4  B.)  Paris. 

719.  Krasinaki  (Henri  comte),  Bataüle  de  Sazholm,  ou  Vhm 
^nglaise.   Roman  historique.    T.  I.   Jn-rS,  (20  B.)  Paris. 

720.  LaUeau  (Ch.  de) ,  Trait^  des  serritudea  ^tab&a  poar  Ic 
des  places  de  guerre  et  de  la  zöne  des  frontiiiea.  2de  6diL  u-8.  ( 
Paris.  8  f 

721.  Laponnerayet  Description  pittoreeq[iie  et  aUtkiiqps  de 
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19e  si^cley  on  Tableaa  de  ses  Mfices,  de  ses  monumäns,  de  fes  art»,  de  lOi 
litt^ratore,  de  son  Industrie,  de  son  commerce,  de  ses  couttimes,  de  son  or- 
ganiBation  municipale^  adraiDistratiye,  politique  et  jadidaire,  etc;  pr^c^6 
d'an  r^8um6  de  rhistöire  de  Paris  depuis  son  origine  jiisqu*ä  nos  jours.  Ir^ 
ÜTT.  In-4.  (1  B.) 

Das  Werk  wird  2  Bde.  ^i  100  Lief,  nmfasseii  nnd  Jede  mit  2  Lithogr.  80  e.  koitea* 

722.  Laorette,  ou  le  Cachet  ronge.  Com^e-yaudeTille  en  un  acte.  Par 
de  SaitU^Georges  et  de  Leuven;  repr^ent^  sur  le  th^tre  national  du  Vau- 
deTiile  le  28  janyier  1836.  In-8.  (2%  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c 

723.  M^ditations  rdlgieuses,  en  forme  de  discours,  pour  toutes  les  ^po- 
ques,  circonstances  et  situations  de  la  vie  domestique  et  dvile.  Traduites 
par  lfofHi«ir(i  et  Gence^  d'apr^s  Pouvrage  intitul^;  Stunden  der  Andacht. 
NooYelle  Edition.  T.  L  Ire  parüe.  In-8.  (25%  B.)  Paris,  TreuUel  et 
Würtz.  5  Fr« 

724.  M^moires  de  la  soci^td  des  antiqaaires  de  TOuest^  T.  L  1855.  In-S. 
(96  B.  u.  18  Kpfr.)  Poitiers. 

-  725.  Moniteur  de  la  propri^t^  et  de  Pagricaltare.  Journal  mensael,  publik 
mn  nom  d'une  sod^t^  de  propri^taires  et  d'agronomes.  Economie  politique, 
l^£;islation,  Yoeux  d'am^liorations,  enqu^te  agricole,  duronique  poliüque,  fidts 
dSrers.   Ire  ann^e.  81  janyier  1886.  In-8.  Paris.  Jährlich  8  Fr. 

726.  Proc^  de  Fieschi  et  de  sea  complices.  In-12.  (14  V^  B.  u.  1  Portr.) 
Paris.  1  Fr.  75  c 

727.  La  R^^n^ration,    Recneil  mensuel  destin^  k  am^liorer  la  Situation 

religieuse  et  morale  des  Isra^lites;    publik  par  Simon  Blocket  et  plusieura 

■avans  israilites.  Janyier  1886.   Iro  liyr.    In-4»  Paris,  Treuttd  et  Würts. 

Jährlich  12  Fr. 
Deattch  o.  Fraazösiseh. 

728.  Roland  (Mme.),  Lettres  autographes,  adress^  k  Bancal-des-Issarts, 
membre  de  la  conyention.  Publikes  par  Birne.  Henriette  Bancal-des^lB$ari9 
et  pr^c^d^es  d'une  introduction  par  Sainte-^Beuve.  In- 18.  Bruxelles  et  Ldp- 
Dg,  Ailgem.  Niederländ.  Buchh.  t  9p  12  gl 

729.  Schmid»  La  corbeille  de  fleurs.  Traduit  et  inutd  de  raUemand. 
In-82.  (1  %  B.)  Paris.  55  c 

780.    La  guirlande  de  houblon.    Traduit  et  imitd  de  Pallemand» 

111-82.  (1  %  B.)  Paris.  40  c 

731.  Sermet  (J.  B.  Phil^mon),  Theorie  de  Papplication  des  lois.  T.  L 
In-8.  (38%  B.)  Paris. 

732.  Serre»'  Memoire  sur  Pefficadtd  des  injections  ayec  le  nitrate  d'ar- 
Hent  cristallisö,  dans  le  traitement  des  ^c^ulemens  andens  et  r^cens  dd 
rortoe.  In-8.  (5^4  B.)  Montpellier.  i 

733.  Teulet  (A.  F.),  Dictionnaire  des  codes  firan^als,  ou  Manud  da 
droit,  dans  lequel  les  mati^res  que  renferment  les  codes  sont  distribu^es 
textuellement  par  ordre  alphab^tique ,  de  mani^re  &  rendre  les  recherches 
fiidles  m4me  pour  les  personnes  les  plus  ^trang^res  k  l'^tude  des  lois;  ayec 
une  table  des  articles  par  ordre  de  num^ro,  renyoyant  au  texte  m^me  de 
chaque  disposition.  Ire  liyr.  In-8.  (77}  B.)  Paris.    Prds  des  canzen  Werks 

von  6  Lief.  10  Fr. 

734.  Traditions  t^ratologi^ues ,  ou  R^dt  de  Tantiquit^  et  du  moyen  Age 
en  Ocddent  sur  quelques  points  de  la  fable,  du  meryeilleux  et  de  Phistoire 
naturelle;  publl^s  d'apres  plusieurs  manuscrits  in^dits  grecs,  latins,  et  un 
Tieux  fran9ais,  par  Jules  Berger  de  Xwrey.  In-^8.  (48%  B.)  Paris.         • 

735.  Vernier  (J.  B.  T.),  Theologia  practica  sab  ütulls  sacramentomm. 
Nova  editio.  2  yol.  8.  (61  B.)  Be8an9on.  12  Fr. 

fiunftta  tv(c\^tintn: 

Hiftoira  de  la  conf^ddration  fuisse,  par  Jim  d$  Mußer,  ßoheri  Gflonto- 


cal,  technical,   pronouncing  Kngluh  dictionary.     A  new, 
and  enlarged  edition;   the  historical  and  statUtical  parts  < 
illustrated  with  16  plates.  4to.  London. 

738.  Burmeiatex  (H.),  A  inanual  of  cDtomology,  tr 
German  by  IV.  E.  Shuckard,   8vo.   London. 

739.  Courtenay  (Thomas  Peregrine),  Memoire  of  the 
correspondence  of  Sir  William  Temple,  Bart.  With  port 
London. 

740.  Description ,  The ,  and  explanation  of  a  „  Univei 
manner  of  writing,  that  may  be  intelligible  to  the  int 
country,  althoiigh  ignorant  of  each  other*8  langnage;  a 
learnt  with  faciliiy,  becauae  founded  on  a  simple  and  ea 
fying  our  ideas,  and  requiring  but  few  arbitrary  signs.  4i 

741.  Bibdin    (T.  F.),    Keminiscencea   of  a  literary 
London. 

f  f  742.  Eagles  (Thomaa),    Mountain  melodies,    and    o( 

London. 

743.  Evenings  abroad ,  by  the  author  of  „Sketches  of  < 
London. 

744.  Eyton  (T.  C.) ,  A  history  of  the  rarer  British  b 
London. 

{  745.  Fleetwood*s  Life  of  Christ  and  bis  apostles  etc. 

j     '  London. 

746.  Oaskeil  (Peter),  Artisans  and  machiner}';  the  i 
condition  of  the  manufactiiring  population  considered«  nvitl 
chanicol  Substitutes  for  human  labour.  Foolscap  8to.   Ijoh 

747.  Hints  on  ctiquette  and  the  usages  of  sodety ;  ^t 
habits.    By  Ayayy'hg.   12mo.  London. 

748.  HoUoway  (J.  T.),  The  analogy  of  faith.  8to.  ] 

749.  Jardine  (William),  The  nataralist's  library.  Vol 
goats,  aheep,  wild  and  domestic  cattle  etc.  SS  plates,  oc 
tndt,  and  memoir  of  John  Hnnter.   ISmo.  London. 
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■uroli  (Jerome),  A  history  of  the  Presbyterian  and  general  baptist 
S8  in  the  West  of  England.  8yo.  London.  12s 

Notes  of  a  -vint  to  Hayti.  By  a  dergyman  of  the  eitablished  church. 
ip  8?o.  London.  4f  6d 

Pope  (C.) ,  Yeariy  joumal  of  trade  fbr  1836.    With  8  map.   4to. 

Richaxdson  t  New  dictionary  of  the  Englifh  langoage.  Vol.  I.  4to. 

2£  i2i6ä 
I  Werk  loll  aas  2  Bdn.  beliehen. 

Savory  (John),  A  companion  to  the  medlcme  ehest;  or,  plain  di- 
i  for  the  employment  of  the  vanous  medicines  contained  in  it;  with 
>pertie8,  etc.  of  such  as  are  nsed  in  domestic  medicine,  and  a  brief 
tion  of  the  Symptoms  and  treatment  of  diseases  etc.  12mo.  London.  4f 

Sermons,  Gaelic.  By  yarions  ministers.  Edited  by  Dai^l  Dewttr. 
»ndon.  3$ 

Simon  (Mrs.),  The  ten  tribes  of  Israel,  historically  identified.  Sro« 

1Ö$  6d 

Sketches    by   Bos,    illostratiTe    of   erery-day  life    and    eyery-day 
With  16  iilostrations  by  George   Cmikshank.  2  Yob.  PosI  Svo. 

1£U 

Twisa  (Travers),  An  epitome  of  Niebnhr's  History  of  Rome.  Sro. 

12« 
Walah  (John),  Chapters  of  contemporary  lustory.  8to.  London.   6s 

Wix  (Edward),  Siz  months  of  a  Newfoundland  nussionaiy's  jonmal« 
ebmary  to  August,  1835.  GiTing  a  description  of  the  conntry,  mode 
elling,  the  manners,  customs,  and  religions  feelings  of  the  inhabi- 
etc.  Post  8vo.  London.  Ss 

Toung  (George),  The  life  and  Toyagei  of  captain  James  Cook; 
up  from  his  jouruaU  and  other  authentic  documents,  and  compxising 
riginal  Information.  With  engrayings.  12mo.  London.  CS 

ftünftig  ttBclftintn: 

Tingt  The  life,  jonmais  and  correspondence  of  Jeremy  Bentham.  In 

f  Tols. 

te  (George  Wingrove),  A  history  of  party;  from  the  rise  of  the 
and  Tory  factions  in  the  reign  of  Charles  II.  to  the  passing  of  the 

Bill.   In  5  Yols. 

lite  Bd.  soll  im  Mai  ertehelaeB. 

»nwood  (Thomas),  History  of  the  Germans:  in  two  parts.  Ffrst 
Barbaric  period.    Second  book:  Feudal  period. 

Dh  Ritohiet  The  Magidan,  a  romance. 

CuUooh  (J.  R.) ,  The  statistics  of  the  British  empire«  2  yoIs« 

l^egox  (John),  France.  2  rols. 

rtas  and  present  position  of  Rusria  in  the  East. 

rohnt  The  Athenians;  or  the  manners,  customs,  religion,  and  go- 
Dt  of  Athens,  and  the  other  Grecian  states.  2  toIs. 

Qour  (Edward  J.),  The  natura  and  treatment  of  dropsy;  consid^fed 
ly  in  reference  to  the  diseases  of  the  internal  Organa  of  i\ff^  Wdy 
Dost  commonly  produce  it. 

dIhiscsb  utbratüb»« 

Ktibetfeit  (4>.  CEO#  CSangene  {  grjien  ;paa  ilUuÜm^ii    (Offbili  Mn 


Ueiacii  Jl6iiigca  um  bU  ^«intexrf^oft  ic.)   8.  ^pen^agcn. 
772.  ^fan^tl  (8.)^  «&om0opat^{fl  JtogeBog,  meb  en  Sortale  af  I 

173.  i^and^  (&)^  ©ulbmagmn,  en  comantifl  Segtoen^cb  f 
2Car()unbrebe.  (S>ft  QSol^ma^rc/  eine  conumtifi^e  <Bef4)i<(te  aal  1 
^unbcct.)  8.  Jtopen^agen,  Steiget. 

774.  Cel^Ieitfd^larger  (2C.)/  ®o.crate</  Sragoebie.  8.  Jtopen(< 

775.    %r^tMm\cn,  en  2)igtefranb8.    cSBanbeniAgen  ii 

betitans.)  8.  jtopen^agcn. 

77ß.  m^fhipttt  og  SZefoIuttcnet/  Sleglementec,  Snfirttreir  o 
(SoUegiaUbreüei  meb  flcrc  2)anniar!l  Boügioning  Debfommenbe  of 
for7(aret  1830^  famlcbe  cg  ubgione  Deb  S.  2(tgceen<U<ftn( 
.^efte.  ((9efe^®animluna.)  @c.  8.  jtopen^agen. 

777.  9toUnf)off  (ßl),  &tiiitt  og  ©cener  af  Soüelioet  !  S 
^efte.  9){eb  1  Jobber.  (Oti^ica  irob  Gcenea  oul  bcm  SoIttZcb« 
8.  JCopen()agen. 

778.  ©amling  of  fcebnlanbfle  ^Digte.  nbgtoet  of  &tlffaUt  f 
rette  SSrug.  Stebtgeret  af  S*  2f<^^<^^c^ud.  (Gaannlang  oatcx 
4^(rauSseaebcn  Don  ber  &t{tVif^ft  fiie  rid^tt  fBenu^uitg  ber  |)rc|fr 
^agen. 

779.  9BtI^t  (30^  >^en  bant^fle  Jticrrttg^eb,  euer:  (Sraül 

rie  JCirfe.    (2)ie  Siebe  hü  aum  Sobe  ober  bie  Q^rabgetD^lbt  «ntr 
^open^agcn. 

780.  Sär  1836  »erben  in  2)dncmarf  57  3ettf(^riften  in  ein 
unb  22  in  «heften  erfc^cinen^  »orin  ahtt  bie  auf  erf^alb  Jtopen^i 
po(ttif4|cn  Sldtter  ni^t  mttembegnfcn  finb« 
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B&cherverbot«     In  Rom:  Hermes,  „Clinitkatliolische 
dessen  Tode  herausgegeben  Ton  Achterfeld ,  Ster  Band  Iste 
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[Die  bU  b.  beidckBeten,  sowie  die  Preise  der  eof  Sebeeriptioe  QedPriDasentieBUcAiB- 
ligiM  edwiAPrebelierUgeteCBtaeDiieker  BiMOBiB  AueUwIe  nuiTkeaeiMkt  wMcb.) 

1210.  ZbhUJbuMß^Zafd  ber  dolbrnftnien  Dccf^iebeiur  Sdnber  mit  Xn^k 
Eterf  IBBertb«  in  »  gl.  Sfuf  unb  in  f)reu|{f4(m  (Selbe  unb  erUtiternbcm  SMc 
C»t  Kttftodf.)  i  »Idtt  in  0t.  8olto,  bic  TCbbübunaen  lit(^odv.  Mmbore/  ta4^ 
vu  CEcmp«  16  ;iif 

1217.  Abliandliiii^,  Kurse,  über  den  Metronomen  yon  Mfikl  und  deiieo. 
Anwendiing  aU  Tempobeseichnimg  sowohl  ab  bei  dem  Uaterricht  m  der 
MiiHk.  Gr.  8.  (19  8.  u.  %  Bgn.  Noten.)  Mains,  Sehott*«  Söhne.  Geh.   ^ft 

1218.  Abnanach,  Medicinifcher,  für  das  Jahr  1836.  Itter  Jahrg.  (Mit  Anten- 
rktha^  Hithogr.)  BUdniM  and  t  Tabdlen  fin  gr.  Folio]).  Gr.  U.  (xit,  167, 
tSiS,  79  S.  n.  4  Bll.  Postpapier.)  Berlin,  Heymann.  Gart.  1  $0  Vt  gl 

Heraaifseber:  Dr.  Jok  Jak.  ISeeht  ia  Berlia. 

Ulft.  XUertbÄmev,  C^^dfUtd^e.  ^in  S^iabrldefdfienf.  CTnt^:  tbH  tfOU 
0cn  (Sresotiu«  bei  Oropcn  $Bu4  t>on  bem 8cbcn  unb  ben  föunbccn  M  tffUi^ 
ItbM  Bfiicbictul.  T^ti  bHliden  2(nfclmu<  eelbftdcfpcd^.  8.  (140  e.)  f&kn, 
llic^^itociflais Gondred*  <Su<t^b*  K  ^ 

mOL  Xm  (0robe  meine«  Grl6fer<.  ®ebet()e  unb  Setra^tungen  in  ber  IftUU 
gen  Cib^nnodK/  fo  wie  »d^renb  ber  (»ettigen  gaftenj^ft.  9kit  ICpprobation  bei 
9abWlbfUditn  QkunaUfßicoxiati  in  66ln.  12.  (t4  e.)  3Cai!^en,  ^enfen  u.  Comp. 

im.  Xhefboten  ober  »obre  SorfdUe  UVm  Vnmelben  (u  ben  Cibemn{|er  9U 
fenbobn^Vctien  im  fogenannten  Vmtmonnf^en  ^ofe  au  itififq.  IfU  Siefenma. 
16.  (16  e.)  8eip&t0,  (»IM.  (Skb*  n.  S  X 

1222.  Vnnalen  ber  gefammten  Sbfoloeie  unb  4riflltd|Kn  itir^e.  «^attSgeac 
ben  iion  mef^ren  (Sele^rten.  6ter  Sabrg.  1836.  12  ^efte.  ®r.  8.  0a9reutb/  m 
Ckltfivetlaee  be«  ^erauigeberS.  (®rau.)  n.  5  i/  8  jif 

12B8.  'Archiv  für  Naturgeschichte.  In  Verbindung  nut  mehreren  Gelehrtes 
herausgegeben  von  Dr.  Ar.  fV.  Aug,  Wiegmmmy  aoMerord.  Professor  et«.  Ster 
Jahrg.  1836.   6  Hefte.  Mit  Abbildungen.  Gr.  8.  Berlb,  Nicolai.        n.  6  <^ 

1224.  IBoabet  (grans),  Üeber  ben  «nftd^en  Segriff  ber  Unfhrbff^feit  Im 
Qe^enrate  ber  Altern  unb  neuern  nic^tc^filtc^en  Unflerbl(d!)feit<Iebren.  3Cu<  einem 
Clenbf4)reib€n  an  Geine  IDurdjIau^t  ben  Chrbprinjen  ttonftantin  ^tuenftein« 
IBcrtbetm.  (Bx.  12.  (34  e.)  Sßüc|burg.  (etobdO  1835.  Qkb.  4  / 

1225.  fBaho  (gm'berr  r>on),  ^r}e  2fnteitung  |ur  Vnlage  unb  Ce()anb(mid 
kt  fBiefen.  3n  ICuftrag  ber  ^Deputation  ber  Unterrbeinfreiöabtbetlung  bei  lonb« 
«irtbf^aftiid^  Serein«  in  SQein^im/,  noit  fvcmben  unb  eigenen  €hrfabrungen/ 


senschaTten  den  Sl.  Man  18^4.    Aua  dem   Schwedii»chen   Gb( 

WöMer.   14ter  Jahrg.  II.  Heft:  PflaiizencheDiie,  Thierchemie 

Gr.  8.  (S.  III  — X  u.  207  —  394.)  Tübingen,  Laupp.  1335.  d 

Ister  bUi  Ster  Jahrr.  (Aber*,  voa  Oaelin)  und  4ter  bis  ISter  Ja 
W6bler),  Ebcndaa.,  1822-  U,  17  Thir.  6  Gr,  Utcr  Jalirg.  Utes  Heft,  U6ai 
tber  d«a  Isten  bii  Sten  Jabrg.,  1827,  4  Gr. 

1230.  Bettina.  (Settina  oon  ICvnim,  ^eboine  Brentano.)  ®ei 

ralters®emälbe  tiefet  oudgeiei^nctcn  S^au,  in  focgfdltia  gemd^l 

Sortccfltdjften  ou«   tf^ren  Briefen  unb   tbrcm  Sosebud^c-     Sc 

för  bie  ®ebTlbeteften  bf<  roeiblic^n  (Skfdjtcc^tö.    ^rauSgeeeben  t 

eeitenfl&ct  |u:  „fRaitV*.  ®r.  lt.  (184  0.)  Bamberoii  iDreT^.  C 

(Sfn  TCulsua  au6  brm  bon  9rau  oon  2(rnim  beiautgcdcbcofn:  Q5oi 
fd  mit  ciam  iUabf.  3  Sblc  »cTltn,  1835. 

1231.  Bib(iot(ef  ber  üor^ägti^ften  BeOetriftifer  bcS  Itu^anbe^ 
FVims  Demndfr.    (4te  Siefersno.)  13te6  bid  16te€  Bdnbdjen. 

M  i&ngem  ©obne«.    3(ud  bem  Gnglif^en  beö  Trelawnev.   16.  (L 

r    ;  f  n.  336  e.)  Stuttgart,  Smle  u.  Xrauf.  1835,  86.  Qkt^. 

B0l.  9t¥.  981. 

1282.    beS    JJro^finn«,    ober'  10,000  Xncfboten,  IS 

fpietc,  SraoefKeen  unb  9arobicen,  Q^pigromme^  9?dt^fcl  (umoi 
imb  (Suriofa  aller  TCttt  in  9rcfa  «nb  Serfen  rebigict  vcn  9ri 
Brau««  Ute  Soction.  lfte<  Bdnbdjen.  —  üvtdf  n.  b.  S. :  3(ncl 
let^rten  unb  C^unofttdten  ber  Literatur.  Iße«  Bdnbc^.  0r.  16.  ( 
etutt()art,  it6(^ler.  6k$.  eub 

fßj^  bk  9U>tia  e.  u  b.  »r. 

1288.    ber  gefammten  beutfd^en  9{ationalf6iterafitr  t 

M<  auf  bie  neuere  3eit.  2te  TCbtbcilunf).  Iflcr  Banb.  —  2ru(^  u 

fu^fungen  ^ur  (^djtdjtc  ber  teutfd^n  ^elbenfage  Don  ^ran^  3 

®r.  8.  (XII  u.  292^.)  IHueblinburg,  Baffc^  ^»f  9/  Bclinf^rei 

SBqU  9tr.  8G9.  —  2)et  bafcIbH  anscaeifltc  2tc  Banb  (ber  Iflra  XbtM 
ftbrribpap.  8  Sttlr. 

1234.  Bftbergallene ,  9{euc,  für  bie  3ugenb.  IX.  Baab.  C3a^ 
(alttnb  108  erfidrte  Zbbilbungen  ber  Statut  unb  SCunft,  aui  bei 
unb  Gegenwart ;  in  U  heften  mit  farbigen  Umfc^lag.  Clu.  i.  C 
(ShüUer.) 
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rebactenr;  Q^otift  Battf(!(|fe.  4ter  Sa^r^.  18S6.  S0  i^tfte.  0^  atti|h'f4en 
Beilagen.  Qk.  4.  dre<tau,  SSerlaqdsCTomtotr.  2  i^ 

1238.  Su^,  ^as,  ber  SSSeiffagung  für  tarnen.  (Sin  SSdtrag  ^ur  gefelligen 
Qter^attung.  8.  (xir  u.  80  ®.)  SSeimar,  fBotgt.  ®e^.  6  / 

1289.  ^ud^oltl  (8.  $B.  t>on),  ®ef(^t(!^te  bec  iRcgtentng  Serbinanb  bei  Cfrflen. 
ui  gebructten  unb  ungebructten  CluetZen  (erausgegeben.  7ter  IBb.  ®r.  8.  (xit 
.  582  e.)  SBten,  6(^um6urg  u.  (Somp.  (2CtS  8{efl.) 

jDct  Iße  btö  stc  »b.,  (Sbenbaf./ 1831—15,  ^tdn..'9>r.  f&r  l(lcttbiS8ten  Sb.  b.  163brr. 

1240.  Callenius  (Guitav),  Die  Prinzen  Yon  Oranien.  Geschicbtliches 
renialde  in  dramatischer  Form  in  fünf  Acten.  Gr.  8.  (121  S.)  Weimar, 
oigt.  Geh.  16  X 

124L  5onoerfat(on«s8ejrf!on^  9^eueM  n«  f«  »•  l^te  8fef.:  ^orn— So^nna. 
h.  8.  (©,  401—496.)  eefpiig,  «Refet'f^e  »ertag«r($;rpeb,  ®e(|.  4  gl 

fßQl  9lr.  6«. 

1242.  CEr{mtnQT<Crbnung,  ^CHgemefner  für  bie  jt^nigti^  ^reugifd^en  ^taatttt, 
\it  ben  lut  3ett  no<!t)  anioenbbaren/  Dor  unb  feit  ber  ©efeteöfraft  ber  (Snmthalf 
)rbnung  bid  jum  3a(re  18S4:  incL  errdjtenenen ,  (tnter  iebem  concerntrenben 
Barographen  —  na^  ber  Seitfolge  georbnet,  —  n>6rtit<!(  abgebructten  ^  benfelben 
rgdnjenben,  abdnbernben  ober  erlduternben  ®efe(en/  SSerorbnungen  unb  ^efcrip« 
:n.  9tebft  einer  f^ematifdf^  »ifammengefteUten  Ueberffdjt  ber  ^OtarginaUen  unb 
nem  ooQftdnbigen  9{egi(hr.  ^erau^egeben  oon  (S.  9a\xl,  ObcTs8ttnbeSgrtid^t<* 
tcfcreabaria«  ic  t  S3dnbe.  —  lfu4  u.  b.  S:  TCQgemetneö  (Sriminalre<!(t  für  btc 
^ntg(i<(  yreuf if^en  Staaten.  (I^ntbaltenbt  YMgemelne  (SrtminaUOrbnung  unb 
ütel  20.  Z})ti{  IL  be<  2(Ugemetnen  eanbre^tö,  mit  ben  u.  f.  w,,  u.  f.w.  2Sbe. 
Ir.  8.  (XX,  357  u.  170,  iv,  442  e.)  £Xueblinburg,  Saffe.  3  i^  20  ^ 

jDct  eubfcr.r^.  «0«  a  Sbte.  16  (Vt.  i^  ccUfcben.  —  Sgl  bic  9lotl|  Qj.  TS  b.  SM. 

1243.  Döllinger  (Dr.  J.,  Hofrath  etc.),   Grundzüge  der  Physiologie.    (In 
Bänden.)  Ister  Bd.  2te  Abtheilung*  Istes  Heft.   Mit  K.  W&rtemberg'schen 

"riTÜegium  gegen  den  Nachdruck.   Gr.  8.  (S*  209—368.)  Regenjtburg  o. 
Aodshut,  Manz.  Geh,   (Als  Rest.) 

Ister  Bd.  Iste  Abth ,  Ebendsa.,  1835.    Preis  fiSr  beide  Bde.  B..S  Hilr.  8  Gr. 

1244w  9dUt  ((i.ß.  e.,  Vdftox),  69nobat*9rebtgt  ober  SXott^.  10,  88— 
3.  Dor  bem  et>angelif$en  SSifdjofe,  (Skneralfupenntenbenten  unb  Stitter  «^erni 
»r*  IDrdfef e  gehalten  am  lOten  Suli  1835  in  ber  Jtird^e  ^u  TCrtem.  Q^v.  8.  (20  e.) 
^«Uben,  aSei^orbt.  1835.  Ok^.  8  ^ 

1246.  iSm^Üfyatt  OCnton),  5tteine8  ^anbbudfi  fär  yferbefdufer.  Ober  grftnbt 
4e  Xnwetfung,  bie  geiler,  6(^&nbeiten  unb  bad  2(Uer  einei  $ferbed  ft^er  unb 
i^ld^  au^finbtg  ^u  madjen  unb  bic  3io$tduf(!t^rfünfle  ut  entbecten,  nebft  Xnt 
abe  ber  oorj^üglt(!^flen  Siegeln  beim  9)ferbeein(aufe.  2te  Auflage.  9Rit  einer  Ttt* 
ilbtmg  (Itt^ogr.  in  4.).  8.  (72  e.)  aueblinburg,  Saffe.  1835.  12  ^ 

1240.  (Sttgelmatm  ((S.  9.  2r.),  Die  f4|6nfte  Cftergabe.  (Sanj  fur^e  aber 
mtli^K  SSemeife  für  bie  Unfterblic^feit  ber  menf<!t)tid()en  6eele.  <lin  fe^r  paffen^ 
^  <Sonfü:mationö(Unb9)rüfungögefd)enf.  16.  (7i;e.)  Beipitg^  &6)xti,  &tt).  12^ 

1247.  dnoiberungen,  ätoti,  auf  bie€i<4rift:  ,,SBerfa^ren  ber  «ßer^ogl.  IBraunfc^m. 
tegifrung  wiber  *^erm  Ciarl  ®eibel  ^rebiger  ber  reformirten  (Skmeinbe  ^u 
traunfd^metg,  be(eu<^tet  t>on  einem  Si^imiaigcn.^'  —  Unter  biefem  Umf^Iagtitet 
«rben  na^lffc^enbe  6d)riften  i^ufammcngebeftet  ausgegeben:  2Cnfi4ten  eines  Uu' 
fangcnen  über  bie  Oeibelf^e  2(nge(egenbeit$  mit  »ciie^ung  auf  bie  €^(!^rift: 
ßerfabren  ber  «&er|ogl.  SBraunfdjm.  Slegierung  wiber  <f>erm  (Satt  Qklbtl  ^rt» 
;gcr  ber  reformirten  Q^emeinbe  ^u  Sraunf^meig  /  beleu^tet  t>on  einem  SreimtSis 
m."  (15  @.)  —  unb:  2>ie  Dienftentiaffung  bcS  oormaligen  9)reb{ger<  ber  re^ 
rmtrten  Gemeinbe  ^u  Srauufd^meig,  (Sari  (Deibel^  actenmdffg  bargefteUt  Don 
nem  tut^erifc^cn  IBraunfdjkoeiger;  mit  iBesugnabme  auf  eine^  über  benfelben 
iegcnftanb  in  Hbtit  erf(^enene,  9on  einem  ,,8ret»iaigen''  ^nfafU,  Brof^ürt. 
Ir.  8.  (16  6.)  fBraunfc^weig,  O.  6.  d»  flKeper  len«  (0e^  0eibe  4  ^ 

»0(.  9^r.  4»». 
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U48.  (Stttcbliitttt  iur  TCmeife,  b.  t.  aDer  2(metfe  9ti4t«<iümadtm  9lebacteur: 
ffecb.  y^tlippt.  Z(i\ix%.  1836.  &2  9tni.  (%  »gn.)  4.  ®nmma,  SctU^fr 
Gomptotr.  n>  16  >f 
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^2^*  3if4er  (6.  2C.),  Scredjnung  ber  Branntwein  <  unb  6ptntu< streife 
Don  iO  bis  mit  100  (Stab  TüCo^ol,  na^  Stalle«,  t>on  1  Huact  bi|  mit  10  nnb 
me^c  Simer,  lu  bem  »a^cfd^inlic^  niebrigtlen  hii  (bellen  Settaae,  ncbfl  Ym 
tpcifun^  (um  nötigen  (Sebcaudfie  ber  Sranntmetnmagen,  SergtriAung  bet  6m» 
tierf^en^  Slidjtecfcben  unb  SraMf^en  XCCo^oIometer,  bei  9teuf iftpen  unb  Qkbt» 
^f(tfn  Duart«,  Jtannen*  unb  (limets(Be»dfei,  unb  bec  9teitf(f4eii  CSiIbr^ 
^eibemön^e  mit  C^urant,  ingleid^n  einer  Uebcrftd)t  bcr  oon  ber  CStdrfe  kl 
Gpiritud  ab^dngigen  ißerdnberuno  ber  \xi  bem  (ur  Storm  angenommenen  gafr 
von  200  Duart  entbattenen  10,800  ^roccnt,  unb  einer  ICnteitund  ^ur  Scrcitana 
be«  orbinairen  93ranntn>ein0  auö  Gpirituö  in  {cber  beliebigen  S^tdrfC/  in  51  n» 
faffenben  SabeUcn.  Gin  nü^lic^eö  ^ixifihvi^  für  S3rcnnereisS3efIftcr,  jDeihOateiiR 
2)etat(s«&dnbler,  2(ubcrgiflen,  (^^*,  C^enfs  unb  @peifemirtbc.  £iu.  4.  (yii  a. 
120  e.)  £lueblinburg,  Saffe.  20  i 

1250.    (M.   ®ottlob  Ciufebiu«,   Pfarrer  u.  euprrint.),   6^fl(i(|K  8ct« 

#tmben,  ober:  biblif^e«  Srbauungöbud^  l^um  (Scbrauc^e  in  firdj^li^en  unb  (dtf* 
tt^en  ICnba^töfhinben.  4te  7Cbt(^eilung.  2te  Lieferung.  Q&x.  8.  (iv  u.  6.  165- 
828.)  Keuftabt  a.  b.  d  Sßagner.  ®e(».  n.  10  i 

2>ic  Iftc  bi<  St(  ICbtb.  u.  4te  ICbtb.  Iftc  8ief.«  «benbaf.«  IfiU— 4S,  S  SDblt.  M  Qfr. 

1251.  Flora  Germanica  exsiccata,  live  Herbarium  normale  planCamm  le- 
lectamm  criticanimve,  in  GermaniA  proprio  Tel  in  adjacente  BorasaiA,  An- 
atriA,  Hungariä,  Daliaatiä,  Tyroli,  HelyetiA,  Pedemontid  ßelgiaque  waaom- 
tium,  concinnatum  editumque  a  Societate  Florne  Oermnnicne^  corante  Lni»- 
vieo  MUichenbnch,  Centuria  X.  et  XI.  Fol.  Lipiiae,  Hofmdcter.  Jede  CcaL 

in  Mapp«  n.  6  ^ 
Die  Ist«  bii  9te  Cent,  Bbendai.,  IBM— tS. 

1252.  ^ptd^l^amtner  (K.),  Qkfd^i^te  ber  «^ersogt^ömer  eäfltMiq  m 
Jj^olftnn  fett  ber  eutberifc^en  9leformation.  Ifle«  ^cjft.  &v.  8.  (9%  Sgn.)  JticV 
e^xotti  Sffiittme.  («Hamburg,  .£>eroib.)  <Se^.  n.  1 1^ 

1253.  Fonter  (T.,  de  la  fkealti  de  midedme  k  Cambridge),  Ontophilea  oi 
les  deniiers  entretiena  d'un  philosophe  cathoiique.  Gr.  in-8.  (48  Sw)  Aix-La- 
Chapelle.  (Hemen  et  Comp.)  Gek.  6  $[ 

1254.  Freirtagii  (G.  W.)  Lexicon  Arabico-Latinum ,  praeaertim  ex  Djea- 
harii  Finizabadmiue  et  allonim  Arabmn  operibus,  adhibitis  Goln  quoqne  et 
aliorum  libria  confectum.  Accedit  index  vocam  latinamm  locupletiMimaf. 
Tomi  quarti  Sectio  prior.  Pla^^.  A — Z.  4maj.  (S.  1 — 184.)  Haii«  Haxon— i 
Schwetachke  et  fil.  Greh.    (Als  Reet.) 

T.  I— III.  Ebeadaa.,  168&-26.  Mit  dem  iteeTlielle  wird  das  Werii  «etehleMea  Pitto 


r.  I— III,  Ebeadaa.,  168&-26.  Mit  dem  iteaTlielle  wird  das  Werk  eetehle«M._  _ 
ar  alle  4  Theile:  l»te  Ausg.,  er.  4.,  Sehreibpap.  a.  86  Thlr.  lö  Gr.    Ste  Aase**  lmpcr.4.» 
Sekreibpap.  mit  breitem  Raade  a.  58  llilr.  8  Or.   8te  Auie.,  PrackCaatc..  Imper.-l. 
Veliapap.  mit  breitem  Raade  a.  100  Tkir.  ^  '     ^^  ^ 

1255.  ^tili  (9^ilipPf  ^f<^txn),  Saffet  bie  Jtteinen  ^u  Vtiv  fonunen.  CRi 
8e^s  unb  Qkhttbüdi  fdr  bie  fat^olif^e  Sugenb.  !Rit  einem  ZittlXupftt.  8. 
(920  e.)  aQ&r$burg,  ettingcr'f^e  3Berlag6^.  12  if 

1256.  Aelftrld  (3ofep(,  Pfarrer),  ®otb>  unb  C^ilberfbmer  ober:  SBa^t^ettfi 
auö  ber  <!t)nftli4en  ®lauben6s  unb  ®itten(e()re  in  fd)6ner  unb  frdftigcr  Z)arftd> 
(ung,  M  ST^atcrialien  ^ur  Serf(!(|6nerung  oon  4)rebigten  unb  jtate^efen  aud^  jar 
erbaulichen  £ect&re  fär  Sebermann.  Hui  oorj^uglic^en  Qi^vifttn  gefammett,  oo 
Idutert  unb  in  aipl^abetif^e  Orbnung  gebra^yt.  S^it  1  Siteifupfvc  (l&taWtiil 
oon  6.  SRaper).  ®r.8.  (tiii  u.  862  6.)  Sßdriburgi  (StitngerY4l(  Skriag«^  Oc^  ^»f^i 

1257.  eipcfer  ((fonfl  griebridf^,  Dr.  ber  VW^U  orb.  ^of.  ac),  Vnxmaio^ 
f4e  3a^n<bcfi(«  ^t^  S^-  ^  »<»  4>e^n,  fär  bie  3a()re  18S1— 1834.  —  tat 
tt.  b.  2.:  Supplemente  ju  bem  im  3a$c  ISSI  erf4ienenen  «^nbbii^  ber  WUnt^ 
ni^ogje.  Ifie6  bi<  ^M  ^ft,  ent^attenb  bie  (i^tbccfungen  unb  8crci4enind«>  ^ 
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»ifertfc^ft  qM  ben  So^nn  1851--18S4.  (9c  8.  (I.  IL  x  u.  «.  1—165,  IIL 
▼I  n.  e.  167-296,  IV.  vi  u.  e.  297—560.)  9t&tnUta,  e^rog.  t  ^  12  ^l 

dacm  «b.  »mialflt  noc^ma»  oerfanbt.  ^         ^  «      ^ 

1258.  0rittiarb  (83.  X),  ^äif;s6u(!(i  für  ben  f^teufif^en  eubaltemsBeowt 
ttn.  QntbaUenb  baS  IßffTenöioert^efle  aud  ber  ©efe^debung,  ®(f4|{<4te,  4ko« 
drapbie,  6tattftif  unb  Cenoaltung  bei  9)reuftf4(n  GtaatH,  foiote  bie  defetO« 
4cn  SBefltmmungen,  bie  Vnfletlung,  SSerolbungi  ^enftonirung  k.  ber  CubotteciM 
Seamten  betreffenb>  nebft  Sormutaren  ^u  ^tototoUrn,  aScridjten,  (Skfu(^n  u.  a.m. 
Snöbefonbere  für  angebenbe  Steuer  ^  unb  9)olt(eioffi&tanten,  ®enöbannen,  Onon 
foren,  tBtti6)ttboUn  2c./  um  ftd^  bie  |u  i^rem  )Dtenfle  erforberti^en  Sorfennti 
nffle  {U  erwerben.  8.  (284  ®.)  jQueblinburd,  83af|e.  16  jif 

1269.  iSuttmfttin  (Dr.  SBOi  ®ef4|t(^te  M  epanifd^^Q  S$ol!e«.  3n  dC" 
trdngter  Ueber|t<4t  bargefbat.  Ifler  SBb.  (Ifle  Etef.)  ®r.  8.  (e.  1—96.)  tkanuß 
fftim,  «^off.  ®eb.  3ebe  Sief.  6  jjf 

2>a<  SBert  erf(bcint  in  X  fBdnben  k  5  eiefetungm. 

1260.  Augen  (2(lbert  S^ebri^  Don  ber,  Dr.  b.  9b-^  0.e.®.<2Cfrcfot),  Die 
4ppotbef  M  (Sidentbümer«.  (Sin  S3erfu4)  öbrr  ben  $.  52.  M  TCnfianMi  |iim 
Xagemeinen  9reuf ifcqen  Sanbrec^t  unb  bie  jDcittaratton  vom  S,  Vpril  1824.  ®r.  8. 
(u  n.  286  e.)  2Crn«berd,  dtitttt,  Okb-  1  <^ 

1261.  ij^ät^tttv  (Sriebrt^i,  83oie6f(bttacbrer),  -Die  epradfifd^ule.  Gin  .&iütf<« 
(ii4  |uc  |n>edlmdfi{gen  Sßicberbolung  ber  Vnfano^grünbe  bei  beutf<!t^n  €$pra4K 
nnterd^te«  in  IBoKöf^tttenr  nebfl  Ucbungöaufgabcn  jur  Gelbftbefc^dfHgung  bet 
Ck^Aler.  Sie  auflade.  iDurc^gefeben/  üermebrt  unb  }um  Sbetl  umgearbeitet  wa 
8-  Jt  Cffinger,  (SirmcntatUbTer.  8.  (tiii  u.  211  @.)  Bamberg,  iDref^.  6;iif 

1262.  Häuser  (J.  E.),  Neue  Pianoforte-Schule.  Oder  iheoretisch-prak- 
tbdie  Asiweitiuig,  das  Pianofortespiel  nach  neuer  erleichternder  Methode  in 
knner  Zeit  richtig,  gewandt  und  schön  spielen  zu  lernen.  Nach  J.  N,  Humr' 
meTs  GrlBidsAtxen  för  Musiklehrer  und  Anfanger,  sowie  auch  zum  Selbst- 
nnterrioht  bearbeitet.  Op.  58.  (Zweite  Auflage.)  Kl.  qiff  Folio.  (50  8.) 
Qoedlinburg,  Basse.  Geh.  22  p[ 

126a.  ^u«Urtfon,  )Da<.  u.  f.  m.  4ter  Sb.  SBog.  10—18.  (20fte<  4>eft.)  4M 
— «&utung.  ®r.  8.  (e.  145—288.)  eeip^ig,  Brettfopf  u.  ^rtel.  0ef).  {XU  Slrft) 

1B§L  91c.  IM. 

1264.  ^U0«$$ecreta{r,  »Der  unterwetfenbe,  für  baö  JCbnigreid^  6a(!(|fen.  CHit 
.^bbu4  für  alle  6tdnbe  über  bie  »td^tigften  Xbetle  bei  bffentlidfien  ^efdftüfti« 
leben«,  ben  tdgltc^  IBerfebr,  bie  Serfaffung,  Sermaltung  unb  9^ttte(  bef  Cttoo» 
tii,  fc  wie  über  bie  fRtd^U  unb  $fli4|ten  feiner  SBcmobner.  —  3n  SBerbinbung 
nitt  einer  tbeoretifc^^prattifd^en  Anleitung  ^ur  Vbfaffung  aUer  2frten  f^riftli^ec 
Xuffdte*  9tti)ft  einem  SSerbeutfc^ungö^Ißbrterbuclb  ber  in  ber  ^ttiä^Hs,  ttmgang<f 
nnb  itunf^pra^e  bduftg  oorfommenben  frembcn  TCudbrücfe  unb  9Keben<arten.  9iaiSi 
ben  bcften  ClueUen  bearbeitet  oon  einem  6d4ftf4)en  (Skiebrten.  ISte  Ctefemng. 
2)c0  S3erbe(Uf4ungö-'S&6rterbu4e6  2te<  $efi.  ®r.  8.  (e.  97—192.)  ttipß^ 
etari(.  6^ 

2)it  1^  bis  12t(  8ief.,  abenbaf.,  18K,  k  6  9t. 

1265.  fifittfiu^  (Sßfl^elm),  2((tgemetnei  SBü^erseerifon  ober  üoOfUnMge« 

aipbAbetifAe«  IBerici(!(|nif  aUer  oon  1700  bid  |u  (Snbe  18S4  erf^ienenen  fßüqtx, 

wtiä^t  in  2)eutf4lanb  unb  in  ben  bur^  SSpra^e  unb  ^teratur  bamtt  Denoonb« 

tcn  2dnbem  gebructt  worben  ftnb*    9ttbft  2Cngabe  ber  ^rucforte ,  ber  SerUaer, 

ber  fHtife  tc  8ter  SSanb,  welker  bie  t>on  1828  bit  (9nbe  1854  erft^ienenen  »ü> 

d^  unb  bie  SSert^tigungen  fcnberer  erf(!(|e{nunaen  entbdtt.    «^au^egeben  dor 

DttoXuguftGdjul}.  4te 8iefccnng, SBogen 31—- 40. graenfet— >^mif4. ®r. 4. 

(e.  241—8^0.)  eeipMg/  83roc!bau<.  &ti.  3ebe  Bicf.  n.  20  ^  ed)vtibpap.  n.  1  .^ 

2)lr  mc  bi0  8t(  Bicf.«  (Bbrnbaf ,  1886.  -  2>ff  rtflen  7  8bf.  biefrS  aBrrM«  irbt  (Sbcas 
bafy  1818—»,  fTÜberer  %)crt8  87  Sblr./  tc(t  nur  80  Sbtr.  lu^y  rinjelBC  Sanbc  «Mrbni  i« 
bidifirrn  9>Trifen  abgegeben. 

1266.  &tmptl  (@arl  Stiebri^/  YMnnct  u.  9>aflor),  tbn  Sugenbfreunb.  üint 
^tgabe  für  4infliid^  gebiibete  3üng(inge  bei  tbter  (^cuttcmaW^xv,  "Ifiihu^rc^JciSc^^» 
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fKet  unb  weitern  SeSendtdfe.   9Rit  1  Itt^ograpttttcn  IMUbuns.  Ot.  8.  (xii  u. 
fco  ®.)  eeipjig,  IDürr.  20  i 

1267.  Herxnan  (H.,  General-Secretir  der  Ce«tnUCommIat1oB  etc.)»  Vollstän- 
diger alphabetisclier  Vereinit- Zoll-Tarif,  enthaltend  ein  alphabetisch  geord- 
netes Verzeichnisit  aller  Waaren,  mit  Angabe  ihrer  Ein-  und  Ausgang«- 
Abgaben  ao  wie  der  Rheinschifffahrts  -  Gebühren  (Rheinoctroi)  nach  dem 
Konigl.  Preuss.  Original  -  Tarif  vom  30.  October  1831  und  18.  November 
1833.  —  Als  Fortsetzung  der  Sammlung  aller  seit  dem  Reichs-Depatations- 
Hauptschluss  vom  23.  Februar  1803 ,  in  Bezug  auf  Rheinhandel  und  Schiff- 
ftihrt  erschienenen  Gesetze,  Verordnnngen  und  allgemeinen  InstnicUoneo. 
Zusammengetragen  und  geordnet.  Mit  einer  Uebersichtscharte  der  Zollver- 
eins-Staatea  und  nicht  Zollvereins- Staaten,  ihrer  Population,  und  der  Dooau- 
Canal  Verbindungen  mit  dem  Main  und  Rhein,  einerseits  bis  zur  Nordsee, 
und  andrerseits  bis  zum  schwarzen  Meer  (Uthogr.  in  gr.  Folio).  Gr.  12. 
(Till  u.  220  S.)  Mainz,  Kupferberg.  Geh.  1%  i 

1268.  JSilbebrattbt  ((S.,  SSerf.  Uh  StomanS*.  ffftnanbo  esmclll  xu  f.  lo.),  Mß 
lino/  ber  rtir(^tbare  9ldubct  in  ben  Vpenninifc^en  SeUClüften.  3  SE^ette.  2te  Xaf< 
U%t.  8.  (20d,  224,  200  0.  »b.  L  mit  gefl.  Sitct  u.  einem  Sitelfupfci^  1851) 
Clucblinburd ,  Sßaffc.  1835.  3  4 

1269.  Humboldt  (Alexander  r.).  Kritische  Untersuchungen  über  die  hi- 
storische Entv\ickelung  der  geographischen  Kenntnisse  Ton  der  Neaen  Welt 
und  die  Fortschritte  der  nautischen  Astronomie  in  dem  ISten  and  IGtei 
Jahrhundert.  Aus  dem  Franzosischen  übersetzt  von  Dr.  Jm/.  iMdw,  Idehr^ 
Primtdoeent  ete.  Ister  Bd.  2te  Lief.  (Bgn.  13—24.)  Gr.  8.  (8.  195—384.) 
Berlin,  Nicolai.  Geh.  20  $[ 

Ister  Bd.  Iste  Lief.,  Bbendas.,  1835,  SO  Gr. 

1270.  ^äd'^  (SibeliO  (leine  93eitr(&()e  |ur  demüt^tid^en  Untfc^ttitng  in  bs 
(ieberfpra^c.  16.  (it  u.  0.  5-^64.)  ^ain^,  JCupferberg.  (9e{|.  9  jf 

1271.  3acobi  i®.  7C.,  8lrtttcnant  in  ber  Ofarbe-YrtiOcrie),  Sef^reamif)  bd 

gegenwdrttften  3u|tanbed  bcr  Guropdifci^n  S(tb>2CrtiUenen.  2te<  ^ft:  ecf^ni» 

buno  bcr  9{tebcrldnbi%n  Sclbs^CrtiOerie.  —  2Cu4  u.  b.  S.:   9t\dpn^\m^  bei 

«RateriaU  unb  bcr  XulrAftund  bec  9ltebenanbir4en  SelbfVrtiUertc.    SRü  W 

eteintafeln  (in  qu.  gotio).  &t.  8.  (tiii,  80  e.  u.  XVI  ZahttUti  auf  6  mt^ 

tcm  in  qu.  golio.)  ^aini,  JCupferberg.  ®e$.  eub^cx^Vt.  n.  16  ^  ^i^^ 

Sabcnpr.  20  ff 
_  S>aS  lUe  Mt,  CEbenbar.  1836«  ■.  16  Or.  iDai  (Same  foV  in  8— 10  Jbrftea  k  6--I 
»ofien  u.  4—5  sa/rln  xum  Gnbfcr.v^r.  i»on  a.  16  CBr.  erfcbfinen.  Ym  CMblufTc  »cib« 
«eac  SItf IboecR  fäf  auc  ^cftc  auSflegcben ,  um  bolfelbc  fpflcmatifib  1«  orbncn. 

1272.  (Jacquin.)  —  Gmndzäge  der  allgemeinen  und  medididaditti  .'Che- 
mie. Nach  den  Angaben  des  Freiherm  Joseph  von  Jacquin^  Reg..Ilatli  ■.  Pnt 
d.  Chemie  u.  Botanik.  Redigirt  von  Dr.  Ignaz  Oruber^  praet  Anc  2  Bände. 
Ister  Band,  welcher  die  allgemeine  und  die  specielle  Chenue  der  imorgani- 
sclren  Körper  enthält.  •— 2ter  Band,  welcher  die  allgemeine  und  die  speaelle 
Chemie  der  organischen  Körper  enthält.  Gr.  8.  (x  u.  576,  Tin  u.  oQS  S.) 
Wien,  Mörschner  u.  Jasper.  ^  ^  20  jt 

1273.  Jahrbücher,  Heidelberger,  der  Literatur 9  unter  «lUitmrkung  der 
Tier  Facultäten,  redigirt  von  Geh.  Rath  F.  C  Schlosser,  Geh.  Hofirath 
Muncke  und  Professor  Chr.  Bahr.  Neue  Folge.  Ster  Jahrg.  (298ter  Jahrg.) 
1836.   12  Hefte.   Gr.  8.   Heidelberg,  Winter.  n.  8  / 

1274.    fiLx  2:teolo0ie  unb  d}nftli(^e  y^ttofop^ie.    Stet  Sobxq.  1836. 

(6ta:  SBb.)  ljie<  ^eft.  &v.  8.  (250  ®.)  sD^ain^  JCupferberg.  20  jl 

1275.  3atiitt  (SuUö),  9(iantQfie|lucfe.  Xu«  bem  gran^^c^  Don  Xlfceb 
Ob  e6de.  2tec  Zi)t\l.  &t.  12.  (320  0.)  duebtinburs,  fBaffe.  Qkh.     l  'f  ^  it 

2>ft  Ifle  S^  übet  ol^ne  bicfc  S^icitbauns  ecf(^ieacn«  dbfnhaU  18B,  13^49r. 

1276.  Journal  fSr  praktische  Chemie  herausgegeben  Ton  Offo  JUamf  Eri- 
mmm  urd.  Frof.  d.  tecbo.  Chemie  etc.  und  F)ran»  Wilhelm  Sekicelffger-^eidel  s. 
Prof.  d«r  Medida  etc.  3ter  Jahrg.  1856.  3  Bde.  oder  24  Hefte.  Mit  Kupfci- 
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Ufelfl.    Chr.  8.    Leiprig,  Barth*   a.  8  1/    Bia  einz^er  Bd.  n.  8  i/,  eia 

JBeft  n.  9  ^ 

1277.  IrU.  Unter^ltungSrSStdttcr  fdr  Ctteratut  unb  itunjl.  atcbaCtntt:  6. 
X  g^uffat.  Ster  Sa^rg.  1836.  156  9lrn.  (%  »an.)  (Sk.  4.  SRdn^cn,  SUif^ 
mann.  n^  t  tf  12  f[ 

1278.  Aa|))i  ((Srnft)/  Seftfaben  beim  erflen  edfulmUmdit  in  bet  (»tWä^ 
unb  ©eoerapbie.  2te  bur^^stg  üerbefferte  Xiifkige.  8.  (x^  it.  176  e.)  SRinben, 
G^ann.  1835.  b.  6  ;if 

1279.  Karsten  (Dr.  C  J.  B.,  Geh.  Ober-Berf-lUtli),  Ueber  Contaee 
BLectricitat.  Schreiben  an  Harrn  Alexander  Yon  Humboldt.  Mit  eincff  Talbl 
(Lithogr.  in  4.).  Gr.  8.   (yi  u.  150  S.)  BeVün,  Haude  u.  Spener.  Geh.    1  tf 

1280.  J^tr4)en«3eitun9,  JCat^olif^e,  bnouegegeben  burd;  einen  Secefn  ban 
itat^olifen.  8ter  Sobrg.  1836.  156  9im.  (V,  IBgn.)  ®r.  4.  TCf^affenbutg, 
yctgop-  u.  4  j^ 

1281.  StUin  (Serbtnonb/  ffoxfiamUsTCHnax),  Ueber  $Bec!o()Iung  beS  ^o^ti  in 
llc^ben  SKetlcm.  SRit  |n>e<  lit^ograp^irten  Zaftin  (mooon  1  in  <rtt.  golio).  8. 
(192  u.  zxxx  0.  mit  SabeUen  Don  benen  11  in  4.)  (Stotba^  «Hennings  a. 
^pf.  <S)r.  &  1  ^  ^  «^ 

1283.  ftrU^  (grfebrf^^  ^qM^x),  Se^rbu^  ber  ^eaturte^rc  fftr  ICnfdnger. 
9M>ft  einer  furj^en  ©tntettttng  in  bie  9{onirgef4i(!(|te.  7te/  fotgfdUig  but(!^gefebciK 
«nb  t>erbefferte  ICufloge.  8,  (yin  u.  182  &,)  Q^otta,  Becfer.  8  ^ 

9>ortif)»reiS  fvr  G^ufea  bei  Vbnobme  ^^n  ^  ^v»  aftf  einmal  h  T  tfr. 

1283.  fir&ger  (3ob.  ^eb.)/  ^anbbu4  ber  9{aturger4|i4te.    3Ar  eij^tn 

unb  ium  6etb|tunternd)t.  5ter  unb  te^ter  SBanb.  IDSineralogie.  —  2fu^  u.  b.  S.: 

9taturgef(!(|id)te   beö    (5rbf6rper«.  (!Rineralogie.)  %üt  S3 Ärgers,  (Skwerbf^uiftt/ 

(Spmnafien,  aud^^um  Gelbftuntecrid|)t  fiür  Se^nitec  2C.  &v*  8«  (x  u.  itol  C) 

Clucbltnburgi  JBaffe.  1  i^  12  ^ 

,  2)rr  Iftc  Ste  »!>.,  SbciibaC.  189S->85.  obnc'lCbb^  4  STblr.  8  9r.«  mit  f<bm.  Kbb,  6 
SSbtr.  4  (iJr.«  m't  color.  :Cbb.  8  ^Mr.  16  ®r.  (Sine  woblf.  Xtrfa.  beider  Sbe^  <Sbtabaf.# 
lS38b  ^  8  SblT.  8  9c «  8  Sb(r.,  6  SMr. 

1284.  8a  Satette,  ®rofmeijter  ber  SJ^ottefer,  ober  ^SMf^  unb  ^tht.  ^Iftcxi^ 
S^itt  Soman  oom  IBerf.  be4  ,/2Clbert  oon  Slcinfiein''  u.  a.  m.  2  Sdnbe.  8.  {203, 
216  e.)  aucbtioburg,  ISaffe.  2  i^  8  yf 

1285.  Se^mamt  (3*  3-)r  a:abeaarif4«geograp()rf4e  U'eberftd^  be8  Vceuftf^w 
6tMte4  für  (2kfct^ft4mdnner/  JCauflcute,  6taat46eamten  unb  Gc^ulen.  ®r.  8. 
(u  u.  161 6.  SabeUensDruc!.)  SBertin,  grb^lidf^  u.  (Somp.  <9c(.  e«brcr.s|)r.  n.  iSgC 

DiX  8ab(nptci4  volxb  l  Sbir.  fein. 

1286.  Sieber  (Sodann  6ari),  Ueber  bal  notürti^«  anb  fänftti^e  Serfa^rea, 
bie  grud^barfeit  be4  iBobeni  unb  ber  9)flan^n  ^u  ttffbf^tm  ober  3been  (ur  Bc# 
grönbung  txxiH  rationellen  2)ÄngerfQflem4 ,  bie  )Dängung4mittc(  auf  bie  re^te 
Seife  annuwenben.  ®r.  8.  (xyiii  u.  180  @.)  SBcimar,  Soigt.  12  gl 

1287.  fiigaori  (ber  i^eilige  3((pbon4  ^aria  Don ,  lBir<bof  tc),  IBetrad^tungen 
Aber  alle  eonntd^lid^^  GSoangelien  be4  fotboUf^en  Jtirc^eniabrd  }ur  Belehrung 
anb  (Shrbauung.  ^  fi3dnbe.  9Sit  2(i>probation  M  (iqfii^äibfliöim  ®eneraUStfas 
viot«  iu  Jtbin.  8.  (I.  cxxriii,  252  e.  u.  1  eteinbru<f,  U.  292  C)  ta^, 
^nfen  u.  (Somp.  3n  1  Sb.  geb.  1  «^  12  yf 

1288.  sRailanb*d  SebrdnantfTe  im  3a$re  1576.  8.  (180  ®.)  SE^n,  dSed|i* 
tariflcm(5ongreg.sS3u4i^.  1835.  8  ^ 

1289.  ^afrobiotif  ober  8eben4er()altuttg4fttnbc  f&r  5tleiberma(!(|er  unb  SSdbte« 
rinnen^  fowie  fär  alTe  üiclfttenbe  ^erfonen  dberbaapt.  C^nt(KiUenb:  Orünblt^c 
unb  untert^altenbe  SBete^rung  Aber  fämmtltd^  bie  Qkfunbbeit  jener  €Stdnbe  be« 
%totdtnbi  (Srforberntffe,  über  Serb^tung,  sBorbeugung,  Chrtenntnif  unb  .{Miluag 
ber  benfelben  etdentbäm(i(!ben  JCran ((weiten ;  SSorfc^ldge  ober  9*^egu(tnmg  be4  8es 
ben4  unb  ber  (duötic^en  Ser^dltniffe  binfi4tli4  ber  9labning,  Sßobnung,  Xrbeit, 
JCleibung,  IBemegung,  O^pmnaflif  2C.  9tod)  bem  grangbltf^en  be4  Ch.  Placa, 
%HM^  ber  pbUantropif(b<n  «efeafd^ft  btt  AUibecnuKber  |n  t)ori4«  frei  bearbeitet 


izvB.  wmttttcs^ining,  AUgcmeinc.  4>erottf  gegcocn  üon  ein< 
r^rc  'Offtiterc  unb  aXilUdrbeamten.  lltcc  Sa^rg.  1836.  12  ^j 
ftabt,  MU. 

1298.  gjeittrt,  Ginfa^e«,  bcn  heim  Tibmm  bet  IBtawü 
JtAb(cnf4ldm/  M^lfa^,  ©eldden^  obne  dirmif^rt  Mittel  ober 
tung  unb  obne  Si^trirbeutet  binnen  'Ä  €tunbe  fo  ^u  Üutern, 
iaittnt  SBürje  rein  gewonnen  nnrb,  bte  Qkfabr  einer  »Üben 
tft  unb  no4    anbere  roefcntlic^e  SBort^eile  erreicht  werben 
Srauereoen  bte  ibren  JCüblenfdbtciin  nic^t  mebr  unter  feinem 
icetnbrenner  ablaffen  mitfTen    $Bcn  SBraumeifler  J.  N.(au)  in 
Ceu^iS  u.  (Somp.)  3n  (ttbogr.  oerflcbtem  (Seuocrt. 

1204.  ftlittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  theoretischen 

ausgegeben  von  JuUtu  Fröbel  und   Oswald  Heer  Doktorc 

(Stcs  u.  4tes  Heft,  Doppelheft.)  Gr.  8.  (S.  279  —  595  u. 

' :  Ton  1  in  gr.  FoHo  u.  1  in  gr.  4.)  Zürich,  Grell,  Füssli  u.  < 

,  j  •  Doa  Iste,  2te  Heft,  Ebenda«  ,183«;  n.  1  llilr.  16  Gr.  —  Diese  ^ 

A  BCn  in  freien  Heften  von  6-6  Bogen,  Toa  denea  4'— 6  cinca  B 

Hofto  werden  nicht  abj^egeben. 

1295.  sKtttwoc^btatt,  ^CUgemcine«.    i^raudgegebcn  ocn  0 
Ster  Sabrg.  18S6.    12  4>efte.    mt  Ucbogr.  ^Cbbilbungcn. 
•^ofbu^bnicfent.  (^etp^ig/  G^ngelmann.) 

1296.  SXonat«bIatt  fär  $ommem*«  SSolUr^uHebrer  sur 
®eifle0s  unb  •|>ergendetntdund  in  ^xx^x^tt  gäbrung  bei  € 
ocgeben  oom  Geminarbirectot  «Henning.  2tec  Sal^rg.  183< 
o.  (&b^\\xi,  J^enbe^. 

'  1297.  Stattet  (4>einn(^/  9)cfMger  su  SDBottmirllcben,  »iU 
f6rflcr  SB6rner.    Unterbaltenbe  ^r^dblungen  für  bie  Sugenb. 
(6)  iKuminirten  Tupfern.  8.  (186  6.)  SBcnin,  {>affe(berg.  (9< 

1298.  9tationa(6fonom ,  >Der.  9Ronatf(^r{ft  Aber  S36tferrcid 
unb  Oefonomiepoliiet  für  ©efdjdftdmdnnerunbSbeoretifcr;  in 
(herausgegeben  oon  Dr.  Slubolpb  SRofer.  SterSa^rg.  183 
a^annbeim,  *&of. 

1299.  92aturgef(!bi(^te  na(!(|  aUen  brei  SHci^en  f&r  6((ulc 
Ute«  u.  12tc«  4>cft.  @r.  8.  («.  801—960.)  ßi«(cben,  fHiix 

»ar.  9lr.  HS. 


DemUeke  LtUrütnr\  19S 

8.  (B.  l-üMl,  VMl  BöMb  16  Ui  "Bade.)  Wflnbvf ,'  iBcUBm'fciM 
iagih.  1855.  <  V'  ^  ^ 

Dfo  Nitif«iini-B<|giB  Mllca  Mbtl  «Ibmü  Midorn  Tltd  lad  laksk  kb  Ott«ni  »Mh- 
efiwi.wwdta.   Der  Ut«  Bandt  Die  acoiea  KreakkeiCoB,  Ekendae^  1881^  STlrir.  80r. 

MB.  Oftetoabc  cb€c  3at^cbu4  (^ulU4^  ICnba^t  nnb  frommet  fictracbtima 

r  Sob,  nnflerblt^fett,  tto\%tt  eeben  unb  «Bieberfeben  für  baö  Sabr  1856. 

^ 3ü$t0.)  «j^eroti^aeaebf n 9on  3-  CFbc*Svnft  86f(!^,  Dr^ 9>fQRer  v.  f.  »•  9Nt 

Itrdgcn  oon  Dr.  8o(tt(,  ^ouarb,  jDtetetmair/  Dr.  (^q/sXfyiM,  Dr.  (Sompcrt,  M)» 

.  «Rüffelt,  liompert,  Dr.  dZeubi'd/  Dr.  9Uu1fer/  Dr.  6dbft/  Leiter/ 64ottbii 

.  be  VUtiz,  V^t\6itXt  IQblflne  nnb  bem  »Herausgeber.  8.  (vu  u.  288  e.)  9länM 

3/  Bdnmler.  (S^eQ.  OSubfcr-syr.  1  ^fi 

IDHt  bem  1.  9taf  tritt  ber  Sübenpe.  t^on  1  !Xblf.  8^r.  ein;  ebeafo  «Icl  foftct  bn  llte 
Itc  Sfo^Tfl.,  «brnbaf..  18S4-8S. 

LSM.  ^aff9  GTttton),  3citfpiedtt.  ftoocOe.  8.  (867  e.)  IBien,  Aec^itarfftettf 
ii0rtg.«Bu4b*  ^^^*  '  ^  H 

L8D4.  yafloratfGpiegeX,  ober  Shtflrrbilb  efneS  evangelifi^  QkifHt^en,  in 
mberer  {Beingnobme  auf  bie  tBebörfhiffe  unb  S^rbeningen  unferer  3<tt.  CKn 
tmodfet  für  ®etftli4l<  unb  Ganbibaten.  2Cu<  ben  gieren  eine«  bqa()rtei| 
ifhidjien.  ^auögeeeben  oon  Dr.  3ob>  3<^^^^t.  S^^eob.  SG3oHfart^, 
iTter,  unb  Dr.  SXori)  XBil{|.  (&ott\^ail  SRüUer,  |>famr.  8.  (viii  u. 
l  e.)  SBeimar,  IBoidt  1  >^  8  ^ 

1805.  Pfennig  -  EncydopSdie   der  Anatomie  n.  f.*«f.    S6fte  Lief.    1  Bog. 

Kupfer.  Gr.  4*  (S.  255 — 262.)  Leipzig,  BaumgSrtner.    8  «f   Mit  gans 

color.  Knpfeni  14  jf 
Vgl.  1fr.  677. 

1806.  9^\x\%tt  unb  e^vXt^awf^t  3frae(itif4el.  «^crauMMebm  oon  2>r. 
ibmij  Vbilippfon.  8ter  Banb.  (Sabra.  1886.)  12  ^pe.  (ix.  8.  «oabc» 
rg/  tfigent^um  bei  «herausgebet«.  (C^nuto  iu  i  tf 

1887.  9i^o^(,  SOterfwürbiger/  be<  Cfmit  C^IemenS  oon  8a  9toncito/  8teute« 
nU  im  IfUn  fran^bfifc^en  UianeniSlediment«  angeflagt  megen  eine«  oerfud[|ten 
4tti4en  UeberfoUe«  auf  bie  |>erfon  be«  Stautetn«  Starie  oon  StoreH.  9taäi 
a  outbentif^yen  gert^tUc^n  Serbanblungen  unb  SBemeidfd^^riften  bargeflelit  Ifttt 
onb.  (8r.  12.  (355  e.  u.  1  (it^ogr.  Safei  in  4.)  duebiinburg/  Baffe.  ®eb- 1  <^4^ 

1806.  9ta»e  (Sem^arb),  itbln  unb  6.  'Semnann.    Hin  ergdu^enber  Beitrag 

Scttmann«  ©djtift:  2>a«  IQefpenneff  obet  bet  5t6lnet  (Satneoal,  gragmentc 

i  meinem  S^terleben.  (8t.  12»  (tui  n.  406  C)  Min  vu  %a^,  Jtobnen« 

tth  ^4 

Scrfmantt*«  G^rift  erf^Ua  £clp|i0#  iSKk 

1809.  gtebettftein  (Georg),  8uftf4iff!unft  mit  unb  obne  Beibütfe  bet  3Cto> 
itif.  dine  ^CbbanbUing.  9lebfl  C^tnlabung  an  aVit  aufgefltoen,  gebitbeten  C^n« 
ot^net  Bauern«  ^ur  Sfbeiinabme  an  einem  gr6|Tem  Untemcbmen  biefer  2(rt 
c.  8.  (85  e.)  9iümberg,  Stebaftion  ber  ^(ptet^n.  Seitung.  (8eu(l^  u.  Ciomp.) 
)85.  (8eb«  6  jl 

1810.  8{ed6t«f<ü(U  mit  C^ntfc^eibungen  ber  fran}6|tfc(|en  unb  betgifc^Kn  ®erid^ 

bft.    3ur  (trldntenmg  be«  franibftfd^n  QioilreoEft«  mit  Slücrfk^t  auf  ba«  bobi« 

6c  Sanbre^t  b^att«gegc6en  oon  2 üb» ig  Sauctbarb/  mniterioXrotb.  2te» 

kmbe«  Ijte«  *^ft.  (8r.  8.  (159  e.)  SRannbeim,  Cc^rnan  u.  Ob«.  9rei«  bei 

Banbc«  oon  3  4>eftcn  n.  2  i^ 
Cec  1^  8b.,  abeabaf.,  »ia.  X  Sblt.  , 

1811.  9teligion«>  tmb  jtinjfienfteunb,  VUgemeinet/  unb  Jtit4encotre«ponbent« 
Kne  tbeologifdje  unb  fird^KUbiflorifc^e  3eitfd)rift.  ^erau«gegeben  oon  Dr.  §.  0. 
)tnfert  unb  (8.  3*  Gaffenreutter.  .9ter  3a^rg.  1^6.  12  .^fte.  (8r.  4. 
iMtiburg,  etabel«  4  ^^  12  ^ 

1812.  Reuaa  (F.  A.,  Dr.),  De  libris  physici«  S.  Hildegardb  commentatio 
ifiorico-mediGa.  8aaj.  (xx  u.71  8.)  Wiroeburgi.  (Stahei.)  1835.  Geh.  n.  16^ 

1818.  SaUfuttt  (Dr.  ^ticb.)/  jDcr  übeiriec^nbe  TTtbem  ober  Vngabe  erprob* 
VC  iXittel  gegen  biefen  gebier.    (Sin  Bu4  für  alle  ^Diejenigen/  meU^e  an  bie> 


* 


ber  für  bie  S'^rbcret  bmi  triftigen  S^^briHation  bed  blauUi 
fcts  unb  fBertinerblaud.     ^it  bcm  Bauplan   einer  ^abvit 
ber^efleUten  SBauriffen.    ÜBon  (Sari  SBit^elm  ^6<ltn^,  < 
8.  (viii,  342  e.  u.  14  lit(;odr.  IXafein,  loooon  13  in  4.)  S& 
«gl.  9U.  212. 

1317.  ^AUebett'^  (9ß.  G^.  2C.  bon)  9{cue8  gecsrapiif^ 
leriCon  aller  ^anber  bcr  ^rbe.  ^ufammcngejleUt  naö)  ben  neu 
gaben.  —  2Cuc^  u.  b.  2:  ®eograp!)if(!^?flatijlif((}e  ^upplei 
fationds8erifon  na(^  ben  S3cbürfnifien  bed  (Sef^^Nic^^*"^-  ^i 
Sog.  57  —  64.  (JDtrar— SRofenbcig.)  ©r.  8.  {&.  8i)l  — lOll 
mann.  &t}). 

IDie  l;lc  b{<  Tte  Clef^  CEbenbaf^  183S,  k  12  Qr« 

1318.  ^d^mtbt  (Dr.  S.  ^.),  SCnweifung  jur  Serfertigund 

tiegel  unb  tragbarer  irbcner  Defen  für  Laboratorien/  ncbfl  gi 
^cr  2(nal9fe  ber  Sbonartcn  unb  ber  barauf  gegrdnbeten  3ubm 
tiegclmaffe/  fowie  ber  ocrfc^iebcnen  baju  erforberltc^cn  SDlafc^ 
tf^eilbafteflen  burd^  C^rfabrung  erprobten  Srennbfen.  Sla^  bi 
fhn  beutf^en,  fran$6jii'd^en  unb  engltf(!(|en  9){ateriatten  bcai 
2afet  Vbbübungen  (itt^ogr.  in  So<*)-  8.  (iv  u.  65  e.)  jQuebli 

1319.  Setbel  (Siraugott/  itunfl»  unb  J^anUU^&ttntx) ,  jD( 
€Mictner  ober  beutlicl^c  2Cnweifung  wie  auf  bie  leid^tefle  unb 
ein  JCü^cngarten  ju  befteUen,  unb  jebe  9fIoni^e  ber  9{atnr  gei 
um  baraui  ben  bcflcn  9{u$en  qu  ^ie^en.  9?ebjl  einer  2(nn?eifu 
ber  SSiumenjroiebein  unb  einiger  JCnoUengeioäc^fe.  Si^of^lfeiU  H 
160  e.)  2>redben,  ©rimmcr.  ®e^. 

1320.  eeibler  (9.  ^.  9.),  mtt)oioQ\e  ber  alten  $B6lfnr 
Snber,  VegQpter,  ©riccj^cn  unb  dtömer.  gär  bie  gebilbetcn  € 
fär  bie  flubirenbe  3ugenb  unb  cngehenbe  Jitänjtier.  SRit  20  S 
S  S()le.  &v.  8.  (ti  u.  335,  iv  u.  355  6.)  £lueblinburg,  SBaffe 

<&irrju  9rb6rt:  i 

TCbbilbungen  i^u  8.  JC.  (S.  €$eibtet*<  ^tieloc^k  n.  f.  m. 
mdlern.  XXXll  (33  lit()ogr.)  Safcin.  (Saf.  1— Xll  (13)  ge^j 
Saf.  1— \X  sum  11.  Sanb.)  &v.  4. 
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DeMiieke  Liternfur.  I9S 

1828.  Stoleittiit  (Qlatl  8hxbo(pt  t)on),  guntament  hw  (Seodtapl^te  ittm 
Ckibfljhibtum  unb  aU  ^anbbuc^  füc  iDieient^cn/  wet^e  äXt(ttdrf4uim  unb  ®om« 
naficn  bffud^n  bearbeitet.  &c.  8.  (xii,  504  e.  u.  1  (ft^ogr.  SaffU)  aXtnbcn, 
a^mann.  1  i^  li  ^ 

1824.  8ii^bot9  (Sßft^ctmtne  oon,  ^ebome  t>on  ^deqmt,  genannt  Sffbore 
<Br6nQU/  S3rrf.  mcbrcrer  p&bagog.  ic.  ®<f)rifteu);  Ucber  Srauen^eretne  unb  anbete 
mit  itinen  Denoanbte  ^ülfSs  unb  ä}ol(6-S3ilbungö-Xn|latten,  toit  f!e  finb  imi 
^ie  unb  ba  Decbeffert  toerben  mbc^ten,  um  ben  2Cnforberun0cn  ber  3ett  unb  bei 
<Skmtinwo\)ii  ^u  genu^^en.  9)2tt  einem  Xnbange  tabcltanfc^er  Cfdyemad  (ur  (Sc* 
Iciditeruns  ber  Ucberfic^t  hti  ber  ©efd^^ftöfubruno.  2CUen  ^cnfdjenfreunben  unb 
8anbed*S3e^öibcn  jur  SSe^raigung  empfohlen.  ®r.  8.  (x  u.  171  @.)  SBetmar, 
S3o{0t.  18  ^ 

1825.  Testamentum ,  NoTum,  Grnec«.  Textum  ad  fidem  testiam*  critioo- 
ram  receiuiuit,  lertionuni  fanülias  subjecit^  e  graeds  codicibus  roanuscriptu, 
qoi  in  Europae  et  Asiae  bibliothecis  reperiuntur,  fere  omnibua,  e  renfionibiui 
antli|ais,  cuncilüs,  sancti«  Patribiis  et  scriptoribos  ecclesiaiiticis  qnibuscnnque 
Tel  primo  Tel  iteruiu  coUatis  copias  criticas  addidit,  atque  conditionem  ho- 
runrtestiuin  criticoruni  in  prolegomenitf  expouuit,  praeterea  $ynaxaria  codi- 
cum  Parisieuäiuni  typis  exscribenda  curavit  Dr.  J.  Mart.  AutfutimuB  Schals* 
Vol.  II.  Actus  Apostoloniin,  Epidtolä«  Apocalypsin  complectens.  4maj.  (lxiii 
11.  469  S.)  Lipsiae,  Fr.  Fleischer.  S  ^  U  X  i^chreibpap.  7  ff  Velinpap.  8  ^ 

Vol.  I,  Ebeudat.,  1830,  k  Y  Thlr.,  9  Thlr.,  13  Thlr. 

1326.  Xbolud  (Dr.  7C.),  JCcmmentar  ^um  Briefe  an  bie  i&ebrder.  (St.  8« 
(xii  u.  464  e.)  «Limburg ,  gr.  ^ert^ed.  1  >f  21  f( 

1827.    S)o<  2C(te  STeftament  im  9leuen  SScftament.    Ueber  b{e  (Sttati 

bei  Xtten  !7cflament<  im  fftmcn  Scilament  unb  Ueber  ben  Opfer*  unb  adeltet» 
begriff  im  2C(ten  unb  im  9{euen  Seftamente.  —  (3n>et  {Beilagen  )u  bem  Jtommen« 
täte  )um  Sricfe  an  bte  «Hebräer.)  ®r.  8.  (118  6.)  4)amburg;  "gv.  9tvtt)ti.  12>f 

1828.  Xf^on  {(^t)dftxan  gnebri^  ©ottlieb)/  Xnn^eifung  jum  Cbjlban  ober 
0rünbli(Jt)er  unb  allgemein  fafli^er  Unterricht/  nic^t  allein  bie  f^bnflen,  gcfun^ 
beften,  baucri^aftellen  unb  tragbarften  £)bflbdume  ebne  grofe  Jto|len;  aXA^^e  unb 
Jtunfteteicn  avA  bem  tarnen  ju  er^ieben,  fonbem  aud)  auf  anbere  Sßeifc  Uid^t 
%n  t>ennelfdltigen  unb  ^u  oercbeln;  ncbft  einer  auf  praftifc^e  dvfa^vunQ  gcgrftn« 
beten  Anleitung,  fämmttt^e  Cbflarten  für  ben  «^auö^alt  unb  (um  Scrtauf  mbg« 
Uöfft  lange  in  frifcbem,  guten  äuflanbe  |ü  er^ltrn  unb  foldlK  tec^nifc^  unb  6fo« 
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I 
\ 

\ 
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Corisande  ile  Mnvl^n,  ou  le  B^rn  au  ISme  liMe.  Par  r«iiteiir  de  Na- 
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totion  deuionstrated.  In  the  treatise  the  preient  lyttem 
comparcd  vrith  a  new  method  for  producinf  correct  p< 
without  the  uae  of  vanithing  poiiit«.    With  16  pUtea.  4 

823.  ProYost,  The,  of  Bruges :  a  tragedy,  in  five  acts. 

824.  Selections  from   the  evidence  received  by  the 
CommiMionen.  8vo.  Dublin. 

825.  Sinclair  (Miu  Catherine),  Modem  accompliahmf 
of  intellect.   Post  8yo.    London. 

82ß.  Smith*t  (J.  E.)  Riiglish  flora.  Vol.  Y  or  vol.  11 
flora,  part  11  comprising  the  ftingi,  by  M,  J.  Berkeley. 

827.  Stokei  (W.),  Sketch  of  the  mcdical  and  statin 
dcmic  fevers  of  Ireland.   8vo.   London. 

828.  Trollope  (Franccs),  Paris  and  the  Parisians.  S 
Baudry. 


Xlolx]  tn. 


Bücherrerbot«  In  Bmem  ist  das  Verbot  der  Schrif 
rieht  neue  Rosenkreuze  zu  beten  ^^  wieder  aufgehoben. 

Kataloge*  katalog  von  Kunstsachen  und  Büchern,  W( 
für  Kunst  und  Literatur  (R.  Weigel)  in  Leipzig  vorräth 
selbe  besorgt  werden.  8tc  Abtheilung.  (6  */)  —  F.  A 
Stadt:  Verzeichniss  (Nr.  14)  einer  werthvollen,  gebun« 
lung  yow  9600  Nummern  aus  allen  Fachern  der  Uteratur 


* 

1836.  Nr.  12.  18.  Man. 

fikr 

DIE  LITEBATÜH  DEUTSCHLANDS. 


Heu  tvBdiuntnt  tDerke. 

IM«  mh  ■.  beselehaetes,  sowie  die  Preise  der  auf  Subseriptioa  imd  PriiiwneratfoftAiifekto- 
llgtCB  oder  tm  Preise  herabgetetiteaBbelier  mflsseo  im  Autlaade  lamTJieUerkftbt  wordan.) 

1846.  Albert  (L.  P.,  8trMs«Bkmii-Iiispector  v.  OberUeiit),  Yerzächiiiis  Ton 
141  Bisenbahnen,  welche  in  Bngland,  Frankreich,  Belgien,  Holland,  Böhmen, 
OeotAchland  und  Nordamerika,  theils  erbaut,  theils  im  Bau  begriffen,  oder 
snc  Ausführung  bestimmt  sind.  Mit  Angabe  ihrer  Länge,  Gefille,  Bauart, 
Baukosten,  Bewegungsmittel ,  der  BahnzSlle  und  ihres  Ertrags;  tabellarisch 
zusammengestellt.  (2te  verbesserte  und  mit  Zusfttzta  Tennehrto  Ausgabe«) 
Br.  qu.  4.  (15  8.)  Ulm,  Nübling.  Geh.  7  X 

1847.  ^mhtt)  (Dr.  g.  SB.),  X>it  ZoMttns(Stl)txmni^t  ober  bie  5tttn#  f!^ 
Hi  gef^ctmen  5tranf^dten  fclbft  berat^en  |u  f6nnen.  (Sin  dtati^^thn  fto  9erfos 
len  bdbcnd  ISerc^lec^t«.  8.  (ti  u.  48  e.)  Mpii^,  atettnonn.  ®ttf.  9  ^ 

1848.  Analekten,  Neue,  für  Brd-  und  Himmels  -  Kunde.  Herausgegeben 
ron  fV.  V.  P.  Ormihmsenj  Dr.  a.  Prot  Sten  Bds.  2tei  Heft  (Alter  Reibe 
ILV.  Heft)  €fr.  8.  (88  8.)  München,  Fleischmann.  Jedes  Heft  12  ^ 

Istof  Bd.  (6  Hefte)  q.  2ter  Bd.  Istcs  Uefl,  Bbondas.,  18tt— K.    U  der  Regel  or- 
idMioea  JiiwUek  2  solche  Hefte. 

1349.  Annalen,  Hannoversche,  für  die  gesammte  Heilkunde.  ESne  Z«t- 
»chrift.  Herausgegeben  von  Dr.  O.  P.  Holscher^  Leibchimrgas  et«.  Ister  Bd. 
[Ister  Jahrg.  1886.)  4  Hefte.  Mit  lithogr.  Tafeln.  Gr.  8.  Hannover,  Hei- 
iwing.  n.  4  1^ 

1850.  IBütba.  (3*  •&•/  ^f^'  bf<  ffrancHfo  Qafteletto  u.  f.  w.),  (Sutoanno  8Kcn< 
tot>eUo  ber  cbic  9>{duber(!^ef  unb  (Solomarbo  ber  S^d^ectlt^ic,  ober:  ®rduelt^tcn 
eine«  fcltenen  S6fen>t(^t<.  (®ettenflü(t  ^unr  ^unb^fattlet.)  2t«t,  Stcc  S^  8. 
[191,  186  6.)  Sßeimar,  San^  u.  (5omp.  (X16  fRt^.) 

2)n  Ifit  SbU  abcnbaf.,  IBtt.    ^cU  f&c  t  Sbe.  t  Sbir. 

1851.  fStd  (Dr.  gdebric^  2(botf ,  biSb»  G^ulbit.  ir^t  beruf.  cDons.  9)f(imr), 
Oetitfdytanb'«  Scfretungöfampf  t»on  181S-rl815,  in  einer  Zu%xo<x%\  ber  Dorsüd(i<J9« 
|to  IBolftUeber.  Q^tn  t>ater(dnbif(^e«  C^nnnerung«bu(j(^  führ  Geißle  unb  flau«. 
Ifle«  IBdnb^en  (1818).  «Oltt  ben  SilbnifTen  Sbrer  aXofeftdten:  bei  JCbm'a« 
Sriebdc^  SBtlbelm  III.  Don  ^reufen ,  be<  Aaifer«  TTleranber  I.  oon  9h>f lanb  unb 
be<  AaiferS  Sfran^  I.  Don  Oefhett^  (auf  einem  Statte/  litbogr.).  8.  (xv  u.  128  6.) 
immerieb/  Stomen.  (Setp^ig/  «^ermann  u.  Bongbein.)  &t\).   8^  IBclinpap.  Vt^ 

jDo«  9anae  wirb  au«  t  Sb^n.  be^b'n  unb  bie  anbetn  beiben  foOen  balb  na^fölgeii. 

1852.  Betra4)tunaen  eine«  eonbtoirtf^e«  M  ben  fort»d^renben  Jttagen  Aber  ben 
bi  2)etttf4(anb  berrf(|)enben,  S^ctbftanb,  ober:  6inb  e«  bie  confütutionetten  ^or« 
nen  unb  fBerfaffun^en,  bur4  >^4^  ^^  in  jDiutfdfllanb  (o  \axi%  vcyWXfCct  ISs^X^» 

I.  Jakiftsf.  \a 


■       I 
I 


fetten  ic.    (Sin  «^anbbuc^  für  9{ic^ter,^ctuanen,  Ciakulatc 

fäben  für  ^noatpcrfonen.    Ifle  Steferung/  Sc^cn  1  —  5,  n 

3nI)alt<oer(ddmtS-  ^te  Stef.  S3o()cn  6  —  11.  (S(r.  8.  (xti 

176.)  Src^lau,  fRiö^Uf^dii  ISuc^l;.  €k(^. 

S>ifrcS  SBrrt  rrfAeint  in  6  — 7  Si^frcungen  von  6  SBog^en  k  b. 
fd^cinfn  brr  legten  Sirfcrung  tritt  bft  frböbtc  8ab«npTtii  cm. 

1356.  ($olmat  (Scfcpb  ^u\>toiQ,  Sifttof  so  Slains),  9r 

htn  Don  ^eunbcn  unb  S^erc^rcrn  bei  Scicioti^ten.  Ifhr  IBan 

tac^e  bc6  2Cbr>entd  biö  Gcptuat^cftma«    ^tt  ber  Siograpbie  u 

ScrfafTetS.iSr.S.  (cxx  u.  4ji2  €.)  ^am^/  JCir^^ctm,  Gc^ottu 

2)aS  9>ortratt  mirb  mit  brm  ttcn  Sanbe  natbg'Iicffrt. 

1857.  ^nrtmann  (Dr.  Sß.  3*  ®v  ^irector  b«r  9if<iinf>i 
Im  für  ba«  toctblfc^e  Q^efc^lcd^t.  Gin  »lief  in  bte  3utun| 
fär  bte  ®t*9enn)art.  O^r.  8.  (48  e.)  Offcnbac^  o.  SR./  ISdd 

1358.  X^uUer  (@buarb),  SDer  TCntic^rifl.  2u  Züfla^t.  2 

^•)  Scipi^d/  ^'  SBiganb.  3n  1  S3b.  geb. 
€(b«int  nut  ein  neucc  Sitel  ju  fein. 

1359.  Dupuirtrsn  theoretuch-practische  Vorlesungen 
gen  durch  KriegswafTcn,   unter  Mitwirkung  det  Königl 
rathB  und  Generalstabsarzteii  der  Armee  Dr.  C  F.  von  i 
aus  dem  Französischen  bearbeitet   Ton   Dr.  M,  Kaiisch, 
— SO.  Nebst  den  (liih.)  Bildnissen  DupuUren^i  und  v.  G 
28^^—480.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  18^5.' Geh. 

Das  Iste  a.  2te  Heft,  Ebenda«.,  1835,  ii  18  Gr. 

1860.  (Sifenfle^et/  ^DcrpoctifirenbC/  ober  bte  unterbrochene  \ 
in  1  HH  im  SSerlincr  iDialect.    Tili   2en^ang:   iDec  aH\i\ 
®arbe  im  ersgebörgir^cn  Dialect/  unb  S)ie  tr&be  Sriile. 
i^audg.  t)on  (Sari  (Stcdboff,  X)rcl.  ic.  8.  (24  6.)  Sctpgi 

1861.  (Stemcntarbuc^,  Jt(ctnc$/  ^um  (efcnlemen.  $8on  eim 
manne.  8.  (ßz  &,  auf  6d)reibp.)  <9rtmma^  (u  l^ben  bctn 
9ret«:  gebunben  2  ©rofc^cn.  (tfeipitg,  S^eciam.)  Ungebunben 

1362.  Eisner»  fBcfc^ungötampf  u.  f.  w.  6te  9tef.  u. 
641—768  u.  2  ©ta^lftidjc.)  18S5.  (2Cl«  fRt%)  —  SBgU  Str. 

1363.  Fain  fle  Baron  •    «oa  lecratalre  -  arehiTitte  &  cctte 
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1806.  9Mäitt  (Dr.  OCnton  ffriebric^,  irrst),  ^1«  tmb  9$r(^ttung<cf9eln 
6d  jenen  xranfbn'ten/  bte  ftd^*  Sünglinge  unb  fD^dnner  burc^  geheime  fBergej[mngen 
unb  bim(  ZCuif^wetfungcn  in  bev  pbPftfcif^en  Siebe  juge^gen  b<>ben.  3ur  Se» 
Urning  fär  gebUbete  J^anfe.  2te  2(uflage.  ®r.  12.  (viii  u.  :^6  ®.)  ecip^ig, 
9{etmann.  ®cb*  1  i^ 

®(b«int  6(oS  ein  ntuei  Sitel  ^u  fein. 

1806.    — -    «i^c  unb   IBer^altungfitegeln  U\   ienen   Äranfbeiten,   koetc^e 

9){dbcl^  unb  Sfrauen  in  S^^ge  geheimer  Vergebungen  unb  2(uöf(j|^)petfungen  in 

ber  p^9|tf4en  Siebe  }u  befallen  pßegen.  3uc  SSciet^tung  für  gebiloete  tränte.  2te 

XuflQge.  ®r.  12.  {viii  u.  250  @.)  Ceipiig,  ««eimann.  ÖJe^.  1  ff 

®<be{nt  Mos  ein  neuer  ?üXtl  sa  fei». 

1867..  ^lel^ittget  (S3.  «1^.,  9labbinatSs6anbibat  u.  Cebter),  Chrfd^lungen  au< 
ben  (eiligen  ©ci^riften  bet  3<raeliten.  ^DatgefieUt  fih:  i^i^  Cletnere  idraelttii^e 
Sugenb.  8.  (79  e.)  iDormflabt,  ^abfl.  (Satt.  6  yf 

2(uf  as  (Sp.  werben  t  Sreieip.  gegeben. 

1868.  Flora  Don  Sbüringen  unb  ben  angtenjenben  ^rooinj^en.  *&eranlgegeben 
Den  Sonat^an  (Sacl  Senfet;  jDr.  u.  9>rof.,  unb  bie  nac^  ber  9{atur  ge^ 
fertigten  Original^eid^nungen  ocn  Dr.  (5rnfl  @c^en(;  atabem.  3ei4bnen(ebret. 
^ft  1.  mit  10  colcrirten  ^upfertafetn.  8.  (20  @.  u.  10  SBlätter  obne  9)ag.) 
3ena;  (Srpeb.  b.  S()üring.  8^ra.(eeipiig/  VUgem.  9{tebertdnb.  S3u(4^.)^e(-  n.  12  yf 

1869.  ^attfe  (M.  Scaugott,  IRcctor),  JCur^eS  Se^rbycb  ber  3a^icnre4)nung 
limdc^fl  förflSürgec«  unb  ä$oie<f4;uUn.  8.  (▼iiiu.91&.)  eetp^ig,  Steclam.  n.4b^ 

1870.    «^anbbu^  ber  üblicftfien  fremben  SB6rter   jum  ©ebrauc^^e  fftr 

beutf^c  Sürger«  unb  JBoKöfdjuten  bearbeitet.  8.  (124  e.)  Seip^ig,  seeciam.  6  ffl 

1871.  %tohtn,  d^rbrterungen  einzelner  Se^ren  beö  SRbmif^Kn  9ee4|t6  u«  f.  to. 
2te  ^Cbtbetlung.  (2te  4>dlfteO  &x.  8.  (6.  247—428.)  Stuttgart;  J^bi^ler.     1  ff 

Sgl.  9tt.  111. 

1372.  ®an|e^  SDa«,  ber  8anbn)trt(f(^aft  tieorettf(^  unb  praftifc^  bargefteOt 
ooa  einem  6(onomtf(^en  SBereine.  «|>ttaudgegeben  Don  g.  ^ir4)boff/  Oetonos 
mifsQommiffariu«.  ISteS  (4ten  S3bö.  Ifteö)  «^eft:  iDie  IBierbrauerei.  (vi  u.  @. 
7-^126.)  .—  2Cud^  u.  b.  Z.X  jDte  ISierbrauerei,  ober  bte  ^n%  bie  ooriöglic^ften 
im  unb  audldnbifc^en  SBiere  nac^  ben  beften  (if^emift^en  ©runbfd^en  unb  ben  neue« 
fto  bcn>dbrten  Erfahrungen  ^u  brauen.  8ei(!^t  faf  li(!^  unb  allgemein  Dertidnblidy 
bargefhllt  fbx  8anbmirt(e  aU  SBrauereibeft^er,  SBraupdc^ter  unb  ä^orfte^er  t>on 
(Semeinbebraut^dufem.  ®r.  8.  (®.  5—126.)  eeip^ig,  äßienoracf.  ©ep.         16  yf 

1373.    16ted  (4ten83bö.  2te6)  *|)eft:  JDie  SBranncrceinbrennerei. 

—  3Cu4  u.  b.  S.:  )Die  S3ranntn;einbrenncrei,  na4  rein  c^emtfc^en  (Sirunbfdeen 
unb  ben  neueflen  barin  gemadf^ten  (Srfabrungen/  nebfl  2(ngabe  ber  neuern  }wecf< 
mdfigen  flSrennopparate/  fo  mie  breier  /  bisher  ge()eim  gebaltener,  febr  oortbeil* 
iKtfter  C^inmaifc^oerfabren  unb  ^nweifung  ^ur  SSerferttgung  ber  ^refbtft/  pro!« 
tif4i  unb  allgemein  faflic^  bargeflellt  für  Srennereibeft^er  unb  IBranntmeinbren« 
net  felbft.  ®r.  8.  (123  6.)  (Sbenbaf.  ®eb.  16  y 

JDaS  9an|e  »irb  ant  80  heften  in  4  Sbn.«  biefrt  4te  fBb.  ottS  6J(^fftett  befteften. 
Dal  Ifte  bf«  Ute  ^efl/  (Sbenbof.,  1884-86,  7  S^Ir.  16  Or.,  ünb  aucb  unter  befoubtra  SU« 
tflii  k  6-81  Qbt»  fömmtlict)  einzeln  a»  erbalten. 

1874.  ®enerals8e]cifon,  iDa6,  u.  f.  m.  oon  <S.  ®tra()lll)eim.  Nro.  4. 
TCbfc^nittlinge— 2Cbn)ei4ung.  ®r.  8.  (e.  198—256.)  granefurt  a.  SR.,  Gppe« 
bition.  ®et).  ^jl 

ßgl.  9lr.  884. 
Glagolita  Clozlanus  etc.  ed.  KopUar,  Siehe  Slmviicke  üf.  945. 

1875.  0t04l  8  i^Offiitatv  (Dr.  V.  3-)^  Oefterreic^  im  Sa^re  1885  unb  bie 
Sei^ien  ber  3eit  in  aieutfd^lanb.  8.  (xti  u.  816  e.)  Stuttgart/  SftitQtv  u.  (Somp. 

®eb.  1  «^  18  ^ 

1876.  Stitiiett  (Sodann  TCu^uft,  Z)octor  u.  9>rof),  dupptemente  ju  ®eorg 
Gimon  jeiügel*8  SBS6rterbu4)e  ber  reinen  9)^atbematif.  2te  2Cbtbeilung.  übii 
g.  SRit  4  Äupfertafeln  (ingr.4.).  @r.  8.  (1082  0.)  eeipjig,  eäftoidtvt.  6^SX 

2)ie  11U  llbtb.^  Obenbaf.^  1818, 8  flp^r.  8  Ohf.  iD«8  »brtevbtttb  f<lbft  »  »b«^  laa  — 
tl,  jk(t  18  Sblr. 


2M  nemtiehe  Literatur. 

int.  ^klfemmm  (gnbinanb  Suliui,  SufHscommHf.),  2>cr  9cfnf!f4c  Vtan^ 
hatis,  fumtnanfc^f  unb  »agatett«  ^roi^ef .  9{a4  ^et  SSerocbnitnd  tcmU  3tmi 
1893  Mnb  ben  ^kfetcn  unb  aXtnijhrtaloerf&eundcn,  meUJ|K  btefelbc  crldatem,  cr> 
adnun  ober  abdnbern,  batdefteOt.  —  9leb$  bet  ®cbä^nntare  Dom  9.  £)ctober 
fsSS  unb  beten  Ciciduterungen,  \o  wie  brei  ^Cnb^ngen.  ®r.  8.  (thi  u.  112  6.) 
eeritn,  eifl.  ®c^.  18  ^ 

1878.  Äaü  (d.  (5./  flScrf.  hH  9uuanitd),  ^er  ®ed(f|tf(e.  aTomoii.  Zui  bem 
Qlnaltf^en  Don  6.  gttc^arb.  S  »dnbe.  ®r.  1^  (L  S2S  e.  rest  U.  111.) 
Xaaitn,  SXoper.  ®e().  ^  ^ 

1879.  ^aOep'rc^e  JTomet,  iDer,  für  ben  Surfet  unb  Sonbrnann  borgefNOt.  8. 
(16  6.)  2)rucr  bet  Sucbbrucfecet  (u  8ei«nto.  (Setp^te,  dteclom.)  Ok^^.       n.  1  ^ 

1880.  Hammer*!  (Joseph  t.)  (Serc^tc^te  be«  £)6mantfd;en  BUidfH,  $rofe» 
t^etU  au<  bti^  unbenü^ten  «^anbfd^tif^n  unb  Xtc^toen.  ttt  ocrbrfferte  ICu^gabe. 
XXI.  (IV.  Sb«.  leete)  eieferung.  ®r.  8.  (IV.  e.  646—704  u.  1  Äotte  in  4. 
in  JtupferfH^^O  ^eflb^  ^attteben.  {Mpiiq,  ^rt(eben*l  Sert.<Clrpeb.)  (9c^.  Hfl 

jDU  IfU  bis  M^  8iff./  «bcnbaf.,  18n— S5,  !•  Sj^lr. 

1381.  ^nbbud^i  }u  bem  XtlaS  t>on  ^xtüftn  in  27  starten;  ober  geo^op^Wi' 

ftattfitfcb'topodrap^ifdbe  SBefd^eibung  ber  preufifc^cn  aj^onartf^te  unb  8fer|et(4irif 

fdmmtlidier  Octfc^aften  berfelben.  —  ämeUe  ^dlfte:  SoUfldnbfged  JBerBct^oif 

fdmmtluiber  €$tdbte,  gtecfen^  jDöcfet/  SBetler,  itotonten,  ^ufttonnen,  Sonoecfer 

4>6fe,  ^Aü^ltn,  etn^etncn  «^dufer,  mit  ^(ngabe  ber  geuerfkOen  unb   tSinmobnem 

%at)i,   bü  8{egierung<be§tr!<;   JtreifeS,  ^eric^Mfprenee»,    be«  2Cmt«    unb  bff 

{>errr4aft/  aJ^ilitaifee^irB/  be<  JCirc^fpiei« ,  ber  nd^flen  9)ofls2(nfta(t,  fo  mt 

alles  befTeu;  n>aS  ber  C)rt  irgenb  S){ertwurbtgeS  oon  aUQtmtin^m  3ntereffe  bot» 

hieUU  2ux  fßanh.  g— JC.  —  Zuö^  u.  b.  Z.:  SoafldnbiaeSgeograpt^ifc^attfHfit* 

topograpt)tf4ieS  SB36rte£bu(!(|  beS  preuStfc^en  €$taate<.    9ca(^  t'on  ben  f6ntg(t4ai 

Oteaierungen  angeocbneten  iOtttt^^eilunaen  bearbeitet  unb  ^ausgegeben  Don  3-  ^ 

«üUer.  2ter  S3anb.  g— Jt  ®r.  8.  (1082  6.)  Erfurt/  SRftUer.  1836.  Ok^ 

€$ubfcr.«9>r.  n.  2  ^ 
ZMc  Iflc  ^dlftc  Ifttt/  2ter  8b.  (beorb.  Don  tS.  %.  Sttouft,  G.  K.  ecbnti^« 
wib  3.  O.  SRatttoel)  tmb  2t€  ^dX^e  Iftcf  Sb.«  <5bcnbaf.,  1881-85.  ■.  8  SLUt.  16  «r. 

1882.  .^anblungS<3eitung,  allgemeine,  «herausgegeben  t>on  (Sttf.  grtebri^l 
8eu(]f^S.  4Sfler  3a^rg.  1886.  104  9tcn.  (Sgn.)  ®r.  4.  9h&mbet0,  ecu^S  «. 
Gomp.  n.  B  1^  8  y 

1888.  Handw5rterbuc1i  der  Chinirgle  u.  s.  w.  Ton  W,  WaHhm'f  Jf.  Jtt- 

r,  J.  ümüiM.  Iflter  Bd.  Sie  Lief.  Gr.  8.  (S.  161—820,  Ämpatatio^-A^ 
contiguitate.)  Leipzig,  Weygand'sche  V^agsbh.  Geh.  16  ä 

VgL    Nr.  900. 

1884.  paatt  (fitinttdi),  €$etb{tbtograpf»ie.  fOtH  befTen  (Ut^ogr.)  Bilbiiilfe. 
2te  oerbeffette  Auflage.  8.  (28  Bgn.)  Cluebiinburg,  ISaubffatmmemSnfHtttt.  (Baffti 
9otSbam;  Sogler.)  @tt).  n.  ti  fl 

1385.' Hellrung  (Carl  Ludwig,  «Hauptmann  tc),  tkt  ^ttufifdft  Snfantcr^ 
Gin  8efe-  uub  SnflruaionSbuc^  für  6olbaten  ber  8tnie  unb  Sonbme^r  ober  Ä 
Smeige  beS  IDienßeS.  3CuS%ug  aus  beffen  gröfenr  G^rift  /,bie  Caubwe^r  Qai» 
pagnie  in  8  Steilen.''  lo.  (iv  u.  €S.  5—184.)  SKagbeburg,  Greu^  1835. 
«e$.  n.  4  ;if  SR.  b.  flSitbnif  beS  JTconprinaen  o.  9x.  in  itupferHi^  n.  S  fl 
^^    ^  S>ai  «ilbn.  oport  n.  t  $1 

1886.  £k9be  (XB.  ®.  0.  b.,  <&ofratb);  Stepertorium  ber  AbnigL  9>reuf.  9» 
fe(e  unb  SSerorbnungen  über  ISranSpoit  ber  SSerbred^er  unb  Cagabonbcn^  f^ 
ner  über  bie  2Cufgreifung  unb  3Cblieferung  ber  eanbfhei^er  unb  Sktrur  in  bir 
eanbarmen^dufer/  über  bie  polisetltc^e  »e^^anbiungSmeife  ber  aus  ben  bffdmi^cB 
ettaU  unb  SefferungS«2Cnftatten  entlaffenen  3nbt»ibuen,  fo  mie  über  ba<  pol^ei» 
lic^  Bitfa^tm  ^inflc^tltc^  ber  IBeaufjtc^ttgung  ber,  ber  öffentlichen  eiclKr^t  g» 
fal^rli4cn  unb  fonfl  oerbdc^tigen  i)erfonen.  92ebfl  einer  »oUfldnbtgen  eammtung 
ber  über  bie  eanbeS^SBifftationen  unb  «^ausfuc^ungen  befie^enben  gefeMi^en  Soc» 
fd^riften.  (Sin  ^nbbuc^  für  hit  |)oli^ibeb6rben,  für  bie  mH  ber  poli^»Qk' 
rtt&tsbarfeit  begebenen  (»uts^errf^aften,  mentbeamten  unb  edbuben.  8.  (sut  a. 
406  e.)  SRagbeburg.  (^einrid^Sbofen.)  n.  2  ^ 
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1887.  jg^fet!  (G^fffan,  Chtperintaibent  btv  X  6.  «.  f:  w.)«  S>U  Me^m* 
SBerfaffung  btc  2r.  CT.  Sermanbten  im  (Stoff&rfimt^ttmc  eiebenbücocn.  iDors^. 
fteat  uttb  mit  Urfunben  betest.  TCuf  iCoflen  be«  Sorfaffe«.  ®r.  8.  (26S  e.) 
9Bten,  9ebt.  bei  (S^runb.  (SJ^apec  u.  (Somp.)  n.  1  ^ 

1388.  Hoefer  (Alberti,  Pomerani)  De  Prakrita  dialecto  libri  dao.  So^j. 
(III  u.  208  S.)  Berolini,  Fincke.  n*  l  tf  \Ä  ft 

1389.  ig^pffätamt,  ^anbbuc^  ber  SoIHfcfiutoerfafrttnd.  ateoificc  fihs  bcfbe 
3(bt()dlun9en.  @r.  8.  (@.  989—398.)  QCU  dUft.)  —  Sgl.  9tr.  o90. 

1390.  ^. —  {ft.  X.  0^.,  8fbm),  Snbegriff  be<  «riffli^en  OKaubenl  ol« 
Settfaben  ^^um  aretteton^unterdcjjite  in  (ur^n  6d^n  bargeftcOt.  8.  (19  6.)  ee{)»i 
(fd/  9iec(am.  @k^.  1  ^f 

1391.  ^utnanit  (Soiann  Safob,  8ir<^of  an  a^ains)/  y rebigten,  ^eroulgegoi 
ben  t)on  greun|>en  |inb  aSeret^tern  be<  jBemofgten.  Wi  ber  SBiogropt^ie  unb  bem 
Silbniffe  m  ^rrfafTtr^  (in  etat^lfltd)  non  (S.  fRoper).  ,(Br.  8.  (xzxu  u.  420  6.) 
Oiatn^,  &\i^^\xa,  Gc^ptt  u.  Sbieunoon.  .  1  i^  If  inf 

1892.  Sabrbuc^  bed  9lö^lid)en  unb  Unteriattenbeo  (fir  1885).  ^^eroiKgegebcn 
oon  g.  03.  @ubt^.  aXit  mebr  old  ||unbert  (HO)  ^ol^f^initten/  tl^dx^  oon  brm« 
felben/  t^^d  unter  beffen  £eituna  ge^tigt.  8.  i\^e.)JMxn,  $Berein<budirt». 

Qk|^»  n*  8  X 

JDafTcIbc  f£c  ins,  foflrt  i«^  «.  8  «r.  ^^  •  <SHb. 

1898.  Ideler  (Dr.  JolioB  Ludwig,  Privatdoe),  Die  Sage  toh  dem  SdiuiM 
des  Teil.  Eine  historisch -kriUbche  Abhandlung.  Bielt  8.  (101  8.)  Berlin, 
Nauck.  Geh.  1  ^ 

1894.  3ouma(  fär  9)rebtger.  LXXXVIII  u.  LXXXIX  (Banb  (9{eue<  Souet 
iial  68fler,  69fler,  ober  neue  Steige  19ter,  SOfler  Sb.)  ober  6  etöcte.  1886,  4>cratt<« 
^geben  Don  S3retf(j{|netler,  9leanber  unb  ©oib^ocn«  <Sr.  8.  ^Jk, 
Jtümmet  Qbti).  4  ^ 

1895.  Jorialia»  Ateilanen  Kine  kleine  Sammlung  dramatischer  Dich- 
tungen.  16.   (xxxiriii  a.  443  8.)  Stuttgart,  Cotta.  Geh.  1  tf  S  ^ 

1896.  3nti9^ö  gen.  9^tiüiu^  64iriften.  ISte,  14te  (Sten  Bbh  4te,  5te  u. 
U|te)  eief:  —  (iDie  0ieg«gef<^i(j!|te  JC  4t?/  5te  Cief.)  »r.8.  (e.SS7— 680.)  (XW 
«eft)  —  »gl.  9lr.  695. 

1897.  ^itib,  Suriflif^e  ^auöbibtiot^e!  u.  f.  w.  iftn  Sb.  Bte  8{ef.  (6. 129-^ 
192.)  Oft«  «eH.)  —  ögU  9h:.  698. 

1898.  Kletke  (H.),  (Skbtcjjite.  (Sir.  8.  (ti  u.  145  6.)  IB^tau,  Sti^terT^« 

1399.  itoc^bucfi,  2Cagf meines  ^omftopotj^ifdfiel  SBiener/  eine  gemeinfafti^K  Xn« 
leitung/  alle  Gattungen  "SUifd^f  unb  gaflenfpeifen  nac^  ben  ®runbf&^  ber  ^ 
mbopoti^ie  auf  eine  leichte,  j^mecfmdftge  unb  (ugteicf)  auf  bie  wo((feilfle  Vrt  |a 
bereiten/  fowo^l  für  börgerli(j(^e  aH  auA  f&t  ^errfd^aftlic^e  Jtüd^ep  auf  baS  beut« 
U4tle  angegeben;  ent^altenb  eine  2Cnn>etfung  |ur  ^Bereitung  t>on  40  t>erf(!^{ebenoi 
kuppen  u.  f.  XD.,  nebll  einer  griknblt^en  2(nteitung  |U  Julien,  (Sr^med,  Qk» 
fromen,  BäfUn,  halfen  unb  (Sompotö,  fo  »ie  au^^  all?  Xrten  grü^tt  ein^uto« 
^en  unb  ein^ufteben.  (Sin  Mnentbebr(i4iei  «^äubbuc^  f&r  forgfame  wirt(f(()af^i(tc 
4^auifrauen/  beren  jtitl  ^i  ift,  bei  Sereitung  ber  ^peifen  au^er  bem  grbft  mbg« 
U4ften  SBo^tgefd^mact  unb  3Cnne(|mItd)feit  ber  Q)eri4tc  au(^  bie  (Skfunbbeit  in 
erbalten  unb  wieberber^uflellen ,  alt  fteroollfldnbigung  ^u  ben  bereit«  bewd(^rteii 
ito^büc^ern  einer  ^Barbara  ^icfmann,  eineö  3etena/  3en!er  unb  anberer  berauS« 
gegeben  bon  einer  prattir(ben  SBiener  ^(^in  unter  ICuflldl^  eine<  tom6opat^(f4l^ 
2rrtte<  in  SBSien  fammt  einem  (umorifHfcJJien  SSonoort  non  bemfelben«  8.  (xxiy  tu 
160  6.)  eetpiig,  JC6tler.  &tt).  12  ^ 

1400.  ^te^l  (Dr.  Xuguft  eubwig  ®ott(ob,  orb.  |>rof.  b.  SbcoL  tc),  3e  »ert 
n&nftiger  3emanb,  ein  bejlo  befferer  ebangelifd^er  Hi)vi%  9)rebiat  am  erfben  ^tft 
tfonntage  (15.  n.  Srin.)  ober  1.  Sr^elfaL  5,  21.  üi  ber  Unioerf&dtSlirc^  Mt  et 
yottii  de^en.  «r.  8.  (20  0.)  eeipsig,  8UcUim.  1885.  ^Ocff;  $  g 
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1401.  Sttpmm  (Pr.  So^im  Socob,  coanael.  I^rcbiifft),  1>tt  ed^tMtCt.  Sttcn 
Mnd  Vnbentimgen  ]^  fßti^t*  unb  <Soimnunü>ns9leben  in  crtemponrboitn  dntk 
'kp6rfdt.  (Sin  praftir^fe«  4>anbbu4|  ^r  aOe  f)rebi9er.  —  Se;cta  an«  bem  neuta 
Scftamente.  ®r.  8.  (xvi  u.  480  ®.)  Wtaini,  itupferbere.  t  $f  l^  $1 

1402.  JtunftMitter,  ^annooerf^K.  9lebaction :  ® .  O  fi  e  r  w  ci  l  b.  18S6.  12  9ttn. 
(%  09n.)  a){tt  Dielen  Xbbtlbungen.  ®4|mol  {)r.  4.  ^annooec,  ^^tt.  n.lsf  Uy 

140a.  ee^be  bcr  ^ditgen  auf  jcben  Sag  bc«  3abce4,  nebU  bev  Xiitoenbitng 
auf  bie  ®lauben<«  unb  CStttenlebte.  «|)a:au^d^eben  oon  einem  Serem  tot^li» 
f^er  (»eifUidyen  hn  iDib^s  ^Cugtbutg.  Stet  S3anb.  (Iflei  bt<  3tei  «eft.)  «Sit 
a4t  (litbogr.)  2(bbflbanaen.  4.  (6.  1—192  u.  3  ^Cbbüb.)  TLv^hutQ,  aiieectT4e 
Su4b.  Sebcd  ^cft  6  y 

jOrr  Iftt.  2tf  SSh.,  icbev  in  8  heften,  (Sbenbafv  18S4,  86.   2)a8  Qtonat  »trb  m<  I 
8bit.  pbr?  38  äfften  bf^eben. 

1404.  Selnbdcf  (3obann  George),  SMf  ^orfimirtbfc^ft  mit  fBt^it^q  osf 
ben  Bergbau.  3und(^ft  für  fSvcQs,  tfameral«  unb  gorflbeamte,  fo  wie  fftr  icbco 
8orfbt>trtb  unb  ^rioat  ^  SBalbbefi^ee.  9tad^  ben  neueflen  ^abnmgen  unb  aaf 
9latttr  geflü(te  ^rfn^ipien  bearbeitet  C3n  3  Sl^eOen.)  ttt,  moblfeüctc  ^Ctt<gab^ 
IferSbetl.  Sßalb«  abtrieb  unb  Sßalb«  guttue  fiDtit  5  SEaf^in  Xbbtlb.  {iitifoc^ 
woMn  9  in  A.,  t  in  i)u.  goA^  u.  1  iUum.>  2tec  i3:^U  dkipinnung  bec  Sotf« 
pcobufte.  SKit  7  Safein  2Cbbilb.  (litbogr.,  in  qu.  Sot-)-  3ter  2:f^ea.  Sorßbc> 
nueung.  ^\t  19  (9)  Safetn  2(bbilb.  (lttbogr.|i  in  qu.  gol.}.  (8c.  8.  (thi  n. 
S14^  i¥  u.  140,  IV  u.  24o  6.)  eetpiid^  £).  Sßiganb.  3n  1  Sb.  gel^.     o.  2  i/ 

1406.  fifttOli  X9^Qlau«),  Sauft. .  (Sin  (^idSft.  8.  (197  6.)  €$tutteart^  Getto. 

1406.  Lesebuch,  Fraaz5n«che8«  fCur  Ii5here  Biirgerschalea  und  Gymnauen. 
Herausgegeben  ron  C.  P^lrr«  und  &  ircyrtoi,  Lelurer.  Gr.  8.  (237  &) 
Köln ,  Kenard  u.  I^ubyen^ ,  16  jf, 

1407.  Libri  symbolid  ecclesiae  Romano  -  Catholicae.  Ad  fidem  optunoroa 
exeomlorum  recensnit,  rariantes  lectione«  adnotavit,  documenta  neceiiarit 
addidit,  indice  dogmatum.  et  decretonim  etc.  instruxit  J.  7.  Ii.  Dons,  Dr. 
•t  prof.  (7te  u.  8te  Lief.  Bog.  49  bis  Ende.)  8maj.  (S.  i— xxxii  u.  769—980 
u:  1  Bogen  mit  Cartons.)  Ylinariae,  Hoffmann.  Zusammengeh.  Sa!MGr.-Pr.  1  if 

Die  lite  bis  6t6  Lief,  Bbendat^,  1635,  8  Thlr. 

1408.  eieberd^ron^f,  ®4n>dbif4ie/  für  ec^ule  unb  <&au8.  8.  (it  u.  142  e.) 
«Stuttgart,  Sotta«  -  ■•.'..  \  ^i 

1409.  eo0fe  (^ejnnctO/  ®ebt4|te.  8.  (142  @.)  0tuttBart,  SHeger  u.  CT.  <ik^  o.  20^ 

1410.  Spritifet  (Dr.  G?.  %f  9{fg{(rung9;  u.  SRebidnoUdlot^  3um  €^^t  ber 
Sefunbbeit  in.  ben  ^c^ulen.  SSefonberd  abgebrucft  au8  ber  ,/ftebic.  Leitung  bei 
S^rein^  für  ^funbe  \xi  ^reufen  1836.  ftt.  l.*'  ®r.  8.  (14  e.>  »erlin,  Z). 
OnAin.  ®eb.  2  jf 

1411.  STlanfp^ö  Oefd^i^jte  be«  9)reu$.  Staate«  u.  \.  m.  9te  (Stm  0b4.  3ce) 
Sief.  ®r.  8.  (®.  241^352)  granefürt  a.  ^.^  ^ermann.  Seip^tg,  iD6rf|ling* 
de^.  n.  12  ff 

Sgl.  9er  815.  9Xft  btm  Gtfc^elncn  ber  lOten  (U^tcn)  8{ef.  bMbtr  e«bfcc.«f)c  ocf. 

1412.  matnat*^  fAnUntlicbe  nzttt.  5ter  hx^  8ter  Sb.  Safob  <l^rU4- 
3tu4  bem  ^nglif^cn  eon  $.'  dlidbarb.   4  Sbte.  —  2Cu(|  u.  b.  S.:  3a!ob  C^» 

.    If*/  ein  (Seitcnflürf  «u  fJeter  ©impet  u.  f.  ro.   4  »ble.   16.  (187,   191,  200, 
199  ©.)  Aachen,  SRaSer.  ®e{|.  1  i/ 

»gl.  5lr.  168.  • 

l'4ia.    (C[äpt.):.fdmma{(fie  S(Ber(c.    lOter  bi4  12ter  »anb.  9etcr  dto 

pcl.  3  ^u.  —  2Cu4!  u.  b*  X:  ^eter  Gimpel.    SSon  6apt.  SRaccvat,  SM* 
be«  *,9)af<fta/'   ,/8fran^  ^Diribmap,"  /,3dfob   Qbrrfd^,"    ^^aSflly,'«  K.    ](]t6   bem 

<Snglif4|en  oon  Jt. i.    3  S^l^-    «^I-  3.   (L  256  6.  reat  U.  UI.)  Braom 

f^weig^  «iemeg  u.  Go^n.  1335.  @eff.  1  f 

Ä.— —  8  bebfutft  wabtf(b<inn(b :  JtarI3fitgen<. 

1414.    . 13ter  tri«  15ter  »anb.   Zf^v'^tt,  ber  rloen  »alft  fn^t 

X^M  bem  C^nglifd^en  Un  ^.  Ülobert«.  3  ST^te.  —  Vut|  u.  b.S.;  Sop^,  bcr 


Deutieke  Literatur.  201 

ttnen  ißaUt  fuAt  ^tm  C^apt.  ai^arrpat  tt.  f.  ».  2Cul  bem  Cbielif^Kn  t)ctt  4>. 
Rober t«.  3n  B  S^Cen.  JU.  8.  (I.  196  0.  rest  U.  UI.)  dbenbaf.  ^^.    1  / 

n.  PJL}^*  ^'  %*^  ®^;^  «bcnbaf..  1885.  entbeut  V&m  Jt5nfd<«qH0ea.  IDer  9)arAa. 
Ird«{  9MIM)aD.  3«bcr  9foiiia«  tn  8  3:i)ln.,  auc|)  einacla  k  1  Sblt.  ^  8— M  Sogt  fog 
fin  ntnti  SBdnbcben  crfctelncn. 

1415.  9^art|^at  ((Soptain.  iSerf.  be8  ^ün  Gimpel  tc),  ^fc  ^bcQt  imb  IDk  brd 
ruttct.  eeebtlber.  2Cu8  bem  (Sng(if(j(^en  oon  C[.  Sit^arb.  2  »dnbe.  OlclS.  (I. 
!65  0.  rest  U.)  Vac^en,  fO^aper.  ©eb-  2 1^ 

1416.  t0l0t0ettfietn  GC.)/  ^mpel  ber  SBa^r^ett,  SSttdenb,  8febe/  gcemibs 
i^aft,  Sufrtebenbeit  unb  be8  b<iu8lt4en  (SlAcM.  Gin  moraliMer  SBedtodfer  fte 
(öndUnge  unb  Sungfrauen.  2  SSbetU.  2te  ^Cuflage.  8.  (ti  u.  192,  146  e.)  CUtcb« 
nh\xx^,  (5rnft.  3n  1  S3b.  geb.  1  ^^ 

@(beint  nuc  ein  aeuer  Sitel  su  fein. 

1417.  SDTftd^let  (JC.)/  ©ccnen  and  bem  Mtn  %^iM6fi  be<  (Brofen  nnb 
inc8  »ruber«  be8  ?)ttnsen  *&etnn4i  Don  9)reufen.  fO^it  1  Gttf^O  Sitbnlf  ^ 
»r.  {)e{nrt(^).  8.  (216  0.)  SSerltn,  def^.  O^eb-  1  'Z' 

1418.  SOrftOetö  (3obanne8  t)on)  fdmmtli^e  SBerfe.  ^eraudgedeben  t>on 
lobann  ©corg  «Wüller.  (8tc  u.  leftte  Btef.)  Softer  M  softer  Sbe«.  — 
u4  u.  b.  S.:  SSrtefe  an  @ar(  SBictor  t)on  SSonftetten.  ©efc^rieben  t>om  3a(re 
778  h\^  1809.  ^erouggcgeben  öon  grieberffa  SBrun  geb.  SRünter.  Ster 
'^t\U  —  ©riefe  an  ^errn  6barle8  fiSonnetj  unb:  ©tubten.    »riefe  angreunbe. 

II.  —  »riefe  an  greunbe.  ÜI.  IV.  16.  (ym  u.  338,  ii  u.  380, 326, 330,  xiv  u. 
88  ©.)  ©tuttgart,  ©otta.  1835.    ©u6fcr.*?)r.  Jebe  eief.  »elinpap.  ^  ^  S  f/l 
jDrucfpap.  1  .^  8  yf  8abenpr.  »elinpap.  %  ff  \S  j/l  ©ructpap.  1  i^  18  |f 
2)ie  frubere  8ief.,  CSbenbaf./  1831^85. 

1419.  SÄufterprebigten  ber  auögejeid^neteren  Äanjetrebner  JOeutfc^lonbf  u.  f.  w. 
(len  »b«.  Ste  8tef.^(e.  193—283.)  (XW  Sleft.)  —  »gl.  SRx.  1059. 

1420.  9>ia<Hifot9e,*2)ie,  ber  ^eiligften  Sungfran  SRaria  nad&  S^oma«  »on 
\tmpx^.  9leue,  mit  l  0tai)l^i(^|  oerfd>6nte  Äuftoge.  ®r.  12.  (xvi  u.  389  ©.) 
Sien,  fO^aper  u.  @omp.  ®e$.  12  ^ 

1421.  Nagler,  Neues  allgemeines  Künstler-Lexicon  u.  8.  w.  III.  Bd.  3U 
ief.  (Cremonese  bis  David.)  Gr.  8.  (S.  193^288.)  M&nchen,  PleischmAiui. 
kh.  9  ^ 

Vfl  Nr.  1060. 

1422.  «reif  (abwp^iru«),  ^eilige  |)erlen*©4älttur  »on  ^unbert  Reinen  drjd^« 
ngen,  au8  bem  geben  frommer,  gottfeliger  unb  btiliger.  ^erfonen.  Ätten,  oor« 
igtt(^  aber  ber  reifern  3ugenb  gewitftnet.  SRit  1  attelfupfer.  8.  (100  ©.) 
ti^f  gerftL  (eeipjig,  Äummer.)  *  6  Ä 

14*i3.  9loniie  (Dr.  JC.  (^.),  »oaftdnbigf  unb  gemeinnA^ige  praftifcf^e  rnebt« 

nifc^e  2(bbanblung  über  bie  in  unfern  Sagen  fo  b^ftgen  »erf(j^leimungen  ber 
rufl  unb  be8  fO^agend.  gör  2tr}te  unb  Sti^tdr^ite.  3te  2Cuflage.  2C18  Xnbang : 
inige  SBorte  über  bie  mbgii^e  «Teilung  ber  8ungenfu(^.  8.  (43  ©.)  ffranf« 
xt  a  9^.,  »ofeUi.  ®cb.  #6  ^ 

€kbeint  bIo8  ein  neuer  Sitel  %vl  fein. 

1424.  Crtlet>f9  ((Srnft),  IRebe  be<  ewigen  Suben,  gesotten  ym  9Ua\aXt 
^  ^ur  »eberjigung  für  Suben  unb  Oi^rifEen  mitgetbeilt.  92ebfi  litbogropbir* 
m  Portrait  beö  ewigen  Suben.  ®r.  8.  (16  G.)  eeipjig/  G^dfer.  ®eb>      4  ^ 

1425.  Pfennig-Bibliothek,  Medizinisch-chimrgische  u.  s.  w.  18te  bis  21ste 
ief.  (UI.  8.  321—714.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1064. 

1426.  ^itt,  «artin  8ut^er«  8eben.  Ste  »tj.  «r.  8.  (®.  385-624  u.  1 
tabifK4>.)  Stuttgart,  Ciefdi^ing.  ®e^.  6ubfcr.»?)r.  12  ^ 

»B^-  9lr.  8)8. 

1427.  9oMe  (Dr.  3.  ^.  g)(.,  «ofrotb  it.  otb.  9>eof.)f  Vu8fü(rli4|e  »olf<> 
aarenhtnbe  für  alle  ©tdnbe,  ober  beutlic^e  »efd^eibung  aQer  roben  unb  oerar» 
iteten  9«aturprobufte,  Äunftf(5rseugntffe  unb  ^anbeW*Xrtifei5  fowobl  jum  ^ri^ 
tgebraud^  für  itaufleutei  itcmmifftondre,  SRdfler,  .^nbwerecr/ gabrifanten, 


f  ; 


I  . 


•  t 


ri 


der  alten ,  mittlem  imd  neuem  Zeit  liir  die  obera  KlaMen  wu 

Ister  Band:   Die  Staaten   deii  Alterthumi.  —   Auch  u.  d.  T. 

t.  w.  2te  Abtheilang:  Die  Griechen  und  Makedoner.   Gr.  8. 

Köln,  Renard  u.  Dubyen, 

Itter  Bd.  lite  khth.,  Ebendat.,  1838,  a.  10  Gr.;  8ta  Abtk,  18U,  i 
Abth.  xuMDiDeDgeiioaiBien  1  Thlr. 

1480.  fRattf^eiytt,  )Dev  ()om6opatbtf(!(|C/  Ui  allen  JCranft^citen 

SCtp^abetifd^  georbnet  mit  TCn^aU  bcr  beitcnben  t;cm6opat^ifd}en 

{Idrenbrr  (Sinleitung  über  bie  Flamen,  9Birtung<bauer  unb  2Cattl 

*{!nb  bte  Sebingungen,  unter  meldten  bie  ^pmptome  ber  2Crj(neic 

l>flegen.    SBon  SBrelen  unb  P.  «^ ®r.8.  (xxu.49jf@.) 


.    2)fe  tt>2brrnb  bcr  Srarbcltung  grpvftftcii  Yrinrfmtttel  foIZcii  in  ch 
bflnbdbra  nad)folgett. 

1481.  gVctdrd^ö  (®.  «&.)  lOhtt^  unb  ®eifle<gedenn>art  Cl 
mertivürbtdcr  3agb*  Jtrieg^s  u.  atetfesQabrten ,  fd^auerlttder  ^ei 
ferorbentttc^er  Gegebenheiten  aud  bem  iKenfc^enleben  bcr  neueflen 
mit  itupfer  (1  eteinbntct  u.  litb-  :Sitel).  —  TCud^  u.  ^.Z.:  Zu^i 
Säge  oon  G^aracterfldrfC/  Unecfc^rocten^eit,  SOhitb  unb  (Scifleögc 
fabren  mant^erlet  2(rt  unb  SIBeife.  herausgegeben  oon  i3>  «&• 
(VI  u.  294  6.)  8eip8ig,  ©cWfer.  ®ej. 

2)er  Ifte  Sb..  ie(t  äbenbaf.«  1834,  1  Zhlt.   ^n  9la«c  bc8  Srrf.  f 
bm  auf  befbrn  Sitcin.  9{ct6r48  ift  ba8  Knagtamm  oon  S(br6t(r. 

1482.  gtitter  (Dr.  Gb^ffKan,  ptaft.  Tint),  jDte  SOBafferfur 
0{dnner  unb  Söngltnge/  ober  baö  SBrunnenmaffer  unb  falte  gii 
unb  ®tdr(ungdmittel  gefd^iwdc^ter  SJ^anneStraft  unb  barauS  entf 
(weiten  unb  Uebel.    TCl^  TCn^ang  bie  grünblid^e  •{)cilung  ber  golb 
fflorr^oiben)  mit  fattem  SOSaffer.  (3t.  12.  (iv  u.  87  e.)  yeflb/  «^etfi 

1483.    ^ie  SSBunber  M  falten  JSaffer8  in  reiner  ^\ 

Jtranfbciten.    Sine  €$4dft  fär  9li4tdrqte.  2te  t>erme()rte  u.  oei 
Gr.  ^.  (XII  u.  112  e.)  9^,  4>tctenafl.  &tt). 

14vl.  Römer»  Handbuch  der  Botanik  u.  b,  w.   (Iste  Ab 

Gr.  8.  (S.  ;257— 426.)  München,  Flei^chmann.  Geh.  5i 

Vgl.  Nr.  836. 

1435.  RudtOTfffer  (Franz  Ritter  von,  OberttLieat) ,  Mili 

▼On    Rlirnnn.     In     ToKaIIoi«       Tm     lakrA     1A<)<       df»,i     Heft       Yir. 


Deuiieke  Literatur^ 

bIm  mm  deatichen  FonmchnittweMiu  Qdai  dner  auffeklebten  'ntdTigniette 
in  Holzschnitt :)  Die  Hertzoginn.  Gr.  8.  (it  u.  127  8.)  Leipzig,  Anstalt  f&r 
Kunst  u.  Lit.  Geh.  18  ^ 

1487.  Samaohschari'i  goldene  Halsbänder,  nach  dem  ziiTor  berichtigtea 
Texte  der  v.  Hammerschen  Ausgabe  Ton  neuem  Übersetzt  und  mit  kritischen 
und  exegetischen  Anmerkungen  begleitet  Ton  IVL  Heinr.  Lehr,  t^eis^er,.  de« 
sigB.  ord.  Prof.  d.  maxgeAlind.  Spraekee,  Gr.  8.  (tu  u.  87  8.)  Leipzig,  Re* 
csiam.  1835.  -  n.  20  ^ 

1438.  Gammluno  ber  S^erotbnungen  Aber  bie  (Sktoerbe«/  «^anbeli«  trab  Tib^oß 
bcn>Ser|^altniiTe  in  ben  ^ereinöflaaten  iDeutfc^lanb«.  TCui  amtlichen  duclUa. 
<l^üi  «^anbbuc^  für  ®ewerbettetbcnbe  unb  SSeomte.  ^aui^c^tUn  t>on  btm  itö» 
nigl.  f)reuf.  ©ebeimen  9ied)nun96 s SReoifor  <Sd^6nbtobt.  4ten  SBonbe«:  1^ 
Ciefenuid.  ®r.8.  (168  ®.)  |)otdbam,  «tegcl.  &ti).  ettbrcr.>9)r.  fAr  2  Sief.  n.  li^Sjip 
2)ct  Iflc  bi«  Ite  SBb.,  Gbenbaf.«  IBM,  k  n.  1  SbXr.  8  ®r. 

1489.  (Sd^eibel  (Dr.  3*  ©0^  Sutber«  Xgenbe  unb  bie  neue  ^f tT^e.'**  ®e« 
flaue  Serglei^ung  SBtiber,  nebft  audf Abrufen  €rbrterungen  ber  (SefÄtc^te  bec 
tat^tti\6^n  2Cgenben  tn  )Deutl(^(anb  unb  ber  XBittenberger  CTcncorbia  »on  1536, 
aU  ^räfiing  ber  Gc^rift:  ,/6utber  in  Sejie^una  auf  bie  eoangeiffdiie  Jtirdjien« 
TCaenbe  tn  ber  tönigl.  preu$.  eanbe.  2.  Vuß.  Serlm  1834.''  (9r.  8.  (xit  u. 
166  6.)  edpitg,  Jt6bler.  ®e(.  16  jf 

1440.  eidftmlb  («^efnrid^;  9>rof.),  »orurungen  Aber  bal  »efm  ber  9)^fo« 
p^e  unb  ibte  Sebeutung  för  S&^iffenfd^aft  unb  geben,  gär  benfenbe  8efer  bctouf* 
gegeben.  fOtit  J^öntgl.  äSürtcmberg.  ^oilegium.  ®r.  8.  (361  e.)  6tuttgarl> 
Siefcfatng.  1  ^  10  j^ 

UnnoQtabet  ba  ber  IQcrf.  todbrenb  ber  2(tt|arbe{tirog  fta?b{  babet  mit  einem  »CS^IuM 
ivort  ber  »rrlagebaitblang. 

1441.  S^dymibt  (Dr.  jSnebr.  Ziht.),  iDer  Statbgeber  bei  bem  €^4|tef«  unb 
SuMigmerben,  ober  jS^fltc^e  jDarfleUung  ber  t)erf(6iebenen  SerMmmungen  bei 
Mcfgrateö  unb  ber  btdtettfc^  <  g^mnafüfdien  ^itul,  burc^  tveldje  btefe  IBerfrftmi 
mutigen  t»er^&tet  unb  leichtere  (S^rabe  berfelben  gebeilt  werben  t6nnen,  forgfomen 
<S(tem  t<nb  Cir^te^ern  gemibmet.  2te  mo^lfeilere  2(u^abe.  ®r.  12.  (vi  u.  138  €$•) 
Mphiq,  SBtenbract.  ®eb.  12  X 

J^n  9lame  be<  Serf.  ifl  pfeubonom. 

14^  e^irift,  iDie  «^eilige,  be<  S^euen  Seflamente«.  (3n  4  eieferungen.)  Ifbt 
Z^tiU  Ifle  2Cbt^eitung,  wel^e  bie  Cbangelten  M  fEüattf^äu^,  ffXarcul  unb  huai 
entbdlt.  Vud  ber  SSulgata  mit  SSe^ug  auf  ben  (S^runbteict  neu  überfeftt  unb  mit 
furzen  Vnmerfungen  erläutert  non  Sofepf»  8ran|  Vllioli.  ^it  TCpprobo^ 
tion  beö  apofiolifc^en  etubleö.  ®r.  8.  (@.  1^290.)  9lärnberg,  etetn.  9)rei« 
f&r  bte  Ifte  u.  tu  Tibtf).  iDructpap.  18  j/C   jDntcfpap.  mit  19  eta^lft*   0eb* 

1  1^  6  ;^  SSetinpap.  mit  13  ®tablft  ®eb.  1  ^  16  ^ 

jDie  ®taMJlf(bc  ffnb  auA  apart  au  ^ben  u.  b.  S. :  Obrittu«  und  die  swAIf  AppateL 
Biso  Oallerie  von  Xlll.  Suhliitichen  (rett.  ▼.  C.  Mayer)  lur  Katholisehea  BibcL  nara- 
berg.  Stein,    in  l!mich)af  n.  1  Thlr.  8  Gr.  • 

1448.  Seerig  (Albert,  Wilhelm,  Herrmann;  Doetor,  Prof.),  Armamentariua 
chirurgicum  oder  möglichst  vollständige  Sammlung  von  Abbildungnn  chirur« 
giacher  Instrumente  älterer  und  neuerer  Zeit.  Lieferung  7  u.  8.  Gr.  qu.  Folio* 

iTaf.  LXXm— XCVI ,  rest  Text.)  Breslau ,  Gosohorsky.  In  Umschlag  iede 
Jef.  2  ^  12  ^ 

lite  bis  6ite  Lief.,  Ebendat.,  1836.  Das  Ganxe  wird  aas  12  Lieferoagen  betteheaf 
sa  deren  Abnahme  man  tieh  verbindlich  macht. 

1444.  S^taitoe,  9>rebfgtfft|^Sen  u.  f.  m.  3te<  «^eft.  Som  grünen  SDonnertlage 
an  bi8  }um  jn^eiten  |)ftngflfeiertage.  ®r.  12.  (78  6.)  ®ximma,  Serlagl'Gomps 
toir.  ®e$.  n.  4  ^ 

«gl.  9lr.  949. 

1445.  ^tavfe  (Sßit^elm/  ®arnirons®tab8sVrst),  Ueber  bie  Xnwenbung  ber 
t)cm6opatbif4en  TCrinetmittel  unb  hU  falten  SBafferd  in  ber  Zf^Urbtiilunft ,  mä 
befonberer  IRüctft(!^t  auf  Gc^uften,  nebfl  einer  2CuffleUung  gan^  in  bie  3Cugen  faU 
lenber  unumft6f lieber  IBemeife  aber  bie  flattfiiibenbe  IBirtfamfeit  ber  {^ombopa« 
tbif^en  aCr^neimittei.  8.  (36  e.)  8e{p|ig,  8teimann.  Qkli.  6  ^ 


Didot  fratres.  (Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.)  Geh.  Jede  Li< 
Die  Ute  bis  lOte  Lief.,  Ebendai.,  18dl  — 8&. 

1449.  Cu&()aflation<«  unb  JCaufgclbcrsCiquibattonöpccsef/  tt 
f9fUmattf(!^er  SufammenfleUung  bet  geltenben  @kfc(e  unb  M 
crlaffenen  fRintftenalrefcnpte,  welche  hinter  icbem  foncernentcn 
s^cn  wbvtiiöii  tj:txa\)ixt  finb.    Scn  einem  )>i:atttf(^cn  Surißen.  i 
83re«lou,  8cuctart.  &if). 

1450.  Sofc^enbuc^,  fSie^xapi)i\^ ,    beutf^er  Söbncn^itün 
lerinnen.    «^eraudgegeben   oon   £.   o.  2Cloendtcben.   1336. 
SRit  a  yortrattö  (in  JCupferflit^).  16.  (12,  viii,  ti!0  e.  u.  gej 
%i\Ö9Zt  u.  Su<4^-  ^art. 

1461.  Saufenb  unb  Qin  Zaq.  u.  f.  m.  2te  wo^lf.  2Cu«g.  2tet 
(n  u.  SlO,  VI  u.  3^1,  yi  u.  378  ®.)  ^vtniiau,  Xa\buihti^.  ® 
IQgt.  fflx.  76. 

1452.  Xroaot>e ,  Vdidt  n-  f-  n>-  Stet  SBb.  (x  u.  316  e. 
»gl.  9lr.  1329. 

14^.  Sttml^et9  (Dr.  ^.  3.)/  ^ie  itranfbetten  bc<  <9eb6rd, 
«{»Ulfe  fj&r  alle  i)k\tm^in,  'wet^e  an  6$(!^n)crb6cigrett,  STaubbei 
Stebft  einem  ^Cnban^c  übec  bie  liBerfertidun^g  bed  berübmten  ®eb 
.{)artb6ct0e  bad  ®ei^6r  lotebec  erlangen  ebnnen.  97a4  ben  neue 
bearbeitet  für  ^Ccr^te  unb  ^iö^tixiiU.  Ste  unoerdnberte  ^Cuflage. 
9?orbbaufen,  gürfl.  ®e^. 

"  1454.  Ueberfe^ungd  SSibltot^e!  ber  arie^ifc^en  unb  tbmtfc^en 
^Cbt^eilung.  ®ne(^if4e  ^t^ter.  XIX.  hit  XXlll.  —  2(u4  u 
f&ttU,  äberfc^t/  mit  einer.  Einleitung  unb  erüldrenben  2fnmerfui 
etnft  ®(^aumann.  15te9  hiß  19tti  SSbd^n.  ObQfTee  X.  bt«  : 
142,  136,  128  u.  143  @.)  ^t^nfian,  J^alberöberg.  1835.  ®eb.  ! 
Ifte  Xhtf^.  Ijlei  bi«  IBted  Sbibn.,  Qbenbaf.,  len— 35^  k  4  <8t. 

1455.  Vogler  (Dr.  H.),*Uebermt  ber  9{ettung«mittel  bei 
C^eintob,  in  anbem  pl6(li(j(|  etntretenben  Sebenggcfahren ,  unb 
tieften  ißergifhingöjufdUen.  3ur  SSelebrung  unb  ^ülfe  fär  3eb 
ttg  umgearbeitete  u.Devmebrte^Cuflage.  ISSlatt  indtopa^Sol^o.^ctl 

1456.  S8irt^«*^au<s®i6ote,  S>te  3tf)n.  1  lit()ogr.  Statt  in  g 
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Bogataky  (Heinrich  tod),  Des  güldenen  Schatzkästleins  enter  ond  zweiter 
Theil  in  eins  gebracht ,  und  zu  dnem  biblischen  Gebetbuche  über  alle  darin 
befindliche  Sprüche  der  heiligen  Schrift  eingerichtet,  dasa  es  anf  alle  Morgen 
ond  Abend  des  ganzen  Jahrs  zo  gebrauchen.  Neue,  unveränderte  Aufli^e. 
Gr.  8.   Halle,  Waisenhaus- Burhh.  -  (Progpect') 

Erscheint  Ib  6—7  moBail.  Lieferangea  tob  6  Bga.  k  4  Or.    Sp&ter  wird  da  UUMrec 
Ladeopreia  eiBtretea. 

Tägliches  Haus-Buch  der  Kinder  Gottes,   bestehend  inferbaulichen 

Betrachtungen  und  Gebeten  auf  alle  Tage  des  ganzen  Jahres ,  über  die  im 

güldenen  Scbatzkastlein   befindlichen  biblischen   Spruche.    2  Bande.    Nene, 

unveränderte  Auflage.  4.  Halle,  Waisenhaus-Buchh.    (^Ptospect.)  < 

Soll  ia  20—81  sechflwöcbentlicheD  Lieferang^ea  vob  12  — 15  Bga.  k  6  Gr.  eraehelMB. 
Später  wird  eia  bOherer  Ladeaprei«  eiBtretea. 

Brand  (Dr.  Jakob,  Biseliof),  Handbuch  der  geistlichen  Beredtsamkeit.  In 
2  Bänden.  Gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Andrea.  < 

Chaznlsso'i  (Adelbert  von)  Werke.  Mit  Kupfern  und  1  Karte.  4  Bände. 
(Btwa  70  Bgn.)  Gr.  12.  Leipzig,  Weidmann.  Geh.  Nicht  über  4  ,/  12  ^ 

Ergänzungen  der  Allgemeinen  Gerichtsordnung  und  der  allgemeinen  Ge- 
bohrentaxen  für  die  Gerichte,  Justizcommissarien  und  Notarien  in  den  preussi- 
achen  Staaten,  des  Stempelgesetzes,  Salarienkasse ireglcments ,  sammt  der 
Instruction  für  die  Oberrechnungskammer ,  wie  auch  die  Vjsrürdnungen  der 
General-Commissionen ,  enthaltend  eine  vollständige  Zusammenstellung  aller 
noch  geltenden,  die  Allgemeine  Gerichtsordnung,  die  Allgemeinen  Gebühren- 
taxen, das  Stempelgesetz,  das  Salarienkassenreglement  Und  die  Instruction 
für  die  Oberrechnungskammer  abändernden,  ergänzenden  und  erläuternden 
Gesetze,  Verordnungen  und  Ministerialverfugtingcn ,  nebst  einem  chronol«^ 
giscfaen  Verzeichnisse  derselben  und  Register,  herausgegebcd  von  F.  H.  um 
StrombccJe,  4ter  Band.  Enthaltend  die  Nachträge  zur  dritten  Ausgabe  der- 
selben,   bearbeitet  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  von  F&rdintHtd  ' 

Leopold  Lindau,   Gr.  8.   Leipzig,  Brockhaus.    Auf  Druck-  und  Schreibpap.  ' 
BracheiBt  bald  aach  Ostern. 

—* —  des  Allgemeinen  Landrechts  für  die  preussischen  Staaten,*  enthal- 
tend eine  vollständige  Zusammensteiluiig  aller  noch  geltenden,  das  Allge- 
meine Landrecht  abändernden,  ergänzenden  und  erläuternden  Gesetze,  Ver-, 
Ordnungen  und  Ministerialverfugungen ,  nebst  einem  chronologischen  Ver-* 
zeichnisse  derselben  und  Register,  herausgegeben  von  F.  H.  von  Strombtck» 
4ter  Band.  Enthaltend  die  Nachträge  zur  dritten  Ausgabe  derselben,  bear- 
beitet und  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  von  Ferdinand  Leopold  Linda», 
Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  Auf  Druck-  und  Schreibpap. 
Erscbeiot  bald  nach  Ostern. 

John  (Johann  Friedrich),  Die  Malerei  der  Alten,  von  ihrem  Anfemge  bis 
anf  die  christliche  Zeitrechnung.  Nach  Plinius,  mit  Berücksichtigiftig  Vi- 
troVs,  sowie  älterer  und  neuererClassiker.Gr.  8.  Berlin,  Steffen  u.  Comp.  1j^ 8  ;if' 

Kapferstecherei,  Die,  oder  die  Kunst  in  Kupfer  zu  stechen  und  zu  ätseo. 
later  oder  theoretischer  Thdl.  Von  J,  Longhi.  Aus  dem  Italien,  übertra- 
gen von  Karl  Barth,  2ter  oder^  praktischer  Theil :  Die  Kupferstecherci  und 
der  Stahlstich  oder  die  Kunst  in  Kupfer  und  in  Stahl  zu  stechen  und  zu 
fttzen.  Verfasst  von  Karl  Barth.  Mit  erläuternden  Abbildungen.  (Jeder 
Theil  etwa  24  Bgn.)   8.  Hildburghausen,  Kesselring. 

Ifelk  (Theopiüliis),  SämmtUche  Kinder-  und  Jugend-Schriften.  Verfitfst 
und  unter  obigem  Namen  herausgegeben  von  P,  Alofß»  Adalberi  Waibel, 
Prievter  aas  dem  woblebrwfirdigea  Ordea  de«  heil.  Franxitkas.  Original  -  Samm- 
lungs-Ausgabe. Mit  der  Biographie  und  dem  Bildnisse  des  Vedassen,  nebst 
vielen  andern  Kupfern.  In  8 — 10  Bänden.  8.  Grätz,  Ferstl. 
Diese  Aasgabe  soll  aach  ond  aaeh  1886—37  erscheiaeo. 

^Wächter  (Dr.  C.  G.  von).  Das  WGrttembergische  Landrecht.  In  4  Bän- 
den.   Gr.  8.   Stuttgart,  Metzler. 

Der  Ifte  Baad  toll  noch  ia  diefen  Jahr«  aatgegobea  wcrdea. 


i 


Pouuin  (G.  T.),  Chemins  de  fer  am^ricains,  histoire   i 
Uon,  prix  de  re>'ient  et  de  produit.  Leipzig,  Magazin  f,  Ii 

TocgueTill^  (A.  de),  De  la  d^mocratie  en  Am^rique. 
Kummer. 
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FRAirZÖSISCHB   IiITBRATUR« 

629.  Annales  de  T^cole  de  Sor^ze,   on   Choiz  de  compo 
&ites  dam  cet  ^UbÜMement.   T.  1.  la-8.   (15  V«  B.)   Toi 

830.  Les  arentures  d*un  ren^gat  Gentes  soua  8<t  dict^ 
8  ToU.   In-8.  (49  V,  B.)  Parii». 

831.  Bach  (Samuel,  libraire),  II  idvere.  In-18.  Bruxelles, 
zig,  de  Bowens*  Belgi^rhe  Buchh.) 

832.  Boileux  (J.  M.),  Commentaire  snr  le  code  dvil,  c 
cation  de  clia(|ue  article  a^par^mcnt,  r^nonciation ,   au  ha« 
des  questions  qu'il  a  fait  nattre,  les  principales   raisons  de 
contre,   Tindication   des  passages  des  divers  ouvrages  oü  U 
Bgit^es  et  le  renvoi  aux  arröts.   ReTU  par  F.  F.  Poncelet.  l 
ln-8.  (16  B.)  Paris. 

833.  CaiUot  (Ant.),  Yie  de  Bossuet,  ^y^que  de  Meauz«  ] 
Paris. 

834.  Chromques  des  tribunaux,  ou  Choix  des  causes  les  j 
dans  les  divers  pays  de  TEurope.  Cours  d'assises.  —  F 
nelle.  —  Tribunaux  ci^'ils.  —  Tribunaux  de  commerce.  — 
52  livr.  Gr.  in-1^.  Bruxelles,  Wahlen.  (Ldpzig,  de  Bi 
Buchh.) 

835.  Dictionnaire  de  Tacad^mie  fran^aise.  6me  Edition,  j 

2  tomes.  Gr.  in-4.  Bruxciles,  Wahlen.  (Leipzig,  de  Bowens'  I 
Diene  Aunrabe.  von  wcinher  die  emteu  beides  Lief,  enckicnen  i 


Auiländiiehe  Literatmr.  213 

!r  rop^tSon  de  la  pierre.  Publik  et  termin^  par  h.  J.  Smmm  et  mv 
/.  B4gin.  Gr.  in-fol.  (27  B.  u.  10  Kpfr.)  Pari«  et  Londrea.  20  Fr, 

>39.  Etat  g^n^ral  de  la  marine  et  dea  colonies,  pour  1836.  In-3.  (12  B.) 

i40.  Le  Gamin  de  Paris.  Com^ie-Taudeyille  en  deuz  actef.  Par  Baymrd 
E*  Fanderhurch;  repr^sentöe  gur  le  th^tre  du  Gymnaae-Dramatiquey  1« 
janvier  18^6.   In-8.  (1  %  B.)  Paria. 

41.  Gay  (Mme.  Sophie),  La  comtesae  d'Bgmont  2  rola.  In-8.  (49%  B.) 
18.  15  Fr. 

42.  Guibourt  (N.  J.  B.  G.),  Histoire  abr^g^e  dea  droguea  aimplei. 
5  «dit.  2  vola.  ln-8.   (93  B.)  Paris.  17  Fr. 

43.  Histoire  et  m^moirea  de  Tacad^mie  royale  dea  adencea,  inacriptiona 
belles-lettres  de  Toulouse,  depuia  son  rötablissement  en  180ir,  pour  foire 
«  k  Thistoire  et  aux  m^moires  de  Tancienne  acad^mie.  Ann^  18M.  T«  IV» 
tiea  1  et  2.   In-8.   (12S  B.  u.  4  Kpfr.)  Toulouae. 

44.  Jacob  (P.  L.,  bibliophile),  La  folle  d'Ori^na.  Hiatoire  da  iempa 
Louis  XIV.  t  tomea.  In- 18*  Bmzellea,  Wahlen.  (Leipzig,  de  Bowena* 
gische  Buchh.)  2  if 

45.  JaxneSf  Marie  de  Bonrgogne,  on  La  r^rolte  ^  Gand.  Tradnlt  de 
glaia  par  A,  de  BracevicK.  2  tomea.  In- 18.  Bnizellea,  Wahlen.  (Leipzig, 
Bovena*  Belgische  Buchh.)  2  if 

46.  Larrey  (Baron  D.  J.),  Clinique  chimrgieale  exerc^e  partiaili^rement 
8  les  camps  et  les  hdpitaux  militaires  depuis  1792  jusqu*en  1836.  T.' V. 
).  (22%  B.  u.  1  Atlas  Ton  17  Kpfrn.  in  Fol.)  Paris  et  Londres.    10  Fr. 

Die  ersten  S  Bde.  emcbienen  1829;  der  4te  1882.    Das  ganie  Werk  ia  6  Biadea  oad 
lasse  Ton  47  Kpfm.  40  Fr. 

47.  Latouche  (Auguste),  Etudes  h^bralqnes.  Dictionnalre  idio-^tymo- 
que  h^breu,  et  Dictionnalre  grec-h^breu.   ln-8.  (17  B.)  Paria.       14  Fr. 

48.  Marc  (C.  C.  H.),  La  Vaccine,  soumise  aux  aimplea  lumi^rea  de  la  rai- 
Ouvrage  destin^  aux  p^res  et  m^rea  de  famille  dea  Yillea  et  des  cam~ 

nea.  2me  ^dit.  ln-12.   (5S  B.)  Paria.  ^  1  Fr.  25  c 

49.  Monteil  (Amana  Alexis),  Trait^  de  mat^riaux  manoacrita  de  diTers 
rea  d*bistoire.   Nouv.  ^dit.  2  vols.  In-8.  (51%B.  n.  IKpfr.)  Paria.  15  Fr. 

50.  Pellissier  (E.,  capitaine  d*^tat- major,  chef  du  burean  deaArabes  & 
er  en  1833  et  1834),  Annalea  alg^riennes.  T.  I.  In-8.  (^i^%  B.)  Paria.  6  Fr. 

51.  Proc^s  Fieschi  deyant  la  cour  des  paira.  T.  II.  (2me  partie.)  T.  IIL 
).  (36  B.)  Paris.  Alle  3  Bände  6  Fr. 

52.  Rapport  aur  Tadministration  gön^rale-  de  la.TÜle  de  Paris,  pr^aent^ 
conseil  municipal,  par  M.  le  comte  de  Ramhuicauy  prüfet  ^de  la  Seine, 
;  «vrier  1836.   ln-4.  (7  B.)  Paris. 

53.  Recueil  g^n^ral  annot^  des  lois  etc.  T.  YII,  2me  partie.  T.  VIII, 
partie.  In-8.  (18  V,«  i^ 'A  B.)  Paria.  Jede  Lief.  2  Fr.  50  c 
Tgl.  Nr.  317. 

54.  Revue  dea  revuea,  ou  Choix  dea  articlea  lea  plus  int^reaaana  et  lea 
;  reman]uablea ,  publids  dans  lea  rcvues  et  recueils  p^riodiques  des  dcnx 
dea.  1836.  12  Noa.  Gr.  in- 12.  Bruxellea,  Wahlen.  (Leipzig,  de  Bowena 
pache  Buchh.)  10  ,/?  12  ^ 

55.  Säule  (IVIme.  la  baronne  M.  R.  du),  Daria.  In-8.  (177«  B.)  Paris.  5  Fr. 

56.  Scribe  (Eugene) ,  Les  huguenota.  Op|§ra  en  cinq  actes,  musit^ue  de 
Giacomo  Meyer  beer,  ballets  de  M.  Taglioni,  d^ors  de  MM.  Sechan, 
ch^es,  Dicterle  et  de  Splechin;  repr^sent^  aur  le  th^tre  de  TAcadömie 
üe  de  musique,  le  29  fövrier  1836.   In-8.  (2V2  B.)  Paria.  1  Fr. 

57.  Souvenira  de  la  fin  du  18me  ai^cle  et  du  commencement  du  19uie, 
M^moirea  de  R.  D.  G.  In-8.  (32%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 
iS.  Suetonii  (Caji  Tranquilli)  Opera,  aelectia  Tariorum  «iduuidxvti&i^ 


I 

■  'l 


Lettre  au  tres-honorable  conite  Grey ,   suivi  d*un  Post-: 
%enM  d*Oxford.   In-8.   (24  %  B.)  Paris. 

862.  VogeU  (tVlix),   Flore  fourragcre,  ou   Trait<5  et 
du  cheval.   In-8.   (:^1  B.  u.  1  Tab.)  Paris. 

8G3.  Le  voleur,  gazettc  des  jouniaux  fran^ais  et  beides; 
raines,  esprit  et  r^sum^  de  la  preise  p^riodique,  antiquit^ 
n](iues,  pieces  curieuses,  po^nies,  histoire  du  jüur,  industri« 
Sciences  et  arts ,  öducation ,  connaissances  utiles ,  anec 
modes  et  th^ätre^i.  Anndc  1836.  Gr.  in- 8.  Bruxelles,  W 
Bowens*  Belgische  Buchh.)  M 


ENGLISCHE  LITBRATUR. 


j,  864.  Account,  Sonic,   of  the  writings  and  opinions    of 

c^[  John^  Bishop  of  Lincoln.  2d  cdit.  8vo.  London. 

,,  i\      >  865.  American,  The,  in  England.    By  the  author  of  , 

'    :  *  «vo.  Paris. 

Baadry*!  Collcciion  or  aneient  and  modern  Britlth  aothors.  V 
Licut.  Skidell. 

866.  Burton  (Charies  JAmes) ,  A  view  of  the  creatic 
Illustration  of  the  Mosaic  rccord.  8to.  London. 

8(»7.  Cabinet  Cyclopaedia,  The.  By  LnrJner.  Vol.  L! 
niost  eminent  forcign  slatesmen.  Vol.  IL  By  O.  P,  R.  James, 

868.  'Devbted,  The.  By  the  authoress  of  „The  disinhei 
Post  8vo.  London. 

869.  Hughes  (T.  S.);  HUtory  of  England,  from  the  f 

III  in  1760,  to  18S5.   Vol.  L   8vo.   London. 

Eine  Porta vtiiinr  den  Werkn  %'on  Hume  und  Smollet,  welche 
'  «cheinendcB  Banden  besiehea  wird. 

870.  Skene  (George) ,  The  chronology  of  the  Old  1 
connexion  vkith  profane  history.    18mo.   Edinburgh. 

871.  View,  A  comparalivc,  of  the  form  and  character  c 
and  saddle  horse  during  the  last  and  present  centuries, 
vlates  of  horses.   4to.  London. 


Auil&ndiiche  Literatur.  215 

ITAI.IBNISCHB  lilTERATUH« 

872.  Annali  del  mondo,  ossia  Fasti  universal!  di  tutti  i  tempi  e  di  tuttj 
i  luoghi  della  terra,  tratti  dalle  migliori  opere  istoriche  e  cntiche  fino  a 
questo  giorno  per  ogni  dove  pubblicate,  nei  quali,  oltre  V  origine,  i  pro- 
gressi,  la  gloria  e  la  decadenza  di  tutti  i  popoli,  contiensi  la  storia  gene- 
rale e  particolare  delle  nazioni;  la  storia  generale  dellc  rcligioni  e  delle 
loro  diveräe  sette;  la  storia  della  ftlosofia  r:  della  legislazione  presse  gli  an- 
tichi  ed  i  modemi ;  le  scoperte  ed  i  progressi  neue  scienze  e  nelle  arti ;  la 
biografia  di  tutti  gli  uoniini  celebri  che  si  segnalarono  per  opere,  azioni, 
virtü  o  delitti,  ec.  Corredati  da  prospetti  generali  e  particolan  e  da  taToIe 
alfabetiche  degli  Uomini  e  delle  Cose,  pel  cui  mezzo  \\  libro  diventa  un^ 
Repertorio  enciclopedico  storico.   Fase.  VI.  Gr.  8.   Venezia.  1  L.  74  c« 

878.  Balzac  f  Papa  Goriot.  Storia  Parigina.  Yersione  Italiana  di  L.  Jf. 
2  Yol.  —  Auch  u.  d.  T. :  Serie  Seconda  di  Romanzi  Storici  e  d'  altro 
genere  de'  piu  celebri  scrittori  modemi  per  la  prima  Tolta ,  tradotti  ndl' 
idionia  italiano.   Vol.  IV,  V.   lt.   Milano.  (München,  Franz.)  n.  %  tf 

874.  Biografia  degli  Italiani  illustri  nelle  scienze,  lettere  ed  arti,  del  le- 
Golo  XVIII  e  de'  contemporanei.  Compilata  da  letterati  italiani  di  ogni  pro- 
▼inda,  e  pubblicata  per  cura  del  professore  Emüio  de  TiptUdo,  Vol.  II, 
läse.  1.  8.    Venezia.  2  L.  61  c 

875.  BioTci  (Domenico),  La  pace  di  Adrianopoli,   ossia  La  Greda  libe- 

rata;  canti  epico-lirici.     Con  ritratto  di  Nicolö  I.   8.  Müano.  5  L. 

Canto  1,  lUrattato  di  Londra;  II,  La  BatUclia  di  Navarino;  111,  L^Armanento;  IV, 
II  Paasagcio  del  Danabio:  V,  La  Presa  üi  Varaa;  VI,  II  Ritemo;  VII,  U  Passaggfo  del 
Balkaoj  VIII,  La  Resa  di  Adrianopoli. 

876.  Cadolini  (G.),  L*  architettnra  pratica  dei  mulini,  trattata  con  me- 
todi  semplici  ed  elementari  desunti  dal  Neumann  e  dall'  Eytelwein,  unitOTi 
un  ragguaglio  sulla  teoria  delle  ruote  idrauliche,  sulla  fabbricazione  delle 
ruote  metalliche  e  sui  perfezionamenti  delP  arte  di  macinare.  Fase.  III. 
(Libro  II.)  Con  5  tavole.  4.  Milano.  S  L.  4  c. 

877.  Canina  (Luigi),   L'  architettura  antica  descritta  e  dimostrata  cot 

monumenti.  Fase.  XI  al  XVI.   Con  tavole.  Folio.  Roma.  8  L.  7  c. 

Alle  16  Hefte  kosten  199  L.  88  e. 

878.  Cantü  (Cesare),  La  Madonna  d*  Imberera  racconto.  8.  Milano* 
^^üncben.  Franz.)  n.  14  ^ 

879.  Casalis  (Gof&edo),  Dizionario  geografico  storico-statistico  commer- 
ciale  degli  stati  di  S.  M.  il  re  di  Sardegna.  Opera  molto  utile  agil  impie- 
gad  nei  pubblici  e  privati  ufizii,  a  tutte  le  persone  applicate  al  foro,  alla 
milizia,  al  commercio,  e  singolarmente  agli  amatori  deue  cose  patrie.  Faac. 
Vn.  (Bra— Bttz.)  8.  Torino.  2  L.  60  c. 

880.  Cattalinich  (Giovanni) ,  Storia  della  Dalmazia.  Vol.  III  (ed  ult). 
8.  Zara.  5  L.  22  c« 

881.  Ciabatta»  Formolario  di  procedura  civile.    Fase.  V,  VI.  8.  Roma. 

Jedes  Heft  1  L.  8  c. 

862.  Ciaxnpi  (Sebastianö) ,  Bibliografia  critica  delle  antiche  redproche 
corrispondenze  politiche,  ecclesiastiche,  scientifiche,  letteraric,  artistiche  deil' 
Italia  colla  Rossia,  colla  Polonia  ed  altre  parti  settentrionali ,  il  tutto  rao- 
colto  ed  illustrato  con  brevi  cenni  biografid  degli  autori  meno  conosduti. 
Distrib.  III.  (Ke  — My.)  8.   Firenze.  2  i  50  c. 

883.  Confessioni.   12.  Paris. 
Gedichte. 

884.  Confutazione  del  prindpio  che  la  soTranitlt  risiede  nd  popolo  e  delle 
conseguenze  che  se  ne  ritraggono.    12.   Roma.  1  L  84  e. 

885.  Della  condizione  d*  Italia  sotto  il  goTamo  degli  imperatofi  ronani. 
8.  IVIilano.  87  c 

886.  Descriuone  atorica  del  Foro  romano.  Con  tarole.  8.  RofMu  \%Va^^^. 


grcgazione  delle  miMioni.   3  toI.   8.   Napoli. 

802.  Guadagnoli  (Antonio),  Raccolta  delle  poesie  gioco 
e  correzioni  fattevi  dali*  autore.  2  vol.  32.    Itaiia.  (Firenzi 

9i\3.  Haller  (Lodovico  de),  Satana^so  e  ia  rivoluzione, 
Parole  di  un  crcdente.   8.    Modena. 

804.  Lidicazione  topografica  di  Roma  antica.  Con  pian 
Roma. 

895.  Lancetti  (Vincenzo),  Pseudonimia,  ovrero  Tavol 
nomi  finti  o  supposti  degli  scrittori,  con  la  contrapposizione 
de'  bibliofili,  dcgli  amatori  della  storia  letteraria  e  de*  librai 

89(i.  Legge  penale  siille  coiitxavvenziuiü  di  finanza.  Edis 
ciale.   Gr.  8.    Nlilano. 

l  807.  Lombardia  pittoresca,   o  Disegni  di  cio  che  la  Loml 

. ..{  piü  interessante  per  le  arti,  la  storia,  la  natura;  levati  dal 

yf    '  Eiena,     Con  le    relative   illustrazioni    appoüitamente    scritt< 

X  CesareCtwth  e  Michefe  Sartorio.  Fase.  I.  Con  4  tav.  4  vol. 

MonalHch  *o11  elu  Heft  erMcheiaeo ;  die  Abaehmer  madieB  •ich 
25  Heften  vcrbiudiicb. 

898.  Maacino  (Salvatore),  Element!  di  filosofia  per  q 
arcivescovile  di  Palermo.    Vol.  I.   8.  Palermo. 

Dan  Werk  wird  aiii  2  Uändcu  besceheo. 

899.  Manuale  filosofico  pratico  della  lingua  italiana.  Fase 
—  Ciancione.)  4.  Padova. 

9W,  Mauri  (AcUille),  Jl  libro.dell'  adolescenza.  Gr.  8. 
eben.  Franz.) 

901.  Pacca  (Bartolommeo) ,  Notizie  sul  Portogallo,  con 
zione  della  nunzialura  di  Luboua  dairaiino  17i»5  üno  all 
edizione.  8.  Velletri. 

* 

902.  Perone  (Joannes),  Praelcctiones  theologlcae,  quas  i 
S.  J.  habebal  etc.    Vol.  11.   8.   Roniae. 

903.  PezEi  (Carlo  Antonio),  Lczioni  di  filosofia  della  m€ 
riforiuata  e  dcdoita  dall*  analisi  dell'  uomo.   2  vol.   8.    Pa<] 


ehe  Literatur.  217 

taaee  plane»  (Con  privilegio  wirtemberghese.)  YoL  I,  fuc  1  al  S.  8.  PaTia. 
#  Jedea  Heft  1  L.  83  c 

907.  Regolamento  solle  dogane  e  anlle  priraüre  dello '  atato.  Bdizione 
prima  ufficiale.   Gr.  8.  Milano.  1  L.  74  c. 

908.  Rlghetti  (Pieiro) ,  Descrizione  del  Campdoglio.  Faac.  XIX.  Con 
8  tav.    Folio.   Roma.  6  L.  46  €• 

Das  Werk  wird  etwa  96  Hefte  umfuseB« 

909.  Serxa  (Marcheie  Girolamo),  La  storia  deU'  antica  Ugaria  e  di  6e- 
nova.  2da  edizione  con  aggiunte  deli'  autore  e  note  degli  editori.  Vol.  II, 
m  e  IV  (ult.).   16.  CapoTago.  7  L.  50  c. 

910.  TuTConi  (Francesco),  Fabbriche  antiche  dl  Roma,  disegnate,  descritte 
e  pubblicate  ec.   Fase.  XXII.  Con  4  taT.  Folio.  Milano.  8  L.  50  c 

911.  Valentini  (Dr.  F.) ,  Deutsch-Italienisches  und  Italienisch-Deatsches 
Handwörterbuch,  mit  Yerbesseningen  und  Zusätzen  ron  FranM  Laiuimger 
und  Wilhelm  Treves.  Ister  Theil.  Deutsch-Italienisch.  Cir.  12.  Mailand.  (Man* 
chen,  Franz.)  n.  S  ^  ü  gl 

Die  Aboehmer  dee  ersten  Theils  Maehen  sieh  fBr  den  sweitea  TeibiBdlieh. 

912.  Verri  (Conte  Pietro),  Storia  di  Milano,  da'  suoi  piü  remoü  prin- 
apii  fino  al  1525,  e  conUnuata  sino  alla  presente  eth  da  Stefano  TicosgL 
YoL  L  18.  MUano.  1  U  25  c. 


HOULINDISOHB  UTttSATITR« 

918.  Busch  (D.  W.  H.),  Leerboek  der  Terloskunde^  als  lumdleiding  M{ 
akademifche  voorlezingen  en  eigen  beoefening  Tan  dit  Tak,  naar  den  twee- 
den  druk ,  uit  het  Hoogduitsch  vertaald  door  JET.  JET.  Bagenum  jr.  Gr.  8to. 
Amfterdam.  6  Fl.  50  c. 

Dm  Orfrinal  o.  d.  T.:  Lehrbaeh  der  Geburtskaade.   Ela  Ldtfitden  ete.  2te  Aufl. 
Marburg,  1838. 

914.  Collot  d*Bacury  (Hendrik),  Hollands  roem  in  kunften  en  weten- 
fchappen,  met  aanteekeningen  en  bijdragen.  6de  deel  Iste  ftuck,  het  2de 
der  ^etenfchappen.  Inhoudende:  IViskunde.  Sterre-  Aardrijks-  en  Zee- 
vaartkunde.  {Hollands  Ruhm  in  Kunst  und  Wissenschaft  ^  mU  Anmerkungen 
und  Zusätzen.  —  MathemaUL  Stern-,  Eird-  und  SchiffahrUhunde.)  Gr.  8vo. 
«'Grarenhage.  4  FL  20  c 

91&  Ck>ratiua  (J.),  De  wandel  met  God,  in  de  gemeenTchap  met  onzen 
Heer  Jesus  Christus.  Iste  deel.  (Der  Wandel  mit  Gott  in  €temeinschaft  mit 
umerm  Herrn  Jesus  ChristusJ)  Gr.  Syo.  Amfterdam.  2  Fl.  25  c. 

916.  Craijon  (Mevrouw  de  Prinses  de),  Thomas  Moros ,  Lord  Kanfelier 
Tan  Engeland.   Iste  en  2de  deel.   Gr.  8vo.  Amßerdam.  4  FL  80  c. 

HIT.  Craxner  yon  Baiixngarten  (G.  J.  F.),  Gedachten  omtrent  den 
toeftand  der  Nederlandfche  gerefbrmeerde  kerk;  een  iwoord  aan  allen  die 
het  met  die  kerk  wel  meenen;  gefchreven  na  de  Synode  ran  1885.  {Oed^tn- 
Iten  über  die  Lage  der  niederländ.  reformirten  Kirche;  ein  Wort  an  Mle,  die 
et  mit  der  Kirche  gulmeinenJ)   Gr.  8vo.   Groningen.  1  Fl.  25  c 

918.  Du  Menilf    Leer    der    herkenningsmiddslan  Toor  plantenontleding, 

Tertaald  door  A.  S,  Tifchauser,  Gr.  12mo.  Rotterdam.  1  Fl.  80  c 

WabrselieiBlidi  eine  UebeneUosg  tob  des  Verf.:  Rcageatlcalchra  fOr  die  Pflsasen- 
Mslyse.  Celle,  1834. 

919.  Fakkei,  De,  of  bijdragen  tot  de  kennis  van  het  wäre,  fchoone  en 
go^e.  Vcrzamelt  door  J.  P.  Sftr enger  van  Biß:.  11  de  Jaargang.  (Die 
Fachet  oder  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Wahren,  SMnen  und  Outen,  Gesam- 
melt u.  s.  w,)  Gr.  8vo.   Rotterdam.  8  Fl.  60  c. 

920.  Hettema  (Montanus),  Jurisprudentia  Frifika,  of  Friefche  regtkeniüs. 
Ben  handfchrift  uit  de  yijftiende  eeuw.  2de  ftuk.  (Friesische  Rechtskunde. 
Mine  Handschrift  aus  dem  15feii  JuArftuncisrf.)  Gr.  8t<^  Leeuwardea.  Sabscr.- 

L  Jahrgang.  \^ 


J.  1573.)    Cr.  8vo.   Amfterdam. 

924.  Itaan  (Pietor  Jan),  Verhandelingen  in  leerredenei 
baring  van  den  ApoKtel  Joannes.  3  deelen.  (Abhatidlwngen  i 
Jie  Offenbarung  des  Johannes,)  Gr.  8vo.    Utrecht. 

925.  Meijer  (G.  J.),  Hct  leren  ran  Jezus,  een  Nederlai 
Uli  de  dertiende  eeuw,  mct  taalkundige  aanteekeningen , 
tiitgcgeven.  (Dm  Lehen  Jesu,  eine  nietierUindische  Handschri 
Jahrh,,  mit  sprachwissenschaftlichen  Jnmerhmgen  zuerst  herausg 
Groningen,  Oomkens. 

920.  Mosrozen,  uitgezochte  verbalen,  door  C.  Spindler , 
van  Tromlitz  en  anderen,  uit  het  Hoogduitsch  door  N.  v 
rasen,  ausgewählte  Erzählungen  de.)  Gr.  8to.  Amßerdam. 

^  927.  Nederlandsch  magazijn  ran  romans  en  verhalen.   3d< 

l^  IHndisches  Magazm  von  Homanen  und  Erzählungen.)    Gr.  J 


928.  Proere  eener  kerkelijke  ftatiftiek  der  Nederlanden 
1833.  (^Versuch  einer  hrchlichen  Statistik  der  Niederlamde,  ver 
Kl.  4to.  Amllerdara. 

929.  Recueil  -  militair  enz.   2de  deel,  1834,  inhoudende  (l 

cember).  Gr.  8yo.  a'Gravenhage. 
Vßl  Kr.  B58. 
980.  Robid^  ran  der  Aa  (C.  P.  E.) ,  Loife  bladen  u 
▼enaboek,  lektanr  Toor  Nederlandfche  vrouwen  en  meisjed, 
!  streute  Blätter  aus  dem  grossen  Buche  des  Lebens,  LectSHre  fi 

^  flauen  und  Mädchen»)   Gr.  8vo.  Amfterdam. 

931.  Hosef  Handboek  der  analytische  acheikunde  enz.  la 

▼ering.  Gr.  8to.  Rotterdam. 
J^.  Nr.  859. 
98£  Simon«  (P.),  Johan  de  Wit  en  zijn  djd.    In  drie  < 
(Johann  de  Witt  unul  seine  Zeit»)  Gr.  8yo.  Amfterdam. 

988.  Spindler  (C),  Herfirt^violen ;  een  viertal  verhalen. 
duitich.   Gr.  8vo.  Haarlem. 

Das  Origintl  u.  d.  T.  t  llerbstTloIea.   Ers&UaBf  en  and  NoveUci 

IBSv. 

984.  Stuart  (Martinn^,  De  mensch,  zoo  als  hij  voorl 


Blll^l  ««■•««  V  m^       •■ 
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Terkade  ^.),  Mnntboek,  bevattende  de  namen  en  afbeeldlngen  Tan 
n,  geflagen  in  de  zeven  Toormalig  Yereenigde  NederlandTche  Proyin- 
(c^ert  den  Trede  yan  Gent  tot  op  onzen  tijde,  9de  afterering,  munten 
teden  der  provincie  OverijaTel.  {ßdiinzlmch,  enthaltend  die  Nrnnen  und 
ungen  der  Münzen,  welche  in  den  ehemals  vereinigten  sieben  niederländ, 
zen  seit  dem  Frieden  von  Gent  his  auf  unsere  Zeit  aesehiaaen  sind,  9ft 
wng,  Münzen  der  ÜrUchaften  der  Provinz  Oher-YsseL)  4to.  Delft  6  Fl.  10  c. 

.  Vries  (Jeronimo  de),  Proeve  eener  gefchiedenli  der  Nederduitfche 
Lande.  Ute  deel.  2de  druk.  (Versuch  einer  OescMchis  der  hoUänd. 
unstJ)  Kl.  8to.  Amfterdam.  1  Fl.  50  c. 

.  Wal  (Gabinua  de),  Inleiding  tot  de  wetenfchap  Tan  het  Eiiroperche 
iregt.  Een  nagelaten  werk.  UitgegeTen  door  Comelis  Star  Numann. 
Iwng  zur  Wissenschaft  des  europHiscIun  Völkerrechts,  Ein  nachgelassenes 
)  Gr.  8.  Groningen,  Oomkens«  2  FL  80  o» 


UNGRISCHB  UTJBRATÜR. 

.  Az  ^jszakamerikai  egjesült  orszagok'  tdrttoet^  Dresdai  tanitd  Her- 
Agoston  L.  fordiULsa  szerint  magyar&zta-  Velenexei  ChAor,  I  Sotet. 
^enheiten  der  Nordmnerikamschen  Vereinigten  Staaten.  Nach  der  Ueher^ 
g  August  Hemumn^s,  ungrisch  von  G.  Vehnczei.  Ister  7%l.)  Gr.  12. 
i.  (Ofen.)  Preia  för  2  Bande  2  FI. 

.^  Fabian  (G.),  Arad  Tirmeg^e*  leirisa  histöriai,  geographiai  4s  sta- 
i  tekintetben.  I  r^c.  Histöriai  leiräs.  N^gy  r^z-metszettel.  (Beschreib 
der  Ar  oder  Gespanschaft  in  geschichtlicher,  geographischer  und  stati- 
r  EinsUht.  Ister  IM.  Geschichtliehe  BeschreOmng.  Mit  4  Kpfrn.^  Gr.  8. 
i.  1  Fl.  40  kr. 

.  Hugo  (Viktor),  Angelo,  dr&ma,  utän  b&ro  Sötvös  Jözstf.  12.  Peiten, 
nait.  1  FL 

b  S5zhaszna  Esmeretek  Tdra  a'  ConTersatiooa-Lexicoii  fzerint  magyar- 
^  alkalmaztatTa.  Kiadta  egy'magyar  tudöa  ttoas&g.  Hatodik  Kötet. 
lynx.  (^Conversations- Lexikon.  Ster  Thl,  H — /yndp.)  Gr.  8.  Pesten, 
nait.  2  FI. 

tm  gaase  Werk  wird  12  Binde  omfauea  md  8A  Fl.  koften. 

:  Ramadge  (Dr.  F.  H.),  a'  tQdoTte  gyögyfthatd ,'  Tagy  azon  folga- 
k  kifejtoztet^,  mellyet  a'  term^szetnek  4s  may^zetnek  kell  yälaaztani 
ayaTalyAnak  megffyögyitäa&ra;  magyar&zta  Nimethg  Jösef.  4  szfnezett 
metazett  t&bUyJ.  (Dr.  Ramadge,  die  Lungenschwindsucht  heübar, 
ch  von  Jos.  Nemeth,  mit  4  Kupfertafeln.')    Gr.  8.  Pesten,  Kilian  jr. 

1  FL  12  kr. 


SLAWISCHB  UTERATüR« 

K  Glagolita  Clozianus,  id  est  codicis  glagolitid  inter  suos  fädle  anti- 
nd,  olim,  dum  integer  erat  Veglae  in  thesaoro  Frangepaniano,  habiti 
\.  Hieronymi  biblüs  croatids,  supparisque  ad  nunimum  exarato  a.  ML VII 
tano  Ostromiri  NoTogradensis ,  Xtdffoyoy  foliorum  XII  membraneorum, 
tarn  in  bibliotheca  ill^  comitis  Paridis  Qoz  Tridenüni.  Litteris  toü- 
cyrillicis  transscriptum ,  amplissimis  de  alphabeti  glagoliüd  remotiore 
oitate  et  litorgia  alavica  a.  D.  DCGCLXX  jprimum  coepta  in  Pannonia 
{omenis  bistor^ds  et  philologids,  monumentis  itenun  triboa  dialecti  ca- 
nicae  seculi  X.  Monachii  reperds,  itemqne  speciminibus  slaTicarum  eis 
bium  dialectonim  ab  a.  MLVII.ad  MDCCCXXXV;  Calendario  slaTico 
LVII  aliisqne  ineditis;  addito  graeco  Glagolitae  interpretis  VQOxeiftiyu^ 
ique  slaTiconim  omninm  interpretatiope,  linguae  demum  SlaTomsoL  ^\s^- 
I  ritos  eeoleaiaiticM  breri  gralRirttet  «t  Ivdso  ^iQÜoMiSti^  «(^x.  ^-^ 


220  Notizen. 

ikolomaem  Kofniar  angnstiBnmo  Aostriae  imperatori  a  bibliotlMcae  palatiiit 
cnstodia.    Cum  tabulis  aen^  II.  FoL  (lzxx  o.  86  S.)  Viennae,  Gerold. 

946.  Serbftko-Dalmatinske  viteike  n&rodne  pjeshie.  Noto  Tandanje.  Iida» 
FmtceslHV  Juraj  Jhmder,  (ßerhiHtk-Dalmaitmiieke  NaOonat-Helden-I^eder,  mü 
historischen  Erläutertmgen,  einer  neuen  Orthographie  und  Vorrede^  Herausgegebn 
um  W,  O.  Dunder.  Ister  Bd.  Ister  TU.)  —  Auch  u.  d.  T.i^Andrie  Ka^i6i 
razgoTor  ugodni  niroda  81oTiii3koga;  n  komo^M  ukazuje.pocetak,  i^verbt 
Kraijah  SloTinskih  koji  puno  vikoTah  rladase  tvim  SloYinskim  derzayam, 
i^  razlicitim'  pismam*  od  Karljah,  Banah,  i  SloYinkili  "S^tezovah.  Knj  iga  pen i. 
Caat  parva«  o«  U  Becu*    Veae^ctaSlaycnscaKajigamica«  (Wian,  WenedikL) 

Preis  für  beide  Bände  ia  4  Thln.  S  ^  ^/ 

Auttftig  trsd)eint: 

Sdhaffarik  (Paul  Joseph),  Slowaxiak^  starozitnosti,  d.  L  Slawisdie  Alter- 

thümer.   In  böhmischer  Sprache.  Prag,  Herausgeber.  (Kronberger  n.  Weber.) 

XPmspect.) 

Die  slawiaeben  AltertMner*aBfasteB  alle  Natbricbtfla  Über  die  alten  Slawea  ▼•■ 
dea  iltettea  Zeiten  bis  sa  ilurer  Bekehranir  zum  ChristeoüioiBe  and  bescehen  aie  nrci 
Abtbeilaaaen ,  einer  biitorlacb -jMOfrapkitcben  and  einer  atrenf  arebiologinckcn ;  jdt 
wird  an  rar  elcb  bcttekendes  Ganne  bilden  und  elmehi  m  haben  «ein.  vorliafif  wki 
■or  die  eratere  encbeinen,  die  60  Bo|^,  welcbe  in  Heften  yon  10  Ben.  ia  PrSL-Fr. 
YOB  fiO  Kr.  C.'M.  anafMelien  werden ,  anfnaf en  aoll.  Mit  dem  1.  Jani  d.  J.  tritt  in 
am  ein  Viertel  habere  Ladenpreis  eia.  Das  lata  Heft  «nebeiat  Bade  Jali,  die  falgiiM 
ia  TiertelDibrigea  Zwiaebearaumea. 


ttoix^  tn* 


Bücherrerbot»    In  Sachsen:  „Blausch  und  Hannemathe.    Itocalpoin  is 
onem  Aufituge'^  (Löpzig,  1856). 

Kataloge*  Der  Katalog  der  S.  152  erwähnten  Musikalien- Auctioa  f« 
Breitkoff  und  HärfeJ  ist  jetzt  ausgegeben  u.  d.  T. :  Verzeichnisa  g«chriebMMr 
und  gedruckter  Musikalien  alier  Gattiftigen,  welche  am  1.  Joni  1856  «d 
folgenden  Tagen,  Vormittags  Ton  9 — 11  Uhr  und  Nacbaiiitta^s  Ton  5—5 
Uhr  Ton  Breilkopf  und  Härtet  in  ihrem  Geschäftslocale  zu  Leipzig  unter  Ns- 
tariatshand  gegen  baare  Zahlung  in  Preuss.  Courant  an  den  MeiatbieUiidcs 
yerkauft  werden  sollen.  (Gr.  8.  6  ^)  Die  Iste  Abth.  der  gesckrieUMi 
Musikalien,  worunter  Tiele  Autographa  der  Componisten,  nimmt  59  S»  sk 
—  Die  6.  If.  Göthe^sche  Buch-  und  Disputations  -  Handlung  in  Ijcipiic< 
Siebente  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  guter  und  seltener  juriatiacher  Si- 
cher mit  einem  Anhange  seltener  Bücher  aus  allen  Wissenschaftea,  wticbi 
zu  den  beigesetzten  Preisen  yerkauil  werden.  —  8.  Schletter  in  Bredas: 
SSstes  Verzeichniss  von  acht  tausend  Bänden  theologischer  Literatur,  ausge- 
zeichnet durch  Werth  und  Brauchbarkeit  zu  den  beigesetzten  ausserordeatr 
lich  wohlfeilen  Preben.  27stes  Verzeichniss  oder  Fortsetzung  des  Ver- 
zeichnisses schonwissenschaftlicher  Bücher  deutscher  Literatur.  Zu  sebr 
wohlfeilen  Preisen  Torräthig. 

Auctionen*  Am  6.  April  1856  bednnt  in  Dresden  eine  in  der  ne&i- 
nischen,  juristischen,  mathematischen,  belletristischen  etc»  Lateratur  staiki 
Bücherauction,  in  welcher  auch  Musikalien  und  Landkarten  Torkommen.  Ikt 
Katalog  ist  für  5  yf  durch  den  Buchh.  Köhler  in  Leipzig  und  die  dresdner 
Bucherauctionsezpedition  zu  beziehen.  —  Am  50.  Mai  beginnt  za  Nenkeit- 
dorf  bei  Borna  die  Versteigerung  eines  ansehnlichen  Theila  der  Kbfiotbeb 
des  Terst.  Superintendent  Thienemann  in  Rochlitz.  Kataloge  sind  bei  F. 
C.  W.  Vogel  und  dem  Auctionscommissair  C.  £.  Schmidt  in  Leipiig,  sofvii 
dem  Pfarrer  Thienemann  in  Nenkersdorf  zu  erhalten. 

Herausgebert  &  ArenariiUft  —  Verlag  Tpn  F« ▲•  Bxookfajuia  in  Leipiifi 


1836.  Nr,  13*  25.  Mn, 


I"»      n  » 


Srßckei9t "  '       .  pnU  im 

"«st*         ail0tm«f»e         15*5; 

■  ■ 

fftr 


r^     '    DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

■     ■  *  •  ■ 

^        :    •  Hiu  erödjienene  tDerke. 

^^     (Me  alt  ■•  Msdehoeteii,  lowte  die  Preise  der  mof  SaktcripUon  ond  PrlauneratfoB  ■agtÜB- 
^^    4ii|eB(0dec  im  Preise  lierakfeietstea  Büdier  BtUsen  im  Auilaode  mm  Tkeil  erüht  wwdMi,! 

^^,  1458.  TCbbref-Taschen-Bach,  TCderneuefleö  unb  {uoerfdntdc«,  f&t  ^aMt,  ^oaol^ 
long  unb  bewerbe  oon  ai^efnlanb  unb  SBeftp^oten.  Ifler  ISanb.  Sunfte  9|r{|ictu 
fotac'  Ctntnommen  au6  omt(t(i()en  JDuellen.    9{et>ibcrt/  fetir  oevbctffert  unb  9a> 

=*    wcprt  oori  griebf.  *9tt.  16.  (vi  u.  ©.  7—38,  A— VV  u.  1—946.)  Samen 
^1»  (SBcfel,  Saget.)  ®e^.  ^^  ^A 

;}Cttf  bfm  Umf4 lag  beseitet  oU  MerkutOiieliet  Addreie-Bueh  6t«  AuflafB. 

l459.'  Vmanit  (Dr.  <&etnri(^,  <C>ofr.  tt.  9>rof.)/  Son  Se^bunden  an  te 
*(o4if(^u(e  Sretburd  im  ^trdjenrec^t.  —  II.  Seitrag.  3ur  Qnnnerung  an  fhpo« 
^ot  Jtafpor  9^ef,  nebfi  ^Cuö^ägen  aud  feinen  6kl^ften.  —  2(u6  u.  b.  S«: 
3ut  Ötfnncrung  an  Dr.  JCafpar  97uef,  »eil.  otbentl.  (fentU  9)cofeffor  bei  itici 
4en«'  vnb  (Sctminalre^tl,  Oe^cimen  ^ofrat^  unb  Oberbibliotf^to  |u  8rtibuc0. 
JSSt\tlÜA}fi%tXi  aud  feinen  6(^tiften.  Son  D.  ^.  7( m a an.  Qc  8.  (xx  u.  146  G.) 
yreibürg,  «^eibelbcrg  unb  ^r^ru^e/  ®ebc.  ®rool.  ®e$.  16  |f 


Coii  OftribttSAtn 
ben  BeTfafTiniil« 


^14fO.  Vnbrce  (Dr.  Jtarl)^  8e6tbu4^  ber  aOeemeinen  (fobfunbe  fix  Mm 
4i^na9al*  unb  9{eal«Jtia|fen  fowie  fär  ^aull^f^m  unb  {um  Celbfhmtetriqtc. 
gi{t  4  tittogr.  Safein  (in  qu.  go(.,  »ooon  1  tUum.).  (!)(.  8.  (xzit  u.  486  e.) 


Wplifl/  Ä^umann.  1  ^  ß  X 

1461.  Annalen  der  Pharmacie.  Band  XVII  — XIX.  (oder  5ter  Jahrgang 
1836.)  Herausgegeben  von  Juttnt  Liehig,  Joh,  Bnriholamä  Trammtdorff  ond 
JSmmnmel  Merck.   12  Hefte.   Mit  Abbildungen.   Gn  8»  Heidelberg,  Winter. 

n.  7  tf 

1462.  Anweisungen,  Kurzgefasste  tabellariflche,  zur  Behandlung  plStilieli 
antretender  Lebertsgeiahren.  Ä.  Tabellarische  Üebersicht  der  Vergiftnnffs- 
SofiÜle  und  ihrer  Behandlung.  B.  Ueberbliek  des  Hdlapparats  bei  plfttdSch 
antretender  Lebensgefahr.  Gr.  Folio.   (2  Blatten)  Beriin,  Heynuuuu    10  ^ 

Aus  dem  „Medlcin.  Almanaeh'*  (Vgl.  Nr.  1218)  betoaden  abgedraekt. 

1468.  Xn^iger  f&r  JCunbe  ber  teutf^en  Sor^eit.  .^eraulaegeben  üon  8can| 
3ofcp(  «Otone.  Sut  3af^rg.  1836.  4  nuartal^iefte.  mt  2Cbbt(bttn9en.  6lr.  4. 
JtacWruie/  ®roo«. .  n.  t  ^ 

1464.  iB^bu,  jDer.  etbenlbitbev  aul  CfHnbten.  TLui  bem  Snglif^en  Uetfc4t 
toon  Staxl  Knbcee.  2tev  Sanb.  8.  (262  6.)  Befp|tg,  Schumann.  <8«(.  1^4jf 
.      2)ct  iße  jBb.,  abenbaf.,  MM  Sb».  a  Or. 

I.  Jahrgaag.  17 


f 


T 


Praehuutg.,  die  TamB^aaT  ehii{A.Ti^r,TB  Pal.  VeriMflAirei,'^ 

1409.  IBerttonUIi  (^rof.   6f)nflop^),    Sabemecum 
)>rafttf4e<  *^nbbu4  f^x  SXe^antfer,  SXaf^tncn«  unb  9Ri 
ntfer  Abei^aapt  —  Ste  ITuflaoe,   no^mail  oerbcfrcct  ui 
Cbtgen  6ot^ne,  Sot).  ®uflao  SernoutUi.  2  BdnbdK 
tafeln.  @r.  16.  (vi  u.  227,  ir  u.  183  6.)  etuttgart,  G< 

1470.  BeneliuSf    Lehrbuch  der  Chemie  n.  s.  w. 

Auflage.    5ter  Bd.  (m  2  Heften,  Heft  8  u.  9,   10  u. 

laten  bis  4ten   Bds.   in  17  Heften.   (S.  tiii  o.  1 — 241 

Rert.)  ^  Vgl.  Nr.  885. 

Der  jetaige  LadeapreU  der  17  Hefte  (rett  Ittea  bis  17l«a)  Is 

1471.    5ter  Band.  (Utes  bis  4tes  Heft.) 

Kbendas.  Geh.  Prifai-Pr 

1472.  Stbliot^ef,  (Snolir^e  u.  f.  ».  Don  Jt.  t).  JtccCiii 
.^ft.  Vufgc^eben  bfit  51.  Son.  1886.  Oc.  8.  (tiu  ü.  i 
tu^t,  Braun.  (9c$. 

fß^  aHr.  litt 

1413.    (toOflAnbiee^  obet  enc9ctopdb{f4K<  MmC« 

ten  t|KoretiT4en  unb  praCtiMm  «&om6opatbtc  |um  Qkbraui 

Ax%U,  etütittnbt,  2Cpotbef(r  unb  aQe  gcbtlbett  Ri^tdr^tc 

wdrtigrn  ^tonbpunfte.  bearbeitet  Don  einem  SSerein  mc^rec 

0anb.    Caa-ataja^Fussftoie.   (2t«  3(bt^.)  ee);i!on*8.  (C 

C^utnann.  (7(U  9te|t) 

2)rr  Iftt  »b.  in  6  8fff.  (a.  t  Sbiv.  IS  9t.)  «.  8te  Bb.  Iftc 
f)rH«  fftr  ttrr  Bb.  In  8  TCHl».  b.  «Sblr.  —  Dal  Bmh  meb  an« 

ten  le^tn  nod)  in  btefem  3abrr  fTfcbcinea  foU. 

1474.  Bigot  (P.,  ^dfbäitnieiOer),  :Det  Gtgent^dmet  von 

Hc^  (Smnbfldcfen  ober  yräftifd^et  ftatbgeber  bdm  Vnfaii 

IBcrfauf  oon  (Sebduben-  ader  Yrt.  —  9Ubft  einem  Xnbang 

Qonflnictton  ber  tßiberlagen  ent^altenb.    ^it  2t  Stfluren 

inqu.goC.).  9t. 8.  Kn^an^:  8.  (vi,  178  u.  Ste.)  fditlxn, 

Dn  ./Knhanfl".bot  aud^  ben  brfanbem  Sltelt  Yniprif^na  bat 
fhi  ifbfl  mtwhlht  notbige  etortr  frmer  Xßibfrloarn  fifnan  uab  fi 
men  btnrdtfirnb/  sttJRnbrn.  Ober:  Vnbanf)  lum  vlArntbttinfT  »e« 
äftn  Brunbfhktfen.  axtt  22  8<fluren.  (Obne  «ngabe  bei  Berf.)  .8. 
mann.  ie36. 
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f!kt  G^nflrmattbe».  ®r.  8.  (ti  u.  114  e.)  Stou^curcn,  fOtimo<^-  (Qtattgart, 
9leff.)  (Bti.  10  ;^ 

1478.  IBd^me'^  (3aco()  fdirnnttt^e  Sd^^  u.  f.  w.  (ifUr  IBb.)  4ie  Or^te) 
_    £ief.  ®r.  8.  (0.  241— SS7.)  etuttgart,  4>aUberger,  ®c|).  4»  3  uC 

CgL  9lr.  SM. 

1479.  Böttiger,  ^efd^tti^tc  hH  beutfdden  Solfe«  u.  f.  n>.  8te  (2(en  Sb«.  4te) 
j   ober  bc«  ganzen  2Bcr!e«  u^te  eiefcrung.  (©ogen  23—33.)  ®r.  8.  (®.  358— 

•    618  u.  V— XVI.)  etuttqatt,  6(^;etbli'«  öcrtag«epp.  ®eb.  9  rf 

^  C^r.  9lr.  499.  —  2)i(  |u  biffem  SBerfe  aeb6riani  8  ®tabt1lf(be  foQfit  balbia^  gniu 
K.   Md^grliefert  toetben. 

^  1480.  fßüvQets  unb  Sauermdeitung,  9leue.  IIL  3a(»rd'  1836.    dUbigtrt  Doit 

;  3o(anii  aoangeli^  9^1^^  62  92m.  (Sgn.)  ®r.  4.  ategendburg^  9tt^. 

a  n.  1  ^  12  jf 

j  1481.  Zeremonien  bei  Eintreibung  ber  ^rtfllid^ « fat^olifd^en  JCir^^n  nebff  bet 

3.  ^L  flXefle  am  Jttrtbweibfefie.    5rCi  2>eutr(j^  äberfegt.  12.  (72  e.)  Xug<burg, 

)  Bolirf^e  SBu^b-  (^oUmann.)  ®eb.                                                      2%  ){ 

1482.  Cicero nia  (M.  Tiillii),  Opera  quae  snperiunt  omnia  ac  deperdito- 
^  mm  fragmenta  recognovit  et  singiilia  libns  ad  optimam  qaamque  recensionem 

^  oastigatU  oam  ▼arietate  Lambiniana  MDLXVI,  Graevio-Garatoniana,  Brne- 
^  fltUna,  Beckiana,  Schuetziana,  ac  praestantissimaruBi  cujufqoe  libri  editiomrai 
Integra,  relic|uae  vero  accurato  delectu  brevi^ue  adnotatione  critlca  edidit 
Jq,  Ctup.  Orellms.  Vol.  VI.  Continena  onomaatia  TiiUiani  partem  primara.  — 
Anch  u.  d.  T.:  Onomaaticon  TuUianum  continens  M.  Tidlii  Ciperonis  Titf^n 
tüatoriam  Utterariam  indicem  geographicum  et  butoricum,  indicem  iegofii  et 
^  foramlaruiu,  indicem  Graecolatiniim,  fa«tos  consulares.  Curaverunt  Jo.  Ctmp* 
H»  OrelHus  et  Jo.  Georyius  Baiterus  professores.  Pars  I  et  Pars  II.  Bog.  1  bis 
^  «nd  mit  21.  (Mit  Interims-Titel  u.  Umschlag.)  Lexikon-8.  (I.  492  S.,  II. 
a  1—^336.)  Turid,  Orell»  Füssli  et  soc.  Prän.-Pr.  ord.  Pap.  n.  3  >/  Poat- 

pap.  n.  4  i/? 
^  Der  Ladeapreis  dieser  erttea  Al»tii.  tritt  nlt  4  Thlr.  and  6  Thlr.  oaek  Braekelnen 

^  4«r  swdtea  oder  dem  SchloM  des  gaiixen  Werkes,  im  Laufe  des  Jahres  eip.  Voo  Jetit 
"  ea  kAaaea  »Cleeronis  operm^*  sieht  ohne  den  V.  Baad  (Scheliastae)  abfegebe*  werden; 
0  im  den  nftehaCen  6  Monaten  Ist  derselbe  noch  lam  ersten  Prin.-Pr.  h  n.  8  Thlr.  n.  n. 
^  4_Thlr.  SU  erhalten,  obgleich  der  Ladenpreis  schon  eingetreten  war.  ~  Vol.  I  — iV  oder 
jg   VII  Partes,  Bbendas.,  1^—31,  13  Thlr.  8  Gr.,  Postpap.  80  Thlr.  Tel.  V,  2  Partes,  1838b 

1483.  C^ober  ber  (Suropdtf(^en  aBe4retre(l(|te  u.  T*  xo.  4te  Sief.  er;;tCon$8.  (®. 
^  «77—798.)  «firnberg ,  edjrag.  ®eb.  n.  20  >< 
i            001.  9lr.  fiie. 

1484.  Corpus  juris  Canonici.  Post  Justi  Henningii  Boehmeri  curäs  breTi 
'   ^^'^otatione  critica  instruetum  ad  exemplar  Romanum  denuo   edidit  AendhuB 

gjsirfmt'ftir  Richter  Doctor  et  prof.  publ.  eitr.  Opus  uno  Tolumjne  absolutum. 
^Inra  I.  Decretum  Gratiani.  (Fase.  VI.  Cont.  extremam  Decreti  partiqi- 
lana«)  —  Auch  u.  d.  T. ;  Decretum  Gratiani  emendatum  et  notationibus  lila« 
«tratiim  Gregorii  XIII.  P.  M.  Jussu  editum.  Post  etc.  edidit  Hichier  etc. 
(vn  S.  u.  Sp.  1121— L^l.)  Lipsiae,  Kayser'sche  Buchh.  Geh.  Subscr.« 

Pr.  n.  12  j/(  Ladonpr.  1  tf 
Dar  mit  Fase.  L  aosgef  ebene  Titel  ist  anadUic.  —  Fase.  I— V,  Bbendas.,  I8tf— 85. 
•.-Pr.  h.a.  16  Gr.,  Ladcnpr.  k  1  Thlr. 

1485.  ßottatb  (fS.  e./  9)tfbidcr),  (Stner  ift  euer  ^tifttt,  (2^)rifhi8.  —  ^tu 
M^  am  SReformattondfefle  1835  über  1  6or.  3, 21—23.  gebalten.  ®r.  8.  (16  e.) 

mttlin,  8ogter.  ®e().  2  ^ 

1486.  C^rotfet  ($.,  bet  ®cfcUfdbaft  3eftt),  »on  ben  Sdufc^ungen  be8  «^er^n« 
<ii  jebem  Stange  unb^tanbe.  2Cu8  bem Sran^bttf^en.  Son  3.  ^.  t).  SDörnble. 
» mtüe.  (Seber  in)  2  SSdnbc^en.  ®r.  12.  (I.  UO,  147,  II.  120,  it  u.  114  e.> 
3Ctt04burg,  JCoUmann.  21  ^ 

1487.  >Damen<(5ont>erfation8s8enfon  u.  f.  w.  6ter  SBanb.  Iflei  u.  2te8  *&efU 
Folien  (Srauen)  —  eafontaine.  8.  (6.  1—256.)  2Cborf,  SerlagS^Sureau.  ®e^. 

n.  12^ 

17  ♦ 


7t  e.)  Oilanetaf  aUjing. 

149B.  XMtftf^  (Qatl  Sritbric^,  erfon  «.  eHfHpirt.)f  ^oflb 
BtttriM  }Ut  Xtnntnifi  brt  menf^Iididi  ^njtnl.  (Sr.  8.  (it  n. 

dt  Sommliuig  Witt  iiMtTf4*inU4  otd  I  .^ta  b«9((fn. 

14M  Btaeaituum  (Dr.)t  Die  Frfifung  der  Homöo^thla. 

■tIndllcheirSprMhaTacgeKUBgeii.  8.(85».)  Briwigen,  Palma 

14M.  Snnii^nunstn  rinrt  ßotnf  on  btn  ®ti|l  tuib  ba«  ^ 

tri  bcfftn  OinCiittc  in  iat  b^gmiit)t  Scbcn  ffa  ben  (Stnfnn  Ii 

fritbtntKit  unb  QHädfcifalcit.    (Sin  ecittnffüd  gu  btm  ScrmJ 

In«  an  feint  Sodita:.)  8.  (it,  tSi  e.  u.  1  St'tdbilb.)  ttipiii, 

91tnt,  UDUfrlln«  Vutdnbt  don:  ■&.  X.  Xttnibtifit,   OraM 

tnt  IC  «brnbaf.,  1BE6, 1  zSh.  6  (St. 

1495.  ewatt  (iSt.  VauEu«,  ffonti),  Siblffi^t  ^oiiogntpbii 
Ccbnun^  äufammfngtjlcUt  füc  e^ultn  unb  gminbe  bre  ^ciltgi 
(61  0.  u.  6  @.  3ltq.)  Knfi&a4,  JScilgtl.  (Ecipiifl/  -^nbis.)  Si 

1496.  ga^ltn,  Sit,  unb  Zbtntmtt  btt  Xapitain  3c^ 
Ontbcdungtrriren  nacfi  btn  iSeetnbtn  btl  EKwbpoU.  flKit  6  3C 
unb  btm  ([ittPgr.)  Portrait  bei  Xopitafn  Stof.  16.  (xn  u. 
XBt6er.  3n  Btinnanb  gtb. 

KtatUittt  esB  *i  [Dr.  9.  VL  BnftT], 

1497.  Feu«rbmch  (Ludwig,  Pitnidoe.  i.  PlitliM.),  Kntü 
biete  der  Philosophie,  litei  Heft.  Kritik  dei  „Anti-Heg« 
d.  T.:  Kritik  dei  „Anü-HegelV  Zur  Eirldtong  in  daaSti 
nphie.  Gr.  8,  (vi  u,  77  8.)  Ajiibach,  BngeL  (Lüpdg, 
Geh. 

lue.  gibct,  nnie  obtr  ltS6«uc4ltabi»  tinb  Gcfcba^Criii. 
bui^  fAt  etabi'  unb  Gonbr^ulcn.  —  JtUtntI  G^nlbü^Ktn 
ftn  etftn  unb  £(n(tn.  8.  (6.  1  — 16  u.  Sign./  17— BO.) 
tunafc^  '^ofbuitbv.  (fiilpiiSf  ^ttt-) 

1499.  Stttdfi  unb  ftint  SSiCangettogttn.  Sint  gtnaut,  act 
tuna  btr  bludstn  Sü^at  bcm  28.  Sali  ISSS  ju  9an«,  bU  S 
!IXitT(^uIbfgtn,  i^itcj  S^i^Bi^iT«  unb  i\}vtc  Stlhafung.  Ktbft  c 
bt«  aSotfqaO'l  aXortitTf  {KTgegl  t)on3vtbffo!  cnb  mit  5  (ait| 
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Wirkung  der  Herrea  Herren  BeUschmied,  v.  Berg  u.  s.  w.  und  kn  Auftrag« 
der  kdnigl.  bayer.  botaniscliea  Gesellschaft  zu  Regensburg  herausgegeben 
von  Dr.  David  Heinrich  Hoppe  y  Director  d.  botaa.  GeMlliehaft  eto.  und  Dr. 
Jmgmi  Emnnuel  Fümrohr,  Doeeat  der  Natorgewhidite.  XIX.  Jahrg.  1836.  S 
1  Bande.^  48  Nrn.  (Bgn.)  Mit  Beiblättern  etc.  u.  Abbildungen.  8.  Regensburg. 
(Leipzig,  Hofmaistor;  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.)  n.  4  i^ 

I      1502«  ^riebrid^  ber  ®rofe,  Stbrd^  oon  9ttuitn.    eeine  \immtiio9ni  SQ^ertc 

in  einer  tuixüaf)i  hti  ®ci|h)ottfien  für  Sefer  aller  6tdnbe  bearbeitet.    $Bon  Sbeo« 

»  balb  Gbauber.  a){it  4  Gtablftid^en.  Stt,  4te  u.  Wt  Ctef.  ®r.  8.  (0.  257—« 

r'  480  u.  2  etablflt^e.)  etuttgart,  &i)nbU.  1835.  ®e^.  18  gt 

SDic  Iftf/  ttc  £ief.,  (Sbenbaf.,  1883,  18  ®r. 

r     ISOS.  9ror{et>  (Dr.  stöbert,  9)tofeffot  tc),  9)at()otod{fd^«anatom{f4e  TübhiU 
t  tengen  oud  ber  Sammlung  ber  Jt^nigttdjien  (Sbant^^^eUan^ott  yix  (Berlin.  Ifte 
i  Lieferung.  STafel  I— VI.  ®r.  4.  (2%  SBgn.  aej:t  obne  eeitenja^len,  bie  SJafeln 
colorirt)  SBeimar,  8anbeds3nbuflrie«(Somptotr.  (Skb*  1  «^  12  ^ 

B  IBUbft  oa^  ben  SnboU  bev  lOlea  8ief.  ber  ,,Jtlinif(b<n  itupfertafcln/'  —  8dl,  9h.  U8&. 

S  1504.  Gaaerie/  a)^^tbologtf4ie/  na^  deid^nungen  nambafter  Jtönftler  tn  5tupfev 
«flo^ien  Don  gran^  6t6ber.  Sej:t  in  beutfc^er  fran^bflfdjer  unb  englifclec 
eSpta^t  rebigirt  »on  Dr.  3.  SR.  Soft.  —  %\xi^  u.  b.  2.:  €ralerie  mythologi- 

I  qne  etc.  ^  Mythological  Gallery  etc.  lUed  U.  ISted,   13te«  u.  14te4  <^. 

»  9r.  4.  (6.  45-52,  63—60  u.  16  ÄupferjKd^e.)  IBerUn,  li%  ®eb.  n.  2  1^ 
2>al  Iftc  bi«  lOtc  ^cft,  e&enbaf.«  1834-86,  k  n.  12  (St.   jDiefetbcn  iCup^  tnt&altea 

r  lertfti  «#jDft  !Dl»tbo8  alter  2)i(bter  in  bilbl.  ^Dardeannani^S  60  Bl.  mit  Srrt,  iBicn, 

{  Unis— 90/  fotoif  Ife  // iDatr^cauitflen  auh  ber  aXotbolofiielber  Mecbcn'^  IBetltR/  18S9. 

1M6.  eel^e  ((Sbuarb),  5D{e  ^Oealtefer.    2)ramo  in  fftnf  2Cften.  —  2Cu((  mit 

km  Umf4laa«S{te(:  $8emitfd[te  Gd^inften  Don  dbuarb  ©e^e.   Ifter  Sbett: 

Die  Staltefer,  2)rama.  8.  (143  6.)  (Bun^lau,  2Cppun.  (Se^.  18  of 

'^^^^  .^.b'(^  i>'*^b  mtbalten:  Seponba,  Opers  2)ie  Stomoatif^e/  8tttf)piel$:  TivSh 
Ibig  noib  ®ftliburg  2C 

1506.  Sel^tfd^Oofep^;  9>famt),  9)rebtdten  auf  bie  gefttaae  be<  3aM-  ^ 
^  tt.  240  e.)  iBürjburg,  CmingerT^e  !Berlag<bu4^.  18  ^ 

1501.  S«-itt;'»  n-n^tJT  -100  ©efang^öudb  ym  ^ebraudd  bei  bem  Untetri^fte 
In  ber  mofatfd^en  S^eltaton  unb  }ur  bffentlicpen  unb  (dutlidjen  ®otte<Dere(rund 
ber  Siraelften.  2Cuf  ^eranffcaUung  ber  Jtbntgt.  SBürtt.  {«raeltt{f<jf|en  OberftrAen*. 
(^t^brbe.  Wt  ^6ntgltd^  SBärtembergifdfiemi  9)n)){legfttm.  (Sr.  12.  (xu  ».  417 
e.  mit  eingebr.  a)le(obteen.)  Stuttgart,  ^aUberger.  21  ^ 

1508.  (Sefc^td^te,  S)ie/  be8  8eiben8  unb  €$terben6  unfer«  ^erm  unb  ^eilanbe« 
Sefu  GbnfH,  nad^  bem  ^oangeliften  a){att^du<jur  $8orlefung  am  (S^arfrettage 
mit  pifc^ngefe^ten  8iebert)erfen.  Jq^  12.  (24  e.  mit  IBign.)  5t6ntg<berg,  4>Ar> 
tnngf^e  ^ofbud^ibr.  (SeipaiG/  Sort.)  1835.  n.  'Ä  ^ 

1509.  (Godoy.)  —  a)2emoiren  u.  f.  w.  Ifler  »b.  (2te  «&dlfte.)  imt  bem 
(lit(>.)  |)ortrait  bei  »erfaffer«.  (vi  u.  «.  193—473.)  (XI«  Sieil.)  —  »gt  9tr.  1016.. 

1510.  Goldsmith  (Dr.),  The  vicar  of  Wakefield.  School-Kdition.  Schmal 
12.  (172  8.)  Leipsic,  G.  Wigand.  Geh.  8  fl 

1511.  Graff  9  Althochdeutscher  Sprachschatz  u.  s.  w.  VI.  laef.  Gr.  4. 
(TU.  I.  Bog.  6ß—79.  Thl.  II.  Die  mit  den  liquiden  L.  R,  M  und  N  an- 
lautenden Wörter.  Bog.  1—7.  I.  Sp.  1041— 1168,  II.  Titel  u.  Sp.  1—104.) 
Berlin,  Yerf.  (Nicolai.)  Erster  Subscr.-Pr.  n.  1  1^ 

Vffl.  Nr.  413.  ~  Mit  dem  Erteheiaea  eiaer  Lief,  tritt  daf&r  der  Preis  tob  a.  1  TUr. 
•  Gr.  ela. 

1512.  Srie^l^eim  (®.  r>.,  4>Qu)>tmanii  u.  Gompognie^,  jDer  (Sompagnic« 
Dienfi.  (Sin  ^anbbud^  für  Snfonterie^Offtciere  ber  JtbmgU  9)reuftf(l(Kn  2Crmee. 
SKt  2  litbogr.  aiafeln  (auf  1  S3(.  in  gr.  4.).  ®r.  8.  (ux  u.  416  6.)  Berlin, 
C$4le|tnger.  ®eb.  2  ^ 

1513.  iBütU  (3ob*  @onr.)/  2)ie  elegante  (abernte  ober  TCntoeifung  ^ur  »erei« 
timg  ber  }ur  Soilette  gebbrigen  9}arfäm«,  aU:  Serf^iebene  2Crten  auöerlefenec 
Ck^minl«  unb  TCbmifc^maffir  unb  befonberet  ^autreinigung«mtttel/  ingleid^en  ffUß 
gdn  tut  CfTfKiltuog  ber  64l6n^it  unb  (ä^efunb(|itt  bei  5tiq)er4.  Submttun^  Ws 
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((^ebener  Gortm  rotier  unb  weif  er  6<i^nfen^  ber  Vit  fte  (u  otbrcm^cn  vQk 

ber  ISodt  berfetben.    )Dann  (Stbetmniffe  im'e  t><nt4t(beiif  e^imforTetfcii,  Cktfie» 

{ugem,   Gdfenpuloet  unb  (SffenjcR  )u  ma^en.    Borfc^^^en  Don  Gd^mtfalbcn 

unb  (Balfamen;  ©eft^t«  99^unbf  unb  ^nbpomaben,  bann  Shmtim^  boc  SUrls 

ftxiß  ettrnbinbtn,  4^anbr4u^e  unb  Seibbtnben  um  bte  X^eile  be<  MbH  fc^n  |t 

erbeten.  SBerfertfgung  oon  ^anbmaf^puloem,  SBafd^s^ten  tc.  bk  ilott  bcc  eeifc 

^u  gebrauc^n.    Semer  9lecepte  wetdjer  unb  ^rtev$  au^  »oblrfcd^cnbes  ^oa» 

iwmaben  unb  4>aarpuber,  nebß  ocrfdyiebenen  .^aarfänjUn.   2  Steile.  2te  nnoo» 

dnberte  ^Cupage.  8.  (xxViii  u.  354,  xvi  u.  262  6.)  Ulm,  (Sbner.  (Sc^.  t^fl^i 

ecbHnt  nur  rfn  neurt  SItfl  s»  fein.   jDct  l(kc  Sbeil,  afcbt  M  fof4^tf  bc^tk^Ml« 
1  SMr.  4  Or.«  ber  2tr  1  3I)(r.  U  Oft. 

1514.  Sttttenfteiit ,  Okfc^i^te  be<  epantf^en  8ol!fS  u.  f.  w.  Ifteii  WML 
2te  eief.  ®r.  8.  (e.  97— 19i.)  aXann^^eim,  ^off.  dM^.  6  j( 

(Bgl.  9le.  1S59. 

1515.  ^anbbu^l,  ©emeinnättgeö,  ber  GEonDerfatiön  fftr  (Sebilbete  a«f  tffai 
etdnben,  im  SSeretne  mit  einigen  greunben  ber  £iteratsr  beorbeiM  unb  inmaUß 
gegeben  oon  SRort(  Sänge.  Ifte Lieferung.  itU  8.  (e.  1 — 192.)  SDtüu^Plf  3» 
quet  ®eb.  Vli 

t>9A  Olanje  »irb  aal  5—8  £icf.  k  la— 12  Sgn.  befNbes. 

1516.  i^artntt^  (3*  ^0/  ^^^  9{e(igion  ber  Mmer  nad^  Jben  CUtcOctt  bnfir 
fbtUt.  2  Steile.  ®r.  8.  (xyiu.d20,  298  ®.)  (Srlongen,  9alm  u.  Onfe.  Ok^.  S^12jf 

1517.  i^eifen  (gr.  ooiO/  SlooeUen  unb  Cir^d^lungen.  Ifler  Sktnb.  —  Vii| 
u.  b.  a:.:  iDer  ating.  —  IDer  atattenfdnger.  —  ä«oei  StooeOra.  Cfo.  12.  (MC) 
Baltimore  Wi,,  e^elb  u.  6omp.  IDrelben,  tBott()er.  Ok^.  i  n^  l<)f 

1518.  Sl^ttmatMt»  (6.  X.>,  2)a<  Sieb  oom  9ttnf(^e,  betfen  <S6miccil  i* 
Sreartben  allen  gefungen.  (Sr.  8.  (16  6.)  IBktfenfrU/  6uef.  9c|.  Sjf 

1519.  Herr  (Dr.  A.,  Auiserord.  Prof.),  Theorie  der  Arznei  Wirkungen«  Gr.  8. 
(ti  u.  144  S.)  Freiburg ,  Gebr.  Groos.  Geh.  U  jf 

1520.  (igktife*)  —  «&anbw6rterbu((  ber  beutf^Kn  6pra4t  mit  ^infAt  oaf 
Sle^trdffceibung,  2(bt!ammung  unb  SBilbung,  Siegung  unb  Sägung  ber  S6iliif 
fotote  auf  beren  Ginnoenoanbtf^aft.  9la(^  ben  (Srunbfd^en  Ktner  6pra4M^ 
angelegt  von  Dr.  3o^.  C^^rift.  <&e9fe,  weil.  6ibutbit.  tc;  au<ge^brt  M 
Dr.  Jt.  fö.  8.  «(eiofe,  aufetotb.  ^rof.  an  ber  UniDerf.  Serif n.  2ten  «Ebetlel  ifc 
Biefv  ^M  J^tft.  (4te  eief.  2ie  2(bt^.)  SKefllng  bi«  Ort.  (SBog.  11—20.)  Ok.  8^ 
(e.  161—320.)  SÄagbeburg,  ^einric^l^ofeh.   QM  Sleff.j 

2)ie  l^c  bIB  Ite  8lff.  Ifke  Sbtb.,  (Sbenbaf./  18S1-85.  ®ifbfcr.>|>r.  fit  sm«.  ■.  4  SHb 

1521.  ^unbe«(5omibie/  9leue  romantif6e.  ®r.  12.  (48  GS.)  SRaobeboi« 
(CTreut.)  ®e^.  6  jf 

fBe^iebt  ft^  auf  bie  neueHen  Cftreitißfeiten  in  bet  beutfcben  Siteratnr. 

1522.  Hygea,  Zeitichrift  für  HeUkonst.  Nebst  einem  kritischen  Rcp«r- 
torium  der  gesammten  in-  und  ausländbchen  Joumalbtik  und  Liitentar  der 
Homöopathie  und  der  dahin  einschlagenden  Wissenschaften.  Unter  Mitwir- 
kung der  Herren  DD.  W,  Arnold ,  Backhflusen,  KirscMeger,  Schr&n,  HkiM, 
Werber  \u  t.  A.  Redigirt  Ton  Dr.  L,  Griesselith^  Regtuentaante.  !▼.  Bd. 
6  Hefte.   Gr.  8.   Carlsruhe,  Groos.  m  2  i/  12  jf 

1523.  3acoBö,  (9ef4i(^ee  ber  $e(b&äge  u.  f.  ^i  4te  Qe^te)  Sief.  (6.  289- 
388.)  0(1«  segfl.)  —  »gl.  gir.  909. 

1524.  Soumal ,  ^arifer,  fdr  S0{ann4f teibcrmadfier.  7ter  3abrg.  1836.  24  9to 
CAIBgn.  mit  2  ober  mebr  f(^.  u.  color.  Xbbtlb.)  ®r.  4.  Za^tn,  Crrcmer.n.4^ 

1525.  jtacbent  (JC.  oon),  (Erinnerungen  an  bte  {Begebenheiten  in  €^Iefiav 
Jtalif4  unb  2:6pli^,  im  Jahre  1835.  ®r.  12.  (30  e.)  SSerltn,  8ement.  Üc^.  6^ 

1526.  Aalifd^  (Dr.),  Dtt  treue  gäbrer  auf  Steifen.  C^in  nüftltc^  ^"^ 
bu4  f&r  Sfianberer,  in^befonbere  fAr  iunge  ^anbmerfer  unb  te^im'f^c  itänfUit 
ein  bele^renber  unb  rat^enber  Jreunb.  ^tbft  einem  9J{eilen^ger  Don  aUen  euro* 
pdifc^en  «^aupt«  unb  Seutfc^lanb«  grbftm  etdbten  (in  gr.  gotto).  Or.  H 
(190  e.)  ^twb^aufen,  SRüttct.  0eft.  »     u     /•       ^  ^ 


162T.  JttnbaEfcnm^,  )Dcr.  Hin  Uuf^ttnUi  nn^  imtalftaltcnM  ttübnif  fite 
bff  Sugenb  tit  fonb«  unb  nicbecn  etobtfdytUen  in  Z  XbtbeUunaen.  8.  (tux  il 
fOO,  VIII  u.  £80  e.)  JC6ntd«betd,  «ortttndfdK  -&ofliu(^r.  (edpitg,  gort.)  18S5. 

o.  15  X 
2><f  1^  Vbt^.  B.  •  (St.,  bit  Ite  Y6t|.  ■.  •  Or. 

1528.  Stirfäf  (Xaxi,  jDiacens«  sc),  tefe«  tiiib  ec()cbtt(( '  bcr  gemdnnälidm 
JtenntnifTe  fär  proteflantir^e  SolHf^uten.  —  2tec  Se^aandf  fix  IDbcrtl«^ 
8.  (x  u.  275  6.)  eeipjid,  ^erblg.  n.  8  ^ 

2)f¥  liU  eebrfiaag,  für  aRittclKoifrn «  abnibof.#  18»,  b:  •  9c. 

U29.  Stirfdfhanm  (3obann  sOSi^ael,  SBtbetmrilUv),  IDa«  g^nh^am  tkififi^ 
lanb.    9{curd  Sßebrrbilb«  unb  SXufUrbud^,  loorinncn  2  lebenfc^dftige^  19  f&nfs 
|e^nf4dfttde,  18  sn'ansidfc^dftigr,  12  f iinfunb|n)anstgf(Jt|4fr{d(  ^  unb  6  bnifig« 
mäftigt  oefleinte,  ipte  ou(^  bret  gthtoö^tm  unb  9eftetntr  fe4<iebnf4^ftide  fOhillar 
mit  ben  ^^nürungen  auf  t>erfdt)t(bcne  üxt,  fänfbänbig  unb  fe^lbAnbig,  auf  iPa« 
tnaft  unb  auf  3n>ü4,  nebffc  ben  erforberltdtien  83flb«  unb  ®runb«  au^  heppttttn 
X6lf4s@4inärungen  /  auf  let^tt^eiltge  unb  f(^n>ert(cilt0e,  unb  tofe  Mefelben  Don 
einanber,  unb  »ieber  sufammengefe^t  werben^  finmet  fe^ji  Gtike  gong  ^bn^t 
StiQt  unb^Sritte,  inglet^ien  56  fe(^»bnr(^fH0c,  24  twan^dfc^ftidc,  11  Dito 
unbiwan^tgfd^dfttge,  1  bcti^ebnrc^fttße«  unb  6  %tohi^^äftiat  J^in*  unb  »tebcc« 
mufirr,  t^et»  aufgefegt  mit  ben  6(^nurungen,  t(et»  bie  eqnäcuneai  oUein,  unb 
bann  14  lufammengefe^te  gei^ctette  SRuflet,  ncbft  ben  e^nünrngcnr  unb  ben 
Büb«  unb  ©runbfd^nünmeen  ^ur  ge^cTeUen  ütHit,  bcfonbcr«  au4  <^uf  yar^ct^ 
avt,  befinbli4,  guc  S(f6rberund  btr  ebten  Seinen  *  unb  Silbmeberfunfl/  unb  gum 
9tu(en  unb  i^ergnägen  ange^^enbet  aXeifter  unb  ®efeUen,  audd  anbetet  Steb^bet 
bcr  tBcbetfunfl,  auf  74  JCupfertafeln  b^rau^egeben  unb  mit  bienli^en  ynwef» 
fisngen  unb  beutli(^en  (Sreidningen  Detfe^en.  5te  Onginal'lCu«dabe.  Clu.  gol. 
(6  e.  2Lnt.)  ^eilbtonn,  (Siaf.  n.  t  ff  1^  X 

1530.  fipd^  (P.  ^ieton^mul,  »raasilfancc  Ocben«  tc)^  «Da«  (eUtge  XbenbmabI 
in  biblifc^en  iBtlbetn.  3ut  Stbauung  ftommet  itommuntfanten/  toit  aüA'gnm 
Qebtaud^e  fät  9)rebiger  unb  JCatec^eten.  —  Mit  1  Stahlitich«  (oon  9.  Bqfüit)' 
fOlit  bif4^6fli4  gulbaifcl^et  ^fpprobation.  ®t.  12.  (x  u.  HO  e.)  TiuMmt 
JCodmann.  SSelinbtuctpap.  8  ^  Oeb.  10  ^,  orb.  2)tu(tpap.  o^ne  €$ta()Ift.  5  ^ 
153L  ttolbt  (Sobann  {>einti(Jt|),  2)et  S^ätingif^e  IDotfgdttnet.  Otn  *&Üf^ 
bu4  füt  Sreunbe  be<  Sanb«  unb  ®attcnbaue«,  befonbet«  m  Sanbleute*  9tä4 
beffen  Sobe  b^i^aulgeaeben  oon  ^ubmig  ^eintidd  Xoibe*  ^it  i  ip^gt. 
SCafeC  8.  (xiv  u.  216  0.)  Erfurt,  herausgebet.  (8eipgig,  ♦etbig.)  ®ej.  20  X 
1582.  itbnia  unb  8rei(^eit.  din  eenbf^teiben  wibet  bU  falf^fen  yropbeten 
unfetet  3eit  8.  (211  6.)  SBerlin,  9)Ca^n*f4e  ^udfy.  Qk\^.  21  X 

1588.  Sttit^  (3nebn4|.  ^rof.),  Sebtbu^  bet  tetnen  fRat^ematit  6te  forg* 

rig  but(^efe^ne  unb  oetbeffette  2Cuf[age.  SXtt  220  eingcbtuctten  «^olgfAnitten. 
(viii  u.  624  ©.)  3ena,  gtommann.  1  ^  18  jf 

1584.  Kronenberg  (Dr.  Henricus),  Plexanm  nerronim  ftmtitiira  et  Tir- 
tvtfls.    Diflqaiaitionibui  anatomids,  microscopicis  et  experimentis  oomprobetM. 

SUBColum  praemio  aureo  anno  praeterlapso  ornatum.  Adjectae  sunt  non- 
iae  observationefl  anatomicae  et  microsco[Hcae  et  experimenta  in  iacid 
nerra  facta.  Cum  VIII  tabuÜB  (auf  6  lithogr.  BIL  in  qu.  Fol.).  8mig« 
(158  S.)  Berolini,  Heymann.  l  *f  l^  jl 

153S.  JCupfettafetn,  Jtlinifc^e,  (Eine  au«etlefene  €$ammlung  t>on  XbbUbungen 
in  IBegug  auf  innete  J^anfbeitc'n,  ootgögiic^  auf  beten  )Diagnoftif  unb  potbolo« 
9if((e  TinatomU,  f&t  ptactifc^e  Vetgte.  «^tautgegeben  oon  Dr.  Slobett  gto« 
riep.  lOte  eieferung.  STafel  LV— LX.  (Diefe  Siefetung  witb  auc^  untet  bem 
Sitel  ^/9)atbologif(^sanatomif(^e  2Cbbiibungen  au«  bet  Sammlung  bet  Jtbnigli^en 
BR^otit^-^eilanjtolt  ju  »etlin.  Ifle  8iefetuna",  ausgegeben.)  ®t.  4.  (2%  Sgn. 
Sett  obne  eettenga^^len^  bie  SafeUi  colotitt.)  ffieimat,  2attbel*3nbtt|h:ie>Gomp' 
toir.  (Se^.  1  «^  12  ^ 

iDit  IfU  bK  9tc  Eief.,  «brnbaf.  18»-»^  k  1  Zifit.  11  9t. 

1586.  eabctatodumr  iDa«^  Oine  eommfamg  bott  Ibbilbungen  unb  8e(4rtti* 


-{ 

t- 


•  f 

I  • 

I 


U89.  fcehmann  (Bduard,  Dr.),  Anleitung  zur  Anlegung 
und  sur  sweckmissigen  Behandlung  der  am  häufigsten  vork 
xaüonen  und  Fraoturen.  Mit  8  iithogr.  Tafeln  (in  gr.  4. 
116  S.)  Berlin,  Rüoker.  Geh. 

1540.  Sel^tte^  (9cor9  Subwig,  Vctuar),  (Sefc^t^te  bet  6tab 
SCtf^.  Gine  2)enff4rtft  an  bte  ooc  iwetbunbect  Sabren  gefiel 
nung.  9kxt  1  (lit^ogc.)  Sitelfupfer  unb  BeUagtn.  (3n  2  8ieft 
(xT  Q.  6.  1—160,  161^520.)  9l(uilabt  a.  b.  2Cv  engel^arbt 
brcd/  Jtom.)  (Sk^. 

1541.  Cefebu^l/  (Sr|te$,  für  gtbobcne  83ol(g^4l»len.  4>eTau4f 
Srmec  unb  2(.  a){ori^.  8.  (126  @.)  {Berlin,  Sed^tolb  u.  <&ar 

*~  1542.  ^a^aiin  bcr  neuefien  (Srftnbungtn  n.  f.  ko.    «^erau^c 

Fr.  Bd,  Thieme.  —  9leuefle  Solde,  »b.  UI.  ^eft  II,  UI.  mii 
(Sc.  4.  (0p.  55— 1Q4,  105—166.)  eetpsig,  «aurngdTtner.     Set 
Cgi*  9lr.  556. 

1548.    Jnristiflcl^es ,  neue  Folge  för  das  bürgerlic 

recht  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Bauemrecht.  Hen 
J.  Scholz  dem  IhiUen,  Oberappcll.  n.  Landesger. -Prokurator ,  i 
Dr.  ZAehe,  Advokaten.  Istea  Heft.  Gr.  8.  (125  S.)  Braunsch 
Meyer  sen.  1885.  Geh. 

1544.  a^eld^et  (Cn^arft^^att6.'9>rfbi8er) ,  SDer  UeberMicf  öbei 
(en  bec  (Snabe.  —  @tne  9>rebtgt,  über  bie  O^tftet  am  2ten  6or 
pbaniai,  gef^alten  in  ber  (Bet^u^emiltcdbe  aU  ein  SQSort  (ur  3 
Spaltungen  in  ben  ^rucf  gegeben,  ©r.  8.  (16  e.)  Scclin,  ax 

1545.  fRettjiel  (Dr.  SBolfgang),  Siebe  oe^Kitten  am  Cieberfran 
^                 bei  Sürger^aJSufeumi,  cm  h  3anuac  1886.  (St.  8.  (8  e.)  61 

ipalb. 

1546.    SDie  beutfcfte  eiteratur  u.  f.  ».  8te/  9ti  Z\t 

CL  49—240.)  etuttgart,  ^aOberger.  ®e6. 

OgL  9lr.  4S4. 

1547.  fOtU^ntt  (St.  X),  ®er(6{(6te  ber  ffranx^ftfien  Sleool 
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ftani&flfc^et  «nt  beutf^ec  &:pta6it*)  52  9lcn.  (SS^n.  mit  2  ob€(  me(|reti  2(&bflb.> 
<0c.  4.  2(a4en,  (Scemcx.  n.  6  if 

1550.  aytftfd^ett  (®.  IB.,  S«bm  tc),  )6i(  fBe^nbUtng  bei  Cbftbaumed,  nebft 

'    einer  ^Cnweifung  |um  SSein«^  «^opfen^  unb  .^mmelbau.    !0Ht  2S  ^Cbbtlbttn^en 

■  (auf  1  Ht^ogr.  Zafti  in  gr.  4.).  8.  {7%  SBan.)  e^ertn,  .Jtürf^nec  (SBerU% 

3   9>lat»n.)  10  ji^ 

155L  Statur  #  2)te/  if^re  XBunber  u.  f.  ».  2ter  Sb.  —  Xu4l  u.  b.  2.:  CT^e* 
mie  u.  f.  n>.    ^nd  ^m  SngU  M  SB.  9)rout  oon  ®.  ^lieninger.  II.  — 
\   VHiXUm  Umfd^UgsIS.':  Bridgewatex- Bucher.  Bandparc.  IV.  etc.   (C  97 — 
. .   «28.)  OCW  S«eft.)  -In  JÖgl.  9?r.  715. 

.       1552.  9laturgef4t4^e,  iBtblifd^/  f&r  CJ^ulen  unb  gamtlten.    fiJltt  ^6btlbuns 
-r  fien  (in  «^ol^fc^nitt).  herausgegeben  oon  bem  6alwer  SSeclagisS^erein.  @r.  12. 

2  (12  Sgn.)  QEa(n>.  (Stuttgart,'  eteinlopf.)  &•  7  X 

1555.  Niemce'wicZf  Dzieie  panowania  Zygmunta  in.  etc.  Tom  IL  (Büt 
5  lithogr.  Bildnlftsen.)  (411  S.)   (AU  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  443. 

3  1554.  £)6ftbaum«9^>tb,   SDer.    «^emuSgegeben-  oon  ber  aDgemeinen  praCtf» 
B    fd^  Gartenbau  *®e{eUfd^ft  (u  Srauenborf  in  IBapern.  IX.  3a(^rg.  18S6.  62 

9trn.  (SSgn.)  ®r.  4.  aUgen^rg/  Ruftet.  n.  1  .^  12  ^ 

1565.  (Panizza.)  <—  Versuche  über  die  Verrichtungi&n  derNerren.  Brief 
I  des  Prot  Bmibolomeo^  Panizza  aa  den  Prot  Maurizio  Bufalini.  Aua  dem 
y  luüienuchen  ühersezt  und  mit  Zusäzen  Tersehen  yon  Carl  Sc^emmm^  und 
i*     b^vorwortet  von  Dr.  Biienmatm.  (124  S.)  Briangen,  Palm  n.  Enke.  Geh.  12  |f 

1556.  f)fenn{gs(5nc9((opdbte  ober  neue«  e(egantefle<  C^onoerfation« «Serif on  u. 
f.  ».  25fh  8tef.  Ster  Sb.  »gn.  37_42.  SRit  2  etot^lfK^ett.  e^mat  gr.  4. 
C<B.  289—936.)  eeip&ig/  JCoUmann.  @e^.  n«  8  of 

VfL  Nr.  1066.  . 

1557.  9)ro}ef/  9)ter!murbtger ,  unb  Serurt^eibtng  be<  fR6rber<  gte^i  unb 
feiner  flRitangeflagten  oor  bem  ^airö^ofe  uon  ^arid.  Hui  autbenttfc^n  £iueIUn 
0efammelt  unb  getreu  na4  ber  SSa^^rbeit  bargefleUt.  (9r.  8.  (86  6.)  Serlin,  8e« 
toent.  Qkl).  10  ^ 

1558.  9^ea(9Ci^C9ftopdbte,  2Cagemetne  beutfd^e/  für  bie  gebttbeten  etdnbe.  (^on< 
Derfationdseerifon.)  3n  12  S3dnben.  9ter  SSanb.  dt  hii  &^n.  (Ifie  8ief.  aiaab— 
9lbm.  eiteratur.)  8te  £)rtgtnalaufloge.  (Sr.  8.  (6.  1-^84.)  Seip^ig,  IBrocf^u«. 
€lubfcr.s9>r.  {ebe  8{ef.  2)ructpap.  n.  16  j/C  Ck^reibpap.  n.  1  <^.3Be(inpap.  n.l$pitjf 

Sgl.  9lr.  T27. 

1559.  Repertorium,  Allgemeines,  der  gesammten  deutschen  medidniidi- 
chirurgischen  Journalistik.     In  Verbindung  mit    mehreren  Aersten  heraus* 

fegeben  Ton  Carl  Ferdinand  Kleinert,  der  Philos.,  Medixia  u.  Chir.  Doetor  eto. 
u  Jahrg.  1836.  12  Hefte.   Gr.  8.   Leipzig,  Kollmann.  7  tf 

1560.  Resultate  der  Revaccination  in  dem  königlich  "«nirttembergischea 
Milit&r  in  den  Jahren  1833,  1834  uiid  1835.  Abdruck  Ton  Prof.  Beines  amt- 
lichen Jahres-Berichten  in  dem  medizinischen  Correspondenz-Blätt  des  wür- 
tembergischen  ärztlichen  Vereines.  Gr.  8.  (iv  u.  100  S.)  Ludwigsborg,  Nast* 
(Leipzig,  Herbig.)  Geh.  16  |f 

1561.  Stinne  (Dr.  3-  ^ar(  Sh^tebridfl)/  iDie  beutfd^e  (Srammati!  na^  ben 
©runbfd^en  ber  btftorif4|en  ober  oerglct^jenben  ©rammatif  im  Ku<|uge  auf 
(Btimm'i  beutf^er  unb  Sopp*d  oergteic^enber  ®rammati(.  ^it  einer  au^fft^H^i« 
ö^tn  (Einleitung.  @in  ^anbbu^  fdr  Seigrer  unb  für  2(IU,  meiere  ft^  mit  bem 
gegenwärtigen  ®tanbpun(te  btefer  SOBiflenf^aft  Dertraut  mad^ien  mcUen.  8.  (xn 
u.  619  e.)  etuttgart,  fßati.  X  ^  l^  / 

1562.  Ritter  (Dr.  Benjamin),  ®eograp^if(^sftatt^f(liK<  (ZTomptoir«  unb  3e<* 
tunge^eerifon  ober  SSefd^reibnng  atter  befannten  Sdnber/  S)Uere/  6ee*n/  Slftffi^ 
3n{e(n,  (Skbirge,  Steige,  9rooin^n,  ^tdbte,  ber  mi^tigflen  glecfen,  2)brfer, 
gabriNantagen,  IBdber/  k.,  mit  genauer  2(ngabe  ber  SagC/  .QM%t,  9>robttlt«^ 
ber  politif^en  (Sint^eilung  unb  Organtfation/  ber  Tfn^^t  ber  Semo^ner/  Ut 
Snb^rie/  bN  ^btll,  ber  VMMxMfitHtm  j$   3»  Q(|^tabctif<^  ttMong 
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Sür  hfftMijß  8üt(au<«  Öom^ofr«,  Oefd^dft^mdnner,  Jtaa|lritte/  gofrrSoiitni, 
Bcitung^lcfec,  über^upt  für  jjeben  ®ebilbeten.  IRa^l  ben  mvrfleii  durfftn  b€ftD 
bettet.  —  Q^'n  ^|>pUmcnt  |it  ]ebem  dSonofrfationft'toifon.  (Ute,  1^  üib 
le(te  eiefernna/  »en.  li^l  — 132,  ISS— 1«6.}  e^mol  ^r.  4.  (6.  961-1056, 
ä67— 1167.)  eetpstg,  O.  »igaitb.  Ok^^.  3cbe  8ief.  eobfcr.4>r.  n.  8  ^if 

SDic  l{lr  bi«  lOte  £irf.«  ebrnbaf..  1835. 

1568.  ROtsler  (Carolus  Godofrcdiu,  Pklloi.  D.  et  Dfieoa««},  D«  Scriptwae 
Mtcrae  Tenione  a  Lutheri  temporibas  iade  ad  nostra  Tsqne  in  ecdesia  eoaa- 
gelico-lutherana  constanter  Tsitata  caute  pafsim  emendanda. .  IKaaeitatio  bn- 
uu,  quam  Tiro  maxime  reuerendo  Friderico  Augusto  Erdmanno  HeydaoreicUt 
aenioratus  Meneburgensb  seniori  et  ad  aedea  D.  masdmi  paatori  JBuoai 
per  qoinqaaginta  annoi  feliciter  adniniatratam  "verbi  diakii  nmiatromm  dioe- 
oen  Afenebargenii  adscriptonim  auctoritate  gratuiabimdiia  icripait.  Saaj. 
(51  8.)  Lipaiae,  Uteria  Haack.  (Weber.)  Geh.  6  i 

1564.  S^dftmlebet  (CTarl  Stöbert),  «^anbbii^  bec  edd^ftfd^  SBed^frldefet^  ^ 
%xm  3at)re  18S6.  ®r.  8.  (xn  u,  SOO  e.)  2)ce<ben,  Ocimmer«         ^^  ^i 

1565.  Schults  (Perdinandas,  ]>r.  Pkll.),  De  Tita  SoplMdia  poetae.  Om- 
mentatio  ab  amplUsinio  ordine  philoiophorum  in  acadenia  Bomaaica  Rkeiana 
praemio  omata.  8maj.  (189  8.)  BeroUni,  Logier.  Geti»  -  16 )/ 

1566.  epajiergdnde,  Xngenebme  unb  nk^ii^t,  auf  brm  cUiflifd^  Bobcn  bcr 
ölten  (Sde^yen  unb  Sfbmer.  —  «^eraudgeseben  yam  IBe^  einer  goni  mttteOofdi 
£anbt>olf<f(t}ule.  12.  (x  u.  108  6.)  Vngdburg,  Jtoamann.  9e(.  4y 

1567.  Spanner  (Dr.  F.  C.  L.,  Pief.),  Handbuch  der  angewandten  Bo- 
tanik oder  praktische  Anleitung  sur  Kenntniss  der  medinnisch,  techniich 
und  ökonomisch  gebräuchlichen  Gewachse  Teutschlands  und  der  Schweis.  — 
Mit  einer  analytischen  Bestimmungstabelle  f&r  alle  Gattungen  Teutachlands 
und  der  Schweiz.  iSte  und  Ste  Abtheilung.  Gr.  8.  (8.  S7S — 945,  zx  d. 
S<5  8.)  Freiburg ,  Gebr.  Groos.  18S5,  ^S.   (Als  Rest.)         Nachachiiis  2  ■/ 

Die  l»ta  Abu.,  Ebeaias.,  1834.    Alle  8  Abth.  6  Thlr. 

1568.  ZpitMtf^  (@.)  rdmmtti^e  S8er!c.  42f!er  S3anb.  dnt^dlt :  »oa  6m: 

firictor.  I.  -^  SKit  JtMttgl.  »ürtembergifc^cn  unb  iftöntal.  ba^enfc^n  aUergndbi^ 

ften  fOrioUeefen.  —  2(u4i  u.  b.  2.:  Soa  Gonftrictor.    IBon  C  6pinbler.  ijbr 

Skmb.  8.  (260  6.)  etuttgart,  «^aObergcr.  Ole^.  ^  <^  18  y 

_  Z)fr  2t«  u.  leite  8b.  folgt  in  ehiigm  IBoCbea.  2>et  Ifle  bi8  41^  Bbv  Obeabaf.,  IM 
-46,  66  Sbir. 

1569.  etaatlsEenton  u.  f.  w.  (^erauödegeben  ocn  CT.  t>.  Stottecf  u.  Cf- 
SBelcfer.  2ter  S3b.  5te  (le(te)  Sief.   O^r.  8.  (e.  577—774.)  ^ona,  ^xam 

Sgl.  9lt.  788. 

1570.  etabts  unb  Canbbote,  Sburfnget.  C^üi  IBor!<b(att  für  S9elebmng  vA 
Unterhaltung.  6ter  Sabrg.  18S6.  12  ^cfte.  !0{it  ^bbObungen  unb  Itterar.  Sei« 
lagen.  4.  @aal|e(b/  Stufe.  n.  20 )/ 

1571.  0tattg#  fOtarttn  Sutber  u.  f.  w.  4te,  Ste  8{ef.  6(!6mal  gr.  4.  (C 19) 
^296  u.  1  erablfi.  o.  6.  ^O^a^er.)  Stuttgart,  Geleibte.  18S5.  Qk^.         12  y 

Sgl.  9tc.  »16. 

1572.  Starsohedel  (Albert  de,  auteur  de  plusieurs  onvrages  de  lingnistique), 
Manuel  de  la  conTersation  des  deux  uations.  —  9{euefte<  ^anbbud^  ber  QntcP 
baltung8fpra4e  betbet  S6l!er.  16.  (^S5  @.)  Paris,  Mercklain.  (2eipiig,  ^ 
mann  u.  8angbetn.)  ®eb*  n.  16  ^ 

1578.  Sterne»  A  sentimental  joumey  through  France  and  Itidy.  School- 
BdUion.   Schmal  12.  (1S5  8.)  Leipsic ,  G.  Wigand.  Geh.  8  ^ 

1574.  9^titm  ((5.  <^.,  £)bfrsG<m|tü.>ratb  sc),  Xpotogte  be8  CE^leiit^iim«  äi 
Sriefm  fär  gebitbete  eefer.  tftne  gefrönte  S^reiefcbrift.  —  Ifte  Xbt^X  WL 
itftnigU  IBiirtemK  9>nitflegtttm.  (Sh:*  8.  (xti  u.  408  e.)  Ckut^tt,  ecifei: 
^-  eubCor.-Vt.  1  •/ 

•     '%«*5»»ii*^*t^*^t5>tl»  JHL^^f'J'^P"^«  aocbfolgen  sab  cbeafalb  1  Stil,  ts» 
Uta.  ScT  (Bubfcr.«9>r.  wirb  818  wTbe  b.  %  fortbauem. 
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1575.  Stauen  der  efnuigeliiohea  Gdftllchkeit  Wikrtenberfk  HenntMO- 
»en  Ton  CkrUtopk  Ben).  Klaiher  Dr.  d.  Tk.  v.  Pfamr.  8tea  Bds.  Stet  Heft. 
3^r.  8.  (234  S.)  Stattgart,  Beck  u.  Fränkel.  Oeh.  1  if 

1576.  Sagebu^  e{ne<  9)ceufifdKn  Offf&te«  n^^renb  fdner  Steife  na^  9><tccl« 
)ur9  unb  fetneö  2(ufentboU<  bafelbft  hü  dinxotitfvmQ  hn  Alexandersäule.  3um 
Drucf  befbrbert  oon  Dr.  gr.  83.  Gtreit,  aRaiot  o.  2).  ®r.  12.  (iiu.  1870.) 
Berlin ;  «^e^mann.  ®eb-  ^  X 

1577.  Safd^ienbttd^  fät  bte  (Sintoobner  0ertfn<  tmb  bet  |h»i>{n|  Bronbenbtti^ 

Jum®ebrau(^  fäc  «^auibefi^er,  ^auös  unb  Samtlienodter,  £e(c<  unb  fßtott^ttxta, 

Skioerbetretbenbe  aller  klaffen  3C.  —  2(u4  unter  bem  2ttet:  S^oUftdnbidel  2Cr4^ 

xUer  tBerorbnungen,  Serfägungen/  9oli^tU(&tU^  unb  ficfttmmsn^en,  »ild^  auf 

>{c  bärgerlid^en  IßerbdUntfle  unb  bad  Okf^dftiKieben  bec  (Etmoobnec  (Berlini  nb 

)cr  9}rot>in|  Sronbenburg  Be^ug  f^btn.  —  2te  bebeutenb  oermebrte  tmb  im> 

^efferte  2CufIage  be«  2:afc6enbud)<  f&c  <&au<be|ttet.   (6te  bü  9tc  «ef.  e4lM#4 

0r.  8.  (xu  u.  C  481—820.)  {Berlin/  {M^mann.  dufammeodcb.  16  ^ 

2)ff  in«  bis  0te  eiff./  <Bbcn»af.«  18S6,  1  SMr.  16  Or.  ^niuatthtt  Ue  «nfer  fte. 
1«74.  anatitiatf  Gi^rift:  Bigot,  Z)er  aigenttumrr  n.  f.  ».  nebt  Yll^aR9#  t«f  bl»  lln» 
rc^IodsSltcl  M|d<biiet  oll:  Xaf<b«iibii4  u«  f;  to.  StaAtvag.  1886i  10  Qlf. 

1578.  Th^Atre  fran^  moderne.    Publik  par  J.  l<ofiit.  84rie  11.  IWr.  7aM 

et  8iiie.  —  Aach  a.  d.  T.  t  NapoUon  Bonaparte,  oa  trente  ana  de  rhiitaira 

de  France,  Drame  en  six  actes,  par  Alexandre  Dwma$.    Pobli^  par  J,  Lmdtm 

at  pardee.)  (2nie  Mit.)  16.  (8.  1—112,   115—244.)  DesMO,  Lnpilmeria 

de  la  cour.  1835.  Geh.  It  |f 

Vffl.  Nr.  612  0.  1006. 

1579.  Xtä^tt  (3.  2C.  g.  Z.,  ptatL  Sbiecatit),  SDte  oe»6bnl{cl^{len  itranl^ 
tcn  M  3ud  *  unb  9{u^t>iebe<  mit  befonberer  Mä^t  auf  bic  S3erf4ldB«*  wtec 
(ur|e  unb  oerltdnbU^e  Xnn>eifun9  jur  Cei^ten  unb  (t^em  ^hamn^  unb  vU^ 
gen  Sebanblung  berfelben.  8.  (vi  u.  74  e.)  Eeipiig ,  XBebet.  Oe^.  6  jif . 

ScrritI  (SJtftfeburg)  IBU  erf^itnca  anb  ir^t  mft  nttfcm  SItct  n«^btnaU  ftagflegtbea. 

1580.  XtoUopt,  9)ari6  u.  f.  ».  3ter  fBb.  (vm  u.  295  6.)  QCtt  3h#.)  — 
Sd(.  9lr.  1452. 

1581.  Toltaire,  Histoire  de  Charles  XII,  roi  de  Su^e.  —  Ayee  ddi' 
notet  grammaticales  et  an  Tocabolaire  saffisant.  A  l'asag e  des  ^oolee.  4flie 
Mtion,  rerue  et  coniid^rablement  enrichie  par  Jf.  A»  TMftmil.  8.  (yt,  194 
a.  50  8.)  Leipzig,  Yolckmar.  Geh.  8  |f 

„Stereotyp-Aatgabe.** 

1582.  SBattber  (Jt.  %.  tB.)/  ^(^^  6prid^wort,  anaewanbt  |tt  Unterrebun^' 
Aber  bte  6onn<  unb  Sefltagieoangelien.  SBefonber«  für  Sebrer  in  tBolHfdiiuleR^ 
aber  au^  fitr  ^rebiger  braud^bar.  (2(uf  tnebrfad^e^  SSertangen  au<  bem  14—16. 
Bbc.  be«  drdfefdiien  XrdffiDi  befonber«  abgebrueft)  ®t.  8.  (z  u.  203  e.)  fier» 
lin,  «(epmann.  18  |f 

1588.  mthtt*^  fdmmtlicde  SBerfe  u.  f.  to.  41fle  u.  42{le  eief.^  27^  lu 
28fte<  ^eft  t)on  ^eutf^tanb  u.  f.  w.  IV.  IBb.  SSgn.  23—34.  (9r.  8.  (e.  3SS 
—544.)  etütt^axt,  ^aUberger.  (8e(|.  n.  12  / 

Cfll.  9lr.  467. 

1584.  flßeittgatt  (Sodann  griebri^l/  l^farrer),  3o(anne4  unb  SXaria  obec 
bie  erlte  Seter  be«  f^tiü^tn  2CbenbmabU.  (Sin  CTonflrmationidefdfienf  för  gebtibete 
ebi^nt  unb  Sbd^ter.  2te,  mit  einem  ttif^an^t  unb  ^mei  ^onflrmationlreben  eer* 
mebrte  Auflage.  8.  (270  0.  u.  gefl.  STitel  m.  tBign.)  i»ot^,  fRüder.  C^art.  16  |f 

1585.  CBtntet  (3.  X«  ?•/  «i««ten.  «.  ©Ir.  e.  gpnmatl.  Snfllt),  SDie  reinjle 
Duette  iugenblid^rr  S^euben,  ober  260  epitlt  pxv  Xuibitbung  be«  9e(|le4/  Jtrdfv 
tfguna'  be4  JCbq^er«  unb  |ttr  gefeUigen  (Srf^eitemng  im  Jfreien  wie  Im  äinmki 
mit  o3  erlduternben  ^ograp^ien  (auf  1  Safel  in  ar.  S^Iio)/  tbeitt  gefammAt^ 
tbeü4  felbfl  bearbeitet.  ®r.  8.  (xu  «.  210  ®.)  jDn^ben,  Serfaffer.  (eeip|(8# 
«riefe.)  Qkf).  n.  i  / 

1586.  Wirthichafti-Beridit,  Nio  .  •  WddiaiitliclMr,  toa  de  •  •  rom  .  «t«! 


aas.  DeuU4ik0  IsiUraimr.^ 

bis  ind.  deo  . .  ^n  .  .  •  18 . .  Imper.-FoL  (^Bgn.  TabtUan  auf  Sckreibpap.) 
rBerlin ,  Heymaun.)  2  X 

PoAkle  ia  diesem  Titel  deatea  die  beim  Gdtraaehe  Boeh  aaewtlUleadea  leeni 


ftünfttg  erdctieinen: 

Aimales  Rodensei.  Annalen  der  vormaligeQ  Abtei  Klostarratb.  Heraas- 
eegebeQ    voa   Ckrittuin    Qmx,    Oberiehrer  ete.    Gr.  4.    Aachen.    (Mayer.) 

.  Dieses  für  die  Geseliiehte  der  Linder  swisehea  lUieiB ,  Maas  nad  Mosel ,  wie  Us 
09  aUaeaieine  Oesehiehte  des  Mittelalters  wichtige  Werk  eracheiat  ia  6  — 7  UeL  tos 
]»  BcB.  Ia  6Qbacr.-Pr.  k  18  Or. 

«laamanttädt  (Richardt),  Yollitändiget  geographiach-statSstisches  Ta- 

fdieiilezil^on  nach  den  neoeiten  Beetimmongen.    Bin  Handbuch  lor  Beamte, 

Kasflante,  ZMtangaleser ,  Bürger  nnd  Stndirande,  besonders  ab«r  lor  deat- 

•che  Zollbeamte.   12.   Stattgart,  Imle  a.  Kraoss.   (Anospccf.) 

^  Dieses  Werte  wird  S  Binde  anfassen,  Jeder  tob  oaffefikr  18  Bga.  Meoatlick  fr- 
aslbelBea  8  lief,  von  4-6  Bgn.  k  6  Gr. 

Poaaart  (Prof.  Fed.),  Lehrbuch  der  romanischen  Sprachen,    oder  def 

fransSsis^hen,  italienischen,  rhätischen,  spanischen  und  portugieaischen  Sprack- 

Idioms  nficii  den  yorzüglichsten  SchriftsteÜem  dieser  Nationen  sum  Schal - 

und  Pri^atgebrauche,  f^  Gelehrte  und  Greschaftsmanner  bearbeitet.  L  AbtL 

Formenlehre.    IX.  Abth.  Syntax.    Gf.  8.  .Stuttgart,  Imle  u«  Kranas.   Pidi 

•icht  fiber  t  *f  S  ffl 

Lehrbuch  der  slawischen  Sprachen,  oder  des  russischen,  aerbisdia, 

IllTiischen,  slawonbchen ,  polnischen,  böhmischen  und  wendischen  Sprad- 
Idioms,  snm  Schul-  und  PnTatgebrauche  für  Grelehrte  und  GreschaftamiaDcr 
bearbtttet.  1.  Abth.  Formenlehre.  II.  Abth.  SynUx.  Gr.  8.  Stuttgart,  lak 
ib  Krauss.  Preb  nicht  über  2^6^ 

¥oB  diesea  beidea  Werkes  werden  l>eide  AbtkeOaageB  aaeh  beseaders  ahgofsbca. 

Semilasso  in  Afrika.  5  Bände.  Mit  color.  Abbildudgen  in  einem  Atlsf. 
Stuttgart,  Hallberser. 

Wakrsckeinlich  die  Besekreibonf  der  aeaesten  Reisen  des  Fdrstea  HenBaaa  wa 
FMder-Maskan. 

Sinunermann  (Wilhelm),  Hinterlassene ,  noch  ungedruckte  Schiiftca. 
Lustspiele^  Ersihlungen  und  humoristische  Au&atse.  Blit  einer  Biograpkia 
und  dem  Bildniss  des  Yerfassers.  Herausgegeben  von  Dr.  QotlUeb  SBümmn- 
mann,  Pro£.  8.  (12 — 14  Bgn.)  Erlangen,  Herausgeber.  (iVoMacf.)  Sobscr.- 

Pr.  12  yf 

''    Aaf  10  Ex.  wird  1  Aeiex.  bewinig:t 

](tbrr8itttttn0tn. 

Chaho  (I.  Augustin),  Yoyage  en  Navarre  pendant  rinforrectioa  d« 
Basques.  (1880—35.)  Weimar,  Voigt. 

ChSlot  rMme.  yeuve  Talma,  n^  YanhoTe,  maintenant  Comtesse  deX 
Btudes  sur  rart  th^atral,  suivies  d*anecdotes  inddites  snr  Talma,  et  de  Ia 
Gorrespondance  Inddlte  de  Ducis  avec  cet  artiste,  dcpuis  1792  jusqa'en  1815. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 

—  —    Weimar,  Yoigt. 


ChsrUery  Essai  sur  les  com^ositions  qui  donnent  les  plus  bellet  coa- 
lanrs  d^ns  les  feux  d'artifice.  Weimar,  Yoigt. 

Cruise  of  the  Midge,  by  the  author  of  „Tom  Cringle'f  Log.^  Leipdgi 
Eayser^sche  Buchh. 

GuTisr  (Georges),  Lebens  d'anatomie  comparde;  recneilliea  ei  publidi 
par  IHrnieril  et  Dwermoy.  2de  edition,  corrigde  et  augmentda.  (Par  Lmmü- 
tard,  T.  Cwtiir  et  Duvmioy.)  8  toIs.  Für  Deutschland  fmdl  dfii  Anskinge- 
bog;en  des  Originals  bearbeitet  von  Dr.  Dmwfioy.  Üt  einen  AtUi.  8»  Stutt- 
Hoffmann^eoha  Verlagsbochh. 


>« 


Amiländiieie  iittetiaikr.  2H 

La  d^stinctSon  de  J^ratalem  et  la  dlspernon  dai  Jnifii.,  preuf«  de  la  di^ 
▼init^  du  chrifltianisme.  Weimar,  Voigt* 

Mas^e  parisien«    Weimar,  Voigt. 

Mutset  (Alfred  de),  La  confession  d^on  enfiuit  da  n^de.  2  yoLk  Wcinar. 
Voigt. 

Pens^es  et  maximes  de  M.  de  Talleyrand,  pr^c^d^s  de  ses  premien  amonrt 
et  suivi  de  Topinion  de  Napoleon  sur  ce  grand  diplomate.  Weimar,  Voigt« 

T^allier  (P.  J.  S.),  Da  cancer  de  la  matrice,  de  «es  caoiea  etc.  Weiir 
mar,  Voigt. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES, 


FlL^NZAsISCplfi   IkITBBJLTiniU 

94T!  Adanaon  (Mme.  Agiaiä),  La  maison'de  cakapagna»  Oarrage'qiii 
peat  auisi,  en  ce  qui  conceme  T^conomie  domestique;  ^tre  utile  anx  peiw 
flonnea  qui  habitent  la  ville.  4me  ^dit.  2  Toli«  .Ia-12.  (41  B.  u.  1  Portniij) 
Parb.  7  Fr. 

948.  Artaud  (Cheralier) ,.  lUlle.  Ia-8.  (24'/,  B.  o.  96  Kpfr.)  Parb. 
Bildet  mit  Nr.  966  den  2teB  BiL,  in  „LTnlvert  pUtoretqae  *'  ond  kostet  6  Fr.  60  f^ 

949.  d'Avezac»  Etudes  de  g^ographie  critiquo  sur  uhe  partie«de  l'Afri- 

3ae  septentrionaie,  itin^raires  '  de  Hhaggy  £bn-el-Dyn  el^Aghouathy,  ayee 
es  annotations  et  remarques  g^ographiques ,  une  notice  sur  la  'constrac^on 
d'une  carte  de  cette  r^g;ion,  et  un  Appendice  sur  l'emploi  de  quelques  Qoi^ 
Teaux  documens  pour  la  rectification  du  tracd  g^ddsique  des  mdmes  con- 
trdes.  In-8.   (12  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  5  Fr. 

950.  Beaumont  (Gustare  de),  Marie,  oa  FEscIaTage  aux  Etats-Unis. 
Tableaux  de  moeurs  am^ricdnes.  -dme  ^t.  2  toIs.  In-8.  (47  B.)  Paria.  15  F^« 


951.  Blandin  (Ph.  Fred.)«  Autoplastie,  ou  Restauration  des  parUei  dn 
€orp«  qui  ont  dtd  ddtruites,  k  la  fiaveur  d*un  emprunt  fidt  k  d'autres  jpar- 
ties  plus  ou  moins  dloigrides.  In-8.  (17  74  B.)  Paris.  4  Fr.  50e» 

952.  Bumet  (John),  Notions  pratiques  sur  Tart  de  la  peinture,  enric^ea 
d'exemples  d^apr&s  les  grands  mattres  des  dcoles  italienne,  flamande  et  hol- 
landaise.  Traduites  de  fanglais  par  P.  C.  Fan  Oeel,  en  trois  parties.  In-4. 
(19  %  B.  u.  26  Kpfir.)  Paris.  40  Fr. 

953.  Censure  de  cinquante-six  proposiüons  extrutes  de  diTers  ienU  de 
M.  de  Lamennais  et  de  ses  disdples,   par  plusieurs  dydques  de  Francä,  et 


954.  Chätelain  (F.)«  Statistique  g^ndrale  de  la  chambre  des  d^potds, 
csomprenant  etc.  Documens  pour  serrir  a  l'examen  de  la  question  de  la  Hr- 
forme  ^ectorale,  recueiilis  et  publids.  Session  de  1836.  In-4.  oblong.  (7  B.) 
Paris.  5  Fr. 

955.  Congr^s  historique  Burop^en,  r^uni  k  Paris,  an  nom  de  Tinstitat 
historique,  dans  la  salle  Saint-Jean,  de  THötel-de- Ville.  I>iscours  et  comptiK 
rendu  des  sdances.   Novembre-d^cembre  1835.   Iu-8.  (31  B.)  Paris.     6  Fr. 

956.  Corbi^re  (Edouard),  Le  Banian,  roman  maritime.  2  tomes.  In«18« 
Bruxelles  et  Leipzig,  Ailgem.  Niederländ.  Buchh.  $  ^f 

957.  Comelii  NepoHa  opera,  cum  lectissimis  Tariomm  notls,  qmbvp 
iuas  adjecerunt  Ek  Johmmetm  et  J,  MangearU  Li-8.  (16^^  B.)  Paris^ 
Panckoucke.  4i  Fv. 

Ste  Lief,  der  Nora  ssriptoram  lali  bIlUotkeca, 
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958.  DeUtouoha  (H.),  France  ei  Marie.  2  tomea.  In-18.  BrascUet  et 
Leipzig,  Allgeni.  Niederl&nd.  Buchh.  S  tf 

959.  Facult^  de  m^decine  de  Paris.  Concour»  poar  une  chaire  de  diniqoe 
externe.  Du  diagpottic  4ana  les  maladiea  chirurgicalea,  de  aes  aooroes,  de 
aea  Incertitudea  et  de  aes  erreura.  Thiae  aoutenue  par  Am  Berard*  ln-8. 
(16  B.)  Paria.  4  Fr. 

960.  Goupil  (C.  J.),  Hiatoire  dea  moUnaauea  terrestrea  tt  floriatilet, 
obaerr^a  dana  le  d^partement  de  la  Sarthe.   In- 12.   (SVx  B.   o«  2  Kpfir.) 

"Mina.  S  Fr. 

961.  Hariranaa,  on  Kstoire  de  la  &mille  de  Hari.  Oavrage  formant  na 
Appen^ce  du  Mahabharata,  et  tradnit  aar  Torifiaal  aancrit  par  A.  I^mgioit. 
T.  II.  In-4.    (74  V2  B.)  Imp.  roy.  k  Paria.  Londres. 

8te,  ate  o.  lalBie  Ue&  ^tetei  fttr  den  Orieatal  «faulattoa  Amd  sa  Londoa  fedrack- 
tea  Werkt. 

962.  Hiatoire  de  l'ancien  et  du  nouTean  testament,  inut^e  de  Ckriaiopki 
Sdumdj  par  J,  Derome$  jpr^c^^  d*une  Introduction  de  l'abb^  Degnenjf» 
Sme  6dit.  2  yola.  In-8.  (56  %  B.,  60  Kpfr.,  t  Karten  etc.)  Paria.     20  Fr. 

.  .962.  Hofitaiitta  (B.  T.  A.),  Contea  fantaatiquef.  Tcmdnctioa  Bbarclle, 
.mpdfcM^  d*ane  notice  aar  la  yie  et  lea  onrragea  de  Taatear;  par  Mmjf 
'JBßmwi.   T.  1.  In-8.  (28  B.  n.  4  Kpfr.)  Paria.  4  Fr.  60  c 

.  9ftl.  Humbert  (Job.),  Arabica  chrestomathia  fodlior,  quam,  pardn  a 
pro&nia  librit,  partim  e  aacro  eodice  coUegit,  in  ordineoa  digeant  ac  moA 
iät  gloaiario  locupleti  auxit.  VoL  I,  arabicom  teztam  eompleetena.  Gr.  ia-& 
Parislia.  ^lipaiae,  Brockhaua.)  ^  ^4 

965.  liMaUe  (de),  La  SicUe.  In-8.  (6  B.  n.  24  Kpfr.)  Paria. 
Vgl.  Mr.  948. 

'  966.  Laurette  et  Jolia  oa  rinimitid  oorae.  Par  Madame  Gfmii»  et  M.  G***** 
Xn-).8.  Bruxelles  et  Leipzig,  AUgem.  Niederländ.  Bucbb.  1  wf  ii  ^ 

.  MT.  Lepelletier  (Alm.),  Trait^  de  r^ryrip^e  et  des  diff^rentea  iMOb- 
tda  qa'il  peut  offrir,  renfermant  toutes  lea  opiniona  dea  aateura  aar  oette 
ipialadie;  sa  thiorie  naturelle,  aes  cause»,  etc.  In-o.  (19*^B.)  Paria.  4Fr.50Ci 

'  .  968.  Haigne  (P.)  Cboix  d*une nourrice.  In-8.  (fO%  B.)  Paria.  SFr.  50c. 

'd69.  Heokel  (J.  F.),  Trait^  gto^ral  d^anatomie  compar^.  Tradait  da 
ratieinaiid  et  augment^  de  notea,  par  MUsrter  et  Alph,  Samon,  pr6cdd^  d'aae 
lettre  de  rauteor.   T.  YIL  In-8.  (87  B.)  Paris.  6  Fr. 

'VtO,  Mdmoirea  de  rinatitut  royal  de  France,  acaddmie  dea  inacriptMaa  tt 
.Velies-lettres.   T.  XII.  In-4.   (59%  JB.)  Paria,  impr.  royale. 

.    911.   . militaires  relatifa  k  la  succeasion  dHSspagne  aooa  Looia  XIY» 

^estraita  de  la  correaj^oadance  de  la  cour  et  des  gdiidraux,  par  le  Ueutenant- 

gdndral  de  Vaültj  directeur  du  d^pdt  de  la  giierre,  piort  en  1790.    Reyas, 

pubUda,  et  prdcddda  d*une  introduction,  par  le  lieutenant-g^ndral  iVI^.  T.L 

^-4.  (96  B.)  Paria. 

Bildet  eines  Theil  der  Colleetioa  det  doeonent  indditt  ior  rUitoire  da  Firaast. 
Tfl.  Nr.  418,  419.    (Nr.  418  anthtlt  96i;a,  419  aber  166  Bgu.) 

'  9V9.  Hynaa  (C.  Minoide),  La  Grdce  constitu^  et  les  afEairea  d'OrienL 
ln.8.  (16%  B.)  Paris.  4  Fr.  50  c 

97i.  Porthmann  (Jules),*  Eloge  bistorique  de  Hrnprimerie,  aagmeat6 
d*aae  rdfiitation  des  deux  ouyrages:  Conspectus  originum  typograpbicaroai 
•(1761),  et  Origmes  typographicae  (1766),  de  M.  Meermann.  in-8.  (47«  B.) 
Paris.  2  Fr.  50  e. 

1174.  RayBttl  (Htppolyte),  Sous  les  verroux.  In-8.  (28  B.)  Paria.  7  Fr.  50c 

975.  Lea  romances  du  Cid.  Od^ide  imit^e  de  Tespagnol.  Par  A.  Creute 
de  heaeer.  Troisi^me  Edition,  augment^e  d'H^loise,  et  dea  Priaona  de  1794, 
^fimea  da  m^me  genre.  In-8.  (^^4  ^0  F^ria. 

•    976.  iA  romana  de  Berte  aus  grans  pi^s,  pr^cddd  d'nne  diaaertation  aar 
lea  romana  Ate  Douze  pairs.   Par  Paulin  Pdrie.  In-12.  (11  B.)  Paria.  8  Fr. 
Sta,  aar  la  900  Ex.  veraaitaltete  AaHagt. 


Au$HBd4^ici€  fjiteraimr.  1|3S 

fliaxacha^el»  Maniiiel  de  la  oon^enatiiKlt  etc.  Stehe  HfiilifdU  JAL  157^. 
9n.  Trollopie»  Pari«  etc.  T.  m.  I»-&.i  (20%  B.)'Barii.  7  Fr. 

Vgl.  Nr.  617. 
978.  VeilUes  de  famille.    Cootes  inftroctifii  et  pi^cec  morales  en  quatre 
langues«  Publication  nouvelle  soas  la  direction  de  Michaud  et  Charles  Nodier. 
Lirr.  I  et  II.  Ih-8.   (6  B.)  Paris.  J&hrfich  6  Fr. 

MoBatUeh  ersthehlt  eine  LiefemiK. ' 

Ülunftig  tVBci^tint: 

Die  VolkBmarchen  der  Bruder  Orimm  in  £ranz.  Ucbers.  von  Augutt  Kaufmamu 

#79.  Botworth  (J.),  The  origin  of  the  Dutcb$  ffith  a  aketdi  ef  tMr 

bngiia^  and .  Hteräture , :  and  short  examplfeav  teatfMng'the  ^tognas  -^  the 

lähilkagelL  Roy.  8vo.  London.'  •'  •     -d» 

'      Nor  100  fix.  slad  für  de«  BuohhMM'ireinMki. 

'969.  Bray  (Mrs.),  A  deser^ption  ef  thai'  pmrt  of  DerotfÄUrer  tovderliig^  an 
'1^  Tantar  and'  the  Tsry;  jW  natuiral  hiatory,  nannen,  and  oastoms,  super* 
stkions,  ftcenery,  aiitiquities,  biogrepbjF  of  eminent  persona,  etc.  In  a  series 
of  letter^  to  R.  Sontkey.  With  illostraläons.  9  Tals.  Post  8to.  London.  1^^  4i 

.981.  Civil  war,  The,  in  Portugal,'  and  iSktf  iA^  of  Oporto.  'By  an  BcMsh 
alfleer  of  hnssars ,  Who  -senred  m  the  Portugaase  army  duriog  the  Penin^ 
«alar  war.   12mo.  London.  '9s 

988.  Claxka  (A.),  Commentary.on  tha  Holy  Scriptureti.'  6  toIs.  London. 

'Ausgabe  ia'Svo  6;e  9«  ed;  in  4to,  9^  15t 

983.  <: Kew  Testament.  2  toIs.  li^don.    8to  te  8f  |'  4to^  1:6  SS§ 

984.  D|Je  (Thomas),  The  poetioil  warks«   litao,  London.  9s 

986.  Hall  (MarshaU),  Obserraiioas  oa  b(^  -  lettin|p,  foni^a^  an  tl» 
■Mfbid  and  curative  effects  of  loss  of  blood.  2d  edit.  8vo.  London.    lOls  €il 

1f89.  Lamb  (Glutflas),  The  poetical  works.  New  editioa.  Foolseap  8yo. 
London.  .7aßd 

'987.  Uipris  (Gearge  Comewall),  On  local  distaA>aBoca  in  Irabuidy  and 
OD  the  Irbh  chnrch  question.  Sva.  London.  12t 

988.  Haaon  (H.  J.  Monck),  Primitive  christianity  in  Ireland.  Latter  to 
Thomas  Moore,  Bsq.,  exhibiting  tha  roisstateüfents  in  his  history,  räspecting 
dia  introdaction  of  christianity  into  Ireland ,  and  the  reli|^ons  tenets  of  tha 
early  Irish  Christians.    12mo.  London.  8§ 

989.  Nioolaa  (H.),  A  treatise  on  the  law  of  adulterine  bastaidy.  8to. 
London.  '  1^  tt 

990.  Procee^gs  and  ordinances  of  the  Privy  Conndl  of  England,  firom 
thfli  tenth  year  of  Richard  the  second  to  the  eleventh  year  of  Henry  the 
fonrth.  Edited  by  Sir  Harris  Nicolas^  and  printed  by  command  of  ffis 
Majesty,  onder  the  direction  of  the  Commissioners  on  the  Public  Records  of 
the'  Kingdom.   Vol.  I.  8vo.  London.  Ij^  tt 

99L  Spratt  (G.),  Obstetric  tables;  compnsin^  graphic  illnstrations,  with 
idaseriptioDs  of  many  important  subjects  in  midwifery.  Part  ll.  Sd  edit.  4to. 
London.  Ijf  4t 

992.  Tredgold'a .  principles  of  warroing  and  ventüating  public  buildings, 
etc.  Sd  edit.  Witn  an  appendix  by  T,  Bramah,  With  plates.  8vo.  London.  12t 


Ptti6l)trab0tt}ttn0f  tu 

CNirtia  and  Hookei^a  Flora  lioadioensia.  5  toIs.  Folio.  London.  Colonred 
(87j6  4#)  SQf 


If  ■ 


in  und  au«Mr  DefiUchUuid  auf^  worunter  freilich  auch  ma 
Expeditionen  von  Zeitschriften,  öfTentliche  Anstalten  a.  s. 
genommen  nicht  in  diese  Kategorie  |;ehdnn,  manche  ien 
exbtirend  betrlichtend  werden  können*  Alle  stehen  dur 
nonnair  mit  Leipiig  in  meiatena  dir^cter  VerÜndung.  Sie 
Tertheilt,  die  meisten  kommen  auf  Augsburg  (16),  Berlin 
Dresden  (17^,  Frankfurt  a.  M..(dl),  Hamburg  (16),  U 
chen  (20),  Nürnberg  (28),  Paris  (16),  Prag  (17),  Stuttgai 

Aus  Brüssel  wird  berichtet,  dass  die  königl.  Gesc 
dem  Konige  den  ersten  Band  der  ungednickten  .belgische 
rttcht  habe;  er  enthalt  die  flamandische  Reimchronik 
Ton  Wocringen  von  van  Hein,  einen  Codex  diplöroaticu 
stücken,  ein  Crlossar  etc.  Die  obgenannte  Romchronik 
zu  Gent  herausgegeben ;  sie  umfieisst  7Ö0  S^ten. 

Der  Verleger  des  von  uns  S.  48  d.  BI.  angezeigten  Rora 
Buchhändler  Bordeaux  in  Paris,  ist,  weil  er  die  Voirede  cv 
Roman  „Justine*^  von  Marquis  de  Sncfe  aufiiNeue  ins  Pub 
dnes  Vergehens  gegen  die  öffiontlicbe  Moral  schuldig  l 
Monate  Gefangniss  nebst  SOOO  Fr.  Geldbusse  Terurtheilt 

BüoherTerbote»  In  Baiem:  „Schweizerischer  Merkui 
Köniffsberger,  „Zweite  Abweisung  auf  dem  RechUweg« 

Katalog*  Mit  dieser  Nr.  der  Bibliographie  wird  der  rei 
6ber  die  im  Laufe  des  Jahres  1835i  bei  h\  A.  Broekhant  i 
neuen  neuen  Werke  und  Fortsetzungen^  ausgegeben,  i 
auch  besonders  zu  haben  ist. 

'  Auctionen*  Am  18.  April  beginnt  in  Frankfurt  a.  M 
gebundenen  Büchern  und  Kupferwerken,  worunter  auch  e 
cunabeln  und  seltener  Werke.  Der  Katalog  bt  durch 
Buchh.  zu  beziehen.  -^  Am  2.  Mai  d.  J.  und  an  den  folg< 
die  Bibliothek  des  Terst.  Medicinalraths  Dr.  von  Haiem 
gert  werden.  Sie  enthalt  seltene  Werke  und  Sammlung 
medicinischen  und  literarischen  Fache.   Kataloge  sind  durc 


Interims  -  Reiter 


zur 


2Ulgmnnm  ^ibitograpl)»  fftr  IDmt0(i)ianli 


TSto.  1  —  13* 


Dieses  Register  umiasst  oar  die  erste  Abtbeilinig  der  Bibliographie: 

dde  neu  erschienenen  deutschen  Werke;  das  am  Ende  des  Jahres 

M  liefernde  Hauptr^ster  wird  dagegen  in  möglichster  YollstjbHlig- 

keit  anf  alle  Rubriken  der  Bibliographie  sich  erstrecken. 


A  S«{te 

Ab1»ndfngf-Taf.d.  Goldmünzen  185 
Abele,  Deilkwerdigkeiten  17 

Abendzdtiing  85 

Abhaodlang  üb.  d.  Metronomen  185 
Abhandlmigen  d.  bayer.  Akademie  17 
Abicht,    Kreii  Wetzlar  85 

T.  Abrantes,  Memoiren  üb.  Nap.  85 
Adami,  Freiachützenbraut  49 

Adams,  Whistopiel  15S 

Adamaaohny  #.  Schreiben  7 

Address -Taschenb.  f.  Rhein],  etc.  221 
Adler,  Seefahrer  2 

Adressbach,  Leipziger,  anf  1836  121 
Ahn,  Lehrg.'in  d.  franz.  Sprache  137 
Akrosticha,  s,  Smcerus  162 

Albert,  Eisenbahnen  201 

Alezander,  Skizzen  2 

Alexis,  Balladen  153 

Alffreen^Ussing,  Stellanf;  etc.  102 
Allemagne,  die  jeune,  in  Deatschl.  49 
Almanach ,  geneal.  bist,  statist         2 

—  medicinischer  185 

—  milit.  Anekdoten-  etc.  2 
Alpenknospen  121 
Alt,  Predigten  153 
Altert  hü  mer,  christliche  185 
▼.  Alvensleben,  s.  Taichenbweh  210 

I.  Jahrfang. 


9eiw 
Am  Grabe  memes  ErMsera  185 

Amann,  Ton  Bestrebungen  221 

—  zur  Erinnemng  an  Rnef  — 
Ambry,  Toiletten -Gehdmnisse  201 
Ameise,  die  85 

—  Eztrabifttier,  t.  Exirahl  188 
Amelnng  und  Bird,  Beitrage  49 
Amtsjubelfeier  d.  Saperint.Kflster  157 
Analekten  über  Kinderkrankh.  49. 55 

—  für  Erd  -  etc.  Kunde  201 
Andrea,  die  Christenburg*  121 
Andree,  allg.  Erdkunde  221 
Anekdoten  etc.  beim  Anmelden  etc.  185 

—  T.  Gelehrten,  i.  BibHoik,        186 
Anekdoten  -  u.  Gesch.  -  Ahnanadi, 

s.  Almanach  S 

Anleitung  zum  Bostonspiel  2 

—  z.  Electricität,  s.  Führer         58 

—  z.  Optik ,  $.  Fuhrer  57 

—  etc.  bei  Schlaflosigkeit  121 

—  z.  Selbstprüfang  f.  Weltgelstl.  187 
Anoaien,  Hannoversche,  f.  Heilk.  201 

—  der  Pharmacie  221 

—  der  geiammten  Theologie        185 
Ansichten  etc.  üb.  d.  Geibelscfae 

Angeleg.,  s.  Erwiederungen  187 
Antwort  eines  alten  Pfarrers        141 


II 


Imi^rimt  -  Begtsier. 


Seit« 
AnfreUiiii|^etc.b.Lebeii8gefahrieD  ttX 

—  —  die  Widerlageaetczu  fin- 
den, «.  Bigoi  itt 

Anxeigen,  gelehrte  (M&nchen.)  ISl 
— •  Göttiager  gelehrte  102 

Anzeiger,  «llg.,  d.  Deutschen         85 

—  für  Knode  d.  t.  Vorzeit  221 

—  nllg.  mutikatischer  85 

—  lit.,  für  Theologie  85 
Apelt,  Aniikatinktur  49 
Aphorismen,  forstwiisenschaftl.  121 
Apologet,  der  65 
Archir  für  Anatomie  etc.               155 

—  antihoffidöpath.  85 

—  für  preiiss.  Geschichtskunde    169 

—  der  Kirchenrechts wissensch.      85 

—  der  tentachen  Landwirthsch.     85 

—  für  Natur,  Kunst  etc.  86 

—  für  Naturgescluchtn  185 

—  für  Pädagogik  86 
— >  der  Pharmacie                           157 

—  aller  Verordnungen etc^  t.  Ta^ 
Mchenbueh  231 

Arendt,  Unterr.  i«  Redinea        153 

—  Tier  Specien  153 
Aristotelis  politica  ed.  8Uhr  102 
Arndt,  der  Mann  etc.,  Predigten  65 
Arnheim,  das  Buch  Job  153 
▼•  Arnim,  Bettina,  s.  Beiiina  186 
d'Artois,  s.  Vallet 

y.  Aschauer,  Dichter-Bestimmung  17 
AachenbrÖdel,  od.  d.  Gesch.  etc.  49 
Aschoff ,  Prüfung  d.  Arsneimittel  137 
Atellanen,  t.  Jawialit  205 

Atlas  T.  Europa,  $.  Fischer  171 
Auer,  Napoleon  n.  s.  Helden  121 
Anerbaoh,  das  ludenthum  153 

Angnsii,  Handb.  der  Archäologie  102 
Ans  d.Reiseportef.  eines  Deutschen  49 
Ausland,  das.    Ein  Tagblatt  86 

Auswahl  deutscher  Li^r  49 

Auswanderer,  die,  nach  Amnrika, 
«•  LUhmann  52 

Baader,  üb.  d.  Betriff  d.  Unsterbl.  185 

—  üb.  Strauss*  Leben  Jesu  121 
T.Babo,  Anlage  der  Wiesen  185 
•—  u.  Metzger,  die  Weintrauben    86 

—  —  Abbild,  dazu  86 
Bäbu,  der,  Lebensbilder  etc.  221 
▼.  Balzac,  erzähl.  Schriften  (3)  102 
Barda,  die  Flammeoritter              65 

—  Guivanno  Montebello  201 
Bartels,  Guliebno.  der  Bandit  121 
Barth,  C.  G.,  $,  Originalitn  160 
Bartholomae,  Lieder  der  Liebe  169 
Bauragarten,  kurze  Sätze  etc.  17 
Bauscitnng«  aligemtine  86 


Bayer,  sa  Fichte*«  Ge^ic 
B«auties,  the,  of  ancienl] 
— »  —  of  modern  poctry 
de  la  Beche,  Unteraocb.  üb. 
Beck,  Dentacfal.  Befreiongsl 
Becker,  K.  Fd.,  nnnk.  U 

ausf.  deatscbe  Gt 

Beckers,  Hb.,  «.  MiitkmU 

—  über  Gdscbel's  Versndi 
Behrends,  Anweisung 
Bebkchel,  Werth  d.  ditr.Sd 
Beiträge  z.  Lehre  t.  d.  Gei 

krank h.,  s.  Amelung 
Beiträge  z.  Gesch.-  etc.  Koni 

Niederlausitz 
Bell,  CharK,  die  Hand,  s.  K 

—  K.,  Nerrensystem 
Bemerkungen  über  die  ständii 

Verfassung  in  Hessen 
Ben  Usiel,  ••  Brief t 
Beneke,  Erzieh.-  etc.  Ldin 
Bengel,  Gnomon  N.  Test 
Beobachter,  der  Hamburger 

—  der  pädagogische 
Berlin  und  Athen 

Berlin  und  seine  UmgebuBgei 
Bernhardt,  dentsche  Gramm 
Bernooilli,  Vademecum 
Berzelius,  J.  J.^  Chemie  6f 

—  Jahresbericht 
Beschreibung  Ton  Palästina 

—  der  Schlachten  t.  Ligny 
Betrachtungen  üb,  das  Luati| 

der  Oheim 

—  eines  Landwlrthes 
Bettina.  Geistes-  etc.  Gesäldt 
Benrmann,  Skizzen 

Bibel,  8.  BilierbiM. 

—  s.  PrackthihtL 

—  s,  Schrift, 

—  t.  Teiimmtmt. 

—  s.  VolkUUderhiheh 
Biblia  sacra  etc.  in  100  Kpl 
Biblioteka  kiesionkowm  kisi 

Polskych  122.  1 

BibKotheca  Gr.  cnr.  Jaoobsetl 
Bibliothek  der  Belletriatiker 

Auslandes  1 

—  d.  deutsch.  Nat.  -  lat 

—  englische,  v.  Kreiing. 

—  des  Frohsinns 

— -  der  neuesten  Weltkunde 

—  fir  die  weibliche  Jogend 

—  bist.  Romane 

—  etc.  od.  ReallexikoB  d.  1 
mdopathie 

—  T.  Vories.  üb.  MedUi  sli 
T.  Biedtnfeld,  Novelkn 
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PUlot.  des  Ariftotdet        66 

d.  Eigenthftner  S22 

)ibel,8tiittf.HaiH-ii.FABL.  49 

eiMeo)  m 

-  Conv.  -  Lexikon ,  Sfterr.      86 

das  deoUche  Volk  138 

^erie  für  die  Jagend        186 

Rottecki  Weltgeschichte     122 

oagazin  f.  d.  aüg.  Weltk.  86. 186 

laal,  acks.  102.  154 

,  Fünt  Metternich  17 

Pfeiffer,  Brsählongea  t 

ff,  Botanik,  B,Nahirgesck.  127 

der  Ehefrauen  etc.  169 

'  a.  d.  Gegenwart,  «•  WtU    96 

Deutschland  158 
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Tholock ,  d.  A.  Test,  im  N   T.  195 

—  Komment,  i.  Brief  an  d.  He- 
bräer 195 

—  Lehre  v.  d.  Sünde  163 

—  Predigtea  ^  30 
Thon,  Ch.  F/Gtl,  Obstbau  195 
— -  Thdr.,  Drehkunst,  s.SehmupL    27 

die  Insekt«,  t.Naiurgeech.    92 

Tbünissen,  Kritik  163 

Tietz,  Brinnerungssklzzen  7 

Toreno,  Gesch.  d.  span.  RevoL  129 
Townsend,  Uebersicht  30 

Träger,  Krankh.  des  Viehea  231 
Traubeokern-Oel,  das  etc.  163 

Triester  Correspondent ,  der  177 

Trollope,  Paris  etc.      195.  210.  231 

—  Tremordyn-CJiflf  30.  56 
▼.  Tromlitz,  Schriften              (2)  30 
Troxler,  d.  Baselerbehorden  Ver- 
fahren etc.  129 

— >  Cretioismus  56 

Tschütter,  Handb.  d.  AnStandes, 

t.  V.  Wallen  31 

Tomhew,  Krankh.  d.  Gehörs       210 
Türk ,  Forschungen  145 

^  Altfrisland  etc.  145 

Turner,  Dictionarj  73 


Ueber  d.  Verb.  6,  VhSL  i 
Uabersetzunga  •  BibL  d.  ( 

^m.  Klassiker 
Ulimann,  de  Beryllo 

—  Sündlosigkeit  Jeeii 
Universal  -  Blatt  für  Lanc 

Hauswirtbscbaft 
Universal  -  Lexikon  f.  Kau 

—  der  Medicio 

—  der  Tookanst 

—  od.  vollst.   encjcL  Wc 
t.  Wörierbuch 

Unterhaltungen  in  ^er  8p 
UnterhaltODgs-Blatt,  das 

—  Weissensee'r  all^. 
Unterhaltunga  -  Magazin  i 

eleg.  Welt 
Urian,  s.  ReUebHUh^ 
Usiel ,  I.  Briefe 

de«  ▼  alentl,  s.  Wmmdtrbi 
Vallet  d'Artois ,  Uandschn 

f   SchaupMx 
Vater  Gotthold*a  Feierabe 
de  Vega,  Lope,  Stern,  2 

Blume  etc. 
Veith,  Lebensbilder 
Verardi,  List  über  List 
Vereinszolltarif,  s.  Bermt 
Verfahren,  das,   d.  Braui 

Regierung  w.  Geibel 
Vergissmeinnicht,  dramat. 
Verhandlungen    des  Vereii 

Gartenbau 
Verordnung  üb.  d.  Credit 

f.  Schlesien 
Versuch,  d   menscbl.  Leb 

betrachten,  s.  9.  Sorge 
Verurtheilung,  meine,  s.  ' 
Verzeichniae ,    IS.,  d.  Bei 

ete.  d.  Univers.  Bmalan 
Viardot,  Studien 
Victorin,  üb.  algebr.  Auflft 
Vierjahn,  Handb.  d.  SUal 
Vogel,  A.,  für  Blnmendilet 

—  K.,  Verfahre« 
Vogler,  Rettungsauttel 
Voigt,  westf.  Femgerichte 
Voleur,  le.    Gazette 
Volger,  Abrisa  d.  Weltge» 

—  Lehrb.  d.  Geographie 

—  Schulgeographie       • 
— ^  Lehrbuch  der  Geschieht 
Vülkergallerie,  vollst.,  in  I 
Volkmann,  Beiträge 
Volks- Bilderbibel«  aUg.  w< 
Volksblatt»  allg.  PoBunend 


Jmterimi  -  Regiiten 


XVII 


Seit« 

bIStter  f.  bomdop  Heilverf. 
Wahrhold  ISO 

bcftl«oder  auf  18S6  (Burg)  ISO 
Oesterreicb  177 

-Schul- Zeitung,  preau.  177 
theater,  deutsches  16S 

er,  Wörterb.  d.  Mytb.  ISO.  1*5 
re,  histoire  de  Charles  XII.  2S1 
I  üb.  d.  junge  Deutschland    Sl 

schsmano,  d.  Urtbeil  d.  Vat.  177 
eroagel,  K.B.  P.,  Auswahl  145 
. ,  Handschrifteu  Sl 

ner,  Exempelbucb  lf>3 

mmliing  arithm.  Aufg.  164 

er,  s.  Jahreiberiehi  141 

hold,  Tolksblätter  ISO 

illeu  u.  Tacbutter,  Haodb. 
instandes  Sl 

oth,  plantae  crypt,  f.  Bluff   49 
er.  Sprich wdrterscbate        195 
rlaubens-    etc.     Lehre    in 
ichwdrteio  195 

s  Sprichwort  2S1 

erbüchleiD  eta  v.  de  Valenti    Sl 
enheim,  Hakkem  Ben  IIa- 
!in  Sl 

ich,  Statistik  56 

en,    Ritterorden  etc.    des 
Pr.  Hauses  111 

r,  F.  Bd.,  hist-stat.  Jahrb.  196 

JuK,  Ritterwesen  56 

—  V^erke  73.  231 

scbnar,  Trauerspiele  145 

BMon,  Stoff  etc.  196 

ert.  Civil« taatsdienst  Sl 

Dann,  die  Seeräuber  7S 

lert,  de  Lucii  Varii  etc.  56 
Dann ,  Wegweiser  d.  Oestr.  177 
lachtsfreude ,  die,  Predigt    177 

d.  junge  Deutscht  etc.       177 
-  u.  Tafeltrauben  ,  die,  i. 
labo  86 

ick,  deutscher  Dichtergarten  111 
autkrone  56 

;art,  Johannes  u.  Maria      2S1 
,  die   Aachener  Mundart, 
mier  160 

er,  Bericht  96 

and  Zeit  96 

und  Völkerkunde,  allg.  ISO 
Gemälde  -  Gaiierie  (2)  196 
eschichte,  allg.,  in  Bildern  MO 
sl,  die  ForUchritte  etc.  196 
,  Schnupftuch  Katt's  Sl 

)  der  Allmacht,  s.  Schoh  110 
tr,  F.  L.  Z.,  Predigten  56 
i.L.,  Quelle  jug.  Freuden  231 

lakfffasf. 


Seifte 
Werschowitse ,  die  31 

Westphalen,  arithm.  Aufgaben     196 

Wetzel,  Haadfibei  145 

Weyden,  s.  Le$ebuck  206 

IVhistschule ,  neuste  164 

Wie  die  Cierisey  d.  Coelibat  etc.     31 

Wiegmann,    Malerei  der  Alten      73 

Wiese,  drei  Dramen  ISO 

Wiggera,  üb.  metall.  Gifte  164 

Wilhelm! ,  GeschichU-Kinderfr.    96 

—  Leitfaden  96 
Winer,  neutest.  Grammatik  164 
Wiokler,  Abb.  d.  hom.  Arzneigew.  96 
— •  Beschr.  d.  hom.  Arzncigew.  96 
Winterling,  Dichtungen  31 
Wirth,  Culturgeschichte  31 
Wirthschafts  -  Bericht  231 
Wirths-  Haus-  Gebot  210 
Wochenblatt  f.  Buchhändler  etc.    96 

—  f.  Land  -  u.  Hauswirt  hichaft  146 

—  landwirthsch.y  f.  Baden  146 

—  österr. ,  f.  Industrie  164 
Wochenschrift  f.  d.  ges.  Hcilk.      96 

—  Jurist.,  f.  Preussen  164 
Wohlfahrt,  üb.  d.  schönen  Künste    32 

—  Ab'-acadabra  196 

—  s.  Pattor ahpit gel  193 
Wohlgeiouth,  Kochbuch  32 
Woillez,  Emma  56 
Wölfer,  Bau-  u.  Möbelschreiner    56 

—  d.  Pis^-  u.  Wellerwandbau  31 
Wolff,  F.,  besf.hr.  Geometrie      146 

—  OL.  B.,  Briefe  a.  e.  Reise  ISO 
Wolfram,  L.,  Parvulus  81 

—  V.  Eschenbach,  t.Eichtnbach  156 
WoUtein,  üb.  d.  Paaren  ht 
y.  Woringen,  Beitrage  73 
Wolle,  Anweisung  z.  Lesen  32 
Wörterbuch,  encyclop  ,  der  Wla- 

senschaften  etc.  111 

d.  medio    Wissensch.    96.  177 

Wrelen,  f.  Rathgtbtr  203 

Wunder,   die,   der  SchÖpfungt» 

kraft,  I.  Lehrreich  23 


Zachariä,d  Sourerainetitsrecbte  210 
y.  Zangen,  Verfaasungs- Gesetze    56 
y.   Zedlitz,    L.   BVhr.   (Z.  N.), 
Pantheon  56 

^  W.  Frhr.,  s.  Jlmanach        2 

Zeitschrift  f.  Alterthumswi8seasclu.l46 

—  f.  d.  ges.  Bauwesen  111 

—  f.  Forst-  tt.  Jagdwesen  146 

—  f.  Kunst  etc.  d.  Krieges  177 

—  f.    landw.   etc.   Vereine   etc. 

in  Thüringen  177 

—  f.  d.  landw.  Vereine  in  Hessen  196 


XYUl 


Inter$m$  -  Regiiter. 


Seite 
96 
96 


Zelttchria  f.  d.  f^ta.  Me^dn 

—  neuo«  f.  Mutik 

—  österr.,    f.  Getchichts*  etc. 
Kunde  164 

— -  öitr.  militairUcbe  178 

—  f.  Physik  164 

—  f.  RechUvr.  d.  Auslandes  57 
^  f.  d.  Staatsarzneikunde  111 
^  f.  d.  histor.  Theologie              111 

—  wissensch.,  f.  jfid.  Theologie  146 

—  Wiener,  f.  Kunst  etc.  97 
Zeitung,  onmeralist.,  f.  d.  preuss. 

SUaten  97 

»  f.  d.  elegante  Welt  97 

««-  allg.  homöopathische  97 

—  juristische,  f.  Preufsen  1^6 

—  allg.  landwirthschaftliche         ISO 

—  literarische  97 

—  medicinische  97 
— -  allg.  medizinische  164 
*—  meiliciniach  -  chirurgische  (2)  196 


Seite 
Zeitung,  allg.  nniikaliache  97 

Akonomiache  97 

«-  pharmac,  d.  Apoth.-Vareina  146 

—  allg.  polytechniache  196 

—  rheinl&nd.  landvtirthsch.  etc.  111 
Zeller,  landvr.  Buchhaltung  146 
Zenker,  f.  Flora  20S 
Zerrenner,  J.  K. ,  Pferdekenntnisa  197 

—  K.  Ch.  Gls.,   üb.  d.  Unten-. 

in  d.  deutschen  Sprache  164 

$.  Jahrbuch  157 

Zimmermann,  Befreiongskämpfe    7$ 

—  s.  Jahrbuch  69 
Zitterland,  Aacheo'a  Quellea  U 
Zodiacus,  liter.  97 
Zollfreiheit,  die,  Dithmaraohena  52 
Zollikofer,  der  Wolfasäugling  74 
Zöllner,  Pedro  de  MontUloa  S2 
Zoepfl,  Staats-  etc.  Geachichte  57 
Zschokke,  NoTellen  Si  97 
Zttm,  üb.  Joh.  Host  U 


InieriMi  -  InhmlU  XIX 


Die  liiteratnr  Dentochlandi« 

chienene  Werke  S.  2.  17.  49.  65.  85.  102.  121.  187.  158.   169. 

.  201.  221. 

absetzungen  S.  7.  82.  57.  74.  97.  111.  178. 

erscheinende  Werke  S.  8.  84.  58.  74.  97.  112.  180.  146.^  164.  178« 
.  210.  232. 

^Zungen  S.  10.  88.  59.  77.  118.  181.  148.  165. 179.  197.  212.  282. 


Die  liiteratnr  des  Auslandefi« 

litche  Uteratur  S.  10.  89.  59.  77.  98.  118.  182.  148.  165.  179. 

.  212.  233. 

ig  erscheinende  Werke  a  12.  44.  100.  118.  166.  181.  285. 

he  Idteratur  S.  12.  45.  62.  80.  116.  184.   149.  167.  182.  200. 
285. 
erabtetznngen  S.  68.  285. 
g  erscheinende  Werke  S.  14.  46.  80.  150.  167.  188.  214.  296. 

ische  Idteratur  S.  14.  81.  185.  150.  215^ 
lg  erscheinende  Werke  S.  152. 

ihe  Literatur  S.  15.  186. 

Utche  Literatur  S.  15.  81,  167.  217. 
ig  erscheinende  Werke  S.  88. 

le  Literatur  S.  15.  88.  188. 

Utche  Literatur  S.  47.  119. 

ihe  Literatur  S.  84. 

ihe  Literatur  8.  120. 

the  Literatur  8.  219. 

Bhe  Literatur  8.  219. 

ig  erschwnende  Werke  8.  220. 


IS 

errerbote  8.  16.  47.  64.  84.  100.  120.  186.  1S2.  168.  184  200. 

20.  286. 

löge  8.  16.  48.  64.  120.  200.  22a  286. 

ionea  8.  48.  64.  84.  100.  120.  186.  152.  166.  184.  220«  286. 

lischtee  8.  16.  47.  64.  84.  100.  120.  286. 
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rt^  Wi  mi  Ml  -mki  jlU  ^  a  :■ 


jftut  m  <•)»•  ' 


IftI    U4    tu  Mi  .Ul  VOOI  J« 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  1. 


Dieser  Anzeiger  erscheitii  mit  der  „Allgemeinen  Bibliogniphie  für  Detitfdb> 
land^^  und  dem  ^^  Reftertorium  der  deuiMchen  lAteraiur  txm  Em  O,  Otrsdwrf** 
und  ist  für  literarische  BeJianntmachungen  jeder  Art  hestimmim  IHe  Inserthm- 
g^mhren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Rmtm,  Besoi^ 
dere  Beilagen^  als  Prosj^ecte,  Anzeigen  u,  dergl.^  werden  ntil  jeder  der  genannten 
Zeiischrifien  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  aU  dem  BepeT" 
torium  die  GebÜfiren  ä  1  TMr.  12  Qr,  berechnet, 

Xn  aQf  Suc^^anblttngen  i^  oetfanbt: 

^adciienbuch  auf  Hb  3al)r  1836. 

9Rtt  3Cubev'$  Siltntf  unb  fünf  ®ta)lfHdfm. 

16.  Z\xf  feinem  Selinpap.    ÜRit  ®o(bfc^n{tt  geb.  2  VS^U. 

L  S)ie  iBehtübtt  Sreugl^el*  S^ooeKe  oon  V.  greiiiemi  ))ott  Cttt^f 
Sevg.  II.  Snie^  tpieber^olt  fld^  ttid^t  im  Sebett*  SRooefle  Mn  tfitfcc 
rentittl  Gcdoola.  III.  €igettf[titt  unb  Soutie«  9{oocae  9on  Sttb»ia 
SIfcf. 

Xttbet*!  SBittnif  !o|lft  in  2Cbbrfi(fen  in  gv.  4.  8  •«• 

Sm  Steife  ^etüb^titlft 

fttb  bic  frübem  Sabtd&nge  bcr  Uronio,  1880—84;  ttc  foflcten  f>H^n  102blr.  6  Or., 
finb  abcv  ie^t  jaranmengenommen  f&t  fftttf  S^olet/  dnscln  abet  f&v  1  Sblr. 
8  tfr.  ieber,  %\x  boben#  fo  »eit  bec  ni^t  mc^c  bebeutenbe  Conotb  cd4l*  S)cv 
Sabcgona  1885  foffet  2  Zt^lt. 

SDfe  aefetertcflen  beutfcbcn  SlooeUiflen:  SD3.  TCl txii,  •eocg  S>bT{ng# 
griebri^  oon  ^epben,  SBilbelm  aXartell^  Ob«  St&cüc,  V.  Ccbltn» 
f4l&0<c#  ^olgattt/  Jt.  %t.  oon  9{ttmobV/  V*  t)on  6actociitl,  6fop. 
CS4^f^t,  Ottft.  ®(b»ab,  Sobanna  6(bopcnbauer,  %t.  IBoigtl  unb 
DotattgtfiocUe  Sttbtpig  XiedE/  t)on  bem  jebet  Sabtgang  eine  StoocUe  cnt» 
tält,  lif fetten  ben  Snb^U  jeoec  Sabtgdngc)  bie  Stibniffe  Don  (SocncKittf, 
Sbanntdtt,  SDtl^ltn^äiläQtt,  Ubtonb,  Seltev  ftnb  all  Siteüupfet  nnb 
ouferbem  iebem  Sobtgange  no4>  fe^^  83ldtter^  meiftenl  b^49  gelungene  &tat)U 
^4ic  na(b  fran}6f.  unb  engl.  Oemdlben,  beigegeben. 

QS&mmtlicQe  3abcg&ngeberUcania  oonlSlO— 29finboergriffett. 

Ceipaig,  im  SDecembet  1885.  jf^  ^^  #r0£b4a]t0« 


Bei  3ob.  Vmbr.  SB^lctb  in  Seip^ig  iß  foeben  erf^^enen  unb  on  oOe 
i)u4bonblungen  oetfanbt: 

^imvnbe  be  ^Hmvnbi,  (Sefcbidfite  bec  2(uflffung  bed  t6mb 
fcben  9teidl)eg  unb  beg  SSecfaUg  bec  eit)i(ifation  bec  alten  fEitlt.  SSetbeutfcbt 
t>on  SS«  31«  üinbmt^    Ifie  Siefecung.    ®c.  8.    ®e^.    12  (8r. 

fßon  biefec  Bearbeitung  be«  neuejlen  Sßer!«  eine«  bur4  feine  i,(9ef4i4t< 
ber  italif^en  gceiftaaten  im  <Olittela(tec'',  feine  „eitecatnc  be« 
füblt^en  Qncopa«''  unb  feine  ,,®ef4i4te  bec  S^onsofen"  befonnten 
geiftretcben  IBecfaffec«,  ecf(beint  |u  anfange  ieben  SRonat«  eine  8iefening  oon 
fe(b«  Bogen  )u  bem  9)reife  oon  12  Oc.  SXit  bec  fecb«ten  unb  letten  8iefrcung 
»etbeni  augec  bem  ^aupttittl,  ein  einleitenbe«  Socwoct  be«  beutfcben 
Beacbetter«  unb  eine  au«fAbcti4e  3nbalt«anaeige  aufgegeben  »ecben. 


Daf  itt  fiiH>-f  Verlage  eredueneiie 

.    YaUständig» 

Handwörterbach 

der 

deatsclieii^  firanzSeisclieii  und  englisclm  S^niche» 

Breit- 8.     Elegant  gebunden.    3  TUr.  12  Gr. 


iit  mit  eo  nngetlientem  Beifalle  aafgeBOAmea  worden»  daii 
die  erste  Auflage  binnen  wenigen  Monaten  Torgriffen  wac 
Der  zweite  Abdrnck  dieses  mit  Stereotypen  gedrncl^tfi 
Werks  ist  beendigt  nnd  in  allen  Bnchhandfnngen  aindBxen- 


plare  sn  erhalten. 


Jede  der  drei  AhtkeibtMgtm  dUui  WBrimrhmeh$: 

I.  Didionnaire  fran^aii-allemand-anglais.     (1  Thlr.) 
n.  A  compiete  Dictionary  english  »  gennan  -  french.     (2  TUr.) 
ni.  YoIUtandiges    dentich  -  franzo«ach  -  engliachcii  HandworterbocL 
(l  Tblr,  8  Gr.) 
Ist  IQ  dem  bdgesetiten  Preise  ebenfallt  elegant  gebunden  besonden 
IQ  baben.  l 

Dieses  W5rterbiicb  zmcbnet  eich  ebenso  dnreh  seine  Vo Ha tftndigkeift 
als  typographische  Binrichtnng  ans.  Die  Schdnheit  nnd  DentlkUuft 
der  oaza  Terwandten  englischen  Lettern,  noch  Mehr  hervnrgehoben  dvck 
den  auf  das  seh5aste  Velinpapier  ansgeführten  adur  sanbem  Druck ,  aschci 
den  Gebrauch  dieses  Lexikons  sehr  beqoem.  Auf  die  Gorrectheil  M 
nicht  weniger  eine  grosse  Sorgfalt  Torwandt)  dar  Preis  aber  wird  bd 
diesem  Umfoage  und  solchen.  Leistungen  nur  ab  bdckst  billig  oraüiMiwi 
Leipsig^  im  December  1855. 

F.  A.  Brookhaai. 


3n  bet  Itnter^d^ineten  ift  fo  eben  erfd^tenea  unb  oii  olb  foSboi  tPnflifnil' 
(uadttt  Derfonbt  »orten : 

0ieue  Unterfud^ttttg 

bee 

Stotinnol  ^  Aebrndmie 

nnb  bet  nat&e(!((m 

S^orfdtDtrtl^fd^afta  ^  £)tbmmd 

ton 

Doftot  bet  ybUorojpbie  nnb  bcc  dttä^u  nnb  ^fefTot  bta  C»aett»iir(mne|lai  ea  In 

Qaioctfttilt  itt  fßntUm» 

9)reiS  3  SL  48  iCr.,  ober  2  S^b.  8  9r. 
Sn^alt:  GinUitund.  Sebeutung  unb  tfntttitflnns  bttSeati» 
nalsDelonomie.  —  L  Seotiff  bee  BoViixoicti^^ft.  —  IL  ttritama  ha 
»ol^<»trt(^4oftt(e$r^  —  IlL  hit  e^fieme  bet  mcOMkt^fikapmff* 

Kmma  der  im^erltc^en  uKrt^diaft; 

9e0tt1f  bet  toitt^r^ftli^en  ®atet  mtb  {(^et  Orien^nng.  Me  Ctenfacta 
ttttb  Ute  »ebtnaunaen.  SOit  Untetne^mundett  bet  |)t0biictiott  ober  bie  QkWfO^^ 
^  ertrag  unb  febie  Sejte^tmgeR  «u  ben  einzelnen  mb  |ttc  Qk^ammtidt  M 
Onrnbiagen  ber  ttrfprtodU^en  edtersSert^eiUmd^   Slalnr  mb  OkMc  bei  fM* 


3 

ia,  {RlSefottbere  hü  ptcUuknpfcd^  IDfe  mbm^  Ht  fMtm  «14  Wr  «efcliii 
bei  9)cetfe<.  Sec^dltnif  bet  9Unten  unb  Ihr^Oni^eife  «nb  feine  S^ld«)*  ^^>ft^ 
(Selb  unb  fein  GMuf  auf  bie  f)ceife  unb  SRenteiu  2)ol  tBevt^dttnif  bec  9tentm 
ftur  9latfonaUoo(lfa^rt.  tbit  ^In^aU  Utpttiidftt  ®ötet  gegen  im!6vperli4e. 
eetbli^e  SSenDenbung  ber  ifonomifd^en  (Später.  jDie  C^ojHtalifiatioii.  fBci;$dttnif 
ber  fßttytitanQ  lur  9lationaboo(4fa^it. 

Streitet  Xl^a« 

Kmrt00  der  ißflege  der  bürgerlictien  Ydtrtl)0cl|aft 

^te  Xufgabc  ber  SQ3trt^f4)aft«pfIede.  SBeruf  ber  Stegtening  (ur  fßitt^\^aftu 
pftege.  SDte  Mittel  ber  dteaterung  j^nr  SBtrtbfc^aftlpfiaee.  >Dfe  Gpfteme  ber 
IBirtbr^aftöPfl^d^*  ^Sorge  für  bie  ©üterqueaen  unb  i^re  BebCngungen.  9fUqt 
bei  ®ewerböbetr{ebel.  —  Pflege  bei  ^(bfagel  unb  bei  oulwdrtigen  «(^anbell. 
9)f[ede  bei  ©elbwefinl.  9>flege  bjer  (StzhiUHnftalUn.  Pflege  ber  ii^prüngltt|Bi 
Stenten.  ^flt^t  ber  totrtbfd^aftltd^ien  SBilanj.  9>flede  ber  Sebenlnot()»enb{g!e{ten.  — 
9^Qt  bei  eblern  Bebenlgenuffel. 

Stuttgart  unb  Sübingen^-ün  9too.  18S5, 

3.  &.  eotta'fd^  SBttd^fianbbtttg. 


Qoebeo  ifl  erf(!(|tenen  unb  in  allen  SBud^ibanblnngen  in  %cibtnt 

im  Saläre  1835^ 

fßcn 

Svitttvith  Dan  Uanmtt^ 

Swei  aOfütt.    ®r.  12.    @e^.    5  S^lr. 

3n  Mefen  SBriefen,  ber  S^^t  etnel  iS^albJdbriaen  2Cufentbattel  in  Cfogtonb^ 
beg&nfHgt  burc^  bie  (Saftfretbeit/  ®efdaig!eit  unb  ^ienttfertigfeit  ber  aulgeuid^ 
Retejlen  ^6nntt,  fuib  bie  wid^tigften  unb  ntanni^fac^ften  ®egenftdnbe  berubi^ 
Git  »erben  ba^tt  beitragen^  IBorurtbeile  unb  Srrtbümer  |u  berichtigen/  bie  übet 
bal  gefeaf4|aftli4fe  wie  öffentliche  Seben,  bie  ®taQtleinri<l^tungen  unb  Ut  9)olitif 
Snglanbl,  bie  Literatur,  JCunft  u.  f.  ».  in  2)entf(^lanb  obioaUen. 

eetpiig/  ben  Ijlen  2)ecbr.  1835.  %^  Sl«  fBtpaknuM 


Cmpfel|iun00ioettl|f 

€^  e  0  (1)  e  ti  li  e/ 

«^  a  n  b  b  tt  c^ 

ber 

JiEö$terf($ulen 

unb 

iu  OfbUMen  dee  »eiblicl^en  <Se0cbUciit0 

t)Ott 

Stoehe  fe^r  t)etbe{ferte  unb  utmtf)ttt  Vulga(e. 
(Bt.  8.  8  Sbttte.  9)reil  ungebunben  4Sb(e.  80  Or.,  elegant  gebunben  5S(lr.  80  •? 
^ie  lebenbigen  64ilbcnuigen  ber  8&nber  unb  Cblfer,  ibrcr  Gitten  unb  Qk« 
brdtt^e,   f^bncr  (Beginben,  9laturmcrf»&rbig!eitctt,  interelfante  fRitt^eilnngea 


fdmmttid[)e  SBerfe.    7  SBdnbe  in 
Stent  Xnfbge.  Gaubet  cartonnüt  2  Z^It.,  auf  ®4tcii 

cartonnict  3  2^(c.  16  (Br. 
Safc^nuiulflait  in  tiec  S^lsi.  2  2^(c.,  auf  SSetin^ 


Die  ia  meinem  Settage  crf^ieaent 

muiom  clafftf^er  3tt 


ii'  unb 


SRotjettett  m  ^tt6tanl 

!Rtt  btograp^tfd^ « Ittetarifi^en  ®nle 

;  22  SBdttbtf.    @r.  12.     1825—30. 

nfreuec   1(4  (ei  bec  Ocbifgenbcit  hn  borin  aufgenomm 

bcrcn  fotgfdltiger  UcbcrTetund  ctnec  fcbr  gAnfügcn  3Cufhat 

I    ,  bf^nung,  wcl^f  birfe  Sibliotbe!  gewonnen  ^at,  ifl  ibr  ai 

I  9rcü  bo4  fo  gcffifgcn,  hat  mannet  nnbcmittelte  %ttun\ 

!  beten  Xnfauf  »crjicttete«    34  b^be  miij^  bober  bewogen 

fAr  ein  oonftdnbigel  Chcem|>(ar  biefec  22,  0&nbe    Don 
o4t  Sbaler  SU  ermdfigen,  ein^Uie  8{omanf  iebo4  tun  sc 
toie  biiber  gu  oedaufen: 

I— IV.  2)on  Clubrote  t)on  CTetvontel,  flberfebt  9on 
12  ®r.  —  V.  Sonbprebiger  oon  SOBalefielb  von  Oolbfmit 
nib.  3»ette  Xuriage.  15  Oc.^  Vi:— IX.  OtlSloS  oon  8i 
X.  6ebcn  be<  Sr§f4e(m<  oon  Dueoebo,  fiberfebt  9ob  3tt 
XlV.SomSone«  oon  Qielbing/  überfebt  oon  Sftbemani 
XV.  9tie[i  itlim  Don  Aolbera.  Abecfel^t  »od  Rolf.  IJ 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  2. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land^^ und  dem  ,^  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E,  G.  Gersdorf*^ 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion»^ 
gebühren  betragen  1%  Chroschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum,  Besonn 
dere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genannten 
•    Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  ah  dem  Reper^ 

torium  die  Gebühren  ä  1  TJdr.  12  Gr,  berechnet. 


Uotlättfige  ^nietge 

von  dnev  ju  Aftern  limftiQen  Sa^xei  1836  etfc^einenbett 

burd)  alle  bnrtf(!^en  SBud^^anblungcn,  ttKbcfonbnt  ahn  bim^  Me  <^(tten  Suc^ 
(dnbltr  6>  Attmnxt  in  ttipiia,  X.  Jtollmann  in  2Cu9<but9  unb  X. 

etetit  in  9ltttn6erg  ju  bttitQenbtn 

tat  taiSfoimc  ^tiftm 

0  0  n 

3Clot)6  SCJalbfrt  tDatbel  —  tljeopbUue  ITelk  — , 

Cetfdffet  bcT  ^ogmatiC  bcr  fRtti^ion  3cfu  (S^rifli  fn  18  TChtfifilttnqtn  unb 

anbtrct  fat^olifi^st^eologifdbfr  aBerte/  toic  au^  «^auSgcbet  ber  untre  htm  Vttton9(atoni 

yyTkeopkilttt  Nelk*'  erfcticnenen  /   aUgrmcin   bcifdUtg   aufgcnoimneneii  unb  mttft^iUi^ 

tvifbfft  aufgrlrgten  itfiibcr  t,  3ugenbs  unb  SoItSfittifteii. 

SBt«  ^eute  befh^t  nod^  feine  ^  im  ®tnne  ber  fat^oltf^en  Jttrdfie  för  Me 
fiaiett  be«  fatbclifc^en  (S4rttlemS3ol!e€  geeignete/  l^eili^e  (Schrift,  welche  o« 
eine  DoUftdnbiae,  mit  aUtn  notbwenbigen  Srfldcungen  unb  Ghrldutentngen  t>cri 
Mene,  latf^olifdit  fBolf^bibel  gnr  attgemeinett  ()ei( :  unb  nuibringenben 
JBrfnttg  bem  dbriftfatl^oUfd^ett  Qolfe  anempfoblen  werben  !6nnte,  ha  aUe 
ber^etttgen  IBearbettunden  aud  ben  beütgen  ©ci^nften  bed  2C(ten  unV  9{euen  SIefta« 
mentes  1t<l^  nur  auöiugön^ctTe  mit  ber  >DarfleUung  btbltfd^er  ©efc^id^ten,  tbetK 
fib  Jtinber,  t^etK  fär  bie  b^onwa^fenbe  Sugenb/  unb  thtili  aud^  (aber  mentger) 
fftr  enoa^rene  be«  fatboltfd^cn  @brttlensS3oife<  ber^dfttgen.  S^iefe  gegetis 
tpAttige^  Don  X  X  SBaibel  verfaßte  Bearbeitung  b^ngegen  enthalt  bie  beiti> 
gened^riften  be«  Wteti  unb  bleuen  Xtftamentt^,  bie  ^pofMatfd^iäfU 
unb  bie  IQ3riefe  ber  2Cpo{lei,  »ie  au^  bie  Cffenbarung  bt^  ^etl*  ^o^el^ 
Spl^amieö^  rdmmtli^)  mit  ben  jum  S3erfhbcn  notbwenbigen  Stflarungen 
»itb  (Stlauterungeti  oerfeben,  unb  ifl  oom  SSerfalfer,  nad^  bem  TCuöbrucfe 
betreiben  in  feiner  S3orrebe,  nid^t  fär  ^inber,  nid^t  für  bie  beranroac^fenbe  3u« 

Senb,  fonbem  nur  ffir  (^rtpad^fene  Uftunmt,  barum  er  fle  aud()  ^iftorifd^e 
loCMbibel,  ni<6t  ^inberbibel,  nennt. 

>Daf  biefe  ^tavMtnnq  alfo  tl^rem  Dielfetttaen  (oben  3t»tdt  tntt 
fpvidft,  baför  leiftet  bem  ^riftfatboiifc^en  SSoife  IBürgfdf^aft:  Srftlidb/  bie 
ton  bem  boc^mäsbigften,  fürjlbifd^öflidt^en  ftecfauer  Orbinanate  bem  äBer!e  er> 
tbeilte  ^pptohation,  gemdf  »el^er  baffelbe  aie  für  bad  ^nftfatbolifc^e  Solf 
|ur  Drucklegung  befonberS  geeignet  befunben  würbe,  unb  bann  bie  2(nnabme  ber 
SBibmung  beffelben  oon  bem  SSerfa^er  an  €$e.  fürfibtf^bfli^e  ®naben  Roman 
Sebaitian,  %iüftMiä^9i  t^9tt  ^taüU,  biurd^  iDetd)e  toect^^o^ '^>9^^V^<^^>k^^ 


bal  Btrt  ta  bcd  Vnen  Mi  httoltf^n  Q 
UbfU- 

Sil  Xulgabt  in  ®rof*9Srt{< 
anun  Ctctto  >  unb  namionb=Ptttn:ii  {erfltri 
fi^  bit  OttUningtn},  auf  mildtUtifcm  ^ 
XitcIftM>fn  unb  citKn  (Ü6tr  lOO)  fc^c  (<^j 

aad)  nottnffltc^cn  Criginaljeit^nunaen  a 

rin  fitft  trft^ctnt  unb  um  btn  aucttwvlfe 
entc, "  18  fic.  n^eiulf A  —  (alfc  im  < 

ki«  a  x^ir.  8  et.;  4  91*  ao  stt 

Cctnen  ^atl  (d^cr)  ob"'  IBoiaulbcialiliini 
Imtani  aditf^tt  "'"b,  »eli^rt  Ceifpn^Ki 
btn  tonn,  ba  |I4  bas  gont  voUtnbttt  fOtamr 
ftüttt.  Um  aber  bii  XunaBcXinabt  atb&ng  I 
KttltiU  bttnnlt  eine  eubfecifHon  mit  l 
1846  offtn  bltibtf  unb  man  bis  babin  fn  je 
nabmi  114  um  fo  fituifftc  }u  melbn  btlitbt 

ftbi  buübmtcn  ^tOtf,  ififami^i  unb  bct 
MKrbtn  mu|. 

jDie  ecflen  taufent) 

nbalttn  mit  HbrAiH,  alt  bonfban  Xnnft 
fltmtinni!i(ia(n  unb  biüfamtn  Unltmcbmcn«, 
paptn  (auf  f^atim  n»^  all  b(!  htt  Aca 
trfUa  Snidr,  »tl^t  SraurCunsta  bit  X.  • 
bti  tbnn  Stfitllungtn  »obl  bta^ttn  tootta 
wüä)i  fi4  f^'  bitft  UnCtcntbrnung  otnstnb 

glgtnbtr  OaUulatian:   fix  10  Oitmplart  H 
I  (S»BiplaR  fUbtttt  fb  100  (finttpiaTC  1 
%ttUg^uplatt  »Dil  tcbrr  Sw^^obUi 
QSidft,  in  SUvtmba  laSS. 


iMt  ftraulstibc  bltftr  ^iftorifc^en  Salt 
6cßt(tQbt  Untttatfimuns,  nntti  bn  btfonbi 

btfoifit  unb  banlbtt  balbUb^fac  Ri^nv 
Vtfqatitit  gab'^'i'^  ^  Octobtc  —  b< 

Iiibibat  im  Otaf  btt  ntuen  Sa^ta  — 
ieungtn: 
■)  ouf  ialbiitixiit  Sct^nnag  aott 
hian 
b)  et0tn    baart    ffiadfua^me    bt« 
Ihdttt  ooa  mtfntR  '^«mn  ffammiflünm 
Jtummti  (a  itipiiSi  Jt  Xollmann 
llÜEabice,  an  bit  >&cttta  ee^Ktr  obtc 
etilbttn  Vi  Kabatt  — 
nab  gTtitttmplatbcItliRmunetB  ga 
dcmplate  aber  tt|t  nai^  fcbna  botbidbrigi 
iniif  btr  rad^rtab  btm  lau^nbtn  balbta  3abn 
M  fdulbiei  SttHt  untaigtmit^  sclftrnt 
Ubttgtal  hilcbc  man  not^  |u  btatttfti 


}pvt\U  nut  fefte  fßtfttllnn^tn  mtt  bem  odenbefttirnnten  Stahatti  poq  %  auf 
Olcc^nung,  ober  uon  Vj  9egcn  haatt  9taänat)mt,  unt  |i9ar  portofrei  IBien  obc« 
^etpstd  (tote  e«  ben  IBefteirem  htiitbt)  e^bfrt  werben.  A  Gondiüoii«s6ei^ 
l^ungen  ftnben  nur  bann  ftatt,  wenn  bal  SQtoe  oottftdnbifl  erfcfitetten  ift,  imb 
tann  au^  nur  |tt  ert)6^tem  (abenpreire. 
®rd(,  im  Kooember  1835« 

Sodann  Soctiii  9uln$u 


Zn  oSe  8it4^anbfimgen  {{l  onfonbt  loorbea: 

ber  befannten 

Sragemeinen  beutfij^eti 
(C0ttt)^rMtwtt0  -Sexikon ) 

in  ber  a^^ten  iDriginalaufUgei 

Ofh^  Ue  trfle  Stefentng  be6  ad^tm  fSanM  bitbet.  Sie  ai^tt  Cuftagt 
M  (Sont>.seep.  befielt  au<  12  SBdnbeti,  {eber  ent^dtt  bttr(^ftNtttoi<ff| 
60  iBogen  im  gr6§tni  IDctaofomiat,  unb  »itb  I»  )toe{  Siefenmgett  oitf« 
gegeben,  beten  {ebe  auf  SDrutfpapiet  16  9t.,  auf  gttdm  Gd^ttfbf 
papier  1  Z^Ir.,  auf  feinem  Setinpapiet  1  SJ^Cr.  12  9t.  lo^. 
Z>{e  Bemfi^ungen  ber  Seriagl^anbCung ,  bem  fhtbUcnm  ein  in  frfami 
Sn^te  gebiegene«  unbbabei  too((fei(eg9Ber(  ju  Kefetn^  ffnb  bnrd^ 
aUgemein  g&nfHge  Kufha^me  tmb  grofe  fEterbreitung  beffetbcn  omAmt. 
Seipiig,  im  Januar  1836. 

ber 

fli^ietter  allgenteUteit  S^eoterieitiiiHI 

nnb 

tUM  <lM0iniilbliiff 0 

ffir 

ftuttdt^  Citerotur^  üluBtk^  ^o^r  titd»  %»{Okit»  £ebm, 

fftt  ba^  3abt  19S«. 

,/3ii  einem  Sbol  bei  fttmen  4>it(m 
ttrftbien  mit  Sebem  itmd»  Salbei ^ 

S)er  !0^fi^  fi^ut  l^inein  in  ben  Gtrom  ber  3eit ,  feine  Cinetle  fennt  er 
tit^t;  fein  @tr5men  begreift  er  nid^t^  fein  SRauf^en  b5rt  er  ni^t,  feinen  fBo^ 
ben  fielet  er  ni^t,  fein  Sliobin  erfährt  er  ntd^t,  er  fennt  nid^t«  aU  feinen  Sali 
tinb  feinen  Gturj:  bie  2(brd^nitte  ber  i^tf  bie  €k^teufen,  bie  er  mitlffirlic^  ibr 
felbft  defekt  bat  Kn  iebem  neuen  Sa^re,  an  biefem  eingebilbeten  3eitabfd|ynitte, 
glaubt  ber  ajlenfdfi,  bie  idt  baute  fic^  unb  lege  ^m  3abreib<^ut  ob,  unb  freuet 
ft4»  Knbtfc]^,  bat  er  ber  Seit  ein  neues  3abreeCleibd^en  anlieft.  %t  mitt  ber 
3cti  mit  tteblofungtn  eine  (9unfl  abf^ei<|ein ,  otUifi  \At  l^l  V\  ^%  f^fcc^^^ 


•I-TT""— '-ü'"      "•      -T— -l-'f 


geftalttgen '  9)2ufd)eln  unb  gldn^cnben  Cc^alcn ,  weld^e  bte 
tägttc^  unb  fhtnbtic^  an  bie  Scfeufcr  ^erantnibt. 

®ie  fammelt  bat>on  unb  fpctc^crt  auf;  um  H  ben  Se 
©cflattung,  in  gefätttgcr  S^fTung  unb  jugUic^  in  tt&lfiid^ 
geben. 

jDte  S^eaterjcitung  beginnt  nun  ben  29ften  Sa^rga 
neuen  ^a^rgang  mit  einem  alten  Sßift:  mit  eines  % 
2Cntlänbigung. 

S^re  2tb|ic^t  babei  ift  einfad^  finbli^  unb  ergaben  nc 

meranten^  bad  ift  nic^t  ^u  oerfennen,  unb  n)te  fie  cd  au< 

in  gepreften  Geu^ern,  in  t>ome^mec  SLüxit,  bie  in  ber  £ 

t  vornehm  abgcfleppten  ^tel^p^rafen ;    in  beglüctenbec  .^erab 

liefen  SBeltoerbefTerungdtone,  bte  Sßett  mürbe  ti  immer  bo^ 

'^  *  ^rdnumerantcn.    SBarum  alfo  nic^it  grabe  ^eraud,  warum  \ 

\  offen  eingefle^en.     Sin  jDemoPrit   mtrb  immer  »tUfommcn 

ylij  rafitt.    ;Die  !£^eaterseitung  ift  meit  entfernt  auf  t^eftifc^e  SB 

''-"  wcUte  fie  ber  ganzen  SBelt  bad  ma^re  £t(^t  anjünben;  fte 

eine   3ettfd;nft  Sncognito  für  CTouftnS  unb  (Meoattem  bat 

0emid)t  in  Europa  ^erfteUen  ^u  moUen,  unb  ber  fettem, 

fd^en  S3eUetrtftiE  einen  gemattigen  83ramarbad  s  @d)nurrbart 

.  mctt    entfernt   baö  Drgan    einer    partcüfdiien  Literatur  s@e 

'  fi'tn,  um  an  biefem  organtfc^en  ^(.\^Ux  ein  patnard^alifc^  un 

leben  ^inj^ubüfteln ;   bte  S^^catergettung  mitt  ocr  2niem  untei 

unb  @ttte  unterbauten;   ba6  (Sble,  ba6  ®(^öne,  ba«  mat^c 

;  •  bcm  t>aterlänbifc9en   streben,    unb   jebem   titc^ttgen  6treb 

Itd)  SS^ort  unb  2:^at  leiben;    unb  bie  9{eugterbe   unb  S3 
infofem  eö  in  t^rem  Greife,  in  i^rcr  JCraft  liegt,  auf  eine 
frtebtgen  unb  bocd  rege  erhalten. 

(Srjä^lungcn,  Sßi^e,  SSerid^tigungcn,  9(cuig7e{ten,  2a 
gcd,  (!angmciliged,  (^bolungen  unb  SBtebcr^olungen/  2> 
iiitf  iCntiten  über  alle  Itterarifd^en  unb  bramatifcden  (Srfc^i 
iun  unb  @tnbt(bungen ,  SO^obetupfer,  <^oUs  unb  anberc  €! 
unb  %xt\ldl\xx\xt ,  t^eatralifc^e  (^oftume^  Silber,  !£^eater; 
in  blcfer  ®cf(!(|minbig!eit  ct^ne  3auberci;  ein  Sclegrap^  be 
'^^}  berichtet;    xoai  ooifäUt  unb  maö  einfäUt;   eine  ^^rcn 


0 

ift  qnaf!  fo  r>iA,  oM  ob  er  e«  fet6ft  fagte.  iDie  Z:^UT^itma  (ft  bernittfolge  ges 
wiffermafen  aU  swetföpftg  ju  betrauten.  Sßenn  fte  alfo  au4  einmal  ben  Stopf 
Derlteren  ober  auf  ben  Jtopf  faUen  foUte,  fo  ift  babei  auf  feinen  galt  ttwa$ 
Dertoren.  .^err  €$apbtr  wirb  ben  ^^terarifc^n  ®alon''  fortfe^en,  babei  no^^ 
„^lon6  ber  auön>ärttgen  9lom'Mten'^  ttbemebmen,  unb  in  einer  eignen  atobrif 
bie  Hu^fäUe  ber  wiener  C^orrefponbenten  in  auswärtigen  83(5ttem  beleud^tni 
nnb  }ured)tn)etfen.  (Srwirb  fortfahren  }u  bleiben  xoai  er  ift,  unb  bleibenb  Jotts 
fahren  mit  feinen  93eiträgen  in  bumorifHfdb^,  lofofer  unb  (ritifc^er  Senben|^ 
namentlich  mit  ben  9ieferaten  über  bai  t>ortreffli(l^e  .^ofburgtbeater,  bie  oft  aui 
ber  S^b^aterseitung  in  fran}5ftf(^e  unb  italienif^e  Slätter  überfett  worben  ffnbw 
Snfonberö  foU  t>on  .^errn  Capbir  mit  t>orsügli(ber  2Cuin>abl  in  ber  9iubrif: 
^a){ignon;lDamens3ournar'  wbcbentlicb  bem  fc^önen  ®efdj|le(bte  in  beiterer^ 
pttiger  C^nKeibung  unb  eleganter  St&nt  2Caed  mitgetbeilt  werben,  wa6  im  &ts 
iittt  ber  fcbönen  Literatur,  ber  ^Clmana^e,  ber  grauen;  unb  Sugenbfi^riften,  hn 
®egenftdnbe  für  Toilette,  €$(b5nbeit  unb  ^legan^  oorfommt,  fowie  2CUei,  wai 
t)on  grauen  Ccböned,  SRitbmlicbed  unb  (Srbebenbei  geleiftet  wirb. 

^ie  !Dhtfe  !ann  feine  Monere  Sefcbäftigung  ^ben.  aU  ber  weibli^en  Xn# 
tnutb  unb  bem  ftttlicben  grauentbum  bad  Sefepult  ^urec^t  §u  rücten,  bie  ^ren 
wenben  bie  SSlötter  um,  bie  ©ra^ien  oerftecfen  bie  SRepetiru^r,  unb  ein  rei^enbel 
fßefen  ift  boppelt  rei^nb,  wenn  e6  eine  fleine,  ^titne  ®eifteitotlette  gemacht 
hat  <^erm  @apbir'd  SBeife  ift,  lai^enb  bie  SBabrbeit  fogen,  lacbenb  unter» 
balten  unb  lacbenb  ba6  Ck^öne,  ®ittlic^e  unb  9lu(li4ie  beforbem.  Qaamqaui 
lidentem  dicere  etc. 

9Ber  bie  SBclt  lachen  mad^t,  mac^t  fte  glücKid^f.  Za^tnh  lann  man  bie 
f^enf^en  erjieben,  fte  bilben,  weinenb  ntemald.  SBer  bie  a){enfcben  unterb^lt, 
mit  Unftanh  unb  &im  unterb^lt,  leiftet  ber  SO^enfcbbeit  mebr  IDienfte  aU  iött, 
welker  fte  pebantifd;  mit  griesgrämiger  ^ebanterie  langweilt.  SBer  lacbt,  tl^tst 
nicbts  IBöfeS,  ein  lac^enber  fOlenfc^  ift  burc^fu^tig  unb  feine«  böfen  ^^Sebeimntfi^ 

(Si  aibt  Seitf^riften ,  bie  wie  alte,  f^were  ®tofe  ftnb,  fte  f6nnen  ibren 
®etft  ni^t  bewegen,  obne  baf  e6  fnittert  unb  fniftert;  i^r^eift  ift  wie  btcfer 
iDama^,  er  ift nid^t gefcbmeibig,  er  bricht  unb  bröfclt  ah,  &o\d)t  3eitfcbri^ 
ten  mit  ibren  unnabbaren  9lei^5cten  taugen  in  bie  C^irf el  ber  mobemen  £efec 
ni^t  mebr,  man  fann  nicbt  mit  ibnen  conoerftren,  fte  ntcbt  umfaffen  unb  rafd^ 
mit  ibnen  bie  ©alopabe  ber  3eit  mit  ibrem  rafcben  gigurenwccbfel  binabtanjieiu 

Bange  hieben,  geleb^^e  S3etbeuerungen  unb  jufammengetragene ,  pebanttfcbe 
S^leppabbanblungen ,  unb  aU  ber  ebrbare,  graue  unb  trocfene  ®elebrtenpuber 
f ollen  nicbt  in  ben  leicbten,  beweglicben,  luftigen,  befc^wingten  unb  lei^t  aU 
lubrecbenbcn  fetten  eines  Journals  wobnen,  fonbern  fte  mitffen  ffcb  in  bie  fefts 
gemauerten,  wobtbebacbten,  feuermauerffc^ern  Sücberbäufer  jurfid^ieben.  >Die 
^pfe  ber  93ücberlefer,  bie  fann  man  mit  ^ufammengelefenen  SBortteppi^fen 
unb  mit  breiten  berabbängenben  Sintenmdnteln  blofiren,  belagern  unb  langfam 
ouSbungern;  bie  ^er^en  unb  Jtöpfc  ber  Sournallefer  muf  man  überrumpeln: 
mit  einer  2(ne!bote,  mit  einem  (Einfall,  mit  einem  IBonmot,  mit  einem  glänjenben 
®ebanfen,  mit  einem  geiftreicben  SBottfpiele,  mit  einem  finnigen  Impromptu,  mit 
einer  gemütbt>oUen  ;Det)ife,  mit  einer  fcblagenben  dteplif,  mit  einer  treffenben 
9>cinte,  mit  einem  püanten  &d)m,  mit  einer  frappanten  SBenbung,  mit  einem 
fertigen  ®trectlicbt,  mit  einer  blenbenben  Ctemfcbnuppe,  mit  einem  beitem. 
Epigramm,  mit  einem  rübrenben  ©innfprucb,  mit  einem  fcbarfen  Umrif,  mit 
einem  tteffenben  €$cblagwort;  furj,  man  mu$  fte  mit  bem  itleingewebrfeuer  betf 
®eifteS  unb  beS  Sßt^eS  überrafcbcn;  aber  man  mu$  f!e  nicbt  mit  fcbwerfälligen 
Jtanonen  unb  pebantif^ien  SBierunbjwanjigpfitnbem  über  ben  «Raufen  f^iiefen 
wollen,  übcrbaupt  foUen  biefe  S3lätter  feiner  ^arteiung ,  feinem  literarifcben 
&aat  im  ®taatt,  feiner  (Sliquc,  feiner  BobbubeUÄffecuranjs^efetli^aft  angeboren. 
2CUe  2Cffociationen  taugen  nicbtS,  au$er  ben  mercantilifcben  «t  (Sifenbctf^nen, 
^ampfmafcbinen,  Jtanälen  u.  f.  w.  3n  ber  Literatur,  namentlidp  in  ber  Stdt^, 
foU  man  ftcb  fo  wenig  wie  im  öffentlicben  (eben  }ufa mm en rotten,  baS  i^ 
unwürbig  unb  geziemt  nur  bem  literarifcben  $öbel.  9lur  hd  einem  fcbwac&en 
9lobre  gilt  bie  mo^fftit:    (SineS  fann  man  brec^n,  S3kle  beifammen  Mft\ 


€$a((fcn,  Saiern,  ^teufen,  ^anooet,  fBürten 
et^tin,  in  ber  &^xotii  u.  f.  to./  in  gan^  JDelttei^  un 
yrcrnnjen/  fammt  freiev  Sufenbung  unter  C^onpert,  fofl 
(weU^e  befanntlid^  ouf  fdncm  SSctinpopfcr  loot^enttt^ 
^vbfttn  Cuartformat  erfd^cint,  fobaf  fie  wo(  otec 
ent^dlt  a(d  alle  fi^^nU^en  Seitungen)  fommt  al 
Silberbeitagen  unb  t^eatralifc^en  CFoftumesSi 
12  ^. ,  gan^ia^rig  24  ffl.  (S.iVSt.  S3ir  geben  inbef ,  um 
wohlfeiler  ju  ftellen,  bei  gan^iä^riger  Pränumeration  (abi 
bie  S3eflellungen  birect  bei  bem  Unterzeichnete 
fonbern  SBort^eit.  9Bir  liefern  entweber  einen  ganzen 
18S5  be6  t^ea tralifc^en  Pfennig  s9)^aga}{n6,  ber  einzeln  12 
^ang  1834  iUuminirt/  ober  ben  Sa^rgang  1835  in  ^d^toa} 
toir  liefern  alle  t^ieatralifAen  Goftume^Silber 
bi6  )um  ec^lufTe  be6  Sa^^re«  1855,  unb  ^n^ar  56  @tücl  i 
tig  iUuminirt,  SBilber,  bie  einuln  ebenfaUfi  auf  12  gl.  ^ 
men,  ald  eine  unentgelblt^e  SSeigabe.  Tind)  lafici 
tenben  bei  ganMä^riger  Pränumeration  no(&  eine  b 
6en  i^nen  nämltcQ  bad  gegenwärtige  (Quartal  1855  poi 
<Snbe  jDeccmber  1855  mit  alten  illuminirten  SBilbi 
unb  portofrei,  um  fte  foglet^l  in  ben  Jtrei6  unferer  8efer  %x 
Seit  bid  gum  neuen  3ai)re  mit  ben  9lopitäten  ber  S^eatcrjeitu 
Seitungdfreunbe.  meiere  alle  biefe  Seigaben  enrägen,  ! 
bie  St||caterseitung,  bei  ben  bebeutenben  «Honoraren,  bie  Ite 
ganz,  ^^^  ^^^  f^^  geboten,  Ui  ber  a^^affe  pon  ©egenflän 
bem  unb  in  ber  Zi)at  prä^tigen  2Cbbilbungen  liefert,  fe(i 
ffe  in  bie  SHei^e  ber  ipo^lfetlften  Soumale  ju  fe^en.  ^ 
Pon  jDem,  wa6  bie  S()eaterzettung  feit  28  3a^ren  geboten 
fte  pom  üt^eater,  trot  i^reS  ^aupttitel6,  nur  ba6  Sßi^tig' 
liefert,  baf  ffe  bafiir  reid^^altiger  Pon  allem  2Cnbcm  Jtur 
gebtlbctcn  SBelt  ber  öffentlichen  iBefpnt^ung  würbig;  b( 
beö  ^er^end  unb  Silbung  M  ©eifted  unau^efe^t  wirft; 
hlatt  aUed  inteUectueUen  Streben«  ift,  unb  fowol  bem  (Sin^ 
einen  Sßuft  t^eurcr  audlänbtfc^er  Journale  unb  pielfad^er  i 
baf  tie  enbltc^  leinen  wa6  immer  9lamen  ^abenben  (Segen 


1    -  •  ganx,'m{t  ^ber  fte  geboten,  Ui  ber  ST^affe  Pon  ©egenflän 
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8({  3.  ^  tXapet  fn  Xa^en  iff  fodcu  etTiffteien  im^  au  aJk  8is4i(aii(* 
Igen  »erfanbtj 

n  i  e  n  }  i^ 

bet    te^te    SScibun. 

aSon    bem  SSetfaffet 

be« 

Gugen  3(ram,  bet  (e((ten  2:age  ^ompejM  K. 

Xtt«  bem  endlif^en 
otn 

€)•   0.    C3arnoiD0Kt« 

8.    SDrei  SBdnbe.    (Se^eftet 
Xu(||  unter  bem  Sitel: 

17tft,  18ter  unb  19tet  S3anb. 
-    9)re{<  3  a^lc 

«Der  berübmte  IBetfaffer  be^anbelt  in  btefem  feinem  neueren  ^liflodfd^en  fftoi 
an  einen  b^ft  intereffanten  ^toff.  IDec  9ef4t4|te  im  XKaemetnen  Mvl  hUk 
nb,  entmictelt  ec  ben  Q^ataHtt  Siien^t'i  auf  eigentbümltc^e  SBeife,  unb  fein 
dient,  ergceifenbe  unb  erbabene  Situationen  berbeijufu^cen  unb  )u  f^iilbem, 
trfte  in  biefer  Setjluna  noq  au^ejetc^neter  erfc^einen,  aU  in  jenen  fßerfen, 
cen  SBertb  in  gan}  Qhixopa  fo  fq^neU  unb  allgemein  2Cnerfennung  fanb.  SMefc 
tte#e ,  fo  gelungene  €^(^nft  fBifixotfi  barf  ba|er  wot  mit  9tt4fi  ben  S^tunbc» 
le^yenber  unb  anjief^enbec  Secture  empfohlen  werben. 


oat 


Saf4)eti«%uö0af>« 

von 

7Ui,  SM,  9M  imb  lOtcs  Sdab^en. 
Xti4  unter  bem  Suitet : 

U  i  t  n  }  if 

16.     Oe^eftet    4  Sdnbt^ 
f>rei«  1  S^lr. 

3n  bem  Cerlag  bei  Unter^ei^neten  ift  erfc^ienen  nnb  in  allen  Su^* 
mblungen  }u  t^ahtni 

Maviin  %ni^tt^»  %thtn. 

SSon  ®ufka»  ^Süitt. 

Ütit  oter  0tai)l0tit1)rn  von  ^aurrn^em  Attn0t»frt^ 

ecfh  Hbt^tiUns. 
UngefSbr  50  Sogen  gt.  Octao.    Sier  TO^^ungen,  )ebe  mit  einem 
itablfti^    9tti€  einer  2Cbt^etlung  i£  &t.,  ob.  54  Stc,  unb  fomit  fftr  ben 
»ect  ber  allgemeinjlen  SBerbreltung 

Ua  ßmiß  fBSta  nm  S  Xi^ix.,  ober  8  3fL  88  ftr*  ÜOi« 
itaft  aller  Om^e]||lttn9  Uttet  bie  Skrlagi^nbUm^  tiuXi  ^  VA  ^wseiX»!!!^^ 
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fßuäf  }ttt  n&^ttn  CRnffd^  ootfegen  in  (äffen ,  unb  fibcc  Steffi  trab  flü^tnid  bd; 
fetbeii/  fowte  über  ben  fettenen  ®^alt  ber  au^ge^etil^ne.t  fc^^ntn  Gtablfti^i 
felbft  ju  urt^eiten. 

etuttdact,  tm  Sonuar  1855. 

@.  @.  «lefc^ing. 

3n  ber  Unterjei^neten  {|l  foeben  erfc^ienen  ttnb  on  oUe  Suci^^nblandd 
oerfanbt  »orben: 

Steife  na^  Stalieit 

%xma^x  1835 
Dr.  n)olf0ait0  ^en3eL 

9td€  S  %L  SA  3tt.,    ober  2  S^lc 
etttttgort  unb  Zühixi^tn,  im  9too.  1855. 

Itebetrf e^ittM«  ^  ^ftt^eige : 

»on 
Natural  Eyidence  of  a  fatore  life ,   derired   firom  an  esammatioa  ä 
the  properties  'and  acüons  of  animate  and  nnanimate  Matter;  hf 
Frederick  C.  BakewelL 
«werben  wir  eine  beutfi^e  SBearbeitnng  liefern. 
Sßeimar,  ben  30|ten  ^ecember  i8S5. 

Da«  2anbe«s3nbuflries6ompeo{c 
Tbx  aUt  SBuc^^anbtungen  ijl  t^rfanbt: 

tic  fiebente  ßlefenrnd 

be« 

Canii^0ait0n$^ltmlt0ti 

bod  beutfc^e  S^olt 

(Sin  i^nbbud[>  jur  SSerbteitung  gemeinnägiger  Aetmtiiifpf  imb 

gut  Unter][^a(tung. 

S(tt  alpBaBetifcgec  (^rbming« 
JBtürgerMtand  h\i  Chirurgie» 

mit  36  ^otifc^nitten. 

£){e  bi«  \z%t  erfc^ieneiten  flÄta  Lieferungen,  52  SBogm  in  gr.  4 
mit  190  ^otsfc^nitten  unb  13  in  Jtupfer  gefbc^enm  Stattm,  lo^ 
1  %\^u.  18  ®r.  —  get9i#  dti  fel^t  waiget  9>i^ett,  tDk  er  am 

bei  großem  2(bfa6e  au  fleUen  mjgüc^  i{!. 
eeipjig,  im  Januar  1836. 

##  Sl«  #n(cii^tiif* 


{ibKographischer  Anzeiger« 


1836.    Nr.  3. 


T  Anzeiger  erscheini  smf  der  „Attgemeinen  Bibliographie  für  BevUecJ^ 
*'*'  tmd  dem  „Repertorium  der  deutschen  LHerahir  vom  E.  O,  Cteredorf*^ 
ist  für  Uterarische  ßekanhimaehimgen  jeder  Art  hesHmmt^  Die  Inserfiono^ 
Wen  betragen  l'/j  Groschen  für  die  Petit-ZeiXe  oder  deren  Jlawn.  Beton- 
Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u,  dergh,  werden  mU  jeder  der  genannten 
chriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper^ 
torium  die  OebÜhren  h  1  Tiar4  12  Or<  berechnet. 


3tt  meinem  Serfage  e^f^ien  unb  »ttcbe  an  alle  IßixäfiaiAUxn^m  eetfanbtt 
quoto  Sa000'0  befreite«  ^etufolem,  fibecreftt  t)on  Jtarl  Gttecf  f uf. 
oei  S3dnbe.  ^xotitt,  mbefferte  ^Cuflage.  ®r.  12.  @e^.  2  Wfylv^ 
SSon^bec  erfien  Zui^aU  ^n  oc.  8.,  mit  bem  Originaltext  eegendber, 
io4  G>:empiate  )u  bem  ermofigteo  9tfiU  ^n  1  Z:^tt.  12  @r.  (u  ec^alten« 
Sftü^  etfddienen: 

U  Vtligltfltnf  Sie  gittlie^e  Jtonrfbfe.  ttbetfelt  unb  erRdtt  von 
arl  2ubtoig  Jtannest'efer.  ^tittt,  ft^t  Derdnbecte  7(uflagn 
cei  3;()eile.  ÜRit  einem  Xftelfupfet  (2>ante*«  SUbnif)  unb  geometri« 
en  ordnen  bec-.l^iDe,  .be«  Fegefeuer«  unb  be<  ^acabUre«.  183Z 
r.  8.    3  a;()lc. 

fen  Spcifc^e  ©ebic^te.  Stalienifd^  unb  2)eutfd^  herausgegeben  )9on 
irl  eubmig  Jtannegiefer.  1827.  @r.  8»  gr&^erer  ^ui$ 
Zi)h.  8  (St.,  itit  1  Ztfit. 

axca^B  (JxanctBCCi)  fdmmtlld^e  Ganjonen,  fdaUatm  unb  Sriumpbe/ 
erfegt  unb  mit  erldutemben  3Cnmerfungen  begleitet  t)on  Jtarl  $jr« 
(r.    ^rotiU,  t^erbefferte  3(uflag^.  1833.    @r.  8.    2  Sl^tr.  6  ®r. 
(efp^ig,  im  3anuar  1836. 

t^ttlofl  ton  0cl)ubertl)  un2>  Ittnnftinr. 

Durch  alle  Buchhandlangen  auf  1^  Exemplare  das  Sie  freL 

Das  durch  OffenOiche  Kritik  allgemein  als  elassisdk  mnerkmtnis 

Universalweri 
(für  kaum  die  Hälfte  gewöhnlicher  Noteuprose) 

Mgtnai«IBiblto%k  ffir  grftbte  pontelm» 

Mustersammliiiig  grosserer  Cooa^sitioneni 
BWtti-  und  Tierhfindig, 
fortgesetzi,   mnd  Ul  der  InkaU  des  zweiten  Jahrgangs  auf  dem  eben 
erschienenen  mten  Hefte,   vorn  KapeUlmeister  Rsissiger,  einzusehen. 
Feder  Mnrikfreinid  inrd  Aber   die   nmuchti^   und  kofti>are   Aittwahl 
en  und  gestehen,  «»dafs  hier  ein  wirklicher  ochats  Tortrefflicher,   ge«> 
ner  Manoacripte,  eines  K*  M.  9.  Weher 9  MeUHgeTj  meOk^ 
imer  j  MareeM^et,  Cmemy,  AUye  und  Jfestoh  »ehmUi, 
mer,  JP.  JBiee  —  s&mmtUch  einem  Jeden  ansagend  -^  f&r  lUHum 
MtUte  liMMbrnider  SotnvrdUie  gdMen  trärd^S  waa  na 


Vorzügliche  Auncakl  von 
MondmoMy   Variatumen^   Foipourrü^   Amutem 

beliebten  OpenUanzen  «.  dgl 

Der  in  allen  Handlungen  zur  Ansicht  Torr&thige 
Heften  liefert  90  tüchtige,    nicht  schwere  Compotitio 
Ä,  B,  Fwntenau,  Sckmh^^  Auber^  Dnmei,  FV-imfoiit  Fl 
itm,  Schnrilf,   Kummer,   Canfhal^  ßerent,  Cxemy,  D 

«ebr  wolilfelleii  Preise  von  2  Thlm.  —  als 

jede    Com  Position.    Auf  die  Zugabe  der  leickien 
^  lu  solchen  Tonstücken ,  die  sich  zua  Vortrage  in  gese 

I .  madien  wir  besonders  aufmerksam. 
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Bitte  um  Prüfung  l 

(i;  •  Allen  FreuDden  des  mehrstimmigen  Gesänge 

MuiterbAKothek  drei-y  vier^   u.  /Ut^tiim 

für  getellige  Cirkel. 
6  —  8  Bände  in  Taschenformat 
j  DtV  vier  enfen  Bünde  haben  den  gehegten  Erwar 

tprochetiy  sondern  Me  noch  0terfroffen, 
'f  Dieses  Nationalwerk  steht  bisjetzt  einzig  in  aeinei 

der.That  wahrhaft  classische  Origioal-Meisterges&nge  oi 
rale  —  keine  Nachdrücke  —  Ton  den  ersten  Meistern 
MiLLBR,  Apbl,  Otto,  MnTHFBssBLy  KOcKiOf,  BumuiA 

GHARDT,   ZiRGRR,   ZöLI.NRR. 

Druck  und  Ausstattung  sind  Tortrefflldi!  Preis  fü 
ten  nur  16  Gr.  •-  ein  Drittheil  weniger  als  andere  Na 

Die  zu  den  Stimmen  gelieferte  Partitur »  sa  12 
ternehmen  zu  etwas  Volikomaenen. 


911^    Ulfift^   Kit AtVAfrtVf #  ^  iRthl 


wii  iolchiBT  tttdl  denak  gedieht,  aftalldis  18,  ««fe  didscIiB  F«tto-Notea- 
Mkoi  sm  2  Gr.,  die  eonst  12  Gr.  iuMten.  —  Selieivft  w^ftoblicii,  9b^  mtm 
aMHt  naeh!  ^  Mit  der  Wofalfeükett  ist  et  jedocii  heutzutage  Dicht  aüdn 
abgethant  et  buim  mit  deraelbeu  inoerer  Gehalt  yerbundeo  seia  —  und  ■• 
lit  et  hier.  tOO  Tortrelflicbe  Aaohea  b«kaiu|ter  Mebter  fiadea  sich  hier  ifi 
Reih  und  Glied,  z.  B.  von 

Kalkhretmer,  J.  Sckmiti,  Martcfmer,  KMmt,  8<iAubert,  BMelU,  Berm 
IM,  Crnmer,  W^ber,  Hlmieu,  Ckwaiid^  Burthm-di,  FixiM,  Baide^dm, 
Küchmt  II.  A. 

Und  was  könnte  wol  noch  zu  wünichen  übrig  sein?  Dass  das  Papier  mk 
den  ifinern  Verzügen  in  Einklang  gebracht  wäre.  In  der  Welt  ift  aber 
aichto  ToUkeHunea,  «ad  so  möchte  e«  keinem  Zweifei  unterwerfen  aeio» 
da«  'diese  Bibliothek  bald  auf  keinem  Piano  fehlen  wird,  da  hier  für  ge- 
[  fingen  Preis  ein  Jeder  Das  findet,  was  er  bisher  Tergeblicfa  suchte  *—  Unter- 
haltung, Fortbildung.'« 

„Auch  ich  pflichte  dem  Obigen  bei,  und  kann  nach  ToUkommener  Cber- 
cemgung  die  ausserordeotliche  Vertrefflichkdt  dieses  Werks  der  ganzen  ma4- 
ludiaehen  Welt  sehr  empfohlen. 

Is«  Bdliner»    CsmfMmsf  md  Mutikäiteeior  in  Qoiha/*^ 

9er  eben  erschienene  3fe  Jfakfrgmmg  iet  moeih  WMt^ 

Mrefjflieherf     Wir   fodem  Jeden   zur.  Prüfung  auf. 

3n  her  Untet^d^neten  ift  foeben  erfc^tenen  unh  an  alle  Su^f^anUunirii 
tctfanbt  loocben: 

0iblt0ti)tfc 

•  unb  für 

tttitetoffijiere  ittt^efotibere« 

'  Qxftt  «iifcrung : 
Celjre  von  )m  l^aitMooftim. 
3n>t{te  ^efenina: 
iRtlitasmdies  CrarburI)  }ur  KnterbaUun0  uit^  $rUI|run(« 

IdU  Sbt^ung« 
ym'd  ieber  Sicfmin^  12  J^c;,  pbev  8  ®r« 
^m  unbefangenen  8efer  fann  H  ntd^t  entee^en,  baf  ba6  €$trebea,  M  but^ 

am  )u  tinter^Iten,  in  bet  neuem  $tit  aVit  €Stänbe  burc^brungen  ^at,  unb 
befonberd  unter  bet  e^renn>ect|ien  C^afTe  bec  Unterofft|iere  unb  bec  angetan« 
ben  fSäiitaiti  funb  gibt  S){efed  in  jebec  ^inft^it  erfceuttd^e  äei^en  t>erbient 
wobt  beoc^tft  }u  werben.    ^<a  Eefen  ^d(t  ben  iungea  ^Ittaiv  t>on  mandKs 

e[)ablt4)en;  fofifpieltgen  Unterhaltung  ah,  unb  bient  ali  mtttl,  Jtenntniffe  alUt 
rt,  bte  ^d)  »eber  auf  bem  (Sreccirpta^  nod^  au6  ben  ;Dtenfbocf(^nften  unb 
Snfbuctionen  erlernen  laffen/  ju  t>erbretten  unb  bie  intettectueUen  Jtröfte  M 
eeferö  burc(^  bad  mit  bem  (efen  t^erbunbtne  9la(6benfen  yn  entipi(tela  unb  (u 

SRxmmt  man  einige  eigen«  für  bie  oben  erwähnte  Qiafft  gefd^riebene  SBüd^ec 
au«,  beren  Änja^jl  jeboc^  fe^r  gering  ift,  fo  Ufitt)t  biöje^t  no*  lein  «tfami 
tnen^angenbe«  flSSerf ,  ba«  in  einet  allgemein  oerfldnblid^en  ^pra^e  alle  Bn^tge 
IDeffen  umfaßt,  wai  für  iene  C^affe  aU  wiffenöwert^  erfc^eint;  unb  au«  biefem 
fi)^anget  ecSlärt  e«  ftc^  benn  au4^,  baf  bie  meifien  jungen  9){ilitair«  unb  ttntp 
offiMcrc  nott^gebrungen  i^teäuftuc^t  ju  bem  »erberblic^ien  3nfKtute  ber  Cei^^biblioa 
tiefen  nehmen,  n>o  i^nen  SSü^er  in  bie  ^änbe  gegeben  n>erben,  wel^K  nicqt 
feiten  i^e  unb  2(nberer  S^oralitdt  untergs:aben,  fte  t>om  9Seg  i^rer  Seruf«:? 
pflichten  ableiten,  im  unfc^ulbigfteR  Satt  aber  feitcoubcnb  unb  f üi:  i^re  nilttoiiis 
Mc  iCa«b{lbttng  0dn|tt4  o|iie  oibn  9hi|ro  fuib. 


IDMcm  I9(fmt(l4ett  fiM^be  bim  ni^t  ftSfÜ^  ftpfflfimihft 
tat,  ttU  btm^  Xbfoffuna  dner  9Mlj€  oon  e$4riften,  in  jmldfm  in  Id 
fUnbli^cr  epxaüit  unb  in  untarbA^^beni  Oktoanbe  ^Dodienige  ntt^dbcil 
toa6  aud  ben  ^aptjtodsen  bei  mflitatrif^Kn  Sßtffeni  bem  Untccoflutec  i 
fttnaen  ^Slüitaic,  bei:  f[<^  }tt  folgern  ^csan^Uben  fu^t,  Ott  mwafäi/i 
«tf<$tint 

3itr  (Sttd^ung  blefel  fn  feinni  Sollen  9t»{|  fedoKin^  SvcM 
fiiie  ®(fettf(^aft  beutf^ier  £)f|isiere  oereinigt,  unb  noq^  rttflid^  <EnM9 
yian  einer  IBibliot^el  fuc  Unteroffijtere  entworfen ,  »eU^  no^  bcn  i 
tmb  äuftcn  SHtteln  btefer  ®tanbe<ctofTe  bered^net  ifL 

jDie  J^uptgeficbtdpunfte,  9on  weld^en  bterbet  auddedandcn  tottibe,  ftnb  ft 
1)  SDie  ttnteroffoter<sS3ibltot^ef  ijl  fär  Snbtotbuen  aOer  beutfK^n  etat 
ire^net,  wöbet  fte  aVLH  fpecieU  S)tenfUi4|e,  woS  au«  ben  beflebenbca 
noirfc^riften  ber  etnulnen  etaaUn  erlernt  werben  iann,  au^äfliiffL 

8)  jDte  Unteroffi}{erö;83tbltotbeI  tfl  unbefd^abet  ber  SoKflönbidfett  onf  ein  a 
Utimi  ®an§e«  berechnet,  benn  ber  Unteroffizier  J^at  nur  einen  bef^ronftca 
}ttr  TCufbewabmng  berfelben. 

B)  jDie  ttnteroffi}ier<sStbaotbef  ifl  auf  mödOc^fte  »oblfetl^,  mit  Seft 
{ebeö  ®ebanfend  an  Gewinn,  hafivt,  benn  bem  an^ebenben  aXiUtoir  fl 
Unterofficiere  {leben  nur  fcbwac^e  pecuntaire  SRittel  }u  Q^tbctt, 

4}  9leben  ber  Serbreitmie  nütlicber  Jtenntniffe,  welcfie  ben   einselnen  3blj 
felbfl  nac^  i^rem  austritt  .aui  bem  aililitaicfbanbe  no6^  oon  wefcnflt^o 
[ein  bürften,  wirb  ber  ®ei|l  Ui  töfttn  Golbaten,   bie  ^Cnbänglulffrit  ( 
Sfürften  unb  bai  $Bater(anb,  unb  bie  SSeförberung  ber  föebe  für  Uai 
M  ganje  Untemebmen  bui^weben. 
IDie  einzelnen  ^ä^tt  unb  f^re  dteif^enfpl^e  ftnb  folgenbe: 

£tcfcg.i 

1)  8ebre  Don  ben  ^anbwaffen S 

9)  SDh'Iitainfc^e«  ^ihuä)  %\xt  Unterhaltung  unb  Sele^rung.  tftt 
2Cbtbei(un0 • ,3 

B)  jDte  Sebre  t>om  SO^ititairjliol 3 

•j  Sr!(ärenbed  SSUrterbuc^  ber  in  ber  i^rtegsfun^pra^e  Dorfcnu 

menben  grembwörter 2 

$)  ^rger  TCbvif  ber  al^emeinen  ©efdfti^te  mit  fteter  ^infüj^t  auf 

ben  SCntQ 6 

6^  mUtaivi^dfU  eefebuc^  }ttr  Unterbaltung  unb  Belebrung.  Ste  Xbt^.   S 

7)  |)opu(airer  Zbnf  ber  Jtriege  neuerer  3eit  (oon  1792  an)  .    .    •   4 

8)  |)opulatre  a)h'litairs®eo0rapbte  mit  einem  7Lüa$ 4 

9)  SCcrrain  Ä  Bcbre S 

10)  jber  Unterofpjier  aU  Untergebener/  JCamerab  unb  Sorgefe^ter    •  t 
SBer  hd  ber  ii)m  junä^ft  gelegenen  IBu4lb<^nblung  unter^ei^nct,  fli 

|ur  2Cnnabme  ber  ganzen  in  2 — 2'/,  Sauren  fertig  werbenben  €kunn&0i 
oinbtid^  maAt,  erhält  bie  Lieferungen  im  Siubfcnptiondpretfe  oon  l^JtL 
3  ®v,  per  etef^rung.  2Clle  fe(^^  S^oqien  ungefd^c  wirb  eine  Sieftmng  Mi  * 
gen  ausgegeben. 

Giobalb  fdmmtlid^ie  Lieferungen  eines  Sa^iel  erf^ienen  ftnb,  tittt  fif* 
ffa^,  totidjU  bann  audd  ein^ln  oerfauft  wirb,  ein  ttf^b^ttt  &tbenprd<  a 

C^tuttgart  unb  Tübingen/  im  9too.  1835, 

3.  @L  6otta*f(|K  S5uiftyaäfm 


Cfne  proteffantifd^e  SSeaittwortung  ber  ^yrnhcUt^ 
SWi^ler'«  t>on  Dr.  Ädrt  Smmanuet  !»i|fd^  2C  SJefW^ 
Zbbxui  au^  ben  Z^tol.  ®tub{en  unb  Jtdtifen ,  nebfl  einem  TU^ 
9>roteflantirc^e  S^^efe«.     Hamburg,  griebr.  ?>ertJe^lÖ* 

»efanntli^i  bat  bie  GQmbolif  Dr.  ^Otbtfiix^i  bie  protefianttfd^  ^«t^ 
fie  im  16.  3abrb.  ft^l  begrunbete  aus  einem  tieftn  Qkfäl^  ber  om^ 
eönbt  unb  ber  göttlichen  ®nabe,  totUtti  ieboA,  ba  M  M  bem  2)e«i«  <*^ 
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!b  CS^odrmeteif  In  9tMq^n  c^nt  9tütai,  atOqttaUt  frf,  ^n^UHet,  ttnb  fQt 
IhttaU  nur  ben  ff&tttf)  tintt  überltefmingSs  tinb  gemdnfd^a^lofen  C^ubicctföitdt 
wgejlanbcn,  bie  ba^ec  oud^  einem  faft  oSgemein  ^errfq^enben  9lattona(t6mui 
oabe  9(at  mo^en  muffen.  «Der  in  eine»  6t  nl  ei  tun  9  unb  untev  ben  f&nf 
auffd^riften  t>om  Ucftanbe  unb  oon  ber  ttrfa^ie  be6  IBÖfen;  von  ber  (Scbfön^ 
be;  t)on  bet  Sieci^tfertigund,  Dom  Giacrament  unb  9on  ber  Äicd^e 
sntwcrtenbe  Sßerf.  gene^mt^t  juecft  beften^  hat  Sugepnbnif  unter  ber  Sebiiu 
^ung:  baf  t>on  einem  @(efu^le.bte  SRebe  fei,  welc^ed  ftc^  Dom  göttlidEien  SBorte 
Rormtrt  n>iffe,  unb  weifet  im  Übrigen  nic^t  nur,  »od  bie  0leformation  le^re, 
beric^tigenb  unb  in  genetif^ier  Gntwictelung  bei  ganzen  ^oteftanttf^ien  SSefennt^ 
niffetf  nac^/  fonbem  auc^,  baf  ed  fi^i  sur  et^ten  Srabition  be^  mfUiäitn  ®ei# 
ftu ,  |um  eckten  ^riftltc^en  ©emeingtauben  in  ®emäf ^eit  bamaliger  SSiffenfd^ft 
unb  ^iptad^i  aU  ®eban!e  unb  8ei)rart  richtig  unb  »o^l  Der^lte,  unb  noQ^ 
beute  feinem  SBefen  nadd  feinerlei  {Beleud^tung  ^u  iä^mn  ^abe.  Tim  wenigfün 
rinne  ber  9rotefiantilmu6  oon  ben  €to|ungen  beS  trienter  Jtirddenrat^S  «ui 
SSefferung  ober  9la(^^utfe  erwarten.  SDie  Unberö^rt^eit  bed  proteflantifc^en  IBes 
Kenntntffed  t>on  exorbitanten  S3e()auptungen  ber  ^t>atf(^ciften  ber  ^Reformatoren, 
bie  dint^zit  beffetben  in  mUn  einjelnen  IBefenntnif acten,  ba6  objectioe  9ted^t  bete 
Reformation  unb  ibr  toat^vU  $Ber^ä(tnt$  jum  römif^ien  itat^olicidmu6  ift  burd^i 
atte  Ttttihi  ^inbun^  geltenb  gemacht  unb  aud  S^^atfa^ien  erwiefen.  «Die  ange* 
(^dngten  „S^ejfed'^  woUen  ni^lt  vermöge  i^rer  gorm  gefIi|fentlidSl  propociren,  fonj 
bem  biefe  ifl  aU  bie  fur^efte  S^^fTung  IDeffen,  wa6  noc^  )u  tragen  war,  gewd^tt 
toorben,  mit  hai  an  8tttfe  unb  ®iefeter  gerid^tete  SBorwort  nd^er  befagt. 
bb  bie  !X^efe6  nun  gleich  no^l  einmal  bad  gan«e  Gpflem  ber  6ontroi>er^ 
barfteQen,  fo  ^eben  fle  bod^  Dorjugdweife  bad  ^erpdltntf  be6  9roteftanti6mttt 
§um  ©runbfa^e  ber  r5mif4ien  Srabition,  M  ^apftt^umd  unb  ber  4fiü 
rardjlie  (leroor. 

an  )ad  pl)ilolosi6d)e  |)ubltcum. 
Die  XeÜMchrtflt  für  die  AtterihumMwtuenMchafi, 

in  Verbindung  mit  einem  Verein  von  Gelehrten  herausgegeben  Ton 
Dr.  L.  Ch.  Zimmermann;  in  monatlichen  Heilen  in  gr.  4^ 
Darmstadt,  bei  E.  Heil*,  pr.  Jahrgang  k  10  FI.  48  Kr.  (6  Thlr.) 
erscheint  anch  in  dem  gegenwärtigen  ihrem  dritten  Jahrgang.  —  Indem  der 
Verleger  sich  oeehrt,  dieses  zn  öffentlicher  Kenntniss  <a  bringen ,  kann  er 
nicht  umhin,  zugldch  den  Wunsch  auszusprechen,  dass  das  gelehrte  Poblicum 
dieser  Zeitschrift,  welche- das s Gluck  hat,  die  grössten  Philologen  unserer 
Zeit  unter  ihre  Mitarbeiter  zu  zählen,  nicht  allein  ferner  seine  Gunst  möge 
ssu  Theii  werden  lassen,  sondern  auch  sein  Wohlwollen  in  gesteigertem  Mass 
za  Erkennen  gebe;  denn  nur  dann  würde  es  möglich  sein,  der  Wissenschaft 
dieses  Institut  zu  erhalten,  dessen  Existenz  nur  durch  stets  neue  Opfer  bia* 
letzt  noch  gefristet  werden  konnte. 

Darm  Stadt,  im  Januar  1896.  E,  HeiL 

J  üt  2  ui  t  n. 

esoeben  ift  erf^ienen  unb  in  allen  IBu^i^anblungen  ^Deutfd^lanb«  |u  (a^ : 

Sleungf^n  Sciefe 

über 

herausgegeben  Don 
fk.  8.    Kltona,  ^ammerid^.    ®e(|.    16  9r« 
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fimbt  »ocben: 

BeUnpaplec,    sntt   }»i(f   Sta^fUc^  nad^   Jtau(6a<^,    Geleitet, 
&X\\U,  9B&(te  unb  anbem  att^i'|ei(^neteti  5t&nfttmu 
Sweitc  Siefernng,  ober  «iertec  bi«  ferstet  Sanb. 
«ttbfcdptioti«MCt<  4  SU  12  ib:.,  ober  2S^Ir.  l^^c;  für  oOe  l^ednbe  168L 

48  Jtt^  oba  10  2^c 
IDiefer  ttefentno  ffnb  beigeUdt: 

le«  ®hte  ®eette  oiH^  beii  9IJhtlbeni« 

Vtt4  fönftie  werben  wir  bie  eto^fh'^  nur  in  berientden  fllel^folge  «K; 
ge(en  f^nnen,  tote  fte  un^  oon  ben  itün^leni  abgeliefnrt  werben,  wobual^  titB; 
^n6  fein  wefentlid^er  9ta4ti||etl  entf^^t,  ba  ja  botift  ber  Ciinbanb  am  |ib(^ 
jB<ft0^n  bi<  )u  SoOenbuna  ber  %<X9^  Xalgabe  au^efe^t  bleibt. 

Stuttgart  unb  S^übingen,  im  ^December  1&35. 

3«  ®«  4!Mta'f(^e  SSertagö^bbin^ 

Aue«   die  wohlftnl  ein  Tollttindiget  imd  fediegenes 

GcMftidteffiMrk^  fbr^efiiArt  Ut  1896^  tntt  A^^m^  iVNet  AOaauM, 
begehren,  erhaken  Beides  inter  dem  Titel : 

<IKdel)rte  unl^  tTtctitgeldirte,  dd)ule  itn2r  6elbdtuntfrricl)t; 

mit  erläuternden  Karten  der  alten  und  neuen  Welt,  nebst  einem  AbrUs  der 
Erdkunde  als  Zugabe,  Beides  unentbehrliche  Hülfunitlel  zur  leichtem  Atf- 
inssnng  der  gesc£chtüchen  Begebenheiten.  Von  J.  G.  Kdblhahk.  S  Bie^ 
in  20  Lieferungen  k  4  Gr. 

Die  gewichtigen  Empfeklimgen  der  herShmden  OMmUm  von  Jlolfccl, 
Welcher  wnd  Hottiuger  machen  weitere  Aniweitnngem  Hberfmeeig» 

Vorrathig  in  allen  Buchhandlungen.  Verlag  Ton  Schnberth  und  VU' 
mej'er.    Auf  5  Exemplare  das  6te  freL 

3n  Vltond  M  3.  8«  4>ammeri(||  ^9  crWcnen  unb  in  Mm  8i4t^ 
fnndtn  iDeutf^lanbS  fu  bubeni 

^mtBßlmdf^  €l^tentempet 

Ciiii  s^orbnete  ttnb  mU  iKnmerbmgett  beglciuce  Xu^mo^t  ht%,  ooc|ugti(^ 

ftn  iltitn  unb  neuem  (Sebidf^te,  meiere  bai  beutf^o  2anb  unb  bof 

beutfct^e  Holt  uti)itxU^m. 
Qon 

5tate(bcten  am  SSoifenl^aufe  in  •^ombitt^. 
0r.  8.    S  XbtÜe.  4  H^t.  12  0r. 
9lifnmebr  1^  hU$  bentf^e  «eationalmerf  mit  bem  f»eb€tt  trMteftaci 
bfitfcn  Ubtiie  ooUenber/  tmb  ge^  boftibc  uatfr  bk  Kobdl  ber  im^ooapt« 


19 

ib  ni^l^fttn,  t9Mt$  i»  bü  tmifflai  3fft  In  tkftt  ffocm  It«  ytfNiatBi  oorgc^ 
St  ftnb.  SefoDbcs*  fomie«  btr  Snacnb  ^rin^nib  empfö^en  »fcbtti,  bcna  c<  gfbi 
in  paf(tnhnH  9f(4«if  fbx  Meftlbf  ^  )mia{  ouä^  ^  ptü$  fibcrott«  MlUa  a# 
Ul  »erbni  tft/  ^ 

>Df(fe  fSnmitKt!^  0d(|c{ften,  beten  fcü^erev  |h:ef<  187  S^tr.  4  et.  toor. 
{ien  ie«t  nur  56  2^lr.  22  ^SHr.  (Sine  att6fö^rltdbe  2Cn}eige  neb^ 
erjetqintf  fjl  in  atlen  SBu^banblnngen  ju  fabe»;  unb  »erbeft 
^alh  t)izx  nur  bie  grbfem  flßerle  eui^  anfiBefü^rt^  W^ouMtU,  29  S3be., 
k  SK^tr.  —  ibvamat  TClmanaäi ,  fU  ^ai)t^.  n.  Operhalm.,  f  äa^rg.  It  8  ®c. 

-  ^U  gefamm.  ^(i^riften,  4  fSht.,  2  2^.  12  €)r.  —  Jtinber  meiner  Saune. 
IBbe.,  2  a:^lr.  16  @r.  ^  8lomani^  6  JBbf.,  42^c  ^  Reiben  Ortenb.,  16(ite» 

-  Wlihttt,  16  ®r.  —  Eeonttne,  2  a^^tr.  —  ^interl.  9)apiere,  16  ®r.  — 
rinner.  au6  ^axii,  1  S^^.  — CNnnet.  ou6  3ta(ien«  2  S^^ir.  —  iDeutfdbr 
ef(^i(^te,  2  S^(r.  -»-  fkeufenl  ttt  deftfi.,  4  S^r.  -^  tttbwtd  IV.,  12  ®c 

-  Stene,  19  4>efte,  3  Z^U.  4  ®r.  -~  (ürtOe,  6  ^efte,  1  Z^Vc  12  ®e.   ' 

(Srf^itenen  tfl  i»on  ben 
i^eolodifc^en  ®tub(en  unb  StMtm,  ^raulseg.  «on  ben  2)octoren  tt((< 
mann,  Umbrett  unb  (Biefetirt,  S&cfe,  fflii\d),  ba«  erfb  ^e(t 
be«  Sa^rgang«  1836; 
orin  bte  erfte  2(b$anblung  Don  Dr.  UITmann: 

über  gartet  unb  &i)ult,  ©egenfit^e  unb  beten  S^ermftfefung, 
iHmmt  unb  flar  bie  Seübeni  att«ft>ri(lf}t,  bie  in  ben.  bid^erfoen  a^t  Sa^x^nM 
in  ftattdefunben  tat  unb  in  oen  fonftigen  ou^  feflge^atten  «Serben  wirb« 
;^ecember  1855. 

Sriebri^^  9ett^e<. 


tmim 


Sons    Pres ■ e 
dMK  14.  WMm^  Uhrtän  ie  la  Gow  k  Brvxelleti 

Mctionnaire  de  rAcad^mie  firan^fse 

^ue  Edition  pnbK^e  en  1835. 

▼olmnesgr«  fai*4.,    confonnes   ä  1- Edition-  origioale,    tpi  pour- 
>nt  te  relier  en  im  Seil,   betui  papier  TeKn  fatin^  et  fort  colM 
arec  coovertuie  imprimfe,  cancUres  neoft. 


®  t  at  i  {I  i  ( 

btr  htutf^tn  ®9tttiiaffeii 

f-  b.  3.  1835. 
Bon 

|hrof.  th.  fixam»  unb  i>r.  t^eoba&i 

orb.  4>attpttcbscca  am  C^mnafhon  gn  itaffef. 

<3r.  8.    S3rofd^:    (W/t  Sogen.)    ^cei«  20  ®r. 

:  bei  3.  G.  Krieger  in  Gaffel  erf^ienen  unb  hucä^  «Oe Btt^^onbbngen 
tutaifianH  |tt  ^ben. 


3«  Atttii  Ca^^on^IonStB  ^9  fltatfl  fn  gäbest 
Btttd^nif  fiebaltoonet  unb  inttttUanttt  G^rfften  <»•  tcm  Ben 
läge  oon  3>  x>.  6an(clfinb(t  in  Sconlfxrt  a.  ax./  wttc^t  6U  tni  Uiyi 
|{g(r  3ub{Iatt:9lcffe  18S6  in  patütn  genommen 

pi  h^tnUttb  niebti^ttu  ^Sttifen 

«dafTen  «Mtben  nnb  mctx  12  W)lv.  mit  K  fhncent,  ti  S^ilc.  mft  8S>|1  fn* 
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JHeser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „  AUgemeifien  Bibliographie  für  Deutsch-^ 
iand''*'  uml  dem  ^,  Reperiorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  O.  Oersdorf'* 
und  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion»^ 
gebühren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Haum,  Beson^ 
dere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  m.  der  gl. ^  werden  mit  jeder  der  genannteft 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  alt  detn  Repet» 
torium  die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr,  berechnet» 


$(ln£iüntxi0ung 
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unb 

iTieo  ®ri0inalbla:ff0 

f  ü  r 

Äunst,  Citeratur,  iHueik,  JHoIre  unb  fleeelligee  ttbm, 

für  baö  3aht  1836. 

„^n  einem  S^al  bei  atmen  ^xten 
<5if(^ien  mit  3ebem  iungen  3al^vl" 

iDer  SKenfc^  fd^aut  ^xmin  in  ben  ©trom  bec  3eit/  feine  CueHe  fennt  et 
m(i)t,  fein  (Strömen-  begreift  er  nid^t,  fein  SRaufd^en  Ij6rt  er  ni^t,  feinen  ©o^ 
ben  fic^t  er  nid)t,  fein  SBo^in  erfährt  er  nici^t,  er  fennt  nid^t«  oU  feinen  gatt 
unb  feinen  ©turj:  bie  2Cbfc^nitte  ber  3tit,  bie  ^^Uufen,  bte  er  wiaeürrid^  i^t 
felbft  gefegt  bat.  2Cn  jebem  neuen  3ot)re,  an  biefem  eingebilbeten  3ettobf(^nitte, 
glaubt  ber  fDlixi^di,  bie  3ett  traute  {Ic^  unb  lege  eine  Sa^re^baut  ah,  unb  freuet* 
fld^Jtnbifc^,  ba^  er  ber  3eit  ein  neueö  Sabreöfleibd^en  anjie^t  6c  wiU  ber 
Seit  mit  SiebCofungen  eine  ®unft  abfd^meic^eln;  ottein  bie  Seit  f)at  tin  eisernes 
^erjwer!  unb  ein  Zifferblatt  auS  (St^,  &l\xd  unb  Ungtüct  ffnb  bie  einzigen 
3etger,  welche  bie  verlaufenen  @tunben  onjeigen.  (Si  gibt  fein  neued,  fein 
alteg  3abr^  ieber  2Cugenblicf  im  Ceben  ift  ber  2:elegrapb  ber  ÜBergangen^ett/  bai. 
Sergröperunggglad  ber  Gegenwart  unb  bad  S^rnrobr  ber  3ufunft. 

2Cn  biefem  großen  Strome  ber  3cit  ft6en  bie  äournaliften  mit  tbrem  paplts 
renen  gifcberne|  unb  ftfd^^en  bie  ©olbforndpen  unb  bte  bunten  9)htfd^eln  unb  bie 
^anbfteinc^n  t)ivau^,  tocldjt  bie  nieraftenben  SBogen  an  hai  Ufer  M  SBerbeni 
unb  ©efcbebeng  t)itan^d)xoimtmn,  ^Die  Sb^ater^itung  ft^t  fd^on  28  3abre  o» 
biefem  @trome,  fie  bafd^t  nic^t  nac^  ben  Krümmern  politifd^ec  €$(^itTbru(^e, 
nia^t  nadb  bem  2:reibbolse,  welc^ed  t>on  grofen  SBelterfd()ütterungen  btrbdges 
flutet  toixh,  fonbern  nacb  ben  f)tiUxn  unb  blübenben  SBltimc^en  unb  grünem 
0tci^,  »elqieö  ouf  ben  flaren  SBcgen  einberfd()mimmt,  nadfi  ben  ©olbfif^ica 
ber  @rgebniffe  unb  C^rlebniffe,  nad^  ben  fd^immemben,  buntbefdtin)ingten  ^'betten 
ber  @rf(beinungen  in  ^unft,  ßeben  unb  ©efeUigfeit,  unb  nad!^  ben  taufenberlei^ 
geftattigen  fO^ufd^eln  unb  glän^enben  ^c^alen,  weUi^e  bie  immergebörenbe  3ett 
tdglicb  unb  ftänbli(^  an  bie  Sefeufer  ()erantreibt. 

^ie  fammclt  baoon  unb  fpeic^ert  auf,  um  eö  ben  Sefern  in  mannid^fad^ec 
©eftaltung,  in  gefaUiger  Saffung  unb  gugleic^  in  nü^lic^en  formen  wteber^u^ 
geben. 

IDie  S^beaterjeitung  beginnt  nun  ben  29ften  Sa^rgang,  unb  beginnt  ben 
neuen  :Q;abrgang  mit  einem  alten  SGBi^:  mit  einer  9^ränumerationi« 
2(nf  ünbigung. 

2f)xt  2Cb|td^t  babei  ift  einfa^  Ünbtid^  unb  ergaben  naio;  fte  »itt  ^rdnu« 
xoitantin,  hca  ift  ni^t  %u  oerfenneo/  unb  wie  fte  e<  aud^  anberö  audbi^dt^ 
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in  gepteftm  emf^ttn,  in  Dome^mer  Jtür)«^  Me  in  ^  eAnge  nfc^tl  fogt,  h 
«ome^m  abgeftepptcn  Gtcl^p^rafen ,  in  begtudenber  J^erablaffung ,  im  tDCtnoi 
liefen  äBettDerbetTerungdtone;  bie  f&tit  wücbe  cd  immer  hoö)  —  mcrieit:  fie  wS 
9ränumeranten.  SBarum  atfo  nic^t  grabe  ^erau6;  warum  H  nid^t  la^nh  feüf 
offen  einhefteten.  C^in  lDemo!nt  wirb  immer  miafommentr  fein  aU  ein  ^ 
tatiit  JDie  a^eaterjcttung  i|l  weit  entfernt  auf  ieWfc^  S(B«fe  fo  )u  t^nn,  oB 
wollte  fte  ber  ganzen  S&elt  bai  wa^re  ^c^t  an^ünben ;  fte  ift  totit  entfernt  all 
eine  3eitf(^rtft  Sncogntto  für  (Sou|tn6  unb  ®et>attem  hai  titeranf^e  ®(ct4r 
^ttoUi)t  in  C^uropa  (^erfletten  }u  moUen,  unb  ber  Reitern,  lieblid^en  üateitdnbii 
f<^en  IBeUetriflif  einen  gewaltigen  SSramarbad s @d^nurrbart  aufzumalen;  fie  i| 
weit  entfernt  bad  Drgan  einer  parteitfc^en  Literatur  s^SkbärmoerwicteUuig  fi 
fein,  um  an  biefem  organifc^en  geiler  ein  patriar^alifc^  unbefannteS  (Sinftcblep 
leben  ^injubttfteln ;  bie  au^eaterjeitung  n^ill  ocr  2(llem  unterhalten ,  mit  Zuftak 
unb  &ittt  Unterbalten;  bad  (Sble,  \>at  &(i)bM,  bad  wal^r^aft  ®ute  befötbeii^ 
bem  t>aterlänbtfc9en  streben,  unb  iebem  tüd)tigen  Sitreben  e^rlic^  unb  nk 
li(^.  SBort  unb  Z^at  leiten ;  unb  bie  9{eugierbe  unb  Sßifbedierbe  bet  Ccfb^ 
infofem  eö  in  i^rem  streife,  in  if)vtx  straft  liegt,  auf  eine  andtne^me SB^  ^ 
friebioen  unb  bodfy  rege  erhalten. 

(Irsd^lungen ;  Sßi^e,  ^Berichtigungen,  Sleuigfeiten,  TCltiafeiten,  SbxegndSß 
aH,  eangweiliged,  ($r^olungen  unb  SSieber^olungen,!  ^Di^tung  unb  SBa^ 
l^tit,  ^rittfen  über  alle  literanfd^en  unb  bramatifc^n  ärfc^einungen ,  XbbidOi 
gen  unb  •^tnbtlbungen,  9){obetupfcr,  ^oU«  unb  anbere  @(^nitte,  8uruiait3iC 
unb  2Crti!ellurud,  tf^eatraltfc^e  Cioftume^  Silber,  SS^eater::  unb  SOhiftfbeo^tV 
in  blofer  ©ef^^winbigfeit  ol^ne  Zauberei;  ein  IXelegrap^  ber  @tabt  SSien,  kc 
2CUed  bedeutet,  xoa^  t)orfäUt  unb  wag  einfällt;  eine  ^^ronif  aller  bebeutaki 
@täbte  ^uropad,  bie  alle  IDtnge  aud  ben  entfernteften  3onen  0an§  na^e  bniin 
unb  fte  um  24  ®tunben  e^er  berichtet,  ald  fie  wirflt^  gefd^e^en  flnb;  gcbcD 
)ei(^nungen  auö  bem  gefelligen  8eben  jum  gefeUigen  Sobtlad^cn ;  {nterefianfe  9» 
tigen  über  3nbu{hief,  &mtthi:  unb  Q^rfinbunggfleif,  über  IRercantil«  vA 
(Sommerjwefen;  unb  nod^  anbere  un^^lige  dtuMUn,  bie  tvir  ni^t  wan, 
alfo  noc^  namenlofe  SRubrifen,  Mti  ba6  fo  pifant  unb  fo  ereö^lt^,  oU  t^v^ 
immer  unm&gltd^  ift. 

Unb  nun  nod;  eine  ^auptbombe!  .^err  €^apbtr,  lebenilängti4er  ^8aM4 
snb  in  Unrui)flanb  perfekter  J^rttifer,  ^at  ffc^  jur  fernem  t^ätigften  SJIitwiitai 

St  biefe  SBlätter  bereit  unb  breit  finben  laffen.  XUe«  biefes  ^ier  Oefoslt 
. :  quafi  fo  Diel,  ald  ob  er  eö  felbft  fagte.  ^te  SE^eater^eitung  ift  bem|ufolge  g» 
wiffermafen  aH  ^weifopftg  gu  betrachten.  Sßenn  fte  alfo  au^^  einmal  ben  Jtspl 
verlieren  ober  auf  ben  ilopf  fallen  foUte,  fo  ifl  babei  auf  feinen  %aU  etsnl 
oerloren.  J^err  ®ap^ir  wirb  ben  „^terarifc^en  €^lon''  fortfe^en,  babd  »4 
„®alonS  ber  auswärtigen  9lot}ttäten''  übernehmen,  unb  in  einer  eignen  StiMt 
bie  2Cudfälle  ber  wiener  (^orrefponbenten  in  auswärtigen  Slättem  beleuc^ 
unb  ^urec^twetfen.  ür  wirb  fortfahren  ju  bleiben  waö  er  ifl .  unb  bleibenb  f^ 
fahren  mit  feinen  ^Beiträgen  in  ^umoriftifc^er,  jofofer  unb  fritif^ier  ZtnUs^ 
namentlid^  mit  ben  ditfnattn  über  ba6  oortrefftidde  ^ofburgt^^eater,  bie  oft  orf 
ber  S^eaterjettung  in  fran^öflft^e  unb  italienifdbe  Slätter  überfe^t  worben  fnAi 
3nfonberd  foll  Don  ^errn  &apt)it  mit  t>or2Ugli(^er  2Cu6wa^l  in  ber  dtsMi 
,,!0{ignons2)amen$3ournar^  woc{;entlid^  bem  fc^önen  ©efcple^te  In  ^ettnUf 
fittiger  (Sinfleibung  unb  eleganter  Stant  TCHti  mit^ttl^tilt  werben,  waS  im  9» 
hittt  ber  fc^5nen  ^teratur,  ber  2Clmanaqe,  ber  grauen?  unb  3ugenbf(!^riften,  bit 
Oegenftänbe  für  SEoilette,  0d)5n^t  unb  Glegan^  t>orfommt,  fowte  TOM,  wä 
oon  Srauen  ^dfbmi,  mül^mlic^eS  unb  (Ir^ebenbeS  geleiftet  wirb. 

S)ie  SRufe  Eann  feine  fc^6nere  SBef^^äftigung  pnben,  aU  ber  »eibß^ai  ^ 
mut^  unb  bem  ftttlitden  Srauent^um  baö  eefepult  fure^t  )u  rficten,  bie  ^9m 
wenben  bie  Slätter  um,  bie  (S^ra^ien  oerftecten  bie  SHepetiru^r,  unb  ein  reitenM 
föefen  ift  boppelt  rei^enb,  wenn  ed  eine  fleine,  (^eitere  ®eifte«totlette  genagt 
^at  ^erm  ®ap^ir's  SBeife  ift,  lac^enb  bie  IBabrbeit  fogen,  (ac^enb  untiBi 
balten  unb  lac^enb  bad  ^bm,  ©ittlic^e  unb  9lü4li((^e  beforbem«  Qiuuoqai 
lidentem  dicere  etc. 

SBer  bie  SBelt  lachen  ma^t,  mad^t  fte  glücSid^.    Sa^enb  fann  man  bfr 
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ORnf(!^en  erstehen/  17e  hitbtn,  u>einenb  ^itentol^  Sßev  tie  ^nfc^n  nnUtf)iU, 
alt  2(n|tanb  unb  ®{tte  nnUti)&lt,  tetfht  bec  fO^enfc^^ett  me^c  ADienß^  aU  aDov 
Öfterer  ü^  pebantif(^  mit  grie^gramtget:  Debonterte  langioeilt  SDSer  lac^t,  t^ut 
iiddtd  IBofed,  dn  lad^enber  SO^enfdd  ift  burc^fidf^tig  unb  feines  b5fen  ©e^etmninetf 

e«  ait>t  3eftfd^riften ,  bfe  »fe  altt,  fc^wete  ©toffe  ftnb,  fte  !5nnen  ibvtn 
Seift  ni^t  bewegen/  o^ne  ha^  eö  fnittert  unb  fntficrt;  t^r®eift  ift  »ie  bichc 
)aniaft/  er  ift ni^t gefc^meibtg^  er  bricht  unb  bröfelt  ob.  €$c%  3eitfd^rifs 
m  mit  i^ren  unnol^baren  Sf^et^öcten  taugen  in  bie  (Sivftl  ber  mobemen  Stfet 
ic^t  me^r,  man  fann  nid^it  mit  i^nen  conoerfiren/  fie  nid)t  umfoffen  unb  raf(^ 
lit  i^nen  bie  ©alopobe  ber  3eit  mit  i^rem  rafd^ien  Stgurenmc^fel  ^inabtanjem 

Sänge  Sieben,  gelehrte  $Beti)euerungen  unb  jüfammengetragene,  pebanttfd^e 
54leppab^anblungen/  unb  aU  ber  ehrbare,  graue  unb  trocfene  ©ete^rtenpubec 
>aen  nic^t  in  ben  leichten,  bemegltd^ien,  luftigen /  befdjiwingten  unb  leidet  aU 
itbre^enben  Sitten  eined  Sournalö  mobnen,  fonbern  ffe  muffen  ft^  in  bie  fe^ 
emauerten,  wo^lbebac^ten/  feuermauerfic^ern  SBüd^ier^äufer  jurücfjie^en.  i>it 
t6pfe  ber  SBfic^erlefer/  bie  fann  man  mit  jufammengelefenen  SBortteppid^en 
nb  mit  breiten  ^erab^dngenben  Stintenmänteln  blofireu/  belagern  unb  langfVim 
tti^ungern;  bie  ^er^en  unb  ^5pfe  ber  3ournallefer  muf  man  überrumpeln: 
\it  einer  2Cne!bote,  mit  einem  G^infaU,  mit  einem  SBonmot,  mit  einem  gldn^nben 
kbanfen,  mit  einem  geiffcrei(^en  SBortfpieU/  mit  einem  finnigen  Impromptu,  mi 
ner  gemitt^ooUen  ADeoife,  mit  einer  fc^tagenben  9{eplif,  mit  einer  trefenbei( 
»einte,  mit  einem  pifanten  €S(^en;  ntit  einer  frappanten  SBenbung/  mit  einem 
rtigen  &ttzdfid)t,  mit  einer  blenbenben  ^ternfc^nuppe,  mit  einem  Reitern 
Epigramm,  mft  einem  rü^renben  ®innfpru(^,  mit  einem  f(^arfen  Umrif,  mit 
nem  treffenben  ^d^lagmort;  für),  man  muf  fte  mit  bem  ^leingeme^rfeuer  U€ 
kifleö  unb  hU  SBi^ed  öberraf(^en;  aber  man  muf  fte  nid^it  mit  fd^iwerfdUigen 
lononen  unb  pebantif(^en  SSierunb^wanjigpfunbem  über  ben  Raufen  f(^ielen 
•oQen.  überhaupt  foUen  biefe  SBlätter  feiner  |)arteiung ,  feinem  literarifc^en 
Staat  im  &a^,  feiner  ^ique,  feiner  Sob^ubelsTCffecuranjs^efellfc^aft  ange^5ren. 
He  2(ffociationen  taugen  ni^ti,  aufer  ben  mercantilif(^en  j^u  Q^fenba^nen, 
>ampfmaf(4inen/  banalen  u.  f.  m.  3n  ber  ^teratur,  namentlich  in  bec  Jtritif, 
itt  man  ftc^  fo  menig  mit  im  5fTentli4en  Seben  jufammenrotten,  bad  ift 
Rwürbia  unb  geziemt  nur  bem  literarif(^en  ^öbel.  9lur  hti  einem  fc^wadben 
tö^re  gilt  bie  9Bal)r^eit:  <Sined  fann  man  brechen  S3iele  beifammen  nicpt; 
ff  ben  Gki^reibfebern  ift  ed  umgefe^rt«  eine,  aber  eine  tüd^itige,  ift  gut  ju^ 
dnb^aben,  mit  einem  $Bunb  gebern  fann  man  gar  nic^td  anfangen! 

Unb  fo  möge  benn  ber  emige  2(udtauf4l  aller  A&inge  mieber  beginnen.  IDu, 
An  ^tt,  pränumerire,  unb  wir  f^reiben. 

,,2Crm  in  2Crm  mit  bir,  fo  fobem  mir  unfer  Sa^rbunbert  in  hit  @4ranfen!'' 

IDie  S)etat*(d  ber  ^i^dnumeration  flnb  folgenbe: 

2){e  |)ränumeration  gefc^ie^t  fortmä^renb  an  btn  befannten  Orten.  3n 
Sien  nimmt  bad  SBureau  ber  St^eaterjeitung  (®tabt,  SBolI^eile 9tr. 780, 
a  {weiten  €$to(t)  auöfc^liefenb  2Cbonnenten  an.  TCu^ärtige  belieben  ft4l  an 
[e  föbl.  ^oftdmter  }u  menben.  jDer  |)rei<  auf  bem  9la(e  SBien  ift  ^alb$ 
i^a  10  SL,  gan^iä^dg  20  gl.  Q.sn.  iDurc^  bie  löbl.  |)oflämter  in 
$a(^fen,  SSaiern,  |)reufen,  ^anooer,  SBärtemberg,  S3aben,  am 
t^ein,  in  ber  @(^mei{  u.  f.  w.,  in  gan{  Oeftreic^  unb  aller  boju  gc^ödgen 
^oinjen,  fammt  frder  3ufenbung  unter  CTouoert,  foftet  bie  S^caterjeitun^ 
toel^e  befanntlic^  auf  fdnem  Velinpapier  wöchentlich  fünfmal  unb  im 
r6ften  Cluartformat  erfci^eint,  fobaf  f!e  wol  oiermal  fo  üiel  Zttt 
nt^dlt  ald  alte  ö^nlid^ien  3ntungen)  fammt  allen  ^oljfc^nitten, 
Mlberbeilagen  unb  t^eatralif^en  ^oftumesSBilbern  tc.  ^albid^da 
t%L,  ganjid^dg  24  %l,(S,i^.  SBir  ^eben  inbef,  um  unfere  Seitung  no(9 
»o^tfdler  {u  fteUen,  Ui  ganiidl)dger  Pränumeration  (aber  nur  wenn  man 
ie  IBe^eltungen  birect  bei  bem  Unterzeichneten  mad)t)  dnen  Us 
»nbecn  83orti^il»     XBir  liefern  cntweber  einen  ^nyn  Sa^rgang  1854  ober 


gan^,  mit  Der  |ie  gcDotcn,  Dct  dcc  wa]]t  oon  i»eden|ran 
becn  unb  in  ber  Zt)at  präd^ttdcn  ^Cbbilbungcn  liefert;  fe^r 
f!e  in  bte  Steigt  bec  woi^lfctlflcn  Journale  }u  fc^en.  (Si 
Don  tbtm,  toai  bte  iX^cater^citung  feit  ^8  Sauren  geboten, 
fte  üom  IX^eoter;  tro|  t^re«  ^aupttitelö,  nur  baö  SBic^ttgf 
liefert;  haf  fie  bafür  re{d?i)altii^cr  üon  oUcm  2Cnbem  JCun 
gebilbeten  SSelt  bcr  öffentlichen  SSiTpred^ung  »ürbi^;  bo 
bcd  J^erjend  unb  SBilbun^  beg  (Mctfleö  unau^gefc^t  »ir!t; 
blatt  oUeö  intellectuellen  Strebend  ift,  unb  fon?ol  bem  Qinfy 
einen  SB3ufl  tt)eurcr  auölänbifc^cr  Journale  unb  mclfad)cc  C 
haf  fle  enblic^  feinen  nai  immer  Flamen  ^abenben  C^cgcnj 
ber  für  f)ö^ere  ^cnoerfation  unb  für  f^ewä^Uern  Sbecnat 
I  bürftc.    2Cuf  bieg  rühmliche  Streben  ge^^t  unb  baö  feile 

tenb,  nic^tö  unoerfud^t  ju  (äffen,  ben  bie^erii^en  t^bd^ft  bebci 
nur  }u  eri)alten/  fonbem  auq  nod^i  gu  erwdtem,  fle^t  bic 
no^)me  ber  3oumalfreunbe  um  fo  mcl)x  entgegen,  oU  if)t  « 
fc  auöjeid^nenbftc  Xnerfennung   öerbürgt  unb  bie  SÄitwirfun 

V  C^iriftjpfccUcr  beutfc^er  Sunge  jugefic^iert  ift. 

molf  S^ 

•^rrauSgrbrr  unb  Stebacti 
Sßirn,  SSoQicUe  9lr.  t 


■/i 


3n  ber  Unter^ef^nctcn   ift  erf(^iencn    unb  in   ollen 
XBten  Ui  Staxl  6$(ro(b;  gu  ^aben: 

3ol)ann  Catrislao  l)^ 

9teue  umgearbeitete^   burc^au^  t?erbefferCe  unb  mit 

i)ene  3(udgabe. 

S   SE^cile.     ®r.  8.     SBeff  JDructpafpier   mit  Jütelöignel 

5  a:t)lr.  12  ©r. 

Ifler  S^cir  enthält:  Xuni^la^^    2ter  ^nl:  9lttbDlf  «»i 


2S 

rid^t).  ^ettag  (@Iaube,  ßiebe,  Hoffnung).  C^Ufa  (^ob,  Unjlcrblid^if eit). 
SÄaffabacr  (IXrojl,  Umgebung,  ©feg)  —  flnb  in  biefcr  neuejlen  Äuftagc  Us 
beutcnb  üermebrt  werben ,  unb  ^ot  btefed  t>ortreiflt(i^e  SSerf ,  beffen  @laf|!cttdt 
in  oUcn  Sanben  beutfc^er  3ungc,  unb  fo  n^eit  oU  e^t»  SReltgtofttat  unb  grönu 
migfcit  wojnt,  Idngfl  aner!annt  ifl,  burdS)  biefc  SSenncI^rung  eine  wo  mög^ 
Itc^  ncd^l  ^oi)ere  SSoUenbung  erhalten, 
Stuttgart/  im  ^ecenfbec  1835. 

3.  ®.  Gotta'fc^e  Suc^^anbrung.    * 

3n  ntetnem  SSerlage  ift  erfd^ienen  unb  bur4  alle  JBud^i^anbtungen  )u  bejte^en: 

3$otfci^Ia(t  jtt  etnem  ^ttafgefeiditd^e  füt  bai  Rönifis 

retcb  S^Otloegetl*  Tiuf  93eranfla(tung  bec  ©efegcommifTton  au« 
bem  ^Worwegifdjen  überfe^t  üon  JF,  ®t)aulott^*  ^tozitt,  t)ecdnbette 
3Cu6gabe.    ®c.  8.    (6f)rifliania.)    ®ef).    12  @r. 

WtviiW  5U  bem  im  3>A()t^^  1832  herausgegebenen  93orfc^Cage  gu  efnem 
©trafgefegbudje  für  ba6  Äönigreic^  5?om)egen.    3fuf  aSeranjiattung  bet 
®efe|commiffion  u.  f.  w.  ani  bem  9?ortt)egifcl^en  uberfejt  t)on  ^.  ^qau*^ 
low.    ®r.  4.    (6f)n)«ania.)    ®e^,    3  Z^iv.  12  ®t. 
Sei  PS  ig/  im  Sanuar  1836. 

3C  tt  $  e  i  d  ^ 

ffir  baö  jurijiifc^c  unb  ttjeologifc^e  f)uMicum. 

SBom  SSCtd^to  fcet  ftitd^ented^Htoiffenf^aft,  ^erau^gegeSen 
't)om  ^rof.  SBeif,   ifl  foeben  M  Vten  Sb6.   Ijle6  ^eft  erfd)ienen. 
q)rei«  beS  ganzen  SSanbcS  üon  4  ^eften  3  %L  36  Ar.  (2  Zl)[t.) 
jDtefeö  ^rd^tt^,  weld^eö  jeiti^er  nur  banbwctg  ^erauSfom,  unb  beffen  gort; 
^ang  einige  3ett  unterbroci^cn  war,  wirb  nun  wieber  regelmäfig  erfd^cinen,  unb 
«war  fo,   baf  merteljäting  ein  ^eft  fommt/  atfo  im  3a^re  ein  93anb.  —  (Si 
ift  ber  fe^nlic^e  Sßunfc^  beS  ^errn  Herausgebers  fowol  wie  beS  unter^id^neten  SSers 
(egerS,  ba$  bie  2^t)ettnaf)me  beS  oerc^rlic^en  bctrejfcnben  9)ublicumg  Don  ber  2Crt  fein 
möge,  baf  nid^t  oon  biefer  ®cite  ^er  bie  SBcranlaffung  ju  einer  neuen  ©toctung 
beö  gortgangg  beffclbcn  entftef)e.     ^a    beffen  S^cnbenj  unb  (3ct)alt  eineSt^eil« 
bereits  befannt  flnb,  anberntbcÜS  ffd^  leidet  bamit  bcfannt  ju  maä}tn  ift,  inbem 
an  alle  S3ud^^anblungen  bas  obige  ^eft  }ur  2Cnf[c^t  oerfanbt  würbe,  fo  bürfte  eft 
überflüHtg  fein,  ein  SSeitereS  barüber  ju  fagen. 
SDarmflabt,  im  Sanuar  1836. 

^ed  bebend  SSed^feL 

aSon  ber  aSerfafferfn  ber  S5ilber  beö  izbtn^. 
@r.  12.  @t.^@aacn.  SBrofc^.  2  gl.  4f  Ar. 
*Die  anjie^enben,  fittlid^js reinen,  bas  wcibli^^e  ®emütl)  in  feinen  tnnerften 
galten  entwfctelnben  ©c^ilbcrungen  ber  SBerfafferin  ffnb  burd^  i^re  gefdS^ä^ten 
frühem  ©d^riften  bereits  fo  befannt,  baf  cS  genügt,  burd(|  ben  Jlitel  auf  biefe« 
neue  ^r^eugntf  tbrer  9}{ufe  aufmerff^am  ju  mad^tn,  (Sin  angenehmeres  (iterari^ 
fd^eS  ®efc^cn{  wirb  faum  einer  ^ame  gemad|t  werben  tonnen  als  burd[|  biefeft 
SBert. 

Sit.«® alten  unb  I8ern,  ben  Ijlen  2)ecember  1835. 

Jpubec  unb  Kompagnie. 


^»" 
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I  H 


im  9^nUi%t  vm  iftitloitit^  ^afmiBftT  in  %ti^. 

Anlagnier,  Itin^raire  da  jeane  Pianiste.  Chotx  de  Morceaux  de 
differentB  caract^res,  d'ane  Ex^cntion  tr^-facile  et  brillante,  dis- 
po8<b  specialement  ponr  les  petites  Mains  qni  ne  peuvent  pas  faire 
rOctave,  p.  Pfle.  av.  Acc.  de  Violon  (ou  Fldte)  ad  lib.  OL  2& 
Dv.  J— 4  k  12  Gr. 

Banck  (C),  Blumen  and  Schmetterlinge.  Zwei  Duetten  f.  zwei  So- 
pranstimmen m.  Begi.  d.  Pfte.    Op.  11,  Heft  1.    (m.  Vign.)   16  Gr. 

Cxernj  (Ch.),  Fantaisie  et  Yariations  brillantes  sur  oa  Motif  trei- 
farori,  diante  par  Mdme.  Mali br an  dans  TOp^:  Ines  de  Ca- 
stro de  Persiani  p.  Pfte.     Oe.  377.    20  Gr. 

Franchomme  (A,),  3  R^crdations  p.  Yioloncelle  av.  Acc.  de  ?§tt, 
Oe.  8.     16  Gr. 

Malibran  (Mdme.),  Rataplan.  Chansonnette  av.  Acc.  de  Pfte.  46r. 

Marschner  (H.),  Ouvertüre  de  TOpära:  Hans ' Heiling,  arr.  p.  Pfte: 
et  Yiolon  concertant.     12  Gr. 

Mendelssohn-Bartholdj  (F.),  Grande  Sonate  ä  4  Mains  p. 
Pfte.  arr^  d*apres  Ic  grand  Quatnor  p.  Yiolon.    Oe.  12.    1  Thlr.  4  Gr. 

Räusche  (C),  Leichte  Orgelspiele  sum  Gebrauch  beim  öftentlicha 
Gottesdienste.     Op.  4.     6  Gr. 

Re  issig  er  (C.  G),  Sonate  p.  Pfte.  et  Yiolon.  Oe.  102.  1  Thlr.  6  Gr. 

,  Idem  p.  Pfte.  et  Fldte.     1  Thlr.  6  Gr. 

Schumann  (Rob,),  6  Etudes  de  Concert  d'aprte  les  Caprices  de 
Paganini  p.  Pfte.     Oe.  10  (Liv.  2  des  Etudes).     20  Gr. 

Seiffart  (Selmar),    4   Gesänge  f.   4  Männerstimmeii.      Op.  12 

Partitur  und  Stimmen  16  Gr. 
Täglichsbeck  (Th.),   Concertino  mllitaire   p.  Violoii  av.  Acc  de 
grand  Orchestre.     Oe.  8.     2  Thlr.  8  Gr. 

: -f  Idem  av.  Acc.  de  Pfte.     20  Gr. 

3n  ber  Untcqei^neten  ift  focbcn  crf^icnfn  mh  oa  aSc  Ita^^iMnigfa  Jtm 
fankt  woctia: 

Hit 

fod^ttattttteti  ^oflotalBviefe 

aufs  9teue   fritifc^   unterfuc^t 

Dr.  /erdtnanl^  dirietton  BauVf 

otb.  9?tof.  bcr  eoiuigel.  SI)ro(oa{c  an  bcr  Uniocrfttdt  SftbfaiM«. 
9ttii  1  gl.  dO  lt.,  ober  1  flt^lx. 
On  fSctf.  (at  bie  bffannte  e4(eicrma4cc*f4e  Jtritif  hH  Cffca  Brirfl  m 
Stmotb<u<  iDtcbcr  oufgenommen  nnb  oaf  bte  beiben  anbeni  9aforaIbctefc  aniqtf 
iSfri  ??8^***  ^^^  W  M«  ^auptaufeabe  e«Wt,  bU  bfeft  Bdcfe  Mriffnlc 
Mttfdie  groge  auf  bem  bübec  eon  ben  Gegnern  «ab  Bcrtbtibigoa  i^cc  ^t^ 
Hit  ßtiöt   VHniq   beac^tcteii  SBege  bcr  bt^orir^ca   auf  betiiaaitf  UotMoi 
M  Wb«nb«n  Ärit«  <brer  Gntf^ctbung  ndbcr  %n  brinam. 
etutt^üxt  unb  Säbingea,  im  9Ut>.  1855. 

3.  9.  CottaTc^  93tt((^aiiMimB. 


2t 

einer  auBf^tVBf  tx}B^lttüm  mb  Btt^önm  Hit^tn^ibtU 

S3et  (Sbuorb  Kummer  in  Setp^ig  tjl  erfc^lenen  unb  in  aSen  IBud^^anb» 
(ungen  }u  ^aben:  ^ 

2^ie  ]&elll(te  (^^tift  91«  it.  92:.  Seflaittetttd  in  ^tmbttt 

^npfettafeln  md)  ber  9{eif)enfoIge  bet  btbL  SSuc^ec  bacgefleUc 

dltb^  {)tflor.  SrCduterungen  t9on  2).  3.  £  i  n  b  n  e  r.   £luecfoL  3  X^Cc 

8  ®c. 

^tefc  Jtupfertafclit;  jwac  f(!^on  Dor  längerer  3eU  fn  2(ugdburg  geflogen,  aUt 

fe^r  gut  erhalten,  fmb  mit  grof  em  gletf  unb  2(udfu^rltc^!ett  gearbeitet  unb  ^c^» 

nen  ftc^  in  btefer  J^inftc^t  oor  oielen  bibt.  Jtnpfenoerien  neuerer  3eit  oort^etl^aft 

aui.    jDer  SSerteger  fonb  f!4;  bed^alb  t>eranlaft/  fte  auf<  9teue,  mit  einer  jwect« 

möfigen  @r!(ärung  oerfe^en,  ^eraudjugeben^  unb  %xüat  für  einen  fo  wohlfeilen 

9>reid/  ber  gewif  \>ai  ^Dretfa^e  überfleigen  müf te,  wenn  bie  9>Iatten  je^t  neu  ge» 

^d^en  werben  foUten. 

^iefe  JtupfersSibel  ift  ba^er  IBibelfreunben  fowol  aU  Jtunttfreunben  aU 
bie  preidwfirbigfte  aller  biö^er  erfd^itenenen  unbebingt  ju  empfe^^len«  iDicfelbf 
wirb  auö)  in  furjer  idt  mit  englifd^iem  ISejrte  erf4ieinen. 

9lod^  im  Saufe  be€  Sanuard  wirb  fertig  unb  oerfanbt:  Jtatolog  fubes 
^ter  ^nbe  SO^ärj  beginnenben  SSerfteigerung  ber  oon  bem  oerßorbenen 

^tofeffot  Dr.  ^ivnbi 

^interlajTenen  fe^r  bebeutenben  S3ibltot^ef.  SDaö  inclus.  M  2Cn^angc$  circa  50' 
S)ructbogen  ftar!e  SSeruic^nip  ift  reichhaltig  an  oorjüglici^en  unb  fojlbaren  Sßer* 
fen  aud  allen  SBtffenfqaften ,  befonberd  wichtig  aber  in  ben  %ädinn  htt 

Mtixcin^   Chirurgie  utür  natum^i60m0ct)aftem 

^er  17  SDrudbogen  flarfe  2Cn^ang  enthält  für  ftc^  allein  9100  {Bänbe  t)ot» 
^üglic^er  SBüc^er  aui  ben  brei  gä(^em:  9taturwiffenfc^aft/  fO^ebicin 
unb  &t\öiii^tc,  namentlich  aber  eine  bebeutenbe  2(n)a^t  großer  unb  foffcbarec 
ftoologifc^er  unb  botanifd^er  ^upferwerfe  unb  ateifebefc^rei* 
oungen. 

2(u^äge  }u  biefer  grofen  unb  wichtigen  S3üc^en)erf^eigerung  wirb  ber  Un« 
ter^ei^nete  gegen  bie  übliche  |)rooi{ton  auf  bad  (S(ewiffen^afteffce  unb  |)un!tli((fU 
beforgen,  Jtataloge  baju  aber  auf  fci^neUe  portofreie  C^infenbung  ber  Serlangjet« 
tet  fofort  überfenben.  ^anblungen,  wetci^e  fc^on  mit  i\)m  in  S3erbinbung  ^t^tn, 
erhalten  folc^e  unoerlangt  in  btd^enger  TCn^ai^L 

^allt,  ben  12ten  Sanuar  1856. 

6.  2)ef(^mann, 
Sfegiftrator  ber  (Sjrpebition  ber  2aig.  SiteratsSeitg. 


L'ami  des  enfans  et  des  adolescens, 

par  Mr.  Berqüi5.  Accompagn^  de  Texplication  des  mots  et  des  phrases, 
par  J.  H.  Mbynikr.     5e  Edition.    2  Tomes  m-12.     1835.    20  @r. 

ADer  SSerquin'fc^e  Jtinberfceunb  i^  immer  no<^  eineft  ber  angene^mßen  unb 
inftructioffcen  £efebüc^er  ber  fran^öfifc^en  ^pxadit  für  fO^inberid^rige.  Ibit  3wed9 
mdftgfeit  ber  Sßörtererflärungen  unb  bie  eorrectl)e{t  bed  jDructed  ^aben  biefef 
2Cu8gabe  bie  Sinfu^rung  in  oielen  bffentlici^en  unb  ^rioatfc^ulen  2)eutf((lanb6  er«, 
werben  /   wooon  bie  ftq  öftere  wieber^olenben  2(u6gaben  3eugnif  leiften. 

®ts®allen  unb  IBern,  ben  8ten  2)ecember  1885. 

Jpuber  unb  SompagnU. 
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Ztlt  9(aofo0ni  oetbcn  mtf  Mf  ^m  im  Sctfoat  900  3.  8.  ^anaci 
ICttona  erf^icncnt 

Chrestomathia  Horatiana 
et 

P.   Virgilii  Moronis  Bucolica 

edita 

*     Fr.  O.  DoerlM* 

&t.  8.    20  Or. 
tnfmerfram  gemalt.     S)ct  tDÜtbfge  ^frc  £)bctconftftorta(rat(  IDSringi 
Ha,  bicfec  SScterao  untfc  ben  ^btlologen«  (at  mit   bcronb:rer  Vorliebe 
Bü^Um  btaxbtiut,  ba<  in  Gäulen  mit  9lu((n  gebrandet  unb  jcbrm  64> 
^(^cc  sur  2(nft4t  bdngcnb  cmpfoblen  mccben  !aniu 

2Cae  fBu4t>anbIun0fn  ADfutf4)(anb6  ^aben  (Sxtmplaxt  »oa&t^ia* 


t>on 
95ffflet'd  ©efcfelc^te  ber  25eutfc^)en, 

ißetlti|*d  Seben  Satt^in^^^r 

{Sifci^of  9K^ttftet*d  SSetrac^tttngen  lAtt  bie  (^rifiac^en  @{aiitaia 
{inb  in  aUen  S^ud^banblungen  ju  b(tommen« 
(9ot()a,  im  iDecember  1835. 

Sciebcic^  $ect^e6  t^on  ^amint 

fBef  2Cnd*  ^elmid^  in  SSielefelb  unb  ^ecfotb  ecfdgdnt  fuc  IS 

aSSeflfalen  itnb  9I^eittIatt5. 

3eitfd)nft  fuc  aKe  ©tdnbe. 

4>eraud0edeben    Dom   £)berlcf)rer  Dr.   ^aclep   in   «^erfotb    unb  Gc3i 
SAndfl   in   SSieiefelb. 

^retd  bc^  ganzen  Sa^rgangg  2  S^tt. 
9&bä)tntliä)  erfc^ctnt  em  ganzer  Sogen  in  4.  mit  einem  ,,£^ffcntli4cB 
letget^^  ocrbunben. 

3n  meinem  SScrtage  ffnb  erf4|tenen  unb  an  aQe  8tt4)^anbUtngca  mfosl 

S$on 

SCIfrci  Ueumont. 

9Sit  einem  ©runbrif  be3  S$or()ofS  bcr  @en)itentir(&e  in  ^xn 

®r.  12.     &i^.     1  2()Ic.  6  (Sc. 

S3  e  t  t  r  d  g  e 

9on 

aRtt  Dier  Aupfertafelit.    0tr.  8.    ®f^.     1  S£^rr.  12  St 
S03id)ttg  für  Medef^t^te  bec  bilbcnbcD  Jtunft  üi  3taXita  telStea  >rtl 

Sa^rbunberte. 

fieipfig,  im  Sanuor  1836. 

9.  TL  Srotf^as« 


I 

Bibliographischer  AnzeigeT. 


iS36.    Nr.  fk 


eser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  DeuUch- 
id**  und  dem  ^^  Heperiorium  der  deutschen  LUeniHtr  von  E,  6.  Oersdorf^* 
d  ist  für  lUerarische  Bekauntmaehungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertionen 
^Hihren  betragen  l'/j  Groschen  ffir  die  PetU-Zeile  oder  deren  Raum,  Beson- 
re  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl,^  werden  mit  jeder  der  genannten 
iisckriften  ausgegeben  und  daf^  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  licpcr- 
torium  die  Gebiikren  ä  1  Thlr.  12  Or,  berechnet. 


3r  htt  ttnter}et4ineten  finb  foeVen  ecf^lcnai  tmb  an  oUc  foKbc  fBtt^^anbs 
ngeii  »erfcmbt  »orten: 

steifen 

u  tt  b 

t&nltiitxbt^cl)xtibun^tn 

ber  dltem  tmb  neueften  ätit, 

txnt  0ammiung 
itt  htieteffmiiefiett  SBetf e  übet  2Snhtt^ 

iHit  j&artm. 

.   4^ecaudgegebcn  t>on 

Dr.  tf*  tDi^rnmann;  {Rebacteur  be9  Tiu^tanM,'     . 

unb 

Dr.  j^.«j^auff;   9tcbacteur  bcd  fTOorsenblatte«. 

S^ttttfte  unb  fed^^te  Sieferund* 

Sn^alt  ber  ffttiften  £ieferttn9: 

Sllfreb  9lettmottt*d 

£)ie  So^annUftfte  }u  gloren).  jDie  alten  ©efaneniffe  ju  S^cen).  IBdefe 
^  bat  CSafentim  18S1.  ^udflug  in  bte  to^nif^en  aXatemmen  im  gcfi^ling 
I9C«  ^n  SSefud)  auf  fRalta,  9tat>ar{n  unb  SD^obon.  J^onflanttnopel  im  8lamas 
in  18dd.  J^onjtanttnopeU  SBafferleitungen.  2)te  JRuffien  am  SoSpcnti  1835. 
»1^  nadb  ^Spra  unb  ^Cegtna.  2Ct^en.  (Hin  $Befu4l  auf  ber  Jtö^  i»on  TUbas 
en.    Gfijjen  oon  itorfu.    Q^e  Vpenninentour. 

3n()alt  ber  fec^Sten  Sieferung: 

(fArielkH  itt^ifdbett  October  1899  nttb  SRot  1S30  tofilfttm»  ttair 
t^c  Aber  9taiimi4^  Cn^Ionb  nttb  bie  fSeretoigten  Staates  Mm 

Storbamertfa  ttadl^  9Rq^{co* 

9hti<  ber  fünften  ^eferuna  1  gl.  12  JCr.,  eber  18  @r.  ." 

—    —  fettfiten     —       1  gL  «4  Ar.,  ober  «0  ®r. 
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Zflt  9(aofo0ni  oetbcn  mtf  Ht  tUn  im  tktfogt  ^0B  3.  S-  ^annctt^  ^ 
ICUona  erfc^ifucnc 

Chrestomatlua  Horatiana 
et 

P.   Virgilii  Moronis  Bucolica 

edita 

*     Fr«  O«  Boerinirft 

®c.  8.    20  Or. 
«ufmerfram  gemalt.     Hbtt  wütbfgc  ^erc  Dberconftftodatrot^  7bhti%%\n  9^ 
t%at  bicfcr  SScterao  untcc  bcn  ^^tlologen,  (at  mit   btfoobsrer   Sorlieb«  bicfd 
Büt^Utn  bearbcttct/  baS  in  G^ulrn  mit  9lu(fn  gebrannt  ttnb  jcbem  ^lümam 
W^it  sur  2(nft4t  bdngcnb  empfohlen  merben  fann. 

2Cae  fBu4t>anbImi0en  jDeutf4)lanb6  ^abfn  (Srcmplorc  Mrt&t^i^. 


t>on 
Sßfiflet'd  ®efc6tdl)te  ber  X)eutfc^en, 
Sttltbblab'd  Seben  Aar(  XII.,  A^titge  t^on  6d^t9ebcti> 
ißettt^'d  Seben  SaCt^in*«^ 

Söifci^of  9)t9ttftet'd  SSetrac^tttngen  Mer  b{e  (^rifUtc^en  @(auBettft(^ 
finb  in  allen  Sud^l^anblungen  ju  betommen. 
(9ot()a,  im  iDecember  1835. 

Srlebric^  $ert^e6  t)on  «Hamburg. 
fBef  2Cnd.  ^elmid^  in  SStelefelb  unb  ^erforb  erf^geint  fus  1856: 

aSSeflfalett  ititb  Sll^eittlatt^« 

3eitfd)rlft  für  aKe  ©tdnbe. 

^eraudgcgcbcn    t>om   £)berlcf)rer  Dr.   ^aclef  in   ^erfocb    unb  ^onmtcr 
Süngfl   in    SSielefelb. 

^retg  bcd  ganzen  Sa^cgangg  2  S^Ct. 
fi)o4)entlt(l^  erfd^dnt  ein  gan^cc  Sogen  in  4.  mit  einem  /,£)ffentlt(^n  tv 
yti^ixf*  ocrbunben. 

Sn  meinem  S3er(age  ftnb  erf4|trnen  unb  an  aQe  Sttdb^lAnbbtndeii  oerfanbt: 

S$on 

SCIfrci  Ueumont. 

SSit  einem  ©runbrif  beS  S3or()of^  bcr  @ert>iten{tr(^e  in  Slorenj. 

®r.  12.     @(e^.     1  2()Ic.  6  <Sr. 

S3  e  i  t  r  d  g  e 

9on 

€rn0t  /örßter. 

a»it  t)fec  Äupfertafeln.    ®r.  8.    ®e^.     1  SS^h.  12  ®r. 

SBidjttg  für  tit  ©efc^t^te  ber  bUbenben  itunß  in  Statito  im  IStca  oob  14ta 
Saprbunberte. 

^^iVl^^,  im  Sanuat  1836. 

%.  TL  SBtO(i^au& 
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Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  f,Allgememen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land^^ und  dem  ,^  Reperiorium  der  deutschen  Litentiur  von  E.  G.  Oersdorf^* 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  hestimmi.  Die  Insertionen 
ptbOhren  betragen  1%  Groschen  pir  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum,  Beson^ 
dere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genanntem 
SBeitschrifien  ausgegeben  und  daflr  sowol  hei  der  Bibliographie  als  dem  Rep 
torium  die  Gebühren  ä  1  Thlr.  12  Gr,  berechnet. 


3n  htv  Untetjeü^neten  finb  foebm  ecf^lcnen  ttnb  c 
fungen  i»crfantt  »orten: 

steifen 

u  tt  b 


(j 


ber  dltem  unb  mueften  ätit, 

,  (in^  dammiung 

bet  itttetfeffaitiefiett  fS&ette  übet  fijSti^e«» 

iHit  &artm. 

.   J&ecau^gegebcn  \>on 

Dr.  (Sf.  iDidfnmann;  {Rebacteur  be6  3(u«(anM,      . 

unb 

Dr.  j^.»j^auff,   Slcbactcuc  bc«  ÜRorgenbtotte«. 

^iltifte  iinb  fed^^te  Hitfetuug* 

Sn^alt  ber  fAtiften  fiieferung: 

Sllfreb  9lettmottt*d 

Die  3o^anni«fefle  ju  glorenj.  jDle  alten  ©efaneniffe  )u  glorenj.  «riefe 
fiber  ba€  CSafentim  18S1.  Vuöflug  in  bte  toöcantf^en  aXatemmen  im  Scfi^ling 
183f .  OHn  Sefuc^  auf  fRalta,  9tat>arin  unb  S)^obon.  J^onftantinopel  im  8lama$ 
ban  18dd.  Jtonftantinopels  SBafferlettuneen.  jDie  dtuffen  am  Soipcntd  183d. 
Sabrt  na(^  ®9^<i  unb  ^Cegina.  2(t^en.  (Sin  SBefudd  auf  ber  Jtö^  i»on  Tabas 
nien.    Gfi^jen  oon  Jtorfu.    G^tne  2Cpennincntour. 

3n()alt  ber  fec^Sten  Sieferung: 

Äriefje  tu    li«  H^timai^ 

fefdbrielkH  itt^ifAett  Octobtr  1899  nnh  SRot  1S30  tofilfttm»  ftair 
Weife  Aber  Ttottf reidft,  Cnglaitb  nttb  bie  fSeretoigten  Staates  t^im 

9torbametffa  ttadl^  9Re({co* 

yrei«  ber  fünften  «eferung  1  gl.  12  Ar.,  ober  18  ®r. 
—   —  fe4«ten     —       1  gl.  24  Ar.,  ober  «0  «x. 
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Sic  M^  erf^ieittnen  Siefierungen  enthalten: 

6rfle  gieferung: 

9vta  1  gt/  ober  16  ®r. 

Sweite  gieferuttg: 

Sl  l  i0  t  je  r^ 

SRit  einer  Qtopen  Äarte^ 

?)rd«  1  gL  80  Jtr.,  ober  «1  ©r. 

©ritte   Lieferung': 

%ei»en  in  Mi(bien  nnb  nac\}  ^ttk^am 

Grjler  S£f>eil/   mit  einem  @teinbru(t 

9>re{«  2  gr.  SO  Xr.,  ober  1  IS^tr.  12  ®r. 

Starte  Steferung: 

SLnüfittj^  auf  'bit  Jjßtaixitn 

attifd^en   bem  2Cr(anfad  ttnb  Steb-river. 

?)rc{«  1  SL ,  ober  16  @r. 
3ebe  Cteferund  ^^^(^  SReifetoer!^  wirb  anö)  einzeln  abgegeben. 
Stuttgart  unb  Zübin^tn,  im  9tot>embcr  18B5. 

3.  &.  Gotta'fd^e  SSud^^anbhtn^     I 

C^ben  ifl  fertig  geworben  unb  Derfenbet: 

»er 

Canton  Sd^lDß^ 

JE)tjlorff(^,  geograptjffdl^,  (latiflifc^  gefe^flbert. 

^efd()retbung 

oOer  in  bemfetben  beftnbCid^en  Serge  ^  ®eeii;  Stufet,  ^eilqucGTen,  Sl^tfen, 

Dirfer^  fotoie  ber  SSurgen  unb  Jll6{ier; 

nebfl 
Vmoetfung  benfetbcn  auf  btc  gennfooUfte  unb  nü6(t&fh  Sßetfe  «t  bcretfes. 

(5tn 

4>Mb^  unb  «^au$bu4^  für  Santonöbfirger  unb  9ietfenbe. 

3Bon 

*  (Serol)  illnjer  von  Anomm« 

(®emdtbe  ber  @c^»efj  f&nfte«  *eft) 
^  ^  ^ebe^  €mpfeblung  biefe«  IBuc^ei  ffl  ber  fi'lam'e  beS  ^erm  «etfaffen.  >■ 
SJ^  ^">">  «nb  in  2)eutfd(|ranb  aW  geograp^ifc^er  unb  ftotiftiT^er  CkM^ 
^Hur  rü^>mlt(%fl  befannt  tft.  3Dfe  grünbtfdie  unb  geifbrei^e  iDat^Ibuig,  * 
nfne  öatcrlönbffc^e  ©effnnung  unb  feltenc  Unparte«f4|!cit,  ble  in  4>erni  flXeoefi 
con  JCnonau  ©cmätbe  be«  ©an ton«  SfiridJ  otclfad^  gelobt  nmtben,  wirb  bi« 
^ttbltcum  au4i  in  biefer  feiner  neueften  Arbeit  wieber  finbcn;  unb  an^  auf  64»9I 
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rf  angewendet  »erben,  »0«  ein  competenter  SHdjtcr  über  bte  ©tattftif  bei 
mton«  3ürf(^  fagte :  ,,3>er  grembe  wirb  bn«!^  btefe«  JBuc^  f!<^  eine  grünbK&e 
tnntnif  bcö  Ponton«  erwerben  Wnnen  unb  ber  ©antonöbürger  burdd  bte  manntS 
Wgc  «elctjfrung  befa^amt  werben,  in  fdnem  ©oterlanbe  no^^  fo  fremb  tu  fcfn." 

3m  ©ubfcriptionöpreife  öon  1  gl.  48  Jtr. ,  0el>Mnbcn  in  (Stui,  ift  blefe« 
f<r«  in  attert  »uc^^onblüngcn  ber  ©d^wetj  unb  iDeutfcblanb«  }u  finbcn  ober 
f  «ejleUung  ju  erl)alten. 

^t.^ Collen  unb  SSern,  ben  1.  ^ecember  1835. 

^uber  unb  Gompasnfe. 
3n  meinem  SSerlage  finb  erfc^tenen  unb  in  aSen  »uc^^nblunges  }u  ^be»: 


^tatxKOy 


bie    Wlänuttftinbin. 

6t n    dlomait 

oon 

2)rei  ST^eife.     8.     6  Zf)lv.  20  ®r. 

3n  btefem  Stoman  gibt  ber  SSerfaffer  ein  6eiten|lütf  ^u  feinem  „Tihelat, 
rSEBetberoerdcbter''.  jDer  gunfligflen  2Cufna(^me  erfreute  jt^  au4i  fein 
:|tt4l  erfc^ienener  atomon: 

aSter  2()eUe.    8.    6  S^Ir. 

tctp^ig,  im  Sanuar  1836. 

3n  ber  UnterjetcJ^neten  ifl  foeben  erfcJ^ienen  unb  an  alle  SBud^^anblungen 
Tanbt  werben: 

oon 

3.  iS>.  tfl0ner. 

«  Zt)ctlt.  ®r.  8.  ^reid  4  gl.  30  ^r.,  ober  tSOfit.  18  ®r. 
^tatt  aller  weitem  G^mpfe^lung  ^^ren  wir  blöd  ben  Sn^lt  ber  ein^lnen 
n'tel  an,  ttnb  üerftc^em,  baf  bie  TCuSfü^rung  in  ^o^em  ®rabe  grünbtic^  unb 
IDarflellung  flor  unb  faflid)  ift.  I>tt  Mitist  unb  bünbige  €Stpl  hU  SSerf. 
cit  auc^  felbfl  bte  trocfenflen  ®eaenftönbe.  SDaf  hcA  $Bu(^  ni^lt  für  bie 
bwirt^e  allein  gefci^rieben  unb  3U  braud^en  fei,  wirb  einem  3eben  ber  Sn^att 
en. 

?\nWt  bc^  erfteit  IBanbc^. 
tt  3ebc  ßfonomie  muf  i^re  intenffuen  unb  ei:tenjt»en 
tfte  genau  fenneii  lernen,  bamit  fte  biefelben  entwickeln  unbftörfen  unb  |u 
m  Gewinn  anwenben  fann.  S3on  ber  Crganifirung  einer  £)fonom{e.  ^on 
2(c£erbau9  unb  aSirt^d^aftdfpftemen.  SSon  ben  ertenfloen  Jträften  einer  Ofo« 
lie,  ober  Don  ben  auf ern  .^ülfdmitteln  unb  Sort^etlen ,  bie  i^r  ^u  @{ebote 
rn.    iDfe  ginan)t>erwaltun9,   ober  richtige«  unb  genaue«  ^wägen  ber  CKftf 

5* 


w» 


Dr.  9L  fSS.  fÜQftmann, 

auletorbfntl.  ^rofeffor  in  Srtp3ig. 
Wtit  hui  ^pfertafelir.  ®r.  8. 
^uii  1  2l)(c.  8  @r. 
teip}t0,  im  3on.  18d6. 

Sceltfo 

3n  bec  Unterzeichneten  ijt  erf(!^ienen  unb  bur^  oUe  8u 
l«(ien : 

I  <Satittiiiittt(| 

tjtstonscljcr  0ct)nftm  unlr  Mv\ 

^^  ®efd)6pft  aus  ^nbfd)riften 

■5i  oon 

Corflanb  brd  t&nigl.  bairifcbfn  9tri(b6arc^h>6. 

Viertelt  »anbe^  britte^  iS^rft. 

?)reiö  2  gl.  48  Ar.,  ober  1  Z^lt.  16  ®t 

S>iefed   4>eft    enthält: 

1)  Jtaifer  Cubwig'd  Seec^tSbud^  o.  3.  H46.  —  2)  ©a«  be; 

Der  SSerfafTer  glaubt  ben  greunben  ber  bafrifcben  3(t^ 

bie  ^erauögabe  biefcr  gwei  SJ^onumente  einigen  sbicn^  ^u  cnv 

fid)  in  einer  2(u^abe  bed  dSec^t^bud^^  iCaifer  Subn>ig'€  gleid^f 

eine  fol^e,  aufer  ber  ^cumann'f^en,  nod^  gar  nic^t  beforgt  i 

babci  ben  ^lan,  hk  ältcftcn  oaterlänbifc^cn  SRec^t^bädiicr  ber  9 

laffen,  um,  in  (SJcmeinfc^aft  mit  ber  S^erlag^^anblung ,  }u  i 

angeregten  ^Stubium,  foroeit  eö  in  feinen  ^rä^en  lle^t,  frtunbfcf 

Stuttgart  unb  Zuhirifitn,  im  IDecembcr  18215. 

3.  ®.  6ottaTcf>e 
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olfrmu»  ficcaubung.    b)  dkgen  edfahmiufü^unqtn.    c)  3ttr  8ef5rbmrog  bei 

IfratUbtn   Sk>W<,     B.   jDie   materlcOeii  2^tacdcfcte.     Xltf,  ^v  bic  ietiec 

Mt  niqt  mc^r  paffenbe  3nftittttioneo  unb  £)ofcn>an|cn.    1)  jDie  ^cmeinfK^tcii« 

^  IDie  atgcmeitiden  Cfcroitute.    a)  jDie  ^utunglbetoftigungen.    b)  jDie  9cdfCf 

«ficn.    c).  int  ftt^M.     Qfit  «nb  innere  SSerfaffunB  be<  {aQbwirt^(i(Kift(l(J9en 

0toaM.     A.  3toect  unb  Xenben}  ber  £anbtotct^f(^aft    a)  SBon  ber  SJ^enge  ber 

^t^eugnilfe.    b)  Ißon  ber  (SHtte  ber  Cmugniffe.    B.  S^c^ifc^e  bewerbe,  wetd^e 

mit  ber  ianbwtrt^fd^aft  »erbunben  »erben,    a)  S3terbrauereten.    b)  IBranntwein^ 

brennereten.    c)  etarfefabrtfen.    d)  iblf^lägereien.   C.  SBo^lt^ätige  unb  nä((i(^e 

SnfKtute,  »etdf^e  t^etU  oon  ber  &mbnnrtbf4KKft  aSein  ausgeben,  t^etU  fte  nur 

bcrfi^ren.    a)  ;Dte  2(ffecuran}en  ober  SSerftqerungen  gegen  IBefc^äbtgung.    1)  jDie 

fBranboerftc^erungdanflalten.     aa)  S3on   ben  gegenfettigen,     bb)  jBon  ben  9>ri< 

iMitafTecuranjen^  ober  )>on  ben  Serflc^entngeh  gegen  IBranbfd^aben  o^ne  ®egenfefcc 

tigfeit    2)  X>it  ^agelaffecuronjen.    aa)  ®ol(^e,  welche  auf  ©egenfeitigfett  bes 

rd^en.    a)  9ta6)  m\a)m  ®ninbfä(en  fott  ber  ^äben  gefc^ä^t  »erben,    ft)  Ob 

ein  2Ccter  für  fid)  ober  bai  gan^e  oerftc^erte  gelb  ^ufammen  bere^inct  »erben  foS-? 

y)  Motten  bie  gruc^tpretfe  naöf  «inem  für  hat  gange  3a^r  gültigen  ®a(e,  ober 

nadd  bem,  wie  fte  ftq  im  Saufe  be<  3a^relB  dnbeni;  beflimmt  »erben?    bb) 

2)ie  9)noats^agelaffecttran|en.  b;  TCrmencolonien.   1)  SSon  ÜberoöÜerung.  t)  Son 

bcc  Verarmung  bed  SBolfeö.    S)  Son  ber  ®rünbuna  unb  innern  (Sinric^ng  ber 

Xrsnencolonien.    aa)   X>k  ®rünbung  berfelben.     bb)  2)ie  innere  (SHnrid^tung. 

m.  ^auptabf(!^nitt    iDer  aud  ben  einzelnen  £)!onomten  bejle^enbe  unb  ttts 

bftnbete  6taat  i^t  neben  ben  befonbem  $Ber^altung6rege(n  feiner  fOHtglieber  im 

Snnem  auc^  allgemeine,  »el^ie  ftc^  auf  bad  2Cuö»ärtige  ober  grembe  bejie^^ 

unb  f^t  in  Stüctftd^t  auf  biefel  ftetft  im  ooHen  (Sinoerftänbnilfe  feiner  einzelnen 

Wieber  }u  ^anbeln.   IBergleid^enbe  Sufammenftedung  ber  lanb»irt^f4aftlidben  9tcs 

bttction  in  ben  Sdnbem  (Suropad.    1)  Stuflanb.    2)  Ck^weben  unb  IDanemarf. 

S)  Snglanb.  4)  granhreic^.  5)  Spanien.    6)  Italien.    7)  2)ie  Sürfei.   8)  Uns 

gom  unb  |)olen.    9)   ^reufen.     ^^ibitionen,  S^eurung,  4^ungerdnot^.    A. 

dtn^  unb  2Cudfu^r.    1)  (Sinfu^r.    2)  2Cu<fu^r.    B.  a^eurung.    C.  4>unger<not^. 

eanb»irt^f(^aftli(4er  ^anbeL    1)  yaffto^nbeL    t)  2Cctio^anbel.     A.  SBon  ben 

!0l6riten  für  lanb»{rt^4aftl{(l(K  9H:obucte.    a)  «^nbel  mit  «»egetabilif^en  (Sr|eugs 

nijfen.    1)  jDie  @(etretbemMte.    2)  4^anbel  mit  anbem  SBegetabilien.    b)  ^nbel 

mtt  t^ierifc^en  Grieugniffen.     1)  2Me  SBottmärfte.     ^)  2)ie  SBte^mdrfte.     B. 

Sort»dbrenbe  IBcfanntfd^aft  mit  tbtm,  »ad  im  lanb»irt^f(^aftli(^en  SBerfe^r  oor^ 

ge^t    C.  €$i(^erung    ber  mdglid^fUn  Unab^dngigfcit  oom  2Cudlanbe  fo»ol  bei 

Zais  aH  (Sinfu^r.    D.  ®uted  Ißeme^men  iwi[d^cn  ben  9)robucettten  unb  ben 

itdufern  (<?onfumenten  unb  ^dnblern).    ®(lf)luf . 

Stuttgart  unb  ä^übingen,  im  9loo.  1835. 

3.  &.  Qotta'fd)t  S3ud!^^anbUtng. 


3m  SSerlag  ber  Unterjeiddneten  ift  erfdfiienen: 

©norri  ©turtufon'ö 

(Heunskringla) 

iiberfegt   unb    erldutert   t)on 

Dr.  S.  Wachtet, 

^rof.  in  3ena. 

Qxfttt  S3anb ,  CCLXXX  unb  248  Seiten  in  gr.  8. 

$rei6  2  Zf)U.  12  ®r. 

Gegenwärtige  fiberfe^ung  unb  (Mduterung  ber^eimtfringta  wirb  hu 

fonber«  folgen  Sefem  »ittfommen  fein,  »eitlen  e<  um  eine  grünblt(!(^ere  SttanU 

nif  biefe<  attnorbifc^en  )Di(l^ter»er!e<  }u  tbun  ifL    jDer  ^err  ttberfc^cr  l^at  ff^ 

bte  grbfte  2 reue  M  4>attpt|ie(  feiner  2Crocit  gefe|t,  unb  unterfftt^  feine  Sefer 


liciusnacn  »i  rr^airrn« 

et« Quallen  unb  (Bern,  bcn  Iften  IDecembet  182 

4)uber  1 

Btf  Jtatl  fßidanb  in  IBe^Iar  ift  erf^itnen  nnt 
0en  }u  ^abcn: 

S(bicl)t,  ^.  IRm  X)ec  Are»  SBeftiac,  ()ffh)r#^  f 
p()ift4   bacgefieUt.     Scfiec  2f|dl^   bie  polftird^e 
(Sr.  8.    ®e(^.     1  3:()Ir, 

Jnt^f  Cm  3(ufgabcn  jum  Stffenrec^nen,  fyflemai 
Z^eiX  ote  (Scunbcec^nung^acten  mit  unbenannten 
Sen  ^a^Un  ent^attenb.    ®r.  8.    ®ef).    6  ®c. 

2(|lrolo9ie  \)on  inantttjo,  überfegt  unb  ectdui 
®r.  4.    ®ef).    6  ®r. 

2n  (^ommtflfon  tfl  bei  mir  erfii^ienen: 
ADDotationum   in   Cornelium  Tacitum  Spccimen   i 
diciila  de  codice  neapolitano  qao  dialogus  de  < 
Edidit    P.    Petersen,     PhiL    Doctor    et  Gyi 
Professor.     4.     10  Sgr. 
Sconifurt  0.  ^.,  ben  Ifhn  3anuar  18S6. 

3of).  Qf)tx%  ^ecmann'f 


3n  meinem  fßiüa^t  iß  erfd^ienen  unb  bun^  aOe  X 
unb  TCuilanbtt  }u  be^'e^en: 

»on 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  6. 


MHeur  Anseiger  erwehemi  mit  der  „ÄUpememen  JHkHogrtipUe  fBr  EhtOmh^ 
iüWil**  mtid  dem  „Reperforimm  der  defäeikem  IMemimr  von  B.  O,  Oeredarf^* 
mmd  ist  fmr  hiermrieche  Behnmimaehmgem  jeder  Art  heeHmmi,  Die  Imeertum^ 
^eMhrem  hetragen  1%  Chroeekem  für  die  PeiU-MeUe  oder  deren  Bmmt.  Beeem^ 
«fem«  BeUiigen,  mis  Froepede,  Anseigen  %•  dergi,^  werden  mU  jeder  der  genmmtm 
Meileehriflen  auigegelten  m»d  dnfmr  mneoi  hei  der  BiUHogrttfMe  nie  dem  Meper* 
forimm  die  OebÜkren  h  1  TUr.  12  Or,  bereeknei. 


jlbec  bie  im  Saufe  beS  3al^te6   1835 

erf(|»ienenen  neuen  SBetf e  itnb  Sfottfe^ungem 

K   i.  %Ui\%  (9B.),  IM  ^tt<  M|Nn9f0.    Oinc  «€[41411  anl  bis  •eocamit 

f   f.  VBlfitimg  snm  CMbfffbibiimi  bis  Xf«|KK.    ita4  ^<w  Book  of  wAeisMt  om 
3*  ep^cf^iL    Ott  12  «bbObwism.    16.    Okb«    6  «r. 
B.  Knlcitung  lum  eclb^^bium  bcr  ypcenomif .    9la4  brm  Book  of  tcieiice 

MaS«  C$porf4n*    fRit  13  VbbiIbiiii0fn.    16.    %e\.     6  •r. 
4.  VnlfttBttg  ittoi  6clb|l^nbtitiii  bcr  Optif«    9la4  bcm  Book  of  tdeiico  von 
I         3.  epoffdril-    Wt  49  Xbbllbitngcn.    16.    «kb-    9  «r. 

6.  Xalfinmg  itrai  GelbfHhibbua  btc  9(eftddt2t,  bH  OkiloaBlImttl  nnb  fRag« 
"  nefümi.  ila4  bmi  Book  of  MdoMo  oon  3-  Cpocf^iL  Sil  13  Ibbtts 
■        tanken.    16.    9fb.    6  %x. 


9tr.  t-ft  bilbni  bft  4.  MI  7.  Ybibeifma,  »o«  ,«2)fr  ffibm  fii  bol  Kckb  bn 

fMffrafibaftni   tiab  Jtdiiftc".    Iftc  Vbt».  catßlt:  «XtcboaTi  (9  Ohr.),  SU:  «^vbio* 
atilmb^obvauni  (6  9r.}#  SU:  9)nc«matil  (6  9c.). 


C   6.  Banim  (30#  9^^  ovi  bct  alten  Burg.    Vni  bcm  (Siiglif4ni  AbnfrbC  Mi 

S.  V.  einbau.  3toH  2b«ilr.  8.  2  %%\x.  12  «r. 
. ,    7.  —   —  /    2)al  ^aul  9lowlan;   obrt:   •^ng  imb  .^ef^ict«    Ofn  irUnbif^cl 
SamiUen0nii6lbc.  Vu<  brm  ang(if4eii.  3»H  SbeiU.    8.    3  Sbir.  8  %t. 
S.Bffc  (SXi^acO^    6diiimtü4<   Betfc    ^fraitlgrgebfii  (mit  cimr  Bio« 
oropbir  ttnb  Cbarartcriilif)  von  ttbnacb  von  B^^R^  flHt  bcmBUbttIf  bei 
i)kbteH.  Or.  8.  CEart.  4  S^br. 
9.  Beriet  oom  3obre  1835  an  ble  flIUeliebet  bec  bentf4ea  BefeafAaft  u» 
CMorMnng  oaterl&nb{f4er  Bpro^e  mb  Yltert^Amer  fnSe^jig.  ^oulgegebett 
Mn  X.  V.  adpe.    «t.  8.    Oleb«    10  Br. 
la  BÜbcr>Coaoerration<'eerifon  fftr  bol  bentMe  Bolf.     Oia  «^bbo4  int 
Berbrettung  gemcinnäb^der  JtenntnifTe  unb  |nr  Uoterboltviig.    3b  alpbabetif^er 
£)rbttnn9.    fRit  bilblUben  iDarfteUtraden  itttb  Sanbfartrn.     Orlle«  Bonbel  erj^e 
Mi  ocbte  e(efertin0.    1834—35.    Beb.    Bt.  4.     3ebe  SiefeniBg  6  Br. 
^1.  Altdeuucko  Blitter  tob  M,  Hmmpi  und  J7.  Hoffmmnn.     BntM  «ad 

sweites  Hef^.     Gr.  8.     1  Thlr.  4  Gr. 
32.  Btdtter  fär  Hteranf^e  UnterbaUung.    3al^t0.  1835.    Yttfet  ben  BeÜafieB 

tddli(b  eine  9htmmer.    Br.  4.    12  Ziflt. 
^3.  BAlow  (Bbuacb  oob),  2)al  Booeffenbtt^)  ober  ^UBbert  Stet^eSea,  na4 
altes  itoUeBif^eB,  fpmiif^ni,  fraB|bpf4ai#  lateteif^ea/  endtif^en  imb  bealt 


jni.  U  sn»  IG  ßnb  flniftu  Sbrili  b«l  iwUt  «t.  M  trWi 

17.  Stfa«  (B.)'  JDii  eitbrabta.  «in  «tbÜt  in  nu 
«f».    16  ar. 

18.  aii^Dl^  (StonK  een),  6<bauf)>lrlt.  iati 
mt^xtt  unb  mit  dierlbt't  Bdtfni  Abn  „C{c  .^ofboi 
8.    (Sfb.    i  2blr.  4  «r. 

19.  SncqtlapUlt,  XUjtnrlnt,  ttr  IQi|rrnr4aflin  unb  Jl 
HolBt  DDn  gtpooatfn  QibtiftfttaKii  biMbtUtt,  nnb 
e.  Sifd)  unb  3.  9.  itirubti.  3Rit  Jtupftm  nal 
iSr.  4.    Gort. 

Stbtr 311(11  im  VrJiiuRitiitlonfcrtllf  auf  «utrm  Srudiga 
filiKin  etlInvM'Irt  6  2Mt.  .  duf  (ttra  f  rlnrm  Bdtnpa 
formal  Hill  Sitfltrn  ®tfg(n  iVrotfitt  cm  platt)  U  Zblt. 

Otltr  eirctiun,  a-ü,  bttaBta«t»(a  m>  3-  *.  StbI 
jnmniiflflfr  Zhttl.  _ 

Snillt  erclioa,  II-N,  timatatgthn  Ma  X.  O.  J 
»tofifHr  IbrtL  _ 

CTltt<eictlon<  O— Z.  tKTautdrB(t<nMa0.4-V-fl 
Oilttr  Ml  rxtillcT  Sbtfl. 

Dm  fIä^f^^  ©a  t  (crl  t  (n  Uti,  tDtl«ca  «int 
4MWI,  unD  Drnitni(i>n,  tu  a  I  «  fltanntntf  n  auf 
tinirrttn  mellta,  »ttit»iit  bllllflfttB  Sfbln<| 
SO.  Kxaiiien  critiqu«  de  l'onvnee:  ,,Do  l'^Ut  actiMi  d 
yeni  d'wrlvQT  •  in  reiUuratioD,  par  Mr.  Friitrie  T, 
12  Gr. 

S«(   nulhntt  ISnC  Bon  Xbffrf«   nfAlni   18U  la  a 
SAnk«  nnb  toStt  4  Xblr. 
21.  fault.    Stni  Xraobblt  Don  B.  t>.  8.     Cr.  B.    9t%. 
33.  fi6i:|ltr  (Svnlt),  »tütiat  |iii  nranti  Jtunt0tf(f)ii 

taftln.    @i.  8.    «tt.     1  S^lr.  IS  Qli. 
23.  Qlaubv  (8tan|  frtOita),  Xat^vfiOtt.     mit  4 

Ifon'l.    «r.  IS.    (9ta.    90  Sr. 
tl.    Grflndung  der  Stadt  Pataliputra  und   Geaehlchte 
mente  aoa  der  Katbft  Sarlt  SAgan  da«  Soma  Deva. 
TDD    HTMMmn  BrBtkk€u:     Gc.  8.     Geh.     6  G 

25.  4ata>4a$n   (3ba,    OtAflD),    «(bi^tt.     8. 

26.  HandwJtrterbacb,  VollitlDdigea,  dar  deotiehen,  fn 
■eben  Sprache.    Nach  einem    oeoen  Plane  beerbeib 
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^en  ftdintt  iitUbtiaun^tn  ent^dlt.    ^ntM^  i^onO.  TL  9^ul^    9tftt  M 

^titti  etefentn0.  Bogtn  1--90.  Abaelardi— SrAnfel.    9v.  4.    9t^.    20  &t, 
2)U  nfttn  fUhtn  IBlnbe  biefH  SBctfr</  181S— »^  loftetcn  fr&^  ST  9^(r.^  f{nb 

obev  ir|t  a»  bem  crmdf idtcn  f>vciff  ooa   St  2(Itii.  ju  UiUK/fk.     Ku^  ifiM 

)flnc  sidiibe  »rrbni  s«  biUidcni  greifen  ab9cgcbfii. 
99«  4>cn|  (Subt9i0),  ^nffdftüft  §«(  BfgröntaBg  bei  9to\tetH  bcr  Otbamtng 

ctncc  äifcnba^n  {wif^Kn  X^Q  unb  (Sttpcn  oll  bcntf^c  ^dlftc  bec  fßc^n  t>on 

itöln  Ra4  Idittocrpeii.    2Ctti|ng  bcf  fpecteUrn  Bcacbcttnng  bei  f>UiRcl,    ^c.  4. 

(Qllbctfrlb.)    Of(.    16  Oc. 
BO.  betreib  (@cocg  Sbiiarb),  «DU  9lc4ee  btr  ^anbtocvftr  tinb  i^ec  Samtii« 

gtn,  flaöi  brn  im  Jt6nigrei4c  Co^fni  gAttigm  ®cfrtcn  sufammeBgtflflCt.  •r.  8. 

Okb«    21  Or. 
Bl.  Sft«.    (Sncpnopdbifc^e  3€{tf4|rift/  oon^i&glt^  f&c  9latttrgef4|td(|te,  t^evgtdd^enbc 

Anatomie    unb^  ^f9^\iolo^U,     «&a:au<aegebeii  t>on  £)(€».     3dliM?gang   iJBdS. 

12  4)eft(.   9)ltt  jbipfem.  ®c.  4.    8  Si^iv. 
92.  JtaUnbcrIlcrit,   «Der,  in  9liga.    <^iflo(if4€  9rgA(Uina  oitl  ttt  legten  ^ftt 

bei    16.  So^r^nnbnti.      9lcbft  einigen  onbern  ^o^bsngen  nnb  (Bebfafeeen. 

^etandgfgebcn  oon  XB.  t)on  Dectel  nnb  X  •Itebow.    8.    9e(.  2  S^lt. 
S8.  JCef  ler  (Oeorg  SBilb<In),  8eben  bei  f bnigl.  pcenf.  ®e(e<nieni8l(it(e< 

nnb IDoctort  bet  XrjneiwtffrnMaft  Srntl  8ubwig  ^eim.    Tiui  (ineetloffenen 

tBriffm  nnb  Sagebä^ern  b^^wigegeben.  3wei  St^eile.    •r.  12.   ®eb.  B  S((r. 
54.  Jtbnig  Sbuarb'd  ebbne.  Sranet^piel  in  bvei  Vnf|ftgcn.    9la4  64fimfr  2)e« 

Uoigne  föt  bie  bcutf^e  BA^nc  bearbeitet  non  Dr.  •.  Bttttef  o.  8 ran!. 

®r.  8.    ®e^.    20  Qr. 

85.  Xä(ne  {%.  •.),  Stne  dnarantalne  im  3nen(attfe.  9tcttUt  ani  ben  ya» 
pieren  eine«  fOlonbfteiner«.  8.  1  Z^lx.  16  «r. 

86.  8ecma(ia  (Vraf  t»on),  JDie  QMieritta«.  Xug  bemSronf.  (Ibetfett  9on  tB. 
X  einban.    dwei  Steile.  8.  2  Sblr.  12  ®r. 

87.  8oto<bl&tter.    )Drei  9looeaen  oon  Xbolfine.    8.     1  Ztlt, 

88.  euife  etroisL  9ine  fIoventinifd(fe  0(f(bid)te  and  bcm  16.  3abrb<  8om  Oer« 
faffrt  ber  9loRnc  oon  SRonsa  (Oioo.  8iof  ini]K  9io4  bem  3talienif4en  beat« 
beitet.    dn>ei  Zf^titt.    8.    4  ZtfU. 

89.  e6ttn>i|  (Sreibett  oon),  Biographie  beg  fbnigl.  nrenf.  CtaattminiHcri 
Sreiberrn  oon  G^nctmann.    Or.  8.    (Se^.    S  9t. 

40.  axeintolb  (SBilbelm),  Oebi^te.  3»eite,  bnrifcattl  norbeffcrte  nnb 
oerme^rte  Auflage.  3n)ci  fBAnb^en.  8.  ®cb.    1  S^Ir-  12  9t, 

41.  9ttnmann  (SBilbelm),  Ckferiften.  (jtritifen,  Okbi^te  nnb  bec  IRoman: 
,,jDie  Serfucbe  unb  ^inbemiffe.  Sine  beutle  (Skf^i^te  ani  neuerer  3eit.") 
3n>ei  Sbeile.  8.  4  Sblr. 

42.  OUbanfen  (^ermann),  Sal  ift  oon  ben  neneflen  fir^Ii^en  Sreig? 
niffen  in  6d)leflrn  nnb  oon  ber  Xnoenbung  milttairif^er  •esoalt  »iber  bie 
^rengen  Sutbcraner  bofclbft  jn  (alten?  CKne  Vb^onblnng  |ttr  8eri4|tignng 
ber  Urtbeile  aber  biefe  BeitereignifTe.  9v.  8.    Oeb-    8  Or. 

48.  Pfennig  s^agaüin,    2)ad,  ber  eefeaf^j^aft  j^ur  Verbreitung  gemeinn^iger 

Äenntnilfe.  Sabrg.  1855.  52  9Un.    (9lr.  92—143.)    mt  oicUn  Xbbilbnngen. 

SUün  Soltc.    SScltnpapter.    2  Zt)it. 

Öffter  Sabrg.,  «Siai  nsss  bi<  Vpril  IBM,  9lt.  1-68«  S  SMv.B  weiter  Sobr«., 
9Rai  bf«  2)rcfmb(r  1834«  9lr.  68-91,    1  Sblr.  12Q»r.    Stbc  rftiMlnf  9caminct  1  9c.  6  ff. 

44.  9>fenmg  s  ^aga^tn ,  2)ad,  für  Xinber.    Sabrgang  1885.     6i  92m.    a)lit 

oieten  2Cbbilbungen.    Jtl.  4.    Velinpapier.  1  2btr. 
tbn  Ifte  ^dbrq.,  cart,  bot  #Ieltf)en  ^tK.. 

45.  Prabodha  Cbandrodaya  Krishna  Misri  Conoedia.  Santciite  et  latine  ed. 
Htrmannui  Brockkaui.  Fase.  I,  cont.  textnm  taiiacritnni.  Gr.  8. 
Velinp.     Geh.    1  Thlr. 

46.  SHaumer  (Srifbri4  oon),  0frd)i<bte  (Surepof  feit  bem  Oabe  be<  15. 
3abrb.  (Srfler  bi«  fünfter  Sonb.  1BS2~S5.  Or.  8.  enbfcr.^yr.  auf  weis 
gem  iDructp.  14:£^lr.  16  &t.,  auf  Seil np.  29  Sbir.  8  <9r. 

47.  —  —  (Jtarl  t> o n ) / ^ot&ftina.  fRit  einem  9)ian  oon  Scrufatem  |ttr  ^9\t 
ber  ßei^P^rung  burd)  Slitui  unb  bem  Q^ronbrif  ber  itir^e  be<  ^eiligen  (Srabel. 
Qr.  8.    1  Ztilx.  12  (8r. 


tragnbt  unb  inbHAliUtnr.  !Xint  nnb  wo^  BUbtTfltfd 
cm  nnb  MUfonawafa  Bnbtc  firinauttr.    Xa(  Uffia 

Snegta,    nnb  BRenSnbfct  IBDI  Sndt  ftbnBtbts.    gA 

SS.  tlciosla  (dratitotiui),  Ctintibt.  OlBRanuL  S 
SS. ,  Ctdisfa,  bic  nAnatcftirttn.    Sin  ftniM.    3Di 

SO  ec. 

54.  ei^tnlb  (^tlmid),  Utbn  CIAIttnntaAtt'l  «(anfr 
our  b(t  Htbta  fibtt  bit  MtliBlaa.   •!.  8.  1  Sttit.  IS  Si 

55.  aaf^tabuA.'^lllKiril)«.  Bltt  SHttigm  Don  Sa 
naumtt,  Mdtptll,  Satntaatn  soa  9n\t,  (« 
(14  voa  Raantr.  etibtntK  Sabigaag.  Uit  bm  I 
namna  sab  rian  Xutt  bM  04104(1*'^*'  ■>"  '^'"'1' 
Sotl.    Z  Stob* 

Dn  n«f   bU  fiafU  aatreaa«  UdU  aafttBhi«!  ((titi 
füib  fafaDnirn 

im  Vretfc  ^era»eefe«t  auf  «  21% 

Olnitle  l«DcI  itbn  1  ZiU.  6  Vi.,  >«  Utttt  aln  » 

56.  Zaffo  (aotquato),  Bifititfl  3ttuWim,  tbnfti 
fnl.    3a>n  Banbt.    dntltf  anbtffKtt  Xana^t.     Ar 

Ssi  »«  Rptn  Xatgabt  la  gt.  B.,    mit    btv  Ctlsii 
B«4  <ii«ai>Iat(  )u  brm  (raiillglni  firfjft  am  1  Zblt.  II 

57.  UraaiB.  SaTdiMbnd)  oaf  bo*  3a^  106.  Uft  Vi 
Cta(l914*i>,  feisii  Stltrigta  aaa  9aittt*atlac  C 
von  etfinbtis  anb  Cabnilg  Xitd.   16.    Kit  • 

XabK'*  Bilbnll  lofltt  in  gr.  4.   8  St. 

3m  ^yrclfc  fterabgrfrtit 
ffwb  b[«  fcibna  Sütcglng«  kti  Uiaala,  ina-H|  üt  teht 
finb  abn   itft   lafonainiafnomnitB  ffit  fAaf  X^altr, 
B  Ott.  )f b«,  IB  (ilta,  f«nMlt  ttt  nfibt  nubi  btbtattnbt  K 
n»  Itffrt  1  Sblt. 

58.  BarT^Ias  |a  dana  Ctitafaffttbaiil  fdi  bat  Jttnlgi 
Doa  btr  bucd)  I&nisli^t  gaJIbJsllt  ftrfelalten  aom  St. 
ttn  Soniainian,  uab  aoa  btiftlbta  aattnn  S8.  XagKI 
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6i4cr(fit,   9lube  itnb  gcf^^n^fn  Crbntmg  }tn  B<rbiniia9  i>on  Snintttt  «nb 
Xttfni(r,  Mbcfonbcre  tfrbrtcrung  bcc  9lc4t<mi9C5  3Ä  cum  Okmclnbc  ocrbtm« 
btn,  ben  einem  SRiteliebe  berfelben   imh  SrnnttttitaiiefR  oantrfa^ten  CkQoi 
ben  ^tt  erfe^en?    Or.  8.    2  a((r.  4  Qk. 
fid.  fßteft  (e.)#  2)rei  Srouedbiele.  8.   1  S(lr.  12  0r. 

64.  IBigonb  (i>anl)^  SXe  t>tooiii|ialrc4^  bei  84r|lene(itiiii  iSinbea,  bet 
•toffd^ofttn  Maoenlbcrd  itnb  Stitibtt^,  bet  ^ertfcbaft  8l(eba  tinb  bf<  HxntH 
Stecfenbcrg  in  fBeflfaten,  nebjl  ibrer  re4t<fleW4ttl4en  Sntwitfelung  wah 
BcgrAnbttng;  and  ben  Clncaen  bargeftcftt.  3mH  SAnbe.  Vr.  8.  5  2(Ir.  12  Sr« 

65.  3^9(no|fen.  Hin  biogropbif^el  fXägatto  fftr  bie  •ff4<4t<  unfcccr  Seit 
günften  IBanbeS  fe^itei  ^t.     {9U.  58.)    «r.  8.    Oe(.    12  •«. 

9laä)ftti)tnU  SSerfe  {tnb  femer  hn  Saufe  b.  3.  im  Dretfe  tmi^iati 

Sibilctbef  claffifi^  Komaae  nnb  9looelIen  bei  VnlUinbel.    9Kt  b{o0tap^f<(«titcp 
rodf^en  QinIcUnnflni.    22  sanbe.    9x.  12.    1825-80.  0e(«  grüdetcr  9)fcff 
IS  Sbir.  5  0r.,  jeet8  Sbtr. 
Olii)ftat  9l«manf  finb  icbo<6  nttir  au  ben  bilberigc«  f>idffti  an  ftbalten. 

ffefUf*!  (3*  X)  0ef4i4tett  betUngrni  nnb  U^ec  eonbraffen.    10  Steile,    Ott 

5  ^nbfarun.    (Gfflen  570  Üogen.)    Or.  8.     1815—25.    grA^erer  9)nÜ 
80a:^lc.«  iett  18  Zf)ix.  8  ®r. 

4kni4Cbc  Ott«  bem  Seitaltct  hn  SUnufi^u     (Bon  it  81.  ff.  9on  guntf.) 

IBicfS^Ir.     (114  Boden.)     ®c.  8.    1821  —  24.    grft^  9reil  9  S)^. 

12  «r-^ie^t  4  S^lr. 
J^acamfin  (9titolaui),  (Sefc^i^te  be<  rnffiMen  Steic^«.    9ta4  ber  gtoettctt 

£)fi0inalau<fl<ibe  &berff(t.    11  sanbe.    (258  Bogen.)    «r.  8.    1820—82. 

gcftbcrer  |>rei«  21  ZJl^lx.  20  «v.,  ie^t  11  Sblr.  20  Ote. 
Sitt^lmigen  aal  bem  Oebicte  ber  Sanb)|^rftf4aft,  (ecavlgegtfbett  oon  3«  9* 

Stoppt,  frr.  €S4mol|#   9*  eiiwti^tt  nnb  %t.  Sei^mann«    iDcei 

»dnbe.    (97  Bogen.)    Or.  8.    1818-25.    St^O^er  yrtU  4  S^te.  12  9t., 

}ett  2  St(r. 
9lational«fRoga|{n»  2)a«,  bet  (SefeHf^aft  fk  Berbreitung  gemeinnA|lger  Jtennt« 

niffe.    Wtit  oieUn  YbbUbnngcn.    Jtl.  fol.    C^ort 
2Hc  9oxtft%unapUfn ßtHfättift  tMtintwH  lern  |)ffiiaiAsfXoea>to  »frcfait    IDcr 

cftc  Salivgana  befTclbcti  ollbct  finci»  fctv  IMibfcben  Banb,  »effiR  l>ettil  Üb  «o»  S  Sbfo. 

Mf  leVeofcptn  cirndflgt  i^be. 
Reiai- Lexikon,  Allgemeines  deutoches.     Herauigegeben  Ton  Peregrinni 

Syntax.    Zwei  Binde.    (112  Bogen.)  L^xikon-8.  1826.    Früherer  Preis 

6  Tlilr.,  ietst*2  Thlr. 

ato(Ime<  (Sobann  9l{(olatti),  Bon  ber  9)fefbe|a4t    IRtt  smeütnpfera. 

(28  Bogen.)    ®t.  8.    1822. 
/   ^ferbebrUfvnbe  nnb  Jtrfegipferbefnnbe  nebU  einer  Xnleitnng  gnm  Be» 

fd^iogen  bet  9f^be  nnb  Bebanblung  bet  «(ttfe  n.  f.  m.    3um  Cklb|huiterti4e 

bearbeitet.    2>tei  Sbeile.    (97  Bogen.)    Ok.  8.    1828—25.    gt^rer  9>ret< 

beiber  flktfe  6  SCbir.  16  9x.,  ie^t  8  S^lt. 
CÄmal}  (Stiebriib)/   Chrfobmngen  im  Bebiete  ber  2anbmirtbf<ba|t  jcfmn« 

melt.  ee(b<  Sbeile.  (100  Bogen.)  Br.  8.  1814—24.  gri^er  |>reil  6  S^br. 

14  (9t.,  iebt  8  STbir. 
Cbaf fpeate*!  Ckbaufniete  eridutert  oon  fftoni  4orn.    gflnf  Sbeile.    (107 

Bogen.)    Bt.  8.    1822—81.    gtA^er  9rei<  8  ZJl^U.,  ie^t  8  2^lr.  12  Ot. 

Pr.  fiXattin  ent^et*«  IBetfe.  3n  einer  bai  Bebfcinif  ber  Stit  beti^^^ti' 
genben  Vuitra^l.  3  weite  oerme^tte  Vuflage.  10  Steile.  8.  (162  Bogen.) 
4>ombutgi  8t.  Vnttfti.  1827.  4  Zl^lt.  12  Bt. 
ffi^ilipp  Blelan(bt(on*g  9&ecfe  in  einet  auf  ben  oHgemfincn  Bebtantib  be< 
regneten  %u9mä^t  «^ctau^g^eben  oon  8*  ^  itoetf^e.  Be4«  Steile.  8. 
(107 Vi  Bogen.)    Seipttg,  %.  X,  BrocTbau«.    1829.    2  S^lr.  8  0t. 

SBfne  bfibc  lEBrrtc  infammniornomme«  ttnbt>eR9.  V.  BrotfbaiiS  in  8tipaii 
belogen  tonbt»,  ff nb  fir  fAt  4  SMr.  16  m? .  s«  cr^Itcn. 
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fiktsefd^tiif  bec  im  ^äfyt  1835 

etfc^ienenen  SBetfe: 

Vrnb#  Jt,  ^ic  mcAtdtlUa  (Srunbladcn  unb  llttti^en  ^o^erungen  bec  coro: 
p^if^en  CTultuc    ®r.  8.    8  JJL  1^  itr. ,  obre  2  2^lr. 

2Ctt<(anb^  jDa<,  (Sh'n  iXageblatt  für  Jtunbe  be<  geiflisen  unb  ftttli^en  8rSciU 
ber  »(Ifec  ICc^ter  Sa^raang.  18^5.  ®r.  4.    16  gL,  ober  9  a^^te.  8  (Sr. 

(Baur,  Dr.  unb  |)rof.,  £te  |)afioratbriefc  be<  TCpoflcU  fktului  aufi  9lctte  Itu 
tif(4  untcrfuc&t.    ®r.  8«    1  gL  SO  Jtr.,  ober  1  ^U. 

fßtvnovLlli,  Dr.  CT^r.,  ^nbbtt(!f^  ber  inbufldeUen  9>^9f!I^  Steci^anif  mb 
^braitliC  fter  Sanb  mit  11  etdntofeln.  8.  8  gL  ^  JCr.,  ober  t  Z^x. 
4  ®r. 

Seof^Iag^  Dr.  2).  C(.,  ßerfitd^  einer  S^nj^efd^fcif^te  7Cu0<bttrg6  in  bcn  W&i 
tetalter,  nebfl  IBeftrdgen  }itr  SJ^ünsgefd^td^te  ber  übngen  ^COcmanntf^^Cius 
vi\6)tn  tanbe  in  bem  nämlid^en  Seitranntc.  fRtt  8  Ittt^o^r.  SHUi^tafdi. 
9v.  8.    2  gt.  SO  Jtr.,  ober  1 2:^(r.  U  @r. 

Sibliot^ef  für  fRtlitair«  überhaupt  unb  für  Unteroffi^terc  tnlbcfonbcn. 
Ifie  ttnb  2te  Lieferung.  Safd^enformat  Gubfcriptiondprei«  t*  Jtr. ,  ober  6  9t. 

Söffe,  etaattfrat^  o.,  2>o<  ^amilienmefen,  ober  fforf^imgen  über  fnne  ftu 
tur,    ®ef4^id!|te   unb  9tc4t«oer^(tniffe.     8.    2%l.,  ober  1  X^lv.  4  (Sc. 

OecanboUe,  IC.  9.,  Vflansen^y^pftotogie,  ober  S)arflcaung  ber  Sebcnihiftt 
unb  Ceben^oerrid^tungen  ber  (Smämt.  TCud  bem  Stanj^öfEfd^en  übcrfc^t  wa 
?>rof.  Dr.  giöper.   «ter  »onb.    ®r.  8.    4  gL,  ober  2  ZJ^U.  8  ®r. 

OUner,  3.  ®.,  fD^eine  (Erfahrungen  in  ber  ^(^em  G^a^ud^t  3«ocite  m;» 
mehrte  ICuflage.    ®v.  8.    2  gl.  12  Stv. ,  ober  1  S^lr.  8  &t. 

,   9omt  ber  eanbwirtMdgaft    2  Steile.    0r.  8.    4  gU  80  Jtr.,  ober 

2  S^tr.  18  ®r. 

,    ®ie  foff  ber  Banbwirt^  M  ber  örjengung  tinb  IBenrrrt^ung  f««« 

9)robucte  fpeculiren?    2Cuf  Chfabntng  begrünbete  8latbfd(|läge  unb  Cc^ren  für 
ben  eanbwfrt^.    (Sr.  8.    1  $(.  SO  3tt.,  ober  1  Zt^iv.  iit 

C^ntmurf  eine«  ^trafgefe^buc^ed  für  ba<  itönigrei^  Sßurteiaberg.  WÜt 
e^otioen.    (Br.  8.    IWi.,  ober  16  ®r. 

gallmeraper,  ^rof.  3.  9^.,  SBel^en  C^nfluf  (^atte  Me  Sefe^nng  (9ri& 
d^enlanbd  burc^  bte  Flamen  auf  ba<  ®d!|ictfal  ber  Gtabt  2Ctben  unb  ber  tcahs 
\6faft  2Cttifa7  Ober  nähere  Segrünbung  ber  im  erften  IBanbe  ber  „&f^dfiäfi 
t»on  tD^orea  wd^renb  \>U  fO^tttelalterfi''  aufgeftcaten  eet[rc  über  bie  Clntftef^Bis 
ber  blutigen  (S^rtec^n.  ®e(efen  in  ber  öjfentli^Kn  Gibung  ber  fontgt.  bau 
rif(%en  OTabemie  ber  »iffenfdjiaften.    8.    im.,  ober  16  (»r. 

Stepberg,  a)^.  grei^err  oon,  ^mmlung  (i^onfc^er  Ck^riften  unb  Urfunbcc 
®ef4idpft  aud  ^nbfc^nften.  ®r.  8.  4tcr  fßh.  iM  ^eft  1  gU  48  JtL, 
ober  1  Zt)iv.  4  @r.  Stcd  ^eft  2  gt.  48  itr. ,  ober  1  Sublr.  16  Gr. 
agern,  grei^err  oon,  IDie  Bit^aitaU  ber  Gittengefd^id^tr.  Ifler  'JOfdi 
iök  Surften ,  ober  bie  9latur  ber  9}{onar(^te.  9leue  2(ufl.  8.  SBrofc^.  2  gL, 
ober  1  Sbtr.  8  O^r. 

,    2ter  aijeil.    SDie  2Cri|to!ratie.    Sleuc  2(up.    8.  »rofd^.    S  gL,  ob« 

2  Zi)lv. 

®and,  Dr.  Qfbuarb;  JDa«  Grbred^t  in  »ettgefd^iddtltd^r  Qntwidlelung.  CHae 
2Cbbanbtung  ber  Uniocrfatrc^tögefd^tc^te.  4tcr  IBanb,  ba<  Srbred^t  be(  aRimi^ 
alter«,  2ter  Z^eÜ.  ®r.  8.    4  gL  SO  Jtr.,  ober  2  afelr.  16  @r. 

HT  S3on  (SJand*  (Srbrcdftt,  beffen  Ster  unb  4ter  Z^til  unfer  SerCag  ifl,  W 
ben  mir  nun  audj)  ben  Sßorratb  ber  erften  SBänbc  übernommen,  fobaf  M 
ganje  SB  er!  üon  uni  belogen  werben  fann.  :Den  9tcil  aller  oict 
bt^icQt  crf4|trnencn SSänbe  jufammen  genommen,  fe^en  mir,  um  brn  Jjti 
tauf  iu  erleichtern,  auf  12  gL,  ober  7  Sblt.    S^ei  einzelnen  Säjiben 
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aber  hutbt  bec  bid^ge  SabenpreU.     IDec  5te  ttnb  le(te  Sanb  »icb 
bemnid^ft  ctf(!(|e{nen. 
®rüneifcn,  SCaxl,   ^it  ottdde^tf^e  SSronjt  bei  Zuf^i^tn  CTabineti  in  Sü$ 

binden.    Wt  einer  ltt^09rap|tcten  3et(lf|nund  9on  Statt  SDMtllet.   8.  3n  ttau 

fd^lag  ge^.  48jer.,  ober  12  ®r. 
^anbbu^  für  Jtaufleute,   ober  fiberft^lt  ber  toi^Üifttri  ©egenflänbe  bei 

.^nbeld  unb  SO^anufactunoefeni,  ber  ^^l^fff^^^  unb  ber  SSanfgefd^äfte,  mit 

fttUt  Sejte^una  auf  Slational^ibfonomte  unb  Stnanjem   Gupplementbanbu 

IBearbeitet  naq  ber  )n>etten  ^Cuflage  bei  Dictionary,  practical,  theoretkal 
[    and  hiftorical,   of  Commerce  and  coromerdal  Navigation,    by  J*  R*  Blao 

Calloch,   Bsq.,   in  at)>iK^betif(!(|er  Orbnung  unb  mit  üieten  Sufä^n  oon  9. 

81.  &äfmibt    (^rjte  Siefcruna:  ^Cad^en— ©(aigoto.    fRit  einem  ^^ttuo« 

tioniplan  üon  <S)tbrattar.   ^r.  o.    3n  Umf^lag.    2  gL  42  ^.,  ober  1  IXblr. 
.  18  ®r. 
.^ot^o,  Dr.  ^.  ®.,  SBorfhibien  für  Seben  unbitunß.   8.   B  gL.  ober  1  Sbtr. 

18  @r. 
3abrbüd(^er,    fBürtembergifc^ie,   für    t^aterldnbifd^e  (Sefd^td^te,   ©eograp^ie, 

etatiftif  unb  SEopograpbi^.    ^erauiaegeben  oon  3*  ®.  ^.  «>•  Ittemminaer. 

Sa^rgang  1854.    12  4>efte.    8.    S  %U  SO  SU.,  ober  t  2:^lr. 
Sn^altis  unb  9lamen$l&ersei(l^niffe  über  f&mmtltci^e  ®qet^'fd^e  Sßerfe 

nad^  ber  ^Cuigabe  le^ter  ^nb  unb  bem  9lad^laffe,  t^et^ertigt  oon  CT^i.  S^ 

SRuicului  unter  aRittoirfung  bei  ^ofrat^i  unb  Sibliot^erari  Du  Stiemer.    ' 

Za\^tnf7i\x^.  SSelinp.  40  SU.,  ober  10  (Br. 

j>nidtp.  36  ^    ^    8  — 

Dcta»s2Cui9.  »elinp.  1  gu  12  —    —  16  — 

0d()n>}p.  1  —        —    —  14  — 

IDructp.      —  54  —    —  12  — 

Journal,  ^olpted^ntfi^ei.    Gtne  Stitfdbnft  iur  SSetbreitung  gemeinnülider 

Jtenntntffe  im  Gebiete  ber  9latum)tffenf(9aft/  ber  (S^vxiit,  ber  |)barmacte,  ber 

^QÖ^anit,  ber  fD^anufacturen ,  gabrifen^  Mnftt,  ®en>erbe,  ber  ^anbluna,  ber 

^auis  unb  Sanbtvtrt^fd^aft  ic  k.    ^erauigegeben  oon'Or.  3.  ®.  jDtngler 

unter  !Dhtrebaction  oon  Dr.  Q,  9)^.  ^t;tgler  unb  Dr.  3.  4>.  Skl^ultei.   etqU 

zehnter  Sa^rgang  1885 ,  24  J^efte  mit  oieien  ^itboarapbien.    ®t.  8.    IBrofdb. 

16  gl. ,  ober  9  Z^v.  8  ®r. 
Klein,    Militairkarte  Yon  Deutschland  in  25  Blättern.  Blatt  Nr.  7.  2  Fl., 

oder  l  Thlr.  4  Gr. 
^unflblatt.  @Sed^i^^nter  3a^raan9  18S5.    ^erauigeseben  Don  Dr.  8.  G^onu 

&t.  4.    6  gl. ,  ober  B  Z\^lv.  8  ®r. 
^'an^t,  Dr.  SB.,  €$pred^^  unb  ^prad^fd^nle,  ein  £efebud(^  für  bie  beutfd^e  3u^ 

genb  |ur  83efdrbetuna  i^rei  0pra(!(^}>ermödeni.    QhcfUt  S3anb«    3wette  oetbef« 

ferte  TCufia^t,    ®r.  8.    48  Jtr.,  ober  12  ®r. 
2en>alb/  Dr.  2Cug.;  TCUdemeine  SlbtatersSReoue.    (5rfter  Sa^rgang,  mit  &ti^i 

belmann'i  SBUbntf.     @r.  8.     C^art.    B  gl.  BO  SU.,  ober  2  Sblr. 
Sieber^^btonü,  ^toäi)i\d)t,  für  ed^ule  unb  .^aui.    8.    Srofc^.  BO  SU., 

ober  8  @r. 
Siteraturblatt   3at)r9Qnd  18S5.    SSebigirt  oon  Dr.  SB.  aXenjeL    ®r.  4. 

6  gl.,  ober  B  Sul)lr.  8  @r. 
9Bttnitl,  Dr.  SB.;  Steife  nadj^  3talien  im  grü^a^r  18B5.    8.    B  gl.  24Jtr., 

ober  2  St)lr. 
,  a^ofcbenbud^  ber  neueflen  @efd^id^te.    günfter  Sobrgang.    ®efd^t((te  bei 

3abrci  18BB.  2ter  Zf)til,  mit  12  |)ortraiti.  U.  SBrofd).  B  gl.,  ober  1  Zi)U. 

20  ®r. 
Mohl,    Jalins,    Confucii  Y-King,    antiquissimus    sinarum  über  quem  ex 

latina  interpretatione  P.  Regia  aliorumque  ex  soc.  Jesu  P.  P.  edidit.   Vol.  I. 

cum  quatuor  tabulis.    8maj.    4  gl.  BO  JCr.,  ober  2  Z\)lv.  16  ®t. 
SO^orgenblatt  für   gebilbete   ®tänbe.     Ü^eununb^wonjigfler  3a$r9an9; 

18S5.  &v.  4.  20  gl. ,  ober  1 1  Zt^U.  8  ®r. 
^oiin,   9(eue  Sammlung  fcanjöftfd^cr  unb  beutfc^cr  tbctli  neuer,  tbeili  aui 

ben  beften  franjöftfc^en  unb  beutfc^en  JBrieffteUern  auigewa^lter  ^anblungis 
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(tiefe,  foiDol  }ut  Sflbttiid  im  fatifmdntilfddeii  Sneffl^Ie  oU  %tm  fibecfc^ 
in  beibe  ^pca^en  befhmmt.  et6)^U  oecbefferte  ^Cudgabe.  9c.  8.  1  gL  45  Jtc, 
ebec  1  S^lr. 
fltfilUc,  3.  0.,  6ämmtIt(!(»eSBerfe{n40S3dnb4en.   Xa^b^nata^aU.   ^craife 
aeaebcn  oon  3.  &.  SRüttcr.    8te  ^tfttnn^  ober  86._40.  Banb. 

Sklinp.  4  SI.  50  J^,  ober  2  S^lc  15  «l 

JOnitfp.  S  gl.  —  1    -«    18  - 

üattonalfafenbet  fftr  bie  betttfd^  Sunbe^^aaten  auf  ba<  3a^  1886.  %k 

Jtat^oltfen,  ^tottfUintcn ,  ®ne(^en ,  SttifTen  (no^^  bem  ftuttflortec  Steibioi); 

lum  Untettiqt  unb  SSet^nü^en  für  etifliäit  unb  SBcttltd^^e,  Ce^ctr,  fßtamtt, 

»örger  unb  Sanbleute.    (Skgrünbtt  t>on  ^atl  Unhti,  fort^cfe^t  oen  So^ 

J^tnn4  Vtv9tt.    3maifter  Sa^t^ang  (mit  1  aHuftfblatt,  i  Stt^^oftup^  wA 

dntgen  ^I§f4)mtten). , @(r.  8.    e^e^.  48  Stf.,  eber  12  ®r. 

9)laten,  2C.  @raf  o.,  «Die  ^bafftben.    (Sin  (Skbid^t  in  nenn  Okfingea«   8, 

0e^.  1  gl.  80  5tr. ,  ober  20  9r. 
yiieninger,  Dr.,  iiber  bie  eit(abteiter,  i^ce  Sereinfa^una  unb  Ik  flta» 
minbening  i^rer  Soften.  9ttbft  einem  Vn^ang  fibec  ba<  SSerpolten  bcc  fltns 
f^en  M  (Sewtttecn.  (Sine  gemeinfafli^ie  Selet^ntnn  för  ^te  Skrfntfigec  ta 
Slt^bleiter,  fowie  fiir  bie  «&au«be{t(er.  ®r.  8.  mt  8  lic^o0Cttp^iste  fU^ 
fein.  1  gL,  ober  16  ®r. 
yrec&tl;  3.  3.,  auedtfnologifd^^e  Chtcpfiopdbie  ober  alp^betif(i(fe<  ^anbM|ta( 
Technologie,  ber  tedffnifc^n  CT^emie  unb  be(  SJ^afc^nenweftn«.  3uni  Mna^e 
für  itameralifUn,  ibfonomen,  MnfUer,  gabrifanten  unb  ®ewecbMbcilr 
ieber2(rt  Ge^dteclBanb.  9HtbenJCu|)fertafeln  102— ItS.  9r.  8.  6fL, 
ober  8  SE^lr.  12  9r. 
SIeifen  unb  Sdnberbefd^refbungen  bereitem  unb  neueflen  3eit,  oae 
Ckimmlung  bec  intereffonteften  SSecfe  über  ^nbec«  unb  @taatenfunbe,  9» 
^rap^ie  unb  GtatifKf.  8)Ht  Jtacten.  ^erau^egeben  oon  Dr.  db.  fBibob 
mann,  SIebacteut  bed  2Cudlanbe6,  unb  l>r.  J^.  4>au(f,  Stebacteuc  bd  9Up 
eenblatteö.   ®r.  8.    ®e^. 

Ifte  eieferung  1  gl.,  ober  16  ®t. 

3anber,  3rlanb«  > 

Ste  eieferung  1  gl.  80  Jtr. ,  ober  21  ®r. 

SO^iltift,  aClgier. 

8tf  eieferung  2  gl.  80  Str.,  ober  1  Z^U.  12  Qr. 

Steife  nadfi  Suf^ara. 

4te  Lieferung  54  Jbr.,  ober  16  ®c 

2Cudflua  auf  bie  f)rairien. 

5te  Lieferung  i  gl.  K  Stt.,  ober  18  ®r. 

8teumont/  8leifef^ilbernngen. 
6te  Lieferung  1  gL  24  ^.,  ober  20  9r. 
Sriefe  in  bie  J^timat, 
0ef((rieben  |n)tfd(^en  Dct.  1829  unb  ^ai  1880,  »d^tenb  einer  Steife  fiber  gnutt- 
retc^,  Gnglanb  unb  bie  bereinigten  &taaUn  oon  9lorbamenf a  nac^  S^en'co. 
Rhetores  eraeci  ex  codicibus  Fiorentinis,   Mediolaneniibus ,    Monacufi- 
bat,  Neapoutani«,  Pariaiensibus,  Romanis,  Veneüa,  Taarinenaibus  et  Viado- 
bonennbus  emendationes  et  auctione«  edidit,  suis  alionunque  aanotationib« 
inttnixit,  indicet  locupletissiaios  adjedt  Chr.  Wals. 

VoL  II.  8chreibp.  7  FL  24  Kr.,  oder  4  Thlr.  8  Gr. 
Dmckp.  5—12—      —    8    —    8  — 
Vol.  VIU.  SchreibJ).  8  —  86  —      —     5    — 

Dmckp.  6  —  ...    S     —  16  — 

Slumo^r,  Q.  g.  0.,  e^nu  ber  JE>6flid(|!eit  für  Tut  unb  3ung.    3»titer  2^ 

8.    »rofcfi.    igL  12  Ar.,  ober  18  ®r.  • 

edftnt,  ßbuarb  0.,  ef^aufpiele.  JDritter  a|)eil.  8.  »rofcb.  2  gu  .42  Jtr., 
ober  1  Z^l  16  ®r.  i*v         o 

exilier,  griebrid!»  o.,  Gdmmtli^e  SSerfe  in  12  SBdnben.  ^rad^taulgabc 
mit  12  eta^lfKc^en  al<  aitelbilber.  ®r.  8.  1.  u.  2.  Lieferung  ober  1.--6. 
»anb.    ©ubfcription«^|)rci«  per  Siefcrung  4  gl.  12  Six,,  ober  2  Ä^lr.  12  ®r. 
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94 9 n,  9)rof.  3.,  Stent  Untcrftt^mid  bct  9{otleiio(«£)fonom{e  ttnb  bct  notfic^ 

It<^n  SolfttDirt^fd^K^fMorbnung.   <Sr.  8,   B  fU  48  J^. .  ober  S  a^Ic  8  Oc  ' 
Cc^orn,  Dr.  t.,  Umdf  einer  a^^ovie  bcr  bttbeobea  JtftnfU«   8.  Sa  U»niaa 

ge^et.    24  ^.,  ober  6  dr.  : 

Schninacb^r;  Jahrbach  für  1888.    Mit  Bcitrigeii  ron  BtfieUiii,  Bsud, 

CrauB,  Moser,  Olbero  und  Paackor.    Blit  ^nar  KupfertafeL    8,^    GartoiH 

BirC     S  Fl.  24  Kr.,  oder  8  Tblr. 
epittitt,  8.  S^.  9rc{^  9.,  eAimiitli^^  fflerle.   ^ettttKgegebcn  ton  Mad 

fS^^ter.    8te  ^efentng,  ober  6.-8.  83b.    ®r.  8.    10  ffr.,  ober  6  Sf^lr. 

18  ®r. 
C^ternberd,  ^  gref^err  o.,  9looellen.   5ter  flSanb,  StoKftre.    8.    Srett. 

2  8L  24  Jtr.,  ober  1  S^  12  Or. 
SafeK,   Dr.  e.,  Se^rbud^  ber  tnqfifä^n  €$|mi4e  tiad^  ^miUoii'fi^eii  9ntiib« 

fd^en.    3toetter  ^ur«,  mit  einer  fote^ttifdffen  Orammatff.    Or.  8.    2  gL 

42  Jtr.,  ober  1  Xb^r.  16  ®r. 
Siece,  Subwig,  Sier  Gc^ufpieU  oon  G^aKpeare.   8.    8rof(^   8  gl.,  eb<r 

2  SEblt. 
tllftlanb,   tnhwia,  ©ebid^te.    9te2Cuflaae,  mit  be<  Serfaflferl  Bflbnif.    8b 

IBrofc^.    3  8(.  86  Jtr.,  ober  2  Z^U.  12  0r. 
BürtemberS/  ^rjog  f)aul  SSil^Im  von,  Grfle  Steife  nad)  htm  nSrbli^en 

acmerifa  in  ben  Sabren  1822  bt«  1824.    ®r.  8.    Srofdfftrt,  mit  einer  Jtartc 

oon  Soutffana.    8  gL  24  5tr.,  ober  2  S^lr. 
3ebli|,  grei^err  3.  C^.  t)on,  IDramatif^e  SBerle.    S)ritter  S^eil^  ent^ltenbi 

SurtureO.    J^err  unb  Gflaoe.    2){e  3»ei  9tä<^  §tt  IBaOabolib.  8«  83rofil(rist« 

8  gl.,  ober  2  Slb^r. 
Scitnng,  VOgemeine,  f&r  bo<  3a^r  1855.    0r.  4.    16  gl.,  ober  10  S^ 
,  2aptKibetif4  s  (^onoloatfc^el  9lamens  unb  Cknl^ifter  ba^u,  oerfaft  oon 

&.  V.  (S.    45  SU.,  ober  12  ®r. 


S)ie  UnterseidSinete  oerfanbte  foeben: 
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gu  £)fen'6  Sf^atur^ef^td^te. 

DRITTB  lilBFBRUHCI. 

9r{«  1  S(-  12  Jtt.  —  18  0c. 

SS  0  U  fi  d  n  b  t  a  e  6 

a  l  l  i  t    Stationen. 

Ben 

Dr.  tD.  ttoUmer. 

Mm  eiaem  ■•■«€»  Mit  «ber  400  AMU4lin«eib 

ACaBTB  UmFBRUlVCI« 

JDie  neunte  unb  (e(te  Lieferung  etfc^int  ju  anfange  be8  n&d)ftm 

sfittü  54  Jtr.  —  12  9r. 

Stuttgart,  im  IDecember  1885« 

^  0  f f  m  a  n  n'fdl^e  8krlag4  ^  IBuc^^anMung. 
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3n  bev  ttntetsettfinctm  ift  fpcWii  ecf^tcncn  imb  hic^  ade  Su^^iobUn^ 
|tt  bc^e^en: 

•  •  Obft 

ttbetfid^t  ber  toid^tigften  @egenftdnbe 

9iiitdifH0  tttäK  ^n[im]tfiKfi(atriDt0nt0>  Toitt  Sd^xtUljitl 
mür  Tfit  i&ank%tBt^ä{u  s  mit  i^ttttt  i&tixt1pxtt%  wä 

Seacbeftet  nad)  bec  jmeiten  2(uf(ag( 

be< 
Dictionary,  pradical,   theoretical   and  historical,   of  Commaxe  ani 

commerctal  Na^igatioii, 
by 

J.  &•  BIAO  CULLOGBL  Esq« 

in  ciip^$bttx\d)ct  IDrbnung  unb  mit  meloi  3ufd^en 

t)on 

erjle  gteferung:    Aachen — ©laSgo». 

SRtt  einem  ©ituadon«  ^  ^tdn  t)on  ®tbcaUac. 
Vvtii  2  gt.  42  ^. ,  ober  1  Zt)lt.  18  ®t. 

3nbem  toti;  ben  ja^lreid^n  Seft^em  t>on  fBtat  iSüilod)*$  .^nbbti^  f&r  JUsf-' 

leute  M  erjte  ^eft  be«  andcKmbigten 

^uppUmtntiM0ht9 

überleben,  bemetlen  wix,  baf  bte  jmette  anb  te|te  TCbtt^lnn^  beffelben  ^  tat 
fang  be^  fominenben  3abre«  unfehlbar  na4)fotgen,  unb  nid^t  nur  atfe  JBctbcffes 
rungen  unb  9taÖ9tt&^t  ber  ^wetten  DrigtnaUVuftoge ,  fonbem  au(!t^  eine  SD^ 
neuer  2Crtt!el  aud  bem. Gebiete  ber  ^nbeUs^eograp^te,  fffiaaren?  unb  ®mttUi 
funbe  K.  entbolten  wirb,  unb  jivar  namentltd^  fol^e,  bie  auf  bcn  tm  en^ltfc^ 
Originale  fo  fe^r  üemacpläftgten  europatfd^en  kontinent  unb  feine  inbufdicOco 
Ser^ältntffe  SSejug  ^aben.  i&te  !ur^  Vngabe  bca  3n^altd  loirb  ^t$en,  m 
tdö^  unb  uvectmäfig  bte  Supplemente  in  biefer  Sbin\iäit  au^eflattct  ^b;  M 
fo  ^4fl  nu|ltd;e,  fnterelfante  SBcrf  erlangt  baburq»  fär  bcn  beutfc^en  Cefer  of 
feine  DoUtlänbtge  IBrauc^barfett. 

Sattel,  Slorrcbe  unb  9{egtfler  nebft  brei  wettern  ei tbograpl^^ten :  Xn|i(^ten  oea 
^nflanttnopel,  Petersburg  unb  oom  @$unbe/  folgen  mit  ber  iwcittn  Ctefemng. 

Snl^alt  ber  erjlcn  ßieferung: 

^ad^en,  2Carau,  Jlbo,  ^Cbufd^ir,  2Cbrtanopel,  ^epfel,  2Cef(^e,  Xct^,  TOaw^ 
^ricanna,  2Clcornoco,  TQeppo,  2Cleranbrta,  ^Clieante,  2Cmet^9ft,  2(inmomac,  Zmftm 
bam,  2CngelicQ,  Xngofturannbe ,  2Cn!er,  2Cntn>erpen,  2Craf;  2Crango,  Xr^angd, 
2(rron)root,  X^bcfl,  üfttadian,  Httftn,  XnfBaufer,  2Cotgnon,  S3abla$,  S3acrlappifizs 
9nrn,  SBagbab,  S3a^amas3nfeln ,  fSa^ia,  IBalac^ong,  SBalbnan,  IBalfam,  S3altu 
more;  SSambuSro^r,  iBangfo!;  S3an!,  83arcettona,  fiSafcl,  SBatift,  SSaumwoUc,  f^ 
ponne,  SSeaucaire,  SBctnfc^war^,  IBergamo,  SSergbauoerdne,  93ergcn,  IBergfr^llaa, 
S^erltn,  SBcrlinerblau ,  SSctclnurf.SSevolfening,  IBielefelb,  SBter,  SSObao,  SStrminj^ 
bam,  SBtrncn,  S3ttterfaU;  SBlattgolb,  IBlau^ol},  Slcd^,  S3Ui,  »tetgelb,  SSleiflifte, 
SBlciwetf/  aSlcijuctcr,  SBlumcn,  83lutegel,  iBobbinct,  SBogota,  S3oien,  ^Bologna, 
S3oluö/  S^ombap,  S3orbeau]:;  SSofion,  S3o^n,  Bouillons,  SBculogne,  IBraunf^ioctgi 


SBttmtn,  Sßnttaa,  Snft,  Sriftol,  Snbi),  l8rfi|T(I,  fenitttetrtn,  Kv^anß,  Cui^ 
nuilllHl^nSr  Suq^anbtl,  ffucncj  K^nf,  Sut^ara,  Su^srol),  eaür,  ffasUarf, 
ISalra,  ßoloid,  6alcuttaj  6almarj  SaniSli,  QanadtniSamtn ,  Cantan,  Canitr 
ft^Dut,  eanracta«,  6arkn,  äatbobtmbicttn ,  QaTHru^r,  eorotttn,  ffott^gnta, 
Qacttagcna  be  loa  3nbIo(,  SaicadUt,  ffaf^mir,  CoFTcI,  eaflta,  eafliOfStmn, 
6atnl)Li,  Saiaputöl,  ß^onN,  Q^ailcdtonn ,  ftlmbourg ,  C^inasgtinbc ,  ^inJn, 
Qtiletfalt,  Qfftipania,  S^tom,  @^unani,  <Si}ut,  Soati,  Sotknj,  Söln,  Solombo, 
Solonicn,  (fcnflarij,  Scnfut,  6iinti;tt>anbt,  ffOTbnan,  ßadanbnr,  (Setinffitn,  6orf, 
Ccrunna,  Soquimbo,  @tcbit,  Sumana,  iöamattiii,  2)amaft,  X^nnjig,  X)anii|tabtr 
XHbtiCiin,  UUfft,  IiinM,  iOintt,  jbod)C,  £)D(tä,  iDorf^,  IDoititd|t,  Sinn, 
Xitafjt,  iDrcJbm,  Cront^rfm,  Z>ubb«t,  2>uH[n,  iDunbcc,  £unKn^,  X)&fftmt(, 
abttUMum,  Qbtrcfd)t,  Sbinburg,  Otbrabaum,  Gibtfditourj,  Oibn-buntn,  Sinfu^c 
nnb  Xutfu^r,  efnnabmin  unb  '^ul^aitn,  Qircn,  Qifcnba^ntn,  Otain,  Slbnfitb, 
eibcuf,  älbiiig,  <£lffRbcin,  iSifcbtabau«,  (Smail,  Ombtit,  SngCifi^  Scbtc,  (Sn 
fürt  Seif,  öqtrum,  espavto,  e(fig,  SfTiäfiu« ,  gartni,  SoQOOC'f  gtb«nw(f«, 
Hebeni,  geilen,  $clbfpact),  JcUc,  gcm^'I,  gti^olf  gtucigRCc^n,  St'>c>^4u»i"i»ir 
gtuecftrin,  Stutnoert,  gfuetjtuat,  gi*«/  8i«B<:a''f  PI*»  glntif,  JJffcSbrin,  gif^t, 
gffcfc&aut,  Jifcbmagen,  giume,  gladjg,  ^nncS,  glfnbetn,  glintglo«,  Sloitn}, 
gluefpatb,  golic,  goularifl,  grantfurl  am  aXdit,  gmniftirt  an  bn  Obre,  gram 
Ytn,  ^ccntbc  unb  Jirembengcrc^e,  guncbul,  Snrnim,  &albai\um,  (Saütn  &.,  (SaLs 
Uttt,  (ilalmci,  @an(;^f(fae,  Gfacne,  Qtcbmnntt  aSaff'cc,  @enf,  @tnt,  @cniM,  em 
fbnjuder,  @ibra[tiir,  (bm^cnq,  iSlag,  QIIajpü|fc,  @(aigaU(,  QHai^cn. 
etwtteari,  im  noeembcr  iaS5. 

Bon  fciefrai  SBtrh  fiobtn  «fr  fotbra  wrfanbt: 
Sünftt«  ^cft.    Z^er  Sanlon  S^tD^i,  oon  (Strslb  Sltfts  oon  Xnc 

nau.    3n  Stui,  gcbunbcn  1  gl.  48  Ac. ' 
X^Cje^nM  4(ft.     See  anntoR  Xcffitt/   Don  Cfttfono  Srantcfnf. 
3n  atiri,  gtbunbtn  2  gl.  34  Str. 
3n  uitr  Sioc^en  wirb  na<^falgcn : 
Cnliet«  ^cft.     jDk    Santon   Untttwalitn,    Mn  X  fiSuflngtr, 
CSqnlftcrr. 

Xn  btc  gotCft^ung  toirt  DiuuilgeTctt  gcdttrittt. 
grü^ec  finb  crfdiicntn : 
QtfUt  ^tft.    Tiit  eantoti  SCrid,  »on  @n;alb  Sttptr  Mn  JCndnon,    QMmb 

b(t),  in  Stui  I  SI.  4g  JCr. 
Sitttce  ^cft.    ZXr  Santon  Urp,  Don  Dr.  Jt.  g.  Su|f<c    (Scbunbcn,  In  Stui 

48  Jtc. 
Kninht   ^tft.     tOtt  Cantan  gr(i6uca,   von  R.  Xiitnlin.     ®tbunbfli;  fn 

etui  1  gl. 
OrdgtbnKt  ^eft  Z)tr  Santon  XsptnicK,  Don  Dr.  Ql.  Slüfifi.  Oibunbm,  fn 
aru{.  S»it  «artt  1  gl.  45  Sr.  O^nt  Jtartc  1  gl.  »  JCc 
Übn  Xcnbcn;  unb  Su^fi'itintng  bitfer  (SanCcndbcfjrcibungtn  ^abra  fii$  bi(  Uc 
toä^ctiftcn  6tflttfKtet  bf lobcnb  unb  ou^untfmb  au^tfproi^tn.  3Bit  bürfcn  bof: 
ftibt  aU  jnicctniäfiacfl  ®crcf;tnf  für  Sünotingt  unb  unter  Snoac^tnn  mit  ämm 
f,i)t  (mpfe^lcn. 

6t.:@aII(n  unb  ISttn,  btn   Iften  Xifumbcr  1895. 

^ubtr  unb  €ompasntf. 


Xm  3I|ltn  aRärj  b.  3.  unb  brn  folgcnbtn  Sagen  foll  bit  auMtjn^ttt 
Sibliotfid  br«  utrflorbfncn  ^ofrat^S  Dr.  Siunt,  gröftcnl^d»  IQnIt  jurifKi 
f^cn,  p^ilologiff^tn ,  Btfttii^tlictitn  unb  btUttdfti|(9(n  3n^a[t<,  au4  Sanbtartfn 
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ttnb  9ltt|tfa((eii  tntü^lttnh,  «iHflbietfnb  tnfouff  »ectm«    MaUä^  ffnb  Mk 
dUe  Su^^^nblungen,  »el^e  ft(^  btcMalb  an  bte  ttntciyUncem  n>ciibeB  »olhi, 
fowie  burqi  beten  CTommifilonnatr,  S-  ^  8ro<tf^au<  in  Mpftg,  yi  cr^oltts. 
&vaunf4»cid,  ben  S5ften  Sanuav  1856. 

Sriebrfdl^  Sietpeg  ttiil^  €io^n. 

i&otü^i^»  0ammiltfl)m  fDaktn 

f^ahtn  aufge(6rt 

0Ht  bem  fftnü^tn  Zage  ^ton  bU  ]^b0cfe(tett  fMfe  bcc  ciailg  tud^  wie 
Ebenen,  oottflönbigen  Xulgaben  ooa 

2Ctt$gabe  legtet  «ßanb,  nebfl  9la4^(ap, 
55    »dtibe, 

wieber  auf,  nnb  H  treten  bie  fvüt^  bej^anbenen  ettbfcdftioMpceffc  nKebec  rai; 
c(  foftit  nämli4: 
bie  Saf^ensVulgobe  jDtaftpa;^  S9  8L  4f  itr.,  ober  16  S^rr.  12  9r.  6W 
CctoDsKttlgabe  jDnt(ti).  60  gt.,  ober  58  ZVbc  6  <Br.  ead^^. 
«Der  9ttii  M  ooUftänbtgen  alp^betifiii^n  3nNt<<  nnb  9lamin§sfkt^ 
niffe«  Aber  fämmtÜd^K  (l^oetbe'fdfK  iBerle,  lUMff  ber  aCiKflabe  letter  ^ab  mib  la 
fla^Iaffe,  in  55  Mnben,  ift: 

fftr  bie  Safdl^ensKudg.  IDmdp.  56  itr.,  ober    8  9t.  CMUbf. 

Belia^  40  —     —  10  _     — 
DttaosKttig«  lDr«(!p.  54  —     —   It  —    .^ 

CWjwjp.      Igl. —  14  —     — 

Belinp.      l  —  U—     —  16—     — 

IDer  Ihrofpect  einer:  yrac^tslCuigabe  oon 

®pet^'<  aSBerf M  iii  S  fB&i»eii 

mit  eta^lHic^en,  im  gormat  »ie  ec^iUer*«  SBerfe  in  Oiaem  Sor 
be  uMrb  na^ftend  oerfdl^ctt  werben,  nnb  bie  er^e  tiefentng  baoen  (e^imai 
|tt  Dftem  1<»6  erf^ctnen. 

etttttgart  nnb  Sübingen,  ben  l{ten  San.  1856. 

fBei  3.  X  Slaper  in  ICa^en  ift  foeben  crfi^en  itnb  o»  alle  8«4^l' 

lungen  oerfanbt: 

9t  0  tn  0  Rf 

aud  bem  Cnglif^en. 

von 

8.    ^tet  SBänbe.  Glegant  geheftet   9tet4  4  ZJlflu 

jDtefer  foeben  in  Sonbcn  erfd^ienene,  ^^ft  aeiflrei4e  «nb  oaiictenbe  SImmi 
^t  bie  en^ltfc^e  ^ohtmtlt  in  uberrof4^ber  »eife  ecfeffelt:  mit  bfirfen  int 
O^runb  annehmen,  baf  ii)m  tn  iDeutfc^anb  eine  gleich  o&nfKge  Vufiiatae  » 
S^fil  »erben  wirb. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  7. 


IHeser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Dektick- 
loficf  und  dem  y,  Repertorium  der  deutschen  LUeratur  von  E,  O,  Qersdoff*^ 
und  ist  för  literarische  Behanntmachmtgen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertiom»» 
gebühren  betragen  ly,  €hroschen  fUr  die  Peüt-Zeile  oder  deren  Ramn,'  Bemm» 
dere  Beilagen,  als  Proepecte,  Anzeigen  u.  dergl.y  werden  litl  jeder  der  genawnUm 
SBeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  ai$  d^  Reper^ 
toriwn  die  Gebühren  ä  1  TMr.  12  Qr.  berechnet. 

SB» 

@oeben  fjl  an  aüt  S9ud^^anb(ungen  t^erfanbt: 

ber  helannten 

SCttöememen  beutfd^m 

9t  ( a  I  °  @  n  ( 9  f  1 0 ))  &  b  t  e 

in  ber  a^ten  £irtgtna(auf(age, 

burd^  »eUS^e  bet  ad^tt  fdanb  bitfti  SBertt,  b{e  S9ud^fla6en  jO-^C 
itmfaffenb,  gefc^teffen  Ifl.  2){e  ad^te  3(ttflage  be«  eottt).s2ep.  (efle^t 
au«  12  aSdnben ,  iebec  ent^dtt  butd^fc^nltt^mdf Ig  60  SBogen  Im  gtiftm 
£)ctat)fotmat^  unb  toltb  in  awei  Sleferungen  ausgegebene  beten  iebe  auf 
2)tud|>a|>ier  16  ®t.,  auf  gutem  ©dl^telbpaplec  1  Z^U.,  auf 
feinem  fBednpapier  1  Z^lt.  12  ®r.  foflet. 

Ungead^tet  einer  !2Renge  in  neuerer  3elt  begonnener  d^nßd^er  SBerCe 
ttnb  9?a(^a^mungen  ^at  ftc^  bat  in  meinem  aSerfoge  erfc^ienene  6ont>er» 
fadon^sSepifon  bod)  ftet«  einer  befonbern  X^eüna^me  im  publicum  }tt 
erfreuen^  unb  ble  Stebaction  ift,  unterflitgt  Don  einer  grofen  3a^(  auSge» 
leid^neter  fKItarbeiter^  fortwdl^renb  mit  Srfolg  btmü^t,  btn  3(nfoberungeti 
ber  @egenmart  itberaU  au  gen&gen. 

EeipjiS/  im  Sebruar  1836. 

bie  ^ottfe^tttto  be^  9(ttMattbe^  betrefftab« 

Sßenn  eine  3ettf((nft  t)on  fo  betrdd^tlt^iem  Umfange  wie  lad  2(tidlanb,  ba« 
td^rll^  ISOIBogen  liefert/  mä)  einem  SBeflanbe  t>on  aqt^a^ren  feine  Mttf^rltte 
get^an  f)at,  fonbern  immer/  balb  me^r^  bolb  minber.  ie  nod^  ben  3ettum#dn^ 
ben  fortgef^ritten  i^,  unb  eine  2Cbonnenten}abl  erreicht  ^at,  bie  f!^  jmar  mit 
ber  ber  gröfern  politifd^en  IBtdtter  nt^t  meffen  fann,  boq  ober  getoif  ieber 
Seitfc^rift  mit  d^nlic^er  Senbenj  glel^jlebt,  fo  toirb  man  tool  mit  gug  fogen 
Unmn,  baf  bie  2Cnlage  berfelben  gut  ift,  unb  baf  bh  dtebaction  f!(^  bemühte, 
ba<  3te(/  bai  i^r  burd^i  biefe  2Cnlage  oorgejiedt  ift,  }u  erreichen.  jDiefeS  3iel, 
ndmli^  SRitt{fei(ung  be<  SnterefTanteßen  aus  bet  neuern  Sdnber«  unb  fßblUte 
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Innbe,  (fl  fo  wtit  eclhdt;  bof  rt  Tdi)t  on  €5toff,  »ol  aber  on  «oixm  wrb  traft 
flcbri^t,  aUcS  Sntercffänte  mitjut^cftcn  unb  bic  «8a^l  oft  fc^wer  »irb ;  »heb  ob« 
biefe  nur  im  ®ongcn  nc^^tig  ßetroffen,  fo  entfd&ulbigt  bcr  btCtge  «efer  gewf, 
wenn  nic^it  ÄUeö  feinen  «eifoU  ^ot,  um  fo  mc^r,  aW  ber  ©toff  fo  mamri<^(4 
ift,  baf  unmftöltd)  icber  einjetne  8cfer  fid^  ölei^möfig  befncbigt  finben  fann. 

yud^  in  bem  »etfloffcnen  Sa^re  ifl  rool  «ein  bcbeutenbrt  ?anb  Übergang« 
worben,  unb.  wenn  einjetnc  oergleit^ungÄweifc  fparfamct  bebac^t  finb ,  fo  ijl  rt 
iäuiiq  tt)eber  ^ii)ln  ber  SRebaction  no4  firobe^u  S^an^et  an  estoff,  bcr  te 
€k^ulb  trägt,  fonbem  ber  Umflanb,  bof  ber  ©toff  böupö  m  fo  ro^tr,  unwUl^» 
biger  2Crt  ftcb  bietet ,  ba$  f[(b  bun^aud  fein  ^ufornmenbändenbe«  ®ang€  bainl 
wiU  bilben  laffen.  ^ied  war  namentttd;  mit  ^uftralien  unb  ®übameri(o  te 
jgaVL    2Cm  rei^licbften  ifl  wol  im  ®an^n  Xfien  bebad^t,  weil  au6  bicfem  SkO; 

geiu  un«  aUmdltg  bic  meiflen  unb  ooUflänbigflen  9ta6iriäfttn  suftrömen ;  bie  xtf^ 
(be  ^errfcbaft  im  Slorben,  bie  englifd^e  in  ber  inbifc^en  ^(btnfcl  unb  bie  ^ 
reid^en  IBerit^rungen  Suropa^  mit  S&eflaflen  bieten  mand^en  ©tcff,  ben  hit  See 
lag^b^n^Iung  unb  Stebaction  fortbauernb  }tt  mehren  bemübt  flnb.  ^aum  mto: 
ber  vtiöiiidi  ifl  Hftifa  Ubaä^t,  wo  brei  groje  a)2ttt^ei(ung6punfte  eröffnet  ftnt: 
Xgppten,  2Ctdter  unb  baö  (Sap,  wo  bie  Serbältniffe  unb  ^nege  mit  ben  Stdh 
fem  im  oerfloffenen  3abre  ben  ^auptgegenflanb  btlbeten.  Vlgier  mirb  immer  ^» 
figer  t)on  Sremben  befugt,  unb  bie  SO^ittt^eitungen  bon  TCugenseugcn  werben  ^otl» 
reid^er^  obwol  bie  dtegterung  fei)r  fpr&be  bamit  ju  t^un  fc^eint  unb  ber  ,,Momteir 
Algerien''  bie  fd^led^tefte  CueUe  ift.  9la6)  bem  Snnem  itber  ben  Httai  boMsl 
fonnte  bie  ^Regierung  hi^\t^t  noc^  feine  weber  fdentififd^e  nod^  mtlitaitif^e  (b 
pebttion  fcbicten,  unb  ti  ergebt  ben  Europäern  t^itt,  xoit  an  onbem  ^m 
wo  man  einbringen  wiH:  hai  tanh  ift  xoit  gefeit,  unb  wer  ben  3auber  burdjbii^ 
ifl  bem  Sobe  oerfaUen.  2)enno(b  ijl  ^and^ed  gefcbc^en :  bie  Steifen  oon  ^o«üii 
unb  ^rub^oe  nacb  ^ennaar,  unb  IDlbfielb'ö  %ai)tt  ben  S£f(^abba  b^nauf  emaa 
mancbe  ^Cu^ft^ten,  unb  namehtlid^  hie  le^te  fann,  fo  fur^  fte  auö^  war,  (c^ 
ftvtö^tcti^)  werben. 

Sßad  2Cmerifa  betrifft,  fo  woKen,  bie  bereinigten  Staaten  unb  gnrn  3|di 
SBefHnbicn  angenommen,  bie  aKittbcilungen  no(^  immer  nid^t  t>ie(  ga^ni^tf 
werben ;  tbeitt  nid^t  grabe  ein  9tetfenber  feine  eignen  (^abrungen  mit.  wie  Hd 
im  bergangenen  3abre  in  unfcrm  S3latte  mit  S){enco  gefd|^eben ,  fo  bldbcn  Ht 
9{a(brid9ten  audnebmenb  fragmentarifd^,  unb  namentlich  in  ba<  ®en7irre  bcr  fnbi 
amerifantfc^en  83ert(bte  Idft  ffcb  faum  ein  3ufammcnbang  bringen,  baber  ntiffa 
einzelne  abgenffene  &i^n  bie  ©teile  bon  genauem  sufammenbangenben  Wß 
berungen  erfe^en.  %üt  Europa  felbft  gilt  ba<  Sldmlid^e,  obwol  nt^t  au$  9RQB9d 
an  Gtoff ,  fonbem  wegen  bed  3lcid)ti)\im^  unb  gum  Subeil  atx^  megen  ber  jUi 
befolgten  9?egel  bed  S9latted,  ftc^  oon  aller  Sage^politif  ferne  gu  balten. 

SQ3enn  einmal  unfere  ßefer  fid(|  überzeugt  b^ben,  hat  birfe  fragmentovil^t 
Sebanblung,  weld^  Ui  htm  3ubringen  bed  ^^toffd  nid^t  einmal  geftattrt,  So» 
fäumniffe  nad^^u^olen,  für  ben  IBeflanb  unb  ben  Umfang  bed  Slatteö  not^ven^ 
ift,  bann  werben  fle  gewiß  aucb  gugeben,  baß  baffelbe  einen  Sleic^tbum  ber  SXi» 
t|)cilungen  enthält,  ben  nur  ein  fe^r  grofei  Material  unb  eine  miglHifi  f^ncSt 
unb  ausgewählte  SSenu^ung  beffelben  geben  fonnen. 

i^ne  Dtelfadj»  geborte  ^lage  über  baö  2Cudlanb  war  bid^er  ber  ibtüd,  n^ 
mtntlidf  ber  fletnern  @(i)nft,  unb  bie  S3crlag6^anblung  b<^  btefem  übelfiAR^ 
baburd^  abjubelfen  gefud^t,  baf  fte  bie  fletite  Gc^nft  burtbfc^ießen  ließ.  Ta 
gennge  S3ecluft,  wel(ber  ben  £efem  babur^f  guge^t,  baß  fle  an  &tof(  weni^it 
erhalten,- wirb  mit  bem  neuen  Sa^re  mebr  al6  aufgewogen  werben  bur*  cia 
wHt  bcffered  |)apicr,  ba«  bie  Scrlagö^anblung  o^ne  @r^öbung  beö  f>ncfe«  o» 
wenben  wirb.  2>ie  ^tcbaction  aber  wirb  fidf  bemfiben ,  ben  »erluff  an  5R«S 
bur^  eine  möglic^ft  forgfältfge  2Cu<wa^l  unb  Säe^anblung  hH  aXateriaU  p 
erfe^en. 

3ugleid(|  mad^en  wir  unfcrc  8efer  aufhterffam,  baß  bon  ^Inbe  Samior  ober 
Anfang  gebruar  ein  SSeiblatt:  eiterarifc^e«  2Cu«lanb,  beginnm  unb  wf 
ber  ^nb  wöd^entlic^i  in  ber  SRegcl  gweimal  erfd(|einen  foU.  ^  beabfit^tigt; 
ben  beutfdfien  ßefer  mit  bem  3[nterefTantcften  ber  neueften  au«lanbifd(|en  «itertttor, 
tbet*»  huxtb  bollftdnbige  Übertragungen  an^ie(enber  Vuffäte  unb  ^j^tn,  tioli 
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bütd^  Uni^iBi^z,  ÜUx^d^Un,  S3ergleid(unden  unb  fB^uttbcflungen  befatmt  ^u  mat 
ä)en.  )Dte  neben  bcr  beutfc^cn  wid^ttgften  Literaturen  jfranfret'd^g  unb  ^nglanbt 
werben  bte  {)auptftclle  einnehmen,  bte  tn  p^tlofop^ffc^r ,  reltgtofer  unb  poetifc!^( 
iBe§te^ung  n^tc^tigflen  C^rfc^ieinungen  foUen  entivebec  in  Überfe^ung  mttgett^dlt 
ober  auf  oeranfc^aulic^enbe  SBeife  c^iarafterifirt  werben,  in  ber  "Kxt,  haf  ba6 
SßtfTenöwert^e  beö  9ietjeg  ber  ttnter^attung  ni6)t  entbehre.  >Dad  9teue|le  ju  qts 
ben  unb  .bariiber  p  berid^ten  Mn'rb  baö  nä^tle  XugennWrf  fein ,  aber  aud;  ^tes 
vtß,  bem  beutfc^en  §)ublicum  nodd  weniger  IBefannted  unb  ßu^öngtic^e^  hUiht 
niä)t  au^gefd^loffen.  äOi^nn  bec  IBeifall  ber  Eefer  ha^  Unternehmen  be9Önfii0t, 
lo&rbe  mit  ber  3eit  bem  $(an  eine  weitere  2Cugbe^nund  ()e9ebcn  weisen. 

jDiefeö  £iterarifc^e  fQiiUatt  wirb  hai  erfle  £Xuarta(  ^inburd^,  nämlid^.  tH 
ünbc  ^ät^,  ben  TCbonnenten  bed  2Cud(anb<  jur  (Sinftd^t  gratiö  beigelegt  wecttfm 
9Mi  SBerlauf  biefer  ^cit  t)aUn  {te  ftd^  ju  entfd^eiben ,  ob  fie  baffelbe  gegen  ben 
befpnbtrd  baj^r  %u  befKmmenben  |)reid/  ber  m5gU4fl  niebrig  geflelU  werben 
foK/  ferner  bejie^cn  woUen. 

Stuttgart/  @nbe  ^Decembcv  1835. 

3.  ®.  (Sotta'fc^  Cuc^^anMutig. 


■  €nt0t  ßiüncVf^  ®r6cl)ici)te  iber  neu£0tm  3rit  nun  MlbitoxtJtig 
-  er0cl)itnm* 

^         eocbcn  ^ben  mir  ben  CM^luf  (bte  2te  2Cbt^.  be«  6ten  OanbA)  folgenftw 
^  toUftttgen  ®ef((^(lf|töwerfe«  an  alle  S3u((^nblungen  oerfonbt: 

2Cngemeitte  ©efd&icbte 

*  bet 

Dom 
d.  (fojbf  be<  fttofen  tKunpfed  bet  ettropdirc^en  SRdc^te  wlbes  9}apobon  fBo^ 

~«  napcute  bid  auf  unfete  Xoge^ 

»  burcft 

r  9!t4  0ftMge9  ettbfcriptiondpref«  fuc  biefed  5400  Letten  ftai^,  eiQJMit 
1  on<ge1lattete  ©er!  10  gl.  80  Jtr. ,  dbtt  7  Z.t)Xt.  7  ®t.      ' 

$Daf  biefe«  rü^ml{(^  befannte  fßttt  nun  comptet  (n  allen  SBuA^nblungcn 

rn  ^ben  iß,  ermangeln  wir  nid^t  denjenigen  an^u^eigen,  ble  et  noq  im  &uhs 
crtptiondpreife  ftc^  anf(!^affen  wollen. 

%  @4e{b(e'«  JBerlagt^Sppebition  in  eefpjts  unb  StutCgact. 


3n  vier  SBod^en  erüf^eUtt  in  meinem  ßerloge  unb  n^b  In  oHea  IBuilf^nb« 
Ittttgen  (u  ^aben  feitt> 

f^ine  SRitgabe  f&c  i^ti\tl\Ö)  gebilbete  Süngtinge  6ei  (^m  Sonftrmation^ 
'^Cbenbrna^ttfefer  unb  mium  Sebentreife.  SSon  d.  $.  J^empef^  ^ 
iunct  unb  ^afioe  ju  ©tun^l^ain,  ^it^lUb   bec  ^{{iorif(^  ?  t^eofogifc^ 

®efeUfcl)afC  in  Seip^ig. 

9ür  bie  SStaudftbarEeit  unb  3wec!mäfig!eit  btefed  fßv^ti  bürgt  ber  9tonie 
^e«  burd^  ^auögabe  be<  Solföf^ulfreunbed  unb  me^  Gc^riften  tüf^nHUß,  hu 
tonnten  4>errn  S3erfafl|ier0; 

«eipjig.  V 
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retd^^  mit  bcm  Urt^eil  cinpfof)Un:  „2)a$  eö  btcfe  6c^nft  \ 
Uitx^ti  in  bct  }>Qtcrlänbtf(i)cn®cfc^i^tc  unbiuraßectung  pai 
befonbccS  für  btc  ^ö^em  klaffen  ber  0tabtfc^ulcn  fe^r  bicn 

T^U  3nf)alt«ansci0e  begceift:  äucidnung.  jTti 
fßQlbcri^ldsJCapelle  ^u  fO^ur^arbt.  Sie  Stiftung  beS  JClo 
ftQufen.  earbacoffa'6  %x(ih,  €k(|n>äbifc^e  Stunbe.  See 
^pielburg.  grtcbrt^)  oon  83abcn.  >Die  beftcn  ^O^aucm.  \ 
mec  !Rünfler.  ^uß.  @(raf  6berf)arb  bec  Staufdjcbart.  j 
berg.  iDec  rri^jfle  gürft.  ®raf  Sbcr^arb*«  SBrifborn. 
Sid^tenftdn.  ^cr  ^oblenfhtn.  3o^anne6  9){anbcl.  SBie 
ter  erobert,  ^er^og  Ulrtt^  t)on  9teuffen.  Uln4  Q(ö  ^^foi 
^trfau.  3ci)anneö  IBren^  SBie  (!^i)nflop^  getauft  marb. 
8amm.  ^^riftcp^  oor  bem  JCaifer.  C^^riftopb'ö  S^uc^t.  ^^i 
^erjog  ^^rtflop^  unb  fein  S^reiber.  i&cr  Si^f4^  ^^n  *^< 
(entin  2Cnbreä.  SBteberf)oIb.  JCepler.  S^f^l^n.  ®(^ubar 
toU  geprögte  IBilb  ^atbanna'S 

JE>{erou6  ift  erfid^tlic^,  wie  ft(^  an  bem  gaben  biefer  f 
Unterricht  in  ber  oaterlänbifij^en  ^(efdSii^te  angenehm  fortie 
innerung  an  benfelben  immer  mieber  miSfommene  ^altpuni 
bie  onfldnbig  unb  forgfältig  gebructteS^inft  aU  ein  bilbenbeä 
fOBir  baben  für  ben  3mect  weitefler  SSerbreitung  ben  9>retd  m 

Stuttgart  unb  Tübingen,  im  ^Dee.  1835. 

3.  ®.  (Sotta'fd 

IDur4  üffe  Su^^anblungen  ift  }u  begießen  unb  bei  . 
in  ^cip^tg  unb  ^errn  05.  g.  JCrug  in  granffurt  a. 

aug  otten  %hä)ixn  ber  SBiffenfi 
Canltkarten  unb  ftupferstichi 

»ejd^  am  14fen  SRdr^  b.  3«  unb  an  ben  folgenben  Za^ 
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iSfld^;  mlfy  Me  (fitdecHd^e  &ttUnti^  bet  Suben  unb  beten  fpes. 
ciede  S3t(bung  betreffen. 

^a  bte  SSerflctgerung  fd^on  om  14ten  ^ätf  b.  3.  i^ren  Knfan^  nimmt,  fo 
bittet  man,  bte  üuftv&Qt  fd^Ieuntgfl  abzugeben;  ^ter  auf  bem  f)la(e  beforgen  beten: 
J^ctr  ©ymnafiane^tet  l>r.  «Sag n er, 
i    ® tabtfc^ullebrer  @  4f  ( a  p  p, 
i    Zaxatct  9leuflabt 
unb  bte  S?u4^anblung  t)on  3.  |).  iDie^I. 
2)armftabt,  im  Sanuor  1836. 

lo  meinem  Verlage  ist  erscluenen  und  in  allen  Bnchhandlongen  xa  haben  i 

Examen  critiqne 

\  de  Ponyrage: 

f  ,iDe  Ntat  actnel  de  la  Grece  et  des  mojens  d'arriyer  a  sa 

•  restanratioii,  par  Mr.  Frederic  Tkiersch.^^ 

\  Gr.  8.    Geh,     12  Gr. 

I  Das  erwähnte  Werk  von  Tkiertcky  f,  Bände,  gr.  8.,  geh«  (Preif  4  Thlr.), 

kt  ebenfalls  darch  alle  Buchhandlungen  xu  erhalten. 

^  Leipzig,  im  Februar  1836. 

l'  W.  JL.  JBrockkauM. 

^       •  3n  ber  ttntet)e{d^neten  ifl  foeben  etf(^ienen  unb  an  aUi  SBud^anblungen 
^  nccfanbt  »otben: 

!i  aJter  ^tflortfd^e 

fibecfeftt 
'  »on 

d  3  n  ^  a  l  t: 

^  Stootb  btt  ^^tittc  —  2tbtn  unb  Xpb  bt»  ^9ma9 
&tonMtU.  —  @tt  3p]^n  ßlbcaftU^  —  !S)er  lonbtmet 

fottlottnt  ®o9m 

9tet6  3  gl.,    ober  2  Z^lt. 
etuttdott  unb  Tübingen,  im  9lct>.  1835. 

3.  ®.  Cotta'fd^e  »ud&^anblung. 

»ßtttdet'd  ®ef^i^U  btt  !£)etttfci^ett. 

Soeben  i)aben  tok  ben  &äi\u$  oetfenbet  unb  H  ift  olfo  nun  oollftänbig 
in  allen  IBu^^anblungen  ju  ^aben: 

©efc^tcbte  be§  beutfcben  SBolfed  . 

unb 

beg  beutfd)en  Sanbeö 

für 

@d)uU  unb   ^au8   unb   f&t  ®e6tlbete  itbetl^aupt. 

^  SBon 

Dr.  &.  I».  «0ffig[tr> 

^rofefTor  in  Sctangen. 

imi  S3dnbe  mit  8  ^tabljli^cn.  ®ubfcnption«ptetd  4  gl.  48  Jtr.,  ober  B  S^lt. 
3.  @c^etb(e'^  $Ber(agd'6ppebition  in  itip^i^  unb  ©tuttgait. 
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In  der  Unterzelchnetaa  Ist  soeben  enddenea  «od   an  nlle  BacUuod- 
lungen  versandt  worden  t 

Jalirbuch  für  1836. 

Heraa8(^^ben  Ton 
jr.  C.  ISMmamaeherB 

mit  Beiträgen  von  Berzelius,  Bessel,  Gaufis,  Moser,  Olbers  und  Paocker. 

Mit   einer  Kupfertafel, 
Wobaehtote  Varimtioiiem  der  Magaetaadel  in  Kopeakafea   md  Mailand  faa  Na?.  IBM 

dantetlead* 
Pitts  gebonden  3  Fl.  24  Kr. ,  oder  t  Thlr. 

RrdmagnetisiDUs  und  Erdmagnetometer  von  Gaufs.  Über  den  Hailey^acbcs 
Kometen.  Die  Mafse  und  Gewichte  Russlands  und  seiner  Provinzen.  Eiiu^ 
Ideen  über  eine  bei  Hefvorbriogung  organischer  Verbindungen  in  der  lebeodes 
Natur  bisher  nicht  beobachtete,  mitwirkende  Kraft.  Tycho  de  Brabe  ib 
IfemSopath.  Astronomische  B(>hemeride.  Tafeln,  um  aas  der  jfipbeaieri^ 
den  Aufgsng  der  Sonne  für  Orte'  zwischen  4^  und  55°  nördlicher  Brdu 
SU  beiechnen.  Tafeln  zu  Bestimmung  der  Hdhen  vermittels  des  BaromeCen 
von.  Gaufs.  Tafeln  zur  Bestimmung  di^r  Hohen  vermittels  des  BarooietMi 
von  J.  Oitmanns.  Tafeln  zur  Verwandlung  der  Barometerscalen.  Tsfds, 
um  in  altfrsnzdsischem  Mafse  beobachtete  Barometerhöhen  auf  0°  zu  redsd- 
ren,  out  Rftcksi<;ht  anf  die  Antdehnung  der  Scale.  Tafeln  zur  Vergleichmf 
der  Thermometerscalen.  Tafeln  ftür  Vergleichungen  der  franzÖ8is<:hen  und  enp- 
lischon  Mafse.  Specifische  Gewichte:  a)  festeir  Korper,  b)  flüssiger  Körpo', 
iQ  gas-  und  dampfförmiger  Kdrper.  Ausdehnung  der  K5rp«r  durch  £e 
W&rme:  a)  fester  Körper,  b)  flüssiger  Korper,  c)  Gasarten.  Yergkidniii 
des  Kilogramms  von  Piatina «  welches  Etatsrath  Schumacher  aufbewahit, 
mit  dem  gesetzlichen  Kilogramm  der  Archive. 

Stuttgart  und  Tübingen,  im  Bec.  18^5. 

J.  G.  Cot  tausche  Bttchhandlaog. 

3ti  mefnem  SSaia^t  erfdftien  onb  ift  in  oOen  Su^i^nbbindfn  ^  ^beo: 

gnni  ÜUmentaTvmtmidft  in  2>orffc^uIen,  um  fd^mU^v  gtxm  itfm  |n  y 
fangen,  t>on  $.  93.  SBeteC,  &^utUf)m  in  SBiebemac 

272  SJogen  auf  Dopptipapitt.    i^uit  1  ®c 
jDie  ßfinfhge  2CufnQ$me,  bie  btefetf  S3ü4|(c{n  aefiinben,  ma^te  eine  neoe  Ztf» 
tage  not^ig,  ber  .^r.  SBerfaf[er  f)at  hit^U  bud^  Übungen  fn  lateiaifcficr  94# 
oermc^tt,  no4  mt^tt  bcutfcpe  Ccfeübungen  unb  bad  ^nmal  Qrtn«  bo^u  gegäci. 
eeip^ig. 

%t.   <S^c.   2>firr. 

3n  unfetm  SSertage  ift  etfd^ienen  unb  an  alle  S9m|^biimdeii  occFnM 
trocben : 

SSedec,  Dr.  X.  ^.,  Zn9fhf)tR^t  beutfd^e  ®rammae{(,  aU  Qomm» 
tav  bec  &6)nlQtamxnaüt  2te  g(in}(i(^  umgeacbeitett  3(u<gabe.  1^  Vb^ 
t^eitung.    @r.  8.    ^ref«  1  SE^fc.  20  ®r. 

Ztihit  hat  hiu  äBer!  b(d  um  bie  &pta6ixo\fftti\i^ft  bo4t>etbicBtn  ^ctn 
SerfafTcrd  längere  Stit  fehlen  muffen;  em  Sßix^,  ber  aber  bem  Du^e  fHif 
nur  aum  Sßottt)ül  ^eteiö^tt,  unb  befjfeo  ®runb  in  ber  auferortentlici^n  CScrg^tU, 
n>elc9e  biefer  neuen  fBvarbeitung  t>on  €leiten  be^  4^erm  Serfaffer«  geinibniet  »oib^ 
yi  fuc^en  ifl. 

tbit  2tt  2(bt^tlung  btefe«  SBerfe^,  dn  web^  .^err  Dr.  flSete  ^c^enn^rti« 
arbeitet,  hoffen  wir  in  einem  falben  Saläre  nad^fblgen  laffea  ^  Unntn  nnb 
tferbinben  bamft  ^glet^  biz  2(n|eige ,  ba$  |t4  bann  berfelbe  an  bte  Befbteuiig 
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tintt  neuen  TCu^be  M  feit  Ungeret  itit  fefilenbeti  /^rdanlöm  In  ^pta^ie^ 
begeben  wftb. 

gran!furt,  beh  löten  Sanuot  1836. 

3o^.  6i)rt{l.  J^ermannTdl^e  {BudS^I^IAhbtung. 

3n  bet  Untct;sd(^netett  tfl  foeben  erfd^fenen  unb  bur^  otte  IBu^^onblungen 
ftt  belieben: 

SSelc^en  Einfluß 

l^tte  bie  Sefeigung  (Srtecl()enlanb§  buxd)  ble  Qlawm  auf  boS  (Sd^icf^ 

fal  ber  ©tabt  Ät^en  unb  bcr  ?anbfcl;aft  Tittxta  ? 

Ober: 
4  ndl^ere  fBegrfinbung  ber   im  erfien   83anbe   bet    „®e< 
k  f4^t((^te    t>on  SRorea   lod^renb   beö   9){itte(a(terd''   auf^ 
■  gejleüten  Äe^re  über 

Sie  ^ttt^el^ttttd 

bcr   J)tutiQtn   ©riec^cn^ 

'       ®e(efen  in  bec  6ffent(tdl^en  ©tbung  ber  (.  bainf^^oi  2(fabein{e  be« 

'  SBiJTenfdhxftett 

oon 

^  3akob  ipiiiltpp  Jallmtraxitv^ 

V  f6nl9l.  9)rofeffot  unb  TCtabtfmifec. 

3  ?)ret«  1  JJL,  ober  16  ®r. 

Gtuttfiact  unb  Sfibingen,  im  9lot).  18S5. 

3.  ®.  dotta'ft^e  S3u4^(KiRb(un0. 

SSorl&uftge  ^Cnjeige. 

jDq6  tio^foldenbe  fBerf  be<  0r5f ten,  bur^  ä&t'ffenf^aft  unb  CErfa^rung  xittU 

gejetd^neten  3unflen  unb  BHö^ttv  M  oberften  ©encbt^bof^^  oon  9(orbamcn!a« 

»  auf  befjen  ^o^e  SBtc^ttgfett  bte  «festen  9){ttterniater  unb  ia^atiä  me^rfa(9 

^tngerotefen  ^aben,  unb  ober  beffen  SBertb  unb  IBebeutung  tn  ber  jurifüfcfien  Sßett 

nur  eine  €ittmme  ^ttt^öi^t, 

Commentaries   on  the  eanflici  of  Lawi,    foreign  and   domestiCy   in 

^      regard  to  Contracta^  Rights  and  Remedies,  and  espedallj  in  regard 

t      to  Managet,  Divorces,  Wills,  Snccessions  and  Jodgments.     Bj  /»- 

ieph  &ary.LL.  D.  Dane  Ftofessor  of  Law  in  Harvard  Univerüty. 

*      Boston,  Hilliardy  Gray  and  Companj.     1834. 

erfdi^nt  Ui  mit  in  fur^er  3eit  In  beutfcber  überfetung  unter  folgenbem  Sitet: 
'3*  @tor9^  über  bte  (SoUiffon  ber  ®efebe  t)erf(^ebener  Staaten.     Ubeü 
febt   unb   mit  ergdnjenben  SSemerlungen   bt^Uiut  t>on  Dr.  j^.  ifi^ 
^     3ol)anfen. 
unb  werben  baburdSi  bte  Dielfeitig  laut  geworbenen  f&ür\\6)t,  baffelbe  au4  bef 
und  ^etmifc^i  ju  fe^cn,  um  fo  angemcffencre  SBefriebiöung  ft'nben,  ali  bie  2Crbeit 
in  tü<!^tiden  ^änben  liegt/  unb  ber  §)rctd  ber  äberfe^ung  auf  jeben  %aU  beben« 
lenb  oennger  auffallen  wirb/  ati  ber  aUirbingd  fe^r  ^o^e  bed  Driginal^. 

»3cr  bt$  ju  Oftem  b.  3.  birect  ober  burc^  bie  ndd^fle  IBud^b^^nblung  fefle 
Seftedung  qiht,  erbolt  baö  93ud^  gegen  baare  Sa^lung  beim  Gmpfbnge  um  an 
SSiertbctl  unter  bem  ßabenpreiö. 

^eibelberg,  im  gebruar  1856. 

Zuluft  D^toalb'i  Un{t>erfttdt^bu(^^nb(uttg. 


i^»"^^^— ^i* 


■■PI»* 


M 


^tti»anf^üht. 


töit  Untetsei^nete  ^ot  einen  9ttU  für  boö  Ibefle  tius  ober  )19eiiict 
Snflft^iel  in  9>tofa  ober  SJerfett  feftgefeftt 

^e  SBewetbec  belieben  i^re  SRanufccipte,  in  Ux  fibU^en  3Cct  mit  De» 
verfemen/  bur^  fßndi^änhUxQtitQtnf^tit  ober  ))cftfr(i  i)\€t^  geloj^eB 

Ittffen. 

jDrei  a){dnnec  oon  anerfonntet  Urt^eilöfdf^tgfeit  »erben  e^piebiriiptir  fc 
no^  erfoldtcm  Hui^ptui^t  wirb  ibr  Stame  genannt  »erben. 

jDa«  ^fifpiel  »trb  in  ber  Wlgemefatett  X^tütttt9tt»mt  fix  181 

abgebructt,  unb  bem  ^Did^ter  beffelben  ber  |)rei«  »on  

Srell^ttitbert  ©ttibett  91«  9B« 

^Id^  nad)  erfolgtem  iDntcte  burdff  bie  Unter^etd^nete  autbi^lL 

atan  barf  iebo^l  annehmen,  baf  bie  betfem  SBü^nen,  »eU!^  bal  6t 
gnr  ^uffü^rung  bringen,  nadff  ber  in  S^nfreh^  übli^Kn  TM,  tro(  be<  ooeai 
gegangenen  kniete«/  bem  Did^ter  bat  Honorar  ni^t  vorenthalten  werben.  St 
brei  älo^^ren  {h^t  bad  6tü(!  bem  ^c^ter  »ieber  aU  freie«  (Sigentf^um  ja. 

2)ie  CHnfenbuna  muf  fpättfttM  Ibi^  jttni  Iftett  fftiU  erfblgea;  1 
9tet^ne  erfc^nt  b»  ^um  October  im  jDntcte. 

SDer  eben  oerfd^ictte  erfte  Sai^tgang  ber  S£^ters9tet)ne  enthält:  Sili 
Zitd  unb  hai  beutf(!(|e  Sweater/  oon  Dr.  ®uftao  Gk^lefur.  a^eotciKji 
in  (higlanb,  von  Dr.  JBolbemar  ^epffart^.  «^mlet  in  SDSittenbecB,  li 
riffe  oon  SCatl  ©u^fo».  ^epbelmann  unb  bie  SfK<iterreeenfenten/  m' 
Cemalb.  ^^ansCFarlino,  bat  fomif^e  Solüt^eater  in  9leapel,  von  Si 
gang  Stengel.  2atbeutf6e  SHationatbü^ne/  nac^  ber  ®ottf(^eb*f4ien  em 
lung  in  SSeimar,  t>on  Dr.  2Clfon6  |)eucer.  Serglei^enbe  übcrft^tea,  i 
TL  Semalb.  ^a«  bö^mif^ie  GAaufpiel  ju  |)rag.  (ün  ^Ibiabr  ber  pati 
Sweater  (Sanuar  hU  Suni  1835).  Si^eatercuriofttdten.  mit  8^ 
titattit'4  ÜBUbnif«  3n  Seinmanb  geb.  fhreie  S  gl.  30  itr.,  ober  2  S^b. 

Stuttgart  unb  Söbingen,  ben  Ißen  3anuar  1836. 


jDttr4  <tQ^  IBudd^anblungen  unb  f)oftdmter  ift  ju  erboUni: 

ß  i  ä  1 1 1  V 

ffir 

iiferiitifcl)e  llnfetl)att]niQ. 

Sa^rgang    183  0. 

SRonat  Sonuar,  ober  9lr.  1—31,  4  äBrilagen:    91t.  1—4,  Wi 
6  literarif4>e  «njetger:    9lr.  I— VL    ®r.  4. 

9re{«  be«  Sa^rgang«  t)on  366  9('ummem  (aufer  btn  SSeiloges)  ü 

gutem  2>rudpapier  12  2^lr. 

^ic  frö^ern  Sa^rgdnge  finb  }u  ^erabgefe(teii  greifen  f 
befielen. 

^te  S3udii^anblungen,  »eldEie  i^ren  fi^  für  biefe  Seitf^rifr  eigiei 
ben  SSerlag  fc^nell  angezeigt  »ünf^ien,  »erben  »o^t  ^un,  9on  i|n 
9^uig!eiten  ein  S^etercmplar  an  bie  Stebaction  berfetben  dn^ufenben. 

ttipiiQ,  im  Sebruar  1836. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  8. 


leMer  Anzeiger  erachewt  rnii  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
PmI'*  mnd  dem  y,  Jüepertoriwm  der  deutschen  Literatur  von  E,  G,  Gersdorff* 
td  ist  für  Hterarische  Behatmimaehmigen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertions-' 
buhren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petü-Zeile  oder  deren  Haum,  Besoth' 
re  BeOagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  «.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genamtteu 
•itschriften  ausgegeben  wtd  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper^ 
torium  die  Gebühren  h  1  TMr.  12  Gr.  berechnet, 

C^ocben  ift  erfd^tenen  unb  in  oOen  Suc^^anblungen  ju  ^al>cn: 

England 

im  ^a^te  1835. 

S3cn 

JTriftrriri)   oon  Üflaum^r. 

3n>ei  Xi^etle.  ®r.  12.  ®e^.  5  Z^Ir. 
3n  btefcn  SSrüfen,  ber  ^ox^X  etne<  ^albid^naen  2Cufent^tted  tu  (Snalonb, 
(ünfKdt  burdd  bte  ©ofifret^ett/  ©efäUt^fett  unb  I)tenflferti9!ett  ber  Qtt^e}dd(fs 
xffam  SRdnner,  ftnb  bte  n>tcltittdftm  unb  manntd^fadtlllen  ©egenftdnbe  betö||rf. 
e  werben  bo^u  bettragen,  S^orurti^eilc  unb  Srrt^ümer  ^n  benötigen,  bte  ober 
I  gefeUfd^aftltci^e  wie  offentli^e  Beben,  bte  ^Staat^etnrto^tungen  unb  bte  |)olttif 
t0lanbd/  bie  ^teratur,  ^unfl  u.  f.  ».  in  iDeutfc(|lanb  obwalten. 

eeipiig,  im  S^bruar  1856.  %  9(.  StPcf^^« 

ei  3(bo(f  ÜRarcud  in  S3onn  ftnb  Im  Saufe   be«  ^a^red  1835 

erfc^ienen : 

(Sie  mit  *  bcmrtetcn  ftnb  ffommifitoii<sVrti(c(.) 
innales  de  rinstiUit  de  correspondance  arch^oiogique  (Annali  deU'  insti- 
tuto  di  corrispondenza  archeologica)  avec  let  Monuments  in^dita  publik 

Sar  rinstitut  de  corre£pondance  arch^ologiqae  (Monumenti  inediti  publicad 
all'  instituto  di  corrispondenza  archeologica) ,  en  planches  gr.  in-folio,  et 
Bülletino  degli  annali  dell*  instituto  di  correspondenza  archeologica. 
Gr.  in -8.  Rome  et  Paris.  Ann^e  18d5.  Pränumerationspreis  netto 
14  Thlr.,    oder  24  Fl   30  Kr. 

(Die  frOhem  Jahrgänge  1829—54  h  netto  18  Thlr.,  oder  51  Fl.  50 Kr.) 

irnbanm,  J.  M.  F.,  De  Hugonis  Grotii  in  definiendo  jure  natnrali 
Tera  mente  a  recentissimis  historiae  hojos  doctrinae  scriptoribus  aujHia 
inteUecta.    4maj.     8    Gr.,    oder  56  Kr. 

reidenstein,  H.  K.,  Praktische  Singschole,  enthaltend  methodisch  ge- 
ordnete Übangen  für  Stimmbildung,  Takt  und  Noteutreffen ,  nebst  einer 
Auswahl  mehrstimmiger  Gesänge  ^r  weibliche  Stimmen.  Viertes  Heft. 
Gr.  4.     16  Gr.,  oder  1  Kl.  12  Kr. 

orpus  juris  Romani  Antejustiniani.  Consilio  professomm  Bon> 
nensium  E.  Bockingii,  A.  Bethmann  Hollwegii,  £.  Puggaei, 
cnraTemnt  cidem  assumptis  sociis  L.  Amdtsio,  A.  F.  Barkovio,  F.  Blu- 
mio,  G.  Haenelio,  G.  Hefftero  aliisque.  Praefatus  est  iS.  Bockingiof. 
Fktc.  I.    4maj.    Geh.    5  Thlr. ,  oder  5  FL  24  Kr. 

2)te  goctfe^ung  biefe<  wt^tigen  SOSerfed:  Codices  Gregoriani,  Hemoge- 
ini  unb  Thcodosiani  ex  edit.  Haenelii,  ift  unter  ber  ^rej^e  unb  wirb  bab 
\ft  erfd^einen. 
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^iäftt^i,  3.®./  na^elaffenetBetft,  ^erau^egebenoonS.  ^.  S^<^te.  jDnttet 
unb  legtet  Sanb:  S^pftem  ber  Gtttenle^re,  SSorlefungen  über  bte  Ses 
{Hmmung  bed®ete^rten  unb  oennifc^te  2Cuffd^.  ®t.  8.  €$ubfcripttoii<: 
]»reid  für  bte  ^Cbnel^^mer  ber  brei  SBdnte  l  ST^lr.  23  @c.,  obe: 
S  gL  27  Ar. 
2He  beiben  erften  SBdnbe;   ent^.:   CEtnlettung^oortefunden  über  bte  Sijfcs: 

fiffafHlebre,  bte  tran<cenbentale  Sogif  unb  bte  SS^tfad^n  beö  äSnvu^tfetnS,  to 

ätffenfdpa^te^re  unb  bad  ®9ftem  ber  9tc(!^H(e^re/  ftnb  no(^  }um  GubfcripäooS: 

yretfe  oon  4  Zf)lt.  IS  ©r.,  ober  8  gt.  SO  ^.,  ju  ^aUn. 

Otefeler,  3.  C^.  &•/  Se^rbudd  ber  Jttr4engef(i(^d(|te.      3»e{ten   Banbei 

oierte  ^Cbt^eilung.    ®r.  8.    2  Zt^lt.  It  ®t.,  ober  4  gl.  80  ^. 
^Haus,    J.  J. ,   Obsenrations  sor  le  projet  de  reyision  du   codc  p^atlf 

pr^ientA  aux  chambres  beiges,  soiTie  d*uii  Doureau  projet.     Premiere  pu^ 

tie.    Gr.  iii-8.     Geh.     1  Thlr.  8  Gr. ,   oder  2  Fl.  24  Kr. 
^üUmann,  ^  2)./  Urfprünae  ber  rdmtfd^en  Serfafiung,  burc^  Sergtet^tmaa 

erläutert.    @r.  8.    (5Jc^).    :^0  ®r.,  ober  1  gL  80  Ar. 
*Libert  (Mademoiselle),   Anne,   Plantae  cryptoganiicae  cpiat   in  Ardoeaa 

collegit.     Fase.    IIL      (Centaria  111.)     4maj/    6  Thlr.,     oder   10  FL 

48  Kr. 
'2{nbe/  3.  Z,  IB.,  Se^rbu^  beS  beutf^en  gemeinen  GtoUproceffeö.    Sterte 

oerbefferte    unb   oermebrte  2Cuflage.     ®r.  8.     2  SD^r.  16  9t., 

ober  4  gi.  48  Ar. 

^Mayer»  A.  F.  J.  C,  Systematischer  Katalog  der  Präparate  des  anatov- 
sehen  Museums  der  konigl.  rhein.  Friedrich- Wilhelms-UniTersitit.  Encei 
Decenniam  Tom  Jahre  1820—30.    Gr.  8.    Geh.     12  Gr. ,  oder  5i  Kr. 

^Messager  des  scieoces  et  des  arts  de  la  Belgique,  ou  nouvelles  arcU«« 
historiques,  litt^raires  et  scientifiques ;  recueil  publik  avec  la  coop^ntiei 
de  plusieurs  d'autres  saYans  par  M.  M.  F.  de  Reiffenberff  K. 
Jacquemyns,  C.  P.  Serrure,  A.  Tan  Lokeren,  A.  Voisis  «t 
L.  A.  Warnkoenig.  Ann^e  1835  en  4  livraisona.  Gr.  in-8.  Nett« 
5  Thlr. ,  oder  9  Fl. 

*Mus^e  Blacas.  Monumens  grecs,  ^trusqnes  et  romalos,  publik  ^ 
Th.  Panofka.  Tome  I,  ^ases  peints,  ÜTrais.  1  k  4  avec  BS  plsm^ 
tant  colori^es  que  noires.     Gr.  in-fol.    Netto  17Thbr.,  oder  30 Fl.  56 Kr. 

^Uf<^/  3.  @./    ^ad  fettige  bet  eetbfhr^altune.     ^ne  d^nitltd^e  Sana» 

oor  bem  Zmifamipf,   beim  aPabemifc^en  (9(otte<b{enfte  b.  29f(en  SRät}  ^ 

au^efpro^en.    ®r.  8.    ®tf),    3  ®t,,  ober  12  5tr. 
*Ordo  judicioram,  com  glossa  sub  finem  saecuU  XIII  ei  adjecta,  e  codb 

Trevirensi  accuratissimo  descriptos.    Edidit  L.  A.   Warnkoeoig.   ^ 

iii-8.     Geh.     12  Gr. ,  oder  54  Kr. 

Stitter,  3.  3./  <¥)anbbu(^  ber  JCtrd^engefd^t^ite.    ^Dritten  IBanbe«  iwtiti 

unb  le^te  ^Cbt^etlung  beö  ganzen  9B3er!e<.    ®r.  8«    1  St^.  4@t, 

ober  2  gl.  6  Jtr. 
♦6a  (t,  Jt.  ^.,  eeftte  3Cmt«prcbigt  gehalten  cm  SOjten  9'lot>ember  1834.    ®t.ö. 

®c^.    3  ®r.,  ober  12  Jtr. 
^Schmerliogy    P.  C,   Recherches  sur  les  ossemens  fossiles  d^overtet 

dans  les   cavemes  de  la  province  de  Li^e.     VoL    II.     Preim^re  psrtie. 

Gr.  in -4.  avec   19  planches  lithographiies  gr.   in-foL     5  Thlr.  20  Gr^ 

oder  10  Fl.  30  Kr. 

TroTiranus,  L.  C. ,  Physiologie  der  Gewfichse.  Erster  Band.  Mit^ 
Uthographirten  Tafeln.    Gr.  8.    3  Thlr.,  oder  5  Fl.  S4  Kr. 

fßfnbffd^mann,  Q.  3.  ^.,  IDie  9>t)iIorop$te  im  Sortgang  ber  Sßeltgef^tt. 

Griten  IBanbed  t>itvtt  2(bt^etlung  ali  9ttft,  mit  9la(bf(&uf  eei 

20  &t.,   ober  1  gl.  30  JCr. 
9)reiö  be<  ganzen ,  au«  4  2Cbtf)etlungen  unb  127  gr.  a{eb.<jDru(!boafn  ^ 
fb^enben  Banbed  6  Zf)lv.  iO  ®t,,  ober  12  gl.  18  Jtr. 
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SBet  ^tegmunb  €$df|merber  in  gcanffurt  a.  SR.  ift  %\i  t^ühtn: 
Silvio  Pelllco  prii^loni»  con  i  doTeri  degli  uomini.    20  Gr. 
IRYING'S  (Washikoton)  COMPLBTE  WORKS,  consisting  of:  Salmagun- 
^       di,  Hifltory  of  New  York,   the  Sketch  Book,  Bracebridge  Hall,  Talea  of 
a  Trayeller,  Life  and  voyages  of  Christ.  Columbut,  Voyagea  and  Disco- 
yeries  of  the  compaoions  of  Columbus,  Chronicle  of  the  Conquest  of  Gra- 
i       nada,  Albambra,  or  the  new  Sketch  Book,   the  whole  comprised  in  one 
s       vol.  imperial  8vo.  with  a  beautifal  portrait.    9  Thlr. 
separately:    The  AlhambrAt    21  Gr. 

Tlie  Sketch  Book ,    1  Thlr.  4  Gr. 

1!  Hifltory  of  Slandford  d^  Merton.    10  Gr. 

"  Edyeworth's  moral  tales.    2  vols.    1  Thlr.  12  Gr. 

**  Tlie  dramatic  works  of  Shakspeare»  with  note«»    to  be 

_       complete  in  20  numbers.    No.  1.     ö  Gr. 

Jk  yerman  ^rammar  by  €•  B.  Greiss«    1  Thlr.  3  br. 
1  Ctarammaire  nationales  ou  ^ranunaire  db  Voltairb,  db  Ra- 

^  CIMB,  DB   F^N^LON,  DB   J.  J.   RoUSSBAD ,    DB   BüPPOM  ,    DB   BbRNARDIN   DB 

St.-Pibkrb,  DB  CuATBAUBRiAND ,  DB  Lamabtinb,  «C  de  tous  les  ^crlvauis 
i        les  plus  distingu^s  de  la  France,  renfermant  plus  de  Cent  Mille  Exemplet, 
qui  serrent  ä  fonder  les  r^gles,  et  oonstituent  le  code  de  la  langue  fran- 
^aise.    Un  Tolume.     Gr.  8.    4  Thlr.  12  Gr. 


2(n  baS  gefammte  beutfd^e  publicum,   bte  6rfd[)emung  eines  ^id)ft 
tptc^tigen  itnb  dufierjl  btUtgen  ^atiomlxotxH  für  alle  @tdnbe 

betteffenb. 

3n  bem  SSerlaa  beö  Unterjeidfineten  erf^etnt  in  einzelnen  Eiefentngen  eine 
9ttlacmcint  betttfd^e  ^ip^tapf^it,  xotlä^t,  biefem  Zittl  gemäf,  nur  £e£ 
bcnöoefc^reibungen  ber  berüt)mteften  unb  oerbtenteften  ^eutfc^en  oder  Seiten  tnu 
l^alten  foU,  begleitet  t)on  Portrait«  in  trefflichen  ©tariflichen,  ^ie  Verausgabe 
bicfed  n^id^tigen  unb  zeitgemäßen  SBerfö  ^at,  unter  SD^itwirfung  niedrer  Q^ele^r; 
ten;  Jpert  Dr.  J^einriqi  Döring  übernommen.  (iDie  Lieferung  t)on  6  ißos 
gen  in  8..  mit  einem  ©ta^lflic^,  ju  6®x.,  ober  24^.  3n  ber  nac^fien  Qfttts 
tnefTe  erfc^eint  baS  erfle  *&eft)  S3on  ^btn  biefem  ald  SSiograp^en  ru^imlic^  befann^ 
ten  ©ele^rten  erf^eint  auc^  Ui  mir  ein  Sefifon  ber  ie^t  lebeitbett 
Sd^tiftfteUer  ttnb  Sd^riftfieUeritttten  X^tnifdilauW ,  geeignet  %n  tU 
ner  genauen  Überfielt  ber  reid^en  unb  t)ieloer}meiaten  literanfdfien  S^atigfett  ber 
^eutif4)en.  (^ie  Lieferung  t>on  6  SBogen  in  gr.  o.  ju  8  @t,,  ober  SO  Jtr.)  3r 
üoUem  SSertrauen  auf  bie  Si)etlnarme  be6  gefammten  ^ublicumd,  labe  ic^  ^icr« 
burdr  gur  Unterjeid)nung  auf  bie  genannten  SSerfe  ein ,  oon  benen  audfü^tiüci^e 
2Cn}etgen  in  allen  ISud^^anblungen  ju  ^aben  flnb. 

«l^eibelberg/  ben  Iflen  gebruar  18S6. 

3ofepb  Sngelmann. 


3n  ber  Unit)erfttdt«2g5ud)()anblung*t)on  3.  SK.  Oeberg  u.  ßornp.  In 
9t  oft  od  ftnb  im  Saufe  bed  t)ocigen  3ai)re^  nad^fle^enbe  SBerfe  t^etK 

t)erlegt^  t^eild  in  Gommifjlon  erfd^ienen: 

TCnnalen,  9teue,  ber  medlenburgifd^en  £anbn>irtrfc!(iaftö$®efellf4aft.  ^erauSges 
geben  oom  $rof.  Warften.  19ter  Sa^rgang.  8.  12  ^efte  mit  2(bbilbungeii 
unb  Tabellen.  SSrofc^.  2  Zi)U. 

Erdmann,  Fr.,  Numi  asiatici  musei  UniTersitatis  Caesareae  literamm  .Casa- 
nensis.  Parti.   Vol.  1  et  2.  4maj.  12Thlr. 

—  -*-,  De  expeditione  Russorum  Berdoam  Tersus  aactore  imprifflis  Nisamio 
dissermt.    S  Vol.    Smaj.  Brosch.  5  Thlr. 
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^ctmann,  X.  Z.,  ®rniibf5(e  M  ort^oboicen  Stibcnt^uin«  mit  fBcitc^ng  scf 
be6  ^erm  Dr.  ^olomon'ö  €knbf(^mbcn.    ®c  8.    Bto^d^.    24  f». 

3eppe,  CF.  S-  ^»z  Herbariiun  Timin  ber  ootjüglid^flen,  fowte  audf  emiscr  f<l^be 
Iti^cn  gutterfrdutcr  unb  ©rofcr/  nebft  beten  reifem  &amtn,  mit  BemeifitiK 
den  aber  J^ennjetc^en ,  SBoben  ic  ber  nü^Ii(!^cn,  fowie  SStrtttgux^  ber  f^ablu 
4en.    Stt  oerbeff.  ^Cuflage.    4.    $Brof(^.    40  j^. 

Warften  /  Gpnb.,  Unfere  ^Crmenorbnung,  »ie  fte  war  nnb  t^    (3»m  0e^  bcx 
'  ^ieftgen  Jtletn;JCtnberf(^ulen.)    ®r.  8.    IBrof(^.    4  ff. 
/  <&•/  SSeteud^tung  unb  Sßürbtgung  ber  in  ber  itdttfd^n  yrtbi^etdBiii&e 

tf^tl,  SSanb  XV,  6ted  ^tft,  t)om  4^n  Dr.  9ia^r  Mcfaßten  Seort^eitans  to 

Sieben  über  ^{eligion  t>on  %v.  S^c^leiermac^.    SBrof(^.    16  $. 
fRartienfTen ,  ^.  St. ,  Bur  3ubelfeier  ber  SOjld^riden  SUgierung  6r.  iftnigL  .(fi; 

beit  beö  ^^rof^erjogö  griebric^  Sran^    (Sine  geflprebigt.   ®r.  8.  Bm 

8  f?. 
SRccttenburg«  |)fcrberennen.    »on  1827-^5.   8  J^efte.  ®r.  8.   SJrort.  l  8  J. 
Qujtteobauni,   C.  F.,  Comnentatio  de  oyarH  kypertroplua  «t  bisioria  eztfir- 

pationis   ovarii  hydropid  et  hypertrophici  proapero   cua  eucceaaa  £Ktie. 

Com  2  tal^ul.  lap.  iadsae.    4inaj.    42  f^. 
Sdineider,  K.  A« ,  De  oentuoBTiralis  Jodid  apnd  Romanos  origine  Über  n- 

gularifl.    8iDaj.    Brosch.    £8  f}. 

®imen{<,  gneb.,  ^reblgt  nnb  SEramind^rebe  am  24flen  TCptil  18S5,  oUca 
Sage  hu  fro^ltc^en  3ubelfe(ied  ber  dOjabrigen  SUgterun^  nnfcr^  aIUrgnä% 
llen  ©rof^erjogS  gehalten  2C    8.    SBrof(9.    6  fi, 

SBer^et^nif  ber  in  fD^ecKenburg  beflnblic^n  SSottblutpferbe.  Ifted  bis  6te<  fct 
®t.  8.    83ror4.    k  12  f^. 

Sn  biefem  S^^f^  »erben  erft^efnen: 

2Cnnalcn,  9leue,  ber  medlenb.  Sanb»trt^(!^aftö;®efeUf4)aft.  ^au^.  Dem  fth- 
Jtarflen  tn  Sßil^.  d(^  3a^rg.  mit  SSabeUen  unb  TCbbilbuneen.  12  ^. 
«rof4.    2  IS^lr. 

Xnfl^ten  oon  Ibohnan,   dtoftod  unb  ^arnemünbe.    Stetfenben   gut  Beglettmg 

unb  Qhrfnnerung.    It  IBlatt  fauber  iUum.  mit  Umfdl^lag.    1  SP^^lr.  24  ^. 
iDe^U/  $03.,  (S$ef(t|i4|te  oon  !D{ectlenbttrg  oon  ber  dtteften  bt<  auf  bie  neneße  3aL 

®r.  8.    24  fi. 
^artmann,  X  IS.,  ^runbfd^e  bed  ort^oboj:en  Subentfiumö.    2te  Stefemng.  9tit 

einem  2Cntiange:    1)  JBiffenfd^ftlic^e  TCuffldrung  aber  ben  SoUnub.    ^)  (Si^ 

rafteriflif  SOJenbetfo^n'«.    ®r.  8.    »rofdd. 
Jt&mmerer,  %.,  ^Beiträge  jum  ©emcinen?  unb  medKenburgif^ien  ^^nre^t,  tot: 

befonbere  jur  ^^re  oon  ber  Unfähigkeit  ber  SD^antelHnber  gur  Se^nfolge.   f 

Sappe,  it.,  @dmmtli4e  poetifc^e  SOSerfe.  2Cudgabe  le^ter  ^anb.  axit  bem  fßiS^' 
niffe  beö  SerfafTerd.    5  ZfyU.    12.    2  SS^tr.  52  fi. 


3n  meinem  Ißerlage  ift  erfc^ienen  unb  in  aUtn  Bwl^^nblungen  ju  ^kn:    { 

@ebi(bte 


t>on 


Stoexte,  burc^auS  t)crbefferte  unb  t>erme^rte  TCufloge* 

3wet  ednb<tien.     8.     1  3:(y(r.  12  (Sr. 

(eip^ig,  im  3anuar  18S6. 


BibUographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  9. 


iHe$er  Ansei^fer  encheint  mit  der  ,,  Allgemeinen  Bibliogrnphie  per  Deuieek^ 
Umd**  und  dem  y,  Repertorimn  der  deutschen  Literaiur  von  E»  O,  Oeredorf** 
^fmdt  ist  fir  literarische  BekamUmachmngen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion^ 
^ebOhren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-SSeUe  oder  deren  Jlnum.  Jleto#- 
dere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl,^  werden  mit  jeder  der  genanntem 
Meiisckriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper* 
tortiMn  die  Gebühren  h  1  TMr.  12  Gr.  berechnet. 

.1 

8on  8.  X.  ißxod^aui  in  itii^^i^  Ift  buc^  aUe  Su^^nblttn^en  }u  Ut 

)ur  S3egr&nbung  bed  ^rojecteö  ber 

Qxh  anntiQ  einer  (Sifenbal^ti 

)tpifd^ett  ft&ln  unb  ^nfiett 

a\i  bcutfc^e  «^(fte  ber  Saaten  t)on  Aö(n  nad)  Unttottpm.    Xu<)ug  ber 

fpecieUen  Bearbeitung  iti  9lanti  t9on 

fSnigl.  ^rcuf.  SBaffrrbauwctßer. 

•        •   8RtC  fffner  Xarte.    16  Sogen.    ®r.  4.    ®e^.    16  ®t. 

3n  bet  Unter^ei^neten  ift  foeben  erf^fienen  unb  an  aSc  Su^^anblun^ea 
i>etfftRbt  »otbcn : 

y^^B&it  00U  Taitt  %mlaimitt\i  btx  btt  Cfr|m0]tti0  nvSOi 

Tinf 

®tf<t(tititd  ht^tünhtit 

ben   Sanbn>itt|^. 

^^  Bon 

|)cei<  1  91.  SO  Jt¥.,  ober  1  ZJ^t. 
Sn^attc  4BHe  foU  bec  Sanbwirt^  ^tuUttnl  J.  0cn  bct  epnutttdtn 
M  ber  (Srieugund  oon  9)robucten.  A.  eprculatton  auf  (Srunb  unb  Sobcn. 
1)  (Beim  2Cn!auf  eine«  &inbdttte<.  2)  Unmittelbar  bei  ber  (Srieuguna  9on  1)ros 
kneten,  m)  T>it  oegetabilif^en  ^robucte.  1)  tM  Qletreibe.  2)  IMe  ftffaatcn. 
S)  iDer  gla4i«.  4)  iDie  garbefrduter.  5)  iDer  ♦opfen.  6)  l>er  SCabad  7)  Dbft 
Sttb  SBefn.  8}  irnoaengemäc^e.  9)  Jtleefiimen.  10)  fMe  Satterfräutev.  b)  Die 
«nimaltf^en  S>robucte.  1)  Die  yferbe.  2)  2)ic  «inber.  3}  2)ic  ®d^fe.  4)  Die 
CM^weine.  B.  GpecuUitton  bei  ber  benet^igten  Xrbeit.  1)  eie  mitf  im  dd^ 
tieften  !0^afe  angeledt  werben,  m)  Sean  muf  fte  nid^t  »erfAtoenben.  b)  8)?<kn 
ntuf  fte  nt(^t  |ur  Unjett  fparen.  c)  Sean  mof  ffe  {Qv  reibten  Stit  inb  am 
engten  Orte  anlegen,  t)  Die  Xrbeit  rnnf  }tt  bem  »of^lflen  fHtlfr  ht^d^fft 
»erben.  —  II.  Son  ber  eermert^ung  btt  Ebnete.  A.  etj^eeuUition  bei  brr 
Vtmttt^un^  bei  «ninbe«  «nb  «oben«.   B.  epeailatlo|i  bei  bet  fienvere^nng 
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Ut  ynbattr.  •)  Sbn  btn  wnetaMIffd 
t)  SBfracrtbuna  btr  t>tfr(i4)tt.  S)  JDtt 
träum.  5)  SDt(  ^Bpftnl.  6)  Stt  So 
8)  Der  AnoUtngtwädjfc.  9)  !Dc(  Jllttfiinw 
tDcit^una  btt  animalifdjtn  ^obuctc.  1) 
btnt.    s)  Eon  ben  edjaftn-    ■}  !3on  btc 

Sit  glauben  ttn  tanbnict^cn  dntn  i 
»Ir  fie  auf  ooilttttRbtt  Btrlt^tn  aufmnl 
»sl  trinnn  mit  in  eittiatuT  obcrflädiltit 
in  bttfti  Gt^rfft  ftftitn  Scfgag  nun  dcfd 
iunctunn  im  Sctle^r  mit  lanbioiTt^ftb 
StKt^  bltftlbtn  mtgtn  il}Tn  bcfonbtm  Sc 
lonbioIrt^fC^aftliditn  ^nbtl  bttid^nbcn  H 
In  3al)nn  in  bei  Xllgcmrintn  äcitung  g 
ftugcnbilicR  Seradl.  San  meinem  9tii((: 
la  ftCblt  aud}  für  bcn  Kaufmann  ytin  »n 
atfi^äftt  n)ad)t,  ift  Icidit  abiunf^mtn,  n 
anb  nwf  H  rintriigt,  bic  Goniunciunn  f 
tig  |u  btuctticiltn  unb  ma^iiuncbmtn. 
fBnfdicnf ,  btnn  ba«  »irb  fid)  fdbft  tmp 
tnjTmbc  publicum  auf  rfnt  Stf^inuns 
RftcDlic^  fdn  (ann. 

etuttsoit  unb  Sübj|i9(R,  im 

3 


fi.  /.  0.  jQoffmann's  btrültmtfl 
fifwoljnfr"  in  v 

XITt  9it4(aiiMungtR  ^bra  nun  Ml 
wirRm  Scnaat  nfdilnitnc  )Qcd: 

iCic  €^^e  Iltl^  i 

tin 

^anb>  niib  Sefebu4) 

(  t  a  c  b  I 

von 

llarl  /ritdrirl]  D0I 
Sttrrt,    tcrii^tfgtt   unb    oerm 

25  ^oCjfd 

ttFiEemOttae,  f^n^  9)apicc,  ^rtft  4 

3.  eci)tfb(t'< 


B<ä  Jok.  Anbr.  Battb  b  Laipi 

biBdIiing«Q  in  haben: 

Zcitfcbrift    für   die  Uitoriicke  H 

UitoriKh-theologiachen  GeicIUclu 

Dr.    Chr.    Fr.    Illgen.     6ter  Bi 

dmckturd.     Gr.  8.     Geh.     1  Tbl 

Dm  liM  und  St*  Stück  de«  Staa  B 

fclli  JmIm  1  TUr.  LS  Gr.i   dw  «Mm  4 

——II  (to  $  Tkir.  abplMMo. 


iMM  iHi4|<«l{ct  tnttn  in  ^<Uf  fft  icflfteini  unh  in  oIUii  fhi4^ntf 
Iimgcn  }u  l^abcn: 

ßttn^atbi^,  &.,  (StmWnltn  jur  SncvKopdbie  ber  ^(^Uofogie.    <8r.  8. 
1832.     1  a^Ir.  12  ®r.  ; 

Um  bem.plantofm  Ctubium  p^ttolodtf^tr  DifdpUnen  tntqtqtn  %n  arbeiten, 
um  bc<  bes  aro^en  fOlenge  oon  »{fTenfdbaftlt^en  (Segenftdnben,  bte  jum  ^tttbittm 
bfc  i>|i(otodie  mU  9^<^t  ober  Unn4rt  binauaejoden  »ecben;  hai  ttö^tt  Hkaf  itnb 
^  }u  icigen,  unb  um  bem  Standet  einer  uberfi^tlidfien  JDarftettund  abiu^elfftv 
(at»arf  bcr  SBerfaffer  biefe<  8ebrbu4,  beffen  ^n^alt  f4  nur  !ur|  anbeuten  will: 
CiateitungiT  ^ermcneutiL  3txitit,  ©rammatif^.antife  tüfteratursefc^kl^te,  Qko^or 

Sie  brr  &ten,  Q^ef^ic^te  b.  2C,  SRptl^ologie  b.  X,  4tuQft  b.  TL,  ^iteraturge^ 
idfU  bcc  y^ilotogie»  . 

3te   Auflage. 
3n  ber  Qntetsei^ncten  ^  foeben  bie  treffe  oertaffen: 

bber 

!Re(^ani(er,  !Raf4>inen«  unb  fOtfi^Ienbouer,  unb  Se^^nifer 

iiberlf^aupt 

|lrofe00or  Climtopli  semouUu 

2)ritte   Znftait, 
Ko^matl  i>crbe|rert  unb  Mrmr^rt  oon  bei  Obi^  €to^ne, 

30tl*  0iu0tau  ißernouUl 

Stic   brei  eteinbrudtafeln. 
|)reid  1  91.  48  itr.,  ob.  1  ao^lt. 

Sn^alt  bei  trfen  SAnb^cni: 
SCngabe  unb  Bero^i^iung  ber  gebraudiilt^ett  !Raf  e  unb  ®ewt4tr.  Oere^- 
«tttt^  oon  glätten  mit  gerablfpidter  IBemeguna.  Bere^nurid  oon  Xreidfläc(^en. 
IBertd^nung  oou  Sldc^en,  »i14k  )>on  frummen  Linien  eingcfdfttofl'en  ftnb.  TCnwen^ 
Vuna  berfetben  Siegeln  «nr  Beregnung  oon  Mrpcm.  Bm^aung  ber  SKrag« 
^rMt  oon  €k(iffen.  Idem  bei  ber  CForrection  Mn  Strafen«  fBeretJ^nung  ber 
OberfUd^  unb  bei  3n^lti  »on  Mrpem.  Sn^alt  cplinbrifttt  lüö^ren  unb 
•cmi^t  bei  barin  ent(faltenen  XSatTeri.  Sn^lt  oon  fflftem.  Kon  ber  Steibuna* 
iBon  ber  Sranimifllon  ber  Bewegung,  oermitteli  enblofer  flliemen.  über  bie 
CtfiflgfeiC  ber  Ceile.  tBon  bem  bpnamifd^en  ÜffttU  ber  itrdfte.  fl^ffuna  bei 
Ktt^cti,  oermitteti  bei  ^nanometeri  oon  9)ron9.  Bon  ben  mu^an^äfin 
yotenien.  Xufllnbung  bei  6(9werpnn!tei.  Beregnung  fattenber  ^tbrper.  Be^ 
Segnung  ber  8lamiAs8){afAinen.  Bered^nung  ber  9)enbelbetoegttngen.  Wttüt 
^ttft  bei  etofiei  ober  CÜbn>unaei.  S^eorie  bei  C^tofei.  Born  (^ciflf^cn  Bc^ 
»fc^te.  Beregnung  bei  9e»iq|tei  einei  Mrperi.  Bemi^titofel  bon  runbeii 
unb  ^ttabratif(9ett  CKfenflangen.  Idem  oon  bleiernen  M^n.  Beregnung  ber 
Euftbafloni.  Bon  ber  Cttarfe  ber  fliaterialien.  Borlom'i  Siegeln  ftbev  bie 
Sninioerfalft&rfe  oon  tbljemen  Ballen.  Srebgolb'i  lüegeln  }ur  Berechnung  ber 
etdrfe  guf eifemer  Baume,  ßon  Mberoerfen.  Bimenfionen  ber  ormiebenm 
Steile  an  lüabem.  Beregnung  bei  SSafferbnuti.  BefUmmung  ber  .Ötde  oon 
e<(ubbre(em.    Idem  oon  Blafermauem.   fiber  einige  onbere  ^cfe^e  bec  4^ 


tubinaltE  IBUcrfloiib  bnfclbtn.  JEntneetTfolltärh  bcc 
SBtI[)apfti).  XtrtlM^URS  bK  JtfcilMC  baxi)  Üf  IBAnnc 
(trinen.  6pc(ifif<^(  SSSännt  in  JCiip«.  ÜBti  btr  J 
Brninmatciialitn.  Übnsano  bcr  JUqitc  com  fcfltn  3uftai 
Sota  jUE  Stt(<^nuR9  von  Sarapfma 
SJon  bcr  iDampfbitbuna  eon  btn  otrfi^cbcncn  3^ri[ 
Rcn.  StfKmmung  btt  Simtniionm  bcrftlbtR,  JBcn^nung 
pmliaROnaf^iRtn.    Spn  bcn  Scbtäfcn. 

3C  n  ^  a  n  «: 
MtSttn  ßt  bal  8(i1|»n  unb  Xlibrttnt  gufttfcntn  ffoÜ 
tifc^n  Xmstnbung  itt  Dampf«  |uin  SoTttKibtn  bra  9)nii< 
etuttgatt  unb  Xübingcn,  im  Scbntai  1835, 

3.  ®.  eotta*r<I| 


Durch  alla  Baclihandlungen  nod  Poitlmter  iit  xa  bc 

REPERTORIirn 

der  gesammten  deutschen   L 

für  du  JKhr  ISS«. 

HersDigcgebeii 
im   Verein   mit   mehren    Gdehrten    ' 

C   ®.  ®rr0Tr0rf, 

ObwbUUaltakw  u  dvr  L'itvndUl  m  Ldp 
Bdgcgeben  wird; 

SIllQftmrine  <Sibliflgrapl|i£  iür  Snü 

Siebentea  Bandes   erstei  Heft.      Gr.  8.       Preii    i 

uDgefiihr  50  Bogen  3  Thlr. 

Ober   alle   In  den   deutacheu  Bachhandel  (ekonman 

dieier  Zäucliiitt  mSglichit  «chnell  berichtet  und  ihr  ] 

Kfine   charakteriilrt  werden,  damit  dor  LcKr  »clbat  nn 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  10. 


Anzeiger  erechemi  mtf  der  ^^Ättgemeinen  Bibliograpku  für  DeuUch- 
Umd*^  umä  dem  y^ Repertoriwm  der  deutschen  IMeraiur  von  B.  O,  Oertdorf^* 
md  tsf  für  liUrarieche  BehntnUmachumgen  Jeder  Art  heeünmit.  Die  IneerHouB* 
gelten  betragen  1%  GrofcAen  fiir  die  Petit-Zeile  oder  deren  Jlmmi.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.y  werden  mit  jeder  der  genanntem 
ZeUschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Meper-- 
torium  die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Qr.  berechnet. 


jDttt^  a(U  SBuc^^anblungen  unb  9oft&mUt  i^  %u  erhalten : 


3 


9on 


jDer  Sd^rgond  oon  12  Aeften  in  gr.  4.  mit  oielm  Jtttpfctn  i^ltft  8  QQflx^ 

Söai  ttftt  Mt  fuv  1836  mit  4  Safdn  ift  foebm  «erfanbt,  bic  tio^  ^^ 
Icftben  4>(fte  t)on  1835  fblgeii  ndd^^enl. 

dinieCn  oerfdufttc^^  ift  baS  er^c  <&eft  M  So^gandl  1835,  ent^altenb:  acbt 
f^anblun^  über  baS  ^«i^lboot  (Nautilu«  pompUiut  1«.),  mit  Selcu^tunden  fdncr 
Küfern  ®cfla(t  unb  be<  innem  fBanti,  oon  3lid^arb  Owen,  OHtglicb  bc4 
fönidl.  GoUcdiumö  ber  C^irurscn  it.  in  Bonbon.  55e{.  !Rtt  4  Saf^ln.  IS^Ir.* 

jDie  frühem  Sa^ra^tidc  finb  in  ^erabdefc^ten  |)reifcii  }u 
befielen. 

ttii^liQ,  im  Sfebruat  1836.  ^«  9[,  StPdR^OII^« 

In  dar  F.  Beck'ichau  Unwersitätt^Buehhan^ung  m  Wien 
encbeinen  bk  Anfang  dea  n&chateo  Jahres  folgende  Werke: 

Analecta  grammatica, 

maximam  partem  anecdota^ 

edidernnt 
J.  ah  Eichenfeld  ei  Siepi.  Endlicher. 

Circa  80—35  Bogen  in  grossem  Lexikon -8.  Preis  nngeflhr  5  Thlr. 
Bine  Sammlong  grössteuUieils  noch  ganz  unbekannter  lateinischer  Gram* 
raatiker,  die  eine  ganz  unerwartete  Ergänzung  zu  den  Sammlungen  tob 
Putsch  und  lAndemann  bilden,  erscheinen  hier  ans  den  wdtberühmten  Bohbo' 
ser-Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek.  Bei  der  grossen  Anfmerksamkdt, 
welche  die  Philologen  in  den  letzten  Decenmen  den  römischen  Grammati- 
kern  geschenkt  haben,  dfirfte  die  kritische  Heraasgabe  solcher  bisher  ganz 
anbekannt  gebliebener  Autoren  als  eine  sehr  willkonunene  Gabe  betraäteC 
werden,  ond  eine  bedeutende  Lacke  in  der  philologischen  Literatur  ansfBUen. 
Den  Anfang  der  Sammlung  werden  zwei  Bücher  „JrfttMi  grammaüea- 
rum^^  des  nur  tou  Cassiodor  und  Pompejus  erw&hnten,  sonst  aber  ganz  an- 
bekannt gebliebenen  C7.  Sacerdos  bUden.  Auf  diese  folgt  ein  drittes,  yiei- 
laicht  Ton  demselben  Verfasser  herrührendes  Buch,  welches  bd  einer  merk- 
würdigen Obereinstimmung  mit  CAarifin«  seine  Selbständigkeit  bewahrt,  und 
dorch  Wele  in  demselben  eatha]t«iie  griechische  Glossen  manchen  nicht  an- 
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uiDuouiecae  faiatmae  vmaoD 

Part  1. 

Codices   philologici  latini 

SfepA.  Endlicher. 
Circa  24  Bogen  in  grouem  LeziJEon-8.     Pr«i»  unj 

Bin  Handtehriaan-Katelog  der  Je.  k.  HafbiUIotliek , 
Eeichthum  an  MünatcripUn  betrifft,  nur  wenige  Biblioth 
in  Dmiticfalukd  nui  U&achen  in  die  Schrukan  treien  d«i 
langer  Zeit  oater  die  WOnnho  d«r  Gelehrten.  Hier 
Band  deeaelben,  mgleich  ein  lelbitindlgee  Gn 
V*riflScbnLta  iKmoitMchar  liteiniacher,  philol 
■ehrlften,  der  gewiie  allen  Ldteratoren  wiltkommen 
dnrch  »eine  Bintheilung,  Bequem lichküt  b«B  Gebraucb 
achaftllclie  Anrodemngen  berückiicbtigenden  Farm. 

Die  VerlagihaodlnDg  bat  «■  lich  snr  Aufgabe  garaac 
atattung  dieier  beiden  Werke  den  Inhalte  «otiprechend  i 

Naohilcheadei,  für  Phllologea  änaaerat  int« 
dai  früher  in  Comniauon  der  uBl«reeichDateD  Buchhan« 
dieielbe  mit  Veriagtrocht  käuflich  an  aich  gebracht  und  i 
deutend  emiaiigt; 

Tripartita 

de  Analogla  Ijing'narnm  E 

Gr.  quer  4.  18'20. 
Druckp.  früher  3  Thir.,  jetit  1  Thir.  18  Gr.,  Schrei 
S  Gr.,  jetzt  1  Thtr.  21  Gr..  Vellop.  früher  5  Thir.  16 
Cantlaiutl«  I.  1821.  Dnickp.  früberSTUr.  SGr.,  i 
Schrcibp.  -  SThlr.l6Gr.,' 
Vellnp  -  SThlr.  — , 
CttptlBnatlo    n.  ISta:  Drackp.      -     4  Thir.    — . 
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atatze  darauf  aufinerksaa  sa  oiadieii,  dass  daitelba  dvreb  mehre  der  com- 
^teDtetten  Antorit&tea  im  Gebiete  der  ^ViiMnacbaftea  für  eiae  der  wichtig* 
en,  lehrreichiten  and  o&tzlichsten  literariechen  Erscheinangen  echon  längst 
lerkannt  und  alt  der  nötblgste  Behelf  au  gründlicher  Brlernung,  Verglei- 
nmg  and  Würdigung  der  Sprachen  aller  Völker  uild  Zeiten,  folglich  auch 
s  MO  sehr  beachtenswert  her  Brgänzungstheil  der  Geschichte  der  Mensch- 
Bit,  aaf  das  Ehrenvollste  gewürdigt  wurde.  Die  äussere  Ausstattuig  des 
^eilces  kann  allen  Anfoderungen  Tollkominen  genügen, 
Wien,   Nofember  1835. 

Sw  O^t^nadtm  itttb  geietirte  ^Tndtattm: 
D  eu  ts  c.k -la  t  ei  niscli  e  8    LexikoA. 

la  den  römisdien  Ciassikem  aüsamineogetnig^n  und  nach  den  lie- 
sn  Hülfsmittelii  bearbeitet.    2  Bde.     171  Bogen  grösstes  Lexikonf. 

6  Thlr.     Schreibp,  8  Thlr. 
Unbestritten  und  ohne  Nebenbuhler  bt  der  Wertlt  dieses.  YolUtändigiten 
erks,  dessen  jetzige  Ste,  wieder  um  12  Bogen  Termehrt«  Auflage  sieh  Tor- 
gtich  durch  grössere  Rücksicht  auf  Synonymik  and  grammatische  Ra- 
in auszeichnet« 

Dent8  6liL--)aieiiii8clies/Ha]idwört6rI^a6lu 

Nac|i  dei9  grossem  für  Gymnasien  bearbeitet  von 

'  Dr.  /  ft.  Äraft  «nti  M.  X  iorbtger. 

3  Bogen  gr.  Leukonfbrmat.     t  Thlr.  18  Gr.    Schrelbp.  3  Thhr.  16  Gr. 

Zweckmässig  für  den  Gymnasialgel>rauch  bearbeitet  und  für  die  nieht. 
ilologie  Studirendeo  auch  ndthigeafalls  ausreichend,  bürgt  nicht  nor  der 
tmt  des  berühmten  Lexikographen  für  dessen  Warth,  sondern  et  ist  auch 
■  billigste  Ton  diesem  Umfang. 

fikhon  durch  die  4te  Auflage  bewährte  sich  der  Werth  der 

Geschichte  von  Altgriechenland. 

Kl  Handbuch  für  Gymnasien.     Auch  als  Anleitung  inm  Obersetsea 

bearbeitet  nm« 

Dr.  S.  Ä.  ftraft. 

25  ftogea.    Gr.  8.     18  Gr.    Schreibp.  1  Thhr. 

Dr.    Kruse     Graeciae    antiquae 

«la  geographica.  Cnm  adumbratione  adjacentium  regionum  Uly- 
i>iy  Macedoniae,  Thraciae  et  Asiae  minoris«  Secundum 
-inios  tarn  veteres  quam  recentiores  auetores.  Hodiemis  locorum 
^  nominibus  additis  exarata«  Editio  nova,  finibus  Graeciae 
Tjpi  hodierni  additis«     Grosstes  Format  18  Gr.,  auf  schweizer  Ve- 

linpt  illum.  1  Thlr. 

Krase  Germania  magna 

ft^aer  der  dmbrischen  Halbinsel  Hit  den  römischen  Hauptsürasscn 
:3  den  neuern  Namen.  Besonders  nach  Tacitus,  Ptolemäus,  dem 
^ertirio  Antontni  nnd  der  Tabula  Peutingeriana.    BoyalfbL    18  Gr. 

Schweiaer  Yelinp.  1  Thhr. 
Dia  Kritik  hat  die  g&aeUgsten  Urtheila  über  diese  beiden  Karten,  Pro- 
^  iaogea  und  tiefen  Studiuais,  gefUlt.     Hdchsi  güostig  war  die  Auf- 
baue Ton  Seiten  dar  gelehrten  Anhalten.    Beide  xeich&en  sich  auch  durch 
%tahelt  des  Stichs  aas. 
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beachteniwerthen  Beitrag  rar  Lexikographie  Kefem  wird.  In  mtknk 
andern  grdssem  und  kleinern  Abhandlungen  anderer  ungenannter  Aateree, 
die  hierauf  folgen ,  haben  ilch  aMrkwürdige  BmchAücke  alter  latäoasdier 
IMchter  (Emmu,  Afrmäm  etc.)  erhalten.  Blne  besondere  Erwähnung  Ter- 
dienen  unter  den  kleinem  Stficken  ,,Eapcerfiia  e  Macrobio  de  differe^i^  H 
mflkiiUiHhui  graeci  ei  hOind  verU^^  und  insbesondere  die  bisher  fBr  Teriorea 
cdialtene  Zuschrift  desselben  an  Sjfmmaehm.  —  S&nmtlicbe  echte  Schriften  des 
Grammatik  era  iVo&tis,  unter  denen  die  erst  kürxiich  durch  Ä,  Mai  be- 
kannt gewordene  ^^Are  mktor*'*  nach  einer  bobbeser  und  swei  pariser 
Handschriften  erscheint,  und  die  sogenannte  „CtUholica^  nach  einer  bobbeser 
und  einer  pariser  Handschrift  hergestellt  werden  wird,  bilden  den  Schlosi. 

Catalogus  Codicam  Mannscriptoram 

Bibliothecae  Palatinae  Vindobonensis. 

Ar«  L 

Cod.icies  philologici  latini 

digessit  * 

Steph.  Endlicher. 

Circa  84  Bogen  in  grossem  Lexikon -8.    Preis  ungefähr  3  Thlr. 
Bin  Handschriften-Katalog  der  k.  k.  Hofbibliothek ,  mit  der,  was  ihres 
Relchthum  an  Manuscripten  betrifft,  nur  wenige  Bibliotheken  der  Welt,  md 
in  Deutschland  nur  MüiM:hen  in  ^e  Schranken  treten  darf,  geh5rt  achon  uk 


langer  Zeit  unter  die  Wünsche  der  Gelehrten.  Hier  ersdieint  ab  er« 
Band  desselben,  zugleich  ein  selbatftndiges  Ganne«  bitdesd,  te 
Verzeichniss  s&mmtlicher  lateinischer,  philologischer  Hiad- 
aehriften,  der  gewiss  allen  literatoren  willkommen  sein  wird.  In  mmt 
durch  seine  Eintheilung,  Bequemlichkeit  beim  Gebrauche,  und  aUe  winm- 
achaftliche  Anfoderungen  berücksichtigenden  Form. 

Die  Verlagthandlung  hat  es  sich  xur  Aufgabe  gemacht,  die  ftnssera  Am- 
stattung  dieser  bmden  Werke  dem  Inhalte  entsprechend  cinsnrichtea« 

Nachstehendes,  für  Pbilologen  &asaerst  interessante  Werk, 
das  irüber  in  Ck>mmission  der  unterzeichneten  Buchhandlung  erschien,  hat 
dieselbe  mit  Verlagsrocht  käuflich  an  sich  gebracht  und  den  Preia  sehr  be- 
deutend ermSssigt: 

Tripartitnm 

s  e  u 

de  Analoffla  liln^aaram  lilbellaisu 

Gr.  quer  4.     1820. 
Druckp.  früher  3  Thlr.,   jetst  1  Thlr.  18  Gr.,   Schreibp.  fH&her  9  Tjilr. 
8  Gr.,  jetzt  1  Thlr.  21  Gr.,  Veliop.  früher  S  Thlr.  16 Gr.,  jetat  t  Tklr. 
Cromtinumtio     !•  18111.  Druckp.  früher 2Thlr.  8Gr.,  jetat  IThlr.  9Gr. 

Schreilm.    -     2 Thlr.  16 Gr.,      -      IThlr.  li Gr. 

VeUnp         -     SThlr.    — ,        -      IThlr.  18Gr. 
Contlniiatlo    IL  1829.  Druckp.      -     4  Thlr.    — ,        -     SThhr.  6  Gr. 

Schreibp.    -     4  Thlr.  8  Gr.,      -     2  Thlr.  12  Gr. 

Velinp.        -     4  Thlr.  12  Gr.,      -     2  Thlr.  15  Gf. 
Comtliiuatfo  SDU  1828.  Druckp.      -     8TUr.     ~,        -     IThlr.  18 Gf. 

Schreibp.    -     SThlr.  8Gr.,       -      IThlr.tlGr. 

VeUop.       -     S Thlr.  16 Gr.,      -      «Thlr.   - 
Preti  für  das  comnlete  Werk:  Druckp.        6 Thlr.  — 

Schreibp.  6  Thlr.  18  Gr.,  Velinp.  7Thlr.  12Gr. 

^    imi^rn  die  Yerlagshandlung  durch  erneuerte  Ankündigung  und  Praser- 

massigung    vorstebenden    Werkes   demselben   eine    grössere   Verbreitung  n 

▼ers chaffea  beaUlchü^,  er la^bt  ive  ilch^  das  philologische  Päblicam  mit  de« 


Qtatze  darauf  avteerksan  sa  Bachen«  dass  dauelbe  dorcb  mehre  der  com- 
steDtesten  Antoriiätea.im  Gebiete  der  IVisMDacbaftea  für  eiae  der  wichtig* 
eo,  lehrreiehiten  und.  D&tzlichsten  literarischen  Erscheinungen  schon  längst 
lerkannt  und  als  der  notbigste  Behelf  su  gründlicher  Brlemung,  Verglei- 
mnff  und  Würdigung  der. Sprachen  aller  Völker  uild  Zeiten,  folglich  auch 
s  cdn  sehr  beacbtenswerther  Brgfinzungstheil  der  Geschichte  der  Mensch- 
bit, auf  das  EbrenTollste  gewürdigt  wurde.  Die  fiussere  Ausstattung  des 
i^erkes  kann  allen  Anfoderungen  Tolikomiuen  genügen. 
Wien,   Nofember  1835. 

Jüt  O^t^nadim  uttb  geieiirte  ^Tndtattm: 
Jto.  F.  K.  UntVm 

D  eu  ts  ck-lat  ei  niscli  es    Lexikon* 

US   den  römiaclien  Classikem  9usaiiiineogetnig«n   iumI  nach  den  he- 

en  Hülfsmitteln  bearbeitet.    2  Bde.     171  Bogen  grosstes  Lexikonf. 

6  Thlr.     Schreihp,  8  Thlr. 
Unbestritten  und  ohne  Nebenbuhler  bt  der  WerUt  dieses.  TolUtändigstea 
^erks,  dessen  jetzi|^  Sie,  wieder  um  12  Bogen  Yermehrt«  Auflage  sich  Tor- 
iglich  durch  grössere  Rücksicht  auf  Synonymik  und  grammatische  Ea? 
süi  auszeichnet« 

Deat0ell>}aieilli8clles^  Handwörterl^aelu 

Nac}i  dem  grossem  für  Gymnasien  bearbeitet  von 

'  Dr.  J.  Ä.  Äraft  vsai  M.  X  iorbtger. 

K>  Bogen  gr.  Leukonfiormat.     2  Thlr.  18  Gr.    Schrelbp.  3  Thhr.  16  Gr. 

Zweckmassig  für  den  Gymnasialgebrauch  bearbeitet  und  für  dia  nicht, 
bilologie  Studirenden  auch  ndthigenfalls  ausreichend,  bürgt  nicht  nur  der 
ame  des  berühmten.  Lexikographen  für  dessen  Warth,  sondern  es  ist  auch 
la  billigste  Yon  diesem  Umfang. 

Schon  durch  die  4te  Auflage  bew&hrte  sich  der  Warth  der 

Geschichte  von  Altgriechenland. 

in  Handbuch  für  Gymnasien.     Auch  als  Anleitung  inm  Obersetsea 

bearbeitet  nm« 

Dr.  i.  &•  ftraft. 

25  Bogen.    Gr.  8.    18  Gr.    Schreibp.  1  Thhr. 

Dr.    Kruse     Graeciae    antiquae 

ibula  geographica.  Cum  adumbratione  adjacentium  regionum  II ly- 
iciy  Macedoniae,  Thraciae  et  Asiae  minoris«  Secundum 
ptiraos  tam  veteres  quam  recentiores  auctores.  Hodiernis  locoram 
x.  nominibas  additis  exarata.  Editio  nova,  finibus  Graeciae 
;gpi  hodierni  additis«     Grösstes  Format  18  Gr.,  auf  schweizer  Ve- 

linp.  Uium.  1  TUr. 

Krase  Germania  magna 

iisser  der  dmbrischen  Halbinsel  Hit  den  römischen  Hauptsürastcn 
ad  den  neuern  Namen.  Besonders  nach  Tacitos,  Ptolemäas,  dem 
inerurio  Antontni  nnd  der  Tabula  Peotingeriana.    Boyalfbl.    18  Gr. 

Schweizer  Yelinp.  1  Thhr. 
Die  Kritik  hat  die  g&nstigsten  Urtheila  ikber  diese  bdden  Karten,  Pro- 
ucte  langen  und  tiefen  Studiuais,  gefallt.     Höchst  günstig  war  die  Auf- 
ahma  yon  Seiten  dar  gelehrten  Anstalten.    Beide  aeichnen  sich  auch  durch 
chönheit  des  Stichs  aas. 
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Gceroius  oratioiies  IV«  in  Catiliiiaiii. 

Mit  eriauteniden  und  kritischen  Anmerkimgea  von  Dr.  L.  ff«Meb. 

23  Bogen.     Gr.  8.     1  Thlr.  8  Gr. 
Dietet  mit  Sorgfalt  und  Zok  aatgearbeiteCe  Werk   iit  wol  das  c«£e- 
g«Bft«  des  audi  dardi  gelnofeae  Augabe  anderer  AutoreB  bekanatm  VeffaF 
•ers  und  sowol  toq  der  Kritik  alt  gele£rtea  Anetaltaa  mit  Beifall  anfgeBomma 
Bei  ffijiffthniiig  in  gelehrten  Anstalten  in  Partien  nur  1  Thlr. 

Ernst  Klein's  literarisches  nnd  geogrephisches  CoofCnr 

in  Leipsig. 

8d  €{e0mnnb  eä^rntthtt  in  granffnct  a.  9{.  ift  |tt  ^bai: 

Silvio  Pellico  priciomly  con  1  doveri  de^  vomini.     20  Gr. 

IRVING'S  (Washimcton)  COMPLBTB  WORKS,  consisting  ofx  SalMe» 
dl,  History  of  New  York,  the  Sketch  Book,  Bracebridge  Hall,  Ttkiif 
aTrayeller,  Life  and  Toyagea  of  Christ  Colombos,  Vojages  and  Difc«?»' 
ries  of  the  companions  of  Columbus»  Chronide  of  the  Conquest  of  Gn- 
nada,  Alhambra,  or  the  new  Sketch  Book,  the  whole  comprised  iomi 
Tol.  imperial  8to.  with  a  beautifal  portrait.  9  Thlr. 
separatelj:    The  AUtmmbrm»  tl  Gr. 

The  Sketeli  Book»    1  Thlr.  4  Gr. 

■Istory  of  Saadford  4k  Mertom«    10  Gr. 

fiMi^gewortli'0  moral  tele«.    2  toU.    1  Thlr.  12  Gr. 

The  dbramatle  worlu  of  Shalci^eare»  wiih  iiotef  >  tt  k 

complete  In  tO  nombers.    No.  1.    5  Gr. 
A  cernian  yrammar  by  €•  B»  ChrelMU     1  Thlr.  S  Gr. 
CNraaumaire  nationale»  ou  grammatre  dk  Voltaixb,  >iIU- 

CINB,   DB   F^NiLON,  DB   J.  J.   RoD80BAU,    DB   BUFFOlf,    DB     BbUIAIMI  M 

St.-Pibbbb,  DB  Chatbaubriand  ,  DB  Lahabtinb,  et  de  tona  lea  Mtbb 
les  plus  diatingu^  de  la  France,  renfennant  plus  de  Cent  Bfille  Exm* 
ples,  qoi  serrent  k  fonder  lei  r^gles,  et  oonstitnent  le  code  de  la  hsf« 
tran9ais9.      Un  Tolume.    Gr.  8.    4  Thlr.  12  Gr. 

Sri  e.  ®.  Stefd^fnd  tn  ^^tuttgart  if  erfdt^enm  unb  in  allen  Ba^ 
^'nbCBBden  |u  ^ben: 

SSorlefungen  Aber  ha6 

^efen  ber  §)]^  ilof  opl^ie 

unb  i()re  SSebeutung 
ffit  SEBiffenfc^aft  unb   itbtn. 

8&C  benfenbe  £efer  ^etauSgegeben  oon 

i^einricl)  0cl)int2r, 

'  ^ofcffov  ber  n^(^W  tn  ^tfbtlbn^ 
<S)r.  8.  23  »Odern  |)retS  1  STblr.  10  ®r. 
fQhi^ti  flßetf .  bun^  feinen  fo  ttefftic^n  aU  bele^tcnben  iM^  nab  tai4 
feine  Kare  unb  licdtooKe  2)arftellnnd  ouSgegdc^net/  eignet  ft^« — '  neben  feiKn 
Sntereffe  f&c  bie  gelehrte  SQSelt  unb  tn^befonbere  für  €k^tt<mdnner  unb  W^ 
renbe  —  auch  |u  einer  foltben  £ecture  für  ®ebtlbete  übec^upt,  wd^tesbc« 
bnrdt  feine  m^tun^  einen  boppelten  SBert^  tti&\t 


In  meinem  Verlage  ist  erachieneB  und  an  alle  BBchhBndhnifeB 
Altdeutsche  Blätter  von  Moritx  Haupt  und  H0inrieh  Hoff* 
mann.    Erstes  und   zweites  Heft    &    Gdi.     1  TUr.  4  Gr. 
Leipsig,  im  Mirs  1856. 

F.  if.  Bredskaut. 


^L^ 


BibUographlscher  Anzeiger.  . 

1836.    Nr.  11. 

^— III     if     <  i>         I  ■  •  '     ■  ■  ■         i  ii    ■'  ■      I       I      I      1        II  iia 

Dieser  Anzeiger  erscheint  mU  der  ,,  Allgemeinen  BihliogrtupUe  für  Demseh' 
Imnd^*  mnd  dem  y^  Reperiorium  der  deutschen  LUernUur  van  B^  O.  Gersdorf*' 
t^nd  ist  fOr  literarische  Behaimtmachwigen  jeder  Art,  hestimmi.  Die  Insertion^ 
gebühren  betragen  l'^  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum,  Beson-^ 
dere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  «•  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genanntem 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafiir  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  MLeper^ 

Pnium  die  Gebühren  h  1  Thlr.  It  Gr,  berechnet. 
I   ■  'i  ■  '     '  I       ■    I  ,  I  I  I, 

3m  Jtaatet'f^en  eefetnfh'tut  ^u  TCaÖ^ztt  erf^ften  unb  ift  burd^  alle  betttfii^e 
(Bud^onblunsen  ^u  be^fe^cn: 

Gilt  j^njin^eS  %am\lknb\xd)  jut  Erbauung,   SSele^tutig  unb 

ßr^eiterung. 

fBdt  SStItrdgen  ttnb  ^tt^eUungen  t)on  ober  aui 
^nadra  eUtfivA,  Xbrat^am  a  &ta,iQlata,  TCanU  %vani,  ^.  SB.  Ttxnotb,  Z.  Kurs 
ba^er^  (S.  fßatti),  ?tt.  IBect,  6t.  SSematb,  &^arl.  ^itö^i^ftifftt,  CF.  S3Iumaucr, 
flSonaoentura,  3.  £  SBoofl,  X  tö,  (Si)ami^o,  fSfl.  (Slaut^ini,  fernen«,  fOt.  tOUi 
pcnbroct,  ®.  f6txinq,%cf)v.  ^emenft  breite  ju  SBffc^ertng,  Qh.  töuVUv,  %inilcn, 
SB.  gemri,  3obn  %Ux\^n,  SBifc^^of  Dr.  grint,  ^etp^ine  ©ap^  3.  ®örre€,  ®.  ®6r« 
reo,  gr.  as$.  ®ubi^,  3.  ®.  Hamann ,  gc  ^atiQ,  U.  «^e^^ner^  ^.  ^etite,  3o^. 
i^etnngS,  3ean  3)au(  Sttd^,  f)»  .Kaa^er/  ®.  ^(otb/  ^^nig  ^iubtotg  t)on  SBaiern^ 
X  .^rummac^ec/  X  g.  d.  Sandbetn,  3.  (S.  Zwattv,  £.  Cerfcf);  X  Zmalb, 
Q.  Subrntg,  gt:  t).  ^^att^ifföit,  Sb.  ^eSnarb,  9)K(^Qub,  S.  2C.  9teUefTen,  61.  o. 
9leutna9r/  (^r.  9tonne;  9(ooq({6,  IKif  O'JCecffe,  3.  <».  C)tdba(^;  ^E.  9f9ffet/  ®raf 
t>.  ^lattn,  ®raf  d.  9occ{/  3*  S*  9loitffeou/  S3tfd^of  ütn  BalUv,  ^.  ®.  6apl;<r, 
€.  @^efei:,  ^b.  d.  ^d^enf/  C^dltojpji)  edi^mih,  So^anna  ^cbopcnbouer,  (S(.  ^« 
t>.  @(^ubert,  3.  (9.  C^l,  3.  9»  Gftbert,  SB.  6metd/  6.  ^pinbler,  4>.  ®teff 
fen«,  Sfr.  Seop.  ®raf  }u  ^tolberg/  etb(SI)axht,  Z^.  r>.  CSpbon)/  6t.  Zi)txtfiQ, 
8.  SB.  Stf^er,  Gm.  S3eit^/  3.  SSecner^  (I.  fßiC^flog,  SB.  SBSet|;  gt.  1):^.  Sßepev. 

I.  ^tad)ttZtx^aht  mit  aRuftfaUen/  Xupfers,  etaf)U  ttnb  <f)crif}td)em 

@eb.    4  Z^lu 

II.  Seine  Xtsegabe^  mit  ^nfttalltn,  Stupf ttt  ttnb  4>o(({{ic^em    ®eb. 

1  S£^(r.  16  @r. 

DL  Zvi^aht,  mit  1  ®ta^tßi(^  md^  Gomeßu«  ttnb  25  SSignetten« 

»rord^.    1  X^L  4  @r. 

,;(Sin  »ürbig  öutgeftdttete^,  tp(t(r^ft  biHtge«  unb  bftbei  buttfi  unb  burc^ 
dafltfc^en  ©eifl  at^menbed  SBer!^,  Jeff t  ed  in  etner  eben  ccf^ienenen  Stecenffoni 
„welkes  ber  S3e^5rbe,  unter  beren  ec^u^  U  inf.Seben  getreten/  wie  bem  «i^eraus^ 

feber  alle  (übte  mad^t,  unb  ba6  f[(!^et  im  gefammten  beutfU^en  SBoterfanbe  oll 
te  ebelflr  Samilienfecturt  für  aU%  Ctdnbe  lo^nenbe  Knerfennung  unb  CHngang 
finben  wirb.'' 

«Die  8er(dg<^nbfung  gtautrt  ft^  ttd^  fot^^n  wo^twöSenben  unb  e^renben 
Xutfprüc^en  wol  aller  fernem  Sßorte  ju  M  SBerfed  (Sunflen  übeV^oben  unb 
vM  ^  bai  betitfd^e  publicum  nur  nod^  auf  ^ie  grbfem  XH^tungen,  Mt 
^K^eobalb/  nocf^  gr.  fßtd,  „bei  weU^  man  llaum  weif,  ob  man  me^r  bil 
acfeft  unb  ben  8tei(4t|ttm  ber  (Sebanfen,  ober  bie  3nnigfe{t  unb  gölle  bei  9ti 
mfit^  me^  Anftaunen  foa''{  bie  Sbwen^ö^le  oon  %t.  t^  Kmolb^  bie  ton 
einem  t^t  biblifd^en  ®eifte  bur^e^ten  ®em&lbt  ber  mt  D'Jteeffe,  ber  frommt 
C^fffer  oon  n.  o.  fReumapr/  bie  beiben  greunbc  oon  ICug.  Sewalb,  DTaria  «ok 
Xgpptm  im  tonr.  tof^,  fowfo  «i^  9oq  «k^vbirt^  9fl)ff^#  )(tttbad|ftr/ 
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tSpiitbUt,  feo;^.  QM^efer,  Gap^c,  CTkiuMal,  ouftocrffa«  ma^c«;  femct  niit  ta 

nUeiftfcn  Vb^anMungen  auf  Me  lu  bem  (di^fl  fnnia  (ompomctm  SoMcoa  M 

Jtfinftti»!  Zok.  ^inti^t  in  Jt6ln  91^  QtqtUnt  t^txtüa^tiMiäxixii^  bei  Sktmns 

fec  Don  geben.  IDrofU  |u  ]Bif(^er(ng,  ie^t  enoabCtct  €hr|bifd^of  oon  itbln,  „vcU 

ll^  fo  nojt  d^tltd^  ben  Xern  unb  btc  £utinteffcn»  bei  ganieii  fSktfei  bObct^ 

«nb  in  ber  bie  reinfb  fc^&nfle  9loral  unb  bai  ütff»  fBkfen  bei  ffbnPcBt^rai 

in  w&tbeooOer,  aagemein  i^erfl&nbli^Kt  S^prad^e,  bie  Gpcad^  bei  9ottncs{4ci 

«nb  betKpoftet  fe(b^  Mtgetcaicn  wirb/'    IDann  ber  ofleiibact  9ott#  bec2sän^ 

Qef4<4t<  ber  aJtenfc^^tt/  00m  IBifc^of  Gaftet,  bem  ®r^ten  untev  ben  9a^i 

ftmtt  bie  tibetfe^ung  ber  Segenbe  oon  Bonifactui,  wtld^  i»on  Dr.  2>oro»  im 

^Bonn  18S8)  im  Original  bei  IS.  3abr^unberti  befannt  genagt  OMbei,  |^ 

ber  ^o^en  3ufneben^t  Zte  XII.  erfreute,  unb  bie  ^ier  bdna^  SBort  fftr  Stet 

te  oa  ber  ritbrenben  Einfalt  bei  SHttelatteri  wiebergegeben,  mii  fo  00»  h  Ut 

nqeiten  bei  (^nftent^umi  Derfett  unb  bai  fUrfke,   f(|^afte  BiSb  vca  imkt 

mot^iien,  gotn^edetfterten  S^drtprer  entwirft;   ebrenbe  ^rimiensiMai  an  I^ 

€^lbecg  i>on  9t.  SHepenbroct,  bie  SS^firbe  bei  2C(terbauei  oon  p.  (felcffeal,  9b 

ligioa  unb  (9ef(^uj(|te  oon  Sooft,  unb  bie  wieber  gon)  in  ber  »unberfoma,  fiß 

nemtunoenen  Silberfprad^«  mit  tiefem  prop^tifd^em  Oetfle  gef<:l^nebcnca  C^Hi 

Iim|l4e  filätter  oon  3.  mrrei ,  toü^t  (u^q  ben  wa^rftai  G^cf  fb  k 

tamennaii'  oerrufene  Sßorte  bitben. 

3um  Sef^lttf  aui  ber  Steige  ber  Ikrfaffer,  ber  114  &bev  ^unbert  01 1« 
90^1  erftrectenben  gröfem  unb  {(einem  ^ebic^te,  ^enben,  )>arttbcbi,  Ipt^ 
»en,  no4  bie  im  aefammten  Sßotertanbe  mitlCc^tung  genannten  i^omen;  Q» 
miffO/  (Slaubiui/  Agnei  S^onj,  Hamann,  «^gner,  5trumma<l^^  f)Iatcn,  SA 
Stottffeau,  eeop,  Wi^iftv,  (S.  0.  e^en!,  Cn^r«  e^mib,  6eibl,  dlbcst,  CM 
V.  etolberg/  0.  IDeit^,  3.  SBemer  u«  X.  nu 

Ifiterarlsche  AaflBei§^e» 

GRUNDZÜGE 

der 

allgemeinen  nnd  mediciniBckem 

a 

Nach  den  Angaben  des 
Wrefherm  JToMeph  van  Jfae^uimB 

k.   k.   lUgiwtuigfrmthM   und   ordmtUehm   dff«atlidMm    Profe««n   im  OhOMfe  ^ 

BotMik  u  der  k.  k.  UviTCfdiftl  m  Wioi  cte. 

Redigirt  von 

Dr.  Ignaats  Gmbert 

ptmktiachefli  Anl«  in  Wloi, 

inr  xwBi  BÄirpav« 


75    Dmokbogen    in  gn   8.     188S. 

Verlag  von  Horschner  und  Jasper  in  Wien« 

Frei«:  4  Thlr.  SO  Gr. 

Mit  dem  Bnch^aen  dieses  Werkes  haben  wir  aas  olma  Zwaifal 

^eCsn  Aasprnch  anf  dankbare  Aaerkenniing  Toa  Seite  des ,  

jfrsfKcftai  Foblioams  erworben,  denn  es  fOilt  me  bereits  sehr/faUban  Ucks 
in  der  pbarmaoentisch  -  medicinitdien  Literator  ans.  Dem  gjndirmidwi  ^ 
nmnuMi«  und  Mtdicm  ist  ei  ein  sicherer  I^eitfisden  durch  ^  Iirfftafs  dsr 
Theorie  nnd  Pnud^  rar  richtigen  Brkenntniis  der  chesilschen  Vorlage  nad 
Anitbong  der  cheaiisoben  und  phanoaoeotischen  OpentiiMMS  te  AJigtawiiw 
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«id  Basooten.  Dem  th&tig«ii  Af>oiheker  gew&hrt  et  in  KArze  die  Kennt- 
niis  der  nenetten  pharmaceutiiphen  Präparate  und  Arzneii tofife ,  macht  ihn 
auf  den  gegenwärtig  bequemsten,  durch  reichliche  Auabmite  lohnendsten  und 
wohlf^laten  Weg  ihrer  Darstellung  aufmerksam,  gibt  ihm  die  Art  und  den 
Gang  der  Bereitung,  so  xu  sagen,  in  die  Hand,  und  erleichtert  ihm  auf  diese 
Wriae  nicht  allein  sein  Gesch&ft  ausserordentlich,  sondern  sichert  ihm  zu- 
gleich grossem  Vortheil  zu.  —  Dem  Naturforscher  ^  dem  Physiologen  y  dem 
JMhologen  dürfte  es  durch  die  gedrängte  Zusammenstellung  der  neuesten 
Bebbadbtungen  chemischer  Thatsachen,  bereits  bestätigter  Versuche  und  ih- 
rer Resultate  über  Pflanzenbildung,  Verdauung,  Blutbereitung,  £mährung  a. 
•.  w. ,  und  über  ihre  Abweichungen  Ton  der  zur  Gesundheit  erfoderlichen 
Bahn  u.  a.  w.  nicht  wenig  ansprechen.  —  Dem  praktischen  Arzte  möchte  ea 
all  pharmaceutiscbes  Lexikon  der  neoesten  Arzneimittel  sehr  *  nützlich  und 
liegen  seines  reichhaltigen  pathologisch  -  chemischen  Inhaltes  u.  s«  w,  gans 
besonders  zu  empfehlen  sein.  —  Aach  dem  Gerichtsarzte  darf  es  nicht  feh- 
len, weil  es  nicht  aliein  auf  alle  mineralischen  und  organischen  Gifte,  ihre 
Gegengifte  nnd  die  Art  der  chemischen  Wirkung  derselben  aufeinander,  son-, 
4em  auch  auf  die  leichteste,  sicherste  und  schnellste  Art  ihrer  Ausmittellung 
«.  8.  w.  aufinerksam  macht.  Endlich  wird  es  auch  aus  denselben  Gründen 
den  Bezirksärzten  und  Physikern  ^  den  Thierärzten  n,  s.  w.  sehr  erwünscht 
•ein. 


^ur(^  alle  IBud^^anblungen  unb  ^oftämtn  xft  ju  be^ie^en : 

tomle  unb  ^ll^pfioCogie.     Son  Ofen.     Sa^rgang  1835^9teunM 

mit  Jtupfern  8  Z^(r. 

fdlitttt  f&c  iittxaxi\i)t  Untecl^aCtung.  (SSerantwortUd^er  <^erau6ge6«t: 
^eincic^  f8tod^an$.)  S^^^xiani  1836.  : SRonat  Sebcuar,  obtr 
Slx.  32  —  60,  4  JBeUagen:  9lr.  6  — 8,  unb  2  ritetanfdj)e  Änjefga: 
dlx.  VU  unb  YIII.  ®r.  4.  ^rei«  M  Sa^cgang«  t)on  36ö  iRummifi 
(aufet  ben  SSeitogen)  auf  gutem  S^ructpai^iet  12  ^tx. 

Bepertoriom  der  gesammten  deutfchen  Literatur.  Herausgegeben  roih 
JE,  G,  Gtrudorf.  1836.  Siebenten  Bandes  sweites  bis  vierte» 
Heft  (Nr.  ll_iy.)  Gr.  8.  Preis  eines  Bandes  ron  ungefähr 
50  Bogen  3  Thlr. 

^SiSfit  Oftermeffe  wirb  bie  b ritte  Xuffage  fertig  von  bem 

@t)(mgeltf(l^en  (^efangbud^e  sunt 

ÜRIt  ®ettel^m{gung  be«  ^oc^w.  finigl.  Sonffflorlum«  ju  Jt j(n  unb  btc 
\^^xo.  9tooitt}{alf9ttobe  t)on  S&Mc^,  )tUt)e,'{Berg.    (^xM  8  Or.) 

SDIe  S^eteinlgung  ber  belben  eoangellfd^n  ®einelnben  In  Unterbatmen  gaft 
blefer  ^m^ii^xi  unb  Mfttgen  deberTammlung  l^t  SDofeln ,  ^ler  würbe  fle  tvam 
eingeführt,  na(^  unb  naq  In  mehren  ®emetnben.  2)lefe  f^ion  feit  bet  B4ter 
Selten  Im  €$egen  bnodbrten  eiebev  fuib  mit  ben  befonnteftcn  aXefoblen  oetfr^ 
unb  In  ieber  eoangeUfd^en  Jtlr^e  )u  gebraud^.     . 

JDet  «hceli  Ift  8  ®c,,  obn;  io  «gr..  In  be«  SfiJ^Ietfd^  IBerfdg^bwt^ 
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Bei  3.  X.  Sta9(«  in  Va^t»  ift  fot^  ttfü^iniett  mb  <kn  alcÜm^aH: 
lungcn  ocfanbt: 

Oecfafftritt   w>n  „©eljfm'S  „SBeflbeutfd^lanb  im  Safytt  1833",  „2ii* 

morbptt  6K(f '  ic. 

Xttl  bem  Snalifc^eii 
ton 

8.  S  Bdnbe.   Qk^tfttt.    9m<  8  2^lc,  ober  5  9t.  24  Jtc; 

Lt  libndrie  ^e  Mr.  Bgtsanf  e  p^re  Tient  de  raceroir  de  Pazd» 
Joceljm..   Episode.    Joanial  trour^  chez  no  Cur^  de  I^Hage  pv  Al- 
phorns d§  Lamartine»     2  voU  grand  in- 18.    tr^-bien  impiia^ 
aar  papier  veliD.    Prix  2  Thlr. 

Lct  Mitenrt  de  Parii  ont  enfin  comprii  qnll  ii*y  aTeit  qii*iio  eeol  novai 
de  neutraliser  let  Gontrefa9oii§  beige«,  ea  pobliant  em-mömes  de  JoIim  iSt 
Ü0D8  du  m4me  format  et  en  les  offraot  au  m<^e  prix.  Silae  avront  ifCM* 
tMtablement  la  pr^ferance  aar  des  oontrefo^ons  presqne  tonjotin  trea-iwr- 
ifotei  et  touTeot  cribl^s-  de  faatea  de  tonte  Datvce. 

*        Lea  Edition!  origioalea  du  fonaat  f  rand  So- 18.  ae  aeront  pabKte  k  hr 
rii  qu'ap^Mlenr  arriv^e  daos  la  Hbrairie  de  Mr.  Boesaoge  pere  4  Lapsi- 

■  ■  ■  ■  .1      .1  ■  I  !■■■    11 

jDurc^  aüz  SSuc^anMungnt  ifl  ju  btiit1)tn: 

fftt 

ba$  beutfi^e  Seit 

Sin  i^nbbuc^  aur  SSerbrettung  gemdnn&|iget  Aemitoif|ie  unt 

gtnr  Untet^tttng. 

60  SBosen  in  gr.  4.  mit  207  4>oIird|fttfttni  «nb  13  te  ihipprc  yPo4» 

nen  Jtartcn.    2  2^ 

Sorgfalt  in  SBa^t  itnb  S3eatbeitmtg  ber  ZtdtA,  fcoAtm  tdOSäß 
3Dru(f ,  t)iele  XbbUbungeit,  nornnMUf  9ottxait$  bctitmibiaef  f>ecfoiKi^ 
«nb  dn  ilufetfl  bittigec  $ittt  T)on  mtf  0  Oc  fbf  {fbe  Siefmuig,  |ci4^ 
»en  bfefe«  SBect  au<. 

SD(t  bM^et  erfc^ieneneii  ^tfu  fnb  bi  ölen  fdud^^aaMangni  {dt 
Tdtftdjit  t)on<lt^(g. 

titptig,  im  SltJti  1836.  #»  01«  •ndll«»» 


itfh*BaawMM««*M4lMaaM«.M^tirt«i«lMHMMii«ki^ 


BibUographischer  Anzeiger. 


1836.    Ar.  12. 


JOieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  ,,  Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land^*^ nnd  dem  ^^  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E,  G.  Gersdorf^* 
und  ist  für  Uterarische  Behannimachungen  jeder  Art  bestimmt,  IHe  Insertions^ 
ffehühren  betragen  IVx  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Besof^ 
dere  Beilagen,  als  Prospecfe,  Anzeigen  u.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genannten 
2Seit8chriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper^ 
torium  die  Gebithren  h  1  Thlr,  12  Gr,  berechnet. 


Zn  aUe  HbonmnUn  'pnb  burc^  ble  S3uc^f)anb(ungen  unb  ^ofiämtet 
bie  etfien  stummem  be^  neuen  (vierten)  3ai)tsansd  M  a\U 
gemein  Wonnten  

Dtcranbt  Zuö)  in  bem  bet^orfle^enben  Sa^rgange  tcixb  bk  StebacHon 
ffd^  befheben^  biefem  tveimcbrelteten  fdlattt  bit  bid()en'ge  au^gcjeic^nete^ 
ja  uner^itte  Zt)tilnaf)mt  }tt  erhalten  unb  ftc^  bte  3ufdebenf)eit  aUfec  £es 
fer  mit  bem  barin  Gebotenen  $u  exxoexhen. 

jöet  ^ceiö  bleibt  wie  bid^ec  fite  btn  ganzen  Sa^rgang  mit  einet 
SRenge  t)on  faubern  ^CbbiCbungen^  bei  elegantefler  3(u6fiiattung,  Itoti^Sl^a- 
Itx,  wofät  bie  !Rummem  wic^entridl)  ober  monatlit^  geliefert  n)erben* 

9}eu  eintretenben  3(bonnenten  tvirb  bie  9}ac^rid^t  »iUfommen-  fein^ 
baf  ffe  aut^  bie  fr&^em  Sa^rgdnge  noc^  ju  bem  erjlen  @ubfcriptionl$ 
yrei«  (I.  Wr,  1-^62,  2  2:i)tr.-,    U.  9hr.  53  — 91/  1  Zf)U.  12  ©r-j 
III.  Wr.  92—143,  2  %t)tc.)  faubet  gef^eftet  erlfiarten  «nnen. 
SSon  bem 

^f ettttig  ^  S^agaiitt  füt  Rinbet 

ffnb  ebenfaUd  bie  erflen  Stummem  für  1836  t>erfanbt.  2)iefeö  S3(att 
erregt  me^r  unb  me()t  bie  t>erbiente  3(ufmerffamfeit  oUer  Ottern  unb 
^inberfreunbe,  benen  für  ben  geringen  ^reiö  t>on  1  Zf)U.  \af)tiid)  eine 
fo  reic^l)altige  QxitUt  nägUc^er  S3e(ei)rung  unb  Untergattung  für  f^re 
steinen  t)iet  geboten  wirb,  ^ie  Dielen  faubern  2(bbi(bungen,  mit  benen 
jebe  Stummer  au^geßattet  ifi,  werben  gewi$  fietd  mit  erneutem  93ergn&s 
gen  t>on  ben  jungen  £efem  befc^aut  werben. 

Sie  erflen  beiben  3a^rgdnge  be«  Pfennig  =  STOaga^in«  für  Äinber 
ftnb  ge^eft^für  ben  ^eil  t)on  1  S^tr.  ieber  nod[^  in  aUm  S3u(^IS)anbs 
(ungen  ^uV^alten. 

«eipjig,  im  a»(Sr§  1836. jf.  ^,  ifir0tlU|(nig> 

B«  JHfltei^er  tffMi  JftMnUof  in  Jterllt»  erscheint  auch  für  18SS: 

Literarische  Zeitung. 

Heraiuf^e^elieii  von  Hr.  JKori  JSüchtier^ 

Der  Zweck  der  Literarischen  Zeitung  ist,  den  Leser  mit  den 
neuen  literarischen  Erscheinungen  des  In-  und  Auslandes  so  schnell  als  mög- 
lich bekannt  su  machen,  und  ihm  Ton  den  wichtigem  und  interessantem  der- 
selben eine  kurze  Beortbeilung  des  Inhalts  und  Stand)iunkts  zu  geben.    8ie 

12 
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cerfillt  demgemlM  in  iwei  AbthefloDgen«     Dia  erste  beepridit  uter  dct 
17  Rubriken :   I.  PhUoMphie.    II.  Tbeologie.    lU.  GeM^ichte.    IV.  PhiioW- 
Ipe.    V.  Jurisprudenz.     VI.  StaaU-  und  KamermlwiBsemchaften.    VII.  Natm- 
wisienschafien  (Zoologie,  Botanik,  Mineraloge,  Phjiik,  Chemie).   VIU. Phä- 
nologie und  Median.    IX.  Geographie.    X.  Reine  ned  angewandte  &Uihe- 
matik,     XI.   Kriegs wiMenschaften.     XII.  Pädagogik,     XIII.  Handelswiuefr 
achaft.     Gewerbskunde.     XIV.   Land-  und   Haiiawirthachali.      Forst-   um 
Jagdkunde.    Viehzucht.     XV.  Schone  Literatur  und   schöne  K&nste.     XVI. 
Rncjklopädien  und  yermischte  Schriften.    XVIL  Allgemeine  Journalistik  — 
mehr  oder  Binder  ausführlich  die  wichtigem  und  interessantem  neuen  Vitnt 
des  In-  und  Auslandes,  liefert  eine  Titelanzeige  der  Dissertationen  und  Prc- 
snunme«  gibt  den  Inhalt  ^er  wissenschaftlichen  Zeitschriften  an,   und  weist 
die  in  den  bedeutendem  laritischen  Journalen  enthaltenen  Reoenaionen  ud. 
^  Ein  Anhang:  Miscellen,  enthalt  Nachrichten  Ton  Todesfallen,  Befofde- 
ningen,  Ehrenbezeugungen  der  Schriftsteller,   Ton  Gelehrten -Gssellschaftea 
«nd  wissenchaftlichen  Instituten,  Tpn  Preisaufgaben,  Bocheranctionen  o.  d^ 
-r-  Die  zweite  Abtheilung  unter  der  Überschrift :  Vollständige  Biblio- 
graphie der  neuesten  Literatur,  enthalt  wöchenUich  ein  ToUstäiufi- 
fes,  wissenschaftlich  geordnetes  VerzciehiÜBs  der  jüngst  erdueoenen  Böcber, 
onraale  etc.,  und  Nachricht  Ton  k&nfdg  erschauenden.  ^   Von  der  Lite- 
rarischen Zeitung    erscheint    wöchentlich  einmal,    am    Mittwoch,  oee 
Nummer  Ton    1  bis  1%  Bogen  gr.  4.     Der  ganze  Jahrgang    nebst  Rcfirter 
(zusammen  über  60  Druckbogen)  kostet  bei  dsn  Bncht^dliuigen  und  aiks 
kdnigl.  Postämtern  nur  2  Thlr.  16  Gr. 

Dn  <s:.  ®. ^.  <Steiti*< 

fleitte  ©tQ^tap'fyie 

fär  @t^mnaften  mib  ©d^uleiu 

ffiad)  btn  neuem  Unfiöjtm  umgearbeitet  t)om  ^tof.  Dr.  ^erK  ig^foi 
fd^eltttotm  in  SSerUn.  3n)nnsiafie  ted[^tmdf  ige  3(uf(agc. 
^urd^gefe^en  u.  t>er6cf]>ert  üon  Dr.  JKf  Sogcl,  ^tc  b.  t^ectis. 
S8iir0erfd^u(en  ju  i^WS  unb  Dr.  S^  %^  Stuttl^,  jD.^e^rer  bafeibft. 

®c.  8.  (24  »og.)  1836.  16  ®r. 
tbtt  beRagendtoert^e  Zob  bed  ^of.  gerb,  ^^öcf^felmann  nbtf^xQtt  hit  fux 
tie  itU^tm&t  fortfc^rettenbe  SBcrbefTerung  biefel  tt^tbuq^  beforgte  Serfag^^nfe 
Kung;  neue  fenntntfrdd^e  unb  mit  bem  ^utbebürfhtf  vertraute  Scorbcitcc  «s 
fu(j^en.  f&it  t^c  biti  gelungen,  wirb  f4|on  eine  f[ft4)ttge  ^nftd^t  btefer  jvod 
tigften  Zu^.  befunben.  —  2(u(^  in  ber  ie^tgen  ®efUiIt  tüix^  &ttm'$  tL  @(c$t. 
aU  bai  rei^l^altigfte  alltv  in  Qd^ixltn  gebrauchten  geogr.  tttu 
büd^er  erfitnben  werben.  IDie  gortf^ntte  ber  SBtffenfqKift  unb  bte  neucftro 
potit.  S^eränbcningcn  finb  forgfälttg  beachtet  unb  bte  gefc^t^tlic^en  9{«n$ca 
bebeutenb  penne^rt/  fowie  bte  Q^inri4)tung  bU  £>nicM  fe^r  oerbeffert  »crbn. 

Atlas  ^  Nieuer^  der  ganzen  Erde. 

nach  den  neuesten  Bestimmungen  für  Gymnasiff  u.  Scho- 
ten, mit  Rucksicht  auf  Stein's  geogr.  Werke.  Vierzekute 
▼  crm.  u.  verbest.  Aufl.  in  25  K.  gez.  von  Dr.  F.  IT.  Sinii, 
gest.  von  H.  Leuiemanny  nebst  7  hist.-5tati8t.  Tab*    Gr.  FoL    1836. 

Cal.    4  Thlr.  8  Gr. 

^tefeüterje^nte^CufL  tft  burd^  bte  neue  starte  Don^onoDer,  Skttunf(äbu>eig  :^ 
tKtmebrt,  unb  burcb  bie  neubearbeiteten  Jtarten  Don  gcanfreiqi  u,  eubome^ 
ptxt\ä)m,  obne  ?)ret«erböbung. 

IBei  b^n  ij^ö^f^  bitttg  gelleUten  greifen  gewebten  »fr  auf  24  ein  ^reierempldr. 

3.  6.  ^tnn(»rf4)e  »u^^anblung  in  «etpjig. 


75 

ißef  3.  X  ma9ev  in  taiitn  ift  fofien  etf^tten  unh  an  alle  fBod^^Ktnb* 
Jungen  oerfanbt: 

Set    ®0&^i0t0* 

9t  0  m  a  n  » 

Don 

®« er.  ^alU 

Z  n  ^    htm    6n9(if(^ftt 

»on 

8.    ^e{  Sänbe.    ®(t^.    9)md  4  S£$(c. 

(eftr,  Me  fl^  on  ber  genufretd^en  Unterf^alnntd  erfreuten,  Me  i^nen  ber 
SBucanter  gewährte,  werben  in  btefem  aud  berfelben  S^ber  gefloffenen  Stomant 
unb'bet  ben  ®4)tlbeninden  aud  einem  frühem  Der^ängnifüoUen  3eitabf4|nitte 
eine  nic^t  minber  an^ie^enbe  Secture  ftnben, 

■  '     ■ '  <        ■  ■        ■      ■  * 

Sm  SJerlage  bei  3o^.  Seon^.  G^rag  in  9^urnberd  ift  2Cnfan0l  9)}Sr} 
erfc^tenen  unb  oerfenbet  worben: 

Codex  der   europäischen  Wechselrechte, 

pber    allgemeine   Sammlung  ter   l^eut}uta^e  in  Europa   geltenben 

9Bec|ifeIgefei^e. 
Dtftte  Cieftrung. 

jDcr  @ubfcription«prei«,  jcbe  eicferung  öon  12  »ogen  )U  20  ®r./  ober  1  gl. 
SO  ^r.,  tfl  nur  nod(^  hii  jur  näö^ftm  Lieferung,  mit  berf[d(^  bcr  erfte  S3anb 
fd^tteft;  gültig/  unb  ed  wirb  alebann  für  fpdtere  2Cbne^mer  ber  $5$ere  8abenpreil 
eintreten. 

^er  erjte  fBanb  entf)ält  bM  tocitlänfiat  Untfä^t  aSed^felred^t, 
tic  CBefe^e  ber  fammtlid^eti  betttfd^en  fSnnht^iiaatm ,  fotpie  bie 
f)cfcl|Ud)ett  ^otfAtiften  über  ba$  fBerfal^reti  im  9Bed^feLt>toce(|* 
^cr  iwtitt  S3anb  wirb  fid!^  auf  bie  übngen  Sänber  (^ropad  erfhecten,  unb  mit 
bcm  urfprüngltc^en  Ztft  aud^  eine  getreue  beutf4)e  Überfe^ung  gegeben  werben. 

3n  ber  IBud^^anblung  3mle  unb  ^rauf  in  Stuttgart  ift  erfd^ienen 
unb  Dorrat^ig  in  allen  guten  SBud^^anblungen  ^Deutfdjilanbe  unb  ber  angrenjens 
ben  Sänber: 

SSibliotbet  ber   t^or^fistid^fien  SSedetrifiifer  bt«  3(ue(an» 

b  e  ^.   Sammlung  ber  intereffanteflen  unb  befonber^  ber  neuefhn  \ö)in* 

geifltgen  Schriften  beö  2Cudlanbel*,   aud  ber  fransiftrc^en,  englifc^ 

lunb  anbem  fremben  Sprachen;  unter  fTOitarbeitung  t)on  SSebren  M 

2)eutfcbe  Abergetragett  r>on  Sr an)  D emmier.    3^  monatli^en  iits 

ferungen  t>on  je  4  S3dnbcben5  24  SSdnbcben  jufammen  bilben  eine 

Serie.    Sa^  tSanbcben  t>on  6  SBogen^  Xafd^enformat^  fofiet  im  Subs 

fcription^preife ,   o^ne  SSorau^be^ablung ,   12  Jtr.  9ll)ein. ,  ober  3  ®r. 

9ta4)bem  bie  erften  5  Lieferungen  unferer  ^^SBibliotbef  ber  üorjüalid^lflen  IBeU 

letriftifer  beö  TtuSlanbed^'  erf(||ienen  ftnb,  erlauben  wir  und,  biefelbe  wieber^ott 

oUen  Liebhabern  gcbtegener  beUetri^fdj^er  Lecture  biKngenb  anzuempfehlen,  wobei 

5Dad,  wa«  baoon  f(^0Q  im  9)ublicum  ift,  un6  mo^  Sn^alt  unb  TCuöflattung 

unterftü|en  wirb.   '' 

Unfere  Sammlung  l6efd^rdn!t  jtd^  nid^t  auf  ein  einzelnes  S3otf ,  ebenfo  we^ 
nig  auf  einzelne  ©d^riftfieller,  bei  benen  ber  f(J(on  erworbene  berühmte  9tame 
oft  bie  ^öi^wäÖ^tn  bed  {üngften  Jtinbed  ^u  becten  i^at,  fonbern  wir  geben  immer 
nur  ba<  Sntereffanteftt  üon  bem  9teuen,  unb  Don  bem  TClten  iDae,  wad  bie  Seit 
cU  clafftfc^  in  feiner  Vrt  anerlomst  ^at{  babei  tragen  wir  6orge,  baf  bat  &u 
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fiAene  fSr  cfiien  mhfiiifi  grofeii  Xceto  oon  Cefetn  utib  ScTcriimett  paffe,  o^ne 
ui  baS  Wttüm&fiQt  l^erab^ujinfen. 

2)te  bidie^t  (rf^ienenen  erften  5  Strftntngen  ent^ea: 

Saliba,  ober  bet  SIttf  tintt  %tau,  aud  htm  9tanjo{tfd)ta  ber 
*  Starqttife  t>on  S.; 
'         tZCntonV^  C^rinnerttndtn,  aus  bem  Sranjofffd^en  bc«  Zltianbtt 
^utnad; 
S>fe  2Cbenteuer  eine«  jöngern  Go^ned,  au<  bemChidlifd^^r^ 

JXrelatonep; 
II  TiTere,  auS  bem  9^ang&|tfd^en  M  Samuel  fBaä). 
3n  ben  n&d^fttn  Steferungen  folgen  bie  fiberfe^ungen  oon :  Le  dtemis  dt 
tnTen,  par  Jules  Jamn;  Ni  jamais,  ni  toujoiin,  par  PmU  de  Kock, 

IBei  3.  2C.  SRapec  in  Xac^en  ift  foeben  erf4|ienen  unb  an  alle  Sni^^bi 
fen^en-oecfanbt; 

bet  ben  ^ater   ftt(^t. 

Sloman 

t)on 

3(u6    bem    Snglifc^eti 
Don 

C  Ricl|ar2r. 

8,    SDrei  Mnbe.  ®e^.  ^1  4  Z^ 

Der  yitat 

itnb    bie   brei  Butter«  j 

Geebilber 
ton 

Zu^    htm    Snglifc^  e  n 

Don 

C  Rict)ar2r. 

8.    Swei  gdnbe.    ®e^.    yreil  «  ST^lc. 

3wii  neue  Orfc^nunden,  womit  bec  beliebte  Serfaffec  foeben  bie  8ef»(<< 
befd^enft  bat  3m  „Sap^et^  flnben  mit  bie  angie^enbfte,  flet«  in  Spannung  rr^ 
tenbe  ^c^ilberung  eine«  bMifl  ereignifretd^en  Sebend  auf  fefter  Grbe,  wd^tn» 
bec  SSerfaffer  in  ben  beiben  genannten  ©eebtlbem  ft(j^  gleic^fam  im'eber  in  fcia 
Piment  jurilctöerfclt. 

Soeben  ijl  erfd^tenen  unb  an  alle  S3ud(;^anblungrn  oerfanbt: 

ouf  bic  ©Triften  t)on  Dr.  ®(i)eibel,  SUÜnet  unb   SBe^r^« 
flegen  meine  Äb^onWung  über  bie  tit^li^m  ereignijfc  in 

®d)Ie{ten. 
S3ott  Dr.  Jg^ermotttt  iOIdl^oitfeti, 

9)cof.  bcr  SbcoL  ^u  Orlaiigen. 

®c.  8.   ®e^.    12  ®c 

c*;-J%1fl?^^ff"^*  yb?)anblunfl  übet  bie  fittJ^Udien  Ch^lgniffe  In  ©Rieften  et; 
Wien  18S5  unb  fofht  8  ®c. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  13. 


Anzeiger  enchelnt  mU  der  ,,  Ättgemeinen  Bibliographie  für  DeuUch-^ 
land^*  und  dem  y^ Reperiorium  der  deutschen  Liierntur  von  E,  G,  Ocredorf" 
%md  ist  für  Uterarieche  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertions- 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeüe  oder  deren  Bawn.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  v.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften, ausgegeben  und  dafür  sou>ol  bei  der  BibUographie  als  dem  Reper- 
iorium  die  Gebühren  ä  1  Thir.  12  Gr.  berechnet. 


MTV. 

Derfenbet    t>ott 

1835.  Hor>mbvc  unb  IDecrmber. 

(9lf.  I  biefed  fBerid^t</  bic  fBftfenbungfii  oom  Sanuar  biS  ^ai  etttbaUenb/  flnbct 
ff<l^  in  9lT.  XIX  ha  Sit.  VtiseigerS  oon  1835^  9lr.  11/  bie  Serfenbungcn  oom  Sunt 
bift  Vvgu^F  in  91t.  XXX1I/  unb  9tr.  111/  bie  fBctfeRbundcn  tem  September  nnb 

Octobev,  in  9lr.  XXXX  beffflben.) 

68.  Znltitam  jum  ©elbftftubium  ber  £)ptt!.  9lad^  htm  Book  of  scienc«  otn 
3.  epotf^tL    (Dtit  49  3Cbbtlbttnden.    16.    ®e^.    9  ®r. 

69.  2Cnlettund  ^um  0elbftfhibium  bec  SUftncttdt,  bes  ©aloanidmut  unb  9J^ads 
netiömu«.  9(a(l^  bem  Book  of  tdence  t)on  3.  Gporf^ftl.  $D{it  13  2(bbtU 
tüngen.    16.    ®e^.    6  @r. 

(9lr.  96,  n  bilben  bie  fe<I^Ste  unb  ftebente  ^tbeilung  »on:  //S^et  9fil^Yet  in 
baS  8{ei(^  bcr  SCBiffenf^aften  nnbitünfke"/  beffen  erfteSCbtb.:  9)led^nil  (9(S(t.)/  }t9eit«: 
^pbroftatiC  unb  ^pbraulif  («  ®t.)#  btitte:  9)Reumatif  (6  Q$r.)/  »iettet  TOuftit  (8  Qk.)/ 
f&nfte:  ^pronomif  (6  <S)r.)  entb^lt: 

70.  S8iü>tt:6ont>t^aüonistmlon  für  bat  beutfd^e  SBolL  I.  fBbi.  7U  Sieftg. 
®r.  4.    @e$.    6  ®c. 

71.  (^onDecfattonisSeicüony  ober  KU^tmtxnt  beutfi^e  RcalsiSncpflüpäbie  für  bic 
^ebi(b(tcn  etdnbe.  Tic^tt  titiQimlauflaqt.  3n  12  IBänben  ober  24  eiefi? 
rungcn.  15t(  Sieferüng.  (3r.  8.  3ebe  Stefetung  anf  2)rm{popter  16  (St.,  auf 
ec^reibpopier  1  St^lr. ,  auf  »elinpapicr  1  ^U.  12  ®r.     

72.  ^etnfiul  rsßit^elm),  ^cagemetneS  $Bäd^er»£enfoki.  YIU.  S3anb,  wel- 
cher bte  üon  1828  btd  (Snbt  1834  erfc^tenenen  fBHäitt  unb  bie  JBen^tigungen 
früherer  C^rfdbeinungen  enthält  ^erauög.  üon  ID.  Ti.  Gd^ul}.  Su  ütft^. 
IBogen  21—80.    Curtius— grän!et.    ®r.  4.    ®e^i    20  ®r. 

2)ie  erften  fteben  SBdnbe  biefe«  fB^txW,  1812—»/  lofiften  ftüber  37  Zl^lx.,  (iiib 
ie^t  ober  su  lern  evm^^igten  |>re{fe  oon  20  S^aZern  iu  beliehen.  Vn«^  ein: 
ie(ne  S^nbe  werben  su  biUigern  ^'reifen  abgegeben. 


Ml. 

1836«    3anuar  itn2r  /ebruar. 

1.  Allgemeine  BibUographie  für  Deutschland.  Brster  Jahrgang.  1836.  Wö- 
chentlich erscheint  eine  Nummer  von  1 — 2  Bogen.  Gr.  8.  Preis  des 
Semesters  1  Thlr.  8  Gr. 

2.  Silber  sCFonotrfation6s^!on  für  bd6  bcutfd^e  Solf.  I.  SBb<.  8te  Strftg. 
®r.  4.    0e$.    6  «r. 

13 
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19.  mt\t  (®.);  SDret  SDtowe«.   I.  StAt  gmtibe,   U.  »oitlu«»   m.  Seet^cs 

»en.    8.    1  ^tt.  6  ®r, 

^cl>¥  unb  tnel^t    ftnb^    bie  8eifhtii§eti   M  fßexf.  bit  «ctbiettti  Xnecfnimtaf. 
am  Dorigen  Salbte  erfd^ienm  oon  ibm  «btnfaUS  ,4Dvei  StaitevIVieU''  (1  ^U.  U  9t.). 

3n  bcr  Unteqet^neten  ift  erfd(^teneti  imb  an  alle  Suc^^anblungen  oecfanbt 
werben: 

(Slfted  4>eft;  ent^altenb: 
£ie  fi3efcbtet6una   be6  jDbecamt^ 

Ulm. 

fEfHt  einer  Jtarte  bei  Z^Utamtt,  einer  2(nft<!^t  t>on  Ulm  imb  t>iet  SabeHeii. 
^ecaui^gegebett  au^  Auftrag  ber  Otegiemng 

oon 

tf)ber^iinan3ratt|  von  inemmtn0er> 

97lUglieb  bed  f6nigL  flatifUfe^:to)}O0rapbif<i&en  Surcatt. 
|)rei«  1  gl.,   ober  16  @r. 
Stuttgart  unb  Tübingen/  im  ^ät^  1856. 

3!.  ®.  (Sotta'fc^  SSudd^anblung. 

IBet  ®raf;  SBartb  n.  Gomp  in  SSredlau  erfc^fen  iüngft: 
Sofern  an  n,  X.^  SBorAbungen  lut  Srlemung  ber  frani6ftfc^en  S^ptad^ 

f&r  Tlnf inifx.    2)  ritte  t>erme()rte  ^(uflage.    8.    ^rei^  6  @r. 
cn>enbafelbft  ift  üon  bemfelben  IBerfaffer  früher  erfc^ienen: 
Zeittafeln  ber  SBeltgerc^ic^te  f&r  S3&r9errdl)ii(en.    2te  2CufI.    4,    6  ®r. 
;Stalienifc^e  ß^reflomat^ie   mit   grammatifalircl^en  XabeUen   nn^  einem 

Stegifler  ber  fc^werjlen  SB6rter  unb  Sieben^arten.    8.    8  ®r. . 
3talientf(()e  ^Cnt^ologie^   mit  beigefugten  ^pcad)^  unb  ®a(()er(ldrungen, 

aü  93orfd[^ule  sum  £efen  ber  italtentfc^en  2)i(^ter5  nebfi  einer  ^tb^nb- 

(ung  über  bU  aSolttfprac^e  ber  SSenetianer.    8.    16  @r. 
Sran^ijtfd^e«  £efebud^  f&r  ^i^ere  klaffen  in  SEJc^terfdl^ulett,   mit  Mfßs 

fügten  ®orterfldrungen.*  8.    12  @r. 
graniiftfc^e  ®pred[^{tbungett  f&r  Xinber,  }um  &d)nU  tmb  ^tltKrtgebrou^. 

8.    8  ®r. 
Cours  de  langae,    ober  frattj6ftfc^e  unb  beutfcbe  Ubungdfl&de  jur  Ct? 

(emung  ber  fc^tverflen  6{genti()fiml{(()feiten  beiber  @pra(^,  fbr  Qk^ 

&btere.    8.    1  2:^lr. 

IBef  eiegmunb  Gddmerber  in  granffurt  a.  fOt.  ifl  ^n  ^ben: 

SHtIo  Pellico  prif^oni»  con  i  doveri  degli  uomini.  20  Gr. 

jaVlNG'8  (Washington)  COMPLBTB  WORKS,  coniuting  oft  iSalma- 
gnndi,  History  of  New  York,  the  Sketch  Book,  Bracebridge  Hall,  Tdea 
Zt  a  Trayeller,  Life  and  Toyages  of  Christ.  Columbns,  Voyages  and  Dii- 
coTeries  of  the  companions  of  Columbns,  Chronide  of  the  Conqnest  of 
Granada,  Alhambra,  or  the  new  Sketch  Book,  the  whole  comprised  m 
one  Tol.  imperial  8yo.  with  a  beauüful  portrait.  9  Thir. 
separately:    The  Alhamhra»  21  Gr. 

The  Sl&etch  Book»    1  Thlr.  4  Gr. 

Hlfltory  of  Sandiord  dk  Merton.    10  Gr. 

CMIsewortti'0  »oral  tele«.    2  toU.    l  Thlr.  U  Gr. 


t 
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